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Die Wertangaben in Mark find Golomark. 


F, als Münzzeichen: die 6. Münzjtätte, für d. Dijc. 
Reich Stuttgart, für Preußen Magdeburg; in der 
Chemie — Fluor; auf Thermometern — Fahrenheit; 
in der Mufil: der 4. Ton der C dur-Tonleiter. F- 
Sälüffel, f. Baßſchlüſſel. F-Löher, die Aus 
Thnitte im Reſonanzboden v. Violine, Bratiche, Cello 
u. Kontrabaß. — I, in der Muſik — forte Et — for- 
tissimo); in der Spradl. — Kemininum od. Futurum; 
bei Waren — fino,' fein (ff. — finissimo, fehr fein); 
als Büherformat — Folio; auf der Stellicheibe v. 
Uhren — faster, gejchwinder. 

Faaborg (fkd—), dän. Hafenftadt auf Fünen, am 
Al. Belt, 4345 E. Eijengiekereien. 

Faaker See, bis 30 m tiefer See in Kärnten, [üd- 
öftl. v. Villach. 

Faaſſen, Pieter Jac., gen. Rofier, niederl. Schau: 
fpieler u. Schwankdichter, * 1833 u. F 1903 im Haag. 

Fabel, Mar v., General der Infant., * 1854 in 
Berlin, 1901 Brig.-Romm. in Münſter, 1906 Div.- 
Komm. in Karlsruhe, 1910 Komm. des XV., 1913 des 
XIII. (württ.) Armeeforps, nahm 1914 am Durd- 
bruc durch Belgien teil, fiegte bei Mons, Le Cateau 
u. am Ourcq. März 1915 Komm. der XI. Armee, 
+ 1916 in Partenkirchen. 

Fabel, die, erdichtete Erzählung, in der lebloſe Dinge, 
bei. Tiere (Tierfabel) wie Menjchen redend u. han- 
delnd vorgeführt werden, um eine fittl. Wahrheit zu 
veranſchaulichen (Fabeldichter: Aſop, Phädrus, La 
Fontaine, Gellert, Leſſing 2c.); auch: Inhalt, Stoff 
eines Dramas od. Epos. — Fabelepopöe, die, Helden⸗ 
gedicht (meift komiſch-ſatiriſch), deſſen handelnde Per- 
ſonen Tiere ſind. 

Faber, 1. Er nſt, proteſt. Miſſionar, * 1839 zu Co- 
burg, ſeit 1865 in China, f 1899, bekannt durch Schrif⸗ 
ten über China. — 2. Soh., * 1478, 1530 Bild. von 
Wien, } 1541, fehr tätig für Hebung des relig. Lebens 
u. Abwehr der Reformation. — 3. Joh. Lothar, 
* 1817 u. 7 1896 in Stein b. Nürnberg, madte die v. 
feinem NUrgroßvater X. W. Yaber 1760 gegr. Bleiftift- 
fabrif in Stein zur größten der Welt (jet Uktienge- 
tellfehaft) u. erwarb Graphitwerfe in Sibirien. — 4. 
Betrus, jel, Sejuit, * 1506 zu Villaret in Savoyen, 
ünt des Hl. Ignatius v. Loyola, gründete als 
1. Sejuit in Deutihland die Niederlaffung zu Köln u. 
gewann Canifius für den Orden, F 1546 zu Rom auf 
der Reife 3. Trienter Konzil. — 5. Tanagquil, frz. 
Humanift, h Refehre. ; 

Faber (fehb’r), Frederik Will, engl. Theologe, 
* 1814, war anglifan. Pfarrer, Studienfreund Glad- 
ftones, wurde 1845 fath., Gründer (1849) u. Leiter 
des Londoner Dratoriums, verf. relig. Gedichte u. ge= 
mütvolle ajzet. Schriften, F 1868. 

Faber du Yaur (— dü föhr), Otto v. Münchener 
Maler, * 1828, F 1901, malte Kriegsbilder (Die 
Lützowſchen Jäger, Epifoden aus den Schlachten von 
1870/71, Banorama der Schlacht bei Wörth für Ham- 
burg) u. Reiterbilder aus d. Leben der Araber. 

Sabiänus, hl. Papſt 236/250, teilte Rom für die 
Armenpflege in 7 Diafonien (Urſprung der 7 Kardi- 
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naldiafonien), als Märtyrer F unter Decius; Grab in 
der Kalliſtuskatakombe; Feſt 20. San. 

Fabié, Francois, frz. Heimatdichter, * 1846 in Du— 
renque, Leiter der Ecole Colbert in Paris. Geine 
„Poesies“ enthalten Naturbilder v. padendem Realis- 
mus (La po6sie des betes, Voix rustiques 2C.). 

Fabier (Fäbii), Mz. zu Fabius. 

Fabiola, hl. vornehme Römerin, Schülerin des Hl. 
Hieronymus, lebte meiſt in Rom der Wohltätigkeit, 
F 400. Erzählung v. Kardinal Wiſeman. 

Fäbius, röm. Patriziergeſchlecht, aus dem der Sage 
nad) 306 Männer im Kampf gegen Veji 477 v. Chr. 
fielen. 1. Quintus 8. Marimus Rulliü 
nus, Held der Samniter- u. Etrusferfriege. fiegte 
295 bei Sentinum. — 2.0.5. Märimus Cunc 
tätor (der Zauberer), vermied als Diktator 217 
den offenen Kampf mit Hannibal, F 203. — Q. F 
Pictor, der älteſte röm. Geſchichtſchreiber, ſchr. bald 
nad 201 eine röm. Geſch. in griech. Sprache, benützt 
von Polybios u. Diodor. 

Fabliau (—ioh), das, altfrz. Schwank des 12./14. 
Ihdts., kleine epiſche Erzählung aus dem Wlltags- 
leben, meiſt derb-witzig u. ſatiriſch. 

Sabre (fahbr’), 1. Emile, realiſt. frz. Dramati— 
fer v. großem Talent, * 27. Nov. 1870 in Met, lebt 
in Baris; jr. „L’argent“ (Sittenitüd) 2c., beſtes 
Drama „Les ventres dores“. — 2, Fer d, Tr. Ro: 
mandichter, * 1830, F 1898, bevorzugt den ländl. („Le 
Chevrier“) u. den Priejterroman („L’abb& Tigrane“; 
Sreidenterjtandpunft). — 3. Sean Henri, bedeut. 
franz. Sufektenforicher, * 1823, Prof. am Lyzeum in 
Avignon, lebte dann als freier Forſcher in Orange 
(Dep. Baucluje), F 1915; ſchr. dem. u. phyſikal. Schul- 
büder und als Hptm. „Souvenirs entomologiques“ 
(10 Bde.) — Fabre d'Eglantine (deglantihn), PHil. 
François Nazaire, * 1755 zu Carcafjone, frz. Luſt⸗ 
fpieldihter u. Nevolutionär, Schöpfer des Revolu—⸗ 
tionsfalenders, 1794 mit Danton guillotiniert. 

Fabri, 1. Felix, Dominikaner in Ulm, * um 1440, 
7 1502, jr. Geſch. Schwabens u. Bejhhreibung feiner 
ganzen ins Hl. Land. — 2. 2‘ riedr,,.* 1824, 1857/84 

eiter der proteft. Rhein. Miſſionsgeſ. in Barmen, 
agitierte feit 1878 für Kolonialpolitit, T 1891. — 
Yabri de Fabris, |. Shmit, Maria. 

Fabriäno, ital. Stadt, Pro. Ancona, 21096 E., 
kath. —— Papier- u. Lederinduſtrie. — F. 
Gentile da, ital. Maler aus F., 71427 zu Rom; 
Hptw. Anbetung der HI. 3 Könige. 

Fabrice (—ihß'), Alfred, 1884 Graf v. ſächſ. Gene» 
tal, * 1818, 7 1891; 1866 Generaljtabshef der Sach⸗ 
fen in Böhmen, ſchloß die Militärfonvention mit 
Preußen ab; 1866/91 Kriegsminifter, jeit 1876 zu⸗ 
glei) Minijterpräftdent u. feit 1882 flir Auswärtiges, 
1870 Generalgouverneur in Norbfranfreid). 

Fabricius, Gajus, röm. Feldherr im Krieg gegen 
die Qulaner, Tarentiner u. Pyrrhus, fiegte 282 Bei 
Thurit, bewies feine unbeſtechl. Rechtlichkeit als Ge- 
fandter bei Pyrrhus 280. 


Fab 3 
Sebricius, 1. David, Ajtronom, * 1564, entdeckte 
d. veränderl. Stern Mira Ceti, F 1617. — 2. ©. Sohn 
Sobann, Wtronom, * 1587, F um 1615, bewies aus 
der Bewegung der v. ihm entdedten Sonnenfleden die 
Achfendrehung der Sonne. — 3. Errit, Archäologe, 
* 6, Sept. 1857 in Darmitadt, 1888 Prof. in Freiburg 
i. Br., machte viele archäolog. Neijen in den Mittel- 
meerländern, entdedte 1884 das Stadtredt v. Gortyn; 
feit 1897 an der Spife der Reichslimeskommiſſion, 
mit Sarwey Hısgbr. d. Limeswerfs. — 4. Hierony- 
mus, ital. Mediziner, * 1537, 4* 1619, verdient um 
Anatomie u. Entwidlungsgefh. — 5. Hildpänus, 
Wild, Chirurg, * 1560 zu Hilden b. Düffeldorf, 
+ 1634 zu Bern, bebeut. Förderer der Chirurgie durch 
Anwendung anatom. Grundfäße. — 6. Joh. Albert, 
Philologe,* 1668, F 1736 als Rektor am Johanneum 
in Hamburg; jr. die 1. gründl. griech. (Bibliotheca 
Graeca) u. röm. (B. Latina) Literaturgejh. — 7. I oh. 
Chriftian, * 1748, 1775 Prof. der Raturgeſch. in 
Kiel, } 1808; v. ihm die Einteilung der Inſekten nad 

d. Bau der Mundorgane. 

Fabritk ift gejeglich nicht definiert; im allg. ein grö- 
Berer Gewerbebetrieb in einer eignen Betriebsitätte 
- mit außerhalb wohnenden Arbeitern u. weitgehender 
Arbeitsteilung, vom Handwerf auch durd die Un 
möglicäfeit des Aufitiegs vom Arbeiter zum Unter- 
nehmer unterfhieden. Das $.wejen bradte ſchärfere 
Klaffengegenfäge u. Sammlung der Bevölkerung in 
den Städten u. Vorjtädten, verſchlechterte troß höherer 


Löhne die Eriftengbedingungen u. die Unabhängigfeit, |. 


ſchädigte wegen der oft abjtumpfenden Tätigfeit bei 
der Arbeitsteilung die Freude an der Arbeit u. hat 
dadurh zur Unzufriedenheit u. polit. Organijation 
der Arbeiter, zur geijtigen Rebellion gegen Staat u. 
Chriftentum das meijte beigetragen. Durch Gewerbe 
ordnung dv. 21. Suni 1869 u. viele Novellen, bef. das 
Arbeiterſchutzgeſetz v. 1. Suni 1891, find Beſtimmun— 
gen getroffen über Sonntags- u. Nachtarbeit, über Be- 
äfkigun von Frauen u. Jugendlichen (vgl. Arbei⸗ 
ter), Beihaffenheit der Maſchinen u. Arbeitsräume 
(Luft, Licht, Dünite 2c.). Zu ihrer Durhführung u. zur 
Sammlung v. Material über die Lage der Arbeiter 
u. Wirkung der fozialen Gejege wurden 17. Juli 1878 
Staatl. Fabrikinſpektoren eingeführt. Größere Ber 
triebe bejhäftigen neuerdings auch ſozial vorgebil- 
dete Fabrikpflegerinnen, denen Förderung Des för- 
perl., wirtſchaftl. und geiſtigen Wohles Der Arbeite- 
rinnen und ihrer Familien obliegt. — Fabrikänt, 
Fabrikbeſitzer. — Fabrikät, das, gewerbl. Erzeugnis. 
Fabrikatſteuer wird vom fertigen Erzeugnis er— 
hoben, 3. B. Bierjteuer (im Unterjhied vom bayr. 
Malzaufihlag). Halbfabrifate find nur vor=, nicht 
fertigbearbeitet. — Fabrifatiön, die, Verfertigung, ge- 
werbl. Herftellung. Sabrifationsmüngzen, 
für d. Handel mit d. Ausland bejtimmte Münzen. — 
Fabrikmarke, |. Warenzeihen. — Fabrikpflanzen — 
Snduftriepflangen. — Faäbrikräte — Xrbeiteraus- 
Ihüffe u. Betriebsräte. — fabrizieren, herjtellen, ver- 
fertigen. 

fabulieren, fabeln, erditen, lügen. — Fabulänt, 
Sabler, Lügner. — Fabuliſt, Zabeldichter. — fabulös, 
fabelhaft; unglaublid. 

Facçade (faſſähd'), Faſſade, die, Außen-, bei. Vorder: 
ſeite eines Gebäudes. 

Sacatativa, Hit. des Dep. Cundinamarca (1905/10 
des Dep. %.) im mittl. Colombia, Südamerita, 
23000 €. 

Faccio (fätſcho), Franco, ital. Komponiſt, * 1840, 
t 1891 in Meiland als Brof. u. Kapellmeifter an der 


4 
Scala; jr. Opern (Einfluß R. Wagners), eine Sym- 
phonie, eine Kantate u. Lieder. 

Face (fahß'), die, Angeficht, Vorderſeite; Worberz, 
Geſichtslinie eines Fejtungswerfs. en face (an —), 
v. vorn, in Borderanfidht. 

Faeces, M;. Hefen, Bodenjat; Fäkalien. 

Facette (fafjett’), die, gejchliffene Rautenfläche an 
Gläfern u. Edelfteinen. AS.nauge, |. Inſekten. — 
facettieren, vielefig ſchneiden od. jhleifen. 

ad, in der Weberei: Öffnung der Kettfäden zum 
Durdlafjen des Weberſchiffchens mit dem Schußfaden. 

Fachausſchüſſe, Vertretungen einzelner Gewerbe- 
zweige od. Teile v. ſolchen, je zur Hälfte aus Ge— 
werbetreibenden und Hausarbeitern beitehend. 

Fachbaum, der oberſte wagrehte Balken eines 
Mehrs. 

Fächer, urjpr. einfacher Blattwedel, dann mit Seide, 
Papier, Federn 2c. übergogenes Gejtell aus Holz: od. 
Elfenbeinjtäbchen, ſeit d. — — 

16. Ihdt. zujammenfalt- 
bar (aus China übernom- 
men), be). in d. Rofofozeit 
durch Malereien ꝛc. koſtbar 
ausgeſtattet. Fücher⸗ 





flügler (Strepsiptera), Ord⸗ : RN 
nung d. Inſekten mit ver- — 
kümmerten Vorderflügeln Fächerflügler. 


u. Mundteilen; Hinterflü- 
gel groß u. fächerartig faltbar; Weibchen ohne Flü— 
gel u. Beine. Schmarogen bei Hautflüglern u. haben 
vollfommene Metamorphofe. Fächerpalme, |. 
Borassus u. Corypha. 

Fachingen, preuß. Dorf b. Diez, an d. Lahn, Rgbz. 
Wiesbaden, Unterlahnfr., 173 €, Mineralbad. 

Fachſchulen, Lehranjtalten 3. Ausbildung für einen 
beitimmten Beruf: 1. Hochſchulen (Polytechnikum, 
Handelshochſchule, Tierarzneifhule) u. Akademien 
(Berg-, Horft:, Landwirtihafts-,, Muſik-A.); 2. Mit- 
telſchulen (Handels-, Landwirtihafts-, Kunjtgewerbe-, 
Berg, Schiffahrtsſchulen); 3. Gewerbeſchulen niederer 
Ordnung (landw. Winter-, Fortbildungs-, Handels-, 
Gartenbau, Förſter- 2c. Schulen). 

Fachwerk, Tragefonitruf- 
tion aus Holz⸗- od. Eifen- 
Balken im Dreieckverband 
(bei Dächern, Brüden, 
Hallen, Ruppeln); die Zwi—⸗ 
Ihenräume fönnen mit 
Steinen, Lehm od. Beton 
ausgefüllt werden (% ach: 
wände für einfade Ge: - 
une). 

äcies, die, Geſicht. F. hippoerätica, Hippofratijches 
Geſicht, |. Hippofrates 2. — Faciälis, der, Geſichtsnerv, 
der 7. Gehirnnero, bewirkt die Gejichtsbewegungen, 
kann gelähmt werden bei Durchſchneidung, Erkäl— 
tuna 21. ©. aud 'Sagies. 

Hacius, Friedbr MWilh., * 1764, + 1843, Stein- 
u. Stempelfchneider in Weimar. Seine Tochter An— 
gelifa, * 1806, T 1887, ſchnitt vorzügliche Porträts. 

Fackeltraut, |. Verbascum. — $adeltanz, polonäfen- 
art. Tanz, bei dem die Herren Wadhsfadeln tragen, 
noch bei fürſtlichen Hoczeiten üblich. 

Baron (faſſoön), die, Faſſon, Machart, Zuſchnitt, Art 
u. Weije, Betragen, Anſtand; in Zſſtzgen. oft — künſt⸗ 
lich hergeftellt, gefälfcht (3. B. Faconwein); a. Um: 
ſtände, Weitläufigkeiten. — Faconeiſen, |. Walzeijen. 
— fagonnieren (ja—), fafjonieren, formen, muftern, 
beſ. mit ‚geblümtem Mufter verfehen. — Kacgonnerie, 
Fafionerie, die, Modeln od. Blümen der Zeuge. 
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Facta, Inigo de, ital. Staatsmann, * 1861 au Pine⸗ 
xola, daſ. Advokat, jeit 1892 Mitgl, der Kammer 
{(Demofr.), ſeit 1911 mehrmals Finanzminifter, war 
1922 Min. des Innern u. Minifterpräjident. 

Factum, das (M;. Facta), Tat, Tatjache; (de) facto, 
tatſächlich. 

Facũltas, die, Fähigkeit, Fakultät. 4. docendi, Lehr⸗ 
befähigung (für d. Unterricht an höheren Schulen). 

Faͤdda, die, ägypt. Silbermünze — Para. 

Faden, altes Längenmaß, meilt 6 Fuß (in Preußen 
1,883 m), bef. 3. Meſſung der Fahrwaſſertiefen ꝛc. auf 
Schiffen; als Maß für Garnfünen der Umfang des 
Halpels; auf Wappen: ſchmaler Balken (}. d.), 
ſchrägrechts verlaufend eine jüngere Linie, ſchräglinks 
unehel. Abftammung bezeichnend. — Fadenalgen, ſ. 
KRonfervazeen. — Fadenglas, |. Yiligranglas. 
Fadenkreuz aus Spinnenfüden, dünnem Draht od. 
feinen Striden im Glas, vor d. Linfe d. Fernrohres an- 
gebracht, dient 3. genauem Beobachten u. Mefjen (au 
Fadennetz). — Fadenmühle, Majchine zum Über: 
fpinnen mit Gold= u. Silberfäden 2c. für Poſamente. 
— Fadenpilze, ſ. Hyphomyzeten. — Fadenwürmer, als 
Ordn. = Haarwürmer (ſ. d.); im engern Sinn als 
Familie (Filariidae) lange, dünne, bei Menſch u. Tier 
ſchmarotzende Haarwürmer. Der trop. Guinea- od. 
Medinawurm (Filäria medinensis) verurſacht Hautge- 
Ihwüre; der weftafrifan. Augenfadenwurm (F. loa) 
ſchmarotzt in der AWugenbindehaut. 

Faënza, tt. Stadt, Pro. Ravenna, 40 370 E. Bi: 
ſchofsſit, Fabrikation v. Majolika, Seidenſpinnerei. 

Faes (fäs), Pieter van der, Maler, ſ. Lely. 

Fafnir, in der german. Mythologie Sohn des Rie— 
ſen Hreidmar, Bruder des Reginn u. Otr, erſchlägt ſ. 
Vater um des Goldhortes willen, den er als Drade 
ln bütet, bis er von Sigurd erjchlagen 
wird, 

Fag, F.maſter, j. Faggingſyſtem. 

Sagazeen, Pflanzenfamilie — Kupuliferen. 

Faäͤgerlin, Ferd, Maler, * 1825 zu Stockholm, 
tebte ſeit 1854 zu Düſſeldorf, F 1907; ſchilderte das 
bolländ. Schifferleben in humorvollen und Tebens- 
wahren Genrebildern (Der 1. Rauchverſuch, Heim- 
kehr vom Strand, Flitterwochen). 

Fagging⸗Syſtem (függ—), engl. Sitte, daß der 
ältere Schüler (fag-master) den jüngeren als Famu— 
lus (fag) benugt u. ihn dafür unterftüßt. 

Fagibine, norbweitafrif. See, weitl. v. Timbuftu, 
etwa 2000 qkm. _ 

Fagiusli (fadſchu—), Giovan Battifta, it. Dichter, 
* 1660, 7 1742, Bertreter der burlesten Dichtung; v. 
feinen Zufifpielen ift „Der Hausfreund“ das beite. 

Fagnani (fanjäni), Prospero, berühmter röm. Ka= 
nonilt, * 1587 od. 1588, F 1678, jehr. blind fein ſcharf⸗ 
finniges „Jus canonicum“. 

Fagne, 2a (fanni’), „Venn“, belg. Öblandihaft 
weitl. der Maas. 

Fagött, das, Baßpfeife, aus dem Bombart durch 
Kniden u. Zujammenlegen d. Rohrs entitand. Holz- 
blasinftrument, wegen des weihen Tons auch Dol- 





Fagott. 


cian genannt. In den S-förmig gebogenen Hals ijt 
ein- doppeltes Rohrblatt (Zunge) eingeſchoben und 
feltgebunden. Umfang B bis c” (es”); das Rontra- 
F. ſteht 1 Oktave tiefer. 
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Faquet (—Agéh), Emile, franz. Literarhiſtoriker, 
* 1847 in La Roche-ſur-Yon, 1890 Prof. an der Sor— 
Sonne u. Mitgl. der Academie, F_ 1916 zu Baris; 
Ihr. Frz. Literaturgeſch, über Die frz. Tragödie Des 
16. Ihdts. über Balzac, Brunetitre, Dupanloup zc. 

Fagus, Buche, Gattg. ver Rupuliferen. F. silvätica, 

emeine od. Rot-B., einer der jhönjten u. nützlichſten 

aldbäume, Tiefert gutes Holz, Rinde z. Lohgerberei 
u. die als Viehfutter u. 3. Ölbereitung gebrauchten 
Samen (Buchedern, -nüffe). Cine Abart mit braun- 
roten Blättern, Blutbudhe, ift häufiger Parkbaum. 

Sahamtee, j. u. Angrecum. — Fah(ha)d, ſ. Geparbd. 

Fähe, weidm. Weibchen v. 4füß. Raubtieren, bei. 
Hund, Fuchs, Wolf. 

Ka—hien (— Seesen), chineſ. Buddhaprieſter 
des 4./5. Ihdts., deſſen „Beſchreibung der Buddhalän⸗ 
der“ wichtig iſt für die Geſch. des Buddhismus. 

Fahlerz, Tetraedrit, Schwarzerz, regulär kriſtalliſie— 
tendes graues od. ſchwarzes Mineral, das bei. Kupfer, 
Silber, Eijen u. Zink enthält. j 

Fählmann, Friedr. Nob., eftländ. Philologe, * 1798, 
7 1850, verdient um Erforfhung der eftn. Sprade u. 
Lit. durch Gründg. der „Gelehrt. Ejtn. Geſellſch.“ u. 
Herausgabe des ejtn. Nationalepos „Kalewi Poeg“. 

Fahlmer, Sohanna, vertraute Freundin des jun: 
gen Goethe in Frankfurt a. M.; ſ. auch Schloſſer 2. 

Fahndung, behördl. Verfolgung einer Perjon, die 
einer ftrafbaren Handlung vervädtig iſt od. eine 
Strafe zu verbüßen hat. 

Sahne, 1. in der Botanik: das größte, nach Hinten 
jtehende Blatt der Schmetterlingsblüte;, 2. weidm. 
langhaariger Schwanz (Rute) v. Zagdhunden und 
Fuchs; 3. Teil der Vogelfeder (j. Feder); 4. Buchdr. 
noch nit zu Spalten umgebrodener Drudjaß; 5. 
als Feldzeihen bei allen Völkern üblich, genießt 
als Symbol des oberjten Kriegsherrn militärifche 
Ehren. Jedes Infanterie- und Bionier-Bataillon 
u. Sußartillerie-Regiment hat eine F. die kirchlich ge- 
weiht u. vom Landesherrn verliehen wird. Im Stand— 
ort u. im Feld wird fie v. einer Fahnenwache 
gehütet,_bei. feierl. Anläffen v. einer Fahnenkom— 
pagnie begleitet, vom Kahnenträger, einem 
ältern Unteroffizier (früher dem Fähnrich), getragen. 
Die Refruten ſchwören auf fie (Artilleriften auf das 
Geſchütz) den Fahneneid, das Treugelöbnis gegen den 
oberjten Kriegsherrn. Weiße %. iſt Barlamentär- 
flagge, weiße %. mit rotem Kreuz die Neutralitäts- 
Hagge d. Roten Kreuzes. — Fahnenflucht, Dejertion, 
vorjäßl. Verlafjen des Truppenteils in der Abficht, ſich 
der Dienftpflicht dauernd zu entziehen; wird im Frie— 
den mit Gefängnis u. VBerfegung in die 2. Klafje des 
Soldatenjtandes beitraft, im Krieg mit Zuchthaus, 
3. vom Poſten od. zum Feind mit dem Tode. — Fah⸗ 
nenhafer, j. u. Avena. — Fahnenjunker (früher Avan- 
tageur), im DI. Heer bis 1918: auf Beförderung >. 
aktiven Dffzier eintret. Soldet, fonnte nad 6 Mon. 3. 
Fähnrich (ſ. d.) befördert werden; mußte aus guter 
Familie jftammen, Reifezeugnis einer Ytuf. Lehran— 
ftalt Haben od. Fähnrigsprüfung ablegen. — Fahnen: 
Iehen, im Mittelalter das weltl. (im Ggf. zum geiftl. 
Zepterlehn), ſpäter jedes Fürjtenlehen, nad) d. Beleh- 
nung mit der Fahne. — Fahnenſchmied, Hufbeichlag- 
Ihmied im Rang d.Unteroffiziere. — Fähnlein, kleinſte 
Verwaltungseinheit d. Truppen d. 16./17. Ihdts., 100 
bis 600, au ſchon 1000 Mann ſtark. — Fähnrich, 
urſpr. der Fahnenträger, in Preußen bis 1806 der 
jüngfte Offizier des Regiments, dann bis 1918 ein 
Portepeeunteroffizier in  Durdgangsitellung vom 
Fahnenjunker (ſ. d.) zum Offizier, trug als Degen⸗F. 
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das Dffiziersfeitengewehr und rangierte Hinter dem 
Feldwebel. Ebenfo F. zur See der Offiziersafpi- 
rant bei der Marine; erforderlih bis 1918: einjähr. 
Ausbildung an Land u. an Bord, darauf F.sprüfung 
u. Beſuch der Marinejhule. 

HER preuß. Dorf, |. Aumund. 
ahrbühne, Plattform bei Aufzügen. 

Fähre, Boot für d. Verkehr zw. Flußufern, entw. 
freifahrend mit Ruder, Segel, Motor, od. an Kette od. 
Seil feitliegend u. durch den Drud der Strömung auf 
das ſchräg gehaltene Boot bewegt (Fliegende 
F.); it auf nebeneinander befejtigten Booten eine 
Plattform angebradt, fo wird das Ganze als „Flie⸗ 
gende Brüde“ bezeichnet. Vgl. Trajekt. 

Fahrende Habe — Fahrnis, |. d. — Fahrende Leute, 
im Mittelalter Spielleute, Gaufler zc., waren ehrlos. 
— Fahrende Scholaren (%. Schüler, VBaganten), frü- 
her: umherziehende u. ihren Unterhalt durch Singen 
ic. verdtenende Studenten, urfpr. auch Klerifer (vgl. 
Carmina burana). 

Fahrenheit, Gabr. Dan., Phyſiker, * 1686 in Dan: 
ig, T 1736, fertigte meteorolog. Inſtrumente an, er- 
fand eine bejond. Stala für Thermometer (f. d.) und 
verwandte bei diefen Quedjilber ftatt Weingeift. 

Sahrfartenjteuer, |. Eijenbahnen (Tarife). — Fahr 
tunjt, im Bergbau: der Schadtaufzug. 

Fahrläjjigfeit, Außerachtlaſſung der im Verkehr er- 
forderl. Sorgfalt, macht haftbar, bei Tötung, Kör- 
perverlegung u. a. ftrafbar. 

Fahrnau, bad. Dorf an d. Wiefe, Kr. Lörrach, Amt 
Schopfheim, 2030 E. Zederinduitrie, 

Fahrner, Ignaz, tathol. Theologe, * 27. Aug. 1865 
zu Ritolsheim i. Eljak, 1903 Prof. f. Kirchenrecht, 
1905 f. Moral, 1911 Generalvifar in Straßburg, jr. 
über Eheredt. 

Fahrnis bewegl. Habe (im Ggf. zu den Liegenſchaf⸗ 
ten). — Fahrnisgemeinſchaft, ſ. Güterrecht, eheliches. 

Fahrrad, urſpr. nur zum Sport dienend, jet wid- 
tiges Verkehrsmittel für Gejhäftsleute, Poſt- u. Tele- 
graphenverwaltung, Militär (Radfahrer). Ein Bor: 
läufer des %.5 war die Draijine, ſ. d. Etwa 1870 fam 
in England das Hodrad auf (Vorderrad bis 1!/, m, 
Hinterrad Klein), Das Ende der 1880er Jahre durch 
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Fahrrad. 


das Niederrad (2 gleich hohe Räder) verdrängt wurde. 
Wichtigſte Teile: Stahlrahmenbau, Tretfurbel mit 
Kettenüberfegung 3. Hinterrad (jeltener Kegelräder), 
Lentitange für das Vorderrad. Der Verbreitung jehr 
förderlich waren der Luftreif (1888 vom iriſchen Arzt 
Dunlop erfunden) u. die Kugellager; neuejte Verbej- 
ferungen find Freilauf (Ausfegen der Kurbelbewe— 
gung durch ein Gefperre, jo daß der Fahrer bei fal- 
lendem Gelände nit zu treten braucht) u. Rüdtritt- 
bremſe (Bremjen durh NRüdwärtstreten der Kurbel). 
Eritrebt wird Gewichts- (bis 10 kg) u. Reibungs- 
verminderung. Mittlere Geſchwindigkeit 25 km ftünd- 
Th. Abarten find: Zwei- u. Mehrliker (f. Tandem), 
Dreirad, Gepädrad. Etwa 1890 fam das Motor: 


8 


rad (Benzinmotor) auf; es Hat 1-4 Zylinder für 2 
bis 8 Pierdefräfte, 60-80 km mittlere Geijhwindig- 





Motorrad. 


feit (bei ſchwerſten Maſchinen bis 110 km). Neues 
ftens werden aud am gemwöhnl. %., meift auf dem 
hinteren Rahmen, leichtere Hilfsmetore angebradht, 
die ihre Kraft auf die Nabe. des Hinterrades über: 
tragen u. für mäßige Steigungen genügen. — Fahr⸗ 
ſcheinhefte, ſ. Rundtreifefarten. — Fahrſtuhl, |. Auf- 
zug 3. — Fahrt, im Bergbau: die Leiter im Schacht 
(Sal. Fahrkunſt). Seil-%. — Geilfahrung, |. d. 
Fährte, Abdrud der Yußtritte des zur Hohen 
Sagd gehörigen Haarwilds (Hirſch, Reh ꝛc.) im 
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Edelhirsch Damhirsch Reh Schwarzwild 


Boden, am deutlihiten im frifhen Schnee; gibt 
dem erfahrenen (fährtengerehten) Jäger Auskunft 
über Stärke, Geſchlecht ꝛc. des Wildes. No friiche 
8 heißt warme, ſolche von verwundetem Tier 

chweißfährte. Bei Niederwild (Hajen zc.) jpricht 
man von Spur, bei Federwild v. Geläuf ftatt F. — 
Fahrtmeſſer — Log, ſ. d. — Fahrwaſſer wird in Flüſ⸗ 
ſen, Seen u. Küſtennähe durch ſchwimmende Tonnen 
(Bojen), Leuchtfeuer ꝛc. bezeichnet. 

Faible (fäbl'; frz. faible, ſchwach), das, Schwäche, 
Vorliebe (für etwas); übertriebene Nahfiht. — Fai—⸗ 
bleſſe (fäbleij’), die, Schwachheit, Ohnmadt. 

aidherbe (füderh’), Youis, frz. General, * 1818, 
foht in Algerien, verwaltete 1854/65 Senegambien 
rühmlid, als Führer der Norbarmee 1870 bei Amiens 
u. Saint-Quentin gefhlagen, F 1889; ſchr. über Län- 
der u. Sprachen Nordweitafrifas. 

Faidit (fädih), Gaucelm, provenzal. Lyriker Ende 
des 12. Ihdts. 

Faille (faj’), die, leichter Seidenjtoff, bef. für Kopf⸗ 
u. Schultertücdher. 

Failly (fajih), Charles Achille de, franz. General, 
* 1810, * 1892, zeichnete fi) im Krimfrieg, bei Sol- 
ferino u. 1867 bei Mentana gegen Garibaldi aus; 
1870 Sührer des V. Urmeeforps, 30. Aug. bei Beau: 
mont geſchlagen u. bei Sedan friegsgefangen. 

Failsworth (fehlsuörf), engl. Stadt, Grafih. Zans 
5 14 836 €., Tertilinduftrie, 

ain (für), Agathon Sean rang. Baron, * 1778, 
7 1837, 1806/15 Gefretär Napoleons, ſchr. Tagebücher 
(Manuscrits, 7 Bde.). 
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fair (fähr), geziemend, angemeſſen, ehrlich. 

Sairbairn (jährbörn), Sir William, engl. Inge 
nieur, * 1789, F 1874, tonjtruierte verbejjerte Arbeits- 
maſchinen u. den %.:Dampftejjel. 

Fairfax (fährfär), Thomas, Xord, * 1611, fomman- 
dierte das Heer d. engl. Barlaments im Bürgerfrieg, 
fiegte 1645 bei Najeby, brachte Karl I. gefangen nad) 
Rondon, war gegen |. Hinrihtung u. jpäter für Wie- 
derherjtellung des Königtums, T 1671. 

Fair Island (fähr eiländ), eine ſchott. Infel, zu 
den Shetlandinjeln gehörig. 1588 Untergang des Ad- 
miralſchiffs der fpan. Armada. i j 

Faiſabad od. Kaizabad, 1. ind.-brit. Div., Verein. 
Provinzen v. Agra u. Audh, 31537 qkm, 6 907 034 ©. 
(1901); Hft. F. an der Gogra, 54636 E., Zuderfabr. 
— 2. afghan. San: — 

Faiſeur (föſöhr), Macher, Anitifter; Unternehmer 
v. polit. od. Geldgefhäften (oft mit dem Nebenfinn 
des Unehrenhaften). u 

Faißt, Smmanuel, ee * 1823, gründete 
1857 in Stuttgart mit Xebert das KRonjervatorium, 
eine der beveutendften dtſch. Muſikſchulen, das er feit 
1859 Teitete, F 1894; ſchr. Ausgabe klaſſ. Klavier- 
werfe mit Lebert u. Bülow, Orgeljtüde, Lieder, Chor= 
lieder, Motetten u. Kantaten. J 

Fait (fäh), das, Tat, Tatſache. F. accompli (fähta⸗ 
konplih), vollendete Tatſache. 
Fajüm, ägypt. Bro. — Fayum. 

äkaͤlien, Mz. menſchl. u. tier. Kot, Exkremente. 

Fakir, mohammed. Bettelmönch (Derwiſch) in Dft- 
indien; irrig auch für Dſchogi (f. d.) gebraucht. 

Sail — Bucht v. Präſtö, ſ. d. 

akſimile, das, getreue Nachbildung v. Handſchrif⸗ 
ten, Zeichnungen 2c. Frſchnitt ſ. u. Holzſchneidekunſt. 

Faktisn, die, Partei, beſ. polit. Art; aufrührer. Ge— 
ſellſchaft. — Faktionär od. Faktioniſt, Parteigenoſſe. 
— faktiös, parteiſüchtig; aufrühreriſch. — fättiſch, 
tatſächlich, wirklich. — ſaktitiv, bewirkend. — Falter, 
der, Aufſeher in gewerbl. Anſtalten, Vorſteher einer 
Druckerei; Leiter einer Faktorei; weſentl. Beſtandteil 
od. Umſtand, Urſache; Math. Mehrer, die mit einer 
anderen multiplizierte Zahl. — Faltoret, die, über⸗ 
ſeeiſche od. übh. ausländ. Handelsniederlaſſung. 
Faktoreigewicht, oſtind. Handelsgewicht 
etwa 33,87 kg. — Faktötum, das, Allmacher, zu allem 
brauchbarer Menſch. — Fäktum, j. Factum. — Fak—⸗ 
tür(a), die, Einkaufsrechnung, vom Berfäufer mit den 
Maren überjandte Rechnung. — falturieren, Ned)- 
nung ausitellen. 

fätulent, hefig, trübe. — Fäkulenz, die, Bodenſatz. — 
Sülulometer, der, das, Stärfemefler, Apparat 3. Unter- 
Ming der Stärke u. des MWaljergehalts im Stärfe- 
me 
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Fakultät, die, Fähigkeit (j. Facultas); Vollmacht; 
jede d. 4 Hauptwiſſenſchaften einer Univerjität (Jura, 
Medizin, Philofophie u. Theologie) u. deren Lehr: 
£örper; Math. Ausdruck für ein Produft, deſſen Fak— 
toren die Glieder der von 1 beginnenden natürl. Zah: 
lenreihe bilden, 3. 8. 1X2X3X4X5 — 5 Falul- 
tät (geſchr. 51). — fatultativ, dem eigenen Ermeſſen 
überlafien, wahlfrei; Ggf. obligatoriſch. 

Falaiſe (—lähſ'), 1. frz. Arr.-Hft., Dep. Calvados, 
6740 E. Tertilinduftrie. — 2. frz. Dorf an d. Aisne, 
ſüdöſtl. v. Vouziers, Dep. Ardennes; Sept. 1914 von 
den Deutſchen bejeßt, 1. Nov. 1918 nah 14 tägigen 
Kämpfen wieder den Franzoſen überlajjen. 

Faland (Balant), Verführer, alter Name des Teu— 
fels. Falandine, Teufelin. : 

Falaͤſcha, Hamit. Bolt in Abeſſinien, etwa 160 000 
Köpfe, ?/, jüdiſch. 
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Selb, Rudolf, * 1838 zu Obdah in Steiermark, 
7 1903 zu Berlin-Schöneberg; zuerit fathol. Prieiter, 
1872 Protejtant, ſuchte Witterung u. Erdbeben auf 
Anziehung v. Sonne u. Mond (jtarfe Wirkung bei. 
an d. ſog. kritiſchen Tagen) zurüdzuführen. 

Falbel, die, Faltenbejag an Damenfleidern. 

Falber, Pferd v. verfchoifen gelhl. Färbung mit 
dunklem Aalſtrich (ſ. d.); Schweif u. Mähne dunkel; 
bei wilden Pferden häufig, bei Hauspferden jelten. 

Falcão (ckaͤun), CHriftovam, port. Dichter, F 1550, 
volkstümlich durch |. Idyll „Crisfal“, die Schilderung 
feiner unglüdl. Liebe. 

Saleiu (faltihu), 1. rumän, Kreis, Moldau, 2208 
akm, 108396 €. (1912); Hit. Huſch. — 2. Stadt im 
Kr. F. am Pruth, 2600 €. 

Saldenberg, Rich, Philoſoph, * 1851 zu Magde— 
burg, 1889 Prof. in Erlangen, hier F 1920; Anhänger 
Lotzes, ſchr. über Nik. v. Cuſa, Lotze u. eine treffl. 
' „Seid. der neueren Philojophie“. B 

Baldenjtein, General, |. Vogel von F. 

e Falco, Falconidae, j. Falken. 

Falcon, Staat v. Venezuela, am Golf v. Mara: 
caibo, 29143 qkm, 170154 €. (1917); Hit. Coro. 

Salconer (füofner), 1. Hugh, engl. Baläontologe, 
* 1808, 1848/55 Dir. des Botan. Gartens in Kalfutta, 
+ 1865; Hptw. Fauna antiqua Sivalensis. — 2. Wil: 
liam, engl. Dichter, * 1732, F 1769, verf. befchreib. 
Gedicht „Der Schiffbruch“ nad) eignem Erlebnis. 

Falcönio, Diomede, it. Sranzistaner, * 1842, 1899 
Titular-Erzbijhof v. Lariſſa u. Apojtol. Delegat in 
Kanada, 1902 für die VB. St., 1911 Kardinal, 1914 
Kardinalbiſch. v. Velleiri, F 1917 zu Rom. 

Falding (faol—), das, grobes Tuch. 

Faleme, die, I. Nbfl. d. Senegal, etwa 500 km lang. 


Falenski, Selicyan, poln. Dichter, * 1825 u. + 1910 
in Warſchau, ſchr. Iyr. Gedichte, überjegte Dante, 


Petrarca, Arioſt u. V. Hugo. 

Salerii, etrusk. Stadt, 241 v. Chr. von d. Römern 
zerſtört; jet Civita Caftellana. 

Falerner, edler ital. Wein (beite Sorte: Mäffiker) 
aus dem Falerniſchen Gebiet in Kampanien. 

Falguiere (—giähr'), Alexandre, frz. Bildhauer u. 
Maler, * 1831 zu Touloufe, F 1900 zu Paris; ſchuf 
in naturaliftifcher Behandlung der Yiguren mytho- 
logiihe Bildwerfe (Diana, Jagende Nymphe), Alles 
gorien (Geſtalt des Dramas, Heroiſche Poeſie) 
und Gtatuen für, Denkmäler (Balzac, Paſteur). 
Als Maler ijt er Rünjtler in d. Wiedergabe der Licht- 
wirkung auf nadte Körper (Die Ringer, Rain und 
Abel, Sujanna). . 

Salieri, Marino, 1354 Doge v. Venedig, wegen Ber- 
ſchwörung zum Sturz der Arijtofratie 17. Apr. 1355 
hingerichtet. 

Salt, 1. Adalbert, preuß. Staatsmann, * 1827, 
feit 1868 im Suftizminijterium, 1872/79 KRultusmints 
ter im Aulturfampf, führte die Zivilehe ein; ſeitdem 
Bräfident des O.L. G. in Hamm, hier F 1900. — 2. 
Franz, * 1840 in Mainz, F 1909 als fathol. Pfarrer 
in Kl.Winternheim, jr. viel üb. Mainzer Diözejan- 
u. mittelrhein. Kulturgeſchichte, Buchdruckerkunſt, Bi- 
bel u. Ehe im Ausgang des Mittelalters. — 3. So. 
Daniel, jatir. Dichter, * 1768, Shügling Wielands, 
7 1826, jr. die GSatiren „Die Menden“ u. „Die 
Gräber in Rom“. 

Zaltäde, die, kurzer Sprung des Pferdes mit Ein- 
biegen der Hinterfüße u. nachfolgendem Hinfnien; f. 
Talfieren. . 

Zalfaline, die, Falke, leichtes Feldgeſchütz des 
16./17. Ihdts. für Kugeln bis zu 4 kg. 
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Falke, 1. Guſtav,* 1853 in Lübeck, lebte in Groß- 
Borftel b. Hamburg, einer der reichſten und eigen- 
artigjten Qyrifer der Gegenwart, F 1916; ſchr. Gedicht: 
fammlungen „Mynheer der Tod“, „Tanz u. Andacht“, 
„Neue Fahrt“, „Frohe Kracht“, „Anna“, auf Er— 
zählendes („Landen u. Stranden“, „Der Mann im 
Nebel“, „Klaus Bärlappe, Erzählung f. d. Tugend“). 
— 2. Joh., Volkswirt, * 1823, Staatsardivar in 
Dresden, T 1876; ſchr. Geſch. des dtſch. Handels u. a. 
— 3. Sein Bruder Jakob, Kunſthiſtoriker, * 1825, 
Dir. des ÖÄſtr. Mufeums in Wien, T 1897; ſuchte 
dur populär gehaltene Schriften Kunjtliebe im 
Volke zu verbreiten („KRunft im Haufe“, „Hellas und 
Rom“, „Der Garten“, „Geſch. d. Kunſtgewerbes“ zc.). 
— Defien Sohn Otto Ritter v., Kunithütorifer, 
* 29. Apr. 1862 zu Wien, 1895 Dir. des Kunftge- 
werbemu]. in Köln, 1909 in Berlin, hier ſeit 1920 
Generalir. der preuß. Staatsmufeen; hr. „Kunit- 
geſch. der Seidenweberei“ (2 Bde.) u. über Keramik 
(„Rhein. Steinzeug“, „Diſch. Porzellanplaftif“). 


alten (Falcönidae), Raubvogelfamilie mit d. Un, 


jerfamilien Geier-%. (Polyborinae; hauptſächl. in 
Südamerika), Weihen, Habihte, Milane, Buflarde, 
Adler (j. die Artikel) u. eigentl. Falken. Zu Dielen 
gehören d. Gattungen: 1. Edvelfalte (Falco) mit d. 
Arten Geier- od. Jagd- (F. gyrfälco), Würg-, Wander: 
(F. peregrinus), Baumfalfe od. Lerchenſtößer (F. subü- 
teo) u. Merlin od. Zwergfalfe (F. aesalon) 2. Rot- 
falfe (Tinnünculus) mit Turm- (T. alaudärius), 
Rötel- u. Rotfußfalle. — Die Falken find auf der 
ganzen Erde verbreitet. Sie wurden früher allgemein 
(hier u. da noch jest) zur Jagd auf niederes Haar= u. 
Flugwild (Falknerei — Beige, |. d.) verwandt u. 
a durch den Falken ier od. Falkner abge 
richtet. 

Falkenau, 1. fühl. Dorf an d. Flöha, Kreish. Chem⸗ 
nitz, Amtsh. Flöha, 2189 E., Mafhinen-, Textilindu— 
ſtrie. — 2. böhm. Bezirkshit. an der Eger, 10 146 E., 
Braunkohlenbergbau, Glas-, Textilinduſtrie. 

Falkenberg, 1. preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Oppeln, 
2071 ©, A.G., Tonwarenfabr., Sägewerke. — 2. preuß. 
Dorf, Rgbz. Merjeburg, Kr. Liebenwerda, 3641 E., 
Getreide- Viehhandel, Zigarrenfabr. 

Falkenberg, Dietrih v., ſchwed. Oberft, 1630/31 
Kommandant v. Magdeburg, fiel bei der Eroberung 
der Stadt durch Tilly. Nah Klopp u. Wittich Hätte 
er jelbft die Zerjtörung der Stadt vorbereitet. 

Salfenberge, 2 Granitberge im jhlef. Kr. Hirſch— 
berg, 669 m hod). 

Salfenburg, preußiſche Stadt, Rgbz. KRöslin, Ar. 
Dramburg, 4731 E. A.G., Genefungsheim der Lan: 
desverfiherungsanitalt, Tuch-, Lederfabr. Gießereien. 
Falkenhauſen, Ludw. Frhr. v., preuß. Generaloberft, 
* 13. Sept. 1844 in Guben, madte die Kriege 1864, 
1866 u. 1870/71 mit, 1896 Komm. der 2. Garde-Inf.⸗ 
Div., 1899/1902 des XIII. (württemb.) Wrmeeforps, 
feitdem Militärfchriftfteleer in Münden (Hptw. 
„Ausbildung für d. Krieg“), führte 1914 eine Armee- 
gruppe im Elfaß, jpäter die VI. Armee, war April 
1917/Nov. 1918 Generalgouverneur von Belgien. 

Falkenhayn, Erich v., preußifcher General, * 1861 
auf Burg Belhau bei Graudenz, nahm als Major 
1900 am Feldzug in China teil, dann im Großen 
Generalftab, 1911 Kommandeur des 4. Garderegi- 
ments zu Fuß, 1912 Generalmajor, 1913 General: 
leutnant u. Kriegsminifter (Durhführung der großen 
Militärvorlage), Oft. 1914 fellvertretender, feit Dez. 
eigentlider Chef des Großen Generalitabes, daneben 
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kis Sanvar 1915 noch Kriegsmirifter, Auguft 1916 
als Generalitabschef durch Hindenburg erfekt, dann 
Heerführer gegen Rumänien (Siege bei Hermanns 
ſtadt u. Kronftadt, Durchbruch in die Waladhei) bis 
Ende des Weltkrieges, F 1922 auf Xindftent bei 


Wildpark. 
Falkenier, ſ. u. Falken. 
— Falkenorden („Haus 


orden d. Wachſamkeit“ od. 
„vom Weißen Falken“) in 
Sadjen-Weimar, 1732 ge— 
ftiftet; 3 Klaffen. 

Falkenſtein, ſächſ. Stadt 
im Vogtland, Kreish. 
Zwickau, Amtsh. Wier- 
bad, 14112 €, A.G.. 
Reichsbanknebſt, Gardi- 
nen-, Spitzenfabr. s 

fslfieren, das Pferd plötlih im Lauf anhalten u. 
die Falfade (ſ. d.) maden laſſen. . 

Falkirk (faolkörk), mittelihott. Stadt am Forth- u. 
Clyde-Kanal, Grafſch. Stirling, 35251 E. Eifen- u. 
Steinkohleninduſtrie. 1298 Sieg Eduards I. von 
England über die Schotten. 1746 Niederlage der 
Engländer dur den Prätendenten Karl Eduard. 

Fallland, Samuel, Pfeud., ſ. Heijermans. 

Salklandinjeln (faofländ-), 1592 entdedte breit. In— 
felgruppe öjtl. von der Südſpitze Sübamerifas im 
Atlant. Ozean, 16 800 akm, 3275 €. (1911), Schaf: 
aucht, Jagd auf Waſſervögel, Filcherei. Die Haupt- 
injeln Oft: u. Weſtfalkland find durh den Falk— 
Tandfund getrennt; Hft. der ganzen Kolonie, 
zu der auch noch die Inſel Südgeorgien gehört, ift 
Port Stanley, 916 E. — Bei den 3. 8. Dez. 1914 
difch.=engl. Seegefedt, |. Spee 2. 

Falfnis, der, ſchweiz. Berg im Rätikon bei Ragaz, 
2566 m hoch. 

Falkner, Fallonerie — Falknerei, f. u. Falten. — 
Falkonétt, das, altes Feldgeſchütz — Falkaune. 

Faͤlköping, Ihwed. Stadt, Län Skaraborg, 4766 €. 
1389 Sieg der Dänen über d. Schweden. 

Sal, Leo, Komponiſt, * 2. Febr. 1873 zu Olmütz, 
lebt in Wien; am befanniejten die trivialen, aber 
wegen der Teihten, anjprehenden Vertonung volks- 
tümlihen Operetten „Dollarprinzejjin“, „Der fidele 
Bauer“, „Der Tiebe Auguitin“, „Die Noje von 
Stambul“ x. A 

Fall, 1. dur d. Schwerkraft veranlaßte Bewegung 
eines Körpers gegen den Erdmittelpunft. Alle Kör- 
per fallen im Iuftleeren Raum gleid) ſchnell. Bei frei 
fallenden Körpern nimmt d. Gefhwindigfeit im Ver— 
bältnis der Yallzeit zu, u. zwar beträgt die Zunahme 
bei diefer gleichmäßig beſchleunigten Bewegung auf 
der Erde in unjern Breiten in der Sekunde g = 
9,81 m (am Bol g — 9,83 m, am Üquater 9,78 rn; 
für den Mond 2, für die Sonne 28 m); g dient als 
Map der Schwere. Die Fallräume verhalten ih wie 
die Quadrate der Fallzeiten, fo dak alſo ein Körper 
in 1 Sefunde rund 5 m, in 2 Gef. 4X5—=20 m, in 
3 Sef. 9X 5 — 45m durchfällt ꝛc. Bei glößeren Hall: 
böhen verlängert fh die Sallzeit infolge des Luft⸗ 
widerſtandes beträdtl. — 2. in d. Spradl. = Kaſus. 
— 3. Schſpr. Tau 3. Hilfen v. Fahnen, Segeln 2c. — 
Fallbach, Wafjerfall der Gutach bei Triberg. — Fall: 
beil, |. Guillotine. — Fallböe, die, plößl. Windſtoß 
v. oben. — Kallbrüde — Zugbrüde; im Altertum auf 
bei Belagerungstürmen angewendet, um von dielen 
auf die Mauer zu fommen. 





' Falkenorden, 
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Falle, Borrihtung 3. Fang v. ſchädlichen, bei. Raub- 
tieren. Die Mord-, Raſen⸗ i 
falle ift e. großes, mit Ra= 
jen, Steinen ıc. beſchwer⸗ 
tes Brett, das db. Berühren 
des unter ihm angebradj> 
ten Röders zuſchlägt u. das 
Tier totdrückt. Beim Tel- ä 
lereiſen ſchlagen 2 eijerne 
Bügel durd) Berührung des Tritthretts, beim Schwa- 
nenhals durch Zerren an dem zw. ihnen befejtigten 






Gr 2 





Mord- oder Rasenfalle. 





Tellereisen- 


Schwanenhals, 


Köderfleiſch zu. Für Raubvögel werden ſolche Eifen 
(am beſten mit darunter befindl. Taubenkorb) auf 
hohen Pfählen (Pfahleifen) od. in Bäumen ange 
draht. Zum KLebendfangen dienen Kaftenfallen, 
teren Tür fih duch Berührung des Trittbretts od. 
Köders ſchließt, od. Sallgruben, ſ. d. 

Fällen (in der Chemie), j. Fällung. 

Sollen, Fallwinkel, Neigung der geolog. Shit (3. 
B. des Flözes) gegen die Horizontale, in Winfelgra- 
den gemejjen. Bgl. Streiden. — Fallende Sudt — 
Epilepfie, ſ. d. 

Fallersleben. preuß. Stadt, Rgbz. Lüneburg, Ar. 
Gifhorn, 2092 E., A.G., Zuderfabr., Ralifalzbergbau; 
Geburtsort Hoffmanns v. F. 

Fallgatter, mittelalt. Torverſchluß durch auf» und 
niedergehendes Gitter. — FZallgruben od. Wolfsgru- 
ben, leicht überdedte triterförm. Gruben (meijt mit 
aufrechtſtehendem, Ipigem Pfahl) vor Befeftigungen, 
in die der Feind ftürzen ſoll; ähnl. aud zum Yang 
größerer Tiere benutzt. — Fallgut (Fallehn), Bauern- 
gut, das nad) dem Tode des Beliers an den Guts- 
herrn zurüdfiel. 

allibel, vem Srrtum unterworfen, fehlbar. — fal- 
fieren, betrügen; zahlungsunfähtg werden. — Falli- 
ment od. Falliſſement (-mär), das, Zahlungsunfähig- 
feit, Banfrott. — fait, zahlungsunfähig. 

Fallieres (—iähr'), Armand, frz. Staatsmann, * 6. 
Nov. 1841 in Mezin (Rotzet-Garonne), 1876 Abgeord⸗ 
neter, 1890 Senator, 1882/87 Min. des Innern, 
1883/85 u. 1889/90 des Unterrichts, 1887/88 u. 1890/92 
d. Juſtiz, jeit 1899 Genatspräfident, 18. Febr. 1906/13 
Präſ. der Republik (Entjheidung der Marofflofrage). 
— Ihm zu Ehren ben. das antarftiihe %.-land, jüdl. 
v. Südamerika, 70° füdl. Br., 1910 entdedt. 

Sallingboitel, preuß. Kreishauptort, Rgbz. Lüne- 
burg, 149 E. Getreivebau, Holzwarenfabr. 

Falliſſement, jallit, ſ. u. fallibel. 

Fallize (fallihs), Joh. Olaf, * 1844 zu Betlingen 
(Luxemburg), Gründer der kathol. Partei in Luxem⸗ 


burg, 1887 Apoſtol. Präfekt, 1892 Apoſtol. Vikar in |f 


Norwegen. 
Zalmajalne j. u. Atwood. — Sallmeifter — Ab— 
eder. 


Fallmerayer, Jak. Phil. Geſchichtsforſcher u. Publi- 
ziſt, * 1790, 7 1861; ſeit 1831 öfter in Griechenland u. 
dem türf. Orient, 1848 Prof. ın Münden, wegen jr. 
demofrat. Haltung im Frankfurter Parlament 1850 
abgejett; ſchr. „Kaijerreich Trapezunt“, „Morea“ (2 
Bde., beitreitet die Abftammung der jetigen von d. 
elten Griechen), „Sragmente aus d. Drient“ (3 Bde.). 
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Fallspia, Gabriel, ital. Anatom, * 1523, 7 1562, be» 
fannt durd) viele anatom. Neuentdefungen, 3-8. Liga- 
mentum Fallopiae — Leiftenband, Tuba F. — Eileiter. 

Falloux (—Tih), Alfred Graf, * 1811, 7 1886, fath. 
u. monarchiſch, 1848/49 frz. Unterrihtsminijter, Schöp- 
fer der Unterrichtsfreiheit (Loi F. 15. März 1850). 

Fallreep, das, am Außenbord angebradte Schiffs- 
ireppe. 

- Fan River (fAdl-), nordamerik. Stadt a. d. Narraı= 
gonfettbai, Staat Maffachufetts (V. St.), 129628 €., 
kath. Biſchofsſitz Baumwoll- u. Majhineninduftrie. 

Fallſchirm, jchirmart. Vorrichtung, öffnet ji) bein 
Fall u. trägt Luftſchiffer zc. langjam 3. Erde. — Fall 
ſucht — Epilepiie, ſ. d. 

Fällung, Präzipitation, chem. u. techn. Verfahren, 
durch Erhitzen, Elektrolyſe, Zuſatz anderer Stoffe (Fäl⸗ 
lungsmittel) ꝛc. aus einer Flüſſigkeit darin gelöſte 
Stoffe als Niederſchlag abzuſcheiden (zu „fällen“). 

Fallwerk, VBorridtung 3. Stanzen u. Prägen. — 
Falwild, an Krankheit eingegangenes, nicht erlegtes 
Wild. — Fallwinkel, |. Fallen. 

FZalmouth (fälmöſ), engl. Hafenſtadt am Kanal, 
Grafih. Cornwall, 14136 E., Winterfurort, 

Salope, Südſeeinſel — Ponape. 

Falret (— eh), Sean Pierre, frz. Srrenarzt, * 1794, 
1831/67 Chefarzt d. berühmten Anitalt „Salpetriere“ 
zu Paris, F 1870. 

Falſa, Mz. zu Falſum, j. d. 

Falſche Anſchuldigung, wider beſſeres Wiſſen ge— 
machte Anzeige bei der Behörde wegen ſtrafbarer 
Handlung od. Verlegung der Amtspflidt; Gefängnis 
nit unter 1 Monat. — Falſche Bai, Meerbujen an 
d. Südſpitze Afrikas. — Fäalſcheid, fahrläjfig gemachte 
wahrheitswidrige eidl. od. eidesitattl. Ausjage; Ge— 
fängnis bis zu 1 Jahr (ftraflos, wenn fie vor erfolgter 
Anzeige od. Unterfudung u. v. Eintritt eines Rechts 
nadteils für einen andern bei der Behörde, bei der 
fie abgegeben wurde, widerrufen wird). Vgl. Mein: 
eid. Falſchmünzerei, ſ. u. Münzverbrechen. — 
Falſchnetzflügler (Bolde, Pseudoneuröptera), Unter— 
ordnung der Geradflügler; beide Flügelpaare gleich, 
dünnhäutig, mit netzförm. Aderung. Hierher: Waſſer— 
jungfern, Eintags-, Afterfrühlingsfliegen (Larven im 
Waſſer) u. Termiten, Holzläuſe (Karven auf den 
Lande). — Falſchſehen, ſ. Metamorphopſie. — Fäl—⸗ 
ſchung, Nachbildung od. Veränderung eines Gegen— 
ſtandes zu betrüger. Zwecken, wird als Betrug be— 
ſtraft. Erſchwerte Strafen für Münzverbrechen und 
Urkunden-F. (ſ. d.). S. auch Nahrungsmittelfälſchung. 

Falſen, Ernevold, dän. Dramatiker, * 1755, F 1808 
in Kriſtiania, wo er 1780 die 1. dramat. Geſellſchaft 
gründete. 

Saljett, das, eig. falſche Stimme; Kopf-, Fiſtel— 
fimme. $aljettiiten, it. Sänger, die mit beſ. entwidel- 
ter Kopfitimme die Sopran= u. Witpartien der Kir— 
Hendhöre fangen, folange Frauen nicht zugelaffen 
waren. — Salfififät, das, Gefälfchtes, gefäljehter Ge- 
genftand. — falfifizieren, fälfchen. 

Falſtaff (faolitäff), Sohn, komiſche Figur in Shafe- 
peares „Heine. IV.“ u. „Qujtigen Weibern v. Wind: 
for“, ein feiger, durchtriebener Prahlhans u. Schma- 
toßer, aber wißig. 

Falſter, fruchtbare dän. Inſel ſüdl. v. Seeland, 514 
qkm, 36 029 €. (1906); Hit. Nykjöbing. 

Falſter, Chriftian, dän. Gatirifer und Philolog, 
* 1690; * 1752, jr. Spottgedichte auf ſ. Zeit in Hol- 
bergſcher Art. _ 

Saljum, das (Mz. —ja), Fälſchung, Betrug. 

Faltboot, Boot aus Holageitel u. Segelleinenüber— 
zug, wird v. ber diſch. Kavallerie in zujammengeleg- 
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tem Zuftand mitgeführt. — Faltenſchwamm, ſ. Can- 
u. PR ala alter, ſ. Schmetterlinge. 

Falticeni (—tſchéni), Hit. des rumän. Kreifes Su- 
cenva, Moldau, 10096 €. 

Faltſch, vie, rumän. Adermaß — 141 a. 

Faltſchi, rumän. Stadt u. Ar. = Falciu. 

Faludi, Franz, ungar. Zejuit, * 1704, + 1779, bedeut. 
Proſaiſt („der ung. Cicero“) u. Liederdiäter. 

Fälun, Hft. des ſchwed. Läns Kopparberg, 12213 E., 
Kupferbergbau, Bergafademie. — Faluner Brillan- 
ten, facettenartig geformte Zinn: u. Bleilegierung 
als Theaterſchmuck. 

Falz, Umfaltung, wird beim Bapier (Zeitungen) 

mit der Falzmaſchine hergejtellt. Beim Blech (3. B. 


—— 
Blechverbindung. Holzverbindung. 
Blechdächern) heißt man F. die umgebogenen, inein- 
andergreifenden Ränder, beim Holz die rehtwinfl. 
Ausſchnitte 3. Sneinandergreifen u. befjern Schließen 
(bei Brettern, Türen; her- ; 
geitellt durch Falzhobel); 
ahn!. Ausſchnitte auch bei 
Stein, Dachziegeln zc. 

Sama, die, Gerücht, Ge- 
rede; bei den Römern als 
Göttin perjonifiziert. 

Famaguͤſta, Hafenſtadt auf Zypern, 5327 €. 

Famatina, Sierra de, die, höchſtes Gebirge Ar— 
gentiniens, metallreich, 6394 m hod). 

Kamenne (—enn’), die, Landſch. im ſüdöſtl. Belgien, 
Ourthetal. 5 

Fameuſe (—möhf’), |. Famöſe. 5 

Famiglia pontificia (familja pontifitſcha), päpftl. Fa⸗ 
milie, der Hofitaat. Im päpitl. Palaſt woh⸗ 
nen die Palajtfardinäle (Staatstefretär, Prodatar, 
Sefr. der Breven), Balajtprälaten (Maggiordomo, 
Maëẽſtro di camera, Sacrijta u. Magiſter Palatit), 
8 geiltl. u. 4 weltl. Rammerherrn, die Palaft-, Nobel- 
u. Schweizergarde u. die Dienerſchaft, außerhalb des⸗ 
felben die Hausprälaten, Chrenfämmerer, Thronafii- 
ſtenten ꝛc. = i 

Familie, Gemeinjhaft der Eltern u. Kinder, Haus- 
genoſſenſchaft; übh. Verwandtſchaft; in der Botanik u. 
Zoologie: Gruppe nahe verwandter Gattungen, Un: 
terabteilung der Ordnung, dieſe ein Teil der Klaffe. 
Die HI. Familie v. Nazareth (Sejus, Maria u, 
Joſeph) wird in der Kunſt jeit dem 15. Ihdt. Darge- 
Hellt (Dürer, Raffael 2c.); Feſt 3. Sonntag nad Epi- 
phanie. Ordensgenofjenfhaften v. der Hl. 
F. bei. in den roman. Ländern Verein der 
Hriftl. %., Gebetsvereinigung zu Ehren u. zur Nach⸗ 
folge der Hl. F., 1892 v. Leo XIII. auf die ganze Kirche 
ausgedehnt. — familiär, 3. Familie gehörig, vertraut, 
ungezwungen; auch: zubringlid.— Familiaͤren, Hauss 
genojjen, Bedienftete eines Kirchenfürſten; im Klofter 
wohnende Dienftleute, die dem Befehl des Obern un- 
terworfen, aber nit Ordensmitglieder find. — Fami⸗ 
Liarität, vie, Vertraulichkeit. — Familienrat, Ver: 
ſammlung der Familienmitgl. 3. Beratung von Fami— 
lienangelegenheiten, fann nad) B. G. B. unter Um— 
ftänden das VBormundichaftsgericht erſetzen, doch Bleibt 
"der Bormundfhaftsrihter Vorliender. — Das Fami⸗ 
lienrecht umfaßt Ehe, Vormundſchaft, VBerwandtidaft, 
ehel. Güter- u. Erbredt. — Kamilienitatut, |. Hausge- 
fe. — Familienzucht (Inzeſtzucht), Paarung un: 
mittelbar blutsverwandter Tiere, 

Famintzin, Alex. Sergjewitih, ruf. Komponiſt u. 
Muſikſchriftſteller, * 1841, F 1896; ſchr. „Ruf. Rhapfo⸗ 


— — 








Falzhobel. 
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die für Violine mit Orcheſter“, Streichquartette und 
Opern („Ariel Ucofta“); überſetzte dtſche. Werfe über 
mujifal. Theorie u. jammelte ruf). Volkslieder. 

Famn, der (Mz. Faͤmnar), Faden, ſchwed. Längen⸗ 
— sn En F h 

amös, vielbeſprochen, berühmt; auch: berüchtigt; 
ſtudentiſch: vorzüglid. — Famöſe, vie, Nelfenart mit 
oben farbigen, unten weißen Blütenblättern. _ 

Fämulus od. Famulänt, Diener, Aufwärter, Ge- 
hilfe; bef. Student, der dem Profefjor behilflich ift. — 
jamulieren, F. fein. 

Fämund, der, ſüdoſtnorweg. Gebitgsjee, 203 qkm, 
mit Abflug Klar Elf (ſ. d.) zum Wenerjee. 

Fan, das, chineſ. Längenmag — 4 m; als Gewicht 
u. Münze — Kandarin, |. d. 

Fan, Bantuneger im Ogowegebiet, iquatorial- 
afrifa, etwa 200 000 Köpfe, 7. T. noh Kannibalen. 

Sandl, da3, der, Feuerzeichen, mit brennbaren Stof- 
fen umwidelte Stange; euchtturm. 

Fänam, der, oftind. Münze, in Gold etwa 9,30 AM, 
als Scheidemünge 19 Pf. 

Sanaristen, die vornehme griech. Bevölkerung im 
Sanarviertef (Zeuchtturmpiertel; |. Kanal) Konitan- 
tinopels, von polit. Einfluß im 17.118. Ihdt. gaben 
den Anſtoß zum griech. Freiheitskrieg 1821. 

Sanatiter, Schwärmer, Eiferer, bei. in polit. Fra— 
gen u. Religionsſachen. — fanaͤtiſch, ſchwärmeriſch, 
glaubensmwütig. fanatifieren, fanatiſch machen, 
verhetzen. — Fanatismus, der, Schwärmerei, Mei: 
nungswut. 

Fanchon fauſchön), das, weibl. Kopfputz a. Spitzen. 

Fancy (ſünßi), das, Phantaſie; Laune, Liebhaberei. 
Fancy-Artikel, Mode-, Luruswaren. — Fans 
cynet, der, gemuſterter Spitzengrund; Modetüll. 

Fandängo, der, ſpan. Volkstanz im 3/,Taft, mit 
Gitarre u. Kaſtagnetten begleitet. j 
Fanega, die, früheres jpan. Getreidemaß; noch 
jest in Südamerika gebräuchlich (z. B. in Chile — 
97, in Argentinien — 137 I). — Fanegaͤda, die, Feld: 
maß zw. 34 u. 64,4 a. 

Fanfäni, Pietro, ital. PBhilolog, * 1815, F 1879 als 
Bibliothekar in Florenz, Lerilograph u. Novellen 
dichter („Sceritti capricciosi“). 

Fanfaͤre, die, ſchmetterndes Trompetenftüd, Tuſch; 
luſtiges Jagdſtück; Signal beim Reiterangriff; übtr. 
eitles Gelärme. — Fanfaron (fanfarön), Prahler. — 
Fanfaronnaͤde, die, Prahlerei. 

Fang, weidm. Rachen v. Raubtieren; Vorrichtung 
3. Fangen v. Enten ꝛc. — Fänge, die langen Edzähne 
(Reiß⸗ od. Fangzähne) v. Hunden u. Raub: 


‚„ Fänge, 3 









Hühnerhabicht Falke, 


- Steinadler Uhu‘ 


tieren; die Füße der Naubvöcgel. — Fangdamm, 
Damm zum Shut von Bauftellen gegen Waſſerzu⸗ 
flug, beit MWafjferbauten Spundwände genannt. — 
Fangeiſen, Art Jagdſpieß 


— Gaufeder (ſ. d.); auch Rn ee 
— Tellereijen ꝛc. (f. u. NIS 

Falle). — Fangheuſchrecken 
(Mäntidae), gefräßige Ge⸗ Fang \ 
zadflügler; Vorderbeine zu Heuschrecken. . 
Sangbeinen umgeftaltet. Gottesanbeterin 
(Mantis religiösa), in Mittel: u. Südeuropa. — Yang: 
torb, Drahtgitter unter der Plattform v. Straßen⸗ 
bahnwagen 3. Weofhieben od. Aufnehmen v. Tiegen- 
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den Menjhen, Tieren 2. — Bangpflanzen, z. An⸗ 
Ioden tierijher Schädlinge angebaute Pflanzen, die 
jpäter ausgezogen u. verbrannt werden, z. B. Som: 
. merrübjfen für den Fang der Rübenälden (ſ. Yal- 
tierhen). — Fangſchnüre, Kordon, bei Hufaren u. 
Nlanen: ». der KRopfbededung herabhängende u. an 
der Uniform befeftigte Schnur. Flügeladjutanten 
trugen ein 3fahes filbernes Schnurgefleht von ver 
rechten Schulter unter dem Arm duͤrch zur Anopf- 
reihe, Generale ein goldenes. — Fangvorrichtungen, 
3. Schuß gegen Herunterftürzen der Fahrſtühle beim 
Reigen des Förderſeils, wirken durch Fängerpaare, 
Die durch Federdrud in vertikal im Aufzugihadt ver: 
laufende Schienen eingepteßt werden; polizeilich 
vorgeſchrieben. — Fangzahn, ſ. Fänge. 

Faͤngo, der, Mineralſchlamm vulkan. Urſprungs 
aus Oberitalien, zu Bädern gegen Rheumatismus ıc. 

Faͤnningarchipel, ver, dem Gouverneur der Fidſchi⸗ 
injeln unterftehende brit. Injelgruppe in der Südſee 
3w. 1 u. 7° nördl. Br., 668 qkm, etwa 300 E. Größte 
Inſel ift die Weihnadtsinfel, ſ. d. 

ano, it. Hafenjtadt am Adriat. Meer, Bro. Pe- 
jaro-Urbino, 24848 E., Biſchofsſitz. 

Sand, dan. Inſel an der Wejtfüfte v. Jütland, 
54 qkm, 3362 €., Geebad. 

Kanon, der — Fanam. 

Yanöne, ver, über der Albe getragenes Schultertud 
des Bapftes, aus weißer Seide mit roten und Gold- 
Streifen. . 

Sant, Knabe, Lüppifcher junger Menſch. 

Santaifie (fartäjie), Santafie, die, frei durch— 
geführtes Tonſtück v. unbejtimmter Formgebung; 
Stegreifſpiel; vgl. Phantaſie. — Fantäaͤſia, die, arab. 
Reiterfampfipiel; in d. Tonkunſt = Fantaiſie. 

Fanti, Negervolf an der weſtafrik. Goldfüjte, ſteht 
unter brit. Schuß. 

Fanti, Manfredo, ital. General, * 1806, F 1865, 
fommandierte 1859 eine Divilion, leitete 1860 den 
Feldzug im Kirchenſtaat, 1860/61 Kriegsminifter. 

5a Preſto, ital. Maler, j. Giordano. 

Faräd, das, Makeinheit der elektr. Kapazität (ſ. 
Elektr. Einheiten); benannt nad) Faraday (färrede), 
Mich. engl. Phyſiker u. Chemiker, * 1791, Prof. an 
der Royal Institution zu London, F 1867, Entdeder 
des Benzols, der magneteleftr. Induktion (ara 
dismus), der eleftrolyt. Gejete, des Diamagnetis- 
mus 2c. — Faradijatiön od. Saradotherapie, die, An⸗ 
wendung des faradifhen (unterbrodhenen eleftr.) 
Stroms zu Heilgweden; ſ. Elektrizität in der Heilf. 

Faraͤfrah, ägypt. Oaſe in der Libyſchen Wüſte, 
weſtl. v. Siut, 542 €. 

Farakhabaͤd, brit.-ind. Stadt r. am Ganges, Div. 
Agra, Verein. Pro. v. Agra u. Audh, 67338 E., 
Tertilindujtrie. 

Be (—andöl’), die, provenzal. Tanz im 
Sjge akt. 

Farbe, die v. den Lichtſtrahlen bewirkte, je nach 
ihrer Wellenlänge verſchied. Empfindung im Auge. 
Die Verſchiedenheit der Färbung v. Körpern beruht 
darauf, daß jeder v. ihnen nur bejtimmte Licht- 
ftrahlen zurüdwirft od. durchläßt u. die andern ab- 
forbiert. Weihes Licht wird beim Durchgang durch 
ein Prisma in Einzelfarben aufgelöft (Spektrum); 
es entjteht durch Vereinigung aller diefer Cinzel- 
farben od. auch nur zweier v. ihnen, der jog. Ko m- 
plementärfarben (z: B. Rot u. Grünblau, 
Gelb u. Indigo). Vgl. auch Farbitoffe. Die liturg. 
Farben entſprechen dem Charalter des Feſtes od. der 
Handlung. Seit Pius V. find allg. feſtgeſetzt: weiß 
für die Feſte Chrifti, Mariä u, der Nicht-Märtyrer, 
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rot für Pfingften, die Feſte des Leidens Chriſti u. 
der Märtyrer, grün für die feitfreien Sonntage zw. 
Pfingiten u. Advent, violett für Advent u. Fajten- 
zeit, ſchwarz für Karfreitag u. Totengottesdienft. — 
Farbenabweichung, |. Abweihung 3. — Farbenauf- 
bebung, ſ. Achromaſie. — Farbenblindpeit, die Un- 
fähigfeit, Farben, bei. Grün_v. Not (Rotgrünblind- 
beit, Xanthofyanopie) u. Gelb v. Blau (Erythro- 
chloropie) zu unterjheiden; vgl. Akyanobiepſie, 
Anerythropie, Daltonismus. Bei totaler 3. (Achro— 
matopfie) ericheinen alle Farben grau — Karben: 
druck, SHeritellung farbiger Bilder durch Buchdruck 
mittels Holz- oder Metallplatten oder durch Gtein- 
drud. Beim Srisprud werden die Farben nebenein- 
ander gedrudt u. verlaufen an den Rändern inein- 
ander. Der Congrevedruf benutzt Platten, die aus 
mehreren, verjhieden gefärbten Teilen. zufammenge: 
fest find. Übereinanderdruden der verfdied. Farben 
erfolgt beim Dreifarbendrud, |. d. Auch Bronzefar- 
ben (vgl. Golddruck) werden beim %. rerwandt. 
©. aud) Lihtdrud 1 u. Tondrud. — Farben dünner 
Blätthen, |. Newtons Farbenglas. — Farbenſehen — 
Chromatopfie. — Yarbenzerjtreuung, Auflöſung des 
weißen Lichtes, |. Farbe u. Abweichung 3. 

Fürberei, dauernde Färbung v. tier. od. pflanzl. 
Gejpinitfajern, in der Hauptjahe ein phyſikal. Vor- 
gang. Nicht jede Faſer wird v. jedem Farbſtoff ge- 
färbt. Gubftantive Farbitoffe (3. B. die Agofarb- 
ſtoffe) färben d. Faſern unmittelbar, adjeftive (3. 2. 
Altzarin u. die Karben der Farbhölzer) erjt nad 
vorherigem Beizen, |. d. Die falte od. heiße Farb- 
löſung, in die d. zu färbende Stoff eingetauht wird, 
heißt Särbeflotte. Über Färben nur einzelner 
Stellen des Zeugs |. Zeugdruderei. 

Särberröte, Pflanze, 1. Rubialen. 

Farbhölzer, meilt außereurop. Holzarten mit aus- 
jiehbaren Farbſtoffen, 3. B. Blau, Brajilienholz, 
werden in der Regel zur Gewinnung d. Sarbertrafte 
vorher auf Farbholzmühlen zerkleinert. 

Sarbige, alfe nicht zur kaukaſiſchen gehör. Menjchen- 
raſſen, bei. Indianer, Neger u. Mifhlinge: Cambu- 
jos, Cascos, Chinos, Cojoten, Fujtien, Ladinos, Meiti- 
zen, Mulatten, Mujtien, Quarteronen, Quinteronen, 
Zerzeronen, Zambos u. Zambaigos, ſ. d. Artikel. 

Sarbpflanzen Haben durch die fünftl., beſ. Die Teer- 
farbitoffe jehr an Bedeutung verloren, fo die früher 
bei uns angebauten Krapp (rot) u. Waid (blau), 
aud) der Indigo (blau). Wichtig find Färberginfter, 
Sumad, Safran, Gelbwurzel, Orjeille, Gerbrinden 
u. Farbhölzer. — Farbitifte, ſ. u. Bleiftifte. 

Sarbitoffe (Pigmente), Stoffe, die dadurch, dag fie 
farbige Strahlen abjorbieren, den Körpern Karbe 
verleihen. Nach der Verwendung unterjheidet man 
Zeug⸗, Maler- u. Cmailfarben; nad der Entjtehung | 
Mineral, metall. u. organ. Karbitoffe. Vgl. Färberei, 
Alizarin, Anilin. Bedeutende dtſch. Fabriken für 7. 
find in Höchſt u. Leverkuſen. 

Farce (fark’), die, Füllſel, gehadtes Fleiſch, Ge— 
würz 2c. 3. Füllen v. Geflügel; volkstüml, Luſtſpiel, 
derbe Poſſe des 14./16. Ihdtis. in Frankreich. — Far: 
ceue (—Böhr), Pofjenreiker. — farcieren, Kochk. mit 
Farce füllen. 

Faͤrdel, das, Gebinde; auf Ceyfon: Ballen Zimt — 
etwa 45,36 kg; in Süddeutſchland: früheres Tuch— 
maß, 45 Stüd zu je etwa 15 m; in England — 
Farthingdeal, f. d. 

Fareham (fährhämm), engl. Hafenjtadt am Kanal, 
Grafid. Hants, 9674 E. Schiffbau. 

Faräẽl, Guillaume, frz. Reformator, * 1489, mußte 
wegen protejt. Gefinnung Frankreich verlafjen, wirkte 
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in der frz. Schweiz, feit 1532 als Neformator Genfs, 
das er dann an Calvin überlieh, ſpäter in Neuchatel, 
hier 7 1565. 

fare well (färuell), engl. lebe wohl. — Farewell, 
Kap, 1. Südſpitze Grönlands; 2, das Nordkap der 
Südinjel Neujeelands. j 

Farfa, Benediltinerabtei in den GSabinerbergen 
feit dem 6. Ihdt, im M.A. Neihsabtei mit ausge: 
dehnter weltl. Herrſchaft, 1863 aufgehoben. 

Fargo, nordamerif. Stadt am Red River, Staat 
Nord-Dacota (B. St.), 21872 E. kath. Biſchofsſitz. 

Faridpur, ind.-brit. Diftriktsftadt am Ganges, 
Div. Dhafa, 10 774 €. 

Farin, der, Mehl-, Sandzuder. 

Sarina, 1. Joh. Maria, nah Köln a. Rh. ein- 
gewanderter Italiener, * 1685, F 1766, erfand 1709 
die Eau de Cologne, {. d. — 2. Salvatore, it. 

Romandidter, * 1846 in Sorſo (Sardinien), T 1918 
zu Mailand; weiß das tägl. Leben anmutig u. mit 
liebenswürd. Humor Ddarzuftellen in Gittenbildern 
(„VBerborgenes Gold“, „Herr IH“ zc.) u. Familien: 
geigichten („Mein Sohn“, „Korporal Silveſter“ zc.). 

Sarinelli, it. Sänger, |. Broschi. 

Yäring, isländ. Gewicht — Föring. - 

Faringdon (färringd’n), ſüdengl. Stadt, Grafid. 
Berfihire, 12 437 €. 

Farini, Luigi Carlo, * 1812, F 1866, it. Revolu⸗ 
tionär; 1847 päpftl. Unterftaatsjefretär, 1859/60 Dif- 
tator der Emilia, 1862/63 ital. Minifterpräftdent; 
Ihr. „Geſch. des Kirhenftaats u. Italiens 1815/50. 
- Karinometer, der, das, Apparat 3. Prüfung der 
Badjühigfeit des Mehls. — fjarinds, mehlig; mehl- 
farbig, weiklid. 

Farley (fahrli), Sohn Murphy, * 1842 zu New; 
town in Irland, 1895 Weihbiſchof, 1902 Erzbiſchof v. 
Neuyork, 1911 Kardinal, -F 1918 zu Neuyork. 

Farm, die, Pachtgut; übh. Landgut. — Farmer, 
Pächter, Landwirt. 

Farman (— mar), Henri, frz. Slieger, * 1875 au 
Cambrai, jhuf mit fm. Bruder Maurice, * 1877 
zu Baris, einen guten Zweideder (j. Tafel „Luft: 
ſchiffahrt“). 

Färnborough (—böro), engl. Stadt, Grafſch. Hants, 
14200 E., 1873/1916 Wohnſitz der franz. Kaiſerin 
Eugenie u. Grab Napoleons Il. u, feines Sohnes. 

Farne 0d. Farnfräuter (Filices), Klaſſe der Gefäh- 
tryptogamen, bei uns meijt Kräuter mit unterird. 


6 Farne 
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Polypodium 
vulgare. 


Asplenium 
septentrionale. 


Asplenium 
trichomanes. 


Stengel, tragen auf der Blattunterfeite Die Sporan— 
gien mit den ungeſchlechtl. Sporen. Aus dieſen ent- 
wideln fih die Vorkeime (Brothällien), auf denen 
die Gejhlehtsorgane (Antheridien u. Archegönien) 
entkehen. Die %. find bei. in den Tropen als Baum: 
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farne eniwidelt. Wichtige Familien: Polypodiazeen, 
Dsmundazeen (Nilpen$.), Opbiogloffeen, Schizä: 
azeen. Wurzel:%. aller.) find die Sals 
viniazeen u. Marfiliageen. — Karnertraft, Extrakt 
v. Aspidium filix mas. 

Barnöje, röm. Fürſtenhaus. Alejfandro, als 
Papſt Baul II, belehnte feinen Sohn Bier Luigi 
1545 mit dem Herzogt. Barma u. Piacenza. Nach 
dejjen Ermordung 1547 folgte ſ. Sohn DOttapvio, 
7 1586, Gemahl v. Karls V. Tohter Margarete v. 
Parma, dann beider Sohn Aleſſandro, * 1545, 
7 1592, feit 1579 Statthalter der Niederlande, deren 
füdl. Teil er durh feine Giege (1585 Eroberung. 
Antwerpens) u. ſeine Klugheit jür Spanien rettete. 
1731 erlojh der Mannsitamm, durch Elijabeth 8. 
fam Parma an die jpan. Bourbonen. Im Bär 
Lazzo 8%. zu Rom, von Vaul II. begonnen, 3. T. von 
Michelangelo erbaut, waren früher neben zahlt. an— 
dern Marmorbildwerken aufgejtellt: 1. die Färneſ. 
Flora (od. Hebe?), 3,5 m Hod; 2. der Farneſ. 
Herafles, auf feine Keule gelehnt; 3. der Far— 
nejijde Stier, das größte Gruppenwerk des 





——— — gr 
Farnesischer Stier. 

Altertums, um 200 v. Apollonios u, Tauriskos ge= 
ſchaffen (vgl. Antiope 1), jegt im Nat.-Muf. zu Nea= 
pel. Die Billa Farnejina in Trastevere enthält 
Fresken Raffaels (Umor u. Pſyche, Galaten). 

Faͤrnham (—ümm), engl. Stadt, Grafſch. Surrey, 
6907 E., Hopfenbau. 

Farnröda, thüring. (ſachſen-weimar.) Dorf, Bez. 
Eiſenach, 1602 E., Trinkerheilanitalt. 

Faͤrnworth (—uörſ), engl. Stadt, Grafſch. Lan: 
caſter, 28142 €, Baummoll-, Steintohleninduftrie. 

Färo, der, ital. — Leuchtturm; auch — Pharoſpiel. 

Farö, 1. Hit. der port. Prv. Algarve (Diftrift 5.), 
12675 E. Biſchofsſitz. — 2. der, I. Nbfl. des Benue 
in Kamerun, 330 km lang. 

Faro di Mefjina, der, 3200 m breite Meerengc zw. 
Kalabrien u, Sizilien, nach dem hier befindl. Leucht⸗ 
turm (Faro) benannt. e 

Färöer od. Färder, Schafinfeln, 22 dän. Inſeln 
im Atlant. Ozean zw. Schottland u. Island, 1399 
gkm, 21324 €. (1921), Schafzucht, Fiſcherei; Hit. 


Thorshavn auf der Inſel Strömö. 


Farquhar (fürkur), George, engl. Luſtſpieldichter, 
* 1678, 7 1707; von |. Stüden hat fi) „Des Gtußers 
Liſt“ His heute auf der Bühne gehalten. 

Farr, William, engl. Arzt u. Statiftifer, * 1807, 
7 1883, verdient um Sterblichkeits- u. Gejundheits- 
ftatiftif. j 

Ferragut (—gött), David Glascoe, Admiral der 
3. St., * 1801, + 1870 zu Portsmouth (Staat New 
Hampfbire), zerftörte 1862 die lotte der Kon 
füberierten u. nahm Neuorleans, 1864 die Mobilebai. 
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Farrar (färrer), 1. Fred Will. anglikan. Theo⸗ 


log, * 1831, 1873 Hauskaplan der Königin Viktoria, 
1895 Dekan v. Canterbury, tätig für d. Mäßigfeits- 
bewegung u. Einführung des Ordenswejens ın der 
anglifan. Kirche, + 1903. — 2. Geraldine, nord 
amerifan. Opernjängerin, * 28. Febr. 1882 zu Mel- 
cofe, 1901/11 an der Agl. Oper in Berlin, ſeitdem 
(auch als Filmſchauſpielerin) in Neuyork. 

Farre (ſarr'), Sean Sof., frz. General, * 1816, 
fommanbdierte 1870 die Nordarmee, bei Amiens ges 
ſchlagen; 1880/82 Kriegsminilter, F 1887. 

; Farren, der, 1. gejhleäitsteifer Stier; 2. — Farn— 
rauf. 

Fars, per). Prv. am Perf. Meerbufen, 137660 qkm, 
etwa 500 000 E.; Hit. Schiräs. 

Farſäng, der, früher türf. Meile — 5001 m; in 
Perſien noch gebräuhlih u. — 6210 m. 
Farſäninſeln, tleine arab. Inſelgruppe im Roten 
Meer an der Küſte v. Jemen, Perlenfiſcherei. 

Farſchüt, oberägypt. Stadt, I. am Nil, Bro. Renneh, 
14 348 €. 

Fürſe, die, junges Rind vor dem 1. Kalben. 

Farſiſtän, peri. Pro. — Bars. 

Sarsley (—li), engl. Stadt, Grafſch. York, 5328 €. 

Farthing (farfing), der, engl. Bronzemünge von 
1/,; Benny (21/, Pf). — Farthingdeal (—dihl), das, 
1/, Acre, ſ. d. 

Faruchabäd — Farakhabad, ſ. d. 

Faſanen, langihwänz. Unterfamilie der zu den 
Hührervögeln zähl. Faſanvögel (Phasiänidae), zu 


denen no Hühner, Pfauen u. PerlHühner gehören. 


Gattungen: 1. Edelfajan (Phasiänus) mit dem in 
befond. Fafanengehegen (Kajanerien) gezüdte- 
ten, jagdbaren Gemeinen %. (Ph. cölchicus), dem 
Königsfafan (Ph. Reevesi) u. dem Goldfaſan (Ph. 
pietus); 2. Glanzfajan (Lophöphorus) mit dem 
Monaul (L. impeyänus); 3. Faſanhuhn (Euplö- 
comus od. Gallophäsis) mit dem Gilberfafan (Eu. nyc- 
th&merus), häufig in Hühnerhöfen 2c. gehalten. — 
Horn-F. ſ. Huhn. — Fajaneninfel, j. Bidaſſoa. 

Faſäͤno, ital. Stadt, Bro. Bari, 18 934 E., Dliven- 
bau; nahebei Ruinen des alten Egnatia. 

Faſch, der, Faſche, die — Yalzie, ſ. D. 

Faſch, Karl Friedr, neben Ph. E. Bach Cembaliit 
Friedrichs d. Er., * 1736, F 1800, verdient um Er- 
neuerung des Chorgejangs durh Gründung u. Leis 
tung der Berliner Singafademie (1791). 

Faſcher, EI, Hit. v. Darfor, etwa 10000 €, 

Faſchine, die, etwa 4 m langes Neijigbündel 3. 
Schutz v. Bölhungen, Dämmen, im Heer aud) 3. Her- 
ftellung v. Dedungen u. Yusfüllung v. Wafler. Ya 
ſchinenmeſſer, Seitengewehr mit fägefürm. Rüden. 

Faſching, der, ſüddeutſch u. öſtr. — Karneval. 

Faſchöda, jetzt Rodof, Hauptort d. Prv. Obernil 
in AÄAgypt.Sudan, am Weißen Nil; 1898 v. d. Fran—⸗ 


zoſen unter Marchand beſetzt, aber ſchon bald den. 


Engländern überlaſſen. 

Fasciäti od. Fasciſti (faſch —) = Faſziſten. 

Faſe, die, Abſchrägung ſcharfer Holzkanten. 

Faſel, 1. der, Same v. Dolichos (ſ. d.); 2. der, die, 
junges Zuchtvieh aller Art (Ggſ. Maſtvieh). Faſel— 
hengſt = Beihäler. 

Safer, aus jehr fejten, fpindelförm. Pflanzenzellen 
zufammengefegter Faden od. Tierhaar zu Geweben. 
— Faſerbarijt, Faſergips, Kajerkalt u. a., fajerige 
Bildung v. Schwerjpat, Gips, Kalkipat ꝛc. — Faſer⸗ 
geſchwulſt, ſ. Fibrom. — Faſerſtoff — Fibrin; bei 
Pflanzen — Zelluloſe, ſ. d. 

Faſhion (Fülh'n), die, Mode, feine Lebensart. — 
falhionabfe (—näb’T), fein, nad) der Mode, vornehm. 
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Fäſokl, Sudanlandſch. — Fazogl. 

Faſolt, ein Windrieſe d. diſch.Sage, im Eckenlied nv. 
Dietrich v. Bern beſiegt, in Wagners „Rheingold“ 
Erbauer Walhalls. 

Faß, 1. Gefäß aus hölzernen Dauben u. Reifen mit 
Boden oben u. unten. Der Inhalt läßt ſich nach der 
Formel berechnen: J = 1a ah 2 D + d2). hit 
der Bodenabitand, D der Spund-, d der Bodendurch— 
mejjer, = — 3,14. — 2. altes Hohlmaß v. verſchied. 
Größe für Flüffigkeiten (eine Zeitlang — hi) u 
Öetreide. 

Faſſäde, die, |. Façade. 

Faſſatal, oberjter Teil des Apiſiotales in Tirol, 
feit 1919 italienif; Hauptort Bigo di Yalfa. 

Sahbender, Martin, * 24. März 1856 in Gteine- 
brüf 5. Overath, Schüler Naiffeifens, General: 
fefretär des weitfäl. Bauernvereins, 2. Direktor des 
Neumwieder Darlehensfafjenverbands, Dozent in Pop: 
pefsdorf, 1906/16 Prof. der Landwirtih. Hochſchule 
Berlin, 1903/18 im Land», 1907/18 u. wieder feit 1920 
im Reichstag (Zentrum); Ihr. über Agrarpolitif, Ge- 
noſſenſchaftsweſen, „Bauerntalender“, „Wollen eine 


bei. des Ein- 


Fas 


königliche Kunſt“ ac. 
Faſſiön, die, Bekenntnis, Angabe, 
kommens 2c. bei der Steuereinſchaͤtzung. 


Faſſon (-ön), fefjonieren _ BEER, i 
N) N 
IL, 


u. a., ſ. Façon. 
Falsschnecke. 





Faßſchnecke (Dölium gä- 
lea), größte Schnede des 
Mittelmeers, ſondert ein 
ſchwefelſäurehalt. Sekret 
in den Speicheldrüſen ab. 

Faſtage (ähſch') — Fu: 
ſtage, ſ. d. 

Faſten findet ſich in den meiſten Religionen, beſ. 
bei Juden u. Mohammedanern, dient zur Buße, Be— 
fämpfung der niedern Leidenjhaften, Vorbereitung 
für hl. Handlungen u. Fefte. Chriftus ſelbſt übte u. 
empfahl es. Die Kirche jegte mit der Zeit als Faſt— 
tage fejt die 40täg. %. vom Aſchermittwoch his Kar— 
jamstag, die Quatember: u. Bigilfafttage; wer das 
21. Jahr vollendet Hat u. nit durch Alter, Krank: 
heit, ſchwere Arbeit u. dgl. entjhuldigt ijt, muß ji 
mit einer vollen Mahlzeit und je einer fogenannien 
Rollation am Morgen und Abend täglich beunügen; 
dazu fommt wie Abſtinenz, |. d. Die Yaltenord- 
nung und die allgemeinen ober beſonderen Erleich— 
terungen gibt der Biſchof jähli im Falten: 
mandät fund. — Faäaſtentuch, Hungertud, in 
der 40täg. Faftenzeit zw. Chor u. Schiff der Kirche 
eufgehängter Vorhang, oft mit Darjtellungen aus 
der Leidensgejhichte, im Mittelalter u. 3. T. jebt 
noch üblich. 

Faſtenrath, Joh. Dichter u. Überſetzer, * 1839 zu 
Reinſcheid. F 1908 in Köln. Gründer der Kölner 
Blumenfpiele und der %.- Stiftung, aus der vers 
diente Schriftiteller Chrengaben erhalten; er über— 
legte viele ſpan. Dichtungen ins Deutſche u, deutſche 
ins Spaniſche. 

Fästi, Mz. im alten Rom die Tage, an denen Net» 
fpregung u. öffentl. Geſchäfte erlaubt waren (Ggf. 
dies nefasti); dann Verzeichnis diefer Tage, Kalen- 
der; auch: Verzeichnis der für ein Sahr gewählten 
Konfuln, Prieſter zc. u. der Triumphe. 

Faſtnacht, der ag vor der Faſtenzeit. Aus der 
Sitte, an ihm in Verkleidungen herumzuziehen u. aus 
gelajjene Wechſelreden vor den Häujern zu führen, 
entjtanden die Faſtnachtsſpiele; dieſe enthielten Fa— 
milien-, Geridts- u. Marktſzenen mit derben Späßen, 
toben, oft unflätigen Zant- u. Prügelauftritten. 
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Eifrig gepflegt bei. in Nürnberg im 15.—17. Shot. 
durch Hans Roſenplüt, Hans Folz u. Hans Sachs. 

Faͤſtow, ufrain. (bis 1917 ruſſ.) Stadt, Goun. Kiew, 
9642 E. Zuder- u. Eifeninduftrie. 

Fäſulä, altetrust. Stadt, jetzt Fiefole (j. d.); 
406 n. Chr. Sieg Gtilihos über Radagais. 

Salzes, Mz., NRutenbündel mit darin geſtecktem 
Beil, ven höheren altröm. Beamten von d. Liktoren 





als Zeihen der Gewalt über Leben u. Tod voran⸗ 
getragen. ; 

Falzie, die, Binde, Verbandtuch; Bauf. eine ebene 
Fläche in getrennte Teile zerlegendes Glied; Heilf. 
Umbüllung aus fehrigem Bindegewebe. — fajziäl, 
als Faſzie dienend, eine %. betreffend. 

Faſzikel, der, Bündel, bei. v. Papieren, Heft. — 
Tajzifulieren, in Bündel Heften. 

Tajzinieren, behexen, bezaubern, verblenden. 

Faſziſten — Bündler, in Stalien fett 1919 die 
polit. Organijation der nationalüt. Sugend, befämpft 
mit Gewalttaten Deutfhtum u. Kommuniften. 

fatäl, durchs Schickſal (Fatum) bejtimmt; verhäng- 
nisvoll, mißlich. — Satalismus, der, faljhe Lehre v. 
der Notwendigkeit alles Gefchehens, jo daß Das 
Schickſal des Menſchen unabänderlid fei (Stoifer, 
Islam, Prädejtinatianismus). — Fatalilt, Anhänger 
Diejer Lehre. — Katalität, die, Mißgeſchick. 

Sata Wiorgana, die, Luftipiegelung, |. d. 

Fatéſch, ruſſ. Kreisitadt, Goüv. Kursk, 6034 €. 

fatieren, bekennen, angeben; ſ. Faſſion. 

fatigieren, ermüden, langweilen; ängſtlich bis ins 
kleinſte ausführen. — fatigänt, ermüdend. 

Faͤtihvur, indobrit. Stadt der Verein. Provinzen 
Agra u. Audh, 19281 E. Reise, Zuderrohrbau. B 

Fatimiden, ſchiitiſche Dynaftie in Nordafrika feit 
910, jeit 969 in Ägypten, angeblih v. Mohammeds 
Tochter Fätime (F 632) abitammend, 1171 v. Sa= 
ladin verdrängt, 

Fätra, die, nordweſtl. Teil des oberungar. Berg- 
lands, in der Großen %. (öltl. Turocz) 1591 m, 
in ver Kleinen %. (weitlih) 1400 m hoch. Kam 
1919 zur Tſchechoſlowakei. i 

Fatſchan, chineſ. Stadt, Pro. Kuangtung, 400000 E. 

Fattöre, II, ital. Maler, ſ. Penni. 

Fattüra, die, ital. — Faktur, ſ. d. 


Fätum, das, Götterſpruch; unabwendbares Schid-. 


fal, Verhängnis; Tod; Mi. (Fata) auf: röm. Schick— 
falsgöttinnen; ſ. Barzen. 

Faubourg (fobühr), der, frz. — Vorſtadt. 

Faucher (foiheh), 1. Julius, Freihändler u. 
Publiziſt, * 1820, T 1878, im preuß. Landtag bei der 
Hortihrittspartei, Gegner des Mancheſtertums. — 
2. Léon, franz. Freihändler, * 1803, 1848/51 öfter 
Minifter, F 1854. 

Faucigny (foßinjih), das, frz. Alpenlandihaft im 
Dep. Haute-Savoie; Hauptort Bonnenville. 

Saulaffe — Lori, |. Lemuren. — Saulbaum, ſ. 
Rhamnus. Faulbruch, mürbe Beidhaffenheit nv. 
Schmiedeeifen wegen zu großen Giliziumgehalts. — 
Saulbrut, durch Bakterien veranlafte Bienenfrant- 
heit, verurfaht das Faulen Der Brut. — Fäule, 
Schafkrankheit, ſ. Qeberegeljeucdhe. — Fauleck, geſchwü— 
rige Rißbildung in d. Mundwinkeln, beſ. b. Kindern. 

Faulen, der, Berg der Glarner Alpen, 2804 m hoch. 

Saulenjee, ſchweiz. Badeort am Südufer des 
Thuner Gees, Kant, Bern. 
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See Meer, weitl. Teil des Aſowſchen Meeres. 
auffieber, veralteter Name für Fieber infolge 
Aufnahme fauliger Stoffe ins Blut; bei Pferden 
Blutfleckenkrankheit. 

Faulhaber, 1. Andreas, Märtyrer des Beicht-⸗ 
fiegels, als Kaplan in Glaß 1758 auf Befehl Fried- 
richs I. gehängt nad) falſcher Ausiage eines Sol: 
daten, den er in der Beihte zur Defertion verleitet 
haben ſollte. — 2. Michael, * 5. März 1869 zu 
Kloiterheidenfeld bei Schweinfurt, 1903 Prof. der 
alttejt. Ereaefe in Straßburg, 1910 Biſch. v. Speyer, 
1917 Erzbiſch. v. Münden-Freifing, 1921 Kardinal; 
Ihre. „Waffen des Lichtes“, „Zeitfragen und Zeit: 
aufgaben“. _ 

Faulhorn, Berg der Berner Alpen, 2683 ın hol. 

Faulmann, Karl, * 1835 zu Halle a. S., Dozent der 
Stenographie in Wien, hier F 1894, erfand ein 
phonet. Stenographieſyſtem; ſchr. Geh. der Bud: 
druderfunft, Geſch. u. Literatur der Stenographie, 

Säulnis, Zerſetzung v. organ. Stoffen unter glei; 
zeitiger Entwidlung übelriehender Gaſe, wird her- 
vorgerufen bei Luftzutritt durch die fog. %.-baf- 
terien u. daher verhindert durch deren Vernich— 
tung. Ws Mittel genen %. dienen: Abkühlung, Aus— 
trodnung, Erhigen, Verwendung v. Chlorkalt, Kar: 
bolfäure, Alkohol 2c. — fänlniswidrig — antiſeptiſch. 

Saulrübenwurzel, ſ. Bryonia. Faulſucht 
Fäule, ſ. Leberegelſeuche. — Faultiere (Bradypoda), 
Fam. d. Zahnarmen; harmloſe, auf Bäumen lebende 
Tiere Südamerikas. Won der Gattg. Bradypus findet 
fih das Zzehige %. od. der Ai in Brafilien; fojjil im 
Diluvium das Niefenfaultier (Megatherium) v. Ele- 
fantengröße, ebenjo die füdamerif. Gattg. Mylodon. 

Fauna, die, Gattin des Faunus; Gejamtheit der in 
einer Gegend einheim. Tierwelt, — Faunus, guter 
Feld- u. Waldgott der alten Römer, fpäter mit dem 
grch. Herbengott Pan vermengt, in der Kunſt nadt, 
mit Fellſchurz, Kranz u. Füllhorn dargeitellt; |. Seit, 
die Quperfalien, am 15. Febr. Saunen, nadte, Tü- 
fterne Walddämonen in Bodsgeitalt (daher Faun 
übtr. — geiler Mann). 

Faure (fohr’), Felix, * 1841, F 1899, Lederhändler 
in Havre, 1881 Abgeordneter, 1894 Marineminiiter, 
1895/99 Präſ. der fra. Republik. — Geine Tochter 
Qucie, Schriftitellerin, j. Goyan. 

Saure (ford), Gabriel, feinfinniger Komponiſt, 
* 13. Mai 1845 in Bamiers, Schüler v. Saint-Saens, 
1905/19 Dir. d. Pariſer Konfervatoriums; hr. trefftl. 
Gejangswerfe, eine Symphonie in D moll, ein Re— 
Er Kammermufif und Tongemälde zu Bühnen: 
tüden. 

Fauriel (foriell), Claude, franz. Literarhiltorifer, 
* 1772, 7 1844, ſchr. über provenzal. Poeſie. 

Fauſſe (fohß') od. fausse carte (färt), die, Fehlkarte, 
nicht zur Irumpffarbe gehör. Spielfarte. — fausse 
couche (kuͤſch'), die, Fehlgeburt. 

Zauft, 1. Camille, franz. Dichter, ſ. Mauclair. 
— 2 Rarl, preuß. Militärlapellmeijter, * 1825, 
7 1892, fomponierte beliebte Tänze (Polkas). — 
3. Doftor Soh., „ein weitbeſchreyter Zauberer u. 
Schmwarzfünitler“ aus Schwaben od. Thüringen, Zeit: 
genofje Luthers, jtudierte in Wittenberg Theologie 
u. erhielt durch Franz v. Sickingen eine Lehreritelle 
in Kreuznach, verlor fie aber wegen feiner Schwinde- 
leien; auch nod) an vielen andern Orten haften Er- 
innerungen an |. Auftreten. Wie jo mander Alchy— 
mijt hat er wohl bei einem fühnen Experiment j. Tod 
gefunden. Auf ihn wurden ältere Zauberjagen (3.8. 
v. Eyprian, Theophil) übertragen, u. zulegt erſcheint 
Fauft als Beilpiel dafür, wie der allgem. menſchl. 
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Trieb nach ſchrankenloſer Erkenntnis zum Abfall v. 
Gott, 3. Bund mit d. Teufel u. zur ewigen Verdamm⸗ 
nis führt. Das 1. Fauſt un erihien 1587 in Frant- 
furt a. M., ſpätere 1599 v. Widman in Hamburg, 1674 
v. Pfitzer in Nürnberg u. 1725 vom „Chriftlid-Mey- 
nenden“ in Srankfurt (von Goethe benußt). Daneben 
gab es ſchon früh Volkslieder v. Yauft. Die Lauft- 
tragödie des Engl. Marlowe (1593), durch engl. 
Shaujpieler in Deutſchland befannt, Ei die Vorlage 
eines Boltsjtüds, das fih als Buppenipiel bis heute 
erhalten hat. Erjter tiefer Verſuch, dem Stoff einen 
verjöhn!. Abſchluß zu geben, von Lejfing; dann vom 
Maler Müller u. v. Klinger bearbeitet; Goethe mei- 
ftert ihn in Leſſings Sinne. Andere Fauſtdichtgg. 
von Chamiljo, Grabbe, Lenau ze. — Zaufts „Höllen= 
zwang“, Titel v. Zauberbüchern, die teils Fauſt felbit 


—— tieben werden, meiſt aber andere od. gar feine |y 


erfaſſer nennen. . 

Fauſtball, Spiel zw. 2 Parteien, bei dem ein 
großer Lederball mit der Fauſt über eine Hochge- 
Ipannte Schnur zu ſchlagen iſt. — Fäuſtel, der, zwei- 
bahniger Hammer des Bergmanns u. Steinhauers. 

Fauſthuhn, ſ. Flughühner. 

Fauſtina, 1. Gemahlin d. röm. Kaiſers Antoninus 
Pius, F 141 n. Chr. — 2. Ihre Tochter, Gemahlin v. 
Marcus Aurelius, F 174. Der Ruf ihrer Sittenlofig- 
feit iſt jedenfalls jtark übertrieben. — Fauſtinus u. 
Sovite, Hl, Brüder, Batrone v. Brescia, Mär- 
tyrer unter Hadrian; Feſt 15. Febr. Ein anderer 
H. F. war Märtyrer unter Diofletian, ſ. Beatrir. 

Kauittampf, im Altertum bei Griehen u. Römern 
viel geübt (dabei die Hand mit Schlagriemen um— 
wunden), |. boren. 

Säuftle, Joh Rep. v., * 1828, jeit 1871 bayr. Juſtiz⸗ 
minifter (Einführung der Reichsgejege), T 1887. 

Saultpfand, dem Gläubiger vom Schuldner 3. Si- 
derung feiner Korderung übergebenes Vermögens- 
fü. — Fauſtrecht, gewaltfame Selbſthilfe; ſ. Fehde. 
— Fauſtriemen, Doppelriemen (m. Quaſt) am Bügel 
v. Hiebmwaffen zu ihrem Fejthalten am Handgelenf. 

Sauftus, 1. v. Mile ve, Manidäer in Karthago; 

egen ihn jchrieb |. jüngerer Zeitgenoffe, d. HL. Augus 
tinus. — 2. v. Neji, aus Britannien, Mönd u. 
Abt in Rerins, feit etwa 460 Bild. v. Reji (Niez in 
der Provence), befämpfte den Wrianismus, Pelagia- 
nismus u. Prädejtinationismus, ſelbſt nit frei v. 
femipelagian. Anfichten, F nad) 490. 

Faute (foht’), die, Mangel; Fehler. — faute de 
mieux (dd miöh), in Ermangelung eines Befferen. 
— Faut (e)jracht, vom Berjender (Befrachter) an den 
Schiffer zu zahlende Entihädigung E /2, bei Binnen- 

ſchiffahrt 1/, der Fracht), wenn er ihm die zugejagte 
Zadung nicht od. nur teilweife Liefert. 

Sauteuil (fotöj'), der, frz. — Lehnſtuhl, Armfefjel. 

Sautpas (fohpa), der, Fehltritt, Verjehen. 

Sandra, jizil. Stadt, Pro. Girgenti, 19960 E., 
Marmorbrüde, Schwefelgruben. 

Savart (—währ), Charles Simon, Parijer 
Luſt- u. Singfpieldidter, * 1710, F 1792, außer 
ordentlih fruchtbar (Hptw. „Baftien u. Baftienne“, 
tomp. v. Mozart). Seine Gemahlin, die Ihöne Sän- 
gerin und Schauſpielerin Marie Juſtine geb. 
Duronceray (T 1772), galt als ſ. Mitarbeiterin. 

Faversham (fäwwerſchäm), engl. Hafenftadt, Graf: 
Ihaft Kent, 10619 E. Aufternfilcherei. 

Faveur (—wöhr), die, Gunſt; Wohlwollen; Mz. 
ſchmale Geidenbänder. 

Favier (—iEh), Alphonfe, frz. Lazarilt, * 1837, 
1899 Apoftol. Vikar v. Nord-Tſchili, Hochverdient um 
d. chineſ. Miſſionen, T 1905. 
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Favignana (fawinjaͤna), die größte der ital. Agat. 
Inſeln, 20 qkm, 5872 €., Thunfiſchfang. 

Favn (faun), der, Saden, dan. Längenmaß 
1,71 m; in Norwegen 1,88 m. 

Favoͤnius, der, milder Yrühlingsweitwind. 

favorifieren, begünftigen. — Favorit, Günjtling, 
Liebling; bei Wettrennen: für das ausſichtsvollſte 
angejehenes Pferd. — Favorite od. Favoritin, Bes 
günjtigte, erflärte Geliebte eines Fürſten; au: eine 
Art DOmnibuswagen. — Favoriten, X. (jüdl.) Bezirk 
v. Wien. 

Savre, 1. Sules, * 1809 in Lyon, befämpfte die 
Regierung Louis Philipps u. Napoleons II., bean- 
tragte nad) der Schlacht v. Sedan die Abſchaffung d. 
Raijertums, war bis Juli 1871 Min. des Auswär- 
tigen, ſchloß (mit Thiers) den Frieden mit Deutſch⸗ 
and ab u. unterzeichnete den Frankfurter Frieden; 
7 1880. — 2. Louis, ſchweiz. Eifenbahningenieur, 
Erbauer des Gotthardtunnels, * 1826, F 1879, — 
3. Pierre, fel, Sejuit — Faber 4. z 

Savrilgläjer, ſ. u. Tiffany. 

Fävus, der, anjtedender Kopfgrind mit übelriechen- 
der, honigart. Feuchtigkeit. 

Fawcett (fädßett), Henry, engl. Volkswirt, reis 
händler, * 1833, txoß feiner Blindheit Prof. in Cam: 
bridge, Abgeordneter u. unter Gladſtone 1880 General» 
poftmeifter, 7 1884. 

Fawkes (füofs), Guy, * 1570, als Haupt der engl. 
Pulververſchwörung 5. Nov. 1606 Hingerichtet. 

Bag, Diener einer Studentenforporation. 

Faxe, die, vummer Streich, Albernheit. 

Faxebucht — Bucht v. Präſtö, f. d. 

Fay (faj), Andr., ungar. Dichter u. liberaler Poli⸗ 
tifer, * 1786, 7 1864 in Peſt (dort F.jhe Stiftung f. 
Literatur), ſcht. Fabeln, Aphorismen, Novellen u. 
den biograph. Roman „Das Haus Beltefy“. 

Fay (fäh), Fra. Dorf fünmweftl. von Péronne; feit 
Sept. 1914 in dtſch. Händen, in der Sommeſchlacht 
1. Juli 1916 von den Frangofen zurüderobert, 
März / Aug. 1918 wieder dv. den Deutjchen bejeßt. 

Fayal, portug. Azoreninjel, 179 qkm, 22385 €. 
(1900); Hit. Horta. 

Faye (füh), Herve Aug., Parijer Ajtronom, * 1814, 
T 1902, entdedte den F.ſchen Kometen, ſchr. „Origine 
du monde“. 

Fayence (fajänß'), die, Halbporzellan, feinere (au 
bemalte), glafierte Tonwaren. — Fayencedrud, eine 
Art Zeugdruderei mit ISndigofarben. 

ayüım, oberägypt. Prv., fruchtbare Dafe weſtl. v. 
a 1734 qkm lan (Wein, Zeigen, Baum: 
wolle 2c.), 507 617 E.; Hſt. Medinet el %., 44380 €. 
©. auch Arſinoe u. Möris. 

Fazenda (faf—), die, Landgut in Brafilien. — 
Kazendeiro, Beliker od. Pächter einer F. 

Säges, |. Faeces. 

Yazetien, wibige, furzweil. Einfälle, derbe Späjfe. 
— fazetids, wißig. 

Fazies, die, Ausſehen (ſ. Facies); beſ. die charak—⸗ 
teriſtiſche Gejamtbejhaffenheit einer Erdſchicht. — 
faziäl, das Gejicht betreffend, Geſichts--Fazial— 
läbmung, Lähmung des Facialis, ſ. d. 

fazil, leicht zu tun; umgänglid, gefällig. — fazis 
litieren, fördern, erleichtern. 

Fazit, das, Ergebnis, bef. einer Rechnung. 

Fazogl, Gebirgslandſch. am Blauen Nil in Agypt.- 
Sudan, füdl. v. Sennaar; Hauptort Famäka. 

F dur, Tonart mit 1 b. F dur-Wllord — f-a-c. 

Fe, em. Zeichen für Eijen (lat. ferrum). 
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Fearnley (förnli), Thom., norweg. Maler, * 1802, 
+ 1842, malte bei. Landſchaften aus Skandinavien, 
den Alpen u. Italien. 

Featherſtone (fejerjt'n), engl. Stadt, Grafſch. Dort, 
12093 E., Steinfohlenbergbau. 

febril (lat. febris, Sieber), fieberhaft. 

Febronianismus, der, das v. Juſtinus Febrö— 
nius (j. Hontheim) in f. Wert De statu ecclesiae 
deque legitima potestate Romani pontificis 1763 be— 
gründete Staatskirchenſyſtem: die kirchl. Verfafjung 
it nicht monarchiſch, der Papſt hat nur einen Ehren- 
vorrang im Intereſſe der Einigkeit, aber feine Juris— 
diktion in der ganzen Kirche, fondern nur in feinem 
Bistum, wie fie allen Biſchöfen zufteht, u. das allg. 
Konzil jteht über dem Papſt. Um den Papſt auf fein 
rechtmäß. Gebiet zu beſchränken, appelliert Febronius 
an Nationalfonzilien u. den Staat. Gein dem galli- 
fan. verwandtes Syitem wirkte im Jojephinismus, bei 
der Emfer Punktation u. den Beitrebungen Weſſen— 
bergs. Bon der Kirche wurde es jofort 1764 durch 
Klemens XII, endgültig dur) das Vatikanum ver- 
worfen. 

Februar, der 2. (im altröm. Kalender der 12.) Mo: 
nat, hat 28, im Schaltjahr 29 Tage. — %.:erlajie, 
2 Erlafjie Kaiſer Wilhelms Il. nom 4. Febr. 1890 betr. 
Arbeiterfhug u. internationale Konferenz darüber. 
— F.revolution, 24. Februar 1848 in Paris, jtürzte 
Rouis Philipp u. bradite die 2. Republif. 

fec., Abk. für fecit. 

Fecamp (—kän), frz. Stadt am Kanal, Dep. Seine— 
Anferieure, Arr. Le Havre, 16080 E., Likörfabrika— 
tion, Fiſchfang, Seebad. 

Fechenheim, preuß. Dorf am Main, Rgbz. Cajjel, 
Landkr. Hanau, 8476 E., Anilin-, Maſchinenfabr. 

Sehingen, preuß. Qandgemeinde, Rgbz. Trier, Kr. 
Saarbrüden, 3028 E., Zandwirtihaft. Seit 1919 mit 
dem Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

Fechner, 1. Guft. Theod., Pſychophyſiker, * 1801, 
Prof. in Leipzig, * 1887; als Phyſiker verdient um 
Galvanismus u. Sarbenlehre, jpäter um Phyſiologie 
u. Pſychophyſik. Ihr. „Das Leben nah dem Tode“, 
„gendaveita, über die Dinge des Senjeits“, „Pſycho— 
phyſik“ zc., aud (Pſeud. Dr. Mijes) Satirten. Das 
Weber-Fechnerſche Gejek jagt: die Empfin- 
dung fteigt nicht proportional der Stärke des Neizes, 
fondern proportional dem Logarithmus des Verhält- 
niſſes der Reizftärke zur Reisihwelle — 2. Hanns, 
* 7, Suli 1860 in Berlin, dal. wohnhaft; Schüler 
Defreogers, malte zahlt. Bildniſſe (Kaiſer Wilh. II., 
Kailerin Auguſta Viktoria, Prinzregent Luitpold, 
Virchow 2c.). 

Fechſer, der, als Steckling benutztes Wurzelſtockſtück 
v. Hopfen, Neben 2c. — Fechſung, öſtr. — Ernte. 

Fecht, die, I. NHL. der SU im Elſaß, 49 km lang, 
durchfließt das Münftertal. 

Fechtart (militär.), ſ. Gefecht. — Fechtkunſt, Fer- 
tigkeit in Der Handhabung der Hieb- u. Stowaffen, 
von den Römern in den Gladiatorenfafernen, im 
MA. und der Neuzeit von den Anappen, Yet: 
brüdern und Studenten (auf dem Fechtboden 
— Übungsfaal für die %.) eifrig gepflegt. Das dtiſch. 
Stoßfehhten, v. Wild. Kreußler in Jena begründet, ijt 
jest verdrängt vom Hiebfehten. Hiebwaffen: Schlä- 
ger u. Säbel (Fechthiebe: Prim, Sefond, Terz, Quart, 
J. d.); Stoßwaffen: Florett u. Degen, in der Armee: 
Bajonett u. Lanze. Das Shulfehten übt die Fechtbe— 
wegungen in bezug auf Körper u. Waffe, worauf das 
‚Kontrafehten (mit Gegner) folgt. Vgl. Ausfall, Aus⸗ 
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lage, Menſur. — Fechtſchulen, Wohltätigkeitsvereine, 
die für Arme, Waiſenhäuſer u. a. gemeinnützige Ein— 
richtungen Geld, Freimarken, Zigarrenabſchnitte ꝛc. 
ſammeln. Bau v. Waiſenhäuſern erſtrebt beſ. die 
1880 gegr. Deutſche Reichsfechtſchule in Magdeburg; 
Abzweigungen find d. Generalfechtſchule in Lahr u. 
die Chemniter u. Leipziger Verbände. 

föcit, auf Runftwerfen: (er, fie) hat's gemacht. 

Felenham, Joh. v., engl. Benediftiner, * um 1518, 
7 1585, letzter Abt der Abtei Weitminfter, nad) deren 
Auflöfung durch Elifabeth 1559 bis zu |. Tode einge- 
ferfert. 

Feckert, Guſtav, Lithograph, * 1820, F 1899 in Ber- 
lin, ftadh gute Blätter nah Gallait (SIaw. Muſikan— 
ten), Hübner (Schlej. Weber), Jordan (Der Witwe 
Troft) zc., ferner Anſichten aus Berlin u. Porträts; 
er war auch Maler. 

Seddjapak, Paß zw. Faſſatal u. Marmolata in den 
Südtiroler (feit 1919 ital.) Dolomiten, 2045 m hoch; 
Mai 1916 nad ®/, jähr. Kämpfen gegen die Hfter- 
reiher von den Stalienern erjtürmt. 

Feddän, der, ägypt. Feldmaß, im allg. — 59,3 a; 
amtl. (für d. Steuererhebung) 40,6 a. 

Fedderſen, Hans Peter, Maler, * 29. Mai 1848 zu 
Weſter Schnatebülf b. Led, Schüler Osw. Achenbachs 
in Düffeldorf, lebt zu Kleiſeerkoog b. Niebüll; ſchuf 
fraftoolle Landigaftsbilder aus fr. Heimat (Minter 
in Nordfriesland, Nordfrief. Landihaft, Dünen von 
Sylt), auch aus Polen (Ruf. Pferdeherde) u. Italien. 

Feder, 1. elaft. Maſchinenteil aus Stahl zur 
Aufnahme v. Stögen (3. B. bei Rädern, Eiſenbahn— 
puffern) od. zur Leiftung v. Arbeit (3. B. bei der Uhr), 





Spiralfeder. Schraubenfeder. Kegelfeder. 


auch zum Erjag für Gewichte bei Ventilen, Indika— 
toren, Federwagen. Nacd) der Art der Beanſpruchung 
unterjheidet man Zug: u. Drud-, nad der Form Spi— 
ral⸗, Schrauben=, Kegel- u. Blattfevern. — 2. der Kör— 
perbededung der Vögel dienendes Horngebilde der 
Haut, bejteht aus d. Kiel, 
der mit ſeitl. Fortjäßen 
(Aſten) verjehen it, die 
als Ganzes d. Fahne bil— 
den, indem fie durch Häk— 
hen miteinander verbun- 
den find. Der Kiel ift unten Hohl (Spule) u. enthält 
die Seele, d. h. Reſte der Yederpapille; oben ift er 
folid (SHaft). Arten: Ded od. Konturfedern 
mit jteifem Schaft u. feſter Fahne; glaumfedern 
(Daunen) mit jhlaffen Schaft, ſchlaffer Fahne und 
bafenlojen Üften; Fadenfedern mit haarfürm. 
Schaft u. verfümmerter (od. fehlender) Fahne. — 3. 
weidm. lange Nüdenborfte d. Wildſchweins; dornart. 
Fortſatz am Nüdgrat der Hirſcharten (federn, dieſe 





Biattfeder. 


Stelle durch Schuß verlegen). — 4. Holzverbindung, 
ſ. Spundung. — Federalaun, Haarjalz, Haarförmig 
friftallifiernde Wlaunarten. — Federborſtengras, ſ. 
Pennisetum. 


Federer, Heinr., Erzähler, * 7. Oft. 1866 zu Brienz, 
fath. Geiftlicher, lebt jegt als Schriftſteller in Züri; 
Hptw. die anjprehenden „Lachweiler Geihich.en“, 
„Pilatus“, „Berge u. Menſchen“, „Das Mättelijeppi“, 
elle mit treffl. Naturjdilderungen. 
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Federgewicht, das non NRennpferden beim Rennen 
zu tragende, nad Alter, Gejhleht oder Leiltung 
(Handicap) bejtimmte Gewicht, wenn es bejonbers 
Teiht ift (= 77 Pfund); aud beitimmte Gewichts⸗ 
tHafje beim Ringen u. Bozen. — Federgras, |. Stipa. — 
Federharz — Kautſchuk. — Federkraft — Claltizität. 
— Federtrone, |. Pappus. — Federlein, weidm. 
Schwanz d. Wildſchweins. — Federling, ſ. Pelzfreſſer. 
— Federmotten (Geiſtchen, Pterophöridae), Klein- 
ſchmetterlinge mit federartig geſpalt. Flügeln; Rau⸗ 
pen in Blüten und Pflanzenmarf. Verbreitetſte 
Gattung: Alücita. — federn, |. Feder 3. Feder: 
ſalz — Sederalaun. — Federſchnecke — Kammſchnecke. 
— Federſee, württemb. See bei Buchau, 2 qkm, 578 m 
über d. Meer. — Federjpiel, Sagd mit Falten; zus 
jammengebund. Taubenflügel, die man emporwarf, um 
d. Falken zurüdzuloden. — Federweiß, 1. ſ. u. Aſbeſt; 
2. gärender Moſt. — Federwild, jagdbare Vögel. — 
Federwolke, |. Cirrhus — Federzange — Pinzette. 

Fedi, Bio, it. Bildhauer, * 1815 zu Viterbo, 1892 
zu Florenz; ſchuf alfegor. u. mytholog. Bildwerfe 
von guter Wirkung: Raub der Polygena dur) 
Pyrrhos (Florenz), Schußengel mit der Geele einer 
Berftorbenen, Aultur Toskanas, Hoffnung u. Liebe. 

Fedkowitſch-Horodentſchuk, Oſſyp, kleinruſſ. Dichter, 
* 1834, } 1888 als Kreisſchulinſp. in Czernowitz; von 
feinen deutſchen u. ruthen. Schriften bei. die Novellen 
aus d. Zeben der ruthen. Huzulen geſchätzt. 

Tee, in der roman. Sage: mit Zauberfraft ausge- 
Ttattetes, weisjagendes weibl. Wejen, urjpr. Schid- 
" Talsgöttin. — Feerie, die, Zauberei; durch Yusitattung 

wirfendes Bühnenjtüd, in dem Feen u. a. übernatürl. 

Weſen auftreten. 

Feehan (Fihän), Patric, * 1829 zu Tipperary in Ir⸗ 
land, 1880 1. Erzbiſch. v. Chicago, T 1902. 

Feet (fiht), Mz. zu Foot, ſ. d. 

fegen, weidm. |. u. Geweih. 

Fegfeuer (lat. purgatörium), nad) fath. Zehre Rei— 
nigungsort der Seelen, die im Stande der Gnade ab- 
geihieden find, aber noch läßl. Sünden od. zeitliche 
Sündenjtrafen abzubüßen haben u. v. den Gläubigen 
dur Fürbitte, Meßopfer, Abläſſe ꝛc. Hilfe befommen 
Zönnen. Alle prot. Konfeſſionen leugnen das F. doch 
it die fath. Lehre in der Hl. Schrift u. der ununter- 
brodenen Tradition begründet. 

Seh, das, Graumwerf, Pelz des fibir. Eihhörndens; 
am wertvolliten der Nüden, weniger die Geitenjtüde 
(Fehwamme). 

Fehde, im altdtſch. Net die Selbithilfe od. Rache 
des Verletten, mußte offen geführt u. jpäter zunor 
angejagt werden (durch F.brief), artete in Zeiten 
ſchwacher Regierung u. bejonders im Interregnum 
bis z. willfürl. Fauſtrecht aus, wurde durch die Aus» 
dehnung der ftaatl. Gerichtsbarkeit u. die Friedensge- 
jege immer mehr eingejhränft, 1495 durch d. Ewigen 
Zandfrieden verboten. 

Sehe, die, weidm. — Fähe, |.d. * 

Feher (feher), magyar. (Stuhl⸗)Weißenburg. 
— F.templom, |. Weißkirchen 2. * 

Fehlergrenze, gejetlih erlaubte Abweichung von 
der Norm bei Gewichten, Maßen, Münzen zc. 

Fehlgeburt, |. Abortus. 

Sehling, 1. Herm., Chemifer, * 1811, Prof. in 
Stuttgart, 7 1885, erfand die F.ſche Löjung (Kup 
fervitriol u. Seignettejalz mit Wafjer) 3. Beftimmung 
von einigen organ. Verbindungen, bei. Zuder. — 2. 
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Sein Sohn Herm., Frauenarzt, * 14. Suli 1847 in 
Stuttgart, 1887 Prof. in Bajel, 1896/1919 in Straß- 
burg, lebt in Baden-Baden; ſchr. „Vehrb. der Ge— 
burtshilfe“, „Lehrb. der Frauenkrankheiten“ u. a. 

Fehmarn, preuß. Oftfeeinfel, Rgbz. Schleswig, Kr. 
Oldenburg, durh den F.—Sund vom Feitland und 
dur) den %.-Belt v. der Inſel Laaland getrennt, 
185 qkm, 10 012 €. (1910); Hit. Burg. 

Fehme, j. Feme. 

Fehn, das, Fehnkultur, ſ. Moor. 

Fehrbellin, preuß. Stadt, Rgbz. Potsdam, Ar. Oft: 
bavelland, 1334 €., A.G. 28./29. Suni 1675 Sieg des 
Gr. Kurfürften über d. Schweden. ; 

Fehrenbach, Konftantin, bad. Zentrumsführer, * 11. 
San. 1852 in Wellendingen b. Bonndorf, Rechtsan— 
walt in Freiburg, 1885/87 u. 1901/18 im Landtag, 
jeit 1903 im Reichstag, Aug. 1917 Nachfolger Spahns 
als 1. Vorfigender der Zentrumsfraftion im Reichs— 
tag, Suni 1918 Reichstagspräſ, 7. Febr. 1919 Vize: 
präl., 14. Febr. Präſ. der diſch. Nationalverfamm- 
lung, dann des neuen Reichstags, Juni 1920/Mai 
1921 Reichskanzler. 

Sehring, Ort in Steiermarf, |. Feldbach. 

Fehrs, Soh. Hinrich, plattdtſch. Dichter, * 1838 in 
Mühlenbarbef (Holft.), bis 1913 Töchterſchuldirektor 
in Stehoe, hier 7 1916; Ihr. Erzählungen „Lütt Hin- 
nerf“, „Allerhand Slag Lid“, „Eitgrön“ ꝛc. 

Fehwamme, j. u. Seh. 

Hei — Fee. — feien, durch Zauberkraft gegen Ver— 
wundungen [hüßen. 

Feiertage, |. Seite. 

Feifeln, die Ohrſpeicheldrüſen der Haustiere; ihre 
Anſchwellung: Ziegenpeter, Mumps. 

Feigbohne — Lupine. — Feige, weidm. — Feudt- 
blatt. Feigelnbaum), ſ. Ficus. — Feigendiſtel oder 
⸗kattus, ſ. Opuntia. — Feigenkaffee, geröftete Feigen 
als Kaffeezuſatz. — Feigenweſpe (Blastophaga), ſ. u. 
Gallweipen. — Feiglen)wurz, |. Ranunculus. 

Feigum-Foßh, der, 200 m hoher norweg. Wafjerfall 
am Lyfterfjord, Amt Nordre Bergenhus. 

Feigwarze (Kondylöm), näfjende, warzenförm. od. 
blumenfohlartige Wucherung der Haut u. Schleim- 
haut: 1. ſpitze %. bei Tripper; 2. breite F. an 
Genitalien u. After bei Syphilis. Behandlg. riihtet 
jih nad) d. Grundleiden. 

Seile, ſtabförm. Werkzeug z. Metall u. Holzbear- 
beitung (in diefem Fall Rajpel genannt) aus im Öl- 
bad gehärtetem Gtahl, die Kompoſitions-F. (j. d.) 





nase 
aus Rotguß. Nah dem Querſchnitt unterjcheidet 
man’ Flach-, Rund», Dreifant: 2c., nad) der grö— 





— ⏑⏑—— 





Feile. Feilkloben. 


beren_ oder feineren Zahnung (Hieb) Schropp- und 
Schlichtfeilen. — Feilfloben, jhraubjtodartiges, als 
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Zange benüßtes Werkzeug. — Feilmaſchine, Shaping- 





— 


Feilmaschine. 


maſchine, dient 3. Hobeln v. Metall bei jtilljtehendem 
Werkſtück u. bewegtem Meißel. 

Feilitzſch, Max Frhr., 1904 Graf v. bayr. Staats 
mann, * 1834 in Trogen b. Hof, 1881/1907 Min. des 
Innern, T 1913 zu Münden. 

Feimen — Dieme, ſ. d. 

fein, bei Gold u. Silber — rein. Feinheit, 
Beingehalt gibt in Taujendftel an, wieviel Edel: 
metall in einer Yegierung vorhanden it. Feinge⸗ 
wicht iſt das in einem Gegenitand enthaltene Ge- 
wicht an reinem Gold od. Silber; Ggf. Rauhgewicht, 
ſ. d. — feinbrennen, Silber unter Sauerſtoffzufuhr 
zur Reinigung v. Blei, Kupfer ıc. nochmals um: 
ſchmelzen. feinen, Verunreinigungen aus Roh— 
metallen durch Einſchmelzen u. Abſchäumen entfernen. 

Feinhals, Fritz, *14. Dez. 1869 in Köln, zuerſt Tech— 
niker, gefeierter Heldenbariton der Münchner Oper. 

Feiſt (Feijaſt), bedeut. ind.perf. Dichter am Hofe 
des Großmoguls Akbar in Delhi, F 1595; ſchr. kunſt⸗ 
volle Kaſſiden 3. Lobe feines Gönners, eine perj. Be- 
arbeitung des ind. „Nal u. Damajanti“ und einen 
Hymnus auf d. Licht („Serre“, d. h. Sonnenftäubchen). 

Feiſt, das, Fett des Hirfches u. Rehs. Feiſtzeit, 
die Zeit vor der Brunſt. 

Feiſtritz, 1. Städte in Steiermark: a) Deutſch-F., 
an d, Mur, öſtr. B.H. Graz, 2830 E., Senſenfabr. — 
b) Windiſch-F. BH. Marburg, 1258 E., Obits, 
Weinbau. Kam 1919 zum Südjlaw. Staat. — 2. füb- 
flaw. (bis 1918 öſtr.) Marftorte in Krain; a) Wod- 
einer %, B.H. Radmannsdorf, 2117 E., bebeut. 
Käfefabr. — b) Il1Iyriſch-F. weitlih vom Zirk 
nißer Gee, B.H. Adelsberg, 876 E. 

‚‚eitdma, Sijbrand, Amfterdamer Dichter, als Kri- 

tifer der „niederländ. Voltaire“ genannt, *. 1694, 
7 1758; überf. Dramen der frz. Klaffifer u. ſchrieb 
Tragödien u. Gedichte. 

Feith, Rhijnvis, niederländ. Dichter, in Zwolle 
* 1753 u. 7 1824, ſchr. unter dtſch. Einfluß empfind⸗ 
fame Romane („Zulia“, „gerdinand u. Eonftantia“), 
Lehrgedichte („Das Grab”), Dramen u. Oden. 

Sejervary (fejer—), Geza Baron von, * 1833 in 
Joſephſtadt, 1884/1903 ungar. Kriegsminiiter, 1890 
Feldzeugmeiſter, 1905/06 Miniſterpräſident, bekämpfte 
die Unabhängigkeitspartei u. regierte ohne Parla— 
ment, 7 1914 in Wien. 

Fejö, dän. Injel nörbl. v. Laaland, 16 qkm, 1320 €. 

Sefulometer, ſ. Sätulometer. — fefund zc., |. fökund. 
. Selanite (—nitih), fpan. Stadt auf d. Inſei Mal- 
lorca, 11294 E., Töpfereien, Weinbau. ö 

Felbel. der, jamtart. Gewebe v. Seide und Leinen: 
Baer mit langen, nah 1 Richtung niedergelegten 

ajerenden. 

Selber Tauern, Paß in d. Hohen Tauern, 2545 m. 
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Felbiger, Joh. Ignaz v., * 1724, Abt des Augu— 
ſtiner⸗Chorherrnſtiſts in Sagan, T 1788, Reformator 
des kathol. Schulweſens in Schleſien u. (v. Maria 
Thereſia berufen) in Öſtreich, wo er die „Allg. Schul⸗ 
ordnung“ ausarbeitete. %. ſorgte durch Gründg. zahlr. 
Seminare für gute Ausbildung der Lehrer u. hielt im 
der Zeit der feihten Aufklärung an der Hrijtl. Volks— 
ſchule feit. 

Felchen, der, Fiſch, ſ. Rente. 

Feld, Ackerland; im Bergbau: z. bergmänn. Aus— 
beutung beſtimmtes unterird. Gebiet; auf Wappen: 
der Raum für d. Figuren; im Sport: Gejamtheit der 
ein Rennen mitmadenden Pferde zc. 

Felda, die, I. NHfl. der Werra, aus d. Hohen Rhön. 

Feldartillerie, reitende u. fahrende, mit leichten Ge— 
Ihüten, foll den Fußtruppen folgen u. fie im Gefecht 
unterftügen; in Batterien, Abteilungen u. Brigaden 
formiert. 

Feldbach, Bezirkshit. im öftl. Steiermarf, an der 
Raab, 1796 E. Nördl. davon die Feſte Niegersburg, 
eine der [hönften Burgen Öſtreichs. — Flußaufwärts 
Fehring, 1252 E. Sommerfriſche. 

Feldbäckerei, eine Kolonne bei jedem Armeekorps, 
führt bis 20 Backöfen mit, die in 12 Stunden aufge— 
baut u. gebrauchsfähig ſein können. — Feldbahnen, 
Schmalſpurbahnen für Land- u. Forſtwirtſchaft, In— 
duſtrie, für Beförderung v. Erdmaſſen in Kippwagen, 
haben feinen Unterbau u. können leicht verlegt, auch 
v. Menfhen u. Tieren betrieben werden. — Feldbe⸗ 
fejtigung, vorübergehende Herridtung des Geländes 
für die Verteidigung durch die Feldtruppen ſelbſt mit 
dem Schanzzeug (Schüßengräben, Gejhüßeinjchnitte, 
Dedungen, Laufgräben ra — eldbereinigung — 
Flurbereinigung. 

Feldberg, 1. höchſter Berg d. Shwarzwalds, 1494 m, 
Wetterwarte. — 2. höchſte Gipfel im Taunus, der 
Große 3. 880, der Kleine F. 827m, Meteorologiiche 
Station u, Erdbebenwarte, — 3. Flecken in Medlen- 
burg-Strelig, 1546 ©, A.G., Goldleiſtenfabr. 

Feldbinde, mit den Landesfarben durchwirkter fil- 
berner Leibgurt, bis 1918 ftatt der nur zur Parade 
getragenen Schärpe v. Offizieren zum Dienſtanzug 
getragen. — Feldbrand, |. Ziegel — Keldbrüden 
werden dv. Pionieren u. auch v. Infanterie aus zu⸗ 
fällig vorhandenem Material erbaut. — Felddieb— 
ftahl, rechtswidr. Aneignung noch auf dem Feld 
ſtehender Früchte, kann bei geringem Wert milder 
(mit Geldſtrafe) als gemeiner Diebſtahl beſtraft wer—⸗ 
den. — Felddienſt, im Ggf. zum innern u. Garnijons- 
dienst alle mit der Tätigkeit im Krieg verbundenen 
Dienjtzweige. Die bis 1918 gültige deutihe %.- 
ordnung (F.O.) v. 22. März 1908 enthielt Bejtim- 
mungen über d. Ausbildung bei größeren Truppen 
übungen im Frieden. 

Felder, Sranz Michael, vorarlderg. Bauerndichter, 
* 1839, F 1868, berühmt durd) f. Gedichten aus dem 
Bregenzer Wald („Nümmamüllers u. das Shwazo- 
tajpele”, „Sonderlinge“, „Reid u. arm“). 

Feldflüchter, j. u. Tauben. — Feldgeiftlicher, j.Mili- 
tärgeiltlichfeit. — Feldgendarmerie, Yeldpolizei, übt 
die Polizei im Krieg u. auf d. Etappenjtraken aus, 
feßt fi) aus Landgendarmen, Unteroff. u. Gefreiten 
der Kan. zufammen, ijt ftets zu Pferde, trägt als 
Dienftzeihen den metallenen Ringfragen u. hat die 
Befugnifje einer militär. Wache. — Feldgeſchrei, 
Kriegs: od. Schladtruf (3. B. „Sefus Maria“, „Hur= 
ra“); früher aud) ein Kennwert für d. Boten neben 
Parole u. Lojung. — Feldgeltänge, im Bergbau: über 
Tag verlegte, wagrechte Geftänge z. Kraftübertra- 
gung. — Feldgewaltiger od. Generalprofoh, im alten 
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dtſch. Reich der Kommandeur der Heeres= u. Lager: 
polizei. — Feldgraswirtſchaft,. |. Wirtihaftsigiteme. — 
Feldhühner, Unterfam. der Waldhühner; dazu NReb- 
(Zeld-), Rot-, Steinhuhn, Wachtel u. Sranfolinhuhn. 
— Feldhüter, |. Seldpolizei 1. — Feldjäger, früher 
gelernte Zäger, die zum Kriegs», v. Friedr. d. Gr. 
zum Kurierdienft verwendet wurden. Bis 1918 be- 
Ttand in Deutihland das %.-forps (unter einem 
Generalmajor) aus 3 Offizieren u. 76 NReferveoffi- 
zieren od. Aipiranten des höheren Forſtfachs u. diente 
dem Kaiſer u. Auswärt. Amt, im Feld auch ben 
Armeeoberfommandos zu Kurierdienften. %. auch 
Landjäger, Gendarm. — Feldlaplar, ſ. Militärgeift: 
ſichteit. 

Feldkirch. öſtr. Bez.-Hit. in Vorarlberg, an der 
So, 4596 E. Sejuitentolleg, Baumwollinduſtrie. 1799 
Sieg der Öftreider über die Franzoſen. . . 

Feldkirchen, ſüdſſaw. (bis 1919 öſtr.) Dorf in Kärn⸗ 
ten, B.9. Klagenfurt, 2370 E., Eifeninduftrie. 

Feldfurät, |. u. Militärgeiftlichkeit. — — Feldmänner⸗ 
treu, |. Eryngium. — Feldmark, die zu einer Gemeinde 
gehör. Feldgrundjtüde. — Feldmarſchall, früher nur 
Befehlshaber v. ſelbſtänd. Korps; jeßt ift in Deutſch— 
land u, Öjtreih der General-%. die höchſte mili- 
tär. Würde. Der öftreidh. %.-leutnant entſpricht 
d. dtih. Generalleutnant. — Feldmaße, ſ. Adermaße. 
— Feldmeſſer — Geometer. Feldmehßkunſt, ſ. Geo- 
däſie. — Feldpolizei, 1. Gejamtheit der Vorſchriften 
3. Schuß der Felder gegen Felddiebſtahl u. Beſchädi⸗ 
gung duch Menfhen u. der zur Überwahung der 
Felder öffentlih angeftellten Perſonen (Feldhüter); 
2. |. Feldgendarmen. — Feldpoſt befördert im Krieg 
die Dienitiahen u. Privatfendungen zw. Heimat u. 
Armee. Sie unterfteht für jede Armee einem Armee- 
Poſtdirektor, die gejamte %. einem Feldoberpoſtmei— 
fter. — Feldpropſt, |. u. Militärgeijtlichteit. 

Feldsberg, unteröjtr. Stadt, B.H. Miftelbad), 3036 
E. fürftl. Liechtenſteinſches Schloß. 

Feldſchanze, jetzt nur noch ein verftärkter Schüßen- 
araben; früher: aus Wall und Graben beftehender 
Stüßpunft u. Hauptglied einer Feldbefeſtigung, ge- 
ſchloſſen (Redoute) er offen (nad rüdwärts nit 
befeitigt: Brujtwehr, Fleſche, ſ. d.) — Feldſcherer, 
früher: niederer Militärarzt; heute noch in Rußland: 
ausgebildeter Lazarettgehilfe. — Feldſchlange, Feld⸗ 





geſchütz des 15./18. Ihdts. — Feldſee, See am Feld— 
berg im Schwarzwald, 9,5 ha, 1113 m über d. Meer. 
— Feldſpat, farbloje od. heil gefärbte Mineralien 
aus fiefelfaurer Tonerde mit fiejelfaurem Kali, Na- 
tron od. Ralf. Je nah der Spaltbarfeit unterſchei⸗ 
det man den monoflinen Orthoklas (gradfpaltend) 
u. ben triflinen Kalknatron-F. od. Plagioflds (ſchief⸗ 
fpaltend). F. it ein Hauptbeitandteil der frijtallin. 
Geiteine (Granit, Gneis_2c.). — Feldipital, in Oſt⸗ 
reich — Feldlazarett. — Felditecher, Krimſtecher, Dop- 
pelfernrohr mit meiſt mehr als Aacher Vergrößerung. 
— Feldſtein — Fellit, |. d. — Feldſtelze — Brad)- 
pieper, |. Pieper. — Yeldjuperior, |. u. Militärgeift- 
Tchteit. — Feldigiteme, ſ. Wirtſchaftsſyſteme. — Feld⸗ 
telegraphie, |. Telegraphentruppen. Feldvikar 
(Apoſtoliſcher), ſ. u. Militärgeiſtlichkeit. — Feld⸗ 
wache, ſ. Vorpoſten. — Feldwachtmeiſter, früher bei d. 
Kav. — Major. — Feldwebel (bei ver Kav. u. Feld⸗ 
art. Wachtmeiſter), der im Dienſtrang höchſte 
2 — Sabbels Konverſations-Lexikon. II Band. 
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Unteroffizier der Kompagnie (bzw. Eskadron, Bat: 
terie), regelt den inneren Dienjt nad) Anweifung des 
Hauptmanns (bzw. Rittmeijters) u. führt die Auffiht . 
über Unteroffiziere und Mannſchaften. Vize⸗F. 
waren bis 1919 meiſt Rejerveoffizieranwärter, im 
Unteroffizierrang mit Portepee; aucch aftive Unter- 
offiziere mit Portepee zur Unterftüßung od. Ver: 
tretung des %.5. Bezirts-%. ftanden den Land- 
wehr » Rompagnie = Bezirfen vor und führten Die 
Riften der Mannſchaften des Beurlaubtenftandes. 
Unter-:%, feit 1919 — Gergeant, f. d. Frleut⸗ 
nant, 1871/1919 beitehender Rang für inaktive Unter: 
offizgtere v. guter Führung, Die bei der Bejatungs- 
armee im Ernitfall Offiziersdienfte taten. — Feld⸗ 
zeihen, Unterjcheidungszeichen der Truppen ($Feld- 
binde, Kofarde), im weitern Sinn Fahnen, Stand 
arten, Adler 20. — Feldzeugmeiſter, in Deutjchland: 
Verwalter d. techn. Inftitute u. des Kriegsmaterials, 
fteht im Rang des Divifionstommandeurs; die Feld- 
zeugmeijterei wurde 1898 zur Entlaftung des Kriegs» 
minifteriums geichaffen und beitand bis 1919. Der 
öltreid. F. entipriht unferm General der Inf. od. 
Kav., der General-%. unferm Generalfeldmarſchall. 

Felegyhaza (Tehledjahja), ungar. Stadt, Komitat 
Veit, 35139 E. Viehzudt, Obft-, Wein- u. Tabakbau. 

Felge, die, der Kranz des Wagenrads. 

felgen, flach umpflügen. Felgpflug — Grubber. 

Zelibres (—Lihbr’), frz. Dichter, 3. B. Aubanel, 
Miſtral, die fi 1854 zu einer Vereinigung für Neu— 
belebung der provenzal.- Sprache u. Dichtung zuſam—⸗ 
menſchloſſen. 

Felician, HI, 1. Märtyrer, Biſch. v. Foligno in 
Umbrien, 7 254; Feſt 24. Jan. — 2. ſ. Primus u. F. 

Feliciſſimus, HL, Diakon Sixtus' II, 208 zu Rom 
gemartert; Zelt 6. Aug. 

Felicitas, röm. Göttin, PRerfonifilation der Glüd- 
feligleit. — F. DIL, 1. röm. Witwe, erlitt zw. 150 
u. 162 mit ihren 7 Söhnen den Martertob; Feſt 23. 
Nov. — 2. ſ. Perpetua. = 

Selig, HIL, 1. ſ. Papſt F. I. und IH. — 2. röm. 
Prieſter, Märtyrer unter Diofletian; Feſt 30. Aug. 
Vgl. Adauktus. — 3. J. Nabor. — 4.0. Nola, Prie- 
fter, in den Verfolgungen des Decius u. Valerian 
wunderbar gerettet, T um 260; Feſt 14. San. — 5. F. 
u. Regula, Geſchwiſter, nach der Legende um 300 in 
Züri) gemartert, Patrone v. Züri; Feſt 11. Sept. 
6. v. Balois, * 1127, F 1212, jtiftete mit dem Hl. 
Soh. v. Matha den Trinitarierorden; Feſt 20. Non. 

Felix, Päpſte: I. 269/274, hl, beantwortete das 

Shreiben über die Abſetzung Pauls v. Samojata mit 
einem Brief über die Gottheit u. Menfchheit Chrifti. 
Grab in der Kalliftusfatatombe; Felt 20. Mai. — 
F. IL, Gegenpapft der arian. Partei gegen Liberius 
355/358, F 365. — F. IH. (II), 483/492, hI. verwarf 484 
das monophyfit. Henotifon Kaijer Zenos, worauf im. 
Drient das acacianiihe Schisma ausbrach; Feſt 25. 
Febr. — F. IV. (III) 526/530, vom arian. Oftgoten- 
tönig Theodorich erhoben, befämpfte den Semipela- 
gianismus u. ernannte felbit |. Nachfolger Bonifa- 
tius I. — F. V. Gegenpapit, ſ. Amadeus VII. 
- Selig, 1. Claudius, 52/60 röm. Landpfleger in 
Baläftina, Hielt d. Apoftel Baulus 2 Jahre gefangen. 
— 2. Bild. v. Urgel, Hauptvertreter des Adoptia- 
nismus, öfter verurteilt u. durch Karl d. Gr. u. Alkuin 
zum Widerruf veranlaßt, F 816 zu Lyon. 

Felix, Sof, frz. Sefuit, * 1810, + 1891, gefeierter 
Konferenzredner in Notre-Dame zu Paris 1853/70. 

Felixdorf, niederöftr. Dorf, B.H. Wiener Neuftadt, 
2475 E., Baummwollinduftrie, jtaatl. Pulverfabrik. 
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Felixſtowe (Fihlirjioh), engl. Stadt nahe der Miün- 
dung des Stour, Grafih. Suffolf, 8667 E., Seebad. 

Feliziänerinnen, 1865 zu Krakau gegründ. relig. 
Genofjenihaft nad) der Negel des HI. Franziskus, bei. 
für Sugendunterridt. 

Fellaͤchen od. Yellahs, Nachkommen der alten Ägyp⸗ 
ter am untern Mil, feghafte Aderbauer, meijt Mohame 
medaner, v. gelb-brauner od. -rötl. Hautfarbe. 

Felläta, mohammed. Negervolk in Nordweſtafrika 
zw. Schari u. Atlant. Ozean, 6—8 Mill. Köpfe. 

Fellbach, württemb. Dorf, Neckarkreis. Oberamt 
Cannſtatt, 7974 E. Weinbau, Eiſenwarenfabr. 

Felleiſen, lederner Reiſeſack (der Handwerksbur— 


ſchen). 

Fellenberg, Phil. Eman. v. ſchweiz. Landwirt u. 
Pädagog, * 1771, T 1844 auf ſ. Gut Hofwyl b. Bern, 
wo er Anſtalten für Landwirte u. verwahrlofte Kin— 
der eingerichtet hatte. 

Seller, Franç. Xav. de, belg. Sejuit, * 1735, T 1802, 
ihr. gegen Febronianismus, Sojephinismus u. Emfer 
Bunktation. 

Fellhammer, preuß. Dorf, Rabz. Breslau, Kr. Wal- 
denburg, 5592 €., Steinfohlenbergbau. 

Sellin, ruſſ. Kreisitadt am F. er See, 
land, 7736 E. Kam 1919 zu Eſtland. 

Felling, nordengl. Stadt, Grafſch. Durham; 25 020 
 €., Steinfohlen- u. Eifeninduftrie. 

Fellner, Ferd, Wiener Baumeifter, * 1847, * 1916, 
zu). mit Herm. Helmer (* 13. Apr. 1849 in Har— 
Burg) Erbauer vieler Theater (in Wien, Zürich, Ber: 
lin, Wiesbaden, Graz, Budapeft), Konzert, Waren- 
häufer, Paläjte, des Kaiferbades u. der Brunnen 
folonnade in Karlsbad, teils im Renaiſſance-, teils 
im Barodftil. 

Fellow (fEllo), Genofje; Mitgl. einer gelehrten Ge- 
Elder in England; Teilhaber einer Univerfitäts- 

iftung. 

Fellows (fellohs), Sir Charles, engl. Archäolog, 
* 1799, 7 1860, Entdecker der Iyfilden Altertümer. 

Felonie, die, Bruch der Lehnstreue durch d. Vaſallen 
od, Lehnsherrn. 

Selpel od. Felper — Felbel, |. d. 

Fels, der (Mz. Klüs), maroff. Sheidemünge —!/, Pf. 

Felsarten — Gejteine, j. d. — Yelsberg, 1. Berg 
im Odenwald, 501 m hoch; nahe dem Gipfel. Syenit- 
block „Rieſenſäule“. — 2. preuß. Stadt an d. Eder 
Rabz. Caſſel, Kr. Meljungen, 1027 €, 4.6. — Fels: 
buſch, ſ. Epacris. — Felſenbirne, ſ. Amelanchier. — 
Seljenbohrer, ſ. Klaffmuſcheln. Felſengebirge 
(engl. Rody Mountains), öſtlichſtes Randglied 
der nordamerifanijhen Korpdilleren, von der Nord- 

renze Merifos bis zum Yufon, Es enthält zahlr. 

elfentäler (Parks), iſt jehr erzreich u. wird durch 
Mifjouri u. Norbplatteflug in 3Teile geteilt. Mehrere 
Gipfel fommen über 4000 m Höhe, fo der Blanca Beat 
4409 m, der Mount Harvard 4381 m. — Felfenmeer, 
Anhäufung v. Felsblöcken, bei. Granit u. Balalt, 3. 8. 
im Böhmerwald, Fichtelgebirge u. Harz. — Feljen- 
zabe — Alpendohle. — Felſenſtrauch, j. Azalea, 

Felſing, Darmjtädter Kupferjteherfamilie: 1. So. 
Konrad, * 1766, F 1819, ſtach topographiſche Werke 
u. drudte fie au) ſelbſt. — 2. Seine Söhne: a) Jo h. 
Heinr., * 1800, F 1875, baute die Druderei ſ. Vaters 
in großem Stil weiter aus, erfand das Turnerzeidhen. 
— b)Safob, * 1802, * 1883, ſtach gute Bilder: Chri- 
ftus am Ölberg (nad Dolci), Violinſpieler (nad Raf- 
Tael), Hagar u. Ismael (nach Köhler), Chriſtus u. die 
Pharijaer (nad; Leonardo da Vinci) ze. 

Felſit, der, dichtes Geftein aus Feldſpat u. Quarz, 
Grundmaſſe des Felfit- u. Quarzporphyrs. 


Gouv. Lin⸗ 


3 


36 

Feljs (felſchö), in ungar. Ortsnamen gleich Ober-. 
F.bänya, Bergſtadt im Kom. Szatmaͤr, 4585 E., 
Gold: u, Silberbergbau. Kam 1919 zu Rumänien. 

Felsſchmätzer — Steinrötel, f. u. Steindrofiel. 

Selten, 1. Soj., fathol. Theologe, * 9. Febr. 1851 
zu Düren, bis 1921 Prof. der neutejt. Exegefe in 
Bonn, Vorfigender des Borromäuspereins; Ihr. Gre- - 
gor IX, Rob. Groſſeteſte, Apoſtelgeſchichte. — 2. Sein 
Bruder Wild, Hiftorifer, * 2. März 1856 in Düren, 
his 1921 Prof. in Siegburg, ſchr. über Geh. des 
Mittelalters u. (mit P. Filher u. Widmann) „Mus 
ftrierte Weltgeſch.“ (4 Bde.). 

Seltre, it. Kreisjtadt, Prv. Belluno, 14494 E., 
Eifeninduftrie. 13. Nov. 1917 ». den Deutiden u. 
Sitr.-Ungarn erobert, Oft. 1918 wieder geräumt, 

Felücke, die, ZQmajtiges Segel: u. Ruderboot im Mit: 
tefmeer. 

Feme,die, em: heiml. od. Freigericht, ent- 
ftand nad) d. Untergang des ſächſ. Herzogtums (1180) 
in Weitfalen als Fortentwidlung des alten Grafen- 
gerihts, das unmittelbares fönigl. Geridt war. Der 
Snhaber des Gerichts od. Freiftuhls (Stuhlherr) u. 
der Richter (Freigraf) Holten die Bannleihe (Gerichts- 
barfeit) vom König ein; zum Gericht gehörten ferner 
mindeitens 7, bei „handhafter Tat“ 3 Freiſchöffen 
(MWiffende). Das Gericht tagte nur bei Tag im Freien 
u. nur auf roter Erde, verhängte Geldbußen u. die 
Oberacht, Die durch Aufhängen am nädjten Baum 
vollzogen wurde. Keine Oberinitanz, aber vorbild- 
lich war d. Freiſtuhl zu Arnsberg. Ihre höchſte Macht, 
bei. als Snitanz bei Rechtsverweigerung durch die 
territorialen Gerichte, erreichte die %. in der 1. Hälfte 
des 15. Shdts.; dann fiel ihre Wirffamteit der lan— 
desherrl. Gerihtshoheit u. dem Reichskammergericht 
zum Opfer, do führte fie ein jchattenhaftes Dajein 
weiter, bis König Ieröme fie 1808 aufhob. 

Femel, jemeln, |. u. Hanf. — Femelſchlag, Plen-— 
terfhlag, Forſtw. im Hochwaldbetrieb: allmäh- 
liches Wbtreiben des Bejtandes bei gleichzeitiger 
Nenanjamung; vgl. Dunfelhauung. Wenn die jungen 
Beitände feinen Shug mehr brauden, fallen die 
ftehengebliebenen Hochſtämme (Überhälter) im Räus 
mungsfchlag. j R 

Femininum, das, Wort weibl. Geſchlechts. — Femi⸗ 
nismus, der, Streben nach Gleichſtellung des weibl. 
Geſchlechts mit d. männlichen. 

Femmel — Femel, f. u. Hanf. 

femoräl, ven Oberſchenkel betreffend. 

en, das, 1. chineſ. Maß u. Gewidt — Fan; 2. engl. 
— Fehn, Moor. Fendiſtrikt, Wioorgebiet, jetzt durch 
Eindeichungen meiſt fruchtbares Marſchland (Fens) 
am Waſhbuſen, Oſtengland. 

Fenchel, ſ. Foeniculum. See-⸗-F. (Meer-F.). T. 
Crithmum; Waſſer-F. ſ. Oenanthe. — Fenchel⸗ 
holz, ſ. Sassafras. 

Fenek, der (Canis cerdo), nordafrik. Wüſtenfuchs. 

Fẽnelon (fen'lon), Francçcois de Salignac de Ta 
Mothe, * 1651, F 1715; 1689 Erzieher v. Ludwigs XIV. 
Entel, dem Tronfolger Herz. Ludw. v. Burgund, für 
den er ſ. Tel&maque, einen Fürltenjpiegel, fchrieb; 
1695 Erzbiſch. v. Cambrai, Mujter eines edlen u. mil- 
den Kirhenfüriten, Gegner des Sanjenismus; der 
kirchl. Verurteilung 1699 wegen Verteidigung des 
Quietismus unterwarf er ſich fofort. 

Fenho, der, I. Nbfl. des Hoangho in China. - 

Fenianfeuer (fihnjänn —), j. Phöniziſches Feuer. 

Feénier, Geheimbund in Irland z. Beſeitigung der 
engl. Herrſchaft, entſtand 1861, führte zu Agrarverbre- 


hen u. 1865/67 zu Aufitandsverjuhen, auch zu Morb- 


taten (Bizefönig Cavendijh u. Oberjelretär Burfe 
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1882) u. Dynamitattentaten; feit 1886 bedeutungs- 
los, im Weltkrieg feit 1916 als Sinn-Feiner (f. d.) 
wieder aufgelebt. . 

Senn — Fehn, ſ. Moor. — Fennek — Fenek. 

Fennich, der — Hirfe, ſ. Panicum u. Setaria. 

Fennomänen, Anhänger der finn. Sprade u. Kul- 
tur in Finnland; Gef. Suefomanen, ſ. d. 

Fenrir, Fenriswolf, Sohn des Loft u. einer 
Riefin, hauſt im äußerſten Norden, im Totenreich; im 
großen Kampf der Götterdämmerung verjshlingt er 
Odin, fällt aber durch dejjen Sohn Widar. 

Fens, Sümpfe, |. Sen 2. — Fenjalir, Sumpfjäle, in 
der nord. Götterjage Siß der Frigg. 

Fenſterbriefe lajjen die innere Adreſſe durch einen 
durchſichtigen Streifen des Umſchlages ſichtbar wer- 
den. — Fenſterln, j. Kiltgang. — Fenſterrecht, Teil 
des Nachbarrechts, Gejamtheit der (im einzelnen der 
Landesgejeggebung überlajjenen) Bejtimmungen über 
Anbringen u. Berbauen v. Lihtöffnungen. Das Redi 
auf ein Fenfter in der Hauswand hat in der Regel 
eine gewiſſe Mindejtentfernung vom Nachbarn 3. Vor 
‚ausjegung. — Senfterroje, 
das in Form v. Radjpei- 
Ken (Radfenſter, KRathari- 
nentad) geitaltete Map: 
wert eines Rundfenſters 
beim roman. u. got. Baus 
ftil. — Fenſterſteuer, rüd- 
Händige Art v. Gebäude: 
ſteuer nach d. Anzahl der 
(Türen und) Fenſter, bis 

"1851 in England, jest noch 
in Frankreich (1917 als 
Staatsiteuer abaefhafft), 
bis 1895 in Eljah-Lothringen. 

Fenton (jent’n), engl. Stadt, Grafſch. Stafford, 
25631 E., Toninduftrie. 

Fentſch, Iothr. Dorf, Kr. Diedenhofen- Weit, 3399 E., 
Eifenbergbau u. -hütten. 

Fenwick, Edw. Domin., Dominikaner, * 1768, 
+ 1832, als Miſſionar u. (1822) 1. Bil. v. Cincin⸗ 
nati der „Apoftel v. Ohio“. 

Fenz, die, Einfriedigung, Hede, bei. in N.-Amerife. 

Feoͤdor (— Theodor), ruſſ. Zaren: %. I. 1584/98, der 
leßte aus dem Haus Rurifs. %. I, Sohn Godunows, 
April bis Suni 1605. F. II 1676/82. 

Feodoͤſia, Bis 1917 ruf. Kreisitadt in der Krim 
Gour. Taurien, 27238 E., Obitbau, Getreidehandel, 
Seebad, Hafen. Sm Altertum greih. Kol. Iheodofia, 
im MA. Kaffe, byzantin. u. genueſ. Handelsitadt. 
Apr./Nov. 1918 von den Deutjchen bejekt. - 

Feraͤdſche od. Feradſchije, die, weiter, bis auf die 
Füße reihender Mantel aus Seide od. Wolle, bei. v. 
türf. rauen getragen. 

Ferdinand, HI., |. Ferd. Fürſten 7; jel., ſ. ebenda 11. 

Ferdinand, Fürſten: 1. deutſche Kaiſer: F. 1. 
1556/64, * 10. März 1503 zu Alcala, 7 25. Juli 1564 
zu Wien, Bruder Karls V., befam bei der Teilung 
1520/25 die dtſch. Lande der Habsburger u. erbte 1526 
Böhmen n. Ungarn, welch Tekteres ihm durch Zäpo— 
Iya u. die Türken teilweije entrilfen wurde, war in 
Karls Abwejenheit Reichsverweſer (1531 deutſcher 
König) u. erjtrebte einen Ausgleih mit den Prote- 
ftanten, fhüßte den Katholizismus bef. in |. Erblan- 
den u. ſchloß den Augsburger Religionsfrieden 1555 
ab. 1556 folgte er feinem Bruder. — F. Il. 1619/37, 
* 9. Juli 1578 in Graz, 7 15. Febr. 1637 in Wien. Mit 
feinem Better Marimilian v. Bayern ftreng katholiſch 
erzogen, folgte er 1596 feine ® Vater Karl in Steier- 
mark, wo er die Gegenteformation durhführte, 1617 
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in Böhmen, 1619 in Öſtreich. Nach dem böhm. Auf⸗ 
ftand 1618/20 wurden Böhmen u. Streich refatholi- . 
fiert, der 30jähr. Krieg mit Glüd geführt, bis F.s 
verfehltes Rejtitutionsedift (ſ. d.) 1629 u. der Ein= 
griff Schwedens eine Wendung brachte. — Sein Sohn 
F. II. 1637/57, * 1608, fommandierte nad) Wallen- 
fteins Ermordung 1634 u. fiegte bei Nördlingen. ‚Un _ 
ter ihm der Weltfäl. Friede — 2. Frieder F. 
Fürſt v. Anhalt-Cöthen 1808/30, * 1769, trat nad) er= 
bittertem Zolljtreit mit Preußen 1828 dem Zollverein 
bei, fonvertierte 1825 unter dem Einflug Adam Mül- 
lers mit fr. Gemahlin Julie, geb. Gräfin v. Branden— 
burg (Toter Frieder. Wilhelms II. v. Preußen u. der 
Dönhoff). — 3. Könige v. Aragonien: F. I. 1412/16. 
Sein Enfel F. IL. der Katholiſche 1479/1516, 
* 1452, leitete duch) ſ. Heirat (1469) mit Sjabella v. 
KRaftilien die Vereinigung beider Reiche ein, vertrieb 
die Mauren vollends (1492 Eroberung Granadas, 
feitdem der Ehrentitel „Kathol. König“), eroberte 
1503 das Kgr. Neapel, 1512 Halb Navarra, befam 
1506 die Regierung aud) in Kajtilien u. durch Kolum— 
bus überjeeijgen Befit, regierte ſchroff abſolutiſtiſch 
u. führte die Inquifition in Aragonien ein. — 4. F. 
Maria, Kurfürſt v. Bayern 1651/79, * 1636, Sohn 
Marimilians J. jhwad u. prachtliebend, Leitete das 
enge Verhältnis Bayerns zu Sranfrei ein u. ſchloß 
1670 Bündnis, baute Nymphenburg u. die Theatiner- 
kirche. — 5. Herzöge v. Braunſchweig: %. Albrecht H. 
v. B.Bevpern, * 1680, 7 1735, General unter Prinz 
Eugen, erbte furz vor feinem Tode Wolfenbüttel; 
Schwiegervater Friedrihs d. Gr. — Gein Sohn F. 
(nihtregierender) Herz. v. B.:-Wolfenbüttel, 
* 1721, T 1792, focht als preuß. General in den Schleſ. 
Kriegen, ſiegte mit d. dijh.-engl. Armee 1758 b. Cre- 
feld, 1759 bei Minden, 1761 bei Vellinghaufen. — 6. 
König v. Bulgarien, * 26. Febr. 1861 in Wien, Prinz 
von Sadjen-Coburg(-Rohäry), war ungar. Ober 
leutnent, als er 1887 3. Fürften v. Bulgarien erwählt 
wurde, ». der Türfei erjt 1906 anerkannt, machte 1908 
d. Fürſtentum unabhängig und nahm d. Künigstitel 
an. Über d. Balkankrieg 1912/13 ſ. u. Türkei. Im 
Meltfrieg (f. d.) wurde er Jan. 1916 zum preuß. u. 
öftr.zungar. Generalfeldmarjdalf ernannt; nah d.— 
Waffenitrefung Bulgariens dankte er 3. Oft. 1918 zu— 
gunjten ſs. Sohnes Boris (III.) ab, lebt in Coburg. 
Vermählt 1893 mit Maria Zuife v. Barma (+ 1899), 
1908 mit Eleonore v. Reuß-Köſtritz (* 1860, F 1917); 
Söhne: Boris (* 1894, zuerft fathol., 1896 orthodor 
getauft) u. Kyrill (* 1895). — 7. F. J. König’ v. KRalti- 
lien, Leon ur Navarra 1035/65. Gein Sohn F. IL, 
König v. Leön 1157/88. — F. II. der Heilige, 
* 1198, erbte 1217 Kaftilien, 1230 Leön u. vereinte 
beide Reiche endgültig, nahm den Mauren Cordova, 
Sevilla u. Cadiz ab, baute den Dom in Toledo u. 
gründete die Univerjität Salamanca, F 1252; Feſt 
30. Mai. — F. IV. 1295/1312. — 8. Kurfürft u. Erz- 
biſchof v. Köln 1612/50, * 1577, zugleich Biſch. v. Köln, 
Lüttich, Münjter, Hildesheim u. Paderborn, betrieb 
die Gegenreformation u. jtand mit ſ. Bruder Marimi- 
lian I. v. Bayern an der Spitze der Liga. — 9. F. J. 
König. v. Neapel 1458/94. Sein Enfel F. II. 1494/96. 
% III. — F. II. v. Aragonien (j. oben). F. IV. 
1759/1825, * 1750, Sohn Karls II. v. Spanien. Für 
ihn regierte Tanucci im Sinn des aufgeflärten Dejpo- 
tismus, jpäter jeine ihn weit überragende Gemahlin 
Karoline (j. d.). 1798/99 u. 1805/15 auf Sizilien be: 
Ihränft unter engl. Shut, nahm.er 1816 den Titel 
F. 1. König beider Sizilien an, befeitigte 1821 
die liberale Verfafjung v. 1820. Sein Enkel F. IL, 
* 1810, regierte ſeit 1830, befam durch die blutige Un— 
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terdrüdung der Revolution 1848/49 den Titel Re 
Bomba, 1859 vor dem Ausbrud der Revolution er- 
mordet. — 10. v. Sſtreich: Erzherz. 3, Sohn Kai— 
fer Ferdinands I., * 1529, befam bei der Teilung 1564 
Tirol, rejidierte mit jeiner unebenbürtigen, ihm 1557 
heimlich angetrauten Gemahlin, der ſchönen Philip- 
pine Welfer, in Schloß Ambras, F_ 1595. — Erzherz. 
5.2. Öftr.-Ejte, * 1781, Bruder Franz' IV. v. Mo⸗ 
dena, fommandierte (dem Namen nad) neben Mad) 
im Anfang des Kriegs 1805 (bei Ulm), 1809 in Gali= 
zien, hier 1832/46 Statthalter, F 1850. — Kaijer 
5%. 1, * 1793, folgte 1835 jeinem Vater Franz J. war 
ſchwachſinnig u. ließ Metternich regieren, dankte in 
der Revolution 2. Dez. 1848 zuguniten feines Neffen 
Franz Sof. ab, lebte fortan in Prag, F 1875. — 11. 
v. Portugal: König %. 1. 1367/83. Sein Neffe F., 
der ftandhafte Prinz, * 1402, 1437 auf einem 
Kriegszug gegen Marokko mit j. Bruder Heinr. dem 
Seefahrer gefangen, F 1443 in der Gefangenjdaft in= 
folge d. Mißhandlungen, 1470 felig geſprochen; Drama 
». Calderön. — Titular-König %. IL, * 1816 als 
Prinz v. Sahjen-Coburg(-Kohary), 1836 Gemahl Ma- 
rias II, + 1885. — 12. König v. Rumänien (ſeit 
10. Oft. 1914), Neffe u. Nachfolger König Karls, 
* 24, Aug. 1865 in Sigmaringen. _1893 vermählt 
mit Prinzeffin Maria von Sachſen-Coburg (* 1875, 
futheriih); Söhne (orthodor): Karl, * 1893, mußte 
1919 wegen unebenbürtiger Ehe auf d. Thronfolge 
verzihten, nad} Ir. Scheidung 1920 wieder Kronprinz, 
Kifolaus, * 1903, Mircen, * 1913, T 1916. 
13. v. Sizilien, |. oben F. v. Neapel. — 14. Könige v. 
Spanien: 5. L.—IV. |. oben unter 7; F. V. — F. II. v. 
Aragonien. — F. VI. 1746/59, * 1712, Sohn Phi- 
lipps V., ſchwachſinnig. — &. VI, * 1784, Gohn 
Karls IV., als Gegner Godoys beim Wolf beliebt, 1807 
wegen Strebens nad) der Krone verhaftet, 1808 durch 
Aufitand befreit u. zum König ausgerufen, jedoch 
nebit feinem Vater v. Napoleon abgejeßt u. bis 1814 
in Valencay interniert, regierte jeither abſolutiſtiſch, 
mußte 1820 die liberale Verfaſſung v. 1812 erneuern 
u. fonnte fie dank der frz. Einmifhung 1823 wieder 
bejeitigen, verlor die amerif. Kolonien, gab durd) 
Anderüng der Thronfolge zugunften feiner Tochter 
Siabella (von feiner 4. Gemahlin Chrijtine, ſ. d.) 
den Anlaß zu den Karlijtentriegen, T 1833. — Kar⸗ 
dinalinfant F. Sohn Philipps III, * 1609, 1619 
Erzbiſch. v. Toledo u. Kardinal, 1634 als Statthalter 
nad) den Niederlanden gejhjidt, hatte unterwegs am 
Sieg v. Nördlingen teil. — 15. Großherzöge v. Tos⸗ 
fana: F. J. u. IL. Medici. — F. II. 1790/1824, * 1769, 
aus dem Habsburg. Haus, regierte im aufgeflärten 
Sinn js. Vaters Leopold, 1799 v. den Franzojen ver- 
trieben, 1802 mit d. Kurfürjtentum Salzburg entjchä- 
digt, 1805 als Großherzog nad Würzburg verſetzt, er- 
hielt 1814 fein Land wieder. "— Gein Entel F. IV, 
* 1835, folgte Suli 1859 feinem Water Leopold II, 
wurde 25 Tage darauf durch d. Revolution entthront, 
lebte feither in Salgburg u. Lindau, T 1908; Vater 
der frühern Kronpringefjin Luife v. Sachſen. 

Ferdinandéa, Juli 1831 dur) vulfan. Ausbruch ent- 
ſtand. Inſel ſüdlich v. Sizilien, im Dezember wieder 
verſchwunden, jet 65 m unter d. Meeresipiegel. 

Serdinandsorden, Hoher ſpan. Militärorden, 1811 
v. den Cortes in Cädiz geitiftet; 5 Klaſſen. 

Fere (fähr’), La, frz. Feſtung an der Dife, Dep. 
Aisne, 4982 E., Artillerieſchule. 3. Sept. 1914 v. den 
Deutfhen genommen, feit März 1917 vielfah v. den 
Franzoſen umftritten u. 12. Oft. 1918 wieder von 
ihnen befeht. — La F. Champenoiſe (ſchanp'ndaähſ'), 
frz. Stadt, Dep. Marne, 2211 &. 25. März 1814 


“ 
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Niederlage Marmonts u. Mortiers. 7./9. Sept. 1914 
dtſchfrz. Kämpfe in der Marneſchlacht. 

Feredſche — Faradſche, |. d. 

Ferentino, it. Stadt. Prv. Rom, 9452 E. Biſchofsſitz. 

Fergl(h)anä, Pro. der zentralaſiat. Republit (bis 
1917 ruſſ. Generalgoun.) Turkeitan, 142790 qkm, 
2166 000 €. (1920), Baummollbau, Seidenzucht; Hft. 
Stobelew (f. Margelan 2). 

Ferghaͤni, arab. Aſtronom, |. Alfraganus. 

Ferguſon (förgöß'n), Adam, ſchott. Philoſoph und 
Hiltorifer, * 1723, 1759/84 Prof. der Moralphilojophie 
zu Edinburg, F 1816; Hptw. History of the Roman 
republic. 

Ferguſſon (förgöß'n), 1. James, engl. Baumeifter 
u. Runltichriftiteller, * 1808, } 1886, verf. zahlr. Werke 
über Tempel u. Baläfte in Indien, Hindoſtan, Aſſy— 
rien, Babylonien u. Kleinafien. — 2. Robert, ſchott. 
Dichter, * 1750, F 1774 nad) ausjchweifend. Reben im 
Irrenhaus; als volfstüml. Lyriker v. Einfluß auf 
Burns. — 3. Sir William, engl. Mediziner, 
* 1808, + 1877, Zeibarzt der Königin Viktoria, herz 
vorrag. Operateur. — Fergufjoninjel, größte der brit. 
D’Entrecafteaurinjeln, 1320 qkm. 

Ferid Paſcha, Damad, türf. Staatsmann, * 1848 
zu Aplona, war Wali in Konia, Großmwefir 1903 bis 
zur Revolution 1908, wo er feinem Schwager Abdul: 
hamid zur Annahme der Verfaffung riet, 1909/10 
Min. des Innern, 1912/13 Präſ. des Senats, F 1920. 
— Ferid ad⸗-din, perj. Dichter, |. Attär. . 

Ferien, Mz. Ruhezeit, in der die Schulen den Un- 
terricht ausfallen lajfen. Während der Gerichts- 
%. (15. Zuli bis 15. Gept.) werden nur F.ſuchen, 
d. h. alle Straf, Wechſel-, Arreft:, Miet-, Zwangs— 
vollitrelungs- u. Konkursſachen (auf Antrag aud 
andere Prozeſſe) verhandelt, evtl. durch eigene %.: 
tfammern (am Landgericht) od. %.:jenate (am 
Dberlandes- u. Reihsgeriht). — %.folonien, Ber: 
fendung kränkl. armer Kinder während der Ferien 
aufs Land od. in Gol- u. Geebäder auf Gemeinde- 
koſten. — feriäl, die F. betr., in fie fallend. 

Ferik, der, im türf. Heer — Divifion. Ferik-Paſchä, 
—— 

erkeln, vom Schwein: Junge (Ferkel) werfen. — 
Ferkelmaus, ſ. Meerſchweinchen. 

Ferlach (Ober-F.), öſtr. Dorf in Kärnten, B.H. 
Klagenfurt, 3194 E., Gewehrfabriken. 

ferm, feſt, mannhaft; vom Jagdhund: vollſtändig 
abgerichtet. 

Fermän, der, ſchriftl. Erlaß des Sultans, beſ. der in 
f. Namen vom Großwefir erlafjene. 

Fermanagh (förmännä), iriſche Grafſch. Bro. Ulfter, 
1690 qkm, 61 811 €. (1911); Hit. Ennisfilfen. 

Fermat (—mä), Pierre, frz. Mathematiter, * 1601, 
1665, berühmter Zahlentheoretifer. Der Fer mat— 
HeSaßheißt: aan +bn— ca (a, b, c u. n find ganze 
Zahlen); ift unmöglich, wenn n größer als 2 ift. Für 
den Beweis ſetzte der Göttinger Mathematiker Wolfs- 
fehl 100 000 A aus. 

Sermäte, die, Ruhezeihen (» oder ww) über einer 
Note od. Pauſe, verlängert deren Dauer in unbe 
ftimmtem Maße. 

Ferment, das, organ. Stoff, der organ. Verbindun- 
gen zu zerjegen vermag. Man unterjheidet organi- 
fierte %.e, einzel. Pilze, die bei gewiſſ. Bedingun— 
gen unter ftarfer Vermehrung die Körper zerjegen 
(3. B. Hefe, Shimmelpilz) u. dur) Erhigung, Subli- 
mat od. Karbolfäure vernichtet werden (Sterilifie- 
zung) u. ungeformfe od. lösl. %.e, Enzyme, 
Zymöfen, die 12 in def® Pflanzen gebildet haben (3. 
8. das Emulfin) od. v. Drüjen bei der Yermentent- 
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Strahlengangim astronomischen Fernrohr. 


Fernrohr. 








Doppelfernrohr: 


Hohlspiegel 


— Herschels Spiegelteleskop. 


wicklung abgeſchieden werden (z. B. das Pepſin) od. 
ſich in beſtimmten Fällen bilden (z. B. die Diaſtaſe). 
Enzyme bewirken die Gärung, das Gerinnen d. Milch, 
die Spaltung des Zuckers 2c. — Fermentaͤrier, ſeit 11. 
Ihdt. Spottname der Griehen, die beim Meßopfer 
gejäuertes Brot gebrauden. Vgl. Azymiten. — Fer⸗ 
mentatiön, die, Gärung, |. d. — Fermentintorilatiön, 
die, Vergiftung durch ins Blut eingetretene Fermente. 
— Kermenturie, die, Ausiheidung v. Fermenten mit 
d. Harn. 

Fermo, it. Kreisitadt, Bro. Ascoli-PBiceno, 20 703 
E. Si eines kath. Erzbiſchofs, bedeut. Bibliothek. 

Fermor, Wild. Graf, ruſſ. General, * 1704, F 1771, 
tommanbdierte im 7jähr. Krieg 1757/59, 1758 bei Zorn⸗ 
Dorf gejchlagen. 

Fermoy (förmen), irifhe Stadt am Bladwater, 
Pro. Munjter, Grafſch. Cork, 6216 €. 

Fern, der, Paß in Nordtirol zw. Lechtaler Alpen u. 
Metterjteingruppe, verbindet Lech⸗ u. Inntal. _ 

Fernambükholz, Rotfärbeholz, ſ. Caesalpinia. 

Fernändez, 1. Aureliano F.-Guerra y 
Drbe (gerra), ſpan. Gelehrter, * 1817, F 1894, ver⸗ 
dient um die Erforſchung Altipaniens, auch Lyriker. 
— 2. F.y Gonzälez, Manuel, * 1830, * 1888, 
ſchr. Romane („Der Koch Sr. Majeſtät“) u. Dramen 
{„Ruy Diaz de Bivar“). — 3. Qucas, ſpan. Schau 
jpieler (Komiker) aus Salamanca (Anfang des 16. 
Ihdts.), mit Encina Begründer des ſpan. Theaters. 

Fernando, jpan. — Ferdinand, — Fernando Nor 
ronha (—önja), brafil. Inſel im Utlant. Ozean, 18 
qkm, Straftolonie. — Fernando Polo), weitafrifan. 
Inſel im Golf v. Guinen, gebirgig (bis 2850 m) u. 
vulkaniſch. Frudtbar, aber ungefund, Teil v. Spaniſch⸗ 
Guinea, 2027 qkm, 20 873 €. (1910), Kakao-, Mais», 
Reisbau, Apoftol. Bilariat; Hit. Santa Iſabel. 
— Nuñez (nuͤnjeß), ſpan. Stadt, Prv. Cordova, 

Ferndorf, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Sie— 
gen, 1753 E. Eiſeninduſtrie. 

Ferndrucker, ſ. u. Telegraphie. 

Fernen Oſtens, Republik des, ſeit 1918 das 
als Freiſtaat erklärte Oſtſibirien; Febr. 1921 begann 
in Tſchita die Tagung der Geſetzgeb. Verſammlung. 

Ferner, in Tirol — Gletſcher. 

Ferney (—näh), frz. Dorf, Dep. Ain, unweit Genf, 
1269 E., 1761/78 Wohnort Bolteires (Denfmal). 

Sernalas — Fernrohr. i 

Fernlorn, Ant. Dominifus, Bildhauer u. Erzgießer, 
* 1813 in Erfurt, F 1878 in Wien, fhuf ein großes 
Reiterſtandbild des HI. Georg, die Denkmäler Erzherz. 
—* u. Prinz Eugens in Wien u. den Löwen von 

pern. 


ſität. 













Thesterperspektiv. 


Sernpaß, ſ. Kern. — Zernphotographie, ſ. Telephoto- 
graphie. — Fernrohr (Telejlop), Anfang des 17. 
Shots. erfund. Inſtrument, das entfernte Gegenjtände 
größer u. daher näher erſcheinen läßt, befteht aus dem 
Objektiv, das dem GSehobjeft zugewandt ift, u. dem 
Ofular, einer das vom Objektiv erzeugte Bild ver- 
größernden Linfe. ft das Objektiv eine konvexe 
Linje, jo heißt das %. Refräktor oder dioptri— 
ſches %.; beim Refleftor (Spiegelteleffop, fatoptr. 
%.) it es ein Hohlipiegel. Von den Reftaftoren zeigt 
das ajtronom. od. Keplerſche %. das Gehobjelt 
umgekehrt; das Holländ. od. GalileiſcheF. 
läßt die Gehftrahlen vor ihrer Vereinigung durd) ein 
tonfaves Ofular gehen u. zeigt den Gegenftand auf- 
reht. Dasſelbe erreiht das terreftr. (Erd-) 8. 
durch Verwendung einer 3. Linſe (Umfehrlinje) zw. 
Objektiv u. Ofular, das Prismen-F. (ſ. 2.) dur 
Einjhaltung zweier Glasprismen. Das größte ajtro= 
nom. F. der Welt ift auf dem Mount Wilfon (f. Pafa- 
dena); es iſt ein Nefleftor u. hat parallaftiiche (ſ. d.) 
Aufftellung. Zu einem Doppel-%. vereinigte zwei 
Fernrohre heißen Binofel, Feldſtecher, Opernglas. 
Shereng. |. Brismenferntohr. 

Ferns, irifches fath. Bistum, |. Werford. ’ 
Sernfihtigfeit — Weitfichtigkeit, |. u. Auge 3. — 
Serniprecher, ſ. Telephon. — Fernwirkung, im allg. 
jede Übertragung der v. einem Körper ausgehenden 
Kraft auf einen andern durch einen fie trennenden 
Raum Bindurd; im engern Sinn — Telepathie, ſ. d. 
feroce (—Hhtiche), Tonk. wild, ſtürmiſch. — Fer o— 

zität, die, Wildheit, Roheit. 

Fer6lia guianensis, eine Rojazee Guayanas, liefert 
das harte Kerolien- od. Atlasholz. 

Serönia, röm. Göttin der Fruchtbarkeit; auf dem 
Marsfeld ihr Tempel, wo die Freilaſſung der Sklaven 
erfolgte. 

Ferönia elephäntum, Clefantenapfel, eine oſtind. 
Rutazee, liefert HartesHolz, Gummi u. eßbare Früchte. 

Ferozepur, oftind. Stadt — Firuzpur, |. d. 

Serozität, ſ. u, feroce. 

Serrandina, it. Stadt, Prv. Potenza, 7401 E. 

Ferrära, oberital. Bro. am Adriat. Meer, Land: 
fhaft Emilia, 2621 qkm, 326447 €. (1915); Hit. F. 
am Po, 102546 E., Sik eines Erzbilhofs, Univer- 
Das Herzogt. %. gehörte den Eite, fiel 1597 
an den Kirhenftaat, bei dem es bis 1859 verblieb, 
Das Konzil v. Ferrara 1438, die Fortfeßung des 
Bajeler Konzils, 1439 nad) Florenz, 1442 nah Rom 
verlegt, ſchloß eine Union mit der gr. Kirche, wo— 
von aber nur die mit der ſyriſchen, chaldäiſchen und 
maronitiſchen Dauer hatte. 

Serräri, 1. Andrea, * 1850 zu Pratopiano, Pro. 
Parma, Biſch. v. Guajtalla u. Como, Erzb.v. Mailand 
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u. Kardinal, nahm 1903 am Katholitentag zu Köln 
teil, F 1920. — 2. Gaudenzio, Mailänder Maler, 
* 1481, T 1546, malte viele Altarbilder in Anlehnung 
an Leonardo da Vinci. — 3. Giufeppe, it. Philo- 
foph, * 1812, lange in Frankreich, F 1876 zu Rom, 
Verteidiger der Revolution u. freien Völkerverbrüde— 
rung. — 4. Baolo, frudtberer it. Luſtſpieldichter, 
* 1822, Prof. in Mailand, F 1889; am erfolgreichiten 
in der Literaturfomödie („Goldoni“ u. „Die Satire 
u. Barini“.). — 5. Severino, it. Dichter u. Literar- 
hiftsrifer, * 1856, Prof. zu Faenza, + 1905; ſchr. 
Iyr. Gedichte und eine Gef. der ital, Volksdichtung. 

Serräris, 1. Galileo, bedeut. it. Phylifer, * 1847, 
Prof. in Turin, F 1897, arbeitete bef. über Elektrizität 
u. begründete die Technik d. Wechſelſtroms. — 2. Yu = 
ceius, ital. Franziskaner, F um 1760 gu Rom, verf. 
ein oft (zuletzt 1884) aufgelegtes, alphabet. fanonijtt- 
ſches Nachſchlagewerk. 

Ferraͤſch (Mz. Ferraſchun), Teppichausbreiter, Kam— 
merdiener; beſ. Moſcheediener in Medina. 

Ferräta, Domenico, * 1847 zu Gradoli b. Viterbo, 
päpſtl. Diplomat in der Schweiz, Nuntius in Belgien 
u. Paris, 1896 Kardinal, 1914 Kardinalſtaatsſekr. 
Benedikts XV., F ſchon 10. Oft. 1914 zu Rom. 

Serratin, das, Ciweikeijenverbindung als Blutbil- 
. $Bungsmittel in Pulver: od. Tablettenform. — Ferra⸗ 
töfe, die, Löſung v. Ferratin. 

Ferréira, Antonio, port. Dichter, * 1528, T 1569; Ihr. 
nach antifem Mufter Luſtſpiele („Der Eiferfüchtige”) 
u. die Nationaltragödie „Snes de Cajtro“, wegen jr. 
„Luſitan. Gedichte der portug. Horaz genannt. — %. 
de Basconcellos (waskonßeélluſch), Sorge, port. Dich— 
ter, + 1585, fchr. dramat. Novellen („Euphrofina“, 
„Ulyſſipo“) u. den Ritterroman „Triumph des Sagra- 
mor“. 


Ferrer, Srancisco, jpan. Revolutionär, * 1859, lange 
in Frankreich, jpäter in Spanien als Leiter religions- 
loſer Schulen, nad der Revolution in Barcelona 16. 
Dft. 1909 als Mitanjtifter nad) Kriegsgeritsurteil 
erſchoſſen. 

Ferri, Enrico, it. Juriſt, * 25. Febr. 1856 bei Man— 
tua, zuerſt Prof, dann Anwalt u. Abgeordneter in 
Rom, v. der jozialift. Partei ausgeſchloſſen; jehr. über 
Sozialismus, Strafrehtstheorie, begründete mit Lom— 
brojo d. Kriminalanthropologie. 

Ferri⸗, in dem. Ziißgen. — Eifen enthaltend, aus 
Eifen gewonnen (vgl. Ferro⸗), 3. B. Fealbumin, das, 
Eijeneiweikverbindung (j. Ferratin). — F.ſalze, F.⸗ 
verbindungen (3. B. F.hydroxiud), ſ. Eiſen. — 
F.zyankaͤlium, j. Blutlaugenjalz. 

Serrieres (-iähr’), frz. Dorf bei Baris, Dep. Seine 
et-:Marne, 961 €, Rothſchildſches Schloß. 19. Sept. 
bis 16. Oft. 1870 Hauptquartier Wilhelms 1. 

Ferro, ſpan. Inſel, die ſüdweſtlichſte der Kanarien, 
275 qkm, 6508 E. Der früher gebräuchl. Meridian v. 
F. liegt 20° weitl. v. Paris. 

Ferro⸗, in chem. Ziißgen. — ÜEifen-, eifenhaltig 
u. zwar in höherem Grade als Ferri- (1. d. .glis 
dine, die, Eilen-Pflanzeneiweißverbindung in Tablet: 
tenform. — F.mangän, das, ſ. Manganlegierungen. 
— %zjalze, j. u. Eifen. — %.:julfät, das, Eiſenvitriol. 
— F.etypiẽe, die, Schnellphotographie, photographiihe 
Aufnahme auf ihwarz läckierten u. mit Kollodium 
überzogenren Eifenbledhplatten. — &.-jyanfalium, das, 
1. Blutlaugenjalz. 

Ferrol, ſpan. Stadt, f. EI Ferrol. 

Ferrucci (—ütihi), Andrea, Klorentiner Bildhauer, 
* 1465, T 1526, am Bau des Domes in lorenz tätig, 
ſchuf für ihn die Figur. des Hl. Andreas u. die Mar— 
morbüjte des Marjilio Ficino. 
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ferruginds, eifenhaltig; eijenfarbig. — Ferrum, das 
(lat.), Eifer. F. suliüricum, Eiſenvitriol. 

Ferry, Sules, frz. Staatsmann, * 1832 in Gaint- 
Die, F 1893 zu Paris; Gegner Napoleons II, 
1870/71 Mitglied der Negierung, 1879/81 u. 1882 Un 
terridtsminijter, jhaffte den Religionsunterricht ab 
u. führte den Schulzwang ein, förderte als Minijter- 
präj. 1880/81 u. 1883/85 die Kolonialpolitit (in Ton— 
tin, Madagaskar u. Tunis) u. befferes Einvernehmen 
mit Deutjchland, deshalb gejtürzt. — F. de Bellemare 
(dö bell'mähr'), Gabriel, frz. Romanjdriftiteller, 
* 1809, öfter in Amerifa, T 1852, befannt durch In— 
dianererzählungen, bef. den „Waldläufer“. — Sein 
Sohn Gabriel, * 30. Mai 1846 in Paris, ſchr. Ro: 
mane u. Literaturgeſchichtliches. 

Serje, 1. Hade, Hinterjter Teil des Fußes; 2. — 
Färſe; 3. 1. Nbfl. der Weichfel in Weitpreußen, 112 
km lang. 

Serien, tirol.-ital. Marktfleden, ſ. Pergine. 

Serien, Hans Arel Graf, * 1755 in Stodholm, fra. 
Oberſt im Amerif. Freiheitskrieg, Helfer d. Königs» 
familie bei der_ Flucht 1791, jpäter ſchwed. Reichsmär⸗ 
ſchall, 1810 ermordet. " 

Ferſtel, Heint. Frhr. v. Wiener Baumetiter, * 1828, 
7 1883, baute die Votivfirhe u. die Univerfität in 
Wien, letztere in ital. Hochrenaifiance, ferner Paläſte 
u. Banfgebäude. 

fertif, fruchtbar. — fertilifieren, f. machen. 

Förula, Stedenfraut, Umbelliferengattg. Die zen— 
tralafiat. F. scorodösma u. a. Arten liefern Asa foe- 
tida, F. sumbul die (aud) arzneilich benußte) moſchus— 
artig riehende Sumbulwurzel für die Parfümerie. 

Fes, der, ſchirmloſe, runde, meift rote türf. Mütze 
mit blauer Quafte. 

ses, eine der 2 Hauptitädte v. Maroffo, im nördl. 
Teil des Landes, 109186 E. Hochſchule, bereut. Han— 
del mit Häuten, Wolle, Qederarbeiten. 

Fes, das, dur P um tl Ton erniedrigtes F. 

Sesca, 1. $riedr Ernit, Violinvirtuos, * 1789, 
7 1826 als Konzertmeiſter der Hojfapelle in Karls- 
ruhe; ſchr. Kammermufifwerfe, Opern, Symphonien 
u. Lieder. — 2. Sein Sohn Aler., Pianijt, * 1820, 
71849; jr. Opern u. Lieder (Fescaalbum). 

Sescenninen, altröm. Spottlieder, bei. bei Hochzei- 
ten, in Form v. Wechjjelgejängen, oft derb u. zotig. 

feih, in Wien — elegant, ſchneidig. 

Feſch, Joſ, * 1763 ın Ajaccio, Stiefonfel Napo— 
leons 1, Geiſtlicher, 1796/97 frz. Armeekommiſſär in 
Stalien, nahm beim Konkordat das geiftl. Gewand 
wieder an u. wurde 1802 Erzbiſch. v. Lyon, Kardinal, 
Gejandter in Rom u. Koadjutor Dalbergs, zerfiel bei 
der: Ehefheidung 1810 u. beim Nationallonzil 1811 
mit Stapoleon, lebte feit 1814 in Rom, F 1839. 

Feſſän, ſüdlichſte Prv. v. Tripolis, 400000 qkm, 
43 000 E., Dattelpalmen; Hſt. Murſuk. 

Feſſel (Feſſelbein), 1. Zehenglied d. Huftiere; Fef- 
felgelenf zw. Schien- u. Feſſelbein. — Feſſel—⸗ 
froſch — Geburtshelferkröte. 

Feßler, 1. Ignaz, * 1756, ungar. Kapuziner, trat 
aus u. wurde luth. Biſch. v. Saratow u. Generalfuper- 
intendent in Petersburg; verf.Gejh. Ungarns, 71839. 
— 2. Joſeph, * 1813, Prof. f. Kirchengeſch. u. Kir- 
chenrecht in Briren u. Wien, 1864 Bil. v. St. Pöl⸗ 
ten, Sekretär des Vatik. Konzils, F 1872; fehr. eine 
lat. Batrologie, über öftreih. Kirchenpolitik u. das 
Batifanum. 

Feſta, Conitanzo, päpftl. Kapellfänger in Nom, 
7 1545, als Komponiſt im a cappella-Stil Vorläufer 
Baleftrinas; jein Tedeum wird nod) heute bei großen 
Feierlichkeiten im Vatikan gefungen. 
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Seite, fir hl, find gebotene Feiertage, wenn fie 
wie Sonntage gehalten werben müſſen (Meile, Ar— 
beitsrube); fie find beweglih (3. B. Oſtern) od. un- 
beweglih (Weihnachten). Die Reihenfolge der Sonn 
u. Selttage vom 1. Adventsſonntag an bildet das 
Kichenjahr Die Zahl der gebotenen Feiertage 
wuchs mit der Zeit an u. wurde feit 1642 v. den Päp⸗ 
ften vermindert, für Deutſchland u. Hltreih Dur 
Beneditt XIV. in den 1770er Sahren. Durch Motu— 
proprio Pius’ X. dv. 2. Juli 1911 wurden die Feſte der 
hE. Sojeph u. Johannes des Täufers u. die Patrozi- 
nien auf den Sonntag verlegt, Lichtmeß, Mariä Ber: 
fündigung u. Geburt, Ofter- u. Pfingitmontag und 
Fronleichnam aufgehoben; letztere 3 blieben aber in 
Deutihland. Gejegl. Feiertage find im Dtiſch. Reich) 
Weihnachten, Stephanstag, Neujahr, Dfter-u. Pfingſt⸗ 
montag, Chrifti Himmelfahrt; nur kirchliche (in vor- 
wiegend fath. Gegenden meilt allgemein gefeiert): 
Fronleichnam, Mariä Himmelfahrt, Unbefledie Emp- 
fängnis, Allerheiligen, Peter und Paul. 

Feitenberg, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. Gr.- 
Wartenberg, 3252 E., W.G., Zement-, Holzindujtrie. 

Feſter, Ridyard, * 20. Sept. 1860 in Frankfurt a.M., 
Geſchichtsprof. in Erlangen, Kiel, 1909 in Halle, ſchr. 
den 1. Bd. der Regeſten der Marfgrafen v. Baden, 
Machiavelli, Wilhelmine v. Bayreuth, über fränf. 
Geſchichte u. Geſchichtsphiloſophiſches. 

Feſtigkeit, die Kraft, mit der ein Körper dem Zer- 
reißen, Zerbrecden, Zerdrüden u. Zerdrehen mwider- 
fteht. Die Zug-, Biegungs-, Drud- u. Drehungsfeitig- 
keit wird in kg für einen Stab v. 1 qcm Querſchnitt 
aus dem betr. Material gemefjen. — Keitigleits- 
maſchine — Materialprüfungsmafdine, ſ. d. 

festina Iente, eile mit Weile! 

Feitiniog, engl. Stadt in Wales, Grafſch. Mario- 
neth, 11 215 E. Schieferbrüdhe. 

Seltivität, die, Feſtlichkeit. — festivo, Tonf. feierlich. 

feitmaden, im Bolfsaberglauben: dur) Amulette, 
Zauberjalben, in eine Wunde, eingewachſene Hoitie zc. 
unverwundbar maden; bej. im 17. Ihdt. als „Paſſauer 
Kunft“ geübt. 

Feſtmeter (fm), Kubitmeter fejtes Nutholz; Ggf. 
Raummeter (rm) — cbm geſchichtetes Brennhola. 

Feſton (— N), der, das, eig. Feſtſchmuck; Blätter, 
Blumen-, Fruchtgewinde; gejtidter od. gehäfelter 





Teston. 


bogenförm. Rand an Kleidungsjtüden. — feitonieren, 
mit Feſtons ausihmüden. 

Seitiheibe (an Triebwerfen), |. Riemenfcheibe. 

Feititellungstlage, Klage auf Feſtſtellung eines 
Rechtsverhältniſſes, wenn der Kläger ein rechtl. In— 
terejfe daran hat: - 

Feſtubert (feftübähr), nordfrz. Dorf, nordöſtl. von 
Bethune; 20.724. Dez. 1914 erfolgreiche dtſch. Kämpfe 
gegen die Engländer, j 

Festüca, Shwingel, Gramitneengattung. F. ovina, 
. Schaf-S., pratensis, hoher, Wiefen-S., u. gigäntea find 
häufige Futtergräſer. 

Feſtung, v. Natur od. meift künstlich 3. Verteidigung 
gegen einen ftärferen Gegner geeigneter Ort. Unfere 
Vorfahren u. die ältefte Zeit übh. fannten nur Wälle 
aus Erde od. Stein u. Pfahlbauten. Grieden, Rö- 
mer u. Mittelalter entwidelten bef. den Mauerbau. 
Eine volljtänd. Änderung bradte nad der Erfindung 
des Bulvers die Einführung d. Geſchütze; die Mauer- 
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türme wurden zu rundlichen, weiter vorjpringenden 
Bollwerken (urfpr. — Bohlenwerf, Pfahlſchanze) 
od. Bajteien vergrößert, damit fie auch Geſchütze auf- 
nehmen fönnten. Die ital. Feftungsbaumeilter er- 
weiterten die Bajtei zur 5edigen Baftiön, die mit 2 
Facen u. 2 Flanken aus der Ummwallung vorjpringt u. 
fo eine Feuerwirfung nad) der Front u. nad) beiden 
Flanken ermöglidt. Diefes Bafjtionärjyjtem 
(baftionierter Grundrig) fam in Franfreid Dur) 
Bauban 3. höchſten Entwidlung, wurde aber unter 
Cormontaigne zum bloßen Schema. Entſprechend den 
ganz anders gearteten Geländeverhältniffen ent- 
widelte fih d. niederlämd. Befeftigungsmanier! 
Mafjergräben mit Erdböſchungen ftatt der tiefen, mit 
Mauerwerk verſtärkten Gräben. In Deutihland wur- 
den tro der ihrer Zeit weit vorausjchauenden Pläne 
Dürers u. Spedlins u. der Vorſchläge Rimplers und 
Zandsbergs fremde Syfteme angewandt. Erft Friedr. 
d. Gr. jhuf unter Mitwirkung Walrawes die alt- 
preuß. Befeftigungsart, aus der fih im 19. Ihdt. 
dur d. Generäle Aſter u. Brefe die neupreuß. 
entwidelte. Neben die Ummallung als Kern traten 
vorgefchobene Heine Werke (Forts); 3. T. wurden hier 
die Pläne Dürers u. fr. Zeitgenofjen verwertet. Eine 
neue Anderung bradten die gezogenen Geſchütze; 
wegen ihrer größeren Treffjicherheit, Durchſchlagskraft 
u. Schußweite nahm man von der Ummallung als 
Kernpuntt Abjtand u. ging feit 1870/71 3. Bau der 
weit vorgefhobenen Forts über (preuß.deutfhe 
Befeitigungsmanier). Die Fortſchritte des Geſchütz— 
wejens aber erforderten nochmals eine andere An— 
lage; man legt heute alle Forts u. Ummwallungen nad 
dem polygonalen (vieledigen) Grundriß an; 
MWallflankierung u. Brechung d. Wallinie fallen weg, 
u. an ihre Stelle iſt nienrige Flankierung durch Kaje- 
matten getreten. Heute bejtehen die Feitungen aus 
einer Reihe jelbjtändiger, weit vorgeſchobener Werke 
(detadierte Forts). — Die Feltungen jollen ſowohl 
im Angriffs- wie Verteidigungsfrieg die Feldarmeen 
entlaften, ihnen aber auch Stützpunkt, Waffen- und 
Depotplaß fein; dem Feinde gegenüber jollen fie wich— 
tige Berbindungslinien u. hervorragende Örtlichkeiten 
felbjtändig verteidigen. Dieje Aufgabe fönnen nur 
permanente od. ftändige, ſchon im Frieden jorg- 
fältig hergejtellte u. ausgerüjtete %. erfüllen, während 
die provilor. %. nur vorübergehenden Zwecken 
dienen. — Feltungsartillerie, |. Zußartillerie. — Fe⸗ 
ftungsbaufchule, in Berlin u. (zeitweiſe) Ingolftadt, 
3. Wusbildung v. Pionierunteroffizieren für den Fe— 
ftungsbau, hat 2jähr. Kurſus. — Feitungsgefängnis, 
Militärgefängnis für Strafen über 6 Wochen. 
Feitungshajt, in Feſtungen od. andern dafür bejtimm- 
ten Räumen zu verbüßende, nicht entehrende Strafe 
für militär. u. polit. Vergehen u. für Zweikampf, ilt 
einfahe Freiheitsentziehung mit Beauffihtigung. — 
Feſtungskrieg, Kampf um d. Beſitz einer Feſtung, 
wurde bis 4. Einführung der gezogenen Feuerwaffen 
(ij. oben bei „Feſtung“) Hauptiähl. v. Feitungsartil- 
lerie u. Genietruppen unter Führung dv. Ingenieur: 
offigieren nad) dem Schema Baubans vom förml. Art- 
griff, d. H. mit, Laufgräben (Parallelen) u. Annähe- 
rungsgräben (Approden) geführt. Sekt teilen fi 
Xrtill. u. Infant. in die Aufgabe. Die Art. ſucht aus 
der Ferne ſchon dieſelbe Wirkung zu erzielen, wie 
früher erft vom Grabentand aus, während die nf. 
mit Gewehr u. Spaten die Feuerüberlegenheit an den 
Feind heranträgt. Der Nahangriff bringt erft die 
Entjgeidung. Der ganze Kampf wird jetzt nit 
mehr v. Sngenieuroffizieren, jondern v. einem Ober⸗ 
fommandierenden geführt. Der Verteidiger muß be- 


Fes 47 

reits den Aufmarſch der feindl. Geſchütze zu Kindern 
fuden u. dazu wenn nötig größere Opfer bringen, 
fonit iſt meift das Schidjal der Zeitung ſchon entſchie— 
den. Eine Feſtung kann aber aud) 3. Übergabe ge- 
zwungen werden durch förml. Belagerung u. Aushun— 
gerung, feltener jet durch Überrumpelung. — Fe 
ſtungsrayon (—räjön), der, das Gelände unmittelbar 
vor d. Feſtung, unterliegt bauliden Beihräntungen, 
deren Schärfe vom 1. (600 m) zum 2. (weitere 375 m) 
u. 3. (weitere 1275 m) Abjhnitt abnimmt. Die Auf- 
fit Hat die Reichsrayonkommiſſion (Reichsrayongeſ. 
». 21. Dez. 1871). — Feitungsitrafe, |. F⸗gefängnis u. 
%..haft. — Feitungsviered in der Yombardei: Man- 
tua, Peschiera, Verona u. Legnago, bef. 1848/49, 1859 
u. 1866 von Bedeutung. 

Feſtus, 1.M. Borcius, röm. Prokurator v. Balä- 
ftina feit etwa 60 n. Chr., Ihidte den hl. Paulus ge— 
fangen nad) Rom, 7 62. — 2. Sertus Pompeius, 
ſ. Verrius Flaccus. 

Feſzenninen, ſ. Fescenninen. 

Fete (fäht'), die, Feſt. — fẽtieren, jem. feiern. 

Fetiaͤlen, röm. Prieſter des Jupiter, die unter be— 
ſtimmten Gebräuchen vom Feinde Rechenſchaft forder- 
ten, Krieg erklärten u. Verträge ſchloſſen. 

Fetis, Franç. Sof., belg. Muſikgelehrter u. Kompo— 
niſt, * 1784, Dir. des Konſervatoriums zu Brüſſel, 
+ 1871. Bedeutender als d. Kompolitionen find feine 
jehr zahlr. theoret. Schriften: Methode d’harmonie, 
Trait& de la fugue et du contrepoint, Biographie uni- 
verselle des musiciens et bibliographie g&enerale de la 
musique (das umfaſſendſte Werk diefer Art) ꝛc. 

Fetifch, der, bei den Negern (urjpr. aud) den alten 
Griechen): ein finn!. Gegenstand (Holzſtück, Stein zc.), 
dem göttl. Verehrung erwiejen wird. Der Fetiſchis— 
mus, Fetiſchdienſt, ift nicht, wie Hume, Voltaire u. a. 
wollen, als Urjtufe der —— ſondern als Ver— 
rohung des urſprüngl. Gottesbegriffs aufzufaſſen. 

Fette, pflanzl. u. tieriſche, beſtehen aus Kohlen-, 
Waſſer- u. Sauerſtoff u. ſind Gemenge von Eſtern 
(alzartigen Verbindungen) v. Glyzerin mit beſtimm— 
ten F.ſäuren (ſ. d.), beſ. mit Palmitin-, Stearin- od. 
Slfäure. Die entſprechenden Eſter heißen Palmitin 
(feit), Stearin (feſt) u. Olein (flüſſigſ. Sie wer— 
den je nach dem Gehalt an Stearin, Palmitin 
und Dlein in feſte (Talg, Butter, Schmalz) und 
flüffige %. (fette Hle) unterjhieden, als Nah— 
rungs- und Heilmittel, zur Beleuchtung und Seifen— 
fabrifation verwendet. an gewinnt fie durch Aus=- 
preifen, Ausjchmelzen od. durch Ausziehen mit Alko— 
hol, Benzin, Schwefelfohlenftoff 2c., in denen fie lös- 
li find. Sie find leichter als Waller, fönnen in die— 
ſem nicht gelöft, wohl aber durch Emulgieren (ſ. d.) 
mit ihm gemengt werden. In reinem und fri— 
ſchem Zuftande fait geruch- und gejhmadlos, können 
fie duch Fermentzerfegung ranzig werden, d. 5. 
unangenehmen Geruh und Geſchmack annehmen. 
Für Seifengewinnung gewinnt man Fett, neueitens 
auch aus Kanalidlamm, der davon 500%. enthält. 
Wohlfhmedende F. und Ole werden ſeit einigen 
Sahren in Bejonderen Yabrifen aus Tran und ähn— 
lichen flüſſigen Fettftoffen hergeitellt, indem man dieje 
bei bejtimmter Temperatur mit Waſſerſtoff u. Nidel- 
pulver behandelt (Härtung der %.). Einheimiſche 
Pflanzen, deren Samen fettes SI Tiefern fönnen, find 
def. Raps u. a. Arugiferen, Zein (be. Linum usitatis- 
simum, Flachs), Sonnenblume (Helianthus annuus), 
Mohn, Hanf, Buhe (Bucheckern), Obſtſorten (Kerne 
v. Apfel 20). Größere Mengen F. werden feit 1915 
gewonnen aus den Keimlingen v. Mais, Roggen und 
Weizen, die 23 bzw. 11 bzw. 10°), Fett enthalten u. 
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maſchinell vom Getreideforn getrennt werden können; 
jegt wird aller zur VBermahlung gelangende Mais 
im Dtſch. Reich entölt. Eine weitere neue Yettquelle 
bildet eine Heferaſſe, die bis 18 %/, Fett enthält u. im 
großen gezüchtet wird, ebenjo ein andrer Pilz, Endo- 
myces vernälis, der nach Lindner 17%, Fett bes 
ſiizt. — Fettdrüſe — Bürzeldrüfe, ſ. d. — Fett⸗ 
entartung — Verfettung. — Fettflechte, bei Haus— 
tieren (beſ. Hund): näſſende chron. Hautentzündung 
(Ekzem). — Fettgans — Pinguin. — Fettgas, ſ. Ol⸗ 
gas. — Fettgeſchwulſt (Lipöm), gutart. Neubildung 
aus Fettgewebe. — Fettgewächſe — Kraſſulazekn. — 
Fetthaut, die Feitgewebsihicht zw. Haut u. Mustula- 
tur. — Fetthenne, j. Sedum. — Fettherz — Herzver- 
fettung. — Fettkohle, |. u. Steinkohle. — Fettkraut, 
\. Pinguicola. — ettleber, tranfhafte Ablagerung v. 
Fett in den Leberzellen bei allgemeiner Fettſucht 
oder bei Trinfern. — Fettleibigkeit, ſ. Fettſucht. 
— Fettmagen — Labmagen. — Fettpflanzen, Suftu- 
lenten, Pflanzen mit diden, fleifhigen Blättern, 
3. B. Kakteen; meift in trodnen Ländern. — Fett— 
reihe, j. Methanreihe. — Fetträude — Fettflechte. 
— Feitjäuren, durch Verſeifung aus Fetten ent: 
ſtehende, einbafiihe organ. Säuren, 3. B. Ameijen-, 
Butter, Palmitin-, Ol⸗, Stearinfäure. — Fett—⸗ 
Ihabe, |. u. Zünsler. — Fettſchweiß, Wollſchweiß der 
Schafe. — Fettſucht, übermäß. Fettanjag am äußern 
Körper u. in jonjt fettarmen Organen. Symptome: 
äußerlich fihtbare Atembeſchwerden, Herzichmerzen, 
Neigung zu Katarrhen der Atem: u. Darmidleim- 
baut, verminderte förperl. u. geift. Leiftungsfähigfeit. 
Urſache: Vererbung, ſitzende Lebensweiſe, Ernäh- 
rungsfehler, Alkoholismus. Behandlung: Befeiti- 
gung der Urſache; Entfettungsfur 1. nach Eb— 
ſtein: reihlih fette Fleiſchkoſt, wenig Flüffigkeit u. 
Kohlehydrate (Zuder, Mehl), zugleich viel Bewe- 
gung; 2. nad) Dertel: viel Eiweiß in magerem Fleiſch 
u. Eiern, mäßig Kohlehydrate, ehr wenig Flüfligkeit, 
ſtarke Musteltätigfeit; 3. nah) Banting: reihlih Ei- 
weiß, wenig KRohlehydrate, jehr wenig Fett. — Fett: 
vogel (Guacharo, Steatörnis carip£nsis), zu den Nadt- 
ſchwalben zählender, gejell. Vogel in Venezuela, Gua- 
deloupe u. Trinidad. — Fettwachs — Leihenwadhs. 
Fetwä, der, Rechtsgutachten des türk. Mufti, bej. in 
höchſter Inſtanz des Scheich-ul-Islam. 
Feuchtblatt — das weibl. Feuchtglied das männl. 
Glied des Edelwilds. — Feuchtigkeit, Flüſſigkeitsge— 
halt eines Körpers, bei. der in der atmojphär. Luft 
vorhand. Waflerdampf; abjolute %. die wirklich 
vorhandene Dampfmenge, relative ihr. Verhält: 
nis zu der höchſten, die bei der betr. Temperatur 
die Luft erfüllen (fie fättigen) könnte. Feuchtigkeits— 
meſſer, ſ. Hygrometer. 
Feuchtersleben, Ernſt Schr. v., Arzt u. Philoſoph, 
* 1806 u. 7 1849 in. Wien, wo er auch Vorträge über 
ärztl. Seelenkunde hielt; jr. „Zur Diätetif der 
Seele“ u. Gedichte („Es ijt bejtimmt in Gottes Rat“). 
Feuchtwangen, bayr. Bez.:-Amtsitadt, Rgbz. Mittel- 
franfen, 2328 E. A.G., Leder-, Hutfabr., Weberei. 
feudäl (Lat. feudum, Zehen), das Lehnsweſen betr., 
mit dem Beigeſchmack des Mittelalterlihen u. Jun⸗ 
ferlichen. — Feudalismus, der, Lehnsweſen; polit. 
Richtung der Junker, Anhänglichfeit an die alten 
Adelsvorrechte. — Feudalſtände, die ſtändiſche Vertre- 
tuna im Lehensjtaat, bis 1918 noch in Medlenburg. 
Seudenheim, jeit 1909 öftl. Stadtteil v. Mannheim. 
‚euer, 1. |. Flammen. — 2. (militärild) 8. 
der Artillerie und Infanterie, entſcheidet jegt meijt 
bereits im Fernkampf, weshalb man die Feuer: 
überlegenheit ſchon in der Entfernung zu er: 
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zeihen fuht. Art des Feuers (Schützen-. Schnell- 
F. Salve) u. Viſierſtellung bejtimmt der Führer, der 
d. Feuerleitung in der Hand behalten muß. Zur 
Feuerdiſziplin gehören ruhige u. fihere Hand» 
habung der Waffe (aud) ohne Führung), jorgfältiges 
Schießen u. faltblüt.Ausharren aud) in nicht erwider- 
tem feindl. F. Die geuerwirfung,d. h. der Ver- 
luſt des Gegners, hängt ab v. deſſen Aufitellung und 
Entfernung, v. der %.difziplin u. %.leitung der ſchie— 
Benden Partei. 1870/71 hatten die Franzoſen 140 000 
Tote u. Verwundete durch Gemwehrfeuer, aljo bei 22 
Mitt. verſchoſſenen dtih. Patronen 1auf 160 Schuß od. 
0,6%), Treffer. Keuerlinie, die vorderjte Schüt- 
zenlinie; auch: Oberrand der Bruftwehr. 

Feuerbach, württemb. Stadt, Nedarkreis, Ober: 
amt Gtuttgart, 16659 E. Metallwaren, Dampf- 
keſſel⸗ Motoren:, Leder-, Chemitalienfabr. 

Feuerbad, 1. Anſelm Ritter v. GStrafredts- 
lehrer, * 1775, Brof. in Sena, Kiel, Landshut u. Mün— 
hen, Appellationsgerichtspräf. in Ansbach, FT 1833, 
Vertreter d. Zwangs- u. Abjchrediungstheorie, Schöp- 
fer des bayr. Strafrechts v. 1813, Vorkämpfer für öff. 
u. mündl. Verfahren und Geſchwornengerichte; jr. 
„Lehrb. des peinl. Rechts“, „Sammlungen merfwiür- 
diger Rriminalfälle“ u. a. — 2. Sein Sohn Ludw. 
Andreas, Philoſoph, * 1804, anfangs Dozent in 
Erlangen, lebte Ipäter in ärml.Berhältnifjen auf dem 
Rechenberg bei Nürnberg, F 1872; Sunghegelianer, 
fpäter radifaler Atheiſt u. Materialift („Der Menſch 
ift, was er ikt“), erflärt die Religion anthropologiſch, 
Gott u. das Senjeits als Idealiſſerung des Menſchen 
u. des Diesjeits, den Egoismus als Grundlage der 
Moral, jedoch im Sinn d. Nädjitenliebe, Hptw. „Wer 
fen des Chriltentums“ u. „der Neligion“. — 3. Sein 
Enkel Anjelm, Maler, * 1829 zu Speyer, Prof. in 
Mien, + 1880 in Venedig, ſchuf ernite, ſtimmungsvolle 
Bilder, die aber wegen der Farbengebung z. T. se 
tadelt wurden: Dante und die Edelfrauen von 5 
venna, Sphigenie, Amazonenſchlacht, Gaitmahl des 
Plato, Urteil des Paris, Sturz der Titanen (Deden- 
bild in der Aula der Akademie zu Wien), Huldigung 
—— des Bayern (im Juſtizpalaſt zu Nürnberg), 

teta. 

Seuerbeftattung, |. Leichenverbrennung. — Feuer⸗ 
büdje, der die Keuerung aufnehmende Teil bei nicht 
ftandfeften Dampffefieln (Lokomotiven, Yofomobilen). 
— Feuerdienſt findet fi) wegen der der Sonne ver- 
wandten Natur u. des vermeintl. himml. Urſprungs 
des Feuers (Prometheusjage) bei vielen Völkern; am 
ftärfjten ausgebildet in der Religion Zarathujtras, 
bei den Parſen, wo es als Abglanz der Gottheit und 
Sinnbild der Reinigfeit verehrt wird. — Feuerdilzi- 
plin, j. u. Feuer. — Feuerdorn, |. Crataegus; landſch. 
auch — Cydonia japonica. — Feuerfalter — Feuer: 
linge. — fenerfejt, unverbrennlih u. unjchmelzbar, 
find 3. B. die Shamotte-, Magnefiagiegel 2c. für Öfen; 
feuerfejte Schränfe haben doppelte Wandungen u. da= 
zwiſchen einen ſchlechten Wärmeleiter. — Feuerfink, ſ. 
Webervögel. — Feuerfliege, |. Schnellkäfer. — Feuer⸗ 
Hahn — Hydrant. — Feuerhöhe der Lafetten, Abſtand 
zw. Seelenachſe u. dem ihr gleichlaufenden Geſchütz— 
ſtand. — Feuerkiſte — Feuerbüchſe. — Feuerkraut, ſ. 
Epilobium. — Feuerkröte (Unke, Bombinätor ignäus), 
mitteleurop. Art der Froſchlurche; die kreisrunde 
Zunge auf der Unterſeite feſtgewachſen. — Feuer⸗ 
kugeln, ſ. Sternſchnuppen. 

Feuerland, ſpan. Tierra del Fudgo, Inſelgruppe an 
der Südſpitze Amerikas, durch die Magalhaesitraße 
vom Feſtland getrennt, etwa 73000 qkm, 3000 €., 
Schafzudt; die Eingeborenen find hauptſ. Zäger und 
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Fiſcher. Seit 1881 gehört der öſtl. Teil als Terris 
torio %., 21499 qkm mit etwa 1900 E., zu Argen- 
tinien, der weſtl. zu Chile. 

Feuerleib — Feuerzapfen, j. Seeſcheiden. — Feuers 
feitern, Leitern der Feuerwehr 3. Beiteigen brennen 
der Gebäude, entw. oben mit ftarfen jehmiedeeilernen 
Haken 3. Einhängen in Fenjteröffnungen, od. ohne 
Hafen, leicht, mit ausgebogenen Sprofjen 3. Bejtei- 
gen der Dächer. Turmleiter, auf einem Wagen 
drehbar angebrachtes Leiterniyitem, das fi) bis zu 
40 m auseinanderihieben läßt. — Feuerling (Poly- 
ömnatus), Tagfaltergattg., oben bräunlich-rot, unten 
mit ſchwarzen, weiß umrandeten Fleden. Wenige 
Arten, 3. B. der mehr hochrote Dufatenvogel 
(P. virgäüreae,; Abbildung |. Farbentafel „Schmet- 
terlinge“, 4) und der orangefarbige, mehr jhwarz- 
gefledte Gemeine F. (P. Phlaeas) in Deutſch⸗ 
fand. — Seuerlinie, |. u. Feuer. — Feuerlöſchdoſe, 
Behälter mit Pulver (3. B. Miſchung von Schwefel, 
Kohle und Galpeter), das beim Entzünden feuer: 
eritidende Gaſe entwidelt. — Feuerlöſchweſen, Ein- 
rihtungen u. polizeil. Bejtimmungen zur Verhütung 
od. 3. Löſchen v. Schadenfeuern einjhl. Rettung von 
Gut u. Leben. Diejem Zwed dienen die Feuerwehren 
(teils Berufs>, teils Yreiwillige, od. beim Fehlen bei- 
der von d. Drispolizei angeordnete Zwangsfeuer— 
wehr). Ausrüftung: Beil, Feuerjprige, euerleiter 
(ſ. 2.), NRettungsapparate (Sprungtüher, Rauch— 
masfe 2c.), fünjtl. Löſchmittel (ſ. Feuerlöſchdoſe) ꝛc. — 
Feuerluftmaſchine — Heißluftmaſchine. — Feüermal, 
ſ. Muttermal. — Feuermelder, elektr. Signalanlage 
z. Herbeirufen der Feuerwehr; in Lager- u. Fabrik: 
räumen ſelbſttät. Melder (ſ. Thermojlop). — Feuer⸗— 
natter — Kreuzotter. — Feuerortszeiger, ſ. Photo- 
ſtop. — Feuerpolizei, die behördl. Vorſchriften und 
Anordnungen zum Schutz gegen Feuersgefahr; |. 


Feuerlöſchweſen. — Feuerprobe, Form des Got- 
tesurteils: Halten oder Überſchreiten glühenden 
Eijens. — euerröhren, Heizröhren in Dampffel- 


feln (Xofomotiven), durch welche die Heizgafe ziehen, 
nüßen dieſe durch die große Heizflähe bejjer aus. 
— Feuerſchiff, feſt veranfertes Fahrzeug als Gee- 
zeihen an gefährl. Gtellen, nachts fenntlih an ven 
Lichtern, bei Tag an der Takelage und am Korb— 
werf der Maftipike. Feuerſchröter Hirſch⸗ 
käfer. — Feuerſozietät, ſ. Feuerverſicherung. — 
Feuerſpritze, Drudpumpe mit 2 Zylindern, Wind: 
fefjel und Mundjtüden zum Anſchrauben des Zu: 
Teitungs- u. Löſchſchlauches. Gie fann trag= od. fahr- 
bar jein, duch Hand», Dampf», elektr. 21. Kraft od. 
dur Drud v. Gas u. KRohlenjäure in Tätigkeit geſetzt 
werden. — Feuerſtein, Flint, verjhieden gefärbte Ab- 
art des Quarzes in Kreidegebirgen, dient zu Reib— 
ſchalen, Schmud ꝛc., 3. T. noch 3. Yeuerichlagen, in der 
Steinzeit als Erſatz für Metall zu Meſſern, Pfeil- 
fpißen ꝛc. 

Feuerſtein, Martin v., Maler, * 6. San. 1856 zu 
Barr (Elijah), in Münden tätig, ſchuf bei. innige 
religtöje Bilder, am befanntejten das Letzte Abend» 
mahl, Kreuzweg in der St.Anna-Kirche in Münden. 

Feuertod, ſchon bei d. heidn. Germanen Gtrafe für 
Zauberei, erreichte den Höhepunft in den Herenpro- 
zellen des 16./17. Ihdts.; letzte Herenverbrennung 
1793 im Poſenſchen. Als Strafe für Ketzerei kam 
der %. im 11. Shot. in Frankreich u. Deutſchland auf 
u. wurde v. Gregor IX. 1231, für das Deutſche Reich 
v. Sriedr. II. 1238 feitgejeßt, dur die Aufklärung be— 
feitigt. Die befanntejten Opfer find Hus, die Sung- 
frau v. Orleans, Savonarola, Cranmer, Servet (auf 
prot. Seite) u. Giordano Bruno. 
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Seuerung, j. Heizung, Dampfkeſſel, Schornftein. 

Feuerverjiherung, Übernahme Des Brandſchadens 
gegen Sahresprämie durch die Öffentlichkeit (den 
Staat: Landesbrandkaſſe, Feuerjozietät), eine 
Erwerbs: (Aftien=) oder eine Gegenjeitigkeitsgejell- 
Ihaft. Die Gejellidaften find vom Staat überwadt 
(Reichsgeſ. v. 12. Mai 1901). . Die 1. deutſche %.sge- 
ſellſchaft entſtand 1812 in Berlin nad) engl. Multer. 
Smmobiliarverfiherung für die Gebäude, Mobiliar: 
verjiherung für Einrichtung, Vieh ꝛc. 

Feuerwaffen, |. Handfeuerwaffen u. Geſchütze. — 
Feuerwalze, |. Seeſcheiden. — Feuerwehr, |. Feuer⸗ 
löſchweſen. — Feuerweihe, kirchl. Segnung d. Feuers 
am Karſamstag; das F. wird mit Feuerſtein geſchla— 
gen (Sinnbild der Auferſtehung). 

Feuerwerk, leicht entzündl. Miſchung (Feuerwerks— 
ſatz) 3. Erzielung v. Beleuchtungseffekten (Flammen, 
Funkenregen, Leuchtkugeln, Raketen, Feuerräder zc.). 
Nach der Bewegung unterſcheidet man Stillfeuer u. 
Treibfäge. — Feuerwerker, Artillerie- und Marine: 
unteröffiziere, die (in Deutihland an den Ober-F.⸗ 
Schulen Berlin u. Münden ausgebildet; einjähr. 
Kurſus) ev. zu Feuerwerfsoffizieren befördert u. bei 
der Art. in den Laboratorien, Depots u. techn. In— 
ftituten verwendet werden. SYeuerwerfslaboratorien, 
militär. (dtſch. bis 1919 in Spandau, Siegburg und 
Sngolitadt), jtellen Feuerwerkskörper, Batronen, Zün- 
der u. Geſchoſſe Her. 

Seuerwirfung, |. u. Feuer. — Feuerwolf, Heraus: 


Ihlagen der Flamme aus dem Ofen. — Feuerjapfen, | F 


ſ. Seejheiden. — Feuerzeuge geben Feuer durch Rei— 
ben (der Feuerbohrer d. Naturvölfer), Schlag (Feuer: 
ltein), Komprimieren der Luft (prreumat. 2 ‚ Ber: 
dichten u. Erhigen v. Waſſerſtoff auf Blatinidwamm 
(Döbereiners %. 1823), Hem. Umfegung (j. Zündhöl- 
zer, Cereijen). Steuer |. Zündwarenſteuer. 

Feuillanten (fjd—), J— Zweig der Zilter- 
sienjer (nach der Abtei Feuillant 5. Rieur), 1586 be- 
ftätigt, beitand bis zur Revolution. — Feuillants 
(föten), fonftitutionellemonardh. Klub in d. Frz. Re— 
»olution (Führer Lameth u. Barnave), tagte in einem 
früdern Seuillantenflofter. 

Feuillet (füjeh), Octave, fr3. Dichter, * 1821, F 1890, 
Mitgl. der Acabémie, Vertreter des befferen Feuille- 
tonromans („Gejdh. eines armen Edelmanns“, „Geſch. 
Sybilfens“), jehr. ferner Dramen („Dalila“, „Das 
Für u. Wider“). . 

Feuilleton (föj'ton), das, Blätthen; Unterhaltungs 
teil einer Zeitung „unter dem Strich“. — Feuilleto- 
niit, Verfafler v. Artikeln (Plaudereien, Erzählungen 
2c.) für dieſen Zeitungsteil. 

Feuguieres (fökiähr'), Manajjes de Bas Marquis 
v., frz. Diplomat u. General im 30jähr. Krieg, * 1590, 
bei Diedenhofen 1639 tödlich verwundet. 

Feurich, Zulius, Leipziger Klavierfabrifant, *1821, 
7 1900, berühmt durch j. Bianinos. j 

Feurige Schwaden, |. Schlagende Wetter. 

Feval (—wäll), Baul, frz. Romandichter, * 1817, 
7 1887; jchr. „Geheimnifje v. London“, „Der Sohn des 
Zeufels“ zc., nach f. Übertritt 3. Katholizismus (1876) 
Geld. des Sejuitenordens u. eine Geſch. feiner Be— 
tehrung. 

Ser, 1. — Kretin; 2. Narr, bei. leidenjhaftl. Aus— 
über eines Sports. 

Feydeau (fädoöh), Erneft, Barifer Dichter, * 1821, 
7 1873; ſchr. Shmußgromane („Fanny“ zc.) u. ein ge— 
häſſ. Bud über „Deutihland im Sahr 1871“. 

Feyenoord, Maasinjel bei Notterdam. 

Feyen⸗Perrin (fäjän perrän), Franc. Aug., Barifer 
Maler, * 1829, 7 1888, ſchuf fein darakterijierte Bil- 
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der aus dem Fijcherleben (Rüdkehr vom Aufternfang, 
Striderinnen am Meeresufer, Nüdkehr vom Markt). 

Fez — Ges. — Fezzan — Feſſan. 

fi. — finissimo, v. feinſter Beſchaffenheit; Tonk. — 
fortissimo, ſehr ftarf. — Hz., ſ. forzato. 

Fiäker, der, Mietwagen, e 
Droſchke. 

Fiala, Friedr, * 1817, 
1885 Biſch. v. Baſel, ſchr. 
über Schweizer und Solo⸗ 
thurner Geſchichte, F 1888. 

Fiale, die, got. Spih- 
fäule, Spigtürmden. 

Fianarantida, Hit. Der 
Bro. u. des Stammes der 
Betfileo auf Madagaskar, Ei 
8231 E., Reſidenz des sans 
Apoftol. Vifariats F. (jüdl. Teil von Mittelmada- 
gasfar). 

Fiästo machen, Mikerfolg haben, durchfallen. 

fiat, es gejhehe. f. justitia, p&reat mundus, Recht 
ſoll geſchehn, mag aud) die Welt (darüber) untergehn. 

Fibel, die, 1. Spange, Heftel, Nadel 3. Zufammen= 
halten des Gewandes ꝛc. ſchon in vorgeihichtl. Zeit 
gebraudt (Gräberfunde), im Altertum oft aus Edel- 
an u. Zünjtlerisch verziert; 2. Abc-, Anfangslefe- 

ud. 

Fiber, die, Pflanzen» od. Muskelfaſer. — Fibra— 
zit, das, eſſigſaure Zelluloje zur Anfertigung von 
ilms. — Fibrille, die, Fäſerchen. — Fibrin, das, 
an der Luft gerinnender, faſerförm. Eiweißkörper, 
auch im Blut (f. d.), Muskelfleiſch u. (Pflauzen-F.) 
im Kleber des Getreidemehls. — Fibroid od. Fibröm, 
das, gutart. Neubildung aus Bindegewebe, wenn ge- 
ftielt: Polyp (in Nafe, Kehlfopf ꝛc.). Da oft Über 
gang zu bösart. Formen, operative Entfernung ges 
boten. — fibrös, faferig, aus Faſern beitehend. 

Fibich, Zdenko, böhm. Komponiſt, * 1850, F 1900 in 
Prag, einer der beiten neueren tſchech. Tondichter, 
Ihr. in allen mufifal. Gattungen Bedeutendes. 

Fibiger, Koh. Henr. Tauber, dän. Dichter, * 1821, 
proteft. Bfarrer auf Falfter, F 1897, Gegner des Rea= 
lismus, feiner Stilift, jr. bibIl. Dramen ꝛc. 

Fibula, die, Wadenbein; Spange, Fibel. 

Fiby, Heinr., * 1834 in Wien, Dir. der Muſikſchule 
in Znaim, F 1916; komponierte Chorwerfe u. Lieder. 

Ficaria, Feigwurz, ſ. Ranunculus. 

Ficelle (— BE”), die, Bindfaden. 


ſchnüren. 
Fiche (fiſch') die, Fichet (—Iheh), der, Abſteckpfahl 





ficellieren, um⸗ 


(beim Feldmeſſen); Spiel⸗ 
marke. 

Fichel (ſchell), Eugène, 
Pariſer Maler, * 1826, F 
1895, ſchuf hübſche Genre— 
bilder (Ankunft im Wirts⸗ 
Haus, Schachpartie, Rap: 
port beim General). 

Fichte, Rottanne (Picea), & 
Gattung der Nadelhöflger, 
bat Afantige, alljeitswen- 
dige Nadeln u. hangende 
Zapfen. Die gemeine %. (P. excelsa) fommt in Lapp⸗ 
land bis zu 68° nördl. Br. fort u. wird wegen ihres 
tajhen Wachstums u. vieljeit. Nutens (j. Abies) viel 
gepflanzt. Das Fihtenharz, auch v. Tannen, Kie- 
fern zc., wird entw. abgefragt (Scharrharz, Galipot) 
od. durch Ermärmen des Holzes gewonnen (Burgun- 
derharz, Weißpech) u. gibt beim Erhigen Terpentin- 
öl ab, der Rüditand ift Kolophonium. Schädlinge Der 
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8. find Fichtenrigenfhorf, Fichtenroft u. zahlr. Inſek— 
ten (Fichtenbär, »borfenfäfer zc.). 

Fichte, 1. Joh. Gottlieb, Philofoph, * 19. Mai 
1762 zu Rammenau (Oberlaufig), 1794 Prof. in Jena, 
1799 als Atheiſt abgefegt, lebte dann in Berlin, wo 
er durch feine „Reden an die deutſche Nation“ 1808 
an der Wiedergeburt Deutſchlands mitwirkte, 1809 
Brof. an der neugegr. Univerjität Berlin, F 27. Jan. 
1814. Seine Philojophie ift vollendeter Sdealismus: 
die Gegenftände un). Erfenntnis find nad Form und 
Anhalt ein rein jubjeltines Erzeugnis des erfennen- 
den Geijtes, des Shbemwußtjeins. Das Ich it 
das einzige Wirkliche, das fih in 3 Stufen entwidelt: 
es ſetzt ſich ſelber; es jest ji) entgegen ein Nicht-Ich; 
es jet dem teilbaren Ic ein teilbares Nicht-Ich ent- 
gegen. In der jpäteren Form feiner PHilof. läßt 3. 
fein Sch 3. abjoluten göttl. Sein werben. — 2. Sein 
Sohn Imman. Herm., * 1797, Brof. in Bonn u. 
Tübingen, T 1879, näherte fid) vom Bantheismus dem 
Theismus, ſchr. eine Ethik u. Pigchologie u. Biogr. 
feines Vaters. 

Fichtelberg, höchſter Berg des Kgr. Sachſen, im Erz- 
gebirge, 1213 m. — Fichtelgebirge, mitteldeutſches Ge— 
birge im nordöſtl. Bayern (Rgbz. Oberfranken) zw. 
Böhmer: u. Frankenwald, Fränk. Jura u. Erzgebirge, 
hauptſ. friftallin. Schiefer (auch Bajalt), waldreid). 
Quelfgebiet v. Naab, Main, Saale u. Eger, im Schnee= 
berg 1051 m hoch; Textil» u. Glasinduſtrie, Gtein- 
brüche, Landwirtſchaft. 

Fichtenbär — Nonne. — Fichteneule, Schmetter- 
ling, ſ. Eulen B. Fichtenglucke (Gaströpacha), 
grauer, zu den Spinnern gehöriger Schmetterling; 
Raupe Kiefernihädling. — Fichtenhacker — Hafen: 
gimpel, j. Gimpel. — Fichtenharz, |. u. Fichte. — 
Fichteninſeln, ſ. Pityuſen; Sihteninjel (zu 
Kuba gehörig), ſ. Pinos. — Fichtenlaus, ſ. Tannen 
laus. — Fichtenmotte, Fichtenſchwärmer — Kiefern⸗ 
ſchwärmer. — Fichtenroſt, ſ. Uredineen. — Fichten— 
ſpargel, ſ. Monotropa. — Fichtenſpinner Nonne, 
Fichtenglucke; ſ. auch Prozeſſionsſpinner. 

Fichu (—ſchüh), das, kleines Zeck. Hals- u. Bufen- 
tuch, meiſt aus Spitzen. 

Ficinus, Marſilius, berühmter Humaniſt, * 1433, 
+ 1499, unter Coſimo de’ Medici Haupt der platon. 
Akademie, Hauptverireier d. Neuplatonismus, über]. 
Plato ıc. 

Fi, 1. Adolf, Phyſiologe, * 1829, 1868 Prof. in 
Mürzburg, F 1901, erklärte d. Phyſiologie auf medhan. 
. u. phyſikal. Grundlage. — 2. Aug. Sprachforſcher, 
* 1833, Bıof. in Göttingen und Breslau, lebte Jeit 
1892 in Meran, * 1916 zu Hildesheim; Hptw. „Ver⸗ 
aleihendes Wörterbuch der indogerman. Spraden“. 

Fider, Julius, bedeut. Geſchichtsforſcher im groß- 
deutihen Sinn, * 1826 in Paderborn, 1862 Prof. in 
Innsbruck, F 1902; Hptw. „Vom Reihsfüritenftand“, 
„Beiitäge zur Urkundenlehre“, Neubearb. der Regesta 
Imperii 1198/1272, Kontroverſe mit (dem kleindeutſch 
nefinnten) Sybel über d. dtſch. Kaifertum im MM, 
Forſchgn. 3. Reids- u. 
Rechtsgeſchichte Italiens 

4. Bde 


Ficoroͤniſche Ciſta, Bron⸗ 
zezylinder mit Gravierun⸗ 
gen u. altlatein. Inſchrift, 
1738 bei Paleſtrina ge— 
funden. 

Ficus, Feigenbaum, meiſt 
trop. Gattung der Urtika— 
seen. F. cärica wird wegen 
ihrer eßbaren Früchte, Feigen, in wärmeren Ländern 
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angebaut. F. sycomörus, Syfomore, Maulbeerfeigen- 
baum, Tiefert feigenähn! Früchte u. dawerhaftes Halz. 
F. elästica, Gummibaum, ijt Zterpflange. F. religiösa, 
Gößenbaum, gibt Schellad, gilt d. Indern als Heilig. 

Fidalgo, portug. — Hidalgo. 

Fidanza, Francesco, Mailänder Maler, * 1749, 
T 1819, malte die Geehäfen Staliens. Sein Bruder 
Gregorio, ebenfalls Landihaftsmaler, ahmte EI. 
Lorrain u. ©. Rofa nad). 

Fiddichow (—dho), preuß. Stadt. an d. Oder, Rgbz. 
Stettin, Ar. Greifenhagen, 2509 €., A.G., Schiffbau. 

Fideikommiß, das, im röm. Recht — Erbſchaftsver— 
mächtnis; im dtſch. Recht: unveräußerl. Stammgut 
Geld-, meiſt Grundbeſitz), um dem Geſchlecht feine 
Stellung zu erhalten (Kamilien-%.). Der Inhaber 
(Brimogenitur: od. Majoratserbe) hat nur die Nuß- 
niegung; der Auflöjung müſſen alle Agnaten zujtim- 
men. Die F.e wirken 3. T. ſchädlich dürch Schaffung 
dauernder Latifundien. In Frankreich, Pfalz u. EIf.- 
Zothr. find fie feit der Frz. Revolution verboten, au 
in Oldenburg. In Preußen waren 1911 2379 000 ha, 
d. H. 81/3%/o der land- u, forſtwirtſch. benützten Fläche, 
F.—gut. Artikel 155 der dtſch. Neichsverfafl. v. 1919 
beſtimmt die Auflöfung aller Fideikommiſſe. 

Fideismus, der, modernijt. Irrtum, faßt den Glau- 
ben als relig. Gefühl auf, nit als Frucht logiſchen 
Ürteilens; Hauptvertreter der franz. prot. Theologe 
Sabatier. - 

fidel, treu; auch: Tuftig. — Fidelität (fidelitas), die, 
Treue; ftudentijh: Iujtige Stimmung; an weniger 
ftrenge Ordnung gebundener 2. Teil eines Kommerſes. 

Fidelis v. Sigmaringen, hl.,* 1578, Rapuziner, als 
Miffionar in Graubünden 1622 beiSeewis von falvin. 
Bauern erjhlagen; Felt 24. Apr. 

fidemieren — vidimieren (f. d.), beglaubigen. 

Fidenä, Stadt am Tiber oberhalb Roms, v. den 
Römern 426 v. Chr. zerjtört. i : 

Fideris, ſchweiz. Badeort, Kant. Graubünden, 354 
E., 1091 m über d. Meer. ; . 

Fides, die, Treue, Glaube; röm. Göttin der Treue. 

Fides, HI., 1. Sungfrau u. Märtyrin um 287 zu 
Agen; Seit 6. Oft. — 2. |. Sophia, h 

Fidibus, der, zujammengefalteter 
Pfeifenanzünden. 

Fidſchiinſeln, brit. Inſelgruppe (etwa 250 Snieln; 
größte: Viti Levu u. Vanuag Levu, |. d.) im Gtillen 
Ozean, 1643 v. Tasman entdedt, 1874 engl. Kolonie, 
mit Rotumah 20050 akm, 163450 €. (1919), neben 
Europäern (etwa 4000) u. Indern rund 100 000 Ein— 
geborene, eine Miſchung von Melanefiern u. Boly- 
nefiern; Hft. (u. Refid. des Apoſt. Bifariats der.) 
iſt Suva. Ausgeführt werden (1917 für 43 Mill. M) 
bei. Zuder, Kopra. Schildyatt, Früchte. — Dem Gous 
verneur der F. unterjtehen noch Ellice-, Gilbert-, 
Sannings, Phönix-, .Rönigin-Charlottes, Tofelau:, 
Tonga, u. Brit. Salomoninfeln. — Fidſchiausſchlag 
— Framböſie. 

Fidülitas, die, ſtudent. — Fidelität, ſ. d. 

Fidüz, die, das (lat. fidücſa) Vertrauen, Zuver— 
fiht. — Fidüzit, das, ftudent. Antwort auf d. Trink— 
gruß „Schmallis“. - 

Fiebelgeſchwulſt — Feifelgeſchwulſt, ſ. d 

Fieber, Krankheitsſymptom mit Erhöhung der Kör— 
perwärme über 37,50, Puls- u. Atmungsbeſchleuni— 
gung, Durſt u. Mattigkeit. Durch Aufzeichnung mehr— 
facher tägl. Meſſungen entſteht die für viele Krank— 
heiten charakteriſt. Fieberkurve. Man unter: 
ſcheidet 1. fontinuierliches F., das längere Zeit gleich 
hoch bleibt, 2. remittierennes %. bei großen Tages- 
ſchwankungen, 3. intermittierendes od. Wechſelfieber, 


T. 
Bapierftreifen z. 


i 


Fie 55 


wenn nad) mehreren fieberfreien gleichviele Fieber— 
tage auftreten. Rüdfall-%, 1. Typhus. 
Biers Theorie wäre das %. als wichtigſter natür- 
licher Heilfaftor anzufehen. %.:mittel (Antipyretica) 
find Ehinin, Antipyrin, Salizyl, Antifebrin. Da ihr 
Gebrauch ſchaden kann, find mehr laue Bäder und 
feudte Einpadungen zu empfehlen. — Fieberbaum, ſ. 
Alstonia. — ieberheilbaum, j. Eucalyptus. — Fieber⸗ 
Traut — Taufendgüldenfraut, j. Erythraea. — Fieber- 
zinde — Chinarinde, ſ. d. und Cinchona. 

Sieht, Tiroler Dorf bei Schwaz, Benediktinerabtei 
mit großer Erziehungsanftalt. 

Fiedel, die, Borläuferin der 
Bioline. . 

Fiederblättchen, beim ſog. ge— 
fiederten Blatt Die gegen oder 
wedjelftändig an der Spindel 
ftehenden Eingelblätthen; fteht 
auch am Ende der Spindel ein 
F., fo ift das Blatt unpaarig, 
andernfalls paarig gefiedert. 

Siedler, 1.Bernard, Maler, 
* 1816 in Berlin, fiedelte nad) 
Trieft über u. bereijte d. Orient, 
den }. Bilder jhildern (Ruinen . 
von Baalbef, Anſicht von Kairo), 

1904. — 2. Franz, jung. 
tſchech. Politiker, * 13. Dez. 1858 
zu Doory 5b. Prachatitz, 1898 
Prof. des öffentl, Rechts in 
Prag, 1901/18 im böhm. Lande 
tag und im öjtreih. Neichsrat, 
1907/08 öfte. Handelsminifter; fcehr: „Agrarpolitik“ ꝛc. 
. Max, hochbegabter Mufifer, * 31. Dez. 1859 
in Zittau, 1903 Leiter Des Konfervatoriums in 
Hamburg, 1908/13 Dir. des Boſtoner Symphonie⸗ 
orhefters, mit dem er mehrfah in Europa unter 
grokem- Beifall auftrat, ſeit 1914 in Berlin. 

Field (fihld), 1. Cyrus Werft, nordamerif. Kauf— 
mann, * 1819, + 1892, Tegte das 1. Kabel (1866) zw. 
England u. den B. St. — 2. Sein Bruder David, 
Surijt, * 1805, F 1894, verf. 1849 ein Zivil- u. Straf: 
prozeßgeſetz für Neuyorf, das in 23 Staaten d. Union 
eingeführt wurde, entwarf 1867 d. Plan eines inter- 
nationalen Schiedsgerihtshofs. — 3. Sohn, Kompo— 
nilt, * 1782 in Dublin, 7 1837 in Moskau, Schüler 
Clementis; v. feinen Werfen werden bej. die 12 fein- 
finn. Nofturnen (Chopins Worbilder) gejpielt. 

Fielding (Fihl—), Henry, engl. Romandichter, 
* 1707, + 1754, ſchr. gegen Richardſons übertrieb. Tu— 
gendhelden den-Roman „Sojeph Andrews“ u. ſchuf 
damit den engl. Humorift. Sittenroman; Hptw. „Tom 
der Findling“. 

Fielitz, Alex v. Komponiſt, * 28. Dez. 1860 in Leip- 
ig, Dir. des Sternchen Konfervatoriums in Berlin; 
ihr. ſchöne Lieder („Toskaniſche Lieder“, „Eliland“, 
„Schön Gretlein“), auch 2 Opern u. Klavierſachen. 

Fiepen, j. u. blatten. 

fitramente od. fiero, Tonf. wild, feurig. 

fieren, Schjpr. mittels Taues herablaſſen. 

Fieſch, F.er Gletſcher, |. Vieſch. 

Fieschi (-Eski), Giuſeppe Marca, ein Korfe, * 1790, 
machte 1835 ein Höllenmajdinenattentat auf König 
Louis Philipp, 1836 Hingerichtet. — Fiẽsco (oder 
de’ Fieschi), Gian Luigi, Graf von Lavagna, 
* 1524, jtiftete 1547 eine Verſchwörung 3. Sturz der 
Doria in Genua an u. ertranf dabei. Tragödie von 
Schiller. — Demjelben genuef. Gejchleht gehören die 
Päpfte Innozenz IV. u. Sadrian V. an. 

Fiẽſole, it. Stadt, Pro. Florenz, 17176 ©, Bi: 
ſchofsſitz, viele Villen. %. ift das alte Fäſulä, ſ. d. 





Fiederblättchen. 


Nach Mino da, 
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raGiovannida,f. Angelico —2, 
Iorentiner Bildhauer, * 1431, F 1484, 
ſchuf vorzügl. Porträtbüften (Niccolo Strozzi) und 
Grabdenfmäler (Bild. Lionardo Salutati im Dom zu 
Fieſole). — 3. Silvio Eofini da, Florentiner 
Bildhauer, * 1502, F 1547, ſchuf Hauptf. Grabdenk⸗ 
mäler (Ant. Strozzi zu Florenz). 

Fiez, der — Vits, Apfelwein. 

Fife (feif), ſchott. Grafſch. nördl. vom Firth of 
Forth, 1306 akm, 286 980 €. (1918); Hit. Cupar. 

Fife (feif), Alex. Duff Herzog v., * 1849, 1889 ver⸗ 
mählt mit Prinzeſſin Luife, ältejter Schwefter König 
Georgs V. v. England, F 1912 in Aſſuan. 

Figaro, 1. Held der Dramen „Barbier v. Sevilla“ 
u. „Hochzeit des Figaro“ v. Beaumardais und der 
Opern v. Mozart („Hochzeit des Figaro“) u. Roffini 
(„Barbier v. Sevilla“). — 2. der, bedeut. Pariſer 
Tageszeitung fonjervativstogaliftii her Richtung. 

Figeac (— äh), frz. Arr.-Hit., Dep. Lot, 5861 E., 
KRattunfabrifen. 

Figig, maroffan. Oaſe an d. alger. Grenze, 14 qkm, 
15 000 E., Dattelpalmen; Hauptort Senagä. 

Figline Baldarno (filjine), it. Stadt am Arno, Prv. 


Fiẽſole, 1. 


Florenz, 11376 €. 


Figueira da Foz (figeira — foſch), port. Hafen- 


ftadt an d. Mündung des Mondego, Pro. Beira, 7890 


E., Seebad. . 

Figueras (figd—), ſpan. Stadt an der fr}. Grenze, 
Prv. Gerona, 10 714 E., Feitung. 

Figuier (—gieh), Louis, frz. Scriftiteller, * 1819, 
7 1894 als Prof. in Paris, jehr. den Dramengyklus 
„Die Wiſſenſchaft im Theater“ („Papin“, „Guten: 
berg“, „Keppler“) u. naturwiſſ. Werfe üb. Entdedun- 
gen u. Erfindungen. 

Figuͤr, die, Geftalt; Math. durd) Linien gebilvete 
Umgtenzung eines Raumgebilvdes; Tonverzierung, 
den Hauptton umſchreibende Töne; beim Tanz: von 
d. Tänzern zu beichreibender Weg; in der Weberei: 
Mufter. dichteriſche %, im Ggſ. 3. bildl. Aus— 
drud (f. d.) Darftellung eines an jih nicht veränder- 
ten Gedanfens in einer v. der gewöhnl. abweichenden 
Kom; Arten: 1. Wort-F.en (Anaphora, Epiphora, 

ortſpiel; Aſyndeton, Polyſyndeton Ellipje, Apofio- 
peſe; Alliteration, Aſſonanz, Reim, Onomatopöie); 2. 
Satz⸗F. en (rhetor. Frage, Ausruf, Apoſtrophe; Antitheſe, 
Paradoxon; Klimax, epitheton ornans); ſ. dieſe Ar— 
tikel. — Figuraͤlmuſik, muſikal. Satz, der ſich aller nur 
mögl. Rhythmen bedient (Ggſ. der Choral in gleichen 
Noten u. in der Setzweiſe Note gegen Note). — Figu⸗ 
tant, bloß als „Figur“ auftretender Schaufpieler, 
ſtumme Perſon; Lüdenbüßer; Kiguräntin, Nebenjpie- 
lerin, Chortängerin. — figurativ, bildlich, vorbildlich, 
— figurieren, abbilden; mit Figuren ausjchmüden; 
mujtern, blümen; eine Rolle jpielen; Figurant jein; 
Tonf. eine Melodie m. Verwendung melodiſch-rhyth⸗ 
mifher Motive (Figuren) durhführen. Kigurierte 
Zahlen, Glieder einer v. 1 ausgehenden arithmet. 
Reihe, die man erhält, indem man jedesmal bie 
Summe der vorhergehenden Zahlen zu der nächſtfol— 
genden addiert (3. B. gewinnt man aus 1, 2, 3, 4 zc. 
die Reihe 1, 3, 6, 10 2c.) — Figurine, die, Nebenfigur 
auf Bildern; auch: Modellbild, Modellpuppe. — Fi⸗ 
guriſt, Figurenmaler, Anfertiger non Gipsfiguren. 
— figürlich, bildlich; uneigentlich (Ggſ. wörtlich). 

Fiji Islands (fidſchi eiländs) — Fidſchiinſeln. 

fiktil, tönern, irden. Fiktilien, Töpferwaren, Ton 
gefäße. — Fiktiön, die, Erdichtung, erdicht. Annahme. 
— fiktiv, erdichtet, eingebildet. 

Filadéelfia, it. Stadt, Prv. Catanzaro, 6514 E. 
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Stlagramm, das, Wafjerzeihen im Bapier. — Fila⸗ 
ment, das, Fadengewebe; feinite Nerven- od. Sehnen: 
fafern; Staubfaben in Blüten. " 

Silein (filän), nordfrz. Dorf auf der Hochfläche 
von Craonne; Sept. 1914 von den Deutſchen bejeßt, 
in den Kämpfen Sommer 1917 gegen die Franzoſen 
behauptet, 26. Oft. 1917 von Dielen zurüderobert, 
Mai/Sept. 1918 abermals in difh. Händen. : 

Filangieri (—dſchieri), Gaktano, neapolit. 
Surilt, * 1752, + 1788, vertrat die Grundfäße der 
Aufklärung in feiner Scienza della . legislazione 
(7 Bde.) — Sein Sohn Carlo, Fürft v. Satriano 
u. Herz. v. Taormina, * 1784, T 1867, unterbrüdte 
1848/49 die fizil, Revolution, 1859/60 Minifterprä]. 

Filariiden, Fadenwürmer. — Filatörium, das, Ma- 
ſchine 5. Zwirnen der Seide. 

Filchner, Wilh., * 13. Sept. 1877 zu Münden, bayr. 
Hauptmann, durchquerte 1900 die Pamir, 1903/05 
Nordoittibet u. China, leitete die dtſch. Südpolarexpe— 
dition 1911/12, erforihte das Webdellmeer und ent: 
dedte dabei Quitpoldland, feit 1913 Redakteur (bei 
Ullſtein) in Berlin. 

Filder (— Felder), fruchtbare württemberg. Gegend 
füdl. v. Stuttgart; Gemüfebau, bei. Spitzkohl (Filder- 
kohl) für F.“kraut (Sauerkraut). 

Filchne, preuß. Kreisitadt an der Netze, Rgbz. 
Bromberg, 4564 E., Möbel-, Stärkefabr., Getreide-, 
Holzbandel. — Seit 1919 polniſch; ein Heiner Teil 
des Kreiſes fam zu Shön- 0 — 

Tante (Grenzmart Wejt- 
preußen-Boten). 

Filet (-IEh), das, netzart. 
Knüpfarbeit mit Knoten 
an den Kreugungspunften 
d. Fäden; Kochk. Lenden⸗ 
braten, auf: Bruftftüd v. 
Geflügel. — Filetguipure 
(-gipühr’), die, Netzgrundſtickerei, bei welder der netz⸗ 
artig gefnüpfte Grund mit einem d. Umriß des Mus 
ſters darjtellenden dicken Faden durchzogen od. aud) 
dieſer auf d. Netzgrund aufgelegt wird. 

Filia (lat.), die, Tochter. — Filiäl, kindlich, im 
Kindesverhältnis ſtehend. — Filiäl, das, Filiäle, 
die, Tochteranſtalt, Zweigniederlaſſung eines Ge— 
ſchäfts; von einer Pfarrkirche abhängige Neben— 
kirche. — Filiatiöon, die, Kindſchaft, rechtliche Ab— 
ſtammung; Verhältnis der Ordensmitglieder zu den 
Obern; ſtaatsrechtlich: Gliederung des Etats nach 
den einzelnen Verwaltungszweigen. 

Filiäſu, jüdweitrumän. Dorf am Fiulu, nordweitl. 
v. Craiowa, Eijenbohnfnotenpunft; 19. Nov. 1916 
v. den Deutfchen und Öfte.-Ungarn (Urmee Falten: 
hayn) erobert, Nov. 1918 wieder aufgegeben. 

Filibe, türk. Name v. Philippopel. 

fifibüftern, in den V. St. — Obftruftion treiben. 

Filicäja, Vincenzo da, ital. Lyriker, * 1642, 7 1707, 
Ihr. 5 Kanzonen auf d. Befreiung Wiens, das be— 
fannte patriot. Lied „An Italien“ u. relig. Gedichte. 

Filices, Pflanzenklaſſe, |. Farne. 

filieren, zwirnen, Siletarbeit anfertigen; auf einen 
Haben aufreihen; austlin- 
gen laſſen (d. Ton, folange 
der Atem reift); Karten 
langjam hintereinander 
aufdeden. — filiform, fa- 
denförmig. — Filigraͤn, 
das, feine Flechtarbeit aus 
Gold⸗ u. Silberdraht auf 
Metallunterlage; auch 
Filagramm. Filigran— 





Filet. 





Filigranschmuck, 
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glas, Fadenglas, in das weiße od. farbige, in Mu: 
fern fi Ereugende Glasfäden eingejhmolzen find. 
Siligranpapier, feines Briefpapier mit zarten, 
nebförmig gemufterten Wafferzeichen. ö 

Filiöquo, „und vom Sohne“, Zufa zum Glaubens- 
befenntnis in d. abendländ. Kirche (allg. feit 8. Shot.) 
als Ausdrud für den Ausgang des Hl. Geiftes vom 
Bater u. Sohn, v. den Griechen verworfen. Bei den 
ſpätern Unionsverhandlungen verlangte man v. ihnen 
wenigijtens Anerfennung des Inhalts. 

Zilipdpi, Aleſſandro, eigentl. Name Botticellis, j.d. 

Filiptnos, Einwohner der Philippineninfeln. 

Filippoͤwzy, ruſſ. Sekte — Philipponen. 

Filit, das — Balliſtit, ſ. Nobel 2. 

Filius (lat.), der Sohn. . 

ee od. Filizineen — Filices, |. Farne. 

ilke, Max, kathol. Kirhentomponift, * 1855 in 
Steubendorf (Schleſien), Muſikdirektor in Breslau, 
bier 7 1912; ſchr. bedeut. kirchl. Muſikwerke (Snitru- 
mentalmeſſen, Motetten, Requiem 2c.). 

Filler, der, ungar. — Heller. 

Fillmore (—moHr), Millard, * 1800, 1850/53 Prä- 
fivent der V. St. F 1874. 

Silm, ber, biegjame Platte aus Gelatine, Kollo- 
dium, Fibragit, Zelluloid od. Zelfit mit Tihtempfindt. 
Shit (Bromfilbergelatineemulfion) für potograph. 
Aufnahmen. Der Roll:%. ilt ein langes Yilm- 
band, das v. einer Rolle ab- u. auf eine zweite auf- 
gerollt u. jo fortichreitend belichtet wird; der Ylad- 
3. wird wie eine photograph. Glasplatte behandelt, 
u. die Blätter werden aufeinander gelegt (F.pack). 
Als %.5 bezeichnet man auch die aus Zelluloid oder 
Zellit hergeitellten Lichtbildbänder ber Kinemato- 
graphen. Sprechender %. — Kinetophon, ſ. d. 

Filou (filüh), Spitzbube, Gauner. 

Fils, der, marokkan. Münze — Fels. 

Fils, bie, r. Nbfl. des Neckars, 52 km lang. 

Filter, der, das, poröjer Stoff 3. Filtrieren, d. h. 
Trennen flüjfiger Körper von feſten Beitandteilen; 
dazu dienen Kiltrierpapier, ftein, Torf, Kies ⁊c. 
— Filträt, das, die filtrierte Flüſſigkeit. 

Filüre, die, Geſpinſt, gezwirnter Faden. 

Filz, 1. der, zähes Faſer- od. Haargewirr, im Filz- 
prozeß (Walken in heißem Waſſer mit ſtarkem Seifen⸗ 
zuſatz) tuchartig hergeſtellt, dient als Wärmeiſolier— 
mittel (für Schuheinlagen, Kühlräume), Polſter (für 
Sallhämmer), zu Hüten 2c. 2. das, od. Filzen, bie, 
ſüddeutſch — Torfmoor. — Filztrantheit, übermäß. 
Haarbildung an einzelnen Gtellen der Blätter, nicht 
durch einen Pilz (Erin&um), wie man früher meinte, 
fondern durch Milben ‚hervorgerufen. — Filzwurm 
— Geemaus, |. Seeraupen. 

Fimbriẽ, die, Franſe; Tranfenart. Ende des Ei— 
leiters. j 

Simmel, der, 1. — Femel (ſ. Hanf); 2. im Bergbau: 
eiferner Spitenfeil; 3. ſpöttiſch — Narrheit, über: 
triebene Vorliebe für ‚etwas. 

finäl, am Ende befindlich, abſchließend; eine Ab- 
fiht ausdrüdend; FYinaljat, Abſichtsſatz, einge: 
leitet durch „damit“, „um — zu”. — Finäle, pas, 
Schlußſatz eines Tonjtüds. 

Sinäle nel’ Emilia, it. Stadt am Panaro, Pıv. 
Modena, 12798 E., Seidenzucht u. -induftrie. 

Sinälmehl, ſ. u. Antirhadin. 

Finanzen, Vermögensverhältniffe (Einnahmen, 
Ausgaben u. Schulden) des Staates, dann auch an—⸗ 
derer öffentl. Körperfhaften od. Privatperfonen. 
Finanzhoheit ift das Recht des Staates, die Mittel 
zu ſ. Erhaltung v. den Einwohnern zu erheben, Fi⸗ 
nanzpolitit od. wirtſchaft das Beitreben, die Einnah⸗ 
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men u. Ausgaben dem allgem. Wohl entſprechend feſt⸗ 
zujeßen; der Zeitraum, für den der Voranſchlag des 
Staatshaushalts aufgejtellt wird (Finanzperiode), be- 
trägt im Dil. Reid) 1 Fahr. Seit 1919 find Finanz- 
ümter als Bezirksitellen für Veranlaguna und Er- 
Hebung der Reichsſteuern eingerihtet; Einjprüche 
gegen ihre Veranlagung entiheiden die bei den Lan 
Desfinanzämtern beitehenden Finanzgerichte, 
in höchſter Inſtanz der Reihsfinanzhof in 
Nünden Finanzzölle werden nur um der Ein- 
nahmen willen erhoben (Ggſ. Schußzölle). Yinanz- 
reform, |. Reichsfinanzreform. Finanzwade, in Hit: 
reich — Grenzwade, Zollbeamte. — finanziell, die 
Finanzen betreffend. — finanzieren (ein Unterneh: 
men) dur) Geldmittel fichern. 

Finchley (fintſchli), nördl. Vorftadt von London, 
engl. Grafſch. Middleſex, 56 215 E. 

ind, 1.$riedr. Aug. v. preuß. General, * 1718, 
mußte 21. Nov. 1759 ji mit 12000 Mann nad) tapfe= 
rem Kampf Daun ergeben („Fintenfang“), deshalb 
1763 kaſſiert und auf Feftung, 1764 in dän. Dienit, 
7 1766. — 2. Heiner. einer der größten dtſch. Kom— 
. ponilten des 15./16. Ihdts. wirkte am poln. u. Stutt- 
. garter Hof, F 1527 in Wien; v. ihm Lieder erhalten. 

Sindenjtein, Karl Wild. Graf Find o., * 1714, 1747 
preuß.Staats=, 1749/1800 Kabinettsminijter, v. Fried⸗ 
rich d. Gr. geſchätzt, F 1800. 

Sind, Ludw., Dichter, * 21. März 1876 in Reut- 
fingen, Arzt in Gaienhofen am Bodenjee, Ihr. Erzäh- 
lungen („Der Rojendoftor“, „Rapunzel“, „Die Safobs- 
feiter“) u. Gedichte. 

Findel, Sof. Gabriel, Sreimaurer, * 1828, F in 
Reipzig 1905. Ge. Schr. über d. Freimaurerei, 7 Bde. 

Sindelhäujer, Bflegeanftalten für v. den Eltern aus- 
gelegte Kinder (Findlinge); ſpäter auch übh. für 
arme, bef. unehel. Kinder; zuerjt im 8. Ihdt. in Ita— 
lien gegründet, in Deutichland nicht mehr vorhanden, 
neuerdings aber ihre Wiedereinführung v. der Diſch. 
Geſellſchaft für F. (Si: Münden) betrieben. 

Finderlehn, dem Finder verlorener Sahen (vgl. 
Fund) gejeglid) aulommende Anerfennung. beträgt 
nah S 971 des B.6.B. bei Werten bis zu 300 M 5%, 
für d. darüber hinausgehenden Wert u. bei Tieren 
19/0. — Finderrecht, Vorrecht auf d. Bergwerfseigen- 
tum für denjenigen, der bei vorſchriftsmäß. Schürfen 
eine Minerallagerjtätte entdedt. 

Fin de siecle (fän dö Biähfl’), das, „Sahrhunderts- 
ende“, Bezeihnung des Allerneueften am Ende des 
19. Shots., mit dem Nebenfinn: Übertriebenes, Ver— 
fommenes. 

Sindlay (finnle), nordamerif, Stadt, Staat Ohio 
(V. St.), 17015 E. Petroleum, Eifeninduftrie. 

Findlinge, |. Erratiſche Blödfe u. Findelhäuſer. 

Find Mac Cumaill (feind mäd kjuͤhmel), d. h. 
N Sohn Cumaills, gäl. Sagenheld (3. Ihdt. n. 

br.), au Fingal genannt, Bater des Barden 
Oſſian, bei. in Schottland gefeiert. , 

Fine (ital.), das, Ende, bej. eines Tonjtüds. da capo 
alf., noch einmal bis 3. Schluß (zu fpielen). 

Fines herbes (fihnjerb’), eig. feine Kräuter; in But- 
ter gedämpfte, feingehadte Pilze mit Gewürzfräutern. 
— Finejje, die, Feinheit; Schlauheit, Lift. 

Fingal, j. Find Mac Cumaill. — Fingalshöhle, 
vom Meer zugängl. Bajaltgrotte auf d. ſchott. Hebri- 
deninjel Staffa, 115 m lang, 20 m hod). 

Finger, Jakob, * 1825, 1884/98 leitender Hefjilcher 
Staatsminijter, F 1904. 

Finger, |. Arm. — Singerbeutler (Phalangistidae), 
Sam. der pflanzenftejj. Beuteltiere; Gattgen.: Flug: 
beutler u. Rufu, |. d. — Fingerentzündung (Umlauf), 
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oberflähl. Vereiterung v. Haut od. Unterhautzelige- 
webe „der tiefliegende von Knochen oder Gehne; 
be. gefährlich die lettere, weil fie der Sehne folgend 
zur Hand übergehen kann. Behandlung: Einjehnitt 


und feuhter Verband. — Fingerhut, |. Digitalis. — 


Singerframpi, j. Schreibframpf. — Fingerfraut, f. 
Potentilla. — Fingerſatz (Applitatur), zwedmäß. An 
wendung der Finger bei Snftrumenten, auf denen die 
Töne durch Griffe Hervorgebradt werden. — Finger⸗ 
fteine — Belemniten, |.d. | 2 : 
— Singertier (Chiromys 
madagascariensis), zu den 
Halbaffen gehör. Nachttier 
Madagaskars mit langen, 
dünnen Fingern, Snjef- 
tenfrejjer. — Fingerwurm 
— Fingerentzündung. 

fingieren, erjinnen, erdichten, vorgeben. 

Fingu, Kaffernſtamm am Keifluß in d. Kapkolonie, 
etwa 150 000 Köpfe. j 

finieren, beendigen, vollenden. — Finiermaſchine 
der Uhrmader dient 3. Nacharbeiten der geſchnittenen 
Zahnräder. R 

Finis (lat.), der, Ende, Endzwed. — F. corönat 
opus, das Ende frönt das Werk; Ende gut, alles gut. 
— F. Polöniae, Bolens Ende!, angebl. Worte des bei 
Maciejovice 10. Okt. 1794 verwundeten u. gefans 
genen Kosciuſzko, v. ihm felbft bejtritten. — Finiſh 
(finii)), der, das, Endfampf beim Wettrennen. — 
Finiſſage (ahſch'), die, Vollendung, letztes Überarbei- 
ten. — Finiſſeur (—ßöhr), Fertigmacher; Mufterzeich- 
ner, der die Einzelheiten einer Vorlage (für Gtif- 
fereien 2c.) ausführt. 

finissimo, jehr fein, v. beſter Beſchaffenheit. 

Finistere (—tähr’), frz. Dep. in der Bretagne, 7070 
akın, 762514 E. (1920); Hit: Quimper. 

Finisterre, Rap im nordweitl. Spanien. 1747 Gee- 
fieg der Engländer über d. Franzoſen. — Finisterre⸗ 





* 






— 


Fingertier. 


\ gebirge, Gebirgsfette in Raijer-Wilhelms-Land, Neu: 


guinea, im Kantberg 3475 m hof). 

Fink, Vogelgattung, |. Finken 1. 

Fint, 1. Yuguft, Maler, * 1846 u. + 1916 zu 
Münden; ſtellte bei. Winterlandihaften aus den 
bayı. Alpen dar. — 2. Gottfried Wilh, Muſik⸗ 


ſchriftſteller, * 1783, Muſikdirektor in Leipzig, T 1846; 


Herausgeber des Sammelmerts „Muſikal. Hausſchatz 
der Deutichen“ (1000 Gejänge), ſchr. „Weſen u. Geld. 
der Oper“, fompon. Klavierfahen, Lieder, Männer: 
quartette ꝛc. 

Finte, Heinr., Hijtoriker, * 13. Juni 1855 in Krech— 
ting b. Bocholt, 1898 Prof. in Freiburg i“Br.; Ihr. 
über das Konjtanzer Konzil, Aufhebung d. Templer- 
ordens, „Aus den Tagen Bonifaz’ VIIL“, gab Heraus 
Acta concilii Constantinensis u. Acta Aragonensia. 

Sinfen, 1. (Fringilliidae) Fam. der Singvögel mit d. 
Gattungen Ammer, Kreuzjchnabel, Gimpel, Girlik, 
Kernbeißer, Kardinal, Sperling, Zeifig, Hänfling (ſ. 
diefe Artikel) u. Fink. Zur lebten Gattg. gehören 
Edel-, Blut: od. Buchfink (Fringilla cOelebs), belieb- 
ter Stubenvogel; Bergfint(F. montifringilla) in Nord- 
europa, im Winter bei uns; Schneefinf (F. nivälis) in 
den Alpen. ©. auch Prachtfinken. — 2. jtudent. 
feiner Rorporation angehör. Studenten, auch Wilde 
genannt; Finkenſchaft, Gejamtheit der Finfen. 
— Finkenbeißer, |. Würger. — Finkenhabicht — Sper- 
ber. — Fintenritter, dtſch. Lügendichtung um 1560, er- 
zählt d. Streiche des Herrn Polykarp v. Kirrlariſſa. 

Finkenwaͤlde, preuß. Dorf, Rgbz. Stettin, Kr. Ran- 
dow, 3040 E., Holzindustrie. — Finkenwärder, Elb⸗ 
injel füdwejtlih non Altona, mit hamburg. Ort %., 
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3867 E., Fiſchräuchereien, Maſchinenfabr., Schiffbau. 
Der ſüdl. Inſelteil (Finkenwerder) gehört zu 
Hannover, Landkr. Harburg. 

Finland — Finnland. — Finmarken 
marfen. ü 

Finn, Francis, * 1859 zu St. Youis, Jeſuit in Cin- 
cinnati, ver. zahlr. Erzählungen (Ada Merton, Baul 
Springer zc.). 

Sinne, die, 1. Hügelgug im preuß. Rgbz. Merjeburg 
zw. Unſtrut u. Sim, in der Schmücke 384 m hoch; 2. |. 
Hammer; 3. — Une; 4.5. Bandwürmer. Finnenkrank⸗ 
heit des Shweins wird bewirkt durch d. Finne 
des Einiievlerbandwurms des Menjhen (Taenia 
sölium), it Gewährsmangel für Schladttiere; infolge 
der Fleiſchbeſchau bei uns im Schwinden. Durch 
Genuß finnigen Fleifhes wird der Bandwurm auf d. 
Menſchen übertragen. Kochen u. Pökeln tötet die 
Finnen ab u. madt das Fleiſch genießbar. F. des 
Rindes wird hervorgerufen durch d. Finne des fei- 
ten Bandwurms des Menſchen (T. saginäta). 

Sinnen, im weitelten Sinn: mongolenähn!. Zweig 
der ſamojediſch-finniſchen Gruppe der ural-altaijchen 
BVölferfamilie, bewohnt das nordöjtl. Europa u. nord= 
weitl. Wien, zerfällt ſprachlich in 4 Völfergruppen: 1. 
die ugriſche (Oftjafen, Wogulen, Magyaren); 2. die 
bulgar. (Tiheremiffen, Mordwinen, Tſchuwaſchen); 
3. die permifche (Permier, Syrjänen, Wotjafen); 4. Die 
der eigentl. F. od. Tſchuden, die mehrere nahe ver— 
wandte Völker umfaßt, nämlih baltiihe 3. (Weſpen, 
Woten 2c.), Rarelier, Eſten u. Liven, Dazu noch d. för- 
perlich v. den %. jehr verjhiedenen Lappen. — Die 
finnifche Sprade (Suomi) beſitzt Mohllaut u. For⸗ 
menreichtum (15 Kaſus des Subitantivs), wurde aber 
erſt jeit dem 18. Ihdt. neben dem im W. vorherr- 
ſchenden Schwediſch z. Schriftſprache. Die Literatur 
begann 1548 mit der überſ. des Neuen Teſtaments 
durch Biſch. Agricola v. Abo; bis 1642 wurde d. ganze 
Bibel ins Yinnifhe übertragen. Geit Mitte des 19. 
Shots. wurden die altfinn. Heldendihtung (National: 
epos „Rälewala“) u. die ältejte Liederfammlg. („Kän— 
teletar“) durch die finn. Forſcher Lönnrot u. Caftren 
{f. d.), Sjögren (1794/1855) 2c. aufgezeichnet u. her- 
ausgegeben. Die 1886 gegr. finn. Literaturgefellichaft 
fammelt die alten Sagen, Märden, Sprichwörter, 
Rätfel, Zauberlieder ujw. Begründer der eigent!. 
Runftliteratur in finniiher Sprade find die 
Lyriker Ofjanen (Pſeud. für Aug. E. Ahlquiſt, 
Sprachforſcher, 1826/89) u. Suonio (eig. Sul. Rrohn, 
Sagenforiher, 1835/88), der Dramatifer u. Erzähler 
Kivi (eig. Alexis Stenvall, 1834/72) mit fm. Volks— 
ſtück „Der Heideſchneider“, dem Bolfsroman „Die 
7 Brüder“ u. Novellen. Andere neuere Dichter: die 
Erzähler Peter Päivärinta (1827/1916), Aho (eig. 
Juhani Brofeldt, * 1861, F 1921; der größte Finn. 
Gatirifer), S. Ingmann (ſ. d.), Arvid Särnefeldt 
(* 1861; in ſn. Novellen Schüler Tolſtois); die Dra- 
mendichterin Minna Canth (1844/1900); die Lyriker 
Paavo Eajander (* 1846; auch Shafeipeare - Über: 
feßer), Kyöſti Larſſon (* 1875) u. der Lyriker, Dra— 
matifer u. Überjeßer Eino Leino, ſ. d. 

Finnfiſche (Furchen-, Schnabel-, Nöhrenwale, Ba- 
laenopteridae), Sam. der Waltiere. In nord. Meeren 
der Zwergwal (Balaenöptera rosträta), 9-10 m 
lang, mit jehnabelartig verlängertem Kopf, Tiefert 
guten Tran. Der Finnwal (Sill, Physalus anti- 
quörum), ebenfalls in nord. Meeren, wird bis 30 m 
lang; Fleiſch u. Knochen liefern Fiſchguano. Budel- 
wal, ſ. Keporkak. 

Finniſcher Meerbuſen, öſtlichſter Buſen der Oſtſee 
zw. Eſtland, Finnland u. Ingermanland, 18000 qkm, 


Finn⸗ 


hilfe Bobrikows. 
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nicht jehr tief u. ſalzhaltig. Im N. ift eine Strand«- 
verſchiebung bemerkbar. — Finn. Sprade u. Litern: 
tur, ſ. u. Finnen. 

Finnland, Republik, bis 1917 ruſſ. Großfürſtentum, 
zwilhen Finn. u. Bottn. Meerbujen, 387580 qkm, 
3364800 €. (1920), meijt Finnen, 1/ıo Schweden, 
98%/, Lutheraner. Dazu famen 1918 die ruſſ. Landſch. 
Karelien mit etwa 0000 €. und nad) dem Welt: 
trieg Die (aber auch von Schweden beanſpruchten) 
Aandsinjeln, j. d. %. iſt im N. gebirgig, im Innern 
reih an Geen (rund 40400 qkm), Sümpfen und 
Kanälen, an der Küfte reih an Buchten u. Schären, 
zu etwa 2/,; mit Wald bededt, Hat ftrenge Winter, ge— 
mäßigte Sommer, mittelmäß. Niederjhläge. Haupt: 
beihäftigung: Viehzucht, Forjtwirtihaft, Fiſcherei 
(dei. v. Lachſen u. Forellen), Sagd auf Fuchs, Herme— 
lin, Schneehafen 21. Ausfuhr 1921: 2692 Mill. M 
(bei. Holz, Papier, Butter, Eijen), Einfuhr 2818 
Mill. M (bei.. Getreide, Maihinen, Gewebe 2c.); 
Eijenbahnen 1919: 4316 km, Handelsflotte 3257 Gegel- 
ſchiffe mit 380 134 u. 564 Dampfer mit 79172 t. Nach 
der Berfafjung v. 17. Suli 1919 Hat die gejeb- 
gebende Gewalt ein Reihstag aus 200 auf 3 Sahre 
direft u. geheim gewählten Abgeordneten (aud) 
Frauen wahlberetigt u. wählbar), die ausführende 
ein auf 6 Jahre indireft gewählter Präfident, der die 
13 Minifter ernennt, Staatshaushalt 1921: Ein— 
nahmen 2231 Mill., Ausgaben 2229 Mill., Schulden 
1934 Mill M. Friedensſtärke des Heeres 1921: 35 000 
Mann. Einteilung (ohne Alandsinfeln): 8 Län oder 
Goupvernements (Abo-Björneborg, Kuopio, Nyland, 
St. Michel, Tawajtehus, Uleaborg, Waja, Wiborg); 
Hit. Hellingfors, in ihr Die Qandesuniverfität. — Ge— 
ſchichte. F. wurde durch die Züge Erichs d. HL. 1156/57 
u. Birger Jarls 1249 v. Schweden unterworfen u. 
Hriftlih (Biihof in Abo), unter Guſtav Waſa in d. 
1550 er Jahren lutheriſch. Teile v. F. gingen 1721 u. 
1743, ganz %. 1809 an Rußland verloren, doch blieb 
es eigenes Großfürjtentum ohne ruſſ. Beamte, Hatte 
eigne Verwaltg., Heer 2c., aud ein fonjtitut. Zeben, 
da ſeit 1863 der Landtag regelmäßig berufen wurde, 
Angriffe auf d. Selbjtändigfeit %.5 erfolgten feit den 
1880er Jahren v. nationalruſſ. Seite. Einen Bruch 
mit d. Vergangenheit brachte unter Minifter Plehwe 
das Manifelt v. 15. Febr. 1899, das Angelegenheiten, 
die ruſſ. Intereffen berühren od. für das ganze Reich 
gemeinjam find, der finnländ. Geſetzgebung entzog. 
Seit 1897 betrieb die Rufjifizierung Generalgouver— 
neur Bobrifow, zulegt mit der Diktatur ausgerüjtet, 
bis zu feiner Ermordung 1904. Die ruſſ. Revolution 
brachte einen Stillitand, die Abſchaffung der unter 
Bobrifow eingeführten ruf. Amtsiprade, 20. Zuli 
1906 jogar ein ganz radifales Wahlreht. Das 1901 
aufgehobene eigne Heerwejen wurde jedoch nicht wie- 
derhergejtellt, unter Stolypin vielmehr der Kampf 
gegen die Autonomie fortgejett u. der protejtierende 
Zandtag öfter aufgelöft. Durch Gef. v. 30. Juni 1910 
wurde 3. in allen widhtigeren Sachen der ruſſ. Geſetz- 
gebung unterworfen u. erhielt dafür 4 Vertreter in 
der Duma, 2 im ruſſ. Reichsrat. Durch Manifeft v. 
1907 u. Geje v. 24. San. 1912 wurde die Wehrpflicht 
für F. aufgehoben u. dur eine jährl. Zahlung von 
20 Mill. finnländ. Mark (zu 80 Pf.) erjekt. 1912 er- 
hielten die Rufjen Gleihberedtigung in %. General: 
gouverneur war ſeit 1909 General Seyn, früherer Ge: 
Die neue ruf). Revolution v. März 
1917 veranlaßte F. ih am 7. Dez. als unabhängige 
Republik zu erklären, nachdem die Nevolutionsregie- 
rung bereits alle jeit 30 Jahren erfolgten Beichrän- 
tungen feiner Gelbitändigfeit aufgehoben Hatte. 
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Deutihland erfannte 4. Ian. 1918 die Unabhängig- 
keit F.s an, ſchloß 7. März zu Berlin mit ihm Frie⸗ 
den u. ließ 3. Apr. Hilfstruppen 3. Unterftüßung Der 
finniſchen „Weißen Garde“ gegen Rußland in Hangö 
landen. Der finniihe Landtag beihlog im Auguft 
die Wiederheritellung der Monardie u. wählte Prinz 
Friedrich Karl non Heſſen, einen Schwager Kaifer 
Wilhelms II, zum König. Bevor aber der Beſchluß 
ausgeführt wurde, mußte Deutſchland 11. November 
mit der Entente Waffenftillftand ſchließen und im 
Dezember feine Truppen aus Finnland zurüdziehen. 
Die Regentſchaft übernahm dann im Einvernehmen 
mit der Entente der finniihe General Mannerheim, 
mußte aber wegen feiner Mikerfolge gegen die ruſſ. 
Somjettruppen im jelben Sahre zurüdtreten. Wahlen 
zum Reichstag im Juli 1922: 25 ſchwed. Volkspartei, 
35 finn. Sammlungspatrtei, 15 Fortfhrittspartei, 45 
Agrarier, 53 Sozialdemokraten, 27 Kommunilten. 
Präſ. wurde 1919/25 GStahlberg, der, Oft. 1920 im 
Srieden zu Dorpat v. Rußland Die Anerfennung der 
Unabhängigkeit F.s erlangte. Mit Schweden entitand 
1920 ein Streit wegen der Alandsinjeln, ſ. d. — Kirch⸗ 
lides. Als Glaubensbote” wird bei. der Hl. Heinrich 
». Upfala verehrt. Weiteres über Chriftianifierung 
a. Einführung der Iuther. Lehre ſ. oben bei „Ge- 
ſchichte“. Jetzt Hat %. faum 800 Katholiken, für die 
in Helfingfors u. Wiborg Geeljorgeftationen (früher 
zum ruſſ. Erzbistum Mohilem gehörig, ſeit 1920 
ein eigenes Apoftol. Vifariat 3. bildend) beitehen. 

. $innmarfen, nörblichites norweg. Amt, 47 581 qkm, 
44 777 €. (1918), darunter etwa 50°), Finnen u. Lap- 
pen; Hit. Vadſö. 

Finow (fino), die, I. Nbfl. der Oder im Rgbz. Pots- 
dam; Unterlauf vom 53 km langen F-Kanal auf 
genommen, der Havel u. Oder verbindet. 

Finſch, Otto, Zoologe u. Ethnograph, * 1839 in 
Warmbrunn, bereifte 1858/85 Türkei, Sibirien, Süb- 
ee, zulett Neuguinea, 1898 Abteilungsporftand am 

eihsmuf. in Leiden, 1904 am ftäbt. Muf. in Braun: 
ſchweig, Hier F 1917; Ihr. iiber Papageien, Vögel 
Oſtafrikas, „Samoafahrten“, „Ethnolog. Erfahrungen 
aus der Südfee“ 2. Nach ihm benannt der Finſch⸗ 
Hafen in Kaijer-Wilhelms-Land, Neuguinea. 

Finſen, Niels, dän. Arzt, * 1860, F 1904, Begründer 
der Lichtbehandlung (medizin. Lihtinftitut in Kopen— 
bagen) der Hautfranfh., bei. des Lupus. - 

Finfternarhorn, höchſter Berg der Berner Alpen, ar 
der Grenze v. Bern u. Wallis, 4275 m hoch. 

Finſtermünz, Engpaß des Inn im Unterengadin 
an ber Grenze v. Graubünden u. Tirol; Hier das 
ditr. Dorf F., r. am In, B.H. Landed. , 

Finſterwälde, preuß. Stadt in der Niederlauſitz, 
Rgbz. Frankfurt, Kr. Luckau, 12980 E., A.G., Reichs: 
bankndft., Zigarren, Gummiwaren:, Fahrrad⸗, Tuch⸗, 
Möbelfabr., Braunfohlenbergbau. 

inte, die, Lift, Verſtellung, angebeuteter, aber nicht 
ausgeführter Fechthieb. 

Finthen, Dorf in Rheinheſſen, Ar. Mainz, 3305 €., 
Spargel-, Obitbau, ehemal. Mutterhaus der Fin: 
ther Shweftern vo. ber göttl. Vorfehung. 

Sioravanti, Balent., it. Romponift, * 1764, päpfil. 
KRapellmeijter an der Peterskirche, F 1837, einer der 
Hauptverireter ber ital. fom. Oper, jr. außerdem 
kirchl. Mufitwerfe. ! 

Fiöre bella Neve, holländ. Dichter, |. Loghem. 

Fiorélli, Giufeppe, * 1823 in Neapel, + daſ. 1896 
als Generalbireftor der Altertüimer u. [hönen Künite 
leitete lange Zeit Die Ausgrabungen in 

ompeji u. ſchr. darüber. 
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Fiorenzuöla d'Arda, it. Stadt an der Arda, Prv. 
Piacenza, 7700 E. 

Siortllo, Ignazio, it. Komponiſt, * 1715 in Neapel, 
Hojkapellmeiiter in Braunfhweig u. Kaffel, F 1787 in 
Sriglar; jr. Opern, Meflen, 3 Tedeum u. 1 Ora⸗ 
torium. - 

Fiorino, der, Silbermünge in Florenz — 1,13 AM. 

Fircks, Arthur Frhr. v., * 1838, jeit 1875 im preuß. 
Statift. Bureau, ſchr. „Benölferungslehre u. Bevölke— 
zungspolitif“, F 1900. 

Firdüfi, eig. Abu'l Kaͤſim Manßür, per. Dichter, 
* um 985 bei Tus (Chorafian), F um 1020 in Tus, 
einer der grökten Epifer der Weltliteratur; Hptw. 
Schahnäme („Königsbuch“), Epos v. 60000 Doppel- 
verfen, behandelt das altiran. Helvenzeitalter bis 637 
n. Chr., dtſch. v. Schad; kürzer, aber ebenjo poetiſch 
d. romant. Epos „Juſſuf u. Suleicha“; außerdem Gha- 
ſelen u. arab. Kaſſiden. 

Sirenze, ital. Name v2. Florenz. Firenzuöle, 
Agnolo Giovannini, it. Dichter aus Florenz, * 1493, 
durch Papſt Klemens VII. aus d. Klofter entlafjener 
Benediktiner, + um 1548; verf. „Burleste u. Tuftige 
ne u. „Unterhaltungen“ (Novellen) bedenklicher 

tt. 

Sicht, der — 1. 8. 

Firkin (förfin), das, engl. Biermaß, etwa 40,89 1, 
in d. V. St. 41,59 |; auch) Buttergewicht, etwa 25,4 kg. 

Firle, Walter, Maler, * 22. Aug. 1859 in Breslau, 
in Münden ausgebildet u. tätig, hervorragend durch 
die Lichtbehandlung u. feine Charakteriftif der Per— 
fonen (Sn der Sonntagsfhule, Im Trauerhaus, HT. 
Nacht, 3 Bitten aus d. Vaterunfer). 

Firlefanz, der, Albernheit, Tand; Laffe. 

firm, Kb fiher, gewandt. — Firma, bie, eig. feſte 
Unterfchrift; der Name, unter dem ein Kaufmann op. 
eine Gejellihaft Gejhäfte betreibt, Unterfchrift gibt, 
tagen und verklagt werden fan. Dazu gehört Name 
des Inhabers (od. Vorgängers), bei offenen Geſellſch. 
ein bürger!. Name mit „& Co.“, bei Altiengeſellſch. 
d. entjpr. Zujaß, ferner Eintragung ins Handelstegi- 
fter. Unbefugter oder irreführender Gebraud einer 
F. begründet Klage auf Schadenerja u. wegen un= 
lautern Wettbewerbs. — FZirmament, das, Himmels- 
felte, Himmelsgemwölbe. . 

Firman — Ferman, f. d. 

firme(l)n, die Firmung (f. d.) ſpenden. 

Sirmenih-Rihark, Joh. Matthias, Germanift, 
* 1808, } 1889, jr. „Germaniens Bölterftimmen“ (die 
dtſch. Dialekte in Dichtungen). 

Firmian, 1. Qeopold Frhr. v., * 1679, Zögling 
des Germanifums in Rom, Biſch. v. Lavant, Gedau 
u. Laibach, 1727 Erzbiſch. v. Salaburg, wies 1731 we: 
gen drohenden Aufruhrs 22000 Brotejtanten. aus ſ. 
Diözefe aus, T 1744. — 2. Sein Neffe Leop. Ernft, 
* 1708, ebenfalls Germanifer, 1739 Fürltbilh. von 
Sedau, 1763 Bild. v. Paſſau, entſchied. Gegner bes 
Febronianismus, F 1783. — 3. Deſſen Bruder Karl 
Graf v., * 1716, T 1782, feit 1756 Statthalter d. Lom⸗ 
bardei, Kunftfenner. 

firmieren, mit d. Namen einer Firma zeichnen. 

Yirmiliänus, Bild. v. Cäfaren in KRappadotien, 
7 268, im Kekertaufitreit Gegner des Bapites Ste— 
phan u. Anhänger des HI. Cyprian. ; 

Firminy (—nih), fra. Stadt, Dep. Loire, 17964 E., 

iſen⸗, Glas:, Steintohleninduftrie. 

Firmung, Saftament der „Stärkung“, wird dem 
Getauften, wenn er zu den Unterfheidungsjahren ge- 
langt ilt, vom Biſchof (im Orient unmittelbar nad 
d. Taufe vom Briefter) dur Handauflegung u. Sales 
bung der Stirn mit Chrifam gejpendet, vermehrt die 
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heiligmadjende Gnade, ſtärkt d. Seele z. ſtandhaftem 
Bekenntnis des Glaubens u. Kampf gegen d. Sünde 
u. prägt ihr das unauslöſchl. Merkmal geiftliher Rit- 
terihaft ein, kann daher nur einmal empfangen wer- 
den. Schon im 3. Shot. ift die Beiziehung eines 
Sirmpaten bezeugt, der über d. hriftl. Erziehung 
feines Batenfindes wachen joll u. mit ihm u. feinen 
Eltern im Verhältnis der geijtl. Verwandtſchaft (Ehe- 
Hindernis) jteht.. Die Neformatoren leugneten die 
göttl. Einjegung u. den jatramentalen Charakter ber 
%., hielten aber an der Zeremonie der Konfirma= 
tion (f. d.) feſt. 

firn, alt, vorjährig; vom Wein: abgelagert (firn- 
fig). — Firn, er, alter, dur) wieberholtes Auftauen 
u. Gefrieren grobförnig gewordener u. allmählich in 
Gletjchereis übergehender Schnee im Hochgebirge. 
Auf den Firnern, mit %. bededten Bergen, ift Die 
Sirnlinie untere Grenze des ewigen Schnees. 

Firnis, der, dünn aufgetragene Flüſſigkeit, die ge- 
trorfnet einen waflerunlöst., glänzenden Überzug bil- 
det. Ölfirnis wird durh Koden v. fetten Ölen 
mit Blei-, Zinloryd ꝛc. erhalten; Ladfirnifle od. 
Lade find Löfungen v. 
geilt 2c. — Firnisbaum, -fumad, ſ. Rhus. 

Sirospur oder Firuzpur, indobrit. Dijtriftsjtabt, 
Bıv. Pandſchab, Div. Lahor, 50836 E. 

Firit, ſ. Dach. — Firite, die, im Bergbau: Dede ver 
Grubenbauten. Firjtenbau, treppenart. Abbau bei 
Zagerjtätten v. mehr als 45 0 Neigung. 

Firih (förf), der, ſchott. — Fjord. F. of Clyde 
u. a., |. Clyde ꝛc. 

Fis, durch # um !/, Ton erhöhtes F. — Fis dur, 
Tonart mit 6 #; Fis dur-Aftord: fis-ais-cis. — Fis 
moll, Tonart mit 3 #; Fis moll-Afford: fis-a-cis. 

Fiſch, 1. ſ. Fiſche; 2. Sternbild am fühl. Himmel; 
3. in der althriftl. Kunft Symbol CHrifti, oft auf 
KRatatombenbildern, au mit Brot, Anker u. a. Syms 
bolen zujammen, an Taufbrunnen als Sinnbild des 
Neugetauften. Das Symbol geht auf das grch. Wort 
ichthys (— Fiſch) gurüd, das d. Anfangsbudjftaben v. 
Jesüs Christös Theü Yiös Söter (Sejus Chr., Gottes- 
john, Erlöfer) wiedergibt. 


Fiſcha, die, 1. Nbfl. der Donau in Nieberöftreidh, 
mündet unterhalb Wien beim Dorf Fiſchamend (8.9. 


Brud an der Reitha, 2312 E. Hafen, Flugplatz). 
Fiſchart, Joh., jatir. Dichter, * um 1550 in Straß- 
burg od. Mainz (Menger), F 1590 als Amtmann in 
Forbach, vieljeitig in Verſen („Sejuiterhütlein“, 
„Flöhhatz“, „Das glüdhafte Schiff“, Geiftl. Lieder u. 
Pſalmen) u. Proſa („Geihichtsklitterung“, „Aller 
Praktik Großmutter“, „Philofoph. Ehezuchtbüchlein“). 
F. jucht mit erjtaunl. Sprachgewandtheit durch Wort- 
wig u. Wortverdrehen komiſch zu wirken, dabei wird 
er oft geſchmacklos; feine poetiſche Geſtaltungskraft 
ijt gering, er benußt meift fremde Vorbilder. 
Fiſchauge, |. Wdular. Fiſchaugenſtein, j. Apophyllit. 
Fiſchbach, preuß. Dörfer: 1. im NRiejengebirge, 
Rgbz. Liegnik, Kr. Hirſchberg, 915 E., Sommer: 
frühe. — 2. Rgbz. Trier, Landfr. Saarbrüden, 2664 
E., Steinfohlen: und Kupferbergbau. Seit 1919 mit 
dem Saargebiet unter fra. Verwaltg. — 3. Nieder- 
F. Rgbz. Coblenz, Kr. Altenkirchen, 1872 E. Leder: 
fabr. Eiſenerzbergbau. 
Fiſchbach, 1. Friedr., * 1839 in Aachen, 1883/88 
. Dir. der Runftgewerbejchule zu St. Gallen, Förderer 
-der Tertilfunit, [hr. „Ornamente der Gewebe“, „Ges 
ſchichte der Tertilfunft“, F 1908 in Wiesbaden. — 
2. Karl v., * 1821, + 1901_ als Oberforftrat in 
Sigmaringen, ſchr. „Lehrb. der Forſtwiſſenſchaft“. 
3 — Habbels Konverſations-Lexikon. I. Band. 


Harz in Terpentinöl, Weine. 
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Fiſchbai, Große, in Weſtafrika, ſ. Tigerbat. 
Fiſchbeck, Otto,* 28. Aug. 1865 in Güntershagen, 

Syndikus d. Handelsfammer in Bielefeld, jebt Stadt⸗ 

cat in Berlin, 1895/1918 im Reichs⸗ u. preuk. Land⸗ 

tag (fortigrittl. Volkspartei), feit 1918 preuß. Han- 
delsminijter, 1919 Mitgl. d. Dtſch. Nationalnerjamm- 

a I 1920 des Reichstags (Deutſchdemokratiſche 
artet). : 

Fiihbein, Barten aus dem Oberkiefer der Wale, 
elait. Hornjubftang, läßt ſich erhißt formen, dient zu 
Rorjettftäben 2. Surro⸗ 
gate: indian. %. aus Ian 
gen Rinderhörnern, Kora— 
lin aus Agavefaſern und 
Walloſin — mit Kautfchut 
getränftes jpan. Rohr. — 
Fiſchblaſe, Schwimmblaſe 
der Fiſche; ihr ähnl., ſpitz 
auslaufendes Maßwerk in 
der Gotik. Als Drei— 





Fischblase, 
ſchneuß bezeichnet man den in 3 nebeneinander 
liegende filhblalenförmige Kelder geteilten Kreis; 
feltener ift ver Vierſchneuß (4 folde Felder). — 
Fiſchchen, Silber-F. Injekt, ſ. Zudergaft. 

Fiſche (Pisces), 1. Klaſſe der Wirbeltiere mit meiſt 


ſpindelförm, ſeitlich zuſammengedrücktem Körper, 
Waſſerbewohner mit Kiemenatmung u. Fortbewegung 
durch Floſſen, die entweder paarig (Bruſt- u. Bäuch— 
floſſen) od. unpaarig (Rücken-, Schwanz- u. After— 
floſſen) angeordnet ſind. Die Oberhaut trägt zahlr. 
große Scleimgellen, die den %. ihre Schlüpfrigfeit 
verleihen; die Lederhaut liefert das charakteriſt. Haut- 
lfelett, die Schuppen, die vielfach als Erja für Perl- 
mutter dienen; magerierte Sch. des Ufeleis liefern d. 
Perleſſenz 3. Herjtellung v. fünftl. Perlen. Nach ihrer 
Korm unterfheidet man: Plafoid- (Hautzähnden), 
Ganoid- (v. rhombiſcher Geftalt), Zyfloid- (freis- 
rund) u. Ktenoidfchuppen (Hinterrand abgeftußt u. mit 
Höder). Das Skelett ijt bald verknöchert (Knochen⸗ 
fiſche), bald verfnorpelt (Rnorpelfifche); in ven Mus— 
teln liegen kleine Knochenſtäbchen (Gräten). Hirn u. 
Sinnesorgane find einfach gebaut; das Sinnesorgan 
der Haut, die Geitenlinie, dient wahrjheinlich 3. Per— 
zeption des Wafferbrudes. Beim Darmfanal find die 
Zeile wenig noneinander abgejet. Die Schwimme- 
blafe dient als hydrojtat. Apparat. Herz befteht aus 
Kammer u. Vorfammer. Die zum Laich verbund. Eier 
(Rogen) werden Tin Waſſer befruchtet (vgl. Fild- 
sucht). Die %. leben meift v. tier. Nahrung. Es gibt 
13 000 Arten, darunter 1000 foſſile. Unterklaffen: 
1. Rnorpelflojjer (j. Seladier); 2. Shmelg- 


Ihupper (Ganoidei), 3. B. die Störe; 3. Kno⸗— 
chenfiſche (Teleöstei), 3. 8. Stachelfloſſer, Haft- 
fiefer; 4. Lurchfiſche, |. d. Die bilden ein 


wichtiges, billiges u. gutes Nahrungsmittel u. kom— 
men friſch od. als Fiſchkonſerven (f. d.) in d. Handel. 
— 2. Sternbild am nördl. Himmel u. das 12. Zeichen 
des Tierfreijes. 

Fiſchleid) echſe, ſ. Ichthyoſaurus. — Fiſchegel, |. u. 
Blutegel. 

Fiſcheln, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Düſſeldorf, 
Landkr. Crefeld, 9011 E., Seidenweberei, Stahlwerk. 

Fiſchenich, preuß. Dorf, Rgbz. und Landkr. Köln, 
2818 E., Gemüſebau. 

Fiſcher, 1. Antonius, * 1840 in Jülich, Reli— 
gionslehrer zu Eſſen (Nuhr), 1889 Weihbiſch., 1902 
Erzbiſch. v. Köln, 1903 Kardinal, jeit 1904 im preuß. 
Herrenhaus, Förderer der hriftl. Gewerkſchaftsbewe— 
gung u. fozialen Fürſorge, F 1912. — 2. Emil, Che- 
mifer, * 1852 in Euskirchen, Prof. in Erlangen, Würz- 
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burg, 1892 in Berlin, Hier F 1919; entdedte Phenyl⸗ 
hydrazin, Veronal u. die ſynthet. Darftellung d. Trau- 
benzuders, bahnbrechend durd) |. Unterſuchungen über 
Synthefe in der KRoffein,- Zuder- u. Eiweikgruppe, 
erhielt 1902 den Nobelpreis. — 3. Engelbert 
gorenz, * 12. Oft. 1845 in Aſchaffenburg, kathol. 
Stabtpfarrer in Würzburg, Philofoph u. Apologet; 
fr. „Grundfragen der Erfenntnistheorie“, „Iriump 
der chriſtl. Philoſ. zu Ende des 19. Ihdts.“ u. a. — 
4. Guͤſt a v, Verleger, * 1845, 7 1910, übernahm 1878 
die Maufejhe Firma in Sena. Der Berlag pflegt 
Volkswirtſchaft (Handwörterb. d. Staatswill.), Medi- 
zin, Naturwiſſenſchaften. — 5. Guſtav Adolf, For⸗ 
ſchungsreiſender, * 1848, } 1886, bereiſte ſeit 1877 Dit: 
afrifa; jr. „Mehr Licht im dunfeln Erdteil“. — 6. 
Hannibal, * 1784, oldenburg. NRegierungspräfid. 
in Birkenfeld, hatte 1852/53 im: Auftrag des DIE 
Bundes die deutjche Flotte zu verjteigern, 1853/55 
Staatsmin. in Lippe, F 1868. — 7. Joh. Georg, 
ihwäb. Dichter, * 1816, Prof. an d. Oberrealſchule in 
Stuttgart, F 1897, ſchr. Gedichte voll wunderbarer 
Raturftimmungen. — 8. Sein Sohn 9 erm., Germa= 
nift, * 1871 in Stuttgart, Prof. in Tübingen, 7 1920; 
fr. üb. Uhland, Mörike, ſchwäb. Literaturgeihichte; 
Hptw. „Schwäb. Wörterbuch“. — 9. Karl Aug, 
Örgelwirtuos, * 1828, T 1892 in Dresden, ſchr. gedie- 
gene Orgelfgmphonien u. »fonzerte 20. — 10. Kuno, 
Philoſoph, * 1824 in Sandewalde, 1856 Prof. in Jena, 
1872 in Heidelberg, * 1907, Anhänger Hegels, ausge= 
zeichnet durch Klarheit u. ſchöne Darftellung; ihr. 
„Geich. der neueren Bhilofophie“ (10 Bde.), glängende 
Literarhiftor. Arbeiten über Goethe („Fauſt“, 3 Bde.), 
Schiller, Leſſing, Shakeſpeare; Kleine Schriften, 9 
Bde. — 11. Leo, ölir. Benediktiner, * 1855, T 1895, 
Lyriker v. großem Formentalent („Ecclesia militans“, 
„Auf der Höhe“, „Blumen aus d. Kloftergarten“ zc.). 
— 12. Ludwig, berühmter Baſſiſt mit außerge- 
wöhn!. Stimme (D-a!), * 1745 zu Mainz, an den 
Bühnen in Mannheim, Wien u. Berlin tätig, T 1825; 
fomp. das Lied „Im tiefen Keller fig’ ich Hier“. — 13. 
Zudw. Hans, Maler u. Radierer, * 1848 in Salz-⸗ 
burg, in Wien tätig und F 1915, ſchuf neue Land» 
Ihaftsbilder für das Wiener Naturhijtor. Mufeum, 
gab die „Hiltor. Landſchaften aus Öftr.-Ungarn“ her- 
aus, war Mitarbeit. an Zeitjehr. u. Reifebüdern; Ihr. 
„Technik der Aquarellmalerei“ u. „Technik der Ol— 
malerxet“. — 14. Theobald, Geograph, * 1846, 1879 
Prof. in Kiel, 1883 in Marburg, T 1910, bereijte die 
Mittelmeerländer, ſchrieb „Länderfunde von Güd- 
europa“. — 15. Wilhelm, Novelliſt, * 18. April 
1846 in Tihafathurn auf der Murinfel, bis 1919 
Bihliothefsdireftor in Graz, Hatte großen Erfolg 
mit feinen „Sommernadtserzählungen“, den Grazer 
Novellen, beſ. aber mit dem Erziehungstroman 
„Die Freude am Licht“. — Fiſcher-Colbrie, Auguft, 
* 1863 zu Zſeliz in Ungarn, 1900 Domfapitular in 
Gran, 1907 Bild. v. Kaſchau; Hptw. „Hora euchari- 
stica“. — Fiſcher v. Erlach, Joh. Bernd., öſtr. Archi⸗ 
tekt, * 1656, + 1723, ſchuf Hervorragende Bauten im 
Barod; Hptw. Kirche d. HI. Karl Borromeo, PBeters- 
kirche u. Kaijerl. Marftall in Wien, Pläne 3. Schloß 
Schönbrunn bei Wien, Kurfürjtenfapelle am Bres— 
lauer Dom, Palais Clam-Gallas in Prag. 

Fiſcherei, Fiſchfang mit Angel (f. d.) od. Net. Man 
unterjcheidet wilde %. in offenem Gewäſſer u. zahme 
od. künſtl. in geſchloſſenen Gewäflern, wo der Fiſchbe— 
ſtand gleichzeitig gehegt wird. Abgejehen v. der zah- 


.|u. Namen des Bapites, 
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men u. der Hochſeefiſcherei (f. d.) u. alten Fiſcherei⸗ 
gerechtſamen in einzelnen Gegenden ift die %. Eigen- 
tum des Staates od. der Gemeinden, die ihre Nukung 
verpachten u. durch Schonzeiten (verjhieden für Som: 
mer- u. Winterlaicher) regeln. Der Förderung der F. 
dienen zahlr. Vereine, beſ. der Diſche. Fiſchereiverein 
in Berlin. Preußen regelte die %. neu durch Gef. v. 


51. Mai 1916. 


Fiſcherinſeln — Pescadores, ſ. d. 

Fiſchern, böhm. Stadt an der Eger, B.H. Karlsbad, 
10579 E. Borzellan- und - 
Glasinduftrie. 

Fiſcherring, kleiner 
päpſtl. Siegelring z. Gie- 
gelung der Breven, mit 
Bild des fiſchenden Petrus 


wird bei deſſen Tod jedes- 
mal zerbroden. — Fiſcher⸗ 
ſtechen, Wettjpiel auf dem 
Waſſer, wobei man den 
Kahn des Gegners umzu— 
ſtoßen ſucht. 

Fiſchfluß, Großer, ſüdafrikan. Flüſſe: 1. r. Nofl. 
des Oranje, ſ. Aub. — 2. Küſtenfluß, mündet in die 
Waterloobai (Ind. Ozean), 500 km lang. — ©. auch 
Backs River. 

Fiſchgifte, 1. 3. Fiſchfang benutzte Betäubungsmit- 
tel (3. B. Kockelskörner, ſ. Anamirta); 2. ſ. Silver: 
giftung. — Fiſchgrätenbau, langes Hauptgebäude mit 
vielen, es ſenkrecht ſchneidenden Querbauten. — Fiſch⸗ 
guano, Dünger aus gedämpften u. gemahlenen Fiſch- 
abfällen, enthält 3—16%/, Phosphorfäure, 5—12%/, 
Stickſtoff. 

Fiſchhauſen, preuß. Kreisſtadt am Friſchen Haff, 
Rabz. Königsberg, 2940 E. A.G. In der Nähe erlitt 
der hl. Adalbert den Märtyrertod. 

Fiſchhaut, die rauhe Haut des Hai: u. Rochenfiſches, 
gegerbt (als Chagrinleder) für KRofferüberzüge ıc. 

Fiſchhof, Adolf, öſtreich. Kournalift, * 1816, F 1898, 
Jude, urjpr. Arzt, gab den Anftoß zur Wiener Revo: 
lution 1848. 

Fiſchkäſe, mit Wachs Überzogener, gepreßter Fiſch— 
rogen ». den Dardanellen. — Fiſchkonſerven, getrod- 
nete (Kabeljau als Stockfiſch), geſalzene (Hering, 
Sardellen) od. geräucherte (Hering, Lachs, Schellfiſch. 
Aal) Fiſche. Vgl. marinieren. Geräucherter Fiſch 
wird auch gehackt zu Fiſchwurſt verarbeitet. — Fiſch⸗ 
körner, ſ. Anamirta. 

Fiſchlaken, preuß. Ort, ſ. Siebenhonnſchaften. 

Fiſchland, Küſtenſtrich zw. Oſtſee u. Saaler Bodden 
— Fee Medlenburgs. 

üchläufe, Eleine, auf Fiſchen ſchmarotzende Krebie, 
ſ. Ruderfüßer. — Fiſchleitern, —— Baſſins, ds 





Siegelapdruck 
des Fischerringes. 





7 Fischleiter. 


den Fiſchen beim Wandern nad) d. Laichplätzen die 


Überwindung v. Stauwehren ermögliden. Für Die 
Aalbrut dienen 3. Steigen jhräge Rinnen mit wenig 
Waflerzufluß. — Fiſchlurche od. Fiſchmolche — Kie- 
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menlurde, |. Schwanz: 
lurche. — Fiſchmehl, ei- 
weißreiches Futter aus 
Dorſch-, Kabeljauabfällen, 
hergeſtellt wie Fiſchguano. 
— Fiſchöl, ſ. Tran u. Ich— 
thyol. — Fiſchotter (Lu 
tra), Raubtiergattg. aus 
der Familie der Mar— 
der, vorzügl. Schwimmer, der Fiſchzucht ſehr ſchädlich, 
liefert wertvollen Pelz. Europ. F. (L. vulgäris) iſt 
glänzend braun, der kanad. F. (L. canadéensis) dunk⸗ 
ler. — Fiſchſäugetiere, ſ. Wale. — Fiſchſaurier, ſ. 
Ichthyoſaurus. — Fiſchſchuppen, ſ. u. Fiſche. .⸗ 
krankheit (Schthyölis), angeborene, meiſt unheil⸗ 
bare Hautkrankheit mit Schuppen-, Borken- u. War: 
zenbildung infolge Ernährungsitörung der Haut. 

Fiſchſee, Großer, forellenreiher galiz. Bergjee in 
der Tatra, 33 ha groß; fam 1919 zu Bolen. 

Fiſchvergiftung, jelten tödl. Vergiftung durch Die in 
faulenden Fiſchen gebildeten Gifte. Symptome: 
Leibſchmerzen, Erbreden, Durchfall, Hautausihlag, 
häufig Fieber u. Schwindelanfälle Behandlung: Ab- 
führmittel 2c. — Fiſchvögel, ſ. Ichthyornithen. — 
Fiſchwurſt, ſ. u. Fiſchkonſerven. — Fiſchzucht, ſ. Teich⸗ 
wirtſchaft. Künſtliche F. geſchieht durch Fünft- 
liche Befruchtung. Der Rogen wird durch ſanftes 
Streichen der Weibchen in Schüſſeln entleert u. hier 
mit der ausgedrüdten Samenmild) der Männden ver- 
mengt, die befruchteten Eier durch Brutapparate in 
fliegenden Wafjer 3. Entwidlung gebradt; die aus- 
geſchlüpfte Brut wird in offene Gewäſſer (freie Züch— 
tung) od. geſchützte Teiche (geſchloſſene 3.) eingejegt 
u. je nad) Bedarf künſtlich gefüttert. 

Fiſettholz, |. Rhus. 

Fiſher (fiſcher), 1. Andrew, * 29. Aug. 1862 zu 
Croßhouſe (Grafſch. Ayre), Goldminenarbeiter in 
Auſtralien, Führer der Arbeiterpartei, Schutzzöllner, 
1908/09 u. 1910/15 auſtral. Miniſterpräſident. 
2. Sohn, jel, * um 1469 zu Beverley, 1504 Bild. 
dv. Rocheſter, Freund des Erasmus, bekämpfte Quther, 
Heinrichs VII. Eheiheidung u. den Supremateid, da- 
her 1554 verhaftet, im Tower zum Kardinal ernannt, 
6. Suli (Gedenktag) 1535 mit Thomas Morus ent- 
bauptet. — 3. Sohn Lord of Kelnerjtone, brit. Ad⸗ 
miral, * 1841 u. 7 1920 zu Zondon, 1904/11 u. 191415 
Erjter Lord der Womiralität (Marineminiiter). 

Filimatenten, Flauſen, leere Ausreden. 

Fisis, durd) X Doppelt erhöhter Ton F. 

Fiskus, der, im alten Rom: das kaiſerl. Bermögen, 
dem aber mit ber Zeit alle (dem Ärar zufommenden) 
Staatseinnahmen zugeführt wurden; jet: Staats- 
kaſſe, der Staat als vermögensrechtl. Perjon (Eigen- 
tümer, Gläubiger, Unternehmer zc.). Es gibt nur 1%., 
aber getrennte Kafjen (Forft-, Militär ıc. %.). Die 
Privilegien des %. im Prozeßrecht find bejeitigt; er 
haftet für ſchuldhaftes Verhalten feiner Beamten. — 
Fistäl, früher: die Geredtfame des Fiskus über- 
wahender Beamter (in Bayern! Fistalrat); aud 
— Staatsanwalt (jo noch in Ungarn). Kisfalät, pas, 
Amt des Fiskals. — fistälifh, den Fiskus betreff., 
ihm gehörig; in feinem (einfeit.) Intereſſe Tiegend. 

Fismes (fihm’), frz. Stadt zw. Soiſſons u. Reims, 
Dep. Marne, 3250 E. — Sept. 1914 bis zur Marne- 
Schlacht, dann wieder 28. Mai/d. Aug. 1918 von den 
Deutſchen bejegt. 

Filöle, die, Gartenbohne, |. Phaseolus. 

ſiſſil, ſpaltbat. — Fissilinguia, Spaltzüngler, ſ. Ci- 
dechſen. — Ziffipeden, Spaltfüßer, Tiere mit geipal- 
tenen Hufen. — Fissiröstres, |. Spaltſchnäbler. — 





= Europ. Fischotter. 
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Fiſſuͤr, die, Spaltung; Knochenriß ohne vollftändige 
Trennung d. Gewebes (3. B. am Schädel); jpaltförm. 
Einriß der Schleimhaut, Schrunde. 

Fiſtel, die, Eranfhafter, Durch gefhwürige Vorgänge 
gebildeter, röhrenförm. Eitergang, der an die Ober: 
fläde des Körpers od. in Körperhöhlen ausmündet; 
in der Tonk. — Falſett. 

Fistuläria, 1. Pflanzengattg. — Rhinanthus. — 2. 
Fiſchgattung der Fistulariidae, ſ. Röhrenmäuler. 

Fistulina hepatica, Blut⸗, Fleiſchſchwamm, Leher-⸗, 
Zungenpilz, eßbarer Pilz an alten Laubbäumen, Gat— 
tung der Hymenomyzeten. 

fijtulös, fiſtelartig. 

fit, in d. Rennſprache: fertig; auch: tauglich. 

Fitchburg (fitſch—), nordamerik. Stadt am Naſhua 
River, Staat Maſſachuſetts (V. St.), 41014 E. 
Baumwoll- u. Maſchineninduſtrie. 

Fitger, Arthur, Maler, * 1840 zu Delmenhorſt, 
7 1909 in Bremen, deſſen Ratskeller er mit Wandge— 
mälden jhmüdte; jehr. „Fahrendes Volk“ (Gedichte), 
Dramen („Die Here“, „Bon Gottes Gnaden“, „Die 
Rojen von Tyburn“) . 2 

Fitting. 1. Hermann, Juriſt. * 1831 zu Maus 
chenheim b. Kirhheimbolanden, 1862/1902 Prof. in 
Halle, + 1918; jehr. über röm. u. mittelalter!. Rechts— 
willenihaft, „Neichszivilprozek“, „Reichskonkursord⸗ 
nung“ ıc. — 2. Sein Sohn Johannes, Botaniker, 
* 98. Ypr. 1877 zu Halle, bereite 1907/09 Java, Cey- 
Ion u. Nordafrika, 1910 Brof. in Halle, 1911 Dir. des 
Botan. Inftituts in Hamburg, feit 1912 Prof. in 
Bonn; erforihte bei. Phyſiologie u. Morphologie der 
Bilanzen. 

Fittings, Paßſtücke z. Verbindung der Gastohtrlei- 
tung mit d. Brenner; Wusrüftungsgegenjtände, bef. 
für Schiffe. 

Fitzgerald (—dſchéräld), Edward, engl. Dichter, 
* 1809, 7 1883, populär dur |. Nachdichtungen ber 
„Rubaiyat“ (Bierzeiler) des Omar Chajjäm, ſ. d. 

Fitzinger, Leop. Joſ. Zoolog, * 1802, Kuſtos am 
Hofnaturalienfabinett zu Wien, F 1884; ſchr. über d. 
Einteilung der Haustiere u. ihre Raſſen. 

Fisjames (—dſchehms), |. Berwick. 

Fitzroy (— ren), Robert, engl. Admiral, * 1805, 
fommanbdierte 1831/36 das Bermeflungsihiff Beagle 
im Stillen Ozean (Darwin fein Begleiter), gründete 
das Meteorolog. Amt in London u. den telegr. Wet- 
ternachrichtendienſt, F 1865. Nach ihm benannt it 
der aujtral. Fluß F. River, der im Staat Queensland 
unterhalb Rodhampton in die Südſee mündet, 710 
km lang. — Ein anderer %. River, aus dem Bez. 
Kimberley im nördl. Weftauftralien, mündet in den 
Rings Sund des Ind. Ozeans, etwa 600 km lang, 
Unterlauf ſchiffbat; am Oberlauf die Stadt 5. 
30000 €. -- Weiter heigt nad) %. die Fitzröya pata- 
gönica, eine ſüdamerik. Konifere, die das dauerhafte 
ıote Alerceholz Tiefert. 

Fiüme, 1. bis 1918 unger. Freiftadt an d. Mündung 
der Fiumdra in d. Golf v. %. 21 qkm, 49806 €. 
(1910), kath. Bilhoisfit, Marineafademie, bedeut., 
Handel, 3 Häfen, Bapier:, Tabakinduftrie, Torpedo! 
fabrif, Seebad, Fiſcherei. Die Regierung verwaltete 
ein fgl. Gouverneur. 1919 wurde %. durch den Frie— 
den ». St.:Germain dem Südflam. Staat zugeipto- 
Ken, aber 13. Sept. von D'Annunzio durd einen 
Handitreich bejekt, bis diejer es vor dem Angriff ita=- 
lien. Truppen Dez. 1920 räumen mußte. Darauf er= 
Härte die Entente %. mit der Inſel Beglia als rei: 
ſtaat unter dem Schub des „Völkerbundes“ u. über- 
trug Stalien die Verwaltung. — 2. = Modrus. 

5% 
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Fiumicello (—tihello), fruchtbare ital. (bis 1918 
öftr.) Landſch. in Görz u. Gradisca; die Gemeinde %., 
8.95. Monfalcone, hat 3940 €. 

Fiumicino (—tſchtno), der, nördl. Arm des Tiber 
vor |r. Mündung; hier Ort F., Einfuhrhafen für Ron. 

Five-o’clock-tea (feif oklock tih), der, Fünfuhrtee; 
Nachmittagsgeſellſchaft zw. 5 u. 7 Uhr. 

fix, feft, unbeweglid; Chem. nichtflüchtig, feuerbe- 
ftändig; Hurtig, gewandt. fire Idee, bleibende 
MWahnvoritellung bei Geiftesfranfheiten. — Fixateur 
(—töhr), der, Mittel 3. Seitlegen des Haars; Zerſtäu⸗ 
ber 3. Verteilung des Fixativs auf einer Zeichnung. 
— SFiratiön, die, Seftigung (f. fixieren); Feſtſetzung 
eines Pauſchbetrags od. feiten Gehaltes. — Fixativ, 
das, Befejtigungsmittel, Löjung v. Kollodium ꝛc. zum 
Schuß v. Zeichnungen vor dem Verwiſchen. — fixen 
(Firgeſchäft), Börfenpapiere, die man noch nicht 
befigt, für einen fejtgejegten jpäteren Termin verfau= 
fen, in der Hoffnung, fie bis dahin zu einem niedris 
geren als dem Verkaufspreis zu erjtehen; demnach 
Fixer — Baiſſier. — Sirfar, der, volfstüml. — Ge— 
ſchwindigkeit, Tajchenjpielerei. — fizieren, befeitigen, 
fejtjegen; unverwandt u. ſcharf anjehen; mit Firativ 
behandeln; photograph. Platten durh Bad in Fi— 
rierjalz, einer Natriumthiojulfatlöjung vom 
überflüff. Silber befreien u. Tihtbeftändig maden. — 
Firpuntt, Feftpunft, Ausgangspunkt b. Vermefjungen. 

Firjterne, alle Himmelskörper mit eignem Lidt. 
Sie find jo weit entfernt (mit Ausnahme der Sonne), 
daß jie auch im ſtärkſten Fernrohr nit wie die PRla- 
neten als Scheiben, fondern nur als Punkte erjhei- 
nen u. daß ihre tangentiale (feitliche) Eigenbewegung 
erit nor 200 Jahren entdeckt wurde (daher der Name 
— feite Sterne); die radiale Eigenbewegung (in der 
Sehrigtung) wird jet durch Speftralanalyje nad 
dem Dopplerfhen Prinzip (j. d.) fejtgeitellt, ebenfo 
ihre ftoffl. Bejtandteile u. ihre Temperatur (2000 bis 
20 000 Cels.). Die Entfernung ift nur bei wenigen 
meßbar duch Beltimmung der Firiternparallare, d. h. 
des Winkels, unter dem der Durchmeſſer der Erdbahn 
vom Firftern aus erfheint; der nädjfte iſt immer noch 
4/, Lichtjahre entfernt, Die weitelten über 200 000 
Lichtjahre. Das Licht ift meift weiß od. gelb, ſel— 
tener rötlich. Schon im Wltertum teilte man fie nad) 
der Helligkeit in Klajjen ein (1.—6. Größe mit blo— 
ßem Auge fihtbar; Zahl etwa 5000) u. faßte fie in 
Sternbilder zufammen. Am digtejten jtehen jie in 
der Milchſträßze. Veränderliche (variable) Sterne 
ändern ihre Helligkeit, fönnen auch neu auftauchen 
od. verfhwinden. Die Gejamtzahl aller noch photo= 
graphiſch beobachtbaren %. ift etwa 100 Millionen. — 
Bol. Doppeliterne. 

Fixum, das, feites Gehalt, beftimmter Geldbetrag. 

Fizeau (fiſoöh), Hippolyte Rouis, franz. Phyſiker, 
* 1819 zu Paris, verdient um die Optif, beſ. Meſſung 
der Lichtgeſchwindigkeit, F 1896 zu Venteuil (Dep. 
Seine-et-Marne). 

Fiat (ſchwed.), Field (normweg.), das, in Standina- 
vien: rauhe Hochfläche mit einzelnen Bergfuppen. 

Fjord, der, in nord. Ländern: tief ins Land eine 
ſchneidende, meift v. ſchroffen Felswänden eingeſchloſſ. 
Meeresbucht. 

Fl, dem. Abk. für Fluor. — U — Florin, Gulden. 

Fla., Abk. für den Staat Florida (V. St.). . 

Flaaken, Flechtwerk 3. Schuß v. Flußufern. 

Flabellum, das, Fächer, Wedel; bei feierl. Aufzügen 
werden ihrer 2 aus Straußenfedern dem Papit zur 
Seite getragen. 

Flachdruck, Drudverfahren, |. Planographie. 
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Fläche, Begrenzung des Körpers mit den beiden . 
Ausdehnungen Länge u. Breite. Die %. ift eben, 
wenn die Gerade zw. 2 beliebigen Punkten der F. in 
ihr Iiegt, fonft frumm. Regelmäßig gefrümmt find 
Kugel⸗, Kegel-, Zylinder-%. 2c. — Flächenmaße, Ein- 
beiten 3. Flächenmeſſung, früher be}. d. Morgen, ſonſt 
meijt das Quadrat des Längenmaßes (Quadratfuß, 
:meile), jegt nad) dem Meterjyjtem. Man unterjchei- 
det geometr., geograph. u. Yeldmaße (ſ. Udermaße). 
— Flächenmeſſer, |. Planimeter. — Flächenſteuer, 
nad) der Größe des bebauten Grundjtüds ohne Rüde: 
ſicht auf d. Ertrag erhobene Steuer, 5. B. beim Tabak. 

Flacherie (flaſch⸗), die, Schlafſucht d. Seidenſpinner. 

Flachfiſche — Schollen. — Flachmalerei, die Art 
dekorativer Malerei, die durch Umriſſe zu wirken ſucht, 
ohne Schattengebung u. meiſt auch ohne Farbenreich— 
tum, geeignet T Flächenſchmück u. kunſtgewerbl. Arbei⸗ 
ten. — Flachrennen, Pferderennen ohne Hinderniſſe. 

Flachs, Geſpinſtfaſer aus den Stengeln des Leins 
(f. Linum usitatissinium). Der reife Lein wird ausge- 
tauft (der männl. od. Femel früher), getrodnet, zur 
Entfernung der Samen- 
fapjeln durch den Riffel- 4 
famm gezogen (geriffelt), “ 
hierauf geröftet, d. h. zur 
Trennung der SHolsteile 
und des Baltes Tängere 
Zeit mit Waſſer behan- 
delt; dann werden Die 
Stengel mit d. Bottham- 
mer geklopft (gebottet) u. 
in der Brechmaſchine ge- 
broden. Zur Entfernung 
der nunmehr lojen Holz- 
teile (Schäbe, |. d.) wird der 3. auf dem Schwing- 
tod gejhwungen, wobei auch furze und verwirrte 
Faſern (Werg, Hede) abfallen. Das Hecheln (Durch- 
ziehen durch erſt weit-, dann enggeitellte Stahldraht- 
ſpitzen) entfernt die legte Hede, u. der F. ilt 3. Ber: 
Ipinnen fertig. Indiſcher %, ſ. Corchorus; 
Marien-% (Stein-F.), j. Stipa; Neufeelän= 
diſcher 5, ſ. Phormium; Wald-F. (Frauen- 
%.),_f. Linaria. — Flachsbaum, |. Antidesma. — 
Flachsdotter — Leindotter, j. Camelina. — Flachs- 
find, ſ. Zeifige. — Flachskraut, |. Linaria. 

Fläcius Illhricus, Matthias, * 1520 zu Albona in 
Illyrien, 1544 Prof. in Wittenberg, 1557 in Jena, 
Vertreter des jtrengen Luthertums gegen Anterim, 
Adiaphoriften u. Synergijten, zuletzt wegen It. ſchrof⸗ 
fen Lehre v. der Gnade u. Erbjünde überall vertrie- 
ben, F 1575 in Frankfurt a. M.; ſchr. a. Rechtfertigung 
d. Reformation mit einem Stab v. Mitarbeitern eine 
frit. Kirchengeſchichte nad) Sahrhunderten, die jog. 
Magdeburger Zenturien (8 Bpde., bis 1300). 

Fladmajdine, in d. Baummwollipinnerei — Schlag 
maſchine. 

Fladen, Eier- od. übh. flacher Kuchen. 

Fladenheim, alter Name v. Flarchheim, ſ. d. 

Flagellaͤnten, Geißler, Wanderbruderſchaften, 
die Bußfahrten mit öffentl. Selbſtgeißlung maächten, 
tauchten um 1260 in Italien auf, verbreiteten ſich in 
Weſteuropa, beſ. ſtark 1348/50 zur Zeit d. Schwarzen 
Todes, mußten ſchon damals wegen Judenverfolgun— 
gen, Ausihweifungen u. Geftiererei verboten werden 
u. wurden im 15. Ihdt. vollends unterdrüdt. — Fla⸗ 
gelläten, die Geißeltierdhen, ſ. d. 

Flageolẽtt (flaſcho —), das, 1. Schnabelflöte mit der 
Tonlage der Pickelflöte (1 Oktave höher als die ge- 
wöhn!. (Quer⸗) Flöte. 2. Orgelregifter v. enger Men⸗ 
fur. F'töne, pfeifenart. Töne, durch Teilfhwingungen 
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der Saite bei leiter Berührung ‚mit d. Fingerjpite 
hervorgebracht; ihr Meifter ift N. Paganini. 

Slagge, ein- od. mehrfarb., meijt Aedige, mittels 
Leine auf» u. niederguziehende Fahne aus leichtem 
Wollſtoff, bef. Schiffstahne; man unterjheidet Natio— 
nal- (Kriegs: u. Handels-) u. Signalflaggen; bejon- 
dere Sormen find Wimpel, Göjh u. Stander (f. d.). 
Signalflaggen, meift zu 2 oder mehr übereinander 
ftehend nad) dem Internationalen Signalbuch, dienen 
3. Übermittlung v. Nachrichten u. Anfragen. Flagge 
halbmajt bedeutet Trauerfall, Auf: u. Niederlajien 
(Dippen) der F. iſt Ehrenbezeigung, Herunterholen 
(Streihen) Zeichen der Übergabe. Notflagge ſ. u. 
Schau. Die Lotjenflagge (weiß mit Rechteck in d. Na— 
tionalfarben) ruft den Lotfen herbei, die Parlamen— 
tärflagge ilt eine weiße Fahne. Schwarz ilt die Pulver— 
flagge. 1. d. Bei größeren Truppenübungen des Land— 
heers führen die Kommandanten 3. Bezeichnung ihres 
Standorts befondere Kommandoflaggen; Winfflag- 
gen dienen 3. Übermittlung v. Befehlen u. Nachrichten. 
Das Redt 3. Führung der deutſchen Reichsflagge ift 
für deutihe Kauffahrteifchiffe an die Eintragung ins 
Schiffsregiſter gefnüpft, die bei Aufenthalt im Aus— 
fand durd) ein Flaggenatteſt, d. h. das v. einem deut: 
Then Konful ausgejtellte Zeugnis über die deutſche 
Nationalität des Schiffes vorläufig erjegt werden 
fann. — Slaggengala (über die Toppen ge: 
flaggt) hat ein Schiff, wenn es bei feftl. Anläſſen 
v. vorn über die Majten nach) Hinten eine mit Flag: 
gen u. Wimpeln gejhmüdte Leine gezogen hat. — 
Slaggenparade ijt das morgens und abends auf ein 
Zeihen vom Flaggſchiff unter Spiel der Bordmuſik 
u. Antreten der Wache erfolgende Auf- bzw. Nieder: 
holen. der Kriegsflagge. — Flaggenzuſchlag, Zollzu- 
Ihlag auf Waren, die unter fremder Flagge einge- 
führt werden. — Flaggleutnant, 3. Geſchwaderſtab zäh- 
lender Geeoffizier, der das ganze Signalwefen auf d. 
Flaggſchiff, d. h. dem v. einem z Führen einer Flagge 
beredhtigten Flaggoffizier (— Admiral, f. d.) kom— 
mandierten Kriegsjchiff regelt. ' 

„flagrant, brennend; ins Yuge fallend. in ilagränti, 
auf friiher Tat (ertappen). ” 

Flahault (flaoh), Aug. Charles Graf, frz. General, 
* 1785, focht 1800/15 unter Napoleon, 1831 Gejandter 
in Berlin, 1841/48 in Wien, 1853 Senator, Geliebter 
der Königin Hortenfe u. Vater des Herz. v. Morny, 
+ 1870. 

Flaiſchlen, Cäſar, Dichter, * 1864 in Stuttgart, 
lebte in Berlin, 7 1920 in Gundelsheim, pflegte 
eine naturverherrliende Proſalyrik (,„Neuland“, 
acc u. Sonne“); Hptw. der Roman „Soft Sey— 

ted“, 2 

Flak, ABLE. für Flugzeugabwehrkanone. 

Flakon (-H), das, Fläſch— 
hen, beſ. Riechfläſchchen. 

Flambeau (flarböh), 
ber, Fackel; hoher Leuchter, 
Armleuchter. — Flaͤmberg, 
der, langes Schwert mit 
flammenförm. Klinge. — 
Flamboyantſtil (flanbog⸗ 
jar-), ſpätgot. Bauftil in 
Sranfreid, der Flammen: 
ähn!. Fiſchblaſenornamen⸗ 
tif anwandte, 

Flämen, $lamingauten, |. Blaemen ujw. 


Fläming, der, Höhenzug in Brandenburg nördl. v. 
d. Elbe u. Schwarzen Eliter, im Hagelberg 201 m hoch. 





Flamboyantstil, 
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&lamingo, der (Phoeni- 
cöpterus ruber), bis 2 m 
hoher Watvogel an den 
Küſten des Mittelmeers, 
weiß mit roja Anflug, 
Schwingen Ihwarz. 

Slamininus, Titus 
Quinctius, röm. Konful 
198 v. Chr., ſchlug Phil. V. 
von Mazedonien 197 bei 
Kynoskephalä, erklärte 
Griedenland für frei, ver- 
langte 183 v. Brufias die 
Auslieferung Hannibals. 

Slaminius, Gajus, röm. 
Feldherr, kämpfte als 
Konſul 223 in Oberitalien, legte als Zenſor 220 den 
Circus Flaminius u. die Via Flaminia nach Ariminum 
an, fiel als Konſul 217 am Trafimen. See. 

Slamländer, |. Vlaemen. 

Slammarion (—iön), Camille, franz. Aftronom, 
* 26. Febr. 1842 in Montignyele-Roi, Beliker der 
Sternwarte in Juviſy bei Paris, fruchtbarer Schrift: 
fteller, jchr. „Pluralit& des mondes habites“, „Les 
mondes imaginaires et les mondes reels“ u. a. 
—Flammägarn, |. unter flammieren, — Flammen 
(Feuer) find brennende Gaſe. Feſte Körper bzw. 
ſolche, die bei Erhitzung feine Gafe entitehen laſſen, 
3. B. Koks, brennen ohne Flamme Vgl. Sauer: 
ftoff und Berbrennung. Eine umgefehrte 
Slamme entiteht, wenn Luft aus einer dünnen 
Röhre in ein größeres Gefäß mit brennbarem 
Gas (Leuchtgas) einftrömt und man die Gaje an 
der Berührungsitelle entzündet. — Flammenblume, 
ſ. Phlox. — Slammendes Herz, ſ. Dicentra. — Slam: 
menteaftionen bejtehen darin, daß beftimmte Metall: 
verbindungen der Bunfenflamme eine dHaraferiit. 
Färbung verleihen, 3. B. Gtrontium rot, Baryum 
grün. Man verwendet fie in der hem. Analyſe zur 
tajhen Erfennung der beir. Metalle. — $lammen- 
ſchutzmittel, Löſungen von wolframſaurem Natrium, 
Waſſerglas, Borax, ſchwefelſaurem Ammonium ꝛc. 
die leicht brennbare Stoffe, beſ. Gewebe, vor Ent— 
zündung ſchützen. — Flammenſchwert — Flamberg. 
— Flammenſtil — Flamboyantſtil. — Flammen⸗ 
werfer, Apparat zum Ausſchleudern leicht brennbarer 
Flüſſigkeiten, beſ.“ Ole, gegen feindl. Stellungen (bis 
30 m Entfernung) mittels eines Strahlrohres, bei 
deſſen Verlaffen die betr. Flüſſigkeit durch Zünder in 
Brand gerät. 

Slammeri, der, falte ſüße Speife aus Mehl, Grieß 
od. ähn!. mit Mil u. Fruchtſäften. 

flammieren, flammenartig verzieren; bei. Garn, 
dejjen Stränge gefnotet find, ausfärben, jo daß das 
Innere des Anotens ungefärbt bleibt ($lamme- 
garn); auf — dinieren. Flammöfen, entw. 
Schadtöfen 3. Röſten v. Erzen (Edelmetallen) oder 
Herdöfen (Reverberieröfen) zu Glüh- u. Schmelzpro— 
zeſſen mit mäßigeren Temperaturen. — Flammrohr⸗ 
tejjel, |. u. Dampfkeſſel. 

Flamſteed (flämmſtihd), Sohn, engl. Witronom, 
*.4646, + 1719, Gründer (1675) u. 1. Dir. der Green 
wider Sternwarte; Hptw. „Atlas coelestis“. 

Flandern, ehemals niederländ. Landſchaft, umfaßte 
die je. belg. Pro. Oſt- u. Wejtflandern, Teile der 
niederländ. Pro. Geeland u. der frz. Dep. Nord und 
Bas de Calais; Bewohner: VBlaemen u. Wallonen. 
— Im Mittelalter Grafjd. (j. Balduin), teils unter 
dtich., teils unter frz. Lehnshoheit, reich durch ſ. Tuch— 
induftrie; im 14. Ihdt. Freiheitsfämpfe gegen Frank— 





Fla 2 
reich (Peter de Konind, Artevelde); 1384 mit Bur- 
gund vereinigt, 1482 habsburgiſch. Ein Teil fam 
unter Ludwig XIV. an Sranfreid. Das belgiſche u. 
frz. Flandern wurde Aug. 1914 größtenteils von den 
Deutihen erobert; die gewaltigen Angriffe der Eng: 
länder u. Franzofen April Mai w Juli / Nov. 1917 
(f. Weltkrieg) waren ohne durchgreifende Erfolge; 
 erlt die engliiden Angriffe jeit 28. September 1918 
und die fih dann ergebende allgemeine Kriegslage 
zwangen die Deutfchen, bis Anfang Nov. 1918 5. wie- 
der zu räumen. — Den Titel „ Graf». F.“ führte 
Philipp (f. d.) v. Belgien, feit 1909 der jetzige belg. 
Kronprinz Leopold, |. Albert (Fürften) 1. 
Flandin (flarvär), Eugene Napoleon, frz. Maler 
u. KRunftiriftiteller, * 1809, F 1876, Tieferte gute 
Darjtellungen aus Algier als Ergebnis einer Reife 
dorthin, war an den Ausgrabungen am Tigris betei- 
ligt, beiärieb Skulpturen u. das Leben des Orients. 
Slandrin (flandrän), Hippolyte, Pariſer Maler, 
* 1809, 7 1864, ſchmückte mehrere Kirchen zu Paris 
mit guten Wandbildern, ſchuf auch relig. Tafelbilvder 
(Chriftus läßt die Kinder zu fi fommen, Die ſchmer— 
zensreiche Mutter) u. Bildnifie. 
flandrijche Liebe — flatterhafte, treulofe 2. 
Slanell, der, guf der Unterjeite leicht gerauhtes 
Streichgarngewebe zu warmen Unterfleidern. 
flanieren, müßig umherſchlendern. 


Flaneur 


(—nöhr), Bummler, Pflaſtertreter. 
Flanke, die, Seite, len Tierförper); in der 
ie 
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der, ſcheiben⸗ 
ringfürm. Rand an Ri: = 
ren, Zylindern ıc. 3. An— 
ſchluß an andere. 

Slarhheim, preuß. Dorf, Rgbz. Erfurt, Kr. Langen: 
falza, 649 E. 1080 Niederlage Heinrichs IV. durd) T. 
Gegenfönig Rudolf v. Schwaben u. Herzog Dtto v. 
Nordheim. 

Flaſche, in d. Mechanik: Verbindung mehrerer Rol- 
len. — Slajhenbaum, ſ. Anona. — Flaſchenpoſt, Über- 
fendung v. Nachrichten in dit verſchloſſenen Glas- 
flaj‘hen, die man v. Schiffen (unter genauer Angabe 
ihres augenblidl. Aufenthaltsortes) ins Meer wirft, 
entw. um Hilfe in Geenot zu erbitten od. 3. Erfor- 
[Hung d. Meeresitrömungen. — Flajhenzug, Bereini- 


— — 
. Flansch. 














Flaschenzug. 


gung mehrerer Flaſchen (j. oben) od. Rollen u. Geile 
(od. Ketten) 3. Beförderung v. Laften. Dieſe hängen 
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an der unteren, loſen Flaſche od. Nolle; die Kraft 
wirft am Ende des über die obere, fejte Flaſche gehen- 
den Seiles u. ift (mit Ausnahme des oben in der 
Mitte abgebildeten F.es) theoretiih gleich der Laft 
dividtert Dur die Anzahl der Rollen, infolge der 
großen Geilreibung aber weſentlich größer. Praktiſch 
wird der %. jebt wenig mehr verwendet, vielmehr 
aroßenteils durch KRurbelwinden mit Zahnrad» oder 
Schnedenradgetriebe erſetzt. 

Flaſchner — Klempner. 

flajferig — ſchieferig mit linſen- od. nierenförmigen 
Einſchlüſſen; 3. B. Flaferkalt, ein devoniiger Ton- 
Ichiefer mit verwitterten KRalffteinnieren. 

Flaskamp, Chriitoph, Münchener Dichter, * 2, Mai 
1880 in Warendorf, vielverfprehender kathol. Lyriker 
in jeinen Sammlungen „Srommer Freuden voll“, - 
„Barzival“, „Die alte Geige“, ſchr. viel über die 
Dichtung der dtſch. Romantiker. 

Flaffan (—sı), Gadtan-de Raxis Graf, * 1760, 
diente 1793/1829 im frz. Auswärt. Amt, F 1845; jr. 
Hist. de la diplomatie iranc. {7 Bde.), Congrös de 
Vienne (2 Bbe.). 

Flathe, Theod., * 1827, Prof. in Meißen, T 1900, 
verf. Geſch. Sachſens (3 Bde.) u. die Zeit 1815/51 in 
Ondens Allg. Geſch. 

Slathead (fläthedd), der, nordamerif,. See, Staat 
Montana (2. St.), 825 qkm. — Flatheads, „Flach—⸗ 
föpfe“, ausjterbend. nordweſtamerik. Sndianerjtammt. 

Slatholm (flät—), befet. engl. Inſelchen im Bri— 
ftolfanal, Leuchtturm. 

Slatow (—to), preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Marien 
werder, 5015 €., A.G., Molkerei. Getreide, Pferde- 
handel. Dabei Gutsbezirt F. 2001 E. — Geit 
1919 gehört 3. zur Grenzmark Weitpreußen-Bojen. 

$lattergtas, |. Milium. — Flatterhörnden, }. Flug⸗ 
hörnchen. — Flattertiere — Fledermäuſe, |. d. 

Flatterie, die, Schmeidhelei. — Flatteur (—töhr), 
Schmeidler. — flattieren, ſchmeicheln, Tiebfofen. 

Flattich, Joh. Friedr. proteft. württemb. Theologe, 
* 1713, * 1797, feinerzeit ſehr gejhäßter Pädagoge.‘ 

Slatulenz, die, Blähſucht, |. d. Slätus, der, 
Blähung. 

Flatz, Soh. Gebhard, Maler, * 1890 u. F 1881 zu 
Bregenz, malte relig. Bilder nad) Raffael. 

flau, ſchwach, ohnmädtig; in der Börfenjprade: 
wenig verlangt. 

Slaubert (flobähr), Guftane, franz. Romandidter, 
Schüler Balzacs, * 1821 u. F 1880 in Rouen, jr. in 
„Dadame Bovary“ den 1. bedeut. naturalift. und in 
„Salambo“ den 1. wirft. hiſtor. Roman Frankreichs, 
außerdem „Die empfindjame Erziehung“ (Geſch. eines 
jungen Mannes), „Verſuchung des Hl. Antonius“ 
(£ulturgeigitl. Vifionen) u. „3 Erzählungen“.- 

Flaum — Daunen, f. u. Federn. 

Flaus od. Flauſch, dickes, Tanghaar. u. rauhes Woll⸗ 
gewebe; (jamtne) Kneipjade der Studenten. 

flautändo, Ton, flötenartig, zart. 

Flaviänus, hl. Patriarch v. Konſtantinopel, bannte 
den Eutyches, deshalb auf der „NRäuberjynode“ zu 
Ephefus 449 abgejeßt u. tödlich mikhandelt; Feſt 18. 
Februar. 

Slavier, mehrere röm. Geſchlechter; am befanntes 
ten das aus Reate ftammende Kaijerhaus (69/96), 
dem Beipafian, Titus u. Domitian angehören. Domi— 
tians Better Titus $lavius Clemens, Kon—⸗ 
ſul 95, £urz darauf als Chrift Hingerichtet. 

Slavin, das, gelbe Farbe aus Querzitron. 

Slarman (flärmän), Sohn, engl. Bildhauer und 
Zeichner, * 1755, Prof. d. Londoner Akademie, F 1826, 
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ſuchte fih) an der Kunſt der Alten zu bilden (Umri- 
zeichnungen zu Homer, Heſiod, Äſchylus u. Dante), 
ſchuf als Bildhauer Denkmäler (Neljons Grabmal in 
ei Pitts Standbild in Glasgow) u. allegorifhe 
erke. 

Flebbe, die, ſchwarzes Stirnband mit pornüberfal- 
lender Zeck Spitze als Trauerzeichen. 

floͤhile, Tonk. klagend, wehmütig. 

Flecchia (fledia), Giovanni, ital. Sprachforſcher, 
* 1811, Prof. in Turin, F 1892; ſchr. Sanskritgram⸗ 
matif u. Studien über it. Dialefte. 

Fleche (flähſch'), die = Fleſche. — Flede, La, fr. 
Arr.Hit. am Loir, Dep. Garthe, 9984 E., früheres 
Jeſuitenkolleg (Schüler: Prinz Eugen, Cartefius ꝛc.), 
jet Erziehungshaus für Offigiersjöhne. 

Fledier (—Ihieh), Eiprit, * 1632, 1687 Bil. von 
Nimes, F 1710, eleganter u. geiftreiher Ranzelredner, 
Mitgl. der Frz. Akademie. 

Flechſen — Sehnen. 

Flechſig, Paul, Pſychiater, * 29, Suni 1847 in 
Zwidau, 1884/1921 Prof. in Leipzig, bedeut. Gehirn- 


und Rüdenmarksforiher; ſchr. „Gehirn und Seele“, 


„Lokaliſation der geift. Vorgänge“ zc. 

Flechte, vollstüml. Name für Hron. Hautausihläge. 
Wiſſenſchaftlich unterfheidet man: 1. Bläschen-F. 
(Herpes), an Gejiht u. Lippen bei fieberhaften und 
Diagen-Darmerkrantungen; am häufigiten gürtelför- 
mig um d. Rumpf (Gürtelflechte, Gürtelroje), Zeihen 
meroöjer Crnährungsitörungen; 2. ae T. 
Ploriafis; 3. näffende F., I. Ekzem; 4. Kleien-%. G. d.); 
5. judende F., ſ. Sudausihlag; 6. Rafter-%., durch 
Übertragung des Pilzes Trichöphyton tonsürans her= 
vorgerufen und Haarausfall bewirfend (als Ring-F. 
ebenjo wie die näſſende %. auch häuf. beit Haustieren); 
7. Knötchen-, Shwind-%., |. Lichen; 8. freſſende F. |. 
Zupus. — Flechten, Lichenes, niedere (kryptogame) 
Pflanzen, die meift auf Erde, Steinen od. Bäumen 
als Kruften-, Laub-⸗, Strauch- u. Gallert-f%. vorkom⸗ 
men u. eine innige Verbindung v. Bilz u. Alge dar: 
ftellen. Die Sporen werben in Sporenihläuden er- 
zeugt, die in meiſt becherförm. Früchtchen (Apothe- 
zien) ſtehen. Einzelne find Nutpflanzen, z. B. Is— 
land. Moos (Heilmittel), Orſeille u. Lackmus (Farb: 
mittel). — Flechtengrind — Kopfarind. — Flechten: 
mehl, ſ. u. Cetraria. — Flechtenrot, j. u. Orcin. — 
Flechtenſtärke — Lichenin. 

Fler, 1. (Kuttelflet) Geriht aus zerjehnittenen 
Rindskaldaunen; 2. gelber u. blinder F. |. u. Auge 3. 

Fleck, 1. Fer d., Schaufpieler, * 1757 in Breslau, 
7 1801 in Berlin als Mitgl. des Nationaltheaters, 
vortrefflich in Helden- u. Charafterrollen. — 2. Ro n- 
rad, Schweizer Dichter, ſchr. um 1220 „Slore und 
Blandeflur“ (f. d.) nad) fra. Quelle. 

Sledeijen, Alfred, Philolog, * 1820, Konrektor in 
Dresden, F 1899, gründl. Kenner der altröm. Litera⸗ 
tur (Plautus, Terenz, Cato, die er Herausgab), Mit- 
Er der „Neuen Jahrb. f. Philologie u. Päda— 
gogif“. 

Flecken, Dorf mit einzelnen Stadtredten, 3. 8. 
Marktrecht (Marktfleden); jebt ohne bei. rechtliche 
Stellung. 

Sledenblume, ſ. Spilanthes. Fleckenkrankheit, 
1. der Seidenraupe, ſ. Nosema; 2. der Blätter, 
Septoria. — Fleckenmaul — Leberfled. — Syleden- 
jehen Müdenjehen, ſJ. u. entoptiih. — Sledfieber, 
ſ. Typhus. — Fleckmittel: Benzin (Brönneriches 
Fleckwaſſer) Bei Fettfleden; Löjung von Oralſäure 
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bei Tinten- u. Roſtflecken; Chlorwafler und Eau de 
Javelle (Fledwafjer) bei Wein- u. Fruchtflecken. 
Flederfiihe, mehrere a 
Fiihgattungen, die ver- 
möge ihrer großen, wie 
Fallidirme gebraudten 
Bruftfloffen fih eine = 
Weile über Waller halten : = 
und durch die Luft glei⸗ Schwalbenfisch. 
ten können, 3. B. Flughahn (j. Banzerwangen) 
u. Schwalbenfiſch (Exocdetus) im Mittelmeer, 
mit genießbarem Fleiſch. — Fledermäuſe (Chiröp- 
tera), nachts fliegende Säugetiere mit Flughaut zw. 
den Fingern u. 3w.. Rumpf u. Gliedmaßen. Man uns 
terſcheidet: 1. Fruchtfreſſer mit dem Flederhund 
(Pteropus edülis) auf Java; 2. Snjeftenfrefier, 
die nad) Form d. Naſenlöcher in Blatt: u. Glattnajen 
zerfallen; zu erfteren gehören Wampyr (Vampyrus) in 
Guayama u. Zentralamerifa, u. große Hufeifennafe 
(Rhinölophus) in Deutfhland; zu d. Glattnafen früh: 
fliegende Fledermaus 
(Vesperügo nöctula), die 
größte dtſch. Art, u. gem. 
%. (Spedmaus, Vesper- 
tilio murinus). — Fleder⸗ 
mausfij& (Malthe vesper- 
tilio), Art der Armfloſſer, 
an d. atlant.Rüften Nord= 
amerifas. 
Fleet, das, Graben, jhiffbare Abzweigung v. einem 
Fluß od. Kanal zu Lagerhäujern 2c. Vgl. Binnen. 
Fleetwood (Flihtuudd), engl. Stadt an d. Mündung 
des Wyre, Grafſch. Lancafter, 15876 E., Geebad, 
Hafen, Schiffbau. 
Flegel, Ed. Robert, * 1852 zu Wilna, 7 1886 zu 
Braß am Niger, bereifte d. Niger: u. Benuegebiet. 
Slegler, aufrührer. Bauern (meift mit Drejchflegeln 
bewaffnet)im Harz, 1412 dur) d. Markgrafen Friedr. 
d. Streitbaren u. Wild. v. Meiken niedergejhlagen; 
auch — Flagellanten. R 
Fleimſertal, mittl. Teil des Aviſotals im füdl. 
(ital.) Tirol, 38 km fang; Hauptort Cavaleſe. — Die 
1915/17 gebaute %.:bahn (49 km) führt vom Etjch- 
tal über Cavaleſe nah) Predazzo. u 
Fleiſch, im engern Sinn d. Stkelettmustulatur, im 
weitern alle Teile der Schlachttiere, die fich z. menſchl. 
Genuß eignen. Das %. enthält Eiweik, Fett, Waller, 
verihied. Extraktivſtoffe (Kieatin, Xanthin 2c.) und 
Mustefjalze (bei. wichtig die Salze der Phosphor- 
fleiſchſäure). Auf d. hohen N (Durchſchn. 
200/0) beruht d. Nährwert für d. Menſchen. Die Füt— 
terung der Tiere übt großen Einfluß auf Beihaffen- 
heit u. Güte des 3. aus; am beiten ijt das F. mittel- 
fetier Tiere, da es eiweißreich u. wohlſchmeckend tft. 
Wohlgeſchmack u. Verdaulichkeit Hängt außerdem ab. 
v. der „Reife“ des F. einem Prozeß, der ſich bei mehr- 
täg. Hängen in Kühlräumen. durh Einwirkung der 
Fleiſchmiſchſäure unter Ausihluß der Fäulnis voll- 
Mer u. dem %. eine zarte, mürbe Bejhaffenheit ver— 








leiht. Die Haltbarkeit wird verlängert durch Konſer— 
vierungsmittel: 1. Salzen u. Pöfeln, 2. Räudern, 3. 
Borjäure, ſchwefl. Säure, Galizylfäure u. ähnl. Stoffe 
(verboten durch Nahrungsmittelgefeh), 4. Hitze (Eine 
kochen in Blechbüchſen unter Luftabjhluß: Fleiſchkon⸗ 
ferven u. Büchſenfleiſch), 5. Kälte (Gefrier-F.; Einfuhr 


1. | bei. aus Australien u. Argentinien), 6. Trocknen an d 


Luft („Taſajo“ 2c.). — Fi. im bibl. Sprachgebrauch: 
1. Leib des Menſchen, menſchl. Natur; 2. d. ganze 
lebende Schöpfung; 3. niedere, finnl. Natur im Ggj. 
3. Geilt. — Wildes Fl. ſ. Granulation. — Fleiſchbe⸗ 
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ſchau (Reichsgef. v. 3. Juni 1900), ſachverſtänd. Unter- 
juhung u. Begutachtung der Schlachttiere im Ieben- 
den Zujtand u. des Fleiſches u. der Eingeweide nad 
d. Schlachten (ordentl. Fl.), überwachung der Fleiſch— 
märfte u. Kontrolle der Geſchäfte, in denen Fleiſch 
verarbeitet od. verfauft wird (auferordentl. Fl). Die 
F. it ein Teil ber öffentl. Gejundheitspflege, unter- 
küst die BVeterinärpoligei u. dient damit der Tier- 
zucht. Die Begutadhtung unterfheidet: tauglides, 
bedingt tauglides (das nur nach bejtimmten Ver— 
fahren — Koden, Dämpfen, Pökeln — zum menſchl. 
Genuß verwandt werben darf), im Nahrungs= u. Ge- 
nußwert herabgejegtes (minderwertiges) u. untaugl. 
Fleiſch. Das bedingt taugl. u. das mindermwert. dar} 
nur unter Angabe diefer Befhaffenheit u. meiſt an 
beitimmten Stellen ($reibanf) verfauft werden. — 
Fleiſchbiskuit oder =brot — Fleiſchzwieback. — Fleiſch— 
blume — KRududsblume, ſ. Lychnis. 
leider, 1. Heinz Leberecht, Drientalift, 
* 1801, 1835 Prof. in Leipzig, F 1888; verf. „Arab. 
Grammatif“ u. Nusgaben. — 2. Morib, * 2. Febr. 
1843 in Eleve, 1877 Dir. der Moorverfuhsitation in 
Bremen, 1891 Prof. an d. Landwirtihaftl. Hochſchule 
Berlin, 1898/1910 Bortrag. Rat im Landwirtidhafts- 
minijterium, verdient um Bodenkunde, Moorfultur, 
ZTorfverwerfung. — 3. Oskar, Mufifgelehrter, 
* 2. Nov. 1856 in Zörbig, 1895 Mufifprof. an d. Ber: 
Liner Univerfität, Gründer (1899) der Internat. Mu— 
ſikgeſellſchaft; Hptw. „Neumenftudien“, Studien über 
Rautenmufit („Denis Gaultier“). 
Sleifhertraft, ſtark eingedampfte Fleiſchbrühe 
(etwa 32 kg Fleiſch für 1 kg Extraft) zu Suppen u. 
Saucen, Genuß-, nit Nährmittel, zuerft auf Veran: 
laſſung v. Zuftus Liebig Hergeftellt, haupt. aus Süd— 
amerifa eingeführt. — Fleiſchfreſſende Pflanzen — 
Inſektenfreſſende Pfl. — Fleiſchfreſſer — NRaubtiere. 
Fleiſchgewächs — Sarkom. — Fleiſchgifte, |. Fleiſch— 
vergiftung. 
Fleiſchhauer, Karl v., * 1852 in Stuttgart, jeit 
1906 württ. Rultusminift., 1913 Min. des Innern 
1918 bis 8. Nov. wieder Kultusminifter, 7 1920. 
Fleiſchkäſe, Sülze (Aſpik) aus Fleiſch, Neber oder 
Zunge. — Fleiſchkonſerven, ſ. u. Fleiſch 
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eiſch. 

Fleiſchmann, Wilh, * 1837 zu Erlangen, 1896 Dir. 
des Landwirtſch. Initituts zu Göttingen, hier F 1920; 
verdient um Milhwirtfhaft u. Molfereimejen. 

Fleiſchmehl, 1. Vieh-, Schweine- u. Hühnerfutter 
aus getrodneten u. gemahlenen Rüdjtänden d. Fleiſch— 
ertraftfabrifation; 2. Dünger aus Schladtabfällen u. 
gefallenem Vieh; 3.—Carne pura. — Fleiſchſchwamm, 
J. Fistulina. Fleiſchſteuer, ſ. Schlachtſteuer. — 
Fleiſchtee — Beeftea. — Fleiſchvergiftung, oft töd- 
liche Erkrankung nach Genuß verdorbenen Flieiſches 
durch die giftigen Stoffwechſelprodukte der in ihm 
gebildeten Fleiſchvergiftungsbakterien, die durch Ko— 
hen nicht unſchädlich gemacht werden. 
Zeibihmerzen, Blähungen, ſtarke Durhfälle, Ohn— 
madtsanfälle, Hautausihlag. Behandlung: Darm- 
entleerung. Vgl. Wurftgift. — Fleiſchwärzchen. ſ. 
Granulation. Sleithzwiebad, .haltbares Gebäck 
aus Fleiſchextrakt u. Weizenmehl. 

Fleißige Lieſe, Zimmerpflange, |. Impatiens; aud 
volkstümlicher Name einer reihblühenden Abart der 
Blütenbegonie. 

fleftieren, beugen, abwandeln (ſ. Flerion). 

Fleming, Paul, * 1609 in Hartenitein (Sachen), 
7 1640 in Samburg, Igr. Dichter der 1. Schleſ. Schule, 
aber tiejer u. inniger als ihr Führer Opitz. 

Flemming, 1. Sal. Heiner. Graf, * 1667, T 1728, 
kurſächſ. General u. leitender Staatsmann unter Aug. 


Symptome: | 


d. Starfen, betrieb deſſen Wahl 3. König v. Polen u. 
die Bündnifje vor dem Nord. Krieg. — 2. Walter, 
Anatom u. Phyſiologe, * 1843, Prof. in Kiel, F 1905, 
bedeut. Zellforjcher. : 

Flensburg, preuß. Stadtfr. an der $.er Föhrde 
der Oſtſee, Rgbz. Schleswig, 61948 E., 2.6, A.G 
Reihsbankitelle, Schiffbau, Fiſchräuchereien, Zigar- 
tenfabr., Eiſen- und Glasinduftrie, Hafen; Dabei 
Marinejtation und =jhule Mürwit. 

Flenu-(—nüh), beig. Ort, Bro. Hennegau, 5196 &., 
Steintohlenbergbau. 2 

Flers (flähr), 1. frz. Stadt, Dep. Orne, 12742 E., 
MWebereien. — 2. nordfrz. Dorf, ſüdl. v. Bapaume; 
Sept. 1914 v. den Deutſchen bejebt, in der Somme— 
ſchlacht 15. Sept. 1916 an die Engländer verloren, 
März/Aug. 1918 wieder in DH. Händen. 

Fleſche, die, Pfeil-, Feldſchanze aus 2 in ausſprin— 
gendem Winkel zujammenftoßenden Bruftwehren. 

Fletcher (fletiher), 1. Sohn, engl. Dichter, |. Beau: 
mont. Horace, nordamerifan. Schriftiteller, 
* 1849 au Zamwrence (Mass.), * 1919; befannt durch 
das v. ihm empfohlene Verfahren, die Speifen jehr 
fangjam u. gründlih au fauen („Flethern“), um 
dadurch das Nahrunashedürfnis zu verringern. 
Flete, die, Fiſch — Glattrochen (ſ. u. Rochen). 

Fletſchhorn, Berggruppe der nordöſtl. Walliſer 
Alpen, im ſüdl. F. od. Laquinhorn 4005 m, im nördl. 
F. 00. Roßbodenhorn 4001 m Hod). 

Fleur (Flöhr), die, Blume, Blüte; übte. das Feinſte 
v. einer Sade. — Fleuret (flöreh), das, — Florett u. 
— Florettſeide. — Fleurette, die, Liebensmürdigfeit, 
Schmeichelei. 

Fleurier (flörikh), ſchweiz. Dorf im Val de Tra— 
vers, Kant. Neuenburg, 4192 E. Ahrenfabrikation. 

fleuriert (flö—), gebliimt. — Fleuron (flörom), der, 
Bauf. u. Buchdr. Blumenmwerf, Blumenverzierung. 

Fleuriot (Flöriö), Zenaide, Pariſer Jugendſchrift- 
ftellerin, * 1829, F 1890; ihre gediegenen Erzählungen 
auch in Deutſchland befannt. . 

Fleurus (flörüß), belg. Dorf an der Sambre, Prev. 
Hennegau, 7004 E., Kohlenbergbau. 26. Juni 1794 
Sieg Jourdans über den Herz. v. Coburg. 

Fleury (flörih), nordoftfrz. Dorf, nordöftl. v. Ver: 
dun; 23. Suni 1916 v. den Deutihen erobert, bald 
wieder aufgegeben. 5 

Fleury (Flörih), 1. Andre Hercule, * 1653 in 
Rodeve,. 1698/1715 Bild. v. Yrejus, dann Erzieher 
Ludwigs XV., 1726 Kardinal u. leitender Gtaats- 
mann Frankreichs, regierte Hug u. |parfam, befämpfte 
den Sanfenismus, F 1743. — 2. Claude, * 1640 in 
Paris, Erzieher der frz. Bringen, zulegt Beichtvater 
Ludwigs XV. + 1723; ſchr. eine geſchmackvolle Kir: 
chengeſchichte (20 Bde. bis 1414), die wegen gallifan. 
Anjhauungen auf d. Inder fam. — 3. F.Huſſon, 
Jules, |. Champfleury. 

flexibel, biegfam, geſchmeidig; flerionsfähig. — 
Fleriön, vie, Biegung, Beugung; Sprachl. Abwand— 
lung (Deklination od. Konjugation) eines Worts. — 
Flexür, die, Biegung (Rniefalte) der Gefteinsihidhten. 

Flibuͤſtier, Seeräuber, die im 17. Shot. Wejtindien 
heimſuchten; übh. Seeräuber, Freibeuter. 

Fidel, Paul, Berliner Maler, * 1852, 71903, malte 
anfangs jonnendurdglühte ital. Landſchaften (Tor= 
bole am Gardafee, Billa d'Eſte), fpäter die Buchen 
wälder jeiner Heimat. - 

lieder, j. Sambucus u. Syringa. Perſiſcher F., 
J. Meliazeen. 

Fliedner, Theod. * 1800, 1822/49 prot. Pfarrer - 
in Kaiſerswerth. gründete 1836 das 1. Diatonilien- 
Baus u. viele daritative Anjtalten, 7 1864. — Gein 
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Sohn Frittz,* 1845, Geſandtſchaftsprediger in Ma— 
drid, ſuchte den Proteſtantismus in Spanien auszu⸗ 

Fliegboot, ſ. Flyboat. [breiten, F 1901. 

Fliegen — Zweiflügler (ſ. d.) u. Unterordnung der⸗ 
jelben (Kurzhörner) mit d. Familien Bies-, Brem- 
len, Hummel, Raub-, Tanz, Waffenfliegen und 
eigentl. $liegen (Müscidae); zu dieſen Die 
Gattungen: 1. Fliege (Musca) mit Stubenfl. (M. 
dom6stica), deren natürl. Feind Empusa (j. Entomo⸗ 
phthoreen) ift, Schmeißfl. od. Brummer (M. vomitöria), 
die ihre Eier an Fleiſch, Käſe zc. legt, u. Aasfliege 
{M. cadaverina); 2. Fleifchfliege (Sarcöphaga), legt 
nicht Eier, jondern bringt lebende Maden hervor; 3. 
Blumen, 4. Stech-F. 2c. ſ. d. — Grüne %., |. War: 
zen. Schwarze F. 1. Blafenfüßer. 

Fliegenblume, Orchideenart, ſ. Ophrys. 

Fliegende Blätter, 1. — Ylugblätter (f. d.); 2. illu- 
jtrierte Humorift. Münchener Zeitſchr. 1844 gegr., er- 
ſcheint wöhentlid. — Fliegender Drade, f. u. Aga— 
men. — Fliegende Fiſche — Fleverfifhe. — liegen: 
der Fuchs od. Hund — Flederhund, |. Fledermäufe. — 
Fliegender Geriätsitand, Zuftändigfeit mehrerer Ge- 
richte für Diefelbe ftrafbare Handlung, bei. bei Preh- 
vergehen, für die nit nur der Erſcheinungsort, jon- 
dern jeder Drt, wohin das Preßerzeugnis fommt, als 
Ort der Tat gilt; die gerehten Beihwerden dagegen 
3. I. durch Reichsgeſ. v. 12. Juni 1902 bejeitigt. — 
liegende Hitze, durch pſychiſch-nervöſe Einflüffe be- 
wirkte, raſch eintret. u. wieder verſchwind. Geſichts— 
rötung mit Hißegefühl (3. B. Schamröte). — Fliegen- 
der Holländer, jagenhafter Holl. Seemann (Kapitän 
van Straaten), der 3. Buße für ſchwere Schuld zu 
ruhelojer Fahrt verdammt ift; v. 9. Heine u. R. Wag- 
ner Ddichterifch behandelt. ED 
— Fliegender Sommer — 
Altweiberfommer, ſ. d. 

Fliegenſalle, j. Dionaea. 
— Fliegenholz, als Flie— 
gu (Ablohung zum 

ränfen v. Fliegenpapier) 
dienendes Holz v. Quassia. 
— Fliegenkopf (Buchdr.), 
ſ. u. Blockade. — liegen: „S 
Ihnäpper (Muscicäpidae), 
Eleine, ſchön gefärbte Vö— 
gel aus d. Gattg. d. Sper- 4 
lingspögel, bei uns Zugvögel. Schwarzrüdiger %. 
{Museicapa atricapilla), oben ſchwarz, unten u. Stirn 
weiß, grauer %. (M. grisola), oben mausgrau, unten 
weiklih. — Fliegenſchwamm od. =pilz, ſ. Agarizineen. 
— Fliegenſtein, gediegenes Arſen. — Fliegenvogel, 
J. u. Kolibris. 

Flieger, ſehr ſchnelles, aber nicht lange ausdauern⸗ 
des Rennpferd, Rennboot (vgl. Flyboat) u. a.; Füh— 





Fliegerabzeichen. 





Für Seeflieger. 


Für Landflieger. 


rer einer Flugmaſchine. Militär. %.-abteilun 
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F.abzeichen, 1913 aeftiftele militäriſche Auszeich— 
nungen für deutſche Fiugzeuglührer und -beobachter, 
auf der linken Bruſt zu rragen. — &.-lrantheit, die 
duch Luftdruckwechſel. Kälte, geſteſgerte körperliche 
und ſeeliſche Anſtrengung und ungenügende” Sauer— 
ſtoffverſorgung beſonders auf Herz, Atmung und 
Gehirn ſchädlich wirtenden. bei Fliegern beobachte— 
ten Erſcheinungen, die ſich in ſemerzhaftem Kälte— 
u, Beflemmungsgefühl, Herzklopſen, Unruhe, Kopf— 
ſchmerz u. Schwindel, erhöhtem Harndrang, Muskel⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Gleichgewichtsſtörungen und 
Schlafſucht äußern. 

Fliehkraft — Zentrifugalkraft. 





Flieſe, Stein, Porzellan- 2c. platte als Fußboden⸗— 
belag od. Wandbefleidg. 

Fliete, die, lanzettförm. — 
Inſtrument z. Aderlaß bei 
Tieren. 

Flimmerbewegung, 1. 
Fortbewegungsart Heiner 
tier. Lebeweſen, deren Körper mit kleinen Härchen 
(Flimmern, Wimpern, Zilien) beſetzt iſt; 2. Bewe— 
gung des Flimmerepithéls, der mit Flimmern beſetz⸗ 
ten Schleimhaut des Kehlfopfs, der Gebärmutter zc. 

Flims, ſchweiz. Luftfurort, Kant. Graubünden, 
1102 m über dem Meer, 862 €. 

Flind, Govaert, * 1615 in Cleve, F 1660 in Amſter⸗ 
dam, einer der beiten Schüler NRembrandts, malte 
vorzügl. Porträts (Regentenftüd, Schüßengilvde) u. 
gute relig. Bilder (Iſaak fegnet Jakob, Abraham ver: 
ſtößt die Hagar). 

Flinders, Matthew, engl. Forſchungsreiſender, 
* 1774, t 1814, bereijte 1795/1802 Auftralien u. Tas 
manien. Nah ihm benannt der in den Larpen- 
tariagolf mündende Fluß %. im auftral. Staat 
Queensland u. die Flinderskette, ſüdauſtral. Gebirge, 
951 m hd). 

&lindt, Paul, Nürnberger Goldſchmied. F um 1620, 
befannt geworden durch ſ. gepunzten Borlagen zu 
Ornamenten für Goldihmiedearbeiten. 

Flinsberg, preuß. Dorf im Iſergebirge, am Queiß, 
Rgbz. Liegnitz, Kr. Löwenberg. 2054 E. Stahlbad. 

Flint, 1. engl. Grafſch. in Wales, 432 qkm, 92 720 
E.; Hit. Mold. Die Stadt %., am Dee, Hat 5474 E., 
bem. u. Metallinduftrie, Seebad. — 2. nordamerif. 
Stadt am % River (Quellflug des Saginam), 
Staat Mihigan (V. St.), 70145 E., Getreibehandel. 

Flint, der — Feuerſtein. Flintglas, jtarihre- 
chendes Glas aus Kali, Kiefelerde u. Bleioryd, für 
achromat. Linfen. — Flinte, urjpr. (jeit 17. Shot.) 
Schießgewehr mit Feuerfteinihlog; jet Schrotge- 
wehr (mit glatten Läufen). — 

Flint River, der, 1. Thronateesta, Quellfluß 
des Appaladhicola im nordamerifan. Staat Georgia, 
480 km lang. — 2. Fluß in Nlidigen, ſ. Flint 2. 

Slinzer, Fedor, * 1832, ſeit 1873 ſtädt. Zeicheninfpef- 
tor in Reipzig, hier F 1911, befannt als Illuſtrator v. 
zahlr. Kinderbüchern (Neinede Fuchs. König Nobel); 
ihr. „Lehrbuch des Zeichenunterrichts“. 

Flir, Alois, Tiroler Dichter u. Afthetifer, * 1805, 





gen gehören zu den Luft- und Kraflıngricuppen. | 1859 in Rom als Rektor der Anima; jr. „Briefe 
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über Shafeipeares Hamlet“ u. volfstüml. Erzählun- 
gen („Bilder aus d. Kriegszeiten Tirols“, „Die Man: 
Harter“). 

Flirey (fliräh), frz. Dorf nördl. v. Toul; 1914/18 
(Bei. Frühjahr 1915) zahlreihe dtſchefrz. Kämpfe. 

Flirt (flört), der, Liebelei, Hofmacherei. 

Flitſch, öſtr. Marktflecken am Iſonzo, Grafſch. Görz, 
B.9. Zolmein, 2042 E. Nördl. davon die befeft., * 
der Koritnica durchfloſſ. F.er Klauſe. — Im Fer 
Beden 1915/17 vielfach Kämpfe der Italiener gegen 
die Dftreicher ‚ von %. ging der große dij.=öftr.zungar. 
Angriff der Armee Below gegen Stalien (12. Sfonzo- 
ſchlacht) 24. Oft. 1917 aus. 1919 kam F. zu Stalien. 

Flittergold, Rauſch-, Knittergold, äußerſt dünnes 
Meſſingblech. — Flittergras — Zittergras, |. Briza. 

. Flobert (-bähr), das, Zimmer- u. Gartenſchußwaffe, 
bei welcher der d. Patrone z. Entzündung bringende 
Hahn zugleich au d. Lauf verjchliekt. 

Sloccilegium, das, Flockenleſen, Begleiterfcheinung 
ſchwerer Fieber od. d. Todeskampfs, wobei die Kran— 
fen mit d. Händen auf die Bettdecke greifen, als ob fie 
nad Floden haften. — Flocke (Tuch-, Woll-F.), | 
Noppe. — lodenblume, |. Centaurea. — Flocſeide 
— Florettſeide. — Fleconne, das, Wollftoff mit floden- 
artigen Punkten. 

Flodoard, * 894, * 966, Geiftliher u. Archivar der 
Kirche zu Reims, ſchr. Geſch. dieſer Kirche, „Annalen“ 
(wiätig für die frz. Geld.) ıc. 

Flögel, Karl Friedr., Literar- u. Kulturhiſtoriker, 
* 1729, 7 1788 als Brof. an der Ritterafademie zu 
Liegnitz; ſchr. „Geſch. des menſchl. Verſtandes“, „Geſch. 
der kom. Literatur” (Fortſetzung „Geſch. des Grotest- 
tomiihen“), „Geſchichte der Hofnarren“, „Geihichte 
des Burlesten“. 

Flöhe, ſächſ. Amtshauptort an der Mündung der 
%. (t. Nofl. der Zihoppau), Kreish. Chemnis, 4924 E., 
Mebereien, Spinnereien, Borphyrbrüde, 

Flöhe (Pulicidae), Unterordn. der Zweiflügler, 
Ihmarogen auf Säugetieren u. Bögeln; 25 Arten. 
Gem. Floh (Pülex irritans) ift der überall verbreitete 


Menſchenfloh; das Weibchen des im Sand Iebenden 






Männchen Weibchen 4 


Menschenfloh, 





füdamerif. Sandflohs (Sarcopsylia penetrans) bohrt 
fih in die Haut unter Finger- u. Zehennägeln u. ver- 


urſacht Gefhwüre. Wafjerfloh, }._ Spring: 
Ihwänze u. Waflerflöhe; Gletifder, Schnee- 
ob, ſ. Springihdwänze. — Flohkäfer — Erdfloh, 


Tl 
1. d. — Flohkraut, |. Eri- 
geron, Pulicaria u. Poly- 
gonum. Slohfrebje 
(Amphipoda), zu den Rin- 
gelfrebjen gehör. kleine 
Krebstiere. Der Gemeine gem Flohkreb 
Slohfrebs (Gämmarus pu- ar 
lex), gelbgrün = bräunlid, lebt in raſch fließenden 
Bäden, der gelbI.Sandhüpfer (Tälitrus saltätor) u.der 


IS . 





grünl. Küftenhüpfer (Orchöstia litörea) an fandigen fef 


Meereskfüften, vie Walfifhlaus (Cyamus ceti) in der 
Haut des Walfiiches. 

Floing (flöär), frz. Dorf, Dep. Ardennes, nahe bei 
Sedan, AN e ie — ne 


präf 
B. Nelt 
3) 1. 
Flodf 
2 
ER 
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Floquet (—kéh), Charles Thomas, franz. Staats- 
mann, * 1828, 1885/93 Rammer-, 1888/89 Minijter- 

räjident, Gegner Boulangers, 1893 im Panamaſkan⸗ 
dal bloßgeitellt, F 1896. 

Flor, der, Blütefzeit); übtr. Glüd, Wohljtand; dün— 
nes, durhfiht. Gewebe aus Florettſeide, Wolle od. 
Baummolle, oft geblümt, ſchwarz zu Trauerbinden; 
rechte Seite des Samts; auch: Schleier. — Flora, alt- 
ital. Blumengöttin; ihr Blütenfeit (Florälia) am 28. 
Apr. mit Iuftigen Tänzen u. derben Scherzen; bes 
rühmte Marmorbilvfäule die Farnefiihe %. in Nea— 
pel; übte. die Gejamtheit der Pflanzenarten einer 
Gegend u. deren Verzeichnis. — Florblumen, aus oft 
unanjehn!. Stammformen durch Kreuzung u. Pflege 
—— Zierblumen mit zahle. Spielarten (3. 

. Nelken). 

Slorac, frz. Arr.- Hauptort, Dep. Zozere, 1953 E. 

Flörchingen, Iothring. Dorf, Kr. Diedenhofen- Welt, 
2611 €., Gerbereien, Schloß. 

Flore u. Blandeflur (Flos u. Blanfflos, d. h. Roſe 
u. Lilie), der Sohn eines heidn. Königs u. die Toch— 
ter einer chriſtl. Ariegsgefangenen, die ſich troß allen 
Berfolgungen treu bleiben u. ſchließlich vereint wer- 
den; im Mittelalter in ganz Europa beliebte Sage 
oriental. Urjprungs, in Deutſchland bef. durch d. Be- 
arbeitung v. Konr. led bekannt. 

Floreaͤl, der, Blütenmonat, im Kalender der Fr} 
Revolution die Zeit 20. Apr.]19. Mai. — Älöreat, er 
(fie, es) blühe, gedeihe! n 

Florence (— rar’), die, 





tence. — 
Ihe, Glasflajhe mit An— 
faßrohr am Boden, Dur) 
das bei Deitillation äthe- 
rifher Öle das Waſſer abfließt. — Florentiner Lad, 
f. Wiener Lad. — Florentiner Quartett, |. Beder 7. 

Florentini, Theodofius, ſchweiz- Rapuziner, * 1808, 
+ 1865, Generalvifar in Chur, Stifter der „Kreuz— 
Ihweftern“ zu Ingenbohl u. des Kollegiums Maria- 
Huf zu Schwyz. 

Florentius, hl. Märtyrer, Gefährte des HI. Gereon. 

Florenz (it. Firenze), it. Prv. 5867 qkm, 1028 740 
€. (1915); Hft. F. am Arno, 242117 ©, Siß eines 
fathol. Erabiihofs, Univerfität, Forſtakademie, große 
Nationalbibliothef, diſch. Kunfthiftoriiches Snititut, 
Mufeen, zahle. Kunſtſchätze des Ntittelalters u. der 
Renaifance, Prahtbauten: Kirchen, Paläſte (Bal. 
Pitti, Bal. Vecchio, jegt Stadthaus, Pal. degli Uffizi 
mit bedeut. Gemälde-Gal.), Loggia dei Lanzi (Halle 
mit Bildhauerwerfen); Marmor: u. Seideninduftrie. 
— Sm Altertum Florentia, im Mittelalter blühende 
Republik, be. unter den Mediceeren eine PBflanzitätte 
v. Kunſt u. Wiſſenſchaft; 1569/1859 Hit. des Großhzgt. 
Toskana, 1865/71 des Kar. Italien. — Ronzilo. 
SL, ſ. u. Ferrara. 

Flores, 1. fruchtbare niederländ. Inſel, eine der 
Heinen Sundainjeln, 15174 qkm, 250000 € Der 
Weſten gehört zum Gounernement Celebes, der Oſten 
zur Reſidentſch. Timor. Seit 1913 iſt F. Apoltol. Brä- 
tur. — 2. portug. Azoreninjel, 141 akm, 13.000 ©. 
— 3. Dep. v. Uruguay, 4519 akm, 24284 E. (1918); 
Hit. Trinidad. — 4. Hft. des Dep. Petén (ſ. d.) ir 
Guatemala. — Kloresjee, Teil des Ind. Ozeans zwi 
ſchen Flores 1, Sumbawa u. Celebes. 


Eh 


i 


lorentiner Flasche. 


8 


Sloreita, oftbrafil. Stadt, Staat Pernambuco, 6000 
E. bis 1918 fathol. Biſchofsſitz. 

Floreſzenz, die, Blüte, Blütenitand. 

Slorett, 1. das, Stoßdegen mit Anopf an der Spitze; 
2, der, Slorettjeide, das obere, grobe Gejpinjt 
des Seidenwurms, Abfallfeide; vgl. Flor. 

Slorfliegen, Netflügler 
aus d. Kamilie der Groß⸗ 
flügler, deren Larven 
(Blattlauslöwen) d. Blatt: 
läufen nadjftellen. Gat— 
tungen: Florfliege (Heme- 
röbius) und Berl- oder 
Goldauge (Chrysöpa). — 
Waller: %., |. Plattflügler. 

Florian, hl. röm. Soldat, * 304 als Märtyrer zu 
Lorch, Landespatron Oberöjtreihs, Schugpatron ge= 
gen Feuer; Feſt 4. Mai. 

Florian (—ar), Sean Pierre Claris de, frz. Dich— 
ter, Großneffe Voltaires, * 1755, T 1794; Hptw. „Fa⸗ 
bein“ (die beiten nad) Lafontaine), ferner Quftjpiele, 
Romane u. bibl. Dichtungen. 

Slorianöpolis, braf. Stadt u. Bistum — Desterro. 

Florida, 1. Abt. Fla., der ſüdöſtlichſte der V. St. 
feit 1845 Staat der Union, im Kongreß Durch 3 Re— 
prüfentanten vertreten, umfaßt die Halbinjel %. und 
das Küftenland des Golfs v. Mexiko, 151939 akın, 
966 294 €. (1920). Die Küfte ijt Hafenarm, das 
Klima geſund. Erzeugnijfe: Baumwolle, Zuderrohr, 
Reis, Phosphat; Hit. Tallahafjee. — 2. Depart. in 
Uruguay, 12107 qkm. 64005 €. (1918); Hit. F., 
5500 E. — Floridaſtraße, Meeresitraße zw. Slorida 1, 
Kuba u. Bahamainieln. 

Floridden, Algengruppe — Rhodophyzeen. 

Floridia, fizil. Stadt am Anapo, Pro. Siracuja, 
12 067 E. Weinbau. 

Slöridsdorf, feit 1905 XXI. Bezirk v. Wien. F. Um- 
sebung bildet eine 8.9. von Niederöitreid. 

florieren, blühen, gedeihen. — Klorilegium, das, 
Blütenlefe, Auswahl v. Gedichten (Anthologie). 

Flörimo, Francesco, ital. Muſikſchriftſteller, * 1800, 
T 1888; Ihr. über Bellini, Ri. Wagner 2c., komp. 
Kirchen- u. Orhefterwerfe u. neapolitan. Lieder. 

Florin, der, 1. (—rÄr), frz. Goldgulden; 2.. (flören), 
engl. Silbermünze — 2,04 A; 3. (florin) — Gulden. 

Florina, griech. Stadt, bis 1913 zum türk. Wilajet 
Monaltir gehörig, 11000 E., Sik eines grieh. Erz: 
biſchofs. 
gegen die Serben erobert, Mitte Sept. v. den Fran— 
zoſen wiedergenommen. 

Floris, Inſeln — Flores, ſ. d. 

Floris, Frans, Antwerpener Maler, * 1517, + 1570, 
in Italien an Michelangelos Werfen ausgebildet, zu 
Antwerpen gejuhter Lehrer der Malkunjt. Seine 
Gemälde (Sturz der böfen Engel, Anbetung der Hir- 
ten) weden feine Wärme; beſſer find feine Bildnifje. 

Slorift, Blumenfreund, züchter; auf: Blumen: 
maler. &loriftenblumen — Florblumen. 

Flörsheim, preuß. Fleden am Main, Rgbz. und 
Landkr. Wiesbaden, 5112 E., Steingut-, dem. Induſtr. 

Florus, 1. HL., angeblich einer der 72 Sünger und 
1. Bild. v. Lodeve in Südfrankreich, wahrſcheinl. aber 
dem 4./5. Ihdt. angehörig. — 2. (Geſchlechtsname un- 
befannt), röm. Rhetor, fr. unter Hadrian eine 
zöm. Kriegsgeſch. nad Livius bis auf Auguftus. 

Florylin, das, Handelsname einer Art Preßhefe. 

Flos u. Blanfflos, |. Slore u, Blandeflur. 

Floskel, die, blumiger Ausdrud, leere Redensart. 

Floß, Heinr. Joſ. kath. Kirchenhiſtoriker u. Moral- 
theologe, * 1819, Prof. in Bonn, blieb beim Abfall 





Florfliege. 


* 


17. Aug. 1916 v. den Bulgaren im Kampf. 


86 Flo: 


der Fakultät zum Altkatholizismus mit Simar und 
Kaulen allein der Kirche treu, F 1881 

Floh, bayı. Markt, Rgbz. Oberpfalz, Bez.-Amt 
Neuftadt a. d. Waldnab, 2116 E., Getreide-, Holzhand. 

Floß, zufammengefoppelte Baumjtämme, die ſtrom— 
abwärts befördert werden follen, oft auf) noch mit 
Brettern beladen. Die Flößerei it in Deutihland 
geregelt durch Gef. v. 15. Juni 1895. 

Floſſen, ſ. Fiſche. — Flojfenfüher, 1. (Pteröpoda), 
in Schwärmen lebende Weichtiere des Meeres, ſo das 
1—4 cm lange Walfiſchaas (Clio od. Cliöne boreàlis) 
in den nord. Meeren. 2. — Floffenraubtiere oder 
sjängetiere, j. Raubtiere. — Floſſentaucher, j. Pinguin. 

Floßherd — Pauſchherd, j. d. 

Flotatiönsprogeh, neueres Verfahren zur Aufberei— 
tung (f.d.) von Erzen, wobei dieje fein gepulvert auf 
Waller (auch mit Slzuſatz) gebradt werden und fi 
durch Adhäfion, evtl. unter Umrühren der Flüſſigkeit, 


‚die metalliihen Teilen an der Oberflähe an— 


fammeln und abgejhöpft werben fünnen. 

Flöte (it. flauto), Holzblasinftrument mit Mund— 
ftüd wie bei Orgelflöten (Schnabelflöte, Bloch- oder 
Plodflöte, gerade Fl.) od. mit rundem Anblaſeloch 
an der Geite (Querflöte, flauto traverso). Die heutige 
F. (1. Böhm 3) Hat 14 Tonlödher, die durch Klappen 
geihloffen werden, ihr Umfang ift hc‘. Bon den. 
zahlr. Formen find nur noch d. große Querflöte, die 
Iharfe PBiccol- od. Oktavflöte (1 Dftave Höher) u. in 
Frankr. u. Belgien das Flageolett (f. d.) in Gebraud). 
5. Weingartner ließ d. jog. Altflöte wieder aufleben. 
— SFlötenwert, Eleine Orgel ohne Zungenjtimmen. 

Flötenitein, preuß. Dorf, Rgbz. Marienwerder, Kr. 
Schlochau, 2006 E., Pferdehandel. . 

Flötner, Peter, fruchtbarer Nürnberger Holzſchnei— 
der, F 1546, ſchuf Holzihnitte, Plafetten, die Ent: 
würfe 3. Marktbrunnen in Mainz, für Altäre zc. 

Slotow, 1. Sriedr. Frhr. v., Komponiſt, * 1812 in 
Teutendorf (Medlenburg), F 1883 in Darmijtadt; 
populär f. Opern „Aleffandro Stradella“ u. „Martha“, 
deren graziöſe Rhythmik u. leichte Melodie die frz. 
Schule verraten. — 2. Hans v. * 10. Sept. 1862 zu 
Selfenhagen, Rgbz. Potsdam, 1907 Gefjandter in 
Brüflel, 1913/14 Botihafter am ital. Hof. 

Slottbed, preuß. Dörfer, Rgbz. Schleswig, Kreis 
Binneberg: 1. Groß-F. -5344 E. 2. Klein-F. 
2056 E. Sommerfriihen, Gärtnereien. 

Flotte, 1. Gejamtheit der Schiffe eines Landes, |. 
Handelsmarine u. Kriegsmarine; 2. (Färbeflotte) |. 
Färberei. — Flottenjtation, dauernder Aufenthalts- 
ort v. Kriegsihiffen. Flottenftüßpuntt, überſeeiſche 
Flottenitation (3. B. Kiautjhou), wo die Kriegsidiffe 
ſich mit allem Nötigen verjehen können. — flotten 
verein, Deutjcher, 1898 gegr. 3. Aufklärung über die 
Notwendigkeit einer ſtarken Flotte; 1914: 1250 286 
Mitglieder. Präſ. Fürſt Salm:Horjtmar, nad) defjen 
Rücktritt 1907 (wegen der Wahlagitation des Gene 
zals Keim) Aomiral Köfter. 1919 wurde aus ihm 
ein Dtjd. Seeverein für Handelsigiffahrt, Gee- 
handel u. =filcherei. i 

flottieren, ſchwimmen, ſchwanken; flottierende 
Bevölterung, nicht ſeßhafte B.; Fl. Shuld, 
ſchwebende, nur auf kurze Zeit aufgenommene od. ſtets 
fällige Staatsjhuld. 

Slottille, die, eine Flotte, Verband v. mehreren 
kleinen Schiffen, 3. B. Torpedobooten. 

Flottwell, Eduard Heint. v., * 1786, 1830/41 Ober 
präjid. in Poſen, Vorläufer der preuß. PBolenpolitif, 
1844/46 Finanz⸗, 1858/59 Min. des Innern, F 1865. 

Flotzmaul, beim Rind: der unbehaarte Teil der 
Oberlippe zw. Lippenrand u. Naſenlöchern. 
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Flourens (fluränß), 1. Marie Sean Pierre, 
frz. Phyſiologe, * 1794, Prof. in Baris, + 1867, Ent- 
Deder des Atemzentrums, arbeitete über Gehirn, Ner- 
venſyſtem 2c. — 2. Seine Söhne a) Guftave, * 1838, 
einer der Führer der Kommune, fiel 3. April 1871. — 
b) L&opold Emile, * 1841 u. F 1920 in Paris, 
1886/88 Min. des Auswärtigen, Gegner Boulangers. 

Flöz, das, nugbare Mineralien, be. Kohle, führende 
Geſteinsſchicht. 

Fluät, das, Löſung eines Metall-(Aluminium:, 
Eiſen-, Blei-, Zink: zc.)jalges in Kiefelfluorwafjer- 
ftoffjäure, dient als Härtungs- und Konjervierungs- 
mittel, 3. B. für Kalfftein; Natriumfluat ift Anti— 
ſeptikum. 

Fluch, 1. Ankündigung zeitl. od. ewigen Unheils v. 
Gott od. ſeinen Geſandien als Sündenſtrafe, 2. An— 
wünſchung v. Anheil, 3. mißbräuchl. Ausſprechen hei— 
liger Namen im Zorn. — Fluchformular, ungar. od. 
böhm., 1676 erdichtetes jejuit. Glaubensbefenntnis 
für Konvertiten, die ſogar ihre eignen Eltern ver: 
fluchen follten. 

Flucht, 1. weidm. weiter u. hoher Sprung des Wil- 
Des; 2. gerablinige Reihe v. Zimmern od. Gebäuden 
(vgl. Baufluht). 

Fluchthorn, Berg der Gilvrettagruppe an d. Grenze 
zwiſchen Schweiz u. Tirol, 3408 m hod). 

flüchtig find Stoffe, die bei Erwärmung unzerſetzt 
verdampfen; f.e Salbe, |. Liniment; f.es Salz 
—= Ammonium carbonicum. 

Flüdiger, Friede. Aug, Pharmazeut, * 1828, 
1860/72 Dir. der Staatsapothefe in Bern, 1873/92 
Prof. in Straßburg, F 1894, ſchr. „Pharmazeut. 
Chemie“ u. „Pharmakognoſie des Pflanzenreichs“. 

Sluder, der, 1. — Eistauder, |. Seetauder; 2. — 
Haubeniteißfuß, |. Steißfüße. — F. (Sluter), das, Höl- 
zernes Ableitungsgerinne, be. für Grubenwaffer. 

Flüe, die — Fluh. — F., NIE. v. der, |. Nikolaus. 

Flüela, der, Paß in Graubünden zw. Davoſer u. En- 
‚gadintal, 2389 m Hod). 

Flüelen, jchweiz. Ort am Vierwaldftätterjee, Kant. 
Ari, 1161 €. Dabei Tellsplatte u. Tellsfapelle. 

Flüeli-Ranſt, ſchweiz. Flecken in Obwalden, 94 E., 
Sommerfriſche; Heimat u. Kapelle des ſel. Nikolaus 
(f. d.) von der Flüe. 

Flüevogel — Braunelle, |. d. 

Flug, weidm. Gejellihaft v. kleineren Vögeln. — 
Flugapparate, ſ. Luftſchiffahrt. — Flugbahn, f. baltift. 
Kurve. — Flugbeutler (Pétaurus), auftral. Beutel- 
tiergattg. der Fingerbeutler, pflanzenfreſſende Nacht— 
tiere mit behaarter Haut zw. den Gliedmaßen. Hier— 
her: Beutel- oder Zuckereichhorn (P. sciür&us) und 
Beutelmaus (P. pygmäzus). — Flugblätter, meift 
einjeitig bedrudte Blätter 3. Verbreitung bejonderer 
Nachrichten, Stimmungsmade bei Wahlen ıc 
Flügboot — Hydroplan, |. Luftſchiffahrt. — Flug: 
brand — Brand des Getreides; ſ. auch Ustilago. — 
Flugleid)edjen — Pterofaurier. e 

Flügel, 1. Guſtav Leberecht, Orientalift, 
* 1802, Brof. in Meißen, + 1870; Hptw. kritiſche Aus- 

abe des Koran. u. arabifder Schriftſteller. — 2. 
Ery3 Gottfr., Lexikograph, * 1788, Univerfitäts- 
lektor in Leipzig, T 1855; Hptw. „Vollſtänd. engl. 
dtſch. u. Diich.zengl. Wörterbuh“ u. „Prakt. Wörterb.d. 
engl. u. DEI. Sprache“, beide neu bearbeitet v. feinem 
Sohn Felir (* 1820, F 1904). — 3. Otto, Philo- 
Toph, * 1842 zu Lüßen, F 1914 als prot. Baftor a. D. 
in Dölau, Anhänger Herbarts, jr. über Herbart, 
Seelenleben der Tiere, gegen den Monismus. 

Flügel, 1. Organe der Vögel u. Inſekten 3. Fortbe— 
wegung in der Luft (bei d. Floſſentauchern 3. Rudern 
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im Wajfer); 2. Bauf. winklig 3. Hauptgebäude ftehende 
Seitenteile; aud: die Enden einer langen Haupt: 
front; 3. r. u. I. Ende v. Zruppenaufitellungen; 4. 
Tont. ſ. Klavier; 5. auf Schiffen: kleine Windfahne 
ar Majt. — Flügelaltar, nad) beiden Geiten auf- 
flappbarer got. Altar, augen mit Malereien, innen 
mit Holzſchnitzwerken geſchmückt. Abb. ſ. bei „Altar“. 
— Flügeldecken, d. hornart. vordere Slügelpaar der 
Inſekten (bei. Käfer), Das die häut. Hinterflügel be- 
det. — Flügelerbſe, f. Tetragonolobus. — Flügel⸗ 
farn, Galig. der Sarniräuler, j. Pteris. — Slügeisch, 
3edige Fortjegung der Bindehaut auf die Hornhaut, 
Folge von Hornhautgefäwüren; dei Sehſtörung ope— 
ratio entfernbar. — Flügelfrucht, Frucht mit flügel⸗ 
artigem Anhang, z. B. beim Ahorn. — Flügelirucht⸗ 
baum, ſ. Pterocarpus. — Flügelhorn, Meſſingblas⸗ 
inſtr. (g—d?) mit Ventilen, für Militärorcheſter 
(voller, aber wenig edler, Ton). — Flügeltaktus, |. 
Phyllocactus. — &lügellojfe, Schmarogerinjeften — 
Aptera. — jlügeln, weidm. einen Vogel jo in d. Flü— 


.gel ſchießen, daß er nicht mehr fliegen kann, alſo 


flügel- od. fluglahm if. — Flügelſchnecken 
[Strömbidae). Sam. der Kammkiemer (ſ. Vorder- 


fiemer), mit ausgebreiteter Außenlippe. Rieſen— 





ohr (Strombus gigas) in Weſtindien. — Ylügeltang, 
f. Laminaria. j j 

Flugfiſche — Flederfiihe. — Flugfröſche (Rhacd- 
phorus), Gattg. der Froſchlurche auf Sara u. Suma- 
tra; Zehen dur Schwimmhäute verbunden. 

Flügge, Karl, Balteriologe, * 9. Dez. 1847 in Hans 
nover, Prof. in Göttingen, Breslau, 1909/21 in Ber⸗ 
lin; Hptw. „Grundriß der Hygiene“, „Miltoorganis- 
men“, j 


lüggen, Münchener Maler: 1. Gi sbert, * 1811, 
T Sage tühtig im Genre (Schadipieler, Weinprobe, 
Morgenfuß). — 2. Sein Sohn Sojeph, 1842, 
+ 1906, ſchuf Gente- u. hiltor. Bilder (Der Wirtin 
Töchterlein, Am Strand v. Genua, Schmollendes Lie⸗ 
bespaar, Taufe Kaiſer Max' J., Tod d. HI. Eliſabeth). 
Fluggeſtübe — Flugſtaub. — Flughahn, ſ. Panzer: 
wangen. — Flughaut, zw. d. Fingern od. zw. Glied⸗ 
maßen u. Rumpf mehrerer Wirbeltiere vorhandene 
Haut, die als Fallſchirm wirkt u. Fliegen ermöglicht. 
— Klughörnden, 1. Slatter-, Nahthörnden (Ptero- 
mys), Nagetiere_mit Flughaut zw. Borderz u. Hinter: 
gliedmaßen. Gem. F. (P. vulgäris), in Rußland u. 
Sibirien, zähmbar. — 2. — Beuteleihhorn, |. Flug: 
beutler. — Flughühner 
(Pteröclidae), taubenähnl. 
am. der Hühnervögel, in 
Wüſten. Sand-%. (Ptero- 
cles arenärius) in Süd⸗ 
europa. Steppenhuhn 
(Saufthuhn, Syrrhäptes — en. 
paradöxus), m. ſchmackhaf⸗ Sandflughuhn, 
tem Fleiſch, in Aien. — Flughund — Flederhund, |. 
Sledermäufe. — Flugkrantheit — Rauſchbrand. — 
Tluglahm, J Flügeln. — Flugmaſchine, |. Luftſchiffahrt. 
— Flugplatz, Gelände für Sliegeriahrten, meilt mit 
Schuppen für Flugmaſchinen. — Flugpoſt, Beförde- 
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rung von Poſtſachen durch Flugmaſchinen. — Flug: 
ihriften — Flugblätter. — Flugſsmmer — Alt: 
mweiberfommer. — Alugitaub, bei techniſchen Bro- 
zeſſen (3. B. Schleifmaſchinen) mit der entweichenden 
Ruft fortgeriſſene Metallitaubteilden, bei metallur- 
giſchen Prozeſſen dampfende Abgaje (Hüttenraud); 
wird wegen |. Schädlichkeit od. zweds Wiederverwer- 
tung mit Wafjer in Regenform od. aus Schleuderge⸗ 
bläjen niedergeihlagen. — Flugtechnit, ſ. Luftſchiff⸗ 
fahrt. — Flugwild, die jagdbaren Vögel. 

Fluh (Vz. Flühe), die, Felswand, fteiler Abhang. 
Flühenogel — Braunelle. - 

fluid, flüffig. — Fluidertrakt, durch Deplacieren (ſ. 
d.) gemonnener Extrakt, deſſen Gewicht gleich dem der 
zu ihm verwandten Droge ijt. — Fluid-meat (mit), 
das, „flüſſ. Fleifch“, Nährpräparat aus magerem 
Fleiſch, deſſen Eiweiß in Peptone umgewandelt ift. 
— Fluidum, das, Flüſſiges, Flüſſigkeit. 

Sluttuatiön, die, Wogen, Schwanten; Schwappen 
der in einer Körperhöhle befindl. Flüfligfeit, fennt- 
lich an elaft. Weichheit der betr. Stelle. 

Flunder, der, die, Fiſch, ſ. Schollen. 
Gift-$., ſ. Roden. 

Fluor, das, chem. Zeichen F oder FI, ein dem. Ele- 
ment. Es ift ein ſchwach grüngelbes, hlocähn!. Gas, 
das fih mit faft allen Stoffen, bei. Wafleritoff, jehr 
gierig verbindet, fommt daher nie frei, jondern nur 
gebunden vor, u. zwar hauptſ. uls F.-kalzium im 
Flußſpat, außerdem im Kryolith zc., auch in den 
Zähnen. Wihtigfte Verbindung ilt F.waſſerſtoff, ein 
farblofes, ftechend riehendes Gas, das aus F.-kalzium 
u. Schwefeljäure gewonnen wird u. wie feine wälje- 
tige Löfung, die F.waſſerſtoffſäure, od. Flußſäure, 
be). zum Glasäßen dient. Ahnlih werden F.metalle, 
d. h. Metallverbindungen des 3.5, entw. Yluoride od. 
Sluorüre, 5. 8. Sluorammonium, natrium 
2c. gebraudt. — Fluor albus, Weißer Fluß, |. d. 
Sluoreizenz, die, zuerft am Flußſpat beobadtete Er- 
Iheinung, daß manche Körper das fie treffende Licht 
in anderer Färbung weiterjtrahlen. — fluorefzieren, 
aufgenommenes Licht andersfarbig ausitrahlen. — 
Sluoreljein, das, Rejorzinphthalein, bei Erhigung von 
Phthalſäureanhydrid mit Keforzin entjtehende dun— 
telrote Kriltalle, deren alfal. Löfung ſchöne Fluore— 
ſzenzerſcheinungen zeigt. — Fluorit, ver — Flußſpat. 
— Fluorkieſel u. filizgium, ſ. Kiefelfluorid. 

Slurbereinigung, Seldbereinigung, bezweckt Erleich— 
terung der Bemwirtihaftung duch Zujammenlegen 
des Beſitzes, Bejeitigung der mit d. Gemengelage ver- 
bund. Schwierigkeiten (Flurzwang [ſ. d.], Weggerech— 
tigfeiten u. a. Grunddienjtbarteiten), Erleidhterung 
des Zugangs durch Feldwege. Begonnen würde da— 
mit im 19. Ihdt. meift im Zufammenhang mit d. Ge= 
meinheitsteilung. Die F. geihieht durch ftaatl. Be- 
hörden (in PBreußen die Speziallommiffionen u. Ge: 
neralfommiflion, jonft meiſt die landwirtſch. Behör- 
den) u. 3. T. auf Staatskoften. Die Beteiligten Haben 
fih zu fügen, wenn die größere (meijt 3/,.) Mehrheit 
dafür ift, haben aber Anſpruch auf Erſatz in gleichem 
Boden. Gärten, Weinberge, Wälder u. bejondere 
Kulturen find ihr niet unterworfen. — Flurbuch — 
Ratafter. — Flurgang, Bittgang um die Gemeinde- 
marfung, meift auf Chrijti Himmelfahrt. — Flur— 
Inden bei Truppenübungen wird vom Gtaat ver- 
gütet u. von Frabſchätzungskommiſſionen feſtgeſtellt. 
lurſchütz Feldhüter. — Flurzwang, die Sitte 
u. Pflicht gleicher Beſtellung der Teile der Feldmark; 
fo iſt bei. bei der Dreifelderwirtihaft (3. T. heute 
noch) ein Teil der Feldmark Winter-, einer Sommer: 
öſch u. darf nicht anders beitellt werden. Der %. er: 


Feuer-F. 
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möglicht gleichzeitiges Beſtellen und Ernten ohne 
Feldwege. 

Flürſcheim, Michael, * 1844 in Frankfurt a. M,, 
Kaufmann in Frankreich und Amerika, 1872/88 Dir. 
der Eifenwerfe in Gaggenau, feitden Vorkämpfer 
für Bodenverftaatlihung, für die er 1902/10 in 
Aujtralien arbeitete, F 1912 zu Berlin. 

Flus, Mz. zu Fels, |. d. 

Fluß, 1. in einer Bodenvertiefung (Bett) abwärts 
fließendes Gemwäfjer (wenn Hein: Bad; wenn fehr 
groß: Strom), entjteht aus Quellen, als Abflug von 
Gletſchern od. aus Seen, wird durch Aufnahme von 
andern Fl. (Nebenflüffen) verjtärft u. mündet ins 
Meer (Küften-F.), in Seen od. wird vom Boden auf- 
gejogen, bej. in heißen Gegenden (Steppen-%.). Mit 
feinen Nebenflüfjen u. deren Zuflüffen, aus deren Ge— 
biet alle Niederihläge ihm zukommen, bildet er ein 
Flußſyſtem. Das im Oberlauf mitgeſchwemmte Ge- 
jtein wird im Mittel u. Unterlauf (3. T. in Geen, jo 
bej. bei den Alpenflüffen) abgelagert, der feine Sand 
2c. bei der Mündung abgeſetzt (ſ. Delta u. Barre). 
Längſter F. der Erde ijt der Millifippi (mit Mif- 
fouri), das größte Flußgebiet Hat der Amazonas, 
größter %. Europas iſt die Wolga, nad) ihr d. Donau. 


%:gabelung, f. Bifurfaiion. — 2. volfstünl. — 
Rheumatismus. — 3. Chem. = Flußmittel u — 
Slußipat. 

Flüſſigkeit, Aggregatzuftand derjenigen Körper, 


deren Teilchen fi) leicht verſchieben Iafjen, Die dabei 
denjelben Rauminhalt behalten, ihre Korm aber beim 
geringiten Anlaß ändern. Alle feſten Elemente laſſen 
ih durch Erhigen, alle gasförm. durch Abkühlung, oft 
jedod nur unter erhöhten Drud verflüffigen. Einheit 
des Slüjjigfeitsmaßes ijt beim metriſchen 
Syitem das Liter. — Flüfjigleitswärme — Schmelg= 
wärme. — flüjjiges Feuer, |. Phöniziſches Feuer. 

Flußkrebs (Astacus), Gattg. d. 10füß. Schalenkrebſe, 
Unterordn. Mafruren (j. Schalenfrebje). Der europ. 
Fluß- od. Edelfrebs (A. iluviätilis), in ſchlammigen 
Gemäfjern, lebt v. Würmern, Aas ıc., liefert wohl- 
ihmedendes Fleiſch, am fchönften im Mai—Auguft; 
vgl. Butterfrebs. Gejegl. Schonzeit Nov. bis Mai. 

Slugmittel, Stoffe, die (wie Kochſalz, Borax, Fluß— 
ſpat) bei ſchmelzenden Maſſen das Zufammenfließen . 
erleichtern od. die Luft fernhalten od. (wie Soda, 
Pottaſche u. Kalk) Silikate zerſetzen. — Flußmuſcheln 
(Uniönidae), in Süßwaſſer lebende Fam. der Muſcheln 
mit glattrand., gleichklapp. Schale; hierher Maler— 
muſchel (Unio pictörum), TeihmujcdeltAnadönta mutä- 
bilis) in Bächen, Flüffen, Seen u. Teichen, u. Flußz— 
perlmuſchel, |. Perlmuſcheln. — Flußpferd, ſ. Nilpferd. 
— Flußſäure — Fluorwaſſerſtoffſäure. — Flußſchiff⸗ 
fahrt, ſ. Binnenſchiffahrt. — Flußſchwein — Larven- 
ſchwein. — Flußſpat, Fluorit, Mineral aus Fluor: 
kalzium, kriſtalliſiert regulär in mannigfachen For⸗ 
men, ſehr Häufig in Würfeln, iſt farblos, gelb, grün, 
rot, blau od. violett in prächtigen Farbtönen; dun— 
felgrüner F. fluorejziert. F. findet fich bef. in Erzgän- 
gen im Harz, Schwarzwald, Erzgebirge, England ꝛc. 
dient zu Schmudjaden, zur Darjtellung v. Flußſäure, 
als Flußmittel 26. — Flußverunreinigung erfolgt 
durch Abwaſſer. f. d. 

Flüſtergewölbe, ſ. Sprachgewölbe. 

Flut, ſ. Ebbe. — Flutbrecher, ins Meer hineinge— 
bauter Steindamm z. Schutz des Hafens. — Fluter, 
ſ. Fluder. — Flutgras, ſ. Glyceria. — Flutmeſſer, ſ. 
Pegel. — Flutmündung, |. Aftuarium. — Flutſagen, 
ſ. Sündflut. 

Flutomẽter, der, das, Vorrichtung z. Meſſung der 
Zugſtärke in Feuerungsanlagen. 
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luviäl, 3. Fluß gehörend, in ihm befindlich. — flus 
viomarin — bradig, |. d. — Fluviogräph, der, j. Pegel. 
Fluxiöon, die, Ylutung, Strömung; Blutwallung. 
Fly (flei), ver, [hiffbarer Fluß in Brit.- u. Niederl.- 


Neuguinea, 1000 km lang, mündet in d. Papuagolf. | f 


Kiyboat (fleibot), das, Fliegboot, Zmaftiger Schnell: 
Tegler. — Flyer (fleter), der, jehr raſches Nennpferd, 
Flieger (f. d.); Spindelbanf 3. Vorlpinnen des Garns. 

Fiygare-Earlen, ſ. Carlen. 

Flyſch, der, verjteinerungsarme Schiefer, Mergel- 
u. Sandſteinſchichten des älteren Tertiärs. 

fm, Abk. für Feſtmeter, ſ. d. 

FME., Abk. für öſtr. Feldmarſchalleutnant. 

F moll, Tonart mit Ab. Pmoli-Akkord: f-as-c. 

50, Hinef. Name Buddhas. . 

job, Abk. für engl. free on board (frih — bohrd), 
frei an Bord. 

Foca (fotſcha), bosn. Stadt — Fotſcha. 

Foch, Ferdinand, frz. General, * 4. Auguſt 1851 zu 
Tarbes (Dep. Haute-Garonne), Artillerieoffizier, 1908 
Dir. der Ariegsatad., 1914 Kommand. des XX. Armee: 
forps, 1915 Führer d. nördl. Flügels der frz. Armee, 
lieferte mit Haig 1916 die Sommeſchlacht, ſeit Dez. 
1916 Komm. der eljaß-lothring. Front, ſeit Mitte 
Suni 1917 Generalftabschef, Febt. 1918 Oberbefehls- 
haber der „Manöprierarmee“ der Entente, beendete 
als Generalifjimus den Weltkrieg zu deren Guniten, 
Aug. 1918 Marſchall v. Frankreich, Leiter der Waf⸗ 
fenftillſtandsverhandlungen mit Deutſchland, betrieb 
rückſichtslos die Durchführung der dieſem im Ver— 
jailler Frieden 1919 aufgezwungenen Bedingungen 
und die dauernde Bejekung bes linken Rheinufers, 
Auguſt 1919 zum brit. Feldmarſchall ernannt. 

Tod, Gorch (Pſeud. für Joh. Kinau), plattdtſch. 


Dichter, * 1880 in Finkenwärder, J 1916 (Seldentod (4 


auf Kreuzer „Wiesbaden“ in der Seeſchlacht am Ska⸗ 
gerrak); Ihr. urfräftige Dramen u. Erzählungen in 
Hamburgiiher Mundart („Hamborger Fanmooten“, 
„Hein Godenwind“) u. d. Roman „Seefahrt ift not“. 

od, die, Fockſegel, unterjtes Rahejegel am Bor- 
Ber: od. Fockm aſt großer Schiffe. 

Tode, die — Nachtreiher, |. u. Reiher. 

Focſaͤni (fokſch —), Hit. des rumän. Kr. Putna, 
Moldau, 25287 E., Weinbau. 1. Aug. 1789 öftr.ruff. 
Sieg über d. Türken. 8. San. 1917. v. den Deutſchen 
u. Öftreihern unter Salfenhayn erobert, Nov. 1918 
wieder aufgegeben. 

Fod, der, Fuß, dän. Längenmaß — 31,4 cm. 

föder(alij)ieren, verbünden, zu einem Bund ver- 
einigen. — Föderalismus, der, polit. Richtung, die bei 
Staatenverbindungen für d. einzelnen Bundesitaaten 
möglichſt große Selbftändigfeit verlangt; ihre Ans 
hänger: Föderaltjten, Kreibündler. — Im Ggf. 
dazu hießen in Amerika Föberaliften die Ver: 
fechter der Zentralifation gegen die Staatenfoune- 
ränität. — Köberältheologie, die, |. u. Coccejus. — 
Föderatiön, die, Bündnis; Staatenbund. — jüderativ, 
dundesgemäß, verbündet, bundesſtaatlich. 

Fögaras (—raſch), rumän. Bezirk (bis 1919 ungar. 
Kom.) in Siebenbürgen, 1875 qkm, 94 302 E. (1910) 
Hauptort F. and. Aluta, 6457 E. Tabakbau. 16. Sept. 
1916 v. den Rumänen bejekt, 5. Oft. (nad) fiegreihem 
Gefecht vom 3.) dur die Öftreicher u. Deutſchen zu⸗ 
rüderobert. — Erzbist. F. 1. Blafendorf. 

Fogazzäro, Antonio, * 1842 in Bicenza, 7 daf. 1911, 
einer der beiten ital. Erzähler u. Dichter, behandelt 
mit Vorliebe relig. Probleme; Hptw. die Romane 
„Daniele Cortis“ (politij$), „Piccolo mondo antico“ u. 
„moderno“ (Die Kleinwelt der alten u. der neuen 
Zeit) u. „Il Santo“ (Der Heilige), alle auch dtſch. Der 
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fette kam 1906 wegen modernift. Anfhauungen auf 
den Snder, ebenjo 1911 der ihm ähnliche „Leila“. : 

Fogelberg, Bengt Erland, ſchwed. Bildhauer, 
* 1786, lange in Rom tätig (Einfluß Thorwaldjens), 
1854, [Huf nord. Götterfiguren und PBorträtftatuen 
(Suft. Adolf zc.). 3 

Foggia (födſcha), unterit. Prv. Landſch. Apulien, 
6962 qkm, 484 557 €. (1915); Hit. F., 73151 E., Bi⸗ 
Ihofsfiß, Getreide:, Ol⸗, Wein, Viehhandel. 

Foglia (folja), die, mittelital. Fluß, entipr. am 
Apennin, mündet b. Peſaro ins Adriat. Meer, 84 km 


lang. 

Bogliäne (folj—), Str. Ort in Görz u. Gradisca, 
38.5. Monfalcone, 2109 E. Kam 1919 zu Stalien. 

Fogoſch, der, ung. Art des Sanders (ſ. Bari). 

Fohi, Fohismus — Fuhi, Fuhismus. 

Sohlenzähne, d. Schneidezähne des jungen Pferdes 
(Fohlen) vor d. Zahnwedjel (im 5. Sahr), ! 

Föhn, der, warmer u. trodener Fallwind in Ges 
birgen, bef. an der Nordſeite der Alpen, entiteht durch 
ein barometr. Minimum auf der einen Seite Des Ge— 
birges; d. Quft wird dadurch v. der andern Geite an- 
gejogen, fühlt fich beim Aufjteigen unter Verluft ihrer 
Feuchtigkeit ab und er- — 
wärmt ſich beim Abſturz. 
Der F. iſt oft orkanartig 
und gefährlich wegen plötz⸗ 
licher Schneeſchmelze und 
Überſchwemmungen und 
fördert durch ſeine Trok— 
kenheit Feuersgefahr, nützt 
aber durch raſches Trod- 
ten der Felder. — F.⸗ 
apparät, Trockenapparat 

. B. * gewaſchenes 
Kopfhaar), bei dem ein 
durch kleinen Elektromotor 

betriebener Ventilator 
elektriſch angewärmte Luft durch eine Düſe ausbläft. 

Föhr, nordfrieſ. Nordſeeinſel, preuß. Rgbz. Schles⸗ 
wig, bis 1920 zum Kr. Tondern gehörig, 82 qkm, 
5000 E. Seebäder; Hauptort Wyk. 

Föhrde, die, in Schlesw.-Holftein — Fjord. 

Föhre — Kiefer, |. Pinus. — Föhreneule, Schmet- 
EIN, f. Eulen B. — Föhrenſpinner — Fichten: 
alude. 

Folsmus, der, (ſ. Fo) = Buddhismus. 

Foix (fdä), Hit. des ſüdfrz. Dep. Ariege, an der 
Ariege, 7065 E. Eifeninduftrie. 

Foix (föd), Gafton Il. Phöbus Graf v., Kriegsheld 
u. Troubadour, 7 1391. — Gafton Graf v. F. Hag. 2. 
Nemours, * 1489, fra. Heerführer im Krieg mit Papit 
Sulius II, fiel 1512 bei Ravenna. 

fofät, d. Brennpunkt (Fokus) betreffend. 

Fokien, Hin. Pro. — Futien, ſ. d. 

Koller, der, Flugzeugart, ſ. Luftſchiffahrt. 


Fokos. 


Fokos (—ojh), der, ungar. Beilhammer, ein Stock, 
deſſen Griff Beil u. Hammer trägt. 

Folſchäni, rumän. Stadt — Focſani. 

fökünd, fruchtbar. — fökundieren, befruchten. 

Fokus, der, Brennpunkt, ſ. d. — foluffieren, auf den 
Brennpunkt einſtellen. 

fol., Abk. für Folio, ſ. d. 

Földvär, ungar. Ortsname, beſ. Bäcs⸗F. (ſeit 
1919 beim Südſlaw. Staat) an d. Theiß, Kom. Bäcs- 
Bodrog, 6609 E. — ©. auch Duna⸗-F. und Tiſza⸗F. 





Föhnapparat. 
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Solengo, Teofilo Girolamo, it. Dichter, Benedif- 


Ritterromane). 
Epos des Arioſto. 

Foley (föli), Sohn Henry, engl. Bildhauer, * 1818, 
+ 1874, ſchuf Spealfiguren (Züngling an einem Fluß) 
u. gute Standbilder (Lord Hardinge in Kalkutta, 
Prinz Albert im Hydepark zu London). 

Fölgefond, die, großes Gletiherfeld am Hardanger 
Fjord in Norwegen, 1640 m hoch, 36 km lang. 

Foliaͤnt, der, Buch in Bogengröße (f. Folio). — 

lie, die, Glanzblatt, Unterlage aus jehr dünnem 

lech v. Silber (echte %.) od. Zinn (unedte %.) ıc. 
für Spiegel u. gefaßte Edeljteine; übtr. minderwert. 
Gegenitand, der dazu dient, durch d. Vergleih mit 
ihm einen andern hervorzuheben. — foliieren, mit 
Folie unterlegen; die Seiten eines Buches beziffern. 

Foligno (—linjo), tt. Kreisitadt, Prv. Perugia, 
26111 E., Biſchofsſitz, Bapierinduftrie. 

Folio, das, Blatt, Blattfeite, bei. in Gejhäfts- 
büchern; großes Buchformat (4 Seiten auf 1 Bogen). 

Folkeſtone (fohkſt'n), engl. Hafenjtadt, Grafſch. 
Kent, 33 495 E. Seebad, Überfahrt nach Boulogne. 

Fölkething, der, das, dän. Abgeordnetenhaus. — 
Folkeviſer, nord. Volkslieder, ſ. Kämpeviſer. 

Folflore (föhklohr), die, engſl. — Volks-, Sagen— 
kunde, Wiſſenſchaft v. den Sagen, Liedern, Sitten ꝛc. 
eines Volkes. — Folkloriſt, wer ſich mit ihr beſchäftigt. 

Foͤlkunger, ſchwed. Geſchlecht, 1250/1363 in Schwe— 
den, ſeit 1319 auch in Norwegen Herrſcher, erloſch 
1387. — Foͤlkvang, ſ. u. Freyja. 

Follen, Aug. Adolf, * 1794, F 1855 in Bern, u. 
Karl, * 1795, 7 1840 bei einem Schiffsbrand in 
Nordamerika, 2 heſſ. Brüder, die, als Anhänger der 
burfhenjchaftl.demagog. Bewegung verfolgt, in küh— 
nen treiheitsliedern für dieſe eintraten. 

Kollifel, der, Ihlauhförm. Drüshen der Haut und 
Schleimhaut (3. B. Haarbalgdrüfe), das leicht ver: 
eitert ( KolLikulaͤrgeſchwüre). S. auch 
Eierſtock — Follikulitis, die, Entzündung der Haar— 
balgdrüſen des Bartes ꝛc., bewirkt Haarausfall; Be— 
handlung: Einreibung mit Schwefelſalbe. 

Folter (Tortur) vor Gericht z. Erzwingung des 
Geſtändniſſes, bei Griechen, Römern (gegen Sklaven), 
ſeit Eindringen des röm. Rechts (14. Ihdt.) auch in 
Deutſchland angewandt, in der Carolina 1532 für 
ſchwere Verbreden anerkannt („peinl. Frage“), unter 
dem Einflug der Aufklärung abgefhafft (Preußen 
1740, Sſtreich 1776). Werkzeuge der Folterfammer: 
06 Span. Stiefel 2c., aud) Brennen u. Auf- 

ängen. 

Holtitideni — Falticeni, |. d. 

Foltz, 1. Phil, Münchener Maler, * 1805, 7 1877, 
Mitarbeiter v. Cornelius, malte Bilder nad) Schil— 
lers u. Uhlands Balladen u. hiſtor. Gemälde (Bar- 
barofja demütigt fih por Hein. dem Löwen). — 2, 
Sein Bruder Ludw., Architekt u. Bildhauer, * 1809, 
T 1867, jtellte die Burgen Rheined u. Egg wieder her 
u. nee die Münchener Liebfrauenfirhe mit Bilb- 
werfen. 

Folz, Hans, aus Worms, Barbier u. Meifterfinger 
in Nürnberg, F um 1510, mit |. Schwänfen, Reimreden 
u. Faftnahtsipielen OHNE v. Hans Sad. 

Fomalkäalt, der, Stern 1. Größe (@) im Sternbild 
des ſüdl. Fiſches, im Sept. 12 Uhr nachts bei uns 
fihtbar. j 

Homent(um), das, Bähmittel, warmer Umfhlag. — 
fomentieren, hähen. 
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Fön — Föhn, f. d, ’ 

foncieren (fonß —), in der Malerei: dunfel färben; 
auch: mit Grundfarbe überziehen. — fonce, v. Farben: 
dunkel. 

Fond, Leop., Jeſuit, * 14. Jan. 1865 zu Weeze 
(Rheinprn.), 1901 Prof. der Exegeſe in Innsbruck, 
1909 Orgeanifator u. bis 1919 Dir. des v. Pius X. er- 
öffneten Bibelinftituts in Rom. 

Fond (fon), der, Grund u. Boden, Grundlage; Hin- 
tergrund; Hinterfi im Magen. Auch — Yonds, 

Honda, die, jpan. Gajthof 1. Ranges. — Föndaco, 
der, ital. Kaufhaus, bei. Warenniederlage fremder 
Raufleute. 

Fondant (forfdar), der, leicht ſchmelzendes, feines 
Zuckerwerk. 

Fond du Lac (for dü läck), nordamerik. Stadt am 
Minnebagofee, Staat Wisconfin (B. St.), 23427 E., 
Holzinduftrie u. «Handel. 

Fondi, it. Stadt, Pro. Cajerta, das alte Fundi, 
9930 E., Weinbau. 

Fonds (for), der, Grundvermögen, Stammfapital, 
zu einem Unternehmen ꝛc. beſtimmte Geldſumme; Mz. 
Staatseinnahmen z. Verzinſung u. Tilgung v. Staats 
anleihen; Schuldverſchreibungen des Gtaates, der Ge- 
meinden u. a. öffentl. Körperſchaften. 

Fönho, der, chineſ. Fluß — Sendo. 

Foeniculum, Fenchel, Umbelliferengattg. d. Mittel: 
meerlänber. F. officinäle, gebräudl. %., wird wegen 
feiner als Gewürz, Heilmittel u. zur Bereitung des 
%..öls u. =wafjers (Augenwaſſers) dienenden Samen 
angebaut. Vgl. Farbentafel „Heilpflanzen“. 

. Konjagtade, jpan. Stadt, Prv. Lugo, 17302 €. 

Sonjka, 1. Hermes da, Marihall, * 1855, 
1910/14 Präf. v. Brafilien. — 2. Pedro da, port. 
Jeſuit, * 1528, F 1599, gen. der „portug. Ariftoteles“, 
Lehrer Molinas (ſ. d.); Hptw. „Dialektif“, — 
3. Theodoro da, brajil. General, * 1827, jtürzte 
1889 das Kaijertum, regierte als Prüf. bis zu jeinem 
Sturz 1891, F 1892. 

Honjecabai, Bucht an d. Südküſte v. Honduras in 
Mittelamerita, Marinejtation der V. St. 

Sonjegrive-Lespinaffe (fonßgrihw'—näß), George, 
* 1852 zu St. Capraife (Dordogne), Prof. am Lycée 
Buffon zu Baris, fathol. Philoſoph u. Hriitl.=fozialer 
Reformer; Hptw. „Briefe eines Landpfarrers“. 

Fontainebleau (fortän'blöh), fra. Urr.Hft., Dep. 
Seine-et:Marne, 14679 E. Im Schloß von %. (mit 
großem Park) danfte Napoleon I. 11. Apr. 1814 ab. — 


Fontaine-l’Endque (—lewmäht’), belg. Stadt, Bro. 
Hennegau, 6530 E., Eiſen- u. Kohleninduitrie. 
Sontäna, 1. Domenico, it. Arditelt, * 1548, 


7 1607, Meijter des Baroditils, baute in Rom den 
Lateran. Palajt u. die Faſſade des Quirinals, in 
Neapel den Palazzo reale. — 2. Carlo, it. Architekt, 
* 1634, F 1714, als Schüler Berninis tühtiger Vertre- 
ter des Baroditils, baute d. Kathedrale zu Montefias- 
cone u. die Faſſade v. Santa Maria im Trastevere 
zu Rom. — 3. Francesco Qudopvico, ital. 
Barnabit, * 1750, Drdensgeneral, Mitverf. d. Bann 
bulle gegen Napoleon, daher 1811/14 zu Vincennes in 
Haft, 1816 Kardinal, T 1822. 

Kontäna Di Trevi, die, Brunnen in Rom, 1735/62 
gebaut, v. der Wajjerleitung des Agrippa geſpeiſt. 
— Waſſer ſoll dauernde Sehnſucht nad) Rom er- 
weden. 

Sontäne, Theod,, * 1819 zu Neuruppin, F 1898 in 
Berlin. Unter j. Gedichten ftehen in 1. Xinie Die 
Balladen u. Romanzen mit altengl., nord. u. vater- 
länd. Stoffen; mit ſ. Erftlingstoman „Bor dem 
Sturm“ u. mit „Shah v. Wuthenow“ knüpft er an 
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DIN. Alexis an u. wendet fih mit „L’Adultera“ dem 
modernen Berliner Leben zu, dem auch „Srrungen u. 
MWirrungen“, „Stine“, „rau Jenny Treibel“, „Effi 
Brieſt“ u. „Der Stehlin“ entitammen. Feine Beob- 
achtung zeigen die „Wanderungen durh die Mark 
Brandenburg“. 

Fontäne, die, Brunnen, Springbrunnen. — Fon⸗ 
tanelle, die, mit Kopfhaut bededte Lüde des knöch. 
Schädeldachs; die große F. am’ Vorder- u. die Heine 
am Hinterkopf bleiben bis zum 2. Yebensjahre. 

Fontanges (fontänſch), Marie Angelique Herzogin 
v., Geliebte Ludwigs XIV., * 1661, F 1681. 

Fonte Anelläna, |. Avellaner. 

Sontenaysle-&omte (font'näh Id könt), frz. Arr.⸗ 
Hit. an der Vendée. Dev. Vendee, 10512 E. Wein: 
bau. — Fontenay jous-BVois (—ßuh böd), frz. Stadt, 
Dep. Seine. Arr. Sceaur, 9320 €., Gartenbau. 

Fontenelle (font'néll'), Bernard le Bovier de, fr3. 
Schriitſteller. * 1657, Sekr. der Pariſer Alademie, 
7 1757, Borläufer der Aufklärung durch feine 1. Ver: 
ſuche, die Wiſſenſchaft zu popularilieren („Unterhal- 
tungen über die Vielheit der Welten“ ac.). 

Fontenoy (fort'nöd). 1. beig. Dorf an der Schelde, 
Pro. Hennegau, Arr. Tournai, 842 E. 1745 Nieder: 
lage der Engländer, Öftreicher u. Holländer durch die 
Sranzeien.— 2. jrz. Dorf, Dep. Vonne, Arr. Aurerre 
716 &. 841 Schlacht zw. den Söhnen Qudw. des rom: 
men, Niederlage Lothars 1. 

Fontevrault (iorft'wröh), fra. Stadt, Dep. Maine: 
ei-Yoire, 2302 E., alte Abtei (in der Kirche Grab 
Richards Löwenherz), jetzt Befjerungsanitalt. 

Fontinälis, Quell, Brunnenmoos, Gattg. der Bry— 
azeen; F. antipyretica in Quellen u. Gebirgsbädhen. 

Foenum graecum, das, gried). Heu — Bodshornflee, 
f. Trigonella. j 

Fonviſin (v. Wiejen), Denis, ruff. Luſtſpieldichter, 
* 1745. Günitling Katharinas IL, F 1792; Hptw. die 
Zeitjanren „Das Mutterföhnden“ u. ‚Der Brigadier“. 

Foot (füt), der, Fuß, engl. Längenmaß v. 30,48 cm. 
— Football (Fütbaol), der, Fußball, |. d. 

Boote (füt), Samuel, engl. Komiker u. Poſſendich— 
ter. * 1720, *. 1777; |. „Bürgermeifter v. Garrat“ hielt 
fi) lange auf der Bühne. 

Sorpa, 1. Caradojjo, it. Bildhauer, Goldſchmied 
u. Mevailleur, * 1452, 7 1527, in Mailand u. Rom 
tätig, ſchuf vorzügl. Mebaillons (Papſt Sulius IL, 
Lodopico Moro). — 2. Bincenzo, ital. Maler, 
T 1462 in Brescia, [huf viele Sresten u. Altarbilder 
in lombard. Kirchen. i 

Soraminiferen, |. Rhigopoden. 

Forbach, 1. Lothring. Kreisitadt, 10107 E. Papp⸗ 
waren=, Eifen- u. Steinfohlenindujtrie. 6. Aug. 1870 
bier ein Teil der Schlacht v. Saarbrüden. — 2. bad. 
Shwarzwalddorf im Murgtal, Kr, Baden, Amt Ra- 
ftatt, 1611 (als Gemeinde 1727) E. Luftkurort, Holz. 
induftrie. 

Forberg, Ernft, Kupferfteher u. Radierer, * 1844 
u. + 1915 in Düljeldorf, Hier Lehrer an der Akad. fer- 
tigte Stiche nad neueren Malern, nad) Raffael u. 
Rubens an; Hptw. Der wunderbare Fiſchfang (nad) 
Raffael), Himmelfahrt Mariä (nad) Rubens), Kon— 
ultation beim Advokaten (nah W. Sohn), Wegfüh- 
rung der Suden in die babyl. Gefangenihaft (nad) 
Bendemann). 

Forbes (forbs), 1. Arhibald, * 1838, Kriegs- 
berichterftatter der Daily News in Indien, Yighani- 
ftan u. 1870, 7 1900. — 2. Edward, ſchott. Zoolog, 
* 1815, 7 1854 als Brof. in Edinburg, verdient um 
Paläozoologie u. Tiefjeeforfchung. ö 


“ 


S 96 

Force (fork’), die, Stärke, Tüchtigkeit, ſtarke Geite, 
f. majeure (—ſchöhr'), höhere Gewalt, unabwendbares 
ſchädl. Ereignis. 

Forcellini (fortſche—), Egidin, it. Philolog, * 1688, 
+ 1768, verf. Lexicon totius latinitatis. 

Forchheim, 1. bayr. Bez.-Amtsftant am Ludwigs- 
tanal, Rgbz. Oberfranten, 9371 E., A.G., Papier- u. 
Tertilinduftrie, Hopfenbau; früher Karolingerpfalz. 
911 Wahl Konrads J. 1077 Wahl Rudolfs v. Schwa= 
ben. Ps 3. bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, Amt Ettlingen, 
2092 E. 

forcieren (forß —), mit Gewalt nehmen, erzwingen; 
übertreiben, übermäßig anjtrengen. forcierter 
Marſch, Eilmarjd. 

Forckenbeck, Dar v., * 1821 in Münfter i. Weſtf., 
1872 Oberbürgermeifter v. Breslau, 1878 v. Berlin, 
7 1892; feit 1858 im Landtag (1866/73 Präſident), feit 
1867 im Norddeutihen u. Diih. Reichstag (1874/7% 
Bräf.), bei den Führern der Fortſchrittspartei in der 
Konfliktszeit u. der Nationalliberalen im Kultur= 
fampf, trennte fi von dieſen 1879 als Kreihändler. 

Ford, Sohn, engl. Dramatiker, F um 1640, Nadı- 
ahmer Shafefpeares; trefflih: „Peter Warbed“; die 
übrigen Stüde voll Gemeinbheiten. 

Förde, die, in Schlesw.-Holitein — Fjord. 

Förde, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, 
3089 €., Dynamitfabrit, Metallindujtrie. 

Förderklaſſen, Schulklajfen mit beſchränktem Lehr- 
ſtoff für kränkliche, ſchwachbegabte oder ſonſt zurüde 
gebliebene Volksſchulkinder. 

Förderſtedt, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kreis 
Calbe, 3318 E. Braunfohlenbergbau, Kalkwerke. 

Förderung, Zutagefhaffen der im Bergbau gewon— 
nenen Mineralien mittels Förderforbes; das 
diefen tragende Geil geht über eine durch Färder- 
maſchinme angetriebene elle. 

Fordon, preuß. Stadt I. an der Weichſel, Rgbz. und 
Landkr. Bromberg, 2850 E., Eijenbahnbrüde von 
1325 m Länge. Kam 1919 zu Bolen. 

Foreign oflice (förrin öffis), das, in England: das 
Auswärt. Amt. 

Forel (—rEll), 1. Wug., Pſychiater, * 1. Sept. 1848 
zu Morges (Schweiz), 1879/97 Prof. in Züri), Tebt 
jest in Morne; verdient um Anatomie des Gehirns, 
Lehre vom Hypnotismus, um Antialkoholbewegung 
u. Serualäygiene. — 2. Sein Oheim Srancois 
Aug. * 1841, Prof. der Anatomie u. Phyſiologie in 
Lauſanne, F 1912 zu Bern; Gletjherforiher, bahn 
brechend in d. Seenkunde; Hptw. Lac L&man (3 Bde.). 

Forellen, ſchmackh. Arten der Gatig. Lachs (Salmo), 
Raubfiihe, Bad, Stein- od. Gold-F. (S. färio), 
grün mit dunklen u. roten Sleden, in Bächen mit 
Harem Waffer, bei. im Gebirge. Regenbogen-F. 
(S. irid&us), aus Amerika, bei uns gezüchtet. See-F. 
(S. lacästris), grüngrau mit fhwarzen Sleden, in 
Alpenjeen. Lachs-F. (S. trutta), blaugrau, wenig 
geflect, in Nord» und Dftfee, fteigt zum Laichen in 
die Flüſſe. Siehe auch Gaibling. — Forellenbarſch 
(Micröpterus salmofdes), Nutzfiſch der nordamerikan. 
Seen, au in Deutihland gezüchtet. — Forellenſtein, 
gefleter Stein, beiteht hauptſ. aus Anorthit, Ger- 
pentin, Diallag und Erzteildhen. 

Foreͤnſe, Fremder, der in einer Gemeinde, in der er 
nicht wohnt, Grundjtüde befit u. mit ihnen zu den 
öffentl. Laften herangezogen werden kann. — foren 
Kid, gerichtlich. 

Forenza, it. Stadt, Prv. Potenza, 6347 E. 

Borch, belg. Stadt, ſüdweſtl. Vorort v. Brüffel, 
32 ; 


Ar. Dlpe, 
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Forey (foräh), Louis Elie Frederic, frz. General, 
* 1804, focht im Krimkrieg, fiegte 1859 bei Monte- 
bello, fommandierte 1862/63 in Mexiko, F 1872. 

Forez (—ıEh), alte frz. Landſchaft, nördl. Teil des 
Dep. Loire; in ihr das %.-Gebirge, 1640 m hod). 
Förfar, jchott. Grafih. an d. Nordjee, 2263 qkm, 

419 €. (1911); Hit. $., 10 849 E., Leinen= u. Jute— 

erei, Maſchinen- u. Schiffbau. 

Föring, das, island. Gewicht — 4,98 kg. 


2 & 
w 


Körio, if. Stadt auf Ischia, Prv. Neapel, 5656 E., 


Mineralguellen, Hafen. 

Forke, die, Heu-, Miltgabel. — Forkel, die, weidm. 
Gabeljtange. — forfeln, vom Hirſch: mit d. Geweih 
toßen. 

Forkel, Joh. Nik, Mufifgelehrter, * 1749, F 1818 in 
Göttingen als Mufifvireftor; Hptw. „Allg. Literatur 
der Muſik“, „Allg. Geh. der Mufif“, „IS. ©. Bachs 
Reben, Kunſt u. Kunſtwerke“. 

Forle — Kiefer. — Forleule, Schmetterlingsart, 
ſ. Eulen B. 

Forli, oberit. Prv. Landih. Emilia, 1879 qkm, 
316416 €. (1915); 9Hft. F. das alte Forum Livii, 
46 863 E., Biſchofsſitz, Seiden-, Maſchinen-, Toninduft. 

Form, die, Geitalt, äußere Anordnung der Teile; 
in der [holaft. Phil. auch der innere Weſens— 
grund, das die geftaltlofe Materie geitaltende Prin— 
zip; jo ift die Geele die F. des Körpers; ſonſt: Art u. 
Meile; Vorbild, Mufter; Vorrichtung 3. Aufnahme 
flüffiger Gtoife, die nah d. Erfeiten eine beſtimmte 
Geftalt haben follen. — formäl, die äuß. Form betref- 
fend, förmlich; ausprüdfih; formale Stufen, 
v. Herbarts (ſ. d.) Anhängern, bef. Ziller, Qange und 
Dörpield, ausgedacter pinholog. Mechanismus von 
Stufen, welde die apperzipierende (bewußt vorjtel: 
lende) Tätigkeit des Kindes durhlaufen muß und 
denen ſich deshalb das Lehrverfahren anzuſchließen 
bat; meiit 5: Analyfe (Vorbereitung), Synthefe (Dar- 
bietung des Stoffes), Aſſoziation (Berfnüpfung), Sy- 
ftem (Begrifishilpdung) u. Methode (Anwendung des 
erworb. Willens). Formälien, Förmlichkeiten, 
Formwerk. — Formalismus, der, Beobachtung einer 
beſtimmten Form; ſtarres Feſthalten an Äußerlichkei— 
ten. — Formalität, die, Förmlichkeit; Äußerlichkeit. — 
formäliter, in aller Form, förmlich. 

Formaldehid, das, Methylaldehyd, ein ſtechend rie— 
chendes Gas, das ſich bei tiefer Temperatur zu einer 
farbloſen Flüſſigkeit vom Siedepunkt — 21° ver— 
dichtet. Dieſe dient zur Herſtellung von Teerfarb- 
ftoffen, ihre 40°%/,ige Löſung in Waller (Formalin, 
Hormöl) als Antifeptitum, zur Desinfizierung, 
Konſervierung von Lebensmitteln ꝛc. — Formamint, 
das, angenehm Ichmedende Verbindung von Form— 
aldehyd u. Milchzucker, in Tablettenform als Anti: 
jeptifum der Mundhöhle. — Kormän, das, Menthol- 
Sormaldehydverbindung, Die in Matte imprägniert 
Dämpfe 3. Nafenbesinfettion abſondert. 

Formät, das, Blatt: od. Buchgröße; Buchdr. den 
Drudjag umgebende Ausfüllitege an der Stelle des 
weißen Randes. — Kormatiön, die, Gejtaltung, Bil- 
dung; Aufitellung einer Heeresabteilung; auch dieſe 
ſelbſt; als zujammengehör. Ganzes erfennbare Ge— 
ſteinsſchichten. 

Formaͤzzatal, ſ. Pommattal. 

Formbäume, durch Beſchneiden geformte Obſt— 
bäume. — Formel, die, für. beitimmte Fälle vorge: 
ſchriebene od. gebräuchliche Ausdrucksweiſe. Rede⸗ 
wendung; Math. in Buchſtaben (z. B. m für Maſſe, 
1 für Länge, t für Zeit) od. andern Zeichen gege- 
bener allgem. Ausbrud eines Gejeges. — formel — 
formal. — Formenlehre, |. Grammatik. 

4 — Habbels Konverfationssterifon. IL Band. 
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Sormentöra, Ipan. Pityuſeninſel, 86 akm, 2155 €. 

Formerei, |. Eijengießerei. 

Formes, 1. Karl, Schaufpieler, * 1810 in Mülbeim 
a, Rh, F 1889 in San Francisco, glänzte bei. als 
Saraftro. — Gein Sohn Ernft, * 1841, als fom. 
Schaufpieler geihätt, F 1898 in Berlin. — 2. Sein 
Bruder Theodor, Tenorijt, * 1826, Mitgl. d. Ber- 
liner Hoftheaters, F 1874. ; 

Förmäa, it. Hajenftadt am Golf dv. Gaëta, Bıv. Ca— 
ferta, 8108 E., das alte Formiae. - 

Formiät, das, ameijenfaures Salz. — Formica, For- 
micidae, j. Ameiſen. — Formicariidae, |. Ameijen- 
vögel. — Kormifatiön, die, Ameifenkriechen, j. d. 

Iormidäbel, furchtbar, entſetzlich. 

formieren, bilden, geſtalten; (Truppen) aufſtellen. 
— Formkäſten, Formmaſchinen, ). Eiſengießerei. 

Formoöl, das, |. Kormaldehyd. 

Formöſa, 1. japan. Infel im Stillen Ozean, dureh 
die 8: od. Fukiönſtraße vom Feitland getrennt, 
im Mount Morrifon, dem höchſten Berg von ganz 
„apan, 4145 m hoch, 34 753 qkm, 3 654 398 €. (1921), 
95%), Chinejen, der Reit Malaien. Haupterzeugnifje: 
Reis, Zuder, Tee, Petroleum, auch Kupfer u. Gold, 
Kampfer, neuerdings Gteinfohlen. 1917 Einfuhr 
185,6 Mill, Ausfuhr 3045 MM. AM; Eifenbahnen 
1975 km. F, bis 3. Krieg 1895 Hincfifch, zerfällt in 
6 Diſtrikte; Gib der Regierung ift Taihoku, Refidenz 
ver Apoft. Präfektur F. — 2. argentin. Territorium, 
115 671 qkm, 19281 €. (1915); Hit. F. am Paraguay. 

Formöſus, Papſt 891/96, * um 815 in Nom, 864 
Kardinalbiſch. v. Porto, öfter Legat bei den neube- 
fehrten Bulgaren, 876 als Biſchof ab-, 883 wieder- 
eingejeßt, erklärte als Papſt die Weihen des Photius 
für ungültig, frönte Arnulf zum Kaijer; von |. Nach— 
folger, einem Werkzeug der Spoletiner, in einem 
Zotengericht ſchmählich mißhandelt. 

Formſand, j. Eifengießerei. — Formſchneidekunſt, 
Herſtellung v. erhaben in Holz (auch Metall) geſchnit— 
tenen Muſtern z. Bedrucken v. Geweben, Tapeten ꝛc. 

Formular, das, vorgeſchrieb. Form, vorgedrucktes 
Muſter für Eintragungen. formulieren, in be— 
ſtimmte Form bringen, formelmäßig abfafjen. 

Vormgl, das, Radikal der Ameiſenſäure. Formyl— 
(tri)hlorid, das, Chloroform. Kormylltei)jodid, das, 
Sodoform. 

Fornäri, Maria Vittoria, ſ. Annunziatenorden. 

Fornarina, Bäderstohter aus Siena, Naffaels Ge- 
liebte, Modell 3. Sirtin. Madonna ıc. 

Forrer, Qudw., ſchweiz. Staatsmann, * 1845 in 
Ssliton (Kant. Thurgau), Rechtsanwalt u. Führer 
der Radikalen in Züri), feit 1902 im Bundesrat, 
1906 u. 1912 Bundespräfident, F 1921 zu Bern. 

Sorres, nordihott. Hafenſtadt am Moray Firth, 
Grafſch. Elgin, 4421 €. 

Förreſt, 1. Edwin, norbamerifan. Schaujpieler, 
* 1806 u. + 1872 zu Philadelphia, als Lear, Othello, 
Coriolan 2c, gefeiert. — 2. Sir Sohn, * 1847 in 
Bunbury (Mejtauftrafien), 1890/1913 auſtral. Mint» 
jter, 7 1918, u. fein Bruder Alerander, * 1849, 
+ 1901, madten mehrere Forſchungsreiſen im weſtl. 
u. nordweitl. Auftralien. ° 

Hörjeti, d. h. Vorfiger, in isländ. Quellen Sohn 
Baldız u. Nannas, galt als der beite aller Richter. 

Forſt, 1. preuß. Stadt u. Stadtkr. an der Laufiger 
Neiße, Rgbz. Frankfurt, 32 958 E. A.G., Reichsbank⸗ 
nbit., Tuchinduſtrie, Gießereien. — 2. preuß. Dorf, 
öftl. bei Aachen, 1906 eingemeindet. — 3. Dorf_in 
Baden, Kr. Karlsruhe, Amt Bruchſal, 2794 E. Ta— 
baf- u. Hopfenbau, Malzfabr. — 4. bayr. Dorf, Ngbz. 
Pfalz, Bez.-Amt Dürkheim, 576 E., Weinbau. 
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Forſt, gehegter, nach) wirtjhaftl. Grundjäßen ange- 
legter Wald, wird eingeteilt in Reviere (f. Forſt— 
beamte), diejfe in Wirtihaftsfiguren: 1. Sagen, durch 

Schneiſen rechtwinklig begrenzte Flächen; 2. Diitrikte, 

durch Terrainbildung u. Wege begrenzt; 3. Schläge 
mit gleicher Umtriebszeit des Bejtandes, Abteilungen 

find gleichart. Abſchnitte innerhalb der Wirtſchafts— 
figuren. Über die Betriebsarten f. Korjtwirt- 

Ihaft. — Forſtakademien, Hochſchulen für Foritwiljen- 
ſchaft (Reifezeugnis einer höheren LXehranjtalt, 3—4 
Zahre Studium, daneben praft. Ausbildung) find 
meijt mit Univerfitäten od. Techn. Hochſchulen ver: 
bunden (München, Karlsruhe, Gießen, Freiburg i. Br., 

Wien, Züri 2c.); eigene %. find in Eberswalde, 
Münden, Eiſenach, Tharandt. — Forſtbeamte find 1. 
Revierbeante 3. Waldihug, Aufſicht über Hauungen, 
ARulturen, Wegebauten 2c. in einem bejtimmten Be— 
zirf (Revier); die wirtfhaftl. Verwaltung eines: fol- 
hen leitet der Revierföriter, in Preußen Oberföriter, 
in Bayern Forſtmeiſter (preuß. Titel für ältere Ober 
förfter) mit akadem, Bildung; ihm untergeordnet find 
Förſter 0d. Hegemeifler (preuß. Titel für ältere 
Staatsförjter), Sorftauficher, Waldhüler 20. 2. Kon 
trollbcamle ohne Revier: Korftdireltor, Oberforft- 
meifter, Forſtrat ze, den Bezirfsregicrungen unter— 
ftelft, vw. als Verireter der dem Wünitterium (in Preu— 
ken Landmirtichafis-, anderswo Kinanz-M.) unter- 
ftehenden Zentraälbehörde Land-, Oberlandforftmeilter 
mit eirem Kollegium v. Forſträten. — Forſtdiebſtahl, 
Entwendung n. noch nicht zugerichtetem Holz im Wald 
od. andern Walderzeugniſſen, wird noch Landesge— 
ſetzen u. milder als gewöhnl. Diebſtahl beſtraft. — 
Forſteinrichtung. ſ. Forſtwiſſenſchaft. 

FSörjſtemann, Ernſt, Germanift, * 1822, Bibliothekar 
in Drosoen, + 1905; Hptw. „Altdeutſches Namens— 
Buch“ (1. Berfonen-, IT. Ortsnamen). 

Forſter, 1. (- ſtähr), Francois, Barifer Kupfer: 
ftecyer, * 1790, F 1872, ſchuf forafältige Stiche nad 
ital. Meiftern (Die Grazien, nad Naffael; Tizians 
Geliebte, nach Tizian). -- 2. Frobenius, Benes 
dittiner, * 1709, als Fürſtabt v. St. Eimmeram in Re: 
gensburg Körderer der Wiffenfchait, F 1791. — 3. 
Sodann * 1496, Brof. des Hebräiſchen in Witten: 
berg, Witarbeiter Yuthers an der Bibelüberjfegung, 
+ 1558. — 4. Soh Reinhold, Naturforſcher und 
Geograph, * 1729, 1772/75 Coots Begleiter auf J. 2. 
Erdumfegiung, 1780 Brof. der Naturgeſch. in Halle, 
7 1798. — 5. Sein Sohn Koh. Georg, * 1754, mit 
f. Bater auf der YRelireife, Prof. in Caſſel u. Wilna, 
1788 furmainz. Bibliothekar, 1792 unter den Mainzer 
Revolutionären, mwollie in Paris um Bereinigung 
mit Frantreich bitten, F hier enttänfcht 1794; Hptw. 
„Reiſe um die Weit“, „Anfichten nom Niederrhein“. 

Förſter. |. Forſtheamte; Fſchulen, |. Forſtſchulen. 

Föriter, 1. Ang, Anatom. 1822 in Weimar, 
1858 Prof. in Würzburg, F 1865, arbeitcie beſ. über 
pathol. Anatomie u. Hijtologie; Hptw. „Lehrb. der 
Anatomie“. — 2. Aug. Schaufpieler, * 1828, Dir. d. 
Miener Burgtheaters, F 1889; verf. auch Bühnenbe- 
arbeitungen v. frz. Stüden. — 3. Ernji, Münchener 
Maler u. Runjtjooriftjteller, * 1800, F 1885, wirkte als 
Schüler v. Cornelius an d. Ausihmüdung d. Giypto= 
thek u. des Königsbaus in Miinchen mit, betätigte 
fi) aber hauptſächl. als jehr ſruchtbarer Kunſtforſcher 
u. Runftichriftiteller; Hphw. „Dentmale Deutscher Bau: 
kunſt, Bildnerei u. Malerei“. — 4A. Gein Bruder 
Bee tr, * 1791, Freund Körners im Lützowſchen 

reiforps, jr. über preuß. Kriegsgeihichte, Wallen- 
ftein (Rettungsverſuche), Gedichte, F 1868. 5. 
Franz, Juriſt, * 1819, Richter, ſeit 1868 im preuß. 
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Suftizs, dann im Kultusminiſterium, } 1878; Hptw. 
„Breuß. Privatrecht“ (4 Bde., jpätere Auflagen von 
Eccius). — 6. Friedr. Wilh, Sohn v. 10, Whilo- 
ſoph u. Bädagoge, * 2. Zuni 1869 zu Berlin, 1845’1912 
Brivatdozent in Zürid), 1914/20 Prof. der Aninesfität 
Münden, 1918/19 bayr. Gejandier in Bein, einer der 
bedeuiendften pädagog. Schriftficler der Gegenwazt; 
ſteht auf Hrijtl. Standpuntt u. beioni bef. Snnenful: 
tur u. Pflege des Charakters; ſchr. „Sugendlehre“, 
„Säule u. Charakter“, „Serunlethit u. Serualpäda: 
gogif“, „Autorität und Freiheit“. „Siaa sbürger- 
lie Erziehung“, „Politiſche Eihit“, „Chriftus und 
das menjhlihe Leben“ und viel gegen ben 
Krieg. — 7. Heinrich, * 1799 in Großglogau, be— 
tämpite als Domprediger in Breslau den Deutfh: 
tatholizismus, wurde 1853 Fürftbilhof, im Kulturs 
tampf 1875 abgeſetzt u. leitete jeitdem ſeine Diözeſe v. 
Öfir.-Shhlefien aus, F 1881. — 8. Lu'd w. Ritter v., 
Arditekt, * 1797, F 1863, baute viele Kirchen u. Häu— 
fer in Wien, gründete die „Banzeitung”. — a. Mens 
delin, Romanift, * 1844 in Wildſchütz (Bühn ein), 
1876/1908 Prof. in Bonn, hier F 1915; gab „PUfe n.. 
Bibliothek“ u. „Roman. Bibl.“ heraus - 0. Waänhl. 
Afronom, * 1832 in Grünberg, Schlefien, 1rtnrtg "a 
Dir. der Sternwarte in Berlin, ſeit 1874 Wrof da], 
7 1921; Hrsacber des „Aſſroöonom. Johrbuchs“, Vor— 
fand der Diſch. Geſellſch. für ethiſche Kultur. 

Forſter Meine, Rieslingweine aus Forſt 4. 

Forſtinſetten, ſchäd liche: Nonnen, Kiefernfpin- 
ner, Lärchenwickler am Nadel-, Baumweißling am 
Laubholz, Borkenkäfer, Spanner ıc., werden bekämoft 
durch Rauch, Yeimringe, am beſten Durch inre natürk, 
Feinde, die Vögel u.nükl. %.,3.8. Schiupfwetnen. 

Foriilamm, Zweig des Niefengebirges, im Tafel: 
berg 1281 ım hoch. 

Forſtpolitit, Forftftatit, |. u. Forſtwiſſeuſchaft. — 
Forſtſchulen, j. Horitafademien. Für Die Schuh und 
Auſſichtsbeamten hat Preußen Förſierſchhulen in Groß— 
ſchönebeck u. Proskau, Bayern MWaldbavfchulen in 
Kaufbeuren, Wunſiedel ꝛc. Die meiſten Stapter be: 
gnügen fih mit Volksſchüule u. praft. Ausvildung. — 
Horitwirtichaft, Gewinnung u. Verwertung Der Wald— 
erzeugnijle, zeriäftt in Hauptnytzung (Hola) vw. Nehen— 
nußung (Saad, Gras, Sireu 20}, beibe ınileinander 
verbunden im Jog. gemiſchten Betrieb, wie Waldſeld— 
bau, Baumfeldwirtiheft. Hanwald 2c. Hayptbetriehs- 
Initeme: 1. Hohwalnbetriehb; Verjüugung des 
Bellandes durch Saat vd. Pflanuzung (1 Schirm-, 
Kahl: u. Femel- od. Plenterſchlag); 2. Ho’, Ichirg: oder 
Kiederwaldbetrich, Verjünaung meit durch 
Wurzgelſtoödousſchlag, bei Vaubholz (Kine, Büche 2c.), 
3. Mittelwaldbetrieh, eine Nereiniqung v. 
11.2, wobei das Riederholz wicdertolt abgretriehen 
wird, Der Hochwaldbeſtand weiterwächſt. — Forjtwiſ⸗ 
ſeuſchafi, Lehre v. der rationellen Waldnutzung, ums 
faßt neben den grundieaenden Kenntniſſen (Natur— 
wiſſenſch, Technik. Mathematik, Volkswirtſchoft) 1. 
Produktionslehre: Waldbau, Forſtſchutz, Forünnuizung; 
2. Betriebslehre: Taxation u. Rentabilitätsverech— 
nung (Forſtſtatik), Forſteinrichtung (Herſiellung eines 
geordn. Waldzuſtandes). Forſtverwaltung; 3. Forſt— 
politik: Lehre v. den Beziehungen zw. Wald: und 
Vollswirtſchaft, n. den ſtaatl. Aufgaben u. Mitteln 
binfichtlidy d. Waldes; 4. Bermaltungsredt; 5. Forſt⸗ 
geſchichte; 6. Forſtſtatiſtik. 

Forsythia viridissima u. suspéênsa. dunkelgrüne u. 
überhängende Forſythie, oſtaſiat. Zierfiräucher, Gattg. 
der Olegzeen. 

Fort (fohr), das, Feſte, ſelbſtänd. Vefeſtigung, entw. 
vereinzelt z. Sperrung v. Päſſen ꝛc. (Sperrfort) od. 
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mit andern ein Syſtem v. Befeftigungsanlagen bil- 
dend (Fortfeftung). 

Fortaleza, bralil. Stadt — Ceara, |. d. 

Fortaventüre, Inſel — Fuerteventura. > 

Fortbildungsigulen, Einrihtungen 3. Befeltigung 
u. Erweiterung der Volksihultenntniffe v. Schulent- 
laſſenen, mit befond. Berüdjichtigung des v. ihnen ge⸗ 
wählten Berufes, beitehen fait in allen deutſchen 
Staaten, in manden aud für Mädchen; der Beſuch 
ift meift obligatorijh, Dauer 2—4 Jahre. Nach No- 
velfe v. 1911 zur diih. Gewerbeoron. können ſeit 1912 
außer den kaufmänniſchen auch alle gewerbl. weibl. 
Angeftellten u. Arbeiterinnen durch Ortsjtatut zum 
Beſuch der 3. his zum vollendeten 18. Lebensjahr 
verpflichtet werben. R . N 

Fort Dauphin (fohr dofän), Apoftoliihes Vikariat 
auf Madagaskar, ſ. d. — 

Fort⸗de⸗France (fohr dö fraͤnß'), Hit. der frz. An- 
tiſſeninſel Martinique, 26412 E., Feſtung, Hafen, 

Reſidenz, des fath. Bistums Gaint-Rierre. 

Sort Dodge (dödſch), nordamerik. Stadt, Staat 
Soma (V. St.), 19335 E. Kohlen- u. Tongrüben. 

torte (Abk. f), Tonf. ſtark. mezzoiorte (mi), mittel- 
ftarf. fortissimo (f), jehr jtarf. fortepiäno (fp), jtart 
u. fogleich wieder leiſe. — Fortepiano, das — Piano» 
forte, f. Klavier. 

Korteguerri, Nicolo, it. Dichter, * 1674, F 1735, 
ſchr. das heroiſchekom. Epos „Ricciardetto“ u. „Rime 
piacevoli“ gegen fittenloje Kleriker. 

Fortes fortüna ädjuvat, ven Mutigen Hilft d. Glück. 

Fortözza, it. Name v. Franzensfeſte. Br 

Forth (forj), der, ſchiffbarer ſchott. Fluß, mündet, 
81 km lang, in den Mündungstrichter Fixth of F. 
(2500 m lange &.brüde), der jeit 1908 zu einem gro- 
ben Slottenftügpunft für die engl. Marine ausgebaut 
wird. — Forth u. Elydelanal (fleid—), ſchott. Ka- 
nal, 64 km lang, verbindet die Flüſſe Forth und 
Clyde, alfo Nord: u. Stiihe See; Abzweigung der 
Unionfanal, ſ. d. j m 2 

Kortifitatiön, die, Befeſtigung. — fortifikatöriſch, 
dazu dienend; d. Befeſtigungskunſt (ſ. d.) betr. 

Fortiguéerra — Forteguerri, ſ. d. 

fortissimo (Abk. ff), Tonk. ſehr ſtark. 

Fort Madiſon (mäddiſ'n), nordamerik. Stadt am 
Miſſiſſippi, Staat Jowa (V. St.), 9278 E., Eiſen- u. 
Maſchineninduſtrie. 

Fortöpus, Marktflecken in Dalmatien an der Na— 
renta, B.H. Metkovic, 9999 E. 

Fortoͤſe, die, ein Eiweißnährpräparat. 

Fortpflanzung, Zeugung, Entſtehung neuer Lebe— 
weſen; fie iſt im Ggf. zu der niemals beobachteten 
Urzeugung (ſ. d.) in der Natur ſtets Elterngeus 
gung od. Tofogonie (Omne vivum ex vivo — Alles 
Lebendige ſtammt von Lebendigem) u. kann unges 
ſchlechtlich od. gefäfehtlic fein. Die ungeihlegt- 
lihe F. (Monogonie) beruht entw. auf Knoſpung 
(1. d.) od. auf Teilung (Amitoſe, |. d.); bei letzterer 
zerfällt im allgem. ein Lebewejen in 2 oder mehr 
gleihweriige Tochterweien, od. es trennen fih nur 
größere od. fleinere Teilitüde zum Zwed der %. ab, 
jo bei der Bildung v. Sporen od. Brutkörperchen bei 
Pflanzen (vegetative Vermehrung). Bei der jeruel- 
len od. geſchlecht bichen F. (Amphigonie) ver- 
einigen fi 2 beſondere, vom Anteil an den Körper- 
funktionen längere Zeit od. dauernd ausgeſchloſſene 
Zellen (Geſchlechtszellen) durch Befruchtung, ſ. d. 
Dieſe Geſchlechtszellen find nur bei verſchiedenen nie 
deren Organismen gleichartig; bei allen Höheren 
Lebeweſen find fie in eine größere, zubende, weibl. 
Zelle (Ei) und eine Eleinere, beweglihe männlide 
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Zelle (Samen, Sperma, Bollenzelle) unterſchieden. 
Selten kann fi das Ei ohne Befruchtung entwideln 
(Parthenogeneſis, |. d.). Die %.szellen bilden. fi 
in bejonderen Gefhledhtsorganen, die entweder, bei. 
bei den Pflanzen, an demſelben Weſen (Zwitter, 
Monözilten) od., bei. bei den Tieren, auf verichten. 
Weſen (Männden, Weibchen, Diöziften) ſich finden. 
Sn legterem Fall erfolgt dann die Befruchtung entw. 
innerhalb des weibl. Organismus (Begattung) od. 
außerhalb; im erjten findet meift troßdem eine gegen- 
jeitige Befruchtung zweier Weſen ftatt. Geſchlechtl. 
u. ungeſchlechtl. F. können miteinander abwechſeln 
(Generationswechſel; vgl. Ammenzeugung). 

Fort Royal (fohr rönjall), jetzt Fort de France. 

Fortſchritt, Streben nach einem vollkommeneren 
Zuſtand hin, iſt in der chriſtl. Religion als höchſter 
Stufe d. Offenbarung Gottes an die Menſchheii bezgl. 
ihres Inhalts nicht möglich, wohl aber. bezgl. der 
wiſſenſchaftl. Entfaltung ihrer Lehren u. der Entwick— 
fung ihrer Formen in Kultus, Recht u. pratt. Betäti- 
gung. — Fortjdrittspartei, Deutjche, liberale Bar: 
tei in Preußen, gegr. 1861, erjtrebte Demokrat. Ausge- 
ftaltung des Staatswejens u. Deutjchlands Einigung 
unter preuß. Führung, hatte vor 1866 die Kammer: 
mehrheit u. ftand wegen d. Heeresteform im Konflikt 
mit d. Regierung, verlor 1866 dur) Gründung der 
nationalliberalen Partei an Bedeutung, nannte fi 
feit dem Beitritt der nationallib. Sezeſſioniſten 1884 
Deutſchfreiſinn. Partei (j. Freifinnige). — Die Fort: 
ſchrittl. Volkspartei (Lintsliberal u. demofratijch) ent- 
ttand 6. San. 1910 durch Vereinigung der Kreifinn. 
Bereinigung, Freifinn. Volkspartei u. (Süd-)Deutichen 
Volkspartei. Sm Reichstag 1912: 42 Mitglieder. 
Gie bildete den Grundjtod der 16. Nov. 1918 gebil- 
deten Diſch. Demokratiſchen Partei (ſ. u. Demofrat); 
ein Teil ſchloß fi der Diih. Volkspartei (f. Bolfs- 
partei) an. j ; 

Fort Scott, nordamerifan. Stadt, Staat Kanfas - 
(B. ©t.), 10322 E., Eijen- u. Kohleninduftrie. — 
Fort Smith (jmif), nordamerif. Stadt, Staat Arkan- 


las (B. St.), 29390 E. Kohlen- u. Getreidehander. 


Fortüna, die, Glück; perjonifiziert als röm. Schid- 
falsgöttin, dargeftellt mit Füllhorn u. Steuerruder, 
oft auf einer Kugel ſchwebend. — Fortunätus aus 
Zypern, mit Zauberjädel u.Wunjchhütlein, Held eines 
dtſch. Volksbuchs (Anfang des 16. Ihdts.), der mit j. 
Söhnen vergebens das wahre Glüd in irdiſchen Gü- 
tern jucht. 

Fortuͤny, Mariano, fpan. Maler, * 1839, Tebte größ: 
tenteils in Rom, hier 7 1874, malte naturwahre, far: 
benreiche Bilder aus d. Drient u. wirkte vorbildlich 
für d. Entwidlung der fpan. Maltunit; Hptw. Hod- 
zeit in der Vicaria zu Madrid, Schmetterling (eine 
nadte rau), Betender Araber, Maroflanijcher 
Schlangenbändiger. 

Fort Wayne (uéhn), nordamerik. Stadt am Wa— 
bajh-Erie-Kanal, Staat Indiana (B. St.), 865 E., 
fath. Biſchofsſitz. Eifenindufirie. Fort William 
(utliämm), fanad. Stadt am Oberen Ste, Prv. On— 
tario, 16499 E., Getreidehandet. Fort Worth 
(uörſ), nordamerifan. Stadt am Trinityfiuß, Staut 


Texas (3. St.), 109597 E. Vieh-, Getreide- u. Baum: 


wollhandel. 

Forum, das, 1. altröm. Marktplatz, auch z. Abhal⸗ 
tung v. Gerichten u. Bollsverfammlungen dienend, 
am mwiätigjten das v. Tempeln u. a. Prachtbauten 
umgebene F. Romänum zw. Kapitol u. Balatin; ähn» 
lich aud in andern ital. Städten (Marftfleden). 2. 
Wirkungstreis eines Gerichts od. übh. eines Amts, 
Geridtszuftändigfeit. 

4r 
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forzäando od. forzäto (Abk. fz), Tonf. verſtärkend, 
verjtärkt, jtarf betont. forzatissimo (fiz), jehr ſtark. 

Föscati, Francesco, Doge v. Venedig 1423/57. 

Yöscole, Ugo, it. Dichter, Literarhiſtoriker u. Bolt: 
tifer, * 1778, Prof. in Padua, wegen |. Einigungsbes 
frebungen verbannt, F 1827 in Turnham Green bei 
Zondon. Seine Dichtungen zeugen v. großem Talent 
u. Teidenjhaftl. Vaterlandsliebe; Hptw. Elegie „Die 
Gräber“, Roman „Lebte Briefe des Jacopo Ortis“ u. 
Tragödie „Ricciarda‘; Wbhandlungen über Dante, 
Petrarca, Boccaccio u. Taſſo. 

Föſe, Annelieſe, ſ. Leopold v. Deſſau. 

Foſſäno, nordit. Stadt, Prv. Cuneo, 18133 E.., 
Biſchofsſitz, Akad. der Wilf., Seideninduſtrie. 

fofſit, eig. ausgegraben; verſteinert. — Foſſilien, 
Verſteinerungen, in d. Erdſchichten enthalt. Äberreſte 
v. vorweltl. Lebeweſen; auch Mineralien (beſ. 
Kohle). — Fossöres, die altchriſtl. Totengräber. 

Foſſombröne, it. Stadt am Metauro, Pro. Peſaro 
e Urbino, 10 428 E. Seideninduftrie. 

Koiter, Birket, engl. Zeichner, * 1825, * 1899, gab 
Kinderbüher mit Bildern heraus, illujtrierte Die 
Merfe v. engl. u. amerik. Dichtern. 

%ot, der, Zuß, ſchwed. Längenmaß — 29,7 cm. 

fötäl, ſ. u. Fötus. 

Fothergillſcher Geſichtsſchmerz (föſer—), ſ. Geſichts— 
neuralgie. 

Fotheringhay (föſ'ringeh), mittelengl. Dorf am 
Ken, Grafih. Rorthampton, 165 ©, Ruinen des 
Sälofjes, in dem 1587 Maria Stuart hingerichtet 
wurde. 

Fotſcha, bosn. (ſüdſlaw.) Stadt an d. Drina, Ar. 
Serajewo, 5146 meift mohammed. E., Tabaf-, Obſtbau. 

Fötus, der, Embryo nom 4. Monat ab (j. Entwid- 
lungsgeſchichte). — Tötäl, den %. betreffend, Zötal- 
freislauf, Blutfreisl. des Fötus, bei dem das aus 
d. Mutterfuhen fommende, durdh die Nabeljchnur ein- 
tretende mütterl. Blut den ſog. Kleinen (Lungen-) 
Blutfreislauf vermeidet. 

Fou (fuh), Narı; Läufer im Schadfpiel. . 

Foucault (fuföh), Leon, * 1819, FT 1868, Phyſiker 
der Barifer Sternwarte, unterfuhte die Lichtgeſchwin— 
digkeit, bewies die Achſendrehung der Erde 1851 durch 
den Zichen Pendelverjuh (ein ſchwingendes Pendel 
behält |. Shwingungsebene, aber d. Winkel zw. dieſer 
u. der Meridianebene ändert fih). — F.ſche Ströme, 
ſ. Wirbelitröme. 

Fouchẽ (fuſcheh), Joſ. 1806 Hag. v. Dtranto, * 1763, 
Jakobiner, Mitgl. des Konvents, 1799/1810 u. 1815 
PBolizeiminifter, ging 1813 u. 1815 zu d. Bourbonen 
über, 1816 als Königsmörder verbannt, T 1820. 

Foucher de Careil (fujheh dö faräj), Louis Graf, 
* 1826 u. } 1891 in Paris, gründl. Leibnigforjcher, 
ir. ferner über Descartes, Hegel u. Goethe. 

Fougeres (fuſchähr'), frz. Arr.Hſt. Dep. Ille⸗et⸗ 
Billaine, 20 952 E., Marienwallfahrt, Schuhinduftrie. 

Fouillẽe (fujeh), Alfr., frz. Philoſoph, * 1838, bis 
1875 Prof. in Paris, jeitvem in Mentone als Shrift- 
fteller 3. Verbreitung ft, Lehre v. den „Kraftideen“ 
tätig, F 1912; Hptw. „Coolutionismus der K.“. 

Foulard (fulaͤhr), der, leichtes, bunt bedrucktes Geis 
denzeug; jeidenes Hals: od. Tajhentud). 

Fould (fuhld), Achille, frz. Finanzmann, * 1800, 
7 1867; Bankier, 1849/52 u. 1861/67 Finanzminiiter. 

Fouque (fuleh), 1. Heinrt Aug. Schr. de Ta 
Motte-F., * 1698, Freund u. General Friedrids d. 
Gr., 1760 bei Landeshut v. Laudon gefangen, F 1774. 
— 2, Sein Enfel Friedr Heint Karl Baron 
de la Motte-%., romant. Dichter, * 1777, Mitfämpfer 
der Freiheitsfriege, F in Berlin 1843, berühmt dur 
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|. Brofamärden „Undine“ (fompon. v. Lortzing); ſ. 
NRitterromane u. Dramen find vergefien. 

Fouquet (fufeh), Nicolas, * 1615, frz. Sinanzminie 
fter unter Mazarin, nad) deſſen Tod 1661 wegen Uns 
terjchleifs verhaftet u. bis 3. Tod 1680 zu Pignérol in 
Haft; 2. manden mit d. „Eifernen Maste“ (f. d.) 
identifiziert. 

Fouquier⸗Tinville (fukiẽh-tänwil), Ant. Quentin, 
* 1746, 1793 öffentl. Ankläger beim frz. Revolutions- 
tribunal, 1795 auillotiniert. 

Fourage (furahſch), |. Furage. 

Fourchambault (furſchanboh), frz. Stadt an der 
Loire, Dep. Nièvre, 5386 E., Eiſeninduſtrie. 

Foureroya, nad) dem Pariſer Chemiker u. Zoologen 
Ant. Srang. de Fourcroy (furfrög; * 1755, F1809) be- 
nannte mittelamerif. Gattg. der Amaryllidazeen. F. 
(Agave) gigäntea u. cubensis liefern aus den Blättern 
Aganefafern, den Mauritius-, Kuba- od. Alodhanf u. 
find auch Gemwähshauspflanzen. 

Fourier (fur—), der = Fürier. 

Fourier (furieh), 1. Charles, franz. Sozialiſt, 
* 1772, 7 1837, Kaufmann, verfocht fommuniit. Acker— 
bau u. Gewerbebetrieb in etwa 2000föpfigen Genof- 
ſenſchaften (Phalangen, Phalanfterien). — 2, Sean 
Bapt. So). Baron, frz. Mathematiker, * 1768, 
7 1830, mit Bonaparte in Sigypten, verdient um 
Märmetheorie und Yunktionentheorie (trigonometr. 
Sourierfhe Reihen). — 3. Betrus, hl. ſ. Betrus F. 

Four⸗in⸗hand (Föhr in händ), das, Viergeſpann, das 
vom Bod herab gelentt wird. 

Fourmies (furmih), frz. Stadt, Dep. Nord, 14083 
E., Glas u. Wollinduitrie. 

Fournet (furneh), Andr. Hub., ehrm., * 1752, F1834 
als Generalvifar der Diözeje Poitiers, Stifter der 
Kreuzſchweſtern „vom HI. Andreas“ für Krankenpflege 
u. Erziehung. 

Kournier (furnieh), Aug., Geſchichtsforſcher,“ 1850 
u. + 1920 in Wien, 1883 Prof. in Prag, 1899 in 
Mien,; jr. „Hiltor. Studien u. Skizzen“ (3 Bde.), 
„Napoleon 1.“ (3 Bde.), über den Wiener Kongreß ıc. 

Fournier, fournieren (furn—), |. furnieren zc. 

Fowey (föi), engl. Stadt am Fluß F. (zum Kus 
nal), Grafſch. Cornwall, 8046 E., befelt. Hafen. 

Fowler (fauler), 1. Sir Sohn, engl. Eijenbahn- 
ingenieur, * 1817, * 1898, baute die Londoner unter- 
irdiihe Bahn u. mit Baker die Forthbrücke, auch in 
Ägypten tätig, — .2. Thom., engl. Arzt, * 1786, 
7 1801, erfand die F.⸗ſchen Tropfen, 10 / ige 
Löſung v. arienfaurem Kalium mit Lavendelfpiritus 
in Waller, innerlih gegen Hautkrankheiten 2c. 

Fox, 1. Charles James, bedeut. engl. Staats 
mann u. Redner, * 1749, T 1806, vertrat jeit 1768 die 
Sade der Freiheit im Unterhaus, erjtrebte andre Be— 
handlung Amerikas u. Oftindiens, Gegner Pitts u. 
Freund der Frz. Revolution, 1806 Premierminiiter. 
Reden, 6 Bde. — 2. George, * 1624 in der engl. 
Grafſch. Leicejter, Gründer der Sekte der Quäfer u. 
MWanderprediger in England, Deutichland u. Amerika, 
wegen jeines Kampfes geg. die Staatsfirde viel ver— 
folgt; 7 1690. 

Föxhound (—haund), der, Fuchshund, eine Art engl. 
Schweißhund. — Foxrterriẽer, der, Fleiner, äußerſt Ihar- 
fer Stöberhund, wei mit gelben u. ſchwarzen Fleden. 
— Foxtrott, der, eig. Fuchſstrab; aus den V. R 
ftammendber, das „Schnüren“ des Fuchſes nahahmen- 
der moderner Tanz im 2/2 oder *a-Takt. 

Foxkanal, Teil des Nörbl. Eismeers zw. Baffins- 
land u. der Halbinjel Melville. 

Foyer (fdajeh), der, das, Saal oder Wandelhalle 


‚neben einem Konzert-, Sitzungs- od. Theaterjaal. 
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i.p, Abt. für fortepiano, |. u. forte. — F.P. — 
Fuſionspunkt, ſ. ſchmelzen. 

Er., Abk. für lat. frater, (Ordens-)Bruder. — ir, 
Abk. für franco u. Frank. 

Fra, it. Bruder, bef. Ordens-, Kloſterbruder. : 

Fraas, 1. Karl Nikol. Botaniker u. Landwirt, 
* 1810, Dir. der Tierärztl. Hochſchule in Münden, 
. + 1875; ſchr. mehrere botan. u. landwirtſchaftl. Lehr: 
bücher. — 2. Oskar, Geologe, * 1824, Prof. in 
Stuttgart, F 1897, bereifte Spanien, Wfrifa, Vorder: 
afien; ſcht. „Geognojt. Bejchreibung v. Württemb., 
Baden“ ꝛc.. 

Fracht, Güterladung eines Eiſenbahn-, Laftwagens, 
Schiffs 2c., u. der für die Beförderung zu zahlende Be- 
trag. Der Frachtvertrag (im Seefrachtgeſchäft: 
Chartepartie) zw. dem gemerbsmäh. Güterbeförderer 
(Srahtführer, Verfrachter) u. Abſender (Be- 
frachter) wird durch Frachtbrief (für Geefradt: 
KRonnofjement) beurfundet, den der Abjender ausfüllt 
u. dem Frachtführer übergibt. Im Eijenbahnverfehr 
bezeichnet „Frachtgut“ die gewünfchte Beförderungs- 
art (Ggſ. Eilgut, Reijegepäd). Der Fradturtunden- 
ftempel ijt eine Reichsabgabe von Fradtbriefen und 
wird im Eifenbahn: u. Schiffsverkehr erhoben. 

Frack, der, ſchwärzer Gejellihaftstof ohne Vorder: 
ſchöße für Männer, fam im 18. Shot. auf. 

Fra Diavolo („Bruder Teufel“), eig. Mich. Pezza, 
it. Räuberhauptmann, führte jeit 1799 Kleinfrieg ge: 
gen d. Franzoſen, die ihn 1806 henkten. Oper v. Auber. 

Fraga, ſpan. Stadt, Pro. Huesca, 6899 €. 

Fragäria, |. Erdbeere. 

fragil, zerbrechlich, gebrechlich. — Fragment, das, 
Bruchſtück, unvollftändiges Kunſt-, beſ. Schriftwerk. 
— fragmentaͤriſch, bruchſtückweiſe. 

Fraitin (fräkänn), Charles Aug., Brüſſeler Bild: 
Bauer, * 1819, } 1893, ſchuf das Bronzedenkmal der 
Grafen Egmont u. Horn in Brüfjel u. ganz realift. 
Marmorgruppen (Der gefangene Cupido zc.). 

Fraiſe (frähſ'), die — Fräſe, ſ. d. 
Fraiſen, Mz., Krämpfe, ſ. Etlampſie; auch — Epi— 

epſie. 
Fraknoͤi, Wilh. ung. Geſchichtsforſcher, * 27. Febr. 


1843 in Ürmeny (Rom. Neutra), Abt in St. Job u. 


Titularbiihof; Ihr. „PB. Pazman“ (3 Bde), „Matth. 
Corpinus“ (auch dtſch.). „Ungarn u. der Hl. Stuhl“. 
Fraktiön, die, Bruch(teil), Vereinigung der Parteis 
genojjen in den Barlamenten. — fraktionieren, Chem. 
durch Deitillation die bei verjhied. MWärmegraden 
fiedenden Beftandteile einer flüſſ. Mifchung vonein— 
ander trennen. — Fraktokümulus, der, Haufenmwolfe 
mit dur d. Wind zerriffenen Rändern. — Fraktür, 
bie, Bruch, Knochenbruch; edige od. dtſch. Druchchrift. 
Sram, die („Vorwärts“), Nanfens Schiff bei jeiner 
Nordpolfahrt. 1911 fuhr Amundfen mit ihr 3. Südpol. 
Sramböjie, die, Erbbeerpoden, Beerſchwamm, Der 
Syphilis verwandter, anjtedender ſchwammiger Haut- 
ausihlag, in Afrifa endemiſch; neuerdings durch Gal- 
varſan erfolgreich befämpft. . 
Frame, die, 1. altgerman. Speer mit furzer Spitze, 
zum GStoßen; 2. (frehm) Rahmen, Geftell (an Ma— 
ſchinen). 
Frameries (framrih), belg. Stadt, Prv. Hennegau, 
12191 E., Steinkohlenbergbau. 
Framingham (främinghäm), nordamerikan. Stadt, 
Staat Maſſachuſetts (V. St.), 11302 €. 
Frammersbach, bayr. Markt, Rgbz. Unterfranken, 
Bez.Amt Rohr, 2133 E., Holz⸗, Getreidehandel. 
Franc, frz. Münze, ſ. Frank. — Francaiſe (frar- 
Bähf'), die, Kontertanz (ſ. d.) im _%/s-Talt, kam aus 
Frankreich nach Deutjhland; vgl. Anglaife. 
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Stancavilla, 1. F. Fontana, ital. Stadt, Pro. 
Recce, 20422 €. — 2. 5. di Sicilia, jizil. Stadt, 
Prv. Meflina, 5505 €. 

France (franß'), 2a, 1. frz. — Frankreich; 2. Name 
einer rojafarb. Rofenart. 

France (Fran), Anatole, eig. U. Ihibaut, * 16. 
Apr. 1844 in Paris, Mitgl. der Akademie, feinfinn. 
Kritiker u. glänzender Stiliſt, als Novellen u. Ro— 
mandidter gegenwärtig der größte frz. Realiſt, 
erhielt 1921 den Nobelpreis für Literatur; Hptm. 
„Das Verbrehen des Sylveſter Bonnard“, „Geſch. 
unj. Zeit“ (4 Romane), „Die rote Lilie“; auch als 
Lyriker bedeutend, weniger im Drama. 

Srancesca da Rimini (—tſchéska), ſchöne Tochter 
des Guido da Polenta, Herrn v. Ravenna, v. ihrem 
Gatten Gianciotto Malateſta da R., deſſen Stiefbru— 
ver Paolo fie liebte, wegen Ehebruchs ermordet (um 
1288). Dichteriſch behandelt von Dante (Inferno), 
Bellico, D’Annunzio, B. Heyje, Greif, Wildenbrud) ıc. 

Franchecomté (franſch'kontéh), die, „Kreigrafichaft“ 
Burgund mit d. Hft. Bejancon, heute die Dep. Doubs, 
Sura u. Oberfaöne, fam 1156 durch Heirat an Anijer 
Friedr. I, 1315 an Frankreich, 1384 an das burgund,, 
1493 an das Habsburg. Haus, 1548 an Die ſpan. Linie, 
1678 an Franfreid). 

Franchetti (—fetti), Alberto Baron, it. Komponiſt, 
* 18. Gept. 1860 in Turin, lebt in Florenz; jehr. die 
Oper „Asraële“, Rammermufif: u. Orcheſterwerke. 

Franchi (ftanfi), Alejjandro, Kardinal, * 1819 in 
Rom, hervorragend an den Vorarbeiten für d. Vatik. 
Konzil beteiligt, März 1878 Staatsjefretär Leos XIII, 
bahnte Ausföhnung mit Preußen an, F Zuli 1878. | 

Franchiſe (franſchihſ'), die, Freimut; Freiheit von 
Abgaben, beſ. Zöllen; bei Seeverſicherungen: Prozent- 
ſatz, bis zu dem der Verſicherer für Beſchädigung der 
Ware nichts zu vergüten braucht. 

Fraͤncia, 1. (fräntſcha) Francesco, eig. Raibo— 
ini, Maler u. Goldſchmied zu Bologna, * 1450, 
rt 1517, ſchuf hübſche Goldjchmiedearbeiten u. in Ans 
lehnung an d. umbrijche Schule zart empfundene relig. 
Bilder (Madonnen, Taufe Chrijti, Anbetung der hl. 
3 Könige). — 2. Joſé da, gen. Dr. %., * 1757, feit 
1814 Diktator v. Paraguay, F 1840. 

HrancicaNava (frantih—), Giufeppe, Kardinal, 
* 1846, 1899/99 Nuntius in Brüffel u. Madrid, feit 
1895 Erzbiſch. jr. Vatecſtadt Catania. 

Francis (fränkis), Sir Philip, ſ. Suniusbriefe, — 
Francisboot, Rettungsboot aus Eijenwellbled). 

Stand, 1. Adolphe, franz. Philoſoph, * 1809, 
7 1893 zu Paris als Vizepräſ. des ijraelit. Konſiſto— 
riums, einflußreiches Mitgl. der „Liga gegen den 
Atheismus”. — 2. Cefar, * 1822 in Lüttich, F 1890 
in Baris, einer der bedeutenditen Vertreter d. neueren 
frz. Muſik; Hptw. Dratorien („Ruth“, „Die Geligfei- 
ten“, „Rebekka“), ſymphon. Dichtungen („Les Eoli- 
des“, „Les Djinns“), außerdem Symphonien, Opern, 
Rammermufit-, Orgel- u. Klavierfompofitionen. — 
3. Johann, * 1618 u. F 1677 als Bürgermeijter in 
Guben, verf. Kirdenlieder. — 4. Kaſpar, * 1548, 
zuerjt luther. Prediger, 1568 kathol. und Prieſter, 
7 1578 als Prof. der Exegeſe in Ingolſtadt, bedeut. 
polemifch-apologet. Säriftiteller. — 5. Ludwig, 
* 1834, Dir. d. Tierärztl. Hochſchule Münden, F 1884, 
verf. tierärztl. Lehrbücher. — 6. Melhior, Kom: 
ponilt, * 1573, SHoffapellmeijter in Coburg, 7 1639, 
einer der tüchtigſten diſch. Meijter fr. Zeit; ehr. zahlr. 
tirhl. u. weltl. Rompofitionen. — 7. Philipp, 
Maler, * 9. Apr. 1860 zu Frankfurt a. O. lebt in 
Wannfee; Ihildert in farbenfriihen, realijt. Bildern 


fra 107 
bei. Landfchaften u. Genres aus Brandenburg (Früh- 
Ina in Sansjouci, Bilder aus dem Spreewald, Der 
Geburtstag, Bade: u. Schiffsbilder vom Wannſee). — 
8 Sebajtian, Chrenift und NReformator, * 1499 
in Donauwörth, zuerft katholifher Priefter, dann 
Lutherifher Prediger, zulet auch mit dem Luther: 
tum zerjollen, F um 1542 als Buhdruder in Balel; 
verf. aahireihe Flugſchriften 3. Verbreitung feiner 
pantheiſtiſch⸗myſtiſchen u. fommunijt. Lehren, ferner 
eine „Chronika v. ganz Deutjhland“, ein „Weltbuch 
des gungen Erdbodens“ u, eine dtſch. Sprichwörter: 
fammlung. F 
Stande, Aug. Herm., prot. Theologe, * 1663 in 
Lübed, als Magijter in Leipzig u. Diafonus in Er: 
furi wegen Verbreitung des Pietismus vertrieben, 
1692 Prof. in Halle, pädagog. Schhriftiteller, F 1727. 
Seit 1695 gründete er in Halle ein Waijenhaus und 
Schulen. Diefe jpäter weiterentwidelten Franckeſchen 
Stiftungen umfaljen heute außer Waijfenhaus, Ana- 
ben= u. Mädchenfchulen bis zum Gymnafium u. Leh— 
‚rerinnenjeminar herauf noch Buchdruckerei, Verlags: 
Handlung, eine Bibel- u. Miſſionsanſtalt. 
Srandenitein, 1.Ge org Arbogaſt Schr.zu, * 2. Juli 
1825 in Würzburg, Gutsbefiter auf Ulljtadt (b. Neu- 
ftadt a. d. Aiſch), 1881 Präſ. des bayr. Reichsrats, feit 
1872 im Reichstag (1879/87 Vizepräf.), jeit 1875 Vor⸗ 
figender der Zentrumsfraftion, T 22. San. 1890 in 
Berlin. F.ſche Klauſel im Schutzzollgeſ. v. 15. Juli 
1879: der Überjchuß der Zölle, Tabaf- u. Brannt- 
weiniteuer über 130 Mill. Mm fällt den Bundesitaaten 
au (mehrf. abgeſchwächt, 1904 aufgehoben). — 2. Sein 
Neffe Rlemens Frhr. zu. * 14. Juli 1875 zu Wie- 
fentheid, urſpr. Surift, dann Mufiker, feit 1902 Ka— 
pellmeilter in England, Wiesbaden, Berlin, 1912 
Sniendant, 1914/18 Generaliniendant der Hofthenter 
in Münden; fomponierte 
- „GSrijeldis“), Lieder ꝛc. 
Franco. 1. Joã o, portug. Staatsmann, * 14. Febr. 
1855 zu Wlcaide bei Lifjabon, arüindete dic Partei 
der Liberalregeneradores 3. Belümpfung der Kor: 
zuption, reformierte feit 1906 als Minifterpräf. und 
Diktator. Sein ſchroffes Vorgehen endete mit dem 
Königsmord 1908; ſeitdem Ichte er im Ausland, 
fehrte bei der Revolution 1910 zurüd, wurde aber, 
troßdem die Gerichte ihn v. den Anklagen wegen It. 
früheren Amtsführung freilpraden, 1911 ausgewie— 
len. — 2. Secondo, ital. Sefuit, * 1817, F 1893; 
befannt fein apologet. Werk „Rispöste populäri“ 
(Populäre Antworten). j 
Francçois (franßdä), 1. Alphonſe, Parifer Kup- 
ferjteher, * 1811, F 1888, ſtach jehr feine Blätter nad) 
ital. u. neueren fra. Malern: Übergang Bonapartes 
über d. Wipen (nach Delaroche), Viſion des Hefefiel 
(nah) Raffael). Die v. ihm 1849 bei Chiuſi ausge- 
grabene Francçois-Vaſe, das befte erhaltene Werk der 
ältern attiſchen Vaſenmalerei, d. Hochzeit v. Peleus 
u. Thetis darſtellend, iſt jetzt im Archäolog. Muſ. zu 
Florenz. — 2. Jean Charles, frz. Kupferſtecher. 
* 1717, 7 1769, wandte die v. ihm erfund. Crayon- 
manier (ſ. d.) in ſ. Bildnis des Arztes Quesnay, des 
Erasmus dv. Rotterdam (nad Holbein) ıc. an. — 3. 
Kurt. *2. Oft. 1853 in Quremburg, preuß. General⸗ 
major a. D. in Berlin, bereiite 1883/85 mit Wiil- 
mann den Kaflai, dann (mit Grenfell) den Tſchuapa 
u. Lulongo, 1887/89 Togo, kämpfte als Gouverneur 
v. Dijh.-Südweltafrifa (1889/94) gegen Hendrik Wit: 
boi. — 4. Lu iſe v., Romandidterin, * 1817, F 1893 
in Weißenfels, gibt im Hptw. „Die letzte Redenbur: 
.gerin“ eine feine u. geredhte Zeichnung der Adels: 
Treije, Schr. ferner Novellen, 


Dpern („Soriunatus“, h 
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François, Le (1d franßsä), Stadt auf der franz.= 
weitind. Inſel Martinique, 15 000 €. 

Francolinus, $elvhühnergattg., ſ. Frankolinhuhn. 

Franctireurs (frartiröhr), Freiſchützen, fra. reis 
fharen 1870/71, die im Rüden der Deutſchen die Ver— 
bindungen abzufhneiden ſuchten; ähnlich 1914 in Bel— 
gien u. Frankreich, wo fie aus dem Hinterhalt auf‘ 
dtih. Truppen u, jogar auf Verwundete ſchoſſen. 

Francucci (—kütſchi), it. Maler, |. Imola. 

Fraͤneker, niederländ. Stadt am Kanal Harlingen- 
Reeumwarden, Prv. Friesland, 7592 E., Seidenindus 
ftrie; 1585/1811 Univerfität. 

Frange (franſch'), die, Franſe, Beſatz aus Ioje ge— 
knoteten, frei herabhangenden Fäden. 
Frangipaäͤni (frandſchi—), röm. Adelsgeſchlecht, in 
der Campagna begütert, Anhänger der Salier und 
Hohenftaufen. Giovanni %. verriet 1268 Konta- 
din, der bei ihm Unterſchlupf ſuchte. 

Frangulinen, Ordn. der Dikotylevonen, mit 5 Fa— 
milien, darunter Ampelidazeen u. Rhamnazeen. 

frank, frei, freimütig. 

Frank (frarn), der, Einheit des frz. Münzweſens, 
als Silbermünze — 0,81 4, eingeteilt in 100 Centi=- 
mes. Frankwährung Haben aud) Belgien u. Schweiz, 
Stalien (Lira), Spanien (Bejeta) u. fpan.amerifan. 
Kolonien, 3. B. Venezuela (Bolivar), Griehenland 
(Dradme), Serbien (Dinar), Bulgarien (Lew), Rus 
mänien (Ru); in Rußland ift das 5-Rubel-Stück — 
20 Fr. in Finnland die Mark — 1 Fr. 

Frank, 1. Adolf, * 1834 zu Klöße, gründete in. 
Stakfurt eine Chlor: und Bromkaliumfabrik. ent- 
dedte die Daritellung von Waſſerſtoff aus Waſſer⸗ 
gas und mit Caro die von Ammoniak aus Kalfs 
fiefftoff, F 1916 zu Charlottenburg. — 2. Bern: 
Hard, Botaniker, * 1839. PBrofeffor an der Land 
wirtſchaftl. Hochſchule in Berlin, T 1900; ſchr. „Zehre 
buch der Pflanzenphyſiologie“, „Lehrb. der Botanik“ 
u. über Vflanzenihädlinge. — 3. Ernft, Komponiſt, 
* 1847, ais Operntapellmeifter Nachfolger Bülsws in 
Hannover, F 1889; ſchr. bei. Lieder u. Chorwerfe, aud) 
3 Opern. 4. Salob, jüb.-fabbalilt. Geflierer, 
* um 1723, gab fi in Südrußland, Numänien und 
Türtei als Meſſias aus, Tick fi) 4. Schein taufen; als 
Betrüger entlarot u. zu Tebenslängl. Feſtung verur- 
teilt, wurde er durch Vermittlung Kaiharinas von 
Rußland befreit, feste feine Schwindeltätigteit in 
Mähren u. Offenbach fort, F hier 1791. — 5. LuU d w. 
Führer der bad. Sozialdemoftaten, * 1874. Redts- 
anwalt zu Mannheim, feit 1907 im Diſch. Reichstag, 
trat 1914 als Kriegsfreiwilliger ein u. fiel 4. Sept. 
bei Lunéviſlle. — 6. Peter, Mediziner, * 1745, 
7 1821 in Wien, Bearünder der öfjeril. Gejundheitss 
pflege. — 7. Reinhard, Sirafrhtelchrer, * 1860 
zu Reddighäujerhammer 5b. Baltenberg, Prof: in 
Gieken, Halle. 1902 in Tübingen. 1912 geadelt, 1913 
Brofeffor in Märchen: Mitglied der Kommifiten für 
Renifion des Girajacitkbuds, Ihr. Kommentar zu 
diefem. — 8. Reinhold n.. Taib. Theolage, * 1827, 
Bros. in Erlangen, T 1894, Verteidiger der altluther. 
Lehre bei. gegen Ritſchl; Hptw. „Syitem der Kriftl. 
Mahrheit“ und „Theol. der Konfordienformel“, — 
9. Wilh. * 1858, F 1911, faih. Sectjorgariftl. in Ber- 
fin, verdient um Hebung der Berliner Kirchennot u. 
Gründung v. Arbeiter: u. Arbeiterinnenvereinen. — 
10. Sigism., * 1769 zu Nürnberg, fand die Kunit 
der Glasmalerei wieder u. wurde Leiter der Anſtalt 
für Glasmalerei an der Kgl. Borzellanmanufaktur zu 
Münden, F 1847. 

Franfatür, die, Freimachung, ſ. frankieren. 
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Sraentel, 1. Bernd, Mediziner, * 1836, Prof. in 
Berlin, Dir. der Klinik für Hals-, Ohren- u. Nafen- 
frankheiten, F 1911; ſchr. „Kehlkopfkrebs“, „Skrofu— 
loſe u. Tuberfulofe“ 2. — 2. Karl, Hygieniter, 
* 1861 in Charlottenburg, 1895/1915 Brof. in 
Halle, entdedte den Crreger der kruppäſen Lungen— 
entzündung, * 1916 zu Berlin; Hptw. „Grundriß der 
Bakterienkunde“. 

Fraäanken, deutſcher Stamm, 241 n. Chr. zuerſt 
erwähnt, ging hervor aus d. Stämmen der Bataver, 
Chauten, Chamaven, Chatten, wohnte am Nieder- 
thein (Salier) u. Mittelrhein (Ripuarier), eroberte 
im 5. Shot. Gallien (f. Fränk. Rei) u. drang fpäter 
im Maingebiet vor. — Das Hzt. F. umfahte das 
Maingebist u. die Pfalz. Hzge. waren König Kon— 
rad I. u. fein Bruder Eberhard, ſpäter die Galier u. 
Hohenitaufen. Seither zerfiel es in eine Reihe von 
Territorien (größte: Die Walz in Rhein-F. u. Das 
Bist. Würsburg in Oſt-F.). Würzburg, Bamberg, 
Eichſtätt, Ansbah Bayreuth, Nürnberg ıc. wurden 
1512 zum Kränf. Kreis vereinigt. Das Hat. Bern: 
hards v. Weimar heftand nur 1 Sahr 1634/35. Jeizt 
größtenteils bayrifeh (ſ. Ober-, Mittel-, Unter-F.). 

Fraenken, Karl, Hygienifer — Fraenfel 2. 

Frankenberg, 1. ſächſ, Stadt an der Zſchopau, 
Kreish. Chemnitz, Amish. Flöhe, 12912 €, A.G.. 
Reichsbankubſt, Woll-, Seiden, Teppichweberzien. 
Dabei der Hätrasſptung. ſ. d. — 2. preöß. Kreisit:dt 
an d. Eder, Rabz. Caſſel, 3970 E.. A.G. Getreide: 
handel, Möbelföbr. Hier finden ſich im Zechſtein 
durch Kupferglanz vererzte Zapfen der Konifere 
Ullmännia Bronni, die ſog. Fer Ähren. 

Frankenberg, ſchleſ. Grafengeſchlecht. Graf Joh. 
Heine, * 1726, 1759 Erzbifch. v. Mecheln, 1778 Kar— 
dinal, befämpfie die ficchl. Neuerungen Soferds II. 
(bei. das Generaffeminer in Löwen) u. der Franz. 
Revolution, 1797 vertrieben, F 1804. — Graf Fred, 
* 1835, * 1897, bis 1881 im preuß. Land- u. Reichstag 
(freitonjervativ), Führer der „Kegierungskatholiken 
im Aulturtampf, ſchr. interejjante Kriegstagebüdher 
über 1866 u. 1870. 

Franlenhsuien, 1. thüring. Stadt, Hft. der Unter 
berxrich. v. Schwarzb.-Rudolitadt. an der Wipper, zw. 
Kyffhäuſer und Hainleite. 6884 E., A.G.. Schloß, 
Technikum, Solbad. 1525 Niederlage d. Bauern unter 
Thomas Münjer. — 2. ſächſ. Dorf an der Pleiße, 
Kreish. u. Amish. Zwidau, 2418 E., Kunſtbaumwolle-, 
Zigarrenfabr. 

Sranfenhöhe, Berglandfh. an der bayr.-württemb. 
Grenze in Mittelfranfen, bis 552 m Hod). 

Frankenſtein, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Breslau, 
278 €, WG, Reichsbanknbſt. Nidelerzbergbau, 
Schuh, Zuder:, dem. Fabr. 

Frankenstein, Kuno, * 1861 u. T 1897 zu Blanfen- 
burg (Thür); ſchr. „Hand- u. Lehrb. der Stäaats- 
willenihaften“ (11 Bde.). : 

Frankenthal, Bez.-Amtsitadt der bayr. Nheinpfalz, 
am F. er Kanal (45 km lang, zum Rhein), 22 013 
E. 2.6. AG, Reichsbanknbſt. Zuder-, Maſchinen⸗, 
Glockeninduſtrie. 

Frankenwald, mitteldeutſche Gebirgslandſchaft zw. 
Fichtelgebirge u. Thüringerwald, im Döbraberg 
794 m hod). 

Frankenweine, Weißweine aus Nordbayern, bei. 
Unterfranfen; befte Lagen bei Würzburg: Leijten- u. 
' Steinwein (Bodsbeutel). 

Srante-Schievelbein, Gertr., Schriftitellerin, * 1851 
in Berlin, Toter des Bildhauers Sch. Gattin des 
Berliner Biblisthefdir. Joh. Zranfe, 7 1914 zu 
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Kiehterfelde-Berlin; ehr. Nomäne („Die Hunger: 
fteine“) u. Novellen („Der große Berfühner“). 

Frankfort, Hit. des nordamerik. Stantes Kentucky 
(U. St.), am Keniudy, 11174 E., Pferdezuät. 

Frankfurt, 1. am Main, Stadt u. Stabtfr. im 
preuß. Rgbz. Wiesbaden, mit den Stadtteilen Sach— 
ſenhauſen (linksmainiſch), Bockenhe'im, Bornheim, 
Ginnheim, Heddernheim 2c. 448299 E., OR.G.. L. G., 
A.G., Reichsbankhaupiſtelle, O.P.D., E.D., Univer⸗ 
ſität (ſeit 1914) mit philofoph., juriſt. medizin., natur— 
wiſſenſchaftl., wirtſchafts- u. fozinlwiljenihaftl. Fakul— 
tät, 2 Hochſchulen für Muſik. Senckenbergſches Stift 
mit Natürhijtor. Muſeum, Freies deutſches Hochſtift, 
in Goethes Geburtshaus Städelſches Kunſtinſtitut, 
Kupferſtichkabinett, Bethmannmuſeum ꝛ⁊c.; Pracht⸗ 
bauten: Römer mit Kaiſerſaal, Rathaus, 28 proteſt., 
18 fath. Kirchen, darunter fath. got. Dom, prot. 
Paulskirche; Balmengarten, Zoolog. Garten, Theater; 
bedeutender Handel, bei. Geldmarkt, mannigfaltige 
Induſtrie (Maſchinen. Eijen, Wutomobile, Chemi- 
falien, Zuder, Leder, Apfelwein zc.), Hafen. 
794 zuerſt urkundlid erwähnt, Nefidenz des Oft: 
fränkiſchen Reiches, feit dem 13. Sahrhundert jelb- 
ftändig. Seit dem Interregnum fand hier die Königs 
wahl, jeit 1562 au) die Krönung Statt; 1806 fiel es 
an Dalberg, 1810 wurde es Hft. d. Großhzgt. %., 1813 
wieder freie Stadt, bis 1866 Sitz des Bundestags 
(1863 Füritentag), 1848/49 der Nationalverfammlung 
(%.er Parlament), 1866 preußiih. 10. Mai 1871 
Friede zw. Deutichland u. Franfreih. — 2. an der 
Dder, preuß. Rgbz. der Pro. Brandenburg, 19198 
akm, 1233189 €., umfaßt 17 Land- u. 5 Stadtfteije; 
Hit. F., 65063 €, 8.6., A.G., O. P.D. Neihsbant- 
ftelle, Chemitalien-, Leber-, Tabak-, Mafchinenfabr., 
bedeut. Handel; 1506-1811 Univerfität. 

Frankfurter Blau, mit Ton, Gips ꝛc. gemiſchtes 
Berliner Blau. — Frankfurter Barlament, |. Frank⸗ 
furt 1. — Frankfurter Schwarz, Druſen-, Neben: 
ſchwarz, aus verfohlten Weinreben, =treitern od. =hefe, 
zu Farbe u. Druderfhwärze. — Frankfurter Syſtem, 
im Unterrihtswejen, ſ. Reformſchulen. — Frank— 
furter Zeitung u. Handelsblatt, größte dtiſche. Zei- 
tung, führendes Organ der Demokratie, ericheint 
3mal täglich im Verlag der Sozietätsdruderei Franf- 
furt a. V.; gegr. 1856 v. Leopold Sonnemann. 

frantieren, Boftfendungen durch vorher. Bezahlung 
des Portos bzw. Aufkleben von Briefmarken frei 
madhen; vgl. Beilage „Poſttarif“. Statt Wufflebens 
von Freimarfen auch Bedruden der Sendung mit 
Srankoftempel (Barfranfierung). 

Fränkiſche Kürftentümer, Ansbach u. Bayreuth als 
preuß. Bejit 1791/1806: — Fränk. Zura, |. Jura. — 
Fränk. Kaiſer od. Salier 1024/1125: Konrad H., 
Heinrich II, IV, V. — Fränk. Kreis, |. u. Franken. — 
Fränk. Reich, gegr. vom Frankenkönig Chlodwig 
(481/511) aus dem Haus der Merowinger durch Er— 
oberung Galliens (Sieg über Syagrius 486 u. über 
die Weſtgoten 507) u. der NRheinlande, unter feinen - 
Nachfolgern über Burgund, Thüringen, Wamannien 
u. Bayern ausgedehnt, dur Teilungen (in Auſtra— 
ſien, Neuftrien, Burgund) u. Verkommen des Herr- 
Iherhaujes zerrüttet, durch die faroling. Hausmeier 
(Bippin d. A., Karl Martell) u. (jeit 752) Könige 
(Pippin d. J., Karl d. Gr.) befeſtigt u. durch Unter- 
werfung der Sadjen u. des Langobardenreichs erwei— 
tert; unter den 3 Söhnen Ludw. des Frommen 843 
im Vertrag dv. Verdun endgültig geteilt. Aus den 
Teilen gingen das Dit- u. Weſtfränk. Reich, Burgund 
u. Stalien hervor; im Oſtfränk. (Deutſchland) endete 


Fra 111 


die faroling. Dynaftie 911, im Weftfränf. (Frankreich) 
987. — Fränk. Schweiz, nördl. Teil des Fränk. Jura. 

Frankiſtän, oriental. Name für Europa. 

Frankiſten, Anhänger v. Jak. Franf, ſ. d. 

Fraäukl, Ludw. Aug. Ritter v. Hochwart, öſtr. Dich— 
ter, * 1810, Sefr. der iſraelit. Gemeinde u. Schulrat 
in Wien, 7 1894, jr. „Das Habsburgerlied“ (vater- 
länd. Balladenzyklus), romant. Epen („Chriftophoro 
Colombo“ zc.) u. die Elegie „Rahel“ für die Juden. 

Franklin (Franklin), 1. nördlichſter Dijtrift der 
Nordweitterritorien Kanadas, 1370000 qkm, haupt]. 
Die arkt. Inſeln, v. etwa 1000 Eskimos bewohnt. 
— 2. nordamerif. Stadt am. Alleghany, Staat Penn— 
ſylvanien (8. St.), 7317 €. 

Srenklin (fränklin), 1. Benjamin, * 1706 inBofton, 
7 1790 in Bhiladelphia, arbeitete ſich aus dürftiger 
Jugend 3. Buchdrucker u. Schriftiteller empor, kämpfte 
für d. Selbftändigfeit der amerif. Kolonien, war bei 
d. Unabhängigfeitserflärung 1776 beteiligt, bradte 
als Gejandter in Paris 1778/85 das Bündnis mit 
Frankreich zuftande u. ſchloß 1783 d. Frieden mit Eng- 
land ab. Er erfand d. Blifableiter, verf. populär- 
»hilofoph. u. moral. Schriften. — 2. Sir Sohn, engl. 
Seefahrer, * 1786, unternahm verſchied. Nordpolerpe- 
Ditionen, F 1848 auf ſ. Schiff, v. Eis eingejhlojien, 
bei King-William-Land. — Franklinijatiön, die, Bes 
handlung mit d. Franklinſchen Strom, |. Elektrizität 
in der Heilk. — Franklinſche Tafel, in der Mitte bei— 
derjeits mit Stanniol belegte Glastafel, dient als 
KRondenfator. 

franko, poftfrei; vgl. franfieren. 

Santo, 1. F. v. Paris u. F. v. Köln, 2umd. 
Entwicklung d. Menſuralmuſik verdiente Muſiker des 
13. Ihdts. — 2. Swan, kleinruſſ. Schriftſteller und 
Politiker,* 1856 in Nahujowice (Galizien), PBrivat- 
Dozent in Qernberg, hier F 1916; Gründer u. Führer 
der ruthen.radifalen Bauernpartei, ſchr. polit. Auf: 
fäße, treffl. Novellen („Sm Schweiß des Angefigts“, 
„Das große Geräuſch“), Goethes „Fauſt“ in ufrain. 
Sprade (jein Hptw.) u. lyr. Gedichte. 

Frankolinhuhn (Francolinus), afrifan. u. ſüdaſiat. 
Gattung der Feldhühner, früher aud in Südeuropa; 
etwa 50 Arten. j 

Frankomanie, die Gallomanie, ſ. d. 

Frankreich, weſteurop. Republik, einſchl. des 1919 
surüdgemonnenen Elſ.Lothringen 550 982 qkm. Gren— 
zen: im N. der Kanal, im MW. Atlant. Ozean, im ©. 
Pyrenäen u. Mittelmeer, im D. Alpen, Jura u. Rhein. 
Politiſch ſtößt es an Spanien, Italien, Schweiz, 
Deutihland, Quremburg u. Belgien. Die nur wenig 
gegliederte, 3120 km lange Kite ijt reih-an guten 
Häfen. Größere Halbinjeln find Bretagne u. Cotentin 
od. Normann. Halbinjel. Außer der durch eine unter- 
feeifhe Landbrüde mit Stalien zufammenhangenden 
Inſel KRorjita (8722 qkm) gibt es nur £leine Küften- 
injeln, wie Oueflant, Belle-Ile, Neu, Re, Dleron im 
AYlant. Ozean u. die Hyerifhen Inſeln im Mittel- 
meer. Bon den Gebirgen bilden die Südgrenze 
die Pyrenäen, im Vignemale 3298 m hoch; von den 
Alpen gehören zu %. Teile der Weftalpen (Montblanc 
4810 m). An dieſe ſchließt ſich nah N. der Franzöſ. 
Sura. Bon ihm durch die Rhöne-Saöneſenkung ge= 
trennt, erhebt ſich im Innern das Kranz. Zentral- 
plateau od. Mittelgebirge, haupt]. friltallin. Schiefer 
u. Granit, mit den Cevennen, den Gebirgen ». Viva 
rais, Lyonnais, Beaujolais u. Charolais; daran an 
ſchließend im NM. die Monts du Forez, Monts du 
Belay u. das Hohland der Auvergne mit dem Mont 
Dore (1886 m) u. Mont du Cantal. Am Kanal dehnt 
fi ein tleineres Maſſiv, das Hügelland der Bretagne, 
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aus. Zw. Franz. Mittelgebirge u. Pyrenäen Tiegt 
das v. der Garonne entwäljerte Aquitan. Beden. Die 
Sente v. Poitou verbindet diefes mit d. nörbl. Des 
Franz. Zentralmafjins gelegenen Pariſer Beden, das 
v. der Seine u. ihren Nebenflüfien entwäfjert wird. 
Seine Umrandung bilden die Monts du Morvan, Die 
Cöte d'Or, das Plateau v. Langres, vie Monts Yau- 
cilles (Sijelberge), das Zothring. Stufenland u. die 
Ardennen. Bon d. 5 großen Stromgebieten 
gehören die v. Garonne, Loire u. Geine ganz, die v. 
Rhöne u. Rhein nur 3. Teil %. an. Außerdem find 
noch als Küftenflüffe zu erwähnen: Adour, Charente, 
Bilaine, Somme u. Schelde. Die einzelnen ah 
find unter fi) u. mit d. Meere durd) zahlr. Ranäle (v. 
Burgund, du Centre, du Midi, Rhein-Rhöne-R. ıc.) 
verbunden. Das Klima iſt gemäßigt u. ziemlich 
gleihmäßig; Herbit u. Frühling find regenreid), der 
Sommer regenarm. Mittelmeerküfte u. Rhönegegend 
leiden viel dur) d. rauhen, von N. wehenden Miftral- 
wind Pflanzen: u. Tierwelt find mitteleuro- 
päil, im S. mediterran; Mineralien ziemlid 
vertreten, beſ. Kohlen, Eiſen, Dachſchiefer, Marmor, 
Salz, Kaolin u. Phosphorit; viele Mineralquellen. 
Bevölferung betrug 1911: 39601509, auf 1 akm 74 
E. (1919 trotz Der Zurüdgemwinnung Elſ.Lothringens 
faum 38,9 Millionen, 1921 rund 39,2 Millionen), 
außer 660000 Protejtanten, 100 000 Juden, 100 000 
Konfeſſionsloſen alle katholiſch; ethnographiſch find 
die Eingeborenen 950/0 Franzoſen, 3,56/0 Bretonen, 
1,5%/, Italiener, Vlaemen und Basken; gut 15 
Millionen Einwohner find Ausländer, bei. Belgier, 
Staliener, Deutihe u. Spanier. Die Bevölferungszu: 
nahme ilt infolge des Zweifinderjgftems viel geringer 
als die irgend eines andern europ. Qandes. Dem Be: 
rufnad entfallen 44%, auf Landwirtſchaft, 34%/, auf 
Induſtrie, etwa 91/,%/ auf Handel. Frankreich ift 
das 1. Weinland der Erde (jährl. Ertrag etwa 950 
Mill. Fr.); daneben blühen Seiden- u. Olivenzudt, 
Getreide-, bei. Weizenbau, Geflügel:, Blumenzudt, 
Fiſcherei, Kohlen- u. Eijenbergbavu, Woll- u. Baums 
wollindujtrie u. Quruswarenfabrifation. Der Vers 
fehr wird gefördert durch d. Waſſerſtraßen (11 399 km) 
u. Eifenbahnen (51431 km, ohne Elf.-Rothringen). 
1913 betrug die Einfuhr 6891,58 Mil. M (bei. Wolle, . 
Baummolle, Steintohlen, Geide, Sljämereien u. Ma— 
fhinen), die Ausfuhr 5569 Mill. «4 (bei. Baummoll-, 
Seiden-, MWollgewebe, Wolle, Modeartitel, Mein, 
Automobile). Dur den Weltkrieg ſank die Ausfuhr 
ſehr ftart (1918 etwa 3 Milliarden M genen 13 Mil: 
liarden A Einfuhr). Handelsflotte 1913: 15813 
Segelſchiffe mit 614000 und 1857 Dampfer mit 
904500 t. Unterrihtswejfen In Volksſchul— 
Bildung fteht 3. Hinter den germaniſchen Staaten zus 
rüd; unter 1000 Rekruten find etwa 35 Analpha— 
beten. 1908/09 gab es (einſchließlich Algerien): 
81847 Volksſchulen mit 5629 906 Kindern; 86 Leh— 
ver- und 82 Lehrerinnenfeminare; für Knaben 111 
Staatl. Lyzeen mit 60 618, 231 Gemeinde-Colldges mit 
36173, 627 freie Anftalten, v. denen aber 370 als 
geijtl. Anitalten bis 1914 den Unterricht einitellen 
mußten, mit 64609 Schülern; für Mädchen 48 Lyzeen 
mit 17 641, 68 Colleges mit 11592 u. 58 private Schu— 
len mit 5756 Schülerinnen; 16 Univerjitäten mit 
(1909/10) 41044 Studierenden. Verfaſſung (v. 
24. Febr. 1875) u. Verwaltung. An der Spike 
fteht der v. der Nationalverfammlung auf 7 Jahre 
gewählte Präfivent. Die Nationalverjammlung, die 
aus 2 Kammern, Senat (312 Mitgl.) u. Deputierten- 
tammer (626 Mitgl.; allg. Direfies Wahlrecht, 1912 
Berhältniswahl beſchloſſen) beſteht, Hat die gejehge- 
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bende Gewalt, der Präſ. mit d. 14 Miniiterien die 
ausführende. Der Staatsrat ijt die oberjte Inſtanz 
für Verwaltungsſachen. F. iſt eingeteilt in 87 Depar- 
tements (ohne die 1919 gewannenen Ober-, Untereljaß, 
Rothringen) mit 362 Arrondijiements; Hit. it Paris. 
Die Zujtiz erfolgt nad) dem Code Napoleon u. Code 
civil; an oberfter Stelle fteht der Kaſſationshof; fer: 
ner beſtehende Xppellhöfe (26), Kreis: u. Friedens— 
gerihte, für Verbrechen Aſſiſenhöfe. Heerweſen. 
1905 wurde die allg. 2jähr. Dienſtzeit ohne Ein— 
jährigenprivileg, 1913 wieder die allgem. 3 jührige 
Dienitpflidt, 1922 eine jolde von 18 Monaten 
eingeführt; SHeeresjtärfe 1921: 1034000 Mann 
Iheften und Offiziere, Ariegsitärfe etwa 4 Mil: 
lionen. Ariegsflotte 1913 |. Überficht beim Artikel 
„Kriegsmarine“. &inanzen: 1914 mies Der 
Staatshaushalt an Einnahmen 4203 Milk, an Aus— 
gaben 4205 Mil. M auf; die Schulden betrugen 
{1913) 26 372 Mil. A. Für 1920 waren die ordent- 
lihen und die außerordentlichen (bef. Kriegs-) Aus— 
gaben auf rund 24205 Millionen, die Schulden auf 
231 525 Millionen A geſchätzt. Die Kolonien umfaſſen 
11319385 qkm m. etwa 50 Mill. E. Zu Afrika gehören 
Algerien, Tunejien, Marotfo, Sahara, Senegal, Ober- 
fenegal u. Niger, Guinea, Zahntüfte, Dahome, Maure- 
tanien, %r3.:Yquatorialafrifa, Reunion, Madagaskar, 
Mayotte, Somaliküjte; zu Amerika: St. Pierre und 
Miquelon, Guadeloupe, Martinique, Guayana; zu 
Alien: Frz-Indien, Annam, Kambodſcha, Frz.-Indo—⸗ 
china, Tonking, Laos u. das ſüdchineſ. Pachtgebiet; in 
Ozeanien: Neufaledonien, Tahiti u. a. Dazu kamen 
1919 vom bisher diſch. Kolonialbefig Kamerun u. 25 
v. Togo (f. d.), 1920 die Verwaltung Syriens. — Ge: 
ſchichte. Über d. ältere Gefd. ſ. Gallien u. Fränk. Neid. 
Unter den Nachkommen Karls des Kahlen famen bie 
Hage. dv. Franzien (ſ. d.) empor, v. denen Hugo Ca— 
pet kurz vor d. Ausfterben des faroling. Haujes 987 
ich 3. König frönen ließ. Das Haus der Rapetinger, 
das in gerader Linie bis 1328, in den Zweigen bis 
1848 regierte, madte die Krone erblih (Nobert 
996/1031, Heint. I. 1031/60, Phil. I. 1060/1108, Lud⸗ 
wig VI. 1108/37, Ludw. VII. 1137/80), erwehrte fi 
aber nur mit Mühe der mächtigen Vaſallen u. der 
Übermadt der engl. Krone, die in Frankreich ſelbſt 
die Normandie u. jeit 1154 Anjou, Poitou, Gascogne 
u. Guyenne bejaß. Über beide Feinde fiegte Phil. II. 
Aug. (1180/1223) endgültig bei Bounines 1214, er 
verinehrte den Kronbeſitz u. jtärfte die Regierungsges 
walt duch Schaffung eines Beamtentums. In Den 
Albigenjerfriegen erwarben er u. ſ. Sohn Ludw. VII. 
(1223/26) das Languedoc. Erhöht wurde die Macht 
des Königtums durd) die wohltät. Regierung Lud— 
wigsIX.d. HL. (1226/70), ver für gute Verwaltung, 
Rechtspflege, Öff. Frieden u. Wohlfahrt forgte, und 
dur ſ. Entel (Sohn Phil. II. des Kühnen, 1270/85) 
BHil. IV. den Shönen (1285/1814), der durch 
d. Beamtentum der Legilten u. durch Berufung Des 
3. Standes (zuerjt 1302) den Adel herabdrückte, im 
Kampf gegen Bonifatius VII. u. den Templerorden 
das PBapfttum u. die franz. Kirhe in Abhängigkeit 
brachte. Da jeine Söhne Ludw. X. (1314/16), Phil. V. 
u. Karl IV. (1322/28) feine männl. Erben Hatten, 
folgte mit Philipps IV. Brudersjohn Philipp VI. 
(1328/50) nad jeliihem Erbredt das Haus Balois 
(in gerader Linie bis 1498, mit den Zweigen Orleans 
1498/1515 u. Angoul&me 1515/89). Gleichzeitig erhob 
Eduard II. v. England, das immer noch Gübmelt- 
frankreich -bejaß, als Verwandter v. Mutterjeite An— 
ſpruch auf d. Thron u. begann 1339 den 100jähr. 
Krieg; wichtigſte Bhajen: engl. Sieg bei Crecy 
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1346, Gefangennahme Joh. des Guten (1350/64) bei 
Maupertuis 1356, Abtretung des Südweſtens bis 3. 
Loire u. Cevennen im Frieden v. Bretigny 1360, Er- 
neuerung des Kriegs unter Karl V. (1364/80), unter 
dem minderjähr., jpäter geiſteskranken Karl VI. 


-(1380/1422) Bürgerkrieg zw. den Hagen. v. Burgund 


u. Orléans, den Bourguignons u. Armagnacs, 1415 
engl. Sieg bei Azincourt, 1420 Anerkennung des engl. 
Königs als Thronerben, unter Karl VII. (1422/61) 
Umſchlag durd die Jungfrau v. Orleans, 1453 Ende 
des Kriegs; den Engländern blieb auf dem Feftland 
nur Calais (bis 1558). Sn u. nad) dem Krieg wurde 
die Macht des Königtums gejtärft durd) Errichtung 
eines ftehenden Heers (1439), die Feltitellung der Kir: 
henhoheit in der Pragmat. Sanktion von Bourges 
1438, die Auflöjung des 1363 gejchaffenen, mit der 
Zeit zu einem mädtigen Reich herangewadj. Hzt. 
Burgund (1477) u. den Erwerb der legten Vaſallen— 
länder (zufe&t der Bretagne). Ludw. XI. (1461/83) 
it der Schöpfer des Abfolutismus. Sm Kampf um 
die Vorherrfhaft in Europa und um Stalien war 
Frankreich den Habsburgern noch nit gewacdhfen, 
die Eroberung des Königreihs Neapel 1494 durch 
Karl VII. (1483/98), die Mailands durch Ludw. XI. 
(1498/1515) u. Franz I. (1515/47) und des letztern 
Kämpfe mit Karl V. endeten mit lauter Mißerfolgen. 
Dagegen gewann Heint. N. (1547/59) im Bunde mit 
den dtſch. Brotejtanten 1552 die Stifter Wed, Toul u. 
Verdun. Frankreich jelbjt, das ſ. Beziehungen zur 
Kirche Durch Konkordat v. 1516 neugeoronet u. Dabei 
das fgl. Ernennungstedt für die Bistümer erreidt 
hatte, hielt am Katholizismus feſt, doh war das 
Eindringen des Calvinismus v. Genf her nicht zu ver: 
dindern. Unter der Regentichaft Katharinas v. Me— 
dici für ihre Söhne Kranz Il. (1559/60) u. Karl IX. 
(1560/74) u. unter Heinr. 111. (1574/89) tobten 8 Huge- 
nottenfriege; führer der Katholifen waren die Hzge. 
v. Guife, Führer der Hugenotten die Prinzen von 
Conde, der in der Bartholomäusnadt 1572 ermordete 
Admiral Coligny u. König Heint. v. Navarra aus 
dem Haus Bourbon, der Erbe der Krone Er kam 
als Heinrich IV. dur) die Ermordung Heinrichs IN. 
1589 auf den Thron, womit Navarra u. Bearn ar 
Stanfreih fielen, u. jtellte den relig. Frieden her, 
inden er jelbjt 1593 fatholii wurde u. den Prote- 
ftanten im Edikt v. Nantes 1598 Duldung gewährte. 
Durch die kluge Finanzpolitik Sullys u. eifrige Sorge 
für die Volkswohlfahrt wurden die Wunden d. Huge: 
nottenfriege geheilt u. im Bund mit dem prot. Yus- 
land die Poſlitik angebahnt, mit, der unter Qud- 
wig XIII. (1610/43) Kardinal Richelien (} 1642) u. 
dann ſ. Nachfolger Mazerin (7 1661) für Frankreich 
die Vorherrſchaft in Europa errangen. Im Innern 
wurde durch Niederwerfung des Hochadels (in der 
Sonde) u. der Hugenotten, durch Sgnorierung Der 
1614 letztmals berufenen Generaljtände u. die Ver— 
waltung der Intendanten der Abjolutismus vollends 
durchgeführt. Die jpan. u. öltreih. Habsburger wur- 
den durch Diplomat. u. finanzielle Unterjtüßung ihrer 
Gegner, feit 1635 durd) Teilnahme am 30jähr. Krieg 
befämpft u. durch d. Weſtfäl. Frieden 1648 der Reichs— 
u. habsburg. Bejig im Eljak, im Pyrenäiſchen Fries 
den 1659 Artois, Teile $landerns u. Rouffillon ge- 
wonnen. So begann die jelbftänd. Regierung Zu d— 
wigs XIV. (1643/1715) mit der höchſten Madititel- 
lung, welder der Glanz des Hofes, die durch Colbert 
(Merkantiliyitem) geförderte Blüte der Induftrie, Die 
Yusbildung des Kolonialreichs in Indien, Kanada u. 
Louiſiana entſprach. Durd eine rückſichtsloſe Gewalt- 
politit wurden im 1. Raubtrieg (1667/68) Teile der 
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fpan. Riederiande, im 2. (1672/79) die Franchecomté 
u. Freiburg, Turch die Reunionen der Neft des Elſaß 
gewonien. Weit ven Pfälz. Eroberungskrieg 1688/97 
begann bereits der Slicdergang, vu. im Span. Erb: 
folgetrieg verior Frankreich 171% Akadien u. Neu- 
fundtand. Der ſchon durch d.c Austreibung der Huge— 
notten 1685 ſchivor geſchadige Wohlftand war durch 
Hoihal vita m. Kriege versidytet Ur Mißwiriſchaft d. 
Regenten Phil. v. Orléans (1715/23) u. die Unter: 
nehmungen Yaws jeigerten vie Finanzuot. Unter 
Zudwiga AV. (1715/71) gingen im Öftreih. Erb— 
folger u. 7jähr. Krieg (Ariede v. Berjanties 1756) 
Kanada mit dem Miſſiſſſppigebiet u. Ditindien, das 
Anſehen des Staates u. Der entwirdig'en Krone ver: 
foren. Der Gewinn Lorhringens 1766 u. Korſikas 
1768 glich Die Berufe want ans. Unter dem Ein: 
flug ver geift. "Bewraung Mufklärung) wuchs die 
Oppoſition gegen den Abſfome'smus, die Privilegien 
des Adels u, der Brütalen u. die verrotiete Vermal- 
tung des Hyſs, der Änleneontsn u. Steuervächter, Die 
Krilit am der upwiird. Sietlung der Bürger und 
Bauer. Yudwigs AVI (1474/92) Anläufe zu 
Reformon, Def. unter Turgot, imeiterten am Wider- 
fland des Hofs u. der Wrinitegierten. Schließlich 
drängte die Finanznot zur Einperufung der General— 
ftände (5. Wat 1789) neh Verſailles. Auf Antrag 
d. Ubbe Sieyds erklärte ſeh am 17. Juni der 3. Gland 
als VBerireiung der Nation vi. begann damit die Re— 
volution. Dejärloß anı 20, als Konftituierende Ver 
ſammlung eine neue Verfaſſung zu geben, u. bob am 
4. Aug. alle Vorrechte u. Laſten des Feudalſtaates 
auf. Die Autorität der Regierung lag bald gauz 
darnieder (Baſtilleſturm 14. Juli, Aufruhr gegen die 
Feudalyerren in ven Krovenien), u. mit den Aufſtand 
v. 6. Dit. kamen Kön'g u. Rationalverſammlung nach 
Baris u. unter die Herridaft o. revolutionären Deme- 
gogen, des Böbels u. der Klubs (Jatobiner. Cordes 
liers). Die Verkündung allasmeiner Gleichheit im den 
Menjbenrechten, vie Neue nieilung des Staates in 
Deparcemenis, Die vor Lauevrand beantragie Ein: 
ziehung ars Kiryenguts das als Sicherheit für das 
neue Barmergeid, die balb entwerteten Aſſignaten. 
dienen Sollte), die Ziviiüonitilution für den Klerus 
machten Dei alien Frantreih ein Ende. Das neue 
war jedoch troß aber Ionen Grundſätze vorerit cin 
Chaos. Adel u. Klerus wanderten aus; der König, 
der bein Ausland Hilfe ſuchte, kam nach fr. Verhaf— 
dung auf der Flucht (Juni 1791) unter Aufſicht und, 
nachdem Die Gejekgedende Berfammlung (Septbr. 
1791/92) an HÖjtreim u. Damit an die Koalition der 
Mächte 1792 den Krieg erflärt hatte, in Gefangen: 
Ihaft. Der Konvent jeste ibn jogleih beim Zuſam— 
mentritt am 21. Sept. 3792 ab, erklärte die Kepublit 
u. lich ihn 21. Saıt. 1795 hinrichten. Die Herrihaft 
glitt immer weiter nach links, zu den Girondiſten u. 
dann zu den Radilaien vor Bergnariei (Danton, dann 
Robespierre bis Juli 1794), Die eine Schredensherr 
fchaft gegen Religion u. Beltz füßrten. Auch das Direl- 
torium (1795/99) behauptete jihh nur dur Gewalt u. 
den fiegreihen Kampf gegen die Mächte, dank de: 
Energie Carnots u. dem Genie ihrer Generäle, vor 
denen der erjofgreichite, Napoleon Bonaparte, durch 
den Staatsſtreich v. 18. Brumaire (9. Nov.) 1799 ſich 
als 1. Konſul der Regierung bemädjtigte. Napoleon 
(2. Dez. 1801 Kaifer) ſchuf wieder ftraffe Ordnung im 
Staate, ordnete die kirchl. Verhältniffe dur d. Kon: 
fordat 1801, fiherte die Ergebnilje der Revolution in 
feinen Gejegbüdhern u. madte die Kräfte des zentrali- 
fierten u. troß fonjtitutioneller Formen abfolut reaier- 
ten Staates feinem Ehrgeiz dienjtbar. Giegreich über: 
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wand er alle Koalitionen; Niederlande, Stalien, Spa- 
nien u. halb Deutjchland wurden dem Kaiſerreich eins 
verleibt od. untertan, mit Ländern u. Kronen nad 
Belieben verfügt (f. Koalitionsktriege) u. die Ideen 
der Revolution ausgebreitet. Nur England war weder 
durch Waffengewalt noch mit der Kontinentaljperre 
zu bezwingen, u. mit d. Kataſtrophe in Rußland 1812 
wandte fih Napoleons Glück (j. Freiheitskriege). 
6. Apr. 1814 mußte er abdanfen, u. FSrantreih tm 
1. Barijer Frieden die Grenzen v. 1792, nad} jr. Rüd- 
fehr u. dem 2. Sturz 1815 im 2. Pariſer Frieden Die 
v. 1790 annehmen. Die Herrihaft der Bourbonen 
wurde wiederhergejtellt (Rejtauration 1814/30). Lud— 
wigs XVI. Bruder Ludw. XVII. (1814/24) gab 4. Suni 
1814 eine konititutionelle Verf. mit Zweifammerfniten 
u. Zenſuswahlrecht u. wußte mit feinen Miniſtern 
Ridhelieu und Decazes flug zw. den Heimgefehrten 
Ultraroyaliften u. NReaftionären u. den Xiberalen u. 
NRevolutionären zu vermitieln. Dagegen fteilte ſich ſ. 
Bruder Karl X. (1824/30) auf d. Seite der Abfoluti- 
ften, u. die das Eonftitutionelle Veben gefährbenden 
„Ordonnanzen“ Rolignacs führten zur Julirevo— 
lution 1830, in der Hzg. Louis Phil. v. Orleans 
durd) zweideut. Haltung den Thron gewann. Wäh— 
rend er bei den Mächten das anfängl. Vertrauen ver- 
lor, janf feine Beliebtheit beim Volt infolge feines 
perjönl. Regiments, der Begünstigung d, Bourgeoiſie 
u. des Widerjtands gegen eine Wahlreform. Die zu 
deren Erzwingung u. zum Sturz Guizots betrieb. Agi- 
tation führte zur Februarrevnolution 1848, Louis 
Philipps Sturz u. zur 2. Republit. Aus Furcht vor 
der jozialift. Gefahr u. aus Schnjucht nach geordneten 
Zuftänden wurde Dez. 1818 Louis Nav. Bonaparte 
zum Präſ. gewählt, der üch durch Staatsſtreich v. 2. 
Dez. 1851 feiner Gegner eutledigte u. 2. Dez. 1852 als 
Nanoleon KIT. das Kaiſertum wicderheritellte. Er für- 
derte den Wohlſtand bedeutend, ſuchte aber troß fr. 
Friedensverſicherungen durch Einmiſchung in aus 
wärt. Angelegenheiten u. Begünjtigung des Nationa— 
litätenprinzips Frankreich Die alte Bedeutung u. dem 
2. Kaiſertum die Gtellung des erjten zu verjejaffen u. 
das Volk mit fr. unparlamentar., perjönf. Regierung 
auszujöhnen. Nach dem Krimtrieg (Pariſer Kongreß 
1856) u. der Schöpfung der Einheit Xtaliens durch 
den Krieg mit Öjtreidh 1859, der für Frankreich den 
Gewinn v. Savoyen u. Nizza bradte, nahm er wirf- 
Tich die 1. Stelle in Europa ein. Auch das Kolonial- 
reih wurde in Senegambien u. Hinterindien erwei— 
tert, die 1830 begonnene Eroberung Wigeriens voll 
endet. Seit dem unglüdl. Krieg in Werito u. dem 
Aufftieg Preußens begann jedoch fein Stern zu finten. 
Der mißglüdte Einmiſchungsverſuch beim Frieden 
1866, die v. Bismard hintertriebenen forderungen 
auf Kompenjativnen am [. Rheinufer, Belgien und 
Luremburg ftärften die Oppojilion, der er um die 
Wende des Sahres 1869 die parlamentear. Regierung 
(Olivier) bewilligen mußie, u. mit der Schlacht von 


Sedan (j. DiſcheFrz. Krieg) war das Raifertum zu 


Ende. Die 3. Republit begann mit dem Berluft Eli. 
Lokhringens, 5 Willliarden rs. Kriegstoiten u. dem 
Rommuneaujjtand (Mai 1871), doch ſtellte Thiers als 
Bräj. der provitor. Republit die Ruhe u. ein geordne— 
tes Finanz- u. Heerwejen wieber ber u. erreichte die 
Zahlung der Kriegsihufld u. Die Räumung des Lan- 
des vor der vertragsmäß. Zeit. Trog der monarchiſt. 
Mehrheit in der Natioralverfjammlung u. der Be— 
günjtigung durch d. Präſ. Mac Mahon (1873/79) fam 
beim Zwieſpalt der Bonapartiſten, Legitimiſten (An— 
hänger Chambords) u. Orlégniſten ſchließlich 1875 die 
Republik mit der jetzigen Verfaſſung endgültig zu— 
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ftande. Unter Greoy (1879/87) wurde der Einfluß 
Gambettas (} 1882) u. der republik. Linfen maß- 
gebend u. mit der kirchenſeindl. Politik begonnen, zu— 
gleich be. dur) Ferry eine kräftige foloniale Erobe- 
zungspolitit ins Werk gefegt (1881 Tunis, 1883/85 
Madagaskar, $rz.-Rongo, Tonkin). Eine größere Ge- 
fahr als die Monarchiſten u. Klerifalen, denen gegen- 
über fich die Regierung auf die Radikalen zu jtüßen 
begann, bildeten für fie die inneren Skandale, die 
Korruption, die z. Rücktritt Geengs zwangen, die chau— 
viniſtiſche Agitaiion des Kriegsminikters Boulanger 
u. der Zuſammenbruch des Banamaunternehmens, die 
unter Carnot (1887/94) ihr Ende fanden. Zugute 
famen der Republik der v. Leo XII. empfohlene An— 
[hluß eines Teils der Monarchiſten, toloniale Erfolge 
in Siam u. Dahome u. bei. das Bündnis mit Rup- 
land 1893, das Frankreich jeine Stellung in Europa 
wiederverjhaffte, aber ftatt der vielfach erhofften Re— 
vandhe von Rußland nur 3. Ausbeutung des frz. Kre- 
dits benüßt wurde u. Frankreich nit einmal vor der 
Niederlage feiner PBolitif im Sudan gegen England 
(Faſchoda 1899) bewahrte. Carnots Nachfolger Cafi- 
mir: Rerier dankte, der inneren Verhältnilje überbrüf- 
fig, ſchon 1895 ab. Unter Präſ. Faure (1895/99) brach 
ein neuer Skandal aus, die Dreyfusaffäre, die von 
Monardijten u. Nationaliften gegen d. Republik aus- 
genügt wurde. Demgegenüber bildete Minijterpräl. 
Waldeck-Rouſſeau (1899/1902) unter Präf. Roubet 
(1899/1906; dann bis 1913 Yyallieres) aus den republik., 
radikal. u. fozialift. Barteien den „Blod“ u. eröffnete 
eine neue firchenfeindl. Bolitif, die ſich zunächſt gegen 
die Kongregationen (Bereinsgefeg 1. Suli 1901) und 
die monarchiſt. Elemente in Heer u. Marine (wo An- 
dre u. Pelletan unter Vernachläſſigung ihrer Nefforis 
im Sinn der Negierung vorgingen) richtete. Das 
Bereinsgejek wurde unter Waldes Nachfolger Com: 
bes (1902/05) 7. Inli 1904 verichärft, als die Aurie 
gegen den Beſuch Loubets am ital. Hof proteitierte, 
das Konfordat gefündigt u. durch Gef. ». 9. Dez. 1905 
die Trennung v. Kirche u. S’art durchgeführt, Die 
ſtaatl. Zuwendungen für die Kirche geftrihen u., da 
die vom Trennungsgejeg norgefehenen Kultusvereine 
vom Bapft verworjen wurden, die Rirchengüter ſeque 
ftriert. Unterdeſſen ſoglen auf Combes 1905 Roır- 
vier, 1906 Sarrien v. Glemenceau, 1909 Briand, der 
Bisherige Leiter der KRirchenpolitif, 1911 Monis und 
Eaillaur, 1912 Roincare, 1913 Briand, dann Barthou. 
Bon d. verſproch. Rrformen kamen 1905 die Zjährige 
Dienstzeit (1913 wieder abgeſchafft) u. Sonntagsruhe. 
1910 die Altersverſich. zufiande, I912 in d. 2. Kammer 
die Wahlreform unier d. Widerftand der Radifalen, 
deren Herrjhaft im Sinken ift u. dadurch noch mehr 
bedroht wird. Die auswärt. Stellung Frankreichs 
bat duch die Eitente mit England (Vertrag v. 8. 
Apr. 1904, unter Delcafje) fehr gewonnen. Frankreich 
befam ein Stüf v. Siam u. kräft. Unterftüßung im 
Streit um Marofto, der mit dem Dtich.-frz. Vertrag 
v. 5. Nov. 1911, der frz. Schugherrihaft über Maroffo 
unter Verzicht auf einen Teil v. Frz.Kongo end.te. 
1913 wurde Boincare Präfident der Republik; un er 
ihm Minifterpräfidenien: Dez. 1913 Doumergue, Juri 
1914 Viviani (Ausbruch des Weliftiegs, f. d.), OH. 
1915 Briand (Einführung der Einlommenfeuer), 
März 1917 Ribot, Gept. Painlevé, Non. Clömenceav. 
Höchſtkommandierender im Mellfrieg war zuerjt 
Joffre, Dezember 1916 Ninelle Mai 1917 Retain, 
Februar 1918 Foch. der ihn zugunſten der Entenie 
beendigte. Nah Abſchluß des Waffenftillitandes mi: 
Deutihland (11. Nov. 1918) wurde das für die Zeit 
feiner Dauer zu bejegende Cljak-Lothringen tat: 
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fählih Togleih von Frankreich wieder einverleibt 
(„Desannerion“), 1919 das Saargebiet mit einem 
Teil der Rheinpfalz in Verwaltung genommen. Zum 
Präſ. der Republit wurde für 1920/27 Deschanel ge— 
wählt, ver aber nah Abſchluß eines Militärab— 
fommens mit Belgien gegen Deutihland ſchon 
September 1920 zurüdtrat, worauf an ſeine Gtelle 
der bisherige Minifterpräfident Millerand (Clemens 
ceaus Nachfolger) trat; Minijberpräfident und 
Außenminifter wurde Leygues, Anfang 1921 Briand, 
der mit General Koh rückſichtslos für Durchführung 
der Deutſchland im Frieden v. Verjailles 1919_aufs 
erlegten harten Bedingungen u. für Zuweijung Ober- 
ihlefiens an Polen (troß der bei der Vollsabſtim— 
mung ih) ergebenden Mehrheit für das Wrbieiben 
bei Deutihland) eintrat, wodurch mehrzach das Ver— 
hältnis zu Großbritannien geiriht wirrve, Trotzdem 
warfen ihm d. Nationaliften Schwäche vor. worauf 
er San. 1922 zurüdtrat; ihm folgte Porncaré, Der noch 
ihärfer geg. Deutſchland u. für eine (kaum verhäflte) 
Aneignung der Rheinlande eintrat'n. Su. 1923 das 
Ruhrgebiet bejegte. 1921 wurde d. Diplomat. Vertre— 
tung 3.5 6. Bäpftl. Stuhl wieder eingerichtel. — Kirch⸗ 
lihes. Sm römiſch. Galfien gab es ſchon im 2. Ihdt. 
blühende Chriftengemeinden (Lyon, Vienne; Mär— 
tyrer v. Lyon, hl. Irenäus). Zierden der gall. Kirche 
waren die hi. Martin u. Hilarius. Auch die Fran— 
ten befehrten fi bald (Taufe Chlodwigs 496). Bel. 
Karl d. Gr. förderte im Verein nit Altuin, Einhard 
2c. das kirchl. Leben. Unter ven ſpätern KRorolingern 
bradten die Normannen den Kirchen u. Klöſtern viel 
Schaden. Eine Blütezeit für d. Kirche war die Kape— 
tingerzeit bis 1300: die Kreuzzüge. De theolog. Wiſ⸗ 
ſenſchaft (Univeriität Pares, Sheieftif u. Myſtik), Die 
neuen Drden (Kartäuler, Ziſterzienfer. Prämonſtra— 
tenjer) hatten großenteils in Frantreich ihre Heimat, 
Qudw. VUL. 5. Gemahlin Blanka u. ihr Sohn Lud— 
wig IX. waren Fersen eines bi. Lebens, u. vielfach 
war Frankreich vie Zuflucht der Bävite nor Den Rö— 
mern m. den diſch, Köörgen. Mir wein Kamuf Phil. 
des Schönen gegen Bonifaa VII. Begonm die Obmacht 
über die Päpfte in An'gnon u. über die fra. Kirche; 
legtere wurde in der Braymat. Sarftion v. Bourges | 
1438, der Grurd)oge d. Toter Gallilanismus, gejeh- 
lich fefigelen:.  Wor De Wionhensiwoaltung T. 0. unter 
Geſchichte (Heime. IL. u. FM. Sm 18. Shot. üherftzahlie 
Frankreich alle Länder durch feine Rameiredner: aber 
bald begann ein refig. Verintf. der feine Wurzeln im 
Staatskirdentum (Gallifanismus), den Qanfenis= 
mus u. der Aufklärung (Enzyklopädiſten) hatte, Die 
Revolution ſchaffte das Chriſtentum ad, doch ſchloß 
Napoleon J. 1501 wieder Frieden mit der Kirche, er— 
gänzte freilich das Konkordat e'genmächtig durch die 
Organ. Artikel im Sinn des Gallikanismus. Unter 
der Refiauration, Louis Philippeu. Ravolcon II. ges 
noß die Kirche im ollg. freiheit. bei. im Unterrichts— 
weten, u. wurde vorbildlich in Förderung Der Heiden— 
miſſion u. dur d. Vinzenz Bereine. Die 3. Republif 
wurde immer kirchenfeindlicher; 1886 wurde der Reli— 
wonsunterricht in d. Stuatsftainien abgeſchafft. Über 
die neueſte Zeit ſ. o. Geſchſchte). Nah d. Konkordat 
v. 1801 zerföllt Sr in 17 Kirchenorgovinzen mit 67 
Suffraganbistümern; ſ. Kathol. Kirche. 

Frankſtadt, tſchrchoſſlowak. Stadt in Mähren, B.H. 
Miſtek, 5432 E.. Baummoll-, Leinenwebereien. 

Franktireurs, ſ. Franctireurs. 

Franſe, ſ. Frange. 

Franſecky (fränski), Eduard v., preuß. General, 
* 1807 in Gedern, focht 1848 unter Wrangel im 
Schleswig-Holitein und Berlin, führte 1866 die 
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7. Divifton b. Königgräß u. Blumenau, 1870 das 1. 
Armeeforps bei Gravelotte, Champigny u. Pontar- 
tier, 1871/79 das XV. in Straßburg, T 1890 zu Wies- 
baden. 

Franskillon (—fijör), Sranzösling, Schimpfname 
für die belg. Vlaemen, welde die frz. Sprache der 
vlaem. vorziehen; Ggf. Vlaminganten. 

Franz, HU.: 1. v. Aſſiſi, gen. der feraph. HL, 
* 1182 in Aſſiſi, Sohn des Kaufmanns Pietro Ber: 
narboni,; nad) einer lebensfrohen Jugend gaben 1201 
Kriegsgefangenfhaft in Berugia u. Krankheit feinem 
Leben eine höhere Richtung in Übung der Armut und 
Selbjtverleugnung, weshalb fein Vater ihn verſtieß. 
1209 gründete er d. Franzisfaner-, 1212 d. Klariſſen-, 
1221 den fog. 3. Orden; unermüdlich predigte er Buße 
u. Nachfolge ChHrifti, jelbft in Ägypten u. Syrien; 
2 Sahre vor ſ. Tode empfing er auf d. Berge Alvernia 
die Wundmale des Heilands; * 1226, heiliggeſprochen 
1228. Feſt 4. Oft, Heft der Wundmale 17. Sept. — 
2. Borgias od. v. Borgia (boͤrdſcha), Jeſuit, * 1510, 
Hg. v. Gandia u. Vizefönig v. Katalonien, wurde 
als Witwer 1546 Sefuit, tat als 3. General des Or— 
dens viel für dejfen Ausbreitung, bef. in den auswärt. 
Miffionen, FT 1572 in Rom; Felt 10. Oft. — 3. v. 
Baula, * 1416 zu Baolo in Kalabrien, Einfiedler, 
ftiftete den 1474 bejtätigten Orden der Eremiten vom 
Hi. Franz v. Aſſiſi od. Minimen, F 1507 in Frankreich; 
Seit 2. Apr. — 4. F. Regis, franz. Sejuit, * 1597, 
Volksmiſſionär bei d. armen füdfrz. Landbevölkerung 
u. bei den gefallenen weibl. Perſonen in den Städten, 
7 1640; Seit 16. Suni. Der 1826 in Paris gegr. 
5. Negis-Berein bemüht fi um die Umwandlung 
wilder Ehen in rehtmäßige. — 5. v. Sales, Kir— 
chenlehrer, * 1567 auf Schloß Sales (ßahl') b. Anz 
necy, 7 1622 in Lyon, befehrte viele Calvinijten 
im Chablais, wirkte feit 1602 als Biſch. v. Genf mit 
apojtol. Eifer, gründete 1610 mit der Hl. Sohanna 
Stanzisfa v. Chantal den Orden v. d. Heimfudhung 
Mariä, ſchr. aſzet. Werke (am befannteiten die „Phi— 
Tothea“); Feſt 29. San. — 6. vo. Soläno, ſpan. 
Stanzisfaner, Apoftel Perus, * 1549, F 1610; Felt 
24. Suli. — 7. 5. Xavérius, * 1506 auf Schloß 
Xavier bei PBampelona, gründete als Student in 
Paris mit dem Hl. Sgnatius die Gef. Seju, miſſio— 
nierte jeit 1542 mit wunderbarem Erfolg in Indien, 
‚zuerft in Goa, dann auf Ceylon, Malatfa, Kotſchin, 
den Moluffen, 1549/51 in Sapan, F 1552 auf der In— 
jel Sancian im Ungefiht Chinas; Seit 3. Dez. Das 
F.-X.-Inſtitut für auswärt. Millionen, gegr. 
1595 zu Barma, bildet Briefter bei. für Honan in 
China aus. ° 

Franz, Fürſten: 1. deutſche Kaifer: %. I. Gte- 
phan 1745/65, * 1708, Hg. v. Lothringen, das er 
1735 an Sranfreich verlor, dafür 1737 Großhzg. von 
Toskana, 1736 Gemahl u. feit 1740 Mitregent Maria 
TIherelias. Sein Enkel F. IL, ſ. unter 4. — 2. Könige 
v. Frankreich: F. I. 1515/47, * 1494, ſchlug 1515 die 
Schweizer bei Marignano u. eroberte Mailand, ſchloß 
1515 ein für d. Staat günjt. Konfordat, 1525 von 
Karl V. bei Bavia gefchlagen u. gefangen, mußte in 
den Friedensihlüffen v. Madrid 1525, Cambrai 1529, 
-Erepy 1544 auf Mailand u. das burgund. Erbe ver- 
sichten, Gönner d. Humaniften u. der Kunſt. — F. 11. 
1559/60, * 1544, 1. Gemahl der Maria Stuart. — 3. 
%. IV. Hzg. v. Modena 1814/46, * 1779. Gein Sohn 
3. V. * 1819, 1859 entthront, T 1875 als le&ter des 
Hauſes Öſtreich-Eſte. — 4. v. Sſtreich: Kaiſer F. 1, 
als deutſcher Kaiſer F. IL, * 1768 in Florenz, 7 1835, 
Tolgte 1792 feinem Bater Zeopold II, verlor in den 
SRoalitionstriegen DOberitalien, Niederlande u. Wor- 
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deröjtreih an Frankreich, nahm 1804 den öſtr. Kaiſer⸗— 
titel an u. legte 1806 bei der Auflöjung des Diſch. 
Reichs den dtiſch. Kaifertitel nieder, mußte 1810 feine 
Tochter Marie Luiſe Napoleon zur Gemahlin geben 
u. 1812 ihn in Rußland unterjtügen, ging 1813 zu den 
Verbündeten über u. erhielt 1814 Lombardei u. Bene: 
tien zurüd. Die Regierung im Innern war ſtarr 
fonjervativ (Metternid). — Sein Sohn F. Karl, 
* 1802, + 1878, lehnte nad) der Abdanfung Ferdi: 
nands I. Dez. 1848 die Krone ab zuguniten fs. Sohnes 
F. Joſeph, * 18. Aug. 1830 in Schönbrunn. Nach 
Überwindung der öſtr, ungar. u. ital. Revolution 
wurde durch Schwarzenberg der Abfolutismus wieder: 
hergeftellt. Durch die ital. u. dtſch. Einheitsbewegung 
ging 1859 die Lombardei, 1866 Venetien u. Die Vor: 
herrſchaft im Dtſch. Bund verloren, worauf 1867 die 
Selbftändigfeit Ungarns (Dualismus)anerfannt wer: | 
den mußte. Nachdem ſeit 1861 das fonjtirutionelle 
Leben wiederhergeitellt war, ging man unter Beuft 
1867 zu einer ausgeſprochen liberalen Politik über 
(1870 Aufhebung Des Konfordats v. 1855), jpäter zu 
einer zw. den Gtreitigfeiten der Nationalitäten und 
den ungar: Anſprüchen lavierenden Geſchäftspolitik. 
Die Äußere berubte feit 1879 auf dem Bündnis mit 
Deutjgland. 1878 Dffupation, 1908 Annerion Bos— 
niens. 1914 Ausbruch des Weltkriegs, deſſen erſte 
2 Sahre der Kaiſer noch erlebte; er farb 21. Nov. 
1915 zu Schönbrunn. Vermählt 1854 mit Herzogin 
Elif. v. Bayern (ermordet 1898). Kinder: Kronprinz 
Rudolf (7. 1889), Gijela (f. Leopold von Bayern), 
Marie Valerie (ſ. unten: Franz Säalvator). — Sein 
Neffe u. Thronfolger F. Ferdin. Erzhzg. v. Hſtr.⸗ 
Eite, * 18. Dez. 1863 in Graz, beſ. verdient um Re— 
organijation des Heerwejens, 1900 unebenbürtig ver- 
mählt mit der böhmiſchen Gräfin Sophie v. Chotef 
(* 1868), ſeitdem Fürjtin, 1909 Herzogin v. Hohen: 
berg. Beide Gatten wurden 28. Juni 1914 in Sera- 
jewo als Dpfer einer großjerbiihen Verſchwörung 
ermordet, was den Ausbruch des Weltkrieges ver- 
anlakte. Söhne (Fürften von Hohenberg) nit 
erbfolgeberehtigt. — F. Salvator, Erzhzg. von 
Sltreih(-Tosktana), * 1866, Feldmarſchall-Leütnant, 
vermählt mit Erzherzogin Marie Valerie (* 1868), 
Toter Kaiſer Kranz Joſephs. — 5. %. Albrecht, 
Hg. v. Sahjen-Lauenburg, * 1598, kaiſ., vorüber: 
gehend ſchwed. General, fiel 1642 beit Schweidnit. Daß 
er Guſtav Adolf erſchoſſen Habe, iſt Verleumdung. — 
6. König beider Sizilien, 5. I. 1825/30, * 1777. Sein 
Enkel F. IL, * 1836, 1859 König, 1860 entthront, er- 
gab fih mit fr. Gemahlin Marie, geb. Herzogin von 
Bayern (* 1841) Febr. 1861 in Gatta, F 1894. — 7. 
F. v. Aſſiſi, (Titular-)KRönig v. Spanien, * 1822, 
1846 Gemahl Ir. Baſe Sfabella II, feit ihrem Sturz 
1868 von ihr getrennt, T 1902. 

Franz, 1. Adolf, fathol. Theologe, * 1842 zu 
Sangenbielau, war Redakteur in Breslau und an 
der „Germania“, Reichs- und Landtagsabgeordneter, 
Domkapitular in Breslau, 1907/10 Honorarprofeſſor 


für Liturgif in Münden, dann Chhriftiteller in 
Baden-Baden, bier F 1916; fer. über Meife 
und Benediftionen im Mittelalter. — 2. 3. 9 


Pſeud. für Hochberg, Graf v. — 3. Julius, Ber: 
liner Bildhauer, * 1824, T 1887, ſchuf mythologiſche 
u. alfegor. Figuren (Amagonengruppe, 2 Najaden, 
Die Künfte, Die Zahreszeiten, England u. Amerika 
für die Börfe zu Berlin). — 4. Robert, Lieder: 
tomponijt, * 1815 in Halle a. S., Mufifvireftor daſ., 
7 1892 (zulegt faft taub), einer der jinnigjten Ver— 
treter des dich. Liedes, Romantifer wie Schumann, 
ihr. über 350 Lieder; feine Bearbeitungen Bachſcher 
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und Händelſcher Vokalwerke befunden tiefes Erfafjen 
diejer beiden Meiſter. 

Feanzband, ganzlederner Bucheinband; Halb-%., 
wenn nur Rüden u. Eden v. Leder. — Franzbrannt⸗ 
wein, dem Kognak ähnlid, aus Wein, Weinhefe u. 
Trejter, bei. in Frankreich deitilliert. 

Franzburg, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Stralfund, 
1472 €, LO . i 

Fraͤnzelin, Joh, Bapt., Sefuit, jharffinn. Dogmati- 
fer, * 1816 zu Aldein b. Bozen, Ptof. am röm. Kol: 
leg, beteiligt an d. Vorarbeiten für das Batif. Kon- 
ail, 1876 Kardinal, T 1886; ſchr. De Deo trino, De 
Deo uno, De sacramentis, De S. Scriptura. 

Franzen, Frans Michael, ſchwed. Dichter, * 1772, 
+ 1847 als evang. Bild. v. Hernöfand, jchlichter u. ges 
mütswarmer Lyriker, verf. bei. geijtl. u. Kinderlieder. 

ranzensbad, Böhm. Stadt, B.H. Eger, 3040 E., 
Eiſen-, Stahl- u. Glauberjalzquellen, Mineralmoor- 
bäder. — Franzensfeite, alte tirol. Feſtung am Eiſack, 
det die Brenneritraße u. das Puſtertal. Kam 1919 
zu Stalien. — Franzenskanal, füdungar. (feit 1919 
füdſſaw.) Kanal zw. Donau u. Theiß, 118 km lang; 
füdöſtl. Abzweigung der 70 km lange Franz-Jo— 
fephbs- Kanal zur Donau bei Neujak. 

Sranzien, Land der Franken, bef. Die Umgegend v. 
Paris (Isle de France); ſ. Frankreich, Geſchichte. 

Franziska, HI, 1.0. Chantal, ſ. Johanna F. — 
2.5.Romäna, * 1384 aus dem röm. Adelsgeſchlecht 
de Bujji, gründete u. leitete als Witwe (jeit 1436) 
die flöfterl. Vereinigung d. Oblaten v. Tor de’ Specchi 
in Rom, 7 1440; Felt 9. März. 

Franziskäner od. Minderbrüder (Abk. O. F. M.), 
vom dl. Franz v. Aſſiſi 1209 geftift. Bettelorden, 1223 
v. Bapft Honorius MI. bejtätigt. Als Ordensaufgabe 
wird furz genannt Beobadtung des Evangeliums in 
völliger Entjagung v. allen ird. Gütern. Die Ver: 
fafjung ift im Ggf. zu den ältern Orden mehr 
monarchiſch: an der Spike jteht Der General(minijter) 
in Rom auf 6 Jahre mit 6 auf 6 Jahre gewählten 
Generaldefinitoren; die Klöfter, deren Boritand 
Guardian od. Präjes Heißt, find zu Provinzen ver- 
einigt; dieje jtehen unter einem auf 3 Jahre gewähl- 
ten Provinzial, Eeinere Provinzen heißen KRujtodien. 
— Der Orden verbreitete ſich ſehr rajh; auf dem Ge- 
neralfapitel 1219 jah der Stifter bereits 5000 Brüder 
um ſich. Nach Deutichland führte Cäſarius v. Speyer 
1221 die eriten F. Die 1. Blütezeit war das 13. Shot.; 
das 14. brachte innere Streitigkeiten (Mrmutsitreit) 
u. Verfall der Diſziplin, doch eriolate bald dur Die 
HI. Bernhardin v. Siena, Joh. Kapiſtran ꝛc. eine Re— 
form, deren Anhänger fih Objervänten nann- 
ten, während die andern Ronventuälen hießen; 
2eo X. beftätigte die Trennung 1517. 1525 trennten 
fih Die Rapuziner v. der Obſervanz, jo daR jetzt 
3 jelbitänd. Zweige bejtehen: Objervanten od. ſchlecht— 
Hin F. Ronventualen u. KRapuziner. Innerhalb der 
Obſervanz entitanden im 16. Ihdt. Die Reformaten, 
Alcantariner u. Rekollekten mit eignen Statuten; 
Leo XII. vereinigte fie 1897 mit den Objervanten zu 
1 Sam. der Fratres minores. — 1914 gab es 96 Pro— 
vinzen u. 2 Kuſtodien, 1426 Niederlaijungen mit 
16 934 Mitgliedern; in Deutihland 4 Provinzen: 
die jähl. vom Hl. Kreuz mit 29, die thüring. von der 
Ihl. Elifabeth mit 9 (bis 1913, wo Elſ.Lothringen 
abgetrennt wurde, 11), die bayr. vom Hl. Antonius 
mit 28 u. die ſchleſ. (bis 1911 Kuftodie) mit 8 Nieder- 
laſſungen, zuj. etwa 1500 Mitglieder. Miſſionsbezirke 
find Bosnien, Albanien, Südamerika, Balältina, 
Schantung ꝛc. Sm Lauf der Zeit zählte der Orden 4 
Päpite, über 2500 Kardinäle u. Biſchöfe, 45 Heilige, 
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viele Gelehrte und ungezählte Volksmiſſionare. 
Franziskanerbrüder, |. Tertiarier. Franziskane⸗ 
rinnen, verſchied. Genoſſenſchaften v. Tertiarinnen (ſ. 
d.) nad) der Regel des HI. Franziskus, beſ. für Kran— 
kenpflege u. Erziehung. 

Sranzisfus — Franz. 

Feanzius, Ludw., Wajjerbauingenieur, 1832, 
Oberbaupdir. v. Bremen, F 1903, baute den Bremer 
Sreihafen, Teitete die Korreftion der Unterwefer; ſchr. 
„Waljerbau“ (im Handb. der Baufunde) ıc. 

Sranz-Sojephs-Ranal, ſ. u. Franzensfanal. 
Franz⸗Joſeph-Land, Inſelgruppe nördl. v. Nowaja 
Semlja, etwa 60 Inſeln, 19 700 qkm, 1873 v. Payer 
u. Weyprecht entdeckt. — Franz-Joſeph-⸗Orden, öſtreich. 
Verdienſtorden, 2. Dez. 1849 geſtiftet; 4 Klaſſen. — 
Franz⸗-Joſeph⸗Spitze, höchſte Erhebung der Hohen 
Tatra, 2663 m. Auch — Lima di Brenta. 

Fraͤnzos, Karl Emil, Schriftiteller, * 1848, } 1904 
in Berlin, Herausgeber der „Dtiſch. Dichtung“, ſchil— 
dert in ſ. Kulturbildern „Aus Halbalien“, „Vom 
Don zur Donau“ meift das Sudentum feiner Heimat 
Rodolien, der Bufomwina u. Rumäniens; Hptw. „Ein 
Kampf ums Recht“ (Bauernroman). 

Französ, der, ein Schraubenſchlüſſel, ſ. d — Fran— 
zoſen, die roman. Eingeborenen Frankreichs, zu den 
Indogermanen gehörig, ein Miſchvolk aus den kelt. 
Galliern, den eingedrungenen Römern u. ſpäter den 
Sranfen; auf — Franzojentraniheit, 1. beim Men: 
ſchen: Syphilis; 2. beim Rindvieh: Tuberfulofe. — 
Franzoſenholz, |. Guajacum. — Sranzojenfraut, |. Ga- 
— — frauzöſieren, franzöſiſch machen oder um— 

ilden. 

Franzöſ.⸗Aquatoriülafrika (bis 1910 „Ir3.-Rongo“), 
frz. Rolontalbefig in Weſt- u. Mittelafrifa zw. Kongo 
u. Kamerun, 1762 000 qkm (davon 1911/18 etwa 270000 
qkm an Deutihland abgetreten), 8 940 000 €. (1912); 
bejieht aus 3 Kolonien: Gabun mit d. Hit. Libreville, 
Mittellongo mit der Hit. Brazzaville (Sit des Gene- 
ralgouverneurs) u. Ubanghi-Schart mit dem Militär- 
territorium des Tſad. Hauptausfuhr: Kautſchuk, 
Elfenbein, Kopal, Holz. Kirchlich Hildet FA. 2 Up o- 
ftol. Vikariate: Ober-Franzöſiſch-Kongo oder 
Ubanghi mit d. Reſidenz Brazzaville; Unter-Frz.⸗ 
KRonao od. Loango mit d. Refidenz Loango. 1919 wurde 
an %.-%. noch das bisher dtſch. Kamerun angeſchloſſen. 
— Frz.Buchholz, preuß. Dorf, Kr. Niederbarnim, 
Rabz. Potsdam, 4905 E., Irrenanitalten, Mioitereien, 
Zigarrenfabr. Gehört ſeit 1920 zur Einheitsgemeinde 
Berlin. 513..6uinen (ginea), jrz.:weitafrifan. 
Rol. an der Küjte Zw. Portug.-Güinea und Gierra 
2eone, 239000 akm, 1822000 €. (1910), führt bei.. 
Sautihuf, Balmferne, Kolanüſſe u. Holz aus; Hft. 
Konakry. — Frz.Indien, frz. Kolonie in Vorder— 
indien, aus den Territorien Karifal, Mahe, Chander: 
nagor, Bondihery und Yanaon bejtehend, 509 qkm, 
283379 €. (1911); Hauptausfuhr: Erdnüſſe; Hit. 
Pondichéry. — Frz.-Indochina, ſ. Indochina. — Frz.⸗ 
Kongo, ſ. FrzeAquatorialafrika. 

Franzöſ. Kunſt. Frankreich entwickelte den roman. 
u. bei. den. got. Bauftil in prächtiger Eigenart 
(Rathedralen in Reims, Rouen, Amiens u. Baris; 
zahle. Schlokbauten). Die Renaifjance ſchloß jih an 
ital. Vorbilder an, führte aber bald durch den Barod- 
u. Rokokoſtil 3. Klaſſizismus, der fi unter d. 1. Kai— 
ferreich 3. jog. Empireitil weiter entwidelte. Er wurde 
im 19. Shot. vom Efleftizismus u. einer Art frz. Re⸗ 
nailjance abgelöft; doch Hat ſich der got. Stil aud) ſieg⸗ 
reich bis in die jüngjte Zeit behauptet. Für die Ma— 
lerei find im 19. Shot. der Impreſſionismus u. der 
monumentale Stil kennzeichnend geworden. 


* 


Fra 123 
Franzöſ. Literatur und Sprade. 1. Mittelalter. 
Sprade. Aus dem Volfslatein, dem Platt der 
röm. Soldaten u. Anſiedler, entwidelte ſich unter felt., 
fränf. u. zum Teil griedh. Einflüffen das Romaniſche 
(„Straßburger Eide“ 842). Es zerfällt in die füdl. 
Langue d’oc u. die nördl. Langue d’oil. Unter den 
Mundarten der letzteren gewinnt die der Isle de 
France aus polit. Gründen das meijte Anjehen und 
wird 3. Literaturſprache (bis in die neue Zeit aud 
Welt-, bei. Diplomatenjprade). Die älteften epi- 
ſchen Dichtungen des MA. gruppieren fih nad) 
ihren Sioffen in 3 Zyklen: 1. wichtigſter der Karls- 
zyklus od. Chansons de Geste (Chanson de Roland, 
Chanson de Raoııl, (ieste des l.orrains); 2. breton. 3. 
(Artus u. Gralsismane, nad) 1150 v. Chreftien de 
Troyes beatbeit.); 3. antifer 3. (Mleranderromane; 
ſein 12filb. Vers, Alerandriner, wird der klaſſ. Vers 
der Franzofen). Die voltstüml. Lyrik hat wenig 
Spuren binterlaffen, dagegen gibt es v. den Trouba— 
Dours des 12./13. Shots. (Conon de Bethune, Renaud 
TRaitellan v. Coucy|, Thibaut de Champagne 2c.) 
noch zahlr. Romanzen, Paftorellen, Balladen, Vire— 
lais, Sirventes, Rondeaux ıc.; im Süden lebt der 
Hauptdidhter: Bertrand de Born. Anfänge der Satire 
zeigen der Roman de Renart u. die Fabliaux im 13. 
Ihdt., zugleich entwidelt ih d. didaft. Poeſie (Nofen- 
roman v. Guillaume de Lorris u. Jean de Meung). 
Das 15. Ihdt., ſonſt im allg. eine Zeit des Nieber- 
gangs, beiigt einen großen Dichter in Francois Bil- 
Ion (F um 1489), dem Verf. von Le Petit Testament 
u. Le Grand Testament. Das ernfte frz. Drama geht 
wie das griech. aus d. Gottesdienst hervor, daher im 
Anfang bibl. Stoffe: Mijterien .od. Myſterien (My- 
störe des vierges folles, de la Passion 2c.), Mitafel- 
ipiele (Jeu d’Adam, Jeu de St. Nicolas, Miracle de 
Theophile 2c.); Farces (derb-fom. Zwijchenfpiele), 
Soties u. Moralites find die ältejten Formen des frz. 
Luſtſpiels, am befanntejten die „Farce de l’avocat 
Pathelin“. Geit Ende des 12. Ihdts. treten au) 
Chroniken u. andere Geſchichtswerke auf: Ville: 
hardouins (1167/1213) „Conquöte de Constantinople“, 
Soinvilles (1224/1317) „Histoire de St. Louis“, $roij- 
larts (1337—-1405) „Chroniques“ und Commpynes’ 
(1447/1511) „Histoire de Louis XL.“ — II. Das 16. 
Shot. wird v. 2 großen Bewegungen beherrſcht: Re— 
naifiance u. Reformation. Die Sprade bereichert ſich 
an latein. Worten u. Wendungen, die Volksſprache 
tritt zurüd. Während die alte jatir. Poeſie noch fort= 
lebt in d. Balladen, Chants royaux u. Epijteln des 
Clement Marot (1497/1544) u. js. Schülers Saint- 
Gelais, reformieren Ronjard (1524/85) u. die Pleidde 
nch d. Mufter der griedh, u. röm. Dichtg. die franz. 
Poefie. Das Programm der Schule iſt des Joachim 
du Bellay Bud) „Deffence et illustration de la langue 
francoise“ (1549). Ronſard jhreibt Hymnen, Elegien, 
Sonette u. ein Enos „Sranciade“. Geine Schüler 
find Belleau, Baif, Daurat, Jodelle (ſchr. 1552 das 
1. regelrechte frz. Drama „Cleopätre“). Die Komödie 
vertritt Pierre Larivey u. die Tragödie Nob. Gar- 
-nier (1534/90). Am bedeutenditen find die Pro- 
faifer: $rancois Rabelais (1490 bis etwa 1553) 
Tchr. d. Roman „Gargantua et Pantagruel“, Montaigne 
(1533/92) wird durch jeine „Essais“ der 1. Caufeur der 
Irz. Lit.; das beliebtefte Buch Des 16. Shots. iſt der 
NRitterroman „Amadis de Gaule“. Es {un fi) ferner 
hervor als Proſaiſten Theologen, Suriften, Gramma= 
tiker 2c. (Calvin, „Institution de la religion chr&tienne“, 
1535; Anıyot, F 1593, „Vies de Plutarque“; Memoiren 
v. Montluc u. La Noue, Novellenjammlung „Hepta- 
meron“ der Königin Marg. v. Navarra, die polit. 
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Satire M&nippee, 1594). — IV. Das 17. Shot. ift das 
klaſſ. Zeitalter der frz. Lit. Der eigent!. Blüte unter 
Zudwig XIV. geht eine Periode der Vorbereitung nor- 
aus. In der Sprache werden Wortſchatz, Syntax 
u. Projodie feitgelegt. Maiherbe (1555/1628), mehr 
Grammatifer u. Metrifer als Dichier, gibt dem frz. 


Vers für lange Zeit eine feite Form. Großen Einfluß 


übt d. gejellfhaftl. Leben: das Hötel de Rambouillet, 
das Hotel de Montpenfier, der Salon des Fıl. v. 
Scudery, die fog. Breziöfen,bemädhtigen ſich der Lit. 
u. der gewählten Ausdrucksweiſe. 1635 Gründung Der 
Academie francaise durch Richelieu, ihr Hptw. das 
„Dictionnaire de la langue francaise“ (1694). Sean» 
Louis Guez de Balgacs (1594/1655) „Lettres“ u. Bin» 
cent Boiture (1598/1648) find für d. Proſa, was Mal- 
herbe für die Poeſie war. Balzac kultiviert den wohl: 
lautenden Periodenbau nad) Cicero, der andere ftrebt 
nad) Leichtigkeit u. Geſchmeidigkeit. Ihren Stil bil: 
den weiter ‘Bascal (1623/62) in d. „Letires provincia- 
les“ u. 2a Rodefoucauld (1613/80) in den „Maximes“, 
La Bruyere (1645/96) in d. „Caracteres“. Descartes 
(1596/1650) gibt in jeinem „Discours de la methode“ 
ein Vorbild für Stil u. Inhalt philofoph. Forſchung. 
Für die frz. Tragödie beginnt nach den Vorläufern 
Hardy, Theophile u. Mairei die große Zeit mit Pierre 
Corneille (1606/84), dem Vater ver Tragödie. Sm 
gold. Zeitalter Ludwigs AIV. gelangen die verjchied. 
Ziteraturgatiungen 3. höchſten Vollendung: Moliere 
(1622/73), d. größte Komödiendichter, Racine (1639/99), 
der größte Tragiter, Boileau (1636/1711), mit L’art 
poetique der Wejehgeber des Parnaſſe, La Fon— 
taine (1621/95), der Meiſter der Zabel. Nicht weniger 
glänzen die Projaifer: Boſſuet (1627/1704), groß als 
Redner, Hijtorifer u. Philoſoph; ebenfalls bedeutende 
Kanzelredner find Bourdaloue, Fléchier, Maffillon u. 
Henelon (1651/1715), dieſer auch Klaſſiker der Päda— 
gogik; die Marquife de Sevigne (F 1696) u. Mme. de 
Maintenon vertreten in ihren Correspondances den 
eleganten Briefjtil. — IV. Im 18. Shot. dient die Lit. 
3. Verbreitung philojoph. Theorien, fie wird politijch, 
philoſophiſch, antireligiös. Deshalb überwiegt die 
Proſa. Bedeut. Einfluß üben die Salons der Mme. 
Geofirin, Mme. du Deffand, der Mile. de Lejpinaffe. 
Boltaire (1694/1778) iſt der univerjellite Geijt, am 
größten als Philofoph und Gatirifer; großen polit. 
Einfluß gewinnt Mlontesquieu (1689/1755) durch 
„Lettres persanes“ u. „Esprit des lois“. Die Enzyflo- 
pübie v. Diderot (F 1784) u. d'Alembert (FT 1783), 
das ganze damal. Wiffen umfaljend, jollte eine Waffe 
fein im großen polit.-relig. Kampf der Zeit; Die 
Materialiiten Holbach, La Mettrie, Buffon, Cabanis 
find Mitarbeiter. Beaumardais (1732/99) überträgt 
mit feinen Dramen die polit.-joziale Satire auf die 
Bühne. Aus der Beratung der faulen Kultur ent- 
ftehen auch der „Emile“ u. der „Conirat social“ des 
leidenfch. Naturpropheten 3. 3. Rouſſeau (1712/78); 
in feinem Geijt befingt d. Natur Bernardin de Saint: 
Pierre (1737/1814) in „Paul et Virginie“. Das Ihdt. 
hat 2 edite Lyriker in Gilbert (1751/80) u. bei. in Q. 
Chenier (1762/94), treffliche Erzähler in Lejage 
(1668/1747), dem Begründer des Sittenromans („Gil 
Blas“, „Der hinfende Teufel“), Marivaux (1688/1763) 
u. den 1. Klafjifern des Liebesromans, Brevoit d'Exi⸗ 
les („Manon Lescaut“) f 1763, u. 3. 3. Rouifeau („La 
nouvelle Heloise“). Unier den zahlr. Rednern der Re— 
volution fteht Mirabeau an 1. Stelle. — V. 19. Ihdt., 
Aufatmen nad) den Greueln der Revolution; ſtatt 
Sfeptizismus u. Materialismus d. 18. Ihdts. ſchwär—⸗ 
meriſche Myſtik, Oſſian u. Rouffeau in Mode. Cha- 
teaubriand (1768/1848) u. Dime. de Stael (1766/1817) 
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beherrſchen die Lit. der 1. Kaiferzeit, neben ihnen 
Sof. u. Zavier de Mailtre, Soubert, Fontanes u. P. 
2. Courier. Chateaubriands Ideen u. ausländ. Eins 
flüffe, bei. engl. (Shafeiprare, Oſſian, Scott, Byron) 
u. deutjche (Goethe u. Schiller), führen die fra. Ro— 
mantib (1820/50) herbei. Ahr Haupt ift Bictor 
Hugo, fie iſt die große Zeit ver fra. Lyrik: Lamar— 
tine (1780/1869), Alfr. de Muſſet (1810/57), Alfr. de 
Biany (1797/1868), Théophile Gautier (1811/72), 
Woreau, Warceline Desbord-VBalmore, die Parnaj- 
fiens (Qeconte de Lisle F 1894, Sully-Prudhomme, 
Franc. Coppée, Baudelaire, Banville, Heredia) u. die 
polit. Lyriker Beranger (F 1857) und Delavigne 
(r 1843). Gegen die Barnafliens treten ſeit den 8er 
Sahren die Symboliften auf: Berlaine (7 1896), 
Mallarmé; in Belgien: Verhaeren (F 1916) und 
Dacterlind. Der Roman gewinnt im 19. Sahı- 
bunvert eine gewaltige Ausdehnung und zulekt die 
unbeficitiene Herrſchaft in feinen mannigfaltigen 
Formen: phanlaft. R. (Nodier, F 1844, Xavier De 
Maifire, Toepffer F 1846, Tillier F 1844, Karr 1890); 
ivealijt. R. (George Sand 1804/76; Sandeau); Gen: 
fationse und Koiporiageroman (U. Dumas pere 
1803/70, Soulié Sue 7 1857, Ohnet, Monnier 7 1877; 
Sules Berne + 1906, jehr. naturwill. Romane). Ge: 
ſchichtlich ſatiriſch iſt des Belgiers de Cofter (T 1879) 
Roman „| exende de Ahyl Ulenspiegel“. Als treffl. 
Erzähler beliebt find Gouveftre (F 1854), Erdmann 
(F 1899). Chatrian (} 1890), Theuriet (F 1907), 
Anclole France mit feinfinn. Novellen, Pierre Loti. 
In bewuhten Ggſ. zum romant. Idealismus tritt 
der realifl. Roman: Beyle-Stendhal E 1843), 
Mörimée (F 1870), 9. de Balzac (} 1850), Flaubert 
(+ 1880), die Brüder Goncourt (f 1870 bzw. 1896), 
Alphonſe Daudet (} 1897); nocd weiter geht der 
naturalift. Roman, der die Natur „photographie- 
zen“ will: Emile Zola (1840/1902), Huysmans 
(F 1907), Margueritte. Marcel Prevoft, Hervien, 
Grp. Guy de Maupafiant (F 1893), die Belgier 
Lemonnier.(} 1913) u. Riftemaefers. Sm Proteit geg. 
d. brutal. Naturalismus will d. pfyholog. Roman 
das menſchl. Handeln innerlid) begründen (Intuiti— 
vismus); Hauptvertreter: Ferd. Kabre(} 1898), Paul 
Bourget, Ed. Rod. — Das romant. Drama eines 
B. Hugo u. Dumas pere iſt Melodrama; danach fam 
die Gittenfomödie, eröffnet durch d. Vielſchreiber 
Scribe (} 1861), ferner vertreten durch Dumas fils 
(+ 1895), bef. erfolgreich durch Sarbou, Bailleron 
(7 1899), während Augier (} 1889) die Komödie des 
Bürgertums ſchuf; beliebtefter Bühnendichter der Ge— 
aenwart ift Epm. Roſtand („Cyrano de Bergerac“). 
Dramen fhrieben auch d. Belgier Verhaeren, Maeter: 
Tint u. Kijtemaelers. Eine große Zahl bedeutender 
Geſchichtſchreiber gehört der Zeit der Roman— 
tif on; Thierry (} 1856), Tocauevilfe (} 1859), Gui- 
zot (7 1874), Thiers (T 1877), Mignet (} 1884), 
Hichelet (F 1874); jpäter fehrieben Hippolyle Taine 
(7 1893), Fuſtel de Coulanges (F 1889), Nenan 
(F 1892), Sainte-Beune (F 1869), romant. Dichter, 
war der größte Kritiker feiner Zeit. 

Franzöſ. Revolution, 1789, |. Frankreich, Geſchichte. 
— Frz. Schweiz, die weitl. Shw., mit überwiegend 
frz. Sprade. — Frz. Sprade, |. Frz. Literatur. — 
%r3.:Sudän, das heutige Frz.-Weſtafrika; ſeit 1921 au 
im engeren Ginn = Oberfenegal u. Niger. — Irz. 
Thenter, j. Theätre Krancais. — Frz.-Weſtafrika, frz. 
Rolonialgebiet, 3 942 900 qkm, 12100 000 ©. (1918), 
umfaßt die Kol. Senegal, Oberfenegal u. Niger mit 
d. Milttärgebiet des Niger, &r3.-Guinea, Elfenbein- 
küſte, Dahome u. das Zivilterrit. Mauretanien. 1917 
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Einfuhr (bef. Gewebe, Nahrungsmittel vn Woerkzeuge) 
1656 DÜIL, Ausſuhr (Baumrolle, Kaniſchuk, Rulao, 
SL, Holz) 146 Mih. A: Eiſenvahuen ze 6 kin, Eins 
nahmen u. Ausgaben des Gebleies je 895 Mill. AM. 
1919 wurde ber Koh. Duhome 3, Des bisher DI. 
Togo als Verwaltungsgebiet angefhlefin. Sitz bes 
fra. Generelgoupernesrs von Fr3:Wejtafrita iſt 
Dafar. 

Frapan, Ilſe, geb. Levien, Schhrififtellerin, * 1852 
in Hamburg, lieh fi) 1908 bei Genf wegen unbeil- 
barer Krantheit v. einer Kreundin erſchießen; Hpiw. 
„Hamburger Novellen“. 

Frapie, Xeon, frz. Romanfcriftiteller, * 1863 in 
Baris, fohr. bei. Erzählungen aus dem Schulleben: 
„Llnstitutrice de province“, „La Maternelle", „U’Eco- 
liere” (Novellenfammiung) ze. 

frappieren, treffen, überrafchen, befremden; in Eis 
fühlen. — frappant, treffend, ſchlageno; auffallend. 
Fras, Jakob, froat. Dichter, ſ. Vraz. 

Frascäti, it. Stadt, Pro. Rom, 19 574 E., ſub— 
urbifares Bistum, Obſt- u. Weinbau. F. wurde 
neben dem 1191 zerjtörien Tusculum gebaut. 

Früſe, die, Haistrauje; 
auch — Fräſer, der, ſtähl. 
Werkzeug mit Schneide— 
zähnen, das durch Um— 
drehung um ſeine Achſe 
Vertieſungen in Holz, 
Horn, Metall ꝛc. hervor: 
bringt; wird anf Die 
Spindel der im allg. einer 
Drehbant (f. d.) ähnlichen 
Fräsmaſchine geſetzt. 
— fräſen, mit dem Fräſer bearbeiten. 

Fraſer (freſer), der, Fluß in Brit-Columbia, ent— 
ſpringt im Felſengebirge, mündet in d. Stihen Ozean, 
1180 km lang; an beiden Ufern Goldſelder. 

Srajerburgh (fröjerböro), ſcho!lt. Hafenfindt, Grafſch. 
Aberdeen, 10574 E. Heringsfiicherei. 

Srallen, Hoher, Berg b. Bludenz, 1981 m. 

Srate (it.), Frater (lat.), Bruder, bei. Kloſterbru— 
der, — Sraterherren, Brüder von gemein]. 
Leben, eine ordensähn!. Gemeinſch. für Seelforge, 
Sugenderziehung u. literar. Tätigkeit, ins Leben ge: 
rufen um 1380 v. Geert Groot in Deventer, verbreitete - 
ſich jchnell über Holland u. Deutjchland und Hatte 
großen, wohltät. Einfluß auf Volksunterricht u. Prie— 
ftererziehung, jeit der Reformation bedeutungslos. 
Schüler der %. waren Thomas v. Kempen, Kopernis 
fus, Nikolaus v. Cues. — frenternell, brüderlih. — 
fraternifieren, brüderlich vertehren, ich verbrüdern. 
— Fraternität, die, Brüderlichteit; Brüderſchaft. — 
Fraticellen (—tjchällen) = „arme Brüder“ hießen feit 
etwa 1300 in Stalien:: 1. Berfonen, die außerhalb der 
Orden nah Art u. mit der Kleidung der Religioſen 
lebten; 2. Anhänger der ftrengern Lehre v. der Armut 
im Franziskanerorden (Spiritualen), bef. die ertreme, 
Ihwärmer. Richtung, die nach, der Verurteilung durch 
Joh. XXU. 1317 v. der Kirche abjiel u. bis 3. 15. Shot. 
beftand. — Fratres minöres, Mindere Brüder — 
Franziskaner. Fr. praedicatörum, Predigerbrüder — 
Dominikaner. 

Frattamaggiere (-—-madjhöhre), ital. Villenftadt, 
Pro. Neapel, 13170 E. Weinbau. 

Freaudatiön, die, Betrügerei. — fraudulent od. fraus 
dulõs, betrügerifch. 

Frauenbach, btih. Name der Stadt Nagybanya. 

Frauenberg, böhm. Stadt an d. Moldaı, B.H. Bud: 
weis, 2834 E., Schloß des Fürften v. Schwarzenberg. 
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Hrauenbund, kathol. gegr. 1903 3. Zujammen- 
fchluß der kath. Frauenvereine u. zur Regelung ihrer 
Teilnahme an der modernen Srauenfrage im Sinne 
der fath. Meltanfchauung, zählte 1912 etwa 37 000 
Mitglieder; Sitz Köln. Neuerdings iſt ihm eine 
Sugendgruppe angegliedert. 

Srauenburg, preuß. Stadt am Friſchen Haff, Rgbz. 
Königsberg, Ar. Braunsberg, 2652 E., Sit des Bild, 
von Ermeland, Dom mit Grab d. Kopernifus, Schiff- 
fahrt, Vieh- u. Getreidehandel, Leuchtturm. . 

Srauendorf, preuß. Dorf an d. Oder, Rgbz. Stettin, 
Kr. Randow, 4062 €,, Zichorienfabr., Segeljport, 

Srauendorfer, Heinr. Ritter v., * 1855, 1904/12 
(ver 1.) bayr. Verfehrsminifter, eben)o wieder feit 
Ton. 1918, F 1921 (Selbjtmord) zu Münden. 

Fraueneis — Marienglas, |. u. Gips. 

Krauenfeld, Hit. d. ſchweiz. Kant. Thurgau, 8924 E., 
Artilleriewaffenplag, Shuh-, Eifenw.-, Tabakfabr. 

Frauenfiſch, j. Aland. — Frauenflads, |. Linaria. 

Frauenfrage, Streben nad) Regelung der rel. u. 
wirtfhhaftl. VBerhältniffe des weibl. Geſchlechts, iſt im 
Prinzip dur) d. Chrijtentum gelöft, das Die Gleich— 
heit beider Geſchlechter vor Gott lehrt, dem Weihe 
in der Ede die Stellung als ebenbürt. Vebensgefähr- 
tin des Mannes u. als Familienmutter anweiſt, der 
Sungfrau das Gebiet der Charitas eröffnet. Die heu— 
tige Frauenbewegung erſtrebt 1. Erichließung neuer 
Bildungs- u. Erwerbsgebiete für d. Frau, auch Frei— 
gebung d. gelehrten Fächſtudiums., 2. rechtl. u. ſoziale 
Cmanzivalion bis 3. völligen. auch polit. Gleichſtel— 
fung mit d. Mann. Der Löjung der Frauenfrage 
widmen ſich die verjihied, Frauenorganilationen teils 
auf jozialiit., teils auf bürgerl. Grundlage, teils in- 
terfonfeflionelf, teils fonjeilionell. Vgl. Frauenſchu— 
len, -ſtimmrecht, ⸗ſtudium. 

Frauenglas — Marienglas, ſ. u. Gips. — Frauen— 
haar(farn), ſ. Adiantum u. Asplenium. — Frauen— 
frenfheiten, die äußeren Genitalien, Scheide, Gebär— 


mutter, Eileiter, Eierjtot und Brüfte (j. diefe Art.) | 


betr., verlangen ürztl. Behandlung. — Frauenmantel, 
$. Alchemilia. — Frauenſchuh, |. Cypripedium. 

Frauenlob, dtſch. Dichter, j. Heint. v. Meißen. 

Frauenſchulen 4. weitern Ausbildung nah voll 
endeter allgem. Schulbildung; man unterjcheidet 1. 
allgemeine %., die nach d. Mädchenſchulreform v. 1908 
im Anſchluß an die 10ftufige Mädchenſchule einen 
Sjährigen (jeit 1918 auch Ijährigen) Kurfus eröffnen 
zur Vorbereitung auf den Hausfrau- u. Mutterberuf 
und zur Wusbildung als Sprach-, Hauswirtſchafts-, 
Handarbeits-, Turnlehrerin 2c.; 2, beiondere mit 
mehr ausgeprägter jozialer od. wirtjhaftl. Richtung. 
Bol. auch Mädchenſchulen. 

Frauenſpiegel, Pflanze, ſ. Specularia. 

Frauenſtein, 1. ſächſ. Stadt im Erzgebirge, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Dippoldiswalde, 1281 E., A.G. 
Holzſtoff⸗, Strohhut-, Zigarrenfabr. — 2. preuß. Dorf, 

gbz. u. Landkr. Wiesbaden, 1605 E., Weinbau. 

Frauenſtimmrecht, polit. Gleichberechtigung der 
Frau, in der Frz. Revolution, dann beſ. von J. St. 
Mill, jetzt grundſätzlich v. den ſozialiſt. u. radikalen 
Varteien gefordert, beſteht ſeit 1920 in allen Staaten 
der V. St. (zuerſt 1869 in Wyoming), ſeit 1900 z. T. 
in Auſtralien; Finnland befam 1906, Norwegen 1910, 
Island 1911, Dänemark 1915, Rußland 1917, Rumä— 
nien u. Kanada 1918 aktives u. paſſives Wahlrecht 
der Frauen. England nahm, naddem vor dem Welt— 
frieg die Bewegung für das %. wegen der Ausſchrei— 
tungen der Suffragettes ſtark zurüdgegangen war, es 
1917 im Prinzip u. 1918 endgültig an. Die Nieder: 
lande gaben 1917 den Frauen das aftive, 1918 auf 
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das paſſive Wahlredt. In Deutſchland wurde nad 
d. Revolution 1918 vom „Rat der Volksbeauftragten“ 
12. Nov. die Einführung Des F.s eigenmühtig ange— 
ordnet u. dann in der neuen Reichsnerfaifung geieh- 
lich feitgelegt. 1919 erhielt es Quremburg, 1921 ta 
lien. — Frauenſtudium. Seit 1908 find die frauen 
an jämtl. preuß. Univerfitäten (wie vorher ſchon an 
ſüddeutſchen) zur Immatrikulation für alle Fakul— 
täten zugelaffen, ſeit 1909 auch Lehrerinnen mit höh. 
Mädchenſchulexamen u. 2-jähr. Praxis. Die deutihen 
Univerfitäten Hatten Winter 1912/13 bereits 3213 
Studentinnen (4,9%, der Gefamtitudierenden), meift 
für Philologie. In u. nad dem Weltkrieg nahm das 
5. in Deutihland außerorbentlih ſtark zu (1921: 
8293 Studentinnen). — Srauenzins — Bebemund. 

Fraulautern, preuß. Dorf an d. Saar, Rabz. Trier, 
Kr. Saarlouis, 6886 E., Blehwarenindultrie. Geit 
1919 mit dem Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

Fraungruber, Hans, * 26. San. 1863 in Obersdorf 
(Steiermark), Lehrer in Mien, jhr. Gedichte u. Er- 
zählungen („Wuffeer Geſchichten“) in fteir. Mundart. 

Fraunhofer, Io. v., Optifer, * 1787 in Straubing, 
7 1826 als Prof. u. Konſervator in Münden, jchuf 
berühmte altronom. Fernrohre, Bewgungsgitter u. a. 
Inſtrumente, entdeckte die dunklen (Fraunhoferſchen) 
Linien im Spektrum (ſ. d.) der Sonne. 

Fraureuth, thüring. Flecken in Reuß ä. 2, Land— 
ratsamt Greiz, 3369 E. Vorzellanfabr., Holzinduſtrie. 

Frauſtadt, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Poſen, 6237 E., 
A.G.. Reichsbanknubſt., Maſchinen- Zigarren-, Zucker— 
fabrif. 1706 Sieg Rarls XII. v. Schweden über die 
Rufen und Sadien. 1919 fam %. zur Grenzmarf 
Weſtpreußen-Poſen. 

Fräxinus, Eſche, Gattg. der Oleazeen. Fr. excélsior. 
gemeine E. Hocheſche, bis 30m hoch, mit weißem, har— 
tem Nutzholz. Abarten wie Trauer-, Blut-, Gold-E. 
2c. find Zierhäume, ebenjo die Manna Liefernde Art 
Fr. omus, Blüten, Manna=&., in Südeuropa. 

Fräy Bentos, Hit. des Dep. Rio Negro, im Staat 
und am Fluß Uruguay, Südamerifa, 6000 E. bedeut. 
Fabrikation von Liebigs Fleifchertraft. 

Frayſſinous (fräjjinüh), Denis Ant. v., fr}. Apolos 
get u. Kanzelredner, * 1765, * 1841, jeit 1801 Dogma— 
tifprof. in Paris, nad der Neitauration Hofprediger, 
Graf, Bair u. Kultusminifter, 1830/38 mit d. Königs— 
haus in der Verbannung zu Rom als Erzieher des 
Grafen v. Chambord. 

Sec. (Mi. Fres.), Abk. für Frank. 

Stehen, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Köln, 12381 
E. Braunfohlenaruben, Tonröhren:, Steingutfabr. 

Frechette (—ſchétt'), Louis, franz.-fanad. Dichter, 
* 1839, * 1908, befingt Land u. Bewohner feiner Hei- 
mat; Hptw. „Meine Mußejtunden“. 

Sredenhorit, preuf. Stadt, Rgbz. Münſter, Kr. 
Marendorf, 1698 (mit Qandgemeinde 2539) E., Plüſch— 
weberei, landwirtſchaftl. Induſtrie. 

Fredeburg, preuß. Stadt, Rgbz. Arnsberg, Kr. Me— 
ſchede, 1533 E. A.G., Schieferbrüche, Zigarrenfabr. 

Fredegünde, Geliebte, nach Ermordung Gailſwin— 
thas Gemahlin des fränk. Königs Chilperich in Neu— 
ſtrien, ſtritt mit Brunhilde v. Auſtraſien um die Vor— 
macht, F 597. 

Freden, preuß. Dörfer, Rgbz. Hildesheim, Kr. Al— 
feld: Groß-F. and. Leine, 1923 E. u. Klein-%, 
1697 E., Glasfabr., Kalibergbau. 

Fredensborg, dän. Königsihlok (Herbitrefideng) mit 
berrl. Park, auf Seeland, Amt Frederiksborg. 

Fredericia, dän. Hafenitadt in Jütland, Amt Veile, 
am AI. Belt, 15316 E. 1849 Sieg d. Dünen über d. 
Schlesw.-Holfteiner (unter Bonin). 
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Frederik, nordamerifan. Stadt, Staat Maryland 
(2. St), 11225 E., Taubftummenanftalt. 
Frederidsburg (—börg), nordamerif. Stadt, Staat 
- Birginia (V. St.), 5068 ©, Tabakindujtrie. 1862 
Niederlage der Unionsarmee unter Burnfide. 
Frödericton (—it'n), Hit. non Neubraunjchweig, 
Kanada, 7117 E. Univerfität, Holzhandel. 
Kreberifdor, der, bis 1873 dän. Goldmünze, 16,6 AM. 
Frederitsherg, weitl. Borort v. Kopenhagen, 87594 
E., im gl. Schloß Kriegsjchule. Sreberitshorg, 
dän. Amt auf Seeland, 1344 qkm, 99 382 €. (1916), 
Hauptort Hilleröd; nahebet Tal. Schloß %. mit ehem. 
Krönungskirche. — Fredfe)ritshald (—hall), norweg. 
Hafenftabt, Amt Smanlenene, 11738 €. Hier fiel 
1718 Karl XI. vo. Schweden. — Fredle)rikshamm, 
befeſt. Hafenjtadt am Finniſchen Meerbufen, finn. 
Gouv. MWiborg, 3040 E,, Hafen. — Frederikshavn, 


dän. Hafenftabt in Fütland, am Kattegatt, 7176 E., | Led: 


Fiſchfang. — Fredle)riksitadt, befeſt. Hit. des ſüd— 
norweg. Amtes Smaalenene, an der Mündung des 
Glommen in den Kriftianiafjord, 15 674 E., Holzaus- 
fuhr, Hafen. 

Fredmann, Pjeud. v. K. Bellman. 

Fredro, 1. Ale x. Graf, Schöpfer des national-poln. 
Quftipiels, * 1793, F 1876 zu Qemberg; Te. Stüde 


(„Herr Gelohab“ ac.) folgen frz. Vorbildern. —|H 


2, Sein Sohn San Wler., * 1829 u. F 1891 zu 
Zemberg, pflegte bei. den leichten Schwanf. 

Free Church (frih tſchörtſch), die, j. Freikirche. 

Freeden, Wilh. v., * 1822 zu Norden, Rektor der 
Navigationsihule in Elsjleth, Gründer (1867) und 
Leiter der dtſch. Seewarte in Hamburg, 1877 Prof. 
in Bonn, hier F 1894. j 

Freeholder (fri—), Freiſaſſe, Beſitzer eines eigenen 
od. auf unbeltimmte Zeit 3. Nutzung überwiejenen 
Bauernguts in England. 

Freeman (frihmän), Edward Aug., engl. Gefchicht- 
ſchreiber, * 1823, F 1892, Prof. in Oxford; ſchr. Nor- 
man Conquest of England (6 Bde.), History of Siciiy 
(4 Bde.) zc. 

Freeport (frih —), nordamerif. Stadt, Staat Illi⸗ 
nois (V. St.), 19844 E. Fahrrad-, Wagenfabr. 

Freeſe, Heinr, * 13. Mai 1853 zu Hamburg, Fabri— 
fant in Berlin, Bodenreformer, führte in |. Betrieb 
Arbeiterausichülle, Gemwinnbetetligung, Achtftunden 
arbeitstag ein; ihr. „Die £onftitufionelle Fabrik“ ıc. 
. Freesia, Gattg. der „Sridageen. 2 ſüdafrik. Arten 
find bei uns beliebte Zierpflanzen mit wohlriechenden 
Blüten. 

Free-soilers (frih ·), Sreibodenmänner, vertraten 
1848/52 in den V. St. die Nichtzulaſſung der Skla— 
verei im neuen Weiten u. verlangten unentgelt. Land» 
zuweiſung an alle Anfiedler. — Free-trade (frihtrehd), 
der Freihandel, f. d. 

Freetown (frihtaun), befeft. Hft. der Brit. Kol. 
Sierra Leone, Weftafrifa, 37700 E., Kohlenftation, 
Reſidenz des Apoft. Vilariats Sierra Leone. 

Fregaͤtte, die, früher: Kleines, fchnellfegelndes (jpä- 
ter auch Dampf-)Kriegsihiff, bei. für d. Aufllärungs- 
. dienit; Name noch erhalten 
in $regattentapitän, Gee- 
offizier im Rang e. Oberſt⸗ 
leutnants, Fregatt⸗ 
vogel (Tachypetes aquila), 
beſter Flieger der Waſſer⸗ 
vögel, Familie der Rus 


derfühler, auf tropifchen Mi = 


Meeren. 
SFrege-Welgien, Arnold Waldemar v., * 1846, 
Nittergutsbefiger in Abtnaundorf bei Leipzig, 


5 — Sabbels KonverfationseLeriten. II. Band. 
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Fre 
1878/1908 im Reichstag (konſervativ), 1898/1901. 
Erſter Bizepräfident, F 1916 zu Dresden. 

Fregéllä, altital. Stadt der Volsker, 328 v. Chr. 
röm. Rolonie, 125 wegen Empörung vernidtet. 

Sregenal de la Sierra, jpan. Stadt, Prv. Badajoz, 
in Eſtremadura, 9615 E., Viehzucht. 

Stein — Freyja, |. d. 

Freiamt, fruchtbare ſchweiz. Landſch. im ſüdöſtl. 
Aargau, die Bezirke Bremgarten u. Muri umfaſſend, 
258 qkm, 33000 E., Strohflechterei. — Freiarche, 
Vorrichtung z. Abführen überſchüſſigen Waſſers bei 
Stauanlagen. — Freibank, j. Fleiſchbeſchau. 

Freiberg, 1. Hft. der fähl. Amtsh. F. Kreish. Dres- 
den, an d. Freiberger Mulde. 33143 E., L.G., A.G., 
Neihsbanfnebenftelle, Bergafademie, Berg: u. Ober: 
hüttenamt, Oberdireltion der Erzbergwerke. For— 
Hungsinjtitut für Braunfohle, Dom, Schloß, Metall, 

eder=, Tabak, Glasinduftrie, bis 1914 Gilberberg- 
bau. 1762 Gieg des Bringen Heine. v. Preußen über 
die Öftreiher u. Reihstruppen. — 2. mähr. (tichecho- 
Howaf.) Stadt, B.H. Neutitjchein, 5405 E. Webereien. 

Sreibergen, ſchweiz. Bezirk des Kant. Bern, Jura— 
gebiet, an ber frz. Grenze, 187 akm, 11000 E. Uhren— 
fabrifen, Alpwirtihaft; Hauptort Saignelegier. 

sreibeuter, Seeräuber. — Freibezirk, |. u. Frei— 


afen. 
freibleibend, Klaujel bei Warenangeboten, — ohne 
Verpflichtung. — Freibodenmänner, |. Free-soilers. 

Freibord, Abſtand zw. Oberdeck u. Waſſerſpiegel. 

Freiburg, 1. F. im Breisgau, bad. Ländes— 
fommiljariatsbezirf, 4738 qkm, 564580 €. (1910), 
die Kreije F. Lörrach u. Offenburg umfafiend; Hit. 
5, Kreis u. Amtsftadt an der Dreilam, 87905 E., 
Sitz eines kath. Erzbiſchofs. berühmtes got. Münſter, 
Univerfität mit Abteilung für Forſtweſen, Botanifcher 
Garten, 2.6., A.G. Reidisbantitelle, Buchorudereien, 
Fabr. v. Geide, Baummolle, PVorzellanfnöpfen, Pa— 
pier, ahnen, Maͤſchinen zc., Weinbau; großes Frei- 
lichttheater. — 2. 3. in Hannover, preuf. Stadt 
unweit der Elbe. Rgbz. Stade, Hit. des Kreiles Keh— 
dingen, 2189 E. A.G., Schiffahrt. — 3.%. in Schle— 
fien, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. Schweidnitz, 
8345 E., A.G., Reichsbanknbſt., Srrenanftalt, Zeinen- 
u. Uhreninduftrie. — 4. ſchweiz. Kanton. 1674 qkm, 
142 886 €. (1919), Käfereien; Hſt. &. (im üdt- 
land) an d. Saane, 20293 €, fath. Univerjität. — 
5. — Freyburg. — 6. Neu-F. in Brafilien, j. Nova 
Friburgo. — Freiburger Alpen, Teil der Weit- 
alpen zw. Rhöne u. Genfer See einer- u. Aare anders ' 
feits, im Wildhorn 3263 m hod). 

Freidank, oberbtih. Dichter, verf. um 1229 Die 
Spruhfammlung „BeiheidenHeit“ (d. h. Beſcheid wil- 
fen), eine volkstüml. Lebenskunde. 

Freidenker (Bezeichnung v. Collins) verwerfen in 
Glaubens u. Sittenjachen jede Autorität, bei. die 
Kirche, find in relig. Hinfiht Atheilten. Es gibt einen 
deutichen (gegr. 1881), einen internationalen u. einen 
fozialift. %.bund. 

Freie, der Kern des Volkes bei den Germanen, ]. d. 
— Freie Bühne, Bereinigung 3. Aufführung moder- 
ner Stüde, die aus irgend einem Grund v. andern 
Bühnen abgelehnt werden; zuerſt in Paris d. Theä- 
tre⸗Libre (1887/96), dann nah ihm die Berliner 
Freie Bühne v. O. Brahm (1889), ähn!. in Hamburg, 
Breslau, Drespen, Münden, Wien, London, Ropen- 
hagen. — Freie Forſchung, modernes Schlagwort, wo⸗ 
nad) es der Wiſſenſchaft widerſpreche, als Forſcher 
irgendeiner, bej. d. hrijtl. Weltanfhauung zu huldi— 
gen; ganz vorausfegungslofe F. ift auf feinem Gebiet 
menſchl. Wiſſens möglid; die Schranfe aber, welde 
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die göttl. Offenbarung dem menſchl. Forſchen jegt, ijt 
feine Schrante gegen d. Wahrheit, fondern gegen den 
Irrtum. — Freie Gemeinden („Lichtfreunde“), feit 
1841 von prot. Geiftlihen (Uhlih, Wislicenus, Rupp 
2c.) gegr. mit d. Grundjaß freier Forſchung u. Gelbit- 
beitimmung u. dogmenfreien relig. Qebens, 3. T. 1859 
mit deutichfathol. Gemeinden 3. „Bund freireligiöfer 
Gemeinden“ (jet etwa 50 mit 20000 Seelen) ver- 
einigt. — Freie Kirche, ſ. Chiesa libera. — Freie 
Künſte (artes liberäles), im Altertum die dem freien 
Mann zufommenden Kenntniffe (im Ggf. zur Skla— 
venarbeit); im MA. meift 7: Grammatif, Dialeftit, 
Rhetorik (zuj. Trivium gen.), Arithmetik, Geometrie, 
Mufit, Aitronomie (zuf. Quadrfvium). 

Freiendiez, preuß. Dorf. |. u. Dien. 

Sreiendhl, preuß. Stadt, ab). u. Kr. Urnsberg, 
2015 E., Maſchinen-, Drahtitiftfabr. 

Freienwalde, 1.%. and. Oder, preuß. Kreisjtadt, 
Rgbz. Potsdam, Kr. Oberbarnim, 8775 4.6. 
Eijenquellen, Sägewerfe, Ziegeleien. — 2. F. in 
Bommern, preuß. Stadt, Rgbz. Stettin, Kr. 
Saatzig, 2753 E. Getreidehandel, Tertilinduftrie. 

Freie Schulgemeinde, Arbeits: u. Qebensgemein- 
ſchaft der Lehrer u. (ihnen gleichberechtigten) Schüler 
in Erziehungsanftalten auf Dem freien Lande, unter 
Ausſchluß pofitiv religiöjer Beeinfluſſung der Schüler. 
Die erfte F.S. gründete 1906 der radifale Schul- 
reformer Guſtav Wyneken (* 1875 zu Stade) in 
Wickersdorf b. Saalfeld. 

Freies deutſches Hochitift, 1859 zum 100. Gebuzts- 
tag Schillers gegr. Gejellih. 3. Pflege u. Förderung 
v. Wiſſenſchaft, Kunſt u. Höherer Bildung; Si 
Frankfurt a. M., Bibliothek im Goethehaus. Alle 
Winter 8 populärwiff. Lehrgänge. 

Steieslebenit, der, Mineral, ſ. Schilfglaserz. 

Freie Städte, im alten Dtiſch. Reich die v. geiftl. 
Herrſchaft frei_u. reihsunmmittelbar gewordenen 
Städte, bei. am Rhein; jebt Die 3 Hanjeftädte. 

Sreieremplare, vom Verleger unentgeltlich abzu— 
gebende Budabdrüde, zählen nicht zur feltgejegten 
Höhe der Auflage; dem Verfaſſer jtehen mindejtens 5, 
höchſtens 15 zu, für Bejprehungen (Rezenjfionserem- 
plare) ac. fönnen bis zu 5°, der Auflage beitimmt 
werben. In Preußen hat der Verlag je 1 Pflicht: 
eremplar an die Staatsbibliothef zu Berlin u. an die 
Univerjitätsbibliothe£ feiner Provinz zu Liefern; ähnl. 
Beltimmungen gelten auch für viele andere Staaten. 
— Freiflut, Sreigerinne — Freiarche. — Freifrau, 
Gattin, Sreifränlein, Tochter eines Barons. — Freie 
Bein — Htreidenter, |. d. — Freigeld, |. Freiland- 


reigeld-Bund. — Freigericht, Freigraf, ſ. Feme. — 

xeihafen, v. der Zollbehörde als Ausland behandel: 
ter Hafen, jo daß dort Waren zollfrei.ein- u. ausge- 
führt u. gelagert werden dürfen... Hamburg u. Bre- 
men waren bis 1888 Freihäfen u. haben jet noch 
einen Freibezirk. — Freihandel, volfswirtih. Grund: 
fat der Vermeidung aller ftaatl. Eingriffe in den 
Handel, bei. jeder Beihräntung des Aukenhandels 
durd Zölle. Hauptvertreter im 18. Ihdt. war Adam 
Smith, Anfang des 19. Shots. die fog. Mandefterpar- 
tei, deren 1. Erfolg der fra.engl. Handelsvertrag 
1860 war. Geit 1858 bejtand in Deutjhland eine ge- 
mäßigte Sreihandelspartei, deren Einfluß mit dem 
Übergang 3. Schutzzoll 1879 endete. 

Sreiheit, Berliner Tanesgektung der Unabhäng. 
Sozialdemofratie Deutſchlands, in Revolution 
Non. 1918 gegründet. 

Freiheitsbäume, zuerit in den V. St. während des 
Sreiheitsfriegs, dann bef. in der Frz. Revolution ge- 
pflanzt. Mit der Jakobinermütze in mittel- u. füb- 
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amerifan. Staatswappen. Sreiheitsberaubung, 
widerredtl. u. vorjäßl. Einfperrung eines Menſchen 
od. Jonjtige Entziehung feiner perfönl. Freiheit, wird 
nah St.6.B. 8 239 mit Gefängnis (dafür jeit 1912 
auch Gelditrafe zuläflig), F. über 1 Woche od. mit 
Körperverlegung verbundene %. mit Zudthaus, bei 
Borliegen mildernder Umftände mit Gef. beitraft. 

Sreiheitsfriege, die Erhebung Deutjchlands 1813/15 
gegen Die napoleon. Herrfchaft, begann in Preußen 
mit der Konvention v. Tauroggen zw. Yord u. Die- 
bitſch 30. Dez. 1812, der das preuß.ruſſ. Bündnis 
von Kalifch 28. Febr. 1813 und die Aufrufe Friedrich 
Wilhelms II. „An mein Volk“ u. „An mein Ariegs- 
heer“ 17. März folgten. Nach der unentſchied. Schlaht 
v. Großgörſchen od. Lüßen 2. Mai zogen ji) die Ver- 
bündeten nad) der Laujik, nad) dem Sieg Napoleons 
bei Bauten 21. Mai nad) Schlefien zurüd. Während 
des Waffenftillitands v. Poiſchwitz (4. Juni bis 16. 
Aug.) traten Schweden, England u. ſtreich bei. Ge— 
gen Napoleons Stellung in Sachſen gingen nun 3 
Armeen fonzentrijh vor, die böhm. unter Schwarzen: 
berg, die jlej. unter Blücher, die Nordarmee unter 
Bernadotte. Während Blücher 26. Aug. an der Katz— 
bad) iiber Macdonald fiegte, ſchlug Napoleon 27.28. 
Aug. die böhm. Armee bei Dresden, doch fiegte fie am 
29. u. 30. bei Kulm u. Nollendorf über Bandamme, 
der fie abſchneiden Sollte. Napoleons Vorftöße gegen 
Berlin wurden abgejhlagen: Oudinot 23. Aug. bei 
Großbeeren, Ney 6. Sept. bei Dennewig von Bülow 
geſchlagen. Schließlich Jammelte Napoleon jein Heer 
bei Leipzig, wo 16./19. Oft. die Völkerſchlacht gegen 
ihn entihied. Set traten auch die Rheinbundftaa- 
ten über, doch entfam Napoleon den Berfolgern (31. 
Okt. Sieg bei Hanau über Wrede). 1814 wurde der 
Krieg nad) Frankreich getragen! 1. Febr. Sieg Schwar⸗ 
zenbergs bei La Rothiere über Napoleon, 10.114 Febr. 
Erfolge Napoleons gegen Blücher bei Champaubert 
zc. an der Marne, 17. gegen die Hauptarmee bei 
Montereau, 27. Febr. Sieg Schwarzenbergs bei Bar- 
fur-Aube über Dudinot, 9./10. März Sieg Blüdhers u. 
Bülows bei Laon u. 20.21. März Sieg Schwarzen 
bergs bei Arcis-[ur-Aube über Napoleon, 31. März 
Einzug in Paris. Nah dem Abfall fr. Marſchälle 
wurde Napoleon abgejegt u. nad) Elba geichidt, fehrte 
aber 1. März 1815 nad) Frankreich zurüd. Preußen u. 
Engländer zogen gegen ihn, u. die Entjheidung fiel 
in Belgien, wo Blüder am 16. Juni v. Napoleon ge- 
Ichlagen wurde, aber ihn 2 Tage darauf mit Welling- 
ton bei Waterloo befiegte. 20. Nov. 2. Friede von 
Paris (Grenzen v. 1790); die Neugeftaltung Euro» 
pas übernahm der Wiener Kongreß. 

Freiheitsmüge — Jakobinermütze. — Kreiheitsitra- 
fen, |. Haft, Feſtungshaft, Gefängnis, Zudthaus, Ar: 
beitshäufer. 

Freiherr — Baron (ſ. d.). Die F.nkrone iſt eine 
7zackige Adelskrone. — Freiin, Tohter eines Frei— 
herrn. — Freikirche, v. der Staatskirche getrennte prot. 
Kirchengemeinſchaft, ſo in Deutſchland die Altluthe— 
raner ſeit der Union, in Holland die Chriſtl.-Refor⸗ 
mierten feit 1834, in Schottland die Free Church feit 
1843. — Freikorps (—Lohr), das, vom Kriegsherrn ge- 
nehmigte $reimwilligentruppe für d. Volks- od. Klein- 
frieg, 4. B. die Freibataillone und Freiregimenter 
Friedrichs d. ©r., die öjtreih. Banduren u. Kroaten, 
die Freikorps Lützows 1813, v. d. Tanns 1849, 1914/15 
in Polen die (auf öftreih. Seite fämpfenden) fog. 
Sungihügen; 1919/20 gab es in Deutjhland %. zur 
Bekämpfung der inneren Unruhen. Freiſcharen, 
Bolkstruppen ohne beitimmte Genehmigung, fo im 
Tiroler Yreiheitsfrieg 1809, unter Garibaldi 1860 u. 
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1870. — Kreitugeln, |. Freiſchütz. — Sreilager, |. Zoll⸗ 
njiederlage. Freiland⸗Freigeld-BVund (Freiwirt⸗ 
ſhaftsbund), neuere dtſch. Reformbewegung verlangt 
im Anſchluß an den amerikan. Volkswirt H. George 
u. den deutſchen Silvio Gſell Verſtaatlichung u. dann 
Verpachtung alles Grundbeſitzes, ferner Aufhebung 
der MWertbeitändigfeit des Goldes u. Staatliche Feſt— 
fekung feines Wertes und feiner Umlaufsmenge 
entiprehend der vorhandenen Warenmenge. 
Freilauf, |. Fahrrad. — Freilichtbühne od. -thea- 
ter, ſ. u. Theater. — Freilichtmalerei, Hellmalerei, 
ſucht die Gegenjtände in der natürl. Beleuchtung 
wiederzugeben. 

SFreiligraih, Yerd., * 1810 in Detmold, durch Hoff: 
mann vd. Fallersleben in die polit. Bewegung der 
40er Sahre Hineingezogen, mußte nah England 
fliehen, fehrte 1866 infolge der Amneftie zurüd. Eine 
Nationaljpende bereitete ihm ein jorgenfreies Alter; 
7 1876 in Cannftatt. Diele feiner tiefempf., formge- 
wandten Gedichte find Gemeingut geworden („O lieb, 
folang’ du Lieben fannft“, „DieYuswanderer“, „Prinz 
Eugen“, aus d. Krieg 1870: „Hurra Germania“, „Die 
Trompete v. Vionville“). Cigenartig find ſ. farben- 
reihen Tropenfhilderungen („Lömenritt“, „Der Moh- 
renfürft“ 2c.). Treffl. Überjeger von Victor Hugo, 
Burns u. Zongfellow. 

Freiluftbehandlung, neueres Heilverfahren bei 
innern u. äußern Krankheiten, bei dem die Kranken 
betten dauernd in einfeitig offenen Hallen jtehen; 
Berzüge: geringer Keim-, Feuchtigkeits- u. Riechſtoff— 
gehalt der die Kranfen umgebenden Xuft, bejjere 
Ventilation u. Gauerftoffzufuhr, belebender Einfluß 
auf Geiſt u. Gemüt. Bei der immer mit %., oft aud 
mit Sonnenbejtrahlung (f. Heliotherapie) od. mit 
Dauerberiejelung mittels Dafinjher Flüſſig— 
teit (von dem amerifanijhen Chemiler Dafin 
und dem amerifanifhen Chirurgen Carrel ans 
gegebene Natriumhypocdloritlöjung) zur Abkürzung 
Der Eiterung u. des Fiebers verbundenen offenen 
Wundbehandlung werden MWunden nur mit 
Drahtkörben u. Mull bededt; die zirfulierende Luft 
wirft austrodnend, feimtötend u. zellneubildend. 

Freimarken — Briefmarken, ſ. d. 

Freimaurerei, geheime Gejellihaft, Die unter dem 
Bild der Maurerarbeit den Menjchheitstempel in 
reinmenſchl. Form aufbauen u. in Befreiung v. den 
gemeinen relig., polit. u. fozialen „Vorurteilen“ das 
zeine Humanitätsiveal der Freiheit, Gleihheit und 
Brüderlichkeit verwirklichen will. Die Mitglieder 
(Brüder) find nad verſchied. Syitemen (engl., fchott., 
ſchwed., ägypt.) zu Logen vereinigt mit verjchiedenen 
Graden (Lehrlinge, Gejellen, Meiiter); jede Loge 
leitet ein „Meifter vom Stuhl“. Aufnahme u. Ver— 
‚Jammlungen unterftehen einem geheimnisvollen, [ym= 
boliſchen Zeremoniell. Die 1. Loge entitand 1717 in 
. Rondon, in Deutſchland 1737; jeßt zählt die F. auf 


der Welt 170 Großlogenverbände mit rund 23000| 


Logen u. 2000000 Brüdern, in Deutſchland 9 Groß- 
logen mit etwa 600 Logen u. 59 000 Mitgliedern, Die 
Beitrebungen find in d. einzelnen Ländern verſchie— 
den, in den german. mehr freidenkeriſch-rationaliſtiſch, 
im roman. Europa u. Südamerika ausgeſprochen fir- 
Henfeindli u. revolutionär. Die Kirche Hat die F. 
ftets verboten. (zuerſt Klemens XII. 1738, zule$t die 
Enzyklika Humanum genus Leos XIII. 1884) u. auf den 
Beitritt die Erfommunilation gejegt. 

Sreimengen, lothring. Dorf, Kr. Forbach, 2585 E., 
Eifenwaren-, Nägelfabr. j 

Sreimersdorf, preuß, Landgemeinde, Rgbz. u. Land- 
freis Köln, 3675 €., Brauerei. Dazu Braumeilet, |. d. 
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Freimund Neimar, Pſeud. für Rüdert, Friedr. 

Sreinsheim, bayr. Markt, Rgbz. Pfalz. Bez.-Amt 
Dürkheim, 2647 E., Wein-, Obitbau, Maſchinenfabr. 

Freipaß, zollamtl. Bejheinigung für vorübergehend 
eingeführte u. deshalb nicht verzollte Waren. — Kreis 
religidje Gemeinden, |. Freie Gemeinden. — reis 
Iharen, ſ. u. Freikorps. — Freiſchießen, jchweiz. — 
Schützenfeſt. — Frei Schiff, frei Gut, völkerrechtl. 
Grundfaß der Unantaftbarkeit v. Privatgut (nicht 
KRonterbande) auf neutralen Schiffen im Kriegsfall. 
— Freiſchöffen, |. Feme. — Freiſchütz, durch K. M. v. 
Webers OperText v. Friedr. Kind) bekannte Geſtalt 
der Volksſage; ein Vertrag mit dem Teufel (od. wil⸗ 
den Zäger) gibt dem Schüßen 7 Freikugeln, unter 
denen 6 Trefihiü e find, während die 7. in der. Ge- 
walt des Böſen bleibt. 

Streifen — Fraifen,-j. Eflampfie. 

Sreijen, Joſ. fathol. Theologe, * 14. Nov. 1853 zu 
MWarftein (Meitf.), 1892 Brof. des Kirhenrehts in 
Paderborn, jeit 1905 in Würzburg; ſchr. über Geſch. 
des fanon. Eherechts, Pfarrzwang, Staat u. fathol. 
Kirche in den dtſch. Kleinjtaaten, fath. Ritualbüder 
der nordiſchen Kirche. 

Freiſenbruch, preuß. Bauerfhaft, Rgbz. Arnsberg, 
Kr. Hattingen, 6773 E., Steintohlenbergbau. 

Streifing, oberbayr. unmittelbare Stadt u. Bez.- 
Amtsftadt an der Sjar, 15 455 E. A.G., roman. Dom 
(12. Shot), theol.-philofjoph. Lyzeum, Mafdinen>, 
Mühlenbau, Glasmalerei. Nahebei frühere Bene- 
diktinerabtei Weihenſtephan, jetzt Akademie für 
Landwirtſchaft u. Brauerei. Das kath. Bistum F. 
1821 als Erzbist. München-F. nad) München verlegt. 

Sreifinnige Parteien. 1884 bildete fi aus Oppo- 
fition gegen Die Regierung unter. €. Richter Die 
Deutihfreifinn Partei (Organ Richters 
„Sreifinn. Zeitung“ in. Berlin, Ende 1918 einge 
gangen). Von ihr trennte ſich 1893 die regierungs- 
freundlihere („Madenftrümpfler‘) Freifinnige 
Bereinigung unter Ridert, worauf Richters 
Bartei („Waflerjtiefel‘) ih Sreifinn Bolls- 
partei nannte. Beide gingen 1910 in der Fort— 
ſchrittl. (ſ. d.) Volkspartei auf. i 

Freiſtaat, |. Republif. 

Freiſtadt, öjtr. Bezirktshauptjtädte: 1. in Öjtr.-Schle- 
fien, 7268 E. nahebei Gteinfohlengruben v. Karwin. 
Kam 1919 zur Tihehojlowafei. — 2. in Oberöftreid, 
3616 E., Zeineninduftrie. — ©. auch Freyſtadt. 

Sreijtädte, 1. — Freie Städte; 2. in Ungarn die 25 
felbftänd., nit d. Komitaten eingegliederten Stäbdte. 

Freiſtadtl, tihehoflowat (bis 1919 ungar.) Marft, 
Kom. Neutra, 8435 E.. Weinbau, Biehhandel. 

Sreijtatt od. Freiſtätie, |. Aſyl. 

Sreijtett, bad. Dorf, Kr. Offenburg, Amt Kehl, 2242 
E., Tabafbau u. -induftrie, Getreide-, Holzhandel. 

Freiſtuhl, j. Feme. 

Freitag, nach Freyja od. Frigg benannter 6. Wo- 
chentag, als Todestag Chrijti Faſt- bzw. Abftinenz- 
tag; bei den Mohammedanern Ruhetag. 

Sreital, 1921 durch Vereinigung der Dörfer Deu- 
ben, Döhlen, Potſchappel zc. entitandene ſächſ. Stadt 
im Blauenfhen Grund, Amtsh. Dresden-Altitadt, 
30 320 €., Eiſen- u. Stahl-, Steinlohlen,, Glasindus 
ftrie, Zigarren, Xylolithiabr. 

Freitiih, unentgeltl. Mittag: od. Abendeſſen für 
arme Gtudenten. Sreiviertel, andersgefärbtes 
Biere (meift im reiten Obereck) d. Wappenſchildes, 
2/g od. 1/, der Schildfläche. 

Freiwaldau, 1. preuß. Stadt, Rgabz. Liegnik, Ar. 
Sagan, 2947 E., Zement, Porzellanfahr. — 2, Be- 
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zirkshſt. in Oſtr.Schleſien, 6722 E., Handſchuh-, Lei- 
nenfabr. Kam 1919 zur Tſchechoſlowakei. 
Freiwillige, wehr⸗, aber noch nicht dienſtpflicht. 
Mannfdaften, die ſich vor ihrer Einberufung z. Dienſt 
in Heer od. Marine melden u. daher den Truppenteil 
wählen dürfen. . Das frühere dtſch. Offizierstorps 
beitand, die ganze Reihswehr (feit 1919) beſteht nur 
aus Freiwilligen. Kriegs-F. verpflichten fih für Die 
Dauer eines Feldzugs. S. auch Einjährig-F. — Frei- 
willige Zäger, 7000 Mann zu Fuß u. 3000 au Pferd 
im Sreiheitsfrieg, nad) dem Aufruf Friedr. Wil- 
helms Il. v. 3. Febr. 1813 gebildet. — Freiwill. Kran 
tenpflege-v. nihtmilitär. Seite, zuerſt geübt 1813/15, 
weiterentwidelt in den Kriegen 1854, 1859, 1864 u. 
1866 u. im amerifan. Gezellionstrieg, feit 1870 den 
militär. Sanitätsbehörden unterſtellt.  Zugelaffen 
find die Vereine vom Roten Kreuz, die Baterländ. 
Frauenvereine zc., Die Ritterorben; alle andern haben 
fih diefen Organifationen unterzuorbnen. Die f. K. 
genießt den Schuß der Genfer Konvention; fie übt 
ihre Tätigkeit meilt nur im Rüden der Armee, in den 
Razaretten u. auf den Etappenftationen aus. 
Sreiwirtihaftsbund, |. Freiland-Freigeld-Bund. 
Freizügigkeit, das Recht, im Staat ih an einem 
belieb. Ort aufzuhalten u. niederzulaffen, war früher 
durch Hörigkeit, Zunft u. Markverfaffung „u. relis 
iöſe Schranken ſehr eingeengt, wurde zuerit in der 
15. Revolution durchgeführt, im Norddtſch. Bund 
durch das fpäter auf das ganze Neichsgebiet ausge— 


dehnte Gef. v. 1. Nov. 1867 feitgelegt u. im Artikel 


111 der neuen Reichsverfaſſung v. 1919 beſtätigt; Aus- 
nahmen bejtehen gegen Arbeitsſcheue, Proftituierte 
und aus Gidherheitsgründen, fönnen vorübergehend 
jeit 1920 auch allgemein in Orten mit Wohnungs: 
mangel angeordnet werben. Agrar. Kreiſe wünjden 
eine Beihräntung als Mittel gegen den Mangel 
an landwirtſch. Arbeitern. 

Fréjus (-[hüh), 1. das alte Forum Julüi, frz. Stadt, 
Dep. Bar, 4156 E., Biſchofsſitz, Olivenbau. Nahebei 
Hafenftadt Saint Raphael am Mittelmeer; Hier 
27. Apr. 1814 Einihiffung Napoleons I. nad) Elba. 
— 2, CoIde%. (koll dß —), der, Alpenpaß, |. Cenis, 

Freke, niederdtih. — Frigg. ; 

Sremantle (frimäntl), weitauftral. Hafenſtadt bei 
Perth, am Swan River, 20 847 E., Schiffbau. 

Sremdenlegion, frz. Rolonialtruppe feit 1830, jeht 
in Afrika, Indodina u. Madagaskar, 3 NRegimenter 
mit je 6 Bat. (zu 4 Komp.) u. 2 Depotlompagnien, 
faft nur aus angeworb. Ausländern beftehend. Geit 
1920 Hat auch Spanien eine %. in Marokko. 
Fremdenrecht, Gejamtheit der die rechtl. Stellung der 
Ausländer betr. Rechtsſätze. Im allgem. ift der Ein- 
tritt in fremdes Staatsgebiet jedem geftattet, in man: 
Ken Ländern (3. B. Rußland) durch den Beſitz eines 
Paſſes bedingt; läſtige Ausländer können ausgemies 
fen werden, ebenjo Angehörige einer f£riegsfeindl, 
Macht. Fremde haben in Deutjhland feine polit. 
Rechte, find aber jonft rechtlich dem Inländer grund» 
ſätzlich gleichgeftellt, bei Niederlafjung der Steuer-, 
jedod nit der Wehrpflicht unterworfen. — Frem— 
benregimenter, angeworb. Ausländer wie d. mittelalt. 
Söldner, die frz. Schweizerregimenter, die päpftl. Zeib- 
wade, der größere Teil d. niederl. Aolonialarmee, die 
frz. Srembdenlegion, |. d. — Fremdkörper, v. außen 
in d. Körper eingedrungene fefte Stoffe (Splitter, 
Geſchoſſe, Nadeln 2c.), abgeftorbene u. losgelöſte Kno— 
Kenteile od. neugebildete Konkremente (Nieren- und 
Gallenfteine), bewirken entw. afute Entzündung mit 
Eiterung (dann Entfernung nötig) od. chron. Ent— 
zündung mit Gewebswuderung, wodurd d. Yremd- 
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förper unfhäplih wird. — Fremdwörter, aus freme- 
den Spraden übernommene Wörter, die entw. (Lehn⸗ 
wörter) fi) den heimiſchen Sprachhgefegen ganz ange- 
paßt haben, 3. B. Kaijer (lat. Caesar), Fenſter (fene- 
stra), Wein (vinum), od. den ausländ. Urfprung noch 
erkennen lafjen (Fabrik, Anekdote, Barapluie). Der im 
17. Ihdt. in Deutfchland eingerilfenen Fremdwörter 
fucht traten die Sprachgeſellſchaften (f. d.) entgegen; 
guten Erjag für F. ſucht der Allg. Diich. Sprachverein 
(f. d.) zu ſchaffen, doch laſſen fie ſich bei. in Willen 
haft, Technik ac. nicht ganz befeiligen. Bgl. Bus 
tismus. 

Sreömiet (—iEh), Emman. Parifer Bildhauer, 
* 1824, 7 1910, ſchuf Reiterjtandbilder (Seanne d'Arc, 
in Paris) u. bei. Tierbilder u. gruppen (Bär im 
Kampf mit einem Kentauren ıc.). 

Sremönt, nordamerif. Stabt am Sandusfy River, 
Staat Ohio (V. St.), 12780 E., Betroleumgewinnung. 

French (frentſch), Sir Sohn, jeit 1915 Viscount of 
Hpres, engl. General, * 28. Sept. 1852 zu Ripple in 
Kent, zeichnete fi) 1884/85 im Sudan u. 1899/1901 
im Burenfrieg aus, 1911/14 Chef des Generalitabs, 
1913 Keldmarihall, führte 1914 die in Belgien und 
Frankreich fämpfenden engl. Truppen, wurde 1915 
Oberbefehlshaber des ganzen brit. Heeres. 1916 Roms 
mandeur im Innern Englands (Untervrüdung des 
iriſchen Aufſtandes), 1918/21 Vizekönig von Irland. 
Frenchinſeln, Gruppe kleiner Koralleninſeln 
(größle: Vigu) bei Neupommern im Bismaärck— 
archipel. 

Freneſte, die, Geiſtesſtörung mit Delirien; Verrückt— 
beit, Raſerei. — frenéẽtiſch, rafend, wahnſinnig. 

Frensdorſ, preuß. Dorf, Rgbz. Osnabrück. Kr. Graf⸗ 
ſchuft Bentheim, 3170 E. Baumwollweberei. 

Frensdorff, Ferd. Rechtshiſtoriker,* 1833 in Hans 
nover, Prof. in Göttingen, F 1915; ſchr. Über Lübecker, 
Dortmunder u. Stralfunder Recht, gab die Augsbur- 
ger Städtechroniten heraus. 

Frenffen. Guft.. Romandichter, * 19. Oft. 1863 in 
Berlt (Dithmarſchen), prot. Pfarrer, lebt in Blanfen- 
eje, wurde erjt berühmt durch d. Entwidlungsroman 
„Jörn UHl“, nachdem ſ. früheren Romane („Die 
Zandgräfin“, „Die 3 Getreuen“) faum beachtet waren. 
Bon d. folg. Dihtungen find „Peter, Moors Fahıt 
nad) Südweft“ u. „Der Untergang der Anna Hofl- 
mann“ die wertnolljiten, „Hilligenlei“, „Klaus Hin- 
rih Baas“, „Der Paſtor v. Poggfee“ u. die epiſche 
Erzählung „Bismard“ enttäuſchten. 

Frenzel, Karl, Berliner Schriftiteller, * 1827, F 
1914, Feuilletonredalteur der Nattonalzeitung, fr. 
Romane aus dem 18. Ihdt. („Watteau“, „Papſt Gans 
ganelli“, „Freier Boden“ 2c.). 

Freppel, Charles Emile, * 1827, Prof. an der 
Pariſer Sorbonne, 1870 Bild. v. Angers, auf dem 
Vatikanum für die Unfehlbarkeit, agitierte nad) Ab⸗ 
tretung feiner elfäfl. Heimat gegen Preußen, fr. 
eben Jeſu (gegen Renan), + 1891. = 

frequent, häufig, ſtark beſucht. — frequentieren, oft 
bejuden. — Frequentativum, das, ein wiederholtes 
Ton ausdrüdendes Zeitwort, 3. B. „Itiheln“ von 
„Keen“. Frequenz, die, häufiges Vorkommen; 
zahle. Beſuch. Zulauf; in d. Phyſik; Schwingungs- 
zahl für Die Sefunde S. auch Wedfelftrom. . 

Srere (frähr), frz. — Bruder, bei. Orbensbrubder. 

Srere (frihr), Sir Bartle, engl. Staatsmann, 
* 1815, 7 1884, 1862/67 Gouverneur von Bombay, 
1877/80 der Kapkolonie, annektierte Transvaal u. bes 
gann d. Sulufrieg. 

Freren, preuß. Stadt, Rgbz. Osnabrüd, Kr. Lingen, 
817 E., A.G., Viehhandel, Bettfedernjabr. 
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Frere⸗Orban (frährsorbän), Hub. Sof. Walther, 
Tiberaler belg. Staatsmann, * 1812, F 1896, 1848/52 
u. 1857/70 Sinangminifter, 1868/70 u. 1878/84 Mini: 
fterpräfident. 

Frerichs, Frieder. Theod. v. Mediziner, * 1819, 
+ 1885 als Prof. in Berlin, verdient um Erforſchung 
der Stoffwechſelkrankheiten (Nieren-, Leberkrankh., 
Diabetes). ; 

Frescaͤty, Schloß bei Metz in Lothringen; 27. Oft. 
1870 Abſchluß der Kapitulation v. Meß. 

Freſchen, Hoher, Berg im Bregenzer Wald, Vor: 
arlberg, 2006 m hod). 

Srescobaldi, Girolamo, „der Vater des wahren Dr- 
geljpiels“, * 1583 in Florenz, F 1644 in Rom, Meijter 
der Fuge; ſchr. jehr wertvolle Rompofitionen, meift 
für Orgel. 

Srejenius, Nemigius, * 1818, Prof. u. Leiter des 
chem. Zaboratoriums in Wiesbaden, F 1897, verdient 
um dem. Unterfuhung des Weins u. der Mineral- 
wäſſer; jhr. Handbücher für qualitative u. quantita— 
tive Analyſe. 

Frestomalerei, diejenige Wandmalerei, die mit 
Waſſerfarben auf friidem Kalkbewurf (al fresco) ihre 
Bilder u. Dekorationen ausführt; ſchon im Altertum 
(Agypten, Pompeji, Katafomben) befannt, im M.- 
A. bei. in ital. Kirchen u. Klöjtern gepflegt, v. da nach 
Deutſchland übertragen, neuerdings vd. Overbed, Cor- 
nelius, Ittenbach, Kaulbach 2c. ausgeübt. 

Fresnel (fränell), Aug. Sean, frz. Phyſiker, * 1788, 
7.1827, begründete hauptſächl. die Wellentheorie des 
Lichtes. F.ſche Linſen, große, zuſammengeſetzte 
Glaslinſen für Leuchttürme. 

Fresnes (frähn’), 1. frz. Stadt an der Schelde, Dep. 
Nord, 7036 E. Steinfohlenbergbau. Gept. 1914/Okt. 
1918 v. den Deutihen bejegt. — 2. nordfrz. Dörfer: 
a) ind Wo evre, jüdöftl. v. Verdun; 7. März 1916 
». den Deutijhen erobert, Mitte Sept. 1918 wieder 
aufgegeben. — b) im Sommegebiet, fünmeftl. 
v. Péronne; 1914 v. den Deutichen befekt, 17. März 
1916 an die Engländer verloren. 

Sresno, nordamerifan. Stadt, Staat Kalifornien 
(8. St.), 42826 E., Wein-, Obft:, Getreidehandel. 

Fresnoy (frända), nordfrz. Dorf, nordöftl. von 
Arras; ſeit Oft. 1914 in diſch. Beſitz, 3. Mai 1917 v. 
den Engländern erobert, am 8. von den Bayern 
zurüdgenommen, 26. Aug. 1918 wieder geräumt. 

— ſ. Hunger. — Freßzellen, ſ. Phago⸗ 
zytoſe. 

Frettlchen), frettieren, ſ. Sltis. Katzenfrett, ſ. d. 

Freudenberg, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Siegen, 2072 E. Leder-, Leim-, Aluminiumfabr. — 
2. bad. Stadt am Main, Amtsbez. Wertheim, Kr. 
Mosbach, 1332 E., Obſt- u. Weinbau. 

Freudenjtadt, würtfemb. Oberamtsftadt, Schwarz- 
welbfreis, 8783 E. U.G., Sägewerke, Brauereien, 
Maſchinen- u. Möbelfabr., Luftkurort. 

Freudenthal, Bezirkshit. in Öſtr.Schleſien, 8203 E., 
Leinen: u. Baummwollinduftrie. Ram 1919 zur Tſchecho—⸗ 
ſſowakei. 

Freudenthal, Jakob, jüd. Philoſoph, * 1839 zu Bo- 
denfelde, ſeit 1879 Prof. in Breslau, ſchr. über helle— 
niſtiſche Philoſophie u. Spinoza, F 1907. 

Freund, 1. Georg, öſtreich. Redemptoriſt, * 1849, 
+ 1906, Volksmiſſionar u. ajzet. Schriftſteller. — 2. 
Wilh., Philologe, Privatgelehrter in Breslau, 
* 1806, } 1894, ſchr. Tat. Wörterbuch u. zahlr. Schüler- 
präparationer zu lat. u. grch. Klaffitern. — 3. Wil: 
helm, Gynäfolog, * 1833, 1878/1901 Prof. in Straß- 
burg, + 1917 zu Wilmersdorf; bedeut. Operateur, 
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führte als erjter die gänzlihe Entfernung der kreb— 
figen Gebärmutter aus. 

Freundſchaftsinſeln — Tongainfeln, ſ. d. 

Frey, 1. Emil, * 24. Oft. 1838 zu Arlesheim bei 
Bajel, im amerif. Sezeſſionskrieg 11/; Jahre Gefan- 
gener der Südjtaaten, dann in Baſel radilaler Boli- 
tifer, 1894 jchweiz. Bundespräfident, 1897/1920 Dir. 
d. Internat. Bureaus der Telegraph. Union in Bern. 
— 2. $riedr. Herm,, |. Matt. Greif. — 3. Heint,, 
Zoologe, * 1822, Prof. d. vergl: Anatomie zu Zürid, 
7 1890, ſchr. über Schmetterlinge u. „Handb. d. Hifto- 
logie“. — 4. Safob, jhweiz. Schriftfteller, * 1824, 
7 1875, jr. treffl. Erzählungen: „Zwilhen Jura u. 
Alpen“, „Schweizer Bilder“ . — 5. Sein Sohn 
Adolf, Literarhijtoriker u. Dichter, * 1855 in Kütti- 
gen b. Aarau, Prof. in Züri, F 1920; fehr. Iyr. Ge⸗ 
dichte (7. T. im ſchweiz. Dialekt) u. Romane, Abhand: 
lungen über Gottfr. Keller, K. 3. Meyer u. Bödlin. 

Sreyberg, Konrad, Maler, * 1842 zu Stettin, lebte 
in Berlin, F 1921; ſchuf Pferde: u. Soldatenbilver, 
dann feine PBorträtfiguren (Prinz Karl v. Preußen 
mit Gefolge vor Paris, Kaiſer Wilh. H. iin Streis 
fr. Sagdaetellihaft) u. Daritellungen aus d. Krieg 
1870/71 (übergabe v. Met, Parade vor Paris). 

Sreyburg, preuß. Stadt an d. Unjtrut, Rgbz. Merfe- 
burg, Kr. Querfurt, 3246 ©, W.6., Sahnmujeum, 
Weinbau, Zement, Kalfinduftrie, Ziegeleien. 

Freycinet (Fräfjineh), Charles Louis de, * 14. Nov. 
1828 in Foir, Eifenbahningenieur, organijierte u. Tei- 
tete 1870/71 v. Tours aus die republif, Armeen; 
1877/79 Min. der öff. Arbeiten, 1879/80, 1882, 1886 
u. 1890/92 Minifterpräfident, 1888/93 und 1898/99 
Ariegsminifter, Of. 1915/Dez. 1916 Miniſter ohne 
Bortefeuille im Kabinett Briand; Ihr. ib. Mechanik, 
Mathematik, Gewerbehngiene u. „Erinnerungen“. 

Freydorf, Rudolf v, bad. Staatsmann, * 1819, 
+ 1882, 1866/76 Min. des Auswärt. (Anhänger Preu— 
Bens), 1871/76 aud) der Juſtiz (Rulturfampf). 

Freyja (— Herrin), nord. Frühlings- u. Liebesgöt- 
tin, Toter Njords, in Mitteldeutihland nod als 
Holda (Frau Holle) fortlebend. Ihre Tränen (be- 
fruchtender Regen) verfhönern die Erde u. verwar:- 
deln ſich in Gold (Getreideförner). Gie fährt bald 
mit einem Katengejpann, bald wie Freyr mit einem 
goldborft. Eher. Später nimmt fie auch Eigenihaf- 
ten v. Srigg (ſ. d.) an u. erſcheint als Odins Gattin. . 
Shr Bruder Freyr (— Herr) iſt Himmels-, Sonnen 
u. Erntegott. Beim Spätwinterfeit (Julfeſt) ſchlach— 
tete man ihm den Suleber, um |. Gunjt für d. fol- 
gende Jahr zu gewinnen. Der ſchöne Mythus v. Freyrs 
Werbung um die Niejfentodhter Gerd erzählt d. Be— 
freiung der Erde aus d. Gewalt des Winters. 

Sreyitadt, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Liegnik, 
4493 E., A.G., Webereien. — 2. preuß. Stadt, Rgbsz. 
Marienwerder, Kr. Nojenberg, 2921 E., Vieh⸗, Ge: 
treidehandel, Käjerei. — 3. bayr. Bez.:Amtsjtadt, 
Rgbz. Oberpfalz. 885 E. A.G., Marienwallfahrtsort, 
Molkereien. — ©. auch Freiſtadt. 

Freytag, Guſtav, Dichter u. KRulturhiftorifer,.* 13. 
Suli 1816 in Kreuzburg (Schlefien), zuerſt Privat- 
Dozent in Breslau, 1844/70 mit Julian Schmidt Re— 
dakteur der „Grengboten“, 1870/71 im Hauptquartier 
des Kronprinzen, T 30. Apr. 1895 in Wiesbaden. 
Seine Zeitromane („Soll u. Haben“, „Die verlorene 
Handigrift“) wollen das dtſch. Bürgertum bei d. Ar- 
beit aufjuden; |. „Ahnen“, vorbereitet durch d. „Bil⸗ 
der aus der dtiſch. Vergangenheit“, find 8 kulturge⸗ 
Thichtl. Erzählungen, nit immer frei v. relig. u. 
polit. Tendenz; „Die Sournaliften“ find das feinjte 
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dtſch. Konverſationsluſtſpiel feit Leſſing. Großen 
Einfluß hatte Freytags „Technik des Dramas“. 

Freytag v. Loringhoven, Hugo Frhr., preuß. Gene 
tal (ſeit 1918), * 6. Mai 1855 au Kopenhagen, war 
öfter im Generalftab (lange Leiter der Kriegsge— 
ſchichtl. Abteil. u. Leiter der „Studien für Kriegs- 
geihihte u. Taktik“) u. an der Kriegsafademie, 1913 
Divifionstommandeur in Caſſel, San. 1915 General: 
quartiermeijter, dann Vertreter im öfter. Hauptquar—⸗ 
tier, Sept. 1916/Nov. 1918 ftello. Chef des Gr. Gene: 
talitabes, feit 1920 Mitgl. der Hiſtor. Kommiſſion 
fürs Reihsarhiv; ſchr. „Heerführung Napoleons 1.“, 
„Die Führung in den neueften Kriegen“ (1913; 
4 Bde.), „Die Heerführung im Weltkriege“ (2 Bde.) 2c. 

Freyung, Hauptort des niederbayr. Bez.Amts 
Molfitein, 1042 E., A.G., Getreide-, Holzhandel. 

Frezenberg (fref—), belg. Dorf norböftl. v. Ypern; 
8. Mai 1915 von den Difh. genommen, Aug./Oft. 
1917 ſchwere Kämpfe gegen die Engländer, dann von 
diefen, Ende April 1918 abermals v. ven Dtſch. beſetzt, 
Anfang Okt. wieder aufgegeben. 

Fria — Frigg, ]. d. . 

Friaul (ital. Friüli), ehemals felbjtänd. Hzt., um— 
faßte Prv. Udine, einen Teil der Prv. Venedig, Graf: 
Ihaft Görz u. Gradisca u. einen Teil v. Krain, etwa 
9000 akm, 700 000 €. %. war im 6. Ihdt. Iangobard. 
Hzt., wurde unter Karl d. Gr. Marfgrafih., nad 
Berengars Tode geteilt; der größte Teil fam 1077 an 
den Patriarchen v. Aquileja, 1420 an Venedig, 1797 
u. 1814 an Öftreich, 1866 an Stalien, dem 1919 au 
Görz, Gradisca und der krainiſche Teil zufielen. — 
5, Herzog v. }. Duroc. 

Fribourg (bühr), frz. = Freiburg (4). 

Fric (feitih), Anton, Zoologe u. Paläontologe, 
= 1832 u. F 1913 in Prag, Prof. daſ.; Hptw. „Vögel 
Europas“. i 

Srid, 1. Hermann, Tierarzt, * 14. Aug. 1860 
zu Berlin, jeit 1896 Prof. in Hannover; Hptw. 
„Chirurgie für Tierärzte“ (2 Bde), — 2. Karl, 
Sefuit, * 4, Nov. 1856 zu Feldkirch, bis 1915 Haupt- 
redafteur der „Stimmen aus Maria-Laach“. — 
3. Otto, Pädagog, * 1832, + 1892 in Halle als Dir. 
der Franckeſchen Stiftungen, Anhänger Herbarts, dej- 
fen Lehrverfahren er für d. höheren Schulen nutzbar 
machte; jr. „Schulreden“, „Pädagog. u. didakt. Ab⸗ 
Handlungen“. 

Fricke, rau, norddtſch. — Frigg, ]. d. 

Fricke, Guſt. Adolf, prot. Theologe, * 1822, Prof. in 
Leipzig, bis 1899 Vorſitzender des Guſtav-Adolf-Ver— 
eins, F 1908. : 

Frickthal, ſchweiz. Landſch. am Rhein, Kant. Yar- 
gau, Aderbau, Viehzucht, Seidenweberei, Eiſenerz⸗ 
gewinnung; Hauptort Rheinfelden. - 

Fricourt (—führ), nordfrz. Dorf, ſüdweſtl. v. Ba- 
paume; Sept. 1914 v. den —— beſeizt, 1. Juli 
1916 (1. Tag der Sommeſchlacht) an die Engländer 
verloren, 26. März/25. Aug. 1918 wieder in Did. 
Händen. 

Frida, Emil Bohuslam (Pfeud. Saroslav Vrchlickh), 
* 1853 in Zaun, bis 1908 Prof. der Literaturgejhichte 
in Prag, F 1912 in Taus, begabter tiheh. Lyriker 
u. Epifer, auch Überjeger aus allen europ. Litera= 
turen; von ſ. Bühnenjtüden d. Luftipiel „Eine Nat 
auf dem Karlitein“ am beliebteiten. 

Fridericia, dän. Stadt — Fredericia. 

frideriziaͤniſch, Friedrich (d. Gr. von Preußen) be— 
treffend; von ihm herrührend. 

Fridolfing. oberbayr. Dorf, 


Bezirksamt Laufen, 
2036 E., Sägemwerfe, Müllerei. 
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Fridolin, HL, ein Ire, im 6. Ihdt. Glaubensbote in 
Frankreich u. der Schweiz, Gründer des Kloſters Säk⸗ 
fingen; Feſt 6. März. 

Frieb-Blumauer, Minona, *1816, Hoffchaufpielerin 
in Berlin, trefflih in Charafterrollen des bürgerl. 
Dramas, 7 1886. 

Fried, 1. Alfred, * 1864 u. + 1921 zu Wien, 
Shriftiteller daj., Pazifiit, gründete 1892 die Dtiſch. 
Srievensgejelligaft, erhielt 1911 den Nobelpreis; 
Hptw. „Handbuch der riedensbewegung“ (2 Bde.). 
— 2. Oskar, Romponüt, *.10. Aug. 1871 in Berlin, 
lebt daſ. Schüler E. Humperdinds, befannt durch ſ. 
anſprech. Chorwerfe „Das trunfene Lied“ (nah Niek- 
ſches „Zarathuftra“), „Erntelied“, „Verklärte Naht“. 

Sriedberg, 1. in der Wetterau, heil. Kreisitadt 
(ehemals Reichsſtadt), Pro. Oberheifen, 11068 &., 
A.G., Reichsbanknbſt, prot. Predigerjeminar,. Xeder-, 
Zuderfabr., dem. Induſtrie; nahebei Burg %., früher 
Sif der Burggrafen von F. — 2. bayt. Bez.-Amts- 
ftadt, Rgbz. Oberbayern, 3786 E., A.G., Gerbereien. 

Stiedberg, 1. Emil, protejt. Kirchenrechtslehrer, 
* 1837, 1869 Prof. in Leipzig, F 1910; Hptw. „Gren- 
zen zw. Staat u. Kirche“ (vertrat bei Beginn Des 
KRulturfampfs weitgehende jtaatl. SHoheitsrehte), 
„Lehrb. des Kirchenrechts“. — 2. Heiner, * 1813, 
feit 1854 im preuß. Juſtizminiſterium, 1876 Staats 
fefretär des Neihsjuftigamts, 1879/89 preuß. Zuftiz- 
minijter, Schöpfer Des Reichsſtrafgeſetzbuchs, F 1895. 
— 3. Robert, Bollswirt u. Politiker, * 1851 und 
7 1920 in Berlin, 1885/1904 Brof. in Halle; 1886/1918 
im preuß. Landtag (Führer der Nationalliberalen), 
1893/98 im Reichstag, 1917 (nah Bafjermanns Tod) 
1. Vorſitzender der dtſch. nationalliberalen Partei, 
1917/18 preuß. Min. der öffentl. Arbeiten u. Bize- 
prä. des Staatsminifteriums, Seit 1919 Führer der 
Demokraten in der preuß. Landesverſammlung. 

Friedeberg, 1. preuß. Kreisitadt an d. Oder, NRabz. 
Frankfurt, 5386 E., U.G., Eijen-, Leder- u. Tuchindu⸗ 
Itrie. — 2. preuß. Stadt am Queis, Rohr Liegnitz, 
Kr. Löwenberg, 2553 E. A.G., Papier-, Lebderfabr., 
Flachsſpinnerei. — 3. öſtr.ſchleſ. Flecken, B.H. Frei— 
waldau, 1236 E. Marienwallfahrtsort, Granitbrüche. 
Kam 1919 zur Tſchechoſſlowakei. — Hohen-F. ſ. d. 

Friedek, Bezirksſtadt and. Oſtrawitza in ſtr.-Schle⸗ 
ſien, 10032 E., Marienwallfahrt, Baumwollinduſtrie. 
Kam 1919 zur Tſchechoſlowakei. 

Friedenau, Berlin-F. ſüdl. Vorort v. Berlin, 
Rgbz. Potsdam, Kr. Teltow, 43 917 E., Goerz' Fabr. 
optiſcher Inſtrumente. Seit 1920 zur Einheitsge- 
meinde Berlin gehörig. 

Friedensbewegung. Die Idee des ewigen Frie— 
dens wurde v. Sully, Grotius, Kant ꝛc. literariſch 
behandelt. Eine eigentl. F., die Einfluß auf die 
Politik gewinnen will, gibt es erſt ſeit dem 19. Ihdt. 
Tätig dafür waren od. find in Frankreich F. de Paſſy 
u. Baron D’Ejtournelles de Conſtant, in Deutſchland 
Bertha v. Suttner (Roman „Die Waffen nieder“, 
1889), der ruf. Staatsrat Bloch („Der Krieg“, 1899), 
Stiftungen v. Nobel, Bloch, Carnegie, die internat. 
Friedenskongreſſe u. Sreundfhaftsfomitees, die feit 
1889 jährlich tagende Interparlamentar. Konferenz. 
Eine Dtſch. Friedensgejellih. gründete Alfred Fried 
1892, ein internat. Sriedensbureau iſt in Bern feit 
1891. Das 1. praft. Ergebnis gewann die F. jeit dem 
Friedensmanifelt des Zaren Nikolaus II. v. 24. Aug. 
1898 dur) die Haager Konferenzen u. die Schiedsge- 
richtsverträge. Großen Aufihmung nahm fie nad 
dem MWeltfriege, aber bisher in den Ländern der 
Entente troß Gründung des „Bölferbundes“ (1919) 
ohne greifbare Erfolge. 
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Kriedensburg, Walter, * 6. März 1855 in Ham⸗ 
burg, 1892 Dir. des Preuß. Hijtor. Inftituts in Rom, 
1901 Archivdir. in Stettin, 1913 in- Magdeburg Ne- 
datt. d. Archivs f. Reformationsgeſch., Ihr. „Cavour“. 

Friedensbürgſchaft, früher: feitens beifen, p. dem 
man ein Verbrechen befürdhtete, geleiftete Sicherheit, 
daß er es nicht ausführen werbe; noch in England üb- 
lich, Wiedereinführung bei uns v. vielen Juriſten an- 
geitrebt. riedensjluß, in Kanada, ſ. Peace 
River, — Friedensgericht, in en (bis 1879 
auch am I. Rheinufer) das Geriht unterjter Inſtanz, 
für geringfüg. Zivtlfachen, Rolizeivergehen u. Sühne- 
verfahren. Der frz. Friedensrichter Guriſt. 
Bildung nicht erforderlih) wird vom Präf. der Repu— 
blik ernannt. In England find die Friedensrichter 


unbefoldete Grundbefiger aus den vornehmen Fami⸗ bu 


lien der Grafih. (neuerdings aud wohl bejoldete 
Surijten) 3. Ausübung der Straf, Verwaltungsge- 
tichtsbarkeit u. Polizei; ebenſo in den V. Gt., wo lie 
vielfah vom Volt gewählt find. — Kriedensgejell- 
ſchaft, tongreh, ⸗manifeſt, |. u. Friedensbewegung. — 
Friedenskuß, Titurg., |. Pax. — Kriedenstejolution, 
im Weltkrieg: Entſchließung der fozialdemofrati- 
ſchen, fortihrittlihen und YZentrumsfraftion des 


Deutihen Reihstags zuguniten eines Verſtändi— 


gungsfriedens, gegen die Stimmen der Rechten 
am 19. Suli 1917 gefaßt. — Friedensrichter, |. oben 


Friedensgeriht; in Deutſchland au) — Schieds— 
mann. — Friedensſtärke Kriedenspräjenz, 


die Zahl der Offiziere u, Mannſchaften im Frieden, 
ift gejeglicd, feitgelegt, beträgt gewöhnlich zw. 1/,. u. 
2/, der Kriegsitärte. — Kriedensitörung, Gefährdung 
der öffentl. Redtsfiherheit durch Androhung eines 
gemeingefährl. Verbrechens (Strafe: Gefängnis bis 
zu 1 Sahr) od. durch öffentl. Aufreigung verſchiedener 
Bevölkerungsklaſſen zu Gemwalttätigfeiten gegenein- 
ander (Gelditrafe bis 600 M od. Gefängnis bis zu 
2 Sahren). ©. auch Haus=, Landfriedensbruch. 

Friedenthal, Karl Rud. preuß. Staatsmann, 
* 1827, T 1890; 1867/81 im Reichs⸗, 1870/79 im Land⸗ 
tag (freifpnfervatio), 1874/79 Landwirtihaftsminifter. 

Friederike v. Sejenheim, |. Brion. 

- Sriederifenbad, in Anhalt, ſ. Coswig. 

Friedewald, preuß. Fleden, Rgbz. Caſſel, Ar. Hers- 
feld, 1062 €., A.G., Kalt: u. Sandſteinbrüche. 

Friedhof, |. Kirchhof. 

Friedjung, Heinr., bedeut. öſtreich. Geſchichtſchrei— 
ber, * 1851 in Roſtſchin (Mähren), T 1920 zu Wien; 
Hpiw. „Rampfum d. Vorherrſchaft 1859/66“ (2 Bde.), 
„Sftreih jeit 1848“, „Das Zeitalter Des Smperialis= 
mus 1884/1914“ (2 Bde.). 

Stiedland, Valentin, ſ. Troßendorf. 

Friedland, 1. preuß. Kreisitadt an d. Alle, Rgbz. 
Königsberg, 3568 E., A.G. 14. Suni 1807 Sieg Napo⸗ 
leons über d. Preußen u. Ruffen. — 2. Stadt in Med- 
lenburg-Gtrelit, 7734 E., U.6., Molfereien, Seifen-, 
Zuderfabr. — 3. preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Kr. 
Salfenberg, 2011 E., A.G. — 4. preuß. Stadt in der 
Niederlauſitz, Rgbz. Frankfurt a. Oder, Kr. Lübben, 

1014 €. — 5. preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. Wal- 
denburg, 4356 €., A.G. Tertil- u. PBapterinduftrie. — 
6. Maͤrkiſch-F., preuß Stadt, Rgbz. Marien: 
werder, Ar. Deutih-Rrone, 1929 E., A.G., Geifen-, 
Mattenfabr., Getreivehandel. Seit 1919 zur Grenz 
mark Weitpreußen-Rofen gehörig. — 7. BPreußijd- 
F., preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. Schlochau, 
3865 €., A.G., Käſe-, Maſchinenfabr. Getreidehandel, 
Sügewerfe. Seit 1919 in der Grenzmart Weitpreu- 
Ben-Bojen. — 8. nordböhm. Bezirkshit., 6173 E., Tex⸗ 
tifinduftrie, Shloß MWallenfteins, des Herzogs v. F. 
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Sriedländer, 1. Friedr. 17 Malgeim), Wiener 
Genremaler, * 1825, F 1901, itellte bej. Szenen aus 
d. Wiener Volks- u. Invalidenleben dar. — 2. Zul, 
Berliner Numismatifer, * 1813, als Dir. des Kgl. 
Pünzfabinetts um deſſen Ausbau ſehr verdient, 
+ 1884. — 3. Lu dw., Bhilolog, * 1824 zu Königs» 
berg (Oftpr.), Prof. daſ. 1892 in Straßburg, hier 
+ 1909; jr. „Darftellungen aus der Sittengeſchichte 
Roms“, gab Sunenal, Martial und Betron heraus. 
— 4 Mar Mufitgelehrier, * 12. Oft. 1852 in 
Brieg (Schleſ.), zuerit Konzertſänger (Baß), 1903/21 
Prof. der Mufif an d. Berliner Univerfität, verdien- 
ter Schubertforſcher; Hptw. „Gedichte v. Goethe in 
KRompolitionen feiner Zeitgenofien“, „Das dtſch. Lied 
im 18. Shot.“ (2 Bbe.), „Chorſchule“, „Volkslieder⸗ 


friedlos, vogelfrei, rechtlos; vgl. Acht. 

Friedreich, Nik, Kliniker, * 1825, Prof. in Heidel- 
berg, T 1882, arbeitete über Herz, Qungen-, Muskel⸗ 
u. Nervenfrankheiten. F.ſche Krankheit, ange— 
borne, vererbbare Nüdenmarlserfranfung mit Gleidh- 
gewichtsjtörungen. 

Friedrich, 1. ſel, Bild. v. Lüttich, 1121 v. An 
bängern des kaiſ. Gegenbijhofs vergiftet; Feſt 27. 
Mai. — 2. hl. Biſchof v. Utredt, 838 bei der Mefle 
am Altar ermordet; Feſt 18. Juli. — 3.0. Haufen, 
Ninnefänger aus der Wormjer Gegend, F 1190 auf 
Barbaroffas Kreuzzug, bevorzugt in |. Gedichten Das 
Gedantenfpiel. \ 

Friedrich, 1. Sohann, Kirhenhiltorifer, * 1836 
zu Poxdorf b. Forchheim, Prof. in Münden, auf dem 
Vatikanum theol. Beirat des Kardinals Hohenlohe 
u. Korrejpondent Döllingers, mit dieſem 1871 als 
Führer des Wltfatholizismus (von dem er fih 1878 
wegen d. Aufhebung des Zöltbats zurüdgog, ohne fi 
aber mit der Kirche auszujöhnen) erfommunigiert, 
legte 1905 fein Lehramt nieder, F 1917 zu Münden; 
Hptw. Kirchengeſch. Deutfhlands (unvollend.), Tages 
buch u. Geſch. d. Vatik. Ronzils. — 2. Woldemar, 
Maler, * 1846, Prof. an der Berliner Alademie, 
7 1910, ſchuf Landſchafts-, Wandbilder (für d. Reichs—⸗ 
geriht in Leipzig) u. Illuſtrat. zu dtiſch. Klaſſikern. 

Friedrich, FKürjten! 1. deutſche Könige u. Kailer: 
5. I. Barbaroffa (Rotbart), als begabter, ge= 
rechter Herrſcher u. edle, ritter!. Erſcheinung 3. Ideal⸗ 
gejtalt d. mittelalt. Kaifertums geworden, * um 1123, 
folgte feinem Vater F. II. 1147 als Hzg. v. Schwaben, 
begleitete j. Oheim Konrad II. auf dem Kreuzzug, 
wurde 1152 in Frankfurt 3. König gewählt, 1155 von 
Habrian IV. 3. Kaijer gefrönt. 1156 ſöhnte er fich mit 
den Welfen aus, indem er Heinrid) d. Löwen Bayern 
(ohne Sftreich) zurüdgab. Auf dem 2. Römerzug 1158 
unterwarf er Mailand u. ordnete die Rechte des - 
Reis im Sinn des altröm. Kaifertums in den Ron 
caliihen Beihlüffen. Er fuchte die Hoheit des Staa— 
tes über die Kirche u. den maßgebenden Einfluß bei 
den Biſchofswahlen zu behaupten u. ftellte fich bei ber 
Doppelwahl 1159 auf d. Geite Viktors IV., dem er 
noch mehrere Nachfolger gab, weshalb ihn der recht⸗ 
mäß. Papſt Aler. IM. bannte, Die Seele feiner Kir— 
Henpolitif war |. Kanzler Rainald v. Daſſel. Der’ 
Papſt verbündete fih mit d. lombard. Städten gegen 
ihn; F. zerftörte zwar 1162 Mailand, aber der fieg- 
reihe Römerzug 1167 ſcheiterte ſchließlich durch den 
Ausbrud der Belt, u. nad) der (durch Verweigerung 
der Heeresjolge Jeitens Heinrihs d. Löwen mitver= 
Huldeten) Niederlage v. Legnano 1176 mußte F. 1177 
im Frieden v. Venedig das Papſttum Alexanders II., 
1183 im Frieden v. Konſtanz die Selbſtändigkeit der 
lombard. Städte anerkennen. Die Vermählung feines 
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Sohnes Heinr. VI. mit der Erbin GSiziliens u. die 
Belegung des Erzbist. Trier führten zu einem le&ten 
Streit mit der Kurie. 1189 unternahm er einen 
Kreuzzug u. ertrant 10. Suni 1190 im Kalykadnus 
(Saleph) in Cilicien. Über die Kyffhäuferjage ſ. Kai— 
ferfage. — Gein Enfel Kaiſer % I, * 26. Dez. 
1194 zu Jeſi, F 13. Dez. 1250 zu Siorentino in Apu— 
lien, folgte 1197 feinem Vater Heinrid) VI. als König 
beider Sizilien unter Vormundſchaft u. Lehnsherr— 
ſchaft Papit Innozenz' II, wurde auf feine Empfeh- 
Iung 1212 in Stanffurt gegen Dtto IV. 3. König ge- 
wählt, nad) Ottos endgült. Niederlage bei Bouvines 
1215 nochmals 3. König, 1220 3. Kaijer gekrönt. Geit- 
ber blieb er fait jtets in Italien u. führte im fizil. 
Reich einen geordneten Abjolutismus durch. Wegen 
fs. nicht gehaltenen Kreugzugverjpredens u. der Bes 
Drohung des Kirchenſtaats fam er in Streit mit dem 
Bapit, 30g 1228 als Gebannter ins HI. Land u. wurde 
König v. Zerufalem. Nach der Ausföhnung im Frie- 
den von San Germano 1230 ſuchte er die lombard. 
Städte zu unterwerfen, wurde 1239 abermals gebannt, 
von Innozenz IV. 1245 auf dem Konzil v. Lyon abge- 
fegt, worauf in Deutihland Heinr. Raspe u. Wild. 
v. Holland als Gegenfönige aufgeftellt wurden, und 
ſtarb im Entiheidungsfampf unverföhnt mit der 
Kirde. Für Deutſchland find v. Bedeutung die Be- 
gründung der Landeshoheit der geiftl. u. weltl. Für— 
ften u. der Mainzer Landfriede 1235. F. war eine 
geniale Natur, hHocdhgebildet, religiös gleichgültig, als 
Herrſcher ein oriental. Depot. — König F. II. der 
Schöne, * um 1286, folgte 1308 feinem Vater König 
Albr. I. als Hag. v. Öltreich, wurde 1314 dv. der Min- 
derheit der Kurfürften 3. König gewählt, von |. Geg- 
ner Ludwig d. Bayern 1322 bei Mühldorf geſchlagen 
u. auf der Trausnitz gefangengehalten, 1325 als Mit- 
regent angenommen, blieb aber. ohne Einfluß auf d. 
Regierung; T 1330. — Raifer %. IL, nad öftreid. 
Zählung . IV., * 21. Gept. 1415 zu Innsbrud, Sohn 
Hg. Ernits des Eifernen, 1440 3. König gewählt, 1452 
in Rom 3. Kaifer gefrönt, verweigerte die Anerfen- 
„nung des Konzils v. Bafel u. ſchloß 1447 das Wiener 
Kontordat. Er konnte weder Fehden in |. Erblanden 
u. im Reid) verhindern noch die Habsburg. Anſprüche 
auf Ungarn u. Böhmen behaupten; doc) gelang ihm 
die Sicherung der Nachfolge js. Sohnes Marimilian 
u. 1477 deſſen Bermählung mit der Erbin d. Burgund. 
Reis; F 19. Aug. 1493 zu Linz. Seine Regierung 
war die längjte im Dtſch. Neid. — Kaiſer F. IM. 
(1888), ſ. u. 15. — 2. J. II. Hg. v. Anhalt, * 1856 
in Deffau, Sohn %.s 1. (1871/1904), 1889 vermählt 
mit Prinzeſſin Marie v. Baden, finderlos FT 1918 
. zu Ballenitedt; TIhronfolger fein Bruder Eduard 

(* 1861, + Sept. 1918), dann unter Regentſchaft 
deffen Sohn Joachim Ernſt (* 1901); 11. Nov. 1918 
verziätete infolge der dtſch. Revolution der Re— 
gent für fih und fein Haus auf den Thron. — 3. v. 
Baden: Markgraf %. J. * 1249, Freund Kontra: 
dins, mit ihm 1268 in Neapel enthauptet. — Groß: 
h zg. F. J. * 9. Sept. 1826 in Karlsruhe, F 28. Sept. 
1907 auf der Mainau, folgte 1852 fm. geijtesfranfen 
Bruder Ludw. als Regent, 1856 als Großhag. Geine 
Regierung war ausgejproden Iiberal u. in den erften 
2 Jahrzehnten v. Konflilten mit d. Kirche erfüllt. 
1866 jtand er, d. Volkswillen entfprehend, gegen Preu— 
Ben, wirkte aber dann eifrig an d. Reihsgründung 
mit, Wegen fr. anſpruchsloſen, wohlwollenden Berfön- 
lichkeit jehr beliebt. Wermählt 1856 mit Luiſe (* 1838, 
7 1923), Tochter Kailer Wilhelms I. Ihm folgte 
f. Sohn F. IL, * 9. Juli 1857 in Karlsruhe, 1897/1906 
fomm. General in Coblenz; 1885 vermählt mit Hilda 
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(* 1864), Toter des Hzg. Adolf v. Naſſau, nachmal. 
Großherzogs v. Luxemburg; finderlos, Infolge der 
Revolution verzidtete er für fih und fein Haus 
22. November 1918 auf den Thron. — 4. Kurfüriten 
v. Brandenburg: %. 1. 1415/40, * 1371, 1398 Burg- 
graf (%. VL) ». Nürnberg, wirkte für die Abſetzung 
MWenzels, die Wahl Rupredts u. Sigmunds, erhielt 
v. diefem für viele Dienfte 1411 die Markt Branden- 
burg pfandweije, 1415 die Belehnung. Sein Sohn 
F. U. 1440/70, * 1413, 7 1471, unterwarf die Ritter 
u. Städte der Mark, erwarb 1454 die Neumark. — 
5. Wild, der Große Kurfürft, * 16. Febr. 1620 
in Berlin, F 9. Mai 1688 in Potsdam, folgte 1640 Im. 
Bater Georg Wilh., gab nach Schwarzenbergs Tod 
1641 die faijerfreundf. Rolitif auf u. ſchloß mit Schwe- 
den Waffenttilljtand. Sm Weitfäl. Srieden 1648 ge— 
wann er Hinterpommern, die Bistümer Kamin, Min- 
den, Halberitadt u. Magdeburg, durd) wechjelnde Teil- 
nahme im ſchwed.poln. Krieg 1656 bzw. 1660 die Un- 
abhängigfeit Preußens v. Polen. Im Frieden fhuf 
er ein tüchtiges ftehendes Heer, beugte die Gewalt der 
Stände (Hinrihtung Kalkjteins in Preußen), kulti— 
vierte verödete Ländereien u. Sümpfe, jhuf Kanäle 
u. eine Marine u. begann überſeeiſchen Handel und 
KRolonifation (in Guinea). In der auswärt. Politik 
nahm er nur auf brandenburg. Intereffen Rückſicht, 
beteiligte fi) 1672 an d. Rettung der Niederlande vor 
Frankreich, trat jedoch, nachdem er im Frieden v. St. 
Germain (1679) die Früdte feiner Siege (Fehrbellin 
1675) hatte herausgeben müſſen, auf die franz. Geite, 
Nach der Aufhebung d. Edikts v. Nantes 1685 wandte 
er fih v. Frankreich ab u. nahm 15 000 Hugenotten in 
Berlin auf. 1. Gemahlin Luife Henriette, ſ. d. — 
Sein Sohn %. III. als König 8. J. ſ. u. 15. — 5. 8. 
Wilhelm, Hg. v. Braunjdweig, * 1771, focht 
1792/93 u. 1806 gegen Frankreich, wurde nad feines 
Baters (Karl Wild. Ferd.) Tod 1806 v. Napoleon 
feines Erbes beraubt, hefämpfte ihn 1809 an der 
Spitze eines Freiforps u. entfam nad) England, fiel 
1815 bei Quatrebras. — 6. Könige v. Dänemark: F. J. 
1523/33. — F. I. 1559/88. — %. I. 1648/70, verlor 
1658 Gotland an Schweden, führte dur d. Revolu— 
tion v. 1661 den Abjolutismus an Stelle der Adels» 
herrihaft durch. — F. IV. 1699/1730, verlor im Nord. 
Krieg halb Vorpommern. — F. V. 1723/66. — F. VI. 
1808/39, ſeit 1784 Regent, ftand auf jeiten Napoleons, 
verlor 1814 Norwegen. — F. VH. 1848/63, in d. erften 
Sahren wegen Schlesw.-Holfteins im Krieg mit 
Deutihland. — F. VIII. * 1843 in Kopenhagen, 
vermählt 1869 mit Luiſe (* 1851), Tohter Karls XV. 
v. Schweden, folgte 1906 jeinem Vater Chrijtian IX, 
+ (Shlaganfall) 1912 in Hamburg. Söhne: Chri— 
ftian X. v. Dänemark u. Haafon VII. v. Norwegen. — 
7. 35. I, Landgraf v. Heflen-Homburg 1681/1708, 
* 1633, bis 1660 ſchwed. Oberit, dann General des Gr. 
Kurfürjten, beteiligt am Sieg v. Fehrbellin. Unge- 
ſchichtlich iſt Kleiſts „Prinz v. Homburg“. — Land» 
graf F. II. v. Heſſen-Caſſel 1760/85, * 1720, ſeit 1749 
kathol. ſchickte 12 000 Soldaten für England nad 
NRordamerifa. — F. Wilhelm, Kurfürjt v. Hefjen- 
Caſſel 1847/66, * 1802, F 1875; jeit 1831 Mitregent, 
verhaft wegen d. Mikwirtihaft am Hof (Gemahlin 
Fürftin v. Hanau) u. js. Kampfes gegen Die 1852 u. 
1860 aufgehobene Berfafjung (Minifter Hafenpflug) ; 
verlor 1866 fein Land an Preußen. — Prinz %. 
Karl, S. u. Heſſen-Caſſel (am Schluß des Artikels). 
— 8. v. Hohenzollern, |. d. — 9 Franz II. Grof- 
herzog v. Medlenburg-Scwerin 1842/83, * 1829, 
preuß. General im Krieg 1864, bejehte 1866 mit dem 
2. Rejerveforps Nürnberg, führte 1870 bei Web 
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das XII. Urmeelorps, dann eine neugebildete Armee 
gegen die Loirearmee (Gieg bei Le Mans). Ihm 
folgte fein Sohn 3. Stanz II, * 1851, 71897, 
dann deſſen Sohn 3. Franz IV, * 9. April 1882 
in Palermo, bis 1901 unter Vormundſchaft feines 
Oheims Soh. Albre., feit dem Tode des Großhzg. 
Adolf Friede. VI. (24. Jan. 1918) auch Regent von 
Medl.-Strelit, verzichtete infolge der Revolution am 
14. Nov. 1918 auf den Thron u. ging nad Dänemark; 
1904 vermählt mit Alerandra (* 1882), Tochter des 
Hag. v. Cumberland. F. Franz’ IV. Schweitern find 
die frühere dtſch. Kronprinzeſſin Cecilie u. die Königin 
Alerandrine (J. Chriftian X.) v. Dänemark. — 10. %. 
Wilhelm, Großhrg. v. Merlenb.-Strelit, * 1819, 
reg. feit 1860, F 1904. — 11. F. der Freidige, 
Markgraf v. Meiken 1291/1324, * 1257, behauptete 
fein Erbe gegen Verwandte u. König Adolf, den er 
1307 bei Luda ſchlug. — (&. Auguſt, Großhzg. v. 
Oldenburg, |. u. Auguft.) — 12. F. Heiner, Prinz v. 
Dranien, Sohn Wild. I. des GSchweigjamen, * 1584, 
feit 1625 Statthalter ver Niederlande, jiegreich im 
Krieg mit Spanien, F 1647. — 13. F. I. der Streit- 
bare, Hzg. v. Öltreich 1230/46, der lebte Babenber- 
ger. — 8. IV. mitder leeren Taſche v. Tirol 
1407/39, * 1382, wegen Beihilfe zur Flucht Papſt 
Sohanns XXIII. 1415/18 in der Reidhsadt. — Erz 
Herzog %., Hag. v. Teſchen, * 4. Juni 1856 in Groß⸗ 
feelowig, General der Infanterie und Urmee-, 
1914 Generalinfpefteur, im Weltkrieg bis 1917 
öftr.eungar. Oberbefehlshaber gegen Rußland, Juni 
1915 nah MWiedereroberung Lembergs preußiicher 
Generalfeldmarihall, Tebt zu Luzern. — 14. Kurs 
fürften von der Pfalz: F. 1. der Giegreide 
1451/76, * 1425, Regent für j. Neffen Philipp troß der 
Reichsacht, Ihlug die Fürften v. Mainz, Baden und 
Mürttemberg 1462 b. Gedenheim. — F. II. d. Weije 
1544/56, wurde lutheriſch, im Schmalfald. Krieg neu— 
tral. — F. 1.8. Fromme 1559/76, führte ven Cal 
vinismus ein. — %. IV. 1583/1610, trat 1608 an die 
Spitze der prot. Union. — Sein Sohn F. V., * 1596, 
1619 v. den böhm. Rebellen 3. König gewählt („Win- 
terfönig“), verlor 1620 Böhmen u. Pfalz, lebte bei 
Im. Schwiegervater Taf. I. v. England, F 1632 in 
Mainz. — 15. v. Preußen: König 5. I. 1688/1713, als 
Kurfürſt %. II, * 1657 in Königsberg, Sohn des Gr. 
Kurfüriten, war unbedeutend, eitel und verſchwen— 
deriſch. Aus Verlangen nad) d. Königskrone trieb er 
eine faiferfreundl. Politik u. nahm am 3. Raubfrieg, 
den Türfenfriegen u. dem Span. Erbfolgefrieg teil, 
doch ohne Erfolg für Brandenburg. 1700 erreichte er 
die Anerfennung der preuß. Königswürde v. Kaiſer u. 
frönte ſich 18. San. 1701 in Königsberg. Die üppige 
Hofhaltung u. die untreue Verwaltung der Nachfolger 
des 1697 ungerecht entlaff. Dandelmann, der Miniſter 
Kolb v. Wartenberg u. Wittgenjtein, ftürgten das 
Land in drüdende Schulden. Verdienfte erwarb fih F. 
am Kunft (Schlüter) u. Willenfhaft (Gründung der 
Univerfität Halle u. d. Berliner Akademie, Berufung 
v. Leibniz). Er gewann durch Erbſchaft Neuenburg, 
Mörs u. Lingen, durch Kauf Nordhaufen, Quedlinburg 
u. Tedlenburg. — ©. Sohn König %. Wild. I. 1713/40, 
* 15. Aug. 1688 in Berlin, F 31. Mai 1740 in Pots⸗ 
dam. Wenig gebildet u. eine defpot. Soldatennatur, 
aber fleikig, pflittreu u. ein außerordentl. Verwal: 
tungstalent, jhuf er ein Heer v. 83000 Mann, Orb- 
nung u. fttenge Sparjamteit jowie Zentralijation 
(Generaldireftorium) u. Kontrolle (Generalreden- 
kammer) in der Verwaltung, kultivierte bej. in Dft- 
preußen, jorgte für Rechtſprechung, geordnete Wirt- 
Ihaft in den Städten, Schuß der Bauern gegen Guts- 
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herren, führte 1717 den Schulzwang ein. In der aus- 
wärtigen Bolitit war er ungeſchickt u. troß feines 
Heeres ohne Einfluß; im Utrechter Frieden ge: 
wann er Obergeldern als Erjag für das oraniſche 
Erbe u. das ſchon ſeinem Vater zugeiprohene Neuen— 
burg, durch Teilnahme am Nord. Krieg 1720 halb 
Borpommern. Gemahlin Sophie Dorothea v. Hanno— 
ver. — Gein Sohn F. U. der Große 1740/86, * 24. 
San. 1712 in Berlin, + 17. Aug. 1786 in Sansjouci. 
Vom Bater ftreng ſoldatiſch erzogen u. hart behan- 
delt, nad} jr. mißlungenen Flucht 1730 in Küſtrin in 
Haft gehalten, wurde er 1733 wider Willen mit Eli— 
ſabeth Chrijtine (f. d.) v. Braunjhweig-Bevern (fin- 
derlos) vermählt, in der Verwaltung u. Truppenfüh- 
rung ausgebildet. Daneben trieb er Mufit u. nahm 
eifrig frz. Bildung (Voltaire) auf. Eben auf den 
Thron gelangt, erhob er nad) dem Tod Karls VI., der 
die öſtreich. Thronfolgefrage aufrollte, Anjprud auf 
Teile Schlejiens u. gewann faſt ganz Schleſien in den 
beiden Schleſ. Kriegen (j. d.) 1740/42 und 1744/45. 
Durch den 7jähr. Krieg (1756/63) gegen halb Europa 
gewann er feinen Gebietszuwachs, fiherte aber Preu- 
gen die Stellung als Großmadt u. trat fortan als 
dem Kaifer ebenbürt. Leiter Deutſchlands auf, fo im 
Bayr. Erbfolgefrieg 1778/79 u. mit dem Fürjtenbund 
1785. Bei der 1. "Teilung Polens 1772 gewann er 
Weftpreußen u. Ermland. Sehr jruhtbar war |. Tä— 
tigkeit im Innern für Landeskultur (Dder-, Netze- u. 
Warthebruch), Hebung der Industrie u. Sujtizreform, 
weniger in der Finanzverwaltung (die unbeliebte 
Regie 1766) u. im Heermejen. Perſönlich ungläubig 
u. Anhänger der frz. Aufklärung, war er tolerant u. 


hätte die Religion nur als Mittel d. Volkserziehung. 


Er jr. „Antimadiavell“, Gedichte, Geſch. Preußens, 
des 7jähr. Kriegs, jr. Zeit, alles franzöj. Gef. Werte 
30 Bde., Bolit. Korrejpondenz, 35 Bde. Der dtjd. 
Literatur jtand er fühl gegenüber. — Gein Neffe F. 
Wilh. II. 1786/97, * 25. Sept. 1744, 7 16. Nov. 1797, 
Sohn Prinz Aug. Wilhelms. Gelbft leichtfertig und 
ausſchweifend (vgl. Voß u. Dönhoff), begünftigte er 
mit Wöllner eine frömmiler. Orthodorie u. befämpfte 
die Aufklärung (Religions u. Zenjureditt). 1791 
erbte er Ansbad u. Bayreuth, durch die 2. u. 3. Tei- 
lung Bolens gewann er Danzig, Süd- u. Neuoftpreu: 
Ben. Nach der Entlafjung Hertzbergs wandte er fi) 
unter Biſchoffwerder Hftreih zu u. zog im 1. Koali- 
tionstrieg mit zu Feld (1792), ſchied jedoch im Frie: 
den v. Bafel 1795 ruhmlos aus der Koalition aus. — 
Sein Sohn %. Wil. IN. 1797/1840, * 3. Aug. 1770, 
7 7. Juni 1840. Perſönlich wohlwollend u. gewiſſen— 
haft, aber ſchwerfällig, hatte er feinen treibenden An— 
teil an d. großen Ereignijjen feiner Zeit: Der über- 
reihen Entihädigung 1803 für die 1795 verlorenen 
finfsrhein. Zandesteile, dem Krieg mit Napoleon 
1806/07, der ihm im Tiljiter Frieden die Hälfte feines 
Zandes fojtete, den Reformen Steins u. Hardenbergs, 
Sharnhorjts u. Gneijenaus, den Freiheitstriegen u. 
ihren Ergebniffen auf dem Wiener Kongreß u. dem 
Zollverein. Gein eigenjtes Wert war die Union der 
luth. u. reformierten Kirche 1817, u. wie er im In— 
nern am patriardhal. Abfolutismus feitzuhalten ſuchte, 
fo entſprach fr. Neigung aud) das Einvernehmen mit 
d. reaktionären Oſtmächten. In feine letzten Sabre 
fiel der Konflikt mit d. kathol. Kirche (Kölner Ereig- 
nis 1837). Bermählt 1793 mit Luiſe (f. d.) v. Medl.- 
Strelig (} 1810), 1824 mit Gräfin Harrad), |. d. — 
Sein Sohn %. Wild. IV. 1840/61, * 15. Oft. 1795 in 
Berlin, F 2. Jan. 1861 zu Sansjouci. Hocbegabt, 
phantafiereich u. gründlich gebildet, dabei gemwiljen- 
haft u. gerecht, erwedte er die größten Erwartungen, 
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die aber an fr. Unbeftändigfeit u. Unentſchloſſenheit 
u. feinem in romant. Neigungen wurzelnden Feſthal⸗ 
ten an veralteten Anjchauungen, bej. am ſtändiſchen 
Staat, jHeiterten. Mit der fathol. Kirche ſchloß er 
Frieden u. gewährte ihr eine eigene Abteilung im 
Rultusminifterium; aud der prot. ſuchte er größere 
Bemwegungsfreiheit zu geben. Viel verbanften ihm 
Kunſt u. Wilfenihaft. Seine Abneigung gegen ein 


tonjtitutionelles Staatswefen, dem er 1847 durch Be: | % 


rufung eines beratenden Vereinigt. ſtändiſchen Land— 
tags vorzubeugen ſuchte, führte 18. März 18483. Re⸗ 
volution, in der er perjönl. Demütigungen erbuldete 
u. liberale Forderungen ſowie 5. Dez. eine Verfaſ—⸗ 
fung bemilligen mußte, die aber 1850 in reaftionärem 
Sinn abgeändert wurde. Die Wahl z. Deutſchen Kai— 
fer durch das Frankfurter Parlament März 1849 
lehnte er ab, halb aus Iegitimift. Bedenken u. halb 
aus Furcht vor den Mächten, ſuchte aber Preußen an 
die Spite eines engeren Difh. Bundes zu bringen, 
den er infolge öſtreich. u. ruf). Widerjtands im DI: 
müßer Vertrag Nov. 1850 preisgeben mußte. Geit- 
her überließ er die Regierung den Konjervativen und 
Reaktionären. Seit 1857 war er geiſteskrank. Ver— 
mählt (kinderlos) mit Elif. v. Bayern, die proteit. 
wurde. — Sein Neffe Kaiſer F. I, * 18. Oft. 1831 
in Potsdam, fehrte als Kronprinz in den 1860er 
Jahren liberale Anihauungen gegen Bismards Poli— 
tik hervor, 
zeitig 3. Entiheidung bei Königgräß, 1870 die IM. 
(fündeutjhe) Armee, wieder mit Blumenthal als Ge— 
neraljtabschef, bei Weißenburg, Wörth, Sedan und 
Paris. 1887 erkrankte er an Kehlkopfkrebs, v. dem er 
in San Remo zu genejen ſuchte; 9. März 1888 folgte 
er todkrank feinem Vater Wilh. J. nad) 99täg. Negie- 
rung 7 15. Juni 1888 in Potsdam. Gemahlin Bik- 
toria (f. d.) v. England. — Prinz F. Karl, Gene 
ralfeldmarihall, * 1828, Sohn d. Prinzen Karl, Bru- 
ders Wilhelms I, focht 1848 in Schleswig, 1849 .in 
Baden, führte 1864 das I. Armeeforps, mit dem er 
die Düppeler Schanzen erjtürmte, u. beendete nad 
MWrangels Abberufung als Oberbefehlshaber den 
Krieg. 1866 führte er die I. Armee (Rodol, Münden: 
grätz, Königgräß), 1870 die I. (Einſchließung v. Metz, 
Dedung der Einſchließung v. Paris gegen die Loire- 
armee, Orleans, Ye Mans); F 1885. — Gein Sohn 
Prinz F. Leopold, * 14 Non. 1865 in Berlin, 
1910 Generaloberit, 1910/13 Generalinipefteur Der 
1. Armeeinjpeftion; 1889 vermählt mit Luiſe Sophie 
v. Schlesw.-Holftein (* 1866, Schwefter der lebten 
dtſch. Kaiſerin); Söhne: %. Sigism., * 1891, 1917 als 
Flieger auf dem öjtl. Kriegsihauplaß tätig; %. Karl 
* 1893, im Weltfrieg zuerft Rittmeifter der Leib- 
hufaren, jeit San. 1917 Flieger, 3. April zwilhen 
Arras u. Péronne ſchwer verwundet, F 5 Tage jpäter 
in engl. Rriegsgefangenihaft; %. Leopold * 1895. 
Kronprinz. ilH., ſ. Wilhelm II. — 16. 
». Sadjen: %. I. d. Streitbare, 1. Kurfürft aus 
dem Haus Wettin, * 1369, Markgraf v. Meiken, be- 
fam nad) dem Ausſterben der Askanier 1423 das Hat. 
Sadjfen, focht unglüdlih gegen die Hufjiten, T 1428; 
Stifter der Univerf. Leipzig. — Ihm folgte fein Sohn 
F. 1. der Sanftmütige, * 1411, F 1464; unter 
ihm der Sächſ. Bruderfrieg mit feinem Bruder Milk. 
1446/51 u. der Prinzenraub 1455. — Sein Enkel 3.1. 
der Weije 1486/1525, * 1463, yilgerte 1493 nad 
Baläjtina, ftiftete 1502 d. Univerj. Wittenberg, unter- 
ftüßte 1519 die Wahl Karls V., jhüßte Quther, ohne 
feiner Lehre anguhangen, durch freies Geleit nad 
Worms u. Aufnahme auf d. Wartburg. — 3. Aug. 1. 
u. IL, ſ. Auguſt. — 3. Aug. IIL, als König F. A. J., 


1866 führte er die II. Armee u. fam tet: | 9 
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* 1750, reg. jeit 1763, unbedeutend u. felbjt in der 
napoleon. Zeit ftreng fonfervativ, hielt im Krieg 1806 
zu Preußen, ging nad) der Schladt v. Jena zu Napo— 
leon über, erhielt v. ihm die Königstrone, 1807 das 
Ht. Warſchau (bis 1813), blieb ihm bis zulegt treu, 
wurde in d. Völkerſchlacht v. den Verbündeten gefan- 
gengenommen u. verlor 1815 durch d. Wiener Kon- 
greß 3/, Sachſens an Preußen; F 1827. — Gein Neffe 
. Xug. II. * 1797, wurde dur) d. renolutionäre Be- 
wegung 1830 Mitregent, 1836 Nachfolger js. Oheims 
Anton, ließ nad) anfängl. Reformen alles beim alten, 
durch die Revolution 1849 3. Flucht nad dem König» 
ftein gezwungen, } 1854 in Brennbühl. — F. Aug. IL, 
* 25. Mai 1865 in Dresden, fommandierte ſeit 1898 
die 1. ſächſ. Divifion, feit 1902 das I. Wrmeeforps, 
folgte 1904 feinem Bater Georg als König, 1912 
preuß. Generalfeldmarjhall, 10.Nov. 1918 durch Re— 
lution für abgejegt erklärt, verzichtete am 13. Non. 
auf den Thron. 1891 vermählt mit Eraherzugin 
Luiſe v. Öftreih-Tostana (* 1870; 1903 wegen Ehe- 
bruchs geihieden, feither „Gräfin v. Montignofo“, 
1907 vermählt mit d. ital. Pianiſten Tofelli); Söhne: 
Georg (* 1893), F. Chriltian (* 1893), Ernſt Heint. 
(* 1896). — 17. F. Chriftian, Hag. v. Schleswig- 
Holitein-Sonderburg-Auguftenburg, * 1765, F 1814, 
der fein= u. kunſtſinn. Gönner Schillers, 1790/1810 an 
der Spiße des dän. Unterrihtswefens. — Sein Entel 
39. 5. Chriftian Aug. * 1829, focht 1848/49 im 
fchlesw.-holftein. Aufitand, verkündete nah) dem Tod 
Friedrichs VII. v. Dänemark 1863 feinen Regierungs- 
antritt in Schlesw.-Holftein u. refidierte als Hgg. in 
Kiel, wurde jedoch, da er die preuß. Bedingungen 
nicht beizeiten annahm, v. Preußen beifettegejchoben 
u. protejtierte 1866 vergeblich gegen d. Einverleibung 
der Herzogtümer. Seither wohnte er in Primfenau, 
7 1880. Seine Tohter war die lekte diſch. Kaijerin. 
— 18. Herzöge v. Schwaben aus dem Haus Hohen 
ftaufen: F. I. 1079/1105, Schwiegerfohn Heinrichs IV. 
— Sein Sohn %. II. d. Einäugige 1105/47, 1125 Thron= 
fandidat, Bis 1135 im Farce mit Lothar III. Vater 
Barbarofjas. — F. Sohn Kaifer Friedrichs J. führte 
nad) deſſen Tod das Kreugheer, F 1191 vor Akkon. — 
19. König v. Schweden, * 1676 als Prinz v. Hellen- 
Caſſel, fam als Gemahl der Ulrife Eleonore 1720 auf 
den ſchwed. Thron, F 1751. — 20. F. Adolf Herm., 
Fürft zu Waldel u. Pyrmont feit 1893, * 20. Tan. 
1865 zu Wrolfen, 1895 vermählt mit Bathildis non 
Schaumburg-Lippe, 13. November 1918 durch Res 
volution zum Thronverziht gezwungen. — 21. %. 
Eugen, Hg: v. Württembera 1795/97, * 1732, 
4. Sohn des kathol. Herzogs Karl Alexander, ließ 
als preuß. General und Gemahl einer preuß. Prin- 
zeffin feine Kinder wieder proteſtantiſch erzichen. 
— Shm folgte fein Sohn %. I, als König F. 1, 
* 1754 zu Treptow, als Prinz preuß. u. ruf. General; 
erlangte in den Friedensihlüffen 1803, 1805 u. 1809, 
durch die Säfularifation (Ellwangen zc.) u. Mediati- 
fierung Vergrößerung Is. Landes auf mehr als das 
Doppelte, 1803 die Kur, 1. Zar. 1806 die Königs« 
würde, jtand 1805/13 auf feiten Napoleons (feine Toch⸗ 
ter Ratharina Gemahlin Serömes), ſchaffte die ſtän— 
diſche Verfafjung ab u. regierte abjolut u. deſpotiſch. 

Friedrich-Auguſt-Kreuz, oldenburg. Rriensauszeich- 
nung, geſtiftet 1914 v. Großhzg. Aug. Friedrich. — 
Friedrih-Auguft-Medaille, v. König Friedr. Aug. TI. 
v. Sachſen 1914 geſtiftete Kriegsauszeichnung. 

Sriedrihröde, thüring. (ſachſen-gothaſche) Stadt im 
nördl. Thüringer Wald, Bez. Waltershaujfen, 5526 
E., Luftkurort, Webereien, Sügewerle; nahebei 
Schloß Reinhardsbrunn. 
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Friedrichsburg, |. Groß-Friedrichsburg. — Frie⸗ 
drichsdor, der, bis 1874 preuß. Goldmünze, etwa 16,90 
A; auch — Frederikdor. 

Friedrichsdorf, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Wiesbaden, 
Kr. Obertaunus, 1704 E., Zwiebad-:, Leder: und 
Hutfahr., Weberei. 1687 v. frz. Hugenotten gegründet. 
— 2. preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Kattowik, 
2376 E., Zinkfbergbau und «Hütte. 

Kriedrichsfeld, 1. bad. Dorf, Kr. Mannheim, Amt 
Schwegingen, 3735 E. Tabafbau, Steingut-, Ton 
röhrenfabr. — 2. bis 1918 Übungsplaß des VII. preuß. 
Armeekorps, bei Wejel, 970 ha groß. 

Friedrichsfelde Berlin=%., preuß. Gemeinde, 
öftl. Vorort dv. Berlin, Rgbz. Potsdam, Kr. Nieder- 
barnim, 24359 E., Sarbinduftrie, Viehhandel; nahe— 
bei Rennpla Karlshorſt. Seit 1920 Teil der Ein- 
heitsgemeinde Berlin. 

Srievrihsgraben (Großer u. Kleiner), oſt— 
preuß. Ranalverbindung zw. Pregel (von der Deime 


bei Zabiau aus) u. Memel, der Gr. 19 km lang, bis| x 


Nemonien, der Kl. jeit 1836 durch d. Gedenburger 
Kanal (f. d.) erjeßt. : 
Srievrihsgrün, jähl. Dorf, Kreish. u. Amtsh. 
Zwidau, 2601 E., Zigarren, Handihuhfabr. 
Friedrichshafen, württemberg. Stadt am Bodenſee, 
Donaufreis, Oberamt Tettnang, 10296 E., Schloß, 
Reihsbankndit., Quftlurort, Zeppelinmujeum, Luft: 
ſchiffbau (Werft im nahen Weiler Manzell), Hafen. 
F. hieß bis 1811 Buchhorn u. war Reichsſtadt. 
Friedrichshagen, preuß. Dorf am Müggelfee, Rgbz. 
Potsdam, Ar. Nieverbarnim, 15159 E., Bronzes, 
Rad, Zigarettenfabr., Inſtitut für Binnenfifcherei. 
Gehört jeit 1920 zur Ginheitsgemeinde Berlin. 
Friedrichshall, 1. württemb. Galine, |. Sagitfeld. 
— 2, thüring. Bad bei Hildburghaufen, Bitterwalfer- 
quellen. — 3. norweg. Stadt — Frederikshald. 
Stiedrichshof, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Königsberg, 
Kr. Drtelsburg, 2037 E., FR 
Getreide u. Geflügelhan- 
del. — 2. preuß. Schloß 
bei Cronberg, ſ. d. 
Friedrichskreuz, anhalt. 
Kriegsauszeichn, 12. Dez. 
1914 von Hzg. Friedrich 
geſtiftet. 
Friedrichsorden, württ., 
1830 geſtiftet; 5 AL. 
Friedrichsort, bis 1919 
preuß. Feſtung am Eins 
gang des Hafens v. Kiel, 
Rgbz. Schleswig, Kreis 
Edernförde, 1617 E., Torpedowerfitatt. 
Friedrichsruh, preuß. Gut, Rgbz. Schleswig, Kreis 
Hat. Yauenburg, 916 E., Toninduftrie, Chloß u. Maus 
foleum Bismards mit dem Sachſenwald. 
Friedrichsſtadt, 1. preuß. Stadt an der Eider, Kr. 
u. Rgbz. Schleswig, 2433 E., A.G., Schiffahrt. — 
2. ruſſ. Stadt b. Riga, 5000 E., Getreidehandel. 
3. Sept. 1915 v. den Deutjchen erobert, Dez. 1918 
wieder geräumt. Kam 1919 zur Lettiſchen Republif. 
Friedrichſtein, waldeck. Schloß, |. Wildungen. 
Sriedrichsthal, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Landkr. 
Saarbrüdfen, 13875 €., Steinfohlen-, Glasinduftrie, 
Eifenerzgruben. Seit 1919 mit dem GSaargebiet (}. 
Saar) unter frz. Verwaltung. 
Friedrichswerth, Bi in Sadjen-Gotha, 
535 €., A.G. des Bezirks Wangenheim, Samenzudt. 
Friedeih-Wilhelms-Hafen, Hafenort in Kaiſer⸗-Wil⸗ 
heſms-Land (ehemal. Diih.-Neuguinen), 400 E., Be: 
zirksamt. Sept. 1914 v. auftral. Truppen bejeßt; feit 
1919 v. Auftralten für den „Völkerbund“ verwaltet. 





Friedrichsorden 
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Sriedrih-Wilhelms-Kanal, Müllrofer Kanal, 
Verbindung zw. Spree u. Dder im Rgbz. Frankfurt 
a. O. jet durch d. Spree-Dder-Kanal erjekt. 

Stiemersheim, preuß. Dorf I. am Rhein, Rgbz. 
Se Kr. Mörs, 6943 E., Kruppſches Hütten 
werf. 

Sriendly Society (frendli Kokäteti), die, engl. Urs 
beiterunterjtüßungsverein auf Gegenjeitigfeit. 

Fries, der, 1. | hmaler Zierjtreifen am Rand v. Täfe⸗ 
lungen, Wänden zc., bef. zw. Architrav u. Hauptgefims 
antiter Tempel; 2. Wollſtoff — Flaus. 











Zahnfries. 


Rautenfries. 


Schuppenfries. 


Sties, 1. Bernhard, * 1820 zu Heidelberg, 
+ 1879 in Münden; malte vorzügl. ital. Landſchaften 
(Zyklus v. 40. Bildern; ferner! Tiber bei Rom, Su 
biaco u. die Manellen, Felsſchlucht bei Nemi). — 2. 
Sein Bruder Ernft, Maler, * 1801, * 1833 in Karls= 
ruhe, Ihuf gute Anſichten u. Landſchaftsbilder (Hei- 
delberger Schloß, Landſch. aus dem Sabinergebirge). 
— 3. Saf. Sriedr, Philoſoph, * 1773, Prof. in 
Heidelberg u. Jena, F 1843; vermittelt zw. Kant u. 
Sacobi, nimmt eine doppelte Wahrheit (Willen vom 
Sinnl., Glauben vom Überfinn!.) an. — 4. Wilh, 
Pädagog, * 23. Oft. 1845 in Landeshut, 1892/1920 
Dir. der Franckeſchen Stiftungen in Halle, fjeit 1897 
hier auch Prof. an d. Univerfität, Herausgeher der 
Zeitihr. „Lehrproben u. Lehrgänge“. 

Frieſach, öſtr. Stadt in Kärnten, B.H. St. Veit, 
2375 E., Sommerfrijhe, mittelalt. Ruinen. 

Sriejad, preuß. Stadt am Kleinen Rhin, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Weithavelland, 2631 E., Viehmärkte. 

Frieſe, Richard, * 1854 in Gumbinnen, lebte in 
Berlin, F 1918 in Zwifhenahn; guter Tier- u. Land⸗ 
Ihaftsmaler (Elche 3. jung gehend, Tiger auf der 
Sauer, Der alte Herr vom Berge, Aus der Rominter 
Heide) u. SNuftrator für Martins Natucgeſchichtliche 
Zeitſchrift. 

Frieſel, der, das, harmloſer Hautausſchlag mit Bläs— 
chenbildung nach ſtarkem Schwitzen, Genuß v. Medika— 
menten od. Mineralwaſſer (Brunnenfrieſel). 

Frieſen, german. Stamm an der Nordſee, ſeit Dru- 
fus einige Jahrzehnte den Römern untertan, feit dem 
MA. in Weit: (zw. Flandern u. Zuiderfee), Mittel- 
(bis zur Lauwers bei Groningen) u. Oftfriejen (bis 3. 
Weſer) geteilt, widerjegten fi lange d. Chrijtentum 
Millibrord, Bonifatius, Liudger) u. d. Unterwerfung 
durch das Fränf. Neid. Frieſ. Voltsteile wurden den 
Grafen v. Holland u. den Bilhöfen v. Utrecht u. Bre— 
men untertan, das Land zw. Zuiderfee u. Weſer be- 
bauptete feine Unabhängigkeit u. altertüml. Gerichts- 
wejen (Upftallsbomer Bund) Tange. 1524 fam Fries- 
land weftl. ver Ems an die Habsburger u. wurde 
niederländ. Pro. lber Dftfriesland f. d. 

Sriejen, 1. $riedr., * 1785, Arditeft in Berlin, 
neben Zahn Begründer des Turnmwefens, fiel als 
Lüßower 1814 bei Rethel. — 2. Rich. Frhr. v, 
* 1808, 1849/52 ſächſ. Min. des Innern, 1859 der 
Finanzen, 1866 aud) des Auswärt., ſchloß d. Verträge 
v. 1866 u. 1870, 1871/76 Minifterpräf., 1884; Ihr. 
„Erinnerungen“, 3 Bde. 
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Sriefenhagen, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Ar. 
Altenkirchen, 1532 E., AUderban. - 

Frieſenheim, bad. Stadt, Kr. Offenburg, Amt Lahr, 
2732 E. Tabafbau u. -induitrie, Malafabr. 

Frieſiſche Injeln, die in Inſeln aufgelöfte Dünen- 
Yette an der niederländ. u. dtſch. Nordfeefüfte, vom 
Seftlande dur d. Wattenmeer getrennt; Einteilung: 
Weſtfrieſ. (Terel, Amelang ꝛc. niederländ.), Oſtfrieſ. 
(Borkum, Zuift, Norderney, Wangeroog ꝛc. diſch.) u. 
Nordiriel. (Amrum, Föhr, Sylt, Halligen dtſch., 
Röm u. Fand däniſch). 

Sriefiide Reiter — Spaniſche Reiter, ſ. d. 

Friesland, niederländ. Prv., 3320 qkm, 385 362 €. 
(1918), Viehzudt; Hit. Leeuwarden. Geſchichte, ſ. 
Frieſen. 

Friesoythe, oldenburg. Amtsſtadt, 2005 E., A.G., 
Maſchinenfabr., Molkerei, Bienenzucht. 

Frigg od. Frija, Odins Gattin, Göttermutter u. 
Himmelsherrin; Schützerin d. Ehe; nad) ihr der Frei— 
tag genannt. Vgl. Freyja. 

Frigidarium, das, Abfühlzimmer im altröm. Bade; 
Raltraum im Gewähshaus. , 

Friis (fris), Jens Andre, norweg. Sprachforſcher, 
* 1821, Prof. in Kriftiania, T 1896; ſchr. „Lappiſche 
Gramm.“, „Zapp.lat.:norweg. Wörterb.“, NReijeichil- 
derungen aus Lappland, Finnmarken ꝛc. 

Srifandenu (—Ffardöh), das, gejpidte u. gedämpfte 
Schnitte Kalbfleiſch. — Frita(n)delle, die, gebratenes 
Fleiſchklößchen. — Frifafjee, das, zerfehnittenes u. mit 
jäuerl. Tunfe gevämpftes Fleiſch v. Kalb od. Geflü- 
gel. — Frikot (—köh), das, frifaffiertes Ragout; auch 
— $rifandeau. 

Frilativlaut, Neibelaut (ſ. Laut). — Friktion, die, 
Reibung; Heilk. Maſſage. Friktionskur, Schmierfur. 

Frilinge, bei den Germanen (ſ. d.) — Freie. 

Frillendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. 
Eſſen, 3189 E., Steinkohlenbergbau, Ziegeleien. 

Frimaire (—mähr'), der, Reifmonat, 3. Monat bes 
frz. Revolutionsfalenders (21. Nov. bis 20. Dez.). 

Sriman, Claus, norweg. Dichter, * 1746, F 1829 
als luther. Pfarrer; fer. geiftl, u. „Volkslieder“. 

Frimmel, Theod. v., Kunſtſchriftſteller, * 15. Dez. 
1853 in Amitetten, zuerjt Arzt, dann Schönborn: 
Wieſentheidſcher Galeriedireftor und Dozent am 
Athenäum in Wien, befannt Durch feine „Beethoven 
ftudien“, feit 1908 Hecausgeber eines Beethoven: 
Sahıbuds. 

Frimont (—mör), Joh. Maria Graf, öfter. General, 
* 1759, + 1831, fommandierte 1815 gegen Murat, 
unterdrüdte 1821 die Revolution in Neapel. 

Sind, Anton, * 1823, Bifh. v. Leitmerig, ſchr. 
Kichengeih. Böhmens, F 1881. — ©. Vetter Wen: 
zel, * 1843 in Hainspad (Böhmen), Prof, feit 1901 
Weihbiſch. v. Prag, im tſchech. Sprachenſtreit entichie- 
dener Vertreter der Nechte des Deutihtums, F 1918. 

Fringilla, Fringiliidae, |. Finken. 

Frint, Jak. * 1766, Religionsprof., 1816 Begrün— 
der u. 1. Leiter des höheren Weltpriefter-Bilbungs- 
injtituts zu Wien, 1827 Bild. v. St. Pölten, + 1834; 
Hptw. „Handb. der Religionswiſſenſchaft“. 

Friponnerie, die, Spigbüberei, Schelmeret. 

Friſage (—aͤhſch'), die, Gitter-, Lattenwerk. 

friſchen, 1. durch Reduktion od. Oxydation reine 
Metalle gewinnen, 3.8. Blei aus Bleiglätte (Glätte- 
frijhen); über Friihen beim Eijen |. d. 2. beim 
Schwarzwild: Junge werfen (ſ. Frifhling). 

Friſchen, Joſ. Romponift, * 6. Juli 1863 in Garz- 
weiler, Dirigent des Dratorienvereins (Muſikaka— 


demie) in Hannover; ſchr. gehaltnolle Chorwerke 
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(„Bineta“, „Athen. Srühlingsreigen”), Männerhöre 
(Sturm-, Türmerlied) u. Inſtrumentalwerke. 

Friſches Haff, Strandfee in Oft: u. Weitpreußen, v. 
der Oſtſee Durch die 52 km lange, 3 km breite Friſche 
Nehrung getrennt u. durch das Pillauer Tief mit ihr 
verbunden. In das F. 9. münden Weidjel, Friſching 
u. Pregel. 

Sri, Fromm, froh, frei, Turnerwahliprud), -abge- 
kürzt dur) 4 F, das jeit 1846 übl. Turnerzeidhen. 

Friſching, der, Küjtenfluß der Pro. Dftpreußen, 60 
km lang, mündet ins Friſche Haff. 

Friſchka, die, Tanzart, |. Ungariihe Muſik. 

Friſchlin, Nikodemus, * 1547, Prof. in Tübingen, 
Zutheraner, wegen Beleidigung des Hgg. v. Würt- 
temberg auf Hohenurach eingejperrt, Hier bei einem 
Fluchtverſuch 7 1590; jr. Tat. u. dDiih. Dramen. 

Sriichling, der, Wildſchwein im 1. Lebensjahr. 

Srisco, Abk. für San Francisco. 

Friſẽ, das, Rrausgeipinit, be. aus Gold- od. Silber: 
fäden. — frijieren, fräujeln, Das Haar ordnen; mit 
fraufem Beſatz verzieren, fraus auszaden; in der 
Tuchmeberei — ratinieren (die dazu benutte Mas 
fhine: Frifiermühle). Srijeur (—ſöhr), 
Haarkünftler. — Friſeuſe (—jöH]’), Haarkünjtlerin. — 
Srifür, die, Kräufelung, Haartradt; krauſer Beſatz an 
Damenfleidern. ” 

Srijolettband, aus Florettſeide, 
Baummollfette, gemebtes Band. 

Stift, der Zeitraum, innerhalb deſſen eine beitimmte 
rechtserhebl. Handlung zu erfüllen ift, 3. B. bei Ver— 
jährung, Anfechtung, Berufung. Notfrift ift eine 
foldhe, deren Nichteinhaltung in der Kegel ven Rechts— 
verluft 3. Folge hat. 

Srijur, |. u. Frife. 

Frith (frif), der, — Firth, |. d. 

Srith (friſ), Will. Powell, engl. Maler, * 1819, 
+ 1909 zu London; jehildert gewandt Szenen aus d. 
engl. Leben (Derbytag) u. behandelt mit flottem 
Wurf humorvolle Motive aus Dihterwerfen. 

Srithjojsjage, isländ. Sage des 13. Shots. von der 
Liebe des norweg. Helden Frithjof zu Ingeborg, der 
Tochter des Königs Bale, 
befannt durch Es. Tegners 
Dichtung. 

Sritigern, weitgot. Fürſt, 
zog nad) Möſien, vernich— 
tete 378 n. Chr. das Heer 
des Kaifers Valens bei 
Adrianopel, F 381. 

Fritilläria,  Becherblume, 
Ziliazeengattg. F. meleä- 
gris, Gem. Schadhblume, 
Kibitzei, u. imperiälis, Kai— 
ferfrone, find Zierpjlanzen. 

Fritih, 1. Anton, Zoologe Fric. — 2. Guſt a v 
Theod, Anatom, * 5. März 1838 zu Kottbus, 
1874/1920 Prof. in Berlin, bereifte Südafrika, 
Agypten, Berfien u. die Mittelmeerländer; ſchr. „Die 
Eingebornen Südafrikas“, „Die elektr. Fiſche“, 
„Anjere Körperform“ 20. — 3. Heintr. Frauenarzt, 
* 1844 in Halle, bis 1911 Prof. in Bonn, + 1915 zu 
Hamburg; ſchr. „Krankh. der Frauen“, Herausgeber 
des „Zentralblatts für Gynäfologie“. — 4. Jakob 
Friedr. Frhr. v., * 1731, F 1814, 1772/1800 leitender 
Min. in Sahfen-Weimar; ebenjo 1815/43 ſein Sohn 
Karl, * 1769, + 1851. Beide Hatten Beziehungen zu 
Goethe. — 5. Rarls Enfel Rarlv., * 1838, Prof. der 
Geologie in Halle, ſchr. „Allg. Geologie“, T 1906. 

Fritte, die, Glasmafje; balbverglajter Körper. — 
feitten, pulverfürm. Mafjen erhigen, bis fie zu ſchmel⸗ 


auh wohl mit 





Fritillaria impertalis. 
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zen anfangen. — Frittenporzellan, glasähnl. durd- 
ficht. Borzellanmaffe. — Fritter, die, aus Metallkörn⸗ 
hen, die zw. Eleftroden eingebettet find, beſtehender 
Teil des (jetzt meiſt nicht mehr üblichen) Empfängers 
bei d. drahtlofen Telegraphie. 

Frittfliege, ſ. u. Grünauge. 

Fritz, Karl, kath. Theolog, * 20. Aug. 1864 zu 
Avelhaufen (Amt Schopfheim), Pfarrgeiftlicher in 
Mannheim, 1896 Pfarrer zu Bernau (Amt St. Bla- 
fien), 1899 Geiftl. Rat zu Karlsruhe, 1911 zu Freiburg 
i. Br., hier 1918 Generalvikar, 1920 Erzbiſchof. 

Srigen, Adolf, * 1838 in Cleve, 1874/87 Hof 
faplan in Dresden u. Erzieher des ſpäteren Königs 
Friedrich Aug. IM. von Sadfen und feiner Brüder 
1891 Biſchof v. Straßburg, hier F 1919; unter ihm 
dafeTbit Eröffnung der fatholiih-theolog. Fakultät. 
— Geine Brüder, Zentrumsabgeorönete: Aloys, 
* 1840 in Cleve, 1875/89 Qandestat der Rhein. Pro- 
vinzialverwaltung, 1889/1903 im preuß. Lande, 1881— 
1911 im Reichstag, F 1916 zu Düffeldorf. — Kar l, 
* 19. Febr. 1844 in Cleve, Amtsgerichtsrat in Dülken, 
his 1919 in Rees, 1880/1918 im preuß. Land-, 
1887/1911 im Reichstag. 

Fritzlar, preuß. Kreisitadt an der Eder, Rgbz. Caf- 
jel, 3846 ©, U.G., VBieh-, Getreidehandel, Tonwerfe. 

Friüli, ital. Landſchaft, |. Friaul. j 

feinöl, Teichtfertig, ſchlüpfrig. — Frivolität, die, 
Leichtſinn, Schlüpfrigkeit; Mz. au: Teichte, durch 
Handarbeit angefertigte Spitzen (vgl. Occhiarbeit). 

Frö („Herr“) — Freyr. 

Fröbel, 1. Fried r. Pädagog, * 1782 inDbermweiß- 
bach (Rudolſtadt), F 1852 in Marienthal b. Lieben- 
ftein; nad; Peſtalozzi, an deifen Anftalten er wirkte, 
der 2. große Vertreter des Anfhauungsunterriäts, 
aber die Kinder follen die Gegenitände nicht nur be— 
nennen u. bejchreiben. fondern auch ſelbſt anfertigen. 
F. widmete fich ausfchließl. der Erziehung der Jugend 
vord. fhulpflidt. Alter u. gründete in Blanfenburg 
b. Rudolftadt u. Marienthal die 1. Kindergär- 
ten. Hptw. „Die Menihenerziehung“. — 2. Gein 
Neffe Sulius, * 1805, F 1893; 1848 im Frankfurter 
Parlament, mit Blum in Wien verurteilt, aber be— 
gnadigt, 1849/57 in Amerika, 1861/65 öſtreich. Regie— 
rungsjournalift, 1867/73 an der Spike der preußen= 
freund!. Süddeutſchen Preſſe in Münden, 1873/89 
dtſch. Generaltonjul in Smyrna u. Algier; ſchr. „Aus 
Amerifa“ (2 Bde), Memoiren (2 Bde.). 

Froben, 1. berühmte Bajeler Buhdruderfamilie im 
16. Shot. (Frobenius). — 2. Emanuel, * 1640 
Stallmeifter des Gr. Kurfüriten, fiel 1675 bei Fehr— 
bellin, wo er, um ihn zu retten, deſſen Schimmel ge— 
titten haben ſoll. 

Srobenius, 1. Leo, Ethnogeaph u. Forſchungsreiſen⸗ 
der, * 29. Suni 1873 au Berlin, lebt dajelbft; bereijte 
1904/10 das ſüdl. Kongogebiet, Genegambien, Togo, 
1911/12 Nigeria und Kamerun; jr. „Probleme 
der Rultur“ (4 Bde), „Sm Schatten des Kongo: 
ftantes“, „Und Afrika ſprach“ (4 Bde). — 2. |. Froben. 

Froberger, Joh. Jak. * um 1610, F 1667, Hoforga= 
nijt in Wien, Schüler Frescobaldis, einer der bedeu- 
tenditen Orgelmeilter des 17. Shots. 

Fröbiſher (—biſch —), Sir Martin, engl. Seefahrer, 
“ * um 1535, 1594, ſuchte auf f. Seereiſen 1576/78 eine 
nordweftl. Durchfahrt zu finden. 

Fröding, Guftaf, ſchwed. Dichter, * 1860, F 1911 zu 

Stodholm; eigenart. Lyrifer im Versbuch „Gitarre 
u. Ziehharmonita“, neigt in f. relig. Liedern („Grals- 
tropfen“) zur Myſtik. 


“ 
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Stohburg, ſächſ. Stadt, Kreish. Leipzig, Amtsh. 

Borna, 3494 E. A.G. Braunfohlengruben, Pappes, 

Zigarrenfabr., Ziegeleien, Porphyrbrüche. 

Seöhlih, 1. Abrah. Eman, ſchweiz. Dichter, 
* 1796, 7 1865; ſchr. Kabeln u. Zebensihilderungen 
der Reformation (Zwingli, Calvin, Hutten) in Nibe- 
lungenjtrophen. — 2.P. Cyprian, ſ. d. 

Frohn, Frohndienſt ıc., |. ron. 

Frohnau, 1. ſächſ. Dorf im Erzgebirge, Kreish. 
Chemnig, Amtsh. Annaberg, 1799 €, Spitzenklöp⸗ 
pelei. — 2. Billenfolonie nordweſtl. v. Berlin, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Niederbarnim, 1186 E. Ausflugsort. 
Seit 1920 Teil der Einheitsgemeinde Berlin. 

Frohſchammer, Jakob, * 1821, Prof. der (fathof.) 
Theologie, 1855 der Philoſ. in Münden, F 1893. Als 
Anhänger des Generatianismus, wegen Angriffe auf 
Papfttum 2c. u. feiner Lehre v. der Veränderlichkeit 
des Dogmas 1863 fuspendiert, befämpfte er die Une 
fehlbarfeit, aber aud den Materialismus; Hptw. 
„Die Phantafie als Grundprinzip des Weltprogejles“. 

Frohſe, preuß. Stadt an d. Elbe, Rabz. Magde— 
burg, Kr. Calbe, 2128 €, Düngemittel», dem. Fabrit. 

Froiſſart (fröaſſähr), Sean, frz. Gefchichtichreiber, 
* 1338, um 1410, Seftetär der Königin Philippe, 
Gemahlin Eduards II. v. England, darauf am Hof 
od. Brabant, dann Geiftlicher; fchr. zeitgenöfl. Chroni- 
fen v. Frankreich, England, Schottland, Spanien und 
Bretagne, Igr. Gedichte u. d.Ritterroman „Meliador“. 

— (Tahſch'), der, frz. — Käſe. 

rome (fröm), engl. Stadt, Grafih. Somerſet, 
10 901 E., Tuchinduſtrie. 

Fromentin (—mantän), Eugene, franz. Maler, 
” 1820 u. 7 1876 bei Rodelle; Tieferte vorzügl. 
Bilder aus Algerien, das er mehrmals bereiſte 
(Audienz beim Kalifen, Schwarze Gaufler, Falfen- 
beige in Algerien); fr. „1 Sommer in der 
Sahara“ ꝛc. 

Fromm, Andreas, fomponierte 1649 in Stettin das 
1. dtſch. Oratorium „Der reihe Mann u. der arme 
Lazarus“. i 

Srommann, Georg Karl, Germanift, * 1814, Dir. 
des German. Muf. in Nürnberg, + 1887, bejorgte die 
ſprachl. Reviſion der Iuther. Bibelüberjegung, Teitete 
die Zeitſchr. „Die dtſch. Mundarten“. 

Stommel, Emil, * 1828 zu Karlsruhe, prot. Pfarrer, 
1870 Feldgeiſtlicher, 1872 Hofprediger in Berlin, 
1889 Militäroberpfarrer des Gardeforps, F-1896 zu 
Plön; ſchr. Predigtwerfe, Volksbücher. 

Frommen Schulen, Genoff. der, |. Piariften. 

Fron⸗ (v. althochdtſch. frö, Herr), in Zſſtzgen. — 


herrſchaftlich. — Frondienſte, Kronen find pflichtmäß. 


Dienjte für d. Öffentlichkeit, für d. Grund- od. Guts- 
herrn. Man unterihied Hand- u. Spanndienite, ge- 
mejjene u. ungemejjene %. Die privaten wurden mit 
der Bauernbefreiung abgejhafft, die für Staat u. Ge: 
meinde (meilt Fuhren) find auf wenige $rontage im 
Jahr beſchränkt. — Fronhof, Herrichaftshof. 

Fronde (frond'), die, Partei des frz. Parlaments u. 
Hochadels (Conde, Kardinal Retz, Herzogin v. Konz 
gueville), die gegen den Abſolutismus Mazarins 
1648/53 Unruhen erregte. — Frondeur (frordöhr), 
Mitgl. der Fronde; übh. politifch Unzufriedener. — 
frondieren, zu den polit. Unzufriedenen gehören. 

Fröndenberg, preuß. Dorf an d. Ruhr, Rgbz. Arns- 
berg, Ar. Hamm, 4506 E. Bapier:, Metallwareniabr. 

Sronhaujen, preuß. Dorf an d. Zahn, Rgbz. Cajjel, 
Kr. Marburg, 1173 E., U.G., Zement-, Tabakfabr. 

Sronleignam — Leib des Herrn. Das F.sfeſt z. 
Andenken an d. Einjegung des Altarsjaframents, 
Donnerstag nad Dreifaltigkeitsfonntag, wurde auf 
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Veranlaſſung der ſel. Juliana 1246 in ber Diözeje 
Zütticd, 1264 u. um 1314 in der ganzen Kitche einge: 
führt, 1910 als firhl. Feiertag abgeſchafft, in Deutſch⸗ 
land jedoch beibehalten; gefeiert durch die F. s pro⸗ 
zeſſſon mit dem Allerheiligſten. 

Front, die, Stirn-, Vorderſeite; dem Feind zuge⸗ 
wandte Geſichtsſeite einer Truppe. Front machen, 
einen militär. Vorgeſetzten grüßen, indem man ſtehen 
bleibt u. ihn anſieht; ähnliche Ehrenbezeigung vor 
Fahnen. Frontdienſt, Dienſt bei der Truppe, in 
Reihe u, Glied. Frontmarſch, Mari ſenkrecht 
zur Srontjtellung. Srontrapport, Meldung des 
Führers über Stärfe feiner Truppe. — frontäl, die 
A betreffend; gegen die (feindl.) Front ge- 
richtet. 

Frontenhauſen, niederbayr. Stadt (Markt), Bez. 
Amt Vilsbiburg, 1664 E. Schweinehandel, Lederfabr. 

Seontinus, Sertus Jul. röm. Feldherr, um 40/103 
n. Thr. ſchr. Strategemata (Sammlung von Kriegs- 
liften) u. De aquis urbis Romae (Wafjerwejen Noms). 

Srontifpiz, das, Gtirnfeite eines Gebäudes; Vorder- 
giebel über dem Hauptgefims; in Büchern: Titelblatt, 
Titelfupfer. ; 

Freonto, Marc. Cornel,, röm. Rhetor aus Cirta, 
+ 175 n. Ehr. in Rom, Erzieher der Kaifer Marc 
Aurel u. 2. Verus, Huldigt d. Schreibweife der ältern 
fat. Dieter; erhalten Brieffammlungen (bei. Brief- 
wechlel mit Marc Aurel), Schriften über Beredfam- 
feit 2c. 

Froriep, Frieder. Ludw,, Arzt, * 1779 zu Erfurt, 
Brof. in Sena u. Tübingen, 1816 Obermediginalrat 
in Weimar, hier + 1847; ſchr. „Iheocet.-pralt. Handb. 
der Geburtshilfe“. — Sein Enfel Aug. * 1849 zu 
Weimar. 1908 geadelt, jeit 1884 Prof. der Anatomie 
in Tübingen, hier F 1917; ſchr. „Anatomie für 
KRünftler“ ꝛc. 

Froſch, ſ. Fröſche u. Froſchlurche; in der Technik — 
Daumen; Tonk. |. Bogen 4c; auch: Feuerwerkskörper 
aus einer mit: Pulver. gefüllten, mehrfach umgeboge— 
nen u. umfhnürten Hülje, die nah und nad an den 
abgebundenen Stellen mit Knall zerreigt u. dabei 
jedesmal emporipringt. - 

Froſchbiß(gewächſe), ſ. Hydrocharitazeen. 

Fröſche (Ränidae), Fam, der Froſchlurche (ſ. d.) mit 
glaͤtter, drüſenloſer Haut, langen Hinterbeinen, Zehen 
durch Schwimmhäute verbunden; laichen im Waſſer, 
leben ſonſt meiſt auf dem Lande. Teich: od. Waj- 
jerfrojc (Rana esculenta), Rüden gelbgrau mit 
Dunklen Flecken; Schenkel eßbar. Grasfroid (R. 
temporäria), rotbraun mit dunklen Sleden. Ohfen- 
froſch (Brüllfroſch. R. mügiens) in Nordamerika. 


Hornfrojd (R. cornüta) in Brafilien. 
Froſchfijch — Seeteufel. — Froſchkraut, ſ. Ranun- 
cuſus. 


Fröſchl, Karl, Wiener Maler, * 23. Aug. 1848, 
malte warm empfundene Bilder aus d. Kinderleben 
(Kleine Gefellen), meijt in Baftell- und Aquarell⸗ 
farben, ferner gute Bildniſſe. 

Srojchlaichalge, j. Batrachospermum. — Fröſchlein⸗ 
geihwuljt (Ranula), gutart. Gejhmwulit neben d. Zun- 
genbändchen b. Kindern. — Froſchlöffel, Pflanzengat— 
tung der F.gewächſe, ſ. Alismazeen. 

Froſchlurche (Anüra, Baträchia), Ordn. der Lurche 
(Amphibien), v. gedrungenem Körper, ohne Schwanz 
u. Rippen; 2 Baar Gliedmaßen, hintere kräftiger als 
Die vordern. Metamorphofe: Aus den in Haufen od. 
Schnüren abgelegten Eiern, dem Laich, entwideln ſich 
geſchwänzte, fiementragende Raulguappen, die 
feine Gliedmaßen haben u. im Wafler leben; unter 
Entwidlung v. Beinen u. Qungen u. Rüdbildung des 
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Schwanzes erfolgt der ne ö — 
ofe (Aglössa); 


ordnungen: 1. Zungen hierher 






JS 


Ei und Kaulquappen des Wasserfrosches. \ 


Pipa; 2. Zungentragende %. (Phaneroglössa); 
hierher Fröſche, Kröten, Unken, Flug: u. dr 
Froſchmäuſekrieg, ſ. Batrachomyomachia. — Froſch⸗ 
—— — Tierepos, ſ. Rollenhagen. 
röſchweiler, unterelſäſſ. Dorf, Kr. Weißenburg, 
483 E. Mittelpunkt d. Schlacht v. Wörth 6. Ye 1870. 

Froſe, Dorf in Anhalt, Kr. Ballenſtedt, 2693 E., 
Braunfohlenbergbau, Domäne, landw. Induftrie. 

en it. — Pro. Rom, 11191 E., Weinbau. 

roſſard (—Ahr), Charles Aug., franz. General, 
* 1807, focht in Wlgerien, der Krim I 1859 in Sta- 
Tien, et u das — bei Spichern u. 
vor Metz, kam beim Fall v. Metz in Kriegsgefangen- 
ſchaft, F 1875. u. a nn 

Froſt, Gefrieren bewirfende Temperatur unter 0°: 
Heilf. (&roftbeulen), ſ. Erfrierung; vgl. Schüttelfroft. 
— Froſt albe, für erfrorene Gliedmaßen, beſteht 
aus tier. Fett mit Rosmarinöl zc. — Froſtſchä— 
den äußern ji bei Pflanzen in Zerſtörung der Zel- 
fen (vgl. Yuswinterung), bei unorgan. Körpern in 
Riſſen 2c. infolge Bolumenvergrößerung des in ihnen 
befindl. Waſſers. — Froſtſchmetterling — Froftipan- 
ner, |. Spanner. 

Srotheim, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Lüb- 
bede, 1760 E., Zigarrenfabr., Holzhandel 

feottieren, reiben; bej. die Haut nad) Bädern zur 
Steigerung der Blutzufuhr fräftig abreiben. — Frot⸗ 
teure (—töhr), Frotteuſe (—töhſ'), berufsmäß. Frot⸗ 
a 
Froude (fruhd), Sames Anthony, * 1818, Brof. in 
Dxford, 71894; ſchr. Hist. of England 1529/88 (12 Bde), 
Carlyle (3 Bde.). en 

Frou⸗Frou (frufrüh), das, frz. Elangmalendes Wort 
für das Anittern, Raufhen v. Seidenftoffen; übtr. 
als Bezeihnung einer leichtlebigen Weltdame. 

Frs. Abk. = Fres. ſ. Fre. 

Frucht, 1. der aus Samen u. Fruchthülle beſtehende 
ausgewachſene Fruchtknoten, ſ. d. Die Fruchthülle od. 
wand (PBerifärp) hat meijt 3 Schichten: äußere (Epi- 
od. Erofärp), mittl. (Meſokarp) u. innere (Endofärp). 
Sind 3. Fruchtbildung noch andere Blütenteile außer 
dem Fruchtknoten herangezogen. bef. der Fruchtboden 
(1. d.), jo entiteht die Scheinfrudt (Apfel, Erobeere, 
Ananas zc.). Die echte, nur aus d. Fruchtknoten ge- 
bildete, F. fann mehrfäderig fein u. zerfällt dann 
(Spaltfrudt) bei der Reife in geſchloſſen bleibende 
Teilfrüchtchen; die einfächerige bleibt entw. bei der 
Reife geſchloſſen (Schließfrucht, z. B. Nuß), od. ihr 
Perifarp |pringt auf (Springfrudt od. Kapfel, 3. B. 
die Schote). Bei Vorhandenſein mehrerer Frucht⸗ 
fnoten in einer Blüte entjteht Die Sammelfrucht (3. 8. 
Brombeere). Fleiſchige Ausbildung der Fruchtwand 
aeigen Beere, Gteinobit 2c. — 2. Leibes-F. |. Ent: 
wicklungsgeſchichte. — 3. Rſpr. Ertrag aus einer Sache 
od, einem Recht. — Fruchtabtreibung, |. Wbortus u. 
Abtreibung der Leibesfrucdht. — Fruchtäther, frucht⸗ 
ähnlich riehende Mifhung v. Altohol, Eſſigäther u. 
Ampylverbindungen. — Frudtband, Drahtband 3. Um- 
Ihrürung v. Obitbäumen, die ins Holz ſchießen, wäh- 
rend des Winters. Die Störung der Säftezufuhr be- 
wirft jtärferen Fruchtanſatz. 
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Fruchtbarkeit, weibl. Vermehrungsfähigkeit, iſt 
nad Alter, Klima, Raffe u. Lebensverhältn. verſchie⸗ 
-ben. Sn Deutjchland Hat jede Ehe durchſchn. 3—4 Kin⸗ 
der, jede 10. Ehe iſt unfruchtbar. 

Fruchtblätter, |. Fruchtknoten. — Fruchtboden, bei 
Pflanzen der Blütenboden als Träger d. Geſchlechts⸗ 
organe. — Fruchtbringende Geſellſchaft, ſ. u. Sprach⸗ 

eſellſchaften. — Fruchteſſenz — Fruchtäther. — Frucht⸗ 
olge, ſ. Wirtſchaftsſyſteme. Fruchtgehäuſe 
FSrudthülle, ]. gar 1. — Fruchtholz, die Obitbaum- 
äweige, welde die Blütenknoſpen (ſ. Auge 2) tragen. 
— Frudtfnoten, der aus 1 od. mehreren Yrudtblät- 
tern (Karpelien) der Blüte v. Angiojpermen gebil- 
dete, die Samenfnofpen enthaltende untere Teil des 
Stempels. — Fruchtkuchen (Plazenta), kuchenförm. 
Gewebe in der Gebärmutter, |. Entwicklungsgeſchichte. 
— Fruchtſäfte, ausgeprekte u. geflärte Obſtſäfte, auch 
mit Zuder zu Gelee od. Sirup eingeloht. — Frucht⸗ 
ſchuppen, Fruchtblätter der nadtfamigen Pflanzen. — 
Studtumlanf (= Fruchtfolge), Fruchtwechſelwirt⸗ 
ſchafi, ſ. Wirtſchaftsſyſteme. — Fruchtvögel, |. Schwät⸗ 
zer. — Fruchtwaſſer, ſ. u. Entwicklungsgeſchichte. — 
Fruchtwein, Obſt- u. Beerenwein. — Fruchtzucker, 

ävpulöſe, neben d. Traubenzucker in Früchten und 
Honig vorkommende Zuderart. 

Feuctidör (Trü—), der, Fruchtmonat, 12. Monat des 
fr3. Revolutionskalenders (18. Aug. bis 16. Sept.). 

feugäl, genügfam, mäßig, einfad). 

Srugivören, pflanzenfrejjende Beuteltiere. 

Frugöni, Carlo Innoc., it. Dichter, * 1692, F 1768, 
Mitgl. der Arcadia (j. Urfadier), der fruchtbarſte 
Lyriker jr. Zeit. 

Frühbeet, j. Miftbeet. — Frühchriſtliche Kunſt — 
Altchriſtl. Kunſt, ſ. d. — Frühgeburt, ſ. Abortus. 

Frühling beginnt auf der nördl. Halbkugel am 21. 
März, an dem die Sonne den Äquator im Früh— 
lingspunkt ſchneidet u. die Frühlingstag- 
undnadtgleide (Srühlingsäquinof- 
tium) jtattfindet, u. dauert bis zur Sommerjonnen- 
wende am 21. Juni. Auf der füdl. Halbkugel iſt er 
die Zeit unjers Herbites. — Frühlingsfliegen — Kö— 
&herjungfern. — Frühlingskäfer, |. u. Miſtkäfer. — 
Srühlingstur, Gebraud v. Frühlingskräutertee (jog. 
Blutreinigungstee) 3. Beförderung des Stoffwedhjels. 
— Krühlingszeigen, j. Tierkreis. 

Frühwirth, Andr., Dominikaner, * 21. Aug. 1845 zu 
St. Anna in Steiermarf, 1892/94 Ordensgeneral, 1907 
Titularerzbiih. v. Heraflen u. bis 1916 Nuntius in 
Münden, lebt feither als Kardinal (jeit 1915) in 
Rom, 1918 Mitgl. des Hl. Offiziums. 

feuttifizieren, Früchte bringen; frudtbar maden, 
ausnüßen. — Fruktsſe, die, Fruchtzucker, ſ. d. — fruk⸗ 
tuõs, fruchtbar. 

Freullini, Quigi, Florentiner Holzſchnitzer, * 1839, 
+ 1897, ſchuf anfangs deforative. Holzarbeiten (Tanz 
d. Stunden), jpäter auch Borträtbüften u. Medatllons. 

Srumentius, bL., ſ. AÄdeſius. 

Srundsberg, Georg v.,* 1478, Herr v. Mindelheim, 
faij. Feldhauptmann, Schöpfer des dtiſch. Fußvolks, 
foht im Schwabenftieg, eroberte 1522 Mailand, trug 
1525 3. Sieg v. Pavia bei, führte 1526 12000 Lands- 
fuehte genen Rom, bei Plünderung der Stadt nom 
Schlage getroffen, F 1528. 

Sruftratiön, die, Bereitlung. 

Frütigen, ſchweiz. Bez.-Hauptort, 
4762 E. Zündholzfahriken, Viehzucht. 

Fey (frei), Elif., * 1780, F 1845 zu Ramsgate, ver⸗ 
dient um Beflerung des engl. Gefängnisweiens 
(„Engel der Gefängnifje”). 


Kant. Bern, 
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FS (aire suivre), auf Telegrammen — nachſenden! 

Sn 653 Hinef. u. japan. Berwaltungsbegizt (etwa 
Fuad Paſcha, * 1814, ſeit 1852 öfter türk. Min. des 
Auswärt., trieb 1853 3. Widerſtand gegen Rußland, 
feit 1861 Großweſir, F 1869 zu Nizza. 

Fua-Fufinäto, Erminia, ſ. Fuſinato. 

Fuäng, der, ſiameſ. Gold- u. Silbergewidt — 1,89 8; 
als Silbermünze etwa 31 Pf. 

Sucaftraße, |. San Juan-de-F. 

Fuchs, 1. (Vulpes), Raubtier der Gattg. Hund. 
Gem. %. (Canis vulpes), oben hell rojtrot, unten weiß- 
lid, inEuropa, Nordafrika, Weit: u. Nordafien, Nord- 
amerifa, lebt paarweije in Höhlen (Budsbauten), 
raubfüchtig, ſchlau. Abarten: Kreuz, Kohl-, Brand-, 





Silberfuchs. Verwandte Arten: Bolar-(Stein-)fuchs 
(C. lagöpus) in den nördl. Polargegenden, braun, 
grau od. weiß; Korſak in Sibirien u. Präriefuchs in 
Nordamerifa; Karafan im Kaukaſus u. Wüſten-F. 

(1. Fenek). Der Balg des Fuchſes liefert jehr ge— 
ſchütztes Pelzwerk, am teuerjten ift der Pelz des 
Silber- u. Schwarzfuchſes. — 2. Tagſchmet— 
terling der Gattg. Edflügler (Vanessa), ziegelrot 
mit ſchwarzblauen Zleden. Die Raupe des Großen F. 
(V. polychloros) Iebt auf Ulmen zc,, die des Kleinen 
&. (V. urticae) auf Brenneſſeln. — 3. in der Ted: 
ni£: verengter Teil des Puddelofens zw. Arbeits- 
berd u. Abzugfanal; bei Dampftejjelfeuerungen der 
Übergang vom Keuerungstaum in d. Kamin. — 4. 
ſtudentiſch: Neuling, Student im 1. (frafier 5%.) 
u. 2. Semeiter (Brandf.); die Ausbildung der Füchſe 
einer Verbindung hat ver Suhsmajdär, außerdem 
wählt fi) jeder Fuchs unter den Burſchen (f. Burja) 
einen als Leibbuxſchen zu näheren Anſchluß u. Ein- 
führung in den Geift der Verbindung; er ijt dann 
dejjen Leibfuds. 

Fuchs, 1. Karl, Muſikſchriftſteller u. feinfinn. Pia— 
nijt, * 1838 in Potsdam, Schüler Bülows u. Kiels, 
jeit 1879 in Danzig, wegen jr. „Hauskonzerte“ („Muſi⸗ 
faliihe Hörjtunden“) jehr angejehen, + 1922; in jeinen 
zahle. mufiftheoret. Schriften Anhänger Hugo Rie— 
manns. — 2. Karl Soh., Nationalöfonom, * 7. Aug. 
1865 in Nürnberg, Prof. in Greifswald, Freiburg 
i. Br., 1908 in Tübingen; ſchr. „VBolfswirticafts- 
lehre“, über Handelspolitit u. Wohnungsfrage. — 
3. Leonhard, Botaniker, * 1501, F 1566 als Prof. 
der Medizin in Tübingen, durd) |. „Kreuterbuch“ um 
die Begründung der Botanif verdient. Nach ihm ilt 
die Fuchſia benannt. — 4. Beter, Bildhauer, * 1829, 
7 1898, am Sf£ulpturenfhmud des Kölner Domes u. a. 
Kirhen (Mauritiusfirde in Köln, Kaftorfirhe in 
Goblenz) beteiligt. — 5. Theobald v., * 30. Suni 
1852 in Schrobenhaufen, 1883/1917 Bürgermeijter v 
Kilfingen, 1893/1918 Mitgl, (Zentrum) _u. feit 1907 
1. Vizepräſ. 1917/18 Präſ. des bay. sanatdnn. — 
6. Viktor Frhr. p. chriſtlichſozialer öſtr. Politiker, 
* 25. DE. 1840 in Wien, Advokat daf., 1879/1918 im 
Reichsrat (1898/1900 Präfident). 

Fudsaffe, |. Qemuren. — Fuchshund, |. Foxhound. 
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Fächsia, Fuchſie, mittel- u. fübamerif. Onagrageen- 
gattg., wegen d. Blüten bei uns beliebte Zierpflanze 
mit vielen Abarten, Bol. Fuchs (Leonhard). 

Fuchſin, das, roter Anilinfarbitoff für Wolle, Seide, 
Leder. ıc. — Fuchsinſeln, [. u. Alẽuten. — Fuchskau⸗ 
ten, der, hödjiter Berg des Wefterwalds, 657 m. — 
Fuchsmajor, ſ. u. Fuchs 4. — Fuchsprellen, rohes 
Spiel des 17./18. Ihdts., wobei ein Fuchs auf einem 
Tuch od. Net emporgejchleudert wurde, bis er tot war. 
— Fuchsſchwanz, 1. Pflanze, ſ. Alopecurus u. Amaran- 
tus. — 2. breites Gägeblatt mit Handgriff. — Fuchs⸗ 
ſchwanzgewächſe — Amarantazeen. 

Füchtorf, preuß. Dorf, Rgbz. Münfter, Kr. Waren» 
dorf, 1847 E., Getreide:, Viehhandel. 

Fucinerjee (fütſch—), ſ. Celano. 

Fucini (futſch—), Renato, Pjeud. Neri Tanfucio, 
ital, Dichter, * 8. Apr. 1845 in Monterotondo (Prv. 
Bila); ſchr. Dialektvichtungen (Cento sonetti in verna- 
colo pisano) u. tosfan. Bauernnovellen. 

Fucus, Blaſen-, Seetang, Gattg. der Phäophyzeen, 
in den Meeren der nördl. Erdhälfte. Die Häufige 
Art F. vesiculösus dient als Dünger, ihre Aſche zur 
Kodgewinnung. — %.:meer, ſ. Sargassum. 

Zuber, altes Weinmaß zw. 800 u. 1800 1. 

Fuẽgo, der, Vulkan in Guatemala, 3835 m. 

Fuencaliente, jpan. Stadt, Pro. Ciudad Real, 2260 
€., heiße Stahlquellen. — Fuente Alamo, jpan. Bade⸗ 
ort, Pro. Murcia, 9969 E. — Fuente de Cantos, ſpan. 
Stadt, Pro. Badajoz, 8507 E., Kupferbergbau. — 
Fuenteovejunga (—Hüna), ſpan. Stadt, Prv. Corbova, 
11 777 €., Mineralquelle, Bienenzudt. — Yuenter- 
tabia, ſpan. Hafenjtadt an d. Bivafjoamündung, Pro. 
Guipuzcoa, 4345 E. Bergbau, Seebad. — Fuẽntes de 
—— ſpan. Stadt, Pro. Sevilla, 6799 E., Öl- 

au. ; 

Fueros, |pan. Safungen, bei. die Sonderrechte der 
3 basf. Prv., im 2. KRarlijtenfrieg 1876 aufgehoben. 

Fuerteventüra, fanar. Inſel, 1772 akm, 11669 €. 

Füeßli, Züricher Künftler, ſ. Füßli. 

fugäto, Tonk. nach Art einer Fuge, ſ. d. 

Fugazität, die, Flüchtigkeit, Vergänglichkeit. 

Fuge, 1. (it. fuga — Flucht), muſikal. Kunſt— 
form, in der ein kurzes Thema die beteiligten Stim— 
men durdläuft u. bald die eine, bald die andere zur 
Hauptftimme madt. Teile: Thema (dux — Füh— 
zer), v. 1 Stimme zuerjt allein vorgetragen, Ant 
wort (comes — Gefährte) der 2. Stimme in d. Do- 
minante (Quinte), dann dazu Kontrapunft (Gegen- 
a8) der 1. Stimme; bei mehr als 2jtimm. Fugen 
bat die 3. Stimme wieder den dux, die 4. den 
comes. Diejes Auftreten des Themas in allen 
Stimmen Heißt Durhführung (Widerflag). 
— 2. im Baumwejen: Zwifhenraum im Mauer: 
werf, bleibt entw. offen od. wird mit Mörtel mittels 
Fugeiſens (Fugenkelle) ausgefüllt. Lagerfugen 
find wagredt, Stokfugen ſenkrecht. 

Fugel, Gebhard, Münchener Maler, * 14. Aug. 1863 
in Klöden b. Ravensberg, Hauptvertreter der neue— 
ten relig. Malerei (Abendmahl, Grablegung Chrifti). 

Fügen, nordtirol. Dorf am Ausgang des Zillertals, 
3.9. Schwaz, 1821 E., Sommerfriide. 

Zugentelle, |. Zuge 2. — Fugenſchnitt, der auf der 
Dberflähe v. Mauermerf mehr od. weniger deutl. 
Verlauf der Fugen. Bei altgrd. u. röm. Bauwerken 
onen die Zuge durch Aufeinanderjähleifen der 

eine. 

Fugger, fathol. Grafen: u. Fürſtenhaus, Nachkom⸗ 
men des Webers Hans %. aus Graben am Ledifeld. 
Den Reichtum des Haufes gründeten |. Sohn Hans 


160 

— u. deſſen Söhne Andreas (f 1457) und 

akob (} 1468) durh MWeberei u. Leinwandhandel 
in Augsburg, wozu im 16. Shot. Bergwerfe in den 
Dftalpen u. Handel in der Levante u. Liffabon famen. 
Die F. halfen den Kaifern Marimilian u. KarlV.mit 
ihrem Geld aus, gründeten 1519 die Fuggerei in 
Augsburg, erwarben 1504 Kirchberg u. Weißenhorn, 
1508 den Model, 1538 Babenhaujen, Jakobs Entel 
Raymundu. Anton 1530 den Graſenſtand. Seht 
2 gräfl. Linien, F.-Kirchberg-Weißenhorn u. %.-Glött 
(das Haupt der letteren 1914 gefürftet), u. die 1803 
gefüritete %.:Babenhaujen, alle 3 his 1918 mit erb- 
lihem Sitz im bayr. Reichsrat. 

Bughette, die, Feine mujfifal. Zuge. — fugiert — 
fugato, fugenartig. 

Fuhismus, der, Lehre des Fuhi, des angebl. Be- 
gründers d. Hin. Religion u. Kultur, um 2700 v. Chr. 

Fühler, Fühlhörner, die gegliederten, mannig- 
fach gejtalteten Taſt-(auch Geruhs-Jorgane am Kopf 
der Gliederfüßer. j 

Suhlsbüttel, Hamburg. Dorf an d. Alſter, Land— 
herrenihaft der Geeftlande, 5438 E., Wäſchefabr., 
Handel. Kam 1913 zur Stadt Hamburg. 

Fühlung, militär. — nahe Berührung, 3. B. bei In— 
fanterie: Ellbogen an Ellbogen. F. mit Feind 
wird aufrecht erhalten duch die Vortruppen, meift 
durch Kavallerie. 

Fühnen, dän. Inſel — Fünen. 

Führer, Tonf.,. Fuge 1. 

Führich, Sof. v. Maler, * 1800 zu Kratzau in Böh- 
men, f 1876 in Wien, ſchilderte anfangs romantiſche 
Stoffe (Genoveva, Erlfönig), malte dann im Stil 
Overbeds tiefernfte relig. Bilder (Mariä Gang über 
das Gebirge, Triumph Chrifti) u. entwarf jpäter 
Gruppen v. relig. Bildern für Kupferftih u. Holz: 
ſchnitt (Er ift auferjtanden, Der bethlehemit. Weg, 
Das Baterunjer). 

Fuhrmann, Auriga, großes . Sternbild am nördl. 
Himmel mit dem Stern 1. Größe Capella. 

Fuhrmann, Paul, * 28. März 1872 in Stolp, ſchleſ. 
Rittergutsbefißer, 1907/18 im Reichs-, 1913/18 im 
preuß. Landtag, Generaljefretär der nationallib. Bars 
tei u. Führer der Alt(Redts)nationalliberalen, feit 
1920 im Reichstag Mitgl. der Deutſchnat. Partei. 

Führung, Vorridtung z. Herporbringung od. Une 
terjtüßung v. Bewegungen eines Majhinenteils in 
beitimmter, meiſt geradliniger Bahn. j 

Fuhſe, die — Fuſe. 

Zuilting (fÜ—), Bernd., * 1841, 1871/94 im preuf. 
Finanzminiſt, dann Genatspräf. am Dberverwal- 
tungsgeridt in Berlin, F 1908; ſchr. über preuß. 
Steuerwejen. 

Fuji od. Fujiyama (fudſchijäma), der, jap. Vulkan 
auf Nippon, 3778 m hoch. 

Sulazeen, Braunalgen, ſ. Phäophyzeen. 

Fükien, chineſ. Prv. 111200 qkm, 11884275 €. 
(1910), Getreide-, Tee-, Baummollbau, Seidenzudt, 
Weberei; Hit. Futſchou. B.-ftraße, f. Formoſa. 

Sufoideenjanditein, Sandjtein mit verfteinerten 
Meeresalgen (Fukoĩdeen, ſ. Phäophyzeen). — Fuko⸗ 
Iogie, die, Algenkunde. 

Fükui, jap. Stadt auf Nippon, 58125 €. — Fu⸗ 
tuofa, jap. KRen-Hit. auf d. Inſel Kiuſchiu, 101086 E., 
Baummoll- u. Seideninduftrie. — Fukuſchima, japan. 
Stadt auf Nippon, 33493 E. Seidenzudt. 

Sufusmeer, |. Sargassum. 

Fulah od. Zulbe, Negervolk — Fellata. Ä 

Sulbert, * um 950, Schüler Gerberts v. Reims, Qeh- 
rer u. 1007 Biſch. in Chartres, gelehrt u. einflußreich, 
7 1029. — ©. aud Abälard, 
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Fulcher, Mönch zu Chartres, * 1059, Teilnehmer u. 


Geſchichtſchreiber des 1. Kreuzzugs („Gesta Franco- |d 


rum“), 7 in Serufalem um 1130. . 

Fulda, die, ſchiffbarer Quellfluß der Weſer, entjpr. 
in der Rhön, 180 km lang. An ihr die preuß. Kreis- 
ftadt F., Rgbz. Caſſel, 25074 €., A.G. Reichsbank⸗ 
ſtelle, Biſchofsſit, Dom mit dem Grab des Hl. Boni— 
fatius, Gmaillterwerf, Filz, Teppich-, Schuhſtoff⸗, 
Möbelfabrifen ꝛc. Die 744 gegr. reichsunmittelbare 
Abtei %. wurde 1803 fäfularijiert, und die Stadt 
fam zum Großhzt. Rs 1815 zu Heſſen-Caſſel, 
1866 mit diefem zu Preußen. 1734/1804 hatte fie eine 
Univerfität. In F. findet jährlih die preuß. Bir 
ſchofskonferenz jtatt. 

Zulda, Ludw., Dichter, * 15. Zuli 1862 in Frank 
furt a. M. lebt in Berlin; ſchr. Igr. Dichtungen, Luſt⸗ 
Ipiele „Der Talisman“, „Die Zwillingsichweiter“, 
„Die verlorene Toter“, Joziale Dramen „Die 
Sklavin“, „Das verlorene Paradies“ u. überf. meilter- 
haft aus dem Mittelhochdtſch. (Meier —— 
Franzöſ. (Moliere, Roſtand) u. Norwegiſchen (Ibſen 

Fulgentius, HL, * 468 zu Telepte in Nordafrika, 
um 508 Bifh. v. Ruſpe, als Gegner des Arianismus 
bis 523 verbannt, fruchtbarer dogmat. und polem. 
Schriftſteller, F 533; Feſt 1. Zan. 

FSulguratiön, die, Blitzen, Wetterleuchten; Heilf. 
Bligbeitrahlung v. Krebs u. Qupus mit elektr. Hod- 
frequengitrömen. — Zulguratören, altröm. Blibdeu- 
ter, weisjagten aus Blifen. — Zulgurit, 1. der, Bliß- 
röhre (ſ. d.); 2. das, Sprengjtoff aus Nitroglygerin u. 


Mehl. 
Fulham (fülläm), ſüdweſtl. Vorftadt Londons, I. an 
ber Themfe, Grafih. Middlefer, 137289 E. 
Fuliänten od. Fulienfer — Feuillanten. 
.  Fulix, Gattung der Enten, f. d. 
Fulko — Fulcher, ſ. d. 
Fullah, Negervolk — Fellata. 
Fülldreß, das, volle Amtskleidung, Galauniform, 


Ballſtaat. 
Pferd — Fohlen; auch: Sternbild 
s. 


Füllen, junges 
des nördl. Himmel 

Füuͤllerton (Ct'n) Georgiana Charlotte Lady, engl. 
Romandichterin, * 1812, wurde mit ihrem Gatten 
Aler. %. katholiſch, widmete fih als Witwe der Chari- 
tas (führte Barmherz. Schweitern nah England), 
7 1885. Ihre fathol. Überzeugung brachte fie aud) in 
zahle. Romanen zum Ausdrud („Ellen MiddIeton“, 
„Lady Bird“, „Conftance Sherwood“ ıc.). 

Füllfeder, hohler Federhalter, mit Tinte gefüllt, 
die durch enge Öffnung zur Feder fließt. — Füllhorn, 
urjpr. das Horn der Amaltheia (j. d. mit Blumen 
u. Früchten gefülltes Horn als Sinnbild des Reich— 
tums. — Fülfftimmen, Stimmen ohne felbjtänd. Me- 
Iodie, 3. Verpollftändigung der Harmonie im mehr: 
fachen Tonſatz (Ggſ. Melodie-, tonzertier. Stimme). 
— Füllung, v. erhöhter Umrahmung umgebenes Feld 
an Türen ıc. 

fulminänt, bligend, wetternd; zündend (v. Neben). 
— Zulminät, das knallſaures Salz. 

Fulnet, mähr. (tſchechoſſowak.) Stadt, B.H. Neu: 
titihein, 2884 E., Tuch, Seiden-, Plüſchweberei. 

Sulpmes, tirol. Dorf im Stubaital, 8.9. Inns— 
brud, 1466 E. Sommerfrifche, Tourijtenverfehr. 

Fulton (fult'n), Robert, nordamerifan. Ingenieur, 
* 1765, } 1815, baute das 1. Dampfihiff, das 1807 
auf dem Hubfon lief, 1814 das 1. Kriegsdampfidiff. 

Fülvia, Gattin des Clobius, dann des Curio u. des 
Triumvirn M. Antonius, Todfeindin Ciceros, F 40 
v. Chr. 

Fumägo, Astomyzetengattg., |. u. Rußtau. 

6 — Habbels Konverſations⸗Lexikon. II. Band 
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FSumariazeen, Erdrauchgewächſe, Fam. der Rhöa⸗ 
inen. Einheimiſche Gattungen ſind Corydalis und 
Fumäria, Erdrauch. F. officinälis, Gemeiner E., ein 





Ackerunkraut, früher Mittel gegen Unterleibsjtodun- 


gen u. Hautausichläge. s 

Sumaröle, die, aus nichttätigen Vulkanen aufitei- 
gende Wolke v. Wafferdampf, 3. B. in Italien. 

Fumay (fümäh), frz. Stadt an der Maas, Dep. 
Ardennes, 5668 €E., Schieferbrüde. 

Zumigatiön, die, Räucherung 3. Bejeitigung von 
ſchlechten Gerühen od. Krankheitsjtoffen. — Fumoir 
(fümdähr), das, Rauchzimmer. 

Zuminwald (fimär—), bewaldeter frz. Hügelrüden 
nordöftl. v. Verdun; 1. Suni 1916 v. ven Deutfchen 
erjtürmt. 

Funäria, Drehmoos, Bryazeengattg. F. hygromé- 
trica mit hygroſkop. Stielen der Sporenfapjeln, an 
Mauern zc. ‚ 

Funchal (funſchäl), Hft. der port. Inſel Madeira, 
24 687 E., Hafen, Winterfurort. 

Sund-Brentäno, 1. Theophile, * 1830 in Zus 
zemburg, Prof. der Rechtsphiloſophie u. Staatswiſſ. 
in Paris, F 1906; jr. über Völkerrecht, Volfswirt- 
Ihaft, „Die Zivilifation u. ihre Gefege“ ıc. — 2. 
Sein Sohn Frans, * 15. Suni 1862 zu Münsbad 
(Lur.), Bibliothekar in Paris, ſchr. über die Vorge— 
Ihichte der Frz. Revolution (die Lettres de cachet, 
die Halsbandaffäre 2c.). ir 

Sunde, Otto, prot. Theolog u. -vielgelejener Bolts- 
fchriftiteller, * 1836, 1868/1904 Pfarrer in Bremen, 
+ 1910; Hptw. „Sußipuren des lebendigen Gottes“ 
(2 Bde.), „Der Weg zum Heil“, „Alltagsfragen im 
Ewigfeitsliht“ (aus dem Nachlaß Hrsgeg. 1912). 

Fund ift dem Eigentümer od. (bei Wert über 3 M) 
der Polizei anzuzeigen u. auf Verlangen auszuliefern 
(f. Sinderlohn); Unterlaflung wird als Unterſchla⸗— 
gung (Yunddiebjtagl) beitrafl. Nach Jahres⸗ 
frift gehört der 5%. dem Finder. Das F.recht ift ge- 
regelt dur SS 965—984 des dtſch. 8.6.8. — Fund» 
bericht od. ={hein, Brotofoll über das Ergebnis einer 
Obduktion od. jonftigen Unterfuhung. 

Fundament, das, Grundlage, Grundbau, f. d. — funs 
damentäl, als %. dienend, grundlegend. ‚Sundas 
mentalartifel, in der prot. Theologie: Glau— 
benswahrheiten, in denen alle übereinjtimmen müf- 
fen. Zundamentaltheologie — Apologetif. 
— FZundatiön, die, Gründung, (milde) Stiftung. — 
Fundatiſt, wer die Wohltaten einer Stiftung genießt, 
Snhaber einer Freiftelle. — Zundätoer, Gründer, Gtif- 
ter. — fundieren, gründen, jtiften, fejtlegen; mit 
Grundkapital (Fonds) ausitatten. fundiertes 
Einfommen, . aus Vermögensbejiß; Tune 
dierte Shuld, auf beitimmte Einnahmen ange- 
es Staatsjhuld od. Anleihe (Ggf. flottierende 

u 


Sundi, der, afrifan. Nutzpflanze, ſ. Paspalum. 

Fundſchle), Negernolt im oberen Nubien zw. dem 
Blauen u. Weißen Nil; meift Mohammedaner. 

Fundus, ver, Grund u. Boden; Ausftattung. 
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FZundybay (fündibe), Meerbujen zw. Neubraun- 
Ihweig u. Neuſchottland; His 20 m Hohe Springfluten. 

funebräl, 3. Zeichenbegängnis gehörig; düſter, trau- 
tig. — funebre, Tonf. düfter; marcia £, Trauermarfd). 

Fünen, zweitgrößte dän. Inſel, zw. dem Gr. u. RI. 
Belt, 2967 qkm, 249 683 E.; Hit. Odenſe. 

Funeraͤliẽn, Begräbnisanitalten, often, -feierlich- 
feiten; auch: Sammlung v. Leihenreden. 

Fünffaden, j. Pentastemon. — Fünfhaus, 15. Stadt- 
teil v. Wien, 43 834 E. — Fünfltampf, ſ. Pentathlon. 

Fünffirhen, magyar. Pics, Hit. des ungar. Kom. 
Baranya, fgl. Freiſtadt, 49 822 E, Biſchofsſitz, Wein-, 
Obſtbau, Majolikafabr., Steinfohlenbergbau Wäh- 
rend ein Teil des Kom. Baranya 1919 zum Güdjlam. 
Staat fam, blieb %. nad) dem Friedensvertrag bei 
Ungarn, wurde aber v. ſüdſlaw. Truppen bejeßt, die 
es erſt Aug. 1921 räumten. 

SFünfmajter, Segeliijf mit 5 Majten. — Fünfpap, 
got. Zierform, ſ. Dreipaß. — Fünfitromland — Pand- 
Ihab. — Fünftagefieber — Wolyniihes Fieber. 

Sünfzehnern, Kartenfpiel zw. 4 Perjonen, wobei 
jeder 15 Augen erhalten muß (Zehn — 1, Bauer — 2, 
Dame — 3, König — 4, As = 5). — Fünfzehnerjpiel 
— Boß⸗Puzzle, ſ. d. 

Fung, in Japan — Kandarin. 

fungieren, verwalten, amtlich tätig ſein. — Fungi⸗ 
biliẽen, vertretbare Sachen, die im Rechtsverkehr durch 
andere, an Zahl, Gewicht u. Beſchaffenheit gleiche er— 
fegt werden fünnen (3. B. Objt, Münzen). 

Fungus, der, Pils; ſchwammig-weiche, entzündl., 
meijt tuberfulöfe Anſchwellung eines Gelents. — fun 
gös, Ihwammig; wuchernd (vd. Gejhwülften od. Ge- 
ſchwüren). 

Funikulttis, die, Samenſtrangentzündung. 

Funing, chineſ. Hafenſtadt, Pro. Fukien, 8000 €. 

Funk, Franz Tav. v. kath. Kirchenhiſtoriker, * 1840, 
1870 Prof. in Tübingen, *F 1907; ſchr. „Lehrb. der 
Kirchengeſch.“ Abhandlungen über altchriftl. Zeit, 
Ausgabe der Apoitol. Väter. 

— Funke, Otto, Rhyliologe, * 1828, F 1879 als Prof. 
in Sreiburg i. Br., arbeitete über phyfiolog. Chemie; 
fr. „Lehrb. der Phyliologie“. 

funfen, durch drahtlofe Telegraphie Nachricht (Funk: 
ſpruch) jenden. — Funkenfänger, Drahtförhe über 
den Schhornfteinen von Lokomotiven u. Lokomobilen. 
— Funkenſehen, Eriheinung glühender Funken vor 
d. Auge infolge franihafter Überreigung v. Netzhaut 
u. Gehirn. — Runter, F.-ſchule, ſ. Telegraphen- 
truppen. Vgl. Telegraphie (drahtloje). 

Fünkia, Funkie, Trichterlilie, jap. u. Hinef. Lilia- 
zeengattg. F. alba, Weiße %., u. caerülea, Blaue 
%., jind Zierpflanzen, ebenjo die felten blühende F. 
albomarginäta mit weißgeftreiften Blättern. 

Funkſpruch, ſ. u. funfen. 

Sunttiön, die, Wirkſamkeit, Verrihtung, amtl. Db- 
liegenheit; Sprach l. bejondere Bedeutung d. Teile, 
in die man ein Wort zerlegen kann; Math. arith- 
metiſcher Ausdrud, in deſſen Beitandteilen veränderl. 
Größen (x u. y) vorlommen, die jo voneinander ab- 
hängig find, daß für jeden bejtimmten Wert der einen 
Beränderliden (x) aud) die Funktion (y) einen be- 
ftimmten Wert annimmt, 3. B.iny—6x + 4 (Be 
zeihfnun:y=-fRk])ifty=4wnnXx—0;y— 
10, wenn x — 1; y—= 16 wenn x — 2 tft, ufw. 
MWinktel-%en, |. Goniometrie. — Yunftions- 
wedhjel, Berwendung eines förperliden Organs 

‚su ungewöhnlicher Tätigkeit, die ſchließlich zur An— 
paffung u. Umbildung des Organs führt; 3. B. Füße 
werden zu Ruderplatten (bei. d. Walen), die oberiten 
Fiederblättchen (der Erbſe 2c.) zu Ranken. — Funktio⸗ 
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när, Beamter. — funktionell, eine Funktion, bef. die 
Wirkſamkeit eines förperl. Organs, betreffend. — 
funktionieren, tätig, wirkſam jein. 

Fünte, die, volkstümlich — Taufitein. 

fuocöso od. con fuöco, Tonk. feurig, mit Feuer, lei⸗ 
denſchaftlich. 

Furage (—aͤhſch'), die, Vieh-, bei. Pferdefutter. 
— furagieren, F. holen. 

Furazität, dte, Hang zu Diebereien. 

Fürbeinger, 1. Max, Anatom, * 1846 zu Witten- 
berg, Prof. in Amjterdam, Jena, 1900/12 in Heidel:- 
berg, arbeitete über vergleih. Anatomie der Men- 
ſchen u. Tiere, F 1920; befannt j. Methode der Des- 
infettion (j. d.) der Hände — 2. ©. Bruder Paul, 
Kliniker, * 7. Aug. 1849 in Delitzſch, 1886/1903 Dir. d. 
inneren Abt. des Kranfenhaufes Friedrichshain bei 
Berlin, ſchr. „Krankh. d. Harn= u. Geſchlechtsorgane“. 

Furchenigel, eine Art Egge z. Vertilgung des Un- 
frauts zw. den Furchen. — Furchenwale, ſ. Finnfiſche. 
— Furchenzieher — Reihenzieher. — Yurdung des 
Eis, j. Ei u. Entwicklungsgeſchichte. 

Füred, Tiſza-F. (tika—), ungar. Stadt an Der 
Theiß, Rom. Heves, 8643 E. 

Furfuroͤl, das, farblojes Ol v. aromat, Geruch, Be— 
ftandteil des Holzteers, Biers, Fuſels ꝛc., entiteht 
beim Erhitzen v. Zuder mit Milchſäure, durch Deftil- 
lation v. Kleie mit Schwefeljäure ıc. 

Furidnt, der, Zuriänte, die, leidenſch. böhm. Tanz im 
3/,.Tatt. — furibünd, rajend, tobjühtig. — Fürid — 
Erinye; übtr. boshaftes, rachſücht. Weib; 

Furier, Unteroffizier, der in der Garnifon für Die 
Verpflegung der Mannidaften, Wälheausteilung 2c., 
im Manöver für d. Quartiere jorgt. 

furiös, wütend, rafend. — furiöso, Tonk. ſtürmiſch. 

Sure, die, fahrbarer ſchweiz. Paß zw. Uri u. Wal- 
lis, 2436 m hoch. verbindet Reuk- u. Nhönetal. Die 
1911/16 gebaute $.-bahn v. Bria Über Andermatt 
nah Difentis (am Rhein). 98 km lang, fährt in 
1860 m langem Tunnel unter der %. her. 

Surläner, die Bewohner v. Friaul. 

Furlo, der, mittelital. Apenninpaß, Pro. Peſaro e 
Urbino; durch ihn führt d. via Flaminia. 

Furlong (för—), das, engl. Maß — 201,17 m. 

Furn, der, Fiſch — Plötze. * 

Furneauxinſeln (fürnöh —), auſtral. Inſelgruppe in 
der Baßſtraße, 2070 qkm, 825 E. 

Furnes (fürn'), frz. Name der belg. Stadt Veurne. 

Furneß (för—), nordengl. Landſch. in d. Grafſch. 
Lancaſter, Eiſenerz- u. Kohlengewinnung. 

Furnier, das, Furnüre, die, dünne Platte feineren 
Holzes (3. B. Nußholz) 3. Überziehen (Furnieren) n. 
geringerem Holz. 

Furnivall (förniwäll), Fred. James, engl. Philo- 
Iog, * 1825, 7 1910 zu London; bedeut. Kenner u. 
Herausgeber v. alt- u. mittelengl. Literatur, gründete 
Chaucer-, Shelfey- u. Neue Shafejpearegeielliihaft. 

Furöl, das — Furfurol. ; j 

Füror, der, Rajerei, Wut; Begeijterung. F. Teu- 
tönicus, deutſche Kampfeswut. — Furoͤre, das, raus 
ſchender Beifall; F. machen — Aufſehen erregen. 

Fürſorgeerziehung, ſ. Zwangserziehung. Für⸗ 
ſorgeſtellen, v. öffentl. oder privaten Körperſchaften 
(Gemeinden, Kreiſen, Kaſſen 2c.) eingerichtete Stellen 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe durch aufklärende 
Vorträge, Beratung u. ärztl. Behandlung d. Kranken, 
zur Beratung u. Se er un v. Kriegsbe- 
Ihädigten u. a. — Fürſorgevereine, Laienvereine 3. 
Errichtung v. Fürforgeftellen u. Heimen für fittl. ges 
fährbete od. gefallene Mädchen; Zentrale der Kathol. 
F. in Dortmund. 
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Fürſprech, in der Schweiz — Nedtsanwalt. 

Fürft, 1. Sulius, Orientalift, * 1805, 1864 Prof. 
in Leipzig, F 1873; ſchr. hebräiſche Wörterbücher, 
„Biblia judaica“ (3 Bde.) u. Geſch. der bibl. Litera- 
tur (2 Bde). — 2. Walther, von Attinghaufen, 
nad jpäterer Überlieferung Vertreter des Kant. Uri 
hei der Gründung der Eidgenoffenihaft, urfundlid) 
1303/17 nadjweisbar. 

Fürſt, 1. bei d. Germanen: Führer, Vorfteher des 
Gaus; im alten Dtiſch. Reich: Inhaber eines reichs- 
unmittelbaren Reichslehens, jpäter Landesherr; es 
gab zulegt etwa 100, davon 1/, geiſtlich, die im Reicdhs- 
tag den Fürftenrat (mit einer geijtl. u. einer weltl. 
Fürjtenbant) bildeten, 1803/10 größtenteils mediati- 
ſiert (f. d.); vgl. Fürſtbiſchof. 2. Adelstitel zw. 
Hg. u. Graf; Anrede: Durchlaucht. Fürftenhut aus 
Hermelin, darüber 4 freuzweis laufende goldne Span= 
gen; Fürjtenmantel aus Purpurſamt, mit Hermelin 
gefüttert, findet ſich noch auf fürftl.Wappen. — Fürſt⸗ 
biſchof, ein Biſchof, der zugleich als welt!. Landesherr 
Reichsfürſt war. Den Titel führen noch die Erzbijchöfe 
v. Wien, Brag, Salzburg, Olmütz u. Görz, die Biſchöfe 
v. Breslau, Krakau, Trient, Briren, Gurf, Lavant, 
Sedau u. Laibad). 

Fürjtenau, preuß. Stadt, Rgbz. Osnabrüd, Kr. Ber: 
jenbrüd, 2255 E., A.G. Mühlen, Ziegeleien. 

Fürjtenau, vorzügl. Slötenbläfer u. -komponiſten: 
1. Ralpar, * 1772, 7 1819, Flötift am Oldenburger 
Hofe. — 2. Sein Sohn Ant. Bernd,., * 1792, } 1852 
als Kammerfänger in Dresden. — 3. Deſſen Sohn 

. Mori, * 1824, Flötenvirtuos der Dresdener Hof 
tapelle u. Ruftos der PBrivatmufifalienfammlung des 
Königs, F 1889; Ihr. auch muſikwiſſenſchaf.l. Werke. 

Fürjtenbant, ſ. Fürſt 1. 

Füritenberg, 1. preuß. Stadt an der Over, Rgbz. 
Frankfurt, Ar. Guben, 6630 E., A.G., Braunfohlen: 
gruben, dem. Induſtrie; Ausgangspunft des Oder- 
Spree-Ranals. — 2. Stadt in Meckl.Strelitz, an der 
Havel, 3623 €., A.G. Metallwarenfabr., Sägemerte. 
— 3. preuß. Stadt, Rgbz. Minden, Ar. Büren, 1367 
E., A.G., Glasfabrif, Fiſchzüchterei. — 4. Braun: 
ſchweig. Dorf an d. Weiler. Kr. Holzminden, 892 E., 
ſtaatl. Borzellanfabr. (ſeit 1747). - 

Fürſtenberg, 1. ſchwäb. Geihlcht (Burg u. Stadt F. 
b. Donauelhingen), früher reihsunmittelbare Befike: 
vieler vormals zähring. Zande, der Landgrafihaften 
GStühlingen u. in der Bar, der Grafjh. Heiligenberg 
2c., 1806 v. Württemberg, Baden und Hohenzollern 
mediatifiert, au) in Böhmen reichbegütert. Jetziger 
Fürſt Mar Egon, * 13 Dft. 1863, württemb. u. 
bad. Standesherrt, bis 1918 erbl. Mi'gl. des preuß. 
und öfter. Herrenhaufes; Nefidenz Donauefhingen. 
Neben der fürftl. befteht eine landgräfl. Linie in Wie- 
deröjtreih. — Graf Franz Egon, * 1626, + 1682, 
v. Mazarin gewonnen, leitete mit f. Bruder With. 
Egon, * 1629, F 1704, die Kölner Politik in franz. 
Sinn. Franz Egon wurde 1658 Bild. v. Meb, 1663 
». Straßburg, wo er den kathol. Kultus treftaurierte; 
am Fall Straßburgs 1681 war er nicht beteifigt. Sein 
Bruder folgte ihm als Biſchof, wurde 1688 zum Erz: 
biſchof v. Köln gewählt, vom Papſt nit beitätigt u. 
zog ih darauf nah Frankreich zurüd. — 2. weitfäl. 
Grafen: u. Freiherrngeſchlecht (Schloß %. an der 
Ruhr); 2 gräfl. Zweige: Herdringen u. Stammheim. 
Theodor, * 1546, 1585 Bild. v. Paderborn, jtellte 
die Landeshoheit u. den fathol. Glauben wieder her, 
gründete eine Sefuitenuniverfität, F 1618. — Ferd., 
> 1626, 1661 Bild. v. Baderborn, 1678 auf) v. Mün- 
fter, förderte Kunſt ı Wiffenfchaft u. durch eine große 
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— Franz Egon, * 1737, 1789 (letter) Fürſtbiſch. 
v. Baderborn u. Hildesheim, 71825. — Franz 
Friedr. Wilh. * 1729, 1762 Minifter, 1770 Genes 
talvifar in Münfter, hochverdient um Finanzen, 
Suftiz, Gejundheitswejen, Gründung der Univerjität 
(1780), be}. um das Schulmejen (mit Overberg), ge⸗ 
hörte zum Kreis der Fürſtin Galizyn, F 1810. 

Fürſtenbund, 23. Suli 1785 dv. Frieder. d. Gr. mit 
Sadjen u. Hannover gegen die Übergriffe Joſephs IL, 
bei. zum Schu Bayerns gejhaffen, durch Beitritt 
anderer dtſch. Fürjten erweitert. - 

Fürſtenfeld, 1. öltr. Stadt in Steiermarf, B.H. Feld⸗ 
bad, 5648 E., Tabakfabr. — 2. ehemaliges Zifter- 
äienjerflofter bei Fürſtenfeldbruck, oberbayr. Be- 
airfshauptort an d. Amper, 4883 E., Goldmwaren-, 
Seife, Malz, Bulverfabr. 

Fürltenfelde, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. D., 
Kr. Königsberg, 1847 E., Getreidehandel. 

Fürjtenhaufen, preuß. Dorf an der Saar, Rgbz. 
Trier, Kr. Saarbrüden. 3801 E. Steinftohlen-. Glas- 
induftrie. Geit 1919 mit dem Snargebiet unter frz. 
Verwaltung. 

Füritenhut u. «mantel, |. Fürſt 2. — Fürftenrat, |. 
Fürſt 1. — Fürſtenſchulen, von Kurfürft Mori von 
Sadhjen aus ehemal. Kloftervermögen gefihaffene 
Zehranjtalten mit Internat: Pforta u. Meiken 1543, 
Grimma 1550. Sie umfaſſen, mit bej. Berüdfichti- 
gung der Humanijt. Fächer, die Klaſſen Untertertia 
bis Oberprima. — Yürjtenjpiegel, Anweijung für Re— 
genten, .3. B. Madiavells „Principe“ u. enelons 
„Fele&inaque“. i 

Fürftenjtein, 1. Schloß im preuß. Rgbz. Breslau, 
Kr. Waldenburg, Stammfik der Fürften v. Pleß. — 
2. bayr. Dorf, Niederbayern, Bezirksamt 
Paſſau, 1839 E., Granitjteinbrüdhe, Schloß. 

Fürftenwälde, preuß. Stadt an der Spree, Rgbz. 
Srankfurt a. O. Kr. Lebus, 21522 E., A.G., Reichs» 
banfnbit., Eifeninduftrie, Braunfohlenbergbau, Prv.⸗ 
Srrenanftalt (Domäne) Palmniden. Sm Bertrag 
v. F. 1373 erhielt Kaiſer Karl IV. v. Dtto d. Faulen 
die Markt Brandenburg. 

Fürſtenzell, nieberbayr. Dorf, Bez.Amt Palau, 
1730 €., Käjerei, Granitbrühe, Mineralquelle. 

Furt, jeichte, a Stelle in einem Gemäfler, 
oft Beitandteil v. Ortsnamen, 3. B. Frankfurt. 

Surth, 1. ſächſ. Dorf, 1913 in Chemnik eingemein- 
det. — 2. 3. im Wald, bayı. Stadt, Rgbz. Ober: 
pfalz, Bez.-Amt Cham, 5892 E., A.G., Baummollipin- 
nerei, Pantoffel-, Spiegelglasfabr., Holzinduftrie. 

Fürth, 1. bayr. unmittelbare Stadt u. Bez.-Amts- 
ftadt an d. Regnitz, Rgbz. Mittelfranken, 68310 E., 
2.6., A.G., Reihsbanfnbit., Glas- u. Spiegelinduftr., 
Zigarren:, Metallwaren, Blei- u. Farbſtiftfabriken, 
Zungenheilitätte. 1835 zw. Nürnberg u. %. die 1. 
dtſch. Eiſenbahn. — 2. heſſ. Fleden im Odenwald, 
Pro. Starfenburg, Kr. Heppenheim, 1614 E., A. G. 

Zürtwangen, bad. Stabt im Schwarzwald, an ber 
Brege, Kr. Villingen, Amt Triberg, 5094 €., Fabri- 
tation v. Uhren u. Gasmeifern, Glodengieferei. 

Surtwängler, 1. Yd olf, Arhäolog, * 1853 in Frei- 
burg i. Br., Prof. in Berlin u. Münden, F 1907 zu 
Athen; an d. Ausgrabungen in Diympia, Orchomenos 
u. auf Agina Hervorragend beteiligt, gab Heraus 
„venfmäler griech. u. röm. Skulptur“ (auf. mit 
Urlids), „Griech. Bafenmalerei“ (zu). mit Reichhold), 
„Meilterwerfe der grieh. Plaſtik“ ac. — 2. Sein 
Sohn Wilhelm, Muſiker, * 25. Ian. 1886 zu 
Berlin, treffl. Dirigent, 1915 am Theater zu Mann- 
beim, feit 1919 Konzertleiter in Berlin, folgte 1922 


Stiftung (Ferdinandea) die nord. Millionen, 7 1683.14. Nikiih als Dirigent der Berliner Philharmon. 
* 
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Konzerte u. der Leipziger Gewandhauskonzerte; auch 
Komponiſt. 

Furünkel, der, Blutſchwär, durch Staphylokokken er- 
regte eitrige Entzündung v. Haarbälgen od. Schweik- 
drüfen; Furuntulöje, die, gleichzeit. Bildung mehrerer 
Zurunfel. Behandlung: häuf. Waſchung der Um- 
gebung mit ſchwarzer Seife, dann mit Alfohol oder 
Benzin, nad Erweihung Einſchnitt u. feuchter Ver- 
band; auch durch Bierjhe Stauung. 

Fürwort, |. Pronomen. 

Fury⸗ u. Hellajtraße (fjuͤhri —), Meerenge zw. Baf- 
finland u. Halbinfel Melville im arkt. Amerika. 

Fuſan, dem fremden Handel geöffnete Hafenftadt 
an der Südoſtküſte v. Korea, 80 698 €. - 

Fuſch, öſtr. Dorf in Salzburg, B.9. Zell am Gee, 
an der %.er Ache (von d. Glodnergruppe, 1. Nbfl. 
der Salzach) im F.er Tat, 531 E. Bad. Nahebei 
das Imbachhorn (Ausfihtspuntt) u. Santt-Wolf- 
gangs-Bad, ſ. d. Bon F. führt die Pfandelfcharte 

‚6. 2.) nad) Heiligenblut. 

Fuſchimi, jap. Hafenftadt auf Nippon, 21515 €. 

Fuſe, die, 1. Nbfl. der Aller, 95 km lang. 

Fuſel(öl), Beimengung des Üthylaltohols in 
Branntwein, bewirkt deſſen ſchlechten Geruch u. Ge- 
fhmad, ein Gemenge v. Amplalfohol, Furfurol ıc., 
fiedet höher als Athylalfohol u. wird durch fraftio- 
nierte Dejtillation ». ihm getrennt. — Wein-F. 
— Druſenöl. 

Sulijama, der, jap. Berg — Yujiyama, f. d. 

Süfiliere (v. frz. fusil, Gewehr), urjpr. die mit Stein- 
Ihloßflinten bewaffneten Yußjoldaten Ludwigs XIV., 
dann die leichte Infanterie übh., fpäter nur die 3. Ba— 
taillone (mit ſchwarzem un) bis 1918 einige 
preuß. Inf.Regir. u. die 3. Bataillone der Garde u. 
Grenadier-Rgtr. — füfilieren, ſtandrechtlich erfchieken. 

Fuſinaͤto, Arndaldo, it. Dichter, * 1817, + 1888, 
Tr. Satiren, patriot. Dihtungen u. (Hptw.) „Lo stu- 
dente di Padova“. — Seine Gattin Erminia 
Fuä-F., * 1834, F 1876, Ihr. patriot. „Versi“. 

Fuſiön, die, Verſchmelzung; Bereinigung verfdie- 
dener Parteien od. wirtih. Unternehmungen. — 
Fuſioniſt, Anhänger einer F. . 

Fuß, 1. (lat. pes), unterjter Teil des Beines. Das 
aus 7 Fußwurzel-, 5 Mittelfuß- und 14 Zehenfno- 
hen (am großen ‚Zeh 2, an den übrigen je 3) be- 
ftehende knöcherne Gerüſt bildet ein flaches Gemölbe, 
an das die langen Bein u. kurzen Fußmuskeln an- 
legen. 3m. Unterſchenkelknochen (Schien: u. Waden- 
bein) u. Sprungbein ift das obere, zwiſchen dieſen 
und den übrigen Fußwurzelknochen das untere 





Skelett des rechten Fusses. 


Avon aussen. B.von oben. 


Sp Angebotene oder erworbene 


runggelent. 
Mikbildungen find Klump-, Haden-, Spik- u. Blatt- 
fuß (ſ. d.). 2. altes Qängenmaß = 12 Zoll (”) 
zu 12 Linien (“). 
= 1 Rute) u. dän. — 31,385; Wiener — 31,6; 
ayr. u. Hannov. — 29,2; jehweiz., bad. u. nafjau. — 
30; ſächſ. — 28,3; ruf). — 30,5 cm. Noch im Gebrauch 


Barifer F. — 32,5 cm; preuf. 
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der engl. %. — t/; Yard — 12 Zoll zu 10 Linien — 
30,5 cm. 3. Verst. fleinfte metriihe Einheit aus’ 
1 betonten (Arſis) u. 1 od. mehr unbetonten Silben 
(Ihefis). 4. bei Orgeln: Fußton, Bezeichnung der 
Zonhöhe, die v. der Pfeifenlänge abhängt; jo ift z. B. 
die Pfeife v. (groß) C 8 Fuß lang, alſo find alle Ors 
gelitimmen 8füßig, die auf die Taſte C d. Ton (groß) 
C erklingen lafjen. 

Fußangeln, Eijen mit 4 Spiten, von denen 1 nach 
oben gerichtet ift, Hindernis vor Feitungen u. gegen 
Diebe. — FZußartillerie, die 1872 v. der Feldart. ge- 
trennte Fejtungsart. (f. Artillerie), 3. Verwendbarkeit 
im Felde aud) mit Gewehren ausgerüftet. — Fußbad, 
1. falt, 5 Min. lang, 3. Abhärtung u. bei Blutleere 
des. Gehirns; 2. warm, %/, Std. lang bei Blutüber- 
fülung des Gehirns u. zur Herbeiführung der Men- 
ſtruation. — Fußball, aus England ftammendes Ball- 
Ipiel im Freien. 2 Parteien v. je 11 Mann ſuchen 
ihren Ball durch das an jeder Schmälfeite des rechted. 
Spielplates errihhtete feindl. Tor (Goal), ein 3 m 

obes, 6 m breites Holzgerüſt (| 1), au ftoßen. 
egen der Gefährlichkeit u. oft dabei zutage treten 
den Roheit wird das %.|piel in neueiter Zeit an höhes 
ren Schulen 3. T. nicht mehr gefördert. — Fukblatt, 
Pflanze, j. Podophyllum. 

Füllen, bayr. Bez.:Amtsitabt am Led, Rgbz. 
Schwaben, 5442 €, A.G., Leberfabr, Sügemwerfe, 
Seilereien. 22. April 1745 Friede zw. Hftreih und 
Bayern im BHftr. Erbfolgefrieg. 

Fußfrucht, ſ. Podocarpus. — Subnb, Ehrenbezei⸗ 
gung vor oriental. u. byzantin. Herrſchern; jetzt noch 
(ſchon im 7. Ihdt. bezeugt) beim Papſt auf das Kreuz 
der Pontifikalſchuhe. Der Iekte Kaifer, der ihn lei— 
jtete, war Karl V. 

Füpli, Züriher Maler u. KRunftfchriftiteller. 1. Joh. 
Rudolf, * 1709, F 1793, gab das allgem. Künſtler⸗ 
lexikon heraus. — 2. Joh. Kaſpar, * 1706, T 1782, 
fr. „Gejch. der beften Künftler der Schweiz“ u. „Ver: 
zeichnis d. vornehmſten ee u. ihrer Werke“. 
Seine Söhne a) Hans Rudolf, * 1737, F 1806 in 
Wien, gab „Annalen der bildenden Künite für die 
öfter. Staaten“ u. ein „Krit. Verzeichnis ver beiten 
Kupferſtiche“ Heraus. — b) Joh. Heinr, * 1742, 


‘7 1825 in England, wo er Fuſeli genannt wurde, 


malte einen Zyflus v. 47 Bildern zu Miltons „Ber: 
Iorenem Paradies“ u. mytholog. Bilder (Thefeus am 
Eingang des Labyrinths), war auf) als Kunftfchrift- 


ſteller tätig. 


Fußpfund, die Arbeit, die geleijtet wird, wenn 
1 Pfund in 1 Sekunde 1 Fuß gehoben wird. — Fuß⸗ 
punkt, 1. der. Punkt einer Linie od. Fläche, in dem 
eine Senkrechte errichtet it; 2. Sternt. — Nadir. — 
Zußräude — Maufe, j. d. — Fußton, |. Fuß 4. — Fuß⸗ 
waſchung, Sitte der Gaftfreundfhaft im Orient; nad) 
dem Beijpiel des Heilands vom Papft, Biſchof u. in 
Klöjtern am Gründonnerstag als liturg. Zeremonie 
vorgenommen, auch v. einigen Krijtlihen Fürften 
(Bayern, vᷣſtreich, Spanien, Rußland). 

Fuſt, Soh, Mainzer Buchdruder, arbeitete mit 
Gutenberg, dem er das Geld lieh, nad) ihrem Bruch. - 
1455 mit |. Schwiegerfohn Schöffer, T 1466. 

Fuſtage (füſtaͤhſch'), die, Leergut, z. Verpadung der 
Maren dienende Fäſſer u. Kiiten. 

Fuſtanéèlla, die, Albaneſerhemd, über d. Hojen getra= 
genes, weigbaummwollenes Kleidungsjtüd der neugrd). 
Männer. 

Fuſtel de Coulanges (Tüjtell’ dd kulanſch'), Denis, 
* 1830 au Paris, Prof. der Geſchichte in. Straßburg, 
feit 1871 in Paris, T 1889; ſchr. La cite antique, 
Institutions politiques de l’ancienne France. 
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Fuſter (füjtähr), Charles, fra.-[hweiz. Dichter, 
* 1866 in Doerdon, lebt in Paris; verf. Iyr. Gedichte 
(„L’äme pensive“, „La vie“ 2c.) u.d. Berstoman „Louise“. 

Zufti, Mz. eig. Stengel; dem Käufer gejtatteter 
Abzug für Waren, die ungewöhnlich viel Unteinheit 
enthalten od. beſchädigt ankommen. b 

Füſtiẽ, die, Ablümmling eines Weißen und einer 
Muitie, ſ. d. 

Fuſtikholz, brafil. Gelbholz 3. Färben; junges %. — 
Fiſettholz, |. Rhus. E 

Sufulinentalt, Schalen v. Fuſulinen (Gattung der 
Soraminiferen) enthalt. Schichten der Gteinfohlen- 
formation. , 

Zuta Diallon, frz. Schutzgebiet (jeit 1881), Das Ge- 
birgsland v. %13.-Guinea, etwa 110 000 qkm, 600 000 
€.; Hit. Timbo, 2000 E. — Futa Toro, Schußgebiet 
(ſeit 1860) in %r3..Genegal, 170000 €. 

Fütſchou (—ſchau), Hit. der Hin. Prv. Fukien, 
1491 000 E., Vertragshafen, Seiden-, Baummwoll- und 
Papierinduſtrie. Ausfuhr v. Tee. 

Futter, die Nährſtoffe, welche nötig ſind, um den 
tier. Körper leiſtungs- u. produktionsfähig zu erhal- 
ten. Futtermittel der Haustiere find: Grünfutter 
(Gras, Klee, Rübenblätter 2c.), Raubfutter (Heu u. 
Stroh), Wurzelfutter (Nüben, Kartoffeln, Topinam- 
bur zc.); neben Raub: u. Wurzel-%. verwandt Kraft- 
futter (Kleie, Getreideförner, Lein-, Raps-, Baune 
wollſamenkuchen, Treber 2c.), als Kunſt-F. auch Holz- 
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mehl mit Hefe als Eiweißzuſatz. Zur Konjervierung 
größerer Mengen Grünfutter durch Preſſen (Luft- 
abſchluß) dient die Futterpreſſe, ferner die Enjilage, 
ſ. d. Die Zerfleinerung des Yutters (3. B. Stroh zu 
Hädjel), Schroten des Getreides, Wachen der Kar: 
toffeln 2c. werden dur manderlei Majchinen bejorgt. 

Sutteräl, das, Scheide, Schughülle. 

Futtermauer, Stügmauer gegen Abſturz v. Erd- 
böſchungen ıc. 

Futüng, fra. Südfeeinfel, |. Hoorninjeln. 

Zutürlum), das, beim Verbum: Zeitform der Zus 
funft (3. B. ich werde jehreiben). — F. exaͤktum, Form 
der vollendeten Zukunft (ich werde geſchrieben haben). 
— Futurismus, der, Runjtridtung, |. Exrpreffionismus. 

Fux, Soh. Joſ. Komponiſt, * 1660, Hoffapellmeifter 
in Wien, 7 1741; ſchr. außer 18 Opern bei. Kirchen: 
muſik; epocdhemadend ijt |. „Gradus ad Parnassum“, 
ein Werk üb. d. ältern Kontrapunft, das die Kirchen— 
töne (nit die modernen Tonarten) zugrunde legte. 

Süzes-Gyarmat (füſes-dſchärmat), ungar.- Großge- 
meinde, Kom. Beles, 9012 E. Aderbau, Biehzudt. 

Fyan, der — Fuang, |. d 

Fy(e)n, däniſcher Name v. Fünen. 

Fyndykliy, nordöſtl. Vorſtadt Konſtantinopels, Sitz 
der dtſch. Botſchaft. 

Fyne, Loch (lock fein), der, nördl. Teil des Firth of 
Clyde in Weſtſchottland. 

iz, ſ. forzando. — F. 3. M. — Feldzeugmeiſter. 
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G, auf Münzen: 7. Müngftätte des Landes, für das | Groß. ©. oder Hermelinfpinners (H. vinula) Ieben an 


Difche. Reich Karlsruhe, für Preußen ehemals Gtet- 
tin, auf KRurszetteln — Geld, od. geſucht, begehrt; 
Tonf. 5. Hauptton der diaton. Grundifala v. C aus. 
Der G-Schlüſſel bezeichnet die auf der 2. Linie 
ftehende Note als g. — 3, Abt. für Gramm. 

Ga, hem. Zeihen für Gallium. Ga., Abk. für den 
nordamerifan. Staat Georgia. 

Gän, gr). Erdgöttin — Gaia. 

Gaard (gohrd), der, größeres dän. Bauerngehöft. 

Gaarden, Dorf, jeit 1910 in Kiel eingemeindet. 

Gaͤbaa („Höhe“), Heimat Sauls im Stamm Ben- 
jamin. — Gabaon, hebr. Gibeon, Stadt in Benjamin, 
9 km nördl. v. Serufalem, unter David u. Salomo 
Standort der Stiftshütte; Sieg Joſues. 

Gabbatha, erhöhter Pla vor dem PBrätorium (dem 
früheren Palaſt des Herodes) in- Serufalem, wo 
Pilatus das Urteil über Jeſus ſprach. 

Gabbro, der, fürn. Eruptivgeitein, hauptſächl. Dial- 
lag u. Plagioklas, oft fchieferartig, für arditefton. 
Zwede benußt. 

Gabel, Deutſch-G. nordböhm. Bezirkshit., 2458 
E., Tertilinduftrie. 

Gabel, als Eßgerät erſt feit d. 17./18. Shot. allge- 
mein gebraudt; weidm. Geweihjtange mit 2 Enden. 
— Gabelbein, die zu 1 Knochen verwachſ. Schlüffel- 
beine der Vögel. — Gabelbock — Gabler, |. Geweih. 

Gabelens, Hans Rononv.der, * 1807, T 1874, 
1851/70 Landtagsprälfid. in Altenburg; ſchr. über 
melane!]., ajiat. u. indian. Spraden. — Sein Gohn 
Georg, * 1840, F 1893, Prof. in Leipzig u. Berlin, 
ſchrieb über dHinef. und bask. Sprade, Konfuzius; 
Hptw. „Die Sprachwiſſenſchaft“. 

Gabelgeier — Königsmilan, ſ. Weihen. — Gabel- 
gemje, |. Antilopen. — Gabelhirih — Gabler, ſ. Ge⸗ 
weih. — Gabelflavier, ſ. Adiaphon. — Gabelknochen 
— Gabelbein. 

Gabelle, die, (indirette) Abgabe; in Stalien und 
Frankreich beſ. Salziteuer. 

Gabelsberger, Frz. Xaver, * 1789, Geheimer Mini- 
fterialfefr. in Münden, F 1849, Erfinder des nad) ihm 
benannten, von ſ. Schülern weitergebildeten, weit— 
verbreiteten 1. dtſch. Stenographiefyitens. 

Gabelſchießen, Einjhiegen der Artillerie durch 
Schuß vor u. Hinter d. Ziel; darnach Bejtimmung der 


wirkt. Entfernung. — Gabelſchwanz, 1. (Harpyia), 
Schmetterlingsgattg. der Spinner; das Afterfußpaar 
der Raupe ftellt eine Gabel dar. Die Raupen des 





Linden u. Bappeln. 2. — Gabelweihe, j. Weihen. 

Gabes, Hafenjtadt an der Kleinen Syrte (Golf v. 
6.) in Tunis, 12 000 €., Seebad. 

Gabii, alte Stadt in Latium öftl. v. Rom, noch im 
M.U. Bistum, jet Ruinen. 

Gabillon (—bijörf), Lud w.,* 1828, jeit 1853 Cha— 
rafterdariteller am Burgtheater in Wien, F 1896; 
Hauptrollen: Zul. Cäjar, Alba, Kalb ıc. — Seine 
Gattin Zerline, geb. Würzburg, Schaujpielerin, 
* 1835, F 1892, Tragödin am Wiener Burgtheater. 

Gabinius, Aulus, röm. Volkstribun, verichaffte 67 
v. Chr. Pompejus den Oberbefehl im Seeräuberfrieg, 
war 58 Konful, 57/55 Profonful in Syrien, wegen 
Erprefjung verurteilt, F 48. 

. Gabiröl, Salomon Ibn, |. Avicebron. 

Gabl, Aloys, Münchener Maler, * 1845, + 1898, 
ſchuf wie Defregger wirkungsvolle Genrebilder aus d. 
Reben fr. Heimat Tirol (Refrutenaushebung in Tirol, 
Pater Hajpinger predigt den Aufitand, Hochwürden 
als Schiedsrichter, Die KRartenipieler). 

Gablenz, Dorf, jeit 1900 in —ã— eingemeindet. 

Gablenz;, Ludw. Frhr. v. öftreih. Feldzeugmeiſter, 
* 1814, focht 1848 bei Euftozza u. in Ungarn, 1859 bei 
Magenta u. Solferino, führte 1864 das öſtr. Armee 
forps in Schlesw.-Holftein, 1865 Statthalter in Hol— 
ftein, jiegte 1866 mit dem 10. Korps bei Trautenau, 
focht bei Königgrätz; F 1878 durch Selbſtmord. 

Gabler — Gabelhirſch od. =bod, |. Geweih. _ 

Gabler, Joh. Philipp, * 1753, rationalijt. prot. 
Theologe, Prof. in Sena, F 1826. — ©. Sohn Georg 
Andr., * 1786, Anhänger u. Nachfolger Hegels als 
Prof. in Berlin, F 1853. 

Gablonz, böhm. Bezirkshit. an der Lauſitzer Neiffe, 
26897 €., Handelsafademie, Tertil- und Glass 
induftrie. 

Gabon (—öt), der, afrik. Fluß — Gabun. 

Gaboriau (—iöh), Emile, frz. Schriftjteller, * 1835, 
T 1873, verf. vielgelefene Kriminalromane („Mon- 
sieur Lecog“, „L’Argent des autres“ 2c.). 

Gabriel („Mann Gottes“), 1. Erzengel, Bote 
Gottes an Daniel, Zacharias u. Maria; Feſt 18. März. 
Brüdervom hl. ©, 1835 gegründ. frz. Schulbrü- 
derfongregation für Knaben-, bei. Taubltummen= u. 
Blindenerziehung. — 2. ſe l. |. Perboyre. 

Gabrieli, Andrea (F 1586) u. J Neffe Gio- 
vanni(F 1612), Organiften an der Markuskirche in 
Venedig, Hauptvertreter der venezian. Schule MWil- 
Iaerts. Giovanni, der bedeutendere, Lehrer v. Heinr. 
Shüs, war aud) in Deutſchland jehr angefehen. 

Gäbris, der, Alpengipfel mit ſchöner Ausfiht im 
ſchweiz. Kant. Appenzell, 1250 m Hod). 

Gaͤbrovo, bulgar. Stadt an der Jantra, Ar. Tir- 
nova, 7809 E., Steinfohlen-, Tertilinduftrie: 

Gabün, der, Mündungsbufen der weſtafrik. Flüſſe 
Komo u. Rembod; an ihm Libreville, Hit. der Kol, 
©. in %13.-Nquatorialaftila. — Gabunholz — Cam: 
009, |. Baphia. 


173 

Gachard (—Ihähr), Louis Proſper, * 1800, 1831 
belg. Generalardivar, F 1885; ſchr. über Karl V., 
Phil. II. Don Carlos, gab viele Urkunden heraus. 

Sad, 1. der 7. Sohn Jakobs; d. Stamm G. wohnte 
im Gebirge Gilead öftl. vom Jordan, zw. See Gene- 
fareth u. dem Toten Meer. — 2. Prophet u. Freund 
Davids, Bhnfiolog, * m Sof 

Gad, ann, Phyſiolog, * 30. Juni 1842 zu Poſen, 
en — 1895 Prof. in Prag; 
ſchr. über Elektrophyſiologie, Atmung zc. 

Gidara, alte Stadt ſüdöſtl. vom See Genejareth 
im Oftjordanland: Ruinen bei Mies. 

Gadderbaum, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landftr. 
Bielefeld, 6333 E. Diafoniffenmutterhaus für Weft- 
fafen, Heilanjtalt BetHel ꝛc. (ſ. Bodelſchwingh 3). 

Gaddi, Florentiner Malerfamilie 1. Gaddo, 
* 1260, + 1332, jhuf Mojaikbilder in Santa Maria 
Maggiore zu Rom. — 2. Sein Sohn Taddeo, 
* 1300, } 1366, |huf die Fresken in d. Kapelle Baron- 
celli v. Santa Eroce in Florenz (Xeben der HI. Jung⸗ 
frau) u. Fresken in der Franziskuskirche zu Pila. — 
3. Defjen Sohn Agnolo, * 1333, F 1396, malte eben- 
falls Fresken für Kirchen (Santa Croce in Ylorenz) 
u. Altarbilder. 

Gade, Niels Wilh. dän. Komponift, * 1817, Schüler 
Mendelsſohns u. Shumanns, 1844/47 Leiter d. LXeip- 
ziger Gewandhausfongerte, dann Dirigent, Komponiſt 
u. Lehrer in Kopenhagen, F 1890, Begründer der jog. 
ſkandinav. Schule; Meijter der Injtrumentation (8 
Symphonien, 4 Duvertüren, Rammermufifen); von ſ. 
Rantaten find „Comala“, „Erlfönigs Tochter“ und 
„Die Kreuzfahrer“ am beliebteiten. 

Gaede, Hans v., pcreuß. General, * 1852 zu Kol— 
berg, 1870 als Leutnant [wer verwundet, 1900 Kom— 
mandeur der 84. Infanteriebrigade, 1904/07 der 33. 
Divifion, dann 3. D. geitellt, befan: 1914 ein Armee 
forps, nah der Schlacht v. Mülhaufen eine eigene 
Heeresgruppe gegen Frankreich u. ſchützte 11/, Jahre 
lang das Obereljaß, T 1916 zu Freiburg i. Br. 

Gadebujh, Stadt in Medl.-Schwerin, 2468 E., A.G. 
Bei ©. fiel TH. Körner 26. Aug. 1813. 

Gadem od. Gaden, ter, Hütte, Kammer, Stodwerf, 
Kaufladen; auch: Schrank. Gademer, Häusler, ſ. 
Stellenbefiger. 

Gadertal, in Tirol, j. Enneberger Tal. 

Gaedert, 1. Theod., Lübeder Kunftjchriftiteller, 
* 1815, F 19083, jehr. über vlaem. Maler u. die Kunſt— 
werfe ſ. Vaterjtadt. — 2. Sein Sohn Karl Theod. 
Literarhiftorifer, beſ. Reuterforfcher, * 1855 in Lübed, 
DOberbibliothefar in Greifswald u. Berlin, F 1912; 
ſchr. „Gejhichte des niederd. Schaujpiels“, plattdtſch. 
Gedichte („Sulklapp“) zc., gab Reuters Werfe heraus. 

Gades, phöniz. Kolonie, jegt Cädiz. 

Gadheéliſch — Gäliſch, ſ. Kelten. 

Gadidae, Gadiden, Schellfiſche, ſ. d. 

Gaditer, Angehörige des Stammes Gad. 

Gadjdtjh, ufrain. (bis 1918 rufiihe) Kreisitadt, 
Gouv. Poltawa, 7714 €. 

Gadmen, ſchweiz. Ort im Sad mental (Damma= 
gruppe), Kant. Bern, 672 €. 

Gadolin, Toh., finn. Chemiker, * 1760, + 1852. Nach 
ihm ift der Gadolintt, ein ſchwarzes, glasähn!. Mine- 
zal der Turmalingruppe, u. das Gedolinium, |. Erd- 
metalle, benannt. 

Gaesdont, biſchöfl. Unterritsanftalt, ſ. God. 

Gaẽta, befeft: ital. Hafenftadbt am Golf v. G. Bro. 
Caferta, 5344 E., Erzbiſchofsſitz. ©., das alte Tajeta, 
war in der röm. Revolution 1848/49 Zufludtsitätte 
Pius’ IX, 1860/61 letzter Stüßpunft Franz’ II. v. Nea⸗ 
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— Gaẽtäno, |. Boni- 
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pel gegen die Piemontefen. 
faz VII. u. Cajetan. 

Geffel, die, Gabel; Abgabe, Zins; am Niederrhein 
aud: Zunft; Schſpr. in der Längsrichtung des Schiffs 
angebrachte Segeljtange (Ggf. Nahe), mit d. Maft 
durch eine Gabel verbunden, dient 3. Ausholen der 
Gajffeljegel. 

Gaffky, Georg, Mediziner, * 1850 u. F 1918 zu 
Hannover, machte 1883/84 Kochs Choleraerpedition 
nah Ägypten u. Oftindien mit, leitete 1897 d. Reichs— 
fommijlion & Erforfhung der Belt in Indien, 1904/13 
Reiter des Berliner Inftituts für Infektionskrankh. 

Gafſa, Dafenftadt im mittl. Tunis, 5000 E. warme 
Quellen, Bhosphatlager, Dattelnausfuhr. 

Gägala, das, Hoffapelle des japan. Kaifers, bej. für 
relig. Muſik, aus VBornehmen (Gäfunin) gebildet. 

Gagärin, Joh. Xaver, Jeſuit, * 1814 aus ruf). Fürs 
ſtengeſchlecht, wurde 1842 als Geſandtſchaftsſekr. in 
Paris katholiſch, F daf. 1882; ſchr. über d. ruſſ. Kirche. 

Gagät, der, Pechkohle, wegen ihrer Politurfähigkeit 
zu Shmudjahen (Jais, Jett) verarbeitete, glänzende 
Braunfohle. 

Gage (gahſch'), die, Bejoldung, Gehalt, beſ. v. Offi⸗ 
zieren u. Schaujpielern. — Gagfit, in Öftreih: Emp- 
fänger v. Gage. 

Gagel, der, |. Myrica. 

Gagern, Schr v.: Hans Chriftoph, * 1766, 
wirkte unter Napoleon u. auf dem Wiener Kongreß 
in nafjauifchen u. niederländ. Dienjten für die Ora— 
nier u. die dtſch. Kleinftaaten, ſpäter in der 1. heſſ. 
Kammer, F 1852. — Geine Göhne: 1. $riedr, 
* 1794, niederländ. General, 1844/47 in Niederl.-Oft- 
indien, fommandierte 1848 die bad. Truppen, 20. Apr. 
bei Kandern v. den Aufitändijhen erhoffen. — 2. 
Heinr., * 1799, heſſ. Eonjtitutioneller Politiker, 1848 
Präſ. der Frankfurter Nationalverfammlung, bean 
tragte die Wahl Erzhg. Sohanns 3. Reichsverweſer, 
war unter ihm Dez. 1848 bis März 1849 Minilter- 
präjident; Kleindeutiher in Gotha u. Erfurt, fpäter 
großdeutſch, 1864/72 heſſ. Gefandter in Wien, F 1880. 
— 3. Mar, * 1810, 1853 fathol., 1855/71. öfter. Minis» 
fterialrat, F 1889. — Heinrichs Söhne: a) Sriedr, 
* 1842, 1881/93 im Reichstag (Zentrum), F 1910; 
b) Marx., * 1344, 1908 heſſ. Benollmädtigter beim 
Bundesrat, F 1911 au Berlin. 

Gaggenau, bad. Dorf an der Murg, Amtsbez. Ra= 
ftatt, 3668 €, Maſchinen-, Fahrräder, Kochherde⸗, 
Waffen, Emaillierwaren-, Glasfabr. 

Gagho, einjt blühende Handelsjtadt am Niger. 

Gagift, |. u. Gage. 

Gagliarda (galjarda), die, Tanz — Baillarde. 

Gahlen, preuß. Dorf, NRabz. Düffeldorf, Kr. Dins- 
laken, an d. Lippe, 5614 E., Imkerei,. Ziegeleien. 

Gaͤhmuret v. Anjou, Vater PBarzivals. 

Gahnit, Automolit, der, Zinffpinell, grünes oder 
blaues, aus Tonerde u. Zinkoxyd beitehendes Mine— 
tal der Spinellgruppe. 

Gaia (GE; lat. Tellus), ge. Göttin der Erde, die 
alles Lebende erzeugt u. wieder aufnimmt (Todes 
göttin); v. Uranos Mutter des Kronos, der Titanen 
u. Giganten; dargeftellt mit Kindern u. Früchten auf 
d. Schoß od. mit Küllhorn auf d. Boden lagernd. 

Baia, Billa Nova de, port. Stadt am Douro 
bei Porto, Pro. Minho, 14754 E., Bortweinhandel. 

Geil, die, r. Nbfl. der Drau in Kärnten, entjpr. in 
d. Karn. Alpen, 130 km lang. Vgl. Gailtaler Alpen. 

Gaildorf, württemb. Oberamtsftadt am Kocher, 
Sagitkreis, 1784 €., A.G., 3 Schlöſſer, Holzinduitrie. 

Gailenreuther Höhle, |. Muggendorf. 
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Gailhabaud (gälaböh), Sules, frz. Kunſtſchriftſtel⸗ 
ler, * 1810, T 1888, gab „Denfmäler der Baufunjt“ 
heraus, begründete die „Archäol. Rundſchau“. 

Gailingen, bod. Flecken r. am Rhein, Ar. u. Amt 
Konftanz, 1599 E., Wälhefabr., Weinbau. 

Gaillac (gajdk), frz. Arr.-Hft. am Tarn, Dep. Tarn, 
7269 E., Weinhandel. 

Gaillard (gajähr), Claude Ferd. Barijer Maler u. 
Kupferjteher, * 1834, T 1887, malte gute Borträts u. 
ftach genaue Bilder nad) älteren Meiſtern (Mann mit 
Nelken, nah van Eyd; Madonna aus d. Hauje Or- 
Ieans, nad) Raffael). 

Gaillarde (gajärd’), die, lebhafter alter Tanz im 
3/g= od. %/,-Taft; als Schriftgattg. — Bourgeois. 

Gaillardia, Gaillardie (gajard—), die, nordamerif. 
Kompofitengattg. G. Drummöndii, Drummonds G., 
u. bicolor, 2farbige ©., find Zierpflanzen. 

Gailtaler Alpen, Teil der Karniihen U. zw. Gail 
u. Drau in Kärnten. j 

Gainfarn, niederöftr. Dorf, j. Vöslau. 

Geainesville (gehnswill), nordamerif. Stadt, Staat 
Florida (B. St.), 5413 E,, Univerfität, Winterfurort. 

Gainsborougb (gehnsbörd), engl. Stadt am Trent, 
Grafſch. Lincoln, 21714 E., Hafen, Maſchinenfabr. 

Gainsborough (gehnsbörd), Thomas, Londnner 
Maler, * 1727, 7 1788, ſchuf Landſchaftsbilder (Kühe 
auf d. Weide, Hirtenfnabe im Regen) u. jehr geſchätzte 
Bildnijje (Sara Siddons, Mik Graham, Der junge 
Butall, gen. „Der Knabe in Blau“). ’ 

Gairdner (gärd—), Sames, engl. Geihichtsforiher 
u. Staatsarhivar, * 1828 in Edinburg, Autorität 
für d. Zeit der Lancajter, York u. Tudor, 7 1912; 
Hptw. Richard III, Lollardy and the Reformation in 
England (4 Bde.). 

Gairdnerjee (gärd—), |. Südauitralien. 

Gais, ſchweiz. Kurort, Kant. Appenzell-Außer- 
rhoden, 2789 €., Weberei und Stiderei. 

Gaisberg bei Salzburg, 1286 m od, Zahnradbahn. 

Gaisburg, nordöjtl. Vorſtadt v. Stuttgart. 

Gaiffer, Hugo, Benediktiner, Mufitforicher, * 1853 
zu Aitrach, 1876 in Marebjous, 1899 am Gried). 
Kolleg St. Athanafius in Rom, 1913 Prior in_St.- 
Andre (Belg.), 1914 ausgewiejen, jeit 1916 in Ettal, 
dort F 1919; Hptw. ‚Le systeme musical de l'Eglise 
grecque.‘ 

Gej, Ljudevit, front. Dichter, * 1809, 7 1872, 
begründete d. ilfyr. Bewegung 3. fulturellen Ginigung 
aller Südflawen durch gemeinfame Schriftſprache u. 
ſchr. patriot. Gedichte. 

Gaja, ojtind. Stadt — Gaya. 

Gajsjin, ruff. Kreisitadt, Gouv. Podolien, 9393 E., 
Getreidehandel,. Kam 1918 zur Ukraine. 

Gajus, 1. ſ. Cajus. — 2. röm. Juriſt, zw. 117 u. 180 
n. Chr., verf. ein Lehr. des röm. Rechts (Institutio- 
nes), 1816 v. Niebuhr als Palimpſeſt in Verona ent- 
dedt. ; 

Säfunin, j. u. Gagaka. j 

Sala, die, feitl. Kleidung, Staatsfleid. 

Galactodendron ütile, Mil, Ruhbaum, baumatt. 
Urtikazee Venezuelas, liefert genießbaren Milchjaft. 

Galacz, rumän. Stadt — Galatz. 

Galägs, der, Halbaffe, ſ. Lemuren. u 

galäktiſch, die Milchſtraße betreff., Dazu gehörig. — 
Galaktocdle, vie, Milchbruch, |. d. — Gnlattometer, der, 
das, Galaktoſtop, das, Apparat 3. Prüfung der Mil 
auf Unverfälhtheit u. Fettgehalt. — Galaftorrhse, 
die, unwillfürl, übermäßige Milchabjonderung. — 
Galattöje, die, Spaltungsproduft v. Milchzucker. |. 
Zuder. — Galakturie, die, Milhharnen, mildige 
Harntrübung. — Galalith, der, Hornartige, biegſame 
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Mofje aus dem durch Formaldehyd gebärteten Kafein 
der Magermild), iſt Zelluloiderfat. 

Galambutter, ſ. u. Bassia. 

Galän, ſeit 1910 Dep. im nördl. Colombia, Süd⸗ 
amerifa, 12400 qkm, 221 257 €. 

Galan, Liebhaber. — galänt, höflich gegen Damen, 
titterli; verliebt. — Galanterie, die, Artigkeit gegen 
Damen; Liebelei; in Zſſtzgen. — Pubs, Zier-, z. 2. 
Galanteriedegen, leihter Zierdegen zur Gala- 
trat; Galanteriewaren, feine Gebraudsge- 
genjtände aus Holz, Leder, Elfenbein ꝛc. — Galant» 
Homme (galartöomm’), Ehren, Biedermann; auf: 
Mann v. feiner Lebensart. 

Galänthus nivälis, Gemeines Schneeglödchen, eine 
als Zierpflange beliebte Amaryllidazee. 

Galantine, die, faltes Gericht aus Hühner: od. Kalb⸗ 
fleijch in Gelee. 

Galantusmo, it. — Galanthomme. Re G, König 
Ehrenmann, Beiname Viktor Cmanuels II. 

Salapagos („Schildfröteninjeln“), vulkan. Inſel— 
gruppe unterm Aquator im Stillen Ozean, zu Ecua- 
dor gehör., 7643 qkm, 400 E.; Hauptort Puerto Chico, 

Galaſhiels (—ſchihls), füdnfhott. Stadt am Tweed, 
Grafſch. Selkirk, 14541 E., Wolfinduftrie. 

Galata, Stadtteil v. Konftantinopel, I. am Gold. 
Horn, Hauptjig des europ. Handels. 

Galateta (od. —tEa), grch. Meernymphe, Tochter 
des Nereus; vgl. Akis. 

Gälater, um 300 v. Chr. in Kleinafien eingewan- 
derte Keltenftämme, ließen ſich um 240 im Herzen 
Kleinafiens (Galdtien; jeit 25 v. Chr. röm. Pen.) 
nieder. Stämme: Tolijtobojer, Trofmer u. Tefto- 
lagen, unter je 4 Tetrarhen. Städte: Ankyra, Belfi- 
nus u. Tavium. — Der Apoftel Paulus, der 2mal 
bei d. Galatern war, wendet fi im Galaterbrief ge- 
gen a Strlehrer, welde die Notwendig- 
feit des alttejtament!. Gejeßes 3. Heile behaupteten. 

Gelatine, it. Stadt, Pro. Lecce, 15400 &. — Gala: 
töne, it. Dorf, Pro. Lecce, 8234 E.; in beiden Olfabr. 

Salat, Hit. des rumän. Kr. Covurlui, I. an der 
Donau, 72512 E. bedeut. Hafen, Sitz eines gried.- 
orthodoren Biſchofs, Cijenind., Holz, Getretdehandel, 
Siß der Europäifhen Donaukommiſſion. 

Galba, Servius Sulpicius, * 5 v. Chr., focht in 
England, unterwarf Mauretanien, dann Statthalter 
v. Spanien, 68 in Rom 3. Kaijer ausgerufen, San. 69 
auf Othos Antrieb v. ven Prätorianern ermordet. 

Gäalbanum, das, Mutterharz, Gummiharz dv. weit: 
aliat. Ferulaarten, in der Heilf. u. als Kitt verwandt. 

Gaͤldhöpig, der, zweithöchſter Berg Norwegens, im 
Sötunheim 2468 m had). 

Galdös, Benito Perez, jpan. Dichter, * 1845 in Las 
Palmas, lebte in Madrid, F 1920; führte mit ſ. NRo- 
man „Angel Guerra“ (Vorrede v. Zola) d. Natura- 
lismus in die ſpan. Lit. ein; „Familie Leon Roh“ 
u. „Die Apoſtoliſchen“ find firhenfeindlich, die viel- 
bänd. „Nationalen Epijovden“ ſchildern d. Franzofen- 
friege 1808/09. Er fohrieb auf Dramen, 

Galesjfe, die, früher: große, 3 majtige Galeere (ſ. d.); 
jest — Galeote. 

Galesz330, ſ. Bisconti. 

Galeere, die, mit Geſchützen bemanntes, wenige 
Segel führendes Ruderfriegsihiff des Mittelmeers 


H|im MU, zulegt 1770 in einer Seeſchlacht verwandt; 


35—45 m lang, 5—6 breit, v. Galeerenjflaven (Kriegs⸗ 
gefangenen) od. jträflingen (3. Galeere verurteilten 
Verbrechern) gerudert. Ähnlich waren die Galeajfe, 
Galeote u. Felucke. — Galeerenofen, 1—2 Reihen v. 
Netorten od. Röhren mit gemeinjchaftl. Feuerung. 
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Galega officinälis, Geik-, Ziegenraute, Fledenklee, 
als Futter: u. Gartenpflanze angebaute Leguminofe. 

Selen, 1. fath. weitfäl. Wdel, 1803 Grafen. Chri- 
ftoph Bernd. v., * 1606, 1650 Biſch. v. Müniter, 
+ 1678, Reformator des firhl. Lebens jeiner Diözefe, 
bemüht um Heilung der Schäden des 30jähr. Kriegs, 
tatfräft. Kriegsmann im Kampf gegen die 1661 wie: 
der unterworfene Stadt Münfter, gegen Holländer u. 
Schweden. — Graf Mar, * 1832, 1895 Weihhbiſch. v. 
Münfter, F 1908. — Sein Bruder Yerpdin., * 1831, 
1874/1903 im Reichstag (Zentrum), brachte 1877 den 
1. fozialpolitifhen Antrag ein, F 1906. Deſſen Sohn 
Sriedr. * 1865, feit 1907 im Reichstag (Zentrum), 
+ 1918. — 2. Bhilipp, Pſeud. für Phil. Lange. 

Galena (gälina), norvamerif. Stadt, Staat Kan- 
fas (®. St.), 10155 €, Zink-, Bleibergbau, Gie- 
Bereien. 

Galenit, der, Bleiglang. — Galenoide — Glanze. 

Galön(os), Klaudios, bedeut. gr. Arzt, * 130 n. 
Chr., F um 200 in Rom. Gein auf anatomijch-phy- 
fiolog. Grundlage aufgebautes Syjtem blieb bis zum 
MU. in Geltung. 

Galenſtock, Höhjiter Gipfel der Dammagruppe, nord- 
weſtl. vom St. Gotthard, 3597 m hod). 

Galeöbdolon lüt&um, Gelbe Gold-, Waldneſſel, 
Schattenpflanze der Zabiaten. 

Galeön, das, vorjpringender Schiffsſchnabel; Aus- 
bau unterm Bugfpriet. — Galeöne, die, ehemaliges 
Smaftiges Ariegsiegeligiff mit mehreren Verdecken 
übereinander; aud: mit Gefhügen u. Soldaten ſtark 
ausgerüjtetes Kauffahrteifchiff, def. für Fahrten nad 
Amerika. 

Galeopithöcus, Halbaffen, ſ. Pelzflatterer. 

Galeöpsis, Hohlzahn, Gattg. der Labiaten. G. tétra- 
hit, Gemeiner 9., Hanfnefjel, iſt Ackerunkraut; ochro- 
leüca, Gelber H. Bejtandteil d. Lieberfhen od. Blan- 
fenheimer Tees (angebl. Mittel gegen Auszehrung). 

Galeöte, die, urjpr. fleinere Galeere; jet: nord. 
Handelsjegelfiff mit rundem, plattern Hinterteil. 

Galerig, die, langer, jhmaler Gang in od. (mit Brü- 
ftung) an d. Außenfeite v. Gebäuden; im Bergwert — 
Stollen; Bilderfaal, Gemäldefammlung; erhöhter 
Umgang in Sälen, Kirchen u. Theatern; Yusbau am 
Shiffshinterteil; im Straßenbau: Gewölbe 3. Schuß 
gegen Lawinen 2c.; auch: fajemattenartiger Gang, 
Minengang in Feitungen. Galeriewälder, 
Walditreifen auf den fanft abfallenden Ufern v. Step: 
penflüjjen, bef. in Innerafrika. 

Galerita, |. u. Lerchen. 

Galerius, Gajus Valdrius Marimiänus, aus Da: 
cien, ein roher, aber tüchtiger röm. Feldherr, erhielt 
293 von Diokletian die Balfanhalbinjel als Cäſar, 
folgte ihm 305 als Kaijer im DOften, verfolgte die 
Chriſten, 7 311. 

Galesburg (gehlsbörg), nordamerif. Stadt, Staat 
Illinois (V. ©t.), 23834 E., Maſchinen-, Wagenbau. 

Galettjeide, verſpinnbare Seidenabfälle. 

Galgäntwurzel, |. Alpinia. 

Galgen, Gerüjt 3. Hinrihtung durch Hängen, noch 
jest in Öftreid, England u. Rußland angewandt, in 
Deutſchland, wo das Hängen d. ſchimpflichſte Todes- 
ftrafe war, abgeſchafft. — Galgenmännden, |. Al— 
raune. — Galgenjteine — Bautalteine.e — Galgen 
vogel — Mandelfrähe. 

Galiäni, Fernando, ital. Volkswirt, * 1728, nea= 
politanijcher Gejandter in Paris, F 1787; Anhänger 
der Verſtaatlichung des Getreidehandels. 

Galicien, 1. ehemal. Kgr. im nordweftl. Spanien, 
die Provinzen Coruna, Qugo, Orenje u. Bontevedra 
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umfaffend, 29 154 qkm, 2 090 744 €. (1918); Hit. Sant- 
iago de Compoftella. — 2. — Galizien, ſ. d. 

Galiläa, nördl. Teil Paläſtinas weitl. vom Jordan. 
Galiläer, Name der 1. Zünger Jeſu zur Bezeichnung 
ihrer Herkunft; auch Spottname der Chrijten jeitens 
der Juden. 

Galilei, 1. Galileo, it. Mathematiker, Phyſiker u. 
Altronom, * 15. Febr. 1564 in Pija, 1589/92 Prof. in 
Piſa, dann in Padua, 1610 Hofaltronom zu Florenz, 
1637 erblindet, 7 8. San. 1642 in Arcetri b. Florenz; 
verfeindete ſich durch die Verteidigung d. Kopernikan. 
Syſtems mit der Kirche, die ihn 1633 zwang, dieſe 
Lehre abzuſchwören; erforſchte die Fallgeſetze (Ga li- 
leiſche Geſetze), erfand die hydröſtat. Wage, 
er das aufrehte Bilder Tiefernde Galileiſche 

ernrohr her, entdedte die Supitermonde, den 
Saturnring, die Sonnenfleden, Mondberge ıc. — 
2. Bincentio, it. Mathematiker u. Muſiker, * 1533 
u. 7 1591 in Florenz, verſuchte die altgriech. Mufit 
wieder zu erweden, legte durch Erfindung des mono- 
diſchen Stils den Grund zur modernen Oper, 

Galimatias, der, wirres Gerede, Kauderwelſch. 

Galimberti, Luigi, Kardinal, * 1836 u. F 1896 in 
Rom, führte 1887 als Nuntius in Wien die Verhanb- 
lungen mit Preußen 3. Beilegung des Kulturkampfs. 

Galinsöga (Galinsogaea), Gatig. der Rompofiten im 
trop. Amerifa, G. parviflöra, Knopf, Sranzojenfraut, 
aus Beru, au bei uns läftiges Unkraut. 

Galion, Galione, Galiote — Galeon ujw. 

Galipea ofiicinälis, Angofturabaum, füdamerifan. 
Diosmee; die Ninde dient 3. Herjtellung des Ango- 
5) 

alipot (—pöh), das, f. Fichte. 

Gäliſch, Sprachzweig der Kelten, ſ. d. 

Galitſch, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Koſtroma, 6182 €. 

Galitzenſtein, blauer — Kupfervitriol; weißer — 
Zinkvitriol; grüner — Eiſenvitriol. 

Galium, Labkraut, artenreiche Gattg. d. Rubiazeen. 
G. aparine, Kletten-2., mittels Borjten kletterndes 
Unkraut, mollügo, Gem. L., Waldftroh, u. verum, Ech— 
tes 2., bringen die Milch 3. Gerinnen. 

Galizien, 1. ehemal. jpan. Kgr. — Galicien, ſ. d. 
— 2. bis 1918 zisleithan. öfter. Kronland am Nordab- 
hang der Karpathen, im N. eben, im ©. gebirgig, v. 
Weichſel und Dnjeſtr entwäſſert, Feitlandflima; 
78494 qkm, 8748521 €. (1913), etwa 550%, Bolen, 
42%/, Ruthenen, 3%/, Deutjhe; 88,250%/, find katholiſch, 
11,09%), iſraelitiſch. Hauptbejhäftigung: Land- und 
Horjtwirtichaft, Daneben Induftrie (Weberei, Tabat:, 
Holze u. Erdwachsverarbeitung, Branntweinbren- 
nerei, Salz-, Steinfohlen- u. Eijengewinnung). ©. 
Hat 2 Univerfitäten (Rrafau u. Lemberg), 1 Techn. 
Hochſchule (Lemberg), 55 Gymnafien u. Realgymna- 
fien, 11 Realjulen, 12 Lehrer-, 5 Lehrerinnenbil- 
dungsanftalten, 5224 Bolfs- u. Bürgerjhulen; die 
Vollsbildung it rüdjtändig. Die jtaatl. Verwal— 
tung führte ein Gtatthalter. Der Landtag beftand 
aus 161 Mitgl. im öftr. Reichsrat war G. durch 78 
Stimmen vertreten. Einteilung: 81 Bezirkshaupt- 
mannfhaften und 2 Städte mit eignem Statut; Hit. 
it Lemberg. — Geſchichte. Der Weiten mit Kra— 
kau gehörte zu Polen, der ruthenifhe Oſten bil- 
dete 2 Fürſtentümer, — und Wladimir (da— 
ber_die Namen Galizien u. Yodomerien), fam 1340 
auch an Polen u. trat 1596 v. der gried. zur röm.=- 
fathol. Kirche über. Öſtreich erwarb ©. in den poln. 
Teilungen 1772 u. 1795, Krakau endgültig 1846. Baus 
ernaufjtände u. Bauernbefreiung 1846 u. 1849. Herr⸗ 
ſchende Klaffe find die Polen, die Ruthenen werden 
unterdrüdt (1908 Ermordung des Statthalters 


Gal 179 
Potocki). Im Weltkrieg erhielt Nov. 1916 G., das 
1914,17 Schauplaß erbitterter Kämpfe der Sftr.-Un- 
garn u. Deutjhen gegen die Ruſſen war (dieje Ende 
Juli 1917 endgültig aus Oſt-G. vertrieben) vom öſtr. 
Kaiſer Autonomie zugelihert. Nah dem Kriege fam 
dur die Friedensverträge v. Verjailles u. StGer⸗ 
. main 1919 Weft- u. Mittel-6. mit rund 43500 qkm 
u. 4,8 Mill. ©. zu Bolen, Oſt-G. mit 35000 qkm u. 
35 Mi. E. zur Ukraine, der. es aber auch danach 3. T. 
noch v. Bolen ftreitig gemacht wurde, während ander: 
feits auch die Tihehojlowafei Teile v. ©. bzan= 
Ipruchte. 1920 drangen bolſchewiſt. Truppen. Ruf: 
lands in ©. ein, wurden aber ſchließlich v. Bolen ver- 
trieben. Die poln. Regierung madte fih bei. durch 
Unterdrüdung der Ruthenen verhaft. . 

Galizyn (Golizyn), ruf. Fürſten: Waſſilij, 
* 1633, F 1714, Regent des Reihs unter Sophia 
1682/89. — Michail, * 1674, F 1730, Feldmarſchall im 
Nord. Krieg. — Dimitrij, *1738, F 1803, Gejandter 
in Baris, Turin u. im Haag. ©. Gemahlin Amalie, 
* 1748 in Berlin, geb. Gräfin Schmettau, lebte feit 
1779 in Münfter, wo fie einen geijtig angeregten 
Kreis (Fürftenberg, Hamann, Overberg, Fr. Leop. 
v. Stolberg u. a.) um fi fammelte, dem zeitweilig 
auch Goethe nähertrat, wurde katholiſch, bewog auch 
Stolberg zur Konverfion, F 1803. — Nifolaus 
* 1851, war 1917 bis zur Revolution rufj. Minifter- 
präfident. , . 

Galjäh, Galjöt — Galeste. — Galjön — Galeon. 

Gall, 1. Franz Joſ. Anatom, * 1758 in Tiefen: 
bronn (Baden), F 1828 in Montrouge b. Paris. Seine 
Schädellehre u. Charafterdeutung nah Schädelform 
ift heute aufgegeben. — 2. Jan, poln. Komponilt, 
* 1856 zu Rrafau, } 1912 in Lemberg; befannt durch 
zahlr. volkstüml. Lieder u. Chöre. — 3. Qudmig, 
Chemifer, * 1791, + 1863 zu Trier als Brennerei- u. 
Meintehnifer, verdient um d. Verbeſſerung geringer 
Weine; ſ. gallifieren. — 4. Lu iſe v. ſ. Schüding. 

Galla, hl., röm. Witwe, F um 546; Feſt 5. Oft. 

Geha (in ihrer Spradhe Ilmorma oder Oröma), 
Hamit. Nomadenvolk in Oſtafrika zw. Tana u. Abej- 
finien, ein kriegeriſches Miſchvolk aus Berber-:, Ara- 
ber- u. Negerblut, 8-9 Millionen, im N. Hriftl. u. 
mohammed., im ©. heidniſch. Sit des Apoft. Vi- 
tariats ©. ift Harar. 

Gallait (-—Iäh), Louis, belg. Maler, * 1810, T 1887, 
ſchuf Porträts, Genrebilder (Herumziehende Mufifan- 


ten) u. be. große hiftor. Bilder (Abdanfung Karls V.,: 


Veit in Tournai, Egmonts Vorbereitung 3. Tode, Die 
Brüffeler Schügengilde erweilt den Leiden Egmonts 
u. Horns d. letzte Ehre). 

Galläter, iber. Bolt im NW. Spaniens (Galicien). 

Gallandi, Andrea, Oratorianer, * 1709 u. T 1779 
in Venedig; verf. eine Sammlung fleinerer Schriften 
». 380 Kirchenvätern u. =jhriftitellern der eriten 7 
Ihdte. (14 Bde.). 

Galläpfel, durch d. Stich 
v. Gallweipen an Pflan— 
zen, bej. Eichen, hervorge— 
rufene Auswüchſe, die im 
Innern meiſt deren Eier 
oder Larven bergen und‘ 
wegen ihres Gehalts an 
Gerb= u. Gallusjäure zur 
Bereitung v. Tinte, Tan 
nin, adjtringierender Galläpfeltinktur ꝛc. dienen. 

Gallaräte, it. Kreisſtadt, Pro. Mailand, 12002 E., 
Baummoll- u. Zeineninbuftrie. 

Gallas, Matthias, 1632 Graf, * 1584, focht unter 
Tilly bei Stadtlohn u. Breitenfeld, unter Wallenjtein 





.26 alläpfel. 
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bei Nürnberg u. Züßen, betrieb Wallenjteins Sturz, 
tommandierte dann das kaiſerl. Heer fiegreih bei 
Nördlingen 1634, ſpäter ohne Glüd, F 1647. — S. auch 

Gallät, das, Salz der Gallusjäure. [Clam. 

Gallaudet (gällodett), Thomas Hopfins, 
* 1787, Gründer u. Leiter der Taubſtummenanſtalt zu 
Hartford, der älteiten in den B.&t., F 1851. — Seine 
Söhne Thomas, * 1822, T 1902, Generalleiter der 
kirchl. Taubftummenmilfion in Neuyork, u. Edward 
Miner, * 1837 u. F 1917 zu Hartford, Gründer der 
Nationalen Taubftummenanjtalt in Wafhington, find 
ebenfalls um d. nordamerif, Taubjtummenfürforge 
ſehr verdient. 

Galle, 1. feuchte (Waſſer-G.) oder ſandige Stelle 
(Sand-G.) im Aderland. Val. auch Regenbogen. — 
2. beim Metallguß: blaſenförm. Höhlung, die im be— 
arbeiteten Gußſtück Niffe erzeugt. — 3. (lat. fel, bilis) 
in der Leber bereitete, grünl.=gelbe, bittere u. fchlei- 
mige Flüffigfeit; gelangt aus den Leberfapillaren 
durch den LVebergallengang in die G.nblaje, wird 
Hier aufgejpeihert u. nad) Bedarf durch den G.naus⸗ 
führungsgang in d. Zmwölffingerdarm 3. Verdauung 
der Fette abgegeben. G.nfarb Hoffe find be= 
fonders das rote Bilirubin und das grüne Bili- 
verdin. Daneben find Hauptbeitandteil der ©. Die 


G.nſäuren Taurodol- und Glykocholſäure, ferner . 


Choleſterin. Gallenfrankheiten: Gallenfiitel, 
abnorme Verbindung der Gallenblaſè mit den Ein- 
geweiden und der Äußeren Haut. Gallenfteine, 
aus Gemwebszellen und eingetrodneter G. entſtan— 
dene griekförmige (Gallengrieß) bis hühnerei- 
große, feſte Ronfremente in der Gallenblafe. Durch— 
tritt eines Steins durch d. Gallenausführungsgang 
bewirft Gallenjteinfolif,d. h. plößl. u. heftige 
Schmerzen in der Leber-Magengegend; durch Über- 
tritt der am Abfluß verhinderten G. ins Blut ent- 
iteht tags darauf oft Gelbfudt, |. d. Behandlung: 
Sorge f. geregelten Stuhlgang, fettarne Speijen; bei 
Kolit warme Tücher, evtl. (nom Arzt!) Morphium. 
Da. duch Aufihaben der Gallenblajenwand Teicht 
Gallenblajenentzündung u. =vereiterung 
entjtehen fann, empfiehlt fi) operative Entfernung 
der Steine. — 4. ©. Gallen. 

Galle, Stadt auf Ceylon, |. Boint de ©. 

Galle, 30h. Gottfr., Aſtronom, * 1812, 1851/97 Dir. 
der Breslauer Sternwarte. T 1910 zu Potsdam, ent 
dedte 3 Kometen u. den Planeten Neptun, 

Gallẽgo (gali—), der, 1. I. Nbfl. des Ebro, entipr. 
in den Pyrenäen, mündet b. Saragojja, 173 km lang. 
— 2. Bewohner v. Galicien. 

Gollögo (gali—), Juan Nicafio, jpan. Dichter, 
* 1777, kath. Prieſter in Madrid, F 1853; ſchr. ſprach⸗ 
lich vollendete polit. Oden. 

Gollen, 1. Zezidien, durch Tiere (3. B. Gallmüden 
u. =weipen) od. Pilze hervorgerufene Pflanzenwuche⸗ 
rungen; vgl. Galläpfel. — 2. Anſammlung v. Flüffig- 
keit (Flußgallen) in Sehnenſcheiden u. Gelenfen des 
Pferdes; in geringen Graben nur Schönheitsfehler. 
— 3. — Galli, f. d. — Gallenblafe, -filtel, =tranthei- 
ten 2c., |. Galle 3. 

Galleria, die Bienenmotte. 

Gallert, das, Gallerte, die, zu einer zähen, durchſchei⸗ 
nenden Mafje eingefohter Saft v. pflanzl. od. tier. 
Stoffen (3. B. Anorpeln). G.-körper, |. Belkin. 
— ÖGallertalge, |: Nostoc. — Gallertflechten, Zaub- 
flechten mit bei Feuchtigkeit gallertart. Lager; ein 


heimiſch 3. Collema.. — Gallertgeſchwulſt — 
Myxom. — Gallerigemebe, Bindegewebe mit gallert- 
art. Grundſubſtanz (3. B. im Nabelftrang). — Gals- 


lertmoos — Carragheen. 
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Galli, Sgnatius, ital. Phyſiker u. Meteorolog, 
* 1841 zu Velletri, Schüler Sechis, Prof. u. Direktor 
des Obſervat. in Velletri, + 1920 zu Rom; ſchr. viel 
über Erdbeben u. atmoiphär. Cleliriztiät. _ h 

Galli, fanat. Briejter der Göttin Kybele, die fi) bei 
deren Feſten in ihrer Raferei jelbft entmannten. 

Galliäte, it. Stadt, Pro. Novara, 8746 E., Reisban. 

Gallien, 1. das zis alpiniſche, v. felt. Gtäm- 
men (Snjubrern, Bojern, Senonen 20.) bewohnte 
DOberitalien, kurz vor u. nohmals nad) d. 2. Buni- 
ſchen Krieg v. den Römern erobert u. bis z. Vereini- 
gung mit Stalien 42 v. Chr. röm. Provinz. — 2. Das 
eigentl., transalp. ©., heute Sranfreid), wurde im 
füdl. Teil (Küfte, Rhönetal, Allobrogerland) 121 v: 
Chr. röm. Provinz mit Narbo als Hit., 58/51 v. Cäjar 
vollitändig unterworfen (52 Aufitand des Vercinge— 
torig), v. Auguftus in 4 Provinzen geteilt: Gallia 
Narbonensis u. Aquitänia im SW., G. Lugdunensis zw: 
Seine u. Loire u. Bälgica im N. bis zum Oberrhein. 
Hauptjtämme: Helvetier, Äduer, Sequaner, Treverer, 
Belgier, Veneter zc., im ©. die iber. Aquitaner. In 
der Kaiſerzeit wurde G. romanifiert. Dem Reſt der 
zöm. Herrfhaft machten 486 die Kranken ein Ende. 

Gallieni, Joſ. frz. General, * 1849 in St.-Beat, 
Dep. Dbergaronne, focht 1870, dann in den Kolonien, 
1896/1905 Generalgouverneur v. Madagaskar, 1914 
Kommandant v. Paris, foht im Sept. am Ourcq 
1915/16 Kriegsminifter, + 1916 zu Paris; jr. viel 
über Frz.eSudan, Tonfin u. Madagastar. 

Sallienus, Publius Licinius Egnatius, röm. Kai— 
fer, folgte 259 od. 260 feinem Vater Balerian, wurde 
d. Germaneneinfälle u. Statthalteraufitände (angebI. 
30 Tyrannen) nit Herr, 268 erjhlagen. 

Gallier, Bewohner Galliens, |. d. — Gallierjtatuen, 
Weihgeſchenke König Attalus’ I. v. Bergamum für d. 
Akropolis in Athen aus Anlaß feines Gieges über d. 






































Sterbender Üallier 


Gallier 239 v. Chr. Hierzu gehören bej. Sterbender 
Gaflier (Kapit. Muf. zu Rom) u. Gallier, der feinem 
Meibe u. fi ſelbſt d. Tod gibt (Thermen-Muf. zu 
Rom), 2 ehrende Zeugnifje galliiher Freiheitsliebe. 

gallieren, Stoffe vor dem Türkiſchrot- od. Schwarz- 
färben mit Gerbjäure od. Galläpfelabfocdhung beizen; 
in der Weberei: die Schnüre am Webjtuhl einziehen 
u. mit den Platinen verbinden. | 

Galliffet (—fEh), Gaſton Marquis de, berühmter 
frz. General, * 1830 in Baris, F 1909; focht ruhmvoll 
in Algerien, der Krim, 1859 in Italien, in Mexiko, 
fommandierte den Sturm (Todestitt) der frz. Kaval— 
lerie bei Sedan, darauf Kriegsgefangener, Half bei 
Unterdrüfung der Kommune; ſpüter Korpskomman— 
deur, Mitgl. des oberjten Kriegstates, 1899/1900 
Kriegsminüter. 

Gallitanismus, der, eine Richtung in der frz. Kirche, 
die dem Papſt gegenüber verſchied. Freiheiten bean- 
fprucht u. dem Staat größeren Einfluß gewährt, tat- 
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ſächlich geſchaffen durch Phil. d. Schönen u. die franz. 
Kirhenpolitifer zur Zeit des Schismas, befiegelt in 
der Pragmat. Sanktion v. Bourges 1438, an der man 
trotz d. Aufhebung im Kontordat v. 1516 feithielt. Die 
„gallifan. Sreiheiten“ wurden zufammengefaßt 
u. gejhichtlih begründet v. Pithou 1594 u. Erzbiſch. 
de Marca 1641; abgeſchloſſen wurde das Syſtem durch 
die v. Ludw. XIV. betriebene Deklaration des franz. 
Klerus 1682, deren 4 Artikel dem Papſt das Recht des 
Eingriffs in weltl. Fragen abjpreden, ihn dem allg. 
Konzil unteritellen, an die gallifan. Rechtsgewohn⸗ 
heiten u. bei Glaubensentjheidungen an die Zuſtim— 
mung der Kirche binden. Dieje Richtung herrſchte in 
Sranfreich his 3. Revolution, lag aud) d. Febronianis— 
mus u. Sofephinismus zugrunde u. lebte in den Or— 
gan. Artifeln wieder auf; endgültig durch das Vati— 
fanum verurteilt. 

Gallimaithias, ſ. Galimatias. 

Gallinae, die Hühnervögel. 

Gallinas, Kap, nördlichſter Punkt v. Südamerita. 

Gallion, Gallione, Galliote — Galeon ufw. 

Gallipoli, 1. it. Hafenftadt am Golf v. Tarent, Prv. 
Recce, 13552 E., Biſchofsſitz, Olausfuhr. — 2. aried). 
(bis 1920 türf.) Hafenjtadt am Hellespont, Wilajet 
Adrianopel, 30 000 E., bis 1919 Hauptitation der türk. 
Flotte, Si eines grch. Erzbilhofs. Die Eroberung 
der Halbinjel G. wurde Apr. 1915,Sarı. 1916 
(f. Dardanellen) v. den Engländern u. Frangojen ver: 
geblih verjudt. Geit 1922 wird ©. v. den Türfen. 
aurüdgefordert. 

gallifieren, aus ſaurem Moft durch Zuſatz v. Zuder 
u. Wafjer trinkbaren Wein heritellen; ſ. Gall 2. 

Gallitzin — Galizyn, j. d. 

Gaͤllium, das, Ga, in der Zinfblende in geringer 
Mengen vorfommendes weikes Metall. 

Gallizismus, der, dem Franzöfiihen eigentüml., in 
andere Spraden übertragene Ausdrucksweiſe. 

Gallmeyer, Sojephine, Schaufpielerin, * 1838 zu 
Zeipzig, T 1884 zu Wien, dort ſeit 1862 gefeierte 
Soubrette. 

Gallmilben (Phytöptidae), ſehr fleine Milben, die 
auf Pflanzen jhmarogen u. galfenartige Geſchwülſte 
hervorrufen. Gallmüden (Cecidomyidae), fehr 
fleine, an Pflanzen ſchmarotzende Müden, deren Lar— 
ven Gallen hervorrufen, 3. B. Hefjenfliege (Getreide 
ſchünder od.-verwüjter, Cecidomyia destrüctor), Qarve 
in Getreidehalmen; MWeizenmüde (Roter Wibel, C, 
tritici), Qarve in Roggen- u. Weizenähren. 

Gallomanie, die, übertriebene Vorliebe für franz. 
MWejen. 

Gallon (gällön), das, Gallöne, die, engl. Hohlmaß — 
4,543 1; zerfällt in 8 Pints. Die noch in manden 
Handelspläßen für geift. Getränfe gebräudl. alte ©. 
für Wein war 3,785 |, für Bier 4,62 1. 

Gallophile, Sranzojenfreund. — Gallophobit, die, 
Sranzojenfurdt. 

Galloway (gällowe), ſüdweſtſchott. Halbinjel und 
Landſch. (Ber. Eaſt-G. od. Kirkcudbright u. Wig— 
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Gallowaykessel. i 
town); Sit des Bist. ©. ift Dumfries. — Galloway⸗ 
keſſel, Dampfteffel mit in das Flammrohr eingebau- 
ten, quer 3. Keſſelachſe verlaufenden Giederohren. 
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Galljeife, aus Ochſengalle u. Natronjeife bejtehend, 
3. Waſchen v. Geidenftoffen zc. 

Gallus, 1. Gajus Bibius, röm. Kaiſer 251/253. 
— 2. Cornelius, röm. Dichter, 70—27 v. Chr., 
anfangs Freund des Auguſtus, jr. die 1. Iatein. Lie— 
besefegien. — 3. HL., iriiher Glaubensbote in der 
Bodenjeegegend, Gefährte d. Hl. Rolumban, Gründer 
d. Kloſters St. Gallen, F zw. 627 u. 645; Feſt 16. Oft. 
— Gallusfäure, Triorgbenzodjäure, farblofe, ſäuerlich 
jchmedende, waſſerlösl. Kriſtalle aus Gerbftoff ent- 
haltenden Pflanzenteilen, dienen 3. Farbſtoffberei— 
tung u. in der Photographie. S. auch Pyrogallol. 

Gallweſpen (Cynipidae), Sam. der Schlupfweipen, 
legen ihre Eier in Blätter, Früchte 2c. u. erzeugen 
dadurch Gallen. Man unterjheidet 1. echte ©.: 
Eichenblatt-G. (Cynips quercus) erzeugt Gallen an 
Eihhenblättern; Roſen-G. (Rhodites rosae) verurjadht 
d. Rojen- od. Schlafäpfel an wilden Roſen; Anop- 
pernweipe (C. cälycis) erzeugt Holz. Gallen (Knop—⸗ 
pern) an Eiheln; Feigen-G. (C. psenes od. Blastö- 





Eichenblatt" Gallwespe. 
phaga) macht durch ihren Stich d. Früchte der wilden 


Feige größer u. füher. 2. After-G. (Einmieter), 
die ihre Eier in d. Gallen anderer Arten legen. 3. 
Schmarotzer-G., deren Larven in andern Inſek— 
ten leben. 

Sallwit, Mar v., preuß. General, * 2. Mai 1852 
u Breslau, 1906 Divifionstomm. in Köln, 1911 In— 
Pefteur der Feldartilferie u. General der Wrtillerie, 
1913 geadelt, führte eine Armeegruppe gegen die 
Rufen Frühjahr 1915 in Polen, darauf die 11. Armee 
unter Madenjen in Serbien (Donauübergang unter- 
halb v. Semendria, Zug durh das Morawagebiet), 
1916/17 eine Heeresgruppe an d. Somme, 1918 die 
15. Armee, dann bis Kriegsende die ganze Front zw. 
Verdun u. Vogejen. Geit 1920 i. Reichsſtag Deutſch— 
national). > i 

Galmei, der, entw. edler ©. (f. Zinkſpat) ober 
Kiefelzinkerz (Kieſel-G. Ralamin, fiefelfaures Zinf), 
beides wichtige Zinkerze. 

Galon (—omn), der, Gelöne, die, Treſſe, Gold-, Sil⸗ 
berborte. — galonieren, mit Treſſen beſetzen. 

Galspp, der, Sprunglauf d. Pferdes; auch — Galop⸗ 
— die, raſcher Rundtanz im ?/,;Taft; Galopp⸗ 
reiten. 

Galsöſche, die, über-, Gummiſchuh. 

Galſton (gälſt'n), ſchott. Stadt, Grafſch. Ayr, 5296 
E., Eiſeninduſtrie, Spitzen- u. Muſſelinfabriken. 

Galsworthy (gadlsuöröhe), Sohn, engl. Schrift: 
ftefler, * 14. Aug. 1867 zu Coombe, lebt Jeit 1897 in 
2ondon; jr. Romane (‚The Man of Property‘ :c.), 
Dramen (,‚Striie‘ 2c.) und Gedichte. 

Galt, gelber, ron. infeftisfe Euterentzündung 
der Kühe, Schafe, Ziegen, führt 3. Verödung des 
Euters. — galt — gelt. 

Galt, fanad. Stadt, Pro. Ontario, 15175 €. 

Galtelli, jardin. Bistum, |. Nuoro. 

Galton (gaplt’n), Sir Francis, engl. Arzt u. Natur- 
forſcher, * 1822, F 1911; erforſchte 1850/52 das ſpü⸗ 
tere Dtſch.-Südweſtafrika, erfand das Verfahren, Per- 
Jonen aus d. Fingerabdrüden zu erkennen. 

Galtſcha, indogerman. Bergvolf im füdöftl. Turfe- 
Stan, meift mohammed. Aderbauer. 
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Galüppi, Baldafiare, it. Opern- u. Kirchenkompo— 
nift, * 1706 u. } 1785 in Venedig, Rapellmeilter an ©. 
Marco, jr. über 90 gute fom. Opern. 

Galüra, Bernh., * 1764, 1829 Fürſtbiſch. v. Briren, 
+ 1856; verf. populär=theol. Schriften: „Neuefte Theo- 
Iogie des Chrijtentums“, „Lehrb. der Kriftl. Wohl: 
gezogenheit“ zc. 

Galväni, Luigi, ital. Arzt u. Phyſiker, * 1737 und 
7 1798 als Prof. in Bologna, entdedte 1789 den Gal- 
vanismus, indem er beobachtete, wie an Kupferdraht 
aufgehängte Froſchſchenkel bei der Berührung mit 
Eijen elektr. Zudungen ausführten. Daß dies auf die 
Berührung der beiden ungleihart. Metalle (Leiter) 
zurüdzuführen fei (Berührungseleftrizität), erfannte 
zuerft Volta (daher auf „Boltaismus“), der eine 
eleftr. Spannungsreihe aufjtellte, aus verjchied. Me— 
tallplatten (Kupfer u. Zinf) u. mit verdünnter Schwe- 
felfäure getränften Scheiben eine og. elektr. oder 
Voltaſche Säule v. hoher eleftromotor. Wirkung ſchuf 
u. eine elektr. od. galvan. Batterie (Kette) zujam- 
menjtellte, die aus einer Reihe galvan. Elemente 
(Boltafhe Becher) beſtand. Wird eine ſolche durch 
leitende Verbindung der verjhiedenartig (+ u. —) 
eleftr. Endplatten geſchloſſen, fo entfteht ein elektr. 
od. galvan. Strom v. faſt gleihbleibender Stärke — 
Galvenijatiön, die, medizin. Anwendung des galvaıt. 
Stroms, |. Elektrizität in der Heilf. — galvänijcd, den 
Galvanismus (j. oben) betr., auf ihm beruhend; durch 
Berührung eleftriih; g.es Element, |. Element; 
g.e Fär bung, ſ. Galvanochromie. — galvanifieren, 
mit d. galvan. Strom behandeln; beſ. Metalle mittels 
galv. Stroms mit einem andern Metall überziehen, 
3. B. Eiſen mit Zinn; galvanijiertes Silber iſt matt— 
geäßt u. dann ſchwarz gefärbt. ©. auch Galvano— 
plajtit u. Elektrizität in d. Heilt. 

Galväno, das, durch Galvanpplaftit (f. unten) —* 
geſtellter Kupfergegenſtand, beſ. jo gewonnene Abfor- 
mung (Kliſchee) von Kupferſtichen. Galvano⸗ in 
Ziisgen. — auf Anwendung des galvan. Stroms be⸗ 
ruhend. — Galvanochromie, die, galvan. Färbung der 
Metalle durch Eintauden in eine vom eleltr. Strom 
durdfloffene Löfung mit entſprechenden Metalloxy⸗ 
den. — Galvansgraphie, die, Anfertigung v. Kupfer- 
drudplatten dur) galvan. Abformung ». Silberplat- 
ten mit d. betreff. Zeihnung. — Galvanofaiftil, die, 
Einäßung einer Zeichnung mittels galvan. Stroms; 
Heilf. Entfernung franfhafter Gewebe durch den Bals 
vanofaüter, d. h. einen mittels galvan. Stroms glü- 
hend gemadten Platindraht. — Galvanolije, die, 
Elektrolyſe. — Salvanometer, der, das, ſ. Galvanoffop. 
— Galvanoplaftif, die, 1. Herjtellung naturgetreuer. 
Abdrüde v. belieb. Gegenftänden mit Hilfe d. galvan. 
Stroms. Der plaſtiſch abzubildende Gegenjtand wird 
(als Kathode) in ein Metallbad (djem. Löjung des 
als Niederihlag gewünſchten Metalls) gehängt u. — 
felbft Ieitend — mit d. negativen Pol der äußeren 
Stromguelle, d. politine Bol diefer Stromquelle aber 
mit einer dem Gegenstand gegenüber in das Metall- 
bad eingehängten Stange (Anode), die aus d. Metall 
des Bades beiteht, verbunden. Bei Stromſchluß löſt 
fih das Metall der Löſung v. der Anode ab u. ſchlägt 
fi) auf der Kathode nieder, von der man d. fertige 
Shit ablöjen kann. Galvanoplaft. Abbildungen 
werden meijt in Kupfer ausgeführt (Rupferfulfat- 
löfung mit Schwefelſäurezuſatz u. Kupferanode), aber 
aud in Gold, Silber, Nidel, Meifing, Bronze, Eifen, 
Zinn, Zink. — 2. — Galvanoitegie. — Galvanopunl: 
tür, die, Akupunktur (j. d.) mit galvaniſch geladenen 
Nadeln. — Galvanojföp, das, Inſtrument 3. Nachweis 
eines eleftr. Stroms u. Angabe feiner Richtung dur 
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die Ablenkung einer v. ihm beeinflußten Magnet: 
nadel; es heißt Galvanometer, wenn zuglei 
eine Skala angebracht iſt, welche die Stromſtärke an⸗ 
gibt, 3. B.bei d. Tangentenbufjole. — Galvanoitegie, 
die, Überziehen mit dünner Metaflihicht (3. B. Ver⸗ 
golden) mittels galvan. Stroms. — Galvanotherapie, 
die, Eleftrotherapie, |. Elektrizität in d. Heilt. — al: 
vanotropismus, der, Die Erjheinung, daß frei bewegl. 
Lebeweſen fi in ihren Bewegungen nad) einem in 
ihrer Umgebung durchgeführten galvan. Strom rich— 
ten. — Galvanotypie, die, galvanoplaft. Herjtellung 
v. Drudformen (Galvanotäpen). 

Galveiton (gällweſt'n), nordamerif. Hafenftadt an 
dv. 6.:bai in Texas (B. St.), 44255 E., bedeut. 
Baummoll- u. Getreidehandel. 

Galway (gadlue), iriſche Grafſch, Pro. Connaught, 
6080 akm, 182 224 €. (1918); Hit. G. an d. ©.-bai, 
13249 €., tath. Biſchofsſitz, Univerfität, Hafen, Schiff⸗ 
‚bau. 

Gama, Basco da, portug. Seefahrer, * um 1470, 
+ 1524, entdedte 1498 d. Seeweg nad Oſtindien, be: 
gründete u, befejtigte als Statthalter 1502/03 u. 1524 
bier u. in Oftafrifa die portug. Herrihaft. 

Gamaliel, pharifäiiher Gejegesiehrer in Jeruſa— 
lem, Lehrer des HI. Paulus, im Hohen Rat für Dul⸗ 
dung des Chriſtentums, nach der Legende ſpäter ſelbſt 
Chriſt. 

Gamaäͤnder, der, Pflanze, ſ. Teucrium. 

Gamaäͤſche, die, Überjtrumpf, vom —— aufwärts 
über d. Schuhen getragen. Gamaſchendienſt. 
ermüdender, kleinl. Soldatendienſt. 

Gambara, Veronica Gräfin, it. Dichterin, * 1485, 
Gattin Gisbertos X. v. Correggio, F 1550; ſchr. „Rime 
e lettere“ (Gedichte u. Briefe). 

Gambe, die, Aniegeige, eine Art Bahgeige; auf) 
Name einer Orgelftimme. 

Gambetta (gar—), Leon, franz. Staatsmann, 
* 1838 in Cahors, Advokat, Gegner des 2. Kaijer- 
zeichs, beteiligt an d. Revolution 4. Sept. 1870 und 
darauf Min. des Innern, nad Ir. Flucht aus Paris 
im Quftballon Diktator in Tours, organijierte mit 
Freycinet den „Krieg bis aufs Mefjer“, jtimmte 1871 
gegen d. Frieden, arbeitete fortan für die Republik 
u. den Raditalismus, 1879 Kammer-, 1881 Minijter- 
präjident, 1882 von jr. Mätrefje erſchoſſen. 

Gambia, der, Fluß im norbweftl. Afrika, entjpr. in 
Futa Dſchallon, durchfließt Senegambien u. mündet, 
etwa 900 km lang, mit Äſtuar in den Atlant. Ozean. 
An ſ. Unterlauf die brit. Kol. G. 9373 qkm, 161 000 
€. (1908); Hit. Bathurft. Ausfuhr: Erdnüſſe, Palm: 
ferne, Kautſchuk; Einfuhr: Baumwollwaren. _ 

Gambierinjeln (garbieh), vulfan. frz. Inſelgruppe 
im Stillen Ozean, 230 akm, 1533 E. Perlenfiſcherei; 
Sig der Verwaltung: Rikitéa auf der Hauptinjel 
Mangarewa. 

Gambir, der, |. Katechu u. Uncaria. 

Gambit, das, Eröffnungsipiel beim Schach, wobei 
man dem Gegner einen Bauern preisgibt, um d. Anz 
griff zu erhalten. 

Gambrinus, fagenhafter niederländ. König, angebl. 
Erfinder des Bieres. 

Gamöt, der, pflanzl. od. tier. Fortpflanzungszelle. 

Gamin (—mör), Lehrbube, Straßenjunge. 

Gamma, das, 1. dritter Buditabe (7, y) des ar. 
Alphabets — g; bis ins 14. Shot. tieffter Ton des 
Kirhentoniyftems; fra. noch jetzt gamme — Tonleiter. 
— 2. (G.-eule) Schmetterlingsgattung, |. Eulen B. 

Gämmarus, |. Flohkrebſe. 


ch 452 €. 9. 
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Gamnielsdorf, oberbayr. Dorf, Bezirksamt Freifing, 
Nov. 1313 Sieg Ludw. des Bayern über 
Sriedr. d. Schönen v. Öftreidh. 

Gammertingen, preuß. Oberamtsitadt in Hohen 
aollern, Rgbz. Sigmaringen, 1157 E. A.G. 

Gammon (gämmen), das, dem Buff ähn!. Brettipiel. 

Gamopetälen, j. Sympetalen. 

Gamp, Karl Frhr. v., * 1846 in Maffaunen, Oft- 
preußen, NRittergutsbe). in Pommern, 1888/95 Bor: 
trag. Rat im Handelsminift., feit 1884 im Reichstag 
(feit 1907 Vorſitzender der Reihspartei, 1916 der 
Dtſch. Fraktion). jeit 1893 im preuß. Zandtag, F 1918. 

Sams, Pius Bonifaz, * 1816, Prof. in Hildesheim, 
1855 Benediktiner in Münden, F 1892; Hptw. Kir: 
chengeſch. Spaniens (5 Bde), Series episcoporum (Bi⸗ 
En für alle Diögejen). _ 

Gaͤmskarkogel, der, Gipfel der Hohen Tauern öftl. v. 
Gaſtein, 2465 m. 

Gandjde; die, beim Pferd: die Unterkiefer bedeckende 
Seitenflädhe des Kopfes. : 

Gandalf, der, I. Nbfi. des Ganges, entjpr. im Hima- 
laja, 650 km lang. — Gandäwa, Stadt, |. Katſchi. 

Sandamat, Stadt in Aighaniftan; 26. Mai 1879 
Hriede zw. England u. Afghanijtan. s 

Gandeden, jhweiz. — Moränen. 

Gänderfejee, oldenburg. Landgemeinde, Amt Del: 
menbhorit, 8315 E., Getreide-, Viehhandel, Ziegeleien. 
„ Gandersheim, braunjhweig. Kreisitadt, 2770 E., 
A.G., Solbad, Sandjteinbrüdhe, Käje-, Zigarren-, 
Zuderfabritation, Sägewerfe. Ehemals reichsunmit- 
telbare Benebiktinerinnenabtei. 

Sandia, jpan. Stadt, Pro. Valencia, 10026 €., 
Hafen, Wein- u. Orangenausfuhr. 

Sande, Tributärftaat des Sultans v. Sofoto im 
wejtl. Sudan, 203309 qkm, 51/, Mil. E. (meijt Fulbe); 
Hit. G. 15 000 €. 

Ganerben, im alten dtiſch. Recht: gemeinfchaftl. Be- 
figer eines ungeteilten Guts (dur) Erbſchaft od. Ver: 
trag), bej. im ritterl. Stand. 

Gang, mit anderm Mineral (Erzen, Eruptivgeftei- 
nen ꝛc.) gefüllter Hohlraum in Gefteinslagern. 

Ganga, die, Sandflughuhn, |. Hlughühner. 

Ganganelli, Zorenzo, |. Klemens XIV. 

Gangelt, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Ar. Geilen- 
firden, 2121 E., Tonwerfe, Viehhandel. 

Ganges, der, bedeutendjter Strom Vorderindiens, 
der HI. Strom der Hindu, entipr. als Bhagirathi am 
Südabfalf des Himalaja, nimmt die Alafnanda auf 
u. heißt v. da ab G. tritt in die Ebene ein, durchfließt 
die Verein. Provinzen u. Bengalen u. mündet nad 
Vereinigung mit dem Brahmaputra in einem Delta 
in d. Golf v. Bengalen. Bedeut. Nofl. find I. Gumti, 
Ghagra u. Gandaf, r. Didamna u. Son. Stromlänge 
2700 km; GStromgebiet 1060 000 akm. Der 6.-Ka= 
nal, weitl. vom G., verbindet Hardwar u. Kanpıur. 

Ganges (ganſch), frz. Stadt am Herault, Dep. 
Herault, 4247 E., Seidenbau u. -induftrie. 

Gangfiſch, ſ. Rente. 

Ganghofer, 1. Aug. v., Forſtmann, * 1827, 1882 
Chef der bayr. Forſtverwaltung, F 1899. — 2. Sein 
Sohn Ludw. Alb, Romandichter u. Dramatiker, 
* 1855 in Kaufbeuren, lebte in Münden, F 1920 in 
Tegernjee,; in feinen (3. T. mit dem Schaujpieler 9. 
Neuert gedichteten) Bolksitüden „Der Herrgotts- 
Ihniger von Oberammergau“, „Der Prozephanst“, 
„Der Geiger v. Mittenwald“ Nahahmer Anzengrus 
bers; bejjer feine Hochlandsgeſchichten („Bergluft“, 
„Almer u. Jägerleut“, „Oberland“) u. Dorfromane 
(„Unfried“, „Der Klojterjäger“, „Der. Dorfapoitel“, 
„Die Martinsklaufe“, „Der Taufende Berg“, „Das 


Gan 187 

neue Weſen“, „Der hohe Schein“, „Der Mann im 
Salz“ u. a.); jr. Seibjtbiographie „Xebenslauf eines 
Dptimiften“. 

Gangi (—dſchi), fizil. Stadt, Bro. Palermo, 11 376 
Kinwohner. ' 

Gangl, Sof., * 1868 in Dtiſch-Beneſchau (Böhmen), 
bildete fi felhft vom Bauern 3. Schriftiteller, F 1916 
in Wien; Hptw. d. Bauerneoman „Der letzte Baum“. 

Ganglbauer, Cöleftin, * 1817, Benediftiner in 
Kremsmünfter, 1881 Fürſterzbiſch. v. Wien, Yörderer 
des fathol. Vereinslebens, 1884 Kardinal, T 1889. 

Gänglien, Nervenfnoten, jtednadelfopfgroße, im 
Gehirn Tiegende u. in d. Nernenbahnen eingefhaltete 
Zentren, die felbjtändig Neize bilden u. eine Zeit- 
lang Sunftionen unterhalten fönnen. — Gänglion, 
das, 1. Einzahl zu Ganglien; 2. Überbein, bis wal- 
nußgroße Ausftülpung der Sehnenfheiden, meijt am 
Handrüden, mit gelatinöjem Inhalt; nad) neueren 
Anſichten entartete Fibrome. 

Gangolf, hl. burgund. Edelmann am Hof Pippins, 
ſpäter Einſiedler bei Varennes, 760 von dem Buhlen 
ſeiner Gattin ermordet; Felt 11. Mai. 

Gangelisberg, in der Rhön, ſ. Miljeburg. 

Gangötri, Wallfahrtsort d. Hindu am Bhagirathi. 

Gangrän, das, Gangräne, die, f. Brand 1. Gas-G., 
ſJ. Gasbrand. — gangränds, brandig. 

Gangri, der, Gebirgsfette im ſüdi. Tibet, im Ga— 
zingbotihe 6650 m hod). 

Gangwoche — Bittwoche, ſ. Bittgänge. . 

Gannat (— ns), frz. Arr.Hſt. Dep. Ullier, 5324 €., 
Steinbrühe, Weinban. 

Ganoideen, Ordn. der Fiſche. I. Schmelzſchupper. 

Ganomatit, der, Gänſekötigerz, verſchieden gefärbtes 
Mineral,. bildet dünne Überzüge auf Bleiglanz, Not- 
gültigerz zc. 

Gänsbader, oh. Bapt., Mufiter, * 1778 zu Gier: 
sing (Tirol), + 1844 in Mien, dort feit 1823 Kapell- 
meilter am Stephansdom. 

Gänfe (Anseridae), Fam. der Entenvögel, in d. gan 
zen gemäß. und falten Zone. Hauptgattungen! 1. 
Gans (Anser) mit den Arten: MWildgans (A. ferus) 
in Nord- u. Oftdeutichland, Stammform d. Hausgans 
(A. dom6sticus), deren Zucht u. Maft bei. in Pom— 
mern betrieben wird; Saatgans (A. segetum), im 
Hohen Norden, bei uns durchziehend, den Saaten 
ſchädlich; ebenjo dem Norden angehörig, in Deutjch- 
land felten Bläßgans (A. älbifrons), grau mit weißer 
Stirn, u. Schneegans (A. hyperbör£us), weiß mit rotem 

Schnabel. 2. Meergans 
(Bernicla), an der Külte 
niftend; hierhin: Ringel: 
gans (B. torquäta), Hals 
ſchwarz mit weißem Ring, 
u. Nonnengans (B. leucöp- 
sis), [hwarjgrau mit wei: 
Bem Geſicht. 3. Höhlen: 
gen s (Tadörna), am 

teere in Höhlen brütend; 
europ.-afiat. Art Brandgans od. Fuchsente (T. vul- 
pänser), weiß u. ſchwarz mit roter Bruftbinde. 

Gänfendler — Seeadler (f. Adler). — Gänfeblüm- 
dien, j. Bellis. — Gänfeblume, ſ. Chrysantlenum. — 
Gänſebruſt, Anochenerfrantung beim Menſchen, j. Hüh— 
nerbrujft. Gänjefuß(lgemwädjje), j. Chenopodium, 
Chenopodiazeen. Günſefühchen, Anführungszei- 
: (. — ) u Anfang und Ende der direften 
Rede. — Gänſehaut, durch Kälte oder ſeeliſch 
Erregung bewirkte Zujammenziehung der platten 

Hautmusteln, wobei die Talgdrüjen reibeifenartig 
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Ringe 
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vorjpringen. — Gänjelohl, traut, ⸗-kreſſe, ſ. Arabis u. 
Potentilla. — Gänjelötigerz, |. Ganomatit. — Gänſe⸗ 


Teberpaitete, aus Bänjeleber mit feingehadtem Kalb-, 


Schweinefleifh u. Trüffeln, bei. in Straßburg herge⸗ 
ſtellt. Gänjetauder — Gänfefäger, |. Säger.. 

Ganjen, SoH., kath. Pädagog, * 1847, T 1899 als 
Neg.- u. Schulrat in Aachen, Herausgeber v. Schrif⸗ 
ten Sailers, Onerbergs, Standes u. Rochows, jr. 
„Bilfsb. 3. Stud. der Geſch.“ 

Gänjerndorf, niederöftr. Bezirtshauptort im March⸗ 
feld, 3840 €. ö ; 

Sant, die, öff. Verkauf, bei. Zwangsverjteigerung; 
Konkurs; verganten, Öff. verfteigern. Gant- 
mann, |hweiz. — Gemeinjhuldner, deffen Eigentum 
vergantet wird. 

Ganta od. Gantan(g), der, Reismaß u.-gewicht in 
Niederl.-Indien u. auf.d. Philippinen, meiſtens 6,15 
Be 8: l, je nad) der Gegend bis zu etwa 3 kg od. I 

erab. y 

Ganymödes, Sohn des Tros, wegen jr. Schönheit v. 
Zeus entführt u. zum Mundſchenken der Götter im 
Olymp erhoben (männl. Gegenbild der Hebe); jcherz- 
haft — Kellner. 

Gänze, Maffeln, Roheifendbarren 3. Herftellung 
v. Schmiedeijen. 

Ganzſachen, f. Briefmarten. — Ganzihlup (authen- 
tiſcher Schluß), Tonk. Schluß von d. Dominante zur 
Tonika (Grundton); er ift vollflommen, wenn d. Baß⸗ 
töne der beiden Schlukafforde Dominante u. Grund: 
ton find u. die Oberjtimme des letzten noch d. Ver- 
Doppelung des Grundtons darjtellt. — Ganzvögel, 
weidm. größere Droffeln. 

Gao, afrif. Stadt — Gagho. 

Gap, Hit. des frz. Dep. Hautes-Alpes, 11018 E., 
Biſchofsſitz, Leineninduſtrie. 

Gapon, Georgij Apollonowi'ſch, ruſſ. Prieſter, 
* 1873 im Goup. Poltawa, führte am „Blutigen 
Sonntag“ 1905 die Petersburger Arbeiter, wurde 
1906 in Oſerki von Sozialrevolutionären ermordet. 

Sarage (—äahſch'), die, Schuppen für Automobile, 
Sahrräder ac. 

Gäram, die, ung. Name des Fluſſes Gran. 

Garamänten, altes libyſches Volk in Feſſan. 

Garamond (—mör), die, nad) dem frz. Schriftgieger 
6. (7 1561) benannte diſch. Druckſchrift (Größe: 10 
typograph. Punkte). i NUR: 

Garampi, Giujeppe Graf, * 1725, Präfekt d. päpftl. 
Archive, die er fatalogijierte, Nuntius in Öftreih u. 
Bolen, leitete d. Verfahren geg.Febronius ein, 7 1792. 

Garancin (—arnhär), das, Krappmwurzelfarbitoff. 

Garant (—aıf), Bürge, Gewährsmann. — Garan⸗ 
tie, die, Sicherſtellung, Bürgihaft, Gemwährleiftung 
(1. 2); im Völkerrecht die vertragl. Pflicht eines 
Staates, für Erfüllung völferrehtliher Beſtimmun— 
gen einzutreten u. Berlegungen durch einen andern 
Staat zu hindern. Staatsredtl. Garantien, 
die verfajjungsmäß. Einrihtungen: Berfafjungseid, 
Minifterverantwortliceit, Wahlrecht, Preß⸗, Ver: 
einsfreiheit 2c. — Garantiegejeh, ttal. Verfaffungs- 
geſetz v. 13. Mai 1871, fiherte nad) Annexion des Kir: 
henjtaates dem Papſt Souveränität u. Unverletzlich⸗ 
keit, Immunität u. Exterritorialität für fi, das 
Konklave u. die allg. Konzilien, freie Poſt u. Tele- 
graphie u. eine Sahrestente v. 3225000 Fr. zu. Der 
PBapit lehnte das Geſetz u. die Rente ab u. madjt nur 
v. der freien Poſt Gebraud. — Garantieverfiderung, 
Bürgfheftsübernahme für NWeruntreuungen von An- 
geltellten. — Garantöl, das, verdünntes Ralzium- 
hydroxyd zum Konfervieren v. Eiern, — 
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Garat (garäh), Dominique Joſephe, Graf, franz. 
Staatsmann, *1749, 71833, 1789 Deput. d. National- 
verſ. verfündete 1792 als Suftigminifter Ludwig XVI. 
d. Todesurteil; ſchr. Memoiren über d. Revolution. 

Gäray, Joh., ungar. Dichter, * 1812, F 1853; jr. 
Reimchronit auf den HI. Ladislaus u. patriot. Balla- 
den (darunter einen Zyflus auf d. Arpadengeichledt). 

Garbaͤnzos, ſpan. Kichererbſen, ſ. Cicer. 

Garbe, Richard, Sanskritforſcher, * 9. März 1857 
in Brebow b. Stettin, jeit 1895 Prof. in Tübingen, 
arbeitet über altind. Philof. u. Literatur. 

Garbe, 1. zu einen Bund verein. Getreibehalme; 2. 
— Schafgarbe, ſ. Achillea; 3. Geſchoßgarbe, viele 
Schüſſe aus gleichzeitig abgefeuerten Gewehren. — 
Garbenbindemafdine, |. u. Mähmaſchine. — Garben: 
frühe — Mandelfrähe. — Garbenjdiefer, dem Glim- 
merſchiefer ähn!. Abart des Tonſchiefers. 

gärben, aus brüdhigem Rohſtahl durh Zufammen- 
ſchweißen v. Stahlitabpafeten jehnigen Stahl (Gärb-, 
Raffinierftahl) herjtellen. 

Garborg, Arne, norweg. Schriftiteller, * 25. Jan. 
‘1851 auf Time in Zöderen, fhr. im Maal d. 5. in der 
Bolfsiprade, die er literaturfähig machte, naturalift. 
Novellen, Romane („Bauernjtudenten“, „Männer“ 
xc.) u. Dramen („Der Lehrer“, „Unverjöhnliche). 

Gargäo (—ßaͤun), Pedro Ant. Correa, port. Dich: 
ter, * 1724, + 1772, ſchr. jatir. Quftjpiele u. Kantaten 
(bej. die an Dido). 

Garce (gahrß), das, ojtind. Hohlmaß u. Gewidt v. 
verjhied. Größe, auf Ceylon für Reis — 50,85 hl od. 
etwa 4199 kg, für Salz etwa 4406 kg. 

Garcia (—ſia), Manuel, ſpan. Operntenorift 
aus Sevilla, * 1775, F 1832 in Paris, wo er fi feit 
1828 dem Unterrit u. der Kompofition (48 Opern) 
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Garde, Aug., Botaniker, * 1819, F 1904 als Prof. 
in Berlin, jr. „Slluftrierte Flora v. Deutichland“. 

Garçon (—Hör), Knabe; Zunggefelle; auch: Kell- 
ner. eng. (an —), als Sunggejelle. 

Garczynſti (—tihinsfi), Steph., poln. Dichter, * 
1806, f 1833, gediegener Lyriker. 

Gard (gahr), der, r. Nbfl. der Rhöne, entjpr. in d. 
Cevennen, 63 km lang, durchfließt das frz. Dep. G., 
5880 qkm, 396169 €. (1921); Hit. Nimes. 

- Gardafüi, Kap, öſtlichſter Bunft Afrikas. 

Gardaja, alger. Stadt — Ghardaja. 

Gardajee (it. Lago di Garda), Alpenſee in Ober: 
italien u. dem feit 1919 ital. Südtirol, 370 qkm, 
reih an Naturfhönheiten; Abflug der Mincio, 

Garde, die, urjpr. fürjtl. Qeibtruppe, z. B. die röm. 
Prätorianer, d. ruſſ. Streligen, Schweizer der franz. 
Könige; |päter vermehrt als bejondere Kerntruppe u. 
Schlachtenreſerve. Die preuß. ©., auserlefene Mann: 
Ichaften aus allen Brovinzen. war ein Armeeforps ſtark 
(Gardeforps), ebenjo die ruffiihe. Als Rote ©. be- 
zeichnete man 1917 die in Finnland gegen die Trup: 
pen (Weiße 6.) der neuen Regierung fämpfenden 
boljhemijt. Truppen Rußlands u. entſprechend 1919/21 
in Deutſchland die fommunijt. Aufitändiichen bzw. die 
NRegierungstruppen. — Gardedukorps (gard’düföhr), 
eig. berittene Leibwache; in Preußen: v. Friedr. II. 
1740 gegr. Kürafiierregiment (bis 1918). 

Gardelegen, preuß. Kreisitadt an d. Milde, Rgbz. 
Magdeburg, 8024 E., U.6., Maſchineninduſtrie, Hop 
fen, Getreidehandel, Konſerven-. Lederfabr. 

GardEnia, trop. Rubiazeengattg. Die Früchte eini- 
ger oftafiat. Arten dienen als chineſiſche Gelbfchoten 
(Wongshy) 3. Gelbfärben. 

Garderäbe,; die, Kleiderfammer, Ablege- oder Anz 
fleideraum; Kleidervorrat. Garderobier (—-bieh), 


gewidmet hatte. Seine berühmteften Schüler find ſ. Kleiderbewahrer; Garderobiere (—iähr’), Kleiderbe- 


Rinder: 1. Manuel, * 1805 in Madrid, T 1906 in 
London, Gejanglehrer v. Kenny Lind, Henriette Nij- 
jen, Zul. Stodhaujen zc., Ihr. als Prof. am Pariſer 
Konjervatorium ſ. berühmten „Traité complet du 
chant“ (Garcia-Schule), erfand in London d. Kehl: 
fopfipiegel (1855). — 2. Marie (Malibran-G.), 
DOpernaltijtin, * 1808, F 1836 in Mancheſter, nad) ihrer 
Scheidung vom amerif. Kaufmann Malibran mit d. 
Bioliniften Beriot verheiratet. — 3. Pauline 
(Biardot-G.), ausgezeichnete Sängerin, als Pianiitin 
u. Komponijtin v. Liſzt ausgebildet, * 1821, vermählt 
mit d. Pariſer Theaterdir. Viardot, feit 1860 gejuchte 
Gejanglehrerin in Baden-Baden u. Paris, F 1910. 
Zu ihren Schülerinnen gehören Artöt-Padilla, Schrö- 
der-Hanfftängl, Pauline Qucca, Marianne Brandt ꝛc. 
Sie fomp. auch Operetten u. Lieder. — ©. de Loaiſa, 
‚Ipan. Dominikaner, * um 1488, Ordensgeneral, Beidht- 
vater Karls V., zulegt Kardinal u. Erzbiſch. v. Se— 
villa, + 1547. — 6..Moröno, Gabriel, Präſ. v. Ecua— 
dor, * 1821, Advokat, 1853/56 in Europa, Rektor der 
Univerfität Quito, 1860/65 u. 1868/75 Bräf., ſchloß 
1863 ein Ronfordat, verdient um Volksbildung, Ver— 
kehrsweſen u. Beamtentum; wegen jr. kirchl. Richtung 
bei d. Liberalen verhaßt u. 6. Aug. 1875 in Quito er- 
mordet. 

Garcilajo de la Vega (garſiläſſo), ſpan. Dichter, 
* 1503, in Dienſten Karls V., T 1536, Schöpfer der 
taftifian. Dichterſprache, in |. wohllautenden Eklogen, 
Oden u. Sonetten Nachahmer Petrarcas. 

Garcinia, Klufiazeengattg. Einige trop.=afiat. Ar- 
ten geben einen gelben Mildjaft, der eingetrodnet 
das in d. Malerei, Färberei u. als ſtarkes Purgier- 
mittel benußgte Gummigütt(i) darftellt. G. Mango- 
stäna, Mangoftane, Tiefert eßbare Früchte. 


wahrerin. 

Gardejher See, pommerſcher Strandfee im Rgbz. 
Köslin, nimmt die Yupow auf, 35 qkm. 

gardez (—dEh), nehmt in acht, Achtung! 

Gardie (—dih) de Ta, franz. Grafengeſchlecht, ſeit 
d. 16. Jahrh. in ſchwed. Dieniten. 1. Bontus, 
1520—1585, u. 2. fein Sohn Jakob, 1583—1652, 
fiegr. Heerführer gegen die Rufen. — 3. Magnus 
Gabriel, Sohn v. 2, 1622—1686, Feldherr unter 
Karl X., Reichskanzler unter Karl XI. 

Gardine, die, Bett: od. Fenſtervorhang. Gardinen: 
predigt — nädtl. Strafrede der Ehefrau an d. Mann. 

Gärdiner, 1. SamuelRawfon, engl. Geſchichts— 
foricher, * 1829, Prof. in London u, Oxford, * 1902:;: 
ihr. über d. Stuarts, d. Bürgerkrieg u. Crommell, — 
2. Stephen, Bild. v. Windefter, * um 1483, Se- 
kretär Wolfegs u. Heinrichs VII, jein Werkzeug bei 
d. Eheſcheidung u. Verteidiger des Supremats, aber 
Gegner d. Proteftantismus u. daher unter Eduard VI. 
im Rerfer, unter Maria d. Kathol. Lordkanzler und 
Stütze des Katholizismus, F 1555. 

Gerding, preuß. Stadt in Schlesw.-Holitein, Ar. 
Eiderftedt, 1505 €... A.G., Segeltud:. Tabaffabr. 

Garbijt, Leibwächter; Soldat der Garde. 

Gardner, nordamerit Gtadt, Staat Mafjachujetts 
(3. St.), 10813 €. — Gardnerinjeln, feine, bis 1918 
dtſch. Inſeln vor d. Nordoſtküſte v. Neumedlenburg. 

Gardöne, ital. Dorf am Gardaſee, Prv. Brescia, 
1987 E., Winterkurort. 

Gaͤrdonyi (gärdonjt), eig. Ziegler, Géza, ungar. 
Schriftiteller zu Erlau. *3. Auguft 1863 b. Stuhlwei- 
Benburg; hr. Erzählungen („Mein Dorf“, „Die 
Sterne v. Erlau“) mit treffl. Schilderung des ungar. 
Volkslebens, au Dramen. 
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Gardthauſen, Vikt. Altertumsforfher, * 26. Aug. 
1843 in Kopenhagen, 1877 Prof. in Leipzig; Hptw. 
„Griech. Baläographie“, „Wuguftus u. |. Zeit” (2 Bbe.). 

Gare des Bodens — Ackergare, ſ. d. 

Gareis, Karl, Surift, * 1844 in Bamberg, feit 1902 
Brof. in Münden, F 1923; ſchr. über Handels, 
Kolonial-, Völkerrecht u. „Enzyklopädie der Nechts- 
wiſſenſchaft“. 

Gareisl, die, Fiſch — Karauſche. 

Garfagnang (—fanjäne), die, it. Gebirgslandſch. im 
obern Teil des Serhio, Pro. Maffa-Carrara. 

Gärfield, James Abram, * 1831, arbeitete jih vom 
Handwerker bis 3. PBrof., im Bürgerkrieg 3. General 
empor, 4. März 1881 Präf. der B. St. Republifaner), 
2. Suli des). Jahres v. einem abgewiejenen Stellen: 
jucher verwundet, 7 19. Sept. 

Gargäno, Monte, der, vereingeltes Kalkjteinge- 
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wage; vgl. Bombyfometer. Garnmaß (vgl. Hafpel) 
ift meilt d. engl. Yard. Kamm⸗, Streid- 6, |]. 
Wolle. — 2. Retz 3. Vogel: od. Fiſchfang. 

Garnölen, Garnälen, Garnäten, langſchwänz. 10füß. 
Schalenfrebje, die im Meer gejellig leben. Gem. ©. 
(Granate, Krabbe, Crangon vulgäris), in d. Nordjee, 
eßbar; geringe Sorten getrodnet u. gemahlen als 
Granatmeh! zu Vogel: u. Fifchfutter, auch zu Dünger 
(Granatguano). 

Garnett, 1. Henry, engl. Nein * 1555, Oberer 
der engl. Miſſion, 1606 als Mitſchuldiger an der Pul- 
ververſchwörung, v. der er nur unter d. Beichtliegel 
mußte, graufam Hingeridtet. — 2. Rich, engl. 
Schriftſteller, * 1835, 1851/99 am Brit. Müfeum, 
7 1906, ſchr. Iyr. Gedichte, Erzählungen u. zahlr. Tite- 
rarhiſtor. Abhandlungen. 

Garneß, die (Mi. Gärnige), ruff. Getreidemaß — 


birge auf der ins Adriat. Meer hinausragenden ital. | 3,28 1 


Halbinfel ©., Pro. Koggia, im Monte Calvo 1055 m 
hoch. Bol. Monte Sant’ Angelo. 

Gargantun u. Bantagruel, |. Rabelais. 

Garhwäl, 1. (Tehri-G.) indobrit. Vajallenftaat im 
ſüdweſtl. Himalaja, Verein. Provinzen, 10785 qkm, 
299 853 €. (1911); Hit. Tehri. — 2. Diſtr. der indo- 
brit. Div. Kumaon, Prov. Agra, 14244 qkm, 480 311 
€. (1911); Hit, Srinagar. ß 

Garibaldi, Giufeppe, ital. Batriot, * 1807 in 
Nizza, 1834 als Anhänger Mazzinis flüchtig, Tebte in 
Südamerika, foht bei d. Belagerung Montevideos, 
fehrte 1848 heim u. führte ein Freikorps gegen Öſt— 
reich, verteidigte 1849 Nom gegen d. Franzoſen, Tebte 
dann in Neugork, jeit 1854 auf der Inſel Caprera. 
1859 u. 1866 focht er wieder gegen Oſtreich, Iandete 
1860 mit 1000 Freiwilligen im Einverjtändnis mit 
Cavour bei Marfala.u. eroberte Sizilien u. Neapel; 
bei Anſchlägen gegen d. Kirchenſtaat 1862 v. den Sar— 
diniern bei Aspromonte, 1867 ». den Franzoſen bei 
Mentana gefangen. 1870/71 focht er mit |. Söhnen 
b. Dijon für Frankreich. Zulegt Abgeordneter, F 1882 
auf Caprera. Schr. Gedite, Erinnerungen, „Die Tau 
fend v. Marjala“. — Söhne: Menotti, ital. Ge- 
neral, * 1840, F 19038. — Ricciotti, * 1847, focht 
1897 für Griechenland, agitierte für Kreta, führte im 
Balfanfrieg 1912 für Griechenland 300, 1914/15 für 
Sranfreih 5000 Freiwillige ins Feld. 

Gariep, der, füdafrif. Fluß = Dranje. . 

Garigliano (—iljäno), der, unterital. Fluß, der alte 
Liris, 158 km lang, durchfließt d. Fuciner See u. mün- 
det in d. Golf v. Gaeta. 

Garingbötjche, der, |. Gangri. 

Garizim, der, jetzt Dſchebel et-Tor, 870 m hoher 
Berg in Samaria, ſüdl. v. Sihem.. Hier bauten nad 
d. babyl. Exil die Samariter ihren Tempel, der 129 
v. Chr. von I. Hyrcanus gerftört wurde. 

Garlande, Federico, ital, Literarhift., * 1857 zu 
Strona, Univ.-Prof. in Rom, dort + 1913; begründ. 
d. Zeitihrift Minerva; ſchr. über Shafejpeare zc. 

Garläasco, it. Stadt, Prv. Pavia, 7673 E. 

Garmiſch, oberbayr. Bezirtsamtsort an d. Loiſach, 
4263 E., A.G. Luftkurort, Holzſchnitzſchule, Sägewerke. 
Garmond (—mom), die, Shriftart — Garamond. 

Garn, 1. durch Drehen einer Anzahl parallel geleg- 
ter Faſern Hergeftelltes Erzeugnis der Spinnmaldine. 
Se nad) d. Anzahl der Drehungen pro Längeneinheit 
u. dem Gejpinitmaterial erhält man verſchied. Garn— 
qualitäten. Zur Bejtimmung der Feitigfeit u. Dehn- 
barfeit der Garne dient das G.dynamometer, 
3. Sortieren nad) Garnnummern od. Feinheitsgraden, 
welde die auf d. Gewichtseinheit entfallende Länge 
(3. B. die Anzahl m auf 1 kg) angeben, die Garn- 





Garnier (—nidh), 1. Charles, Parifer Architekt, 
* 1825, } 1898, baute d. Opernhaus in Paris, das 
KRafino in Monte Carlo u. das Obfervatorium in 
Nizza. — 2. Fran cis, frz. Geerffizier u. Reifender, 
* 1839, } 1873, durchforſchte das Gebiet des Mekong 
u. Sangtfefiang. — 3. Joſ. Clement, frz. Freis 
händler, * 1813, Prof. in Paris u. Leiter des Journal 
des Economistes, |fhr. aud) über Bevölferungs- und 
Finanzpolitik, F 1881. — 4. Sules Arfene, Bari- 
jer Maler, * 1847, F 1889; Hptw. Hinrichtung einer 
Stau im 16. Ihdt. Die Strafe. der Ehebreher im 
Mittelalter, Verſuchung eines Einfiedlers, Verteilung 
der Fahnen am 14. Suli 1880. — 5. Robert, frz. 
Dramatifer, * 1534, F 1590; Hptw. bibl. Drama „Les 
Juives“ (Untergang Judas) u. Tragifomödie „Brada- 
mante“, — ©. auch G.Pagẽèês. 

garnieren, austülten, belegen, verzieren. 

Garnierit, der, ein grünes Nidelerz aus Magne— 
ſiumſilikat u. Nidelorydul, in Neufaledonien. 

Garnier-Pages (—iEh paſchähß), Louis Ant., fra. 
Republifaner, * 1803, F 1878, 1848 Yinanzminiiter, 
1870/71 Mitgl. der Regierung der nationalen Ber- 
teidigung. 5 

Garnijen (—ſoͤn), die, Truppenftandort; die jtändig 
in ihm liegenden Truppen. Der G.dienjt umfaßt 
MWahtdienft, Kirhgang, Parade ze. G.älteiter, 
rangältejter Offizier der ©., in größeren Garnijonen 
u. Feſtungen der Aommandant od. Gouverneur. G.⸗ 
verwaltung, Behörde z. Verwaltung aller mili- 
tär. Anitalten u. Liegenjhaften einer ©. 

Garnitür, die, Ausrüftung; Verzierung, Beſatz, Zu— 
behör; Anzahl v. gleihart. od. zufammengehör. Ge- 
genitänden (3. B. Schmudjacdhen mit gleichen Steinen 
u. gleichart. Faſſung; Gefamtheit der für eine. Arbeit 
notwend. Injtrumente 2c.); Befleivungs- und Aus- 
rüjtungsftüde des Soldaten, im ganzen 6: 1. für den 
Krieg, 2. für Paraden, 3. für Sonntage, 4. für die 
Wade, 5. für Ererzieren, 6. Arbeitsangug. 

Garnmeiler — Garntafel, |. Bombyfometer. 

Garnjee, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, 
1100 €, ZTonwareninduftrie; ver Bahnhof wurde 
1921 den Polen zugelproden. 

Gars, mongol. Volt im indobrit. Diſtrikt Gare 
Hills („Saroberge“), Bro. Bengalen u. Aſſam, 8469 
qkm, 158 994 €. (1911), Uderbau. 

Garöfalo, Benvenuto da, eig. B. Tifio, * 1481 in ©. 
bei Ferrara, + 1559, Nahahmer Raffaels, malte viele 
relig. Bilder (Madonnen, Erwedung des Lazarus, 
Gejangennahme u. Grablegung Ehrijti). 

Garo⸗n⸗Baütſchi — Jakuba, |. u. Bautſchi. 

Garonne (—oͤnn'), 1. die, ſüdweſtfrz. Fluß, entipr. 
in d. Pyrenäen auf ſpan. Gebiet, vereinigt ſich mit d. 
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Dordogne u. mündet dann als Gironde, fi trihter- 
fürmig verbreiternd, in d. Atlant. Ozean; Länge 575 
km, Flußgebiet: 84 800 qkm. Nebenflüffe: I. Save, 
Gers, Baile; r. Aritge, Tarn, Lot, Dordogne. — 2. 
Haute-G., frz. Dep., v. der G. durdflofien, 6367 
gakm, 424482 €. (1921); Hit. Touloufe. 

Garre (-&h), Karl, Chirurg, * 10. De3.1857 zu Ragaz, 
Prof. in Bonn, verdient um Lungen- u. Nierendirur= 
gie u. Gefäßverpflanzung, jtellte die Entſtehung der 
Surunfulofe durd) Staphylokokken fiher. 

Gerrid (gärrif), David, engl. Schaufpieler u. Luft: 
ipieldichter, * 1716, F 1779, brachte entgegen dem frz. 
Geſchmäck Shakeſpeare wieder auf d. Bühne u. wurde 
einer der beiten Dariteller jr. Helden (bei. Rich. IIL); 
j. eignen Stüre find vergefjen. 

GarrigousLagrange (— — Reginale, 
franz. Dominikaner, * 21. 8e r. 1877 zu Auch (Gers), 

Theol.Prof. am Colleg. Angelicum in Rom; bedeut. 
Kenner d. thomijt. Philoſ. u. Theol.; Hptw. Dieu, son 
existence et sa nature. . 

Garrijon (gärriſ'n), Will. Lloyd, Vorkämpfer für 
die Sklavenbefreiung in Nordamerika, * 1804, F 1879. 

Gärröhre, Einrihtung an Gärbehältern, die d. Aus⸗ 
tritt der bei d. Gärung entwidelten Kohlenfäure er- 
möglidt, ohne daß Luft eindringt. 

Garezötte, die, Knebel; Halseifen 3. Erdröſſelung als 
Ipan. Tobesitrafe. 

Garrovillas (—wiljas), jpan. Bezirtshit., Pro. Ca- 
ceres, 5262 E., Tuchinduſtrie. 

Garrucci (—ütſchi), Raffaele, ital. Jeſuit, * 1812, 
r 1885, bedeut. Archäologe; Hptw. „Geſch. d. altchriſtl. 
Kunft in den erjten 8 Ihdten.“ (6 Bde.). . 

Garrucha (—ütſcha), befeft. jpan. Hafenplat, Pro. 
Almeria, 4661 E., Erzbergbau. 

Gärrulus, Häher, |. Raben. 

Gärjgin, Wiewolod Michailowitſch, ruſſ. Novelliſt, 
* 1855, T 1888, ſchr. peſſimiſt. Schilderungen des ruſſ. 
Soldatenlebens („Aufzeihnungen d. Gemeinen Iwa— 
now“) u. Adelsgeſchichten. 

Gärfpund — Gärröhre, ſ. d. 

Garitang, engl. Archäolog, |. Meroe. : 

Garfton (garit'n), feit 1902 Vorort v. Liverpool. 

Garten, meilt eingefriedigtes Grundftüd entw. zu 
intenfiver wirtihaftl. Bearbeitung f. Nutzwede (Ge 
müſe⸗, Objt-, Blumen-G.) od. nur 3. Vergnügen (Luft-, 
Zier-6.) od. zu Unterrichtszwecken (Botan. G.). Grö- 
Bere Ziergärten mit Park, oft nad) fünitler. Plänen 
angelegt (frz. in regelmäßigen geometr. Figuren nad 
Art der Baukunſt, ‚engl.:dtih. in idealilierter Nach— 
ahmung der von der Natur ſelbſt geihaffenen Szene 
rien und Formen, aljo im jogenannten natürlichen 
Stil), Teppichbeete, Statuen, fünftlide Felspartien 
zc. enthaltend, finden ſich bei Landſitzen u. in Städten 
(Volksgarten ꝛc.). Für den ©. eignet fi) bei. ein 


möglichit ebenes Grundftüd mit ſüdl. od. weftl. Lage, | 


durchläſſigem Untergrund u. gutem, jteinfreiem Bo— 
den, der am beiten bis 1 m tief rigolt u. bei zu großer 
Feuchtigkeit drainiert ift. Fachſchulen für Garten- 
bau gibt es 3. Ausbildung v. Gärtnern in Dahlem 
b. Berlin, Geijenheim, Proskau, Reutlingen, Weihen- 
itephan, für Gärtnerinnen in Kaiferswerth. — Gar⸗ 
tenbibernell, ſ. Poterium. — Gartenlaube, vielgeleſene 
Unterhaltungszeitſchr. (prot.-liberal), gegr. 1853 in 
Leipzig, jeit 1904 im Verlag v. A. Scherl (Berlin). — 
Gartenjänger od. Gartenlaubvogel (Aypoläis icterina), 
zu d. Sängern gehör. Singvogel in Obftgärten und 
Raubwäldern, bei uns Mai bis Auguft; oben grün- 
grau, unten gelb; Nachahmer anderer Vogelitimmen 
(„Spötter“). — Gartenjdläfer, ſ. Siebenſchläfer. — 
Sartenjchnede, |. Egelſchnecke. 
7 — Habbels Ronverjations-Lerilen. IL Band. 


-plajt. Kunſt im Altertum u. in d. 
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Gärtner, 1. Aug., Hygienifer, * 18. Apr. 1848 in 
Odtrup, 1886/1914 Prof. in Jena; jhr. „Chem. und 
mikroſkopiſch⸗bakteriologiſche Waſſerunterſuchung“, 
„Typhus und Grundwaſſer“, „Lehrbuch der Hygiene“ 
x. — 2. Friedrich, Architekt, * 1792, T 1847 
in Münden als Direktor der Kunſtakademie, baute 
in Münden d. Siegestor, Feldherrnhalle, Archiv, 
Univerfität, Bibliothek, Wittelsbacher Palaft, in Kif- 
fingen den Kurfaal, in Zwidau das Rathaus, Die 
1. Anlage d. Befreiungshalle in Kelheim u. in Athen 
das fgl. Schloß. Er bevorzugt den neuroman. Bau: 
ftil. — 3. Sein Sohn Kriedr, Mündener Maler, 
* 1824, 7 1905, legte in j. Bildern die arditefton. 
Eindrüde fr. Reifen nieder (Straße in Algier, Inne— 
zes der Mofchee EI Kebir). — 4. Heinr., Dresdener 
Maler, * 1828, + 1909, jhmüdte Villen u. öffentl. 
Gebäude mit landſchaftl. Bildern: Mittelpunfte der 
Neuzeit (für den 
Sfulpturenjaal des Muf. in Leipzig), Akropolis von 
Athen u. Olympia (für die Aula des Gymnafiums in 
Elbing);- malte auch landſchaftl. Einzelbilder (Land: 
Ihaft mit den erften Menſchen, See v. Nemi). — 5. 
Jo ſ. Botaniker, * 1732, Prof. in Tübingen u. Beters= 
burg, dann Arzt in Kalw, F 1791; ſchr. eine Rarpo- 
logie „De fructibus et seminibus plantarum“. — 6. 
Sein Sohn Karl $riedr. v., Botaniker, * 1772, 
7 1850; ſchr. „Beiträge 3. Kenntnis der Befruchtung“. 

Gärtner, Bogel — Gartenammer, ſ. Ammer. 
Gärtnerlehranjtalten, |. u. Garten. — Gärtnervogel 
(Amblyörnis inornäta), Paradiesuogel Neuguineas, 
Ihmüdt d. Eingang feines Neſtes mit Blumen. 

Gartiheid, Itha v. Pjeud., |. Goldegg. 

Gartz, preuß. Stadt an d. Oder, Rgbz. Stettin, Ar. 
Random, 3668 E., A.G., Tabakbau u. -induftrie. 

Garu, fra.-weitairifan. Stadt, |. Sinder 2. 

Garua, befeſt. Bezirtshauptort in Kamerun am 
Benud, 5000 E., bis Dez. 1914 diſch. Militärftation., 

Gärung, Fermentation, durch Fermente (Hefepilge 
od. Bakterien) bewirkte Zerfegung organ. Stoffe, die 
bei gewöhnl. Temperatur eintritt, langjam verläuft 
u. meift v. Gas: u. MWärmeentwidlung begleitet Ay 
Man unterfcheidet weinige, geilt. od. alkoholiſche ©. 
(Spaltung des Zuders im Alkohol u. Kohlenjäure 
b. 15—20°), Milchſäure-, Butterſäure- u. Eſſiggärung. 
Gärungsgemwerbe jind folde, für welde die ©. 
v. Bedeutung ift, 3. B. Brauerei, Brennerei, Eſſig⸗ 
fabrifation. ©. aud) Tabat. 

Garve, Chriltian, Philoſoph, * 1742 u. F 1798 zu 
Breslau, Gegner Kants, überjegte Schriften v. Ari— 
ftoteles u. Cicero. 

Garwehaus, landſch. — Sakriſtei. 

Garwhaͤl — Garhwal, ſ. d. 

Garwoͤlin, poln. (bis 1916 ruf.) Kreisſtadt an 
der Wilga, Gouv. Sjedlez, 5341 E. Fruchthhandel. 

Gary (gähri), 1906 gegr. nordamerik. Stadt am 
Michiganſee, ſüdl. v. Chicano. ‚Staat Indiana (B. 
&t.), 55 378 €. (1920); Zofomotiv-, Eifenbahnwagen;, 
Brüdenbau, Zement:, Eijenindufttie des Stahltrufts 
(Steel Corporation). 

Garz, preuß. . Stadt auf Nügen, Rgbz. Stralfund, 
1948 E, Müllerei, Mineralquelle. i 

Garzön, jüdamerif. fath. Bistum, |. Neiva. 

Garzweiler, preuß. Dorf, Rabz. Düſſeldorf, 
Grevenbroich, 2366 E., Gelee- u. Krautfabrifen. 

Gas, jeder Körper, der luftförmig iſt, fich aber 
durch entſprechende Abkühlung mit od. ohne Drud- 
erhöhung verflüffigen läßt. Zwilden den Miole- 
fülen beiteht feine Kohäſion, jondern nur Abſtoßung. 
Für die Gafe gelten Hinfihtlih des Molefülinhalts 
das Geſetz v. Avogadro (j. d.), Hinfichtlih Des von 
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ihnen ausgeübten Drudes das v. Boyle (f. d.), Hin- 
ſichtlich der Ausdehnung (ſ. d.) das v. Gay-Luſſac. 
Edelgaſe ſind die in der Luft in geringer Menge 
vorkommenden Elemente Helium, Neon, Argon, 
Krypton u. Xenon, die feine chem. Verbindungen 
bilden können, alfo nullwertig fnd. Sumpf-6©. 
— Grubengas, ſ. d. Zu Beleudtungs- u. Heizzwecken 
dient das Leucht-G. (ſ. Gasbeleuchtung), zu techn. 
Heizzwecken vielfach das Generator-G. das 
durch Verbrennung v. Koks. Stein-, Braunkohle od. 
Torf unter beſchränktem Luftzutritt in Generatoren 
(f. d.) gewonnen wird u. im weſentlichen aus Kohlen— 
oxyd u. Stidftoff. beſteht. Dow ſon-G. (dauf'n—) 
oder Miſch⸗Giſt ein in ber Mitte zw, Generator⸗ 
6. und Waſſer-⸗G. (f. d.) ftehendes Heizgas, das 
entfteht, wenn man gleichzeitig Luft u. Waſſerdampf 


durch glühende Kohle blält, u. bei. aus Kohlenoryd, 


Stid- u. Wafferftoff ſich zufammenfeßt; es dient na= 
mentlih zum Betrieb v. Motoren u. für Heizawede. 
Preß-G. (für Beleuhtung), 1. Glühlidt. Holz 
6. und Luft-G., ſ. d. Se 

Gafaland, Landſch. zw. Limpopo u. Sambeſi in 
Portug.-Oftafrika, etwa 1/, Mill. Einwohner. 

Gasangriffe, j. Gaseinatmungskrankheiten. 

Gajat — Ghazwa, ſ. d. ; 

Gasäther, Kanadöl, der flüchtigfte Teil des rohen 
Betroleums. — Gasautomat, |. Gasmefjer. — Gas 
bad, Einwirkung v. fünftl. od. Mineralquellgajen auf 
d. ganzen Körper od. einzelne Teile (Gasduſche); koh— 
lenjaures Bad bei Herz. u. Nerven-, ſchwefelſ. B. bei 
Harn u. Geſchlechtskrankheiten. 

-  Gasbeleudtung, Verwendung gasförmiger Brenn- 
ftoffe 3. Beleudtungszweden. Leudtgas wird bei. 
aus Steinfohlen gewonnen, die man in feuerjeiten, 
luftdicht liegenden Netorten troden deitilliert. Das 
v. ihnen abgegebene Gas gelangt durch Kühl: u. waj- 
fergefüllte NReinigungsapparate (ſ. Skrubber) in 
einen Sammeltaum, den Gasbehälter (Gajometer) 
aus Eiſenblech, der unten offen ift und in Waſſer 
einteudt. In den Retorten bleibt Kofs und Gas— 
fohle (j. d.) zurüd, in den Reinigern jcheidet fih aus 
dem Gas bei. Teer, ferner Ammoniaf, Salmiak ıc. 
ab. Aus dem Gasbehälter der Gasfabrif tritt das 
Leuchtgas durch ein froftfrei angelegtes Rohrſyſtem 
zu den Berbraud;sitellen, mo es nor Eintritt in d. Be— 
leuhtungsförper meiſt einen Gasmejjer (f. d.) paj- 
fiert. Es gibt 2 Beleuhtungsigiteme: 1. Lichtquelle 
ilt die Leuchtkraft des Gajes jelbjt; hierzu iſt gut ge- 
reinigtes Gas erforberlih, aber nur kleine Lichtſtärke 
erreichbar; Austritt des Leuchtgafes durch NRund- od. 
Shhnittbrenner. 2. Die Wärmeentwidlung des Gajes 
bringt einen befonderen — in Weißglut (ſ. 
Glühlicht) u. bewirkt jo größere Lichtſtärke bei gerin— 
gerem Gasverbrauch. Außer Steinkohlengas werben 
3. Gasbeleuchtung auch Azetylen-, Wafjer-, für Eijen- 
bahnmwagen Fettgas, Naturgas aus Gasquellen (j. d.) 
u. Torfgas (ſ. Moor) verwendet. ©. auch Luftgas. 

Gasbrand (leichte Form: Gasinfettioh, 
:ödem, »phlegmone; jhwere Form: Gasgangrän), im 
Seldzug 1914/18 oft beobachtete Wundanitedungs- 
tranfheit, deren v. Fränkel entdedter Erreger duch 
erdbeſchmutzte Gejchokteile in die Wunde gelangt u. 
dort b. Fernbleiben v. Sauerjtoff Gas (KRohlenjäure) 
u. Gifte entwidelt. Lebtere bewirfen Blutzerfegung 
u. =gerinnung u. fauligen Zerfall des betroffenen 
Gemebes (Unterhautzellgewebe, Faſzien, Muskulatur). 
Erjeinungen: gelbe, fupferne od. bläul. Hautverfär- 
bung, polfterartige Anſchwellung, Harakterift. Kniſtern 
bei Drud, Ausiheidung mißfarbener, übelriechender 
Säfte. In 1/; der Fülle erfolgt durch Übertritt der 
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Gifte in den allg. Blutkreislauf in 1—3 Tagen der 
Tod. Behandlung: vorbeugend G.-jerumeiniprigung, 
Ausihneidung der Wunde; nad) Ausbruch vielfache 
Einſchnitte, Wafferftofffuperorgdtamponade, Bierfhe 
Stauung (ſ. Stauung), wenn nötig, Amputation Des 
befallenen Gliedes. 

Gascogne (—koͤnj'), die, ſüdfrz. Landihaft, 7683/1069 
ein eigenes Hzt., dann bei Aquitanien u. mit diejem 
engliſch, ſeitdem frangöfifch, umfaßt die Departements 
Gers, Hautes-Pyrendes, Yandes u. Teile v. Haute- 
Saronne, Tarnzet-Garonne u. Lot-et-Garonne; 28 800 
qkm, 1200000 €. Die Gascogner find lebhafte, aber 
zu Übertreibungen u. Prahlereien neigende Leute; 
daher Gasfondde, die, — Auffchneiderei. 

Gasdrudmeljer, Apparate z. Mefjen des Druds der 
Pulvergaſe in der Waffe. — Gasdrudregulätor, bei 
Entnahme v. Gas aus öffentl. Lichtleitungen vor 
Gasfraftmafhinen anzubringende Vorrihtung mit 
Bentil 3. Verhinderung des Schwanfens des Gas: 
druds.» — Gaseinatmungsfrantheiten, Vergiftungen 
dur Einatmung dv. gift. Gafen (Kohlenoxyd-, Leucht⸗ 
gas, Rohlenjäure, Schwefelwafjeritoff, Ammoniaf ıc.). 
Behandlung: friſche Luft, Löſen beengender Kleider, 
fünftl. Atmung, ertegende Mittel, ſ. d. Sm Weltkrieg 
1914/18 wurden 3. Herbeiführung d. Kampfunfähigkeit 
vielfahd Gasangriffe unternommen, indem bei 
günjtiger Windrichtung giftige Gaje aus Stahlzylin— 
dern gegen die feindl. Stellung ausgeblajen od. au 
auf dieje Granaten ꝛc. abgejhojjen wurden, die beim 
Krepieren ſchädl. Gaſe ausjtrömen ließen. Verwendet 
wurden , teils giftige, reizend wirkende Gaſe, 
die Haut, Augen, Munde und Lungenſchleimhäute 
jtarf veräßen u. durch Lähmung der Atmung oft 
tödlich wirken (jonft nur langſame Bejjerung), teils 
Gafe, die Tränenreiz bewirken u. jo die Kampffähig- 
feit vermindern, teils jolche, Die Dur) Nebelbildung 
die Eare Sicht hindern. Eine bejondere Rolle Ipielen 
gasförm. Brom- od. Chlorfäure u. Hlorhaltige organ. 
Berbindungen, 3. B. Phosgen. Außer der NReizwir- 
fung wurden beobadtet infolge Blutverdidung: 
Sauerftoffmangel, Koblenjäureanhäufung im Blut, 
Bulsbejhleunigung, Thrombofen, Milz:, Leber: und 
Nierenanfhwellung; als Nervenjtörungen: Kopf- 
jhmerz, Schwindel, Krämpfe, Bewußtloſigkeit; als 
Magen: u. Darmitörungen: Appetitloſigkeit, Durch— 
fälle. Schutmaßregel: Gasmaste, |. d. Behandlung 
der Erkrankten: Entfernung aus dem Gasbereid), 
Sauerftoffeinatmung, Herzmittel, Aderlaf, Mund: 
pflege, Behandlung der Einzelerfheinungen. — Durch 
Einatmung v. Sprenggafen fam aud öfter Kohlen: 
oxydvergiftung (). d.) vor. 

Gajel, das, Gajele, die, — Ghaſel, ſ. d. 

Gasjeuerung, Verbrennen gasfürmiger Brennitoffe 
unter Quftzuführung 3. Heizung v. Dämpfkeſſeln, bei 
metallurg. Prozeffen zc. Die Heizgafe find natür» 
liher Herkunft od. aus d. Hochofeñbetrieb u. ähnl. 
Prozeſſen gewonnen od. werden in Generatoren be> 
fonders hergejtellt. — Gajififatiön, die, Gasbildung, 
Überleitung in den luftförm. Zuſtand. — Gasinfel- 
tiön, die, |. u. Gasbrand. — Gaskalk, Ahfallproduft 
bei d. Reinigung des Leuchtgaſes. dient als Dünge- 
mittel (muß jih jedoch erſt an der Luft zerjegen), 
zur Darjtellung v. Ammoniaf, in der Gerberei ıc. 

Gaskell (gä—), Elizabeth Cleghorn, Witwe eines 
Geijtlihen, engl. Romandidterin, * 1810, T 1865; 
Ihr. Sozialromane („Marie Barton“, „Die Hütte im 
Moor“, „Ruth“). 

Gaskohle, Retortenfohle od. -graphit, ſcheidet ſich 
an den Wandungen der Gastetorten (ſ. Gasbeleud- 


. 


197 
tung) ab, bejitt dichtes Gefüge, wird für galvan. Ele- 
mente, Bogenlampen 2c. verwendet. J 

Gastondde, die, |. u. Gascogne. 

Gasmaſchine, die, Gasmötor, der, Kraftmaſchine, die 
durch ein explojibles, . vor der Entzündung fompri- 
miertes Gas-Luftgemiſch betrieben wird. Der Bau 
vd. Gasmajhinen im modernen Sinn beginnt mit d. 
Ottoſchen Maſchine 1876. Die heutigen Ausführun— 
gen jind ftehende od. Tiegende Bauart im einfaden u. 
doppelt wirfenden Zwei- od. Viertaft (einfach) wir- 
tender Viertaft: 1 Erplofion auf 4 Kolbenhübe). Die 
©. erfordert geringe Brennſtoffkoſten, aber aufmerf- 
jame Wartung u. darf nicht über Normalleiftung 
überlajtet werden. — Gasmasfe, aus Gummiftoff od. 
Leder gefertigte, Mund, Nafe u. Augen vollitändig 
abſchließende Gefihtsmaste, deren Mundſtück chemi- 
ſche (altaliihe), die feindl. Kampfgaſe (f. Gaseinat- 
mungsfrantheiten) unſchädlich mahende Stoffe (3. B. 
Antihlor) enthält. — Gasmeſſer, eine Art Uhr zum 
Mefjen v. Gaserzeugung u. »verbraud, nafjen (mit 
Abſperrflüſſigkeit) od. trodenen Syitems. Der Gas: 
automat gibt für ein Gelpftüd die entjpredhende Gas: 
inenge ab. 

Gasna, |. Ghasna. 

Gajofin, das — Gasäther. — Gajometer, der, das, 
1. Gasbeleudtung; auch — Gasmejjer; ferner: Vor— 
richtung 3. Beitimmung des Rauminhalts der Quft- 
arten (Gajometrie). 

Gäspari, Gaëtano, * 1807 u. F 1881 in Bologna, 
durch ſ. mufifhiltor. u. bibliograph. Arbeiten eine der 
bedeutendjten mujfifal. Autoritäten Staliens. ’ 

Gasparin (—är), Agenor Graf, frz. Politiker, 
* 1810, T in Genf 1871, trat als prot. Schriftiteller für 
Noligionsfreiheit, Heiligkeit des Familienlebens und 
Beleitigung der Negerjllaverei ein, unterjtüßt v. fr. 
Gattin Valerie Boiſſier aus Genf, * 1813, 
r 1894. 

Gasparri, Pietro, hervorragender ital. Ranonijt u. 
päſtl. Politiker, *5. Mai 1852 zu Viſſo, Pro. Berugia, 
1898/1901 Apoſtol. Delegat für Bolivia, Ecuador u. 
Peru. 1907 Kardinal, 1914 Kardinaljtaatsjefretär; 
Ihr. über Chereht u. Priefterweihe, gab im Auftrag 
Pius’ X. 1918 den neuen Codex juris canonici Heraus, 

Gaspary, Adolf, Romanift, * 1849, 1880 Prof. in 
Breslau, F 1892; ſchr. eine treffl. „Geſch. der it. Lite⸗ 
ratur“ (2 Bde. bis 3. 16. Shot.) u. „Die fizil. Dichter- 
ſchule des 13. Ihdts.“. — 

Gaſpeldorn, ſ. Ulex. 

Gasquellen, Stellen, an denen aus der Erde Gas 
(Kohlenwafjeritoff, Kohlenfäure 2c.) ausftrömt, das 
fih durch unterird. Zerjegung (Verkohlung) v. Pflan- 
zen= u. Tierjtoffen od. durch vulfan. Vorgänge (dann 
Gaspulftane genannt: Solfataren u. Mofetten) 
gebildet hat. Es kann aud zu Beleuhtungszweden 
verwandt werden. 

Gasquet (gäsfet), Francis Aidan, engl. Benedik- 
tiner, Geſchichtsforſcher, * 5. Dt. 1846 in London 
1914 Kardinaldiafon, 1917/20 Präfeft d. Vatikan. 
Arhive, feither Archivar d. HI. Nöm. Kirche, Hptw. 
„Henry VII. and the English Monasteries“, Ed- 
ward VI. and the Book of Common Prayer“, „Lord 
Acton“. 

Gaß od. Gaſſe, der, arab. Kupfermünze in Maskat, 
etwa 0,8 Bf. R j 

Gaß, Wilh., prot. Theologe, * 1813, 7 1889 als 
Prof. in Heidelberg; Hptw. „Geſch. der prot. Dogma⸗ 
tif" (a Bde). — 

gafjäatim gehen, auf d. Gaſſen umherſtreifen, abends 
Ständen bringen. 


« 
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Gaſſen, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. D., Kr. 
Sorau, 3654 E., Maſchinen-⸗, Mühlenbau, Ziegeleten. 
Gajjendi (—andi), Pierre, frz. Philojoph, * 1592, 
Prof. in Air u. Paris, F 1655, war Prieſter, Phyſiker, 
Mathematiker u. Ajtronom, Gegner der Scholaſtik, 
erneuerte die Atomlehre, Vorläufer der phyſikal. Na- 
turerflärung, die er mit d. Hriftl. Glauben vereinigte. 
Gajjenhauer, eig. — Straßenbummler; im 16. Ihdt. 
volkstüml. Lied z. Singen auf der Straße; jet: abge- 


drojhenes, minderwert. Lied. — Gajfenlaufen — 
Spiegrutenlaufen. 
Gaſſer, 1. Gregor, Salvatorianer, * 1868 zu 


Nals in. Tirol, 1896 Rektor d. Gef. d. Göttl. Hei- 
lands, 1901/09 in Wien Hochverd. Großſtadtſeelſorger, 
organ. d. kath. Volksbund in Sfterreih, F 1913 zu 
Meran-Obermais. 2. öftr. Bildhauer, Brüder: 
a) Sof. Ritter v. Valhorn, * 1816, 7 1900, 
Lehrer an d. Wiener Afademie, jhuf kirchl. Skulpturen 
(am Dom zu Speyer 5 große Heiligenbilder, im Gte- 
phansdom zu Mien Madonnenjtatuen, in 2. Wiener 
VBotivfirhe Gruppenjtandbilder u. Reliefs) u. viele 
Porträtitandbilder (Kaiſer Max. J. Fried, d. Streit: 
bare u. Leop. v. Habsburg, im Wiener Arſenal). — 
b) Hans,“* 1817, 7 1868, ſchuf Standbilder (Wieland 
in Weimar) u. allegor. Figuren (Donauweibden, im 
Wiener Stadtpark). — 3. Binzenz, *1809 zu Gfaß 
im Oberinntal, 1857 Fürſtbiſch. v. Brixen, beim 
Batifan. Konzil Referent über d. Unfehlbarfeits- 
dogma, T 1879. 

Gahner, 1. Andreas, * 1819, Prof. ver fathol. 
Bajtoraltheologie in Salzburg, T 1902, jr. „Handb. 
der Bajtoral“. — 2. 30H. Joſ.,* 1727 bei Bludenz, 
Pfarrer in Vorarlberg, zuleßt Defan in PBondorf, 
Diöz. Regensburg, erregte Aufjehen durch Kranken: 
beilungen mit firdl. Erorzismus, F 1779. 

Gasjprige — Erxtinkteur, f. erjtinguieren. 

Gajt (Mz. Gaften), für bejond. Dienjt bejtimmter 
Matrofe, 3. B. Rudergaft für d. Bootsrudern. 

Gaftein, die, Tal der Hohen Tauern in d. falzburg. 
3.9. St. Sohann, v. der G.er Ache (r. Nofl. der 
Salzad) durchfloſſen; Badeorte Hof-G. u. Wild- 
bad ©., 2240 E. 18 Mineralquellen v. 26 bis 49°, 
gegen Gicht 2c., ehemal. faijerl. Schloß. 14. Aug. 1865 
Ger Konvention zw. Preußen u. Öjtreid betr. 
Shlesw.-Holitein. 

Gaſter, das, ſchweiz. Landihaft, ſüdweſtl. Teil des 
Kant. St. Gallen, Aderbau u. Viehzucht. 

GSajterental, oberiter Teil des Kandertals. 

Gaſteromyzẽten, Bauchpilze, |. Gaftrompgeten. 

gaftieren, bewirten; als Schaufpieler 2c. eine Gaft- 
tolle geben, d. h. an einer fremden Bühne auftreten. 

Gaitinel, Eon Guftave, franz. Muſiker, * 18283, 
+ 1906 zu Paris; kompon. bei. Oratorien u. Kirchen⸗ 
mufif. 

Gajtoue (—tueh), Amédée (Pſeud. ©. de Ta Rue), 
* 1873 in Paris, dort Prof. des Gregsrian. Gejangs, 
verf. gediegene Arbeiten über d. röm. Choral. 

Gaiträn, die, v. Hädel angenommene, angeblid) der 
Gajtrula (j. d.) im Bau entjpredhende, gemein. Ur- 
form aller mehrzell. Tiere. — Gaftralgie, die, Magen- 
weh, =»frampf. — Gajtrettajie, die, Magenerweiterung. 
— Gajtreftomie, die, Wegjhneiden frebsfranter Ma: 
genteile. — Gajtrilög, Bauchredner. — gaſtriſch, den 
Magen betreff.; durch verdorb. M. verurſacht. — Ge: 
itritis, die, Magenentzündung, -katarrh. — Gaſtrizis⸗ 
mus, der, verdorbener Magen, frankhafter Magenzus 


ſtand. 

Gaſtro⸗, in Zſſtzgen. — den Magen betreff., Magen-, 
3. B. Gajtrodiaphanieg, die, Magendurhleuhtung. — 
Gajtrodynie, die, Magenſchmerz. — Gajtroenteritis, 

; * 
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die, Magen- u. Darmkatarrh. — Gajtroenteroftomie, die, 
Dagendünndarmverbindung. — Gaitrologie, die, Lehre 
vom Magen; auch — Gaftronomie. — Gajtromyzeten, 
Bauchpilze, Zam. der Baſidiomyzeten mit gejchlofje- 
nem, jehr verſchieden gejtaltetem Fruchtkörper. Be— 
tfannte Gattungen: Scleroderma, Bovista, Geaster, 
Phallus: — Gajtronomig, die, Kochkunſt; Feinſchmek— 
ferei. Gajtrolög, Kunſtkoch; Feinſchmecker. — Gastr6- 
philus, Magenbremfe, |. Biesfliegen. — Gajtrophthi- 
fis, die, Bauch- od. Magendarmſchwindſucht. — Gaströ- 
poda, die Schneden. — Gaſtroptöſe, die, Magenjen- 
fung. — Gajtrorrhagie, die, Magenblutung. — Ga= 
ſtroſtöp, das, Inſtrument für die Gaftroffonie, d. 5. 
Durdleudtung u. Unterfuhung des Magens. — Ga— 
Iteojophie, die, Feinſchmeckerei. — Gajtroitenöfe, die, 
Magenverengung. — Gaftroftomie, die, Magenbaud)- 
dedenverbindung. — Gajtrotomie, die, Magenfhnitt, 
operative Mageneröffnung. 

Gaſtrolle od. Gaſtſpiel, ſ. gaftieren. 

Gaſtrula, Darmlarve, Entwicklungsform des be— 
fruchteten tier. Eies, die durch Einſtülpung der Wand 
(Keimhaut) der Blaftula (}. d.) entſteht. Der hier— 
durch gebildete neue Hohlraum heißt Urdarm, mit d. 
Urmund als äußerer Öffnung. Über die Gaftrula- 
feimblätter, aus denen d. einzelnen Organe entjtehen, 
ſ. Entwidlungsgeidhichte. 

Gasturbine, ſ. Heißluftmaſchine. 

Gaſtwirt, wer gewerbsmäßig Fremde beherbergt (u. 
meiſt auch verpflegt). Gaſtwirtſchaft (wenn größer: 
Hotel) gehört ebenſo wie Schankwirtſchaft, die nur 
Speiſen u. Getränke verabfolgt, zu d. ſteuer- u. kon— 
zeſſionspflicht. Betrieben. Haftung des Gaſtwirts für 
d. vom Gaſt eingebrachten Sachen iſt geregelt durch 
Bürgerl. Geſetzbuch SS 701 ff. 

Gasuhr — Gasmeſſer. — Gasvergiftung, ſ. Gas- 
einatmungskrankheiten. — Gasvulkane. Gasquellen 
(ſ. d.) vulkan. Urſprungs. 

Gaszynſky (gaſch —), Konſtantin, poln. patriot. 
Dichter, * 1809, Mitkämpfer b. Oſtrolenka 1830, F als 
Verbannter in Frankreich 1866; ſchr. „Lieder eines 

Gat, das, — Gatt. [poIn. Pilgers“. 

Gata, 1. Sierra de G. die, fpan. Gebirge an d. 
port. Grenze, Teil des Kaſtil. Scheidegebirges, bis 
2000 m hoch. — 2. Cabo de ©., das, Kap an der 
Ipan. Südküſte bei Almeria; Leuchtturm. 

Gatersieben, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Quedlinburg, 2354 E., Dampfpflug-, Zuderfabr. 

Gateshead (gehtshedd), engl. Stadt am Tyne, New- 
caftle gegenüber, Grafſch. Durham, 119134 E.. Koh: 
len⸗, Eijen:, Glasinduftrie, Schiffbau, dem. Fabriken. 

Gath, Stadt im Bhilifterland, Heimat Goliaths. 

Gatling (gät—), Ri. Jord., nordamerifan. Inge— 
nieur, * 1818, } 1903, fonjtruierte Dampfpflug u. a. 
landwirtſch. Maſchinen u. die 6.-Tanone, ein Re— 
volvergefhüß mit 6 od. mehr Läufen. 

Gatidina, ruf. Stadt, Goun. Gt. 
14 735 E., ehemal. kaiſerl. Luſtſchloß. i 

Gatt, das, Loch (vgl. Klüsgatt), Abflußrinne (Spei- 
gatt), enger Schiffsraum 3. Aufbewahren v. Tauen 
zc. (Hellegatt); auch: ſchmale Kahrrinne im Flußbett 
od. Wattenmeer 2c., 3. B. das jog. Memeler Tief zw. 
Ditiee u. Kuriſchem Haft. 

Gattamelata, Erasmo, ital, Söldnerführer, * um 
1370, 7 1443 in Venedig als Generalfapitän; feine 
Reiteritatue in Padua von Donatello. 

- Gatter, 1. — Gitter; 2. bei Sägemajdinen: Rah- 

men 3. Führung der in ihn eingefpannten Sägen. 

Gätterer, Joh. Chriftoph, Geſchichtsforſcher, * 1727, 
T 1799 als Brof. in Göttingen, verdient um Diploma= 


Petersburg, 
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Gatti, Bernardino, gen. il Sojaro, ital. Maler, 
* um 1495, + 1575 zu Cremona; ſchuf bedeut. Fresken 
in Parma, Cremona ac. 

Gattierung, 1. Miſchen v. Erzen verihiedener Sor⸗ 
ten vor d. Schmelzen 3. Erzielung möglichſt günjtiger 
Metallausbeute. — 2. Miſchung verjdiedener Baum- 
wollforten vor d. Spinnen. . 

Gattine, die, |. u. Nosema. 

Battung, Denk l. der allgemeinere Begriff im Ggſ. 
3. Einzelwejen; in Botanif u. Zoologie — Inbegriff 
der durch gemeinjhaftl. KRennzeihen zufammengehör. 
Arten u. Einzelwefen. Gattungsfauf, Kauf d. Gattg. 
u. Menge nad), nicht des bejtimmten einzelnen Stüds, 
verpflichtet zu. Lieferung v. Waren od. Vieh mittlerer 
Güte. Gattungsname, |. Appellativum. 

Gätüler, im Altertum — Tuareg. 

Gätzſchmann, Mor. Yerd., * 1800, Leiter der Lehr 
anftalt für mechan. Baugewerbe zu Freiberg, F 1895; 
Ihr. über Bergbau u. Erzlagerftätten: 

Gau, Unterabteilung des german. Stammes unter 
Gaufürften, feit Karl d. Gr. Grundlage der Verwal: 
tung: jeder Gau unter einem Grafen. 

Gau, Franz Chrijtian, Architekt, * 1790 in Köln, 
7 1853 in Paris, jtellte mehrere Kirchen in Paris 
wieder her, entwarf d. Plan 3. Kirhe St. Clotilde 
daf., ehr. über die Ruinen Pompejis u. d. Kunſtdenk⸗ 
mäler Nubiens. 

Gauälgesheim, rheinheſſ. Stadt, Kr. Bingen, 3006 
E., Schloß, Weinbau. 

Gaubil (go—), Ant., frz. Jeſuit, * 1688, F 1759 als 
Miſſionar zu Peking, ſchr. über chineſ. Kultur, Geo— 
graphie u. Aſtronomie. 

raus — Rudud; übtr. Narr. — Gauchheil, |. Ana- 
gallis. 

Gauchos (gä-utihos), Aderbau u. Viehzucht treis 
Bewohner der ſüdamerik. Bampas, meiſt Me— 

igen. 

Gaudler, Paul, Archäolog, * 1866 zu Colmar, 
leitete 1895/1905 d. Ausgrab. in Tunis, F 1911 zu 
Rom; jr. mehrere arhäol. Werke über Tunis. 

Gaudeämus igitur, „Darum laßt uns fröhli fein!“ 
(Anfang eines Studentenliedes aus dem 18. Ihdt.). 

Saudentius, hll. 1. Bild. v. Brescia, Kirchen— 
ſchriftſteller, Freund des Hl. Ambrofius, F nad) 410; 
Feſt 25. DE. — 2. eriter Erzbifh. v. Gneſen, jün- 
gerer Bruder u. Mifjionsgefährte Adalberts v. Brag, 
7 1006; Felt 25. Aug. 

Gaudenzdorf, ſüdweſtl. Stadtteil v. Wien. 

gaubieren, jih freuen. — Galidium, das, Freude, 


Heiterkeit, Spaß. 

Gaudig, Hugo, Pädagog, * 5. Dez. 1860 in Stöckey 
b. Vordhauſen, feit 1900 Bir. d. Lehrerinnenfeminars 
in Leipzig; ſchr. „Didaktiihe Kegereien“, „Die Schule 
im Dienjte der werdenden Berfönlichkeit“ zc. 

Gaudry (godri), Albert, frz. PBaläontologe, * 1827, 
Brof. in Paris, F 1908; ſchr. „Tierwelt in d. geolog. 
Zeiträumen“. 

Gaudyg, 1. Franz Frhr. v. Dichter, * 1800, bis 
1833 preuß. Offizier, J 1840, feiert Napoleon in ). 
„Raiferliedern“; das fatir. „Tageb. eines wandernden 
Schneidergefellen“ ſchildert Reifen nah Stalien. — 
2. Deifen Nichte Alice Freiin v., Dichterin, * 10. 
März 1863 zu Berlin, Iebt in Qampersdorf i. Schleſ.; 
verf. gute „Balladen und Lieder“, auch Novellen. 

Gaudy (godi), Adolf, ſchweiz. Architekt, * 7. Zult 
1872 zu Rapperswil, ſchuf tüchtige Kirchenbauten. 

Gauermann, Wiener Maler: 1. Jako b, auch Kup— 
feriteher, * 1772, 71843, führte landſchaftl. Bilder aus 
d. Schweiz u. Tirol in Radierungen u. Gemälden aus. 


tif, Genealogie, Chronologie, Heraldik u. Geographie. | — 2. Sein Sohn Friedr., * 1807, 7 1862, ſchuf na= 
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turgetreue Bilder aus d. Tierleben (Kampf zwiſchen 
Bären u. Hunden, Geier im Kampf um einen weid- 
kranken Hirſch). 

gaufrieren (gof —), Muſter mittels erhitzter Wal- 
zen od. gemuſterter Platten auf Gewebe, Leder oder 
Papier preſſen. — Gaufrage (gofrähſch'), die, Muſter— 
preſſung. 

Gaugamẽöla, ſ. u. Arbela. 

Gauklerblume, |. Mimulus. 

Gaul, Aug., Bildhauer, * 1869 in Großauheim, 
Prof. in Berlin, hier } 1921; ſchuf treffl. Tiergruppen 
{Löwe u. Löwin, 

Gaulois (golöä), der, eig. Gallier; Pariſer Tages- 
zeitung, gegr. 1867, Organ der Monarchiſten u. Na— 
tionalüten. 

Gault (gäodlt), der, Mergel, Ton ꝛc. enthalt. untere 
Abteilung der Kreideformation. 

Gaultheria, Wintergrün-, Teebeerenjtrauh, nord» 
amerif. Erifagee. G. procümbens, Teeheide, Tiefert 
den Berg-, Kanadas, Zabradortee u. das äther. Win- 
tergrün= od. Gaultheriaöl 3. Barfiimieren. 

Gaultier (gotieh), Denis „ver Große“, berühmter 
Zautenvirtuos aus Marfeille, F 1672 in Paris, gab 
2 Sammlungen v. Lautenftüden heraus. 

Gaume (gohm’), Jean Joſ., franz. kath. Theologe, 
* 1802, 7 1879; ſchr. „Rom in feiner Z3fachen Geftalt“, 
wollte die Lektüre der Heidn. Klaſſiker in d. Schulen 
durch Kirchenväter erjegen u. gab 30 Bde. Kirchen— 
väter als Schulbibliothef heraus. 

Gaumen, Gewölbe der Mundradenhöhle, beiteht 
aus d. vorderen, fnöhernen harten u. dem hinteren 
weiden ©. mit d. Gaumenjegel, in deffen 
Mitte das Zäpfchen fißt; die 2 feitll. Gaumen- 
bögen fließen jederjeits eine Mandel ein. Gau: 
menlähbmung, Erjhlaffung des G.-jegels bei 
Bulbärparalyfe u. nad Diphtherie, erſchwert Schluf- 
ten u. Spreden. Gaumenjpalte, angeborne Entwid- 
Tungsmißbildung in der Mitte des Gaumens; wenn 
aud der harte Gaumen gejpalten: Wolfsrtaden, 
meijt mit Haſenſcharte (ſ. d.) verbunden; bemirft 
Schluck- u. Spredjtörung. Behandlung durd) operative 
Plaſtik od. fünjtl. Gaumenplatte. 

Gaunerjprade, Rotwelſch, aus fremdſprachl. (bei. 
jüd.) u. mundartl. Elementen entjtand. Ausdrucks- 
weile der Diebe, Landftreicher ꝛc. Ihre Geheimzeihen 
heiken Zinfen. ©. auch Judendeutſch. 

Gau-Ödernheim, rheinheſſ. Flecken, Kr. 
1697 €., Getreidehandel, Ölfabr. 

Gaupp, Robert, Piydiater, * 3. Oft. 1870 zu 
Neuenbürg, jeit 1906 Mror. in Tübingen; ſchr. über 
Dipfomanie, Selbitmord, Pſychologie des Kindes ıc. 

Gaur, der, wildes Rind Indiens. 

Gaurijaäntar, der, Berg im Himalaya, 7144 m. 

Gaus-Bachmann, Adele, Schriftitellerin, * 29. Okt. 
1869 in Wien, lebt daſ.; jehr. Humoresken („Gänſe— 
doktor“), Dramen („ eufelsihloffer“) und Novellen 


Morms, 


i 


(„Zorbeer und Roſe“) 
Gau, Karl Friedr., Mathematiker, Phyſiker und 
Aſtronom, * 30. April 1777 in Braunſchweig, F 23. 
Febr. 1855 als Profeffor (jeit 1807) und Direktor 
der Sternwarte in Göttingen, fehr verdient um Ent 
widlung der höheren Arithmetif u. d. Kenntnis Der 
Himmelsbewegungen, entdedte d. Methode der Elein- 
ften Quadrate, erfand einen Heliotropen, das Ma— 
gnetometer, mit Wilh. Weber den eleftro-magnet. 
Telegraphen 2c. Gef. Werte 9 Bde, 
Gauitadt, hayr. Dorf, Rgbz. Oberfranken, Bez.-Amt 
Bamberg II, 2431 E., Spinnerei, Ziegeleien. 
Gautier (gotieh), 1.2E&on, * 1832, Prof. u. Ardi- 
var in Paris, F 1897, ſchr. üb. fra. Literatur im MU, 


Schwanenbrunnen in Crefeld u. a.). 
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Rolandslied, Nittertum. — 2. Theophile, franz. 
Dichter, * 1811 in Tarbes, F 1872 in Neuilly b. Paris, 
Anhänger B. Hugos, zeigt prädjt. Stil u. wunderbare 
Kleinmalerei, ohne fi) jedoh um Herfommen und 
Sittlichkeit zu fümmern („L’art pour l’art“, das Pro- 
gramm des Naturalismus). Seine Gedichte „Emaux 
et camees“ find fajt nur Form u. wurden d. Vorbild 
der Parnaſſiens, die romant.=erzentr. Romane „Mile. 
de Maupin“ (frivol), „Fortunio“, „Le capitaine Fra- 
casse“ 2c. Huldigen dem Materialismus; ſ. Reifebücher 
aber („Voyage en Espagne“) gehören zu d. beiten der 
Literatur. 

Gauting, oberbayr. Dorf an d. Würm, Bez.-Amt 
Starnberg, 2045 E. Holzind., Bulver:, Yallenfabr. 

Gautjgen, j. u. Papier. 

Gautih v. Frankenthurn, Baul Frhr. v., * 1851 u. 
+ 1918 zu Döbling, 1885/93 u. 1895/97 öſtr. Unter: 
richtsminiſter, 1897/98, 1905/06 (Vorlage für das allg. 
Wahlrecht) u. Juni bis Oft. 1911 Minifterpräfident. 

Gautzſch, ſächſ. Dorf, Kreis- u. Amtsh. Zeipzig, 5482 
E., Tuch-, Papier, Schokolade-⸗, Möbelfabr. 

Gavarni, Paul, Pſeud. v. Sulpice Cheva— 
hier, Pariſer Zeichner, * 1804, F 1866, lieferte für 
Zeitfehriften friſche, Humorvolle u. doch auf fittl. Wir- 
fung berechnete Bilder aus d. Leben der verjihied. 
Barijer Gejellihaftskreife. 

Gavarnig, frz. Dorf am Gave de Bau, Dep. Hautes- 
Pyrénées, 269 E. Nahebei der Talzirkus v. ©, 
ein hoher Felſenkeſſel mit Waflerfällen, u. die Ro— 
landsbreſche (ſ. Breche de Roland). 

Save de Pau (gam’ dö pöh), der, I. Nbfl. d. Adour, 
entjpr. am Mont Perdu, 150 km lang. 

Gaviäl (Gaviälis), der, oftind. Gattg. der Krokodile 
mit langer, ſchmaler Schnauze. G. gangeticus,: Ganz 
ges-, Rüfjeltrofodil, im Flußgebiet des Ganges, bis 
6 m lang, frißt Fiſche u. Säugetiere. 

Gavotte (—wött'), die, Tebhafter frz. Tanz im Alla— 
brevetatt (2/,) mit Las(2/a)Auftalt; Häufig als 
Schaltſatz der Suite des 18. Ihdts. 

Gawän (Gawein), ein Artustitter in Wolfram v. 
Eſchenbachs „Parzival“. 

Gay, 1. (geh), Sohn, engl. Dichter, * 1685, F 1732, 
Ihr. Fabeln u. Hirtengedichte; am befannteften jeine 
„Bettleroper“, eine Satire gegen die damals am Hof 
beliebte ital. Oper. — 2. Delphine, ſ. Gitardin. 

Gaya,. 1. Bezirkshft. im ſüdöſtl. Mähren, 4390 E., 
Zuderfabr., Braunfohlenbergbau. — 2. (gaja), brit.- 
ind. Diftriftshft. in Bengalen, Div. Patna, 70 423 E., 
Wallfahrtsort der Hindu. 

Gapdl, der, ein wildes Rind Indiens. 

Gayer, Karl, Forſtmann, * 1822, 1878/92 Brof. in 
Münden, F 1907; Hptw. „Waldbau“ (auf natur: 
wifjenjhaftl. Grundlage) u. „Soritnugung“. 

Gayl, Georg Frhr. v. preuß. General (jeit 1908), 
* 95, Sebr. 1850 zu Berlin, nah Teilnahme am 
Kriege 1870/71 meift im Generalitab tätig, bereiite 
feit jr. Verabſchiedung 1908 die dtih. Anſiedlungen 
in Amerika, Alien u. Auftralien. 1912/13 mit Golf Die 
Schutzgebiete Dtiſch.Südweſt-, Diid.-Dftafrifa und 
Kamerun. 

Gay⸗Luſſac (gä-lüſſäck), Louis Joſ., frz. Phyſiker u. 
Chemiker, * 1778, Prof. am Jardin des Plantes in 
Paris, langjähr. Herausgb. der „Annales de chimie 
et de physique“, unterſuchte das ſpez. Gewicht u. die 
Wärmelapazität der Gaſe ꝛc. u. ftellte d. nad) ihm ge- 
nannte Geſetz (j. u. Ausdehnung) auf. — G.-L.⸗ 
fäure, ſ. Schwefeljäure. 

Gaz, der, Längenmaß — Göfs. 

Gaza, die bedeutendſte der 5 Fürſtenſtädte der Phi- 
filter, .nahe am Meer, mit berühmtem Tempel des _ 
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Dagon (lebte Heldentat Simfons),- jetzt Ghazza, G. des 


Bezirtshft. im Muteffarriflit Jeruſalem, 40000 E., 
Wollinduftrie, Töpferei, Ausfuhr von Getreide. 
März/April 1917 ſtarke engl. Angriffe v. den Türfen 
abgewiejen; 7. Nov. v. den Engländern unter Allenby 
erobert. 

Gage (gahj’), die, Schleier- 
zeug, ——— Netzge⸗ 
webe v. Seide, Leinen od. 
Baumwolle. Glanz-G. 
iſt weitmaſchig und durch 
überziehen mit Hauſen— 
blaſe verſteift. Ketten-G. |. Mechlinet. 

Gazelle, die, 1. Art der Antilopen, |. d. — 2. Schiff, 
j. Tiefieeforidung. — Gazellehalbinſel, nördlicher 
Teil dv. Neu:Bommern, Bismardarhhipel. — Gazellen- 
fluß, ſ. Bahr el Ghafal. 

Gazette (gajett’), die, fra. — Zeitung. — ©. de Lau: 
fanne (— 25 lofaͤnn'), Tiberal-demofrat. ſchweizer. 
Tageszeitung in Lauſanne. 

Gazzoletti, Antonio, ital. Lyrifer, * 1813, T 1866, 
verf. Gedichte u. ein Drama „Paulus“. 

6D.%., Abt. für Gewerkſchaftsbund der Ange: 
ftellten, |. Privatbeamte. 

G dur, Tonart mit 1 #. G dur-Afford: g-h-d. 

GE, grch. Göttin, ſ. Gaia. — Ge, dem. Zeichen für 
Germanium.. 

Geniter, j. Afterflauen. 
— Geäje, das, weibm. — 
Maul v. Reh u. Sirſch. 

Geäster; Erdjtern, europ. 
Gaſteromyzetengattg. mit 
fternförmig ji öffnender 
Fruchthülle. 

Gebärfieber (der Kühe), |. Kalbefieber. — Gebär⸗ 
mutter, Üterus, im kleinen Becken des Weibes zw. 
Maſtdarm u. Blaſe liegender, ausdehnungsfähiger 
Hohlmuskel v. birnenförm. Geſtalt, in dem d. Ent— 
wicklung des befruchteten Eies vor ſich geht. Der vor- 
dere, zapfenförm. Teil (pörtio) ragt in d. Scheidenge— 
wölbe hinein, in d. obern G.förper (fundus) münden 
feitl. vo. den Eierjtöden her mit feinen Öffnungen d. 2 
Eileiter ein. Dur) d. Außern u. innern Muttermund 
(in der portio) führt d. Cervixkanal zu d. mit Schleim= 
— ausgekleideten Gebärmutterhöhle. Kranf- 
heiten. 1. Lageveränderungen: Knickung (nad 
vorn, häufiger nad) Hinten) u. Vorfall; 2. Entzündun= 
gen des G.-musfels (Metritis) u. der Schleimhaut 
(Endometritis); 3. Neubildungen: Bolypen, Myome, 
Sarfome, Krebs. Bei allen G.leiden u. -blutungen 
ift dringend ärztl. Behandlung nötig. 

Gebäudejteuer wird vom Kapitalwert (Mürttem- 
berg, Helfen) od. vom Ertrag (Bayern, Sachſen und 
Elfaß-Lothringen; in Preußen als Gemeindejteuer) 
erhoben. ©. auch Mietiteuer. 

Gebauer, San, Philologe, * 1838, 1880 Prof. in 
Prag, F 1907; ihr. Tſchechiſche Hiftor. Grammatif, 
Alttſchechiſches Wörterbuch. 

Gebende, Kopftracht d. Frauen im 13. Jahrh. 

Geber, europ. Name für Abu Abdalläh Dſchäbir 
ben Haijan, arab. Gelehrter des 8. Shots. n. Chr., 
wahrſch. Begründer der Alchimie. 

Gebern (— Feueranbeter), perj.-mohamm. Schimpf- 
name der Parſen. 3 

Gebejee, preuß. Stadt, Rgbz. Erfurt, Kr. Weiken- 
fee, 2025 E. Landwirtihaft, Zigarrenfabrif. 

Gebet, Erhebung des Gemüts zu Gott, entw, inne: 
zes (Betrachtung) od. äußeres, mündliches, dem Sn: 








Geaster hygrometrius. 


) Shre Umdrehung ſoll das 
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Herrn Baterunjer. S. auf Allge— 
meines G. Apoftolat des Gebetes, Brevier. — Ge= 
betmaſchinen od. ⸗mühlen, um eine Achſe drehbare 
zylinderförmige Gefäße J 
mit auf Papier geſchrie— 
benen Gebeten, bei den 
Buddhiſten in Tibet ꝛc. 





mündl. Gebet erſetzen. — 
Gebetsriemen werden von 
den Juden beim Beten 
um Kopf u. linke Hand 
gebunden. — Gebetsverbrüderungen, geilt. Vereini— 
gungen mit gegenjeit. Anteil an den Früchten der Ge- 
bete u. guten Werte. 

Gebhard, 1. Biſch. v. Eihftätt — Papſt Viktor II. 
— 2.51, Biſch. v. Konſtanz, * 949 aus d. Geflecht 
der Grafen v. Bregenz, Stifter der Abtei Petershau- 
fen, 7 995; Feſt 27. Aug. — 3. Erzbiſch. o. Salz- 
burg 1060/88, aus d. Geſchlecht der Grafen v. Helfen- 
ltein, Stifter des Bist. Gurf u. des Klofters Admont, 
als treuer Anhänger Gregors VII. 1077/86 vertrieben. 
— 4. Truchſeß v. Waldburg, * 1547, 1577 Erzbiſch. 
v. Köln, heiratete 1583 Agnes v. Mansfeld, wurde 
prot. u. ſuchte d. Erzſtift zu proteftantifieren, daher 
vom Papit abgejegt u. nad) 5jähr. (Kölner) Arieg mit 
bayr. Hilfe vertrieben, feitvem in Straßburg, F 1601. 

Gebhardt, 1. Bruno, Gefhichtsforiher, * 1858, 
7 1905 als Realſchulprof. in Berlin; Hptw. .» 
Humboldt als Staatsmann, Handb. Der dtſch. Ge- 
ſchichte (2 Bde.). — 2. Eduard v. * 13. Suni 1838 
in St. Sohann, Eithland, Prof. der Düffeldorfer Aka— 
demie, Hauptvertreter der prot.-relig. Malerei, jchuf 
tiefernte Bilder aus d. Leben Chrifti u. aus d. Refor⸗ 
mationszeit, allerdings in der Art der nieberländ. 
Meijter des 15./16. Ihdts. was ihn viele Anfeindung 
brachte. Hptw. Abendmahl (Berliner Nat.-Gal.), 
Himmelfahrt Chrijti, Chriftus am Kreuz, Chriſtus be— 
ruhigt die Wellen; Religionsgeiprädh, Der Reforma— 
tor 5. der Arbeit. — 3. Sein Bruder Oskar, prot. 
Theologe, * 1844, Prof. u. Oberbibliothelar in Leip- 
sig, F 1906, gab mit Harnad die Apoftol. Väter u. die 
„zerte u. Unterſuchungen 3. althriftl. Liter.“ Heraus. 
Gebhart, Emile, franz. Literarhiftor., * 1839, F 1908 
als Brof. in Paris; ſchr. über Nabelais, d. 
Renailjance ꝛc. 

Gebild, gemujtertes, einfarb. Leinen od. Baum— 
wollgewebe, ſog. Halbdamaſt. 

Gebinde — Faß; Garbe; Bauk. 2 unter ſich (u. mit 
dem Tragbalfen) verbund. Dachſparren; als Garn= 
maß: der SOfahe Hajpelumfang, etwa 108 m. 

Gebir, Aldimift — Geber, ſ. d. 

Gebirge, eine mehrere Berge umfaſſende od. tra= 
gende Erhebungsmaſſe; je nad) der Entitehung (durch 
Auffhüttung, Erofion od. Denudation, Einbruch und 
Verwerfung, Faltung der Schichten) unterjheidet man 
vulfan., Erofions-, Bruch- od. Schollen- u. Falten-G. 
Maflengebirge find Berggruppen, die mehr od. weni- 
ger gleihmäßig ‚um einen gemein. Mittelpunkt zus 
tammıengehäuft find, Ketten-G. ſolche, die fih bei. in 
1 Richtung erjtreden. Nach der Erhebung ü. M. (Sees 
höhe) zerfallen die ©. in Hoch- (über 1500 m), Mittel- 
gebirge (500—1500 m) u. Hügelland (unter 500 m). 
Gebirgstamm iſt d. Linie, längs Deren fi die 
höchſten Erhebungen befinden; eine Einfenfung im 
Kamm heikt Sattel od. Paß, die Flähe vom Kamm 
bis 3. Fuß des Gebirges Abhang, die fid) über die allg. 
Gebirgsmafje erhebenden Teile Gipfel. Klimatolo- 
gi find die G. durch Aufnahme der Luftfeuchtigkeit 


Gebetmaschine. 


halt nad) Anbetungs-, Dank-, Bitt- od. GSühngebet. |v. höchſter Bedeutung. — Gebirgsarten — Gefteine. — 


FE — 
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Gebirgsartillerie, Feldart. mit zerlegbaren Geſchützen, 
deren Teile auf Saumtieren transportiert werden. 
— Gebirgsbahnen — Bergbahnen. 

Gebi, 1. |. Zähne; 2. beim Pferdezgaum das Mund 
ftüd, an dem d. Zügel befeitigt find. 

Gebläje, Maſchine 3. Quftverbihtung od. -verbün 
nung für ten. od. hygien. Zwede, mit Hand- od. 
Rraftbetrieb. Hauptarten: 1. Balg-©. (Blaje- 
bälge). 2. Kolben-G. wobei der Kolben entw. 
auf und ab geht (Zylinder-G.) od. fi dreht (Kapjel- 
©.) u. durch ein Bentil Luft aufjaugt bzw. fortdrüdt. 
Zylinder-©. find d. gewalt. Gebläſemaſchinen der Hüt- 
tenbetriebe. 3. Zentrifugal-©. (Ventilatoren), 
mit ſchnell rotierenden, geraden od. ſchraubenförmig 





Kapselgebläse. 


gebogenen Flügeln, dienen im Bergbau als Wetter: 
majdinen, 3. Ventilation v. Gebäuden, 3. Windzufüh- 
rung bei Schmiedefeuern, 3. Abſaugen v. Spänen und 
Staub bei Holzbearbeitungs- u. Schleifmaſchinen. 4. 
Strahl-6,, bei denen ein Waſſer- od. Dampfitrahl 
die umgebenden Quftjhichten mit fid) reißt, dienen bef. 
3. Zugvermehrung in Feuerungen, 3. B. bei_Dampf- 
tejleln. Sanditrahl-©,., f.d. : 
ebler, Otto, Münchener Maler, *.1838 in Dresden, 
Schüler Pilotys, F 1917; geſchätzter Tiermaler von 
Iharfer Beobahtungsgabe (Mideripenftige Schafe, 
Schafe vor der. Staffelei eines Malers, Der GSieben- 
ichläfer, Reinekes Ende). . 

Gebot, |. Zehn Gebote u. Kirchengebote. 

Gebr, Einzahl zu Gebern, |. d. 

Gebraudshund, für alle Zwede (Vorſtehen, Stö— 
bern, Apportieren 2c.) braudbarer Jagdhund. — Ge: 
brauchsmuiter, ſ. Muſterſchutz. 

Gebrech, Rüſſel des Wildſchweins; auch: v. ihm auf- 
gewühlte (gebrochene) Bodenſtelle. gebrochene 
Akkorde, ſ. arpeggieren. — gebrochene Farben, mit 
Grau ꝛc. gemiſchke F. zur Erzielung des Mezzotinto. 

Gebjattel, 1. Ludwig Frhr. o., bayr. General d. 
Kav, * 15. San. 1857 zu Würzburg, 1914/17 
Kommand. Gen. d. 3. bayr. Wrmeeforps, das er 
1914/16 auch an d. Weftfront führte. — 2, Lothar 
Anſelm Frhr. v., * 1761, 1. Erzbiſchof v. Münden- 
Steifing feit 1818, T 1846. 

gebunden, Tonk. — legato. — gebundene Rede, Dar- 
ftellung in Verjen (Ggf. Brofa, ungebundene R.). — 
gebundene Wärme u. a. — latente Wärme ꝛc. 

Geburt, Austritt der Leibesfrucht durch Zufammen- 
ziehung der Muskulatur d. Gebärmutter (ſ. d.) in 3 
Perioden: 1. Eröffnungszeit: Beginn der Wehen, Er- 
weiterung des Cervirfanals; 2. Austreibungszeit:! 
Springen d. Eihäute, Abflug d. Fruchtwaſſers, Durch— 
tritt des Kindes, normal mit dem Kopf voraus (feh- 
lerhafte Lagen des Kindes: Stirn- u. Geſichts-, Fuß, 
Quer-, Steißlage); 3. Nachgeburtszeit: Nachwehen, 
— des Mutterkuchens. Fehl- u. Frühge— 
burt, ſ. Abortus. — Die Geburtshilfe befaßt 
ſich mit den normalen u. abnormen Schwangerjdafts- 
u. Geburtsvorgängen. Bei normaler Geburt genügt 
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d. Hebamme (in Lehranſtalten, die mit Entbindungs⸗ 
häufern verbunden iind, vorgebildet), bei fehlerhafter 
Lage des Kindes od. bei zu langer, erjhöpfender Ge- 
burt in Kopflage ijt Hilfe des Arztes (Geburts- 
helfers) nötig, der fünftl. Entbindung (bei Kopf- 
lage: Anwendung der Geburtszange, eines In— 
ftruments aus 2 zangenattig gefreuzten Löffeln zur 
Umfafjung des in der Scheide ftehenden Kopfes; bei 
faljder Lage: Wendung des Kindes ꝛc.) od. opera 
tive Entbindung (ſ. Kaiſerſchnitt u. Embryotomie) 
einleitet. G. wurde im Altertum ſchon v. Hippofra- 
tes, Celjus, Galenos 2c., im MA. meift v. Frauen 
ausgeübt, zuerft im 17. Shot. in Frankreich (Rare zc.), 
im 18. in Deutſchland (Röderer, Stein) weiter aus: 
gebildet, machte aber erjt durch Errichtung v. geburts- 
hilft. Kliniken u. Einführung der antifept. Behand- 
lung (3. Verhütung v. Kindbettfieber) große Fort— 
Iohritte. Bedeut. Geburtshelfer: Nägele, Eredé, Schrö- 
der, v. Winkel, Runge, Zweifel, Fritſch, Olshauſen ꝛc. 
— Der Geburtenüberihuß (über die Todesfälle) be- 
trug im Dtiſch. Reich (bei jtändig abnehmendem jährt. 
Prozentſatz der Todesfälle) im Durchſchnitt 1882/91: 
11,91 auf je 1000 Einwohner, 1892/1901: 14,04; 
1902/10: 14,19; 1911 nur mehr 11,33; 1920: 10,06. 

Geburtshelferfröte (Aly- 
tes obstetricans), 4—5 cm - 
langer Froſchlurch Mittel- 
europas (bei uns in Weſt⸗ 
deutihland), bläulihgrau 
mit dunflen Sleden. Das 
Männchen gräbt fi mit 
d. um d. Hinterſchenkel ge- 
wund. Eierſchnüren etwa 12 Tage in d. Erde u. geht 
dann ins Waller, wo die Eier ſich weiter entwideln. 

Geburtsregiſter, |. Perſonenſtand. 

Gebweiler, Kreisſtadt im Oberelſaß, 13024 Ef 
Weinbau, Wollwebereien, Kalkiteinbrüche. 

Gelönen (Haftzeher, Ascalabötae), Fam. der Ei- 
dechſen, v. Inſekten lebende Nachttiere. Mittels eines 
Haftapparats an d. Zehen können ſie ſich an glatten 








Wänden u. Decken fortbewegen. Der ſüdeurop. Mauer— 
gécko (Ascalabötes fasciculäris) vertilgt in Häuſern 
Ungeziefer; d. Yaltengedo (Ptychozdöum hömaſocépha- 
lum) lebt auf Java. 

Ged, Will, engl. Goldſchmied, * 1690, + 1749, 
erfand die Stereotypie. 

Gedächtnis, Fähigkeit der Seele, Vorftellungen feſt⸗ 
zuhalten u. bei Gelegenheit wieder aufzufriihen (Er- 
innerung), wird gejtüßt durch d. Ideenaſſoziätion. — 
Gedädtnistunft, |. Mnemonik. 

gedadt, Bezeichnung der gededten (oben geſchloſſe— 
nen) Zabialjtimmen der Orgel. Gie klingen 1 Oftave 
tiefer als d. gleich langen offenen Flöten. 

Gedag, der, |. Privatbeamte. 

Gedanfenlejen jindet in der Regel unter dauernder 
Berührung od. in Hypnofe ftatt u. ift (ſoweit es echt 
ift) durch Wahrnehmung v. unwillfürl. Bewegungen 
des Denkers 2c. jowie dur hochgradige Senfibilität 
des Gedanfenlefers zu erklären. — Gedantenitrid, |. 
Snterpunftion. — Gedanfenvorbehalt — geijtiger 
Vorbehalt. 
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Geddes, Brit. Staatsmänner: 1. Sir Yudland, 
* 1879 zu Zondon, erſt Prof. d. Anatomie, 1916 Dir. 
d. NRefkrut.wejens, 1917 Min. d. Nationaldienites, 
1919 d. Handels, 1920 Both. in Waihington. —- 
2. ©. Bruder Sir Eric, * 1876 in Indien, im Welt- 
frieg Gen.-Dir. des Munitions-, jpäter d. Eijenbahn- 
u. Transportwefens, 1917/18 1. Zord d. Admiralität, 
1919/21 Min. f. Transportwefen. 

Gededter Gang (im Feſtungsbau), ſ. Glacis. 

Gedeon (Gideon), Richter in Sfrael, berühmt durch 
feinen mit nur 300 Mann erfochtenen Gieg über die 
Dradianiter. — ©. v. d. Heide, |. Berger 1. ° 

Gedern, oberheil. Sleden, Kr. Schotten, 1860 €. 

gediegen, vd. Metallen: in d. Natur rein, nit in 
chem. Verbindungen vorlommend. 

Gedite, Sriedr., preuß. Schulmann, * 1754, T 1803 
in Berlin als Gymnafialdir. u. Mitgl. des Oberjehul- 
follegiums, veranlaßte d. Einführung des Abiturien- 
teneramens; ſchr. „Ariftoteles u. Bajedom“, „Quthers 
Pädagogik“ zc. 

Gedinge, bergmännifche Akkordarbeit, T. d. 

Gedis (Thai), der, im Altertum Hermos, kleinaſiat. 
Fluß, 300 km lang, mündet in d. Golf v. Smyrna. 

Gedon, Lorenz, Münchener Architekt u. Bildhauer, 
* 1843,'7 1883, führte in ſ. Bauten d. Spätrenaifjance 
in Münden ein (Shadihes Palais) u. war an der 
Yusijhmüdung des dtiſch. Kunitfaals auf der Pariſer 
Weltausitellung 1878 hervorragend beteiligt. 

Gedrittihein — Trigonalſchein, ſ. u. Aſpekten. 

Gedröſia, Landid. in Sran, jet Belutſchiſtan. 

Geefs, belg. Bildhauer, Brüder: 1. Willem, 
* 1806, 7 1883, ſchuf fein harakterijierte Denkmäler 
(Grabmal des Grafen Sriedr. v. Merode in der Gu— 
dulafirche zu Brüffel, Standbild Karls d. Gr. in der 
St. Servaas-Kirhe zu Maaftriht, Standbild Leo— 
polds I. im Park zu Laeken). — 2. 3of., * 1808, 
+ 1885, ſchuf gleichfalls Standbilder (St. Georg, Rei— 
terjtandbild Xeopolds. I. in Antwerpen) u. Idealbild— 
werfe (Tod Abels, Der gefallene Engel). 

Geel, belg. Stadt — Gheel. 

Geel, belg. Bildhauer: 1. 30h. Franziskus 
van, * 1756, F 1830, Hptw. 3 Apoftelftatuen in der 
Liebfrauenkirhe zu Mecheln, Maria Magdalena (in 
d. Metropolitantiche daf.), Mars u. Venus. — 2. 
Sein Sohn Joh. Ludovpikus,* 1787, F 1852, ſchuf 
das Löwenmonument auf d. Schladhtfeld v. Waterloo 
u. Standbilder (Claudius Civilis, Prinz Karl von 
Rothringen). 

Geelong (BHi—), auftral. Hafenftadt, Staat Vi: 
toria, 34 270 E., Getreide-⸗ Wollhandel, Weberei. 

Geelvinkbai (gehl—), Bucht an der Nordweitfüfte 
v. Niederländ.-Teuguinen. 

Geeraerdshbergen (gehrards—) — Geertsbergen. 

Geer af Finspang (jehr - pong), Louis Gerh. Frhr. 
de, ſchwed. Staatsmann, * 1818, 1858/70 Sujtizmin., 
1876/80 Miniſterpräſ., ſchuf d. neue ſchwed. Reichs— 
tagsordnung (Zweikammerſyſtem), F 1896. 

Geer(de),.die, Schſpr. Tau am Ende einer Gaffel. 

Geertruidenberg (—treüd—), niederländ. Feſtung, 
Pro. Nordbrabant, 2179 E. Hafen. 

Geerisbergen (gehrts—), belg. Stabt an d. Dender, 
Prv. Ditflandern, 13089 €, Zündholz- u. Spitzen— 
fabrikation. 

Geertz, Julius,* 1837 in Hamburg, T 1902 in 
Braunfhweig, malte Genrebilder (Verbreder nad d. 
Verurteilung. Dorfſchule. Waht am Rhein) u. Por: 
träts (Kaiſer Wilhelm II). 

Geeft, die, in Nordweitdeutihland u. Holltein das 
höher gelegene, jandige Land im Ggf. zur fruchtbaren 
Niederung der Marſchen. 
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Geeite, die, r. Nbfl. der Weſer, 38 km lang. An ihrer 
Mündung Geejtemünde, preuß. Kreisitadt, Rgbz. 
Stade, 24514 E., A.G., Reihsbantnbit., Napigations- 
ſchule, Schiffbau, Filcherei, Hafen. 

Geeſthacht, Hamburg. Dorf r. an d. Elbe, Land: 
berrenihaft Bergedorf, 5169 E., Vieh-, Holahandel, 
Nungenpheiljtätte, Pulver-, Dynamitfabr. 

Gecitlande (vgl. Geeſt), Landherrenſchaft 
der 6. |. Hamburg. 

Geez (ges) — Athiopiihle Sprade). 

Gefahr im Verzug, nur dur) fofortige, an ſich 
widerrechtl. Abwehrmaßregel (3. B. Eindringen in ein 
Haus, um fi) vor einem Verfolger zu ſchützen) zu ver- 
hütende Schadensmöglichfeit. — Gefahrentlaiien. bei 
Verfiherungen: Einteilung der verliherten Perjonen 
nach d. Gefährlichkeit ihres Berufes (Unfallveriice- 
rung) od. der Sachen nad) der mehr oder minder ge: 
fährliden Lage (3. B. Feuerverſ.), wonach fi Die 
Höhe der Prämie richtet. 

Gefährte (comes), Tonf. ſ. Fuge. 

Gefälle, 1. abjolutes: Höhenvdifferenzg zweier 
Punkte; relatives: Verhältnis des abjol. ©. zur 
Entfernung der beiden Punkte in der Horizontalen. 
2. im Intereſſe einer öffentl. Rechtskörperſchaft er- 
hobene, bei. auf Grundlajten beruhende Abgaben. 

Gefangenenbefreiung od. Beihilfe 3. Selbitbeftei- 
ung wird, wenn vorjäßlih unternommen, mit Ge— 
fängnis bis zu 3 Sahren, bei den mit d. Bewachung 
beauftragten Beamten mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren 
(bei mildernden Umftänden Gefängnis) beitraft; 
fahrläfj. Verfhulvden des mit der Bewachung Benuf- 
tragten trifft Gefüngnis= od. Geldjtrafe. — Gefangen: 
haltung, widerrechtliche, ſ. Freiheitsberaubung. 

Gefängnis als Strafe für Vergehen wird bis zu 
5 Jahren verhängt u. beſteht in Freiheitsentziehung 
u. Beihäftigung mit WUrbeiten, die den Fähigkeiten 
od. Wünſchen des Gefangenen entiprechen. (Vgl. 
auch die Artifel Zuchthaus, Haft, Arbeitshäufer.) 
Für die Einrichtung der Strafgefängniffe find fol- 
gende Syfteme maßgebend geworden: 1. Benniyl- 
vaniſches od. Iſolierſyſtem: vollftänd. Abſperrung je- 
des Gefangenen v. jedem andern (Zellenhaft); 2. 
Auburnihes od. Schweigiyftem: gemeinfame Tages 
arbeit unter ftrengem Schweigegebot bei Tage, Tren- 
nung bei Nadt; 3. Aſſoziationsſyſtem od. Gemein- 


ſchaftshaft: Vereinigung bei Tag u. Nacht; 4. Iriſches 


Syitem: Entlafjung nad >/, der Strafzeit bei guter 
Führung, zeitweije Einzelhaft. 

Gefähbündel, Leitbündel, Gemwebeiyfteme im Kör— 
per der höheren Pflanzen (Gefäßpflanzen) zur 
Zeitung der Säfte, beftehen im allg. aus einem Gieb- 
u. einem Holzteil. Die jie bildenden röhrenförm. Ge- 
fäße gehen aus in Reihen angeordneten Zellen hervor, . 
deren QAuerwände rejorbiert werden. Nach d. Art der 
Verdickung der Wände unterjhheidet man Ring-, Spi- 
ral⸗, Netz⸗, Tüpfelgefäße ꝛc. 

Gefähze, in d. Anatomie: röhrenförm. Hohl— 
organe, die Blut (Adern), Lymphe, Chylus ꝛc. durch 
den Körper leiten. Über ihre Erfranfungen ſ. u. An— 
gion, Lymphe, Aneurysma u. Phlebeftajie;, in der 
Botanik, |. Gefäßbündel. — Heilige ©. find die 
mit d. Euchariſtie in direkte Berührung fommenden: 
Kelch u. Batene werden vom Biſchof mit Chrijam ge— 
weiht, Ziborium u. Qunula der Monftranz v. einem 
bevollmächtigten Priefter gefegnet. — Gefähmel, ]. 
Muttermal. — Gefähnerven — vaſomotor. Nerven. — 
Gefäßpflangen, |. Gejäßbündel. — Gefähiyitem, die d. 
Blutkreislauf (ſ. Blut) vermittelnden Gefäße. 

Gefecht, im Ggf. zu Treffen u. Shladt ein Kampf 
zw. Eleineren Abteilungen bis 3. Stärke einer Divi— 
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jion, wird nad) bejtimmten Grundfäßen geführt (Fecht⸗ 
art), jo im 18. Ihdt. d. Lineartaftil der Infanterie 
Aufftellung in 2 Treffen zu 3 Gliedern, auf d. Flü⸗ 
geln Kavallerie) od. geſchloſſene Fechtart; Napoleon 
führte d. offene Fechtart ein. Heute teilen ſich die 3 
Hauptwaffen in d. Aufgaben! Kav. erfundet od. reitet 
Attaden zu 2 Gliedern, Art. kämpft aus d. Kerne den 
Feind nieder, Inf. führt d. Entſcheidung herbei. Be- 
gegnungsgefedt, ©. gegen einen d. Weg ver- 
Iperrenden Feind. Entjheidungsgefedt, ©. 
3. Vernichtung d. Gegners. Gefehtspatrouil- 
Ten, 3. Sicherung gegen Flanfenangriff ausgejandte 
PBatrouillen, meilt Kavallerie. 

Gejege, weidm. der abgefegte Baſt (j. Gemweih). 

Gefell, preuß. Stadt, Rabz. Erfurt, Kr. Ziegenrüd, 
1673 E. Getreidehandel, Weberei, Stidereifabr. 

Geffden, 1. Friedr. Heinr,, Juriſt, * 1830 in 
Hamburg, } 1896, 1856/66 Gejandter der Hanſaſtädte 
in Berlin, 1872 Prof, in Straßburg, Vertrauter des 
dtſch. Kronprinzen (Kaiſer Frieder. II.); jehr. über 
Vöolkerrecht, Steuerpolitik, gegen d. Rulturfampf. -- 
2. ©. Göhne: a) Sohannes, Philolog, * 2. Mai 
1861 zu Berlin, jeit 1907 Prof. in Roſtock; Ihr. 
„D. grieh. Drama“, „Aus d. Werdezeit d. Chriften- 
tums“, „Der Ausgang d. griedh.sröm. Heidentums“ ac., 
gab Lübkers „Reallex. d. klaſſ. Altertums“ u. a. her- 
aus. — b) Heinrid, Surift, * 1865, 1898 Prof. in 
Roſtock, 1900 in Köln, F 1916. 

Geffroy (fheifrdi), Guftave, * 1855 in Paris, daf. 
Dir. der Gobelinfabrif, jchr. bef. Arbeiter: u. Hand- 
werferromane (La Servante, Le Coeur et l’esprit 2c.). 

Gefjen, jungfräul.nord. Göttin, die alle unvermählt 
jterbenden Mädchen aufnimmt. 

Geile, Stadt am Bottn. Meerbujen, 36682 E., 
Navigationsihule, Hafen, Schiffbau, ift Hit. d. ſchwed. 
Läns Geflebörg, 19 816 qkm, 263 989 E. (1917). 

Gejluder, die Betriebswaflerzuleitung bei Berg: u. 
Hüttenwerfen. 

Geflügeldolera (Hühnerholera), Seuche Des Ge- 
flügels mit raſchem, tödl. Verlauf; vgl. Viehjfeudhen- 
gejeg. — Geflügeljeude, Braunfhweiger,f. Hüh— 
nerpelt. — Geflügelzudt, Haltung u. Zucht v. zahmem 
Tedervieh, vorwiegend zu Nubßzweden (Hühner, Enten, 
Gänje, Tauben ꝛc.), erfordert große Sachkenntnis 
betr. Raffenauswahl u. Ernährung, Sorge für trof- 
tene, jaubere u. warme Stallung zc. Nachwuchs wird 
erzielt Durch) natürl. od. fünftl. Brut (Brutmaſchinen). 
Förderung der G. die noch längft nit in Deutſchland 
den Bedarf an Schladtgeflügel, Eiern ꝛc. deckt, erjtre- 
ben zahlr. Zühhtervereine. 

geflügelte Worte, volkstümlich gewordene Dichter- 
jtellen od. Ausjprüche berühmter Männer, 

Gejolgihait, bei den Germanen: freiwill. Anſchluß 
(unter Treueid) wehrfähiger Männer an einen Führer 
(meijt Fürften) für Krieg u. Frieden. 

Gefrees, bayr. Stadt am Weißen Main, Rgbz. 
Oberfranfen, 1502 E. Plüſchfabr., Luftkurort. 

Gefreite, Soldaten v. guter Führung, bei beſondern 
Dienſtverrichtungen Vorgeſetzte ihrer Kameraden; 
Abzeichen: 2 Knöpfe am Kragen. Ober-G,, bei der 
dtſch. Fußartillerie: Mittelftufe zwiſchen Gen und 
Unteroffizieren. 

Gefrierpunkt, Eispunkt, d. Temperatur, bei der 
flüſſ. Körper gefrieren, d. h. in d. feſten Aggre— 
gatzuſtand übergehen. — Gefrierſalz, ſalpeterſaures 
Ammoniak, erzeugt b. Löſung im Waſſer große Kälte. 
— Gefrorenes, Speiſeeis aus Sahne u. Zuder ‚mit 
Fruchtſfäften, Schokolade, Vanille zc., die in verzinn- 
ten, fih ftändig in einer Gefriermijhung (Eis und 
Salz)drehenden Gefäßen 3. Erftarren gebracht werden. 
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Gefühl, voltstüml. — Taftfinn; in d. Phyfio- 
logie. Zufammenfafjung aller nidt an ein Iofales 
Drgan (wie das Auge für das Sehen) gebundenen 
Wahrnehmungen, umfaßt Taft-, Temperatur: u. Mus» 
feffinn u. die „Gemeingefühle“: Hunger, Ekel, Mat- 
tigkeit, Wohl- od. Übeljein zc.; in d. Biyhologie 
die ſubjektive Geite unjerer jeel. Erlebnilje: Quft, Un- 
Iuft 2c.; die Gefühle werben eingeteilt in finn!. und 
intelleftuelle, fittl., relig., äſthetiſche. " 
Gefürſtet hießen im alten Dtſch. Reich Grafen und 
Prälaten mit fürjtl. Ehrenredhten. - - 
Gegen, Boltsitamm, |. Albanefen. 
Gegenbaur, 1. A nt. o., * 1800 zu Wangen (Württ.),- 
T 1876 in Rom, malte vorzügl. Fresken (im Schloß 
Roſenſtein u. im Reſidenzſchloß zu Stuttgart) u. ſchuf 
aud) gute Ölgemälde: Madonna mit d. Rind (Kirche 
zu Wangen), Schlafende Venus, Leda ıc. — 2. Karl, 
Anatom u. Zoologe, * 1826, F 1903 als Prof. in Hei— 
delberg, beveut. Kenner der vergleich. Anatomie der 
Wirbeltiere; Hptw. „Lehrb. der Anat. des Menſchen“. 
Gegen, in Zſſtzgen. oft — neben einem andern be- 
jtehend und zu ſeiner Kontrolle dienend, 3. B. 
Gegenbuchführung, Gegenprobe c. — gegenbuden, 
ſ. riftornieren. — Gegenfühler, |. Antipoden. — 
Gegengewichte dienen zum Ausgleich einfeitig wir- 
fender Zentrifugal- oder Schwerfraft, 3. B. der Kur— 
bel an Lolomotivtriebrädern, des Fahrſtuhles an Auf: 
zügen. — Gegengifte, Mittel 3. Aufhebung der Wir: 
fung eines Giftes entw. durch feine chem. Bindung 
(3. B. Säuren durch Alfalien) od. durch ſpezif. Gegen- 
wirkung (z. B. Morphium gegen Atropin). — Gegen- 
tönige u. Gegentaijer in Deutihland: Rud. v. Schwa- 
ben, Herm. v. Salm, Konrad III, Heinr. Raspe, Wilh. 
v. Holland, Günther v. Schwarzburg. Auch Friebr. IL, 
Albrecht J. Karl IV. u. Ruprecht begannen ihre Re— 
gierung als Gegenfönige. — Gegenmutter, 5. Siche: 
rung auf die untere gejeßte 2. Schraubenmutter. — 
Gegenpäpite gegen den rechtmäß. Biſchof v. Rom zählt 
man etwa 35; der 1. bekannte ijt Hippolyt um 220, 
der letzte Felix V. 1439/49. — Gegenreformation, die 
Reform des firhl. Lebens u. Wiederherftellung der 
tathol. Lehre nah der Glaubensipaltung des 16. 
Ihdts., bei. durch das Tridentinum, wirffam unter: 
tüßt durch d. neugegründ. Sejuitenorden. Rechtlich 
begründet war die Anwendung jtaatl. Zwanges im 
Augsburger Religionsfrieden (Cujus regio, ejus reli- 
gio); fie gelang in der 2. Hälfte des 16. Shots. bei. in 
Inneröſtreich, Bayern, den fränf. u. mittelrhein. Bis- 
tümern, im 30jähr. Krieg in Böhmen u. Schleſien. — 
Gegenjaß, Denkt. das Berhältnis 2 ſich ausſchließender 
Begriffe od. Urteile, ift fontradiftorifch, wenn 
das eine das andere verneint (5. B. wahr u. falſch, 
weiß u. nicht weiß) od. fonträr, wenn beide in der— 
felben Gruppe möglichſt weit noneinander entfernt, 
alfo zw. ihnen Mittelglieder möglid find (3. B. weiß 
u. ſchwarz). — Gegenſchein — Oppolition, ſ. Aipeften. 
Gegenjeitiger Unterricht — Bell-Lancajter-Meihode, 
ſ. Bell 2. — Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften, Berfiche- 
rungsvereine, deren Mitglieder d. Schaden des einzel- 
nen (3. 8. durch Hagel, Feuer, Viehverluft) gemein= 
ſam tragen. Se nad) dem Gejhäftsergebnis erhalten 
die Verfiherten jährlich einen Teil der gezahlten Prä— 
mie zurüd od. müſſen zuzahlen. G. find aud) d. Dar: 
lehnskaſſen, Unfallverfiherungen der Unternehmer ꝛc. 
Gegenfonne, bei heiterm Himmel zuweilen der 
Sonne gegenüber fihtbar werdender heller led. — 
Gegenjtrom, im galnan. Element: ein neben d. Haupt= 
from auftretender eleftr. Strom. — Gegenjtromtejjel, 
Dampfkeſſel, bei dem Wafler immer dem Weg der 
Heizgafe entgegen gerichtet fließt. — Gegenmwohner — 
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Antipoden, j. d. — Gegenzeichnung, Mitunterjhrift d. 
Minifters unter einer Anordnung des Landesherrn, 
wodurd) diefe gültig wird u. der Minifter die Verant- 
wortliyfeit übernimmt. 

Gehalt der Beamten, ſ. Bejoldung, — Gehalis- 
maf — Lohnmark, vertragl, feitgejegter, vom ver- 
änderlien Geldwert unabhängiger Lohnſatz. 

Gehe, Franz Qudw., * 1810, Großdrogenhändler in 
Dresden, F 1882, gründete d. Geheltiftung in 
Dresden 3. Verbreitung gemeinnütiger Bildung u. 3. 
Altersfürjorge für durch öffentl. Wirfjamfeit verdiente 
Männer. 

Gehed, weidm. aus 1 Wurf ftammende Junge von 
Raubtieren. 

Geheimbünde, -Iehren u. =fulte. Nur dem Einge- 
weihten, oft erjt nad) einer Prüfung zugängl. Kulte 
gab es ſchon im Altertum (Eleufin., Sjis-, Dionyfos>, 

rpheusmpiterien). Das Chriftentum Hatte nie Ges 
heimlehren; die Arfandifziplin war nur bereftigtes 
Geheimhalten gewiſſer Lehren u. Kulthandlungen vor 
Mikdeutung durch Ungetaufte. Dagegen Hatten die 
Gnoitifer u. ihre Ableger (Manidhäer, Aldigenfer, 
Katharer) bejondere, nur dem Bolllommenen zugängl. 
(eloterijhe) Lehren. Frudtbar an Geheimbünden war 
das 17. u. 18. Ihdt. (Freimaurer, Rojenfreuzer, Odd 
Sellows, Slluminaten 2c.). Borwiegend politiſch find 
die Geheimbünde des 19. Shots. (Comuneros in Spa= 
nien, Carbonari, Drangemen, Fenier, Nihiliften, 
Anardiften). Beitritt zu einem grundjäßlicd) gegen 
Kirche u. Staat geridteten Geheimbund ift unter Er- 
fommurifation verboten. 

Geheimer Rat, früher: unverantwortl. oberfte 
Regierungsbehörde unter Vorſitz des Fürjten, durch 
die Zonftitutionellen Verfafjungen Beiekiigt oder 3. 
beratenden Behörde Herabgedrüdt (vgl. Staats- 
rat); ſonſt nur nod als Titel (Geh. Regierungs-, 
KRommerzienrat 2c.) verliehen. Der Wirkliche 
Geh NR. in Preußen Hatte den Titel Erxrzellenz. 
— Geheime Wiſſenſchaft, j. Offultismus.. — Ge 
heimfonds, der Regierung bemilligte Mittel ohne 
Piliht des Verwendungsnahweijes, meift für aus- 
wärt. Politik (Beeinflufjung d. Prefje, Spionage 2c.). 
— Geheimmittel, meijt wertlofe, oft ſchädl. Ärznei— 
mittel v. unbefannter Zujammenjegung, dürfen jeit 
1904 nad) Reichsgeſetz nur in Apotheken verfauft und 
nicht öffentlich angepriejen werben. 

Geheimnis, j. Amts-, Briefgeheimnis, Beichtfiegel. 
Nelig. Geheimniſſe find übernatürl. dur d. 
Veritand aus fih nidt erfennbare Wahrheiten (3. B. 
Dreifaltigkeit, Menſchwerdung Chrifti, Euchariſtie); 
die NRationaliften leugnen zu Unrecht ihre innere 
Möglichkeit od. die Möglichkeit ihrer Offenbarung. 
R. 6. widerfprehen nicht unferer Vernunft, fondern 
gehen über fie hinaus. 

Geheimſchrift, Shriftl. Mitteilung, deren Sinn nur 
dem Cingeweihten verftändlih it. Entw. werden 
Worte durch verabredete andere od. Buchſtaben dur 
andere des Wiphabets od. durch Ziffern erjeßt. Zur 
Entzifferung (Dediffrierung) iſt meift Kenntnis des 
d. verabredeten Zeichen enthalt. Schlüfjels erforderlich. 

Gehenne, die, das, od. Tal Hinnon, Jüdl. v. Jeruſa— 
lem, bei den Juden als Stätte des Molochdienftes 
verfludt, im N. T. — Hölle. RS 

Gehirn, Organ der Schädelhöhle, das mit Rücken— 
marf u. Nerven d. Zentralnervenigitem bildet, Giß 
des Denkens u. Wollens, Umbildungsitätte äußerer 
Sinneseindrüde zu bemußten Empfindungen. Sn It. 
Gejamtheit ». d. Gehbirnhäuten (der harten od. 
dura mater, der weichen od. pia mater u. der Spinn⸗ 
gewebehaut od. Arachnoĩdea) umgeben, enthält es fol- 
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gende Teile: 1. Großhirn (etwa °/, des Ganzen) 
mit 2 großen Lappen (Hemijphären) u. mehreren 
kleinen. Es bejteht aus d. weißen Marf- u. der grauen 
Rindenſubſtanz, welde die Ganglienzellen, die Trä— 
ger der Gehirnfunftionen, enthält. Die Großhirn- 
tinde ift der Gi v. Zentren für bewußte Sinnes- 
empfindungen — — Hör-⸗, Seh-, Riech⸗ 
ſphäre), für willkürl. Muskelbewegungen u. für Ver— 
bindung v. Sinnesempfindungen mit Denkprozeſſen 
(ſog. Aſſoziationszentren). 2. Kleinhirn im Hin 
terhaupt, ebenfalls 2 Hemiſphären, weiße Mark— u. 
graue Rindenfubftanz; es enthält das Gleichgewichts- 
zentrum. Zwiſchen ihm u. dem Großhirn liegt 3. das 
Mittelbirn, das fih ins verlängerte Rücken— 
mark fortjegt, mit der Zirbeldrüſe (f. d) An 
der untern G.-flähe (Baſis) Tiegt die wichtige Ge— 
hirnanhangdrüfe (ſ. Sypophyſe). Im Großhirn be- 
findet fi beiderfeits je 1 mit wäflriger Flüſſig— 
feit gefüllter Hohlraum (1. und 2. Ventrikel), die fich 
nad d. Mitte zu in den 3. u. 4. Ventrikel u. weiter in 
d. Rüdenmartsjad fortjegen. Aus d. Gehirn entipringen 
Geruds-, Seh, Augenmusfel-, Augenrollmusfelnerv, 
dreigeteilter Nerv für Gejihtsempfindung, äußerer 
Augenmuskel-, Geſichtsmuskel⸗ Gehör:, "Zungen 
ſchlund-, umherſchweifender, Bei- u. Zungenfleifchnerv. 
Hirnfranfheiten: ee der, Eiterherd 
im 6. Symptome: Kopfſchmerz, Sieber, Empfin- 
dungs- u. Bewegungsftörung einzelner Musfel- und 
Hautbezirke. Behandlung: Schädelaufmeiklung 
(Ttepanation) u. Ablaffen des Eiters. — Gehirn- 
anämie, die, akute od. chron. Blutleere im ©. Symp- 
tome: Kopfſchmerz und Schwindel. Behandlung: 
gymnajt. Kopfübungen, Eijenpräparate. — Gehirns 
bruch, Hernortreten hirnhautbededter Gehirnteile 
durch Schädelfnohenlüden. Behandlung: operativer 
Verſchluß der Lücke. — Gehirndrud entſteht durch 
Zuſammenpreſſen der Gehirnmaſſe bei Schädel— 
bruch, Waſſeranſammlung (Gehirnwaſſerſucht), Eiter- 
bildung, Bluterguß, Geſchwülſte. Symptome: Kopf- 
ſchmerz, Schwindel, Verlangfamung v. Puls u. At- 
mung, Lähmung. Behandlg.: Schädelaufmeiklung. — 
Gehirnentzündung, durch Verlegung od. v. der Blut- 
bahn aus bewirkte Entzündung der Gehirnfubftan;. 
Behandlung: Eisblafe, fonft je nad) d. unbeitimmten 
Symptomen. — Gehirnerjhütterung, durch Schlag od. 
Fall auf d. Ropf.hervorgerufen. Symptome: Puls— 
verlangfamung, Erbrechen, meiſt Bewußt-, oft Erin- 
nerungslojigfeit. Behandlung: Bettruhe, Eisblafe. 
— Gehirnerweihung (Paralyje), unheilbare Erwei- 
Hung u. Verflüſſigung von Gehirnteilen, Folge von 
Syphilis, mangelnder Blutzufuhr (Embolie, Throm- 
boje), angeftrengter geijtiger Tätigfeit. Symptome: 
Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Sprach-, Sntelligenz- ' 
ſtörungen, Größenwahn, ſchließl. Lähmungen u. tötale 
Verblödung (ſ. Blödfinn). Tod Häufig durch Gehirn- 
Blutung. — Gehirngeſchwülſte, v. Schädelknochen, Ge- 
Hirnhäuten und Gehirnfubltanz ausgehend (Surfom, 
Gliom, Syphilom, Krebs), erfordern operative Ent- 
fernung. — Gehirnhautentzündung (Meningitis), 1. 
eitrige nad) Verlegungen, Ohr: u. Nafenentzündun: 
gen, Typhus ac.; 2. tuberfulöfe, meijt bei Kindern an 
der Gehirnbafis; 3. ſyphilitiſche; 4. epidemiſche (Ge⸗ 
nidjtarre) dur Meningofoffen. Symptome: Kopf: 
ſchmerz, Fieber, Nadenfteifheit, Krämpfe, Sclaf- 
bl Bewußtloſigkeit. — Gehirnhyperämie, die, ers 
öhte Blutzufuhr zum Kopf. Behandlung: warme 
Sußbäder, gymnaft. Kopfübungen. — Gehirnſchlag, 
ſ. Schlagfluß. — Gehirnfhwund, Verringerung d. Ge— 
hirnſubſtanz im Alter. Symptome: Gedächtnis-— 
ſchwäche, Kindiſchwerden. — Gehirnvorfall, Hervor: 
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treten freier Gehirnmafje nad) Schädelverlegung. — 
Gehirnwaſſerſucht, |. Gehirndrud u. Waſſerkopf. 

Gehlchen — Eierſchwamm, ſ. Cantharellus. 

Gehlenbeck, preuß. Dorf am Wiehengebirge, Rgbz. 
innen Ar. Lübbecke, 1784 E., Bafalt-, Sanditein- 

rüche. 

Gehlsdorf, medl.-[hwerin. Dorf b. Roſtock, 1873 E., 
DObjtweinfahr. — Nahebei Gehlsheim, Irrenanſtalt 
u. pſychiatr, Univerſitätsklinik für Noftod. 

Gehöferſchaften, früher (z. T. noch in d. Rheinprv.) 
landwirtſch. Genoſſenſchaften mit Feldgemeinſchaft; 
d. Land wird z. T. gemeinſam benützt, z. T. v. Zeit 
zu Zeit verloſt. 

Gehör(gang), ſ. Ohr. — Gehörbläschen, |. Statozyſte. 

Gehorſam, freiwilliger, einer der evangel. 
Räte, ift Gegenftand des Ordensgelübdes. Kano: 
niſcher ©. geiſtlicher Perſonen gegen den firdl. 
Obern ift firhenrehtlich geregelt. Blinder ©. im 
Sinn der Bereitihaft aud) zu Unerlaubtem ift feine 

Gehörn, j. Geweih. [Tugen?. 

Gehörjand, Gehörſteinchen, |. Statoanfte. £ 

Gehrden, preuß. Flecken, Rgbz. Hannover, Landfr. 
Linden, 2227 E. Getreidehandel, Zuderfabr. 

Gehren, thüring. Kreisitadt in Schwarzb.-Sondersh., 
2956 E., A.G. Porzellan, Holzwaren-, Bappenfabr. 

Gehre od. Gehrung, in der Winkelhalbierungslinie 
bewirftes Zujammenjtoßen 2 (meijt recht-)winklig ver- 
laufender Bretter. 

Gehrts, Brüder aus Hamburg, Maler: 1. Karl, 
* 1853, 7 1898, ein vieljeit. Rünitler, lieferte für Zeit- 
ſchriften SHuftrationen (bei. Bilder von Gnomen), 
illuftrierte Bücher (Reineke Fuchs, Thomas’ a Kem— 
pis Nachfolge Chrifti), malte Gejhichts- u. Genrebil- 
der (Galtmahl des Markgrafen Gero, Minnefinger in 
einer bürgerl. Familie), zeichnete Diplome, Adreſſen 
u. Kartons für Glasgemälde. — 2. Joh. * 26. Febr. 
1855, in Düffeldorf tätig, ſchuf bei. Sluftrationen zu 
Büchern aus d. germ. Heldenfage, malte auch Einzel- 
bilder aus diefem Gebiet (Nordgerm. Küftenwädhter 
nah einem Sturm, Feuchtfröhlich). 

Bei, die, G.:tau, Schiffstau 7. Aufziehen (Geien) 
des untern Segelrandes an die Rabe. . 

Geibel, Eman., Dichter, * 18. Oft. 1815 in Lübeck, 
+ .daj. 6. Apr. 1884, Führer des Münchener Dichter: 
freifes unter Mar II. v. Bayern. Von ſ. Gedichten 
(„Suniuslieder“, „Heroldsrufe“, „Spätherbitblätter“ 
2c.) find mande volkstümlich geworden, 3. B. „Und 
dräut der Winter noch fo jehr“, „Der Mat iſt gefom- 
men“, „Wenn fi) zwei Herzen ſcheiden“ ꝛc. Er did: 
tete auch Dramen („Brunhild“, „Sophonisbe“) und 
überfegte aus d. antifen, jpan. u. frz. Lit. (Klaff. u. 
ſpan. Liederbuch). 

Geibsdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Kr. Lau- 
ban, 2419 E., Fabr. v. Hemdentud, Taſchentüchern zc. 

Geier, träge, gefräß. Tagraubvögel. Yamilien: 1. 
©. der Neuen Welt (Cathärtidae)y mit Naben: 
od. Hühner-G. (Cathärtes) u. Kamm-G. (f. d.); 2. ©. 





der Alten Welt mit d. Aas- od. Schmutzgeier 
(Neöphron) in Afrika u. Südeuropa, v. Kot u. Yas 
lebend, HI. Vogel der alten Sigypter, u. dem Gänje-G. 
(Vultur) in d. Mittelmeerländern, der zuweilen nad) 
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Deutjgland fommt. Lämmergeier od. Geier- 
adler — Barigeier, |. d. — Geierjeendler (Gypohierax), 
Raubvogel im trop. Afrika; Hauptnahrung File. 

Geiersberg, höchſter Berg im Spellart, 585 m. 

Geige, ſ. Violine. ZuUpf-G. j. Öuitarre. — G.n⸗ 
harz Kolophonium, ſ. d. — G.nholzbaum, ſ. 
Citharexylon. 

Geiger, 1. Abraham, * 1810, Rabbiner in Ber: 
fin, f 1874, Hauptförderer des Reformjudentums. — 
2. Albert, Dihter, * 1866 in Bühlertal, F 1915 
in Karlsruhe; Gründer des bad. Vereins für heimatl. 
Kunſtpflege; jhr. „Gedichte“, „Iriftan, ein Minne— 
drama“, Romane u. Erzählungen („Der arme Hans“, 
„Tragödie eines Findlings“). — 3. Jo ſ. bayr. Zen- 
trumsführer, * 1833 u. T 1912 in Münden, bis 1898 
Oberlandesgerichtsrat daſ. 1881/1901 im Landtag. — 
4. Karl Au $: fathol. Kanoniit, * 3. Febr. 1863 in 
Monheim b. Donauwörth, Prof. in Dillingen, Her- 
ausgeber d. „Kirchl.ſtatiſt. Jahrbuchs“. — 5. Laz a⸗ 
tus, Spradphilojoph, * 1829 u. F 1870 in Frankfurt 
a. M., hr. „Urfprung u. Entwidlung der menſchl. 
Sprachlehre u. Vernunft“ ac. = 6. Lu d w. Sohn v. 1, 
Ziterarhijtorifer, hei. Goetheforfcher, * 1848 in Bres=- 
lau, Prof. in Berlin, dort F 1919; Hrsgeb. d. Goethe- 
Jahrbuchs, ſchr. zahle. Werfe über Goethe, Literatur 
u. Kultur der Renaifjance, „Die Juden u. das diſch. 
Geijtesteben“. — 7. Nit., Maler u. Bildhauer, * 1849, 
bef. in Berlin tätig, F 1897, malte Gittenbilder und 
ſchuf d. Barbaroflagruppe am Kyffhäuſerdenkmal. — 
8. Wilhelm, Orientalijt, * 21. Sufi 1856 zu Nürn- 
berg, Prof. in Münden, bereilte 1895,96 Ceylon; 
fchr. Lehrbücher d. Amefta- u. Sanskritſprache zc. 

Geiges, Fritz. Maler, * 2. Dez. 1853 zu Offenburg, 
lebt zu Freiburg i. Br., ſchuf für viele Kirchen Glas- 
malereien (Dom zu Magdeburg, Münfter zu freiburg, 
Stanffurt a. M., Bonn), auch Moſaiken u. Fresken. 

Gäijer, Erik Gultan, ſchwed. Geſchichtsforſchec, 
* 1783, Brof. in Upjala, F 1847; Hptw. Geh. Schwe⸗ 
dens (3 Bde.). 

Geijerstam, Guftaf af, ſchwed. Romandichter, *1858, 
7 1909, Schüler Strindbergs, jhilderte zuerft d. Elend 
der Armen u. Ausgeftoßenen in „Arme Leute“, „Ge- 
Ihihten des Kronvogts“, jr. ſpäter pſycholog. Ro— 
mane („Bud vom Brüderchen“, „Haupt der Meduſa“, 
„Rils TZufverjon“ 2c.) u. Bauerndramen. 

Geikie (giki), Gevlogen: 1. Archibald, * 1835 u. 
7 1921 in Edinburg, 1881/1901 daj. Generaldir. der 
geol. Zandesaufnahme, ſchr. „Szenerie Schottlands“, 
„zertbud) d. Geologie“ ꝛc. — 2. Sein Bruder Sames, 
* 1839 u. * 1915 au Edinburg, feit 1882 daf. Prof. der 
Mineralogie, jr. „Die große Eiszeit“ ꝛc. 

Geilen, Mz. die Hoden der Raubjäugetiere. 

Geilentirgen, preuß. Kreisjtadt an d. Wurm, Rgbz. 
Aachen, 4812 E. U.G., Getreidehandel, Gerbereien. 

Geiler v. Kaijersberg, Soh., * 1445 in Schaffhaufen, 
Brof. in Freiburg i. B. u. Bafel, jeit 1478 Tomprebdi= 
ger in Straßburg, F 1510, gewaltiger Sittenprediger, 
originell u. oft ſatiriſch, freimütig auch über kirchl. 
Zujtände, aber fein Vorläufer der Reformation. 

Geiljäde, |. u. Biber 2. — Geilung, Überſchuß en 
Stidftoffpünger, bewirkt zu ftarles Blattwachsſtum, 
in Getreidefeldern jog. Geilitellen, dunkelgrüne, üprix 
entwidelte Stellen, die 3. Lagern neigen. 

Geinit, Hans Bruno, Geognoft u. Paläontolog, 
* 1814, 1850/94 Prof. in Dresden, F 1900, bei. um 
Erforfhung v. Steinfohlenformation u. Dyas in Sadj- 
fen verdient, Tange Mitarbeiter am „Neuen Jahrb. 
für Mineralogie”. — Sein Sohn Eugen, * 1854 
zu Dresden, Prof. in Roftod, ſchr. über Eiszeit u. Geo- 
logie Medlenburgs. 
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Dermbad), 1604 E., A.G., Rorkinduftrie. 

Geijel, im Altertum u. M.A. mit Leib u.Leben haf- 
tende Perſon, die d..Gieger 3. Erzwingung jr. Forde—⸗ 
zung mitnahm. 

Geijelhöring, niederbayr. Markt, Bez.-Amt Mal: 
lersdorf, 2308 €, A.G., Malz, Maſchinenfabr., 
Gerberei. 

Geijenfeld, oberbayr. Marti, Bez.-Amt Pfaffen— 
hofen, 2106 €., A.G. Hopfenbau, Sügemwerfe. 

Geifenheim, preuß. Stadt r. am Rhein, Rgbz. Wies- 
baden, Ar. Rheingau, 4039 E., Jtaatl. Obſt-, Gartens 
u. Weinbaufhule, Weinbau, Sektfabr., Kaolinwerke. 

Geijer — Geyfir. — Geiſerich, j. Vandalen. 

Geiſha (géhſcha), jap. Sängerin u. Tänzerin, Bef. 
in Teewirtihaften auftretend. 

Geijing, jähl. Stadt im Erzgebirge, an ber böhm. 
Grenze, Kreish. Dresden, Amtsh. Dippoldiswalde, 
1445 E., Luftkurort, Zinnbergbau, Holzinduſtrie. 

Geiſingen, bad. Stadt a. d. Donau, Kr. Villingen, 
1187 E., Holzhandel. 

Geislautern, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Landkr. 
Saarbrücken, 2521 E., Getreidebau u. rhandel. 

Geister, Paul, Komponiſt moderner Ridhtg., * 1856 
in Stolp, F 1919 zu Bojen, Gründer u. Leiter eines 
Konjervatoriums in PBojen; jr. mit Temperament 
u. Routine 3 Opern („Ingeborg“), Shaujpielmufifen, 
ſymphon. Didtungen („NRattenfänger v. Hameln“) zc. 

Geislingen, 1. württemb. Oberamtsftabt im Donau- 
freis, 8671 (mit d. 1912 eingemeindeten Dorf Alten- 
ftadt 13135) €, A.G., Reichsbanknbſt. Metallwaren- 
induftrie (bei. Alfenid). — 2. württ. Dorf, Schwarz- 
waldkr. Oberamt Balingen, 1952 €., Wirkwarenfahr. 

Geismar, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Caſſel, Kr. Fran 
fenberg, 963 E. Alte Opferftätte der Helfen, 724 
fällte hier_ Bonifatius die Hl. Eiche. — 2. Rgb,z. Hil- 
desheim, Landkr. Göttingen, 1560 €. 

Geispolshein, unterelſäſſ. Flecken, Kr. Erjtein, 2234 
E., Käſe-, Sauerfrautfabr., Hort. 

Geiß, Phil. Kon. Morit, * 1805 u. F 1875 in Ber: 
lin, führte d. Verwendung des Zinkguſſes für ardhi- 
tektoniſch-künſtler. Zwede ein. 

Geihbart, |. Spiraea. — Geißblatt, |. Lonicera. — 
Geihblaitgewädje, die Raprifoliazeen. 

Geijjel, Joh. v., * 1796, 1836 Biſch. v. Speyer, über- 
nahm tun Stelle Drojte-Vifherings 1841 als Koad— 
jutor die Erzdiözeſe Köln, wurde 1845 Erzbifchof, 1850 
Kardinal, einer der beiten Kirhenfürften, ſchuf Frie- 
den mit d. Staat u, förderte d. kirchl. Xeben, beendete 
d. hermefian. Streitigkeiten, gründete Knabenkonvikte 
in Neuß u. Münjtereifel, berief 1848 die Würzburger 
Bilhofsverfammlg., 1860 ein PBrovingialtonzil, F 1864. 

Geihelbrüder — lagellanten. — Geikeliforpione 
od. jpinnen, |. Storpionipinnen. — Geißelt'erchen 
{Flagelläta), Protogoen mit mehreren fabenförmigen 
Fortſätzen (Geikeln) 3. Sortbewegung u. Herbeildaf- 
fung der Nahrung. Ordnungen: 1. YWutoflagel- 
laten; hierher Eugl&na viridis (ſ. d.) u. Trypano- 
söma evänsi, Erreger der Surrakrankheit. 2. Dino 
flagellaten 3 Zyftoflagellaten mit 
Noctillica miliäris, die am ſchönſten d. Meerleuchten 
bewirkt. — Geißelzellen, Zellen (v. Bakterien zc.) mit 
fadenförm. Sortjägen für Eigenhewegungen. 

Geißfuß, 1. verſchied. Werkzeuge: eine Art Meißel, 
I. Stemm= u. Stechzeug; Gartengerät zum VBeredeln; 
Hebel mit gegabeltem Ende; Wurzelzieher der Zahn: 
ärzte. 2. Pflanze, j. Aegopodium. — Geißklee, |. Cy- 
tisus; auch — Geißraute, ſ. Galega. 

Geißler — Flagellanten. 


216 


Geija, thüring. Stadt in Sachfen-Weimar, Bez. Geihler, 1. Heinz, Mechaniker, * 1814, + 1879, 


baute phyſik. Apparate in Bonn, erfand d. Vapori— 
meter u. die Geißlerfhen Röhren, faſt Iuftleere 
Röhren, die b. Hindurgleiten elektr. Stromes herrl. 
Lichterſcheinungen erfennen Tafjen. 2. Marx, 
* 26. Apr. 1868 in Großenhain, lebt als Schriftitelle 
in Weimar, treffl. Naturdichter in Verjen u. Roma— 
nen: „Tom d. Reimer“, „Das Moordorf“ (Hptw.), 
„Hütten im Hochland“ zc. 

Geißraute, |. Galega. — Geihrebe, |. Lonicera. — 
Geißvogel — Kiebig u. — Brachvogel. 

Geijt, unförperliches, mit VBerftand u. freiem Willen 
begabtes Weſen, feiner Natur nad) unfterblid. Gei— 
ſter jind die menſchl. Seele, die Engel u. Gott; dieſe 
beißen reine Geister, weil fie im Ggf. 3. menſchl. 
Seele feine äußere Abhängigkeit vom Körper haben. 
— Heiliger Geijt, 3. Perjon der Hlgjt. Dreifaltigkeit, 
eines Wejens mit Bater u. Sohn, v. beiden zugleich 
(f. Filioque) v. Ewigfeit her ausgehend. Ihm werden 
zugeeignet Heiligkeit u. Liebe u. darum aud) d. Werfe 
der Heiligung. Dargeftellt wird er meijt in Tauben- 
gejtalt nad) jeiner Offenbarung bei der Taufe Jeſu. 
— Ordensgenoſſenſchaften v. Hl Geift: 
1. Briefter v. HI. G. gegründet 1703 von feligen 
Grignon zum Schuß gegen die Aufklärung, aud 
Mulotiner genannt. 2. Bäter ». HI. ©, Miſ— 
fionsgejelljchaft, 1848 . entjtanden, wirft in Afrika 
u. Amerifa, die dtſche. Prv. (j. P. Ader) au in 
Deutſchoſtafrika. 3. Töchter v. HL. ©. verbreitet 
in d. Bretagne. 4. Dienerinnenv. Hl. G. gegr. 
1888 v. Arnold Sanjjen 3. Unterftüßung der Gteyler 
Milfionstätigfeit. 

Geiſtchen — Federmotte. 

Geiſterbeſchwörung, -ſeherei, ſ. Nekromantie, Spiri- 
tismus. 

Geiſteskrankheit (Pſychöſe), oft erbl. Störung der 
geiſt. u. ſeel. Funktionen, kann ſein: 1. rein pſychiſch 
od. funktionell, z. B. Melancholie, Manie, 
periodiſches und zirkuläres Irreſein, Paranög, De— 
mentia, Hyſterie. Geiſtesſchwäche (ſ. Moria), 
die ſogen. genuine Epilepſie, Reuraſthenie; 2. mit 
anatomiſch nachweisbaren Veränderungen des Ge— 
hirns (ſ. d.) verbunden od. organiſch, z. B. Gehirn- 
erweichung, Idiotie, Pſychoſen bei Alkohol-⸗, Mor: 
phium-, Kofainvergiftung. Zur Unterbringung der oft 
gemeingefährl. Kranken dienen Irrenanſtalten, ſ. d. 

geiſtiges Eigentum, ſ. Urheberrecht. — geiſt. Ge⸗ 
tränte, alkoholhalt. Getränke. — geiſt. Vorbehalt 
(reservätio od. restrictio mentälis), bei Ausſagen oder 
Verſprechen in Gedanten gemahter Vorbehalt, wo— 
durh man feinen Worten einen andern Sinn gibt, 
als der Angeredete fie auffaßt. Nah B. G. B. iſt eine 
MWillenserflärung mit g. V. nur nichtig, wenn der ans 
dere dieſen fennt. Val. Lüge. F 

Geijtingen, preuß. Landgemeinde, Nabz. Köln, 
Siegfreis, 7135 €., Waflerheilanftalt, Redemptori- 
ftenflofter; dazu gehörig Hennef, |. d. _. 

Geijtinger, Marie, * 1836, F 1903, gefeierte Dperet- 
tenfängerin, dann Schaufpielerin in Leipzig u. Wien, 
zuletzt auf Gaftipielreifen. 

geiltlih, was 3. Religion u. Kirche in Beziehung 
iteht (Ggf. weltlich), 3. 8. geijtl. Amter, Güter, Klei- 
dung, Lieder, Stand (deffen Mitglieder: Geiſtliche, 
Kleriker, bej. Prieſter), Berichtsharfeit (f. d.) zc. — 
Geijtl. Rat, Ratgeber des Biſchofs; auch: Ehrentitel 
für verdiente Priefter. — geiltl. Schaujpiele — My- 
iterien u. Baflionsjpiele. — geiftl. Vorbehalt, |. Augs- 
burger Religionsfriede. 

Geisweid, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Siezen, 
1387 E. Eifenwerfe. i 
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Geitau, ſ. Gei. 

Geithain, ſächſ. Stadt, Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Borna, 4015 €. A. G., Handſchuh-, Maſchinenfabr. 

Geitner, Ernſt Aug., Themiker, * 1783, F 1852, er⸗ 
fand d. Neufilber u. d. Färben v. organ. Faſern mit 
Chromſalzen. 

Geiz, Achſeltrieb bei Wein u. Tabak; ſ. ausgeizen. 

Gejäid, das, weidm. — Jägerei. 

Gékkin, die, gitarreart. Inſtrument 3. Liederbeglei- 
tung in Sapan u. China. 

Gekrätz, jhladige Abfälle b. metallurg. Prozeſſen. 

Gefrönter Dichter, ſ. Poeta laureatus. 

getröpft, mehrmals im 
Mintel gebog. z. B. |. 

Gekröſe, 1. ſ. Darm. 2. 
Kochk. Gericht aus Ma— 
gen, Netz u. kleinen Ge— 
därmen v. Kalb u. Lamm. 
— Gekröſeſtein, ftart ge: 
falteter Anhydrit. 

gefuppelt, paarweiſe ftarr zu 1 Stüd verbunden. 

Gel, das, didliches, weiches Gemenge eines Rolloids 
mit einem Löſungsmittel. 

Gela, 1. doriſche Kolonie an d. Südküſte Siziliens 
(bei Terranuopa); berühmteiter Tyrann Gelon. — 
2. brit, Injel = Öuadalcanar. 

Geläfius J. hl. Papſt 492/96, befämpfte Manichüer 
u. Belagianer, erließ Borfhriften über d. Weihezei- 
ten, Felt 21. Nov. — 6. IL, Papſt 1118/19, vorher 
Joh. v. Gaöta, v. Heinrihs V. Anhängern mißhan- 
delt u. vertrieben, F in Cluny. 

Gelatine (jhel-), die, Gallerte, bef. reiner, farbloſer 
Rnodenleim; japan. ©. = Agar-Ugar. Spreng 
6., 1. Exploſipſtoffe. — gelatinieren, gallertartig 
eritarren. — Gelatinographie, die, Heritelung von 
Drudplatten mit durch Alaun gehärteter Gelatine; 
auch — Lichtdruck 1. — gelatinds, gallertartig. 

Geläuf, 1. vom Rennpferd zu laufende Strede; 2. ſ. 
Fährte. — Geläute, Bellen der Jagdhunde. 

Gelbberen, j. u. Rhamnazeen. — Gelbbleierz, Wul⸗ 
fenit, gelbes Mineral aus Blei, Molybdän u. Sauer- 
ttoff, it aljo molybdänjaures Blei. — Gelbbuch, ſ. 
Blaubuch. — Gelbeilenjtein, Kanthofiderit, gelbes od. 
braunes Mineral aus Eifenorydhydrat. 

Geldes Band, ſchwed. Orden, |. Schwertorden. — 
Geldes Fieber, duch, Stehmüden (j. d.) übertragene 
meijt toͤdl. akute Infektionskrankheit der Tropen. 
Symptome: Fieber, Gelbſucht (infolge Blutzerfegung), 
Eiweihharnen, Nieren- u. Qeberentzündung. Behand» 
lung: leihte Diät, laue Bäder, Herzreizntittel. — 
Gelber Fluß, Hinef. Strom — Hoangho. — Gelbe 
Gefahr, die Bedrohung der europ. Volkswirtſchaft, 
(eh u. polit. Vorherrfhaft durch d. gelbe Raſſe 
Chineſen, Zapaner, der Kultur nad die Inder). 

eren Angehötige find durch ihre Zahl u. billige Xr- 
- beitsfraft eine Gefahr für d. Länder des Stillen und 

Ind. Ozeans. Südafrika hat ſich gegen die indifche, 
Auftralien gegen d. afiat. Einwanderung durch ftrenge 
Einwanderungsgejege geholfen. Sn den B. St. wurde 
d. Chinefenfrage jeit 1848 (Kalifornien) wichtig; ver- 
boten tjt bei. Einfuhr v. KRontraftarbeitern. Hier u. 
in Kanada führte das Verhalten der Behörden u. der 
Bevölkerung aud) ſchon zu diplomat. Differenzen mit 
China u. Japan. Geit d. Ruſſ.Jap. Krieg ijt d. Be- 
wußtjein der gelben Raſſe geitiegen („Aſien den Aſia— 
ten“). — Gelbes Meer, nördl. Teil des Chineſiſchen 
Meeres. — Gelbe Preile, Senjationspreile der V. St. 
— Gelberz, Sylvanit mit Blei- u. Antimongehalt. — 
Geldgans — Goldammer, |. Ammer. — Gelbguß 
Meſſing. — GelbhHolz, alter Fuſtik, Holz der weitind. 





— — — 
Gekröpfte Mauer. 
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| Tung je nach der 
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Morazee Chloröfora tinctöria u. von Machura auran- 
tiaca (j. d.), dient 3. Gelbfärben Ungar 6 
Fiſettholz, |. Rhus. — Gelbtlee, |. Medicago. — Gelb- 
förner, |. u. Rhamnazeen. — Gelbkraut, ſ. Reseda. 
— Gelbkupfer — Mejling. — Gelbling, 1. eßbarer 
Pilz, |. Cantharellus. 2. Kleefalter (Cölias), 
Gatig. der Tagfalter, Naupe bei. auf Klee vorkom— 
mend; befanntejte dtſch. Art der Poſtillion, ſ. d. 
Gelboẽ, Gebirge an d. Südgrenze Galiläas, wo 
Saul gegen die Philifter Schlacht u. Leben verlor. 
Gelbrand, j. u. Shwimmtäfer. — Gelbſchoten, |. u. 
Gardenia. — Gelbjehen, Kanthopie, Krankheit, bei 
ver hellere Gegenjtände gelb gejehen werden, Folge 
v. Santoninvergiftung u. bei ſtarker Gelbſucht. 
Gelbſucht, Stterus, Gelbfärbung der Haut, Folge v. 
1. Verſchluß der Galle abführenden Wege bei Leber: 


franfheit, Gallenfteinen, Darmkatarrh (Meiljche 
Krankheit, ſ. Weil 1); 2. Blutzerfegung (ij. Gel: 
bes Fieber) u. Freiwerden des Bilirubins. Behand- 


Urſache. 6. der Neugebore- 
nen ijt nicht franthaft u. verſchwindet v. ſelbſt. ©. 
der Schafe, ſ. Zupinofe. ©. bei Pflanzen: Gelb: 
färbung der Blätter infolge Fehlens des Chloro- 
phylis. — Gelbveiglein, |. Cheiranthus. — Gelbwei- 
derich, |. Lysimachia. — Geldwurz, |. Curcuma, Hy- 
drastis u. Lilium. 

Geld, als Wertmeffer geltendes Tauſchmittel von 
hohem Wert bei geringer Maffe: urſpr. Vieh, Tier- 
felle, Sala, Getreide 2c,, Metalle, diefe in Barren, 
Ipäter gejtempelt, dann durch d. Staat ausgemüngt. 
Geldfurrogate find auf beitimmte Summen lautende 
Kreditbriefe, Banknoten, Reichskaſſenſcheine, Schecks, 
Wechſel. Die Regelung v. Geldangebot u. -nachfrage 
(vgl. Brief) Heißt Geldmarft u. erfolgt meilt an 
der Börfe. — Geldbriefe, |. Wertbriefe. — Geld- 
jränfe müſſen feuerfejt (ſ. d.) u. diebesjicher fein, 
haben in der ſchweren u. dichten Türfonftruftion ein 
Träftiges Sicherheitsſchloß, deſſen Zuhaltungen ein 
tleiner Schlüfjel bedient. — Gelbitrafe beträgt bei 
Verbrechen u. Vergehen mindejtens 3, bei Übertre- 
tungen mindeftens 1 4, wird, wenn fie nicht beigu- 
treiben ift, in Sreiheitsftrafe verwandelt, — Geld- 
wirtichaft, die Entwidlungsitufe der Volkswirtſchaft, 
wo der Verfehr eines allg. anerfannten Zahlungsmit- 
tels bedarf, im Ggſ. zu Naturalwirtidhaft, 
wo d. Güterverkehr großenteils ohne Zwifchenhändler 


direkt v. Wirtfhaft zu Wirtihaft im Taujchweg vor 


fih ging. In Deutſchland wurde diefe feit dem 15. 
Ihdt. von d. Geldwirtihaft verdrängt. 

Gelder, Aart de, holländ. Maler, * 1645 u. T 1727 
au Dordrecht, Schüler Rembrandts; ſchuf Genrebilder. 

Gelderland od. Geldern, niederländ. Pıv., 5081 
akm, 726 390 €. (1919), Aderbau, Vieh-, bei. Pferde- 
zucht, Tertilinduftrie, Ziegeleien ıc. Hſt. Arnheim. 

Geldern, preuß. Kreisitadt an d. Niers, Nabz. Düf- 
ſeldorf. 6174 E. A.G., Schuh-, Leder-, Zigarrenfabr., 
Tertilind., Getreide-, Viehhandel, Sägewerke. Geit 
1708 preußiſch. — Die Grafſchaft, jeit 1339 Heraog- 
tum 6. mit Zutpben fam 1371 an Jülich, 1423 an 
das Haus Egmond, 1472. an Karl d. Kühnen u. da= 
mit an die Habsburger, dann (f. Gelderland) an die 
nördl. Niederlande bis auf das Quartier Obergel- 
dern, das ſpaniſch blieb u. 1713 an Preußen fan. 

Gelee (ſchöléh), das, Gefrorenes, mit Zuder einges 
tochter u. zu einer gallertart. Mafje erkalteter Frucht: 
ſaft; auch: geronnener Fleiſchſaft. 

Gelde (ſchöleh), Claude — Claude Lorrain. 

Gelege, weidm. Neſt mit Eiern. 

Gelegenheit zur Sünde, äußerer Umftand, der zur 
Sünde verleiten kann; ift die Gefahr zu ſündigen 
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wahrſcheinlich, heißt fie nächfte, jonjt entfernte; Die 
freiwill. nächſte G. muß man fliehen. 

Gelehrte Gejelliänften, |. Alademien. — Gelehrten: 
tongrejle. Am älteften ift die VBerfammlung deutſcher 
Naturforfcher u. Ärzte (jeit 1822); jetzt gibt es deut- 
fe u. internationale Hiftorifer- u. Geographentage, 
Philologen- u. Juriftentage zugleich mit praft. Zwel⸗ 
‚ ten, 2c. Ein dtſch. kathol. ©. fand 1863 auf Döllin- 

gers Anregung in Münden jtatt, internationale bis- 
ber 5, der legte 1900 in Münden. 

Geleit, im MA. Gewährung bewaffneten Schußes 
od. eines Geleitsbriefs, wegen des dafür zu zahlen- 
den Geleitsgelves fgl. und landesherrl. Vorrecht. 
Siheres ©, Zufiherung der Verſchonung mit 
Unterfuhungshaft, wenn d. abwejende Beſchuldigte 
ji dem Gerichte freimillig Stellt. 

Gelenau, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnit, Amtsh. 
Annaberg, 5612 €., Spiten-, Strumpfwarenfabt. 

Gelent, 1. drehbare Verbindung zweier techn. Teile 
(j. Ruppelungen); 2. bewegl. Verbindung 2 fnor- 
pelübergogener Anodhenenden. Es gibt 1. freie od. 
Kugel:G.e, bei denen d. Gelenftfopf ind. Ge 
Ten£tpfanne nad allen Seiten beweglid ift (3.2. 
Schultergelenk); 2. Scharnier- od. Winkel-G. mit ein- 
jeit. Beweglichkeit (3. B. Ellbogengelenf); 3. Oval: od. 
Sattel-G. mit Bewegungen nad 2 Richtgn. Hin. Fal— 
ſches Gelent, ſ. Pfeudarthrofe Durch d. derbe, feſte 
Gelenffapjel wird d. Gelenthöhle gebilbet, 
deren Innenfläche von d. jeröfen Gelenthaut zur 
Abfonderung der Gelenkſchmiere befleidet ift. 
Krankheiten: Gelenfentzündung; allg. Symptome: 
Schmerzen bej. bei Bewegung, Einjchränfung der Be- 
weglichkeit, Anjchwellung. Formen: 1. einfache, Jeröfe, 
mit wäfjerigem Erguß in d. Gelent, bei Stoß u. Fall 
od. nach Allgemeinerfranfung; 2. afute, eitrige, mit 
Sieber u. ftartem Schmerz (Empyem), oft nah) Blut: 
vergiftung; 3. tuberfulöfe (Fungüs), häufig bei Kin- 
dern; 4. gonorrhotjhe, jehr ſchmerzhaft, durch Trip- 
pererreger; 5. rheumatiſche, ſ. NRheumatismus; 6. 
ſyphilitiſche (Selten); 7. giehtige, mit Ablagerung 
Harnjaurer Salze im Gelentfnorpel, der Dadurd) rau) 
u. uneben wird. Ürztl. Behandlung erforderlich. — 
Gelentimaus, freibewegl. Knochen- u. Knorpelſtückchen 
im Gelent. Symptome: plößl. Schmerz und Bewe— 
gungsbehinderung; Häufig Erguß. Operative Ent- 
fernung geboten. — Gelenkneuroſe, die, Gelenkſchmer⸗ 
zen bei Hyſterie ohne anatom. Veränderungen. — 
Gelentwajjerjucht, chron. Gelenfentzündg. d. Form 1. 

Gelimer, j. Bandalen. 

Gellajyitem, eine Art Gutſcheinhandel, ſ. d. 

Gellershagen, preuß. Bauerihaft, Rgbz. Minden, 
Landkr. Bielefeld, 2508 E., Geifenfabr., Getreidehand. 

Gellert, Chriſt. Fürchtegott, Dichter, * 1715 in Hai— 
nichen, * 1769 als Profejlor der Moral in Leipzig; 
Moraliit aud) in feinen volktüml. poet. Kabeln u. Er- 
sählungen. Geine Kirchen: u. geijtl. Lieder find 3. T. 
noch im gottesdienftl. Gebraud, |. Luſtſpiele im frz. 
Stil u. der Roman „Die jhwed. Gräfin“ vergejjen. 

Geilheim — Göllheim, ſ. d. . 

Bellius, Aulus, röm.. Schriftiteller, ſammelte in |. 
„Noctes Atticae“ (Attifche Nächte) um 175 n. Chr. alle 
mögl. Notizen über Dichter, Gelehrte u, ihre Werke. 

Gellivare, ſchwed. Ort, Län_Norbotten, 1130 E., 
bedeutendjter Eijenbergbau v. Lappland. 

Gellſchußß — Rollſchuß, ſ. d. 

Gelma, alger. Arr.Hjt. an d. Seybouſe, Dep. Con— 
ſtantine, 10 341 E., Wein-, Olivenbau, Rinderzucht. 

Gelnhanſen, preuß. Kreisſtadt an d. Kinzig. Rgbz. 
Caſſel, 5183 E. A.G., Reichsbanknoſt. Solbad, Fabr. 
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von Glühſtrümpfen, Gummiwaren, Zigarren ꝛc.; 
Ruinen der v. Barbaroſſa errichteten Kaiſerpfalz. 

Gelobtes Land — Baläftina. 

Gelon, 491 v. Chr. Tyrann v. Gela, 484 auch von 
Syrakus, ſchlug 480 die Karthager bei Himera, F 477. 

Gelfe, die, öſtr. — Müde. 

Gelsemium nitidum, eine amerik. Qoganiazee; die 
Murzel enthält das Geljemin, ein aud) in d. Heilt. 
(gegen Neuralgie ꝛc.) gebraudtes gift. Alkaloid. 

Geljenfirden, preuß. Kreisitadt u. Stadt. am 
Herne-Rhein-Kanal, Rgbz. Arnsberg, 170477 €, 
A.G., Reichsbanknbſt. bedeut. Eiſen-, Gußftahl- und 
Kohleninduftrie (B.er Bergwerfs-Aftien- 
geſellſchaft, gegr. 1873), Dampffefiel-, Drahtſeil-, 
Kochherde⸗-, Ofenfabr. 2 Häfen. 

gelt, v. Kühen, Ziegen 2c., die nicht tragend ge- 
worden find: trodenjtehend, feine Milch mehr gebend. 
Geltegeiß, weibm. alte, nicht mehr vom Bod be- 
legte Ride. 

Geltow, brandenb. Dorf r. an d. Havel, bei Pots- 
dam, etwa 1000 E.; Empfangsitation f. Nauen. 

Gelistag, jhweiz. — Konkurstermin. 

Gelübde, freiwillig Gott gemachtes Verſprechen 
einer ihm wohlgefäll. Handlung; öffentlih, d. H. im 
Angejiht der Kirche abgelegt, find bei. die zeitl. od. 
lebenslängl. DOrdensgelübde (der Armut, 
Keuſchheit u. des Gehorfams). Dieje find einfach (bei 
faſt allen neueren relig. Genoſſenſchaften) od. feierlich 
(bei den eigentl. Orden); Iehtere machen Vermögens 
erwerb u. Ehe ungültig. j 

Gelünge, weidm. — Aufbruch (ſ. D.), bei... Herz, 
Zeber u. Zunge. 

gelzen — Lajtrieren, bef. vom Schwein. 

Gelzer, Joh. Heinr., protejt. Geſchichtsforſchet, 
* 1813, Prof. in Baſel u. Berlin, vom bad. u preuß. 
Hof in der Kirhenpolitif verwendet, F 1889. — Sein 
Sohn Heiner, * 1847, 1878 Prof. in Jena, + 1906; 
Ihr. Sertus Julius Africanus, Byzantin. Kaiſergeſch. 
u. Kulturgeſchichte. : 

Gemädt, das, d. äußeren Gejhledtsteile. 

Gemang, das, — Gemengſaat. Gemangbrot, 
Brot aus Noggen- u. Weizenmehl. 

Gemätsn, die, |. u. Talmud. 

Gemarkung, adgegrenzter Teil der Feldmark. 

Gemblour (harblüh), belg. Stadt, Bro. Namur, 
4815 E. ehemal. Benediktinerabtei; ſ. Sigebert v. ©. 

Gemeinde, verwaltungsredtl. Zuſammenfaſſung d. 
Einwohner eines bejtimmten Teils d. Staatsgebiets 
(Stadt: vd. Land-G.), verwaltet Durch die Vertretung 
der Einwohner (Magiitrat, Stadtverorbnete, Ge: 
meinderat) mit dem Bürgermeifter (Schulzen, Schult- 
heißen) an der Spitze. Einwohner ohne G.-bürger- 
recht find G.=beifafien. Das Verwaltungsrecht der 
6.n ift in der G.:ordnung (preuß. v. 1808) enthalten. 
Zu gemeinjamer Erfüllung gewiſſer ©.-pflihten (bei. 
Schul-, Armen: u. Wegepflege) können ji Heinere 
od. größere G.n zu Verbänden zuſammenſchließen. 
Meijt liegt der G. auch die Führung ,d. Polizei: und 
Standesamtsgejhäfte u. vielfah d. geſamte Steuer- 
erhebung ob. Gie fann dem Etat entjprehende Zus 
Ihläge zu den Staatsjteuern (zur Einkommenſteuer 
in ganz Deutſchland aber feit 1920 nit mehr), 
ferner eigene Bergnügungs-, Luxus-, Umfaßsac.iteuern 
erheben, die aber ftaatl. Genehmigung bebürfen. — 
Gemeindegeridte in Baden u. Württemberg dürfen 
unter Gemeindeeinwohnern bei geringem Streitwert 
entjheiden. — Gemeindefarte gibt Lage u. Größe 
aller Grundftüde einer Gemarkung od. Flur an. 

Gemeiner, Soldat ohne Dienjtrang. — Gemeines 
Recht, für gin ganzes Staatsgebiet auf Grund der: 
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ſelben Rechtsquelle geltendes Recht. Für Deutihland 
galt das aus d. röm. Recht hervorgegangene bürgerl. 
Recht bis 3. Einführung des B.6.8. 1900 in vielen 
Zandesteilen. \ 

Gemeingefährli find Verbrehen und Vergehen, 
welche d. Intereffen größerer Perſonenkreiſe bedrohen 
(88 306-330 des Strajgefegbuhs), 3. B. Branditif- 
tung, Gefährdung v. Eijenbahnen ıc. — Gemeinge: 
fühl, d. Fähigkeit, Empfindungen wahrzunehmen, die 
nur der betreff. Perſon, nit aber andern wahrnehm⸗ 
bar find, 3. B. Hunger, Durjt, Mohlbehagen ꝛc. — 
Gemeingläubiger — Konfursgläubiger. — Gemein- 
Heitsteilung, Aufteilung des Gemeindegrundbejikes 
(der Allmende) oder der mehreren Einwohnern einer 
Gemeinde gemeinjamen Grundftüdsnugung, Weiden, 
Weggerechtigkeiten 2c. unter die Berechtigten, meijt 
mit Zujammenlegung verbunden. S. Flurbereini— 
gung. — Gemeinplat, allg. befannter abgedroſch. Satz, 
ſelbſtverſtändl. Weisheit. — Gemeinſchaft der Heili- 
gen, geilt. Vereinigung aller Chrijtgläubigen in der 
ftreitenden, leidenden u. triumphierenden Kirche; auf 
ihr beruht d. Berechtigung der Anrufung d. Heiligen, 
der Fürbitte für d. armen Geelen.u. der Lehre vom 
Ablaß. — Gemeinihaftsbewegung, proteftant, 
1874 aufgetaudte pietiftiijhe Richtung zur Erweckung 
des erſtarrten Chriftentums der Maſſen, jeit d. 90er 
Sahren auch in Deutjchland verbreitet in verſchied. 
Vereinen, die ſich meiſt an d. dtſch. „Philavdelphia- 
Verein“ anſchließen u. fi bei. den Trinfern, der 
. Straßenjugend u. den Proſtituierten (Mitternadts- 
Million) widmen. Zu ihr gehört uuh das Weiße 
Kreuz, ſ. d. — Gemeinſchaftsehe, j. Hetärismus. — 
Gemeinſchuldner — Konkursſchuldner. — Gemein: 
wirtſchaft, die im Geiſt der Sozialdemokratie bzw. 
des Sozialismus (ſ. d.) angeſtrebte Überführung der 
wirtſchaftl. Betriebe aus den Händen des kapitaliſt. 
Unternehmertums in die der Geſamtheit; anderſeits 
auch im Geiſt des Unternehmertums: Zuſammenſchluß 
gleichartiger oder einander . ergänzender Betriebe 
(3. B. Kohlen: u. Eijeninduftrie) zu gemeinfamer 
Erzielung größeren Nutzens (vgl. Kartell, Konjor- 
tium, Konzern, Truft). 

Gemelli (dſchem —), Ugoftino, ital. Franziskaner u. 
Neuſcholaſtiker, * 18. San. 1878 zu Mailand, Brof. 
d. erper. Pſychol. an d. Accad. scient.-lett. in Mai: 
land, Mitbegr. u. Hrsgeb. d. Rivista di Filosofia 
Neoscolastica (jeit 1919), Gründer d. Societä Ital. per 
studi filosof. e psicolog.; ſchr. viel über Philo)., 
Pſychol, Paltoralmedizin, Apologetif 2c.; Hptw. 
Quaestiones theolog. medico-pastoralis. 

Gemen, preuß. Sleden a. d. Boholter Ya, Rgbz. 
Münfter, 1334 E., Schloß, Leinenweberet. 

Gemengelage, Lage der Grundftüde eines Befigers 
in d. verjhied. Teilen (Gewannen) der Flur, madte 
früher ven Flurzwang (ſ. d.) nötig. — Gemengjaat, 
Ausjaat v. Roggen u. Weigen auf Dasjelbe %eld, 
entw. als Grünfutter od. zum Schuß einer Haupt: 
ſaat, 3. B. Hafer zu Erbjen. 

Geminatiön, die, Werdopplung. — Geminiden, 
Sternſchnuppenſchwärme aus d. Sternbild ‚ver Zwil- 
linge (gemini), 2. Viertel des Dezember. 

Gemiſchte Stimmen (gemifhter, voller Chor), Ver- 
bindung der Männer: mit Srauen- oder Anabenitim- 
men (Baf. Tenor, Alt, Sopran); Gaj. Männerz, 
Knaben⸗, Krauendor (gleide Stimmen). 

Gemme, die, Edelitein od. Halbedeljtein m. erhaben 
(Ramee) od. vertieft (Intaglio) eingejhnitt. Bildern. 

Gemmi, die, Paß in d. Berner Alpen zw. Wildhorn⸗ 
u. Finfteraarhorngruppe; dabei der Daubenjee. 
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Genmingen, bad. Dorf, Ar. Heidelberg, Amt 
Eppingen, 1235 E. Wein, Tabafbau, Zigarrenfabr. 

Gemmingen, Otto Heine. Frhr. v. Dramendichter, 
* 1755, + 1836; fein Hauptprama „Der dtiſch. Haus: 
vater” (nah Diderot) in vielem Vorbild für Schil— 
lers „Rabale und Liebe“. 

Gemöna (dſche—), ital, Stadt am Tagliamento, 
Pro. Udine, 10856 €. (1911), dabei d. Sperrbe- 
feftigung Ozoppo, im Weltfrieg Hauptquartier d. 
2. Armee. 

Gemje (Capella rupicapra), Antilopenart d. mittel- 
euzop. Hochgebirge, °/, m hoch, 1 m lang, lebt in 
Rudeln, Tiefert gyt. Wild⸗ _ 
bret u. Leder. Die fhwar- 
zen, gerade aufjteigenden 
Hörner (Kridel) find 
hafenartig nad) Hinten ge= 
bogen. Das lange Rüden: 
haar liefert den Gemsbart 
als Schmud f. Zägerhüte. 
Gabel-6,, |. Antilopen. 
— Gemstugel — Bezvar, 
.d. — Gemswurz, |. Do- 
ronicum. 4 

Gemänd, preug. Stadt, 
Rgbz. Aaden, Kr. Schlei- —— 
den, 1961 E., A.G., Holz- 
indufte.: nahebei d. Urfttaljperre. 

Gemünden, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Cafjel, Ar. Yran- 
fenberg, 1652 €. — 2. bayr. Bez.-Amtsitadt, an 
Fränk. Saale u. Main, Rgbz. Unterfranken, 2338 E., 
M.G., Getreide-, Holzhandel,. Schiffbau, Hafen. 

Gemüſe enthalten bis 98%, Waſſer, wenig Eiweiß 
u. Stärke, aber wichtige Nährjalge u. Kohlehydrate, 
bilden deshalb u. wegen ihrer leichten Verdaulich— 
feit einen wejentl. Bejtandteil der menſchl. Nahrung. 
Shre Kultur ijt bei intenjiver Bodenausnußung bei. 
in der Nähe größerer Städte lohnend. Für den Wins 
ter werben jie teils in Gläjern, Büchſen 2c. fonjer- 
viert (ſ. einmaden), teils zerjhnitten gedörrt oder 
ſonſt getrodnet (auf zerrieben: ©.=pulver), teils in 
Gruben od. Kellern eingeihlagen (Möhren, Kohl, 
Porree 20). — Gemüſeeule, Schmetterlingsart, ſ. 
Eulen B. — Gemüje(juden)pappel, j. Corchorus. 

Gemüt, die Seele als Sitz der Gefühle, Affekte u. 
Neigungen im Ggſ. zur Verſtandes- u. Willenstätig- 
feit. — Gemütstrantheit, ſ. Geiſteskrankheit. 

genäant (jde—), Tätig, peinlid. ©. Gene. 

Genappe (ſchönaͤpp'), belg. Stadt an der Dyle, Prv. 
Brabant, 1948 E. 17.18. Juni 1815 Gefechte zwiſchen 
Franzoſen und Verbündeten. 

Gensjt, Eduard, Sänger u. Schaufpieler, * 1797, 
+ 1866; j. „Tageb. eines alten Schaujpielers“ ſchil⸗ 
dert d. Halliihde Weimar. — Sein Sohn Wilh. 
* 1822, Minifterialdir. in Weimar, F 1887; jchrieb 
Trauerjpiele („Bernh. v. Weimar“, „Slorian Geyer“) 
u. Romane. ; 

Genazzäno (tihe—), it. Dorf, Prv. Rom, 4121 E., 
berühmte Wallfahrtsfirhe (Maria v. guten Nat). 

Gendarmerie (hard —), die, militäriſch organifierte 
Bolizeitruppe (Gendarmen, Landjäger); in Frank— 
reich urjpr. aus Edelleuten bejtehende Leibtruppe des 
Königs, in Preußen bis 1806 ein Küraffierregiment. 
%eld:G, |. d. LXeib-G., bis 1918 berittene 
eibwade 3. Ordonnanz: u. Wachtdienſt beim dtiſch. 
Raijer u. der Kaiferin, 2 Offiziere u. 50 Mann. 

Gendebien (ſchand'biän), Alexandre, belg. Staats- 
mann, * 1789, 7 1869 zu Brüfjel, 1830 Vorkämpfer 
f. d. beig. Unabhängigfeit, dann Führer d. Tathol.- 
liberal. Oppof. in d. Deputiertenkammer. 
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Gene (ſchähn'), die, Zwang, bei. Anjtandszwang. 
sans gene (kan —), ungezwungen. 

Genealogie, die, Geſchlechterkunde Genealog. 
Tafeln find Stammtefeln für d. Angehörigen eines 
Haujes (ohne die Nachkommen d. weibl. Mitglieder), 
früher vielfad) in Form des Stammbaums mit älften 
u. Zweigen, od. Ahnentafeln für die Vorfahren einer 
Perſon. Quellen der ©. find Kirchen- u. Standes- 
tegijter, Urkunden, Wappen u. Giegel. Die erjten 
genealog. Tabellen der Fürſtenhäuſer für Geſchichte 
Ihuf Hübner 1708 (jeft Boigtel-Cohn, Grote, Bahn: 
fon). Für die Gegenwart widtig find der Gothaifche 
Hoffalender (feit 1764) u. die Taſchenbücher d. gräfl., 
freiherrl., ur- u. briefabl. Häuſer v. Perthes in Gotha. 

Gende (Ihöneh), 1. Rihard, Operettendichter u. 
»fomponijt, * 1823, Theaterfapellmeijter in Wien, 
7 1895; Hptw. „Nanon“, „Der Seetadett“. — 2. Sein 
‚Bruder Rudolf, * 1824 u. } 1914 in Berlin; Shafe- 
ſpeareforſcher u. =uorlefer, ſchr. „Geſch. d. Shafeipeare- 
Ihen Dramen in Deutfhland“, „Shalejpeares Leben 
u. Werte“, „Lehr: u. Wanderjahre des dtſch. Schau: 
Ipiels“, „Hans Sachs n. feine Zeit“ ıc. 

Genelli (dihe—), 1. Janus, * 1771 in KRopen- 
bagen, F 1812 in Berlin, malte Landſchaftsbilder aus 
d. Harz. — 2. Sein Sohn Bonaventura, Zeich— 
ner u. Maler, * 1798, in Münden, dann in Weimar 
tätig, 7 1868, zeichnete in fühnem Wurf Gruppen v. 
Bildern (Umriffe zu Homer, zu Dante, Leben einer 
Here, eines Künitlers, eines Wüftlings) u. malte 
phantafitevolfe mytholog. Bilder (Raub der Europa, 
Herafles Mufagetes, Bachus unter den Mufen). 

Genera, Mz. zu Genus, j. d. — generäl, be. in 
Zfiggen. — die Gattung betr., allgemein; oft — 
Haupt-, Ober⸗-, 3. B. Generaldebätte, Allge- 
meinverhandlung, Debatte über d. Gange; Gene- 
ralſekretär, Oberjriftleiter. General, 1. 
höchſte Rangklaſſe der Offiziere. Der G.-Major be— 
fehligt eine Brigade, der G.-Leutnant (öftr. Yeld- 
marſchalleutn.) eine Divifion, der G. der Inf. Kan. 
od. Urt. als fommandierender ©. (öſtr. Yeldzeugmei: 
fter) ein Armeekorps; höhere Stufe ift G.-Oberit, im 
Rang gleih der höchſten: G..geldmarihall (öftr. ©.- 
Seldzeugmeifter). Titel „Exzellenz“ vom G.Leutn. an. 
— 2, bei fath. Orden Abk. des Titels der ober— 
ften Ordensporjteher: G.-Abt (— Erzabt), G.-Magi- 
fter (ber Dominikaner), G.-Mlinifter (der Franzis- 
taner), G.-Oberer od. bloß ©. (der Jeſuiten), G.⸗ 
Prior (der KRarmeliten) zc. 

Generalabjolutiön, die, Sterbeablaf, Zumendung 
eines vollkommenen Ablajjes dur einen bevollmäch— 
tigten Prieſter nad) vorgeſchrieb. Gebetsformel, wird 
für d. Todesftunde an Gterbende od. bei Todesgejahr 
erteilt; Bedingungen find andädt. Anrufung des Na— 
mens Seju u. willige Annahme v. Krankheit u. Tod 
als Sühne für d. Sünden. Eine ©. für Lebende gibt 
es nur für Mitglieder od. Tertiarier gewiſſer Orden. 
— Generaladvolät, in Hjtreih, Frankreich u. Belgien: 
Stellvertreter des Oberſtaatsanwalts. — General: 
arzt, Leiter des Sanitätswejens eines Armeeforps 
od. einer Armee, hat Oberjtenrang; vgl. G.:obetarzt. 

Generalät, das, Generalswürde. 

Generalauditeue (—oditöhr), bis 1900 der Chef des 
preuß. Militärgerichtswejens. Generalauditoriät, das, 
früh. höchſtes preuß. Militärgerit (jet das Reichs— 
militärgerit). — Generalbah (bezifferter Ba), Be- 
zeihnung der Akkorde duch Zahlen über der Bap- 
ftimme (6 bebeutet 3. B. die Gerte, 5 die Quinte nom 
Baßton aus); ital. Erfindung des 16. Shots, feit 
1600 allgemein üblich (basso continuo, basso generale), 
neuerdings wieder bei 9. Kretzſchmar, H. Riemann u. 
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F. CHryjander. — Generalbeidhte, Wiederholung aller 
od. mehrerer Beichten, ift notwendig, wenn d. frühe- 
ren Beichten ungültig waren, nützlich beim Antritt 
eines neuen Standes, in Todesgefahr, bei Millionen 
1 Ererzitien. — Generalgewaltigee — Feldgewal—⸗ 
iger. 

Generäliän, Mz. allgem. Angelegenheiten, Wllge- 
meines; bef. bei Geridt — Generalfragen, die 
Fragen nad) Namen, Alter, Religion, Stand, Wohn: 
ort der Zeugen od. Sadperftändigen u. ihre (ver- 
wandtjhaftl. 2c.) Beziehungen zum Kläger od. Be- 
flagten. 

Generalinipeftiön, die, bis 1919 in Deutſchland mili- 
täriihe Behörde im Rang eines Generallommandos 
3. Auffiht über ganze Waffengattungen (Xrt., Kav., 
Pion.) oder des militär. Erziehungs: u. Bildungs: 
od. des Etappen u. Eiſenbahnweſens. Mehrere 
Armeeforps waren zu Armeeinipeftionen vereinigt, 
an deren Spitze ebenfalls ein G.-Snjpefteur 
(—töhr) ſtand, dgl. bei der Marine. Ahnlich in ans 
deren Staaten. — Generalintendant, der Leiter des 
Verpflegungsweiens im Krieg; auch Titel von Hej- 
beamten (6. des Hoftheaters 2c.). 

generalifieren, verallgemeinern. Generaliſſi⸗ 
mus, oberſter Feldherr, Generalfeldmarſchall. — Ge 
neralität, die, Allgemeinheit, Geſamtheit, beſ. der Ge— 
nerale. 

Generalkapitän, in Venedig einſt: Oberbefehlshaber 
d. Kriegsflotte; in Spanien: militär. Höchſtkom— 
mandierender einer Provinz; in Bayern u. Hltreidh: 
Kommandant ‚der Hatihiere. — Generallommando, 
in Deutſchland Bis 1919: oberjte Kommando: u. Ver 
waltungsbehörde eines Armeeforps (öſtr. Rorpstom- 
mande). — Generalfommiffiön, die, preuß. Behörde 
{feit 1919 „Landeskulturamt“) in jeder Provinz, für 
Slurbereinigung, Auseimanderfegung, Gemeinheits- 
teilungen ıc. Ihr unterftehen die Spezialtommij- 
fionen (ſeit 1919 „Rulturämter“). Ue unter: 
ftehen dem Oberlandesfulturamt in Berlin, Diejes 


dem Landwirtihaftsminiiterium. — Generalleut- 
nant, =major, =oberjt, |. u. General 1. — General- 
marſch, militär. Alarmfignal. — Generalmagiiter, 


sminijter, =prior, |. u. General 2. — Generalober⸗ 
arzt, Leiter eines größeren Lazaretts oder mehrerer 
Sanitätsfompagnien (für 1 Divijion), Hat Oberjt- 
leutnantsrang; Generaloberitabsarzt, bis 1918 in 
Sftreih- Ungarn Leiter des gejamten militärifchen 
Sanitätswefens. — Generalpädter, die Pächter der 
indireften Steuern in Ftanfreih im 17./18. Ihdt. 
— Generalproföß — Feldgewaltiger. General⸗ 
profurätor, der 1. Beamte der Staatsanwaltſchaft. 
— Generalquatiermeifter, in Deutſchland bis 1919: 
zum Großen Generalftab abfommandierter General, 
Stellvertreter d. Generalitabshefs_und Leiter der 
Abteilung für Landesaufnahme Den Titel „Erfter 
6.“ Hatte im Weltkrieg Qudendorff 1916/18. 
Generalrat, die franz. Departementsvertretung. — 
Generalfemindrien, die 10 von Joſeph II. ftatt der 
von ihm aufgehobenen Diözejfanfeminare gegründeten 
aufflärerifhen ftaatl. Priejterbildungsanitalten, auf 
Proteſt der Bildöfe v. Leopold 11. 1790 abgeſchafft. — 
Generafitsaten (Etats generaux), in der niederländ. 
Republik die Bundesregierung, bejtehend aus den 
„hochmögenden“ Benollmädtigten der 7 Staaten; jet 
die beiden Kammern. gl. Generalitände. 
Generalitab, dem SHeerführer zur Seite jtehende 
militär. Behörde aus bej. norgebilveten Offizieren, 
die alle auf d. Mobilmahung u. die Kriegsoperatio- 
nen bezügl. Arbeiten zu erledigen u. im Frieden vor- 
zubereiten bat, auch d. großen Truppenübungen vor- 
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bereitet; in Deutihland 1920 entiprechend den Be- 
dingungen des Friedens v. Verfailles aufgelölt. Der 
preußifche zerfiel in mehrere Abteilungen unter vier 
Oberguartiermeiftern (Generalstang), denen die ver— 
Ihied. Arbeiten zugeteilt waren, 3. 8. Landesauf- 
nahme (Zeiter:. Generalquartiermeifter, ſ. d.), Arlepe: 
geihihte zc, Neben dem Großen ©. in Berlin 
bildeten den Truppen-G. die zu den Urmeeforps, 
Divifionen u. Feitungsgouvernements ablommandier- 
ten Generalitabsoffiztere. Bayern, Sadien u. MWürt- 
temberg hatten einen eigenen G. — G.slarten, vom 
6. für den militär, Gebrauh auf Grund jorgfält. 
Triangulation bearbeit. und herausgegeb, Karten: 
werte, zuerit im Maßſtab 1: 25000 (Meptiichblätter), 
dann zur Vervielfältigung auf d. Maßſtab 1: 100 000 
u. 1: 300 000 zurüdgeführt. — G.sſchulen, 3. Vorberei- 
tung auf d. Generalitabsdienft für nicht direkt zu ihm 
abfommandierte Offiziere, waren an den Kriegsafa- 
demien zu Berlin u. Münden (in Öftr. an d. Kriegs- 
ſchule zu Wien). E N 

Generaljtände (Etats generaux), in Frankreich die 
Vertretung des Adels, der Geijtlihfeit u. des zuerſt 
1302 berujenen Bürgerjtandes, aljo entjpr. dem engl. 
Parlament, jedod ohne deſſen Macht, bej. ohne Geld- 
bemilligungstedt, jeit dem 15. Shot. beveutungslos 
u. jeit 1614 nidyt mehr einberufen. Mit ihrer erneu— 
ten Berufung 1789 begann die Revolution. 

Genteraltarif, |. Zolltarif. — Generalverfammlung, 
Zujammentritt d. ordentl. Mitglieder, vorgeſchrieben 
für Aktien-, Erwerbs: u. Wirtfhaftsgenofjenihaften, 
Gefellihaften m. 5b. 9., eingetragene Vereine, it 
höchſte Inſtanz der Gejellihaft, entieidet über Sta— 
tuten, Wahl u. Kontrolle des Vorſtands u. Aufſichts⸗ 
rats, Dividende und Liquidation. — Generalvitar, 
Vertreter d. Biſchofs in d. allg. Bistumsverwaltung. 

Generotianismus, der, Annahme, daß die Kindes— 
feele zugleich mit d. förperl. Zeugung enijtehe. — Ge- 
nerätio aequivoca, die, Urzeugung, |. d. — Genera⸗ 
tiön, die, Zeugung; Geſchlechtsfolge, -reihe; Gejamt: 
heit der gleichzeitig Iebenden Menſchen; Menjchen- 
alter. Generationswedjel, in der Zoologie, 
f. Ammenzeugung. Bon d. Pflanzen weiſen bef. die 
Farne (j. d.) Wechſel zw. geſchlechtl. u. ungeſchlechtl. 
Fortpflanzung auf. — generativ, hervorbringend, auf 
Zeugung bezüglich. — Generätor, der, Erzeuger; 
Feuerungsanlage zur Herſtellung v. Heizgaſen (ogl. 
Gas), wobei unvollſtänd. Verbrennung des Heizmate— 
rials unter Luftmangel ſtattfindet; auch — Dynamo— 
maſchine, ſ. d. 

generell, d. Gattung betreffend; allgemein (gültig). 
— genẽeriſch, Geihleht od. Gattung betreffend. 

generös, edelmütig, freigebig. 

Genejareth, fijchreicher See in Galiläa (Galiläi- 
Ihes Meer od. See v. Tiberias; jet Bahr Tabartie), 
203 m unter d. Mittelmeerjpiegel, 170 qkm, vom Sorte 
dan durchfloſſen, 3. Zeit Jeſu v. blühenden Ortfchaften 
umgeben (Tiberias, Bethjaide, Kapharnaum ıc.). 

Geneſee (dſchenneſih), der, Zufluß des Ontariofees, 
Staat Neuyort (B. St.), 230 km lang, Waſſerfälle. 

Genefis, die, Entitehung, das d. Schöpfungsgeſch. 
enthaltende 1. Buch Mofes; |. Pentateud). A 

Geneftet, Bet. Aug. de, niederländ. Dichter, * 1829, 
Prediger bei Arnheim, + 1861, jchr. wirkungsvolle 
Iyr. Gedichte u. freifinnig-theolog. Epigramme. 

genetij, d. Entitehung betreffend. Die genet. 
Methode fuht ein Ding aus d. Urt feiner Ent- 
ftehung zu erflären. — Genctiv, — Genitiv, ſ. d. 

Genette (ſchenétt'), die, |. Zibetlagen. 

8 — Habbels Konverfations-Lezifon. II. Band 
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Geneva (dſchenniwe), nordamerifan. Stadt am 
Senecafee, Staat Neuyork (V. St.). 13915 E., Gar⸗ 
tenbau, bedeut. Sternwarte. 

Geneve (ſchönähw'), fra. Name v. Genf. 

Genever (jen—), der, holländ. MWacholderbrannt- 
wein. Bgl. Gin. 

Genezareth — Genejareth. 

Genf, ſchweiz. Kanton, 282 akm, 171 254 (meiit frz.) 
E. (1920); Verfaſſung reprüfentativ » demotratijd. 
Seit 1814 gehört ©. zur Eidgenoſſenſchaft. Hſt. ©. 
am Ausflug der Rhöne aus dem Genfer See, 56 624 
(mit Vorjtädten 139508) E., darunter viele Franzofen, 
Univerfität, Mujeen u. Gemäldefammlung, Fabrika— 
tion v. Uhren, Goldwaren u. phyfifal. Inſtrumenten. 
— Sm Altertum (Genava) Hit. der Wllobroger, fpä- 
ter des Burgund. Reichs, ſeit dem 4. Shot. Biſchofs⸗ 
fig, fat es 1033 an Deutſchland, machte ſich 1530 mit 
eidgenöſſ. Hilfe frei, führte 1535 die Reformation 
dur u. wurde durch Calvin Das „protejt. Rom“; 
1798/1813 franzöfifch, 1819 dem Bistum Laufanne ans 
gegliedert; 1873/83 Rulturfampf (j. Mermillod), 1909 
Trennung von Kirhe und Staat. 1916 internatio- 
nale Sozialiftenfonjferenz. 1919 wurde ©. Sitz Des 
„Bölferbundes“. — Genfer Konvention, 22. Auguſt 
1864. geihlojfen für Pflege der Verwundeten im 
Zandfrieg u. humane Kriegführung, nad und nad 
auf fait alle Staaten, 1899 aud) auf d. Seekrieg aus» 
gedehnt. Den Anſtoß gab H. Dunant. Abzeichen: 
Rotes Kreuz in weißem Feld. — Genfer See, frz. Lac 
Leman (— mär), jcyweiz. See, der größte des Alpen- 
vorlands, 582 qkm, von der Rhöne durdfloffen; mil- 
des Klima, Weinbau, zahlr. Kurorte. 

Gengenbad, bad. Stadt an der Kinzig, Kr. und 
Amt Offenburg, 3253 €, UG., Maſchinen-, HI, 
Malz, Zigarrenfabr., Weinbau. 

Gengenbad, PBamphilus, Buchdrucker in Bafel, 7 
1524, dichtete Faſtnachtsſpiele („Gauchmatte“). 

Gengler, Heinr. Gottfr., Rechtshiſtoriker, * 1817, 
Prof. in Erlangen, F 1901; ſchr. Lehrb. des dtſch. Pri— 
vatrechts u. über mittelalt. Stadtredite. 

geniäl, geijtvoll; vgl. Genie. — Geninlität, die, 
ſchöpferiſche Geijtesfraft. 

Genid, ſ. Naden, — Genidbeule, entzündl. Prozeß 
des Schleimbeutels auf d. 1. beiden Halswirbeln des 
Pferdes. Tierarzt! — Genidfänger, ſtarkes Sagdmef- 
fer 3. Abfangen, |. d. — Geniditarte, |. Gehirnhaut⸗ 
entzündung. 

Genie (jhenih), das, hervorragende, zu ungewöhnl. 
Reiftungen befähigende Geiltesanlage; auch: damit 
ausgejtatteter Menſch; in Zſſtzgen. — 3. Kriegsinge- 
nieurwejen (Befejtigungs-, Eijenbahn-, Brückenbau 
ıc.) gehörig. — Geniekorps (—Löhr), das — Ange: 
nieurforps. — Genieparf, beim Feſtungskrieg der 
Ort, wo alles Belagerungs- bezw. Berteidigungs- 
material niedergelegt u. bearbeitet wird. 

Genien, Mi. zu Genius, ſ. d. 

genieren (Ihen—), beengen, Täjtig fallen; vgl. 
Gene ſich g., ih Zwang antun; Umstände maden. 

Genil (den—), der, I. Nbfl. des Guadalquivir, 220 
km lang, entfpringt in d. Sierra Nevada, mündet b. 
Palma del Nio. 

Genin, jap. Mufifanten für weltl. Mufik. 

Genip(p)i, der, Branntwein aus (aud) zu Tee die— 
nenden) Alpenfräutern, 3. B. Artemisia abrotanum, 
Achillea :c. . 

Genista, Ginfter, Bapilionazeengattg. Häufig find 
G. germänica, deutſcher od. Stehginiter, der ein gel- 
bes Sarbmittel Liefernde G. tinctöria, Färber-G. u. 
G. pilösa, behaarter G. 
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Genitalien, Geſchlechtsorgane, |. d. — Genitiv od. 
Genitivus, der, Zeuge-, Befitfall, der 2. Kaſus auf die 
Frage: wejjen? : 

Genius, der, Schußgeift; übte. geift. Eigenart (einer 
Zeit, Sprade 2c.). Bet den Römern waren die Genien, 
meijt als geflügelte Knaben dargeftellt, niedere Gott- 
heiten, Die im Menjchen von d. Geburt bis 3. Tode 
wohnten. Später dachte mar ſich aud einen G. als 
Schubgeilt der Familie, des Staates, jedes Ortes 
(genius loci) ic. “ 

Genlis (ſchanlis), Stephanie FYelicite Gräfin v., 
frz. Sıhriftitellerin, * 1746, T 1830, ſchr. Erziehungs- 
zomane (Adeie et Theodore) u. Gelellihaftstomane 
aus der Zeit Qudwigs XIV. 

Gennadius, Prielter in Marjeille, F um 492, ver» 
dient Durch ſ. Fortjegung der Krijtl. Literaturgeſch. 
(De viris illustribus) des Hl. Hieronymus. 

Gennargentu (dſchennardſch—), der, höchſter Berg 
Sardiniens, 1834 m. 

Gennäri (dſchen —), Caſimiro, * 1839 au Maratea 
(Süditalien), 1901 Kardinal, 1909 Präf. d. Konzils» 
fongr., T 1914 zu Rom. 

Gennebred, preuß. Dorf. Rgbz. Arnsberg, Ar. 
Schwelm, 2182 E., Eifenftein-, Steinfohlenbergbau. 

Genoffenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger, 1871 
gegr. in Weimar 3. Vertretung der materiellen und 
ideellen Intereſſen der Schaufpieler; mit ihr verbun— 
ven d. Marie-Geebad-Stift für alte Bühnenange- 
hörige in Weimar. 

Genoſſenſchaften, private Verbindungen mit nicht: 
geſchloſſener Mitgliederzahl zur Förderung gemein— 
famer Interelfen. Hauptform find jet die Er— 
werbs: u. Wirtihafts-G., nämlich Vorſchuß— 
(mit mäßigem Zinsfuß arbeitende Kredit-), Rob: 
ſtoff⸗, Einkaufs, Abſatz-⸗, Produktiv⸗G.; Magagin-G. 
bezwecken Einkauf gewerblicher od. landwirtſch. Nob- 
ſtoffe, ferner Einrichtung gemeinſamer Lager-, Ver— 
faufs- od. Ausſtellungsräume, letßztere bei. v. Hand— 
werkern; KRonjumvereine wollen ihren Mitgliedern 
billigen Bezug v. Lebensmitteln u. Gebrauchsgegen— 
Känden verjdhaffen, indem fie entw. vom Erzeuger 
felbjt unter Ausichluß des Zwiſchenhandels einkaufen, 
in eigenem Geſchäftsraum an die Mitgl. gegen bar 
verfaufen u. jpäter den Überfhug nad dent Verhält- 
nis ihrer Einfäufe unter fie verteilen oder mit Ge— 
fHäftsinhabern für Einfäufe ihrer Mitglieder be— 
fondere Vergünftigungen (Rabatte) vereinbaren. Das 
Genoſſenſchaftsweſen ift von größter Bedeutung für 
den ländlichen u. gewerblichen Mittelftand durch Er— 
Kebung zu Selbjthilfe u. rationeller Wirtſchaft (zur 

uhführung, ſachgemäßem Ein- u. Verkauf, Verwen- 
dung fünftl. Düngers u. moderner Geräte) u. durch 
Sörderung des Gemeinfinns. Bahnbrechend dafür 
war jeit 1849 die Tätigkeit v. Schülze-Delitzſch (für 
die Handwerker) u. Raiffeifen (für die Bauern). 
Nah der Verbindlichkeit der Mitglieder unterjcheidet 
man ©. mit beſchränkter Haftpflicht, mit unbeſchränk— 
ter Haftpflit u. mit unbefhränfter Nachſchußpflicht 
(lektere ohne unmittelbare Verpflihtung gegenüber 
den Gläubigern). Durch Eintragung ins Genoj- 
fenfhaftsregifter erlangen fie jurilt. Per- 
ſönlichkeit; nach Genoſſenſchaftsgeſetz v. 1. Mai 1839 
(abgeändert 1896) beträgt die Mindeſtzahl der Mit- 
glieder („Genofjen“) 7. Deutihland Hatte am 
1. San. 1920 40635 G.; 19291 waren Kredit-G. 
(meift Darlehenstaffenvereine), 2131 Wohnungs: u. 
Bau:G., gewerbl. Rohjtoff-, Abſatz- u. Produftions-, 
Wareneinkaufs⸗G. 4666, Konjumvereine 2233 (317, 
Mill. Mitglieder; mehr als 3], im Zentralverband 
dtſch. K. vereinigt). Landwirtſchaftl. waren 11714, 
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davon 3995 Bezugs- u. Abſatz-G., 3780 Broduftions- 
©. 3301 Werk⸗G. (3. gemeinfamen Beſchaffung v. 
Maſchinenkraft), 638 Zuchtvieh⸗ u. Weide-G. u, etwa 
17000 Spar- u. Darlehenstafjen. Im Gftreih gab 
es 1920 112 KRonfumvereine (mit etwa 371000 Mit: 
gliedern), 19 Produktiv-G. 12 Bau-G. u. 2 Genoffen- 
Ihaftsmolfereien. — Berufs-G, |. d. 

Genovéſi (dfhe—), Antonio, ital. Philojoph und 
Volkswirt, * 1712, F 1769 zu Neapel als 1. Prof. der 
Bolkswirtihaft in Italien, johr. bei. über Handels: 
politit, Logik u. Metaphyſik. 

Genovéva: 1. hl, Batronin v. Baris, * 422 zu 
Nanterre, F 512, führte zu Paris ein jungfräul. Ge- 
bets- u. Bußleben, war Tröfterin des Volkes beim 
Hunneneinfall 451 u. bei einer Hungersnot; Feſt 3. 
San. — 2.0. Brabant, in der Volksſage Gemah: 
Iin d. Pfalzgrafen Siegfried, v. dieſem wegen angebl. 
Untreue 3. Tod verurteilt, aber von einem treuen 
Diener gerettet u. nad) 6jähr. Einftedlerleden vom 
Gatten wiedergefunden; dgs Volk verehrte ſie als 
Vorbild chriſtl. Duldens. 

Genre (ſchanr), das, Art, Gattung. G.-malerei, 
Darftellung einzelner Individuen aus d. tägl. Leben 
3. Kennzeichnung ganzer Gattungen von Menſchen. 

Gens, die (Mi. Gentes), Stamm, Gejchledt. 

Genjan, forean. Stadt — Wönfan. 

Genjerid, }. Vandalen. — Gensfleiſch, j. Gutenberg. 

Genjigen, Otto Franz, Dieter, * 4. Febr. 1847 au 
Driejen, Schriftiteller in Berlin; am erfolgreid) 
ten als Quftjpieldichter („Bligableiter“, „Der Leuch— 
ter“, „Wiedergewonnen“) u. Erzähler (Romane „Der 
Madonna!“, „Zu den Sternen“). 

Genjonne (ſchanßonneh), Armand, * 1758 in Bor: 
deaux, Führer der Girondijten in der Gejeßgebenden 
Verfammlung u. im Konvent, 1793 guilfotiniert. 

Gent, Hit. der belg. Pro. Oftflandern, an d. Mün— 
dung Der Lys in d. Schelde, 166445 (mit Bor: 
ſtädien G.-brügge'.2c. 210428) E., Kathedrale, 
Univerſität, Biſchofsſitz, Kunſtakademie, Konſerva— 
torium, Handel, Baumwoll-, Leinen-, Seiden-, 
Spitzen- u. Wollinduſtrie, Schiffbau, Ausfuhrhafen. 
— 1576 Genter Bazifilation, Ablommen zw. 
den nördl. u. füdl. Provinzen gegen Spanien. 8. Sept, 
1914 wurde ©. von den Deutihen bejeßt, Ende Oft. 
1918 wieder geräumt. Die v. ihnen begonnene Um— 
wandlung der Univerfität in eine vlaemijche (24. Okt. 
1916 Eröffnung der vlaem. Hochſchule) kam infolge 
des unglüdl. Ausganges des Welitrieges erſt 1923 zur 
Durdführung. 

Genteles Grün, zinnjaures Kupferoxyd 3. Malen. 

Genthe, Siegfried, Forſchungsreiſender, * 1870 zu 
Berlin, bereifte Samoa, Korea uſw., wurde 1904 in 
Marokko ermordet. 

Genthin, Hft. des preuß. Kreifes Serihow II, am 
PBlauenfhen Kanal, Rgbz. Magdeburg, 5902 E., A.G., 
Toninduftrie, Zuderfabr. ! 

Gentianazeen, Jam. der Kontorten, meijt Gebirgs- 
pflanzen mit lebhaft gefärbten Blüten. Nrtenreiche 
Haupigattung: Gentläna, Enzian, Bitterwurz, ſchöne 
Alpengewächſe, 3. B. G. acalis, jtengellojer E. gleid 
andern Arten Gartenzierpflange. G. lütea, gelber E. 
rc. dienen in der Heilf. u. zu Lifören. Bol. Tafel 
„Heilpflanzen“. R 

Gentilen, Angehörige einer Gens; im [päteren 
Sprachgebrauch: Ausländer; Heiden. — Beitilismus, 
der, Heidentum. — Gentilname, Geihlehtsname. 

Gentilhomme (ſchantijomm'), franz. Gentle⸗ 
man, ſ. d. 

Eentilly (martin), frz. Stabt ſüdlich bei Paris, 
Dep. Seine, Arr. Sceaux, 10744 €. 
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Gentleman (dihentl’'män; Mz. Gentlemen), eig. 
engl. Edelmann; Mann v. Stand u. Bildung; Ehren- 
mann. — gentlemanlite (Leit), vornehm, ehrenhaft. 
— Gentey (dſchoͤntri), die, niederer engl. Adel; meiſt: 
Stand der Gebildeten u. Bejigenden. 

Gent, 1. $riedr. »., Publiziſt, * 1764, in preuß., 
feit 1802 in öftr. Dienſt, jpäter Organ Metternids, 
befämpfte die Revolution u. Napoleon I. (Kragmente 
aus der neueften Geſch. d. polit. Gleichgewichts 1806), 
jpäter die konſtitutionellen Ideen, T 1832. : 
Wilh., Berliner Maler, * 1822, F 1890, ſchuf viele 
lebenswahre, in der Lichtwirfung meifterhafte Bil- 
der der v. ihm beſuchten Städte und Gegenden des 
Drients (Ngypt. Studenten unter Palmen, Sklaven: 
transport dur d. Wüſte, Totenfeit bei Kairo, Dorf: 
ſchule in Oberägypten, Einzug des Kronpringen von 
Preußen in Serujalem, Abend am Nil). — 3. Defjen 
Son Ssmael, Berliner Maler u. Graphiler, 
1862, # 1914; ſchuf Porträts u. Bilder aus d. Orient, 

Genua, Prv. in Oberitalien, Qigurien, 4099 qkm, 
1119 877 €. u; Hit. ©. am Golf v. G. 300 139 
E. (Genuejen), Sit eines Erzbiſchofs, Univerfität, 
Kunftafademie, Nautiihe Schule, Gemäldefammlun- 


gen, zahle. Kirchen (bei. Kathedrale) u. Paläſte, Ter- | + 


tilinduftrie, Metallgießereien, Marmorverarbeitung, 
größter ital. Seehandelspla mit großart. Hafen- 
anlagen, Kriegs= u. Freihafen. — ©., feit 222 v. Chr. 
römildh, war im M.A. mächtige Handelstepublif, be- 
ja Sardinien, Korſika u. Elba, bei. in der Levante, 
im Oftröm. Reid u. im Schwarzen Meer mit Pila u. 
Venedig .rivalijierend u. viel im Krieg mit dieſen. 
An der Spige meift ein Doge (herrſchende Geſchlechter 
die ghibelfin. Doria u. Spinola u. die guelf. Grimaldi 
u. Fieschi), jeit 1528 N Sabre; 1547 Verſchwörun 
des Fiesco gegen die Doria. 1797 wurde G. dur 
Bonaparte in die Ligur. Republik verwandelt, 1805 
v. Frankreich einverleibt, fam 1815 zu Sardinien. 

Genua, Hag. v.; Ferdinand, Bruder Viktor 
Emanuels I1., * 1822, F 1855. — Sein Sohn Thom, 
* 6, Febr. 1854, ital. Admiral, vermählt mit Prin- 
zeffin Iſabella von Bayern. 

genuäl, das Knie (genu) betreffend. — Genufles 
ziön, die, Antebeugung. 

Gerugtuung als Gott geleijtete Sühne für Die 
Sünde empfängt ihre Wirkſamkeit aus der v. Chri— 
Ttus dur) ſ. Erlöſungswerk ftellvertretend für uns ge- 
Teijteten ©., deren wir durch |. Gnadenmittel teilhaf— 
tig werden. Sakramentale ©. iſt d. Verrich— 
tung d. v. Briefter im Bußſakrament auferlegten Buße. 

genuin, angeboren, natürlich, echt. 

Genus, das (Mz. Gönera), Gejhleht, Gattung; 
Sprachl. Wortgeihleht (männl, weibl. ſächlich; vgl. 
auch epizön), u. Gattung des Verbums (Aktiv, Me: 
dium, Paſſiv). j 

Genupmittel, teils entbehrl. Nervenanregungsmit- 
tel (Kaffee, Alkohol, Rauchmittel 2c.), die im Über— 
maß ſchädlich wirken, teils der Ernährung indireft 
dient. Gewürze, |. d. Eigenen Nährwert haben 
nicht. — Genuhſchein, Anweiſung auf etwaige Supet- 
Dividenden für ausgelofte Altien. 

Genzäno (diden—), it. Stadt, Prv. Nom, 7737 E., 

Weinbau, Sommerfriſche der Nömer. 
Genzmer, Selig, Architekt, * 22, Nov. 1856 zu Labes 
in Bommern, 1903 Prof. an d. Ten. Eohfäule 
Berlin, leitet mit Brix d. Seminar f. Stübtebau; 
war Architekt d. Kol. Theater. 

Geöcores, |. u. Wanzen. 

Geodäjie, die, Erdmeifung, auf die Vermeſſung der 
Crdoberfläde angewandte Geometrie. Während die 
Höhere G. fih mit der Vermefjung großer Teile der 
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Erde unter Berüdiihtigung ihrer Kugelgeſtalt u. mit 
ver geograph. Ortsbeſtimmung befaßt, mißt die nie- 
dere od. Feldmeßkunſt Lleinere, als eben- ange- 
ſehene Stüde ihrer Oberflähe. Die fie ausübendern 
Geodäten, Feldmeſſer (erforderlih: Reife für Un- 
terprima, 1 Jahr praltiihe Arbeit, mindeitens 
2jähr. Studium), benugen für ihre Arbeiten bei. 
Signalftangen 3. Abfteden v. Linien, die mit Band: 
maß, Kette, Zatte ꝛc. gemefjen werden, ferner d. Nivel⸗ 
Tierwage 3. Beitimmung der Höhendifferenz zweier 
Punkte, Kompaß und Theodolith zur Beſtimmung von 
Horizontale und von Höhenwinfeln. Die 
dei KRulturämtern heißen Regierungslandmeffer. Das 
Geodät. Inſtitut in Potsdam, 1869 gegr. zur Bor: 
nahme grundlegender Vermeſſungen für Preußen, iſt 
zugleich Zentralbureau der internationalen Erd= u. 
der europ. Gradmeſſung. — geodätifhe Linie, kürzeſte 
Verbindung zw. 2 Punkten einer frummen Fläche. — 
Geöde, die, Blafenraum im Geftein u. deſſen Ausfül- 
lung. — Geodynamit, die, Lehre von den wirkenden 
Kräften der Erde, übh. von d. Bewegung feſter (itar- 
ter) Körper. . 
Geoffrin (ſchoffrän), Marie Therefe, * 1699 und 
1777 in Paris, Kreundin der Enzyklopädiſten; ihr 
Salon einer der beliebteften des 18. Ihdis. 

Geoffroy (ſchoffroä), Julien Louis, franz. Zefuit, 
* 1743, + 1814, ſchr. Geſch. des Dramas (6 Bde). — 
Geoffroy Saint Hilnire (— Bär tilähr’), 1. Etienne, 
frz. Naturforſcher, * 1772, Prof. in Paris, F 1844, ver: 
foht gegen Cuvier d. Theorie v. der Umbildung der 
Arten; jehr. über vergleihende Anatomie, Gäuge: 
tiere 2c. — 2, Sein Sohn Sjidore, * 1805, Prof. 
an der Pariſer Sorbonne, F 1861; ſchr. Biographie 
feines Vaters, über Zähmung der nüßl. Tiere ıc. 

Geogenie od. -gonie, die, Lehre v. der Entitehung u. 
Entwidlung der Erde. — Geognoſte, die, — Geologie. 

Geographie, die, Erdkunde Zur allgemeinen, 
die das Erdganze behandelt, gehören mathemat. ©. 
(Erde als Himmelstörper), phyſikal. ©. (phyſ. Eigen- 
ihaften des Erdkörpers, Ausjehen der Erdoberfläche) 
mit ihren zahlr. Nebenzweigen (Morphologie, Hydro⸗ 
graphie, bei. Meerestunde, Meteorologie, Klimato- 
logie) u. biolog. ©. (Pflanzen, Tier: u. Anthropo-G.), 
v. der Siedlungskunde, Verkehrs: u. Wirtſchafts-G. 
abhängig find. Die [pezielle ©. od. Länderfunde 
——— wie die aus d. allgem. Beobachtungen u. 
Geſetzen ſich ergebenden Wirkungen in d. einzelnen 
Teilen der Erde z. Geltung u. eigenart. Erſcheinung 
kommen. Die polit. G. handelt v. den heutigen Staa— 
ten u. deren Beſitzverhältniſſen, die hiſtor. von der 
geo 5— Darſtellung der Länder in d. vergangenen 
geſchichtl. Zeiten. — Geograph. Breite und Länge 
dienen z. Beſtimmung der Lage eines Ortes auf der 
Erde. G. Breite, der Winkel, den d. Erdradius 
des betr. Ortes mit d. Äquatorebene bildet, iſt gleich 
der Polhöhe. Orte mit derjelben Breite Tiegen auf 
einem Parallel: od. Breitenfreis. Auf der nördl. 


6. Di mit nördl. Br.) u. ſüdl. (Orte mit ſüdl. Br.) 


albfugel zählt man vom Aquator zum Pol die Brei- 
tenfreife 0°--90°, die je 111,3 km auseinanderliegen. 
Unter aftronom. Breite verjteht man d. auf |. Brei- 
tenfreis aemelene Entfernung eines Sterns von der 
Ekliptik. 6. Länge ift der Winkel, den der Erd- 
radius eines Ortes mit d. fog. Anfangs, Nulfmeri- 
dian bildet, d. h. einem größten, durch beide Pole u. 
einen beftimmten Ort, meijt Greenwih, gehenden 
Erdkreis. Alle Orte derſelben Länge Tiegen auf 
einem folden Kreis, dem Meridian od. Längenkreis. 
Man zählt Die Meridiane vom Anfangsmeridbian 
ojtwärts bis 3600 od. oft: u. weitwärts je bis 180°. 

8r 
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Unter aftronom. Länge verjteht man d. auf der 
Ekliptik gemeſſene Entfernung d. Breitenfreijes eines 
Geftirns vom Frühlingspuntt. — Geograph. Geſell⸗ 
Ihaften, 3. ®. in Paris (gegr. 1821), Berlin (1828), 
juhen durch Sammlung u. Bearbeitung aller For— 
Iungsergebniffe, die alle 4 Jahre jlattfindenden 
internat. Geographenkongreſſe durch Beiprehung von 
allg. Fragen ⁊c. die geogr. Wiſſenſchaft zu fördern. 

Geoid, das, wahre Erdgeftalt, ſ. Erde. — Geoijo- 
thermen, im Erbinnern gedachte Tjothermen. — Geo- 
torönium, da3, |. u. Koronium. 

Geoftepe, befeft. ruf. Ort in d. Dafe Achal-Tekke, 
Transtajpien, 2000 €. 24. San. 1881 Eroberung durch 
d. Rufjen unter Sfobelew. 1920 fam ©. zur Kit- 
giſenrepublik. Geoktſchaj, ruſſ. Kreisſtadt am 
Frluß G., Gouv. Baku, 2479 E. Gehörte 1918/20 zur 
Republik Aſerbeidſchan. 

Geologie, die, Lehre v. Bau u. Zuſammenſetzung 
des Erdförpers bzw. der felten Erdrinde (Geognofie) 
und ihrer geſchichtl. Entwidlung (Geogenie). Die 
Petrographie (Gejteinslehre) unterſucht Beichaffen- 
heit u. Herkunft der Gefteine (ſ. d.); die architekton. 
6. oder Geoteftönit bejhäftigt fich mit ihren gegen 
feit. Qagerungsverhältnijjen, und die Paläontologie 
(Berfteinerungstunde) unterfuht auf Grund der Ber: 
Keinerungen die Lebewelt der geologiſchen Zeit- 
alter und jchliegt aus dem Vorkommen bejtimmter 
organifher Nefte (Leitfofjilten) auf d. Alter d. Sedi⸗ 
mentärgefteine. Die geolog. Kormationen, d. h. alle 
Gefteinsbildungen desjelben geologijhen Zeitab- 
abſchnitts, weilen meijt Ähnlichkeit in Bau, Lage— 
zung, Leitfoflilien 2c. auf. Gie find nah ihrem 
Alter zu folgenden Gruppen zulammengefaßt: 1. ar- 
Häilhe; 2. proterozoiſche; 3. paläozoiſche: Rambrium, 
Eilur, Devon, Karbon, Perm (Dyas); 4. meſozoiſche: 
Trias, Sura, Kreide; 5. känozoiſche: Tertiär und 
Quartär. — Geolog. Landesanitalten zur geolog. 
Erforihung der einzelnen Länder und Darjtellung 
der ‚Ergebniffe in Karten, mit Rückſicht auf 
Bergbau, Forſt- und Landwirtſchaft, beitehen in 
faſt allen kultivierten Staaten (ebenjo wiljen- 
Ihaftl. Geolog. Geſellſchaften). Die preuß, Landes— 
anjtalt in Berlin gibt fpeziell für die Landwirt— 
ſchaft geol.-agronom. Karten vom norbbtid. 
Flahland Heraus. — Internationale Geologenton- 
grefje finden alle 3 Jahre ſtatt. — Geolog. Profil, 
Querſchnitt durch Teile der Erboberflähe 3. Daritel- 
lung der geolog. Lagerungsverhältnifle. 

Geomedanit, die, Mechanik der feſten (ftarren) Kör- 
per. — Geometer, Land», Feldmeſſer, j. Geodäjte. 

Geometrie, vie, Raumlehre, der Teil der Math., 
der fih mit Lage, Geftalt u. Größe der Raumgebilde 
(Körper, Fläche, Linie, Punkt) beſchäftigt, zerfällt als 
niedere (elementare) in ebene ©. od. Plani- 
metrie, die mit den in Ebenen liegenden Gebilden zu 
tun bat, u. räumlide G. od. Stereometrie, die 
fih mit den Körpern ſowie den Linien und Flächen 
des Raumes beichäftigt. Die höhere oder ana-> 
Iytifhe 6. unterfudt Die Raumgebilde mit 
Hilfe der Algebra rehneriih; im Gegenſatz au ihr 
bedient fih die ſynthetiſche oder neuere ©. 
nur räumlider KRonftruftionen. Die darjtellende od. 
dejfriptive ©. befaßt fi mit der Darftellung 
räumliher Gebilde in der Ebene. Praktiſch ange- 
wandt wird die ©. bei. als Geodäfte. Bebeut. Geo- 
meter des Altertums find: Euflid, Archimedes, AXpol- 
Ionios ». Berge; des 17. Shots. Kepler, Galilei, 
Newton, Leibniz; des 18. Maclaurin, Euler, La— 
grange; d. 19. Gauß, Möbius, Steiner 2c. — geometr. 
Drt, Linie od. Fläche, die ſämtl. Punkte mit einer 


232 
gegebenen Eigenjchaft enthält. Go ift der Kreis g. O. 
für alle Punkte, die v. einem feiten Punkt gleichweit 
entfernt find. — geometr. Reihe (Progreſſion), j. Pro- 
greſſion. 

Geomoͤrphologie, die, Lehre v. der Geſtalt der Erd⸗ 
oberfläche, ein Teil der Geographie. — Gebnoma, 
trop.samerif. Palmengattg. mit gefiederten Wedeln; 
mehrere Arten Zimmer: u. Warmhauspflanzen. — 
Geophagie, die, Erdeefien, |. d. — Geophön, pas, 
j. Erohörer. — Geophyſik, vie, phyfifal. Geographie. — 
Geopfaftit, die, reliefart. Darftellung d. Erdoberfläde. 

Georg, hl. röm. Dffigier aus KRappadogien, F um 
303 in Baläjtina als Märtyrer, Patron der Nitter u. 
Reilenden, als Drachentöter abgebildet, einer der 14 
Nothelfer; Feſt 23. April, 

Georg, Fürſten: 1. ©. Friedr, Markgraf von 
Baden⸗-Durlach jeit 1604 (1595 in Durlach), * 1573, 
Anhänger d. Winterfönigs, dankte 1622 ab, kurz dar- 
auf von Tilly bei Wimpfen befiegt, * 1638. — 2. ©. 
der Reiche, letzter Hg. v. Bayern-Landshut 
1479/1503, * 1455, 7 1508, jttftete 1494 das „Georgia- 
num“ in Ingoljtadt (theol. Konvikt, 1826 nad) Mün- 
hen verlegt). — 3. König v. Böhmen, |. Podiebrad. — 
4. ©. Wilh., Kurfürſt v. Brandenburg 1619/40, * 1595, 
Sohn Joh. Sigismunds, F 1640; unjelbltändig und 
frank (für_ ihn regierte der fathol. u. kaiſerfreundl. 
Adam v. Schwarzenberg), im 36jähr. Krieg ſchwan— 
tend u. meilt neutral, weshalb die brandenburg. 
Lande v. beiden Parteien verwüſtet wurden (Spa- 
nier am Niederrhein, Wallenftein u. vie Schweden in 
der Mark). — 5. Könige v. Griedenland: ©. I. * 24. 
Dez. 1845 in Kopenhagen, 2. Sohn (urjpr. Name Mit- 
helm) Chriftians IX. v. Dänemarf, 1863 auf Empfeh- 
lung Englands, das d. Fon. Inſeln an Gr. abtrat, ge- 
wählt; 1881 Gewinn Thefjaliens, 1898 unglüdl. Krieg 
mit d. Türfei wegen Kretas, 1912/13 Balfantrieg 
(ſ. Türkei); 18. März 1913 in Salonifi ermordet. Ver— 
mählt 1867 m. Großfürjtin Olga (*1851); Kinder 
{orthodor): König Konftantin (ſ. d.), Georg * 1869, 
1898/1906 Generaltommilfär für Kreta, Nikolaus 
* 1872, Andreas * 1882, Chriftoph * 1888, 2 an ruſſ. 
Großfürften vermählte Töchter. — G. I, * 19. Zuli 
1890, kam Ende Sept. 1922 duch Verzicht Is. Vaters 
Ronitantin auf d. Thron. — 6. Könige v. Großbri⸗ 
tannien (u. Herriher v. Hannover): ©. I. Ludwig, 
* 1660, + 1727, jeit 1698 Kurfürft v. Hannover, erbte 
1714 als Nachkomme der Stuarts von Mutterjeite den 
engl. Thron, erob. im Nord. Krieg die Stifter Bremen 
u. Verden, ließ in England Walpole regieren. Be— 
vorzugung hannov. Intereſſen u. feine Mätreſſen— 
wirtihaft (f. Sophie Dorothea) madten ihn unbe 
liebt. — Sein Sohn u. Nadjfolger ©. I. Aug. Kur 
fürft v. Hannover, * 1683, T 1760, hielt im Üſtreich. 
Erbfolgefrieg zu Öftreich u. fiegte 1743 bei Dettingen, 
unterjtügte im 7jähr. Krieg Preußen. Unter ihm der 
legte Einfall der Stuarts (1746 Schlacht bei Cullo- 
den). — Ihm folgte ſ. Enfel 6. II, Kurfürſt, 1814 
König v. Hannover, * 1738, F 1820. Er entließ Pitt 
u. ſchloß 1763 Frieden mit Frankreich (Gewinn Kana= 
das u. Oftindiens), war mitſchuldig am Abfall der 
nordamerif, Kolonien, widerjette ſich den liberalen 
Abſichten des jüngern Pitt, bei. der Katholifeneman- 
zipation, zwang 1800 Irland zur Union. Geit der 
Frz. Renolution geiſteskrank. — Sein Sohn u. Nad)- 
folger &. IV. König v. Hannover, * 1762, 1830, 
wegen j. Charakters u. wüften Lebens gehakt u. ver⸗ 
achtet, betrieb nad) |r. Thronbefteigung d. Scheidungs- 
prozeß gegen |. Gemahlin Karoline v. Braunfchweig 
(* 1768), die v. ihm 1796 nad) 1jähr. Ehe verftohen 
worden war u. während des Prozefjes 1821 jtarb. Für 
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ihn regiertenLiverpool, Cajtlereagh, Canning u. Wel- 
fington, der 1829 gegen |. Willen die Katholifen- 
emanzipation durdhjegte. — ©. V., * 3. Juni 1865 in 
London, hieß zuerjt Prinz v. Cornwall u. York, diente 
in der Marine, folgte feinem Vater Eduard VII. 1902 
als Prinz v. Wales, 1910 als König; unter ihm 1914/18 
der Weltkrieg. Vermählt 1893 mit der Braut ſ. ältern 
Bruders Alb. Biltor (F 1892), Fürftin Mary v. 
Teck (* 26. Mai 1867); Kinder: Eduard Albert 
(* 1894; 1910 Bring v. Wales, 1921 vermählt mit 
der Prinzeſſin Margarete v. Dünemarf, * 1895), 
Albert (* 1895), Viktoria Alerandra (* 1897), Henry 
(* 1900), Georg (* 1902), Johann (* 1905). — 
7. ©. V., König von Hannover, * 1819, jeit 1833 
blind, folgte 1851 feinem Vater Ernſt Auguſt, 
fuchte abſolutiſtiſch zu regieren, verlor 1866 wegen 
feiner Haltung gegen Preußen jein Land, Iebte 
fortan in Hieting bei Wien, + 1878. S. Cumber- 
land und Welfenfonds.. — 8. Prinz v. Heſſen⸗ 
Darmitabt, * 1669, kaiſ. General, Konvertit, focht 
unter Prinz Eugen gegen d. Türfen, war im Span. 
Erbfolgekrieg Vizekönig in Katalonien, verteidigte 
1704 Gibraltar, fiel 1705 vor Barcelona. — 9. Brinz 
v. Preußen, * 1826, } 1902, wohnte in Berlin und 
Schloß Rheinſtein; verf. (Pfeud. G. Conrad) Dramen: 
Phädra, Kleopatra, Katharina v. Medici, Wo Tiegt 
das Glüd? — 10. v. Sadjen: S39. G. d. Bärtige, 
* 1474, erbte 1500 die albertin. Laͤnde, Gegner Lu— 
thers, veranftaltete die Leipziger Disputation, F 1539. 
— K önig G.,* 1832, führte 1866 die 1. ſächſ. Raval- 
Terie-Brigade, 1870 anfangs die 1. ſächſ. Divifion bei 
Meb, dann (u. jpäter bis 1900) das ſächſ. Armee: 
torps, folgte 1902 ſ. Bruder Albert als König, F 1904. 
Söhne: Friedr. Aug. II, Xob. Georg (* 1869, bis 
1907 Komm. der 1. ſächſ. Infanteriebrigade), Mar 
(. d.). — Kronprinz (bis zur Revolution 1918) 
G. Sohn Friedr. Augufts TIL, * 1894, Oberjtleutnant, 
ſtudiert feit 1919 Rechtswiljenihaft. — 11. ©. II, 
Hag. v. Sadjjen-Meiningen, * 1826, regierte jeit 1866, 
Gründer des Meininger Hoftheaters, F 1914; 
Tolger jein Sohn 1. Ehe (mit Charlotte v. Preußen, 
7 1855) Bernhard, |. d. — 12. 6. Friedrich, Graf, 
1682 Fürſt v. Walded, * 1620, F 1692, bedeut. General 
u. Staatsmann im Dienjt Brandenburgs 1652/58, des 
Kaifers, der Niederlande 1672/78, wirkte gegen Lud- 
wig XIV., focht jeit 1688 wieder in d. Niederlanden. 
— 6. Bittor, * 1831, Fürft feit 1845, überliek 1867 
die Negierung an Preußen, F 1893. 

Georg v. Trapezunt, grch. Gelehrter, * 1395 auf 
Kreta, T 1486 zu Rom, eifriger Förderer des Huma- 
nismus. 

Georgdöt, der, alte Hannov. Goldmünze — 16,62 A. 

Geötge, Stefan, neuromant. Lyriker, * 12. Juli 
1868 in Büdesheim, lebt in Bingen, Virtuoſe der 
Stimmung u. Form in „Die Bücher der Hirten- und 
Preisgedichte, der Sagen u. Sänge u. der hängenden 
Gärten“, „Das Sahr der Seele“, „Teppich des Lebens 
u. Lieder vom Traum u. Tod“, „Der 7. Ring“; her- 
vorragender Überjeßer (3. B. Baudelaires). 

George (dſchördſch), Henry, * 1839 in Philadelphia, 
T 1897, war Druder, Goldgräber, Seter u. Redak— 
‚teur, verlangte Verftaatlihung v. Grund u. Boden 
(Agrariozialismus) u. als Mittel dazu Einziehung 
der Grundrente; Hptw. Progress and Poverty. 

Geörgenberg, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Ar. 
Tarnowis, 2212 E., Eijenfteingruben. Kam 1921 
zu Polen. 

Geörgens, 30h. Dan., Pädagog, * 1823, 7 1886, 
gründete in Liefing b. Wien eine Anftalt für geijtes- 
ſchwache Kinder unter Mithilfe feiner Frau Marie 
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Gayette-G. (* 1817, F 1895); Ihr. „Heilpäba- 
gogil“, „Mutter- u. Kindergartenbudh“ ac. 

Georgensgmänd, bayr. Dorf an d. Nebnik, Rgbz. 
Mittelfranfen, Bez.-Amt Schwabach, 1673 E. Tuber- 
fulojeheilitätten, Hopfenhandel, Blattmetall- und 
Bronzefarbenfabr. 

Georgenthal, 1. jähl. Dorf an d. böhm. Grenze, 
Kreish. Zwidau, Amtsh. Auerbad, mit Landge- 
meinde 2088 €., Kartonnagen:, Harmonitafabr. — 
2. thüring. Quftfurort am Thüringer Wald, in Sad) 
ien-Gotha, Landratsamt Ohrdruf, 1111 E. Papiers, 
Spielwarenfabr. — 3. böhm. Städte, B.H. Brür: 
Ober-G. 3247 E. Nieder-G. 3678 E. 

Geörges, Karl Ernit, Zerifograph, * 1806 u. 71895 
in Gotha; jr. „Lat.deutſches“ u. „Diich.lat. Hand- 
wörterb.“ (je 2 Bde.) u. „Ler. der lat. Wortformen“. 

Georges (ſchorſch), Marguerite, bedeut. frz. Schau- 
ipielerin des Theätre Francais, * 1768, F 1867, Günit- 
ling Napoleons 1. 

Georgetown (dſchördſchtaun), 1. Hit. v. Brit.-Gua: 
yana (Siüdamerifa), an d. Demararamündung, 54 434 
€., Hafen, Handel. — 2. Stadt auf der brit.-ind. Ine 
jet PBulo-PBinang, 101180 E., Seehandel, — 3. nord» 
amerif. Stadt, ſ. Wafhington 3. 5 

Georgewitih, Vladan, * 1844 in Belgrad, lange 
Reiter des jerb. Sanitätsweiens, Leibarzt König Mi— 
Ians, 1897/1900 Minifterpräjident, dann Abgeordneter 
u. Bublizift, F 1918; Ihr. „Ende der Obrenowitſch“. 

Geörgi, Friedr. (1912 Frhr.) v. öſtreich. General, 
* 27. San. 1852 zu Brag, nahm 1882 am Feldzug in 
Bosnien teil, 1906 Feldmarſchalleutnant, 1907/17 
Zandesverteidigungsminifter (1912 Neuregelung des 
Heereswejens), 1911 General der Infanterie, 1916 
Gen.-Oberft, trat wegen d. tſchech. Verrätereien zurück. 

Georgia (dſchördſchia), Abt. Ga, nordamerikan. 
Staat (B. St.) zwilhen Chattahoodee u. — 
153 490 qkm, 2894 683 €. (1920), ſehr fruchtbar, bei. 
im ©. (Baummolle, Mais 2c.); Hauptbejhäftigung: 


| Aderbau, Viehzucht, Tertil- u. Holzinduftrie; Hit. 
Nah: | Aılanta. 


Geörgia Augüſta, die Univerlität Göttingen. 

Geoͤrgiaſtraße, Meeresitraße zw. der Inſel Vans 
couver u. dem Feſtland v. Brit.-Columbia. 

Geörgien (ruſſ. Grufien), ehemal. rufi.safiat. Land» 
ihaft in Transtaufafien, umfaßt die Gouv. Kutais 
u. Tiflis u. das Gebiet .von Batum, 81085 qkm, 
2750800 €. (1915), Ader-, Obft- und Weinbau; HR. 
Tiflis. Im Ergänzungsvertrag zum (jpäter wieder 
aufgehob.) Frieden v. Breſt-Litowsk wurde 27. Aug. 
1918 Georgien von Rukland als unabhängige Re— 
publit anerfannt und blieb es aud nad) dem Welt- 
friege. März 1921 aber mußte die Regierung 
vor den in ©. eindringenden boljhewiftifhen Truppen 
Rußlands, die Batum bejegten, flüchten, u. das Land 
wurde als mit Rußland verbündete u 
erklärt. Staatshaushalt 1919/20: 797,4 Mitt. Rubel 
Ausgaben und 750 Mill. Einnahmen. „Die 
Georgier, ein jhöngebautes Volk der ſüdkaukaſiſchen 
Spracdhgruppe, bilden den Hauptbeitandteil der Be- 
wohner Georgiens; ihr bedeutendjter Stamm, die 
Grufier, etwa 400000 Köpfe, wohnt im mittl. u. 
weitl. Kaukaſus. Die Literatur, in der älteren 
Zeit hauptſ. religiös, beruht im mwejentl. auf Über- 
fegungen aus d. europ. Literatur. 

Georgiewitih — Georgewitſch. 

Geörgijewsk, rufl.-zistaufaf. Stadt am Podkümok, 
Terefgebiet, 12 115 E., Seiden-, Lederhandel.. 

Georgine, Pflanze, j. u. Dahlia. 

Geörgios ». Pilidien, geh. Dichter um 600—660, 
Diafon in Konftantinopel, beſchrieb d. Angriff der 
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Auvaren auf Konjtantinopel u. den Feldzug des Kai— 
- fers Heraflius gegen d. Perſer. - 

Georgsfanal, Meerenge zw. Irland u. Wales, etwa 
160 km lang, durchſchnittlich 90 km breit. - 

Georgs-Diarienhütte, preuß. Dorf am Dortmund- 
Ems-Kanal, Rgbz. u. Landkr. Osnabrüd, 2045 E., 
Eijenhütte. 

Georgsorden, 1. bayr. Haus-Nitterorden, 1729 ge= 
ftiftet für fath. Adlige 3. Verteidigung der Religion 
u. Werfen der Barmherzigkeit. — 2. ruf. Militär: 
verdienjtorden, 1769 v. Katharina II. geitiftet. 

Georgstaler, alte Silbermüngze mit Prägebild des 
HI. Georg. — Georgswälde — Alt-Georgswalbde. 

Geoſkopie, die, Erdbeobadtung, bei. Beobachtung v. 
Vorgängen (Wärme 2c.) unter der Erdoberfläde. — 
Geoſtätik, die, Lehre vom Gleihgewidt der feiten Kör- 
per. — Geotaris, die, Eigentümlichfeit mandjer Lebe: 
wejen, bei. der Pflanzenteile, 5. Richtung der Schwer: 
traft der Erde eine bejtimmte Lage anzunehmen, 3.8. 
Pfahlwurzeln nad) d. Erdmittelpunft Hin (pofitine 
G.), Stengel umgefehrt (negative G.). — Geotelktönit, 
die, ſ. u. Geologie. — geothermiſch, die Erdwärme be- 
treffend; g. Tiefenftufe, f. u. Erde (Erbwärme). 
— Geothermometer, der, das, Thermometer 3. Beltim- 
mung der inneren Bodenwärme. — Gestropismus, 
der, — Geotaris. — geozentrifh, Sternf. auf d. NMit- 
telpunft der Erde bezogen; v. ihm aus betradtet. — 
geozätliich, den Umlauf der Erde um d. Sonne be- 
treffend od. darſtellend. 

Gepärd, der, Jagdleopard, Raubtiergattg., Familie 
der Katzen, wird zur Jagd abgerihtet. In Wien: 
aliat. ©. (Tſchitah, Cynailüirus jubätus); in Afrika: 
afrik. 6. (Fahhad, C. guttätus). 

Gephyrẽen, die Sternwürmer, |. d. 

Gepiden, oftgerman. Bolt, feit 3. Shot. n. Chr. in 
Ungarn, 566 von Avaren u. Langobarden vernichtet. 

Ger, der, german. Wurfipieß; Wurfitange für Turn- 
übungen. 

Gera, 1. die, r. Nbfl. der Unftrut, 75 km lang; ver- 
Ihwindet oberhalb Arnitadt einigemal im Kalfftein. 
— 2. thüring. Stadt, bis 1920 Hft. v. Reuß j. 2., an d. 
Weiten Eliter, 73 661 E. 2.6., U.6., Reichsbankſtelle, 
Technikum, bedeut. Textil-, Leder- u. Mafchinenindus 
ftrie, Fabr. v. Muſikinſtrumenten. Nahebei ehemal. 
Reſidenzſchloß Oſterſtein, ſ. Untermhaus. — 3. thür. 
(ſachſen-gothaſches) Dorf an der Gera, Landratsamt 
Ohrdruf, 1875 E., Koffer-, Glasinjtrumenten-, beſ. 
TIhermometerfabr. 

Gerabronn, württemb. Oberamtsitadt, Sagftfreis, 
1617 €., Nährmittelfabrifation. 

Gerace (dſcherätſche), it. Kreisſtadt am Joniſchen 
Meer, Pro. Reggio di Calabria, 11 009 E. Biſchofsſitz. 

Geradans, Ernit, Pjeud., ſ. Schofer. 

Gerade, die, im ältern dtſch. Recht die Ausjtattung 
der Frau, die ihr als Witwen-G. blieb u. alsNiftel-©. 
an die weibl. Verwandten überging. 

Gerade Aufſteigung (Reltafzenfion) eines Sterns, 
Entfernung auf dem Himmelsäguator zw. dem betr. 
Deflinationstreis u. dem Frühlingspunft. — Gerab- 
flügler (Helmterfe, Orthöptera), Inſektenordn. mit 
beikenden Mundteilen; Verwandlung unvolllommen. 
Unterordnungen: 1. Eigentl. 6. (O. genuina), 
Border: u. Hinterflügel ungleihartig; Samilien: 
DOhrwürmer, Schaben, Fang-, Gejpenft-, Keld-, Laub: 
beujchrefen, Grillen. 2. Sgalfhnegflügler, f.d. 
3. Blajenfüßer, f. d. — Geradführung, Maſchi— 
nenteil zur Erzielung geradliniger Bewegung eines 
Punktes, bei. Hebelmehanismus zur geradlin. Um— 
jegung der freisfürm. Bewegung d. Antriebspunftes. 


2 236 

Geraldton (dſchéralt'n), weitauftral. 
3478 E., Bilhofsfig. Nahebei Goldfelder, 

Geramb (ſcherän), Joſ. de, * 1772, fra. Emigranten 
offizier, jpäter Trappift u. 1833 Ordensgeneral, } 1848. 

Geraniazeen, Stordh-, Kranichſchnabelgewächſe, diko⸗— 
tyle Kräuter d. gemäß. Zone. Hauptgattungen: Ero- 
dium, Pelargonium:. u. Geränium, Stord-, Kranid- 
Ichnabel. Mehrere Arten, 3. B. G. pratense, Wiejen- 
St., u. sanguin&um, Blutroter St., werden auch als 
Zierpflanzen gezogen. G. Robertiänum, Gicht-, Rup- 
rechtskraut, riecht unangenehm, - früher arzneilich be- 
nugt. Die landläufig als Geranien bezeichne- 
ten Zierpflanzen gehören zur Gatiung Pelargonium, 
ſ. d. — Geraniumöl, roſenähnlich riehendes HI von 
afrifan. Geranium odoratissimum (echtes G., Palma⸗ 
rojaöl) od. Andropogon Schoenänthus (ind. G. Gin- 
gergras:, Nardenöl), au v. Peiargonium-Xrten, 
dient als Erſatz des ehten Roſenöls für Parfüms. 

Gerant (ſcheraͤn), verantwortl. Geihäftsführer. 

Gerard (diherrärd), James Watjon, * 25. August 
1867 zu Genejee (Staat Neuyork), 1908 Richter am 
Oberſten Gericht in Neuyork, 1913,17 Botjchafter der 
V. St. in Berlin; ſchr. „A Jahre in Deutichland“. 

Gerard (fHerahr), Frangois Pascal v., frz. Maler, 
* 1770, 7 1837, malte gute gejhichtl. u. mytholog. 
Bilder (Sojeph wird von- ſ. Brüdern erfannt, Der 
blinde Belijar, Einzug Heinrichs IV. in Paris, Daph- 
nis u. Chloe), bef. aber treffl. Porträts (Napoleon 1. 
im Krönungsihmud, Maler Iſabey u. feine Tochter), 
deshalb „Maler der Könige u. König der Maler“ ge- 
nannt. — Gerard de Nerval (dd nerwälf), eig. ©. 
Zabrunie, frz. Schriftſteller, Freund Th. Gautiers, 
* 1808 u. F 1855 in Paris; überfeßte Goethes „Kauft“ 
u. Gedichte Schillers. Bürgers u. Uhlands, wie auf 
f. eigne Lyrik dtſch. Einfluß verrät; |. Dramen und 
Romane find weniger wertvoll. 

Gerardmer (ſcherarmär), frz. Stadt am Seen. ©, 
Dep. Bosges, 10421 E., Sommerfrifche, Leinen 
induftrie, 

Geraja, alte Stadt, öftl. vom Jordan. ° 

Gerau — Großgerau. — Geräuſch, weidm. — Ges 
Tünge. — Gerben, |. Gerberei u. Gerbgang. 

Gerber (Priönus coriärius), Art der Sügebodfäfer, 
in alten Laubhölzern. Auch: Käfer — Walter, ſ. d. 

Gerber, 1. Ernit Ludw., Mujikihriftiteller und 
Komponift, * 1746, Hoforganift in Gondershaufen, 
7 1819. Sein „Hijtor.-geogr. Lerifon d. Tonkünjtler“ 
u. deſſen Ergänzung „Neues hijt..geogr. 2c.“ find noch 
heute wertvoll. — 2. Joh. Gottfr. Heinr., bayı. 
Ingenieur, * 1832, F 1912, baute die Rheinbrücke 
bei Mainz, führte die Fachwerkbrückenträger mit Ge— 
lenk (Gerberträger) ein, ſchr. über Eijenfonftruftion. 
3. Karl $riedr. v., Juriſt, * 1823, Prof. in 
Sena, Erlangen, Tübingen u. Leipzig, zulekt ſächſ. 
Rultusminifter, 7 1891; Hptw. „Syitem des dtſch. 
Privatrechts“. — 4. Hildebrand, |. Gruber 1. 

Gerberei, Verarbeitung tieriſcher Häute zu Leder. 
Nah Abſchaben der Fleiſchſeite u. Entfernung der 
Haare durh Kalkmilch wird die Lederhaut entw. mit 
Gerbitoffen (Eichenlohrinde 2c.) in mwaffergefüllten _ 
Gruben längere Zeit gebeizt u. zulekt mit Degras 
getränft, wodurch das haltbarfte Leder entfteht (Loh-, 
Rotgerberei), od. mit Wlaun u. Kochſalz zu Weißleder 
verarbeitet (Meikgerberei). Die Sämiſchgerberei be- 
Handelt das Leder mitTran, walft u. erhißt es dann; 
— wird d. Fett unlöslich, u. das Leder bleibt 
beim Waſchen geſchmeidig (Waſchleder). S. auch Gerb- 
ſäuren. — Gerberfett — Degras, ſ. d. — Gerbermyrte 
od. ⸗ſtrauch, |. Coriaria u. Myrica. 


Hafenſtadt, 
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Gerbert, 1. v. Reims (Ravenna), ſ. Syloeiter 1. 
— 2. Martin, Benediktiner, * 1720, 1764 Fürſtabt 
v. St. Blafien, + 1793, vielfeit. Gelehrter, ſchr. über 
Dogmatik, Liturgie, kirchl. Muſik 2c, förderte das 
wiſſenſchaftl. Leben in ſ. Kloſter. 

Gerbet (ſcherbeh), Phil. Olympe, * 1798, Freund 
u. Anhänger Lamennais’ bis zu deſſen Abfall, 1854 
Bild. v. Perpignan, für die kath. Preſſe tätig, T 1864. 

Gerbgang, Mahlgang z. Entfernen der äußeren 
Schale u. der Spigen der Körner durch Quetſchen 
(Gerben). 

Gerbjäuren, :jtoffe, teilw. (bef. als Gerbjäure- 
ertraft) zur Gerberei verwendbare, wafjerlösl. 
Pflanzenftoffe v. zufammenziehendem Geihmad, fin- 
den ſich dei. in Baumrinden (Eiche, Quebracho, Mal⸗ 
Ietrinde 2c.). Gerbfäure im engern Sinn (Gallus- 
G.) Tannin, wird aus Galläpfeln ausgezogen, durch 
Abdampfen getrodnet u. pulverifiert, dient als Färbe— 
beige, als adjtringierendes Arzneimittel ıc. 

Gerbftebt, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, Mans 
felder Seekreis, 5428 E. A.G., Rupferberabau, Ma- 
ſchinenfabr., Getreidehandel. 

Gerde, Alfred, Altphilolog, * 1860 zu Hannover, 
1895 Prof. in Greifswald, 1911 in Breslau, F 1922; 
ihr. über Seneca, „Gried. Literaturgefch.“, gab mit 
E. Norden u. a. „Einleitung in die klaſſ. Altertums= 
wiljenihaft“ Heraus. 

Gersa oder Gerbr, Geliebte des Freyr. 

Gerdaüen, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Königsberg, 
2908 E., A.G. Vieh-, Getreidehandel, Maſchinenfabr. 
Dabei Gutsbez. Schhloß G., 1550 €. 

Gerden, Iothring. Dorf, ſ. Lagarde. 

Gerdil (jer—), Hyacinthe, * 1718 in Sapoyen, 
geieneier Barnabit, fehr. bei. gegen Febronius und 

oujleau, 1777 Kardinal, F 1802. 

gerecht, weidm. — erfahren, ausgebildet in; 3. B. 
weidgereht, wer die Jagd gründlich verfteht, fährten- 
gerecht 2c. — Gereätigfeit, Stand der, Stand der 
göttl. Gnade. — Geredtigleiten, Berechtigungen, 
Vorrechte, bei. Anrechte eines Grundſtückbeſitzers ge- 
genüber dem Beſitzer eines andern Grunditüds (3. B. 
MWeg-, Holagerehtigkeit) oder mit einem Grunditüd 
verbund. Rechte (3. B. Brau:, Brennereigerehtigkeit). 

Gereh — Ghire, |. d. 

Gerent, Gejhäftsführer. — Gerenz, die, Ausführung; 
Gelhäftsführung, Vertretung. 

Gereon, Hl, Märtyrer, foll um 304 bei Köln mit 
318 Gefährten der Thebaiſchen Legion getötet worden 
fein; et 10. OH. 

Gergövia, galliihe Bergfeftung in d. Auvergne, 
füdl. v. Clermont; hier mußte fi) 52 v. Chr. Vercin- 
getorir nach langer Verteidigung an Cäſar ergeben. 

Gerhard, 1.0. Eppftein, 1289 Erzbiſch. v. Mainz, 
fehte die Wahl Adolfs v. Naffau u. Albrechts I. durch, 
+ 1295. — 2. Majella, Hl, it. Redemptorijtenbru- 
der, * 1726, + 1755; Feſt 16. Oft. — 3. v. Rile od. 
Kettwig, begann als 1. Dombaumeijter in Köln 
1247 den Dom, 7 1295. — 4. v. Toul, Hl., * 935 in 
Köln, erbaute als Biſch. v. Toul daf. den Dom, F 994; 
Seit 23. Apr. — 5. Apoftel Ungarns, Hl, Benedik- 
tiner aus Venedig, 1046». Heiden ermordet; Feſt 
24, Sept. 

Gerhard, 1. Eduard, Archäologe, * 1795, Mus 
feumsbeamter u. Prof. in Berlin, Mitgründer des 
Archäolog. Inftituts in Rom, F 1867; Hptw. „Antife 
Bildwerfe“, „Geh. Bajenbilder“, „Etrust. Spiegel“. 
— 2. Jo h. altluth. Theologe, * 1582, Brof. in Sena, 
rt 1637; Hptw. „Loci theologici“ (Dogmatif). 

Gerhardineer — Fraterherren. 
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Gerhardt, 1. Dagobert (Pſeud. v. Amyntor), 
Säriftiteller, * 1831 in Liegnik, F 1910 als Major 
a. D. in Potsdam, ſchr. „Lieder eines diſch. Nacht⸗ 
wächters“, „Hypochondr. Plaudereien“, Novellen 
(„Caritas“, „Gerfe Suteminne“, „Die Cis moll-So: 
nate“, gegen Tolftoi) u. Romane („Srauenlob“). — 
2. Karl, Mediziner, * 1833, Pıof. in Jena, Würz- 
burg, Berlin, F 1902; bedeutender Klinifer, ſchr. über 
Kehlkopf- und Lungenkrankheiten, „Lehrbuch der 
Kinderkrankheiten“, „Lehrbuch der Auskultation und 
Perkuſſion“ ꝛc. — 3. Karl Friedrich, Che— 
miker, * 1816, T 1856 als Prof. in Straßburg, ver: 
dient um die theoret. organ. Chemie. — 4. Paul, 
a) geiftl. Liederdichter, * 1607, F 1676 als Prediger in 
Lübben, wohin er v. Berlin als Gegner der Union 
zw. Qutheranern u. NReformierten übergefiedelt war; 
übertrifft alle geiftl. Dichter des 17. Shots. durch In— 
nigfeit des Gefühls u. Wohlflang der Sprache. Be: 
fanntefte Lieder: „O Haupt voll Blut u. Wunden“, 
„Befehl du deine Wege“, „Wach auf, mein Herz, und 
finge“, „Nun ruhen alle Wälder“ ıc. — b) Mufiker, 
* 10. Nov. 1876 zu Leipzig, 1904 Organift a. d. Pauli: 
fire in Chemnis, tühtiger Komponiſt. 

Gerhoh v. Reichersberg, * 1093, Propſt des Augu— 
ftinerchorherrnftifts Reichersberg am Inn, unermüd: 
ef tätig f. Kirhenreform, Anhänger Alexanders III, 
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Gericault (ſcheriköh), Theodore, fra. Maler, * 1791, 
7 1824, malte naturgetreue Pferde- u. Soldatenbilver 
u. dramat. Bilder v. ſcharfer Charakteriſtik (Floß der 
Meduja, den Schiffbruh der Fregatte Meduſa dar— 
ftellend). 

Gericht, göttlihes, Betätigung der vergelten- 
den Gerechtigkeit Gottes, wird vollendet für d. ein- 
zelnen im Hefonderen ©. jofort nad) _d. Tode, für 
d. Gejamtheit im allgemeinen, Süngjten ©. am 
Ende der Welt. G., Heimlidhes, — Feme. 

Gerichte, die jtaatlihen Organe zur Rechtſprechung. 
Für Deutihland find Einridtung u. Zuftändigfeit 
geregelt in der Gerichtsverfaflung, |. d. Ordent- 
Tide ©. find als unterfte Inftanzen die Amts-G. 
(an ihnen die Shöffen-6. für Strafiahen), als 
höhere die Land- (mit Kammern f. Handelsſachen und 
mit Schwur:) und Oberlandes-G., als Hödjfte in 
Preußen das Kammer-, in Bayern für Landesrecht 
das Dberite Landes», im Diih. Rei das Reichs: 
geriht; Sonder-©. find Gewerbe-, Raufmannsz, 
Gemeinde-, Rheinihiffahrts-G. Vgl. die Einzelartifel, 

Gerigtlihe Chemie befaßt fih mit Nahrungsmittel: 
unterfuhungen, Ermittlung v. Giften in Leihen und 
Speijereiten zc. — Geridtl. Medizin unterfuht Zu— 
technungsfähigfeit, Geifteszuftand des Verbrechers 
bei Begehung feiner Tat (gerihtl. Bjyhologie), 
ferner Art der Verlegung, Beihhaffenheit v. Blut- 
ipuren (mit Hilfe der gerichtl. Chemie) 2c. Das durch 
Gerichtsarzt od. Sachverſtändigen ausgeitellte jchriftl. 
Gutadten wird vom Geriht nah freiem Ermeſſen 
verwertet. . 

Gerichtsbarkeit, Surisdiktion, Ausübung der Itaatl. 
Rechtspflege (früher auch Patrimonial-G. durch den 
Gutsherrn, Rechtspflege durch die Kirche u. a. Kor⸗ 
porationen), ijt im modernen Staat v. der Verwal: 
tung getrennt, ein Cingriff der Regierung in die 
Tätigleit des (unabjegbaren) Nihters unzuläffig. 
Man unterfheidet 1. Zivil-G. diefe in ftreitige (für 
bürgerl. Rechtsſtreitſachen) u. freiwillige (für gewiſſe 
unge a bei denen eine amtl. 
HSeltitellung v. allgem. Intereſſe od. nötig ilt, 3. B. 
Bormundidafts- u. Nachlaßweſen, Führung der Han- 
dels=, der Perſonenſtandsregiſter, Grundbücher 2c.). 2. 
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Straf-G. für Sachen des Strafrechts. 3. Verwal: 
tungs-d. für Berwaltungsangelegenheiten. — Die 


gei ſt lich e G. (des Papſtes, der Biſchöfe u. Ordens— 
obern u. ihrer Stellvertreter) hat z. Gegenſtand beſ. 
Glaubensſachen, Kultus, Saframentsipendung, Pflich— 
ten u. Rechte geiſtlicher Perſonen als folder, Ehe- 
ſachen; im MA. aud) mande bürgerl. Sachen u. die 
kirchl. Perſonen in allen Sachen. Der geiſtl. Geridts- 
ſtand wurde in den modernen Staaten abgeſchafft. 

Gerichtsherr, d. Träger der Staatsgewalt, in deffen 
Namen Recht geſprochen wird; im früheren Milttär- 
ſtrafrecht der Befehlshaber, dem d. Gerichtsbarkeit zu- 
ſteht. — Gerichtsfoften, für Gewährung der Redts- 
pflege vom Staat (je nad ‚der Höhe der Streitjache 
bzw. Strafe) erhobene Gebühren u. Erjak der Aus- 
lagen für Gutaditen, Zeugenvernehmungen, Ortsbe- 
fichtigungen 2c. (Reichsgeſ. vom 18. Juni 1878, neue 
Saflung ». 1. Juni 1909, feither wiederholt geändert). 
— Gerichtsſchreiber, Beamter f. Beurkundung geritt. 
Vorgänge. — Geridtsitand, Zuftändigfeit eines Ge- 
rihts für einen bejtimmten Prozeß (f. Gerichte u. 
Gerichtsbarkeit). Bei Straflahen ilt in d. Regel d. 
Tatort maßgebend. Vgl. Sliegender ©. — Gerichtstage, 
regelmäß. Tagungen der ordentl. Gerichte in ent— 
Tegeneren Orten ihres Bezirks. — Geridtsverjaflung, 
gejeßl. Regelung der Einrichtung und Zuftändigfeit 
lowie des Geichäftsbetriebs der gerihtl. Behörden 
(Reichsgeſ. dv. 27. San. 1877, neue Faſſung v. 1. uni 
1909, abgeändert 1910, dann mehrfach ſeit 1920). — 
Gerichtsvollzieher, ſtaatl. Beamter 3. Vollſtreckung v. 
gericht. Entſcheidungen (bei. Pfändungen), Auss 
führung v. Zujtellungen, bei. Ladungen. 


Geridon, |. Gueridon. 
ſich g., ſich betragen, 


‚ gerieren, führen, verwalten, 
fi) für etwas ausgeben. 
Gering, Hugo, Germanift, * 21. Sept. 1847 in Lipie- 


nigfa b. Thorn, bis 1921 Prof. in Kiel; erforſchte 
nord. Dihtung, überjete Edda u. Beowulf. 
Geringswälde, ſächſ. Stadt, Kreish. Leipzig, Amtsh. 


Rochlitz, 4155 E., Kattun-, Damaft:, Wirktwarenfabr. 
gerinnen, v. Eiweihförpern: aus dem lösl. Zus 
ftand in den unlösl, übergehen (3. B. durch Kochen, 
Mild durch Lab). Gerinnjel, geronnener Körper. 

Gerippe, j. Stelett. 

Gerlad, 1. Undr. ChHrift, Tierarzt, * 1811, 
Dir. der Tierärztl. Hochſchule Berlin, F 1877; Ihr. 
„Lehrb. der allg. Therapie der Haustiere“, „Hanbb. 
der gerichtl. Tierheill.“. — 2. Qeopold v., preuß. 
General, * 1790, + 1861, Generaladjutant u. Ver— 
trauter Frieder. Milhelms IV. riftlich-tonjervativ, 
vielfach reaftionär; jr. Denktwürdigfeiten (2 Bde.), 
Briefwechjel mit Bismard. — 3. Sein Bruder Lud— 
wig, * 1795, F 1877, 1844/74 Oberlandesgeritsprä]. 
in Magdeburg, Mitgründer der Kreuggeitung und 
feit 1849 Führer der Konjervativen im Landtag, feit 
dem Kulturfampf Hofpitant des Zentrums. — 4. 
Sein Bruder Otto », * 1801, prot. Pfarrer, zulegt 
Hofprediger in Berlin, in der Innern Million tätig, 
7 1849. — 5. Theod., Romponüt, * 25. Juni 1861 in 
Dresden, Schüler Wüllners, Dir, der. Allg. Mufik- 
bildungsanftalt in Karlsruhe; ſchr. Lieder, Chor— 
werfe, eine Serenade f. Streihordefter u. Dpern 
(„Matteo Zalcone“, „LXiebeswogen“). 

Gerlade (ſcherläſch), Adrien de, belg. Marine: 
offizier, * 2. Aug. 1866 in Haſſelt, 1897/99 Leiter der 
belg. Südpolarerpedition (Grahamsland); ſchrieb 
„15 Monate in der Antarktis“ ac. 

Gerladjsheim, bad. Flefen nahe d. Tauber. Ar. 


Mosbach, 1235 E.; ehemal. Rrämonitr.-Abtei, Taub: | 


ftummenanftalt. 
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Gerland, Georg, Geograph u. Ethnograph, * 1833 
zu Gajjel, 1875/1909 Prof. in Straßburg, F 1919 in 
Straßburg; jr. „Anthropologie der Naturvölker“, 
„Atlas der Völkerkunde“ ꝛc. 

Gerlingen, württemb. Dorf weit. v. Stuttgart, 
Nedarkreis, Oberamt Leonberg, 2191 E., Luftkurort; 
dazu Luſtſchloß Solitüde (vgl. Karlsihule). ! 

Gerlos, die, Tal in Tirol, B.H. Schwaz, öftl. Gei- 
tental des Zillertals; der G.-paß, 1486 m hoch, 
führt 3. Pinzgau. 

Gerlsdorfer Spitze — Franz-Joſeph-Spitze. 

Germäna, hll.: 1. Jungfrau, nad) d. Legende 407 v. 
den Bandalen zu Bar-ſur-Aube getötet; Feſt 1. Oft. 
— 2. Coujin, * 1579, arme Hirtin bei Touloufe, 
7 1601; Felt 7. Mat. 

Germänen, Gruppe der Indogermanen, zu der heute 
die Deutſchen (mit d. Niederländern), Frieſen, Eng- 
länder u. Sfandinavier gehören. Für das Altertum 
dat man jprahli Weit: u. Oſt- od. Nord-G. zu un: 
terfcheiden; zu letzteren gehörten außer d. Sfandina= 
viern Die Goten, Burgunder u. Vandalen, zu den 
Weſt-G. die übrigen Stämme, die nad) einheim., v. 
Tacitus überlieferter Ethnogonie (j. Mannus) in 
Ingväonen (an der Nordjee), Sitväonen (am Rhein, 
haupt). die Ipätern Franken) u. Herminonen (im Ins 
nern, bej. Sueben) zerfielen. Der Name ©. ift uner= 
Elärt, wohl felt. Urſprungs. Die ©. zerfielen in zahlr. 
Völkerſchäften, diefe in Gaue u. Sippen; erbliche Kö— 
nige gab es be. bei d. Oſt-G., ſonſt wurde für den 
Krieg ein Hzg. gewählt. Sm Frieden war maßgebend 
das Ding, d. h. die Verfammlung der im Krieg zum 
Heerdienjt verpflit. Freien (Gemeinfreie im Gg]. 
zum Wdel), neben denen es noch Knechte u. Freige- 
lafjene (Hörige, Halbfreie) gab. Das Recht war jehr 
formaliftiih,_ Genugtuung im allg. der Selbithilfe 
(Fehde) überlafien. Das wirtſch. Leben beruhte auf 
Feldgraswirtihaft, bei. Viehzucht, daneben Jagd und 
Fiſcherei. Über Die Religion ſ. Deutihe Mythologie. 
Die Heimat der G. war an u. jenjeits (Südjfandina= 
vien) der Dftfee. In röm. Zeit verdrängten fie all- - 
mählid die Kelten im Weiten u. drangen über das 
Mittelgebirge nad Süddeutihland vor. Zum 1. Mal 
famen mit d. Römern die Cimbern u. Teutonen in 
Berührung (113—101 v. Chr.). Zu Cäfars Zeit dran 
gen die- ©. bereits über den Rhein vor, wurden dann 
aber durch die Römer bis z. Völferwanderung auf der 
r. Rheinſeite fejtgehalten. Sn diejer Zeit (3./4. Shot.) 
entwidelten fi die großen Stämme d. Franken, Ala— 
mannen, Bayern, Sachſen u. Thüringer. Bon den 
Oſt-G. ſchoben fih Teile (die Goten) öitlih der Kar: 
pathen bis in die Baltanhalbinjel vor. Weitere Ge— 
ſchichte ſ. Völkerwanderung. Die Weſt-G. wurden 
ſchließlich, abgeſehen v. den Angelſachſen, im Fränk. 
Reich geeinigt. 

Germänia, 1. — Germanien; Verkörperung Des 
dtſch. Volks als Frauengeltalt im Waffenihmud; 2. 
f. Tacitus; 3. Zentrumszeitung in Berlin jeit 1871. 

Sermanicus Cäjar, * 15 v. Chr., Sohn des Drufus, 
Gemahl der ältern Ngrippina, zog 14/16 n. Chr. 3mal 
gegen d. Germanen, nahm 16 Thusnelda gefangen. 
Bon Tiberius abberufen u. nad) Syrien gejhidt, 71 
bei Antiodhien. ' 

Germänien bei den Römern: 1. Germania magna 
od. bärbara zw. Rhein, Donau u. Weichſel; 2. die v. 
Auguftus eingeriteten linksrhein, v. Kelten u. Ger 
manen bewohnten Provinzen Ober- und Nieder-G. 
(Grenze das Brohltal); Hi. Mainz u. Köln. Zu 
Ober-G. gehörte auch das Limesland. 

Germänitum, das, ſ. Collegium Germanicum. 
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Germaniide Mythologie, |. Deutihe Mythologie. 
— German. Nationalmujeum in Nürnberg, gegt. 
1852 von Freiheren v. Aufjeß, enthält zahlr. Denf- 
mäler d. diſch. Kultur- u. Kunſtgeſchichte. — German. 
Sprachen, ein Aſt des großen indogerm. Sprachſtam⸗ 
mes. Die germ. Urjprade teilte ſich durch Ausprä— 
gung bedeutender Unterjehiede im Lautbejtand in Dit- 
germaniſch (Gotiih), Nord-G. (Nordiſch, Standina- 
viſch, d. H. Schwediſch, Norwegiſch, Däniſch) u. Weit: 
6. (Urdeutfh). Vom 6./8. Shot. entwidelten fih aus 
dem legten 2 Hauptgruppen: Hochdeutſch (j. Deutiche 
Spr.) u. Niederdeutjh (a. Niederſächſiſch, Heute Platt- 
deutih u. ſ. Verwandten: Frieſiſch u. Angelſächſiſch; 
b. Niederfränfifch, Heute Niederländiſch). 

germanifieren, deutſch machen, für d. Deutihtum 
gewinnen. — Germanismus, der, deutſche Sprach— 
eigentümlichfeit; beſ. fälihlih in einer Fremdſprache 
angewandte dtſch. Ausdrucksweiſe. — Germaniſt, Ken⸗ 
ner u. Forſcher auf d. Gebiet der dtſch. Sprache und 
Altertümer u. des dtſch. Rechts. Die Germaniſtik 
(Deutſche Philologie) befaßt ſich mit d. Entwicklung 
der dtſch. Sprache u. Literatur. Nach vereinzelten 
Forſchungen u. Anregungen im 17./18. Ihdt. (Mel- 
Hior Goldajt T. 1635, Sunius’ 1. Ulfilasausg. 1665, 
Soh. Schilter, Gottſched, Bodmer, Breitinger, Herder, 
Adelung) entwidelte fie ji) aus d. Bejtrebungen der 
Romantik durch d. Arbeiten der Brüder 3. u. W. 
Grimm, K. Lachmanns u. ©. %. Benedes. An dieſe 
fnüpften an M. Haupt, K. Müllenhoff, K. Weinhold, 
U. Holgmann, %. Pfeiffer, K. Bartſch, F. Zarnde, M. 
Heyne, E. Martin, W. Wilmanns. Die bedeutend- 
jten Germaniften der Gegenwart find K. Burda, W. 
Braune, Otto Behaghel (* 1854, Prof. in Gieken), 
%. Kluge, 9. Baul (F 1921), €. Sievers, E. Stein 
meyer (} 1922), W. Golther, G. Noethe, E. Schmidt 
(7 1913), U. Schönbad, %. Vogt, R. M. Meyer 
(* 1914) ac. 

Germänium, das, ſehr jeltenes zinnähn!. Metall. 

Germanomenie, die, übertrieb. Vorliebe für das 
Deutihtum. — Germanophobie, die, Deutſchenfurcht, 
Hab gegen alles Deutſche. 

Germänus, HL, 1. v. Auxerre, Bilhof feiner 
Baterjtadt, befämpfte die Pelagianer, F 448; Felt 31. 
Suli. — 2. Patriarch v. Ronftantinopel, bei 
Beginn d. Bilderftreits 730 v. Kaiſer Leo d. Tfaurier 
3. Abdankung gezwungen, F 733; Feſt 12. Mai. — 3. 
Biſchof v. Paris 555/576, Friedensvermittler in 
den häuslihen Zwiftigfeiten der Merowinger; Feſt 
28. Mat. . 

Germany (dſchörmeni), engl. — Deutihland. 

Germer, ver, Pflanzenart, |. Veratrum. 

Germer, Heinr., * 1837 in Sommersborf b. Hötens- 
leben, angejehener —— in Dresden, dort 
+1913; verdienſtvoller Herausgeber klaſſ. Klavier⸗ 
werke (Mozarts, Beethovens Sonaten, Czernys Etü- 
. den 2c.), ſchr. viel über Klaviertechnik. 

Germersheim, bis 1920 befeſt. banr. Bez.-Amtsitabt 
I. am Rhein (Queihmündung), Rgbz. Rheinpfalz, 
3238 E., Wein, Tabafbau, Zigarrenfabr. 1291 jtarb 
hier Rudolf v. Habsburg. 

Germindl (ſcher —), der, Sproßinonat, der 7. Monat 
des frz. Renolutionskalenders (21. März—19. Apr.). 
Germinatiön, die, Sprojlung, Keimzeit. 

Germiſton (dſchörmiſt'n). brit.-füdafrifan. Stadt in 
Transvaal, 54327 €. (1918: 16196 Weile). 

Gernot, im Nibelungenlied einer der 3 burgund. 
Könige. 

Gernröde, anhalt. Stadt, Kı. Ballenitedt, 3685 E., 
Sommerfrijhe, Zündmwarenindujtrie, roman. Bafilifa. 
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Gernsbad), Bad. Stadt an d. Murg, im Schwarz 
wald, Kt. Baden, Amt NRaitatt, 3492 €, A.G., Luft: 
furort, Kiefernnadelbäber, Holzhandel u. -induſtrie. 

Gernsheim, heſſ. Stadt am Rhein, Pro. Starfen- 
hura, Kr. Großgerau, 4318 €, A.G., Zuder:, Kon: 
fervenfabr., Sügemerfe, Ziegeleien. 

Gernsheim, Friedr., Romponift, * 1839 in Worms, 
Mitgl. des Senats der Berliner Mufifatademie und 
Zeiter einer afadem. Meifterfhule für Rompofition 
in Berlin, F 1916; von ſ. Kompofitionen die Kam: 
mermufitwerfe mit Klavier am meilten gejpielt. 

Gero, Markgraf der Oſtmark jeit 937, unterwarf die 
Menden bis 3. Oder u. zwang Polen 3. Unerfennung 
der dtſch. Oberhoheit, T 965. 

Gerof, 1. Sriedrid v. württ. General d. Inf, 
* 26. Mai 1854 Au Stuttgart, 1913 _ Gouverneur v. 
Ulm, führte im Weltkrieg d. 24. Nejerveforps bei 
Mpern, in d. Rarpathen, in Galizien, Rumänien u. in 
d. Champagne. — 2. Karl, * 1815 in Vaihingen, 
7 1890 als Oberhofprediger in Stuttgart, dichtete 
innige geijtl. Lieder („Balmblätter“, „Pfingjtrojen“, 
„Unter dem Abendſtern“) u. Kriegslieder („Geilter 
der Helden“, „Die Roſſe v. Gravelotte“, „Des diſch. 
Knaben Tiſchgebet“ zc.). 

Gerofömium — Gerontofomium, ſ. d. 

Gerold, hl. Einjiedler in Vorarlberg, F um 978; 
Feſt 19. April. 

Geroldsed, 1. ehemal. Reichsgrafſch. im bad. Kreis 
Dffenburg. Das Grafengeiäledt v. Hohen-G. (Burg 
bei Lahr) ſtarb 1634 aus, die Grafih. wurde 1815 
mediatiſiert. — 2. (Groß- u. Klein-G.) elſäſſ. Schlöſ⸗ 
fer, j. Maursmünfter. 

Geroldsgriün, bayr. Dorf im Frankenwald, Rgbz. 
Oberfranken, Bez.-Amt Naila, 1586€., Schieferbrüche. 

Gerölle, durch Weiterrollen im Waſſer abgerundete 
Gejteinsmafien (Kies zc.). 

Gẽrolſtein, preuß. Fleden an der Kyll, Rabz. Trier, 
Ar. Daun, 2463 E. Zuftfurort, Mineralquellen (G.er 
Sprudel), Bafaltbrüde, Getreide-, Holahandel. 


Gerotzhöien, bayr. Bez -Amtsjtadt am Steiger- 
wald, Rgbz. Unterfranken, 2716 E, A.G., Weinz, 
Hopfenbau. 


Geröme (ſcheröhm'), Leon, frz. Maler u. Bildhauer, 
* 1824, f 1904, behandelte meift pifante Stoffe aus 
d. Altertum u, oriental. Leben (Die Gemahlin des 
KRandaules v. Gyges belauſcht, Phryne vor ihren 
Richtern, Kleopatra u. Cäjar; Türk. Bad, Harems- 
Ihiff auf d. NIT). Als Bildhauer ſchuf er die hübſche 
Gruppe Anafreon, Bachus u. Amor u. Porträts. 

Geröna (He—), jpan. Prv. am Mittelmeer, Kata- 
Ionien, 5865 qkm, 330153 €. (1918); Hit. ©., 17 408 
E., Biſchofsſitz, Feſtung, Rorkfabr., Textilinduſtrie. 

Gerönten, Älteſte, bildeten in altgriech. Staaten d. 
Ratsverſammlung des Adels unter d. Vorſitz des Kö— 
nigs. In Sparta hatte die Gerufta (Rat d. Alten) 
28 über 60 Jahre alte Mitglieder. — Gerontofömium, 
das, Pflegehaus für Greife, Altersheim. 

Gerresheim, nordöftl. Stadtteil v. Düffeldorf. 

Gets, der, Längenmaß — Göß. 

Sers (ſchähr'), 1. der, I. Nhfl. der Garonne in Süd— 
mweitfranfreid, entjpr. in d. Pyrenäen, 168 km lang. 
— 2. fr3. Dep., vom ©. durdfloffen, 6290 qkm, 194 466 
E. (1921), Ader-, Weinbau, Pferdezudt; Hſt. Aud. 

Gerſau, jhweiz. Bezirksort am Vierwaldftätter Gee, 
Kant. Schwyz, 1983 E. Winterfurort. 

Gerſch, der (Mz. Gurüfch), türk. Silbermünze, ſ. 
Piaſter; abeſſin. Maria-Thereſien-Taler — 2,10 AM. 

Gersdorf, ſächſ. Dörfer: 1. Kreish. Chemnitz, Amtsh. 
Glauchau, 6945 E., Handſchuh- u. Strumpfwarenindu— 
ſtrie, Steinkohlenbergbau. — 2. Neu-G., an ber 
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Spreequelle, Kreish. Baußen, Amtsh. Löbau, 11598 
E., Baummwollweberei, aan man — 3. Hin: 
ter-G., an der Wilden eißeriß, bei Iharandt, 
Antsh. Dresden-Altſtadt, 892 E., Sommerfriſche. 

Gersdorff, Herm. Konftantin v. preuß. General, 
* 4809, fommandierte 1863, 1866 u. 1870 die 22. Divi- 
fion, zulest das XI. Armeeforps, bei Sedan tödlich 
verwundet. 

Gersfeld, preuß. Kreisitadt an der Fulda, Rgbz. 
Caſſel, 1515 E., Da Drgelfabr., Sägewerfe. 
— Auf der nahen Wafferluppe in der Rhön jährlid 
im Aug. dtſch. Segelflugwettbewerb (f. Luftiiffahrt). 

Gerjon (ſcherßoͤn), Soh., eig. Charlier, * 1363 zu 
Gerjon 5. Reims, F 1429 in Lyon; feit 1395 Kanzler 
der Univerfität Paris, als Philoſoph Nominalift, 
eifriger Prediger u. Katechet u. frudtbarer Schrift- 
fteller, war die Geele des Konzils v. Konſtanz und 
Haupivertreter der Anſicht von der Superiorität des 
Konzils über den Papſt. 

Gerſprenz, die, I. Nbfl. des Mains in der heſſ. Bro. 
Starfenburg, entipr. im Odenwald, mündet weſtl. v. 
Aihaffenburg im bayr. Rgbz. Unterfranken, 54 km 


lang. 

Gerjtäder, 1. Adolf, Zoologe, * 1828, Prof. in 
Greifswald, 7 1895; ſchr. „Handbuch der Zoologie“, 
„Klaſſen u. Ordnungen der Gliederfühler. — 2. 
Hriedr, Romanfcriftiteller, * 1816, F 1872, ehr. 
nad langen Reijen in Amerika u. Auftralien etwa 
150 Bde. Reifefhilderungen u. Reiferomane („Regus 
latoren des Arkanjas“, „Slußpiraten des Miſſiſſippi“, 
„Die Sträflinge“ 2c.) in |pannender, oft an Räuber: 
Be erinnernder Daritellung, aber ohne tieferen 

ehalt. 

Gerſte (Hördeum), Gattung der Gramineen; Arten: 
2zeilige ©. (H. distichum), 4zeil. ©. (H. vulgäre) und 
6zeil. ©. (A. hexästichum). Außer der 1. Art, die 
als Braugerfte mildes Wintergetreide- u. Weinflima 
verlangt, jtellt jie wenig Aniprüche, geht bis 70° nörbl. 
Br. u. im ©. bis Ägypten. Sie dient 3. Bereitung nv. 
Bier, Graupen, Mehl u. als Futter. 

Gerjtenberg, Heine. Wilh. v., * 1737, Gerichtsdir. 
in Witona, 71823, führte in „Gedichte eines Sfalden“ 
zuerjt die nord. Mythologie in die diſch. Dichtung 
ein, jhr. nach Dante die Tragödie „Uaolino“, fämpfte 
in d. „Schleswiger Literaturbriefen“ für Shafefpeare, 
Volkslied u. unbedingte Freiheit des Genies. 

Gerftenberger, Liborius, Politiker, * 19. April 1864 
zu Nödeljee (Unterfr.), 1887 Prieſter, 1903 Redak— 
teur des „Fränk. Volksblatts“ u. Benefiziat in MWürz- 
burg; 1895/1918 im bayr. Landtag (Ztr.), 1895/1918 
u. wieder feit 1920 im Reichstag (Bayr. Volkspartei). 

Seritenfliege — Frittfliege, j. Grünauge. — Ger- 
ſtenkorn, Entzündung eines Augenlibhaarbalges. Be- 
Handlung: Warme Umfchläge, event. Einjhnitt. — 
Gerjtenzuder, duch Erhigen auf 160% zu einer glas- 
art. Maſſe umgewandelter weißer, raffinierter Zuder 
(in Stangenform od. geförnt als Hujtenbonbon). 

Gerjtetten, württenb. Dorf, Oberamt Heidenheim, 
Jagſtkreis, 2513 E. Zigarrenfabr., Zeinenweberei. 

Gerſthofen, bayr. Dorf am. Zeh, Rgbz. Schwaben, 
Bez.eAmt Augsburg, 2138 E., Käſe-, Karbenfabr. 

Gerjiner, 1. Franz Io). Ritter v. * 1756, öftr. 
Wafferbauingenieur, Gründer u. Dir. des Polytechn. 
Inſtituts in Prag, 7 1832; fr. „Sandb. der Mecha⸗ 
nit“. — 2. Sein Sohn Franz Ant, * 1793, Eifen- 
bahningenieur, baute die 1. ruf. Eifenbahn, * 1840 
in Neuyork. 

Gerftungen, thüring. (fadhjl.-weimar.) Flecken an d. 
Werra, Bez. Eiſenach, 2048 E., A.G., herzogl. Schloß. 
1074 Friebe zwiſchen Heine. IV. u. den Thüringern. 
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Gersweiler, preuß. Dorf an d. Saar. Rgbz. Trier, 
Landkr. Saarbrüden, 3826 E., Bürftenfabr., Stein- 
tohlenbergbau. Seit 1919 mit dem Saargebiei unter 
frz. Verwaltung. 

Gerthe, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Arusberg, 
Landkr. Bodum, 12561 E., Eiemtohfenhergban. 
Teer: u. chem. Induſtrie. 

Gertrud, 1. ſel, Abtiffin v. Altenberg an ber 
Zahn, jüngfte Toter der Hl. Eliſabeth v. Thüringen. 
+ 1297; Felt 13. Aug. — 2.0. Hadeborn, Schwer 
fter d. hi. Mechthild, F 1292 als Abtiffin zu Helfta. — 
3. HL, v. Helfta, * 1256, F um 1302, Nonne in 
Helfta, wegen ihres myſt. Liebeslebens mit d. Hei- 
land die Große genannt; Feſt 15. Nov. — 4. HI, 
Abtiffin v. Nivelles, Tochter Pippins v. Landen, 
volfstüml. „Die Gärtnerin“, *626, F 659; Felt 17. März. 

Geruch, d. Fähigkeit, in Luft od. Waſſer gelöfte 
gasförm. Stoffe (Riechſtoffe) durch die Geruchsnerven 
der Naſe wahrzunehmen, beſ. bei Tieren ausgebildet. 
— Geruüuchloſigkeit, ſ. Naſe. 

Gerüft od. Zetergeſchrei war bei den Germanen 
Alarm ſowie Hilferuf u. Konſtatierung bei Ertap- 
pung eines Übeltäters auf handhafter Tat. 

Geründium, das, d. Genitiv, Dativ ꝛc. des Infini— 
tivs darſtellende Form des lat. Zeitworts. Das 
Gerundinum iſt Partizip des Futurs im Paſſiv u. be⸗ 
deutet ein „Müſſen“. 

Gerufia, |. u. Geronten. - 

Gervais (fherwäh), der, Barijer Rahmtäfe. 

Gervafius u. Protafins, HI, Söhne des H. Vitalis 
v. Ravenna, Märtyrer in Mailand, Patrone dieſer 
Stadt; Zeit u. Art ihres Martyriums find unbelannt; 
Heft 19. Juni. 

Gervinus, Georg Gottfr. Geſchichtſchreiber und 
Tiberaler Politiker, * 1805, 1837 als einer der Göt- 
tinger Sieben abgejekt, 1844 Prof. in Heidelberg, 
+ 1871; ſchr. Geſch. der dtſch. Dichtung (5 Bde.), Sc 
des 19. Shots. (8 Bde.). 

Gerwig, Robert, bad. Ingenieur, * 1820, Zeiter des 
Schwarzwald: u. des Gotthardbahnbaus, 1875 Ober- 
baudir. des gefamten bad. Eifenbahnwejens, T 1885. 

Geryon, 3leibiger Rieſe auf Erytheta (bei Cadiz); 
Herafles tötete ihn u. entführte ſ. Schönen Rinder. 
Ges, brafil. Indianer, |. Gesitämme. ü 

Ges, das, duch P um %/, Ton erniedrigtes G. — Ges 
dur, Tonart mit 6 b; Ges dur-Akkord: ges-b-des. ' 

Gejamte Hand, im alten dtiſch. Recht der ungeteilte 
Befig mehrerer an einer Sade od. einem Recht. — 
Gejamtqut, das gemeinfame Gut beider Ehegatten. 
— Gejamtiguld fann v. jedem einzelnen Schuldner 
ganz, v. allen zuf. aber nur einmal verlangt werden. 

Gejandte, Vertreter eines fouveränen Staates bei 
einem andern, genießen nebjt Perſonal u. Archiv den 
Schuß der Exterritorialität, rangieren innerhalb ber 
4 Rangklafjen (1. Botichafter, die auch perjönl. Ber: 
treter des Monarden find, 2. Gefandte als bevollmäch⸗ 
tigte Minifter, 3. Miniiterrefidenten, 4. Gefhäftsträ- 
ger, die nur beim Minifter des Auswärt. beglaubigt 
find) nad) dem Datum der Affreditierung Bäpft 
fide 6, ſ. Delegat, Legat, Nuntius. 

Gefäß, unterer Teil des Rückens u. oberer der . 
Beine, beiteht Haupt. aus Muskeln (j. Glutäen) u. 
dient als Sibfläde. 

gejättigt, j. Dampf u. Löſung. 

Gejäuge, weidm. Euter v. Wild u. Hunden. 

Geſäuſe, Teil des Duräbrudstals der Enns in 
Steiermarf, 14 km lang. 

geihabte Manier (Schabmanier, Schwarztunft), 
Art der Kupferftehtunft, die auf der geſchwärzten 
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aan mit Schabeifen u. Rolierftahl Helle Figuren 
[08 - 


ſchafft. 
geihadht, v. Wappenfhildern: ſchachbrettartig ge- 
ei 


Geichäftsfähigkeit, d. Fähigkeit z. rechtswirkſamen 
Vornahme v. Rechtsgeſchäften, ijt beſchränkt bei Min- 
derjährigen v. 7 bis 21 Fahren u. bei den wegen Gei- 
ftesihwäde, Verfäwendung od. Trunkſucht Entmün- 
digten, aufgehoben bei Unmündigen unter 7 Jahren 
u. bei den wegen Geiltesfrantheit Entmündigten. — 
Gefhäftsführung ohne Auftrag, Beſorgung v. 
Gejhäften für einen andern ohne deſſen Zuftimmung 
(3. B. Tötung des unheilbar verlegten Hundes eines 
Abwelenden) iſt geregelt durch 8.6.8. 88 677—687. 
— Gejhäftsorönung, Gejamtheit der Regeln für Be- 
ratung u. Erledigung der v. einer Körperjhaft oder 
Verſammlung zu behandelnden Angelegenheiten. — 
Geihäftspapiere, Schriftjtüde u. Urkunden, die nicht 
als perjönt. Mitteilungen anzufehen find (Prozep- 
alten, Notenblätter, Manuffript für d. Buchdrud 2c.), 
werden in nichtgeſchloſſ, Umjchlag zu ermäß. Porto 
befördert, ſ. „Poſttärif“. — Geidäftsträger, ſ. Ge⸗ 
ſandte. 

Geſcheide, weidm. Magen u. Därme v. Wild. 

Geſcher, preuß. Dorf an d. Berkel, Rgbz. Münſter, 
Kr. Coesfeld, 2120 E., Glockengießerei, Webereien. 

Geſchichte als Wiſſenſchaft erforſcht „die Betätigung 
der Menſchen als ſozialer Weſen in ihrem kauſalen 
Zuſammenhang“ (Bernheim), alſo außer der polit. 
auch die G. der materiellen u. geiſt. Aultur, u. zwar 
nad) den Quellen. Als Vater der Geihichtichreibung 
wird Herodot genannt, dem aber Kritik der Quellen 
u. Aufdeckung des urſächl. Zufammenhangs der Er- 
eigniſſe (pragmat. ©.) fehlt; dieſe findet fi zuerft 
bei Thufydides. Für die moderne Geſchichtsforſchung 
bahnbredend wurden Niebuhr u. Ranfe mit feiner 
Säule. Die Einteilung der ©. in Witertum, Mittel: 
alter u. Neuzeit ftammt vom Haller Prof. Cellartus 
(+ 1707). — Geſchichtsphiloſophie, Betradhtung der 
Geſch. unter allgemeinen, leitenden Gedanten der 
Weltanfhauung. Die Hriftl. ©. ftammt v. Auguftinus 
(Civitas Dei). Die rationalilt. Hat 3. leitenden Idee 
der Geſch. den Fortſchritt des Menſchengeſchlechts. Die 
duch Marr u. Engels ausgeprägte materialijt. Ge- 
Ihichtsauffafjung d. Sozialdemokratie führt Die ganze 
geſchichtl. Entwidlung auf wirtih. Faktoren zurüd. 

Geſchicke, bergmännifch gewonnene Erze; je nad 
dem Gehalt an Edelmetallen edle u. grobe ©. 

Geſchiebe, flache, duch Waſſer od. ſchiebende Bewe— 
gung der Gletſcher an den Kanten abgerundete Ge— 
ſteinsſtücke. — Geſchiebelehm od. ⸗mergel, diluvialer 
Lehm mit Geſchieben, in Norddeutſchland durch Glet- 
ſchermoränen entſtanden. 

Geſchirr z. Anſpannen v. Zugtieren an Fuhrwerke 
ec. iſt für erde entw. Sielen=-6©., ein breiter, um 
d. Bruft gelegter Lederriemen (Bruftblatt), an dem 
die Zugfteänge befeftigt werden fünnen, od. für ſchwe— 
zen Zug das Runmmet, bei dem d. Bruftblatt durch 
einen um ben Hals gelegten gepoliterten Ring erſetzt 
ift. Für Rinder benugt man ftatt des Kummets häu— 
fig das Joch, ſ. d. 

Geſchlecht, im weitern Sinn — Gattung; in der 
Spradl. — Genus; anatomiſch: Verſchiedenheit der 
lebenden Weſen (Menſch, Tier, Pflanze) nad) ihren 
Fortpflangungsorganen (primärerr Geihledts- 
charakter); daneben iſt vielfah das männl. ©. 
vom weibl. noch durch Außere Cigentümlichkeiten 
(fefundärer Geſchlechtscharakter) unterſchieden, 3. 8. 
Bart, tiefe Stimme des Mannes, weitere Bedenform 
des Weibes, Geweih des männl. Hirſches, Tebhaftere 
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Färbung der männl. Vögel 2c. — Geſchlechtskrankhei⸗ 
ten, meijt Durch Beifchlaf übertragene Krankheiten Der 
Geſchlechtsorgane (ſ. Syphilis, Tripper, Schanter). — 
Geſchlechtsorgane (Genitalien), der Fortpflanzung 
dienende Organe des menſchl. u. tier. Körpers; 1. 
männl.: Hoden (Männl. Keimdrüſe), Samenleiter, 
Samenbläshen, Borfteherbrüje, Penis; 2. meibl.! 
Schamlippen mit Klitoris, Scheide, Gebärmutter, Ei- 
leiter, Gierjtöde (weibl. Keimdrüjen), Bruftdrüfen. 
Bei Zwittern fommen männl. u. weibl. 6. zugleich 
vor. G.der Pflanzen find bei den Kryptogamen 
d. Antheridien u. Arcchegonien, bei d. Phanerogamen 
d. männl. Staubbeutel u. der weibl. Fruchtknoten (bei 
Gymnofpermen d. unbebedte Samenfnofpe). — Bol. 
Befruchtung und Fortpflanzung. — ae ie 
Pubertät, Eintritt der Fortpflanzungstähigfeit, je. 
nad Individuum, Klima u. Lebensverhältniſſen ver: 
ſchieden, beim weibl. Geſchlecht meiſt im 13. bis 15., 
beim männl. im 14. bis 16.Sahr. — Geſchlechtsregiſter 
— genealog. Tafeln. — Geſchlechtswort, ſ. Artikel. 

Geſchlinge, Kochk. Schlund, Herz, Lunge (aud) Leber 
u. Milz) v. Kalb od. Lamm. 

geſchloſſene Güter, gejeglich unteilbare Güter, die 
nur als Einheit belaftet od. übertragen werden fün- 
nen. —-geichloff. Ordnung, |. Gefecht. — geſchlofſ. Zeit, 
vom 1. Adventſonntag bis Weihfiahtstag u. vom 
Aſchermittwoch bis Ofterjonntag, wo öff. feierl. Ehe- 
Kan esung u. lärmende Qujtbarkeiten kirchlich verboten 
ind. 

Geſchmack (ſüß, bitter, ſauer, jalzig) wird Durch d. 
Endigungen (G.-knoſpen) der Gejhmadsnerven der 
Zunge (j. d.) wahrgenommen. — Geſchmacksmuſter, 
ſ. Muſterſchutz. 

Geſchmeidigkeit — Dehnbarkeit, ſ. . 

Geſchmeiß, weidm. Kot der Raubvögel. 

Geſchoß, 1. Stockwerk, durch Fußboden u. Dede ab— 
geſchloſſene horizontale Gliederung eines Gebäudes, 
iſt meiſt 3—4 m hoch. Das Keller-G. liegt ganz od. 
teilw. unter der Erdoberfläche; auf ihm erhebt ſich 
das Erd-G. (Parterre), darauf das 1. (Beletage), 2. 
uſw. G. (in Amerika „Wolkenkratzer“ mit über 20 
Stockwerken), zuletzt d. Dach-G. (als Drempel-⸗G. — 
Kniejtod,d. d.). Zwiſchen d. einzelnen Geſchoſſen kann 
ein niedrig. Halb- od. Zwiſchen-G. liegen. — 2. Wurf⸗ 
geſchoß, mechaniſch fortgeihleuderter Körper, urjpr. 
Steine, Pfeile 2c. Das ©. der Feuerwaffen wird v. 
dem durch Entzündung d. Rulvers entftehenden Gas— 
drud aus d. Schußwaffe herausgetrieben. Seit Ein- 
führung der gezogenen Waffen verwendet man Lang: 
geſchoſſe jtatt der früheren Kugeln. Artilleriegeſchoſſe 
find Schrapnells, Granaten, Kartätſchen, f. d. Die 
militär. Handfeuerwaffen hießen Mantelgeſchoſſe 
(Nideljtahlmantel, Kern aus Hartblei), die Revolver 
daneben auch Weichbleigejhoffe (ohne Mantel). Mit 
Ausnahme der Ießteren (halbkugelförmig) find d. Ge- 
Ihoffe aller Waffen SFuseiägle. Das Infan—⸗ 
terie-&. durchſchlägt auf 350 m Entfernung 7 mm 
ſtarke Eijenplatten, auf 1800 m ein 10 cm ftarfes trok⸗ 
kenes Kiefernbrett, dringt 90 cm in Sand u. Erde 
ein u. durchſchlägt eine Mauer v. 1 Steinftärfe. Mög- 
tft große Durchſchlagskraft müſſen auch d. Panzer: 
geſchoſſe (aus Chromftahl) haben, die in d. Banzer 
eindringen u. auch noch ſprengen jollen. — Geſchoß⸗ 
febrifen 3. Herftellung v. Art.Geſchoſſen dur Zivil: 
arbeiter unter militör. Zeitung - waren bis 1918/19 
in Spandau, Siegburg, Ingolſtadt; ſeitdem im 
Reichswerke für andere Induſtrie umgewandelt. 

Geſchütz, größere Feuerwaffe (Ggſ. Handfeuerwaffe), 
Sinterlader, beſteht aus fahrbarer od. auf feſtem Un— 
terbau ruhender Lafette (ſ. d.) u. Rohr; dieſes war 


Ges 247 

früher glatt aus Bronze, ijt jegt gezogen u. meijt aus 
Nideljtahl; Teile: Kern-, Mantel-, Mantelringrohr; 
in England noch Drahtrohr (Drahtwindungen um d. 
Kernrohr). Die Seelenweite (Kaliber), d. h. der 
Durchmeſſer des Innenraums (Seele), wird in cm 
ausgevdrüdt, Die Geelenlänge dur ein Vielfaches (2) 
Des KRalibers, 3. B. ift bei Kaliber 21 u. 2 40 das 
Rohr 40 xX21— 840 cm lang. Der bewegl. Hintere 
Boden od. Verſchluß des Rohres iſt Flach-, Rund- 
feil-, Zeitwell-, Blod- od. Schrauben, früher auch 
Kolben: u. Doppelfeil-B. Cr muß leiht u. raſch be— 
dienbar, haltbar, v. geringem Umfang und Gewicht 
jein; bei Shnellfeuergejhüßen, deren 
Heuergefhmwindigfeit durch Hemmung u. Unterdrüf- 
fung des Nüdftoßes u. durch Metallkartuſchen bedeu— 
tend erhöht ift, Hat er bejondere Sicherungen gegen 
voreiliges Abfeuern u. unvorlit. Öffnen u. wird viel- 
fach durch Rück- u. Vorlauf des Gejhüges jelbittätig 
bedient. Die Revolverfanonen, die durch eine mit 
d. Hand gedrehte Kurbel in Selbjttätigfeit verſetzt wer- 
ven, find meiſt durch Maſchinengeſchütze (f.u.Hand- 
feuerwaffen) od. durch Schnellfeuerfanonen erjegt. Bei 
ven eigentl. Geſchützen unterjheidet man die 20—50 
Kaliber langen Kanonen für geitredte Flugbahn 
(Flachfeuer-G.), von den kürzeren Haubigen (10 
bis 15 Kaliber lang) u. Mörjer (unter 10 Kali: 
ber lang), die eine gefrümmte, fteile Flugbahn Haben 
u. das Ziel von oben treffen jollen (Steilfeuer-G.). 
Nah Ort und Art der Verwendung hat man feld», 
Gebirgs-, Belagerungs-, Feſtungs-, Küſten-, Schiffs», 
Ballon-, Luftihiff:, Automobil-, auch Banzer-, Kaſe— 
matt- 2c. Geſchütze. Als ſchwerſtes G. erregte im 
Weltkrieg der dtih. 42 cm-Mörjer Auffehen, ferner 
wegen fr. großen Reihweite das Fern-G., ſ. Raus 
Tenberger. Über Zielvorrihtung |. Riten. Geſchütz- 
giekereien hatten bis 1919 Krupp in Eſſen u. Mande- 
Burg-Budau, Ehrhardt in Düffeldorf; ftaatl. waren in 
Spandau u. Ingolitadt. — Geſchützbank, ebener Auf- 
ſtellungsplatz eines Gejhükes Hinter einer Dedung. 
Bol. Einſchnitt. — Geſchützführer, Unteroffizier 3. Auf: 
fiht über ein Geſchütz. 

Geſchwader, takt. Verband v. mehreren Kriegsidif- 
fen, meift 2 Divifionen v. je 4 Schiffen. fiegen- 
des ©. umfaßt mehrere Kreuzer 3. Verteidigung der 
Küfte od. v. Handelsinterefien. _ 

Gejhwende, thüring. (ſchwarzburg-ſondershauſ.) 
Dorf, Bez. Arnitadt, 2030 E. Glasinftrumentenfabr. 

Geſchwindigkeit, bei gleichföürm. Bewegung d. Ver: 
hältnis ». zurüdgelegter Wegftrefe (x) u. Zeit (Y; 
meiſt in Sefunden), alfo —; bei bejchleunigter oder 
übh. ungleihförm. Bewegung in einem gegeb. Zeit- 
punlt die G., welche der betr. Körper haben würde, 
wenn von da ab die Bewegung gleihförmig würde. 
— Geihwindigkeitsmeiler, ſ. Tahometer, Gyrometer 
Stathinograph, Pitotſche Röhre, Strommeffer. 
Geſchwiſter, Abkömmlinge desjelben Elternpaars 
(vollbürt. G.); jolde, die nur 1 Elternteil gemein- 
Jam haben, find Halb-G., joldhe, die aus 2 verjhied. 
Chen in die neue Ehe mitgebradjt find, Stief-©. 

Geſchworene, 1. j. Schwurgeridhte;f2. in Elſ.Loth— 
ringen: Laienabſchätzer für d. Entjhädigung bei Ent- 
eignungen. Berg-G., ſ. Bergbehörden. 

Geſchwulſt (Tumor), im weitern Sinn jede franf- 
Hafte Bergrößerung eines Körperteils, im engern: 
Neubildung aus Zellen einer beitimmten Gewebsart, 
entw. gutartig, wenn in fi) abgeſchloſſen, Tang- 


“ 


ſam wadfend u. aus 1 Art Gewebe bejtehend (Fett-G. T— 


. od. Lipom, Faſer-G. od. Fibrom, Drüfen-G. od. Ade- 
noin, Knochen-G. od. Ojteom, Knorpel-G. od. Chon⸗ 
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drom, Gefäß-G. od. Angiom, Nerven-G. od. Neurom) 
od. bösartig, wenn in die Umgebung hinein— 
wuchernd u. fie zerftörend, mit raſchem Wachstum u. 
Metaftafenbildung (Krebs, Sarkom u. Miſchformen 
mit gutart. Gejchwülften). Da Übergang v. gütart. 
zu, bösart. Form möglich, ift operative Entfernung 
möglichſt bald geboten. 

Geſchwür, oberflähl. Gewebszerfall mit wäſſeriger 
od. eitriger Abjonderung, Folge v. mechan. dem. od. 
bafterieller Schädigung. Je nad) Entitehung find 
Form, Rand u. Grund darafteriftiih. Behandlung 
der Urſache entiprechend. 

- Gejeitihein — Sexttilſchein, |. Aſpekten. 

Ge£jele, preuß. Stadt, Rgbz. Arnsberg, Kr. Lipp- 
Itadt, 6096 E., A.G. Brovinzial-Landarmen: u. Kran- 
fenhaus, Zigarren, Pfeifen, Zementfabr. 

Gejeldtes, ſüddtſch. — geräudertes Fleiſch. 

Geſellenausſchuß, Vertretung der nad beitand. Lehr- 
zeit u. Gejellenprüfung bei Snnungsmeiftern 
beſchäftigten Gejellen. — Gejellenvereine, fathol,, 
Organijationen lediger Handwerfsgefellen unter 
geiltl. Leitung 3. Pflege relig.-fittl. Sinnes, allg. Bil: 
dung u. jugendl. Srohlinns u. zur Aufnahme wan- 
dernder Gefellen. Eigentl. Gründer (1850) war 
Domvikar Adolf Kolping in Köln. Jetzt an 1200 
Einzelvereine, teilw. mit bejond. Sparfafjen. 

Geſellſchaft, im jurift. Sinn: vertragsmäß. Zuſam— 
menjchluß mehrerer Berjonen entw. zu Dauernder Ver: 
einigung für polit., Handels= 2c. Zwede od. (Gelegen- 
heits-6.) nur für einzelne Gefhäfte gebildet. ©. mit 
beidränfter Haftung (6. m. b. 9.), der 
Aktiengeſ. gegenüber erleigterte Form v. Erwerbs- 
gej., bei der d. Haftung auf d. Gefellfhaftsvermögen 
bejchränft bleibt. — Geſellſch. Jeſu, |. Sefuiten. — 
Geſellſch. Mariä, |. Mariſten. — ©. aud) Göttl. Wort, 
Geſellſch. vom. 

Gejelfihajtsinjeln, frz. Inſelgruppe im Gtillen 
Ozean, 1606 entdedt, 1650 qkm, 19538 €. (1907), zer: 
fallen in d. Inſeln über dem Wind od. Tahiti-Änjeln 
u. die Inſeln unter d. Wind; Hauptausfuhr: Baum: 
wolle, Kopra, Perlmutter; Hit. Bapeete auf Tahiti. 

Gejelligaftsrehnung gibt an, wie eine Zahl nad 
beitimmten Berhältniffen zu teilen iſt, 3. B. zur 
Seftitellung der Gemwinnanteile .bei ungleicher Be— 
teiligung an einem Geſchäft. — Geſellſchaftswiſſen⸗ 
ſchaft, Lehre v. der Entwidlung der Menſchheit im 
ganzen. Dal. Soziologie. 

Gejelihap, Maler, 1. Eduard, * 1814 in Amiter- 
dam, + 1878 in Düſſeldorf, ſchuf tüchtige Gentebilder, 
die in Stichen vielfah Zimmerſchmuck geworden find 
(Nikolausabend, MWeihnahtsmorgen, Mufifal. Abend: 
gejellihaft): — 2. $riedr., * 1835 in Weſel, 7 1898 
zu Rom, malte den KRuppelfries im Zeughaus zu Ber- 
lin u. entwarf die Kartons für d. Wandſchmuck der 
Friedensfirhe in Potsdam, das Rathaus in Ham— 
burg u. das Treppenhaus der Univerfität zu Halle. 

Gejenius, Wilh., prot. Theolog, * 1786 in Nord 
haufen, Brof. in Halle, F 1842, Exeget Hijtor.-kritifcher 
Richtung, bahnbrechend durch j. hebr. Grammatif u. 
j. hebr. Lerifon u. für das an 
Phöniziſche. 

Geſentk, Hohlform beim 
Schmieden z. Erzielung v. 
rundem od. bejonders ge— 
gliedertem Profil. — Ge⸗ 
ſenke, Mähriſches, eine 
Berglandſchaft, ſüdöſtlich. 
eil der Sudeten, im 
Sonnenbera 798 m hod. 
Dazu gehört das Odergebirge, ſ. u. Der. 


— 
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Gejerichjee, Binnenjee an d. Grenze der Bro. Oft: 
u. Weftpreußen, 34 qkm, durch d. Elbing-Öberländ. 
Kanal mit d. Oftfee verbunden. 

Eeſetz, Regel, nad der etwas gejhieht (Natur=, 
. Dent:©. 2c.); Richtſchnur des Handelns; in der Nipr. 

(3. Unterjhied ». Verordnung) die unter Mitwirkung 
der gejeggebenden Faktoren (im Dild. 
Neih Reichstag u. Reichsrat, in monarch. Staaten 
die Rammern und der Zandesherr mit Gegenzeich— 
nung des Minifters) in bei. vorgefihriebener Form 
zuftandegeflommene u. befanntgegebene ftaatl. Anord⸗ 
nung. Reichsgejege gehen den Landesgefegen vor. 
Das. Datum, an dem ein 6. Geſetzeskraft erhält, 
ift meijt angegeben; jonjt gilt eine beftimmte Frift 
dv, der Veröffentlihung an. — Die firhl. Geſe tz— 
gebung wird ausgeübt für rein geijtl. Angelegen- 
beiten der Geſamtkirche durch d. Papit, die röm. Kon 
gregationen u. allg. Konzilien, für d. Diözefen durch 
d. Bilhöfe u. Provinzialfynoden, für gemiſchte Ans 
gelegenheiten oft dur Konkordate. —, Moſaiſches 
Pentateuch. — Gejeßgebender Körper (Corps 

legislatif), die franz. Volksvertretung 1795/1814 und 

1852/70. — Gejebgebende Berjammlung (Assemblee 

legislative), die frz. Volksvertretung in den Revolu— 

tionszeiten Sept. 1791/92 u. 1849; ähnlich die diſch. 

Nationalverfammlung 1919. Gejettafeln, Die 
"2 Gteintafeln mit den 10 Geboten, die Mojes auf 

Sinai v. Gott erhielt; fie wurden in der Bundeslade 

aufbewahrt. Erinnerungsfeier bei den Suden das 

Felt der Gejeßesfreude, |. Simdat Thora. 

Geſicht, 1. Sehtätigfeit des Auges (f. d.); 2. vordere 

Kopffläche mit Stirn, Augen, Naje, Wangen, Mund 

u. Kinn, ift durch Anochengerüft, Muskeln u. Fett: 

einlagerung individuell verſchieden geitaltet (G.s- 

aüge, Phyliognomie). G.sausdrud ift das durch 

Charakter, Beihäftigung, ſeeliſche Vorgänge bedingte 

jeweilige, harakterift. Ausjehen des Gelihts; die 

G.sfatbe wird durch _förperl. od. feel. Zuftände 

bedingt. — Zweites G. j. Deuterojfopie. — Ges 
ſichtsachſe od. =linie, Verbindungslinie zw. Gehobjeft 
u. gelbem led (ſ. Auge 3). — Geſichtsbrand, Krank: 
beit = Wajferfrebs, |. d. — Geſichtsfeld, d. gejamte 
vom Auge (be. dur Fernrohr 2c.) gleichzeitig wahr: 
genommene Bildflädhe. — Geſichtskrampf, ſchmerz⸗ 
Iofe Geſichtsmuskelzuckungen. — Geſichtskreis, ſ. Hori⸗ 
zont. — Geſichtslähmung. Lähmung des Geſichtsner⸗ 
ven, |. Facialis. — Geſichtsneuralgie (Tic douloureux, 
Fothergillſcher Geſichtsſchmerz), von 1 od. mehr Äſten 
des geteilten Nerven ausgehende Heft. Schmerzen. 
Urſache: Syphilis, Malaria 2c. Behandlung ſ. Ner- 
venſchmerz. — Geſichtsſchwäche, j. Aithenopie; auch — 
Sehſchwäche, ſ. d. — Geſichtstäuſchung, im Ggſ. zu 
entopt. Erſcheinungen (. d.). Wahrnehmung vo. tat- 
lählich nicht vorhand. Bildern (Skotome), Licht: und 
Farbenerſcheinungen (Phot: u. Chromopfie) infolge 
Überreizung der Nekhaut, des Sehnerven od. des Ge- 
Birns, auch nah Schlag auf d. Auge u. bei Geiltes- 
tranfheiten; vgl. Halluzination u. Illuſion. — Ge: 
fihtswinfel, 1. ſ. Sehmwintel. — 2. Camperider 
6., wird gebildet durch 2 Linien, deren eine v. den 
oberen mittl. Schneidezähnen zur äußeren Obröff- 
nung, die andere non dort zur Nafenwurzel gezogen 
wird; wichtig für vergleihende anatom. u. anthro— 
polog. Unterfugungen. 

Geſims, vorjtehende wagrechte Flächen an Mauern, 
Fenſtern 2c. 3. vertifalen Gliederung. Das Gurt: ©. 
läßt die Stodwerkteilung erkennen, das Kranz-G. 
am Dad ift bei. in der Gotif u. Renaifjance oft 
künſtleriſch reich ausgeltattet. 

Gefimswaljwert — Bördelmaſchine. 
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Geſinde(ordnung), ſ. Dienſtboten. Hofgeſinde, 
landw. ©. für d. innern Betrieb (Ggſ. Feldgeſinde). 
Halbgeſinde ſind die freien, nicht durch Vertrag 
gebundenen ländl. Tagelöhner (Inſtleute). 

Gesner, 1. Joh. Matthias, Philolog, * 1691, 
Prof. in Göttingen, + 1761, betont bei d. Lektüre der 
Klafjifer mehr d. gefamte Geiſtes- u. Verjtandesbil- 
dung der Jugend als d. }tilift. Fertigkeit; Hptw. „No- 
vus lIinguae et eruditionis Romanae Thesaurus“ und 
viele Klaſſikerausg. (Quintilian, Plinius d. Jüng. 
2c.). — 2. RKonr. v. Raturforfher u. Linguift, * 1516, 
Prof. der gr. Sprade in Laufanne, dann der Phyſik 
u. Arzt in Züri), T 1565; ſchr. „Historia animalium“ 
ıc. u. ſchuf d. botaniſch-yſtemat. Methode. — Nach 
ihm benannt d. Gesnerazden, meiſt trop. Fam. Der 
Zabiatifloren; mehrere Gattungen find wegen der 
farbenprädt. Blüten Zierpflanzen, 3. B. Achimenes, 
Gloxinia u. d. ſüdamerit. Gösnera, eine beliebte Topf- 
pflanze. 

Gejpän, ung. — Graf, Statthalter; oberjter Be— 
er (Ober: u. Bize-®.) eines Komitats (Gefpans 

aft). 

Gejpenjtheufchreden (Phäsmidae), meilt trop. Fam. 
der eigentl. Geradflügler, 
träge Tiere v. eigenart. 
Ausjehen, Pflanzenfreſſer. 
MWanpdelndes Blatt 
(Phyllium siceifölium) Iebt 
in Ditindien, die flüge | 
lofe Stabheufhrede * 

(Bacillus rössii) in Süd⸗ Wandeindes Blatt. 
europa. — Geſpenſttier — KRoboldmati, . d. 

Geiperr, das, weidm. mit den Alten zujammen= 
lebende junge Auer-, Birk-, Hafelhühner u. Yafanen. 
— Gejperre — Schaltwert, ſ. d. 

Gejpilderecht, im alten dtſch. Net: Räherrecht des 
Grundftüdseigentümers, das ihn befugte, früher mit 
ſ. —— verbunden geweſene Flächen an ſich zu 
ziehen. 

Geſpinſtfaſern für d. Spinnerei (ſ. d.) werden teils 
dem Tier: (Wolle, Seide 2c.), teils dem Pflanzen-, 
feltener d. Mineralreich (Ajbeit) entnommen. Spinn— 
bare Bajtfajern liefern bef. folgende Gejpinitpflanzen: 
1. einheimiſch: Flachs, Hanf, Neffel; 2. ausländifd: 
Neujeeländer Flachs, Jute, Chinagras, Ramie, Ma— 
nilahanf, Baummolle. 

Gejpöns, das, Bräutigam, Braut; Gatte, Gattin. 

Geſſen, fruchtbare Landſch. öſtl. v. Nilvelta, jeit d. 
Patriarchen Jakob Wohnlig der Juden, die hier als 
ägypt. Sronarbeiter die Stadt Pithom ꝛc. bauten. 

Geſſenay (ſcheſſ'näh), Schweiz. Ort, ſ. Saaren. 

Geſſi (dſchẽ —), Romolo, it. Afrikaforſcher, * 1828, 
7 1881, erforjöte 1876 den obern Mil. ; 

Gehler, 1. $riedr. Leop. Graf v., preuß. Yeld- 
marjchall,. * 1688, } 1762; machte d. ſiegreichen Kaval- 
lerieangriff bei Hohenfriedeberg. — 2. Herm. ©. v. 
Brunegg, der nad) d. Sage 1307 v. Tell erſchoſſene 
öltreih. Landvogt. Urkundlich ift im 14. Shot. ein 
Landvogt Heint. G. nachzuweiſen. — 3. Otto, Polis 
tifer, * 6. Febr. 1875 zu — in Württ., 
1905 Gewerberichter in Münden, 1911 Erſt. Bürger⸗ 
meilter in Regensburg, 1913 Oberbürgermeijter v. 
Nürnberg, 1919 Reihsmin. f. d. Wiederaufbau, 1920 
Reihswehrminifter. 

Gehmann, Albert, * 1852 in Wien, 1882/1911 
Wiener Gemeinderat, 1891/1911 im öftreich. Neichsrat 
(Führer der Chriſtlichſozialen), 1908/09 Minifter der 
öffentl. Arbeiten, 1917/18 Mitgl. des Herrenhaufes, 
+ 1920 zu Reichenau. 
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Geiner, 1. Salomon, Züriher Dichter u. Ra⸗ 
dierer, * 1730, + 1788; jr. in Proja empfindjame 
Idyllen, die der Unnatur der Zeit eine unſchuldsvolle 
Hirtenwelt entgegenſtellen. — 2. Terefina, Schau— 
ipielerin, * 3. Juni 1865 in Vicenza, am Diih. Thea⸗ 
ter in Berlin als trag. Liebhaberin beliebt, Gattin 
des Schaujpielers Sommerftorff. 

Gesſtämme, indian. Völferfamilie der Südatlant. 
Gruppe, im öſtl. Brafilien, Haben niedrige Kultur; 
Dazu die Botofuden u. Coroados, f. d. 

Geſtade, |. Küſte. 

Geſtände, weidm. Horſt der Reiher u. Raubvögel. 

Geſtänge, in d. Längsrichtung aneinander befeſtigte 
Holz⸗ u. Eiſenſtangen z. Kraftübertragung an Ma— 
ſchinen. 

Gesta Romanôrum („Taten der Römer“), Sammlg. 
v. lat. Erzählungen mit geiſtl. Nutzanwendung, nach 
1300 in England entſtanden, im 15. Ihdt. verdeutſcht 
u. ſtark ausgebeutet (enthält auch d. Barabel v. den 
3 Ringen). 

Geitatiön, 
Dauer. 

Geite, die, Gebärde, Handbewegung. — Geſtikula⸗ 
tiön, die, Gebärdeniprade, Bewegung der Arme und 
Hände beim lebhaften Spredhen. — Gejtiön, die, Ge— 
baren; Gefhäftsführung. 

Geiteine (Felsarten), zerfallen nad ihrer Ent- 
Ttefung in: 1. Eruptin-G. (Erftarrungs-G.), die 
aus der Tiefe ſtammen u. dur) Erkalten feurigflüjfi- 
ger Erxor alfen entitanden find; fie find nit geihichtet 
u. heißen deshalb auch Maſſen-G. Die Erftarrung 
erfolgte entw. in tieferen Schichten der Erde, mo der 
geihmolzene G.-brei jteden blieb (Tiefen-, plutoni- 
ſche ©., 3. 3. Granit), od. an der Erdoberfläche (Er- 
guß-, vulkaniſche G. 3. B. Bafalt). 2. Sedimen- 
tär-©. (Abſatz-, Schicht-G.), der Hauptteil der Erd- 
rinde (nal. Silizium); fie Haben fih ſchichtenweiſe auf 
einer vorhandenen Grundlage aus Wafjer (bei. Mee- 
resablagerungen) od. auch aus d. Luft abgeicht, 3. B. 
Sandſtein, Kalk, Löß. Noch nicht ganz Har iſt die 
Entſtehung der kriſtallin. Schiefer (Gneis, 
Glimmerſchiefer ꝛc.), die in der Zuſammenſetzung mit 
den Eruptiv-, in der Lagerung (Shihtung) mit den 
GSedimentär-6.n übereinftimmen; wahrſcheinlich find 
fie ebenfalls jedimentären Urjprungs. Nach den Be- 
Ttandteilen der G. unterfheider man: 1. einfadhe, 
aus nur 1 Mineraljubjtanz beitehend (Eifenerz, Stein: 


die, Schwangerſchafts-, Trächtigkeits- 


jalz); 2. gemengte, aus mehreren. Mineralien 
zufammengelett, und awar: a) fr ital line ©. 
(Gneis, Granit, Trachyt), b) kläſtiſche oder 


Trümmer-©., die aus verfitteten oder loſen Trüm— 
mern u. aus fandigen oder erdigen Gefteinsteiten be= 
ſtehen (Tongefteine, Tuffe, Sandfteine 2c.). Die © e- 
fteinslehre (Beirographie) gehört 3. Geologie, ſ. d. 
— Gejteinsbohrer, Werk: = 
zeuge 3. Anbringg. v. Bohr⸗ 9 
löchern für Sprengzwecke 
im Geſtein. Das Bohren 
geſchieht mit Hand oder 
—— elektr., ſelten 

ampf⸗-) Maſchinen durch 
Meißel- und Kreuzbohrer — — MR 
oder durch ſich drehende Sertalabenres. 
Kernhobrer. Die Verwendung von Geiteinsboftr- 
maſchinen (meiſt mit elektr. Kraft- oder mit Preh- 
Iuftantrieb) bei großen Tunnelbauten ermöglidt die 
Vertigftellung in erheblich fürzerer Zeit (1/,—/s) als 
bei Gebraud v. Handbohrern. 





Schlagen u.Stoßen mittels 
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Geftell, 1. beim Hochofen: unteriter, d. flüffige 
Eijen aufnehmender Teil; 2. im Majdhinenbau: 
d. bewegl. Teile tragender u. die Kräfte aufnehmen: 
der jhwerer Rahmen, der auf d. yundament ruht. — 
Geitelle, Forſtw. — Schneiſe. - 

Gejtellung, 1. Vorführung v. z0ll- od. kontrollpflicht. 
Waren 3. zollamtl. Abfertigung; 2. VBorftellung der 
Militärpflictigen, |. Wehrpflicht. 

geitiefelt, Bezeihnung für Pferde mit andersfarb. 
Abzeichen an d. Beinen; wenn bis 3. Mitte d. Schien- 
beins: halb-, bis 3. Sprunggelenf: Hochgeitiefelt. 

Geititulation, Geition, ſ. u. Gefte. 

Geitler, der, [hweiz. Berg — Chafieral. 

Geitredtes Feld, nad altem Berggejeg: Stüd eines 
Erzganges, das dem Beſitzer durch Feſtſetzung der 
Länge des Ganges verliehen wird. - 

Geitreng,. veraltete Anrede für Adlige. — 3 ge- 
ftrenge Herren — Eisheilige. 

Geitrid, das, 3. Floß verbundene Holzſtämme. — 
gejtridt, v. Ktiftallen: mafchenartig aneinanderge- 
reiht. geftridte Gläjer, Filigrangläfer mit 
negart. gadeneinlagen. 

s Geltrifland, ſüdl. Landſch. des ſchwed. Läns Gefle: 
org. 

Geſtüb(lb)e, mit Kohlenpulver verſetzter Lehm zum 
Auskleiden v. metallurg. Öfen. — Geſtübe(r), weidm. 
Kot des eßbaren Federwilds. 

Geſtus, der, — Geſte. 

Geſtüt (Stuterei), Anſtalt z. planmäß. Pferdezucht. 
Privatgeſtüte züchten beſ. zu Rennzwecken oder für 
Marſtälle. Bon d. Staatsgeſtüten, die Verbeſſerung 
der Landſchläge u. Heranzucht v. Militärpferden be— 
zwecken, liefern d. Hauptgeſtüte (Trakehnen, Graditz. 
Beberbeck, Zweibrücken, Moritzburg 2c.) Hengſte 
für d. Landgeſtüte; v. hier kommen d. Hengſte in der 
Deckperiode zu d. einzelnen Hengſtdepots od. Deif- 
Stationen, um für d. Stuten der Vferdezüchter gegen 

eringes Entgelt (Dedgeld) bereit zu ftehen. Die 

ohlen werden in das Geftütsbucd eingetragen u. 
durch G.Sbrand (f. Brandzeihen) gekennzeichnet. 

Gejundbeten, |. Szientismus. — Geſundbrunnen — 
Mineralwäſſer. — Gejundheitsanit-, pflege, polizei, 
j. Hygiene. — Bejundheitsgejgirr, Steingutgeſchirr 
mit bleifreier Glafur. 

Geten, altes thraziihes Volt im Norbweiten des 
Schwarzen Meers. 

Gethjemane, Landgut u. Dlivengarten bei Serufa- 
lem am Fuß des Ölbergs, wo Sejus |. Leiden begann. 

Getreide, mit Ausnahme des Buchmeizens 3. Sam. 
der Gramineen gehör. Kulturpflanzen (in Europa: 
Roggen, Weizen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, Mais; 


‚in wärmeren Gegenden aud) Reis u. Hirje). Die bei. 


färtemehl-, daneben eiweiß-, zuder-, fett= 2c. Haltigen 
Samen (Körner) dienen z. Bereitung v. Brot, Bier, 
Branntwein, Stärke ꝛc. u. als Viehfutter, das Stroh 
als Futter u. Streu, 3. Fabrikation v. Papier 2c. Der 
wirtihaftl. Wert der ©. wird noch erhöht Durch den 
einfahen, falt in allen Klimaten mögliden Anbau. 
Hauptausfuhrländer für ©. find: V. St. (Meizen), 
Argentinien u. Brafilien (Meizen, Mais, Haber),- 
Rumänien (Weizen, Mais), Auftralien (Weizen), 
Indien (Reis, Weizen), bis zum Weltkrieg aud 
Rußland einihl. Ukraine (Roggen, Weizen, Gerfte). 
Deutjchland erzeugte 1921 rund 6,6 Millionen t 
Roggen, 2,5 Millionen t Weizen, 4,7 Mill. t Hafer, 
2 Mill. t Gerjte (1914 rund 10,5 Mill. t Roggen, 
4 MIN. t Weizen, 9 Mil. t Hafer, 3 Mill. t Gerite; 
feine Einfuhr überwog die Ausfuhr ſtark in Wei— 
zen und Gerite, einen Ausfuhrüberihub gab Roggen, 
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in Hafer wurde etwa der Bedarf gededt, während 
für Mais falt ganz Ein» 

fuhr nöfig war.) — Ge 
treideblattfäfer (Chryso- 
mẽla cereälis), dem Ge: 
treide ſchädlicher Blatt: 
fäfer. Getreidelaub⸗ 
käfer (Anisoplia segetum). 
e. Blatthornkäfer, erzgrün, 
zottig behaart, frißt Roggenähren an. — Getreidelauf⸗ 
täſer (Zabrus gibbus), ſchwarzer Laufkäfer, ſehr jhäd- 
Gh durch Anfreſſen v. Getreideähren. — Getreide⸗ 
reinigungsmaſchinen, vielfach auch z. Sortieren der 
Körner durch Schütteln auf Sieben v. verſchied. Ma- 
ſchenweite eingerichtet, ſind beſ. Trieur u. Windfege, 
f. d. — Getreideroſt, Durch d. auf der Berberitze vor⸗ 
kommenden Fruchtkörper einiger Arten der Nojtpilz- 
gattung Puccinia verurſachte Arankheit an Halmen u. 
Blättern der Gräfer, dem Getreide ſchädlich; Gegen» 
mittel: Ausrottung der Berberige, Anbau wider: 
ſtandsfähiger Sorten in offenen, Iuftigen Lagen. — 
Getreiderüßler — Rornwurm. — Getxeideſchälmaſchine, 
um d. Getreide vor d. Vermahlen v. Schale u. Keim 
zu befreien, beiteht aus Trommel mit Gtahlbürften 
od. Reibblechen. — Getreidejhänder od. «»werwülter, ſ. 
Gallmüden. — Getreitezölle wurden früher als Aus- 
fußrzölle erhoben, um dem Inland billiges Brot zu 
fihern. Als Einfuhrzölle wurden fie in Deutſchland 
1879 eingeführt, um d. Landwirtſchaft vor d. amerif., 
argentin. u, ruſſ. Konkurrenz zu |hüßen. Der Zoll 
betrug für d. Doppelzentner zunächſt 1 AM (Gerjte 50 
Pf.), jeit 1885 3 M (Hafer u. Gerfte 1,5), ſeit 1887 
5 AM (Hafer 4, Gerite 2,25), jeit 1892 für d. Handels: 
vertrags= u. meiftbegünjtigten Staaten 3,5 (Hafer 2,8; 
Gerjte 2). Seit 1902 ift Generaltarif für Weizen u. 
Hafer 7 (Minimaltarif 5), für Roggen 7,5 (5,5), für 
Gerſte 5 (Malsgerfte 4, font 1,3) KH. Für die G. wird 
angeführt, daß d. Lanbwirtigaft ohne dieſen Schub 
nicht bejtehen könne, daß fie der Induſtrie kaufkräft. 
Abnehmer im Inland fihern, daß d. Ausland den 
Zoll trage; gegen fie, daß fie nur einem Teil der 
Landwirtſchaft, bei. Dem getreidebauenden Großgrund- 
bejit, zugute fommen, daß fie dem Arbeiter das Brot 
verteuern u. damit die Arbeitslöhne u. alle Preiſe in 
die Höhe treiben. 

Getriebe, 5. Hervorbringung einer beftimmten Be— 
wegung oder Überjegung zufammenarbeitende Ma— 
ſchinenteile (Zahn, Netbungsräder 2c.); vgl. Vor: 
gelege. — getriebene Arbeit, (im Ggſ. zu Guß) durch 
Hämmern dehnbaren Metalls Hergeitellte plaftiſche 
Kunſtarbeit. 

Getto, der, das, ſ. Ghetto. 

Gettorf, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. Edern- 
förde, 1620 E:, A.G., Getreide-, Biehhandel. 

Gettgsburg (—börg), nordamerifan. Stadt, Staat 
Pennſylvanien (V. St.), 3495 €. 3. Juli 1863 be= 
deutender Gieg der Union über d. Konföderierten. 

Geucke, Kurt, * 22. Juni 1864 in Meerane, zuerft 
Kaufmann, dann Schaufpieler, jetzt Schriftjteller in 
Berlin; ſchr. Dramen (beftes „Sebaftian“, eine port. 
Königstragödie) u. Novellen („Nächte“). 

Geulincx (göhlinx), Arnold, Philojoph, * 1625 in 
Antwerpen, Brof. an der kathol. Univerj. Löwen, ſpä⸗ 

ter Caloinijt u. Prof. in Leiden, F 1669; Hauptver: 
treter des Offafionalismus, wonad Teibl. u. feel. 
Vorgänge, Wirkung u. Urjache feinen urjähl. Zufam- 
menhang haben (die Urfadhe ijt Gott), fondern nur 
durch göttl. Wirkung zufammentreffen. 





Getrewstaubkäfer. 
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Geum, Rofazeengattung; 
einheimilh: G. urbänım Dr , 
Gemeine Nelfenwurz;, Be: - \ 
nedilten-, Märzkraut, Ha- 
fenauge, u. riväle, Badh-, 
Ufer-Relfenwurz. 

Geujen (gö—; Tram. ./ 
gueux, Bettler), die mit 
der Herrſchaft Philipps 11. 
ungzufriedenen, vielf. ver- 
ſchuldeten niederländifchen 

dligen; die Bezeichnung 
fiel 1566 bei der Audienz 
vor Margarete v. Barma. R 

Gevaeri ee Franç. Aug. beig. Mufifer, * 
1828, T 1908 als Dir. des Brüſſeler Konjervatoriums; 
Ihr. einige on u. =theoret. Werke: 
Geſch. der antiken Muſit, Lehrb. des Gregorian. Ge: 
fangs u. Inftrumentationslehre (zur Zeit übh. die be- 
deutenpdite). : 

Gevatterſchaft, Verhältnis der Taufpaten zu den 
Eltern des Kindes. 

Geͤvauden (ſchewodaͤn), das, ſüdfrz. Gebirgslandid)., 
am oberen Lot; Hit. Mende. 

Gevelsberg, preuß. Stadt an der Ennepe, Rgbz. 
Arnsberg, Kr. Schwelm, 19056 E. Reichsbanknbſt., 
Stahl- u. Eijeninduitrie, Drahtweberei, Lederfabr. 

Geviert, das, Viered, bei. Quadrat. — geviertes 
Feld, im Bergbau — ausgemefjenes Grubenfeld. — 
Gevierijhein — Quadratur, ſ. Aſpekten. 

Gewüchshäuſer, Gebäude 3. Anzudt u. Pflege bei. 
ausländiiher Pflanzen: 1. Kalthäujer 3. Schuß vor 
Froſt (1—6° C); 2. Warmhäuſer 3. Kultur v. trop. 
Pflanzen (20-—830° C); 3. Vermehrungshäufer z. An— 
zucht; 4. Treibhäufer 3. Schnellfultur. 

Gewährleiitung, Garantie, die Haftung beim Ver— 
fauf, gewährt dem Käufer beim Vorhandenſein von 
Mängeln Anſpruch auf Rüdtritt vom Geſchäft, ent- 
pre. Minderung d. Raufpreifes od. Schadenserjak. 
— Gemwährsmangel, im Viehhandel: Fehler unferer 
Haustiere, für die Haftung des Verkäufers eintritt, 
wenn fie jih binnen beftimmter Zeit (Gewährs- 
frift) zeigen. ©. find 1. für Nutz- u. Zuchttiere: bei 
Pferden, Ejeln, Maulejeln, Daultieren: Roß, Dumm: 
foller, Dämpfigfeit, Kehlfopfspfeifen, period. Yugen- 
entzündung, Koppen; beim Rindvieh: Tuberfuloje 
mit allgem. Beeinträdtigung des Nährzuftandes, Lun— 
genjeude; bei Schweinen: Notlauf, Schweinejeudhe; 
bei Schafen: Räude. 2. für Schladittiere: bei Pfer— 
den 2c. Noß; beim Rindvieh: Tuberkuloſe, wenn mehr 
als die Hälfte des Schlachtgewichts nicht od. nur be- 
Ihränkt als Nahrungsmittel für Menſchen geeignet 
ilt; bei Schweinen: Tuberfulofe (wie beim Rindvieh), 
Tridinen, Sinnen. 

Gewandhaustonzerte in Leipzig, 1781 gegr. unter 
Leitung v. Joh. Ad. Hiller in einem früheren Meß— 
gebäude für Tuchhandel, jeit 1884 in einem prächtigen 
Neubau („Neues Gewandhaus“); Dirigenten: %. 
Mendelsjohn, N. Gade, K. NReinede ac, 1895 4. 
Nikiſch, 1922 Wild. Furtwängler. 

Gemwann, das, Gewanne, die, Abteilung der gemein- 
famen Feldflur. Bei der Dreifelderwirtjchaft 3. B. iſt 
die Flur in 3 Gewanne geteilt, v. denen jede bered)- 
tigte Familie ihr Stüd zu gleicher Art d. Beitellung 
erhält. Das 6.-Dorf (3. B. im Wefterwald) zeigt 
unregelmäß., planloje Anlage mit zerftreut Tiegenden . 
Häufern. - 

Gewebe, 1. aus längsgerichteten Retten- u. zwijchen 
ihnen durd) querlaufenden Schußfäden Hergeftellter 
Stoff nah mannigfadhen Syftemen. Je nad) Art der 






N 
Geum urbanum. 








Atlas. 
Bindung (Kreuzungsitelle zweier Fäden) unterfchei- 


vierbind.geköpert. 


det man glatte, "geföperte, gemufterte Stoffe. 
Zur Prüfung der ©. dient d. Hiftometer, |. d. — 2. 
anatomiſch: Bereinigung gleihartiger Zellen; 
bei Menſch u. Tier find Hauptformen: a) Epithel», 
b) Binde (einſchl. Stüg-, Knochen- u. Anorpel-), c) 
Mustel-, d) Nerven-6. tiber, ihr Weiterleben nad 
Trennung vom Körper |. Erplantation. Bei 
Pflanzen: Haut-G. ſ. d. 

Gewehr, ſ. Handfeuerwaffen u. Seitengewehr. — 
Gewehre, das, weidm. die unteren, gebogenen Eck— 
zähne (Hauer) des Keilers. 

Geweih (beim Reh: Gehörn), veräſtelter Knochen— 
auswuchs auf dem Kopf der hirſchart. Tiere, geht aus 
d. Stirnbeinfortjägen (Roſenſtöcken) hervor, auf denen 
fein unteres Ende als wulftige „Roſe“ auflikt, ijt an- 
fangs mit behaarter Haut (Baft) bededt, die nad) Ver— 
fnödherung des Geweihs eintrodnet u. an Baumes 
ſtämmchen abgerieben (gefegt) wird; der jo abge- 
Iheuerte Baft heißt Gefege. Das Geweih wird im 
Februar/März (beim Neh im November) abgeworfen 
u. in ftändigem Wechſel jährlich erneuert (aufgejegt). 
MWährend das Tier am Ende des 1. Jahres als „Spie- 
Ber“ einfache, mit Heinen Erhöhungen (Perlen) be- 
feßte Stangen erhält, weijt es an diejen nad) dem 1. 
Gowechſel je 1 Seitenaft (Augfproß) auf u. heikt 
Gabler. Im folgenden (4.) Jahr zeigt der „Sechfer“ 
oberhalb des Augiprofjen eine neue Abzweigung, 
den Mitteljprofien, im 5. als „Achtender“ (Achter) 
eine weitere Abzweigung am oberen Teil der 
Stange. Das 6. Jahr bringt zwiſchen Aug: und 
Mitteliprog den „Eisiproffen“ oder am gegabel- 
ten Stangenende eine 3. Sprofje, jo daß fi dort 
eine „Krone“ bildet; d. Hirſch ift dann Eisiprofjen- 
bzw. KRronenzehner. Dur weitere Vermehrung der 
Kronenenden wird er dann (Kapitalhirſch) in d. fol- 
genden Sahren zum 12=, 14=, 16= ıc. bis 22=ender. Bei 
ſehr günftigen Äſungsverhältniſſen 2c. fönnen einzelne 
Entwidlungsitufen, jo die des Gablers, überfprungen 


werden. Ähnlich entwidelt fi) das Nehgehörn, jedod) | | 


nur bis zum „Sedjjer-“, felten 3. „Adterbod“. In 
höherem Alter tritt eine Verminderung der Enden- 








Gabler, 





Zwölfender. 


Zehnender. 
Kronenhirsch 


Sechsender. Adhtender. 
i Hirsch, 


Doppel-Gewebe. 


Gewebe. 





jsbler. Sechser. 
Reh. 


Geweih. 
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zahl ein; das Geweih bzw. Gehörn wird „zurückge— 
Vet“. Hobenverlegungen zc. führen zu abnormer 6.⸗ 
bildung, 3. B. der behaarten, fnolligen Stangenwudhe- 
rung des jog. Berüdenbods, wobei ein Fegen nicht er- 
folgt. Bei Elch- u. Dammwild zeigt das 6. Schaufel: 
form. — Geweihbaum, j. Gymnocladus. 

Gewerbe, auf Erzielung eines Gewinns gerichtete 
Tätigkeit; im engern Sinn diejenige, bei der es fih 
um Bearbeitung v. Rohſtoffen durch Handwerf, Haus- 
indujtrie od. Fabriken handelt, jo daß aljo Landwirt: 
Ihaft, Handel, Tätigkeit der Beamten, Tagelöhner, 
Dienjtboten nicht zu den durch d. Gewerbeordnung 
(Gel. v. 21. Juni 1869 u. zahle. Novellen) gejeklich . 
geregelten eigentl. Gemwerben zählen. &emwerbejrei- 
heit, d. h. die gejeglich unbeſchränkte Befugnis, ein 6. 
auszuüben, fam infolge d. Frz. Revolution auch nah 
Deutjchland, wurde aber dann wegen der daraus ſich 
ergebenden Übelftände dur d. G.-ordnung u. Ergän- 
zungen in manden Punkten eingejchräntt, jo Durch Die 
Forderung des Befähigungsnachweiſes (f. d.), Durch 
die Konzefjionspfliht mander jtehenden Gewerbe 
(Wirtſchaft, dem, Fabriken 2c.) u. durch d. Beitim- 
mungen über G.-betrieb im Umherziehen (ſ. Haulier- 
handel). Gewerbegerichte (deutſches Reichsgeſetz non 
1890, abgeändert 1920) find ee 3. Ent: 
ſcheidung v. Streitigkeiten zw. gewerbl. Arbeitgebern 
u. :nehmern. Sie bejtehen aus 1 Vorfigenden, der 
weder Arbeitgeber nod nehmer fein darf, u. minde— 
ftens 4 Beifißern, die je zur Hälfte dieſen beiden 
Kategorien entnommen find u. duch direkte, geheime 
Wahl berufen werden. Das Berfahren ift dem der 
Amtsgeridte ähnlich, aber vereinfacht u. raſcher. Für 
Gemeinden über 20000 €. ijt Einführung der ©. vor- 
geſchrieben. Die Gewerbeauffiht 7. Überwahung der 
für d. Schuß der gewerbl. Arbeiter erlaffenen jtaatl. 
Maßregeln wird dur die Fabrikinſpektoren ausge- 


übt, die in Preußen und Bayern Gewerberäte 
heißen. Sie erftredt fih feit 1911 auch auf die 
Hausinduftrie. — Gemwerbebanfen — Voltsbanfen, 


.2» — Gewerbefammern, zur Vertretung ihrer 
Intereſſen non den Gemwerbetreibenden eines Be— 
zirks gewählte Körperjchaften, bejtehen 3. B. in den 


Y 





Achter 
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Hanjeftädten; in den 'meijten dtſch. Staaten find fie 
mit den Handelsfammern verihmolzen. — Gewerbe⸗ 
franfheiten werden verurjacht durch längere Einwir- 
fung der Schädlichkeiten eines beftimmten Gewerbes, 
3. B. X-Beine der Bäder, Anieihleimbeutelentzün- 
dung der Dienſtmädchen, Bleivergiftung der Anitrei- 
her. Ihre Verhütung ift Aufgabe der Gewerbe: 
hygiene. — Gemwerbefunde, |. Technologie. — Ge: 
werbejhein, amtl. Zeugnis über d. Befugnis 7. Be 
trieb eines genehmiqungspflit. Gewerbes; für Hau— 
fierer der Wander-©. (ſ. d.) erforderlih. — Gewerbe: 
ſchulen, |. Fachſchulen. — Gewerbefteuer, von den 
ſeibſtändigen Gewerbetreibenden erhobene Ertrags- 
fteuer; in Deutſchland zulegt geregelt durch G.-o r d⸗ 
nung vom 11. November 1920. — Gewerbevereine, 
nichtamtliche Vereinigungen zur Intereſſenvertretung 
der Gewerbetreibenden eines Ortes oder Bezirks, 
ſind ſeit 1891 im Verband deutſcher ©. vereinigt. 
— Gewerblihes Eigentum iſt das Wlleinreht auf 
Herjtellung u. Verwertung gewifjer gewerbl. Erzeug- 
niffe od. auf Verwendung gewiljer gewerbl. Bezeid)- 
nungen (ſ. Patent u. Muſterſchutz). Die 1883 in Paris 
gegr. Internationale Union zum Schuß des gewerbl. 
Eigentums, faft in allen Kulturftaaten (Deutſchland 
fett 1903) eingeführt, ſtrebt Ausgleihung d. Verfchie- 
denheiten in d. bezügl. nationalen Gejeßgebungen an. 

Gewere, im frühern dtſch. Recht — Beſitz u. das 
daraus fi ergebende Recht. 

Gewerje, das, weidm. — Gewehre. 


1913 zählten fie 342785, 1920 1076792 Mit- 
glieder. Ste find interfonfeffionell und unpolitiſch 
(fogenannte Kölner Richtung) und werden. Daher be— 
fümpft von dem 1902 gegründeten Verband ber 
fathol. Arheitervereine (fatholifde Sadab- 
teilungen, Sik Berlin), der jog. Berliner Rid- 
tung. Die päpftl. Enzyklika „Singulari quadam cari- 
tate“ v. 24. Sept. 1912 zieht die fath. Arbeitervereine 
u., mo es nötig it, KRartelle mit prot. Vereinen DOT, 
duldet aber die Kriftl. G. in gemiſchten Gegenden 
unter den notwend. Vorfihtsmahregeln geg. Gefahren 
d. Glaubens u. d. Sitten unter Begutachtung der Bi- 
9 — Habbels Konverfations-Lezilon. II. Band. 
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ſchöfe. Friedliches Austommen mit den Arbeitgebern 
erjtreben die 1903 gegr. nationalen (gelben) 
Werkvereine; 1913: 111000 Mitglieder. ihn: . 
licher Richtung u. gleihfalls der Sozialdemokratie 
feindlih find die vaterländ. Arbeitervereine, 
50000 Mitglieder. Den Kern der Gewerkſchaftsbe— 
wegung bilden die Berg-, Bau:, Metall- u. Textil: 
arbeiter, bei d. Sozialdemofraten aud) die Buchdruder. 
Großen Aufſchwung nahm der Gewerfihaftsgebanfe 
nad dem Weltfriege; Ende 1920 zählten die G. rund 
33 Mil. (1918: 10,9 Mill.) Mitglieder, davon Groß- 
Britannien über 8, Deutjchland (wo lich die Ange— 
itellten anſchloſſen) 9, V. St. v. Nordamerika 53/,, 
Stanfreich 21/,, Stalien über 2, Öftreich faft 1, Un 
garn !/s, Belgien 0,55 Mill. Seit 1919/20 ſchloſſen 
fih in Deutſchland die Freien ©. u. die „Afa“ zum 
„Allgem. dtſch. Gewertihaftsbund“, Die 
Chriftlihen mit den ihnen nahejtehenden Angeitellten 
zun „Deutſchen Gewerkſchaftsbund“, die 
Gelben und Naheftehende zum „Gewerkſchafts— 
ring“ zujammen. Seit dem Weltkrieg zeigen alle 
G. deutlich politiihen Einſchlag. 

Gewicht, abjolutes, der v. einem Körper auf ſ. 
Unterlage ausgeübte Drud als Folge feiner Schwer: 
fraft; jpezif. ©., Verhältnis des abfoluten G. ejnes 
Körpers zu jeinem Volumen, wird für feſte Kör- 
per durch Meffen und Wägen mit der Hydroftati- 
den Wage, für flüffige durch Aräometer bzw. 
Pyknometer fejtgejtellt; es ift für fefte und flüfjige 
Körper das Berhältnis ihres Gewichts zu dem eines 
gleihen Volumens Waſſer v. 4° Wärme (Iccm — 
1 g), für Eifen 3.8.78 — 1 ccm Eijen wiegt 7,8 g. 
Für Gafe dient ——— das Gewicht der Luft 


Gewindebohrer, Werk— 
zeug zur Herſtellung von 
Muttergewinden. 

Gewiſſen, die Stimme der Vernunft als Richtſchnur 
des ſittil. Handelns, als Mahner u. Richter, iſt fein 
Rejultat der Erziehung, jondern angeboren, fann aber 
verbildet werden. Man jpriht von zartem, ſkru—⸗ 
pulöjem, weiten, rihtigem und irrendem G.; Hand- 
lungen gegen das ©. find Sünde. — Gemwifjensehe, in 
kirchl. Form, aber mit bijhöfl. Genehmigung im 
jtillen —X — Ehe. — Gewiſſensfälle, |. Kaſui⸗ 
ſtik. — Gewiſſensfreiheit, ſ. Toleranz. 

Gewitter, elektr. Entladung der Atmoſphäre unter 
Blitz u. Donner (ſ. d.) meiſt v. Regen begleitet. Die 
elektr. Ladungen der Wolken en durch Reibung 
des aufjteigenden atmofphär. Wafjerdampfes; durch— 
fonittl. Höhe der Wolken 1,5—2 km, Länge der Ge- 
witterfront 300 u. mehr km. Am häufigften u. ftärk- 
ften find. die ©. in den Tropen. 

Gewohnheitsredt, Inbegriff der im Leben heraus: 
gebildeten, niet in Gejegen, Verordnungen ꝛc. nieder- 
gelegten Reditstegeln, fo vie Handelsgebräude. 

Gemwöhnung in d. Unfallheilk. ſ. Adaption. 

Gewölbe, nad einer beftimmten Bogenform (f. Bo— 
gen 3) ausgeführte Überdedung eines Raumes mit 
beionders geformten Steinen. Man unterfcheidet: 








Kreuzgewöälbe. 


NZ, 
— 


Tonrengewätbe, Kappengewölbe, Klostergewölbe. Sterngewölbe. Kuppelgewölbe . 
Gewölbe. 
Tonnen, Kappen, Stichbogen-⸗, Kreuz, Siofter:,| Ghajel, das, Ghafele, die, Iyr. Gedicht aus 2zeil. Stro⸗ 


Stern, Trichter-⸗, Mulden-, Kuppel- 2c. ©. 

Gewölle, v. Raubvögeln ausgeipiene Ballen unver: 
dauter Federn u. Haare. 

Gewürz, Zujagitoffe zu Speifen 3. Erregung des 
Geihmads und Geruds (Zimt, Pfeffer, Wacholder, 
Salz zc.). Da fie Darmſchleimhaut u. Nieren ſtark 
reizen, ilt übermäß. Gebrauch ſchädlich — ©., eng: 
lijhes — Samaifapfeffer, |. Pimenta. — Gewürz: 
eilig — Kräutereffig (ſ. Efjig). — Gewürzinjeln — 
Molukken, j. d. — Gemwürznellfen(baum), -nägelchen, 
j. Caryophyllus. — Gewürzrindenbaum, |. Wintera. 

Geyer, ſächſ. Stadt im Erzgebirge, Kreish. Chem— 
nis, Amtsh. Annaberg, 5934 E., Bojamenten-, Blech-, 
Strumpfwaren-, Dynamitfabr., Eifen-, Zinnbergbau. 

Geyer, 1. v. Geygersberg: a) Florian, fränk. 
Ritter, Anführer im Fränk. Bauernfrieg, fiel 1525 bei 
Hall. Mehrfah dramatiſch behandelt, jo v. Gerh. 
Hauptmann. — b) Luife Freifrau, |. Karl Friedr. 
v. Baden. — 2. Franz Kader, * 3. Dez. 1859 zu 
Regen in Niederbayern, Mitgl. der Miſſionsgeſ. der 
Söhne des Hlaft. Herzens Sefu, 1903/19 Apoſtol. Vikar 
vom Sudan, lebt ſeitdem in Deutſchland. 

Geyger, Ernit Morig, Bildhauer u. Maler, * 9. 
Nov. 1861 zu Rixdorf, ſchuf trefflihe Tierjfulpturen 
u. Radierungen. 

Geyer, Joſ. Bhiloioph, * 16. März 1869 zu Erfe- 
lenz, 1904 Prof. 3. Müniter, 1916 zu Freiburg i. Br., 
Neuſcholaſtiker; Hptw. „Lehrb. der allg. Pfychologie“, 
„Grundlagen der Logik u. Erkenntnislehre“. 

. Geyfir (gei—), der, in bejtimmten Perioden ausbre- 
chender heißer Springquell mit fiejeljäurehalt. Waſſer 
in Island, Neufeeland, Dellomitone-Nationalparf zc. 

Gezähe, das, Bergmannswerkzeuge: Fäuſtel, Spib- 
hammer ac. 

Gezeiten — Ebbe u. Flut, f. d. 

Gezelle (gej—), Guido, vlaem. Dichter, * 1830, 
7 1899, fathol. Geijtlier, Lyriker voll tiefer Emp- 
Tindung. 

gezogen, von Feuerwaffen: im NRohrinnern mit 
ſchraubenförmig gewundenen Rinnen (Zügen) ver- 
ſehen, durch die d. Geſchoß zu ſ. beſſern Führung Hin- 
durchgepreßt wird. 

Giölfner, Joh. Evang., * 17. Dez. 1867 zu Waizen⸗ 
firden in D.-Kitr., 1910 Prof. d. Pajtoraltheol. u. 
1915 Biſchof zu Linz; 1913 leitender Ned. d. „Theol.⸗ 
prakt. Quartalirift“. 

Girörer, Aug. Friedr. Geſchichtsforſcher, * 1803, 
Bibliothefar in Stuttgart, 1846 Prof. in Freiburg 
i. Br., wurde 1853 katholiſch, F 1861; Ihr. Allg. Kir: 
chengeſch. Gregor VII. (7 Bde), Byzantin. Geſchichten. 

Ghadames, Daje in der tripolitan. Sahara, Kara 
wanenhandel; in ihr die Gtabt G., 7000 €. 

Ghagra, ind. Fluß — Gogra. 

Gharbije, ägypt. Bro. im Nildelta, 6564 qkm Aul- 
turland (Baumwolle, Getreide), 1659313 €. (1917); 
Hit. Tanta. 

Ghardija, 1. jüdalger. Militärterritorium, 83 414 
akm, 141377 €. (1911); Hft. Laghuat. — 2. Stadt 


daf., 8551 €. 
Ghajatt), Ghafi = Ghaza, Ghazi. 





phen, deren 2. Vers immer den in der 1. Strophe an 
gewandten Reim hat (Reimfolge: aa,ba,ca, dazc.). 

Ghaͤſije, morgenländ. Sängerin, ſ. u. Almeh. 

Ghajipur, ind.-brit. Stadt — Ghazipur. 

Ghasnawiden, iran. Dynajtie 970/1186, benannt 
nad) d. afghan. Stadt Ghasna (j. Gasni) od. Ghasni, 
dem Ausgangspunkt ihrer Herrihaft. Am bedeutend- 
ten Mahmud d. Große 997/1030, Eroberer Afghani- 
ftans u. des weftl. Indiens, Gönner Firdufis. 

Ghat, 1. Oaſe der mittl. Sahara, im füdweltl. Tri- 
politanien, 8000 €. — 2. der, terrafjfenartig z. Küſte 
abfallender Gebirgszug im Hochland v. Dethan, ver 
Oſt-G. an d. Dft-, der Weſt-G. an der Weſtküſte. 

Ghawaji, Mz. zu Ghafije, |. u. Almeh. 

Ghazlw)a (gaja), die, mohammed. Kriegszug gegen 
d. Ungläubigen, Glaubenskrieg; aud: Streifzug zum 
Sklavenfang. — Ghazi (gäji), Sieger, Held (Ehren: 
titel v. aha, Herrihern u. Feldherren, bej. jol- 
en, die eine Ghaza geführt haben). 

Ghazipur (gäfi—), ind.=brit. Dijtriktshft. am Gan— 
ges, Div. Benares, Bro. Agra, 39186 E., Fabr. von 
Opium u. Rofenefjenz, Tabaf-, Zuderhandel. 

Ghazza, Stadt in Paläftina, |. Gaza. 

Gheel (del), belg. Stadt, Prv. Untwerpen, Arr. 
Tournhout, 15458 E., ISrrenfolonie, Zigarren und 
Wollinduſtrie. 

Ghega, Karl Ritter v., öſtr. Eiſenbahningenieur, 
* 1802, + 1860, 1849 Vorſtand der Generalbaudirek⸗ 
tion für d. öfter. Staatseifenbahnbauten, entwarf den 
Plan 3. Semmeringbahn. 

Gheluveld, belg. Dorf öjtl. v. Dpern; 1915 von den 
Deutihen bejekt, 1915/18 zahle. Gefehte mit den 
Engländern, 28. Sept. 1918 v. diefen erobert. 

Gherardesca, Ugolino, Haupt der Ghibellinen in 
Piſa, 1288 geftürzt u. mit 2 Söhnen u. Berwandten 
im Turm verhungert; behandelt v. Dante (Divina 
Commedia) u. Gerjtenberg (Drama „Ugolino“). 

Gherärdi del Teſta, Tommajo Graf, ital. Dichter, 
* 1818, 7 1881, Nachfolger Goldonis in ſ. feinen Luft: 
fpielen („Das wahre Wappenſchild“, „Das. weite Ge— 
wiſſen“ ıc.). 

Gheriah od. Gherry, der, oftind. Längenmaß, bef. in 
Bengalen, etwa 5,5—6 cm. 

Ghetto (gE—), der, das, Judengaſſe, Judenviertel, in 
dem früher die Suden, be). in den ital. Städten, woh— 
nen mußten; übtr. das jüd. Schriftitellertum. 

GHibellinen (nad der ftauf, Burg Waiblingen?) 
hießen in Stalien im 12./14. Shot. die Anhänger der 
Hohenftaufen u. des Kaifertums, Guelfen (Welfen) 
die des Papſttums. 

GHiberti, Lorenzo, Slorentiner Goldſchmied, Erz- 
gießer u. Bildhauer, * 1378, F 1455, ſchuf 2 Bronze⸗ 
türen am Baptijterium zu Florenz (Bilder aus dem 
Alten u. Neuen Teft.), Bronzeftatuen Joh. des Täu— 
fers, des Evangeliften Matthäus u. d. hl. Stephanus, 
Reliefs an Taufbeden u. Sarfophagen 2c. Anfangs 
dem jtrengeren Stil huldigend, ging er jpäter, bei. in 
ſ. Reliefs an der 2. Tür des Baptijteriums, zu realift. 
u. malerifher Behandlung feiner Entwürfe über u. 
wurde hierin vorbildlich für jpätere Künſtler. 
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Ghife, rumän. Fürſtengeſchlecht albaneſiſcher Her: 
im 17./19. Ihdt. vielfah Hojpodare Der Mol- 
dau u. Waladhei. Zoan, * 1817, + 1897, wirkte 1866 
für d. Wahl König Karls, war 1866/67 u. ‚1870/71 
Minifterpräfident. — Elena, |. Dora d Iſtria. 

GHilän, perſ. Bro. — Gilan, ſ. d. 

Ghire, der, per). Längenmaß — 6,5 cm. i 

GHirlandajo, Florentiner Maler, 1. Domenico, 
* 1449, + 1494, malte gute Fresken in Kirchen zu 
Rom und Florenz u. relig. Bilder (Anbetung der 
Könige, Heimfuhung). — 2. Sein Sohn Ridolfo, 
* 1483, 7 1561, jchuf relig. Bilder (Anbetung Der 
Hirten, Himmelfahrt Mariä). 

Ghirſch, der Münze — Gerſch. 

Ghisni, afghan. Stadt — Gasni. 

Ghizeh, ägypt. Prv. u. Stadt — Gizeh. 

Ghor, EI, d. Sordantal zw, Totem Meer u. See 
Genejareth, tiefite Ginjenfung der Erbe, bis 394 m 
unter dem Meeresipiegel, . 

Ghur, das, Berglandſch. in Afghaniſtan, Fortfegung 
des Sindukuſch, im Dſcham Kala 4140 m hoch. . 

Giacometti (dBida—), 1. Giovanni, ſchweiz. 
Maler, * 7. März 1868 zu Stampa (Graubünden), 
Stud, in Münden, Paris u. Italien, lebt in Stampa; 
ſchuf farbenprägtige Bilder (Borträt in Winterland- 
ſchaft, Steinträgerinnen 2c). — 2. Paolo, ital, 
Bühnendichter, * 1816, F 1882, fand großen Beifall 
mit |, Thejenluftipielen (bei. „Bürgerl. Top“) und 
Iragödien or England“, „Torguato 
Taſſo“, „Sophofles“ 2c.). j { 

—** Car haf-), Giuſeppe, erfolgreiditer it. Dra- 
matifer der Gegenwart, * 1847 u. 7 1906 in Eofle: 
retto-Berella (Piemont); Hptw. „Eine Schahpartie”, 
„GrafRofjo“, „Traurige Liebe“ u. „Rechte der Seele“; 
ſchr. aud) Novellen mit großart. Naturfhilderungen. 

Giallo (dſchallo), ver, Heilgelber it. Marmor. 

Gianelfinen (dſcha —), 1829 Be: weibl. it. Genoſ⸗ 
jenihaft für Erziehung, bef. gefallener Mädchen. 

Giant’s Cauſeway (dihliänts kadſue), eig. Rieſen⸗ 
damm, Gruppe v. etwa 40.000 Bafaltfäulen an ber 
iriſchen Nordküſte, Grafih. Antrim. j 

Giarre (dſcharre), fizil. Stadt am Fuß des Ätna, 
Pıv. Catania, 21609 E., Weinbau. . 

Giear(r)etta (dſchar -), die, ſizil. Fluß — Simeto. 

Giaur, Ungläubiger, türf. Schimpfname für afle 
Nihtmohammedaner. oo ‚ _ 

Giavéno (dſchaw —), ital. Stadt, Pro. Turin, 10 502 
E., Seidenweberei, Weinbau. j j 

Gibbon (gibb'n), Edward, engl. Gejhichtichreiber, 
* 1737, + 1794, verf.: Hist. of Decline and Fall of the 
Roman Empire (6 Bde. auch deutſch). 

Gibbons (Langarm-Affen, Hylöbates), zu d. Schmal- 
naſen gehör. oftind. Affengattg. mit jehr langen Ar— 
men. Hierher d. Arten: Hulof H. leuciscus), Siamang 
(H. syndäctylus), Ungfo (H. ägilis) und Zar (H. lar). 

Gibbons (gibb’ns), 1. James, * 1834 u, F 1921 in 
Baltimore, 1872 Bild. v. Richmond, 1877 Erzgbiſch. v. 
Baltimore, 1886 Kardinal, eine Zeitlang Förderer 
d. Amerifanismus. — 2. Orlando, einer der größ- 
ten engl. Komponiften, * 1583 in Cambridge, 7 1625 
in Canterbury; ſchr. zahlreiche Firhl. Kompofitionen, 
Madrigale, Miotetten, 3jtimm. Phantaſien für Violen 
{d. ältelte in England in Kupfer gejtochene Werk) ꝛc. 

Gibbofität, die, Rüdgratverfrümmung, Budel. 

Gibbs, Zofiah Willard, engl. Phyſiker, * 1839 u. 
+ 1903 in New Haven, dort ſeit 1871 Profeſſor; 
Schöpfer d. dem. Energetif; ſchr. „Ihermodynam. 
Studien“, e 

Gibellina (dſchi —), ſizil. Stadt, Pro. Trapant, 
6507 E.,Schwefelgruben. 
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Gibeon, 1. hebr. Name v. Gabaon. — 2. Bez.-Haupt- 
ort in Groß Namaland im ehemal. Dtiſch.Südweſt⸗ 
afrifa, Diamanten» u. Steintohlengewinnung. 

Gibrältar, Vorgebirge am Südende der Byrenäen- 
balbinfel, mit 439 m hohem, fteilem Surafalffeljen, 
feit 1704 Brit. Kol. 4,8 akm, 21540 €. (1918), an 
der Straße». G., der Verbindung zw. Mittelmeer 
u. Ullant. Ozean. An der Weftjeite die Stadt 6, 
18 976 E. ſtark befeftigt, Stüßpunft des brit. Mittel- 
meergeſchwaders, Kohlenitation, Freihafen, fatholi- 
ſcher und anglifan. Biihofsfik. Der Name G. kommt 
v. Dihebel-al-Tarit — Berg des Tarif (ver es be- 
fejtigte). ©. aud Elliot 1. 

Gibſon (gibj’n), 1. John, engl. Bildhauer, * 1790, 
7 _1866, Schüler Thorwaldſens, ſchuf Borträtitatuen 
{Königin Viktoria, Grabmal d. Herzogin v. Leiceſter) 
u. Sdealgeftalten (Venus mit d. Schildfröte zu ihren 
Füßen, polyhromiert). — 2. Thomas Milner, 
engl. Staatsmann, * 1806, Freihändler u. Radifaler, 
1859/66 Handelsminijter, ſchloß d. Handelsvertrag mit 
Frankreich 1860, F 1884. 

Gibus (ſchibüß), der, zufammenflappb. Zylinderhut. 

Bit, 1. (Arthritis ürica) Stoffwechſelkrankheit 
durch Verhaltung harnfaurer Salze im Körper u. Ab— 
lagerung (Gichtknoten) in den Gelenfen. Bei afutem 
Gichtanfall treten Fieber, bohrende Schmerzen, An- 
ihwellung u. Rötung im betr. Gelenf auf; Haupt: 
arten: Chiragra in Hand- u. Fingergelenfen, Poda— 
gra im Großgehen-, Gonagra im Kniegelenk. Behand- 
lung! geregelte, leichte Diät, Watteummwidlung des 
Gelents, Medikamente, Bad Salzſchlirf, Gaftein ꝛc. 
Sliegende ©, ſ. u. Rheumatismus. — 2. im 
Hüttenwejen: hocgelegener Teil des Schadt- 
ofens, v. dem aus das Beſchicken (f. d.) des Ofens er- 
folgt; Par die Menge der Beihidung. Zur beque- 
men, gefahrlofen Bedienung ift eine ©.-bühne mit 
Geländer angeordnet. Die aus der G. entweidhenden 
Abgaſe werden zu Feuerungszweden weiter verwen- 
det, der bei Verhüttung zinthaltiger Erze an ihr fi 
bildende Niederſchlag, G.-ſchwamm, auf Zink 
verarbeitet. — Gichtbeere, j. u. Ribes. 

Giätel, Joh. Georg, * 1638, * 1710, prot. Schwär⸗ 
mer, Stifter der bef. in Holland verbreiteten „Engels- 
brüpder“, die durch Chelofigkeit, Enthaltung v. aller 
äußeren Tätigfeit 2c. engelgleich leben follten. 

Gichter, |. u. Eklampſie. 

Gichtkörner, durch d. Larven des Weizenälchens ent=. 
artete Meizenförner, deren Inneres faubartig zer: 
fällt (Kaulbrand). — Gichtkraut, ſ. Geranium u. Gra- 
tiola. — Gichtrübe — Zauntübe, |. Bryonia. — Gidt- 
ſchwamm, 1. f. Phallus; 2. |. Gicht 2. 

Side (ſchihd'), 1. Andre, ſymboliſtiſcher franz. 
Dichter, * 22. Nov. 1869 zu Paris, da. wohnhaft; 


fhr. Romane („Die enge Pforte“, „Sjabella“), Dra: 


men („König Kandaules“, „Saul) u. Igriihe Ge- 
dichte in glängender, wenn auch oft gefünitelter Form. 
— 2, Charles, frz. Volkswirt, * 29. Juni 1847 zu 
Uses, 1880 Prof. in Montpellier, 1898 in Paris; 
Hptw. „Unfangsgründe der Nationalökonomie“, „Ge- 
ſchichte der wirtſchaftl. Lehren“. 

Gideon — Gedeon. 

Giebel, 1. jeitl. ſenkrechter Abſchluß des Dachrau- 
mes; das 3edige, niedrige G.- Feld (Tympanon) der 
sch.-röm. Tempel war ringsum mit Geſimſen um— 
geben u. mit Skulpturen geſchmückt. — 2. Fiſch, ſ. 
Karauſche. 

Giebel, Chriſtoph Gottlieb Andr., Zoologe u. Pa— 
läontologe, * 1820, Prof. in Halle, F 1881; Hptw. 
„Lehrb. der Zoologie“, 

Gieben, der, Fiſch — Blicke, |. Brafjen. 
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Giebidhenttein, feit 1900 nördl. Stadtteil v. Halle 
and 
denz der Erzbiihöfe v. Magdeburg, im M.A. Staats- 
gefängnis war, 1636 v. den Schweden zerjtört. 
Gieboldehanfen, preuß. Dorf im Eichsfeld, Nabz. 
Hildesheim, Kr. Duderftadt, 1958 E., A.G. Weberei. 
Giehrl, Emmy, geb. Wihhenbrenner, * 1837 zu Re⸗ 
gensburg, Kinder, Jugend» u. Volksſchriftſtellerin 
in Münden, jeit 1863 bettlägerig, } 1915; Hpt 
Märden, „Rreuzesblüten“, „Das Neid) der F 4 
Giefbaum, untere Stenge 3. Befeftigung d. Gaffel- 


egels. 

en (Hier), frz. Arr.=Hft. an der Loire, Dep. 
Roiret, 8316 E., Hayencefabr., Färberei, Schloß. 
Giengen, württemb. Stadt an d. Brenz, Oberamt 
Heidenheim, Jagſtkreis, 3225 E. Filzfabr. Orgelbau. 

Gien inuſchel (Chama), Muſchelgattg. mit ungleich: 
app. Schale, meift follil, 3. B. Diceras arietinum, |. 
Dizeratenkalke. 

gieren, v. Schiffen: vom geraden Kurs abweichen. 

Gierfe, Otto v. (1911 geadelt), Juriſt, * 1841 zu 
Stettin, Prof. in Breslau, Heidelberg, 1887 in Ber—⸗ 
fin, + 1921 zu Charlottenburg; _Hptw. „Diſch. Ge— 
Eee (3 Bde), „Diih. Privatrecht“ 
(2 Bde.). 

Giers, 1. Nitolaj Karlowitſch, ruf. Staatsmann, 
* 1820, F 1895, 1877 Adlatus Gortihafows, 1882/95 
Min. d. Auswärt., deutſchfreundlich. — 2. Gein 
Sohn Michael, * 3. Auguſt 1856, 1912/14 rufl. 
Botihafter in Konftantinopel, 1915/18 in Rom. 

Gierſch, der, Pflanze, ſ. Aegopodium. 

Giersleben, anhalt. Dorf an d. Wipper, Kr. Bern 
burg, 1705 E. Getreidehandel, Malzfabr. 

Giesberts, Toh., * 3. Febr. 1865 zu Straelen, Kr. 
Geldern, Arbeiterjefretär u. Redakteur des „Zentral- 
blatts d. hriftl. Gewerkſchaften“, jeit 1905 im Reichs-, 
feit 1907 im preuß. Landtag (Zentrum), Nov. 1918 
Unterftaatsjefretär im Reichsarbeitsamt, 1919/22 
Reichspoſtminiſter. 

Gieſchewald, preuß. Gutsbezirk, Rgbz. Oppeln, Kr. 
Kattowitz, 4358 E., Steinkohlenbergbau. Kam 1921 
zu Polen. 

Gieſe, Friedrich, Juriſt, * 17. Aug, 1882 zu Eitorf, 
1912 Brof. in Poſen, jeit 1914 in Frankfurt a, M.; 
ihr. „Deutſches Kirhenfteuerrcht“, „Das neue 
Reichsitaatreht“, Komment. zur Verfaſſ. d. Reichs zc. 

Gieſebrecht, Friedr. Wild. v., Geſchichtſchreiber, 
* 1814, 1857 Prof. in Breslau, 1862/85 in Münden, 
7 1889; Hptw. „Geſch. der dtiſch. Kailerzeit“ (6 Bde.). 

Giejeler, Zoh. Karl Ludw., prot. Rirhenhiftorifer, 
* 1792, Prof. in Bonn u. Göttingen, F 1854; verf. eine 
wegen ihrer Quellen- u. Literaturangaben wertvolle, 
aber einjeitig rationalift. 6bänd. Kirchengeſchichte. 
 Giejenberg-Sodingen, preuß. Landgemeinde, Rgbz. 
Arnsberg, Landkr. Dortmund, 6465 E., Steintohlen- 
gruben, Ammoniakfabr., Ziegeleien. 

Gieſenkirchen, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Düſſel⸗ 
dorf, Landkr. M.Gladbach, 6713 E., Schuh⸗-, Tuchfabr. 

Gießbach, ſüdl. Zufluß des Brienzer Sees, mit bis 
300 m hohen Waſſerfällen, Kant. Bern. — Gießbecken⸗ 
fnorpel, |. Kehlkopf. 

Giegen, Hft. v. Oberhellen, Kreisitadt an d. Lahn, 
32822 €., 2.6., A.G., Univerjität mit Forſtakademie 
u. Tierärztl. Hochſchule, Reichsbanknbſt., Eiſen- und 
RE Maſchinen-, Geldihranffabr., Ger- 

ereien. 

Gicherei, |. Eifen- u. Schriftgießerei. £ 

Giehhübel, Böhm. Kur- u. Badeort an der Eger, bei 
Karlsbad, alkal. Säuerlinge. 

Gießmaſchine, ſ. u. Schriftgießerei. 
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Gießwein, Alerander, ungat, Politiker, * 4. Febr. 


Saale; darin Ruinen der Burg G. die Nefi: | 1856 zu Totis, jeit 1897 Domherr in Raab, gründ. 


1916 die St.Stephans-Akademie, 1905/19 im ungar. 
Ahgeordn.-Haus (Führer d. Chriftl.-Sozialen), jeit 
1909 Borf. d. ungar. Friedensgef. j 
Gietmann, Gerh. Sefuit, * 1845 zu Birten b. Wejel, 
7 1912 in Baltenburg; ſchr. „Barfival, Fauſt u. Sob“, 
„Henrik Ibſen“, mit Sörenjen eine 5bänd. „KRunit- 


lehre“, eine Danteftudie „Beatrice“ ıc. 


Gifhorn, preuß. Kreisſtadt an d. Aller, Rgbz. Lüne— 
burg, 4061 E., A.G., Spinnerei, Glas:, Tabakfabr. 

Gifte, afute od. chron. Vergiftungen hervorrufende 
Stoffe. Chemie 6. (Säuren, Sublimat, Brom, 
Lyſol 2c.) Ihädigen Mund, Magendarmlanal und 
Nieren, pflanzl. (j. Giftpflanzen), 3.8. Morphium, 
Stryhnin, Kokain, Atropin, lähmen Herz od. Atem: 
zentrum, tier iſche (v. Schlangen, Bienen, Sted- 
mücden 2c.) wirkten ähnlich. Vgl. Fiſch-, Fleiſch-, 
Käſevergiftung, Wurſtgift. Symptome akuter Vergif- 
tung: _ Herzklopfen, Atemnot, Schwindelgefühl, Übel⸗ 
keit, Brechreiz. Behandlung: möglichjt Entfernung 
des Giftes aus d. Körper durch Magenſpülung Brech— 
u. Abführmittel, Ausfaugen; ferner fünftl. Atmung, 
Herzreizmittel, Gegengifte, j. d. Zum Kleinhanvel 
mit Giften ift polizeil. Erlaubnis erforderlich; ſtark 
wirkende werben nur in Upothefen, wo fie in beſond. 
Schränken aufzubewahren find, an zuverläff. Perſonen 
gegen Giftihein abgegeben. — Giftbaum, javan. |. u. 
Antiaris. — Giftbeere, ſ. Nicandra. — Giftdrüfen von 
Kröten, Fiſchen, Schlangen, Schnecken, Spinnen ꝛc. 
enthalten ein für d. tier. Organismus gift. Sekret z. 
Schuß gegen Feinde od. z. Unſchädlichmachung der 
Beute. — Gijteidhe, j. u. Rhus. — Gifthütte, Anlage 
zur techn. Gewinnung von Wrjenverbindungen aus 
Arfenfies Durch Nöften, wobei die Dämpfe in Kanälen 
(Siftfingen) nad Kammern (Gifttürmen) Ttrömen 
u. dort ſich niederihlagen. — Giftkies — Arſenkies. — 
Giftmehl, j. arfenige Säure. — Giftnatter — Kreuz: 
otter. — Giftpapier, arjenhalt. Papier. — Giftpflan- 
zen, Pflanzen, die einen für Menjden gift. Stoff ent- 
halten, 3. 3. Schierling, Nachtſchatten, Tollkirſche, 
Fingerhut, Stechapfel ꝛc, vielfah zu Arzneien ver- 
wandt. Dal. Tafel „Giftkräuter“. — Giftihlans 
gen, Schlangen mit Gift: — — 
drüſe, deren Inhalt b. Biß 
in einen Kanal des Gift- 
zahns geleitet wird und te 
durd) eine Öffnung an jei- j ——— 
ner Spitze in d. Wunde ge⸗ Kopf einer Giftschlange, 
langt, 3. B. Gruben, Brunfottern, Vipern, Meer: 
Ihlangen; in Deutichland: Kreuzotter, Sandviper. — 
Gifttuem, |. u. Gifthütte. — Giftwanze, ſ. Zeden. — 
Gijtwurzel, ſ. Cynanchum u. Dorstenia. 

Gifu, japan. Stadt im ©. des mitt. Teils der Inſel 
Nippon, Hit. des Kens ©., 57909 E. Papierindultrie. 

Gig, das, leichtes, jhlant gebautes Ruderboot auf 
Kriegsidiffen; Lräderiger Wagen mit Gabeldeidjjel. 

Giganten, in d. grch. Mythologie riefenhafte Söhne 
der Ge (Erde), die fi) gegen Zeus empören u. den 
Dlymp ſtürmen wollen, aber mit Hilfe Athenes, der 
übr. olymp. Götter u. des Herkules befiegt u. unter 
Bergen begraben werden, mo fie vulkan. Ausbrüde u. 
Cröbeben erregen. Die Darftellung des Kampfes 
(Gigantomagie), früher am Ultarfries v. Pergamon, 
it jest im Mu}. zu Berlin. — gigantifh od. gigan= 
test, riejenhaft. — Gigantographie, die, Drudverfah- 
ren 3. vergrößerter Übertragung v. Bildern ꝛc. mit: 
tels Rafters. — Gigentojträfen, ſ. u. Rrebstiere. 

Gigerl, öjtreih. — Modeged. 
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Giglio (dſchiljo), it. Felfeninfel im Tyrrhen. Meer, 
weitl. v. Tostana, 21 qkm, 2062 E. Hafen. 

Giglioli (dſchiljoli), Enrico Hillyer, it. Ornitho- 
Ioge, * 1845, 1871 Prof. in Florenz, F 1909, Mitbsgbr. 
des Internat. Archivs für Ethnographie. 

Gigue (gihg'), die, ſehr jehneller älterer Tanz im 
3/;= oder 3/g:Taft, als Stüd in der Suite länger und 
Zunftooller; aud) — Geige, Violine, 

Gihön („Sprudel“), 1. einer der 4 Paradiejes- 
jtröme, im Altertum für den Nil gehalten; 2. Quelle 
b. Serufalem, jetzt „‚Marienquelle“. 

Gijen c(chichoͤn), ſpan. Hafenjtadnt am Golf.v. Bis- 
caya, Pıv. Oviedo, Aiturien, 55248 E., Badeort, 
Tabak: u. Glasindujtrie. 

Gila (dſchi—), der, I. Nbfl. des Colorado in den 
nordamerif. Staaten Neumerifo u. Arizona, 900 km 
fang, durdfließt die G.-wülte. 

Gilän, nordperſ. Pro. am Kajp. Meer, 11000 qkm, 
200 000 E. Hit. Reſcht. 

Gilan, jap. Stadt im N. v. Formofa, 14 287 €. 

Gilbert, der, nordauftral. Fluß in Queensland, 490 
. km lang, mündet in d. Carpentariagolf. 

Gilbert, 1. Sir Sohn, engl. Maler, * 1817, 
T 1897, jhuf hiſtor. Genrebilder (Don Quichotte u. 
Sando Banja, Erziehung des Gil Blas) u. ilfuftrierte 
Dichterwerke. — 2. Sir Will. Shwend, engl. 
Quftipielvichter, * 1836, F 1911; ſchr. burlesfe Komö— 
dien u. Gingipiele (von Gullivan fomp., 3. 
„Mikado“). _ 

Gilbert (ſchilbähr), Nicolas Sof. Laurent, Barifer 
Dichter, * 1751, F 1780, ftellt in fr. poet. Satire „Das 
18. Shot.“ die Aufflärung der glanzvollen Epoche 
Zudwigs XIV. —— erſchütternd ift ſ. Elegie 
„Abſchied vom Leben“. 

Gilbert, 1. de la Porrée, 1142 Bild. fr. Vater: 
ſtadt Boitiers, Scholaftifer, mußte 1148 feinen Irr⸗ 
tum eines realen Unterfhiedes zw. der Natur u. den 
3 Perjonen in Gott widerrufen, F 1154. — 2. v. Sem- 
pringham, hl., + 1189 über 100 Sahre alt, ftiftete 
ven engl. Doppelorden der Gilbertiner (je 1 Männer: 
u. Frauenkloſter verbunden), der v. Heinr. VIIL auf: 
gehoben wurde. 

Gilbertinjeln, brit. Snjelgruppe im Gtillen Ozean, 
vom Äquator durchſchnitten, zur Kol. Fidſchiinſeln 
gehörig, 430 qkm, 28775 ©. (1908), Ausfuhr v. Kopra. 

Gilbfraut, ſ. Chelidonium, Genista u. Reseda. 

Gil Blas (Hi blä), ſatiriſcher Roman v. Lejage; 
Titel einer gemäßigt-republifan. Barifer Zeitung. 

Gilbda, Gebirge — Gelboe. 

Gilbweiderid, |. Lysimachia. 

Gildas der Weiſe, hl. Abt, F 569, ältejter brit. 
Kirchengeſchichtſchreiber; Felt 29. San. 

Gilde, die, Genoſſenſchaft zur Vertretung gemein 
ſamer wirtjhaftl. Intereſſen, beſ. der Kaufleute und 
Handwerker im MA, Zunft. 

Gildehaus, preuß. Dorf, Rgbz. Osnabrüd, Kr. 
Grafih. Bentheim, 1543 E., Webereien. 

Gildemeijter, 1. Jo h. Guftan, prot. Theologe u. 
Drientalift, * 1812, Prof. in Marburg u. Bonn, 
1890, ſchr. 1844 mit Sybel „Der hl. Rock zu Trier“, Mit- 
begründer des „Dich. Palältinanereins“. — 2. Otto, 
Bolitifer u. Überjeßer, * 1823, Redakteur d. liberalen 
Weſerztg. u. Zmal Bürgermeilter in Bremen, F_1902; 
ver}. meijterhafte üherſetzungen von Byron, Shafe- 
fpeare, Arioſt u. Dante. 2 

Gilead, Landſch. u. Gebirge öftlih vom Jordan in 
Paläſtina, Sit der Stämme Ruben u. Bad. 

Giles (dſcheils), Erneft, engl. Forſchungsreiſender, 
* 1847, bereilte 1872/76 das Feſtland v. Auftralien, 
7 1897 in Coolgarbie. y : 
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Gilet (ſchileh), das, ärmellofe Jade, Weite. 
Gilgameſch, babyloniſcher Sagenheld, bezwingt 

zahle. Ungeheuer u. den König von Elam. Erhalten 

it ein ©.-Epos in 12 Gejängen, darunter d. Babylon. 

Sündflutberiht. P. Jenſen betrachtet es fälſchlich 

als Ausgangspuntt „aller oriental. u. okzidental. 

Batriarhen-, Propheten u. Befreierfagen“. 

Gilge, die, I. Mündungsarm der Memel. 

Gilgenburg, preuß. Stadt, Rgbz. Allenftein, Kr. 
Diterode, 1613 E. A.G. Pferdehandel. 29. Aug. 1914 
große Niederlage der Ruſſen in der 1. Schlacht an den 
Mafur. Seen. 

Gilgentraut — Totenblume, j. u. Calendula.. — 
Gilgenwurzel, ſ. u. Iris. 

Gilgit, fruchtbare ind.-brit. Landſch. im nordweftl. 
Kaſchmir, vom Fluß ©. (Nofl. des Indus) durchfloſ⸗ 
fen, 17.000 €.; Hit. ©. 

Gilia, amerif. Bolemoniazeengattg.; mehrere Arten 


‚| bei uns Gartenzierpflanzen. 


Giljälen, zu den Hyperboreern gehör. Jäger- und 
Fiſchervolk am untern Amur u. im N. von Sadalin, 
etwa 8000 Köpfe. 

Gilka, der, Berliner Getreidefümmelliför. 

Gilkin (ſchilkän), Swan, belg. Dichter, * 7. Jan. 
1858 in Brüffel, Nachahmer Baudelaires in d. peifis 
miftiihen Dichtungen „La damnation de l’artiste“, 
„La Nuit“ 2c.; jein Drama „Promöthee“ ijt lebens- 


freudiger. 

Gill (dſchill), das, engl. Hohlmaß — 0,142 1. 

Gill, David, engl. Aſtronom, * 1843 in Aberdeen, 
1879/1907 Dir. der Sternwarte am Kap der Guten 
Hoffnung, verdient um photograph. Erforfhung des 
ſüdl. Firiternhimmels, T 1914 zu London. 

Gilſe (ſchil'), Valere, belg. Dichter, * 3, Mai 1867 
in Brüfjel, dort Konſervator der Kgl. Bibliothet, 
verf. formvollendete Iyr. Dihtungen (Les Tombeaux, 
La Corbeille d’octobre) u. Bühnenjtüde. 

Gillingham (dſchillinghäm), engl. Stadt am Med— 
way, Grafſch. Kent, 52252 E. Obſtbau. 

Gillisland, Landmaſſe nordöſtl. v. Spitzbergen, 
vom Holländer Gillis 1707 geſehen. 

Gillotage (ſchilotähſch'), die, Druckverfahren mit- 
tels hochgeätzter Zinkplatten. 

Gilly (ſchijih), belg. Ort, Prv. Hennegau, 24 383 E., 
Kohlen- u. Eiſeninduſtrie. 

Gilm, Herm. v., öſtr. Lyriker, * 1812, F 1864; von 
j. bilderreihen Gedichten find „Alferjeelen“ u. „Ein 
Grab“ allgemein bekannt. 

Gilölo, Moluffeninjel — Halmahera. 

Gil Polo (Hil), Gaſparo, fpan. Dichter, * 1516, 
+ 1572, jeßte mit |. Schäferroman „Diana enamorada“ 
die „Diana“ des Montemayor fort. 

Gilsland (dſchilsländ), engl. Badeort, Grafjh. Cum: 
berland, jehwefelhalt. Quellen. 

Gil Vicente (ſchil wißente), portug. Bühnendichter, 
Günjtling des Hofes, um 1470—1536, begründete mit 
ſ. Autos ein national-port. Theater; feine Yarcas 


+! (Bojfen), 3. 3. „Snes Pereira“, zeigen voltstüml. 


Charaktere u. Situationen. 

Gil y Zaͤrate (Hil i farate), Antonio, jpan. Büh- 
nendichter und Literarhiftorifer, * 1793, T 1861; von 
j. romant. Dramen ijt „Guzman d. Gute“ das befte; 
jhr. ferner „Manual de literatura“ (4 Bde.). 

Gimborn, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Gummers= 
bad, 3774 E., Eiſen-, Stahlinduftrie, Bulverfabrif. 

Gimbsheim, rheinheſſ. Dorf, Ar. Worms, 2808 E. 

Gimf(m)elblätiden (meift verderbt: Kümmelbl.), 
Glüdsjpiel mit 3 verdedten Karten, v. denen 1 er— 
taten werden muß. 
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Gimmeldingen, bayı. Dorf, Rgbz. Pfalz, Ber. -Umt 
Neuftadt a. d. Hardt, 1631 E., Weinbau. 

Gimpe, die, mit farb. 
Seide überfponnene Baum: 
wollſchnur zu Beſatz. 

Gimpel (Pyrrhula), Gat⸗ 
tung der Finken. Dom⸗ 
pfaff (Rot-, Blutfink, P. 
vulgäris), Rücken grau, 
Bruſt Beim Männden rot, 
beim Weibchen rötlich— 
grau, Scheitel ſchwarz; 
viel als Stubenvogel ge= 
halten. Haken-G. (P. j 
enucleätor) im Norden. Rarmin-©. (P. erythrina) 
u. Roſen-G. (P. rösea) in den Oftjeeländern, felten 
in Deutichland. 

Gin, 1. (dſchinn), der, engl. Waholderbranntwein. 
2. das, hin. Gewicht, etwa 0,6 ke. 

Ginchy (ſchänſchih), nordfrz. Dorf, ſüdl. v. Flers; 
Sept. 1914 v2. den Deutſchen — 11. Sept. 1916 
an die Engländer verloren, 25. ärz 1918 wieder 
v. d. Deutſchen erftürmt, 27. Aug. endgültig auf- 
gegeben. 

Gindelyg, Ant, böhm. Geſchichtsforſcher, * 1829, 
7 1892; ſchr. „Rubolf IL.“ (2 Bde.), „Geh. des 30jähr. 
Krieges“ (4 Bde.). 

Gineura, Gemahlin des felt. Königs Artus. 

Gingan(g), der, blauer oftind. Baummollitoff mit 
weißen Streifen; übh. gejtreiftes od. gewürfeltes, 
meiſt hellfarb. Baummollgewebe. 

Gingen, württemb. Dorf an d. Fils, Donaufreis, 
Oberamt Geislingen, 1775 E. Stärke, Käſefabr. 

. Gingerbeer — das, Ingwerbier, be- 
liebtes, jhäumendes engl. Erfrifhungsgetränft. — 
Gingergrasäl, ſ. Geraniumöl. 

Gingham (—Häm) — Gingan, ſ. d. 

Gingiva, die, Zahnfleifh (j. Zahn). — Gingivitis, 
die, deſſen Entzündung oder Eiterung. 

Gingko bilöba, oſtaſiat. Konifere mit feilförmigen 
Blättern u. eßbaren Früchten, Zierbaum. 

Ginnheim, nördl. Stadtteil v. Frankfurt a. Main. 

Ginoͤſa (dſchi—), ital, Stadt, Pro. Lecce, d. alte 
Genusium, 10 923 €, Olivenöl. 

Ginſeng (dſchin —), der, Schinjengwurzel, Wurzel v. 
Panax Ginseng, ein chineſ. Heilmittel. 

Ginsheim, heſſ. Dorf r. am Rhein, Prv. Starken⸗ 
burg, Kreis Gr.-Gerau, 3791 €, Kupferwerk. 

Giniter, Färber-G., ſ. Genista. Beſen-G. j. Saro- 
thamnus; Spaniſcher G., ſ. Spartium; Heden;, Sta- 
chel⸗, Stech⸗, Heide-©., ſ. Ulex. — Giniterfate — Ge- 
nette, j. Zibetfagen. 

Gintl, Sul. WilhH, Prager Phyfifer, * 1804, 
1 1883, führte die Doppeltelegraphie ein. — Gein 
Sohn Wilh. Sriedr, Chemiker, * 1843, + 1908 
als Brof. in Prag, gründete d. Oſtr. Gef. 3. Förderung 
der dem. Induſtrie. 

Ginzkey, Franz Karl, öſtr. Dichter, * 8. Sept. 1871 
au Pola, bis 1912 Offizier, feitdem Schriftjteller in 
Mien; begabter Lyriker („Ergebnifle“, „Das heim: 
fihe Läuten“), jehr, ferner die Nomane „Safobus 
u. die Krauen“, „Der Wielenzaun“, „Der v. der 
Bogelweide“, „Die einzige Sünde“ ꝛc. 

Gioberti (Dio—), Vincenzo, it. Philojoph, * 1801, 
Hoffapları König Karl Alberts v. Sardinien, 1848/49 
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1851 für eine folde unter jardin. Vorſitz (u. Auf: 
bebung des Kirhenitaats) ein, Gegner der Jeſuiten; 
ſ. Schriften auf dem Inder. 
(dſchok —), Tonk. ſcherz⸗ 


giocosaménte od. ziocöso 
haft, tändelnd. 5 
Gioja del Colle (dſchoja), it. Stadt, Pro. Bari delle 
Puglie, 21721 E. — Gioja Tauro, it. Hafenſtadt, Pen. 
Reggio di Calabria, 6205 E. — Giojsſa ‚Sönica, it. 
Hafenjtadt am Joniſchen Meer, Pro. Reggio di Cala: 
bria, 10247 E. Slfabr. u. handel. 
Giolitti (dſcho —), Giovanni, ital. Staatsmann, 
* 27. Oft. 1843 in Mondoni, 1882 Abgeordneter, 
1889/90 Min. d. Schafes, 1901/03 d. Innern, 1892/93, 
1903/05, 1906/09 u. 1911/14 Minifterpräfident, Führer 
der Radifalen, begann 1911 den Krieg in Tripolis, - 
befämpfte 1915 vergeblid; Italiens Eintritt in ben 
— 1920/21 wieder Miniſterpräſ. u. Min. des 
nnern. 
Giöna, ver, höchſter Berg Griechenlands, ſüdl. Aus— 


Täufer des Pindos, 2512 m ho 


Giordäni (dhor-), Pietro, it. Schriftfteller, * 1774, 
+ 1848, durch 1. glänzenden Proſaſtil (Xobreden auf 
Napoleon, den Bildhauer Canova ꝛc.) v. großem Ein- 
fluß d. Entwicklung der gegenwärtigen it. Schrift— 
prache. — 

Giordäno (dſchor —) Luca, gen. a Prefto 
(„Mach' ſchnell!)“, it. Maler, * 1632 u. F 1705 in Nea⸗ 
pel, ein ſehr fruchtbarer, aber auch flüchtiger Künſt— 
ler, mit dem d. Malerſchule zu Neapel ihrem Ende 
entgegenging; Hptw. Urteil des Paris, Verftogung 
d. Hagar, Lot u. Töchter, Bethlehemit. Kindermord, 
Geburt Chrijti. — Giordano Bruno, |. Bruno 6. 

Giorgi (dſchördſchi), 1. Quigt, Hernorragender ital. 
Stempeljhneider, * 1848, Leiter der Stempeljchnei- 
derei der Münzftätte in Rom, F 1912. — 2. Oreite, 
Kardinal, * 19. Mai 1856 zu Valmontone, 1908 
Uditore d. Rota, 1916 Kardinaldiafon u. Ronjultor 
d. Indexkongreg., 1918 Großpönitentiar u. Mitgl. d. 
HI. Offiziums. _ . 

Giorgione (dſchordſchöne), eig. Giorgio Bar: 
barelli, it. Maler, * 1478 in Cajtelfranco, F 1511 
zu Venedig, gleich ausgezeichnet durch Gedankenreich— 
tum, Geftaltungsgabe u. maleriſche Darltellungs- 
weije, verkörpert d. Höhepunkt d. venezian. Malerei; 
Hptw. Altarbild mit der thronenden Madonna u. 2 
Heiligen (Hauptliche zu Caſtelfranco), d. ſog. ar 
milie des Giorgione (Venedig) u. Die 3 Aitrologen 
in einer Gebirgslandſchaft (Miener Hofmufeum). Zu- 
gefchrieben werden ihm auch noch andere Bilder in 
Slorenz (Das Urteil Galomos), Petersburg (Ins 
dith), Dresden (Shlummernde Venus) ꝛc. : 

Giornäle (dſchor —), das, tt. — Journal, Zeitung. 
— 6. d' Itälia, Tageszeitung in Nom, bis 1919 Halb 
amtlih (Organ Sonninos). 

Giornico (dſchoͤr —), ſchweiz. Ort, Kant. Teffin, 832 
E.; 1478 Sieg der Schweizer über die Mailänder. 

Giotto (dſchotto) di Bondöne, Florentiner Ma— 
ler u. Baumeiſter, * 1266, 4* 1337, Begründer der gro— 
gen ital., bei. toskan. Freskomalerei, indem er die 
Starrheit der byzantin. Formen überwand u. ſeeliſch 
vertiefte Handlungen daritellte. Hptw. Leben des HI. 
Franziskus (Oberkirche zu Aſſiſi), allegor. Darftellung 
der Gelübde (Unterfirhe zu Aſſiſi), Szenen aus dem 
Alten u. Neuen Teft. u. alleger. Darjtellungen der 


— 


| Tugenden u. Laſter (Kirche Santa Maria dell’ Arena 
| au Padua), Szenen aus d. Leben des HI. Franzisfus 


lardin. Minifter, dann Gejandter in Paris, F 1852, |u. hl. Joh. d. Täufers (Kirhe Santa Eroce zu Flo— 


verteidigte als Philoſ. ven Ontologismus, trat 1842 
im „Primato morale e civile degli Italiani“ für Eini- 


renz). Als Oberbaumeijter aller Bauten in Florenz 
begann er d. Ausihmüdung der Faſſade des Doms 


gung Italiens unter päpftlihem, im Rinnovamento |u. den Bau des Glodenturms am Dom zu Florenz. 
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Giovanélli (dHowa—), Ruggiero, it. Kirchenkom⸗ 
ponift, * um 1560, Nachfolger Palejtrinas als Ka— 
pellmeifter am St. Beter in Rom, F 1625, einer der 
beiten Meifter der röm. Schule. 

Giovanni (dſchow—), ital. — Johannes. — ©, 
Domenico di, it. Burlestendihter, |. Burdiello. 

Gioventü cattölica Staliäna (dſchow —), die, Kath. 
Tugend Staliens, 1867 gegr. Gejellihaft 3. Schuß der 
Rechte des Papftes u. der Kirche. 

Giovi (dſchowi), Paß von, im Ligur. Apennin, 
472 m body. Unter ihm her führt ein 8294 m langer 
Tunnel, 

Giovinäzzo (dſchow —), it. Hafenjtadt am Adriat. 
Meer, Prv. Bari, 11245 E. Ölfabr. Das Bistum 
©. ijt mit Molfetta vereinigt. 

Gionine Itälia (dſchöw-), die, Junges Stalien, .d. 

Gipfeldürre,, Baumkrankheit infolge ſchlechten 
Standorts; d. Abſterben der Gipfeläfte zeigt Wur— 
zelerkrankung an. 

Gips, Mineral aus en waſſerhalt. 
Kalt, monoklin kriſtalliſierend, „oft in ſchwalben— 
ſchwänzförmig endigenden Zwillingen, ferner in 
duͤrchſichtigen Tafeln geſpalten als Marienglas, 
körnig als Alabaſter, auch faſerig und dicht vor— 
kommend, erſcheint mit dem waſſerfreien Anhydrit 
(ſ. d.) ſtets in Begleitung von Steinſalz. Gebrannt 
(unter 200%) erhärtet er mit Waſſer dient des— 
halb als Zuſatz zu Mörtel, für Stud, Gips- 
figuren ac., ferner als indireftes Düngemittel und 
zum Klären (Gipfen) v. Wein (beichräntt durch Gei. 
v. 20. Apr. 1892 u. 24. Mai 1901). — Gipsdielen, für 
leichte, jchnellttodnende Wände verwendete jteinart. 
Bauteile aus Gips mit Kork u. Holzipänen. — Gips- 
deahtbau, Deden u. Wände aus Gips mit Eifendraht- 
gerippe. — Gipstraut, ſ. Gypsophila. — Gipsmar- 
mor — Stud. — Gipsverband, ftraff anliegender 
Verband aus Gipsbinden (mit gebranntem Gips im— 
prägniert u. dann angefeudtet) 3. NRuhigitellung von 
Gliedern u. Gelenken bei Rnodenbrüden u. -opera⸗ 
tionen. 

Gipüre, die, |. Guipure. 

Giraffe (ſchir —), die, 1. Kamelparder (Camelopär- 
dalis giräffa), afrilan. paarzehiger Wiederkäuer mit 
langem Hals u; langen Vorder-, kurzen Hinterbeinen; 
gelb mit ſchwarzen Flecken; Ropfhöhe bis 6 m. — 2. 
Sternbild zw. Polarjtern u. Fuhrmann. 

Giraldi (dſchi —), Giambattijta, gen. Cinzio, ital. 
Dichter, * 1504, F 1573, ſchr. Die v. Shafejpeare im 
„Othello“ benugte Novellenfammlung „Ecatommithi” 
(nad) Boccaccio), Tragödien u. ein Epos „Herkules“. 

Giraͤndola (dihir—) od. Girandole (hirandshl’), 
die, Feuerrad, Feuerſonne, bei. das berühmte, am 3. 
Sunt in Nom abgebrannte Feuerwerk, bei dem über 
1000 Rafeten zugleich fächerförmig aufjteigen; aud: 
ftehender Armleudter; Diamantſchmuck, be). als Ohr: 
gehänge. 

Girant (dſchir —), ſ. u. Giro. 

Girard (ſchiräͤhr), 1. Sean Bapt. ſchweiz. Fran- 
äistaner, * 1765, T 1850, Reorganiſator des Schul⸗ 
wejens jeiner Waterjtadt Freiburg, einflußreicher 
Pädagog, aber nicht frei v. Rouſſeauſchen u. aufflärer. 
Seen. — 2. BHil. Henri de, frz. Induſtrieller, 
* 1775, T 1845, fonjtruierte Kraft: u. Werkzeugmafd., 
bef. die 1. braudbare Flachsſpinnmaſchine. — 3. Ste— 
phan, Philanthrop, * 1750 in Bordeaur, zuerit Ma- 
trofe, 7 1831 als Großfaufmann in Philadelphia, ftif- 
tete 40 Mill. Dollars für mildtät. Zwede, bei. für das 
6.-Eollege z. Aufnahme non 1600 Waifentindern. 
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Mien; trat bei. in Stüden v. Neſtroy, Raimund, 
Strauß, Millöder 2c. auf. Vgl. Odilon. 

Girardin (ſchirardän), Emile de, * 1806, Re⸗— 
dafteur der Presse, Libert& u. France, einflußreicher 
Anhänger Louis Philipps, jpäter Napoleons TIL, 
ebenjo der 2. u. 3. Republit, F 1881. — Seine Gattin 
Delphine geb Gay (gäh), * 1804, + 1855, verf. Ge= 
dichte, Dramen u. „Lettres parisiennes“, . 

Girardon en: Francois, Pariſer Bild» 
bauer, * 1630, + 1715, ſchuf das 1792 zerftörte Reiter- 
ſtandbild Qudwigs XIV. auf dem Vendömeplatz zu 
Paris, das Grabmal Ridjelieus in Paris u. die Bild- 
fäulen in d. Apollobädern nebjt einigen im Park zu 
Berjailles.. . 

Giraſoöl (ſchi —), der, Mondftein — Adular (ſ. d.); 
oriental. ©, Korund mit bläul. Lichtſchein als 
Edelltein. 

Girät, Giratär (dſchir —), ſ. u. Giro 2. 

Giraud (ſchiröh), 1. Giovanni Graf, it. Did 
ter, * 1776, 7 1834, populär durch ſ. witigen Poſſen 
u. gewandten Luſtſpiele im Stile Moflieres („Der 
Hofmeilter in Ängjten“, „Unterhaltung im Dunteln“). 
— 2. Albert (eig. Kayenberg), belg. Dichter, 
* 98, Suni 1860 in Löwen, Anhänger des Parnaß 
(Berslibriften) in jeinen lyriſchen u. epiſchen Dich— 
tungen. 

Girge(b), 1. oberägypt. PBro., 15703 qkm, 853 860 
€. (1917); Hit. Sohag. — 2. Stadt am Wil, Prv. ©., 
19 893 €., altägypt. Tempelruinen. 

Girgenti (dſchirdſchenti), it. Pro. im ſüdweſtl. Stizi- 
lien, 3085 qkm, 409133 €. (1915); Hit. ©, das alte 
Agrigent, 27106 E., Biſchofsſitz, Schwefelgewinnung, 
Dlivenbau, röm. Tempelreite, Hafen Porto Empe- 
docle, ſ. d. 

girieren (dſchi—), ſ. u. Giro 2. 

Girlande, die, |. Guirlande. 

Girlig (Serinus hortulänus), der, dem Kanarien- 
rogel nabeftehender Singvogel, Fam. der Finken, 
wandert v. Südeuropa allmählich in Deutihland ein. 

Giro, 1. das, Gewicht in Birma — 0,414 kg. — 2. 
(dſchiro), das, Übertragungspermerf (Indoſſament) 
auf einem Wechjel od. einer Anweifung Blanfo- 
6, ein 6. in dem der Name bes Übertragenden 
(Giranten) no nicht ausgefüllt if. Giro- 
banken, früher Banfen, die Gelder ihrer Kunden 
verwalteten u. deren gegenjeit. Verbindlichkeiten 
duch Ab» u. Zufchrift zum betr. Konto ausglichen. 
Girogeſchäft, Ausgleich der Bankbuchungen. — 
Girät od. Giratär iſt derjenige, auf den der 
Girant den für ihn ausgejtellten Wechſel überträgt 
(giriert). — Bol. Poitgiroverfehr. 

Girodet⸗Trioſon (ſchirodeh trioſoͤn), Anne Louis ©. 
de Roufig, frz. Maler, * 1767, 7 1824, malte hiftor. 
Bilder (Szene aus d. Sintflut, Übergabe Wiens an 
Napoleon), illuftrierte grch. u. röm. Schriftjteller. 

Girometti (dſchi—), Giufeppe, röm. Edelſteinſchnei⸗ 
der u. Medailleur, * 1780, T 1851, ſchnitt vorzügl. 
Kameen (Kopf des Genius vom Grabmal Papſt Kle- 
mens’ XIII. Kopf des Perſeus v. Canova), Gemmen 
mit PBerjonen aus d. antifen Mythologie, Ehren- u. 
Erinnerungsmedaillen. 

Gironde (ſchirönd'), die, 1. Mündung der vereinig- 
ten Garonne u. Dordogne, 72 km lang. 2. Größtes 
fra. Dep., 10725 qkm, 819404 €. (1921); Hit. Bor- 
deaux. — Girondiiten, d. gemäßigten Republikaner 
in d. Geſetzgebenden Verſammlung u. im Konvent, 
vielfah aus d. Dep. Gironde (Genjonne, Guadet, 
Vergniaud 2c.), betrieben d. Sturz der Monardie, 


Giraͤrdi (pihi—), Alerander, beliebter Wiener Ge: | 1793 v. Robespierre geftürzt u. meijt guillotiniert. 


fangs- u. Sprachkomiker, * 1850 in Graz, + 1918 in 


Giröne (dſchi—), it. Ort — Civitanova Marche. 
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Girre, der, Längenmaß — Ghire. 
Girvan (görwän), ſchott. Hafenſtadt am Firth of 

Clyde, Grafſch. Ayr, 4872 E. bedeut. Heringsfiſcherei. 
Gis, das, Tonk. duch um %, Ton erhöhtes G. 
Gijander, Pjeud., |. Schnabel. 
Gisborne (gisborn), Hafenftadt 


4366 €. 

Gijeh, ägypt. Pro. u. Stadt — Gizeh. 

Gijela, 1. aus 2, Ehe Mutter Ernits v. Schwaben, 
dann (1016) Gemahlin Kaifer Konrads II., F 1043. — 
2. Toter Kaifer Franz Joſephs, * 1856, 1873 Ge- 
mahlin Prinz Leopolds v. Bayern. 

Giſelher, im Nibelungenlied der jüngjte der 3 Bur- 
gundenfönige. 

Gistra, Karl, * 1820, Prof. der Staatswiſſ. in 
Mien, Mitgl. des Frankfurter Parlaments, ſpäter 
des öftreih. Neihsrats u. Bürgermeifter v. Brünn, 
1867/70 Min. des Innern im liberalen Bürgermini- 
ſterium, } 1879. \ 

Gisler, Anton, Theolog, * 25. März 1863 zu Bürg- 
fen, Kant. Uri, feit 1893 Prof. am Priejterjem. zu 
Chur; Ihr. über den Modernismus 2c.; Hrsgb. der 
„Schweiz. Rundſchau“. 


in Neufeeland, 
1 


Gispersleben, preuß. Dorf an d. Gera (reits: ©.| 


Biti; links: G. Kiliani), Rgbz. u. Landfr. Erfurt, 
2843 E., Holaitoff-, dem. Fabr. 

giſſen, Die Stelle, an der ſich ein Schiff auf See be- 
Ende durch Schätung od. durch Berehnung von 
Fahrtrichtung u. »geihwindigfeit bejtimmen. 

Giffing, George, kraß naturalijt. engl. Romandidh- 
ter, der „engl. Zola“, * 1857, F 1903, ſchr. „Die Ars 
beiter vor d. Morgen“, „Die Deklafjierten“, „Thyrza“, 
„Reue Grubſtraße“ zc. j 

Gitarre, j. Guitarre. — gitſchen — molloden, j. d. 

Gitihin, nordoftböhm. Bez.-Hit., 10479 E., Zuderz, 
Papierwarenfabr., Getreidehandel. 29. uni 1866 
Sieg der Preußen über d. Öjtreicher. 

Gitterflügler — Netflügler. — Gitterpflanze, |. 
Ouvirandra. — Gitterrojt, }. u. Gymnosporangium. — 


Gitterihlange, ſ. Riefenfhlangen. — Gitterihorn- 
Es f. Raudpverbrennung — Gitterihwanmm, |. 
athrus. 


Gitterjee, jähl. Dorf an d. Weißeritz, Amtsh. Dres- 
den-Altjtabt, 4026 E., Eifenhütte, Majhinenfabr. 

Giudecca (dihu—), ſüdl. Snfelitadtteil v. Venedig. 

Giudicaͤria (dſchu—), Landſch. — Judikarien. 

Giuliäns (dſchul —), 1. ital. Staatsmann, ſ. San 
Giuliano. — 2. it. Stadt u. Berg, ſ. Eryx u. Monte 
San Giuliano. — 6. in Campania, it. Stadt, Pro. 
Neapel, 14 363 €. — Giulianöva, it. Hafenjtadt, Pro. 
Teramo, 7458 E., Schiffbau. 

Giulio Romäno (dſchü—), eig. Giulio Pippi, ital. 
Maler und Baumeijter, * 1492, + 1546, begabte- 
fter Schüler Naffaels, der ihn in Rom mehrere 
feiner Fresken ausführen ließ. Nah Raffaels Tode 
malte er anfangs in Rom jelbitändig Fresken und 
Tafelbilder u. fiedelte dann nah Mantua über, deſſen 
Bauten u. Straßenbild er in 22jähr. Tätigkeit ein 
völlig neues Gepräge gab, er baute dort bei. den 
Palazzo Ducale u. den Bal. del Te, deren Inneres 
er mit mytholog. u. geijhichtl. Bildern in zuweilen 
überreider Phantaſie ausihmüdte (Trojan. Krieg 
im Pal. Ducale, Sturz d. Giganten im Pal. del Te). 

Giunta (dſchü—), ital. Buhdruderfamilie des 16. 
Shdts., deren Drude (Giuntinen) jehr geſchätzt find. 

Giurgewo (dſchurdſchewo) oder Giurgiu (dſchür⸗ 
dſchu), Hſt. des ſüdrumän. Kreiſes Vlasca, l. an der 
Donau, 20 929 E., Hafen, Getreidehandel. 27. Non. 
1916 v. den Deutjhen u. Bulgaren unter Madenjen 
erobert, Okt. 1918 wieder geräumt. 
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giustamente od. ziisto (dſchu—), Tonf. richtig, an- 
gemejjen; tempo giusto, im richtigen Zeitmaß. 

Giuſti (dſchuͤſti), Giufeppe, it. Dichter u. Rechtsge— 
lehrter, * 1809, T 1850, ſchr. meifterhafte‘ polit. Sa- 
tiren („Dies irae“, „Das Ordensfeft“) und Scherzge⸗ 
dichte („Scherzi“) mit d. gelungenen Bilde des Stel- 
lenjägers („I gingillino“‘). 

Ginitiniani (dſchu—), eine der erjten venez. Fami— 
lien. ©. Laurentius, HI. 

Givendy (ſchiwanſchih), nordfrz. Dorf öftl. von 
Bethune; Sept. 1914 v. den Deutfchen befekt;. 13. Apr. 
1917 an die Engländer verloren. 

Givet (ſchiwéh), ih; Stadt an d. Maas, nahe der 
belg. Grenze, Dep. Ardennes, Arr. Nocroi, 7759 E., 
Metallinduftrie, Leber, Bleiſtiftfabt. Dabei Die 
itarfe Felſenfeſte Charlemont. 31. Aug. 1914 v. den 
Deutihen erobert, Nov. 1918 wieder geräumt. 

Givors (ſchiwör), frz. Stadt an der Nhöne, Dep. 
Rhöne, 12784 E., Slasinduftrie, Höfen. 

Gizeh, oberägypt. Pro., 24716 akm (etwa 1000 
KRulturland), 524352 €. (1917); Hſt. 6. am Nil, 
18714 E., Mujeum für ägypt. Wltertümer; nahebei 
3 Pyramiden. 

Gjaur — Giaur, ſ. d. 

Giedſer (jed—), dän. Ort an d. Südſpitze v. Fal⸗ 
iter; Dampffähre nad) Warnemünde. 

Gjelferup (jEIl-), Karl Adolf, dän. u. dtſch. Schrift: 
tteller, * 1857 in Nobolte, lebte in Dresden, 1917 
Nobelpreisträger, F 1919; ihr. Romane („Minna“, 
„Die Mühle“; bedeutender die philoſ.buddhiſtiſchen 
„Der Pilger Ramanita“ u. „Reif für das Leben“), 
naturalijtiihe („Der Lehrling der Germanen“) und 
tdealift. Dramen („Brynhild“, „Ihampyris“, „Hag: 
bard u. Signe“). 

Gjende (jenne), der, vielbejudhter norweg. Gebirgs- 
fee in Sotunheim, 979 m ü. M. 

Gijölbaſchi, türf.-EHeinafiat. Ort, Wilajet Konia, 
nahe der Küjte weſtl. vom Golf v. Adalia. Hier 
wurde 1842 die mit Reliefs aus der grch. Heldenjage 


.geigmüdte Grabjtätte (Heroon) eines Igfiiden Kö— 


nigs gefunden (jest im Hofmujeum zu Wien). 

Gijorgjevic (Djordjewitih) — Georgewitſch, ſ. d. 

Gisrgjie (djordjitſch), Ignas, dalmatin. Lyriker, 
* 1676, * 1737, ſchr. lat. u. law. Gedichte. 

Glace Bay (gläß beh), Ort auf Neufhottland, a. d. 
Glacebucht, 16562 E.; Funkſtation. 

Glace (glaß'), die, Eis, Gefrorenes; zu Gelee einge— 
kochte Fleiſchbrühe; Zuckerguß auf Backwaren. — 
Glacẽ⸗ in Zſſtzgen. — glänzend, z. B. Glacéleder (T. 
Leder) ꝛc. — glacieren, mit glattem, glänzendem 
Überzug verjehen; mit Glace (j. oben) überziehen. — 
Glacis (glakih), das, eig. glatte Fläche; Bodenan- 
ſchüttung vor Befeftigungen, die nach außen flach ab- 
fällt u. aus der Feuerjtellung beftrihen werben Tann; 
ihre obere Kante heißt Glacisfrete. Etwa 9 m 
dahinter am Grabentand ift der gededte Weg z. 
Überwadung des Vorfelds u. Vorbereitung v. Aus: 
fällen; jet nur als ſchmaler Rondengang benußt. 

Gladbad), 1. Bergiſch-G., preuß. Stadt, Rgbz. 
Köln, Landfr. Mülheim a. Rhein, 15 213 E., Papier-, 
Maſchinen-, Woll-, Eiſen-, Zinfinduftrie. — 2. Müns 
ch en⸗G., preuß. Stadt u. Gtadtfr., abe. Dülleldorf, 
64033 €, 82.6. A.G. Reihsbantitelle, Forſchungs— 
inftitut u. Reichsſtelle ſ. Tertilinduftrie, Sit d. Volfs- 
vereins für d. fath. Deutihland, Baummwoll-, Tuch- v. 
Maſchineninduſtrie, lithograph. Anſtalten. M.- ©. - 
Land (1910: 23541 €.), Neumwerf u. Rheindahlen 
im Landkreis München-G. wurden 1920 in die Stadt 
M.G. eingemeindet, jo daß dieſe auf etwa 110000 €. 
kam. 


. 
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Gladbeck, preuß. Stadt, Rgbz. Münſter, Landfr. 
Recklinghauſen, 53596 €, AG., Reichsbanknbſt., 
Steinfohlenbergb., Zementinduſtr, Metallwarenfabr. 

Gladenbach, preuß. Flecken, Rgbz. Wiesbaden, Kr. 
Biedenkopf, 1427 E., A. G. Eiſengießerei, Ziegeleien. 

Gladiätor, Schwertkämpfer bei den altröm. Kampf— 
ſpielen; d. Gladiatoren waren meiſt Kriegsgefangene 
od. verurteilte Verbrecher; der im Kampf Überwun- 
dene wurde, wenn die Zuſchauer d. Hand mit ab- 
wärts on Daumen ausitredkten, vom Sieger 
getötet, während Tücherſchwenken u. Emporhalten der 
mit eingezogenem Daumen geballten Hand Begnadi- 
gung bedeutete. G.enjpiele waren bei. jeit Cäſar bis 
5. Shot. n. Chr. als öffentl. Volfsbeluftiggn. beliebt. 

Gladiolus, Schwertel, Siegwurz, meift afrif. Gattg. 
der Sridazeen. Bon der jüdeurop. G. commünis, 
Allermannshamifh, diente d. Wurzel früher als 
Wundmittel; die Kreuzungen G. imbricätus u. ganda- 
vensis, Genter Sch. Glavdiöle, find wegen ihrer far: 
benprädt. Blüten beliebte Gartenpflanzen. 

Gladſtone (gläddſtön) William Emart, berühmter 
engl. Staatsmann, * 29. Dez. 1809 in Liverpool, T 19. 
Mai 1898 in Hawarden, feit 1832 im Unterhaus, zu— 
erft ftreng konſervativ u. hochkirchlich, bereitete unter 
Peel 1843/45 als Handelsminifter den Abbruch der 
Shutzölle vor. Nachdem er 1851 Disraeli geftürgt, 
verwaltete er 6mal mit Ruhm das Schaffangleramt, 
be. unter Palmerſton, dem er 1865 in der Führung 
des Unterhaufes folgte. Mittlerweile entwidelte er 
fih immer mehr 3. Demokraten u. Radifalen. Die 
Beziehungen der Völker beurteilte er im Ggf. zu Im. 
imperialilt. Gegner Disraeli vom Standpunft der 
Humanität, trat in der 1850er Jahren gegen d. nea— 
polit. Regierung, 1376 für die unterbrüdten Balfan- 
völfer gegen d. Türken ein, ebenjo für Irland, wo er 
als Minitterpräf. (1868/73) 1869 d. Entſtaatlichung 
der Hochkirche durchſetzte. 1880/85 u. 1886 abermals 
Schaßkanzler u. Premierminifter, 1886 wegen jeiner 
Home-Rule-Borlage für Irland, die die liberale Par— 
tei jpaltete, geſtürzt, ftand er 1892/94 nochmals an d. 
Spite der Regierung. Schr. über Kirche u. Staat, 
über Homer, in den 1870er Kahren gegen die Unfehl- 
barkeit (in Beziehungen zu Döllinger u. Acton). — 
©. Sohn Herbert, feit 1910 Viscount, * 7. San. 1854 
in London, jeit 1880 im Unterhaus (Tiberal), 1905/10 
Min. des Innern, 1910/14 Generalgoup. v. Südafrika. 

Gladitone (glädditäön), der, 4 räder. Kutſchwagen 
mit 2ſitz. Bod, Zweilpänner. 

Glagolica (—lita), die, altilowen. Schrift, Erfin- 
dung des hl. Eyrillus, noch in Kroatien u. Dalmatien 
hei fathol. Slowenen im Gebraud). 

Glaifher (glöiher), Sames, engl. Meteorolog und 
Phyſiker, * 1809, 1840/74 Abteilungsvorſteher am 
fgl. Obfervatorium in Greenwid, F 1903, unternahm 
viele wiſſenſchaftl. Ballonfahrten. 

-Glamorgan (glämörgän), engl. Grafid. in Wales, 
2333 qkm, 1121062 €. (1911), Kohlenbergbau, Hüt- 
tenwerfe, Vieh- bei. Shafzudt; Hit. Cardiff. 

Glan, der, x. Nofl. der Nahe, 68 km lang. 

Glander, ver, Larve v. Calandra, ſ. Kornwurm. 

Glaͤndula, Glandel, die, Drüfe, ſ. d. — glan—⸗ 
dulös, drüſig, drüſenhaft. 

Glane, die, I. Nbfl. der Saane, 30 km lang; an 
ihrem Oberlauf der jehweiz. Bezirk G., Kanton 
Freiburg, 165 qkm, Käjereien, Herjtelung v. fonven- 
ſierter Mil; Hit. Romont. 

Glanfeuil (glanföj), alte Benediltinerabtei ſüdl. 
v. Angers, angebl. Gründung des hl. Maurus, 1792 
u. (jeit 1894 wieder Abtei der Kongregation v. Soles- 
mes) 1903 gejhlofjen. 
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Glanze, dunffe, metalliſch undurchſicht. Schwefelver: 
bindungen, z. B. Bleiglanz. — Glanzeiſenerz, ſ. Eijen- 
glanz. — Glanzgold, dunkle, dicke Flüſſigkeit v. etwa 
120 Goldgehalt z. Verzieren v. Glas= u. Porzellan— 
gefäßen. — Glanzgras, ſ. Phalaris. — Glanzkäfer 
(Nitidülidae), auf d. ganzen Erde verbreitete, arten 
reihe Käferfamilie, klein, dunfel mit metall. Glanz, 
Süße 5gliedrig. Der Rapskäfer (Meligethes 
aeneus), metalliih grün, vernichtet mit fr. Larve die 
Rapsblüten. — Glanzihupper — Schmelzſchupper. 

Slariden — Klariden, ſ. d. — Glarner Alpen, Teil 
der Weftalpen zw. Rhein u. Neuß, im Tödi 3623 m 
hoch; in ihnen das Bergmaſſiv des Glärniſch mit d. 
Bächiſtock (2920 m). 1 

Glarus, oſtſchweiz. Kanton im Gebiet der Glarner 
Alpen u. der obern Linth, 691 qkm, 33 907 €. (1920), 
Baummwoll-, Moll; u. Seideninduit., Viehzucht, Schie: 
terbrüde; jeit 1386 zur Eidgenoſſenſchaft gehörig, 
Verfaſſung demofratiih. Hit. ©. an d. Linth, 5165 E. 

Glas, 1. mit Metalloryden (Bleioryd, Kali, Kalt, 
Natron 2c.) verſchmolzene Kiefeljäure, die im glühen- 
den Zuftand formbar, im falten ſtarr ift; es ift fchlech- 
ter Leiter v. Wärme u. Elektrizität. Die zu fr. Her- 
ſtellung notwend. Stoffe werben als Slasjat ind. 
Glashäfen (feuerfeiten Gefäßen) der Glas: 
bütten geſchmolzen. Der Glasmadher nimmt bei 
Heritellung v. Hohlgefäßen mit der Glasmader- 
pfeife, ‚einem langen Rohr, etwas von der Glas— 
maſſe, bläſt ſie auf, formt fie und bringt fie in den’ 
Kühlofen. Größere Glasſcheiben werden auf großen 
Eiſenplatten gegoſſen, Durch ſehr raſche Abkühlung 
erzielt man Eisglas (ſ. d.) od. bei. hartes (Bulfan-) 
6., gejhliffenes ©. dient für Spiegel. Farbige Wir: 
tungen erzielt man außer durch Bemalen mit Schmelz- 
farben bei. durch Überfangen, |. d. Val. auch Glas- 
malerei. Berbundglas, duch  Übereinänderlegen 
mehrerer flüſſ. Schihten v. (infolge der Zufammen- 
legung) verihiedener Ausdehnungsfähigfeit unter 
Drud Hergeftellt, ift bef. widerftandsjühig aegen Tem- 
peraturwechſel, Drahtglas (j. d.) genen Drud; für 
Fernrohre dient Kron-G. für Kirhenfeniter ac. 
Kathedral-G., |. d. Die Glaslfunft)induftrie 
iſt ſehr alt; fie fam von den alten Ägyptern nad 
Phöntzien, dann nah Griechenland und Stalien, wo 
fie in der KRaijerzeit zu bedeut. Blüte gelangte. Sm 
M.A. blühte fie bei. in Venedig, dann in Böhmen, 
jpäter in England u. Deutfchland. — 2. Schipr. eig. 
gläferne Sanduhr; Glodenzeihen für die 8 halbſtünd. 
Abſchnitte der je 4 Stunden dauernden Schiffswade: 
bei der 1. halben Stunde 1, bei der zweiten 2 uſw., 
am Ende der Made 8 Glodenjhläge.. Acht Glas 
bedeutet damit auch 4, 8, 12 Uhr. glaſen, d. Zeit 
mit d. Schiffsglode angeben. 

‚Glasaale, Larven der Yale. — Glasadhat — Obſi— 
dian. — Glasbläjerlampe, ver Lötlampe ähnl. Lampe 
mit langer GStihflamme 3. Kunftglashläferei. — 
glafen, Schipr. ſ. u. Glas 2. 

Glaͤſenapp, Karl Friedr. Wagnerforjcher, * 1847 in 
Riga, rufj. Staatsrat u. Prof. am Rigaer Bolytehni- 
fum, + 1915; ſchr. die bejte Biographie Rich. Wagners 
(6 Bde.), ein W.-Lerifon u. eine W.-Enzyflopädie. 

Glajer, 1. Adolf (Pjeud. Reinald Neimar), 
* 1829 in Wiesbaden, lebte in Berlin, langjähr. Re— 
dakteur v. Weſtermanns Monatsheften, T 1916 zu - 


"Freiburg i. Br.; jr. Tulturhiitor. Romane („Schlig- 


wang“, ra „Cordula“ 2c.), — 2. Eduard, 
Forſchungsreiſender, * 1855 zu Deutſch-Kuß (Böhmen), 
+ 1908 in Münden; bereilte Nordafrifa u. Arabien; 
ihr. „Gel. Arabiens bis Mohammed“. — 3. Julius, 
* 1831, Prof. des Strafrehts in Wien, 1871/79 öftr. 
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Suftizminijter, - Schöpfer der Strafprogekordnung, 
+ 1885; Hptw. „Handb. des Strafprogefles“. 

Glaserz, ſ. Argentit. — Glasflügler (Sesifna), den 
Hautflüglern ähnl. Schwärmer. Die weißen, nadten 
Raupen leben im Marf od. Holz v. Pflanzen, die 
des Bienen: od. Honigſchwärmers (Sesia apiförmis) 
in Bappeln. — Glasiluß, bleireihes Kaliglas zu 
fünjtl. Edelfteinen. — Glasgejpinft, |. Glasjpinnerei. 

Glasgow (gläsgo), Ellen, amerik. Schhriftitellerin, 
wer ee 1872 zu Richmond, dort lebend; jr. 
bedeutende Romane („The Miller of Old Church“, 
„Virginia“ 2c.). 

Glasgow (gläsgo), widhtigite Hanvdels- u. Yabrif- 
ftadt Schottlands, Grafich. Lanark, am Clyde, 1034 000 
E., Siß eines fath. Erzbiſchofs, Univerfität, Techn. 
Hohihule, Sternwarte, got. Kathedrale, Kohlen-, 
Eifen- u. Baumwollinduitrie. — Port G., |. d. 

Glashäfen, -hHütten, f. u. Glas 1. 

Glashütte, fähf. Stadt an der Müglitz, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Dippoldiswalde, 2678 E. Uhrmacher⸗ 
Thule, Fabr. v. Uhren u, feinen mechan. Apparaten. 

glafieren, mit glängendem, glasart. Überzug ver- 
ſehen; Kochk. — glacieren. 

Glaskopf, Erzaggregat mit radial verlaufenden Fa— 
fern und rundlicher, nierenförm., meijt glängender 
Oberfläche, Hei. Brauneifenftein (brauner ©.) Blut- 
ſtein (toter ©.), Harimanganerz (ſchwarzer ©.). 
.— Ölasförper, |. Auge 3. — Glastunjtindujtrie, Glas: 
maderpfeife, |. u. Glas 1. — Glasmarherjeife, Mittel 
3. Entfärben v. Glas, 3. B. Braunftein, Chilijalpeter. 

Glasmalerei, die Kunft, entw. Sarben, Die man auf 
Glasplatten aufträgt, durch Einbrennen feitzuhalten 
od. bunte Glasitüdhen mittels Bleieinfaſſung zu 
einem durchſicht. Bilde zufammenzufegen. — Sie ent- 
ftanb um 1000 n. Chr., wurde feit d. 13. Shot. Def. zu 
got. Kirchenfenitern verwandt u. blühte am meijten 
im 15./16. Shot. (Kölner Dom, Münchener Frauen- 
firhe, Dom zu Xanten, Freiburger Münjter 2c.), ver- 
fiel feit dem 17. Ihdt. mehr u. mehr u. wurde erit im 
19. neu belebt (Sigism. Frank in Nürnberg). Ende 
des Shots. erlangte fie ziemlich ihre alte fünftler. u. 
tehn. Vollkommenheit wieder. Bebeut. dtſch. Werk⸗ 
ftätten haben Münden, Düfjeldorf, Köln, Freiburg 
t. Br., Snnsbrud, Wien ꝛc. 

Glaspapier, mit Glaspulver beflebtes Papier zum 
Abſchleifen. — Glaspafte — Glasfluß. — Glaspor⸗ 


zellan — Frittenporzellan. — Glasſchlange oder 
sihleihe — Blindſchleiche. — Glasſchmelz, Planzen⸗ 
art, ſ. Salicornia. — Glasſchwärmer — Glasflüg— 
ler. — Glasſpinnerei, Herſtellung feiner biegſamer 


Glasfäden, die zu Geweben (Glasgejpinft, ©.-jeide) 
für Damenpuß 2c. verarbeitet werden; ſ. auch Glas- 
wolle. — Glasitein — Axinit, |. d. — Glastränen, 
durch Faltes Wafjer plöglich erſtarrte Glastropfen, Die 
beim Abbrechen der Spitze zu Staub zerjpringen. 
Glaßbrenner, Adolf, Berliner Satirifer u. Humo— 
riſt (Pfeud. Brennglas), * 1810, T 1876, pflegte die 
poet.-revolutionäre Satire in den Gedichten „Neuer 
Reinede Fuchs“, „Verfehrte Welt“ u. in den Skizzen 
„Berlin, wie es ilt u. — trinkt“. 
Glajundw, Aler. Konſtantinowitſch, einer der be— 
deutenditen neueren ruſſ. Komponiſten, * 10. Augft. 


1865 in Petersburg, daj. Dir. des Konfervatoriums, 


ſchr. tüchtige Orcheſterwerke (6 Symphonien, ſymphon. 
Dichtungen, Duvertüren), Kammermufiten zc. 

Glafür, die, 1. aus fiejelfaurem Bleioryd (Blei-G.), 
aus Zinn- u. Bleioryb (Email-G.), aus Kiefel-, Ton- 
erde u. Alkalien (Erd-G. für Porzellan) od. and. be- 
ftehender, auf Tongegenjtänden z. Shmud u. Schuß 
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angebradter, glasähn!. Überzug. 2. Kochk. — Glace, 
f. d. — Glafurerz, Bleiglanz. für Glajuren. 

Slaswade, verkieſelter Sandſtein. — Glaswolle, 
gekräuſeltes Glasgeſpinſt (ſ. Glasſpinnerei) z. Putz 
und als Filtriermittel; auch zu Glaswatte (gegen 
Rheumatismus 2c.) verarbeitet. 

Glatigny (-tinjih), Albert, frz. (normann.) Dichter, 
* 1839, nad) einem Leben voll Unraft F 1873, Par: 
nafjianer, Meilter der Form in j. Gedichten „Vignes 
folles“, „Gilles et Pasquins“, inhaltlich oft ſeicht. 

Slatt, die, I. Nhl. des Rheins im Kant. Zürich), 
Abflug des Greifenjees, 36 km lang. 

Glätte — Bleiglätte, ſ. u. Blei. — Glatteis ent- 
fteht dur) Erjtarren überfälteten Regens auf gefro- 
renem Boden od. jtarfe Abkühlung Der bei plötzl. 
Märme fih mafjenhaft bildenden Luftfeuchtigkeit. 

Glattjelter, Ant., * 26. Sept 1850 zu Saffig (Rhein- 
prv.), Pfarrer in Nieder-Prüm (Eifel), Mlitgl. des 
preuß. Landtags 1893/1918 (Zentr.); Hptw. „LXehrb. 
der fathol. Religion“ (3 Bde.). 

Glatthafer, ſ. Arrhenatherum. — glatt hereinieh- 
men, bei Prolongationsgeihäften Börfenpapiere ohne 
Berehnung v. Deport od. Report zurüdnehmen. — 
Glattinaſchine, ſ. Kalander. — Glattnaſen, j. u. les 
dermäuſe. 

Glatz, 1. ehemals öſtr. Grafſch, Teil d. Rgbz. Bres- 
lau, kam 1742 an Preußen. — 2. preuß. Kreisſtadt an 
der Glaßer Neiße, Rgbz. Breslau, 14658 E., L. G., 
A.G., Reichsbankſtelle, ſtarke Feſtung, Holz, Maſchi— 
nen-, Textil-, Leder u. Muſikinſtrumenteninduſtrie. 
— Glatzer Gebirge, Teil der Sudeten, v. Heufheuer:, 
Habelſchwerdter⸗ Reichenſteiner-⸗, Eulengebirge und 
Waldenburger Mittelgebirge umſäumter Gebirgskeſ— 
fel. Die in. ihm entſpringende GIatzer Neiße 
(j. d.) verläßt es durch d. Paß v. Wartha; das ſüd— 
lung Shneegebirge erhebt ſich bis zu 

m. 

Glauben im chriſtl. Sinne heißt alles fejt für wahr 
Halten, was Gott, die ewige u. unfehlbare Wahrheit, 
geoffenbart Hat, iſt alfo völlige Unterwerfung des 
Beritandes unter d. — Der Menſch leiſtet 
fie, nachdem er auf irgendeine Weiſe die Überzeugung 
v. der Ölaubwürdigfeit der Offenbarungen erlangt 
hat; jomit ift der Glaube ein „vernünftiger“. Gegen 
ftand des Glaubens jind unmittelbar Die v. Gott ge- 
offenbarten Wahrheiten, mittelbar alles, was Die 
Kirche uns als zu ihrer Erklärung u. Verteidigung 
notwendig Iehrt; die nächte Slaubenstegel ijt d. un: 
fehlbare Lehramt der fath. Kirche. Der Glaube ijt 
notwendig 3. ewigen Heile u. muß vollitändig fein, 
d. h. alle Glaubenswahrheiten umfaſſen, wenigitens 
einſchließlich in der Bereitwilligfeit, alles auch aus- 
drücklich als geoffenbarte Wahrheit anzunehmen, was 
als ſolche erkannt wird; gewiſſe Glaubenswahrheiten 
muß jeder z. Vernunftgebrauch gelangte Chriſt auch 
ausdrücklich kennen u. glauben (notwend. Glau— 
bensſtücke). — Us Tugend iſt der ©. die 1. 
göttl, Tugend, die dem Menſchen die übernatürliche 
Fähigkeit 3. Glauben verleiht; fie wird der Geele ein- 
gegojjen in der Taufe, muß v. uns durch Akte des G. 
gewedt u. erhalten werden u. geht verloren durch jede 
ſchwere Sünde gegen den G. — Glaubensguellen jind 
d. HL. Schrift u. die Überlieferung; ihr Inhalt ift der 
Kirche als Glaubensſchatz anvertraut u. kurz zuſam— 
mengeftellt in d. kirchl. Glaubensbefenntniffen, dem 
Apoſtol. Nicäno-Konftantinopolitan., Athanaftan. u. 
Tridentiniihen. — Glaubensartifel find 1. die 12 
Lehrſätze des Apoſtol. Glaubensbefenntnifjes, 2. jede 
v. der Kirche als geoffenbarte Wahrheit aufgeitellte 
Lehre; eine Unterfheidung zw. weientl. (Fundamen— 
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tal=) u. unmejentl. Artikeln iſt le — Glau⸗ 
bensehe, für gültig gehaltene, tatjähli aber wegen 
eines verborgenen trennenden Chehinderniffes, uns 
gültige Scheinehe. — Glaubenseid, das beim Antritt 
eines Kirchenamts abzulegende Glaubensbefenntnis. 
Die Formel wurde vom Tridentinum feftgejegt, nad 
dem Batifanım erweitert; vgl. Modernismus. — 
Slaubensfreiheit, |. Toleranz. — Glaubensgeridt — 
Inquiſition. — Glaubenslehre, |. Dogmatik. — Glau⸗ 
bensverbreitung, Werf Der, 1822 zu Lyon gegt. 
Vereinigung 3-Förderung der fat. Mifjionen durch 
Gebet u. Eleines wöchentl. Almoſen, in Deutſchland 
Fr als Xaverius-Verein; Sahreseinnahme 6—7 

ill. Frs. 

Glauber, Joh. Rud., Alchimiſt, * 1604, F 1668, ent- 
dedte das Glauberjalz (j. u. Natrium) ꝛc. 

Gläubiger, wer an einen andern eine Forderung 
hat. Sm Konkurs kann d. Gefamtheit der ©. zu ihrer 
Vertretung einen G.-ausjhuß wählen. 

Glauchau, ſächſ. Amtsh.-Hft. an der Zwidauer 
Mulde, Kreish. Chemnit, 22977 E. A.G., Reichs⸗ 
banfnebenitelle, Maſchinen-, Tertil- (Woll- u. Baum: 
woll:) u. Metallwareninduftrie, Ronjervenfabr. 

Glaucium, Hornmohn, Papaverazeengattung der 
Mittelmeerländer. G. lüt&um, Gelber 9. u. corni- 


- culätum, Roter H. find Gartenzierpflanzen. 


Glauke — Kreufa, ſ. u. Safon. 

Glauföm, das, grüner Star (Augenkrankheit). — 
Glaufonit, der, im glaufonit. Sandjtein od. 
Grünfand enthalt. runde, grünl.. Körner v. waſſer— 
halt. Kalieifenorydulfilitat, wegen des Kaligehaltes 
als Düngemittel verwendet, — Glaukophün, der, un 
Natron und Tonerde reiches, bläulides Mineral 
(Hornblende). 

Glautöpis, Eulenäugige, Beiname der Athene. 

Glaufos, 1. weisjagender Meergott, Baumeifter u. 
Steuermann des mas Argos. 2. Enkel 
des Bellerophon, König der Lyfier, Gaftfreund des 
ne aber Bundesgenoffe der Trojaner, v. Aias 
getötet. 

Glaux maritima, Mild-, Mutter-, Salzkraut, Pri— 
mulagee der nördl. Meeresküften. 

glaziäl, Eis od. Eiszeit (G.-periode) der Erde 
betreffend. Die G.-theorie nimmt an, daß die 
Erde in alter Zeit v. zufammenhängenden Eismajjen 
bebedt gewefen jei. — Glazialiſt, Gletſcherforſcher. 

Glazounow, rulj. Komponiſt — Glafunow. 

Gleba, die, jporenbildende Innenmaſſe der Gaftro- 
mygeten. 

Glebo, afrifan. Stamm, |. u. Kru. 

Glechöma, Gattg. der Labiaten. G. hederäcea, 
Gundeltebe, Gundermann, fommt in Europa u. Aſien, 
auch Nordamerika häufig vor. 

Gleditſch, Joh. Gottlieb, Botaniker, * 1714, F 1786 
als Brof. in Berlin, um d. Forſtwiſſenſchaft verdient; 
nah ihm benannt Gleditschia triacänthos, 3dornige 
Gleditſchte, Chrijt(us)afazie, eine nordamerif. Legu- 
minoje, Nuß=, bei uns Zierbaum. 

Glee (gli), das, engl. a cappella-Lied für minde- 
tens 3 (meijt Männer-)Solojtimnen. 

Glehn, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Neuß, 
2366 E. Landwirtſchaft. 

.Gleichberge, Großer u. Kleiner, Baſaltkuppen 
in Sadjen-Meiningen, 678 bzw. 641 m hoch, mit vor- 
geſchichtl. Befeftigungen. 

Gleichen, Feodora Gräfin v., engl. Bildhauerin, 
*20. Dez. 1861. zu London, dort lebend; ſchuf Hervor- 
tragende Plaftifen in London zc. 

Gleigen, Drei G. 3 thüring. Burgen zw. Gotha 
u. Arnftadt: Mühlberger Gleiche, Wachſenburg (Waf- 
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fen= u. Gemäldefammlung) u. Wanderslebener Gleiche 
od. Burg Gleichen, die Stammburg des 1631 ausge— 
ftorbenen Geſchlechts der Grafen v. ©. 

Gleichenberg, Badeort in Steiermark, B.H. Feld- 
bad, alfal. Säuerlinge u. Eifenquellen, 872 €. . 

Gleicheniazẽen, meijt trop. Sarnfamilie mit 3. T. 
eßbaren Wurzelftöden. Artenreiche Gattg. Mertensia. 

Gleihen-Rukwurm, 1. Emilie v. jüngite Tochter 
Shillers, Gattin des Kammerherrn v. G.-R., * 1804, 
+ 1872, gab d. Briefwechſel ihrer Eltern. und ihres 
Baters dramat. Entwürfe heraus; ſchr. „Schillers Ber 
ztehungen zu Eltern, Geſchwiſtern u. der Fam. v. Wol: 
zogen“, „Charlotte v. Schiller“. — 2. Ihr Sohn 
Heine Qudmwig Frhr. v. Maler, * 1836, F 1901, 
ſchuf Landichaftsbilder v. friſchem Gepräge, aber ohne 
lorgfält. Ausführung der Einzelheiten (Ziehende 
Melten, Am Weiher, Herbitmorgen). — 3. Deſſen 
Sohn Karl Alerander Frhr. v., Schriftfteller, 
*6. Nov. 1865 zu Münden, dort Tebend; jr. Romane 
(„Auf verlornem Poſten“ zc.), das Drama „Die 
Tragödie d. Schönheit“ u. fulturphilof. Werke („Der 
Nitterjpiegel“ 2c.). 

Gleider (Erd-G.), |. Äquator. — Gleichflügler, In: 
feftengruppe, |. Zirpen. — Gleichfüßer — Aſſeln, ſ. d. 

Gleichgewicht, Zuftand eines Körpers, in dem jein 
Schwerpunkt der Anziehungskraft der Erde nicht fol- 
gen kann. Er befindet jih im ftabilen, fiheren ©., 
wenn er bei einer kleinen Verrüdung feiner Lage von 
felbft in dieſe zurückkehrt (3. B. Schwerpunft unter 
dem Drehungs: od. Aufhängungspunft), im labi- 
len, ſchwankenden G., wenn dies nit der Fall it 
(3. B. Schwerpunft über dem Drehungspunft), u. im 
indifferenten, unbeftimmten G., wenn er in 
jeder Lage im ©. ilt (3. B. Shwerpunft im Drehungs- 
punkt). — S.sfinn, |. Statozyite. 

Gleichnis, dichteriſcher Ausdrud zur Veranſchau— 
lichung eines (ſchwer verſtändl.) Gegenſtandes durch 
Vergleich mit einem andern, der in einem beſtimmten 
Punkte (tertium compärationis) mit ihm überein— 
ftimmt. Ein zu einer Erzählung ausgeführtes ©. iſt 
die Parabel, fo bej. die bibl. Gleichniſſe Chriſti. 

Gleichſtrom, eleftr. Strom v. ftändig gleicher Rich— 
tung; Ggſ. Wedjelitrom, |. d. — Gedampfmaſchine, 
einzylindrige Einfachexpanſionsmaſchine mit Hoher 
Dampfausnußung, jo genannt, weil der Dampf nit 
zum Einlaßventil zurüditrömt. 

Gleigung, die Gleihjegung zweier math. Aus— 
drüde (Seiten der G.). Bei der algebraifchen ©. ent» 
halten die Seiten 1 od. mehrere Unbefannte (x, y, z), 
die aus ebenjoviel Gleichungen, wie Unbekannte da 
find, rechnerifch beftimmt werden (Auflöfung der ©.). 
Bei der identiihen G. find beide Seiten erjichtlich 
gleih. Se nachdem d. Unbelannten einfah (x), im 
Quadrat (x 2), im Kubus (x) ujw. vorfommen, iſt die 
©. 1., 2., 3. w. Grades. Eine befond. Art ift Die dio— 
phantiſche (ſ. d.) ©. — G. der Zeit, f. u. Sonnen» 
zeit. — Berfönlide ©. ift d. auf phyftolog. Grün- 
den beruhende Abweichung in der Wahrnehmung des 
Zeitpunftes derfelben (aftronom.) Erfheinung durch 
2 verſchied. Beobachter. 

Gleichwertigkeit, ſ. Äguivalenz. 

Gleim, 1. Joh. Wilh. Ludw. Dichter, * 1719, 
7 1803 in Halberſtadt als Domſekretär; ſchr. „Scherz⸗ 
hafte Lieder“ (anakreontiſch) u. „Kriegslieder eines- 
preuß. Grenadiers“. — 2. Otto, * 22. Apr. 1866 in 
Caſſel, lange im Reichstolonialamt (1913 deſſen 
Direktor, 1917/18 Unterjtaatsjefretär), 1910/12 Gou= 
verneur v. Kamerun. : 

Gleisdorf, Dorf in Steiermark, an d. Raab, 8.9. 
Weiz, 2555 E., Mafhineninduftrie. 


Gle 

Gleiße, die, |. Aethusa. j 

Gleitboot, |. Motorboot. — Gleitflieger, j. Luft: 
ſchiffahrt. 

Gleiwitz, preuß. Stadtkreis, Hit. des Ar. Toſt⸗G., 
Rgbz. Oppeln, 70171 E., 2.6., U.6., Reihsbantitelle, 
Maſchinen-, Textil- u. Glasinduftrie, Cijenhüttens, 
Stahlmerfe, Steinfohlenbergbau. . 

Glen, das, ſchott. Bergihludt, enges Tal. — Glen 
coe (—töh), tomant. Tal in d. ſchott. Grafih. Argyll. 
— Glenmore (—möhr), jeenreihes Tal, ſchott. Graf- 
haft Snverneß, vom Kaledon. Kanal durdfloffen, 
etwa 100 km lang. - 

Glenardihe Krankheit (glenähr—) — Enteroptofe. 
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Glendlg, füdauftral. Seebad bei Üdelaide, 4500 €., | T 


Hafen mit Leuchtturm. 

Glenner, der, r. Nbfl. des Vorberrheins, entjpr. im 
Adulagebirge, 34 km lang, durchfließt den Bezirk G. 
im jchweiz. Kant. Graubünden, 296 qkm, Viehzucht, 
Holzhandel. 

Glens Falls (fäols), nordamerif. Stabt am Hud— 
ion, Staat Neuyorf (8. St.), 16 591 E. Eifeninduftrie. 

Gletſcher, in Tirol: Ferner, hauptſ. in d. Länge fi) 
eritredende, langſam vorrüdende Eismajjen, die ji 
aus d. Firnſchnee unter d. Einfluß der Wärme u. des 
Druds bilden (©.= eis), Hohlräume der Gebirge er- 
füllen, dem mit G.-[hliffen bededten G.-bett 
aufliegen u. mit der immer jchmäler werdenden G. 
junge oft in beträdtl, Tiefen, in den Polargegen- 
den bis ins Meer reihen. Oft entitrömt dem ©. =-tor, 
einer Öffnung am Ende der Zunge, der G.-bach, 
deffen Waſſer als G.=milc bezeichnet wird. Das 
abfließende Gletſcherwaſſer bildet zumeilen Strudel, 
©.-mühlen, in denen durch d. freijende Bewegung 
die Eden der mitgeführten Steine abgeiäliffen und 
tiefe runde Löcher, G.=töpfe, erzeugt werden. Auf 
dem Gletjcher liegende Steine [hüten das darunter 
befindl. Eis vor d. Schmelzen, fo daß G.=:tijdhe 
entjtehen. Gelangt d. Gletjchereis an Abgründe, jo 
bildet ih ein G.-fturz. ©. aud) falben 2. 

Gleuel, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Köln, 2627 
E., Brauntohlenbergbau. 

Gleufometer, ver, das, Moftwage, |. u. Moſt. 

Gleve, die, lanzenart. Ritterwaffe zum Stoßen und 
‚Schlagen; aud: der Nitter mit Rofjen u. Knechten. 
._Ölegre (glähr'), Charles, frz. Maler, * 1806 im 
MWaadtland, Tieß ſich nach weiten Neifen in Paris 
nieder, F 1874. Geine Bilder behandeln Stoffe aus 
d. Religion (Sohannes auf Patmos, Ausjendung der 
Apoſtel), der Geſchichte (Triumph des Helvetiers 
Divico über d. Römer) u. Mythologie (Herkules und 
DOmphale, Nymphe Echo, Der Abend d. h. ein Dich— 
ter, der d. Träume fr. Jugend in einem Kahn davon: 
jahren fieht). 

Glia, die, Leim; Nervenfitt, die Nerventeile des 
Gehirns u. Rückenmarks umgebende Bindemaſſe 
(Stützſubſtanz). — Gliadin, das, Pflanzenleim, Be- 
Ttandteil des Klebers, ſ. d. 

Glieder, künſtliche, Erjaß für verlorene Glie- 
der, bej. Beine; früher einfacher Stelzfuß, jet durch 
Gelenfe, Spiralfedern 2c. bewegl. Apparat (Protheſe) 
aus leihtem Holz, Hartgummi, Leder. Künitliche 
Arme neueſter Konſtruktion ermöglichen fait die Ar— 
beitsfähigfeit des gefunden Gliedes, jo bei. der vom 
Amerifaner Carnes erfundene und nad) ihm be— 
nannte Carnes-Arm, der die Musfelfräfte der Schul: 
ter für die Bewegung der Hand und der ein— 
zelnen Singer verwertet. — Gliederfüher, |. Glie- 
Dertiere. — Gliederhülfe, bei der Reife in einzelne 
Glieder zerfallende Fruchthülſe 0d. Schote. — Glie- 
derlilien, |. u. KRrinoideen. — Gliedermann oder 
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:puppe, menſchl. Figur mit bewegl. Gliedern, bei. als 
Gewandungsmodel für Künftler. — Gliederreiken, 
ſ. Rheumatismus. — Gliederfpinnen (Arthrogästra), 
Drdn. der Spinnentiere; Hinterleib gegliedert. Un— 
terordnungen: Walzen:, After:, Geißeljpinnen (Gei- 
Beljforpione), Skorpione, Afterjtorpione. — Glieder: 
tiere (Gliederfüßer, Arthröpoda), getrenntgeſchlechtl. 
Tiere mit deutl. innerer u. äußerer Gliederung (Kopf, 
Bruft, Hinterleib); jeder Teil trägt gegliederte, 
paarige Anhänger (Fühler, Freßwertzeuge, Glied» 
maßen); Auge einfad) (Stemma) od. acettenauge. 
Nah d. Atmung unterjheidet man wafjeratmende 
Kruſtazeen (f. Krebstiere) u. luftatmende Tracheaten, 
.d. — Euvier rechnet zu d. Gliedertieren (Articuläta) 
auch d. Gliederwürmer — Ningelmürmer, ſ. d. — 
Gliedſchwamm, ron. tuberlulöje Gelententzündung. 
— Gliedwafjer, |. Gelent. 

Glimmer, Gruppe monoflin (jheinbar heragonal) 
friftallifierender, meijt aber unregelmäßig begrenzte 
Blätthen od. [huppige Aggregate bildender Minera- 
lien v. jehr verwidelter Zufammenjeßung. Rali-©., 
Muskovit, ift meiſt hellgefärbt (Kaßenfilber), durch— 
fihtig u. daher ſowie wegen fr. Widerftandsfähigkeit 
gegen Hitze an Öfen u. Lampen benüßt. Magneſia— 
6., Biotit, Meroren, ift duch Eifengehalt dunkel ge: 
färbt, infolge Verwitterung aud) goldig alänzend 
(Katzengold). Lithion-G. Lepidolith, arau bis 
pfirfihblütrot, dient zur Darjtellung v. Lithionver- 
bindungen. PBerl:-©, ſ. Margarit. — G.sichiefer, 
bei. aus ©. und Quarz beftehendes, feinjchiefr. kri— 
ſtallin. Shiefergeitein (ſ. Gefteine), bildet zuf. mit 
Gneis u. Phyllit die archäiſche Formation. 

Glindsw, preuß. Dorf am G.er See (mit der 
Havel verbunden), Rgbz. Potsdam, Kr. Zauch-Belzig, 
2822 E., Obitbau, Ziegeleien, Getreidehanvel. 

Gliniaͤny, galiz. Stadt, B.9. Praemyslani, 5354 €. 
Ram 1919 zu Polen. 

Glinka, Mihail, Vater der ruſſ. Nationaloper, 
* 1803, F 1857 in Berlin, ſchr. Opern („Das Leben 
für d. Zaren []. Sufanin], „Ruslan u. Qubmilla“), 
Orcheſter-, Klavier: u. Chorwerfe. 

Glism, das, zu Bösartigfeit neigende Geſchwulſt der 
Glia (f. d.); wenn möglich operativ zu entfernen. 

Glion (-r), ſchweiz. Dorf b. Montreux, Luftkurort. 

Gliſſäde, die, Gleiten, Schleifihritt beim Tanz. — 
glissändo, glissäto, Tonf. gleitend, fließend (Durch 
Hingleiten d. Fingers üb.d. Saiten od. Tajten bewirft). 

Gliſſon, Francis, engl. Mediziner, * 1597, Prof. in 
Zondon, + 1677, Begründer der neueren Phyſiologie. 
G.ſche Shwebe, Apparat zu jhwebender Haltung 
des Körpers bei Wirbeljäulenerfranfung. 

Glittertind (—tin), der, höchſter norweg. Berg, im 
Sotunheim, 2582 m hod). 

Globe (glohb), der, Londoner Tageszeitung, jtreng 
fonjervatin. 

Glob(e)öl, aus d. Rüdftänden v. amerif. Erdöl ge- 
wonnenes Schmiermittel, — Globetrotter (glöbt—), 
Weltenbummler, der alle Erdteile bereift. 

Globigerinen, Yam. der Foraminiferen, deren ge: 
klammerte Schalen d. Hauptbejtandteil der weißen 
Kreide u. des auf dem Meeresboden lagernden Glo— 
bigerinenjhlammes bilden. J 

Globioc£phalus, der Grindwal, ſ. Delphine. 

Globoſköp, das, neue Art v. Megajkop. 

glob(ul)ös, Eugelig; aus Kugeln bejtehend. — Glo- 
bulariazeen, Kugelblumengemädje, jüdeurop. Fam. 
aus d. Ordn. der Rabiatifloren; einheimijche Art Glo- 
buläria vulgäris, Gemeine Kugelblume. — Globulin, 
das, in Kochſalz- u. Magnefiumfulfatlöfung löst. Ei— 
weißart, 3. B. im Blut, in Eidottern, Musteln (Myo— 
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fin) 2c. — Globulit, der, ſehr Kleines frijtallin., rundl. 
Gebilde im Obfidian, Pechſtein ꝛ2c. — Globus, der, 
Kugel; bei. fünftl. Nahahmung der Erd- od. Him- 
melstugel (au des Mondes u. a. Himmelstörper) 
mit Abbildung ihrer Oberfläche, meift aus Pappe, 
auf welche die Kartenbilder aufgeklebt werden, zuwei— 
fen auch mit reliefartiger Darjtellung der Gebirge. 
Der Induktions-G. beiteht aus Schiefermaſſe (mit 
Gradnet) z. Einzeihnen der Erbteile ꝛc. mit Kreide. 

Glocken werden aus Glodengut, =jpeije 
(Bronze v. 80 Teilen Kupfer u. 20 Teilen Zinn) od. 
Gußjtahl gegofjen; ihr Klang richtet jih nach Größe 
u. Stärfe. Die größte Glode (Kaijer-G. in Moskau), 
die aber nicht mehr geläutet wird,. wiegt über 4000, 
die ehemal, Kaiſer-G. des Kölner Doms als größte 
Deutichlands 540, die Hauptglode der Peterskirche zu 
Rom etwa 390 Zentner. Die dem firdl. Gebraud 
dienende ©. wird durch Abwajhung u. Salbung mit 
Sl u. Chrifam geweiht. Nach firhl. Recht fteht ihre 
Benützung aud) bei Gemeindeeigentum nur der fir. 
Behörde zu; fie leiht das Geläute auch zu weltl. Zwef- 
fen (bei seiten, Feuers: od. Waflersnot), nicht aber 
für nichtfathol. Gottesdienjt (außer beit Simultanver- 
hältnijjen, au bei Begräbnijien). — Glodenblume, 
ſ. Campanula. — Glodenblumengewädhje — Rampanu- 
lazeen. — Glodenheide — Sumpfheide, f. Erifazeen. 
— Glodenjpiel, Zujammenftellung von abgejtimmten 
Gloden, oft auf Kirhtürmen; bei der Militärmufit 
als Lyra (Schellenbaum) aus abgeftimmten Metall: 
ſtäbchen. — Glodenjtube, der Teil des Turmes, in 
dem d. Gloden auf dem Glodenftuhl, einem Holz- od. 
Eifengerüft, aufgehängt find. — Glodentierden (Vor- 
tic6ilidae), Fam. der Infuſorien (Ordn. Peritricha), 
mit glodenförm. Körper. — Glodenvogel, Glöck— 
ner, ſ. Schwäßer. 

Glodnergeuppe, mittl. Teil der Hohen Tauern, im 
Großglodner 3798 m had). \ 

Glöerjen (glör—), Ole Krijtian, norweg. Erzähler, 
* 1838 u. F 1919 in Reijtiania, ſchr. Bauernromane 
u. novellen („Sigurd“ 2c.), die d. Landleben tenden- 
ziös dem ſtädt. Leben gegenüberftellen. 

Glogau, 1. Groß-G. preuß. Kreisitadt a. d. Oder, 
Rgbz. Liegnitz, 23 845 E., L. G., A.G., Reichsbankſtelle. 
Feſtung, Woll-, Ton- u. Maſchineninduſtrie, Zucker⸗ 
fabr., Hafen. — 2. Ober-G. preuß. Stadt, Rgbz. 


Oppeln, Kr. Neuſtadt, 6582 €, A.G. Malz-, Zucker⸗H 


fabrik. 

Gloggnitz, niederöſtr. Dorf, B.H. Neunkirchen, 6663 
E.; Braunkohlenbergbau, Motoren-, Filzfabr. 

Gloire, frz. (gloaͤhr'), die, Ruhm. 

Glommen, der, größter Fluß Norwegens, Abfluß d. 
Aurſundſees, mündet b. Fredriksſtadt in d. Kriſtiania— 
fiord, 567 km lang; Stromgebiet 41300 qkm. 

Glonn, oberbayr. Markt, Bez.Amt Ebersberg, 1687 
E., Getreidehandel, Käſefabr. 

Glöria, 1. die, Ruhm, Herrlichkeit (beſ. der himml. 
Seligkeit); Gewebe aus Baumwollkette u. Florettſei⸗ 
deneinſchlag für Schirmbezüge 2c.; 2. das, frz. Getränk 
aus ſüßem Kaffee mit brennendem Kognak. — Gloria 
in excelsis und G. Patri a2c. |. Doxologie. — Glörie, 
die, Glorien-, Heiligenjchein, Strahlenfran; um das 
Haupt eines Heiligen auf Bildern; bild. Darjtellung 
des offenen Himmels mit d. Engeln u. Heiligen; als 
Feuerwerk: große jtehende Sonne. — Glorikit, das, 
Gloriötte, die, Qufthäushen, Laube. — Glorifilatiön, 
die, Verherrlihung. glorifigieren, rühmen, verherr- 
lichen. — Glorisle, die, Heiligenſchein (ſ. oben); auf: 
armjel. Ruhm, eitler Schimmer. — gloriös, ruhmvoll, 
herrlich; ruhmredig. 
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Gloriöfoinjeln, Eleine fra. Snjeln im Kanal v. Mo- 
zambit, etwa 4 qkm, faft unbewohnt. 

Glöfja, die („Zunge“), alban. Kap, |. Akrokeraunia. 
GtTöjle, die, eig. Zunge, Sprade; veraltetes, jeltenes 
u. erflärungsbedürft. Wort; Erklärung folder Worte, 
Anmerkung; Bersjpielerei, bei der die Iekten Zeilen 
der (meijtens 4) Strophen zuf. eine eigene gereimte 
Strophe, das jog. Thema, ergeben; auch ſpöttiſche, 
tadelnde Bemerfung. Glojjenlieder, lat. Rie- 
der mit einer gereimten dtſch. Erflärung, 3. B. „Ave 
maris stella, bis grüst ein stern im mer, / tu verbi dei 
cella, du gotes muter Her 2c.“ (Heint. v. Qauffenberg). 
— Glojjalgie od. Glojfodynie, die, rheumat. od. nervö⸗ 
fer Zungenſchmerz. — Glofjarlium), das, Sammlung 
v. Gloſſen u. ihren Erklärungen. — Glofjätor, Wort- 
erflärer, bei. Verfaſſer v. Anmerkungen 3. Corpus 
juris civilis. — Gloffem, das, Worterflärung, Anmer: 
fung. — glojjieren, mit Glofjen verjehen,. erflären; 
au: beipötteln. — Glofjitis, die, Zungenentzündung. 
— Glofjograph, Glofjenjammler, -[hreiber. — Gloſſo⸗ 
Lalie, die, Sprachengabe; bibliih: die Wundergabe, 
in einer dem Redner fremden Sprache zu reden, 3. 8. 
die der Apojtel am 1. Pfingſtfeſt (Apoſtelgeſch. 2, 4). 
Gishner, Mich., kathol. Theologe, * 1837, F 1909 zu 
Münden als Privatgeiftlicher, jr. eine Dogmatit 

u. über Philoſophie (Neufcholaftiker). 

Gloffop, engl. Stadt, Grafih. Derby, 21688 E. 
Baumwoll-, Bapier- u. Eifeninduftrie. 

Gloſſy, Karl, * 7. März 1848 in Wien, dort Redak— 
teur der „Öltr. Rundihau“ u. Herausgeber des Grill: 
parzer-Sahrbuds. 

Glöttis, die, Stimmrige, |. Kehlkopf. — GIottolalie 


— Ölofjolalie. ; 
ſ. Baſedowſche Krankheit. — 


Glotzaugenkrankheit, 
Glotzblume, ſ. Trollius. 

Glouceſter (gloſter), 1. ſüdweſtengl. Grafſch. 2884 
qkm, 736 225 E. (1917), Ackerbau, Viehzucht, Käſerei, 
Kohlen-, Textilinduſtrie; Hſt. G. am Severn, 50 029 
E., bedeut. Handel, Schiffbau. — 2. nordamerik. Han— 
delsitadt am Atlant. Ozean, Staat Maſſachuſetts (8. 
&t.), 22947 €., bedeut. Fiſchfang. 

Glouceſter (glojter), Thomas Hag. v., * 1355, 
Sohn Eduards IN. v. England, jtand an_der Spike 
des Parlaments gegen f. Neffen Richard II, 1397 
wahrſch. in deifen Auftrag ermordet. — Humphrey 
39. v., * 1391, Sohn Heinrihs IV., Regent für Hein- 
rich VI., lafterhaft u. unglüdlich im Krieg mit Frank— 


reich, 1447 ermordet. . 
Glouvet (glumeh), Jules de, frz. Schriftiteller, 
Staat 


Pfeud., j. Quesnay de Beaurepaire. 

Glöverspille (—wil), nordamerif. Stadt, 
Neuyort (B. Gt.), 22026 E., Handfhuhindufirie. — 
Gleserturis, ſ. Schwefelſäure. 

Glowacki (—wätzki), Alekſander, poln. Roman 
ioriftiteller, Pfeud. Boleslaw Prus.* 1847, 7 1912 
in Warſchau; jr. „Die Puppe“ (3 Bde), „Pharao“ 
(3 Bde.), „Die Emanzipierten“ (4 Bde.) ⁊c. 

Glowno, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Ar. Poſen-Oſt, 
5199 E., Dahpappenfabr. Kam 1919 zu Polen. 

Gloxinia speciösa, Glorinie, als Topfpflange be= 
liebte Gesneriazee aus d. trop. Amerika. i 

Gluchow, ufrain. (bis 1918 ruſſ.) Kreisſtadt, Goun. 
Tſchernigow, 14 856 E., Kaolingruben. 

Glud, Chriſtoph Willibald Ritter v. Opernkompo⸗ 
nift, * 2. Juli 1714 in Weidenwang (Oberpfalz), 
+ 15. Nov. 1787 zu Wien, lernte in Prag d. Cello- 
fpiel, ftudierte dann bei ©. B. Sammartini in Mais 
land u. wurde durch eine Reihe it. Opern raſch be= 
rühmt. Nad kurzem Aufenthalt 1745/46 in London 
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wohnte er dauernd in Wien (1754/64 Hofopernfapell- 
meijter). Unter dem gewaltigen Eindrud der Muſik 
Sändels in London madte er fi vom it. Opernftil 
mit d. endlofen, den Gang der Handlung jtörenden 
Arien u. dem verfteinerten Formelweſen frei und ſchr. 
die Opern „Orpheus“ u. „Alcejte“, die er in Paris, 
wohin ihn feine frühere Schülerin Marie Antoinette 
berief, mit „Iphigenie in Aulis“ 1774 aufführte. 
Die jharfe Oppofition der it. Gegenpartei um Nicolo 
Piccini („PBiceiniften“) überwand er Dur ſ. „Ar— 
mide“ (1777) u. „Sphigenie en Tauris“ (1779). So 
wurde ©. der Neuſchöpfer d. ernten Oper, indem er ihr 
eine ftraffe Handlung gab u. zu Natur u. Wahrheit 
des mufifal. Ausbruds zurüdfehrte. 

Glück, Elij. (Pſeud. Betty PBaoli), Wiener Dich: 
terin, * 1814, 7 1894, ſchr. Gedichte („Romanzero“) 
u. Erzählungen in oft weltſchmerzl. Stimmung („Die 
Melt u. mein Auge“). 

Glude, 1. brütende u. die ausgebrüteten Küchlein 
führende Henne; künſtl. G. Brutapparat mit Hei: 
aungs= u. Futtereinrichtung, wo d. Küken auch fpäter 
Schuß finden. gluden, vom Huhn: brütluftig fein. 
— 2, (Gaströpacha, Lasiocämpa), Schmetterlingsgattg. 
der Spinner, mit Kupfer-G. (Eichen-G.), Fichten-G. 
0. d.), Ringelipinner ꝛc. 

Glüdsburg, preuß. Stadt an der Flensburger 
Föhrde, Rgbz. Schleswig, Landfr. Flensburg, 1696 
E., Oſtſeebad. 

Glückshafen, Gefäh, au drehb. Rad (Glüdsrad) 3. 
Aufnahme v. Lotierielojen für d. Ziehung. — Glüds- 
hand od. -händchen, ſ. Gymnadenia. — Glüdsipiel, 
Haſardſpiel, jedes Spiel, bei dem es vorwiegend auf 
Zufall ftatt Gejchidlichfeit u. Berehnung des Gpie- 
lers anfommt (bei. beliebt Kartenjpiele, Roulette, 
Mürfeln, Lotto 2c.). Gpielleiter ift der Bankfhalter 
(ſ. d.), die Spieler heigen Pointeurs. Gewerbsmäß. 
G. wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren u. Gelditrafe 
Bis 6000 A, Dulden von ©. in öffentl. Lokalen mit 
Gelbftrafe bis 1500 A beitraft. GSpielfhulden find 
nicht klagbar. Die einzige ſtaatlich konzeſſionierte 
Spielbant iſt in Montecarlo; die Spielbanken in den 
dtih. Bädern (Homburg, Ems, Baden-Baden 2c.) 
— 1872 aufgehoben. — Glücksſpinnchen — Samt— 
milbe. 

Glückſtadt, preuß. Stadt an d. Elbe, Rgbz. Schles— 
wig, Ar. Steinburg, 6555 E., A.G., Zigarrenfabr,, 
Hafen. 

glügen, v. Körpern: bei ftarfer Erhitung leuten 
(bei etwa 500° Dunkelrot-, bei 12000 Weikglut). — 

Glühlämpchen, Spirituslampe, bei der nah d. Aus— 
löſchen ein Platinzylinder (od. -jpirale) weiterglüht, 
3. Quftverbefjerung. — Glühlampe, Glühlicht, ſ. elektr. 
- Xiht, beim Gasglühlidt werden beſondere 
Glühförper dur Gteintohlen-, Agetylen-, Fettgas 
(aud Spiritus u. PBetroleum) zu Weikglut erhikt; 
vd. Glühkörper beftehen aus mit jeltenen Erden (Thor, 
Cer ꝛc.) imprägnierten Strümpfen aus Baummwollge- 
webe. Bgl. Auer 3. Bergrößerung der Leudhtintenfi- 
tät erreichte d. Milleniumsliht durch höheren Gas— 
druck u. Verſtärkung der Glühftrümpfe. Das hängende 
od. Invert-G. ergibt durch umgelehrte Aufhängung 
der Strümpfe befjere Lichtausnügung. Starflicht (bis 
1000 Hefnerkerzen) wird erzielt durch hohen Gasdrud 
(Brekgas). — Glühſpan, ſ. Hammerihlag. — Glüh— 
ſtrumpf, j. Glühlicht. — Glühwein, erhitzter Rotwein 
mit Zucker, Zimt :c. — Glühwürmden (Lamphvris), 
Meichflügler, die im Dunkeln phosphorelzieren. In 
Deutſchland L. noctilüca u. L. splendidula. 
- Gluföfe, die, Traubenzuder. — Glufofide — Glykoſide. 
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Gluma, die, Dedipelze der Grasährhen. — Glume- 
zẽen od. Glumiflören, Spelzblütler, Ordn. der Mono- 
fotyledonen; Familien: Gramineen u. Zyperazeen. 
Glümer, 1. Adolf v., preuß. General, * 1814, focht 
im bad. Aufſtand 1849 u. im Mainfeldzug 1866, führte 
die 13. Divifion bei Spichern u. Gravelotte, dann die 
Badener an der Lifaine, F 1896. — 2. Claire n, 
Sähriftitellerin, * 1825, F 1906 in Dresden, verf. ge- 
haltvolle Reiſeſkizzen u. feine Novellen („Lutin u. 
Zutine“, „Es gibt ein Glüd“), ferner Überſetzungen 
v. Daudet, Swift, Toljtoi ꝛc. * 

Glutäen, 3 Musfel, v. denen d. große u. mittl. das 
Gefäß bilden u. Beinbewegungen dienen, der Heinjte 
3. Aufrechterhaltung des Körpers auf d. Beinen dient. 

Gluten, das, |. Kleber. — Glutin, das, ſ. Leim. — 
glutindnt, Teimend; 3. Verfleben v. Wunden dienen. 

Gluth, Viktor, Romponift, * 1852 zu Bilfen, feit 
1886 Lehrer an d. Akademie d. Tonkunt-zu Münden, 
dort F 1917; jr. d. Opern „Trentajäger“ u. „Horand 
u. Hilde“, treffliche Lieder zc. 

Glutoͤl, das, antijept. Wundftreupulver aus Gela- 
tine u. Formalin. 

Giyceria, Sühgras, Schwaden, Gramineengattung, 
3. T. Auttergräfer. G. flüitans, Flutendes S, Flutz, 
Mannagras, liefert die ähnlich wie Hafergrüße 
aubereitete Mannagrübe 
od. =hirje. — Glycyrrhiza, 
Süßholz, Gattung der 
Leguminojen. Die MWur- 
zel der füdeurop. und 
orientaliiden G. glabra 
dient zur Herjtellung von 
Lakritzen u. Tee, jowie in 
d. Technik. — Giykochoöl⸗ 
Täure, |. Galle 3. — Gly⸗ 
fogen, das, Leberſtärke (in 
Leber, Pferdefleiſch, Lun— 
genzc.), ein weißes, amor⸗ j 
phes, in heißem Waſſer lösl. Pulver, wird durch ver- 
dünnte Säuren in Traubenzuder übergeführt. — 
Glykokoͤll, das, Amidoelligfäure, Leimſüß, aus Leim ꝛc. 
durch Kochen mit verdünnten Säuren gewonnene 
farbloſe, ſüße Kriſtalle. 

Glhisn, athen. Bildhauer, um 100 v. Chr., ſchuf 
nach einem Bronzewerk des Lyſippos den Farneſ. 
Herkules- (j. Farneſe). — Glykonkus, der, nad) d. greh. 
Dichter Glyfon benannter Vers: 

Glykoſaͤl, das, pulverförm. Salisylpräparat gegen 
Gelenfrheumatismus. — Glyköſe, die, Traubenzucker; 
vgl. Zucker. — Giyfofide, organ. Berbindungen, die 
ſich durch Fermente od. Säuren in Traubenzuder zc. 
ipalten laſſen. — Glykoſköp, das, Zuckergehaltsprüfer. 
— Giykojurie, die, Zuckerharnruhr, |. d. ‚ 

Gliphit od. Gläptit, die, Grabitichelarbeit, bei. 
Steinjhneidefunft. — Glyphogenie, die, eine Art 
Stahlägung (3. 3. mit Hölfenjteinlöjung). — Glypho⸗ 
graphie, die, galvanoplaft. Herjtellung einer Drud- 
platte v. Zeichnungen, die in den Dedgrumd einer 
Kupferplatte eingeritt Jind. — Gliyptodon, das, Gattg. 
foffiler, zahnarmer Säugetiere mit Rüdenpanzer aus 
rauhen Knochentafeln; in d. ſüdamerik. Pampasfor- 
mation gefunden. — Gliyptothet, die, Sammlung von 
geſchnittenen Steinen (GGlypten), auch v. Schnitz⸗ 
werken übh. (berühmt die Münchener). 

Glyzerin, das, Olſüß, einfachſter zwertiger Alkohol, 
eine farblofe, ſüßliche Flüſſigkeit, die fih mit Fett⸗ 
und Ölfüuren verbunden in tieriihen u. pflanzlichen 
Fetten u. Ölen als G.-ejter od. Glyzeride findet, 
aus denen es durch d. jog. Verjeifungsprozeß gemon- 
nen wird. Es findet Verwendung in d. Heilf., Par: 
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Giyceria fluitans. 
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fümerie, Färberei, Druderei, Likörfabikation, zur 
Herftellung v. Exploſivſtoffen ꝛ?c. — Glyzin, das — 
Glykokoll. — Glyzine, die, |. Wistaria. — Glyzinium, 
{(HIHzium), das — Beryllium. 

®. m. b. 9., ſ. u. Gejellichaft. 

Gmeiner, Chriftiane (Pfeud. Cary Groß), fathol. 
Shriftitellerin, * 1840 in Euerdorf, F 1912 in Rom; 
ſcht. Märchen, lyriſche Gedite u. Romane (Hptm. 
„Höhenluft“), auch Reifefhilderungen. 

Gmelin, 1.305. Georg, Botaniker, * 1709, Prof. 
in Petersburg u. Tübingen, F 1755, erforſchte be). die 
Flora Sibiriens, das er 1733/43 bereijte. — 2. Sein 
Neffe Soh. Kriedr., * 1748, + 1804 als Prof. der 
Chemie u. Medizin in Göttingen. — 3. Dejjen Sohn 
Leopold, Chemiler, * 1788, Prof. in Heidelberg, 
+ 1853, jehr verdient um d. theoret. Chemie; Hptw. 
„Handb. d. anorgan. Chemie“. — Gmelinſches Salz 
— rotes Blutlaugenfalz. 

Gmünd, 1. Schwäbiſch-G.,, württemb. Oberamts- 
ſtadt an d. Rems, Jagſtkreis, 19900 E., A.G., Reichs: 
banfnebenjtelle, Goldwaren-, Bijouterie-, Möbelz, 
Maſchinenfabriken. — 2. niederöftr. Bez.-Hit., 2709 E., 
Granitinduſtrie. 

Gmunden, oberöſtr. Bez.-Hſt. am Traunfee im Galz- 
fammergut, 7804 €., Sommerfriihe, Wohnort des 
Hg. v. Cumberland, Solbäder, Wafjerheilanitalt. 

Gnade, im theolog. Sinn jede innere übernatürl. 
Gabe, die Gott uns um der Berdienfte Chriſti willen 
zu unjerm ewigen Heile verleiht; d. Heiligma-= 
chende ©. verjett uns in d. Stand der Heiligkeit, 
Freundſchaft u. Kindſchaft Gottes, d. wirkliche 
macht unſere Heilswerke möglich u. gibt ihnen den 
übernatürl. Wert. Gnadenmittel z. Erlangung 
der Gnaden find beſ. die Sakramente u. Gebet. — 
Gnaden, Anrede für mande Fürjten, bei. Biſchöfe u. 
Erzbiſchöfe. — Gnadenbilder (bef. der Mutter Gottes) 
find durch bei. Gebetserhörungen ausgezeichnet, die je- 
doch nit einer Wunderfraft des Bildes entjpringen, 
jondern der göttl. Lohn für d. Vertrauen der Beten: 
den find. — Gnadenbrief, päpjtl. Schreiben, durch das 
eine Vergünjtigung (3. B. Dispens) erteilt wird. 

Gnadenfeld, preup. — Rgbz. Oppeln, Kr. Coſel 
343 E., A.G. Herrnhuterkolonie, Maſchineninduſtrie. 

Gnadenfrei, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Ar. Rei: 
henbad, 715 €., Herrnhuterfolonie, 
anftalten, Webereien, Schofoladenfabr. 

SGnadengabe, |. Charisma. — Gnadengehalt, |. 
Gnadenmonat. — Gnadenjahr, |. Defervitenjahr. — 
Gnadenfraut, ſ. Gratiola. — Gnadenmittel, j. Gnade. 
— Gnadenmonat, Gnadenguartal, die Friſt, für welche 
den Hinterbliebenen eines Beamten deſſen Gehalt 
(als Gnadengehalt) weitergezahlt wird. — Gnaden- 
orte, Orte (3. B. Lourdes, Einjiedeln, Kevelaer) mit 
Gnadenbildern, |. d. 
Dedel der Bundeslade ; 
Darftellung der HI. Drei- 
faltigfeit:_ Gott Vater 
auf dem Thron figend, 
im Schoß das Kreuz mit 
dem Sohne, als Taube 
über beiden ſchwebend 
der Hl. Geilt. — Gna⸗ 


Erziehungs 


— Gnadenjtuhl, der goldene 
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denwahl, ſ. Prädeſti⸗ 
nation. 
Gnaphälium, Ruhr⸗ 


kraut, Kompoſitengattg. 
mit mehreren einheim. 
Arten; G. leontopodium, 
Edelweiß, in d. Kalkaipen 
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Gnathalgie, die, Kinnbackenſchmerz. — Gnatho⸗ 

plegie, die, Kieferlähmung. — Gnathojpasmus, ber, 
Kinnbackenkrampf. 


Gnautk⸗Kühne, Eliſab. Schriftſtellerin, * 1852 zu 
Vechelde (Braunſchw.), F 1917 in Blankenburg am 
Harz, ihr. viel über foziale Frauenfrage; Hptw. 
„Aniverfitätsjtudium der Frau“, „Die diſch. Frau um 
die Sahrhundertwende“, „Das foziale Gemeinſchafts⸗ 
leben im Dtſch. Neih“, „Das Geld“. 

Gnauth, 1. Adolf, Architekt, * 1840, 7 1884 als 
Dir. der Kunftgewerbejhule in Nürnberg, erbaute 
Billen u. Grabmäler in Stuttgart, Münden, Mann: 
heim u. entwarf viele Zeichnungen zu Kunftgewerbe- 
arbeiten. — 2. Gein Bruder Feodor, * 1854 in 
Stuttgart, 1890 Oberbürgermeilter v. Gießen, 1900/10 
heſſ. Sinanzminift., dann Generaldir. in Köln. F 1916. 

Gneis, der, fajerig-frijtallin. Schiefer (ſ. Gejteine) 
aus Orthoklas, Quarz u. Glimmer. Abarten: Gra- 
nit, Augen-, Glimmer:, Hornblende-, Cordierit-, 
Graphit-, Serinitgneis. 

Gneijenau, Aug. Graf Neidhardt v., preuß. Feld: 
marjhall, * 27. Dft. 1760 in Schilda, focht 1782 im 
Amerif. $reiheitsfrieg, 1806 db. Sena, wurde befannt 
durch d. Verteidigung Kolbergs 1806/07, dann Mit- 
arbeiter Scharnhorfts, 1813 fein Nachfolger als Gene- 
ralftabschef Blüchers (bis 1815, Waterloo), T 23. 
ug. 1831 in Poſen, wo er wegen des Aufſtands in 
Ruſſiſch-Polen fommandierte. 

Sneilt, Rud. v. Rechtslehrer, * 1816 u. F 1895 in 
Berlin, Prof. u. Oberverwaltungsgerihtsrat daſelbſt, 
1858/93 im Landtag (bei d. Fortſchrittspartei, ſpäter 
nationalliberal), 1867/84 im Reichstag, einflußreich 
bei d. firhenpolit. u. Suftiggefeßgebung; ſchr. über 
engl. Berfafjungs-, VBerwaltungsteht u. Barlament. 
Gnejen, poln. Gnäiezano, preuß. Kreisitabt, Rgbz. 
Brombera, 25340 E., Sik eines Weihbilh. des Erz- 
bist. Poſen-G., Leder, Zuderfabr., Textil: u. chem. 
Induſtrie. Ram 1919 zu Polen. — Das Erzbis- 
tum ©. wurde im Sahre 1000 von Kaiſer Otto IT. 
am Grab des hl. Adalbert gegründet, 1821 mit Pofen 
vereinigt. Der Erzbiſch. war jeit 1416 Primas von 
Bolen. 

Gnetazden, Gymnojpermenfamilie, meiit trop. Klet: 
terjträuder. Von d. Gattg. Gnetum liefert G. gne- 
mon eßbare Blätter, Blüten u. Früchte, funiculäre Ge- 
Ipinitfafern. Eine andere Gattg. ijt’Ephedra, |. d. 
Gniezno, poln. Stadt, ſ. Gneſen. 

Gnoien, Stadt in Medl.-Schwerin, 3638 E., A.G. 
Gnom, Erd» od. Berggeilt, der unterird. Schäße be- 
wadt. 

Gnome, die, Denk, Sinnſpruch. — Gnomik, die, 
Spruchdichtung. — Gnömön, der, Zeiger der Sonnens 
uhr, j. u. Uhr. — Gnojeologie, die, Lehre von den 
Grenzen unjeres Erfenninisvermögens (Gnöfts, 
die) u. der Zuverläffigfeit der Erfenntnisquellen. 
Gnofiss, Stadt auf Kreta, j. Knoſſos. 

Gnoitizismus, der, Qehre der Gnoͤſtiker d. h. Irr— 
lehrer d. 1. u. 2. Shots., die im Streben nad) tieferem 
Eindringen in die Heilswahrheiten Krijtl. Gedanken 
mit jüd. u. heidn., be. oriental-Anfihten miſchten u. 
dabei zu phantajt. Lehren über d. Verhältnis Gottes 
3. Welt, den Urjprung des Böſen un. die Erlöjung 
famen. Gemeinjam ijt allen gnoft. Syftemen die An- 
nahme eines böjen Prinzips. In der Sittenlehre be- 
wegen fie fich zw. ftrenger Aſzeſe u. Weltfludt u. 
zügellojem Sinnengenuß. 

Gnöthi ſautön, gried. — Erkenne dich jelbft, ſ. u- 
ChHilon. 

Gnu, das, Art der Antilopen, ſ. d. 
Gnubberfrantheit — Traberkrankheit, j. d. 


Go 287 

69, da3, jap. Brettjpiel mit je 181 weißen u. [wars 
zen Steinen. — 68, pas, jap. Hohlmaß — 0,18 1. 

Goa, portug. Befifung an der Weſtküſte Vorder- 
indiens, 3370 qkm, 524 642 €. (1910); Hft. Neu-G. 
cd. Pandſchim, etwa 8600 E. Refidenz Des fathol. 
Erzbistums (Batriardats) ©. Goafaſern, 
ſ. Arenga. -— Goapulver, ſ. Andira. 

Goajira (—chira), nördlichſte Halbinſel Südameri- 
kas, in Colombia, 53 013 €. (G.Indianer). 

Gonlteeper (göhlkihper), Torwächter, der beim 
Fußball (f. d.) zu verhindern hat, daß d. Ball v. der 
feindl. Partei durch d. Tor (Goal) getrieben werde. 

Goar, hl., aquitan. Briefter des 6. Ihdts., Glau— 
bensbote am Mittelrhein, Einfiedler zu St. Goar; 
Feſt 6. Juli. j 

Gobäbis, Diftriktshauptort im ehemal. Diſch.Süd— 
weitafrifa, öftl. v. Windhoek, Militäritation.. 

Gobat (gobah), Karl Albert, jchweiz. Politiker, 
* 1843 zu Tramelan, + 1914 in Bern; Führer d. 
radifalen Partei, Direftor d. Internat, Sriedens- 
bureaus (1912 deshalb Nobelpreisträger). 

Gobel, Jean Bapt., * 1727, Weihbiſch. v. Baſel, 
1789 Mitgl. der frz. Nationalverfammlung, beſchwor 
die Zinilfonftitution des Klerus u. wurde konſtitu— 
tioneller Erzbiſch. v. Paris, dann Safobiner u. danfte 
ab, 1794 'guillotiniert. 

Goebel, Karl, Botanifer, * 8. März 1855 in Billig. 
heim b. Mosbad), Prof. in Roftod u. Marburg, 1891 
in Münden, ſchr. be. morpholog., biolog. u. entwid- 
lungsgeſchichtl. Studien. 

Gobelin (gob’län), der, Wandteppid) mit eingemwirk- 
ten bildl. Darftelungen; vgl. Baſſeliſſe. Die G.-wir- 
ferei blühte bej. in den Niederlanden im 15./17. Ihdt. 
Eine Nahahmung ift die G.-malerei, bei der die 
Bilder auf ripsart. Gewebe gemalt werden. 

Goeben, Aug. v., * 1816 in Stade, focht 1836/40 für 
Don Carlos, 1849 unter Brinz Wild. in Baden, fom- 
mandierte 1864 eine Brigade, 1866 eine Divifion in 
Hannover u. am Mein, 1870 das VII. Armeekorps 
bei Spichern, Me& u. im Weiten, 1871 die Nordarmee 
bei Saint-Quentin, + 1880. 

Goeben, dtſch. Großer Kreuzer, zu Beginn des 
Weltkrieges mit dem KI. Kreuzer „Breslau“ im 
Mittelmeer tätig (Beihiekung , der alger. Külte), 
durchbrach die fra..engl. Blodade b. Meilina 6. Aug. 
1914 u. fam nad Konitantinopel, trat Hier als 
„Sultan Sawus Selim“ (die „Breslau“ als „Midilli“) 
in türk. Dienst über, feitdem hauptſ. im Schwarzen 
Meer gegen Rußland tätig. Die Breslau jant 20. 
San. 1918 bei einem Vorſtoß gegen Smbros duch 
Auflaufen auf eine Mine. 

Sobi, tie, Mülte u. Steppe in Zentralafien, der 
ſüdl. Teil der Mongolei, etwa 2 Dil. qkm. 

Gobineau (—noh), Sof. Arthur Graf, fr. Diplo- 
mat, * 1816, 7 1882; Hptw. „Ungleichheit d. menſchl. 
Raſſen“ (geſchichtsphiloſophiſch, 4 Bde.) u. die poet. 
Schilderung „Renaissance“. Seine Rafjentheorie wurde 
wieder aufgenommen von 9. St. Chamberlain u. DO. 
Haufer („Weltgeih. der Literatur“). 

Goblet (—bieh), Nend, * 1828, * 1505, 1882/91 öfter 
frz. Min. für Inneres, Kultus u. Auswärt., 1886/87 
Miniſterpräſ., Führer der Linken. 

God, preuß. Stadt an d. Niers, Rgbz. Dülfeldorf, 
Kr. Cleve, 10752 E. A.G., Reihsbanknbft., Zigar- 
ren⸗, Leder-, Ol, Margarinefabr., Plüjchweberei. 
3 km weſtlich Gaesdonf (gähs—), Unterridts- 
anitalt (Gymnafium) des Bilhofs v. Müniter. 

Godsheim, bayr. Dorf, Rabz. Unterfranken, Bez. 
Amt Schweinfurt, 2227 E. Viehzucht u. «handel. 
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Gocht, Herinann, Orthopäde, * 3. Febr. 1869 zu 
Cöthen, Prof. in Halle, feit 1915 Dir. d. Berliner 
Univer}.-Klinit; jr. „Handbuh d. Röntgenlehre“, 
über Orthopädie, Amputationen u. Protheſen ıc. 

Göckingk, Leop. Friedr. Günther »., * 1748, + 1829, 
Sugendfreund a dichtete Sinngedichte, Epiſteln 
u. „Lieder zweier Liebenden“. 

Gödalming, füdengl. Stadt, Grafih. Surrey, 8748 
E., Leder: u. Bapierindujtrie. 

Godard (—där), Benjamin, frz. Romponift, * 1849, 
7 1895, ſchr. dramat. Symphonien, Suiten, Opern u. 
ein Biolinfonzert. 

Godäwari, die, Fluß in Vorderindien, entjpr. in den 
a mündet in d. Bengal. Golf, 1345 km lang; 
am Unterlauf d. ind.=brit. Diſtrikt G. Pro. Madras, 
12 421 qkm, 1651490 €. (1911); Hit. Rafinadi. 

Göddam (—däm), engl. Fluch: Gott verdamm’! 

Gödde, arab. Hohlmaß — Gudda: 

Goddelan, heil. Dorf, Pro. Starfenburg, Kr. Groß: 
gerau, 2138 E., Maſchinenfabrk, Landeshoipital. 

Godeffroy (—fröä), Soh. Ceſar, Hamburger Groß- 
faufmann, * 1813, bahnbrechend für d. dtſch. Südſee⸗ 
handel, 7 1885. 

Gödegijel („Hottesgeikel“), 1. Beiname XAttilas; 2. 
erjter Vandalenfönig, F bei einem Einfall (406) ins 
Frankenreich. 

Godehard, hl., Benediktiner, * um 960 bei Nieder— 
altaich, 996 daſ. Abt, 1022 Nachfolger Bernwards als 
Bild. v. Hildesheim, F 1038; Felt 4. Mai. 

Goedefe, Karl, Literarhiſtoriker, * 1814 in Celle, 
T 1887 als Brof. in Göttingen; Hptw. „Grundriß zur 
Geſch. der dtſch. Dichtung“ (bis auf 9 Bde. fortgeführt 
v. E. Goetze). 

Gödesberg, Kur- u. Badeort I. am Rhein, preuß. 
Rabz. Köln, Landkr. Bonn, 19131 E., Stahlquellen, 
bedeut. prot. Pädagogium, Sejuitengymnafium (früher 
erzbifchöfl. Pädagogium Hubertinum), Fahnen- chem. 
Fäbr.; auf etwa 80 m Hohem Bafaltfels Ruinen der 
Godesburg. 

Godet (— eh), 1. rederic, prot. ſchweiz. Theo: 
log, * 1812, Lehrer Kaifer Friedrichs II., ſpäter Prof. 
an d. freifichl. Akademie zu Neuenburg, F 1900; 
Ihr. „Bibl. Studien“, Erklärungen zum N: T. — 2. 
Sein Sohn Phil. Erneſt, Dichter u. Literarhijtori- 
fer, * 23. Apr. 1850 in Neuenburg, dort Prof., ihr. 
„Histoire litteraire de la Suisse francaise“ u. Lyrik, 

Godhavn (—haun), dän. Hafenort auf Disko, |. d. 

Sodin, 1. Amelie, Pſeud. für A. Linz. — 2. (go⸗ 
dän), Sean Bapt, * 1817, frz. Volkswirt, ftieg 
vom Arbeiter 3. Großinduftriellen auf u. richtete feine 
Eifengießerei in Guiſe als produktivgenoſſenſchaftl. 
Berband ein, ſchr. über Verbindung v. Kapital und 
Arbeit. * 1888. — 3. Marie Amelie Freiin v., 
* 7. März 1882 zu München, lebt daf., bereite Palä— 
ftina u. die Balfanhalbinjel (1910/14 Albanien); jr. 
Novellen u. Romane („Alte Paläſte“, „Befreiung“ 
2c.) beſ. aus Albanien, ferner Reifeerinnerungen. 

Böding, mähr. Bez.-Hft. an d. Mar, 13198 E., 
Braunfohlen: u. Tabafinduitrie, Zuderfabr. 

Gödjam od. Godſcham, mittelabejlin. Landſchaft. 

Gödöllö, ungar. Großgemteinde, Rom. Belt, 7568 E., 
kgl. Sommerrejidenz. 

Godöy, Manuel de, Hag. v. Alcudia, * 1767, Ge⸗ 
liebter der ſpan. Königin Maria Luife, feit 1793 lei⸗ 
tender Staatsmann, ſchloß 1795 Frieden mit Frank— 
reich, 1808 geitürzt, lebte fortan in Rom und Paris, 
+ 1851; jr. Wlemoiren. 

Godramitein, bayr. Dorf an d. Queich, Rgbz. Pfalz, 
Bez.-Amt Landau, 1811 E., Tabafinduftrie. 
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Godron (—oͤn), das, Nundfalte, Budel an Metall: 
arbeiten; Bauf. Eierjtab, |. d. 

God save the king (—Hehm je —), Gott erhalte den 
König, Anfang der engl. Nationalhymne, fomp. von 
9. Carey; vgl. Harries. 

Goedſche, Herm. (Pjeud. Sir Sohn Retckiffe), ſchleſ. 
Schriftſteller, * 1815, T 1878, ſchr. Hiftor.-polit. Ro- 
mane („Sebaftopol“, „Nena Sahib“, „Billa Franca“, 
„Biarritz“ 2c.) in blendender, aber die Ginne auf 
regender Entwidlung u. Darftellung. 

Godthaab (—Haob), dän. Hauptort an d. Weſtküſte 
Grönlands, etwa 1000 €. 

Godullahütte, fehle. Hammerwerf, ſ. Orzegow. 

Godünow, Boris Feodorowitſch, jeit 1584 Regent 
für d. ruff. Zaren Feodor J. Tieß 1591 d. Thronfolger 
Demetrius ermorden, bemädtigte fi) nad) Feodors 
Tod 1598 des Throns, führte d. Leibeigenſchaft ein u. 
begünjtigte ee: Kultur, 7 beim Ausbruch des 
Aufitands des falſchen Demetrius 1605. 

Gödwin, Will. engl. fozialphilof. Schriftiteller, 
* 1756, } 1836, [hildert in |. Romanen („Caleb Wil: 
liams“) d. verrotteten Zuftände der engl. Gefellfchaft. 
Seine Gattin Mary geb. MWollitonecraft (* 1759, 

1797) ſchr. zuerft in Engl. über Frauenrechte; feine 

ohter Mary (* 1797, * 1851), Verfaflerin des Ge— 
fpenfterromans „Sranfenitein“, wurde die 2. Yrau 
Shelleys. — Godwin Auften, Mount (maunt ... 
dien), der, Berg — Dapfang. 
er — od. Goeree, holländ. Inſel, |. Over: 

akkee. 

Goelack (guͤlak), das, Pfeffergewicht auf Sumatra, 
etwa 0,770 kg, als Handelsgewicht auf Java etwa 
0,920, in Batavia 4,460 kg. 

Goes (Hubs), Hugo van der, Genter Maler, * um 
1420, 7 1482, ſchuf ein Triptychon (Uffigten zu Flo— 
tenz), das die Anbetung des Chriltfindes, Engel 
u. Heilige nebſt d. Familie des Stifters darſtellt. 
Ähnliche Bilder im Berliner Muf. u. im Wiener Hof- 
muſeum werben ihm auch zugeſchrieben. 

Goẽt, Geiſterbeſchwörer, Zauberer. 

Goͤffine, Leonhard, Prämonſtratenſer, * 1648, Pfar- 
ter zu Oberjtein an d. Nahe, + 1719, verf. d. volfs- 
täml. „Handpoftille”, d. i. Erklärung der. fonntägl. 
Epijteln u. Evangelien. 

goftieren — gauftieren, ſ. d. 

Gog, bei ———— ürft des im äußerſten N. woh— 
nenden Volkes der agoöog; beide Namen in der 
Geh. Offenbarung als Sinnbilder der Feinde der 
Kirche Chriſti gebraudt; ſprw. wilde Volks- oder 
Heereshaufen. 

Göggingen, bayr. Markt an der Wertach, Ragbz. 
Schwaben, Bez:Amt Augsburg, 6525 E., Maſchinen⸗, 
Wirkwaren-, Möbelfabr., Glasmalerei. 

Gogh, Vinzent van, holländ. Maler, * 1853 zu 
Zundert, + 1890 (Selbftmord) zu Auvers-ſur⸗Oiſe; 
Ihuf als Neuimpreffionift Ir, realiſtiſche Bilder 
(Kartoffeleffer, Srrenhausgarten, Eiſenbahnfabr. ıc.). 

Gogo, afrif. Stadt — Gagho, |. d. 

Gogol, Nikolaj Waſſiljewitſch, ruſſ. Dichter, * 1809, 
+ 1852 zu Moskau, geißelt in ſ. köſtl. Luſtſpiel „Der 
Kevilor“ d. Verderbtheit der ruff. Beamten, im Ro- 
man „Die toten Seelen“ d. Leibeigenichaft; ein rei- 
zendes Idyll iſt d. Koſakennovelle „Taras Bulba“. 
Geſamtwerke auch dtiſch. (8 Bde.). 

Gogolin, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Ar. Gr. 
Strehlik, 3261 E., Kalkſteinbrüche, Schiffbau. 

Gogra, der, die, I. Nbfl. des Ganges, entjpringt im 
Himalaja, 1036 km lang. Vgl. Sarba. . 

Göhena, oberägypt. Stadt I. vom Nil, Bro. Girgeh, 
20244 €. 

10 -- Habbels Konverſations-Lexikon. TI. Band. 


feiner Weichheit wird das G. vor fr. Verwenbun 
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Gohfeld, preuß. Dorf an d. Werre, Rgbz. Minden. 
Zandfr. Herford, 7601 E., Holzinduſtrie, Ziegeleien. 

Göhler, Georg, Komponiſt, * 29. uni 1874 in 
Zwidau, Dirigent des Niedelvereins (bis 1913) und 
der Muſikal. Gefellihaft in Leipzig, feit 1913 au 
mufifal. Qeiter der Oper in Hamburg, Gegner v. Rich. 
Strauß; jr. 2 Symphonien, eine Orcheſterſuite ıc. 

Gohlis, nördl. Stadtteil v. Leipzig, 1785 Wohnort 
Schillers. 

Göhrde, die, wildreicher Forſt im preuß. Rgbz. 
Lüneburg, 220 qkm, ehemal. kgl. Jagdſchloß. 16. Sept. 
1813 Sieg der Verbündeten über d. Franzoſen. 

Göhre, Paul, * 18. April 1864 in Wurzen, anfangs 
prot. Pfarrer, war 1890 freiwillig 3 Monate Sabrif- 
arbeiter in Chemnitz („Erlebniſſe eines Fabrikarbei— 
ters“), ſchloß fi) der enangel.-fozialen Bewegung, 
1899 der Sozialdemofratie an, lebt in Berlin. 

Göhren, Seebad auf Rügen, preuß. Rgbz. Stral: 
fund, Kr. Rügen, 797 E. Rettungsftation. 

j en (Mi. Gojim), Hebr. — (Heiden-)Bolf; Nicht: 
jude. \ 

Goijern, oberöftr. Stadt an ver Traun, B.H. Gmuns 
den, 5029 &., Sommerfrifche, Jodſchwefelbad. 

Gokſü, der, im Altertum Kalyfadnos, im M.A. Sa— 
leph, Eleinafiat. Fluß, entjpr. im Taurus, mündet ins 
Mittelmeer, 200 km lang. In ihm ertrant 1190 Kais 
fer Friedrich Barbaroſſa, — Göktepé, ajiat. Stadt — 
Geoftepe, |. d. — Göktſchäi od. Goktſchä, 1. ber, rujl.- 
transtaufaf. See im armen. Hochland, Gouv. Eriwan, 
1395 qkm. — 2. ruſſ. Stadt — Geoktſchaj. 

Golaw (-Iau), Salomon »., Pſeud. für %. v. Logan. 

Gölborne (— born), engl. Stadt, Grafid. Lancafter, 
6935 E., Baummwollinduftrie. 

Golcar, engl. Stadt, Grafſch. York, 9261 E., Tud- 
weberet. 

Gold (Au), gelbes, metallglänzenves, weiches, ſchwe— 
res, äußerft dehnbares u. gejchmeidiges Element von 
— Bruch, ſpezif. Gewicht 19, Schmelzpunkt 10710; 
riſtalliſiert regulär, beſ. in Würfeln, Oktaedern und 
Rhombendodekaedern, od. bildet Blättchen, blech- od. 
drahtförmige Geſtalten, Körnchen (G.-fand). Es 
kommt an urſprüngl. Lagerſtätte als Berggold 
beſ. in Quarz vor, findet ſich im Geſchiebe vieler 
Flüſſe od. Geröllablagerungen (G.-ſeifen), aus 
denen das meiſte ©. (ſelten Stücke dv. über Zentner⸗ 
gewicht) Durch Schwemmen und Waſchen gewonnen 
wird. Andre Arten ber Goldgewinnung find das 
Auslaugen der G.-erze im Chlor- u. Zyanidverfahren, 
bet filberhalt. G. auch) d. Elektrolyſe (Blidgold). 
Das kg reinen Goldes foftete vor 1914 etwa 2790 AM. 
Gefamterzeugung der Erde 1907: 617750 kg 
(1901: 396 282), davon in Afrika 228257, Klondyke 
136 175, Xuftralten 113 869, Rußland 40 150, Sftreich- 
Ungarn 3740, Deutihland etwa 100 kg; 1913: 
689 8319 kg im Wert v. rund 1913 Mi. M — Wegen 
zu 
Münzen u. Schmuckſachen mit andern, härteren Me— 
tallen gemiſcht (G.:-legierungen). Deutſche 
Goldmünzen enthalten 90%, Gold u. 10%, Kupfer. 
Zur Unterfuhung der Legierungen dient die G.⸗ 
probe, 3. B. durch Streiden auf d. Probierftein 
(ſchwarzem Kiejelihiefer). Gold löſt fih nur in Kö- 
nigswaſſer; aus diejer ©.-löjung erhält man durd 
Eindampfen G.-chlorid, eine brauntote, zerfliegl. 
Salzmajie, die in d. Photographie gebraudt wird u. 
als ätherlöjung (G.-äther od. tinttur) 3. Ver: 
golwen dient. G.=jalz Natriumgoldchlorid, das 
mit Kochſalz gemiſcht als Ätzmittel vielfache Verwen— 
dung findet. Caſfius' G.-purpur, eine Löſung 
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v. Goldlorid, Zinnchlorid u. chlorür, dient 3. Rubin 
glasdarftellung. 

Goldach, — Dorf nahe der Mündung der G. 
in d. Bodenfee, Kant. St. Gallen, 4007 E., Wein- u. 
Obſtbau, Mafchinenjtiderei. 

Goldaiter (Porthösia chrysorrhoea), weißer Schmet: 
terling, Spinner, mit rotbrauner Afterwolle; Raupen 
überwintern in Gefpinften an Obfthäumen. Der Mo— 
ſchusvogel (P. similis), hat goldgelbe Afterwolle. 
Bat. mwammjpinner. — 
Goldamjel (Pirol, Oriolus 
gälbula), Singvogel in 
Gärten und Laubwäldern 
Mittel- und Güdeuropas, 
Zugvogel; Männdengelb, 
Flügel, Schwanz und 

Augengegend ſchwarz, 
MWeihhen zeifiggrün; Ge— 
Jang flötend. 

Goldap, preuß. Kreisft. 
an der ©. (r. Nbfl. der Ungerapp, aus d. Gold: 
aper See), Rgbz. Gumbinnen, 7876 ©, A.G.. 
Reichsbanfnbit., Getreide- u. Holzhandel, Käſefabr., 
Gerbereien. 18. Aug./11. Sept. 1914 und 11. Non. 
1914/11. Febr. 1915 v. den Ruſſen bejet u. großen 
teils zeritört. Ö 

Goldaſt v. Haiminsfeld, Melchior, Polyhiitor, 
* 1578 im Thurgau, F 1635, ſchr. über ſchwäb. Ge— 
fhichte, Reichsrecht, Urkundenſammlungen; Hptw. 
Monarchia Romani imperii. 

Goldäther, ſ. u. Gold. j 

Goldan, ſchweiz. Dorf, Kant. Schwyz, Gemeinde 
Arth; 2. Sept. 1806 durch Bergiturg zeritört, ipäter 
wieder aufgebaut. 

Goldauge, ſ. u. Slorfliegen. 

Goldbach, bayr. Dorf, Rabz. Unterfranten, Ber.-Amt 
Aldyaffenburg, 2530 E., Werkzeug⸗, Zigarrenfabr. 

Goldberg, 1. preuß. Kreisſtadt an der Kabbad), 
Rgbz. Liegnis, 6649 E., QU.G., Mafchinen- u. Papier: 
indultrie, Gerbereien u. Webereien. — 2. Stadt im 
mittleren Medl.-Schwerin, am G.er See, 3066 E., 
A.G., Stahlbad, Molkereien, Sägewerke. 

Goldberggruppe, Teil der Hohen Tauern, im Hoch— 
narr 3258 in, Schareck 3131m, Sonnblick 3106 m hoch. 

Goldblatt, ſ. Chrysophyllum. — Goldblume, ſ. 
Chrysanthemum; Goldblumenorden — Chry— 
fanthemumorden, |. d. — Goldbraſſe, |. Meerbrafjen. 
— Goldbronze, ehte — Malergold, unedte — 
Muſivgold. — Golddroſſel — Goldamfel. — Gold: 
deud, Farbendruck (ſ. d.) mit Goldbronze. 

Golde(n), tunguj. Stamm am untern Amur, etwa 
2500 Köpfe, meilt heidn. Fiſcher u. Jäger. 

Goldegg, Stha Maria v. u, zu G. u. Lindenburg 
(Pleud. v. Gartiheid), kath. Romandichterin, * 26. 
Febr. 1864 auf Prafenjtein b. Bogen, vermählte Grä- 
fin Bofji-Fedrigotti auf Schloß Herbitenburg b. Tob- 
lad; Hptw. „Aus Troß“, „Märchen vom Glüd“. 

Goldelfenbeinbilönerei, |. Hryjelephantin. 

Goldene Acht, Schmetterling — Poſtillion. — Gold. 
Mer, j. Hämorrhoiden. — Gold. Aue, thüring. Land⸗ 
Ichaft, Teil des Helmetals, frudtbar. — Gold. Bulle 
(vgl. Bulle), das v. Karl IV. auf den Reichstagen v. 
Nürnberg u. Met 1356 erlafjene Grundgel. des alten 
Dtiſch. Reichs, das die Königswahl u. die Stellung der 
Kurfürjten u. Kurländer orönete, bis 1806 gültig. — 
Gold. Horde, |. Kiptſchak. — Gold. Horn, Hafen von 
Konjtantinopel, eine ſchmale, gebogene Bucht des 
Bosporus. — Gold. Kalb, Gößenbild, das ſich Die 
Siraeliten nad; dem ägypt. Apis machten, zuerjt in 
d. Wüfte dur Aaron; jpäter fertigte Salomon eins 





Goldamsel. 
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bei Serufalem an u. Serobvam je 1 in Bethel und 
Dan; übtr. — Mammon. — Gold. Mark, fruchtbare 
Landſch. um Duderſtadt im Eichsfeld. — Gold. Roſe 
(Tugendroje), vom Papſt feit 12. Shot. als Auszeich- 


‚nung an hervorragende Perjönlichkeiten verliehen, 


Sonntag Lätare geweiht 
u. durch einen Kämmerer 
überbradit; am befannte- 
ften d.Berleihung an Kur- 
fürlt Friede. d. Weifen 
2. Sadjen 1518. — Gold. 
Schnitt, derart. Zweiteilg. 
einer Strede, daß ſich die 
ganze Strede z. größeren Abſchnitt verhält wie diefer 
3. kleineren; alfo in der Abb. AB:BE — BE:AF. — 
Gold, Sporn, päpftliher Orden, im 16. Zahrhundert 
entitanden, 1841 dem Gilvefterorden einverleibt, 
1905 wiederhergeftellt; 1 Klaſſe. — Gold, Zor, ſ. 
San Francisco. — Gold. Vlies, 1. |. Helle, 2. Or: 
denvom ©. V., 10. San. 1429 v. Hag. Philipp d. 
Guten v. Burgund geftiftet, vererbte ſich 1477 auf die 
Janekunges, ift höchſter Orden in Spanien u. Oſt— 
reich; 1 Klaſſe. — Gold. Zahl gibt an, das wievielſte 
ein Jahr im 19jähr. Mondzyklüs ift (zur Ofterbered- 
nung). Die Sahreszahl wird um 1 vermehrt, dann 
durch 19 dividiert, der Reſt ift die 6. 3. — Gold. 
Zeitalter, in d. Sage das 1. Zeitalter der Menjchheit, 
in dem nur Glüd u. ewiger Friede herrſchte (wie im 
Paradies), übtr. Blütezeit einer Kunſt zc. 

Goldenſtedt, oldenburg. Dorf an d. Hunte, 
Vechta, 3071 E., Tabak, Zigarrenz, 
Molkereien. 

Goldfarn, j. Gymnogramme. — Goldfint — Gim— 
pel u. Gtiegliß, j. d. — Goldfiſch (Carässius aurätus), 


Ü 


jasl: 





E 
Goldener Schnitt. 


Amt 
Obitkrautfabr., 


künſtlich in China gezüchtete goldrote, au) filberweiße. _ 


(Silberfiih) Art der Karauſche. Abarten: Schleier: 
ſchwanz mit großer, geteilter Schwanzfloſſe u. Tele: 
ſkopfiſch mit großen, vorjtehenden Augen. — Goldfluß 
— Aventuringlas. — Goldforelle, |. Forellen u. Saib- 
ling. — Goldgewicht, in Deutſchland früher die Köl— 
ner Marf, jpäter das Pfund v. 500 g, jetzt allg. das 
g, in England noh das Troypjund, |. d. — Golb- 
glätte, |. u. Blei. — Goldhaar, Moosgattung, |. 
Polytrichum. — Golöhafergras, j. Trisetum. — Gold⸗ 
hähnchen (Regulus), kleinſte 

Singvögelgattg. Mittel: 
europas; in diih. Nadel⸗ 
wäldern: Feuerköpf. G. 
{R. ignicapillus), Goldköpf. 
6. (R. cristätus); beide 
ähnlich: oben olingrün, 
unten grauweiß, Scheitel 

oldgelb. — Goldhenite, ſ. „v 

auffäfer. — Goldhofz, |. ; \ 
es Ei get E53 

öldi, Emil, Zoolog, FF" Gotaköpfiges Goldhähndten 
* 1859 zu Ennetbüht, Iebte — — 
lange in Südamerika, 1907 Prof. in Bern, dort 
+ 1917; ſchr. über braſil. Vögel u. Säugetiere, über 
d. Tierwelt d. Schweiz ıc. E _ 

Goldingen, ruf. Kreis- a — 
ftadt an d. Windau, Goun. x 
xurend, 9733 E.; im 17. 
Shot. Reſidenz der Herzöge gi 
v. Rurland. Kam 1918 zur f N 
Rettiigen Republif. ze 35* 

Goldkäfer (gem. Roſen— 
käfer, Cetönia auräta), ee 
BlattHornfäfer, goldgrün, - 
metallifeh glänzend; auf Rojen. — Soldfopf, |. Meer- 
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Brafien. — Goldfrähe — Mandelträhe. — Goldfräße, 
Abfälle bei d. Goldverarbeitung. — Goldkraut, ſ. 
Senecio. j 

Goldtüfte, weitafrif. Landitrid) an d. Küfte v. Ober: 
guinea, zw. Zahn: u. Sklavenküſte. Die brit. Kol. ©. 
hat 308870 qkm, 1911: 1503386 €. (Aſchanti zc.), 
Aderbau, Plantagenwirtihaft (Bananen, Kokospal⸗ 
men, Kakao, Kaffee, Baummolle, Zuder) u. Vieh: 
zucht; Hit. Akkra. Die G. wurde 1470 v. Bortugiejen 
entdedt, ift jeit 1870 Brit. Kronfolonie; 1682/1717 be⸗ 
fanden an ihr brandenburg. Niederlafjungen. 1919 
kam zu ihr etwa 4), (das Hinterland) der ehemal. 
dtſch. Kol. Togo als Brit. Verwaltungsgebiet für den 
„Bölterbund“. 

Goldlack, Pflanze, ſ. Cheiranthus. 

Goldlauter, preuß. Dorf im Thüringer Wald, Rgbz. 
Sans, Kr. Shleufingen, 2151 E., Fabr. dem. Appa- 
Tate. 

Goldmännden — Alraun, ſ. d. 

Goldmark, Karl, Komponiſt, * 1830 in Keszthely 
(Ungarn), großenteils Autodidaft, befannt durch |. 
prähtig inftrumentierte Ouvertüre „Safuntala‘“ u. 
Die farbenreihen Opern „Königin v. Saba“, „Mer: 
lin“, „Heimen am Herd“, fehr. ferner zahlr. Orche— 
ſter- („Ländl. Hochzeit“), Kammermuſikwerke und 
Chorlompofitionen, F 1915 in Wien. 

Goldöni, Carlo, fruhtbarer ital. Luitipieldichter, 
* 1707, 7 1793, erhob unter Molitres Einfluß die ital. 
Stegreiflomödie wieder zum regelrediten Luftipiel; 
Hptw. „Der Lügner“, „Der 
tin“ (noch heute aufgeführt). Bon Leffing u. Goethe 
hochgeſchätzt, v. Kotzebue u. a. ausgebeutet. 

Goldprobe, Goldpurpur, ſ. u. Gold. — Goldregen, 
Pflanze, |. u. Cytisus. — Goldröschen, |. Kerria. — 
Goldrot — Engliihrot. — Goldrute, |. Solidago. — 
Goldſalz, |. u. God. — Goldſchaum — Blattgold 
(f.d.); jeine Herftellung, Goldihlägerei, erfolgt 
durch Platthämmern des Edelmetalls zw. Pergament, 
dann zw. Goldſchlägerhäutchen (Oberhaut des Rin- 
derblinddarms). 

Goldideid, Rudolf, Soziolog, * 12. Aug. 1870 in 
Wien, dort lebend; gründ. 1909 d. Deutthe Bei. f. 
Soziologie; hr. „Entwidlungswerttheorie“, „Staats- 
Joztalismus u. Staatsfapitalismus“ zc. 

Goldſcheider, Alfred, Mediziner, * 4. Aug. 1858 zu 
Hammerfeld (Kr. Krofien), 1906 Dir: dv. Rudolf- 
Virhow-Krantenhaufes, 1910 der UniverjkBoliktinif 
f. innere Krankheiten zu Berlin; fehr. über Krankh. 
d. Nervenfyitems u. Rüdenmarts, über d. Anatomie 
d. Nervenzelle ac. : 

Goldſchlägerei, ſ. Goldihaum. 

Goldſchmidt, 1. Adalbert, Wiener Komponiſt, 
848. 7 1906; jchr. die Legende von den „7 Todfün- 
den“, Opern („Helianthus“, „Die fromme Helene“ 
nad Buſch) u. viele Lieder. — 2. Hugo, Muſikſchrift⸗ 
fteller in Berlin, * 1859 in Breslau, F 1920; for. 
„tal. Gefangsmethode d. 17. Shdts.“, „Handb. d. diſch. 
Gejangspädagogif“, „Zehre von d. vofalen Ornamen: 
tif" ac. — 3. Lenin, Rechtslehrer, * 1829, Prof. in 
Heidelberg u. Berlin, * 1897; Hptw. „Lehrb. d. Han 
delstehts”. — 4. Meter Aaron, dän. Novellit, 
* 1819, F 1887, zeigt fi) bei. in d. jüd. Geſchichten 
(„Ein Jude“, „Der Nabe“) u. im Roman „Heimat- 
los“ als tücht. Erzähler und Tebenswarmer Realift. 
— 5. Otto, nortreffl. Pianiſt, * 1829 in Hamburg, 
+ 1907 in Zondon, Schüler v. Mendelsjohn u. Chopin, 
Gatte der berühmten Sängerin Jenny Lind. 
6. Viktor, Kriftallograph, * 10. Febr. 1853 zu 
Mainz, 1892/1922 Prof. in Heidelberg; fchr. „Inder 
der Kriftallformen“, „Der Diamant“ zc. 


Er J 


Fächer“, „Die Schenkwir⸗h 
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Goldſchmied, Käfer — Goldhenne, f. Laufkäfer. — 
Goldſchmiedekunſt, die Kunjt, edle Metalle zu Schmuck⸗ 
gegenftänden zu verarbeiten, die häufig noch mit 
Email od. Edeljteinen verziert werden. Statt reinen 
Goldes werden meijt Goldlegierungen verwandt; das 
Formen gejhieht auf heißem Wege durch Gieken, häu— 
figer auf faltem durch Hämmern (Treiben), . 
durch Prefjen, oft mit nachfolgender Verzierung dur 
‚Zifelieren u. Üben. Anfänge der ©. zeigen ſich ſchon 
in vorgefhichtl. Zeiten, vorzügl. Leijtungen bei den 
alten Grieden u. Römern, dann bei. in Byzanz und 
von hier feit dem 9. Shot. auch im übrigen Abend- 
land, anfangs vorwiegend in kirchl. Geräten, jeit dem 
15. Ihdt. auch in weltl. Schmud ꝛc. der verſchiedenen 
Kunſtſtile. Dem allg. Verfall des 19. Shots. folgte 
in den legten 40 Sahren ein neues Aufblühen, vor- 
wiegend in Anlehnung an die früheren Stilformen. 
— Goldſchwamm, mit Oraljäure gefüllte Goldlöſung 
3 Plombieren von Zähnen. — Goldſchwefel (Anti- 
mönpentajulfid), orangegelbe Verbindung v. Anti- 
mon u. Schwefel, die fih beim Zerjegen d. Schlippe⸗ 
fhen Salzes (Antimon, Schwefel, Natrium) mit 
Schwejelfäure bildet. — Goldjeifen, j. u. Gold. 

Goldjmith (göhlpjmif), Oliver, engl. Dichter, * 1728, 
nad) einem rubelojen, jehr wechſelvollen Leben F 1774, 
durch ſ. Didtungen „Das verlaffene Dorf“ u. „Der 
Zandprediger v. Wafefield“ weltberühmt als Natur: 
fehilderer u. unübertreffl. Kleinmaler v.hergensgutem 
DAMIT, ‚est. Goethes Urteil in „Dichtung u. Wahr: 
eit“ X). 


- Goldjtein, Eugen, Phnfiter, * 5. Sept. 1850 zu 
Gleiwitz. Schüler von Helmholtz, 1888/1923 Phyſiker 
an d. Berliner Univerf.-Sternwarte;, entdedte d. 
Kanalitrahlen, die Leuchtſpektra organijher Ver⸗ 
bindungen u.a. 

Goldſtoff — Brofat. — Goldtinttur, |. u. Gold. — 
Goldwaſſer, Likör, ſ. Danziger G. — Goldweipen 
(Chrysididae), kleine, goldglaͤnzende Fam. der Haut⸗ 
flügler aller Zonen; d. Larven ſchmarotzen in Grab- 
weipen. — Goldwolf — Schafal. — Goldwurz, 1. ſ. 
Lilium. — 2. — Gilbfraut, ſ. Chelidonium. 

Goldziher, Ignaz, Drientalift, * 1850 in Stuhl- 
weißenburg, Prof. in Budapeft, dort F 1921; Hptw. 
„Mohammedan. Studien“ (2 Bde), „Sslam“. 

Golea, fr3.:alger. Oaſe in d. Sahara, etwa 12000 
E., Militärjtation, Garten- u. Aderbau. 

Goeler v. Ravensburg, Aug., bad. Generalmajor u. 
Militärjhriftjteller, * 1809, F 1862; Hptw. „Cäfars 
Gall. Krieg“. 

Goletta, Hafenftadt in Tunis, 4000 E., Badeort. 

Golf, 1. das, engl. Rafenbalfipiel, bei d. ein Kleiner 
Ball mit möglichſt wenig Schlägen in 18 aufeinander 
folgende Löcher zu treiben ijt. — 2. ber, Meerbujen, 





Golfschläger 
def. der v. Mexiko, Mittelamerika; der in ihm be» 
ginnende Golfjtrom, eine warme Meeresjtrömung des 
Atlant. Ozeans, fließt in oſtnordöſtl. Richtung zur 
Weſtküſte Europas. — Golfjade, aus didem Wollgarn 
gejtridte, Halblange Damenwinterjade. 

Gölgatha od. Gölgstha — Kalvarienberg, ſ. d. 

Golgi (—diHi), Camillo, ital. Mediziner, * 9. Juli 
1843 in Eorteno, Prof. in Giena u. Pavia; bahn: 
brechend in d. Erforſchung d. Zentralnervenjyitents, 
dafür 1906 Nobelpreisträger. 

Goliaͤrden, Fahrende Scholaren des 11./12. Ihdts. 

Goͤliath, rieſenhafter Philiſter, den David tötete, 
10* 
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Golizyn, ruff. Fürften, |. Galiayn. 

Golja Planina, die, Gebirge in Serbien, |. d. s 

Goltöndea, Ort im brit.ojtind. Vaſallenſtaat Hai- 
darabad, Diamantichleifereien,; früher Königsitadt. 

Solfvogel — Mandelfrähe, |. d., 

Goll, Jaroslav, böhm. Dichter u. Hijtorifer, * 1846 
in Chlumes, Brof. in Brag, T 1921; ſchr. eine treffl. 
Geld. der Böhm. Brüder u. Iyr. Gedichte. 

Göll, Hoher, bei Salzburg, höchſter Berg der ©.- 
fette in d. Berchtesgadener Alpen, 2519 m. 

Golfer, der, das, Halsktragen — Koller. 

Goller, Binzenz Ferd. Kirchenmuſiker, * 9. März 
1873 in St. Andrä b. Briren, Chorregent in Deggen- 
dorf, 1915 Prof. für Kirchenmuſik in Wien; fer. kirchl. 
Kompofitionen für kleinere Kirchenchöre (Meffen, Re— 
quiems 2c.). 

Göller, Emil, tathol. Theologe, * 25. Tan. 1874 zu 
Berolzheim b. Borberg, feit 1909 Prof. des Kirchen: 
rechts, jeit 1917 der Kirchengefhichte au Freiburg 
i. Br.; ſchr. über päpftl. Kanzlei u. Sinanzweien im 
MU, Geld. der Pönitentiarie, Das Chereht im 
neuen kirchl. Geſetzbuch zc. 

Goͤlleſchau, öſtr.⸗ſchleſ. Flecken, B.H. Bielitz, 2434 E., 
Zementinduſtrie. Kam 1919 zu Polen. 

Göllheim, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.⸗Amt Kirch- 

eimbolanden, 1663 E.; 1298 Niederlage (u. Tod) 

dolfs v. Naſſau durch Albrecht 1. 

‚ Golling, Site. Dorf in Salzburg, 8.9. Hallein, 716 
E., Sommerfrifche; dabei Paß Burg, Paß Ludg und 
der 62 m Hohe Gollinger od. Schwarzbachfall. 

Göllnitz, ung. Stadt, Kom. Zips, an der ©. (r. Nofl. 
des Hernad), 3742 E., Eiſen- Kupferbergbau u. -in- 
‚buitrie. Ram 1919 zur Tſchechoſlowakei. 

Goͤllnow (—no), preuß. Stadt an d. Ihna, Rgbz. 
Stettin, Kr. Naugard, 10012 E., U.G., Getreide-, 
Viehhandel, Filz: Zementwarenfabr., Strafanitalt. 

Gollub, preuß. Stadt an d. Drewenz, Rgbz. Marien 


werder, Kr. Briefen, 3063 E., Sägewerke, Tabat:, 
Zigaretten», Räfefabr. Kam 1919 zu Polen. 
Golowin, Konitantin, fruchtbarer ruf. Erzähler 


(Pſeud. KR. Orlowski). * 1843, lebte meift in Gt. 
Petersburg, F 1913; tritt in jn. Romanen (12 Bde.; 
am befannteften „Moderne Heiden“) für gläubiges 
Ehriftentum u. fittl. Ernft ein, fr. auch „Erinne— 
rungen“ (2 Bde.). 

Golßen, preuß. Stadt an d. Dahme, Rgbz. Frank⸗ 

furt a. O. Kr. Qudau, 1621 E. Sägemwerfe. 
- Goltermann, Georg, eier mol u. =fompontift, 
* 1824, TIheaterfapellmeifter in Frankfurt a. M., 
7 1898; ſchr. Cellofonzerte u. -fonaten, auch Ouver— 
türen u. Symphonien. 

Golther, 1. Zudmw. v., * 1823, 1861/70 württemb. 
Rultusminifter, regelte die kirchenpol. Verhältniſſe 
durh Abkommen v. 30. San. 1862, F 1876. — 2. Gein 
Sohn Wolfgang, Germanilt, * 25. Mai 1863 zu 
Stuttgart, Prof. in Roſtock; ſchr. „Religion u. My- 
thus der Germanen“, „Die ſagengeſchichtl. Grund: 
lagen der Ringdichtung Ri. Wagners“ ꝛc. 

Goltſchjenikau, böhm. Stadt, B.9. Czaslau, 2284 €. 

Golg, 1. Bogumil, Shriftiteller, * 1801 in War: 
ſchau, 7 1870 in Thorn, vertritt in ſ. Schriften („Ein 
Kleinftäbter in Ägypten“, „Bud der Kindheit“, „Ein 
Sugendleben“ 2c.) eine gejunde Lebensauffajjung. — 
2. Sein Neffe $riedr. Leop., Vhyliologe, * 1834, 
Prof. in Straßburg, + 1902; ſchr. „Funktion der Ner- 
vengentren d. Froſches“, „Verrichtungen des Groß: 


Hirns“. 

Goltz, von Der, preuß. Adelsgeſchlecht. 1. Auguſt 
Friedr. Ferd. Graf, * 1765, F 1832, 1807/14 preuß. 
Min. des Yuswärt., 1816/24 Gejandter am Bundes 
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tag. — 2. Colmar Frhr. GGoltz-⸗Paſcha), * 12. 
Aug. 1843 in Bieltenfeld b. Labiau, focht 1866 u. 1870 
mit, war lange im Generaljtab, reorganifierte 1883/95 
die türf, Armee, 1902 Komm. des I. preuß. Armee- 
forps, 1907/13 Generalinjpefteur der 6. Armeeinfpef- 
tion, 1908 u. 1910 wieder in Konftantinopel, 1911 
Gen. zeldmarfhall, gründete 1911 den Zungdeutich- 
landbund, war Ende Aug./Non. 1914 dtſch. General 
gouverneur v. Belgien, ſeitdem wieder in Konſtan— 
tinopel tätig (Apr. 1915 Komm. der I. türf. Armee), 
übernahm Oft. 1915 d. Oberbefehl in Mefopotamien, 
7 19. Apr. 1916, kurz vor dem von ihm vorbereiteten 
Sieg v. Aut-el-Amara; ſchr. über die Kriege v.1866 u. 
1870, die Türkei, „Volt in Waffen“. — 3. Herm. 
Sıhr., prot. Theolog, * 1835, Prof. in Bafel, Bonn u. 
Berlin, zulebt Vizepräſ. des Evang. Oberfirdhenrats, 
7 1906. — 4. Karl Graf, * 1815,'7 1901, führte 1870 
die Gardefavallerie bei Gravelotte, Sedan u. Baris. 
— 5. Sein Bruder Robert Graf, * 1817, jeit 1863 
preuß. Botjhafter in Paris, 1866 erfolgreich tätig, 
T 1869. — 6. Rüdiger Graf, * 8. Dez. i865 zu 
Züllichau, im Weltkrieg Div.-Romm., landete 1918 
mit d. Oftfee-Div. bei Hangö u. vertrieb d. Bolſche⸗ 
wilten aus Finnland; übernahm 1919 d. Oberbefehl im 
Baltiftum, wurde aber auf Betreiben d. Entente 
bald abberufen. — 7. Theodor Frhr., Bruder v. 3, 
Zandmwirt, * 1836, } 1905 als Direftor der Lanbm. 
Abademie Poppelsdorf und Prof. in Bonn; "fr. 
„Landw. Betriebslehre“, „Agrarpolitif“, „Geſch. der 


dtſch. Landwirtſchaft“ ac. 


Goͤltzius, Hendrik, niederländ. Kupferſtecher, * 1558, 
7 1616, ſtach zahle. Bilder aus d. Leben Jeſu und 
mytholog. Darftellungen nad) Raffael, Dürer 2c., auch 
eigene Bildniſſe. 

Göltzſch, die, r. Nbfl. der Weißen Elfter, mündet uns 
weit Greiz. Über das G.-tal führt ein 580 m lan 
ger u. 80 m hoher Eifenbahnviabuft. 


Golübac ana): ferb. Bezirtshit. an d. Donau, Kr. 
— Paſſarowitz), 2996 E. Golübatzer Mücke, 
ſ. Kriebelmücken. 


Goluchowski, Agenor Graf v.,* 1849 u. + 1921 in 
Lemberg, 1887 öftr. Gefandter in Bufareft, 1895/1906 
Min. des Auswärtigen. 

Gölzwarden, oldenburg. Dorf, Amt Brafe, 2198 E., 
Getreide-, Viehhandel. 

Gomaöl, HI der faliforn. Nefjelart Goma.. 

Gömaringen, württemb. Dorf, Schwarzwaldfreis, 
Dberamt Reutlingen, 2147 E., Hammer-, Sägewerf. 

Gomartharz, |. Bursera. 

Gomärus, Franziskus, reform. niederländ. Theo» 
Ioge, * 1563, Brof. in Leiden, F 1641, vertrat den 
ftrengeren Calvinismus gegen Arminius u. ſetzte mit 
feinen Anhängern, ven Gomarfiten, auf d. Dordrechter 
Synode 1618/19 die Verurteilung des Arminianis- 
mus durd). - 

Gombe, afrifan. Stadt, ſ. u. Ralam. 

Gombin, poln. (bis 1916 ruff.) Dorf, Goun. War- 
ſchau, 5081 E., Leder-, Seifen-, Zuderinduftrie. 

Gombo, ver, Gewürzpflange, ſ. Hibiscus. 

Somel, rujj. Kreisitadt — Homel. 

Gomera, 1. jpan.-fanar. Inſel, 374 akm, 15358 €. 
(1900); Hft. San Sebaſtian de 6. — 2. Peñon de 
Belez de la G. befeft. jpan. Inſel (Prefivio) an 
der Nordküfte Maroffos, 324 €. 

Gömes (—mejh), João Baptifte, port. Dramatiter, 
* 1770, 7 1803; ſchr. Tragödie „Nova Castro“ (Gefd. 
der Ines de Caftto). — Gomes de Amorim (—rir), 
Srancisco, port. Romantifer, * 1827, F 1892 als Bi: 
bliothefar in Liſſabon, ſchr. Freiheitslieder u. Iebens- 
volle Urwaldbilder (Reifen in Brafilien); ſ. Haupt- 
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drama „Raſſenhaß“ geißelt d. Behandlung der Sfla- 
ven durch d. Weißen. 

Gommeline, die, Stärfegummi, ſ. Dertrin. 

Gommern, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Jerichow I, 4416 E.. A.G., Zuder: und Gtärfefabr., 
Sägewerke, Weberei. — 2. ſächſ. Dorf an d. Müglitz, 
Kreish. Dresden, Amtsh. Pirna, 1718 E. Dampf: 
keſſel⸗ Spiritusfabr. 

Gomörrhe, bibl. Stadt, |. Sodoma. 

Gömör u. Kis-Hont, tſchechoſlowak. Bezirk (bis 1919 
oberungar. Komitat), 4289 qkm, 183784 €. (1900), 
Ackerbau, Viehzucht, im Ungar. Erzgebirge Bergbau; 
Hauptort Rimajgombat. 

Gompers, Samuel, amerif. Bolitifer, * 27. Tan. 
1850 zu London, erſt Zigarrenarbeiter, lebt in 
MWafhington, Mitbegr. u. feit 1882 Präfident des 
Ameritan. Yrbeiterbundes; kr. über d. Arbeiter⸗ 
Trage. 

Gomperz, Theod., Philolog, * 1832 zu Brünn, Prof. 
in Wien, T 1912; Hptw. „Griech. Denker“ (3 Bde.). 

Gomphröna globösa, Gem. Kugelamarant, rote 
Smmortelle, beliebte Zierpflanze d. Chenopodiazeen. 

Gomutifajern, spalme, ſ. u. Arenga. 

Gon, das, Längenmaß in Annam — 191,64 m. 

Gondde, die, Keimdrüfe, ſ. Geſchlechtsorgane. 

Gönagra, das, Aniegiht, j. Gicht. — Gonarthritis, 
die, Rniegelententzündung. 

Goneives, Les (lä gonaihw’), Hafenitadt auf 
Haiti, Weftküfte, 18000 E., Kaffee- u. Baummoll- 
ausfuhr. 

Goncourt (gorführ), Edmond de, * 1822, F 1896, 
u. fein Bruder Sules, * 1830, F 1870, fra. Schrift⸗ 
fteller, bildeten bis 3. Tode d. jüngeren eine literar. 
Einheit, indem fie in gemeinfam entworfenem Plane 
ihre Gedanken verjhmolzen. Sie vertreten in ihren 
6.Nomanen („Rene Mauperin“, „Germinie Lacer- 
teur“ ac.) einen milvderen Naturalismus als Zola, 
dem Edmond freilich in dem nad) d. Tode des Bru— 
ders verf. Dirnenroman „La fille Elisa“ nichts nadj- 
gibt. Hervorragend find ihre gemein). Werke über 
frz. Kunſt- u. Sittengeſchichte. 

Gond, vorderind. Volk, de. in d. Landſch. Gond- 
wäna, tndobrit. Zentralprovingen, etwa 1100 000 
Köpfe, meijt Heiden. 

Gondar, Hit. v. Amhara in Abeflinien, 5000 €. 

Gondel, die, lange, flach on Barfe; be. in den 
Kanälen Venedigs; beim Luftballon: Korb zur Auf- 





















































nahme der Luftſchiffer. — Gondolitra, die, vom Gon⸗ 
doliere (Gondeltuderer) 3. Taft des Ruderſchlags ge= 
fungenes Lied. 

Gondinet (gordineh), Edmond, populärer frz. Büh- 


nendichter, * 1828, + 1888, ſchr. 3. T. mit Labide an} 


40 Luſtſpiele u. Vaudevilles. 

Gondöforo, Handelsplag am Weiken Nil, früher 
brit..ägypt. Militärjtation. 

Gondwana, j. Gond. 

Gonjaloniere, Bannerherr, Oberhaupt der repu- 
blitan. ital. Städte im MU. Gonfaloniert hieß aud) 
eine ital. Bruderſchaft 3. Loskauf chriſtl. Gefangener 
von d. Sarazenen, 1267 bejtätigt. : 
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Gong(gong), das, Hinef. Handtrommel — Tamtam. 
6.:| lag bei Uhren: ftarfer Schlag in tiefer 
Tonlage. 

Göngora y Argöte, Luis de, ſpan. Dichter, * 1561, 
T 1627, bildete in ſ. Romanzen, Sonetten u. Liedern 
den estilo culto aus, eine gezierte Ausdrudsmeife, die 
nah ibm Gongorismus (wie in Stalien Marinis- 
mus) heißt. Der Schwulit diejes Stiles wird bei fn. 
Anhängern, den Kultilten, ungenießbar. 

Gonidien, bei d. Flechten auftretende Algenzellen. 

Goniometer, der, das, Winkelmeſſer, bef. 3. Mefjung 
d. Winkel v. Kriftallen. — Goniometrie, die, Winkel- 
mejjung; Lehre v. d. Beziehungen zw. Winkeln und 
Seiten des rehtwinfl. Dreieds, den fon. Wintel- od. 
goniometr. Funktionen (Sinus, Kojinus, Tangens, 
KRotangens), durch die fi die Winkel bereiten Iaffen. 

Gsnionds, poln. Dorf, |. Oſſowez. 

Gonitis, die, Aniegelententzündung. 

Gönobik, Bezirtshauptort im fübl. GSteiermarf, 
1276 E., Kohlen: u. Eifenbergbau. Kam 1919 von 
SÖftreih zum Südſlawiſchen Staat. 

Gonohorismus, der, Geſchlechtstrennung, Bertei- 
lung der männl. u. weibl. Geſchlechtswerkzeuge auf 2 
Einzelwejen (Ggf. Zwitterigkeit). — Gonoföffus, der, 
Spaltpilz (Batterie), der die Gonorrhde (— Tripper, 
.d.) erregt. — Gonophören, an d. Leibeswand der 
Polypen durch Knojpung entitehende, der geſchlechtl. 
Fortpflanzung dienende Bildungen. — Gonoſaͤn, das, 
balſam. Sandelholzöl in Kapſeln gegen Gonorrhöe. 

Gonſenheim, rheinheſſ. Dorf b. Mainz, 6345 E., Ge: 
müſebau, Konſervenfabriken. 

Gontard, Karl v., Architekt, * 1731 zu Mannheim, 
an d. Akademie in Bayreuth u. am Hof Friedr. d. Gr. 
(Marmorpalais in Potsdam 2c.) tätig, F 1791 zu 
Breslau. 

Gontaut-Biron (goritöh-birön), Anne Armand Elie 
Vicomte de, * 1817, F 1890, frz. Legitimilt, 1872 Bots 
Ihafter in Berlin, 1877 abberufen. Sn j. Amtszeit 
fällt die Zahlung der Kriegsentijhädigung und Die 
Räumung Frankreichs. 

Gonten, ſchweiz. Dorf, Kant. Uppenzell-Innerrho- 
den, 1565 E. Bad, erdige Eifenguellen. 

Gontigaröw, Swan Alerandrowiticd, en Roman- 
dichter, * 1813, F 1891; ſchr. tiefernite, feſſelnde Sit— 
tenromane: „Eine alltägl. Geſchichter, „Oblomomw“, 
„Der Abjturz“. 

Gonzäga, oberit. Stadt, Pro. Manta, 9052 E., 
Ruinen des Stammſchloſſes der Fürften v. ©. 

Gonzäge, 1. oberital. Fürſtenhaus, feit 1328 Herren, 
1530 Herzoge v. Mantua, erlojh Hier 1627, in Gua= 
ſtalla 1708, in der Nebenlinie Caſtiglione, der d. Hl: 
Aloyjius (ſ. d.) entjtammt, 1819. — 2. Thomas 
Antonio (Pjeud. Dircen), brafilian. Lyriker, 
* 1744, 7 1809 in Mozambit (in d. Verbannung), 
dichtete Lieder u. Liebesverfe an Marilia. 

Gonzalez (—jäles), 1. Bedro, fel., |. Petrus. — 
2. Thyrjus, ſpan. Sejuit, * 1624, 1687 Ordensgene- 
tal, förderte gegen die Mehrheit feines Ordens den 
PBrobabiliorismus, F 1705. — 3. Zefirino, jpan.- 
Dominikaner, * 1831, Erzbiſch. v. Sevilla u. Toledo, 
Kardinal, tühhtiger Kenner der thomilt. Philoſophie, 

1894. 


— 


Gonzalvo de Berceo (—ſalvo de berßéo), altſpan. 
Dichter um 1198/1268, Weltgeiſtlicher, ſchr. Wunder: 
u. Legendengedichte (Hptw. „Die Wunder Unſerer 
Lieben Frau“) u. ein „Bud v. Alexander“. 

good-bye (gubbbei), engl. — Gott befohlen, Tebe 
wohl! — Good Templars (—lers), Guttempfler, |. d. 

Goodwin Sands — ſänds), 2 gefährl. Sand⸗ 
bänke an d. engl. Südoſtküſte im Kanal. 2 


* 
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Goole (guhl), engl. Stadt an der Ouſe, Grafſch. 
York, 20 334 E. Schiffbau, Handelshafen. 

Goos, Karl, dän. Juriſt, * 1835 auf Bornholm, 
Prof. in Kopenhagen, 1891/94 Kultus, 1900/01 Zus 
ftiamin., F 1917; ſchr. „Das Staatsrecht Dänemarks“. 

Gooſſens, Pierre Lambert, Kardinal, * 1827, 
+ 1906 als Erzbiſch. v. Mecheln, hochverdient um d. 
fathol. Schulweſen Belgiens. j 

Göpel, mittels langer Hebel (meilt v. daran ge— 
fpannten Zugtieren) gedrehte ftehende Welle, die ihre 
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= Göpel. 


Drehbewegung durch Zahnräder auf Arbeitsmaſchinen 
überträgt (auch) als Hajpel z. Heranwinden v. Laſten). 

Göpfert, Franz Adam, kathol. Theologe, * 1849 zu 
Würzburg, 1879 Prof. daſelbſt, F 1913; Hptw. „Mo: 
raltheologie“ (3 Bde.). 

Goplo, See in Poſen an der ehemal. preuß.ruſſ. 
Grenze, 30 km lang, von d. Netze durchfloſſen. 

Göppersdorf, jähl. Dorf, Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Rochlitz, 2453 (mit Gemeinde 3632) E., Strumpffabr. 

Göppert, Rob., Botaniker, * 1800, F 1884 als Prof. 
in Breslau, erforſchte u. ſchr. über d. foffilen Pflanzen. 

Göppingen, württemb. Oberamtsitadt an d. Fils, 
Donaufe., 21106 €, U.G., Reichsbanknbſt. Textil-, 
Maſchinen- u. Lederinduftrie, Mineralquellen. 

Bora, die, jlaw. — Berg, oft in geograph. Namen. 
— Gordlen, Bergbewohner, bef. poln. Rarpathenbe- 
wohner in Galizien. — Gordl, der, Antilopenart im 
Himalajagebirge, v. Ziegengröße. 

Goͤrakhpur, brit.-ind. Divifion, Verein. Provinzen 
v. Agra u. Oudh, 24581 qkm, 6 524 952 €. (1911); in 
ihr d. Stabt G. an d. Rapti, 64 148 €. 

Gorbätom, ruf. Kreisitadt an d. Oka, Gouv. Niſch— 
nij-Nowgorod, 4604 E. 

Görbersdorf, preuß. Son im Waldenburger Ge- 
birge, Rgbz. Breslau, Kr. Waldenburg, 1475 E., Lun- 
genheilanſtalten. 

Gorbitz, ſächſ. Dörfer links der Elbe, Amtsh. Dres- 
den-Altſtadt: Nieder-G., 2734 E., Obſt-, Garten: 
bau. Dabei Ober-G. 1149 €. 

Görchen, preuß. Stadt, Rgbz. Pojen, Kr. Rawitſch, 
2653 €., Zement-, Zuderfahr. Kam 1919 4u Polen. 

Gordiänus 1, Prokonſul in Afrika, röm. (Gegen:) 
Kaiſer 238. Sein Sohn u. Mitregent ©. II. fiel bei 
Karthago, ©. I. erhängte ih, der Enkel 6. II. 
238/244, minderjährig, v. Philippus Wrabs befeitigt. 

Gördinge, Taue z. Geien der Segel. - 

Gordifher Knoten, vom phryg. König Gördios 
in der Stabt Gördion künſtlich zu einem unlösl. Kno⸗ 
ten verfhlungenes Riemenzeug, an deffen Löfung ein 
Orakelſpruch d. Herrfhaft über ganz Aſien fnüpfte, 
v. Ulerander d. Gr. mit d. Schwert Durdgehauen; 
übtr. unüberwindlid jcheinende Schwierigkeit, nur ge= 
waltjam zu löjende Frage. 

Gordon (gord’n), 1. YdDam Lindjay, auftral. 
Dichter, * 1833, F 1870 (Selbjtmord), hr. Balladen 
aus d. Bufhleben. — 2. Charles George ©. 
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Paſcha, engl. General, * 1833 in Woolwich, focht 
im Krimfrieg und 1874/79 im Sudan, unterbrüdte 
1863/64 in chineſ. Dienften d. Taipingaufftand, vertei- 
digte Chartum 10 Monate gegen den Mahdi u. fiel 
bei der Eroberung 26. Jan. 1885. — 3. Johann, 
ſchott. Calvinift, faif. Oberftleutnant unter Wallen— 
itein, als Stadtfommandant v. Eger 1634 an deſſen 
Ermordung beteiligt. — 4. Batrid, * 1635 in 
Schottland, militär. Erzieher u. Berater. Peters d. 
Gr., unterdrüdte 1698 d. Streligenaufjtand, F 1699. 

Gore (gohr’), Catherine Grace, engl. Dichterin, 
* 1799, 7 1861, Ihr. Luſtſpiele u. Familiengeſchichten 
mit leichter Satire auf d. engl. Landadel. 

Gorecti (—etzki), Ant., poln. Dichter, * 1787, als 
Revolutionär 1831 verbannt, F 1861 in Paris; fr. 
polit. Fabeln und Epigramme. 

Goremylin, Swan Longinowitſch, ruff. Staatsmann, 
* 1839, war 1895/1900 Min. des Innern, Reaftionär, 
1906 u. 1914/16 Minifterprä]., Dez. 1917 ermordet. 

Görgenyer Gebirge in d. Güdfarpathen, ſ. Gyergyo. 

Görgey, Arthur, General der ungar. Revolution, 
* 41818 zu Toporcz, Kom. Zips, entfehte Mai 1849 
Komorn und eroberte Ofen, im Suli bei Komorn 
geſchlagen, mußte 13. Aug. bei Vilaͤgos vor d. Ruſſen 


tapitulieren, dann in Klagenfurt interniert bis zur 


Amneitie 1868, F 1916 in Budapeſt. In 
lange ungerecht als Verräter betrachtet. 

Görgias, grieh. Sophilt, * um 480 in Zeontini auf 
Sizilien, lehrte hier u. in Athen Rhetorik, als Philo— 
foph Nihilijt, F um 370. 

Gorgönen (Einzahl: Görg o), des 
ter Stheino, Euryale und 
Meduſa, ſchlangenhaarige 
Schreckgeſtalten, deren An⸗ 
blick verſteinerte. Aus dem 
Blut der v. Perſeus erſchla⸗ 
genen Meduſa entſprang 
das Flügelpferd Pegaſus. 
Pallas Athene trägt das 
Meduſenhaupt auf d. Agis, 
einem Ziegenfell über d. 
Panzer.- Gorgönidae,Rin- 
denforallen, |. Oktaktinien. 
— gorgöniid, ſchauderhaft, verjteinernd; v. Waſſer 
(3. B. der Karlsbader Quelle): hineingetauchte Ge— 
genſtände mit Steinkruſte (Inkruſtation) überziehend. 

Gorgönius, HL, Kämmerer Diokletians in Nikome— 
dien, F um 303 als Märtyrer, Reliquien z. T. in 
Gorze an d. Mofel; Feſt 12. März. 

Ssergonzöle, ital. Dorf, Prv. Mailand, 5198 E., ber 
deut. Käjehandel, Seideninduftrie. 

Gori, ruſſ.-kaukaſ. Kreisitadt an d. Kura, Goup. 
Tiflis, 10458 E., alfal. Mineralguellen. Geit 1918 
zur Republif Georgien gehörig. 1920 durch ein Erb- 
beben zerjtört. 

Gorilla (G. gina oder Troglödytes gorilla), der, 
größte menſchenähnliche Affenart, ſchwarz, mit ſtar— 
fem Gebiß, bis 2 m hoch; in d. weitafrifanifchen Ur- 
wäldern zw. 5° nördl. u. 5° füdl. Breite. — Gorilla 
garn, aus Wolle u. Seidenabfällen Hergeftelltes Garn. 

Gorinchem (cho —), niederländ. Stadt — Horkum. - 

Göritz, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. DO, Ar. 
Weit-Sternberg, 2072 E., Braunfohlengruben. 

Gorjli)u (gordſchu), rumän. Kreis, Kl. Walachei, 
4698 qkm, 200 371 €. (1913); Hft. Tirgujiu. 

Gorkl(h)a, Volfsitamm u. Stadt (2000 €.) in Nepal, 
Borderindien. 

Görkau, böhm. Stadt, B.H. Romotau, 5832 €. 

Gorfi, ruff. Kreisitadt an d. Pronja, Gouv. Mohi— 
lew, 6735 E., Landwirtſchaftl. Schule. 


Ungarn 






£&2 


—— 


Medusa Rendanini (München). 
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Gorki, Marim (eig. Alexei Pijeihlom), * 26. März 

1869 in Niſchnij-Rowgorod, Hrsgeber der fozial-tevo: 
lutionären Zeitung „Nomaje Shisn“ in St. Peters: 
(bolſchewiſt.) Kultusminifter; 
als Schriftiteller zuerft befannt durch feine Shil- 
derungen des Vagabundenlebens, das er ſelbſt mit- 
emacht hatte (Novelle „Barfüher“) und das [oziale 


burg, feit 1918 ruſſ. 


Schaufpiel „Nahtajyl“; weniger gelungen ſ. gejell- 
Ihaftl. Romane („Soma Gordejev“, „Die Drei‘). 
Gorkum, befejt. niederländ. Stadt an d. Merwede, 


Prv. Sidholland, 12200 E. Schiffbau, Sägewerke, 


Fiſchfang. — Bei der Einnahme G.s durch die Geujen 

1572 wurden v. ihnen 19 Geiftliche gehängt, als 

Märtyrer v. ©. 1867 heiliggeſprochen; Feſt 9. Juli. 
Gorl, die, — Gimpe, f. d. 


Gorfice, weftgalizifche, feit 1919 poln. ar 
Mat 1915 großer Sieg (Duchhruhihlaht) der Deut- 
fhen (unter Madenfen) u. ÖſtrUngarn über Die 


6943 E., Naphthaquellen, PBetroleumraffinerie. 


Rufen. 


Görlitz. preuß. Stadikr. u. Rreisitadt an d. user 


Neiße, Rgbz. Liegnitz, 80355 E. L.G., A.G., Reichs⸗ 
bankſtelle, Muſ. der Naturforſch.Geſellſch, Kaijer- 
Friedrich-Muſeum, Induſtrie (Chemikalien, Maſchi— 


nen, Fahrräder, Leder, Tuch, Möbel), Braunkohlen⸗ 
um Sechsſtädte⸗ 


berabau. Gehörte im 14./16. Ihdt. 
Bund, — G.er Meridian, |. Einheitsgeit. 
Görner, Karl Aug., Schaufpieler, * 1806, } 1884 in 
Hamburg, Ihr. ſelbſt 150 Stüde. 
Gornergrat, Gebirgskamm im ſchweiz. Kant. Wal- 
lis, Teil der Monte-Rojfa-Gruppe, bis 3535 m hod), 
mit Gornergletjiher; Zahnradbahn v. Zerntatt, 


Gornsdorf, fühl. Dorf an der Zwönitz, Amtsh. u. 


Kreish. Chemnit, 2816 E., Strumpf-, Tritotagenfabr. 
Görod, der, ruſſ. Burg, Stadt; oft in Ortsnamen. 


Gorodiſchtſche, 1. ukrain. (bis 1918 ruff.) Dorf, Goun. 
Kiew, 10 869 E., Leverinduftrie. — 2. ruſſ. Kreisitadt, 


Gouv. Penſa, 3973 E., Glodengteßerei. 

Gorodöt, ruf. Kreisitadt, Gouv. Witebst, 5509 €. 

Gorodowsj, ruſſ. Shugmann, Stadtpolizijt. 

Görres, Joh. Joſeph v. * 25. Ian. 1776: in 
Coblenz, F 29. San. 1848 in Münden, ſchwärmte als 
Süngling für d. Frz. Revolution, wandte ſich dann d. 
KRomantif u. germanijt. Studien zu u. wurde in m. 
„Rhein. Merkur“ 1814/16 der mächtigſte dtſche. Pu— 
blizift gegen d. napoleon. Herrfchaft u. für d. Wieder: 
aufrigtung d. Dtſch. Neihes. Vor der preuß. Reak— 
tion, die auch ſein Blatt unterdrüdte, floh er nad) fr. 
Flugſchrift „Teutihland u. die Revolution“ 1819 nad 


Straßburg, wurde durch Ludw. J. 1827 Prof. der Geſch. 


in Münden u. hier, inzwijchen ganz zur relig. Über- 
zeugung zurüdgefehrt, das Haupt der kathol. Bewe— 
gung, in fm. „Athanafius“ 1838 ihr gewaltigiter 

ortführer bei d. Kölner Wirren u. regte die Grün- 
dung ihres Organs, der „Hijtor.=polit. Blätter“, an. 
Seine ſpätern Schriften (Hptw. „Chrijtl. Myſtik“) 
find genial, aber phantaftiih; Werfe (Auswahl) 6 
Bde. — Gein Sohn Guido, * 1805, + 1852, Grün- 
der der „Hiftor.polit. Blätter“, verbienter_ Volfs- 
riftfteller u. gediegener relig. Dichter, bei. in feinen 
Marienliedern. Die Görresgefellihaft, am 100jähr. 
Geburtstag ». So]. Görres 1876 in Bonn gegr. 3. Pflege 
der Willenihaft im fathol. Deutſchland, gibt gemein- 
verjtändl. will. Vereinsihriften heraus u. veröffent- 
licht od. unterftüßt das „Hilter.“ u. „Philoſ. Jahr⸗ 
buch“, Ausgabe der Alten des Tridentinums u. von 
Nuntiaturberiten, „Studien u. Darftellungen“ und 
„Quellen u. Forſchungen aus d. Gebiet d. Geſchichte“, 
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das Staatslerifon ıc., unterhält ein Hiftor. Inſtitut 
in. Rom und ein Orientalifhes in Serujalem. Gie 
umfaßte in 5 Sektionen (hiſtor, philoſ., naturwill., 
althiftor., redts- u. ſozialwiſſ.) 1920 über 5000 Mit- 
glieder u. Teilnehmer; Etat etwa 150000 AM. 

Gorſchi, rumän. Kreis — Gorjin. 

Gorit, Sir Eldon, engl. Staatsmann, * 1861, 
1887/1904 in der ägypt. Verwaltung, 1907 General- 
konſul (Statthalter) v. Ägypten, F 1911. _ 

Gorton (gort’n), engl. Stadt, Grafſch. Lancafter, 
26564 E., Chemifalien- u. Baummollinduftrie. 

Gortihaföow, 1. Alexander Michailowitſch 
Fürſt, ruff. Staatsmann, * 1798, F 1883; 1841 Gefand- 
ter in Stuttgart, 1850 zugleih) am Bundestag, 1854 
in Wien, 1856/82 Min. des Auswärt., 1866 Neidhs- 
fanzler; anfangs gegen Öftreich, feit dem Berliner 
Kongreß gegen Deutſchland feindlich gefinnt, fuchte er 
d. ruf. Macht auf dem Balkan (Krieg 1877) u. in 
Zentralaiten auszudehnen. — 2. ©. Vetter Mihail 
Dimitrijewitih, * 1795, F 1861, beſetzte 1848/49 Die 
Donaufürftentümer, fommandierte 1855 im Krim— 
frieg, wurde 1856 Statthalter v. Polen. 

Görtyn od. Gortäna, alte Stadt auf Kreta; alt- 
dorifhes Stadtrecht (7. Shot. v. Chr.) 1884 entdedt. 

Börk, 1. v. Schlitz, Georg Heiner. Frhr. v, 
* 1668, leitender Pin. Karls XI. v. Schweden, na 
dejfen Tod 1719 Hingeridtet. — Joh. Eufta 
Graf, * 1737, 7 1821, preuß. Diplomat, 1788/1806 
Reidstagsgefandter. — 2. 6.-Wrisberg, Herm. 
Graf v., * 1819, 7 1889, 1883/89 braunfchweig. Gtaats- 
minijter, 1883/84 Regent. - 

Gorup-Bejanez, Eugen Sehr. v. Chemiker, * 1817 
zu Graz, F 1878 als Prof. in Erlangen; ſchr. „Lehr: 
buch d. anorgan. Chemie“ zc. 

Gorän, der, r. Nbfl. des Pripet in der Ulraine, 622 
km lang, größtenteils Ichiffbar. 

Görz, Hit. der öſtr. Grafſch. Görz u.Gradisca, Stadt 
mit eig. Statut, am Iſonzo, 23 qkm, 30939 E., Si 
eines Fürſterzbiſchofs, Obit- u. Weinbau, Bapierz, 
Seiden: u. Baummollinduftrie, klimat. Kurort. 5. Juli 
1915 Gieg der Öftreiher über die Italiener; 9. Aug. 
1916 in der 6. Iſonzoſchlacht nach über einjähriger . 
ital, Beſchießung v. den Öſtreichern geräumt, 28. Oft. 
1917 zurüderobert. 1919 fiel ©. an Italien. . 

Gorze (gorj’), Iothr. Stadt, Landfr. Meb, 1211 E., 
Dbitbau, röm. Baurefte, im MU. berühmte AWbtei. 

Gorzno, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. 
Strasburg, 1635 E., Küfefabr., Vieh, Lederhandel. 
Ram 1919 zu Polen. 

Görz u. Gradisca, gefürftete Grafich., nördl. Teil 
des ehemal, öfter. Küftenlandes, 2927 qkm, 261 721 €. 
(1910), faſt alle katholiſch, 154564 Slowenen, 90 119 
Stalierter, nur 4486 Deutſche; im N. gebirgig, in der 
Mitte fruchtbare Hügel-, an d. Küſte Lagunen- und 
Sumpflandſchaft; Hauptfluß der Iſonzo. Beihäfti- 
gung: Landwirtſchaft, Obit, Gemüje- u. Weinbau; 
Viehzudt, Seiden- und Baummwollinduftrie. — ©. 
(außer der Hit. Görz noch die 5 B.H. Götz, Gradisca, 
Monfalcone, Sejana, Tolmein umfajlend) unterjtand 
der Statthalterei in Trieft, hatte eigenen Landtag 
u. 5 Abgeordnete im öfter. Reihsrat. 1919 fam es zu 
Italien. 

Gos, ver, 1.— Gaß; 2. — Göſs. 

Gofau, die, oberöſtr. Hochtal im Salzkammergut, 
B.H. Gmunden, mit Ort 6. (1439 E.) am G.⸗bach, 
der aus d. G.=jeen zum Hallitädter See flieht. Hier 
fand man zuerft die alpinen G.-ſchichten, die bei. 
aus Mergel, Sand» u. Kalkſteinen beitehen. 
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Gösbert, hl, + um 858, mit d. hl. Ansgar Miffio- 
nar in Schweden, jpüter ; : 
Bild. v. Osnabrüd; Feit 
-3. Februar. 

Göſch, der, bie, kleine 
Flagge der diſch. Kriegs- 
Ihiffe, wird Sonntags u. 
b. Befihtigungen von zu 
Anfer Tiegenden Schiffen 
am Bugipriet gehißt. 
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Gösch. 
Göſchen, Georg Joachim, * 1752, F 1828, gründete 


1785 in Leipzig die G. J. Göſchenſche Verlags: 
Handlung (1912 nad) Berlin verlegt). — Goſchen 
(göfhen), George Joachim, 1900 Viscount, engl. 
Staatsmann, * 1831, T 1907, Enkel Göjchens (. oben), 
Bankier in London, feit 1863 im Unterhaus (Tiberal, 
1886 Unioniſt), 1871/74 u. 1895/1900 Marine-, 1887/92 
Sinangminifter. — Sein Neffe Sir Will. Edward, 

1847, engl. Gejandter in Belgrad u. Kopenhagen, 
1905 Botſchafter in Wien, 1908/14 in Berlin. 

Göjhenen, ſchweiz. Dorf am nördl. Ausgang des 
Gotiharbtunnels, Kant. Uri, 977 E., bedeut. Touri- 
ftenverfehr. 

Goſe, die, 1. r. Nbfl. der Oker; 2. urfpr. in Goslar, 
dann aud) bei Halle, in Leipzig ꝛc. gebraut. Weißbier. 

Gojen, ägypt. Landſch. — Geſſen. 

Goslar, preuß. Kreisſtadt an d. Gofe u. am Ober: 
barz, Rgbz. Hildesheim, 20 496 E., A.G., Reihsbant- 
nebenjtelle, zahle. altertüml. Bauten: Kaiferpfalz 
(11. Shot.) mit Sresfen v. Wislicenus, Rathaus 
(15. Ihdt.), die Kaiferworth (1494; jet Gafthaus), 
das Brufttud — Gildehaus), _ Zwinger, 
Kunjtmujeum;  Chemilalien, Mafjchinenfabr.,, im 
Rammelsherg (636 m Hoch) Gilber-, Blei-, Schwefel- 
u. Kupferbergbau, Gewinnung v. Oderfarbe. Um 
920 gegründet, war ©. bis 1802 freie Reichsſtadt 
u. wurde mit Hannover 1866 preußiſch. 

Göslawit, preuß. Dorf, Rabz. u. Kr. Oppeln, 2777 €. 

Goslaͤwski, Mauritius, poln. Dichter, * 1802, einer 
der Gänger u. Märtyrer der Revolution von 1831, 
T 1834 im SKerfer. 

Göspie (—pitih), Hit. des Kom. Lila Krbava in 
Kroatien-Slawonien, 10799 E., Viehzucht. 

Gospodärj, jlaw. — Herr, Fürſt; vgl. Hoſpodar. 

Gösport and Alverſtoke (änd Alverftöf), befeit. 
engl. Hafenftadt gegenüber Portsmouth, Grafſch. 
Hants, 33 301 E., Marinewerfftätten, Schiffbau. 

Göjs, der, perj. u. oftind. Elle zw. 0,91 u. 1,05 m, in 
Bombay 0,685 m, in Arabien 0,635 m. 

Göß, Schloß bei Leoben, ſ. d. 

Goͤſſaert (—art), Jan, gen. San van Mabuſe 
(Maubeuge), niederländ, Maler, * 1470 (?), T 1541, 
bildete fih eine Miſchkunſt aus it. u. niederl, Art, 
ſchuf relig. (Madonnen) u. mytholog. Bilder (Jup⸗ 
piter u. Danae). 

Goſſau, ſchweiz. Bezirkshauptort, Kant. St. Gallen, 
8340 E., Webereien und Stidereien. 

Sofje (goß), 1. Nicolas Louis Frangois, 

Barijer Maler, * 1787, + 1878, ſchuf in firengem Stil 
relig. u. Hifter. Bilder (Anbetung der Könige, HI. 
Vinzenz v. Baula, Napoleon empfängt-in Tilfit Die 
Königin Luife, Napoleon u. Wlerander I. in Erfurt). 
— 2, Phil. Henry, engl. Zoologe, * 1810, T 1888, 
erforfhte Die Meeresfauna. 
Goſſec (—E), Franc. Sof., frz. Komponiſt, * 1734, 
7 1829, Leiter der fog. Liebhaberfongerte, fpäter Con- 
certs de la Loge Olympique in Paris; jr. Opern, 
Symphonien, kirchl. u. Kammermuſikwerke, aud) viele 
Gejänge für patriot. Feſte der Revolutionszeit. 
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Gofjelies (goji’Iih), beig. Stadt, Pro. Hennegau, 
9918 E., Kohlenbergbau. 
Goſſen, Herm. Heinr., Nationalökonom, * 1810 zu 
Düren, T 1858 zu Köln; legte d. Grund zur Grenz: 
nubentheorie. 
Goſſenſaß, tirol. Dorf ſüdl. vom Brenner, 8.9. 
Briren, 531 E. Sommerfriſche und Touriftenftation. 
Kam 1919 zu Stalien. 
Goßler, Gujtan no. * 1838, 1879 Unterftaatsjefre- 
tär im preuß. KRultusminifterium, Febr. bis Juni 
1881 Reichstagspräſ. (fonjervativ), 1881/91 Kultus- 
minijter, ſchloß 1887 Frieden mit d. kathol. Kirche, 
F 1902. — Sein Bruder Heiner, * 1841, bei Wörth 
u. Orleans ſchwer verwundet, 1896/1903 preuß. 
Kriegsminifter, 1899 General der Infanterie. 
Gokmann, Friederike, Schaufpielerin, * 1839, 7 1906 
als Gräfin v. Prokeſch-Oſten; berühmte Naive des 
Miener Burgtheaters. 
Goßner, Soh., * 1773, Pfarrer der Diöz. Augsburg, 
1826 Proteſtant, Prediger in Berlin, für die oftind. 
Tan tätig, 7 1858. 

öpnih, thüring. Stadt an d. Pleike in Sachen 
Altenburg, Bez. Ronneburg, 5638 © Maihinen-, 
Zementwaren=, Geldſchrank-, Geifen:, Leder⸗, chem. 
Fabriken. 
Gossypium, die Baumwollitaude. 
Göſting, öftr. Dorf, B.H. Graz, Steiermarf, 4217 €. 
Göſtyn, preuf. Kreisitadt, Rgbz. Polen, 6280 E., 
Pferdemärkte, Zuderjahr., Sägewerfe. Kam 1919 zu 


olen. 
Goftänin, poln. (bis 1916 ruf.) Kreisstadt, Hour. 
Warſchau, 6747 E. 

Goswin, hl. frz. Benediktinerabt, * 1086, + 1166, 
Gegner Abälards; Feſt 9. Dit. 

Goszeynfti (gojhtihinsti), Seweryn, poln. (Ufraine-) 
ter, * 1803, als Nevolutionär 1831 landflüchtig, 
+ 1876; ſchr. Verserzäblung „Schloß Kaniow“ (Greuel- 
ſzenen), treffl. poet. Erzählungen („Sohannisfeft“) u. 
Igrijhe Gedichte. 

Götaelf, ver, ſchwed. Fluß, Abfluß des MWenerjees, 
bildet die Trollhättafälle, mündet bei Göteborg ins 
Rattegat, 91 km lang. — Götalanal, Shiffahrtsitraße 
zw. Göteborg u. Stodholm, verbindet Nord- u. Oftfee, 
benutt Götaelf, Wener- u. Wetterjee, 440 km lang. — 
Sötaland od. Göta Nike, ſüdlichſter Teil von 
Schweden, 92 647 qkm, 2842389 €. (1910); einge- 
teilt in 12 Läns. j 

Gote od. Göte, landſch. — Taufpate. 

Göteborg od. Gotendurg, Hit. des ſüdſchwed. Läns 
©. u. Bohus (5047 akm; 1919: 416508 E. ) an der 
Mündung. des Götaelf, 202366 E. (1920), Univerfi= 
tät, Dom, Muſeum, große Hafenanlagen, Majdhinenz, 
Baummoll-, Zeinenindultrie, Schiffbau. 

Goten, großes oftgerman. Volt, fam aus Skandina⸗ 
vien (vgl. Gotland, Göteborg) an die Weichjel, im 
3. Shot. bis 3. Schwarzen Meer, beſetzte Dazien und 
plünderte die Länder des Ägäiſchen Meeıs. Der 
Dnjeftr ſchied Oft: u. Weitgoten; beide u. viele nicht- 
gerim. (jlaw., farmat. u. finn.) Stämme einigte König 
Ermanarich zu einem großen Reid), das fi) mit fm. 
Tod (um 375) u. dem Einbruch der Hunnen auflöfte. 
Oft: u. MWeitgoten fanden Aufnahme im Röm. Reich, 
die Oftgoten in Bannonien, die Weftgoten nad) ihrem 
Sieg über Balens bei Adrianopel 378 in Möften. ©. 
Ditgoten u. Wejtgoten. 

Gotenburger Syitem, Belämpfung der Trunkſucht 
dur Gründung v. Reformgajthäufern (mit bilfigen 
alfoholfreien Getränfen u. leiten Bieren) feitens 
der Gemeinde od. eines Vereins u. Bejeitigung ber 
privaten Wirtihaften (zuerjt 1865 in Göteborg). 
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Gotha, thüring. Bezirksitadt, Bis 1920 Hit., bis 
1918 Reſidenz v. Sachſen-(Coburg)-Gotha, 39 429 E., 


A.G., Reichsbanknbſt. Schloß Friedenftein mit | Friederike (vgl. die Marien im 


Bipliothef und Münzfammlung, älteftes Arema- 
torium Deutihlands, Sternwarte, Mufeum, Hof- 
theater, geogr. Verlag v. 3. Perthes, Gummi:, Ma: 
ſchinen⸗ Metallwaren- und Porzellanindujtrie. . — 
Gothaer, die Kleindeutihen, nad) der Tagung der 
preuß. Erbfaijerpartei vom Frankfurter Parlament 
in Gotha Suni 1849, — Gothaer Kalender, |. Genea⸗ 
logie. — Gothaer Berirag, 15. Juli 1851, regelte zu— 
erſt unter d. dtſch. Staaten die Verpflichtung z. Über- 
nahme Auszuweiſender. 

Goethals, George Wafhington, amerifan. Ing. 
Offizier, * 29. Sunt 1858 zu Brooklyn, baute 1907/14 
den Panamakanal, war 1914—16 eriter Zivilgouv. d. 
Ranalzone; 1918 Generalguartiermeifter. 

Goethe, 1. Joh. Friedr. v., f. Eofander. — 2. 
Rudolf, Bomolog, * 1843, 1879/1903 Dir. der Obit- 
u, Weinbauſchule Geifenheim, F 1911; jr. „Kern 
obitarten des dtich. Obftbaues“, „Obitverwertung“. — 
3. 50h. Wolfgang v. der größte u. vielfeitigite 
Die. Dichter, * 28. Aug. 1749 in Frankfurt a. M., 
r 22. März 1832 in Weimar, Sohn des faijerl. Rats 
Joh. Kafpar 6. (1710-1782) u. der Kath. Elijah. 

eb. Tertor ee: I. Kindheit u. erfte 

ugend (1749—1770): reihe Sugendeindbrüde 
(Sammlungen des Vaters, die Vaterjtadt mit ihren 
Altertümern u. Meſſen, franz. Beſatzung im 7jähr. 
Krieg [Graf Thoranc, d. frz. Bühne], d. Buppenthea- 
ter), Unterridt im Haufe m. Schweiter Cornelte durd) 
d. Bater od. Privatlehrer, umfangreiche Lektüre, früh- 
teife poet. Verſuche. Oft. 1765 bis Aug. 1768 Univ.- 
Studien in Leipzig: Vernachläſſigung der jurilt. Fach— 
wiſſenſchaft, dafür allg. Überblid über d. Wifjenidaf- 
ten u. Klarheit über |. eignes poet. Können (Berur- 
teilung der bisherigen dichter. Verfuhe, heilfame 
Selbitprüfung). In der „galanten“ Stadt („Klein- 
Paris“) entwidelt er ſich äußerlich z. Stußer, verliert 
aber d. unrubige, fahrige Weſen u. erfährt bedeut. 
Titerar. (Leffings „Minna vo. Barnhelm“, „Qaofoon“) 
u, fünftler. (Dejer, Stod, Windelmann) Anregungen. 
Die Dichtungen diefer Zeit (Lieder, Schäferjpiel 
„Laune des Verliehten“ ſKäthchen Schönkopf], d. ſpä⸗ 
ter vollendete Luftipiel „Die Mitfhuldigen“) fteden 
noch im erborgten Koſtüm der Anafreontif u. des frz. 
Dramas. Infolge eines Blutjturzes ins Elternhaus 
aurüdgefehrt, findet er in 11/,jähr. Siehtum (1768— 
70) die innere Sammlung: Verkehr mit d. Pietijtin 
Frl. v. Klettenberg, Studium Leſſings u. Herbers, 
alchimiſt. u. chem. Verſuche (Welt des „Fauſt“). — 
I. Sturm u. Drang (1701775). Apr. 1770 bis 
Aug. 1771 Aufenthalt in Straßburg 3. Vollendung d. 
jurift. Studien, die er durch die Promotion abſchließt; 
daneben Beihäftigung mit Naturwiff. u. Medizin. 
Durd) die Tifchgeleffiehaft (Salzmann, Sung-Stilling, 
Zerje, Qenz) u. bei. durch Herder wird ©. in die Rich— 
tung des Sturmes u. Dranges eingeführt: wiätigfte 
Erfenntnifje über d. Wejen der Dichtkunſt („Poeſie, 
eine MWelt- u. Völkergabe“, „Das volle Herz macht den 
Dichter“), Wertſchätzung der Volksdichtung, Shafe- 
fpeares, Offians, Homers u. der bibl. Urpoeſie. Da- 
durch u. durch d. Liebe 3. Sejenheimer Pfarrerstochter 
Sriederife Brion (1752—1813) gelingen ihm ſogleich 
d. höchſten Iyr. Schöpfungen. Bon nun an find alle ſ. 
Dihtungen „Bruchſtücke einer großen Konfefjion“. Er 
vertieft fi in d. mittelalterl. Geih. und Baukunſt 
(Straßburger Münjter); jo erfaßt er das echt dtiſch. 
Weſen gegenüber dem Franzöſiſchen, u. die Welt des 
„Böß“ und „Fauſt“ wird ihm vertraut. Auguſt 
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1771 bis Mai 1772 ift er Advokat in Frank: 
furt: Gelbftuorwürfe wegen feines Treubruds an- 
„Götz“ und „Cla—⸗ 
vigo“, Gretchen im „Fauſt“), reger Verkehr mit 9. 
Merk in Darmjtadt („Wanderers Sturmlied“), Ne- 
zenjionen für d. Frankf. ‚Gelehrten Anzeigen, 1771 
„Geld. Gottfriedens mit d. eifernen Hand“ (pramat.). 
Mai— Sept. 1772 als Yustultator am Reichskammer⸗ 
gericht in Wetzlar tätig (Charlotte Buff), kehrt er 
lahnabwärts über Ehrenbreitjtein (Sophie La Rode 
u. deren Tochter Mare, nahmals Mutter v. Clem. 
Brentano), den Rhein u. Main Hinauf zurüd u. ift 
Sept. 1772 bis Nov. 1775 wieder in Frankfurt. In die— 
fer fruchtbarſten Zeit f. Lebens dichtet er „Götz“ (1773), 
„Werther“ u. „Clavigo“ (1774), „Stella“ (1775), fatir. 
Scherzdramen („Pater Brey“, „Satyros“, „Jahrmarkt 
zu Plundersweilern“, „Götter, Helden u. Wieland“), 
die unvollend. Geniedramen „Prometheus“, „Maho- 
met“, „Cäjar“, d. Fragment „Der ewige Tube“, An- 
fänge des „Fauſt“ (Urfauft). Das Studium Spino- 
zas führt ©. immer mehr zu pantheift. Weltanſchau⸗ 
ung u. Dogmenlojem Chriltentum (vgl. d. Hymnen 
„Ganymed“ u. „Brometheus“). Es folgen d. Bes 
fanntihaft mit Klopftod, Rheinreiſe mit Lavater u. 
Bafedow (1774), Verlobung mit Lili Schönemann 
(„Herz, mein Herz, was ſoll das geben?“, Gingjptele 
„Erwin u. Elmire“, „Claudine v. Billa Bella“), von 
der er fi) durch die Schweizerreife mit den Brüdern 
Stolberg (Mai— Oft. 1775) vergebens wieder zu löſen 
fugt („Auf dem See“, Klärhen im „Egmont“); Brud 
mit Lili und Abreife nah Weimar (Nov. 1775). 
Mm Weimar (1775—1832). Das jtürmijch-Teiden- 
Ihaftl. Kraftgenie wird 3. Hofmann u. Ariſtokraten: 
herzl. Aufnahme im Kreiſe der Herzoginwitwe Anna 
Amalie (Wieland, Knebel, Seckendorf, jpäter Herder); 
der Gaſt des Hzg. Karl Auguſt wird bald für den 
weimar: Staatsdienjt gewonnen (1776 Regationsrat, 
1779 Geh. Nat, jeit 1782 leitender Staatsminifter), 
ſ. Verhältnis zum Hag. zeigt d. Gedicht „SImenau“; 
v. größter Bedeutung für G. wird ſ. Verhältnis zu 
Charlotte v. Stein geb. v. Schardt (1742—1827), der 
Gattin des Oberjtallmeilters v. Gt.; fast alles, mas 
er bis 3. it. Reife gefhaffen hat, geht auf diefe Frau 
zurüf (vgl. „Zueignung“, Sphiginie u. d. Prinzeſſin 
im „Zafjo“, „Die Gejhwifter“ zc.). Eine Schweizer: 
reife (1779) mit d. Hag. bringt die Proſafaſſung der 
„Sphigenie“, aud) die Anfänge des Romans „Wild. 
Meifters Lehrjahre” u. des „Taſſo“, ferner einige 
Singfpiele für d. hzgl. Viebhabertheater u. die Ger 
dichte „Hans Sachſens poet. Sendung“, „Seefahrt“, 
„Harzreije im Winter“, „An den Mond“, „Erlfönig“, 
„Silber“, „Grenzen der Menjchheit“, „Gefang Der 
Geiiter üb. d. Wafjern“, „Meine Göttin“ u.a. 1786— 
88 erfolgt d. ital. Reije, Goethes „geijtige Wiederge- 
burt“: die Schönheit der Antife wird des Dichters 
Speal, „Egmont“, „Sphigenie“ u. „Taflo“ werben 
vollendet. Nach d. Rüdkehr fteht er den kleinl. Wei- 
marer VBerhältnilfen fremd gegenüber, |. Verbindung 
mit Chriltiane Vulpius, die er erjt nad) 18jähr. „Ges 
wifjensehe“ 1506 Heiratete, führt zum Bruch mit 
der Stein. Er vertieft fih in d. Naturwiſſenſchaft; 
der „Fauſt“ erſcheint 1790 als Frgm. „Reinefe Fuchs“ 
1793. ©. zieht jih von d. Staatsämtern zurüd u. be= 
hält nur d. Leitung d. Anftalten für Kunft u. Wilfen- 
Ihaft (Gründung des Hoftheaters). Seit 1794 ſteht 
er in regem Speenaustaufd und allmählich inniger 
Freundſchaft mit Schiller (G. Mitarbeiter an den 
„Horen“ u. am Muſenalmanach, Zeniendichtg. bedeut. 
Briefwechlel), und es begirmt eine neue Schaffens- 
periode, bei. epijher Werke: zahlt. Balladen (1797 
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Balladenjahr), „Wilh. Meifters Lehrjahre“ vollendet | Shwarzwalds. War 1919 zul, d. bad. Landesver⸗ 


1795/96, „Herm. u. Dorothea“ 1797, auf Sdillers 


fammlung (Demofrat). — 2. Sein Bruder Georg, 


Drängen neue Arbeit am „Fauſt“; Im. tiefen Schmerz | * ebenda 15. Aug. 1857, Bergrat, 1893;1901 Syndifus 


über d. Tod des Freundes gibt er Ausdrud im „Epi- 
log zu Schillers Glode“. In Goethes Alter tritt 
immer mehr d. Neigung 3. Univerfalen u. Internatio- 
nalen hervor; Deshalb zeigt er au) wenig Verſtänd— 
nis für d. polit. Ereigniffe v. 1806—15. Alle europ. 
Ziteraturen, auch die perf. u. indifche, jucht er zu um— 
fallen, die Frucht diefer Beftrebungen ift der „Weit- 
öſti. Divan“. Die übrigen Werke” diejer Zeit find 
„gauft“ I 1808, „Die ahlverwandtichaften“ 1809, 
„Dihtung u. Wahrheit“ I—II 1811-14, IV 1831, 
„Stal. Reife“ 1816/17, „Wilh. Meifters Wanderjahre“ 
1821 u. 29. „Fauſt“ II wird 1831 vollendet; daneben 
naturmwifl. Werke (Metamorphofe der Pflanzen, Far—⸗ 
benlehre). über die letzte Zeit }. Lebens unterrichten 
am beiten d. „Geipräde mit Eckermann“, jeinem Se— 
fretär, wie „Didtung u. Wahrheit“ die Hauptquelle 
für d. jungen Goethe (bis 1775) ift. Eine umfallende 
Gejamtausgabe v. Goethes Werken, Tagebüdern u. 
Briefen erſchien auf Anregung der Großherzogin 
Sephie von Sachen (F 1897) 1887/1911 (gen. „So= 
phien“- oder „Weimarer“ Ausgabe. 128 Bde.). Dieje 
Fürftin errihtete auch das G.-ardin (jetzt G.- und 
Schiller-Archiv) in Weimar für den handidrift- 
lihen Nachlaß; Goethes Wohnhaus am Frauen 
plan wurde 1886 als allgemein zugänglides G. 
Nationaimufeum von der Weimarer Regierung ein- 
gerichtet; Walter v. G. (f 1885), der ältejte Sohn v. 
des Dichters einzigem Sohn Auguft (1789-1830) u. 
der Ottilie geb. v. Pogwiſch, hat das Haus dem Ans 
denken feines Großvaters geweiht. — Zur „Pflege 
der mit Goethes Namen verknüpften Lit.“ wurde 1885 
die G.⸗Geſellſchaft gegr.; ihr Organ tft das G.Ja her⸗ 
buch, herausgegeben von 2. Geiger, ſeit 1914 von 

. ©. Gräf. Die 1849 in Weimar gegr. G.Stiftung 
verleiht Preiſe für Kunftleiftungen. — Goethebund, 
gegr. 1900 (aus Anlaß der lex Heinze) 3. „Schub der 
Freiheit v. Kunſt u. Literatur“. 

Gothein, 1. Eberhard, Nationalöfonom, * 29. 
Oft. 1853 zu Neumarkt ti. Schl. Prof. in Karlsruhe, 
Bonn, 1904 in Heidelberg, ſchr.: Jeſuitenſtaat in 
Paraguay, Ignatius v. Loyola, Wirtſchaftsgeſch. des 








Haus in Greifswald 


Teilansicht Füllung 


Notre Dame zu Paris 


der Handelsfammer in Breslau, 1893/1903 im preuß. 
Zandtag, 1901/18 im Reichstag (Hortichrittl. Volks: 
partei), war 1919 Reichsminiſter ohne Portefeuille 
u. Mitgl. der Nationalverfammlung, feit 1920 wieder 
im Reichstag (Deutſchdemokrat. Partei)... —— 

Goethit, der, Nadeleiſen, Rubinglimmer, ein ſchup⸗ 
piges od. nadliges, braunrotes Mineral, Eiſen— 
hydroxyd. 

Gotik, die, gotiſcher Bauſtil, der 1250/1450 herr⸗ 
ſchende, in Nordfrankreich entſtand. u. in einzelnen 
Ländern verſchieden entwickelte Spitzbogenſtil (zus: 
erſt von ital. Baumeiſtern im 14. Ihdt. gotiſch ge— 
nannt, um ihn als „barbariſch“ zu kennzeichnen). Der 
Seitenfhub der Wände wird dürch Strebepfeiler an 
der Außenjeite aufgefangen, fo daß d. Mauerwerk 
hoch aufgeführt u. mit prädtigem Gewölbe überfpannt 
werden kann, das als natürl. Yortjegung der tragen 
den Säulen u. Säulenbündel eriheint. Die Fenſter 
werden hoch u. breit, erhalten reiches Maßwerk und 
leuchtende Glasgemälde. Die Weitfafjade erhält einen 
hohen Spigturm od. 2 den Eingang flantierende 
Türme, die mit Fenftern, Ftalen, Wimpergen und 
Krabben rei geſchmückt werden, aus d. DVier- ins 
Achte u. aus diefem in d. durchbrochenen Helm über- 
neben: Über dem Eingang wird oft eine große Fen— 
fterrofe angebradt, u. die Türen werden mit Bild- 
fäulen bis 3. Spike des fie überdachenden Bogens 
ausgeſchmückt. Der Grundrik der Kirchen ijt der eines 
latein. Kreuzes, dem Hauptichiff find 2 od. 4 Geiten- 
Ihiffe angegliedert, die am Chor in einen Kapellen- 
franz übergehen. Über dem Schnittpunkt der Areuz- 
arme (Vierung) erhebt fih ein Dachreiter. Diefer 
kirchl. Bauftil ift au auf Profanbauten übergegan- 
gen, u. ebenfo erſcheinen |. Formen an kirchl. u. weltl. 

eräten, Kelden, Möbeln ıc. — Man unterjcheidet 
Frühgotit 1250/1300, Reingotik 1300/1350 u. Spät- 
gotif 1350/1450. In neuerer Zeit ift der got. Stil 
zu friihem Leben erwedt worden. — Die ſchönſten 
got. Bauien find in Frankreich die Dome zu 
Reims u. Amiens, Notre Dame u. die Ste. Chapelle 
zu Paris; in Spanien die Kathedralen zu Burgos 
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u. Toledo; in Stalien d. Dome v. Florenz, Giena, 
Mailand u. Drvieto, der Dogenpalaft in Venedig; in 
dv. Niederlanden d. Kathedralen v. Antwerpen, 
Brügge, Gent, Lüttih, Löwen, Utreht u. Brüffel 

Ste. Gudule), die Rathäufer zu Brüffel, Brügge, 

öwen u. Gent; in England die Kapelle Hein- 
richs VII. an der Wejtminiterabtei zu London, Kathe— 
dralen zu York, Salisbury, Chejter u. Exeter; in 
Deutjhand u. Öftreidh die Dome v. Straßburg, 
Freiburg, Mes, Köln, Magdeburg, Ulm, Regensburg, 
Erfurt u. Wien, die —— (Marienkirchen) in 
Rürnberg, Norden, Lübeck, Stralſund u. Danzig, die 
Rathäuſer zu Münſter u. Köln, die Marienburg, 
Mauern u. Torbauten in Stendal, Tangermünde, 
Königsberg u. Prag. 

Gotiſche Schrift. mittelalterl. edige, vielfach ver- 
ſchnörkelte, ſog. Mönchsſchrift; jet eine Art deutfcher 
Druckſchrift. — Gotiſche Sprache, Zweig des Ditger- 
maniſchen, das v. der got. od. wandil. Völfergruppe 
geſprochen wurde; wir verdanken ihre Kenntnis der 
Bibelüberjegung des Wulfila od. Ulfilas. 

Gotland, 1. ſchwed. Landesteil Gotaland. 
2. ſchwed. Inſel (2981 qkm) in der Dftjee, bildet das 
Rän G., 3160 akm, 55982 €. (1920), Aderbau, 
Viehzucht, Fiſchfang, Shiffahrt; Hit. Wishy. 

Goto, Shojirö Graf, jap. Staatsmann, * 1838, beim 
Sturz der Schogunregierung beteiligt, 1889/1913 faft 
dauernd Verfehrsminifter, Schöpfer der jap. Eifen: 


: bahnen, T 1920 in Tofio. 


Gott, das aus fi) eriftierende, höchſte perjönliche 
Weſen, abjolut vollflommener Geilt, Schöpfer Himmels 
u. der Erde, wird v. uns erfannt dur) d. übernatürl. 
Offenbarung u. die natürl. Gottesbemweije. 
Von diejen jhließt der fosmolog. aus d. Dafein der 
Dinge in der Welt, die alle aus etwas anderm her- 
vorgebradjt, alfo bedingt find, auf einen letzten, aus 
ſich ſelbſt jeienden, unbedingten Urgrund, den man 
Gott nennt. Der teleolög. erfennt aus der in d. Welt 
überall herrſchenden Ordnung u. 3wedmäßigfeit einen 
über ihr ftehenden, weifen Ordner u. Lenker. Aus 
dem Dajein des Sittengejeges und des vom menſchl. 
Willen unabhängig beitehenden Gewiſſens folgert der 
moral. Beweis das Dajein eines höchſten Geſetzgebers 
u. Richters; der ontolog. will ſchon aus d. Borhanden- 
fein des Gottesbegriffs an fi) das Daſein Gottes dar- 
tun, während der Hiltor. fih auf die Tatſache ftüßt, 
daß alle Völfer den Gottesglauben befigen, u. daß 
aud der Polytheismus unter |. Göttern einen höch— 
ften annimmt, alfo urjpr. monotheiſtiſch war. 

Gött, Emil, * 1864, T 1908 in freiburg i. Br., er 
folgreider Luftipieldihter („Mauferung“ u. a.), Ihr. 
auch Dramen philofoph. Inhalts. 

Soette, Alexander, Zoolog, * 1840 zu Petersburg, 
1886/1920 Prof. in Straßburg, Tir. d. dortigen 
Zoolog. Imitituts, F 1922 au Heidelberg; ſchr. viel 
über Entwidlungsgeihihte, Lehrbuch d. Zoologie, 
„Über d. Urfprung des Todes“ ꝛc. 

Gotter, Friede. Wilh., * 1746, FT 1797 in Gotha 
als Geheimjefretär, bearbeitete frz. Stüde für das 
Gothaer. Hoftheater u. gründete mit Boie 1770 d. 1. 
dtſch. Mujenalmanad). 

Götterbaum, ſ. Ailanthus. Götterdämmerung 
(Ragnaröf), nordgerm. Mythus vom Untergang der 
alten Kultgötter (Aſen) im Kampf gegen d. dämon. 
Mächte (Riefen, Hels Söhne und Kofi). Zulett 
wirft der Allverbrenner Surtr euer über d. Erde u. 
verbrennt d. ganze Welt. Auf der neu entjtehenden. 
Erde finden fih in ihren Söhnen die alten Götter 
wieder, u. es herrſcht Friede u. Frühling. 
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Gett erhalte Franz den Kaifer, öſtreich. National- 
Hymne, fomp. v. Haydn 1797, Text v. Haſchka. 

Gottesanbeterin, |. u. Fangheuſchrecken. 

Gottesberg, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. Wal- 
denburg, 10 072 E. W.G., Steinfohlenbergbau. 

Gottesfreunde, eine myſt. Richtung im 12./14. Ihdt. 
bej. am Oberrhein. Mitte des 14. Ihdts. taucht ein 
GottesfreundnvomDberland auf als Haupt 
eines myſt. Bundes u. Verf. vieler myit. Schriften; 
Denifle erwies ihn als Erfindung, wahrſch. d. Straß- 
burger Kaufmanns Rulemann Merjwin. — Gottes- 
ftiede (Treuga Dei), relig. Verziht auf Ausübung 
der Fehde, fam 1041 in Frankreich, dann auch in 
Deutichland auf, verbot die Fehde v. Mittwoch) abend 
bis Montag morgen, jpäter auch in der geſchloſſenen 
Zeit. — Gottesgebärerin, Ehrenname Mariä, auf dem 
Konzil v. Ephejus 431 feierlich verfündet. — Gottes 
Gnaden, von, j. Dei gratia. — Gotteshausbund, 1367 
in Graubünden, ſ. d. — Gottesfajten, 1. landſchaftl. 
— Opferftod, ſ. d. — 2. lutheriſcher G. Berein 
zur Unterſtüßung der lutheriſchen Glaubensgenoffen, 
beſ. durh Ausbildung v. Predigern, gegr. 1853 in 
Hannover. — Gottestühhen, j. Siebenpuntt. — Gots 
tesläjterung, öffentliche, wird nad) $ 166 des St. G. B. 
mit Gefängnis bis zu 3 Sahren beitraft. — Gottes 
leugnung — Atheismus, |. d. — Gottesraub, Sakri⸗ 
leg, Entweihung gottgeweihter Perjonen, Orte und 
Saden, au Diebitahl in Kirchen. Das St.6.8. be- 
droht Kirchenfrevel mit Gefängnis bis zu 3, Kirchen 
zaub m. Gefängnis bis zu 10, Sahren. — Gottestradjt, 
volfstüml. — Saframents-Prozefjion. Gottes» 
urteil, angelſächſ. Orbal, im dtſch. Mittelalter das 
äußerjte Beweismittel, beruhte auf dem Glauben, daß 
Gott für d. Unfchuldigen eingreifen müſſe; von der 
Kirche befämpft. Formen des 6.5 waren Zweikampf, 
Los, Feuer: u. Waflerprobe (f. d.), Bahrrecht (f. d.), 
Abendmahlsprobe, Kreugprobe (Aushalten mit aus— 
geitredten Armen), zuletzt nod) im 16.117. Ihdt. Hexen⸗ 
bad u. Herenwage. 

Gottiried, 1. hI. Graf v. Kappenberg, * 1097, 
wurde infolge der Predigten des Hl. Norbert 1122 
Brämonftratenfer, madte |. weitfäl. Burgen Kappen 
berg, Barlar u. Ilbenſtadt zu Klöftern, F 1127 in 
Sihenjtadt; Feſt 13. u. 16. San. — 2.0. Bouillon, 
* um 1060, 1089 Hag. v. Nieverlothringen, nahm am 
1. Kreuzzug teil, wurde nad) Eroberung Serujalems 
1099 3. Herrſcher gewählt, ſchlug die Aghpter bei As- 
falon, F 1100, in der Heiliggrabfirdhe beigejegt. — 
3. v. Reifen, jhwäb. Minnefänger dm Hof Hein 
richs, des Sohnes Friedrichs II, um 1240; verbindet 
böf. Minnefang mit Dorfpoefie. — 4A. v. Straß: 
burg, mittelhochdtſch. Dichter bürgerl. Herkunft, 
dihtete um 1210 das höf. Epos „Triſtan u. Iſolde“, 
vor deſſen Bollendung er ftarb. Ulr. v. Türheim u. 
Heintih v. Freiberg. jeßten d. Wert fort. — 5. v. 
Viterbo, Geſchichtſchreiber,“ um 1120 u. F um 
1200, war Kaplan d. Kaiſers Friedrich J.; Jchr. „Gesta 
Friderici“. 

Gotthard, HI., j. Godehard. Vgl. Sanft ©. 

Gotthelf, Seremias, j. Bihius. 

Götti, 1. Aurelio, it. Runftiriftfteller, * 1834 
in Florenz, 1864/78 das. Dir. der Mufeen u. Galerien, 
+ 1904 in Rom, beſchrieb d. Kunſtſammlungen feiner 
Baterjtadt. — 2. Girolamo Marta, * 1834 zu 
Genua, Drdensgeneral der Karmeliter, 1895 Kardi⸗ 
nal, feit 1902 Bräfeft der Propaganda, F 1916. 

Göttingen, preuß. Stadtkr. u. Kreisitadbt an der 
Leine, Rgbz. Hildesheim, 41071 €, 8.6. A.G., 
Reichsbankſtelle. Univerfität mit Landw. Inſtitut, 
berühmter Bibliothet u. vorzügl. Sammlungen, Ins 


“ 


Gott 311 


ſtitut f. Erdbebenforſchung, Sternwarte, Gef. der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Fabr. optiſcher Inſtrumente. Edelſtein⸗ 
chleifereien, Baumwoll⸗, Woll⸗ u. Maſchinenind. — 

öttinger Dichterkreis, ſ. Hainbund. — Göttinger 
Sieben, die Profeſſoren Albrecht, Dahlmann, Ewald, 
Gervinus, Gebrüder Grimm u. W. Weber, die wegen 
ihres Protefts gegen deu Verfaſſungsbruch Ernft 
Augufts 1837 abgejegt wurden. — Göttingijde Ges 
lehrte Anzeigen, älteſte dtſch. Literaturzeitung, gegr. 
1739, Organ der Geſ. der Wiſſenſchaften. 

Gottland, ſchwed. Inſel — Gotland, ſ. d. 

Göttler, Joſ. kath. Theologe, * 9. März 1874 zu 
Dadhen, 1911 Prof. f. Pädagogik u. Katechefe in Mün—⸗ 
gen, fchr. über Thomas v. Yquin, „Unjer Erziehungs» 
ziel“ ꝛc. 

Gottleuba, ſächſ. Stadt an der ©. (Il. Rofl. der 
Elbe), Sreish. Dresden, Amtsh. Pirna, 1501 €. 
Stahlquellen, Moorbad, Sommerfriige, Wollinpuftr. 

Göttliche Komödie, |. Dante. — Göttl. Wort, Ge. 
vom, 1875 v. Arnold Janſſen zu Steyl in Holland 

egr. Miſſionsgeſ., verbunden mit d. Schweiterngenoff. 

er „Dienerinnen des HI. Geiltes“, wurbe 1910 
endgültig vom Papft beftätigt; fie arbeitet in Güd- 
Schantung, Togo u. KRaijer-Wilhelms-Land, hat Nie- 
derlaffungen in Südamerika, Sapan, auf den Philip- 
pinen u. eine Negermilfion in ven V. Gt. 

Gottorp, 1. Schloß bei Schleswig, bis 1717 Reſidenz 
der Hzge. v. Holftein-b., jet Kaferne. — 2. Linie 
des Haufes Oldenburg, ſ. d. 

Göttsherger, Joh. faih. org * 31. Dez. 1868 
zu KRobl, Oberbayern, 1903 Prof. der altteft. Exegeſe 
in Münden, Mitbrsgeber der Bibl. Zeitſchrift. 

Gottichaft, 1. hl, Wendenfürft, Gründer der Bis- 
tümer Oldenburg, Medlenburg u. Rateburg, 1066 
zu Lenzen v. den Heiden erfihlagen; Feſt 7. Juni. — 
2. v. Orbais, Benediftiner aus Sachſen, Mönch 
wider Willen, beſchwor durch |. Lehre v. der Doppel: 
ten Borherbejtimmung 3. Geligfeit u. Verdammnis 
den Präbdeftinationsitreit herauf, öfter verurteilt, 
7 868 od. 869 in Klolterhaft bei Reims. 

Gottſchall, Rud. v., * 1823 in Breslau, F 1909 in 
Zeipzig; zuerst polit. Dichter, jr. in ſ. reiferen Zeit 
erzählende Gedichte („Carlo en die Tragödien 
„Mazeppa“, „Der Nabob“ ꝛc., nad Scribe u. Gutzkow 
Zujtipiele wie „Bitt u. Fox“, „Die Diplomaten“, zu- 
legt Romane („Das goldene Kalb“); ferner „Litera- 
turgefch. des 19. Shots.“ (Sammlung feiner Iiterar. 
Kritiken) u. eine Poetik. 

Gottihed, Joh. Chriſtoph, Kritiker u. Literar- 
hiſtoriker, * 1700 in Suditten b. Königsberg, F 1766 
in Leipzig als Prof. der Philoſ. u. Dichtkunſt. Eine 
nur praktiſch verjtändige, ganz al Natur, ſuchte 
er in ſ. „Krit. Dichtkunſt“ (1730) die Prinzipien der 
nüchternen Wolffſchen Philoſophie auf d. poet. Ge- 
ſchmack zu übertragen u. bezeichnete moral. Belehrung 
als Zwed, Deutlifeit u. Natürlifeit als Haupt 
eigenſchaften der Dichtkunſt; für d. Phantafie (d. Wun⸗ 
derbare) hatte er im Ggſ. zu Bodmer u. Breitinger 
(j. d.) fein Verftändnis. Wie Opiß empfahl er die 
verjtandesmäß. Regelmäßigfeit der Franzoſen, be. im 
Drama, als Vorbild (Mufterbühne d. Frau Neuber). 
Indem er d. Hanswurſt von d. Bühne vertrieb, beſei— 
tigte er d. lebend. Zujammenhang des neueren Dra- 
mas mit d. Volksſchauſpiel (Leſſings ſcharfe Kritik!) 
Trotzdem Hat er d. Gejhmad jr. Zeit verbeſſert u. den 
Sinn für künſtler. Darjtellung wieder gewedt, indem 
er unter Beihilfe fr. Frau Luiſe Adelgunde 
(1713—62) Dramen für d. dtſch. Bühne jammelte u. 
überjete. Dazu forgte er für Reinheit u. Klarheit 
der Schriftſprache („Deutſche Sprachkunſt“) u. förderte 
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d. Kenntnis der älteren dtſch. Literatur. Seine eig— 
nen Dichtungen („Der ſterbende Cato“) find wertloſe 
Nachahmungen. 

Gottſchee, Bez.-Hft. in Krain, 2867 E. mit jr. Um⸗ 
gebung (Gottſcheer Land) eine dtſch. Spradinfel im 
Südjlaw. Staat. 

Gottitein, Adolf, Hygieniter, * 2, Non. 1857 zu 
Breslau, jeit 1919 Dir. d. Med.Abt. im preuß. 
Innenminiſt.; ſchr. über Städtehygiene. 

Göttweig, niederöſtr. Benediktinerabtei bei Krems, 
1072 vom hl. Altmann geſtiftet. S. Beſſel 2. 

Goötz (Goetz), 1. Fer dinand, * 1826 in Leipaig, 
dafelbjt Arzt, feit 1895 Borfigender der von ihm 
mitbegründeten Difh. Turnerſchaft, F 1915; ſchrieb 
„Handbud der dtſch. Turnerihaft“ ꝛc. — 2. Georg, 
Philologe, 3. Nonember 1849 in Gomperts⸗ 
— 1879/1921 Profeſſor in Jena. Plautusforſcher 

Ausg. mit Löwe u. Schöll) u. Begründer des „Cor- 

pus glossariorum latinorum“. — 3. Herm., Muſiker, 
* 1840 in Königsberg, + 1876 bei Züri); ſchr. die 
Dper „Der Widerjpenftigen Zähmung“, ferner eine 
—— — dur), „Nanie“ (Chorwerk), Kammer: 
mufil- u. Klavierkompoſitionen. — 4. Jo h. Bild- 
bauer, * 4. Oft. 1865 in Fürth, ſchuf Genrewerke 
(Waſſerſchöpfendes Mädchen) und beſ. Standbilder 
RE Joachim I, Stegesallee zu Berlin; Königin 

utje u. Gutenberg für Magdeburg, Modelle zu den 
Standbildern röm. Kaiſer auf d. Saalburg). — 5. 
Joh. Nikolaus, Anagkreontiker, * 1731, F 1781 
als Superintendent in hun) dichtete Elegien, 
Idyllen 20. — 6. Karl, altfath. Theologe, * 7. Ott. 
1868 in Karlsruhe, 1902 Prof. in Bonn, ſchr. über 
altrufj. Kirchen: u. Biogr. v. Reuſch, 
Kirchenpolitiſches u. Polemiſches — 7. Walter, 
— * 11. Nov. 1867 in Leipzig, 1905 
Brof. in Tübingen, 1913 in Straßburg, 1915 in Leip⸗ 
ig, jeit 1920 Mitgl. d. Reichstags (Deutſch-demokr. 

artei); ſchr. über bayr. Politit in der Gegen 
teformation, Franz v. Aſſiſi ꝛc. 

Götze, Emil, glänzender Tenoriſt, * 1856, Dresdener 
Hofopernjänger, F 1901, gab Gaſtſpiele ar allen grö- 
Beren Bühnen. 

Gößen, Grafen v., 1. Hans, faif. General, fiel 1645 
bei Sanfau. — 2. $rtedr, * 1767, VBerteidiger 
Schleſiens 1806/07, F 1820. — 3. Adolf, * 1866, 
7 1910, durchquerte 1893/94 Afrika v. Bangani zur 
Kongomündung, jr. „Durch Afrita“, war 1901/06 
Gouverneur v. Dtiſch.Oſtafrika. 

Göhenbaum, |. Ficus. — Götzendienſt — Abgötterei. 

Gouache (guäͤſch'), die, Dedfarbe, mit Gummilöjung 
verjegte, undurchſichtige Waſſerfarbe. 

Gouda (gau—), niederländ. Stadt an d. holl. Mſel, 
Bro. Südholland, 26 564 E., Schiffahrt, Ton-, Flachs- 


induſtrie, Käſerei. 


Goudelin (gud'län) od. Goudouli (gudulih), Pierre, 
provenzal. Dichter, * 1580, F 1649, ſchr. Balladen, Epi- 
gramme, Dden (berühmt die auf d. Tod Heinridhs IV.). 

Gouden Willem (gau—), der, gold. holländ. Zehn- 
guldenjtüd — 16,88 AM. 

Goudimel (gud—), Claude, frz. Kirchenkomponiſt, 
* um 1505, + 1572 in 2yon; Hptw. Kompofition der 
v. Marot u. Beza ins Franz. überf. Pfalmen. 

Goudron ee der, Teer; ajphaltähn!. Rückſtand 
v. Braunfohlenteer od. Mineralien, 3. Teeren (Gou- 
dDronnieren). 

Gough (göff), Hugh, Viscount, engl. Feldmarſchall, 
* 1779, fommandierte im Opiumftieg 1841/42, im 1. 
Krieg gegen die Sikh 1845/46, eroberte im 2. das 
1849, 7 1869. — Gough⸗Inſel, vulfan. ISn- 
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fel im füdl. Utlant. Ozean, 1904 v. der ſchott. Süd- 
polarerpedition entdedt. 

Goujon (gufhört), Sean, frz. Bildhauer des 16. 
Shdts., vornehmer Künftler v. faft antiker Art, der 
„fr. Phidias“; Hptw. Diana mit Hirſch u. Hunden 
(im Louvre), Reliefs an der Fontaine des innocents 
zu Baris (davon 3 Flußnymphen jest im Louvre), 4 
Karyatiden im Schweizerfaal des Louvre. 

Goulardihes Waſſer (gulaͤhr —), Miſchung v. Blei- 
eſſig, Alkohol u. Waſſer zu Umſchlägen für Wunden. 

Goulaſch (gül—), |. Gulaſch. 

Gould (guhld), Sohn, engl. Zoologe, * 1804, + 1881, 
bereifte 1838/40 Auftralien u. befchrieb über 600 Ar—⸗ 
ten der aujtral. Tierwelt. 

Gounod (gunöh), Charles Francois, Parifer Kom: 

onijt, * 1818, F 1893, ftudierte in Rom den Pale- 

rinaftil, dann die Werke v. R. Schumann u. 9. Ber: 
lioz; nad) anfängl. Mikerfolgen durch ſ. Oper „Mar: 
garete“ („Kauft“) weltbefannt, auf die Oper 
„Romeo u. Julie“ öfter aufgeführt. Sein Stil iſt 
faft mehr deutſch als franzöſiſch. 

Gourde (gurd’), die, in Paris für Haiti geprägter 
Peſo od. Piajter = 4,05 AM. 

Gourgand (gurgöh), Gafpard Baron, * 1783, Gene- 
tal unter Napoleon, mit ihm 1815/18 auf St. Helena 
(Tagebud) darüber aud) dtjch.), Mitherausgeber feines 
Nachlaſſes, F 1852. 

Gourmand (gurmän), Bielfraß, Schlemmer; im 
Dtſch. au einihmeder. Gourmandiſe (—dihf’), 
dte, Feinſchmeckerei; Leckerbiſſen. — Gourmet (— meh), 
Feinſchmecker, def. in bezug auf Wein. 

Gourmont (gurmörn), Remy de, frz. Schriftiteller, 
* 1860 in Bagodes-en-Houlme, Dep. Orme, Redakteur 
der „Revue des Idees“; dichtete Romane („Merlette“, 
„Ein jungfräul. Herz“ 2c.), £ritifierte im „Buch der 
Masten“ u. „Problem des Stils“ ſcharf den Sym- 
bolismus; 7 1915 zu Paris. 

Gourock (gi—), ſchott. Seebad, Grafih. Renfrew 
an der Mündung des Clyde, 7452 €. 


Gouffet (gufjeh), Thomas, * 1792, 1840 Erzbiſch. v. | 


Reims, 1850 Kardinal, Moraltheologe im Sinn des 
bi. Alfons, F 1866. 

Gont (guh), der, Geihmad. — Goute od. Gouter 
(guteh), das, Imbiß, Veiperbrot. — goutieren, koſten, 
Ichmeden; an etw. Gejhmad finden. 

Gouvernänte (guw—), Erzieherin, Hofmeijterin. — 
Gouvernement (—mär), das, Regierung; Verwal: 
tungsbezirt (3. B. in Rußland; Hier eingeteilt in 
Kreiſe); Statthalterfchaft. General: 6G., zu Ariegs- 
zeiten: militär. Vermwaltungsbehörde über größere 
Ranvesteile; in Rußland: größter Verwaltungsbe- 
zirk, aus mehreren ©.s beitehend, his 1917 an der 
Spite meift ein General. — gouvernementäl, d. Re- 

ierung betr.; ‚regierungsfreundlih. — Gouverneur 
-nöhr), oberiter Befehlshaber einer Feſtung 1. Ran⸗ 
ges; Statthalter eines Gouvernements; aud: militär. 
Prinzenerzieher. 

Gouvion (guwioͤn), frz. General, ſ. Satnt-Eyr. 

Gouuy (guwih), Qudw. Theod., Tothring. Kompo— 
niit, * 1822, 7 1898; ſchr. größere Chorwerfe (Meſſen, 
Stabat Mater, Kantaten, 1 Männerchor mit Orchefter), 
auch Symphonien u. Rammermufitwerfe. 

Gövan (—wän), ſchott. Stadt, Vorort v. Glasgow, 
89 725 E., Schiffbau, Eiſen- u. Tertilinduftrie. 

Governor (göwwerner), in den B. St. oberjter Ver: 
waltungsbeamter der Einzelitaaten. — Governor’s 
Island (eiländ), befeſt. Inſel im Hafen v. Neuyorf. 

Govöne, Giujeppe, it. General, * 1825, focht in der 
Krim, 1848, 1859 u. 1866 gegen Öftreich, ſchloß 1866 
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d. natonie mit Preußen; 1869/70 Kriegsminijter, 
72. 


Gower (gauer), Sohn, Zeitgen. Chaucers, + 1408, 
der letzte Engländer, der frz. (in der damal. Hof: 
a) dichtete; f. Ruf verdankt er aber einem engl. 

erfe, der „Beichte des Liebenden“, einer Sammlung 
v. Liebesgedichten in 30 000 Berfen. 

Gowers (gauers), Sir WII. Richard, engl. Medi- 
ziner, * 20. März 1845 in London, 1870/1920 Brof. 
daſelbſt; Ihr. über Rückenmark u. feine Krankheiten. 

Soyäna (goj—), brafil. Hafenitadt, Staat Bernam- 
buco, 16 000 €., Ausfuhr v. Zuder u. Baummolle. 

Goyau (gödajöh), Georges, * 31. Mai 1869 zu 
Orleans, Redakteur an d. Revue des deux mondes in 
Paris, einer der bedeutenditen kath. fra. Sozialpoli— 
tifer und Apologeten; Hptw. „Catholicisme social“ 
5 e.), „L’Allemagne religieuse“, „Bismarck et 
l’Eglise“ (4 Bde. eine Gejd. des dtſch. Kulturfampfs), 
„Ozanam“. — Geine Gattin QLucie, Tochter von 
Seliz Saure, * 1866, + 1913, haritatio jehr tätig, bei. 
für verwahrlojte Kinder; hr. Lyrik, über Dante, 
Newman ıc. 2. 

Goya y Lucientes (göja i lußientes), Don Fran- 
cisco de, jpan. Maler, * 1746, } 1828, vieljeit. u. ge- 
wandter Künjtler, der mit wenigen Strichen ſcharf zu 
Haralkterifieren vermodte. Er malte Kartons zu 
Gobelins, ſchmückte viele Kirhen mit Fresken, ſchuf 
Borträts (Reiterbilonts Karls IV.), Genrebilder 
Das Narrenhaus) u. fritifierte in NRadierungen 
Capridos — Einfälle, Tauromaquia — Gtierge- 
fechte) ſcharf die Zujtände feiner Zeit. 

Goyaz (göjas), innerbrafil. Staat, 690000 qkm, 
528 879 ©. (1920); Hit. G. am Rio VBermelho, 24 800 


E., Handel. Siß des Bist. ©. (Suffragen v. Ma- 
tianna) iſt Uberaba. 
Goyen (Kböjen), San van, Hol. Maler, * 1596, 


7 1656, ſchuf gute Landidaftsbilder in treffl. Wieder- 
gabe d. Lichtwirkungen. Bilder v. ihm befigen faft alle 
größeren Sammlungen. 

605, der, Münze — Gaß. 

Goeze, Joh. Meldior, proteft. Theologe, * 1717, 
Hauptpaftor in Hamburg, T 1786, ſchr. gegen die reli— 
gionsloſe Erziehung Baſedows, den Rationalismus 
u. die „Wolfenbüttler Fragmente“ Leſſings, der ihn 
1778 im „Anti-Öoeze“ verhöhnte. 

60331, 1. Gajparo Graf, it. Schriftiteller, * 1713, 
7 1786, gab die 1. ital. Zeitihr. nah engl. Mufter 
(„Benetian. Beobachter“) Heraus; trefil. Proſaiſt. — 
2. Sein Bruder Carlo, * 1720, F 1806, ſchuf d. Gat⸗ 
tung d. Märhendramen unter Verwendung der Mas— 
fen der Stegreiflomödie für die Nebenperfonen; am 
befannteften „Turandot“ (v. Schiller bearbeitet), 
„König Hirfch“, „Der Rabe“ ıc. 

69330, brit. Mittelmeerinfel 6. Malta, 67 qkm, 
20 003 €.; Hauptort Rabato, 5473 E., Reſidenz des 
kath. Bistums ©. 

Gozzoli, Benozzo, eig. B. di Lefe, Slorentiner Ma: 
ler, * 1420, F 1498, Schüler Fra Angelicos, malte 
Freskenzyklen in Kirchen (zu Montefalco aus d. Leben 
des hl. Franziskus, zu Florenz den Zug der HI. 3 
Könige, im Kampofanto zu Pifa Szenen aus dem 
4. T.) u. Tafelbilder (Madonnen, Verherrlichung d. 
hl. Thomas v. Aquin, im Loupre). 

GP, auf Telegrammen Abf. für „pojtlagernd“. 

Graach, preuß. Dorf r. an d. Moſel, Rabz. Trier, 
Ar. Bernkaſtel, 1389 E. Weinbau; dazu gehörig Bad 
Wilditein, ſ. Traben-Trarbad). 

Graaf, Regnier de, holl. Anatom, * 1641, FT 1678; 
n. ihm benannt die G.ſchen Follikel im Eierſtock. 

Graaff Reinet, brit. Stadt, Kapkolonie, 10 083 €. 
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Gräb, Karl, Berliner Maler, * 1816, F 1884, ſchuf 
treffl. Arhitefturbilder (Rreusgang im Regensbur- 
ger, Lettner im Halberftädter, Kreuzgang am Würz- 
burger Dom), Aquarelle mit Anfichten v. Burgen u. 
Städten u. Landſchaftsbilder. 

Grabbe, Chrijtian Dietr., Bühnendichter, * 1801 in 
Detmold, F daf. 1836; ein bedeut. Talent, aber frant 
u. trunkfüchtig, ſchr. mehrere geniale, wenn aud nicht 
bühnenreife Dramen („Hzg. Theodor v. Gotland“, 
„Don Suan u. Fauft“, „Heinrih VI“); am wertvoll: 
Tten „Napoleon u. die 100 Tage“. . 

Grab Chriſti, nad) der Tradition jo gut wie fiher 
Die Stätte der heutigen Grabestiihe. Die ältelte 
Grabeskirche v. Konſtantin u. der Hl. Helena wurde 
durch Khosru MW. zerjtört, Die Kreugfahrerkicche 

1140/50), 1808 teilw. abgebrannt, in die neue im 19. 

Hot. eingebaut. Der Nitterordennv. Hl.Grab 
ging in der Kreusfahrerzeit aus d. Gitte des Ritter- 
ſchlaägs am HI.Grab hervor, wird jet nach d. Satzung 
Pius’ IX. dv. 1847 durch d. Patriarchen v. Serufalem 
verliehen; 4 Klafjen: Großfreuz, Romturfreuz mit u. 
ohne Stern, einfadhes Kreuz. — Wächter v. HI. 
Grab find feit 13. Ihdt. die Franziskaner in Jeru— 
falem, verdient um Beherbergung u. Führung der 
Pilger im HI. Land. 

Grabein, Baul, Shriftiteller, * 28. Mai 1869 in 
Poſen, Iebt in Düffeldorf-Grafenberg; jr. „O alte 
Burſchenherrlichkeit!“ (Bilder aus d. dtſch. Studenten; 
leben), die Romantrilogie „VBivat Academia“ („Du 
mein Rena“, „In der Philiſter Land“, „Sm Wechſel 
der Zeit“), „Das neue Geſchlecht“, „Die vom rauhen 
Grund“, „Die Flammenzeichen rauhen“, den fozialen 
Roman „Die Herren der Erde“ und das Bühnenjtüd 
„Frei iſt der Burj“. 

Graben, bad. Dorf, Kr. u. Amt Karlsruhe, 2234 E., 
Tabaf-, Hopfenbau, Zigarren, Likör-, Ölfabrifen. 

Graben, fünjtl. Vertiefung bei Befeftigungen; die 
Geite 3. Feſtung hin heißt Esfarpe, die 3. Angreifer 
hin Konteresfarpe. Trodfene ©. müſſen wenigjtens 
6 m tief u. 10 breit, naſſe doppelt jo breit u. 1,8 m 
tief fein, die Böfhungen find mafjiv gemauert. Gra= 
benniedergang (Descente), vom Angreifer 3. 
Zwed eines Sturms angelegter bededter Gang v. der 
Krönung des Glacis (f. d.) zur Grabenjohle. Gra- 
benwehr, j. Raponniere. 

Graben-Hofjmann, Guſtav, Liederfomponift u. Ge— 
janglehrer, * 1820, F in Potsdam 1900; ſchr. Lieder 
(allbefannt „500000 Teufel“), Klavierjahen u. ge— 
jangspädagog. Werte („Pflege der Singftimme“ 2c.). 

Gräberfriede, den Gräbern gewährter Rechtsſchutz. 
Unbefugte Wegnahme v. Leichen, Bejhädigung oder 
Zerjtörung v. Gräbern, an ihnen verübter bejchimp- 
fender Unfug bringt Gefängnis bis zu 2 Jahren. 

Grabdfeld, alter fränt. Gau zw. Main, Speſſart, 
Rhön u. Thüringer Wal, frudtbare Landihaft. 

Grabheuſchrecken — Grillen. — Grabfäfer, j. Blatt- 
hornkäfer. 

Grabmal, Erinnerungszeichen auf Grabſtätten, meiſt 
künſtleriſch ausgeführt. Im Altertum finden ſich 
vielfach große Grabbauten (ägypt. Pyramiden, Mau— 
ſoleum in Halikarnaß, Moles Hadriäni, die jetzige 
Engelsburg, in Rom zc.), daneben bei Griechen und 
Römern (3. B. an d. Via Appia) Dentjäulen; jeit dem 
MU. Sarlophage (in der Gotif oft unter Baldadjin) 
mit Porträtſtatue des Verftorbenen, bronzene Boden: 


8316 


Grabmann, Martin, kath. Theolog, * 5. San. 1875 
zu MWinterzhofen, Oberpfalz, 1906 Prof. der Dogma- 
tif in Eidhitätt, 1913 Prof. für Hriftl. Philoſophie in 
Wien, 1918 Prof. d. Dogmatit in Münden; ir. 
„Geld. der jcholaft. Methode“ (2 Bde.), „Der Moder- 
nismus“, „Thomas v. Aquin“ (mehrfach überjegt) ꝛc. 

Gräbner, Sulius, Architekt, * 1858 zu Durlad, 
7 1917 in Konfjtantinopel; ſchuf bedeutende Kirchen- 
bauten in Sadjen. 

Graebner, Peter Paul, * 29. Juni 1871 zu Apler⸗ 
bed, urjpr. Gärtner, ſeit 1910 Prof. am Botan. Gar: 
ten in Dahlem; Mitarbeiter U. Englers, jchrieb 
„Synoplfis der mitteleurop. Flora“ (mit Aſcherſon; 
10 Bände) zc. 

Grabow (—bo), Stadt in Medl.-Schwerin an der 
Elde, 5212 E., A.G. Goldleiften- u. hem. Fabr. 

Grabow (—bo), MWilh,, * 1802 in Prenzlau, Bür- 
mel: daf., F 1874; 1847 u. 1856/66 im preuß. 

andtag (1862/66 Präj.) bei der Oppofition. 

Graböwsti, Mich. poln.Schriftiteller, *1805, F 1863, 
betonte in ſ. literarhift. Kritiken gegen d. frz. Rich— 
tung das National-Bolnifhe u. ſchr ukrainiſche Ge— 
ſchichten. 

Grabſcheit, Gartengerät — Spaten. 

Gräbſchen, ſüdweſtl. Stadtteil v. Breslau. 

Grabſtichel, kleines Werkzeug. mit Schneide oder 
Spite zum Gravieren. " 

Grabtuch Chrifti wird an mehreren Orten, bef. in 
Turin gezeigt; Feſt: Freitag der 2. Faſtenwoche. 

Grabweipen (Morbweipen, Crabrönidae), über Die 
ganze Erde verbreitete Hautflügler, legen die Brute 
zellen in Röhren an, die fie in Erde od. Holz gebohrt 
haben; als Zutter für d. Raupen tragen ſie ein durch 
einen Stich gelähmtes Inſekt hinein u. verjchließen 
dann die Röhre. Dazu die Sandmweipen, |. d. 

Grachus, Tiberius Sempronius, Sohn 
der Cornelia, Enkel Scipios d. Alt, 133 v. Chr. röm. 
Volfstribun, [Huf ein Ackergeſetz zugunſten der Befik- 
loſen (Neuverteilung des Staatslandes — ager pu- 
blicus — in Loſen von’ höchſtens 500 Morgen) 
und revolutionierte die Plebs; beim Verſuch der 
Wiederwahl zum Tribunen von d. Senatspartei un: 
ter Führung des Scipio Nafica erſchlagen. — Sein 
Bruder Gajus ©. Gr. ſchuf als Tribun 123 u. 122 
zahlr. Gejeße für die Plebs, ſuchte die Gewalt des 
Senats zu breden u. errang eine faſt monarch. Ge- 
walt, fiel 121 beim Kampf gegen Konſul Optmius. — 
G., frz. Revolutionär im 18. Ihdt. |. Babeuf. 

Gradt, die, Holländ. — Graben, Kanal. 

Gräcia, Borort v. Barcelona in Spanien. 

Gracian (—Hian), Balthafar, ſpan. Schriftiteller, 
Jeſuit, * 1601, F 1658, Gongorift in Proja, jehr. den 
allegor. Roman „El criticon“ über d. menſchl. Leben, 
„Oräculo manual“ (Handorafel: 300 peſſimiſt. Klug: 
heitsregeln; v. Schopenhauer überf.), „El herôe“ (Er- 
ziehung 3. Helden) ꝛc. 

Graciöfa, portug. Azoreninjel, 63 qkm, 8450 €. 

Grad, der, Schritt, Stufe; Dienftftellung, Rang: Ge- 
lehrtenwürde, 3. B. Doktorgrad; Spradl. Gteige- 
rungsjtufe des Adjektivs; Chem. Gehalt einer Lö— 
fung an einem beftimmten Beftandteil; Math. 360. 
Zeil eines Kreisumfangs od. eines Vollwinfels (AR), 
zerfällt in 60’ (Minuten) u. 3600” (Sekunden); Phy— 
Nik: Gfalenteil an Inftrumenten (Thermometer, 
Aräometer 2c.); Sternf. 360. Teil des Meridians 


platten mit Inſchrift u. bildl. Darjtellungen (au | (zw. 2 Breitenfreifen liegend, daher Breitengrad ge- 
Porträts), in der Renaiffancezeit Wandniſchen mit | nannt), ebenjo des Aquators u. feiner Parallelfreije 


fünjtler. Shmud. Prächtige Grabmäler zeigen bei. | (Längengrad). 


die ital. Friedhöfe; beliebtefte Form auf Kriltl. Grä- 
bern ift das Kreuz. — ©. auch Megalith: 


Gradebteilung, v. 2 aufeinander fol- 
genden Breiten: u. Längengraden eingeichlofjenes 
Stüd der Erboberflädhe. — gradätim, ſchritt- ftufen- 
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weife. — Gradatiön, die, Abſtufung, Stufenfolge, Stei- 
gerung (vgl. Klimax). — Grabbogen, in Grade ge: 
‚ teilter Teil eines Kreijes 4. Meſſung v. Winkeln. 

Grade, Hans, Ingenieur, * 17. Mai 1879 zu 
Magdeburg, gründete dort 1905 d. Grade-Motorwerf, 
baut fett 1908 Flugapparate (jeit 1910 ein Wert in 
Bork i. d. Marf). 

Grädener, Herm., Komponijt, * 8. Mai 1844 in 
Kiel, bis 1918 Brof. in Wien (Nachfolger v. A. Brud- 
ner); ſchr. tüchtige Orcheſter- u. Rammermufitwerfe, 
ein VBiolinfonzert u. Lieder. 

Gradfeld — Grababteilung, ſ. d. 

Gradient, der, barometr. ad. Luftdruckgefälle, der in 
der Richtung ſenkrecht gu den Iſobaren gemefjene, auf 
einen Üquatorgrad (etwa 111 km) fommende, in mm 
angegebene Unterjhied des Luftdrucks verjchiedener 
Orte. Je fteiler der ©., deito größer d. Windgeſchwin— 
digkeit. — Gradiente, die, bei Eijenbahnen: Stei— 
gungslinie, in ver Mitte des Bahnkörpers fortlaufend 
gedachte Linie, die |. Steigungsverhältnifje zeigt. 
gradieren, auf einen höheren Grad bringen (bei. 


Sole im Gradierwerk); Gold durch Beizen mit Säure | P 


höher färben; bei d. Münzprägung: Metalle legieren 
(f. d.). — Gradierwage, Aräometer 3. Beſtimmung d. 
GSalsgehaltes der Sole. — Bradiermwert, mit Dornbün- 
deln ausgefülltes hohes, mit d. Breitjeite in der 
Windrichtung jtehendes Gerüjt, in dem eine herab: 
träufelnde Salzſole durch Verdunſtung gehaltreicher 
gemacht wird; auch: Wafjerfühlanlage.. 

Gradisca, ehemal. öſtr. Bez.:Hit. im Küſtenland, 
Grafſch. Görz u. ©., am Sionzo, 4470 E., Obitbau, 
Geideninduftrie. Kam 1919 zu Italien. 

Graͤdiſhſk, ufrain. (bis 1918 ruſſ.) Stadt am Drrjepr, 
Gouv. PBoltawa, 9496 E., Getreidehandel, Meſſe. 

Grädista (—diſchka), ſüdſlaw. Orte: 1. Neu-©. 
front.:jlawon. Markt, Rom. Bozega, 3019 E., Wein- 
u. Obitbau; nahebei Feſtung Alt-G. an d. Gave, 
2698 E. — 2. Bosniſch-G. bosn. Bezirksitadt an 
der Save, Alt-G. gegenüber, 5502 €. 

Gradik, Domäne mit fgl. preuß. Hauptgeftüt (engl. 
Halbblutpferde) bei Torgau, Rgbz. Merſeburg; Ge- 
jtüt 1915 3. T. nad Altenfeld verlegt. 

Gradmeljung, Meſſung v. Bogen auf. der Erdober- 
Tlähe 3..Bejtimmung v. Größe u. Geftalt der Erde, 
geſchieht durch Triangulation u. aſtronom. Ortsbe> 
ſtimmung. Die 1. ©. führte Eratoſthenes um 250 
v. Chr. aus. Die große frz. ©. (1792/1808) führte z. 
Feſtſtellung des Meters. Seit 1886 beiteht die Inter⸗ 
nationale Erdmeſſung, eine Vereinigung v. Gelehrten 
aller Länder, die z. gemein). Ausführung diejer Ar- 
beiten mindejtens alle 3 Jahre zufammentritt. 

Grado, 1. ital. (bis 1919 ölte.) Stadt im Külten- 
fand, auf einem Inſelchen am Nordweſtende des Golis 
». Trieft, B.H. Monfalcone, 4718 E.,-eine Zeitlang 
Sit des Patriarchats Aquileja-G. Dom (6. Shot.) 
mit prächt. Moſaiken, Seebad, Sardinenfilderei. — 
2. jpan. Stadt, Prv. Oviedo, 17125 E., Gejhük- und 
Gewehrfabrik Trubia. 

Gradſtock — Jakobsſtab 2, ſ. d. 

graduäl, auf einen Grad bezüglich; Stufen-, Gra- 
dualgefang, der vom Diakon auf d. Stufen’ der 
Leſekanzel nad) d. Epiftel angejtimmte Wechſelgeſang; 
urjpr. wurde v. Geiftl. u. Gemeinde ein ganzer Pjalm 
abwechſ. gefungen, jpäter nur einige Strophen. Gra= 
dualpjalmen, 119—133. Gradual- 
fyftäm, pas, durch d. Nähe des VBerwandtihaftsgra- 
des bejtimmte Erbfolge. — Graduäle, das, Staffelge- 
bet, kurze Meßgebete zw. Eptitel u. Evangelium; Ge- 
fangbud) mit den vom Chor beim Hochamt zu fingen- 
den Staffelgebeten. — graduell, grad», jtufenmweile. — 
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graduieren, abjtufen, nach Graben einteilen; zu einer 
afademishen Mürde (3. B. Doktorgrad) erheben. 
— Gradus ad Parnässum (Tat. „Stufe zum Parnaß“, 
d. 4 Meg zur Meijterjchaft), der, Iatein. Wörter: 
bud) des & uiten Paul Aler a mit allem, was 
3. Verſemachen nötig ift; auch Titel einer Klavier: 
etüdenlammlung v. Clementi u. des Zontrapunftl. 
Rehrwerfs v. Fur. 

Gräen, Töchter des Phorkys u. der Reto: Pephredo, 
Enyo u. Deino, hatten zuf. nur 1 Auge u. 1 Zahn, die 
fie abwechſelnd gebraudten. 

Graf, im Fränk. Reid: vom König ernannter Vor: 

ſteher eines Gaues. Die Grafichaften wurden im Dtjd. 
Reich erblich u. entwidelten ſich teilw. zu reichsun: 
mittelb. Fürſtentümern. Jetzt iſt Graf ein Wdelstitel 
(frz. Conte, engl. Earl). Die Grafenfrone zeigt 
9 perlenbejete Zaden. — Außer dem eigentl. oder 
Gaugrafen erhielten auch andere Vorfteher den Na— 
men „Graf“; vgl. Burg-, Deich-, Frei:, Land», Mark—-, 
Pfalz⸗G. 
Graf, Arturo, it. Dichter v. dtſch. Abkunft, * 1848, 
rof. in Turin, F 1913; bejingt in ſ. Hptw. („Mes 
duja”, „Nad) d. Sonnenuntergang“) Weltgeheimnifje 
in Schopenhauerfdem Peſſimismus u. jr. Titerar- 
hiſtoriſche Bücher. 

Gräf, Guftan, Berliner Maler, * 1821, + 1895, ſchuf 
anſprechende mytholog. u: geſchichtl. Bilder (Prome- 
theus u. die Ofeaniden, Kriembild u. Hagen, Auszu 
oſtpreußiſcher Landwehr), treffl. Borträtbilder (Roon) 
u. verſuchte fih auch in allegor. Bildern (Felicia, 
Märchen), die als lüſtern vielfah Anftoß erregten. 

Gräfe, 1. Heinr., Pädagog, * 1802, + 1868 als 
Bürgerjhuldireftor in Bremen, verlangt in ſ. Hptw. 
„Die diſch. Voltsihule nad d. Gejamtheit ihrer Ver: 
hältniffe“ chriſtl. Erziehung u. felbjtänd. Schulverwal- 
tung. — 2. Karl Yerd o., Chirurg, * 1787, 1811 
Prof. in Berlin, F 1840, verdient um plaſt. Opera: 
tionen u. Lazarettweſen. — 3. Sein Sohn Albr. v., 
berühmter Augenarzt, * 1828, nn in Berlin, + 1870, 
weine der modernen Augenheill. — 4. Deifen 
P 


etter Karl Alfr. Augenarzt, * 1830, 1864/92 

rof. in Halle, 7 1899, begründ. mit Sämiſch das 
„Handb. der ge). Augenheilt.“. 

Grafenau, niederbayr. Bez.-Amtsitadt am Böhmer- 
wald, 1401 E., A.G. Bapierfabr., Holzhandel. 

Grafenberg, öftl. Stadtteil v. Düſſeldorf, mit gleich: 
nam. Irrenanſtalt. j 

Gräfenberg, bayr. Stadt, Rgbz. Oberfranfen, Bez.- 
Amt Korhhein, 1146 ©, A.G. Turmubrenfabr. 

Gräfenhain, thüring. Dorf in Sachſen-Gotha, Ber. 
Ohrdxuf, 1882 E., Holzwaren», Borzellanfabr. 

Gräfenhainichen, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, . 
Kr. Bitterfeld, 3511 E., A.G., Brauntohlenbergbau, 
Drahtweberei, Holzhandel. 

Grafenort, Dorf an d. Glatzer Neiße, Rgbz. 
Breslau, Kr. Habelſchwerdt, 1034 E., Mineralquellen. 

Grafenroͤda, thüring. Dorf in Sachſen-Gotha. Bez. 
Ohrdruf, 2824 E., Holzwaren-, Turmuhren-, Porzel⸗ 
lanfabr. 

Gräfenthel, thüring. Stadt in Sachſen-Meiningen, 
Ar. Saalfeld, 2360 ©, A.G., Porzellan-, Shiefer- 
inbujtrie. A 
- Grüfentönne, thüring. Dorf in Sahfen-Gotha, Amt 
Gotha, 1957 E., A.G., Zuchthaus, Ralibergban. 

Grafenwerih, Rheininjel bei Honnef, j. d. 

Grajenwöhr, bayr. Stadt, Rgbz. Oberpfalz, Bez. 
Amt Eſchenbach, 3472 E. Gerbereien; bis 1918 Trup- 
perübungsplat des TI. bayı. Armeekorps. - 

Graff, 1. Anton, * 1736, Hofmaler in Dresden, 
7 1813, malte gute Bilbniffe (nad) eigener Angabe 


Gra 319 

297) jr. hervorragendften Zeitgenoflen (Lefling, Her- 
En) een Glud). — 2. Eberh. Gottlieb, Öer- 
manift, * 1780, } 1841, verdient um Erforfhung des 
Althochdeutſchen (‚„Althochd. Sprahihag“, Ausg. v. 
Otfrieds „Krift“, „Diutisca, Denkmäler diſch. Spr. u. 
Sit. aus alten Hdihr.“). — 3. Joh. Jak, * 1768, 
Hofjigaufpieler in Weimar, } 1848, treffl. Darſteller 
v. Haff. Rollen (Götz, Wallenftein). — 4. Maria 
Sibylle, Malerin, f. Merian. 

Graffiäto od. Graffito, das, Zierfunft an Tonmwaren; 
diefe werden mit einer Farbſchicht bebedt, aus der 
man dann d. Ornamente herausgräbt, fo daß fie in 
der Grundfarbe des Tongefäßes erſcheinen; aud): in 
Wandſtuck od. Stein mit ſcharfem Werkzeug einge- 
riste Darftellung. 

Gräfeath, preuß. Stadt, Rgbz. Düffeldorf, Landfr. 
Sofingen, 10028 E. Eijen-, Stahlwaren. 

Grafſchaft, 1. Bezirk eines Grafen; 2. ſ. County. 

Graft od. Gräfte, die, niederdtih. = Gradi. 

Gragnano (granjäno), it. Stadt, Pro. Neapel, 
14 642 €., Weinbau. 

Graham (grehäm),-1. Sir Sames, * 1792, 
+ 1861, war 1830/34 u. 1852/55 engl. Marineminiiter, 
1841/46 Min. des Innern. — 2. do mas, Chemifer, 
* 1805, Prof. in Sondon, 1855 Dir. d. Münzwejens, 
7 1869, unterfudte bef. das Verhalten d. Safe. — 
Grahambrot, nach einem amerif. Arzt ©. (1794/1851) 
benanntes ungegorenes Brot aus geſchrotetem Roggen 
od. Weizen. — Grahamsland, antarkt. Polarland 
füdl. v. Kap Hoorn, 1832 v. Biscoe entdedt, 1909 
brit., gehört adminiftrativ zu d. Falklandinfeln. — 
Grahanstown (—taun), Stadt der brit. Kapfolonie, 
13 877 E. anglitan. Biſchofsſitz, Hochſchule, Vieh, bef. 
Schaf: u. Straußenzudt. 

Graien (d. H. Alte) — Gräen, ſ. d. 

Grain, das, frz. (grän) u. engl. (grehn) — Gran. 

-Grajewo, poln. (bis 1916 ruſſ.) Dorf, Goun. Lom⸗ 
ſcha, füdöſtl. v. der oftpreuß. Stadt Lyck, 7957 E., 
Hauptgrenzzollamt. 17. Sept. 1914 v. den Deutſchen 
erobert, Dez. 1918 wieder geräumt. 

Grajiſche Alpen, mittl. Teil der inneren Gneiskette 
der Weltalpen zw. Dora Riparia u. Kl. Gt. Bern- 
bard, im Gran Paradijo 4061 m hoch. 

Graͤjworon, A Kreisitadt an d. Worſkla, Gouv. 
Kursk, 7669 E., Vieh: u. Wollhandel. 

Gräfsmanie, die, übertrieb. Vorliebe f. Griehentum. 

Gral, der, 1. Sajpisihüfjel, in der d. Brot bet Ein- 
fegung des hl. Abendmahls gelegen u. Sof. v. Arima- 
thia Chriſti Blut aufgefangen haben foll. Engel tru= 
gen fie [päter in der Zuft, bis ihr Titurel auf d. Berge 
Monfalwatih eine Burg baute. Die Gralsritter 
(Templeijen) hüten fie dort, weltlider Minne ent- 
fagend ee nah Titurel: Amfortas, Parzi- 
val, Zohengrin); nur wer v. Gott dazu erforen fit, 
findet ven Weg zum HI. Gral. Die frühhriftlie 
Legende wurde jpäter von Chretien v. Troyes mit 
der Artusſage vermifht. Nach ihm dichtete Wolfram 
v. Eſchenbach ſ. „Parzival“. — 2. kath. Monatsſchrift 
für ſchöne Literatur, gegründet 1906, erfheint in 
Eſſen; Leiter Franz Eidert (Wien) u. (feit 1920) der 
Sejuit Mudermann. — Gralbund, Vereinigung fath. 
Schriftiteller, gegr. 1905 v. Rich. v. Kralik. ö 

Grallatöres, die Sumpfoögel. 

Graminden, Gräjer, jehr verbreitete u. artenreiche 
Sam. der Glumifloren, enthält wichtige Getreibe-, 
Futter- u. ſonſt wertvolle Pflanzen. 

Gramnt, das, Abt, g, Gewicht eines ccm reinen 
Waſſers v. + 40 C als metrijche Gewichtseinheit, ein- 
geteilt in Dezi- (0,1), Zenti (0,01), Milli: (0,001) ©. 
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Vielheiten des g: Dela- (10), Hefkto- (100), Kilo- 
(1000) ©. 
. Grammar School (grämmär jtußls), unfern Gymnas 
fien entipredh. engl. u. nordamerif. Zehranftalten. 

Grammatif, die, Sprachlehre, Lehre v. den Geſetzen 
u. dem Aufbau einer Sprache, behandelt die ſprachl. 
Zaute (Zautlehre), die Wortbildung u. Flexion (For⸗ 
menlehre, bej. Deflination u. Konjugation) u. die 
Saslehre (j. Satz 1). Die vn. Bopp begründ. ver- 
gleidende ©. unterfuht das gegenjeit. Verbält- 
nis der verſchied. Spraden; fie ging aus v. der Ver- 
gleihung der indogerman. Spraden. — grammatifä- 
Lich, die Sprachlehre oder die ſprachliche Richtigkeit 
betreffend. 

Grammatit, der, ſ. u. Hornblende. 

Grammatnenfiedl, niederöfte. Dorf an d. Fiſcha, 
3.9. Mödling, 2565 E. Baummollinduftrie, Glasfabr. 

Gramme, Theophil, belg. Elektrotechniker, * 1826, 
7 1901, Erfinder des nad) ihm benannten G.ſchen Rin— 
ges der dynamoeleftr. Maſchinen. 

Grammichele (—keéle), jigil. Stadt, Pro. Catania, 
17463 €, Weinbau, 

Grammont (—mon), frz. Name v. Geertsbergen. 

Grammophön, das, v. Berliner 1887 erfundene Ab- 
art des Phonographen —90 mit runder Platte ſtatt 
Walze z. Aufnahme u. Wiedergabe des Tones. 

Gramont (—moͤn), Agénor Hag. v., frz. Staats- 
mann, * 1819, 7 1880, 1853 Geſandter in Turin, 1857 
Botſchafter beim Vatikan, 1861 in Wien, Mai bis 
Aug. 1870 Min. des Auswärt., Hauptfchuldiger am 
Ausbrud) des Kriegs 1870. 

Grampians (grämpiäns), Mi; ſchott. Gebirge zw. 
Kaledon. Kanal u. Clyde, große  Heide- u. Moor- 
fläden; höchſte Erhebung der Ben Nevis, 1343 m. 

Gramzow (—30), preuß. Flecken, Rgbz. Potsdam, 
Kr. Angermünde, 2207 E., Domäne. 

Gran od. Grän, das, älteres Lleines Gewicht, bef. 
für Edelmetalle u. Arzneiwaren, in Preußen etwa. 
11,5 g, fonft wie in Hſtreich (Dufatengrän) 0,58 g, in 
England 0,0648 g, als Apothekergewicht f. d. 

Gran, bie, I. Nbfl. der Donau im weltl. Ungarn, 
275 km lang, durdfließt das ungar. Rom. ©. beider 
feits der Donau, 1077 qkm, 90 817 E. (1910); Hit. ©. 
and. Donau, 17763 E., Si des ung. Fürſterzbiſchofs. 

Granäda, 1. füdfpan. Pro. der gleichnam. Land» 
ſchaft, 12768 qkm, 548873 €. (1917); Hit. G. am 
Genil, 82726 E. Erzbiſchofsſitz, Kathedrale, Univer- 
fität, Alhambra (f. d.), Mufeen. ©. war 1238—1492 
maur. Kgr., wurde durch Ferd. d. Katholiſchen er- 
obert u. ſpaniſch. — 2. mittelamerif. Stadt am Nica- 
raguaſee, Rep. Nicaragua, 20733 E., fath. Biſchofs⸗ 
fig. — Neu-G., alter Name der fübamerif. Republitk 
Colombia, f. d. (Geſchichte). 

Granadillholz — Grenadillholz, |. d. 

Grandlien, Metalltörner, granuliertes Metall. 

Granät, der, 1. eine Reihe ifomorpher Mineralien 
v. verſchied. Zufammenjetung u. Farbe, aber gleicher 
regulärer Kriftallform (meift Rhombendodelaeder) ; 
durchſicht. Granaten find Edelfteine. Der ©. enthält 
neben Kiejelfäure u. a. entw. Tonerde (Ton-G.) 
od. Eifenoxryd (Eifen-G.) ꝛc. Abarten find: der 
bläulihrote Almandin; der blutrote Pyröp; der 
gelbrote Hefiontt od. Kaneelftein; der geld: bis 
brauntote Speflartin; die grünen Allohroit, Aplöm, 
Groffulär, Demantoid u. Chromgranat; der ſchwarze 
Melanit u. a. — 2. — Garnele, |. d. — Granatapfel, 
Frucht des Granatbaums, |. Punica. 

Granäte, die, teils Vollgeſchoß (Panzer-G.), teils 
Hohlgeſchoß mit Stahl: sd. Gußeifenmantel u. Fül- 
lung v. Bulver od. (Brijanz-G.) Sprengitoff. Ent- 
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zündung erfolgt durch Brenn- od. Auffhlagzünder, je 
nachdem die ©. in der Luft od. beim Aufihlagen auf 
das Ziel frepieren foll. 
Beim Doppelzünder ſind 
beide vereinigt. Hand- 
granaten, kleine Hohl: 
geichofle, die im Feſtungs⸗ 
trieg mit d. Hand ge- 
worjen werden, ſeit dem 
Ruſſ.jap. Kriege wieder 
mehr in Aufnahme ge— 
fommen. Im Weltkrieg 
famen ferner Gewehr- 
granaten zur er⸗ 
wendung. die von der 
Gewehrmündung aus ab— 
gefeuert wurden. Die 
Granatfüllung 88 (Pikrin, 
Trinitrophenol) wird bei 
artill. verwandt, iſt giftig. — Granatier, mit Hand⸗ 
granaten bewaffneter Soldat, alter Name für Grena- 
dier, |. d. — Granatfartätihe — Schrapnell. 

Granatillförner, gift. Samen v. Croton tiglium, 
f. d. — Granatine, die, Granatapfelfaft; ftarfe Seide 
zu Spitzen 2c.; auch: leichter Seiden- od. Wollftoff mit 
gekörnt ausjehender Oberfläche. — Granatodder — 
Rhombendodefaeder. — Granat(wurzel)rinde, |. Pu- 
nica. — Granatitern, |. Cepheus. 

Granagit, der, |. u. Granit. 

Gran Canäria, eine der Kanar. Infeln, 1667 akm, 
127000 €., Aderbau, Bieh- u. Cochenillezucht; Hft. 
en Ste a 

ran Chaco (tichäfo), der, ebene ſüdamerikaniſche 
Steppen:, as u. —E zw. d. Kordilleren 
u. dem Paraguay u. untern Paranaͤ, v. nomadiſieren⸗ 
den Indianern bewohnt, etwa 750 000 qkm. Der ſfüdl. 
Teil (Chaco Auſtraͤl) zw. Rio Salado u. Rio Bermejo 
gehört als Territ. Chaco (ſ. d.) zu Argentinien; der 
mittl. (Ch. Centräl) zw. Bermejo u. Pilcomayo bildet 
das argentin. Terr. Formoſa (1. d.); der nördl. (Ch. 
Boreäl) bis 18° ſüdl. Breite gehört zu Paraguay und 
Bolivia. i 

Grand, ber, 1. grober Kiesfand; 2. feine Klete; 3. 
(gran), Sfatipiel, bei dem nur d. Bauern Trumpf 
find; beim Whiſt: Spiel ohne Trumpf. 

Grand (gränd), Sarah, Pfeud., |. Mac Fall. 

Grandbourg, fra.-weitind. Stadt, ſ. Marie-Galante, 

Grand-Canal (gränd Fänäl), der, irifcher Kanal zw. 
Dublin u. Shannon, 143 km lang. 

Grand-Earteret (gran fartreh), Kohn, frz. Schrift: 
fteller, * 6. Mai 1850 in Paris, Iebt daf., gab Sam: 
melwerfe v. Karikaturen heraus (Bismard, Wilh. IL, 
Nikolaus II, R. Wagner ıc. in der Karikatur). 

Grand’ Combe, La (gran koͤnb'), fra. Stadt, Dep. 
Gard, Arr. Wlats, 11484 E., Kohlen⸗, Metallinduftrie. 

Grandeln, weidm. obere Edzähne des Rotwilds, 
gelten als Sagdtrophäen. 

Granden, Ungehör. des BEOREH IBcn Adels, haben 
nur noch Ehrentedhte, jo das, mit Kopfbedeckung beim 
König zu erjheinen. — Grande nation (grand' 
naßioͤn), die, „Große Nation“, die Franzoſen, zuerft fo 
dv. Rapoleon 1. genannt. — Grandesza, vie, Stand des 
Granden (f. oben); Hoheit, würbevolles Benehmen. 

Graͤnderath, Theod. ditſch. Jeſuit, * 1839, F 1902, 
Ihr. „Geſch. des Vatikan. Konzils“. 

Grand Forts (gränd), nordamerik. Stadt, Staat 
Norddakota (B. St.), 16 312 E., Univerfität, Holzhand. 

Grandidier (granvidieh), 1. Alfred, * 1836 u. 
N 1921 in Paris, erforfchte 1865/70 Madagaskar, ebenſo 
ein Sohn Gutllaume (* 1873) jeit 1898. — 2. 

11 — Habbels Konverfations-Lerilton. II. Band. 
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PHil. Undre, elſäſſ. Geiftlicher, biſchöfl. Archivar 

in Straßburg, * 1752, ſchr. eine Gejd. des Bistums 

Straßburg u. des Elſaß, T 1787. 
grandids, grokartig, gewaltig. 

Grand-Ssland (gränd eiländ), norbamerif. Stadt, 
Stant Nebrasta (B. St.), am Platte River, etwa 
10000 E., Biſchofsſitz. 

Grandjunction⸗Kanal (gränd dſchönkſch'n) zwiſchen 
Themſe (b. Brentford) u. Oxfordkanal, 145 kin lang. 
— Grand Rapids (räppids), nordamerifan. Stadt am 
Grand River, Staat Michigan (V. St.), 137634 E., 
Bilhofsfig, Möbel: Mafjchinen-, Zigarren: u. Bür— 
ftenfabr. — Grand Niver, der, 1. öltl. Quellfluß des 
Colorado, entipringt im Middle Park. bildet bei [m. 
Durchbruch durch das Felſengebirge Cañons und ver- 
einigt ſich mit d. Green River, 600 km lang. — 2. Zu—⸗ 
IE dv. Michiganfees, 340 km lang. — 3. — Ottawas 

u 


Grandprie (granprih), der, großer Staatspreis, be]. 
für fünftler. u. wiſſenſch. Leiſtungen. — Granpfei- 
gneur er, vornehmer Herr; auch: Großherr 
— Sultan. 

Grandſon (granßoͤn), ſchweiz. Stadt am Neuenbur— 
ger See, Kant. Waadt, 1597 E., Weinbau, Tabak—⸗ 
induftrie. 1476 Sieg der Schweizer über Karl d. Küh— 
nen v. Burgund. 

Grand Trunk-Kanal (gränd trönt) zw. Merfey u. 
Trent (Mittelengland), 150 km lang. 

Grandlla, Biktor, Pfeud., ſ. Tangermann. 

Granen, M;. holl. — Getreide; weidm. — Grandeln. 

Graener, Baul, Komponift, * 11. San. 1873 zu 
Berlin, 1910—13 Dir. d, Mozarteums in Salzburg, 
feit 1921 Lehrer am Leipziger Konfervat.; 
Opern („Don Juans lettes Wbenteuer“, „Theo⸗ 
phano“, „Schirin u. Gertraude“ 2c.), Lieder, Orcheſter⸗ 
ftüde ac. u 

Granet (— neh), Sranc. Marius, frz. Maler, * 1775, 
7 1849, jhuf treffl. Arditekturbilder, in die er hiſtor. 
u. Gentelzenen bineinverlegte, Meilter des Helldun- 
tels (Inneres des Koloffeums, Maler Sodoma im 
Hofpital, Savonarola im Gefängnis). 

Grangemouth (grendſchmöſ), ſchott. Hafenjtadt am 
Firth of Forth, Grafſch. Stirling, 9989 E., Schiffbau, 
bedeut. Ausfuhr. 

granieren od. gränieren — granulieren. 

Granitus, der, fleinafiat. Zufluß der PBropontis aus 
der Troas, jegt Tihantihai; Sieg Alexanders d. Gr. 
über d. Perſer 334 v. Chr. 

Granit, der, körnig-kriſtallin. Eruptingeftein (f. Ge— 
fteine) mit den weſentlichen Beitanbteilen Ortho— 
as, Quarz und Glimmer. Abarten find: Biotit-, 
Muskowit-⸗-, Schrift-G., Granittt, Begmatit, Granit- 
porphyr 2c., f. d. Der ©. dient als Bau- und 


Pflaſterſtein, beffere Arten zu Kunftwerfen, der 
ſäurefeſte Granazit für chemiſche Ban 7 
— ranit⸗ 


Sranitello, der, —— Granitart. 
gneis, Granit mit parallel gelagerten Glimmer- 
Iamellen. — Granitit, ver, hauptſ. Orthoflas enthal- 
tende Granitart. — Graniimarmor, granitähn!. Kalt: 
ftein Südbayerns. — Granitomarmor, Kunſtſtein⸗ 
maſſe aus Zement u. Marmor. — Granitpapier, gra- 
nitähnlich gemuftertes Papier. — Granitporphyr, 
Granitart mit großen Orthollas- u. Quarzfrijtallen. 

Sranito di Belmönte, Gennaro, * 10. Apr. 1851 in 
Neapel, 1899 päpft. Nuntius in Brüffel, 1904/11 in 
Mien, 1911 Kardinal, 

Granja, 2a, jpan. ukihtoh beim Dorf San Ilde⸗ 
fonjo, Pro. Segovia; Grabmäler Philipps V. u. ft. 
Gemahlin, Sommerfriſche der kal. 
1917. abgebrannt, 


amilie. — Der. 
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Granne, die, borſtenförm, Fortſatz an Blättern, bef.| u. weich, färbt daher ftarf ab, ift guter Leiter für 


den Spelzen verſchiedener Gräjer. 

Granolith, der, Kunititein aus Zement u. Granit. 

Granollers (—noljehrs), jpan. Stadt, Pro. Barce- 
Iona, 6755 E. Weberei, Mineralquellen. 

“ Gran Säſſo V’Italia, der, Berggruppe der Abruzzen, 
höchſte Erhebung der Apennin=Halbinfel, im Monte 
Corno 2921 m. 

Granfee, preuß. Stadt, Rgbz. Potsdam, Kr. Rup⸗ 
pin, 3895 €, A.G., Stärkefabr. Sägewerke. 

Grant (gränt), 1. Sames Aug. brit. Offizier 
u. Afrifareijender, * 1827, + 1892, erforſchte 1860/63 
mit Spefe die Nilquellen. — 2. Sir francis, 
engl. Maler, * 1803, F 1878, malte gute Sagdbilder 
u. bei. Porträts aus d. vornehmen Gejellihaft Eng⸗ 
lands (Königin Viktoria zu Pferde, Lord Elgin, Dis: 
zaeli). — 3. Ulyjjes, amerif. General, * 1822, 
+ 1885, im Sezeſſionskrieg fiegreih im Miſſiſſippi— 
gebiet, jeit 1864 Höhjtfommandierender, beendete den 
Krieg 1865 durch d. Eroberung Richmonds und Die 
Kapitulation Lees; 1869/77 Präſ. ver B. St., wegen 
fr. republif. Parteiwirtihaft u. Korruption nicht 
wiedergewählt; ſchr. Memoiren. 

Grantham (gräntäm), engl. Stadt, Grafſch. Lin- 
coln, 20 074 €, Mafchineninduftrie, Eifenbergbauv. 

Granten (gränt’n), Hafen v. Edinburg. 

Granuläratrophie, die, Zuſammenſchrumpfen eines 
Körperteils (3. B. Niere) u. körn. Ausfehen jr. Ober: 
fläche. — Granulatiön, die, Bildung v. rotem, leicht- 
blutendem Fleiſchwärzchengewebe z. Ausfüllung eines 
Subftanzverluftes. Bei übermäß. Wucherung entiteht 
wildes Fleijd, deilen Wahstum durch Höllen- 
fteinägung gehemmt werden muß. — granulieren, kör⸗ 
nen, fürn. Ausſehen geben; flüſſ. Metall unter jtar- 
fer Bewegung zu Körnern (Granalien) erſtarren Iaf- 
fen. — Granulit, ver, Weikjtein, fürn. bis wohlgeſchich⸗ 
tetes Sebimentärgeitein aus Feldſpat, Quarz, Granat 
zc. Abarten: Biotit-, Er lage (Trapp). — 
granulös, körnig. — Granuföfe, die, körniger, lösl. 
Beitandteil des Stärkelleifters; fürn. Augenentzündg. 

Granvelle, Untoine Perrenot de, * 1517 in Ber 
fancon, folgte feinem Bater Nicolas (F 1550 auf 
d. Reichſstag zu Augsburg) als Kanzler Karls V., jeit 
1559 Ratgeber der Regentin Margarete v. Barma in 
d. Niederlanden, Erzbiſch. v. Mecheln u. Kardinal, 
durch die Bewegung des niederländ. Adels 1564 ger 
ftürzt, ſpäter Gefandter in Rom, Vizekönig in Neapel, 
1579/84 leitender jpan. Minifter; Gönner der Wiſſen⸗ 
ſchaften, F 1586. 

Granville (granwil), frz. Hafenſtadt am Kanal, 
Dep. Manche, 11347 E., Schiffbau, Seefiſcherei. 

Granville (grännwill), George Leveſon-Gower 
Graf, * 1815, F 1891; 1851/52, 1870/73 u. 1880/85 engl. 
Min. des Auswärt. jeit 1886 KRolontalminifter, be— 
günjtigte 1870 Frankreich. 

Grao, ſpan. — Hafen, 3. B. 6, VBillanudva 
del, der Hafen v. Valencia. 

Graphideen, Schriftflechten, auf Baumrinden jorift- 
art. Zeichen bildende Flechtenabteilung. Hierzu Gra- 
phis scripta, Schriftflechte, an Laubbäumen. — Graͤ⸗ 
phit, die, Schreib», Zeihentunft; Schriftenkunde, An- 
leitung 3. Verſtändnis u. Beurteilen v. Urkunden. — 
graphiſch, ſchriftlich, zeichneriſch; d. Graphik betreff. 
graph. Künſte — Schreiben, Zeichnen, Malen, 
Holzſchnitt, Kupfer-, Stahljtih u. die gelamten Druck— 
verfahren. Bol. Buchhandel. — Graphit, der, Waſ⸗ 
fer-, Reikblei, Mineral aus reinem Koblenftoff, fin- 
det fich in derben, blätir. u. Ichuppigen Maffen, jelten 
in 6jeit. Tafein, ift undurhfichtig, glänzend ſchwarz 


Wärme u. Elektrizität, bei jehr geringem Drud und 
etwa 6000° nad) Zummer ſchmelzbar. Der feine, reine 
G. beſonders aus GSibirten und Ceylon, dient zu 
Bleiftiften, der unreine zu Schmelztiegeln (Gra- 
phite, Paſſauer, Ipſer Tiegel aus G. und feuer- 
feltem Ton) und Ofenſchwärze. Cr entſteht fünft- 
lich bei der Roheilengewinnung und beim Erjtarren 
v. geſchmolzenem KRohlenftoff, |. d. Retorten-G.., 
ſ. Gaskohle. — Graphologie, die — Chirogtammato- 
mantie. — Graphophön, das, Art Phonograph (I. d.), 
bei der die Walze durch Schwungrad mit Yußtritt ge: 
dreht wird. — Graphojpäsmus, der, Schreibframpf. — 
Graphoftätif, die, Löſung ſtatiſcher Aufgaben (3. 8. 
Ermittlung der in d. Teilen einer Brüde herrſchenden 
Spannung) auf zeichneriſchem ftatt rechner. Wege. — 
Graphotype (-—tEip), die, eine Art Buchdrückſetz⸗ 
mafcdine. — Graphotypie, bie, galzen, Herftellung ». 
Kliihees für d. Buchdruck, wobei die Zeichnung auf 
eine mit Kreide u. Leim beitrichene Metallplatte auf: 
getragen u. firiert wird. 

Graptolithen, als Reſte ausgejtorbener Polypo- 
mebujen gedeutete Verfteinerungen im Gilur. 

Grasbaum, |. Xanthorrhoea. i 

Grasberger, 1. Hans, öjtr. Dichter, * 1836, F 1898, 
ſchr. hochdtſch. u. Dialektgedichte, Novellen, „Natur: 
geſch. des Schnaderhüpfels". — 2. Lorenz, Philolog, 
* 1830, Prof. in Würzburg, F 1903; Hptw. „Erziehung 
u. Unterricht im flafj. Altertum“. . 

Grasegger, Georg, Bildhauer, * 28. Nov. 1873 zu 
Partenkirchen, feit 1901 Lehrer a. d. Kunſtgewerbe⸗ 
Thule zu Köln; ſchuf beſonders religiöfe Plaſtiken, 
Grabmäler ꝛc. = 

Graſer, Joh. Bapt., bayr. Pädagog, * 1766, F 1841 
als Schulrat in Bayreuth, Begründer der Schreib- 
leſemethode. 

Gräfer, ſ. Gramineen. — Graseule, Schmetterling, 
ſ. Eulen B. — Grasfinken, ſ. Prachtfinken. — Gras- 
formation — Steppe. 

Grashef, Franz, * 1826, 1863 Prof. für Medanit u. 
Majdinenlehre am Polytechnikum zu Karlsrube, 
1856/90 Dir. des Vereins dtſch. Ingenieure, F 1893; 
Hptw. „Iheoret. Majchinenlehre“, ° 

Grasleinen, Gewebe aus Chinagras, ſ. Boehmeria. 

Gräsling, ber, Fiſch — Aſche, ſ. d. 

Graslitz, böhm. Bez.-Hſt. am Erzgebirge, 12 671 E., 
Fabr. v. Muſikinſtrumenten, Tertilinduftrie. 

Grasmandel — Erdmandel, ſ. Cyperus. — Gras⸗ 
milbe — Erntegrasmilbe, ſ. d. — Grasmücke (Sylvia), 
Singrvogelgattg., bei uns Zugvögel (Apr.—Sept.), 





G FX 
Garten-Grasmücke. 


Nahrung: Inſekten u. Beeren. 6 dtiſch. Arten: Gar: 
ten⸗G. (S. hortensis), Mönch (Schwarzplättdhen, S. 
atricapilia), Dorm:G. (Weißkehlchen, S. cinerea), 
Sperber-®. (S. nisöria), Müllerhen (S. currüca) u. 
Orpheus-G. (S. örphea). — Grasnarbe, geſchloſſener 
Graswuhs; Rafen. — Grasöl — Geraniumsf, ſ. d. 
Grass-cloth (gräß Elof), das, engl. — Grasleinen. 
Graſſe (graſſ'), frz. Arr-Hit., Dep. Alpes-Mari: 
times, 19704 E. Biſchofsſitz, Parfürmeriefabrifen. 
grajjieren, um fi) greifen, wüten (v. Seuden). 
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Grakmenn, Herm., Mathematiker u. Drientalilt, 
* 1809, Gymnaſialprof. in Stettin, T 1877; ſchr. „Aus⸗ 
dehnungslehre“, Wörterb. u. Überjegung 3. Rigveda. 

Gräſſel, Hans, Architekt, * 18. Aug. 1860 zu Rehau 
(DOberfr.), Stadtbaudir. in Münden; bei. befannt 
als Erneuerer d. deutihen Friedhofskunſt: ſchr. über 
Sriedhofanlagen u. Grabdenfmale ac. 

Grastuch — Grasleinen. — Graswebe — Altwei- 
berjommer, ſ. d. — Graswirtſchaft — Weidewirtſchaft. 

Grat, der, ſcharfe Kante an der Schnittfläche von 2 
Gemölbe- od. Dachflächen; oberfter, jhmaler Kamm 
eines Bergrüdens. — Gratleijte, durch ſchwalben—⸗ 
Ihwanzförm. Vorſprung (Grat) befeitigte Leijte. 

Grätia, die, Gnade; Dank. — Gratiäl, das, Dank: 
geichent, Trintgeld; vgl. Dienjtgratial. — Gratias, 
das (lat. gratias ago, id) jage Dank), Dantgebet. 

Gratiänus, 1. röm. Kaiſer 375/383, regierte Den 
Weiten, meijt in Trier, befämpfte Heidentum u. Aria- 
nismus. — 2. Ramaldulenjer u. Magijter in Bologna, 
Bater der kirchl. Rechtswiſſenſchaft, verarbeitete um 
1140 das zerjtreute kirchl. Rechtsmaterial in Nedts- 
ſätzen (distinctiones) u. Rechtsfällen (causae). Gein 
Merk hieß jpäter Decretum Gratiani u. bildet den 1. 
Teil des Corpus juris canonici. 

Gratififatiön, die, Belohnung, Vergütung, Gejchent. 

Grating (gri—), die, Roft, gitterart. Plattform üb. 
Schiffsluken. 

gratinieren, Speiſen, beſ. Fleiſch, panieren (ſ. d.) 
u. ſo backen, daß eine bräunl. Kruſte entſteht. 

Gratiola oficinälis, (Gottes⸗) Gnaden-⸗, Gichtkraut, 
eine giftige Sfrofulariagee der nördl. gemäß. Zone, 
dient als Burgiermittel. 

Gratiolet (graßioleh), Louis Pierre, frz. Natur: 
forſcher, * 1815, T 1865 als Prof. in Paris, arbeitete 
über vergleidh. Anatomie u. Phyfiologie des Gehirns. 

gratis, umjonjt, unentgeltlich. 

Geätius, Ortwin, weitfäl. Humanift, 1520 Priefter 
in Köln, Wortführer d. Kölner Theologen im Reuch— 
Linien Streit, daher in den Epistulae obscurorum 
virorum verhöhnt, F 1542. 

Gratkorn, öftr. Dorf, B.H. Graz, Steiermarf, 4232 €. 

Gratry, Alphonfe, frz. fath. Theologe, * 1805, Prof. 
an der Sorbonne, + 1872; glänzender Schriftiteller, 
als Philofoph von ſ. Lehrer Bautain beeinflußt, an- 
fangs Gegner der Unfehlbarkeit. 

Graitier (vgl. Grat) — Gemſe. 

Gratulatiön, die, Beglüdwünjhung, Glückwunſch. — 
Gratulant, Glüdwünjdhender. 

Grat, Peter Aloys, fath. Theologe, * 1769, Prof. d. 
neutejtam. Exegeje in Tübingen u. Bonn, dann als 
Schultat in Trier um Hebung des Volksſchulweſens 
verdient, 1849. 

Grätz, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Poſen, 6194 €. 
Hopfenbau, Bierbrauerei. Kam 1919 zu Polen. 

Graetz, Heinr., * 1817, Rabbiner und Prof. in 
Breslau, verf. „Geh. der Juden“ (11 Bde.), F 1891. 
— ©. Sohn Leo, Phyſiker, * 26. Sept. 1856 in Bres⸗ 
lau, 1893 Prof. in Münden; Hptw. „Elektrizität und 
ihre Anwendungen“. — Gräßinlict, ein Gasglühlicht 
mit hängenden Glühjtrumpf. : 

Grau, Mifhfarbe v. Weiß u. Schwarz. G. in ©, 
Grijaille, Malverfahren mit nur grauer Farbe in 
verjhied. Abtönung; übtr. — peffimiftiihe Daritellg. 
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Graubünden, oſtſchweiz. Kanton, jehr gebirgig (be= 
jonders Rätifhe Alpen), 7133 qkm, 122044 deutiche, 
romaniſche und italieniihe E. (1920); Hauptbe- 
Ihäftigung Viehzucht, Daneben Seidenzucht, Ader-, 
Dbitbau: beveutender Fremdenverkehr, auch im 
Winter. Verfaſſung ift rein demofratiih; die ge— 
feßgebende Gewalt hat der Große Rat (auf 1300 €. 
1 Mitgl.) d. vollziehende der aus 5 Mitgl. bejtehende 
Regierungsrat; Hit. iſt Chur. — Geſchichte. Im MA. 
war ©. ein Teil d. Hzt. Schwaben, jpäter in 3 Bünde 
geeint (Gotteshausbund 1367, Grauer Bund 1424, 
Zehngerihtebund 1436), die fih 1450 zuſammenſchloſ⸗ 
fen u. im Schwabenfrieg 1499 vom Reich vollends 
unabhängig wurden; 1512/1797 bejaß ©. das Beltlin. 
Sm 16./17. Shot. wurde es v. Streitigkeiten zw. Ka— 
tholifen u. Calvinijten zerrifjen (Jürg Jenatſch, Ge- 
Ihledter Salis u. Planta) und zugleich wegen der 
Alpenpäjjie v. Sranfreih, Spanien u. öſtreich um- 
ftritten. Seit 1497 hatte ©. ein Bündnis mit den 
alten Orten u. wurde 1803 jehweiz. Kanton. 

Graudenz, preuß. Stadtfr. u. Kreisitadt r. an der 
Weichſel, Rgbz. Marienwerder, 40325 E., ftarfe 
Feſtung, Molkereien, Sägewerke, Maſchinen-, Zigar: 
ren- u. Zementinduſtrie. Kam 1919 zu Polen. ©. auch 
Courbiere. 

Graueijenties, j. Markafit. — Grauer Bund, 1424 
in Graubünden, ſ. d. Graue Mönde, volks⸗ 
tüml. — Zifterzienjer. — Graue Schweitern v. d. Hl. 
Elijfabeth, Kongregation Barmherziger Schwe- 
ftern, 1842 in Neifje gegründet, an 300 Niederlaſſun— 
gen, meiſt in Schleſien. 

Grauert, Herm., Geſchichtsforſcher, * 7. Sept. 1850 
in Pritwalf, zuerft Kaufmann, 1885/1923 Prof. in 
Münden, 1914 geadeli; Mithrsgbr. des Hijtor, Sahr- 
buchs 2c., Ihr. „Herzogsgewalt in Weftfalen“, „Urs 
funden Ludwigs des Bayern“, „Denifle“. . 

Graugolderz, |. Nagyagit. — Graugüldigerz (-gil- 
tigerz) — Fahlerz, |. d. — Graufehlden — Heden- 
braunelle, j. u. Braunelle. — Graufupfererz, |. Kup⸗ 
ferglanz. 

Graul, 1. Karl, proteſt. Theologe, * 1814, lang⸗ 
jähr. Leiter der evang.zluther. Miffionsgefellih. zu 
Dresden-Leipzig, F 1864; ſchr. „Unterfheidungslehren 
der chriſtl. Befenntniffe”. — 2. Rihard, Kunſtge— 
lehrter, * 24. Suni 1862 in Leipzig, feit 1896 Dir. des 
Kunjtgewerbemuf. daſ., Mithrsabr. vieler Kunijtzeit- 
ſchriften u. kunſtgeſchichtlicher Bücher. 

Graulhet (groleh), frz. Stadt, Dep. Tarn, Arr. 
Zovaur, 7900 E., Gerbereien, Wollinduftrie. 

Graufiegendes, Erdihicht, ſ. Weihliegendes. 

Graun, Karl Heinr., Komponiſt, * 1701, 7 1759; 
richtete für Friedr. d. Gr., der ihn ſchätzte, in Berlin 
eine Oper ein; ſchr. bei. geijtl. Rompojitionen: Paf- 
fionsoratorium „Der Tod Jeſu“ (no vor einigen 
Jahren alljährli am Karfreitag in Berlin aufges 
führt), Rantaten, ein Tedeum ac. 

Graupeln, Eleine, ftrufturloje, undurchſicht. Eiskör—⸗ 
ner (unfertige Hagelförner). 

Graupen, 1. geihälte u. rundlih geformte Gerften- 
förner (ähnl. auch v. Weizen); 2. bei d. Wufberei- 
tung zu Körnern zerfleinerte Erzſtückchen; Zinn-G., 
in Gejtein eingejprengte Zinnerzkörner. 

Graupen, böhm. Stadt im Erzgebirge, B.H. Teplit, 
4101 E. Braunfohlen- u. Zinnbergbau. - 

Greujpiehglanzerz, . u. Antimon. — Grauwacke, 


Grau, Sojephine (Bieud. Joſeph Grineau), fathol. | Trümmergeftein aus verfittetem Quarz, Schiefet, 


Shriftitellerin, * 1852 in Shlüdtern, F 1920 .in 
Fulda; Hptw. der Roman „Lob des Kreuzes“ (Klo: 
iter- u. Hofgeſch. aus der Karolingerzeit). 

Grauäſche, |. u. Meeräſchen. 


Feldſpat u. a. zu Baufteinen, Schiefertafeln ꝛc. — 
Grauwerk, |. Feh. F 
Greovämen, das (Mz. —mina), Beſchwerde. 
grave(mente), Tonf. ernſt, mit Würde. 
11* 


Gra 327 

Gravelines (graw'lihn'), Gravelingen, befeit. 
frz. Hafenftabt, Dep. Nord, Arr. Dünfirhen, 5898 €. 
1558 Sieg Egmonts über die Franzofen. 

Granelotte (gram’fött’), lothr. Dorf weitl. von 
Met. 18. Aug. 1870 Sieg Wilhelms 1. über Bazaine. 

Gravendhage, 's, niederländ. Stadt — Haag. 

Gravenitein, preuß. Dorf an d. Ditiee, Rgbz. Schles- 
wig, Kr. Upenrade, 1406 E., Schloß, Obſtbau (G.er, 
Apfeljorte der KRalvillen), Seebad. Kam 1920 zu 
Dänemark. 

Graves (grahw'), rote, auch weiße Bordeauxweine. 

Gravesend (grehws —), engl. Stadt an d. Themſe, 
Grafſch. Kent, 28 117 E. Obſt- u. Gemüſebau. 

Graveur (—wöhr), Kupfer-, Stahl- oder Stein- 
ſtecher, Stempelſchneider; vgl. gravieren 2. 

gravidieren, ſchwängern. — Gravidität, die, Schwan— 
gerſchaft. 

gravieren, 1. beſchweren, erſchweren; belaſten, ver⸗ 
dächtigen; 2. eingraben, Zeichnungen (meiſt mit d. 
Grabftichel) in Holz, Stein, Metall ꝛc. einſchneiden; 
vgl. Graveur. — Gravimeter, der, das, Schweremefjer 
— Aräüometer. 

Gravina, it. Stadt an der ©. (Nbfl. des Bradano), 
— Bari delle Puglie, 19 900 E., Biſchofsſitz, Pferde⸗ 
zucht. 

Gravis, der, Tiefton einer Silbe, Akzentzeichen . 
— Gravität, die, wiirdenolles Weſen, keiten. feierlicher 
Ernſt. — Gravitatiön, die, Schwerfraft, allg. Schwere, 
die zuerſt v. Newton erfannte Eigenihaft aller Kör— 
per, daß fie fih proportional ihren Mafjen u. umge 
fehrt proportional dem Quadrat ihrer gegenjeit: Ent: 
fernung anziehen. — gravitieren, Schwerkraft äußern, 
nad e. Buntt Hinftreben; auch: ausſchlaggebend jein. 

Gravöja, dalmatin. Hafen, |. Raguſa. 

Gravfire, die, Kunititecherei (vgl. gravieren 2); 
Kupfer, Stahlftid, f. d. — Simili-G. ſ. d. 

Grawitz, Ernft, Mediziner, * 1860 u Mittelhagen, 
1897 Prof. in Verlin, Dir. d. ftädt. Krankenhauſ. zu 
Charlottenburg, + 1911; fr. bei. über das Blut. 

Gray_(gräh), frz. Arr.-Hft. an d. Saöne, Dep. 
ee 6740 €., Schiffbau, Wein: u. Getreide- 

andel. 

Gray (greh), 1. Aſa, Botaniker, * 1810, F 1888 
als Prof. in NeusCambridge, Maſſachuſetts, unter: 
fudte die nordamerif. Flora. — 2. George Ro— 
bert, engl. Zoologe, * 1808, F 1872; Hptw. „The 
entomologie of Australasia“ u. „Genera of birds“. — 
3. Sein Bruder John Edward, ebenfalls Zoologe, 
* 1800, KRuftos am Brit. Muf. zu London, F 1875; 
Hptw. „Ilustrations of Indian zoology“. — 4. Tho= 
mas, engl. Lyriker, * 1716, Prof. in Cambridge, 
+ 1771; am belannteften f. „Elegie, geihr. auf einem 
Dorffriedhof“. — Au Grey. 

Grays Thurrock (grehs ſörröck), engl. Stadt an der 
Themje, Grafih. Eſſex, 16 003 E., Zementfabriten. 

Graz, Hft. v. Steiermarf, an der Mur, 157 032 ©.. 
Statthalterei, Sitz des Biſchofs v. Sedau, O.L. G., 
Univerfität, Techn. Hochſchule, Mufeum, bedeut. Han 
del, Hut-, Metall:, Tertilinduftrie. 

Grazalema, jpan. Bez.-Hit., Pro. Cädiz, 5587 E., 
Tuchinduſtrie. 

Graziäni, Girolamo, it. Dichter, * 1604, F 1675, im 
Dienjt Hag. Franz’ I. v. Modena, vereint in ſ. Epos 
„Eroberung Granadas“ mit Geiämad das Heroilde 
u. Romantiſche. 

Grdzie, Marie Eugenie delle, Wiener Dichterin, 
* 14. Aug. 1864 in Ungar.-Weißlirhen; Ihr. Lyrifches, 
das Epos „Robespierre“, d. Drama „Schlagende 
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kath. —— „Vor dem Sturm“ u. die 
Erzählungen „Vom Wege“; neigt zu Peſſimismus. 

raäzie, die, Anmut, Liebreiz; Grazien, 3 röm. 
Huldgöttinnen — Chariten, |. d. — grazids, anmutig. 
graziöso, Tonf. lieblich. 

grägifteren, griechiſch machen, nad) grch. Art reden. 
— Gräzismus, der, Eigentümlichfeit der grch. Sprade; 
in eine andere Sprache übertragene grd. Ausdruds- 
weile. — Gräziſt, Kenner des Griechiſchen, Erforſcher 
der gr. Literatur. — Grägität, die, Griechentum; 
Eigenart’ der grch. Sprache, Gefamtheit ihrer Litera= 
turdenfmäler. 

Grazzini, Ant. Francesco (gen. Lasca, d. h. Barbe), 
Slorentiner Dichter, * 1503, F 1584, Nahahmer der 
Alten u. Ariofts in f. Komödien (am beiten „Die 
Here“); jr. ferner fede Novellen („Beiperunterhal- 
tungen“) u. Burlesten. 

Greard (—ahr), Octave, fr. Schulmann, * 1823, 
7 1904 in Paris; Hptw. „La legislation de l’instruction 
primaire en France depuis 1789“, 

‚Greater Britain (grehtr britt'n; „Größeres Britan- 
nien“) heikt nad) einem Werk v. Dilke (f. d.) das Be- 
ftreben, England u. feine Kolonien fefter zufammen- 
zuſchließen u. zur gewaltigjten Weltmacht auszuge- 
talten. Eine pofitive Grundlage dafür fuchte Cham- 
berlain dur |. Zollpolitif zu Ichaffen. Die Reichs— 
verteidigungstonferenzen, die v. Zeit zu Zeit die engl. 
und Rolonialregierungen in London Halten, Hatten 
bisher nur dürftige Ergebnifje. 

Great Falls (greht fadls), nordamerifan. Stadt, 
Staat Montana (V. St.), 42121 E., Kupfer, Silber⸗ 
u. Rohlenbergbau, fath. Biſchofsſitz. — Great Island 
(— land), füdiriihe Inſel in d. Bucht v. Corf, 53 
akm; auf ihr Hafenftadt Queenstomn. — Nicht be— 
Bandelte geograph. Namen mit Great |. u. dem 
2. Wort, 3. B. Great Grimsby, |. Grimsby. 

Grebe, Karl, * 1816, Dir. der Forjtlehranftalt zu 
Eiſenach u. techn. Leiter des G.-Weimarer Forit- 
wejens, } 1890, verdient um Witterungstunde. 

Grebenfelle, ſ. Steißfüße. 

Grebenjtein, preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Hof- 
geismar, 2396 E., A.G., Gerbereien, Sägewerke. 

Greber, Jul, * 1868 in Aachen, Amtsgerichtsrat 
in Rappoltsweiler, F 1914; jehr. Quftipiele im Straf- 
burger Dialekt („Dreij Freijer“, „D’ Heimet“ zc.). 

Grebo, Negerftamm — Glebo, ſ. u. Kru. 

Greco, EI, eig. Domenico Theotofopuli, fpart. 
Maler, * 1547 auf Kreta, in Venedig Schüler Tiaians, 
feit 1576 in Toledo tätig, + 1614; fchuf hauptſ. relig. 
Gemälde, ferner Bildniſſe, war auch Bildhauer. 

Greco duro, der, harter greh. Marmor, bef. v. Paros. 

Grede, die, Freitreppe an Burgen ıc. 

Greding, bayr. Stadt, Rgbz. Mittelfranken, Bez.- 
Amt Hilpoltftein, 1057 €, A.G., Weberei. 

Gredos, Sierra de, die, höchſter Teil des Kaftil. 
Sceidegebirges in Spanien, in der Plaza de Alman- 
zor 2661 ın hoch. 

Greeff, Richard, Mediziner, * 18. uni 1862 zu 
Elberfeld, Prof. in Berlin; fr. über d. Auge u. 
entdedte 1909 d. Erreger d. Trachoms. 

Greeley (grihli), Horace, amerif. Journaliſt, * 1811, 
r 1872, Inhaber der New York Tribune, Borfämpfer 
gegen die —— 2 5 

Greely (grihli), Adolphus Wajhington, Geograp 
und Korfhungsteifender, * 1844 in Maſſachuſetis, 
1881/84 Führer d. amerif. Norbpolerpedition, F 1921. 

Green (grihn), 1. George, engl. Phyſiker, * 1793, 
7 1841, verdient um d. mathem. Behandlung von 
Dagnetismus u. Elektrizität. — 2. Sohn Rid,, 


Wetter“, die Romane „Heilige u. Menfchen“ (gegen d. | * 1837, F 18883, verf. eine vielgelejene Geſch. des engl. 
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Volkes (auh dtſch.). — 3. Valentine, engl. 
Kupferſtecher, * 1739 zu London, } ebenda 1813; 
ſchuf bedeutende Blätter. 

Greendad (grihnbäd), der, „Grünrüden“, das auf 
dv. Rückſeite grün bedrudte Papiergeld der B. Gt. 

Green Bay (grihn be), nordamerif. Stadt an der 
©., einer Bucht des Mihiganjees, Staat Wisconfin 
(V. 6t.), 31 017 €., tathol. Biſchofsſitz. 

Greene, braunihweig. Flecken an d. Leine, Ar. 


. Gandersheim, 1321 €., A.G, Fahnenfabr., VBiehhandel. | T 9 


Greene (geiön), Robert, engl. Bühnendichter, Vor: 
läufer Shafejpeares, * um 1580, F 1592; fein „Sörg 
im Grünen, der Flurſchütz v. Watefield“ wurde lange 
für ein Stüd Shafejpeares gehalten, diefer ſchuf nad) 
G.s Novelle „Bandojto“ fein „Wintermärhen“. 

Green Harbour (grihn härbör), Bucht, ſ. Eisfjord. 
— Greenhorn, das, Grünhorn, Neuangefommener in 
Amerika; übh. Neuling. — Greenlam (—Idd), Hit. 
der ſüdſchott. Grafſch. Berwid, 1173 E. Wollweberet. 
Green Mountains (mälintins), „Grüne Berge“, 
Teil des Alleghanygebirges in Maſſachuſetts u. Ver: 
mont, bis 1351 m hod). 

Greenock (grifn—), ſchott. Hafenftadt an d. Clyde⸗ 
mündung, Grafſch. Nenfrew, 79574 E. Schiffbau, 
Moll- und Zuderinduftrie. — Greenodit, der, gelbes 
Mineral, Schwefelkadmium. 

Greenough (grihno), Horatio, nordamerikan. Bild- 
Dauer, * 1805, ! 1852, | Huf Wajhingtons Reiterjtand- 
bild in Wafhington. = 

Green River (grihn), der, „Grüner Fluß“, 1. Quell- 
fluß des Colorado 1 (}. d.); 2. I. Nbfl. des Ohio in 
Kentucky (B. St.), 450 km lang, in feinem Tal die 
Mammuthöhle. 

Greensboro (grifns—), norbamerif. Stadt, Staat 
Nordearolina (B. St), 20171 E., Stahlinduftrie, 
Kupferbergbau. 

Greenville (grihnwill), nordamerif. Städte (V. St.): 
1. Staat Südcarolina, 23127 E. Baummollindultrie, 
Wagenbau. — 2. Staat Nordcarolina, 20171 E. 
Tabak- u. Baummollhandel. i 

Greenwid (grihnitieh), 1. Vorſtadt v. London, an d. 
Themſe, Grafih. Kent, 185688 E. National-Stern= 
warte, deren Meridian jett faſt allgemein als Null⸗ 
meridian gilt. — 2. nordamerif. Stadt, Staat Con- 
necticut (V. St.), 22123 E. Luftkurort. 

Greetfiel, preuß. Flecken an der Nordiee, Rgbz. 
Aurich, Kr. Emden, 794 E., Kabeljtation, Leuchtturm. 

Grefieux (—fiöh), der, guter fr. Rotwein aus der 
Dauphine. 

Grefrath, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr, Kem— 
pen, 4501 &., Zigarren, Plüſchfabr. Molkereien. 

Gregarinen (Gregarinidae), zur Klafie der Sporo- 
zoen gehör. Ordnung der Protogoen, ſchmarotzen im 
Darm u. in den Geſchlechtsdrüſen der wirbellofen 
Tiere. Ihnen verwandt Coccidium, f. d. 

Grege (grähſch'), die, ungezwirnte Seide, Nohjeide. 

Gregoire (—öähr), Henri Graf, franz. Theologe, 
* 1750, } 1831; 1789 Abgeordneter, Jakobiner, leiſtete 
d. Eid auf die Zivilfonftitution u. wurde Bild. von 
Blois, mußte 1801 abdanten. Memoiren 2 Bde. 

Gregor, Päpſte: ©. J. d. Große 590/604, HL. 
Kirchenlehrer, * um 540 zu Rom aus dem Gejhhledt 
der Anicier, war Stadtpräfekt, dann Mönd in dem 
v. ihm 3. Klofter eingerichteten väterl. Palaft, Rat: 
geber Belagius’ II. Als Papſt hervorragend durd 
\. praft. Gelehrjamfeit, Titurg. u. mufifal. Reformen, 
Ihüßte er Stalien gegen d. Langobarden u. Jandte 
Glaubensboten nah England; Feſt 12. März — 
6. II. 715/731, hl. Römer, verwarf d. Bilderjtürmerei, 
fandte d. hl. Bonifatius nad) Deutſchland. — ©. II. 
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731/741, hl. ein Sur befämpfte gleichfalls d. Bil- 
derjturm, ernannte Bonifatius 3. Erzbiſch. für Deutjch- 
land, ſuchte en un Schuß gegen die Langobarden 
bei Karl Martell. — G. IV. 827/844, Römer, befeitigte 
Oſtia 3. Schuß gegen d. Sarazenen, ernannte Ansgar 
3. Erzbiſch. des Nordens u. führte d. Allerheiligenfeft 
ein. — ©. V., * 972, Sohn Hag. Ottos v. Kärnten, 
von ſ. Vetter Kaifer Otto III. 996 als 1. Deutſcher 3. 
Papſt erhoben, hatte mit Erescentius zu Tämpfen, 

99. 6. VI. jelbjit ein würdiger Mann, faufte 
1045 dem lafterhaften Benedikt IX. die Tiara ab, 1046 
auf d. Synode v. Sutri ei + 1047 in Köln. — 
6. VI. 1073,85, hl. vorher Hildebrand, aus Govana, 
begleitete G. VI. nad Köln, war dann (wohl als 
Möndh) in Cluny, fam 1049 mit Leo IX. nad) Rom, 
war d. Seele des Kirchenregiments unter Nikolaus II. 
u. Alexander II. Als PBapft führte er d. Kampf gegen 
Simonie u. Priefterehe weiter und verbot 1075 die 
Laieninveftitur, was zu ſchweren Kämpfen mit den 
Fürſten, bei. Heinr. IV. führte. Diejer ließ ihn 1076 
für abgejegt erflären, was Gregor mit Abjegung u. 
Entbindung der Untertanen. vom Treueid u. Gehor⸗ 
fam erwiderte. Heinrihs Buße u. Unterwerfung zu 
Canofja 1077 war nur vorübergehend; 1078 erfannte 
©. den Gegenkönig Rudolf an u. bannte abermals 
Heintidh, der ihn 2 Fahre in Rom belagerte u. 1084 
in der Engelsburg einſchloß. Durch die Normannen 
befreit, verbradhte er das lette Jahr zu Monte Caflino 
u. Salerno, hier F 25. Mai 1085; Felt 25. Mai. — 
6. (VIL), Gegenpapft 1118/21, vorher Erzbiſch. 


‚Burdinus v. Braga. — ©. VIII. 1187, Benebiftiner, 


regierte nur 57 Tage. — ©. IX. 1227/41, * um 1145 
als Graf Ugolino v. Segni, Neffe u. Legat Inno— 
zenz’ III, während fr. ganzen Regierung im Kampf 
mit $riedr. IL, förderte die Bettelorden u. richtete Die 
Inquiſition ein. — ©. X. 1271/76, hl., vorher Theo 
bald Visconti, hielt 1274 das allg. Konzil zu Lyon. — 
©. XI. 1370/78, der lebte fra. Bapit, * 1331, fehrte 1377 
v. Avignon nad Rom zurüd. — ©. XIL, * um 1327, 
ein Venezianer (Angelo Correr), im Schisma 1406 
als röm. Bapft gewählt, von d. Karbinälen 1409 zu 
Piſa abgejeht, dankte 1415 in Konftanz freiwillig ab, 
7 1417. — 6. XHI. 1572/85, vorher Ugo Buoncom- 
pagni, * 1502 in Bologna, reformierte 1582 den Ka: 
lender, förderte die Miffionen in Indien u. Sapan, 
gründete in Nom das engl, ungar. u. a. National: 
tollegien, dotierte das Germanifum u. das Coll. Ro- 
manum (danach „Gregorian. Univerjität“). — ©. XIV. 
Niccolo Sfondrati) 1590/91. — ©. XV. 1621/23, ein 
udopili, * 1554, jtiftete 1622 d. Bropaganda, organi- 
fierte das Wahlverfahren im Konflave. — ©. XVI. 
1831/46, * 1765 in Belluno, war Kamaldulenſermönch. 
(Mauro Cappellari) u. Ordensgeneral, Hatte fat im- 
mer mit Unruhen im Kirhenitaat zu kämpfen; zu 
liberalen Zugeſtändniſſen war er nit zu bewegen, 
verurteilte Qamennais, Hermes u. Bautain u. fam 
wegen der Miſchehen in Konflikt mit Preußen; er 
wandte |. Sorge bei. den Mifjionsländern zu. Sein 
Staatsjefretär war Lambruschini. 

Gregor, 1.0. Aghthemär, f. u. Armeniſche Lite- 
ratur. — 2. der Erleuchtete, Hl, Apojtel Arme- 
niens, * um 240, 7 um 332, taufte ven König Tiridates, 
nahm _als 1. Biſchof Armentens am Konzil von Nicda 
teil; Feſt 1. Okt. — 3.0. Heimburg, j. Heimburg. — 
4.0. Ronfjtantinopel, j. Gregorios. — 5. v. Na— 
atanz, hl, „der Theologe“, Kirchenlehrer, * um 330, 
Studienfreund des HI. Bafilius, 374 Nachfolger feines 
Vaters als Bild. v. Nazianz, 381 Bil. v. Konftan- 
tinopel, zog ji beidemal bald zurüf u. lebte der 
Aſzeſe u. Shriftitellerei, Führer der Nechtgläubigen 
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im Kampf um db. Dreifaltigfeitslehre, F 389 od. 390; 
Felt 9. Mat. — 6. v. Nyiia, hl. Kirchenvater, jün- 
gerer Bruder des Hl. Bafilius, 371 Biſch. v. Nyıla, 
+ nad) 394, bedeut. exeget. u. jpefulativer Schriftſtel⸗ 
ler, bei, gegen die Arianer. — 7. Thbaumatür- 
g05 („Wunvertäter“), HI, Kirchenvater, Schüler des 
Drigenes, Bild. feiner Baterftadt Neocäſarea in Pon- 
tus, 7 um 270; Feſt 17. Nov. — 8. v. Tours, Hl, 
* um 539 bei Klermont, 573 Bild. v. Tours, T 594, 
einflußreih im Merowingerreich, verf. eine wertvolle 
Frankengeſchichte; Feſt 30. Nov. — 9. v. Utredt, 
HL, ein Franke, Genoſſe des HI. Bonifatius, Apoftel 
der Friejen, F um 780; Feſt 25. Auguft. 

Gregor, Hans, Kapellmeifter, * 14. Apr. 1866 zu 
Dresden, begründ. d. Komiſche Oper in Berlin, 1911 
Hofoperndireftor in Wien. 

Gregöri, Karl Ferd. Schauspieler, * 13. April 1870 
in Leipzig, Charakterdarſteller am Wiener Burg» 
theater u. Leiter der k. f. Schaufpielihule, dann Ins 
tendant in Mannheim, jeit 1912 wieder in Wien. 

Gregoriäneer — Fraterherren. — Gregorianiſcher 
Geſang, ſ. Choral: — Gregorian. Kalender, |. Gre- 
gor XII. u. Kalender. — Gregorian. Meſſen, 30 Tage 
naheinander für einen Verftorbenen gelejene Meſſen. 
— Gregorian. Schule, 1880 in Rom bei der Anima 
gegr. 3. Pflege des Kirdengefangs.. — Gregotian. 
Waffer, v. Bild. geweihtes, mit Wein, Salz u. Aſche 
gemilchtes W. für d. Konfekration neuer Kirchen. 

Gregörios, Patriarhen v. Konftantinopel: ©. L, 
* 1241, + 1289, anfangs Freund, |päter heftiger Geg- 
ner der Union der grh. Kirhe mit Rom, einer der 
bedeutendften gr. Schriftiteller des 13. Shots. — 
©. V., * um 1740, Batriard) 1795, wurde wegen Be 

ünftigung griechiſcher Beſtrebungen zweimal v. ber 

forte abgejekt, beim Beginn des gr. Aufitands auf 
Befehl des Sultans DOfterfonntag 1821 am Kirhen- 
portal gehenft. BR; 

Gregöriusfeit, mittelalterl. Schulfeft am 12. März, 
erhielt fi) auch in prot. Gegenden bis 3. 19. Shot. — 
Gregoriusorden, päpftl. VBerdienjtorden, 1831 v. Gre- 
gor XVI. geitiftet. 4 Klaſſen: Großfreuz 1. u. 2. AL, 
KRomturfreuz u. Ritter. 

Gregorönius, Ferd., Hiftorifer, * 1821 in Neiden- 
burg, lebte in Stalien od. Münden, hier F 1891; ſchr. 
Wanderjahre in Stalien, Grabmäler d. Päpſte, Lucre⸗ 
zia Borgia, Geich. d. Stadt Rom im M. A. (8 Bde.) ꝛc. 

Gregory, Sir Aug. Charles, brit. Auſtralienforſcher, 
* 1819, 7 1905, bereijte 1846, 1855/58 Weft- u. Süd- 
auftralien u. Queensland (hier der nad ihm ben. 
®.:fluß, zum Carpentariagolf). J 

Gregr, Ch uard, * 1828, + 1907, böhm. Arzt, und 
fein Bruder Julius, * 1831, 7 1896, Gründer u. 
Redakteur der jungtſchech. Zeitung „Narodny Lijty“, 
waren Führer der Tungtiheden. 

. Greierz, ſchweiz. Stadt, |. Oryeres. 
- Greif, fabelhaftes Ungeheuer, ein geflügelter Löwe 





mit Adlerkopf, häufig in d. Kunſt als Sinnbild der 
Wachſamkeit, bad., öſtreich. ꝛc. Wappentier. 
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Greif, Mart. (früher Friedr. Herm. Frey), Dichter, 
urſpr. bayr: Artillerieoffizier, * 1839 in Speyer, F 
1911 in Kufltein; Ihr. fernhafte, voltstüml. Dramen 
(am beiten „Nero“ u. „Brinz Eugen“, ferner „Ron 
tadin“, „Ludw. d. Bayer“, „Agnes Bernauer“, Forts 
ſetzung v. Schillers „Demetrius“); feine Hauptitärfe 
liegt aber in |. „Gedichten“, die dur Urfprünglichkeit 
u. an Goethe u. das Volkslied erinnernde Schlichtheit 
der Form zu d. beiten unferer Lit. gehören. 

Greifenberg, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Stettin, an 
der Rega, 7769 E., A.G., Getreidehandel, Zement: 
waren=, Zuderfabr., Sägemwerfe. — 2. Mineralbad im 
Rgbz. Oberbayern, Bez.-Amt Landsberg, 304 ©. 

Greifenhagen, preuß. Kreisitabt, Rabz. Stettin, 
7342 €., A.G., Filz, Maſchinenfabr., Getreidehandel. 

Greifenflauen, Hörner vom Bijon zc., meift mit 
Tierfüßen, früher oft als Neliquienbehälter ver- 
wandt. — Greifenorden, 1884 v. Friedr. Frz. III. v. 
Medl.-Schwerin gejtiftet, 1904 auch v. Strelig über- 
nommen; 5 Klafjen. — Greifenjee, jhweiz. See, Kant. 
Züri), 8,5 akm, fließt durch die Glatt 3. Rhein ab. — 
Greifenjtein, Burgruine 5b. Blantenburg, Schwarz- 
burg-Rudolitadt. 

Greiffenberg, 1. preuß. Stadt am Queis, Rgbz. 
Liegnig, Ar. Lömwenberg, 3641 E., A.G., Tertilindu- 
ftrie,. Särbereien. Nahebei 
Trümmer d. Burg Greif- 
fenftein. — 2. preuß. 
Stadt, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Angermünde, 1414 €. 

Greifmuſcheln (Gry- 
phaea), zu d. Aujtern ge- 
hörige Seemufcheln bei d. 
Philippinen. 

Greifswald, preuß. Kreisitadt am Ryk, der v. hier 
ab 5 km jhiffbar ijt u. in den G.er Bodden (Dit: 
ſeebucht) mündet, Rgbz. Straljund, 33755 E., Unis 
verfität, 2.6, A.G., Reichsbanknbſt. Maſchinen-, 
chem. Fabr. 

Grein, Mich., Angliſt, * 1825, * 1877 in Hannover, 
gab „Bibliothef der angelſächſ. Poeſie“ u. „Bibl. der 
angeljädl. Proſa“ Heraus. 

Grein, oberöjtr. Stadt an d. Donau, B.H. Perg, 
1337 E. Sommerfrifhe; Schloß Greinburg, dem 
Hg. v. Coburg gehörig. — Greinerwald, ſüdöſtl. Teil 
des Böhmerwalds. . 

Greiner, 1. Qeo, Shriftiteller, * 1. Apr. 1876 zu 
Brünn, lebt in Charlottenburg; ſchuf wirkungsvolle 
Dramen („Herzog Boccaneras Ende“, „Arbaces u. 
Banthea“ 2c.), Novellen, Gedichte, auch cine Bio— 
graphie v. Lenau. — 2. Otto, Lithograph, NRadierer 
u. Maler, * 1869 zu Leipzig, lebte jeit 1896 in Rom, 
+ 1916 in Münden; stellt in |. Zeichnungen u. Radie- 
rungen Bilder aus Mythologie, Bibel u. Dichtwerken 
dar (Urteil des Paris, Raub des Ganymed, David u. 
Goliath, Dante u. Vergil in der Hölle), malte viele 
Adreſſen, den Zyklus „Vom Weibe“ und Hlbilder 
(Odyſſeus u. die Sirenen). : 

Greinz, Rudolf, Shriftiteller, * 16. Aug. 1866 zu 
Pradl (Tirol), lebt in Münden, ſchr. Romane u. 
Erzähl. („Leni“, „Auf d. Sonnfeit'n“ zc.), Dramen 
u. Gedichte. 

Greijen, der, granitartiges fürn. Geftein aus Quarz 
u. Glimmer. — Greijenbogen — Wltersring. 

Greisfraut, |. Senecio. 

Greith, Karl Ioh., * 1807, 1863 Bild. v. St. Gal- 
Ten, beim Vatikanum anfangs gegen d. Unfehlbarkeit, 
Ihr. ein Handb. der Philofopbie u. Geſch. der alt- 
iriſchen Kirche, F 1882. i 





Greifmuschel, 
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Greiz, thüring. Stadt, his 1920 Hft. des Freiſtaates 
(bis 1918 Reſidenz des Fürftentums) Neuß ü. L., an 
d. Weißen Eliter, 20168 E., 2.6., A.G., Reihsbant:- 
nbft., Mafchinen:, Wollinduftrie, Spiken-, Bapier- 
warenfabr., Giekereien. 

Greling, ber, das, dünnes Ankertau. 

Grell, Eduard Aug., Berliner Komponiſt, * 1800, 
Dir. der Singafademie u. Prof. an der Akademie, 
7 1886; Hptw. 16ftimm. Vokalmeſſe, Oratorium „Die 
Sitaeliten in d. Wüfte“, 8- u. 11jtimm. Bfalmen, Qiederzc. 

Gremium, das, Schoß; Körperfhaft, Genofjenihaft, 
Berein. Handels-G. — Handelstammer. — gre— 
miäl, ein ©. betr., dazu gehörig. — Gremiäle, das, 
Schoßtuch, Teil des bilhöfl. Ornats, ein Seidentuch, 
das über d. Anie des Bild. gelegt wird, wenn er 
beim Hodamtlefen ıc. ſitzt. 

Grenäde, eine der Kleinen Antillen, brit. Goun. 
der Windwardinfeln, vulkaniſch, 34 qkm, 73880 €. 
(1919); Hauptort St. George. 

Grenadiere, urjpr. — Granatiere (f. d.); jeßt noch 
beibehalten als gejhichtl. Name einiger Infanterie— 
regimenter. — Grenadiffholz, jehr hartes Holz von 
Brya &benus, Dalbergia melanöxylon u. a. — Grena⸗ 
Dine, die, — Öranatine. 

Grenadinen, etwa 600 »ulfan. weſtind. Inſelchen 
zw. Grenada u. St. Vincent. 

Grenaille (gröndj'), die, geförntes Metall; grenail- 
lieren — granulieren. 

Grenander, Alfred, Arditeft, * 26. Suni 1863 zu 
Sköfde (Schweden), jeit 1897 Lehrer am Kunft- 
gewerbemufeum zu Berlin; ſchuf Bauten a. d. Ber- 
liner Hochbahn; bedeutend auch als Innenkünſtler. 

Grenchen, ſchweiz. Dorf, Kant. Solothurn, 9031 E., 
bedeut. Uhrenfabrifation. 

Grendel. der, 1. — Grindel, ſ. u. Pflug. — 2. fagen: 
Baftes Ungeheuer, |. u. Beowulf. 

Srenfell, ügyptologe, f. Hunt. 

Grenier (grönieh), Edouard, frz. Dichter, * 1819, 
T 1901; Sptw. „Petits po&mes“, „Potmes dramati- 
ques“, frz. Über. v. Goethes „Reineke Fuchs“. 

Grenoble (grönoͤbl'), Hit. des franz. Dep. Sfere, 
an ber Iſere, 70 395 E. Biihofsfig, Kathedrale, Uni- 
verfität mit Handelshochſchule, Muſeen, bedeut. Fabr. 
v. Handſchuhen, Zementwaren, Metallfnöpfen zc. 

Grenville (grennwill), George, engl. Staats- 
mann, * 1712, 7 1770, erließ als PBremierminifter 
(1763/65) die verhängnisvolle Stempelafte für die 
nordamerif. Kolonien. — Sein Sohn Will. Wynd- 
ham, Lord, * 1759, f 1834, 1791/1801 Min. des Aus⸗ 
wärt. unter Pitt, 1806/07 Premierminifter, Gegner 
Frankreichs u. der Revolution. 

Grenzach, bad. Dorf r. am Rhein, Kr. u. Amt Lör- 
rad, 1850 E. Weinbau, Mineralquelle. 

Grengbezirt, der genau fontrollierte Landesteil 
zw. Zollgrenze u. der 10—15 km v. ihr entfernten 
Binnenlinie. — Grenzboten, polit.-literar. Wochen: 
ſchrift, 1841 v. Kuranda in Brüffel gegründet, feit 
1842 in Leipzig, am bedeutenditen vor 1866 unter Re- 
daktion v. Julian Schmidt u. Guft. — 

Grenzmark Weſtpreußen-Poſen, 1919 aus 
den weſtpreuß. Kreiſen Deutſch-Krone, Flatow, Schlo— 
chau, den poſenſchen Kreiſen Bomſt, Frauſtadt, Mefe- 
ritz, Schwerin (Warthe) u. dem neuen Kreis Schön- 
lanke (bei Preußen verbliebene Neitteile der an 
Polen gefommenen Kreife Czarnifau, Filehne und 
Kolmar) gebilvetes, preuß. Verwaltungsgebiet; Hit. 
Schneidemühl. 

Grenzrecht, geſetzl. Beſtimmungen über Grunditüds- 
grenzen, privatrechtlich im B.6.B. geregelt durch 
88 907-924; ſtrafrechtlich (St. G.B. 8 274,2) wird 
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rehtswidr. Entfernen, Vernidten, Unfenntlihmaden, 
Verrüden od. fälfehl. Segen von Grenziteinen zc. 
(Grenzfälſchung) mit Gefängnis bedroht, neben 
dem auch Gelditrafe eintreten fann. Grenz⸗ 
wache, Geſamtheit der die Landesgrenze und den 
Grenzverkehr bewachenden Beamten (Grenzer, Grenz⸗ 
jäger); in Rußland ein ſelbſtänd. militär. Grenz— 
forps. — Grenzwall, römiſcher, |. Limes. 

Grenzhanjen, preuk. Dorf, Rabz. Wiesbaden, Unter: 
welterwaldfr., 1945 E., Farb- u. Steingutinduftrie. 

Greppin, preuß. Dorf, Rgbz. Merfeburg, Kr. Bitter: 
feld, 4946 E., Braunfohlen-, Tonindufte., Anilinfabr. 

Gresham (grejihäm), Sir Thomas, engl. Kaufmann 
u. Volfswirt, * 1519, Gründer der Londoner Börfe, 
+ 1579. — G.ſches Geſetz: Schlechtes Geld ver- 
drängt gutes, aber nicht umgekehrt. 

Gresley (gräläh), Henri, frz. General, * 1819 zu 
Vaſſy, 1870 Generalftabshef Mac Mahons, 1879 
Kriegsminijter, T 1890. 

Greͤſſenich, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Aachen, 
5495 E., Eiſen-, Blei-, Galmeibergbau, Farbinduſtrie. 

Greſſet (—jEh), Jean Bapt. Louis de, frz. Dichter, 
* 1709, + 1777, ſchr. kom. Verserzählungen (Vert- 
Vert“, die Geſch. eines ſprechenden Papageis); Hptw. 
„ver Böſewicht“ (Luſtſpiel). 

Greßling, Fiſch, |. Gründling. 

Greichen (Gretel) im Buſch, ſ. Nigella. 

Gretna⸗Green (—grihn), ſchott. Dorf an der engl. 
Grenze, Grafſch. Dumfries, 1250 E. Hier konnten bis 
1856 Ehen ohne Aufgebot u. Zuſtimmung der Eltern 
geſchloſſen werden, weshalb dort vielfach Engländer 
vor d. Friedensrichter („Schmied v. G.) heirateten. 

Gretry, Andre Erneſte Modeſte, frz. Komponiſt, 
* 1741, F 1813, be. verdient um Entwicklung der kom. 
Oper; von |. 52 Opern am beliebtejten „Zemir und 
Azor“, „Rich. Löwenherz“, „Das redende Gemälde“. 

Gretſch, Nikolai Iwanowitſch, ruſſ. Schriftſteller 
dtſch. Abkunft, * 1787 u. F 1867 in Petersburg (ruſſ. 
Staatsrat); Hptw. „Gef. d. ruf. Literatur“ (4 Bde.), 
ferner Romane u. Reijebriefe. 

Gretſer, Jakob, Zefuit, * 1562, Prof. in Kreiburg 
i. Schw. u. Ingolſtadt, bedeut. Gelehrter u. fchlagfert. 
Kontroverfift, Ihr. 17 Foliobde. über Theologie und 
Philologie, u. a. über d. Kreuz CHrifti und eine gr. 
Grammatif, F 1625. 

Greußen, thüring. Stadt in Schwarzb.-Sondershau- 
jen, 3137 E., A.G. Zuder:, Malzfabr., Flachs-, Woll-, 
Getreidehandel. 

Greuter, Sof., öftr. Politiker, * 1817, 7 1888, geiftt. 
Gpmnafiallehrer in Innsbruck, jeit 1864 fonjervatiner 
Adgeordneter. 

Grenze (gröhſ'), Sean Baptijte, Pariſer Maler, 
* 1725, + 1805, ſchuf tüchtige Genrebilder (Gichtbrü— 
Higer Alter, Dorfbraut, Der gerbrohene Krug). 

Greve (grähw’), die, fr}. — Ausſtand, Gtreif. 

Greven, preuß. Dorf an d. Ems, Rabsz. u. Landkr. 
Münfter, 5505 E., Tertil-, Zigarren und Zement- 
induftr., Zichorienfabr, Sägewerke. — Dabei Zand- 
g — nden ©. rechts u. links der Ems, 1843 bzw. 
1488 E. 

Grevenbroich (—bröh), preuß. Kreisitadt an der 
Erft, Rgbz. Düffeldorf, 3556 E. 4.6, Maſchinen- u. 
Textilind, Aluminiumfabr., Metallwarenhandel. 

Gtrevenmader, luxemb. Diltriktshft. an der Moſel, 
2750 E., Steinbrüde, Weinbau. 

Grevesmühlen, Stadt in Medl.-Schwerin, 4405 E., 
A.G., Getreide-, Holzhandel, Malz, Schuhfabr. 

Greville (—wil), Henri, Pfeud. v. A. Durand. 

Grevillers (—wilähr), nordfrz. Dorf weſtl. v. Ba- 
paume; feit 1914 in dtſch. Händen, beim jtrateg. 
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Rückzug März 1917 aufgegeben und von ben Eng- 
ländern bejett, 25. März 1918 v. den Deutfchen zurüd- 
erobert, Ende Auguft wieder verloren. 

Greving, Joſ. Zathol. Iheolog, Kirchenhiſtoriker, 
* 1868 in Aachen, 1909 Prof. in Münfter, 1917 in 
Bonn, F 1921; ſchr. über Reformationsgeſchichte, bei. 
über Ed. 

Grevy (—wih), Zules, frz. Staatsmann, * 1807, 
7.1891; Redtsanwalt, Republifaner, 1871/73 und 
1876/79 KRammerpräfident, 1879 Präf. der Republik, 
1887 wegen des Ordens- u. Amterhandels |s. Schwie- 
gerfohns Wilſon 3. Abdankung genötigt. 

Grew (grub), Nehemia, engl. Botaniker, * 1628, 

1711, Sekretär der Royal Society in London, ein 

egründer der Pilanzenanatomie. 

Grey (greh), Jane, Toter des Hag. v. Suffolf 
u. an Dudleys, v. ihrem Schwiegervater, dem 
Hg. v. Northumberland, 1553 3. Königin v. England 
ausgerufen, Febr. 1554 mit Vater u. Gemahl enthaup: 
tet. — Graf Charles, * 1764, Führer der Whigs, 
1830/34 PBremiermintiter, führte 1832 die Wahlreform 
Dur, FT 1845. — Sein Sohn GrafHenry, * 1802, 
T 1894, war 1846/52 KRolonialminilter, fein Neffe 
Sir George, * 1799, F 1882, 1846/66 wiederholt 
Min. des Innern. Deifen Enkel Sir Edward, 
* 25. Apr. 1862 zu Oxford, feit 1885 im Unterhaus 
(liberal), 1892/95 Unterftaatsjefr., 1905/16 Min. des 
Auswärt., 1912/13 Leiter der Londoner Friedensver⸗ 
Handlungen im Balfanfrieg, einer der Hauptichuldi- 
gen am Eintritt Englands in den Weltkrieg, wurde 
1916 Beer, war 1919/20 Botſchafter in Waſhington. — 
Sir George, * 1812, F 1898, Gouverneur v. Güde 
auftralien, Kapfolonie u. Neufeeland, bedeutender 
Ethnograph. ; 

Greyerz, Otto v., ſchweiz. Germanift, * 6. Sept. 
1863 zu Bern, feit 1916 Prof. in Bern; ſchr. über d. 
ſchweiz. Mundart, jammelte Volkslieder, verf. auch 
Quftipiele in Berner Mundart. ; 

Greyerz, ſchweiz. Stadt — Gruydres. 

Greyhound (grehaund), der, großer Windhund. 

Greytown (grehtaun), Stadt in Nicaragua, ſ. San 
Juan del Norte, 

Greze (grähf'), die, Grezjeide — Gröge. 

Grias cauliilöra, Andovisbirne, Myrtagee der An— 
tillen, Baum mit eßbaren Früchten. 

Gribeauval (—bowäll), Jean Bapt. Baguette de, 
frz. Artilleriegeneral, * 1715, 7 1789, 1758/63 in öjtr. 
Dieniten; f. Syſtem trennte Feld- u. Yußartillerie. 

Griblette, die, auf dem Roſt gebratene Schnitte von 
gejpidtem Hammel-, Kalb: od. Schweinefleiſch. 

Gribojedow, Alex. Sergejewitih, ruf. Dichter, 
* 1793, 1829 als ruff. Gejandter in Teheran ermordet; 
Hptw. d. Luſtſpiel „Berjtand ſchafft Leiden“. j 

Grieben, gebratene Spedwürfelhen od. Rückſtände 
beim Auslajjen v. Schmalz. 

Griechenland od. Hellas, Kgr. der füdl. Balfan- 
halbinjel, bis 1913 einjchl. der Inſeln Euböa, Zykla— 
den, nördl. Sporaden, Joniſche Inſeln 64759 qkm, 
feit 1913 durch die Errungenidhaften des Balfan- 
frieges (Epirus u. Mazedonien größtenteils, mit der 
Chulfidite, ferner die Inſeln Kreta, Ihajos, Samo⸗— 
thrafe, Mehrzahl der Sporaden, Samos) rund 120.000 
akm; dazu feit 1920 der Reit v. Mazedonien, Thra— 
fien (mit Adrianopel) u. der Reit der Sporaden, jo 
daß Der Beſitz jet etwa 165 000 qkm umfaßt; Grenze: 
in R Albanien, Serbien und Bulgarien, im 
Schwarzes Meer, europ. Türkei (KRonitantinopel u. 
Gallipoli), Ägäiſches Meer baw. KAleinafien, im S 
Mittel-, im W. Sonilhes Meer. Zu diefem Beſitz 
fam 1920 ferner die Verwaltung des weitl. Klein 








O. Agäiſche Inſeln, 
S. iſt Athen. — Geſchichte. 
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afien (j. unten, Geſchichte). Das Feſtland v. ©. zer- 
fallt durch 2 Einſchnürungen (Golf von Aria u, von 
Lamia im Norden, Golf v. Korinth im Süden) in 
Nord», Mittel-G. u. Peloponnes od. Morea (Süd-G.). 
Die Küfte tft ſehr ftarf gegliedert und reih an guten 
Häfen. Das Innere iſt fait ganz von Gebirgen 
engefüllt, die im DO. bogenförmig nah Kleinafien 
abſchwenken und in den griechiſchen Inſeln und im 
Taurus ihre Kortießung finden. Der längfte Ge- 
Birgszug iſt im Norden der Pindus; es folgen die 
Kambuniſchen Berge, Olymp (2985 m), Oſſa, Belion, 
Othrys u. Sta, in Mittel-6. Parnaß, Helikon, Rithä- 
ron, Barnes, Pentelikon, Hymettus u. das Lauriſche 
Gebirge; im Peloponnes: Bergland v. Arkadien, v. 
dem nad allen Seiten Bergzüge ausgehen, am be 
deutendjten nah ©. der Tangetus u. Barnon. Von 
Flüſſen ift im alten Teil nur fhiffbar der Ache- 
loos 0d. Aspropotamos; im neuen Teil find am be: 
deutendften Wardar u. Struma. Das Klima ilt 
gemäßigt, jedoch nach d. Höhenlagen verſchieden. Er: 
zeugniſſe: Viele Gtreden find nicht anbaufähig; 
im ©. dagegen gedeihen Dattelpalme, Ölbäume und 
Südfrühte; von Mineralien gibt es Braunfohlen, 
Zink, Blei: u. Silbererz, Magnefit u. Marmor. Die 
Bevölferung betrug 1907: 2631952 E., Davon etwa 
24 Mill. Neugriechen (f. d.), über 200000 Alba— 
neſen, 20 000 Türfen und 5000 Juden; feit 1913 Hat 
©. 4662371 €. (39 auf 1 akm), mit den Erwerbun⸗ 

en ». 1920 6603588 €. Die griedifch-orthodore 

eligion herrſcht vor, daneben die katholiſche. 
Haupterwerb: Landwirtjhaft, die allerdings nicht 
tationell genug betrieben wird, Viehzucht, Wein: 
u. Dlivenbau, Fiſchfang, Seidenraupen- und Bienen 
zucht. Die Induftrie iſt unbedeutend. Gefamt- 
einfuhr 1920: 1705 Mi. M (bei. Erzeugniije d. Land⸗ 
wirtijhaft, Garne u. Gewebe, unverarbeitete Minera- 
lien u. Metalle), Ausfuhr 531 Mill. AM (bei. Erzeugn. 
der Landwirtſch, unverarbeitete Metalle, Sle und 
Wein); Eifenbahnen 1919: 3374 km; SHanbdelsflotte 
1914: 450 Dampfer mit 493 400 und 740 Segelſchiffe 
mit 72608 t; 1920 (infolge Verfaufs an d. Entente 
während d. Weltkrieges): 294 Dampjer mit 497 000 
u. 111 Segler mit 33265 t. Verfaſſung 2c. ©. ijt eine 
fonftitutionelle Monarchie; gejeggebende Gewalt ijt d. 
Bule, die feit 1920 aus 368 (je 1 auf 16000 E.), auf 
4 Sabre direkt gewählten Mitgl. beiteht, in außerord. 
Fällen die doppelt fo ſtarke Nationalverfammlung. 
Oberſte Zentralbehörde ift Das 12 gliedr. Minijterium. 
Allgemeine Schulpflicht iſt eingeführt, wird aber nicht 
ſtreng durchgeführt. Die höhere Bildung wird ver- 
mittelt durh je 1 Unierfität, Techn. Hochſchule, 
Handels, Indultrie, Marine- und Landwirtihaftl. 
Akademie (alle in Athen), 39 Gymnafien u. die Mit- 
teljulen. Die Rechtſprechung erfolgt durh Den 
Areopag, (Bis 1913) 5 Appellationsgerichte, 22 Ge— 
rihtshöfe u. 237 Friedensgerihte. Cs bejteht allg, 
Wehrpflicht; Friedensſtärke 1921: 250000 Mann 
einihl. Offiziere, Kriegsitärfe etwa 500000 Mann; 
Kriegsflotte: 12 Heine u. aroße Kreuzer, 19 Tor: 
pedo-, 3 Unterfeeboote, zuj. 10900 Mann Befakung. 
Stantshaushalt 1920,21: Einnahmen 477 Mill., Aus— 
gaben 1723 Mill. Schulden 4160 Mill. A. Boli- 
tiſch zerfällt ©. in Nomen (bis 1913: 26), dieſe wie- 
der in Demen, die Neuerwerbungen ». 1913 in Die 
4 Generalgouvernements Epirus, Mazedonien, Kreta, 
diefe in Kreiſe (Nomeneintei- 
lung wie beim alten Beji in Vorbereitung); Hit. 
Eine vorgriehilhe Ber 
völferung ift nicht gefunden worden, aber ſprach— 
Ih nachweisbar; die Pelasger waren ein grie- 
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Hilher Stamm in Thefjalten. Die Griehen famen 
»or 2000 v. Chr. von Norden, wo die Mazedonier 
als weniger £ultivierter Volfsteil zurüdblieben. Die 
ältefte, Eretifch-myfen. Kultur ift durch d. Ausgrabun- 
gen v. Schliemann, Dörpfeld, Evans ıc. in Troja, 
Mykene, Tiryns, Orhomenos, Anojjos befannt und 
zeigt deutlich oriental. Einflüfje; es ift dies Die Zeit 
der ahäilhen Könige u. Ritter Homers. Um 1100 
erlagen die ahäifhen Reihe der großen Stammes- 
verjhiebung, mit der jet aud) die Ausbreitung über 
das Ägäiihe Meer neuen Anjtoß befam. Die Dorer 
nahmen ganz Mittelgriehenland außer Attifa, Euböa 
u. Böotien, den Peloponnes mit Achaia und Elis, 
Kreta, Rhodus u. die Südweſtecke Aſiens in Beſitz 
(Doriide Wanderung); die Zonier Attila, Euböa, 
Samos u. die Küfte Lydiens, die Nolier Böotien, 
Arkadien, Thejjalien, Lesbos, Troas u. Zypern. Go 
zerfiel ©. von Anfang an in eine Menge Staaten, 
die außer Sparta das Königtum abſchafften. An 
Kultur jehr ungleich, Hatten fie doch in relig. Ein- 
richtungen u. der Sprade ein nationales Band gegen 
über den Nichtgriehen (Barbaren). Die Ausdeh- 
nung der Benölferung führte jeit dem 8. Shot. in 
Sparta 3. Eroberung Meſſeniens, womit Sparta an 
die Spiße der peloponnef. Staaten fam, u. zu einer 
ausgedehnten Kolonijation (v. Milet aus im Schwar- 
zen Meer, v. Euböa aus in Thrazien u. Kampanien, 
v. den dorifhen Staaten aus in Unteritalien). Mit- 
Beteiligt an d. Auswanderung waren die inneren 
Händel zw. Abel u. Bolt, die vielfach (6. Ihdt.) zu 
einer Periode der Tyrannis (Polykrates auf Samos, 
Beriander in Korinth, Gelon in Syrafus, PBiliftratus 
in Athen) führten u. dann mit d. Volksherrſchaft 
(Kleijthenes in Athen) od. mit Wiederherftellung der 
Übelsherrfhaft endeten. Die ajiat. Griehen famen 
mit d. Untergang des lydiſchen Reiches unter perj. 
Herrſchaft. Der Aufitand der Jonier (500/494), der 
blutig niedergejhlagen wurde, u. feine Unterftügung 
durch die europ. Jonier führten zu Ariegen mit den 
Perſern. Der Zug des Mardonius 492 jheiterte durch 
Schiffbruch am Athos. Der Einfall des Datis u. Arta— 
phernes 490 wurde v. Miltiades durch d. Gieg bei 
Marathon zurüdgeihlagen, dann von Themiitofles 
durch Bau einer Flotte auf den nächſten, vom König 
Zerxes ſelbſt fommandierten, Krieg (480) gerüjtet. 
Nah dem Fall des Leonidas an den Thermopylen 
wurde Mittel-G. von d. Perſern verwiültet, der Pelo- 
ponnes jedod durch d. Gieg der Flotte bei Galamis 
gerettet, durch d. Sieg des Spartaners Paujanias 
479 bei Platää auch das übrige Griedenland; dann 
wurden unter Führung Athens (Ariftives, Cimon) 
in 30jähr. Krieg die Griehen in Ajien befreit. Der 
mädhtigjte Staat war jet Athen mit d. Borfig im 
Seebund, dem weitaus die meilten Kolonien u. In— 
fein angehörten; unter Perikles ſtand es auch geijtig 
u. fünftleriih an d. Spite der Nation. Die Span- 
nung mit Sparta führte 431 3. Ausbruch des Pelo— 
ponnej. Krieges. Durch die Peit, den Tod des Peri— 
les u. die Niederlage Kleons bei Amphipolis (422) 
ſchwer gejhädigt, behauptete Athen im Frieden des 
Nikias 421 200) nod) den Beſitzſtand nor d. Krieg. Die 
unglüdl. Expedition gegen Syrakus 415/413, womit 
Alkibiades den Krieg erneuerte, u. die Giege des v. 
Perſien unterftügten Lyſander (ÄUgospotamoi 405) ent- 
ihieden. gegen Athen, das 404 fapitulieren, auf 
Fiotte, Seebund u. Befejtigung verzichten mußte. Der 
Korinth. Krieg (Konon, Iphikrates) gab ihm zwar |. 
Selbſtändigkeit zurüd, aber die Hegemonie blieb bei 
Sparta, das fie v. Perfien dur) Preisgabe der aliat. 
Griechen erfaufte (Friede des Antalfivas 387), fam 
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dann unter Epaminondas (Siege bei Leuftra 371, 
Mantinea 362) an Theben u. jihließl. (Sieg Philipps 
338 bei Chäronen) an Mazedonien. Die polit. Selb: 
ftändigfeit war ſeither verloren (ein vorübergehendes 
Aufleüchten war der Ahäifhe Bund), doch fand das 
Griehentum reihen Erjag durd) d. Ausbreitung greh. 
Kultur u. Sprade in den Diadochenreichen, bei. Bor: 
derajien u. Ägypten. Der Gieg des röm. Konfuls 
Ben madte ©. 196 von d. mazedon. Herrſchaft 
rei, Doch wurde es durch Barteihändel zerrüttet, nad) 
der Zerjtörung Korinths 146 zur Pro. Mazedonien 
geihlagen u. verarmt u. entvölkert. Cäſar trennte 
es als eigne Pro. Achaia los, u. in der Kaijerzeit er- 
hielt es als Heimat der klaſſ. Kultur manderlei Ver: 
günftigungen, bej. Athen unter Hadrian. Durch den 
Zujammenhang mit d. Altertum erhielt jih aud, 
troßdem ſchon der HI. Baulus hier predigte, das Hei- 
dentum ſehr ange; erſt ZSuftinian ſchloß 529 Die 
Akademie u. die Olymp. Spiele. Seit d. Völkerwan— 
derung wurde ©. von Goten geplündert; Bulgaren, 
Slawen u. Albanejen jegten fih majjenhaft bis zum 
Peloponnes hinunter feit, jedoch erhielt fih das grd. 
Volkstum. Sm Oſtröm. Reich ſpielte G. weder kul⸗ 
turell noch politifh eine Rolle. Seit den Kreuszügen 
blieb es Tummelplaß-fremder Völker, der Norman: 
nen, Benetianer, Ratalanen (fränk. Fürſtentümer jeit 
dem Fall des Oſtröm. Reichs 1204), bis es im 15. 
Shot. den Türken anheimfiel. Dank der vom türf. 
Keich anerkannten Kirchenverfaflung erhielt fich außer 
der Sprade eine sol Autonomie, aud) begannen 
die Griehen in Handel u. Politik Einfluß zu gewin— 
nen, wenn aud) das Land ſchwer unter Erprefjungen, 
dem SKnabenzins für die Sanitjcharentruppe, den 
Kriegen mit Venedig u. unter der öffentl. Unficherheit 
(Klephthen) Titt. Die Erneuerung des literar. Lebens 
im 18. Shdt., die Rolle Ruklands als Proteftor der 
Balkanchriſten u. das Beifpiel der Serben u. Numä- 
nen ermutigten die Griehen 3. Freiheitskampf, der 
von Ypfilanti mit einer Erhebung in der Waladei 
1821 unglüdlidh begonnen, im Beloponnes v. Koloko— 
tronis u. Mauromidalis, zur See v. Kanaris glüd- 
licher fortgefegt wurde. Am 1. (13.) Jan. 1822 wurde 
zu Piada die Unabhängigkeit ausgerufen u. Mauro: 
fordatos an d. Spiße der provijer. Regierung gejtellt. 
Bürgerfrieg unter ven Griechen ſelbſt u. die Hilfe, 
die Mehemed Ali v. Ägypten dur) |. Sohn Ibrahim 
der Pforte Ieiftete, braten die grch. Sache an den 
Rand des Verderbens (1826 Fall v. Mejolonghi), doch 
rettete fie das Eingreifen des Auslands (Sieg der 
rufj.engl.-franz. Flotte bei Navarino 1827), u. die 
Pforte mußte im Frieden v. Adrianopel 1829 ſich der 
Entſcheidung d. Mächte fügen, die fi) für d. Monar- 
hie u. volle Unabhängigkeit ausſprachen u. 1832 den 
vorerjt noch minderjähr. bayr. Prinzen Otto 3. König 
auserjahen. Die bayr. Verwaltung zeigte viel guten 
Willen, [heiterte aber an der inneren Zerrüttung u. 
den Intrigen Rußlands u. Englands. Bon Dauer 
blieben d. Verfaſſung (mit Zweikammerſyſtem 1844; 
Senat 1864 abgeihafft) u. die kirchl. Lostrennung v. 
Konftantinopel (1852). Otto, der die Hoffnungen auf 
Erlöfung der ausländ. Grieden nit erfüllen konnte, 
wurde durch eine Militärrenolution (j. Grivas) 1862 
geftürzt. Die Mächte einigten fid) 1863 auf den König 
Georg, einen Sohn Chriſtians IX. v. Dänemark, und 
England erleichterte feinen NRegierungsanfang durch 
Abtretung der Joniſchen Inſeln. Die Wünſche nad 
der Annerion Kretas wurden ». den Mächten immer 
wieder gezähmt, doch erhielt G. wenigitens infolge 
des Berliner Kongrefjes 1880/81 Theflalien u. Das 
jüdl. Epirus. Die Einmiſchung in d. frei. Aufitand 
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1896 führte z. Krieg mit d. Türkei; nachdem Yas gr. 
Heer unter Kronprinz KRonftantin von Edhem Paſcha 
geihlagen war, mußte ©. (Friede 18. Gept. 1897) 
- 74 Mill. M bezahlen u. feine Finanzen unter Kon: 
txolle der Mächte ftellen. Als gelegentlich der Bal- 
fanfrife Oft. 1908 Kreta abermals feinen Anſchluß 
an ©. verfündete, war diejes zu madhtlos, um darauf 
einzugehen. Infolgedeſſen brah Auguft 1909 (unter 
Dberit Zorbas) eine Militärrevolution gegen Die 
Dynalftie aus. Der frühere fret. Politiker Venizelos, 
der Sept. 1910 mit Hilfe der Strömung im Volk u. 
Dffizierlorps die Regierung als Minifterprä). an ſich 
brachte, ftellte dDurh Einberufung der Nationalner: 
fammlung (der verdoppelten Kammer) u. Reviſion 
der Verfäſſung die Ruhe wieder her u. verhielt fich, 
wider Erwarten, aud) der Krone u. der Türkei gegen: 
über loyal. Nah der Ermordung Georgs 1. (18. 
März 1913) wurde fein Sohn Konftantin König. 
Über den Balfankrieg 1912/13 |. Türkei. März 
1915 trat Minifterpräfident Venizelos, da König 
Konftantin nicht zugunſten Rußlands und feiner 
Verbündeten in den Weltkrieg eingreifen wollte, 
zurüd, und es folgten bis Anfang 1917 raſch auf: 
einander 8 Regierungen, die trof engl.-frz. Drudes 
(Befegung arieh. Gebietes, Entwaffnung Der gried). 
Vrtillerie, Aushungerung. des Landes durch Blodade 
2c.) an ber Neutralität feithielten. 12. Juni 1917 
wurde deshalb König Konitantin v. der Entente ge— 
zwungen, das Land zu verlaffen, und ging in bie 
Schweiz. Ihm folgte in der Regierung (ſtatt Des an- 
geblich deutſchenfreundl. Kronpringen Georg) fein 
2. Sohn Alexander, u. Miniiterpräl. wurde wieder 
Venizelos, der ſogleich die diplomat. Beziehungen zu 
den Mittelmädten abbrah u. griech. Truppen auf 
dem Balkankriegsſchauplatz genen fie ins Feld Ichidte. 
Nah dem Weltkrieg erhielt Griehenland durch bie 
Sriedensihlüffe Der Entente mit Bulgarien und ber 
Türfet Anfang 1920 Thrazien mit Xanthi und 
Adrianopel, alle Sporaden u. die Verwaltung des 
wejtl. Kleinafien, das die Türken aber nicht abtraten. 
As König Alexander Oft. 1920 ſtarb (vergiftet?), 
wurde nad kurzer Regentichaft des Admirals Kon 
duriftis König Konitantin duch Volksabſtimmung 
aurüdgerufen, Venizelos verließ das Land u. Kon— 
Itantin ernannte nah jr. Rüdtehr Anfang 1921 zum 
Minifterpräl. Ralogaropulos, ver ſchon im April dur 
Gunaris erjegt wurde; 1922 folgten Stratos und 
PBrotopagadafis, Triandophyllefos (Rüdtritt infolge 
d. Abdanfung d. Königs Ronftantin zu guniten d. 
Kronpt. Georg als Georg II.), Zaimis, Gonatas und 
(Dit. 1923) Politis. In Kleinaften wurde Smyrna, 
Bruſſa 2c. von griechiſchen Truppen bejegt, weiteres 
Bordringen aber v. den Truppen der v. Frank—⸗ 
reih unterjtüßten nationalift. türf, Regierung v. 
Angora unter Muftafa Kemal Paſcha verhindert 
(ihwere Rämpfe bei Esfi-Schehr zc.), u. die bei einem 
großen türk. Angriffe Aug./Sept. 1922 erlittenen 
Niederlagen nebit 3. Einnahme Smyrnas durch d, Tür- 
ten zwangen G. auf ganz Kleinafien u. Thrakien zu 
verzihten. — Kirchliches. Die griech. Kirche (ſ. unten) 
Grieenlands unterjtand früher dem Patriarden v. 
Konftantinopel, jeit d. Anerkennung ihrer Gelbitän- 
digfeit dem HI. Synod v. Athen. Sie zählt etwa 
2 Mil. Orthodoxe unter dem Metropoliten vd. Athen 
u. 32 Exarchen (Biſchöfen). Der 1875 errichteten 
latein. (rtöm.) Hierarchie gehören an das unmittel- 
bare Erzbist. Athen, die Kirchenprv. Naxos u. Korfu 
mit 6 Suffraganen, auf. eiwa 70000 Katholiken. . 
Griechiſches Feuer, um 600 n. Chr. erfundener 
Brandja v. unbelannter Zufammenjekung, der auch 
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unter Waffer brannte; jet Brandfäße aus metall. 
Kalium, Natrium od. Phosphorfalium, die ſich bei 
Berührung mit Waffer entzünden u. auf wie im Waj- 
fer weiterbrennen. — Gried. Heu, |. Trigonella. — 
Gried. Kaifertum, das Oftröm. Reid). j 

Griechiſche Kirche, der Teil der Chriſtenheit, der in 
d. Liturgie die grch. Sprache gebraudt, zerfällt in die 
orthodoxe u. die mit Rom vereinigte (unierte) Kirche. 
1, Die gried.=-orthodore. Der polit. Sg]. zw. 
Altıom u. Byzanz, die Völkerwanderung, die Grün- 
dung des abendländ. Kaifertums, dogmat. Differen- 
zen, bef. der Bilderftreit, führten eine fteigende Ent- 
fremdung zw. Morgen- u. Abendland aud in kirchl. 
Beziehung herbei, die im 9. Shot. unter Photius un. 
endgültig 1054 unter Michael Cärularius z. Tren- 
nung führte. Wiedervereinigungsverfuhe auf den 
Konzilien zu Lyon 1274 u. Ferrara-Florenz 1431/49 
hatten nur einen Heinen Erfolg. Die Eroberung 
KRonftantinopels durch d. Türken brach jede Berüh- 
zung mit d. Abendland ab. Annäherungsverſuche 
der Proteſtanten u. Altkatholiften wurden zurüdge- 
wiejen, ebenjo Leos' XIII. Einladung 1894. Mit d. 
Bildung jeldftändiger ofteurop. Staaten löſte ſich 
auch die Einheit der grch. Kirhe in Nationalkirchen 
auf: Die orthodoxe Kirhe im bisherigen Türkiſchen 
NReih unter den Patriarchen v. Konftantinopel, 
Alerandrien, Antiohien u. Serufalem, die orthodoxe 
Kirche Griechenlands, die ruff., ungar.=froat., jerb., 
rumän., bulgar. u. verjchied. kleinere Kirchen. Die 
©. 8. hält an den Befihlüffen der 7 erjten allg. Kon— 
äilten feft, verwirft aber den Ausgang des Hl. Geis 
tes vom Vater u. Sohn (Filioque), den Primat u. 
die Unfehlbarkeit Des Papftes u. die Unbefledte Emp- 
fängnis. Sonitige Eigenheiten find: Gebrauch ge— 
fäuerten Brotes bei d. Meſſe, die 4 liturg. Spraden 
Griech. Altflaw., Arab. u. Rumäniſch, Fehlen der 
Orgel u. Initrumentalmufif bei d. Meſſe, Vernach— 
läfligung der Predigt, Hohe Verehrung der Heiligen 
(die nicht plaftifch, nur auf Bildern dargejtellt werden 
dürfen), Pflicht der Ehelofigkeit nur für Bilhöje u. 
Mönde; das Ordenswefen beruht auf der Regel des 
Hl. Bafilius. — 2. Die gried.-unierte Kirche 
bejteht aus d. unierten Griechen in Griechenland, der 
Türkei u. Stalien, den unierten Ruthenen in Gali— 
zien, Ungarn u. Kroatien, den unierten Numänen in 
Ungarn u. Siebenbürgen, den unierten Bulgaren in 
Mazedonien u. Thrakien. 

Griechiſche Kunſt, ſ. Gried.sröm. Kunft. — Gried. 
Liebe — Pöderaſtie. 

Griedifhe Literatur, die reichite Lit. des Alter- 
tums. I. Alte Zeitbiszud. Berferfriegen 
(um 900/500 v. Chr.). Hymnengefänge jtehen an der 
Spiße der gr. Lit, Orpheus, Amphion v. Theben, 
Mufaios 20. werden zu ſolchen Hymnendichtern ge- 
macht, aber jhon frühzeitig aud) ein Stand v. Sän— 
gern (Aöden), welche die volkstüml. Sagenitoffe poe= 
tijch geitalteten u. von Ort zu Ort vortrugen wie |pä- 
ter die Rhapfoden. Ein folder Aöde war wohl Homer, 
unter deffen Namen die großen Epen „Slias“ und 
„Odyſſee“ gehen. Dieje entjtanden in Zonien, wo aud) 
Die polit., Liebes- u. Trinfelegie ihren Anfang nahm 
(Kallinos v. Ephejos, Solon v. Athen, Mimnermos 
v. Kolophon um 600 v. Chr., Theognis v. Megara um 
500 v. Chr.), desgl. der Streit: und Spottiambus 
(Archilochos v. Paros um 650, Simonides v. Amor: 
905 um 625, Hipponar v. Epheios um 540). Auf 
äoliſchem Boden gelangte d. Lied zu bei. Blüte durch 
Alfaios u. Sappho, beide auf d. Inſel Lesbos um 
600; wie fie dichtete auch d. Tonier Anakreon. Auch 
die frühejten Vertreter der Chorlyrik (Alkman aus 
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Sardes um 660, Arion v. Methymna um 600, Stefi- 
Horos v. Himera, Ibykos aus Rhegium um 600) ge= 
hören nit dem Mutterlande an, ebenjowenig der 
älteite Fabeldichter Ajop (um 560 in Samos), die 
älteiten Geſchichtſchreiber Logographen) wie Heka— 
taios v. Milet, Charon v. Lampſakos ꝛc. u. die frühe⸗ 
ſten Philoſophen, die Jonier Anaximandros um 550 
u. Herafleitos um 500. Nur in Böotien jr. Heſio— 
dos um 750-700 didakt. Epen (Thesgonie u. Gedicht 
„Bon d. Arbeit“). — IL. Attiſche Zeit (um 500— 
300 v. Ehr.). Die Heimat des Dramas ift Attifa, 
Theſpis u. Phrynichos werden dort Begründer der 
Tragödie, die aus dem Dithyrambos, dem Chorgejang 
zu Ehren des Dionyjos, hervorging. Die größten Tra- 
2 Di d. antifen Welt find Aſchylos (525/456), Sopho- 

les (496/406) u. Curipides (480/406); ihr jüngerer 
Zeitgenofje u. Landsmann Xriftophanes (450/385) ijt 
der genialite Komödiendichter vielleiht aller Zeiten. 
Mährend d. ältere Komödie jatirifch-politifch war, 
hatte die mittl. des Alexis (um 335) u. Eubulos (um 
340) Vorliebe für Parodie der Dichter u. Mythen, 
die neuere des Atheners Menandros (342/291), des 
Philemon, Diphilos, Apollodoros u. Pojeidippus für 
Verwechſlung, Intrige u. Sittenzeichnung. Die Lyrik 
erreichte in Simonides v. Reos u. dem Thebaner Pin- 
daros (522/448) ihren Höhepunkt; Xenophanes, Bar: 
menides u. Empedofles vertraten die philof. Poefie 
Der att. Dialekt fam auch in der Proſa zur Herr- 
ſchaft, nachdem Jonier, der Geſchichtſchreiber Herodot 
(484/425), der Arzt Hippokrates (F um 377) u. der 
Philojoph Anaxagoras, des Perikles Freund, den 
Reigen eröffnet Hatten, zunächſt durch Gorgias (F 
390), d. Begründer der Rhetorik. Ihm folgten die 10 
großen att. Kebner: Antiphon, Andokides, Lyſias, 
Sfaios, Iſokrates, Äſchines, Hypereides, Lykurgos, 
Deinarchos u. als größter Demoſthenes (384/322); 
Athener waren die Geſchichtſchreiber Thukydides 
(455/400) u. Xenophon (434/359), auf athen. Rhetorif 
fußten des Thukydides Fortſetzer Theopomp v. Chios 
u. Ephoros v. Kyme, Verf. einer Univerfalgefhichte. 
Durd Sokrates (F 399) 3. Wiege der tieferen gıd. 
Philoſophie geworden, brachte Athen in diejer Zeit 
2 Klaſſiker der Philojophie hervor: Plato (427/347) 
u. jeinen Schüler Ariſtoteles (384/322). — II. Hel- 
lenijtifhe Zeit (300-830 ». Chr.). Zentrum: 
Alerandria; daher auch: alerandrin. Zeitalter; fait 
ausjchließl. gelehrte Literatur: Grammatik (Zenodot 
um 280, Ariſtarch F um 140, Krates v. Mallos), Mathema- 
tik (Eufleides um 320, Archimedes + 212), Geſchichte 
(Kallifthenes, Bolybios F um 120, Timäos), Geogra= 
phie, Chronologie u. Mythenforſchung (Eratofthenes 
7 um 195, Apollodoros), Philofophie (Chryſippos, 
Panätios, Pojeidonios). Die Poeſie war Tehrhaft 
(Xratos’ ‚;Phainömena” d. h. Wetterzeichen, Nikan— 
ders Heilmittellehre); Kallimahos (F um 235) und 
Euphorion dichteten gelehrte pen, bedeutender 
waren des Apollonios Rhodios Argonautica, Theo: 
frits (um 250) Idyllen u. die zahle. Vertreter des 
Epigramms. — IV. Römiſche Zeit (30 9.—529 
n. Chr.). Die Proſa herrſchte noch mehr nor: Ge- 
ſchichtſchreiber (Dionyfios v. Halikarnaß, Diodoros, 
Plutarhos um 50—120, Appianos, Dio Caſſius, 
Herodianos), Geographen (Strabo, d. Aſtronom Pto— 
lemäus, PBaüfanias); eine große Nolle fpielten die 
Rhetoren, anfangs den alten Attizismus nahahmend: 
Dion Chryfoftomos, Alius Ariftides, Lulianos (F um 
200 n. Chr.), Philoftratos, Himeros, Libanios, Syn⸗ 
ejios; die Neuplatonifer verfudten eine MWiederbe- 
lebung der alten Philoſophie (Plotinos, Jamblichos, 
Borphyrios); Chariton, Heliodoros u. Longos ſchrie⸗ 
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ben fentimentale Liebesromane. Die Versdichtung 
Ihuf nur Lehrgedihte (Oppianos, Babrios, Quintus 
Smyrnäus, Nonnos, Mujäus). — Über die neu= 
gried. Lit. f. u. Neugriechen. 

Griediihe Mythologie. Über d. älteſte gr. Reli— 
gion ijt wenig befannt: es herrſchte ein ausgebreite= 
ter Totenfultus, und daneben wurden meijt weibl. 
Gottheiten verehrt. Homers u. Hefiods Dichtungen 
u. die Kunſt machten die Vorftellungen v. d. Göttern 
einheitlih. Danad) herrichte im Anfang das Chaos, 
aus dem fih Gäa (Erde) u. Uranos (Himmel) ent- 
widelten; ihre Kinder find die Titanen (Kronos, 
Dkeanos, Hyperion, Rhea, Themis, Tethys). Kronos 
bemädtigt fi) der Herrfhaft u. erzeugt mit Rhea den 
Zeus, Pofeidon, Hades, die Hera u. die Demeter. 
Dieſe bilden die ältere Generation der ſpätern olymp. 
Götter. Nahdem Zeus den Kronos gejtürzt hat, 
teilt er ji) mit Pofeidon u. Hades in die Welt (Him- 
mel, Meer, Unterwelt). Der Olympos wird Herr- 
Iheriig u. muß in ſchwerem Kampfe v. Zeus geg. die 
anftürmenden Titanen verteidigt werden (Titanos 
madie). Während man die älteren Olympier alle 
als Gejhwijter auffaßte, galten die jüngeren (Ballas 
Athene, Apollon, Artemis, Hephailtos, Ares, Aphro= 
dite, Hermes) jämtlih als Söhne u. Töchter (aber 
von verjhiedenen Müttern) des Zeus, der deshalb 
Vater der Götter u. Menſchen hieß. Die Neben- 
gottheiten (j. auch Meergötter) find entw. Ber: 
fonififationen v. Naturkräften (Flußgötter, Nymphen, 
Eos — Morgenröte, Iris — Regenbogen, Helios 
— Sonne, Selene — Mond) od. Verlörperungen von 
Begriffen (Nemefis — Vergeltung, Ute — VBerhäng- 
nis, Tode — Shidfal, Dike — Net, Erinygen — 
Rade 2c.). — Alle Götter find idealijierte, über alles 
vollfommene Menjhen, aber weder Alter noch Tod 
unterworfen. Je mehr der alte Glaube fanf, dejto 
mehr menſchl. Shwädhen wurden auf fie übertragen. 
Daraus erflärt fi) aud) die Annahme einer höheren 
Macht, der jelbit die Götter unterworfen find, der 
Moira od. des Schickſals. Anderfeits lag es unter 
ſolchen Umjtänden nahe, hervorragende Menſchen 
göttlih) zu verehrten. So entitanden die Heroen, 
die zunädjt nur in einem Stamme od. einer Land— 
haft galten (Staats-, Stammesheros); von ihnen 
wurden Herafles u. Asklepios allg. anerkannt. 

Griechiſche Sprade, ein Zweig d. indogerm. Sprad: 
familie. Durch Inſchriften u. Literatur find folgende 
Dialekte befannt: Oſtgriechiſch (Joniſch, Attiſch), 
Mittelgriechiſch Cheſſaliſch, Böotiſch, Aoliſch, 
Arladifh) und Weſtgriechiſch (Doriſch [Lafo- 
niſch])). Davon wurden Titeraturfähig nur das Holi- 
ſche man Alktaios, Sappho), das Doriſche Spar- 
tas (Alkman) und Siziliens (Epiharm, Sophron, 
Archimedes), das Joniſche (Homer, Herodot) u. das 
Attifhe, das im 5./4. Ihdt. v. Chr. die Herrſchaft ge- 
warn, um in_d. alerandrin. Zeit 3. Gemeinſprache 
(Koine) od. Weltfpradhe zu werden. Über das jetige 
Griechiſch ſ. u. Neugriechen. — Griechiſche Weine, 
meiſt Deſſertweine, vielfach mit Kiefernharz verſetzt, 
fo beſ. im Altertum die v. Chios, Lesbos, Rhodos ꝛc. 
Als beſte Sorten gelten jetzt Malvaſier, die Weine 
der Zykladeninſel Santorin, Muskateller v. Kephal⸗ 
lenia u. a. Sorten v. d. übrigen Jon. Inſeln. Haupt⸗ 
ausfuhr durch die dtſch. Weinbau-A.«“G. in Patras. 

Griechiſch⸗römiſche Kunſt, die v. d. alten Griechen 
z. höchſten Blüte entwickelten u. von d. Römern über⸗ 
nommenen Künſte. 1. Baukunſt: Ihre Anfänge lie— 
gen in d. Vorzeit u. der Zeit der pelasgiſchen 
Kultur. Die Herrjherfige v. Troja, Tiryns u. Mylenä 
mit ihren Burgen, Toren (Löwentor zu Myfenä) u. 
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Grabbauten (Schadt-, Kammer- u. Kuppelgräbern), 
die Balaftbauten in Knoſſos u. Phaiſtos auf Kreta, 
zu Orchomenos u. Argos find die Hauptjähl. Reite 
jener Kultur, die bis 1100 d. 5. bis 3. doriſchen Ein- 
wanderung zu rechnen tft. Darauf folgte bis um 650 
die früh=-hellenifche Zeit, die durch Opferaltäre 
im Freien u. Tempelbauten in Holz, jpäter in Stein, 
d. Übergang 3. Blütezeit, der eigentl. Helleni- 
[hen Kunſt, bildete. Dieſe währte bis etwa 300; 
ihr Ben die herrl. marmornen TQTempelbauten in 
allen Ländern der geh. Zunge en, bie noch heute den 
Höhepunkt harmon. Zuſammenwirkens aller bilden⸗ 
den Künſte darſtellen. Gelinunt u. Segeſta auf Gizi- 
lien, Pältum bei Neapel, Korinth, Phigalia, Tegen, 
Epidauros und Olympia im Peloponnes, die Inſel 
Agina, Delphi in Mittelgriehenland, Pergamum u. 
Ephefus in Kleinafien u. beſ. die Akropolis in Athen 
mit dem Parthenon, dem Eretheion, den Propyläen 
u. dem Thejeustempel an ihrem Fuße find noch heute 
ftumme Zeugen jener großen Zeit. Auch Theaterbau- 
ten, Odeen u. Grabanlagen vornehmſter Art gehören 
diefer Periode der Baukunſt an. Die ihr folgende 
helfeniftijche Zeit (bis um 150 v. Chr.) brachte 
größere Pradtentfaltung, aber einen Rüdgang in- 
nerer Vornehmheit u. Teitete z. römijhen Bau- 
£unft über, die bis um 200 n. Chr. reiht. Die Römer 
übernahmen die gr. Bauftile, fügten Rundbogen u. 
Geſchoßbau Hinzu u. verwandten als Baumaterial 
Brudjfteine od. gebrannte Ziegel mit Gußwert. In 
allen ehemal. röm. Provinzen zeugen noch Heute 
Tempel, Amphitheater u. Theater, Bäder, Waijerlei- 
tungen, Kaiſerpaläſte, Feſtungsbauten u. Grabjtätten 
v. dem hohen Können u. der wunderbaren Pracht, die 
in d. Baufunjt jener Zeit vereinigten. Ihre 
Hauptreite find die Bauten auf dem Forum Roma— 
num, die Kaijerpaläjte auf dem Balatin, das Ban- 
theon, das Kolofleum, die Triumphbögen, die Engels- 
burg u. die Diofletiansthermen zu Rom, die Amphis 
theater gu Verona, Capua, Drange u. Nimes, das 
Theater zu Taormina, die Thermen u. die Porta 
Nigra zu Trier, die Saalburg u. als ganze Gtabt- 
bilder Pompeji bei Neapel u. Timgad in Algier. — 
2. Die Bildhauerfunit entwidelte ſich ähnlid wie d. 
Baufunjt. Der Vorzeit gehören rohe Arbeiten in 
Anlehnung an die vorderajiat. Kunſt an (die Löwen 
vom Löwentor in Myfenä). Die althellenijde 


Zeit brachte einerjeits weitgewandete Figuren im 


ioniſchen Stil, andererjeits ſcharfe Ausprägung der 
Formen in d. doriſchen Richtung (jog. Apollo von 
Tegea) u. jehließlich die Vereinigung beider Rihtun- 
gen in Attika, wo ein frifcher naiver Sinn ſchöpferiſch 
wirkte (Iyrannenmörder auf der Burg v. Athen). 
Hier entwidelte ih dann in der hHellenijden 
Zeit (450/300) die Blüte der bildenden Kunjt, die 
eine Meifterfhaft in Darftellung nadter Figuren, aber 
anfangs einen gewiſſen Mangel an Ausdrud ſeeliſcher 
Empfindungen zeigte, bis die Geſichtszüge etwa von 
400 ab belebter wurden. Es entſtanden die Karyati- 
den am Erechtheion, der Dornauszieher, die Meijter- 
weıfe des Myron (Distoswerfer u. Mariyas) und 
PBolyflet (Doryphoros u. Diadumenos) in Bronze, 
die des Bhidias in Gold u. Elfenbein (Athene im 
Parthenon, Zeus in Diympia), die Skulpturen am 
Parthenon u. am Zeustempel in Olympia u. die Nite 
des Paionios zu Olympia. Die Höchjte Blüte kenn— 
zeichnen dann die Werke des Stopas (Apoll als 
Kitharöde), des Braziteles (Hermes mit d. Dio- 
nyjosfnaben, Apollo Sauroftonos) u. des 2yji p⸗ 
pos (Alexander-Statuen). Derſelben Zeit gehören 
noch die Eirene mit d. Plutosknaben, die Hera von 
4! 
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Ludopiſi, der Zeus v. Otricoli, das Lyſikratesdenkmal 
zu Athen, das Nereidenmonument zu Zanthos, das 
Maufoleum zu Halikarnaß u. die wohl unübertreffl. 
Niobidengruppe an, ein gemeinfames Werk des Sto- 
pas und Praxiteles. Die helleniſtiſche Zeit 
(300—150) fteigerte in derbem Realismus den beleb- 
ten Gejihtsausprud bis zu wilder Leidenſchaft. Zeu«. 
gen diejer Entwidlung find der Apoll v. Belvedere, 
die Artemis v. Verjailles, d. Farneſ. Herkules, d. 
Sterbende Gallier, d. Flüßgott Nil, d. Schlafende 
Ariadne u. bei. die Skulpturen vom Altar zu Perga- 
mum (in Berlin), d. Laofoongruppe (im Batifan) u. 
der Farneſ. Stier (in Ara ie römiſche Zeit 
endlih (150 ».—200 n. Chr.) bringt Nachbildungen 
der greh. Meifterwerfe u. Porträtitatuen (Klythia, 
Agrippina, Kaiferbilder, bei. Mark Aurels Neiter- 
ftanbbild auf d. Kapitol in Rom). — 3. Die Malerei 
entwidelte fih viel päter als Bau- u. Bildhauerkunft, 
erreichte ein hohes Maß techn. Könnens, aber weniger 
eine Entwidlung perjpeftiv. Darftellung. Erhalten 
it v. den Gemälden griechiſcher Meifter nichts. Ge- 
rühmt werden v. den Schhriftitellern die Maler Apol⸗ 
Iodor, Bolygnot, der die Stoa Poikile in Athen mit 
ſ. Bildern ſchmückte, Zeuris, Barrhafios u. Timanthes 
(Dpfezung der Sphigenie), Euphranor, Eupompos u. 
ef. Apelles (Aus d. Meer auftauhende Aphro- 
dite). Die Römer übernahmen die Technik u. Dar: 
ltellungsweife v. den Griehen. Hübſche Erzeugnifie 
ihrer Kunſt find_mande Wandmalereien in Bompeji 
u. in Bädern u. Villen. — 4. Kleintünjte. Die Erzeug- 
niffe der Töpferei gaben ſchon früh zu fünitler. 
Sormgebung u. zur Bemalung Anlaß. Shre Figuren 
wurden hauptſächl. der Mythologie u. den Dramen 
entnommen u. erjheinen zuerft ſchwarz, dann rot. 
Diefe Kunſt entwidelte fi) zu hoher Blüte, ging in 
die gr. Kolonien über u. wurde dv. den Römern her- 
vorragend weitergebildet. Auh Metallarbei- 
ten, alle Arten der Shneidefunft u Münz- 
prägung fanden in Griehenland u. Rom Tiebe- 
volle Pflege u. erreichten ein hohes Maß künſtleriſcher 
Vollkommenheit, jo daß viele der uns erhaltenen Ge- 
genjtände (Lampen, Dreifüße, Gemmen, Münzen, 
Gold- u. Silberſchmuck) zu den höchſten Werken ber 

Griefen — Grieben, ſ. d. [Kunſt zählen. 

Grieg, Edvard, nationalsnorweg. Romponift, * 15. 
Juni 1843 u. + 4. Sept. 1907 in Bergen, Schüler 
Gades u. des Leipziger Konjernatoriums, zweifellos 
nad) j. Lehrer der bedeutendite ſtandinay. Tondichter; 
Hptw. die OrKejterfuiten „Peer Gynt“, „Mus Hol- 
bergs Zeit“, die Chorwerfe „Bor der Klojterpforte“, 
„Landtennung“, „Der Bergentrüdte“, je 1 Klavier- 
u. Violinkonzert, 3 _Biolinfonaten, zahlr. Herrliche 
Lieder u. Klavierſachen. 

Grien, Hans, Maler, j. Baldung. 

Sriepenterl, 1. Chriftian, Maler, * 1839 in 
Oldenburg, feit 1874 Prof. an d. Wiener Akademie, 
malte Porträts u. bej. Hiltor. Sresfen für Schlöffer 
(Pal. Sina in Venedig, Villa det Großherzogin von 
Tosfana in Gmunden) u. öffentl. Gebäude (Afad. der 
Willenih. in Athen, Barlamentsgebäude zu Mien). 
r 1916. — 2.Rob,, ſchweiz. Dichter, * 1810, F 1868 in 
Braunſchweig, dihtete die Revolufionspramen „Ro— 
bespierre“, „Die Girondijten“, das Schaufpiel „Auf 
der legten Raſt“ u. mufifal. Novellen. 

Gries, 1. Luft: u. Winterfurort in Tirol, B.H. 
Bozen, 6299 E. Kam 1919 zu Stalien. — 2. öftr. 
Dorf nördl. am Brenner in Tirol, B.H. Innsbrud, 
876 E. Sommerfriſche. 

Gries, Joh. Diederich, * 1775 u. F 1842 in Ham— 
-burg, über). Ariojt, Bojardo, Taſſo u. Calderon. 
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Griesbach, 1. niederbayr. Bez.:Amtsort, 1236 €., 
A.G. Schloß, Bürften-, Geifenfabr. — 2. bad. Dorf 
im Schwarzwald, Kr. Offenburg, Amt Oberfird, 867 
E., Stahlbad, Luftkurort. 

Griesbacher, Peter, Kirchenkomponiſt, fath. Geift- 
licher, * 25. März 1864 zu Egglham (Niederbayern), 
1911 Kanonikus u. Lehrer an der Kirchenmuſikſchule 
u Regensburg; komponierte Meſſen, Motetten, 

ieder, ſchr. „Kirdenmufifal. Stiliftif“, über Kontra- 
punft ıc. “ 

Griesheim, 1. preuß. Dorf am Main, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Hödft, 11474 E., chem. Induſtrie. — 
3. heſſ. Kleden, Pro. Starfenburg. 11348 E., Rammz, 
Drudwalzenfabr., Mafhinenbau, eg 

Griefinger, Wilh., Mediziner, * 1817, Prof. in Ber: 
lin, 7 1868, brachte durch Einführung pathol.-ana= 
tomiſcher Anjhauungen eine ganz neue Auffafjung d. 
Geiſteskrankheiten. 

Grieskirchen, oberöſtr. B.H. (1911 aus Teilen der 
8.9. Wels u. Ried gebilbet); Hit. ©., 1736 CE, _ 

Griespaß, Alpenpaß der Lepont. Alpen, zw. Rhöne⸗ 
u. Tocetal, 2440 m hod). 

Grich, der, |. Mehl. — Haut-G., ſ. Milium. 

Griesipike, tirol. Bera, |. Mieninger Kette. 

Griffel, der, 1. Schreibitift, deſ. aus einer weichen, 
leiht jpaltbaren Abart (G.-ſchie fer) des Ton 
ſchiefers; 2. bei Blüten: Tängl. Yortfa des Frucht⸗ 
knotens. 

Griffith, Arthur, iriſcher Staatsmann, * 1872 zu 
Dublin, gründete 1905 die Sinnfein-Partei, mehr: 
mals im Gefängnis, 1919 Innenminifter im republ. 
Kabinett de Valera, Dez. 1921 Präjſ. d. irifhen reis 
Itaates 1922; jr. „Die Auferftehung Ungarns“. 

Griffiths Wei, |. u. Zint. ; 

Griffe, Miſchling v. Negerin u. Mulatten. — Geifs 
fon (— Sr), der, raubhaariger Vorftehjagdhund. 

Grignon de Montfort (grinjon dö monfoͤhr), Ludw. 
Marta, jel., * 1673, 7.1716, wirkte in Frankreich 
ſegensreich als Bußprediger, Stifter der „Mifjions- 
priefter der Gef. Mariä“ u. der Schulbrüder v. HI. 
Geift; Gedenktag 31. Januar. 

Grigoresen, Nicolaus, rumän, Maler, * 1838 zu 

itaru, 7 1907 zu Campina; il in Paris ge: 

ildet, ſchuf er vorzügl. imprelfion. Gemälde (Die 
Zigeunerin, Der Geldwedjler zc.). 

Grigoriöpof, ufrain. (Bis 1918 ruſſ.) Stadt am 
Dniejtr, Gouv. Cherfon, 7605 E. Tabafbau. j 

Grigoröwiti, Dmitrij Wafiljewitih, ruff. Schrift- 
fteller, * 1822, 7 1900, ſchildert als einer der erften in 
ſJ. Dorfgefhidhten („Das Dorf“, „Die Übergefledelten“ 
2c.) das Neben der ruſſ. Bauern. 

Griffade (grijaͤhd'), die, ſ. Grillroom. — Grillage 
(—145%’), die, Roſt⸗, Gitterwerk; Röſten der Erze; 
onen der vorjtehenden Fäſerchen bei d. Appretur 
v. Baumwollgeweben. . A 

Grillen (Gryllidae), in Erblödern, unter Blättern 





# Maulwurfsgrille. 


⁊c. 


legs in Bologna, + 1663; 
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Körper u. didem Kopf; Flügeldeden des Männdens 
mit Zirporganen. In Deutjhland: Feldgrille (Gryl- 
lus camp6stris) auf Feldern u. Wiejen; Haus-G. (G. 
dome6sticus) in Küden und Badjtuben (Heimden); 
Maulwurfsgrille (Erdgrifle, =frebs, wolf, G. oder 
Gryliotälpa vulgäris), graubraun, lebt in der Erde, 
gräbt Gänge u. ſchadet durch Abfreſſen der Wurzeln. 

Grillenberger, Karl, * 1848, Schloifer, bayr. Soztal- 
demofrat, feit 1881 im Reichs-, jeit 1893 im bayr. 
Randtag, F 1897. 

Grillparzer, Franz, neben Kleiſt u. Hebbel d. größte 
dtſch. Dramatiker nad Schiller, * 15. Juni 1791 in 
Wien, Iebte in engen Berhältniffen voll Enttäufchung u. 
Berbitterung, duch Meinl. Zenfur in f. Schaffen ge= 
hemmt, erſt Ende jeines Lebens gebührend gewürdigt, 

21. uni 1872. Sein Erjtlingsdrama „Die Ahne 

rau“ ilt troß des treffl. Aufbaus u. der lebend. Kraft 
eine Schidjalstragödie. Bon nun an nimmt er fi 
das klaſſ. Drama u. die Aſthetik Goethes u. Schillers 
3._Borbild. Charakterdramen im Goethejtil find 
„Sappho“, „Des Meeres u. der Liebe Wellen“, „Die 
üdin v. Toledo“, Hiftor. Stofforamen nad Schillers 
Art „König Ottolars Glück u. Ende“, „Ein treuer 
Diener feines Herrn“, „Bruderzwiſt im Haufe Habs 
burg“, Märchendramen im eignen tomant. Stil „Das 
goldene Vlies“ (Trilogie), „Der Traum, ein Leben“ 
u. „Libuſſa“. Ferner ſchrieb er d. geiſtvolle Luftfpiel 
aus d. Merowingerzeit „Weh dem, der Tügt“ u. die 
Novelle „Der arme Spielmann“. 

Grillroom (—ruhm), der, Gaftwirtihaft, in der 
paniertes, ei) auf dem Roſt gebratenes Fleiſch 
(Grillade) verabfolgt wird. 

Grimaldi, Francesco Maria, ital. Sefuit, Mathe- 
matiler u. Phyſiker, * 1618, Lehrer des Jeſuitenkol⸗ 
f. „Physicomathesis de 
lumine“ wurde grundlegend für Newtons Lichtlehre. 
— Ö.stafje, negerartige Raffe des Diluntalmenfchen, 
durch Skelettfunde bei Mentone feitgeftellt. 

Grimaäjfe, die, verzerrtes Geſicht, Fratze. 

Grimbart, in d. Tierfage — Dachs. 

Grimm, 1. Satob u. Wilhelm, die Begründer 
der dtſch. Philologie, * 1785 bzw. 1786 in Hanau. 
Beide Brüder lebten u. arbeiteten faſt immer zujam- 
men, an der Bibliothek in Caſſel, als Prof. in Göt« 
tingen u. feit 1841 als Mitgl. der Akademie in Ber: 
Iin, dort F Wilhelm 1859, Jakob 1863. Durch die 
Romantik (Brentano, Görres, Savigny) wurden fie 3. 
Vertiefung in dtih. Volkskunde, Altertums: und 
Spradwifienihaft angeregt. Hptw. Jakobs: „Deutiche 
Grammatik“, „Diih. Rechtsaltertümer“, „Dtiſch. My⸗ 
thologie“; Hptw. Wilhelms: „Die dtiſch. Heldenſage“. 
Gemeinſam ſammelten u. bearbeiteten die Brüder 
„Dil. Kinder: u. Hausmärchen“, „Dtſch. Sagen“ u. 
begannen ein großart. „Diih. Wörterbuch“ (fortgef. 
v. R. Hildebrand u. a.). — 2. Wilhelms Sohn Her- 
mann, Literar- u. Kunfthiftorifer, * 1828, Prof. in 
Berlin, * 1901; ſchr. „Leben Midhelangelos“, „Goethe“ 
u. den Roman „Unüberwindl. Mächte“. Seine Gat- 
tin Gtjela, Tochter Achims v. Arnim, * 1827, 
7 1889, | hr. Märden u. Dramen. — 3. 3oj., kath. 
Theologe, * 1827, Prof. der Eregefe zu Würzburg, 
7 1896; ſchr. „Qeben Jeſu“ (7 Bde.). 

Grimma, ſächſ. Amtshit. an der Mulde, Kreish. 
Leipzig, 10588 €., U.G., Gymnaſium (früher Fürften- 
fhule, gegr. 1550), Mafchinenbau, Leder-, Chemi- 
talien-, Metall, Rorbwarenfabr. 

Grimme, 1. $riedr With, Dichter, * 1827, 
Gymnafieldir. in Heiligenftadt, F 1887, populär durch 
—— Dalektdichtungen („Spargitzen“, „Gratin 


lebende Fam. der Geradflügler mit walzenförm. Tuig“ 2c.); Hptw. lyr. Sammlung „Deutjche Weiſen“. 
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Seine Erzählungen geben Bilder aus Wejtfalen 


(„Auf heimiſcher Sholle“) od. aus der Geſchichte 
„Rinde“, „Der Behmbaum“). — 2. Sein Sohn Hu= 
ert, Orientalijt, * 24. San. 1864 in Paderborn, 

Prof. in Freiburg i. Schw., 1909 in Müniter; ſchr. 

„Mohammed“, über Pjalmen, Oden Galomons, 

Plattdtſch. Mundarten. 

Grimmelshaujen, Hans Zaf. Chriftoffel v., Schrift: 
jteller * um 1625 in Gelnhaujen, nad) einem aben- 
teuerl. Soldatenleben im 30jähr. Krieg F 1676 als 
Schultheiß in Renchen (Schwarzwald); |. Hptw. „Der 
abenteuerl. Simpliziffimus“ (nad) d. Mufter der jpan. 
Shelmentomane), der 1. dtih. Entwidlungsroman, 
ist v. höchſtem kulturhiſtor. Sntereffe, voll Natur und 

ahrheit. 

Grimmen, preuß. Kreisjtabt, Rgbz. 

4198 E.. A.G. Viehhandel, Maſchinenfabr. 
Grimmenſtein, niederöſtr. Gemeinde bei Wiener: 

Neuſtadt, 873 E., Volksheilſtätte f. tuberkulöſe Kinder. 
Grimmich, Virgil, böhm. Benediktiner, * 1861, * 

1903 als Prof. in Drag, ſchr. Lehrbücher der Philof., 

Pädagogik u. Katechetik. 

Grimsby, Great (greht), engl. Hafenftabt an d. 
Humbermündg,, Grafih. Lincoln, 78813 E. Fiſcherei, 
Schiffbau, Fiihausfuhr, Gerbereien. 

Grimfel, die, Paß der Berner Alpen zw. Hasli- u. 
Rhönetal, 2164 m hoch, mit fahrbarer Gtraße. 

Grimftad, norweg. Hafenjtadt am Sfagerraf, Amt 
Nedenäs, 3036 E., Reederei. 

Grind, der, hron. Hautentzündung mit Kruftenbil- 
dung an Iangbehaarten Körperftelfen infolge Unrein- 
lichkeit, Näffe c. Fuß-G. (der Rinder), ſ. Maufe; 
Maul-G.,f. d. — ühnlich durch Bakterien bewirkte 
Bildung v. Kruften an Kartoffeln, v. Fleden (Schorf) 
an Früdten u. Blättern v. Obitbäumen. 

Grindel, der, 1. Teil des Pfluges, ſ. d. — 2. See 
ungeheuer der Sage. |. Beowulf. 

Grindelwald, Tal im ſchweiz. Bez. Interlaten mit 
pleihnam. Gemeinde (3662 €, Kurort); nahebei 
Oberer u. Unterer ©. -gletjder. 

Grindfraut, |. Scabiosa u. Senecio. — Grindwal, 
]. Delphine. 

Grinean, Joſ., Pieud., |. Grau. ; 

Gringoire (grärngdähr') od. Gringöre, Pierre, frz. 
Dichter aus d. Normandie, * um 1480, F 1538; ſchr. 
Moiterien, Moralitäten u. Farcen (Soties), am be- 
rühmteften die Sotie „Spiel vom Narrenfürften“ ge— 
gen Bapit Sulius II. 

. GrinnellsLand, nordamerif. Polarland, durd den 

Kennedykanal v. Grönland gefchieden. 
Grinjel, das — Kimme am Viſier des Gewehrs. 
Grintouz (—tauz), der, höchſte Erhebung (2559 m) 

der Steiner Alpen in Krain. 

Grinzing, nördl. Stadtteil v. Wien, Bez. Döbling. 
. . Griotte (—Htt’), die, Weichielmarmor, roter Ton: 
Thiefer mit vielfah WBerfteinerungen enthaltenden 
Kalkeinlagen. 

Gripenberg, Bertel Frhr. v., finnſchwed. Dichter, 
* 10. Sept. 1878 zu St. Petersburg, lebt in Finnland; 
ſchuf formnollendete Gedichte und vorzüglide Über- 
fegungen aus d. Finniſchen u. Engliſchen. 

Grippe, die, Schnupfenfieber — Influenza. 

- Grigua (—ta), holländ.-hottentott. Miſchvolk in 

Südafrifa. Nah ihm benannt: 1. Oftgrigua: 

land, das jeit 1876 3. Rapfolonie gehör. Gebiet zw. 

Natal, Bondo: u. Tembuland, 19 668 qkm, 249 038€. 

(1911); Hi Kofftad. 2. Weftariqualand, Jeit 

1876 engl. Belit, Teil v. Betjchuanaland, 39 359 qkm, 

83815 E., Diamantfelder, Hit. Rimberley. 


Straljund, 
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Griſaille (—jaj’), die, eine Art Seidengaze aus wei- 
Bem u. dunklem Garn; Miſchung weißer u. dunkler 
Haare zu Perücken; ein Malverfahren, ſ. u. Grau. 

Grijar, Hartmann, Sejuit, bebeut. Kirchenhiſtoriker, 
* 22. Gept. 1845 in Coblenz, 1871 Brof. in Innsbrud, 
jeßt meilt in Stalien od. Münden, ſchr. über Galilei, 
„Geld. Roms u. der Päpſte im MA“, „Das MA. 
einjt u. jet“, „Quther“. (3 Bde.). j 

Grijebad, 1. Aug. Botaniker, * 1814, Prof. in 
Göttingen, T 1879, verdienftooller Pflanzengeograph, 
ſchr. „Vegetation der Erde“ zc. — 2. Sein Sohn Ed u- 
ard, * 1845, 7 1906, dichtete die tom. Epen „Der 
neue Tannhäufer“, „Tannhäufer in Rom“ in Heine- 
Ihem Stil u. Heinejher Sinnlichkeit u. ſchr. Titerar- 
hiftor. Wbhandlungen. 

Grijeldis, in Boccaccios Decamerone eine piemon- 
teſiſche Bauerntochter, die der Markgraf Walter v. 
Saluzzo heiratet u. den härteſten Proben unterwirft; 
als Mufter eheliher Treue in d. Volksbüchern des 
15. Ihdts. gefeiert, dichterifch behandelt v. Chaucer, 
9. Sadjs, Zope de Vega, Friedr. Halm u. a. 

Grifett, das, Grauzeug, ungebleite Leinwand. — 
Grijette, die, graues Kleid; Barijer Näherin od. Bub: 
maderin, die mit Studenten ꝛc. zufammenlebt. 

Grisly der, |. Bären’ — Grijon, der, |. Hyrare. 

Gris Nez (grih neh), der, Worgebirge am Kanal, 
fra. Dep. Bas de Calais. 

Grijoutin und Grijoutit (arifut—), das, 2 Sicher: 
heitsiprengjtoffe, ſ. Exploſivſtoffe. 

Grit, der, engl. Sandſtein, beſ. zu Mühlſteinen. 

Gritzner, Max, Heraldiker, * 1843, preuß. Offizier, 
7 1902 als Bibliothekar im Miniſterium des Innern. 

Grivas, Iheodorafis, * 1796, im greh. Freiheitss 
frieg als Bandenführer in Afarnanien tätig, jtürzte 
1862 König Dtto, F 1862. 

Grivegnee (—wenjeh), belg. Stadt an der Ourihe, 
Pıv. Lüttih, 11208 E., Kohlen, Eifeninduftrie. 

griveliert, weiß-grau gejprentelt. 

Grivna od. Griwenta, die, Griwenif, der, ruf). Sil- 
bermünge v. 10 Kopefen — 21,6 (vor 1899: 32,4) Pf. 

Gröba, ſächſ. Dorf an der Elbe, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Großenhain, 5722 E. Eifenwerf, Hafen. 

Groeben, v. der: Otto Kriedr., * 1656 in Erm- 
land, gründete 1683/84 die brandenburg. Kolonie in 
Guinea, reifte im Orient, F 1728. — Karl Graf, 
* 1788, unter Gneijenau tätig, Rorpsfommandeur im 
bad. Feldzug 1849, F 1876. 

Gröber, 1. Adolf, * 1854 in Riedlingen, Land- 
perihtsdireftor in Heilbronn, 1887/1918 im Reichs», 
1889/1918 im württemb. Landtag, Führer des würt- 
temb. Zentrums, Okt. / Nop. 1918 diſch. Staatsſekr. 
ohne Portefeuille im Kabinett des Prinzen Mar v. 
Baden, 7 1919 zu Berlin. — 2. Gujtanv, * 1844, 
Brof. in Breslau u. Straßburg, F 1911; fehr. über fra. 
Literatur im M.A., gab „Grundrik der roman. Philo- 
Iogie“ u. die Zeitir. f. roman. Philol. heraus. 

Grober Unfug, erhebl. Störung der öff. Ruhe u. 
Ordnung durch ungebührl. Benehmen (St.6.8.$ 360, 
11). Auch Irreführung der Bolizei, falſcher Feuer— 
lärm 2c. kann als g. U. beſtraft werden. 

Gröbming, öſtr. Bez.-Hauptort an d. obern Enns in 
Steiermark, 5847 E. Sommerfriſche. 

Gröbzig, Stadt in Anhalt, Ar. Cöthen, 1826 €. 

Grochöw, poln. (bis 1916 rufj;)- Dorf, Gouv. Wars 
Tau. 10000 E.; 25. Febr. 1831 Sieg der Ruſſen über 
die Polen. ; 3 

Grochöwski, Stanislaus, relig. Dichter, ſ. Poln. 
Sprache u. Literatur. 

Groͤdek, 1. ruſſ. Dorf, Gouv. Grodno, 8907 E. Tud- 
induftrie. Geit 1919 zu Polen gehörig, — 2. (©. 


349 ß 
Jagiellönski), gafiz. Bez.:Hft., 13382 E., Flachsbau. 
Ram 1919 au Bolen. . x 

Groden, der, noch nicht durch Deiche geſchütztes ange: 
ſchwemmtes Neuland; Ggf. Polder. 

Gröden (Grödner Tal), fübtirol. Tal in d. Dolo- 
miten, I. Wbzweigung des Eijadtals, 8.9. Bozen, vom 
Grödnerbah durditrömt, Holzſchnitzerei, Alp⸗ 
wirtihaft, Touriſtenverkehr; Hauptort St. Ulrich. 
Kam 19i9 zu Italien, : 

Gröditz, fühl. Dorf, Kreish. Dresden, Amtsh. Gro- 
Benhain, 1736 E., Eifenhütte u. =giekerei. 

Grödigberg, Bafaltberg bei Bunzlau, preuß. Rgbz. 
Liegnit, 389 m hoch; Burgruine. 

Grodno, wald: u. wildreiches, fruchtbares Gouvp. 

im weitl. Rußland, 38 669 qkm, 1951700 €. (1910); 
Hit. 6. am Nijemen, 61600 E., grh. Biſchofsſitz, Ta- 
baf-, Tuch, Gewehrfabrifen. 2. Sept. 1915 von den 
Deutihen erobert, Dez. 1918 wieder geräumt. Das 
Sour. ſagte jih 1917 v. Rußland Ios, fam 1919 zum 
Teil mit der Hit. zum Freiſtaat Litauen, der fühl. vom 
Niemen Tiegende größere Teil mit Bialyſtok u. Breit: 
Ritowst zu Polen. 

Grödnerbach u. =tal, ſ. u. Gröden. 

Groen van Prinjterer (gruhn), Wilh., * 1801, Füh— 
zer der nieberländ. KRonjervativen, ſchr. über nieder: 
länd. Geſch. im 16./17. Shot., gab 16 Bde. Korrejpon- 
denzen der Oranier heraus, F 1876. 

Grog, der, heißes Waſſer mit Rum und Zuder. 

Grohn, preuß. Dorf r. an d. Weſer, Rgbz. Stade, 
Kr. Blumenthal, 4694 E., Hochſeefiſcherei, Schiffbau. 


Groitzſch, ſächſ. Stadt, Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Borna, 5451 E., Metallwarenfabr,, Braunfohlen: 
bergbau. 


Groig (größ), befeſt. frz. Inſel an d. Südküſte der 
Bretagne, Dep. Morbihban, 15 qkm, 5825 E., Leucht⸗ 
türme. 

Gröjez oder Grojzy, poln. (bis 1916 ruſſ.) Kreis: 
ftadt, Gouv. Warſchau, 6028 E. Lederhandel. 

Grolman, Karl v., preuß. General, * 1777, Mit: 
arbeiter Scharnhorjts bei d. Armeereform, focht 
1806/07, in Spanien 1810/12, 1813/14 Generaljtabs- 
chef Kleifts, 1815 Generalquartiermeifter Blüdhers, 
+ 1843 als Rorpstommandeur in Poſen. 

Grolmann, Karl Ludw. Wilh., * 1775, Prof. in 
Gießen, 1819 heſſ. Minijter, F 1829, jehr. über Straf⸗ 
recht u. Rehtsphilojophie. 

Gromstit, die, Feldmeßkunſt. 

Gronau, 1. preuß. Kreisſtadt an d. Leine, Rgbz. 
Hildesheim, 2663 E. Bapier-, Zuderfabr. — 2. preup. 
Stadt, Rgbz. Münfter, Ar. Ahaus, 9489 E., WG, 
Baumwoll- u. Maſchineninduſtrie. 

Grone, preuß. Dorf, Rgbz. Hildesheim, Landkreis 
Göttingen, 2670 E., Saline. 

Grönenbach, bayr. Markt, Rgbz. Schwaben, Bez. 
Amt Memmingen, 1976 €, Molkereien, Käſefabr. 

Groener, Wilhelm v., * 22. Non. 1867 in Ludwigs⸗ 
burg, bei Ausbruch des Meltfriegs OÖberjtleutnant 
in d. Eijenbahnebteilung des Gr. Generalitabs, raſch 
Oberſt u. Generalmajor, 1914/16 Leiter des Feld— 
eijenbahnwefens, dann Leiter des neuen Ariegsamtes 
für . Heeresverjorgung und Erſatzweſen, Mitjhöpfer 


des Hilfsdienjtgejeges, übernahm Dez. 1917 als Gene— 


ral der Infant. ein Armeeforps, führte Diefes als 
Teil der Heeresgruppe Linfingen Febr. / März 1918 
beim Vormarſch in der Ufraine, ſeitdem hier organi- 
jatoriih tätig, OH. 1918 als 1. Generalquartiermeiiter 
Gehilfe Hindenburgs, feit 1920 Mitglied des diſch. 
Reichstags (Demokrat) und Reichseiſenbahnminiſter; 
ihr. „Der Weltkrieg u. feine Probleme“. ; 
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Sröningen, nordöftl. niederländ. Prv. 2298 qkm, 
363 077 €, (1919), Aderbau, Viehzucht, Shiffbau; Hit. 
6. an d. Bereinigung v. Ya u. Hunje, durh Kanäle 
mit Zuider-, Nordfee u, Dollart verbunden, 89030 €., 
Univerfität, Tertil-, Zuder:, Bapier: u. Tabakindu— 
ftrie, Raffeeröftereien. i i 

Gröningen, preuß. Stadt an d. Bode, Rgbz. Magde- 
burg, Kr. Dichersleben, 2887 E. A.G. Bapierfabr. 

Grönland, arktiiche Inſel norböjtl. v. Nordamerika 
zw. Atlant. Ozean u. Baffinbai, größte Inſel der 
Erde, 2143000 qkm, davon bewohnbar etwa 88 100 
qkm an der Küſte; das Innere ijt ein mit Gletjcher- 
eis bedecktes Hochland (Petermannjpike 2800 m hoch). 
Im ©. gedeihen Kartoffeln u. einiges Gemüfe, Bir- 
fen, Weiden: u. Erxlengefträud, Gräfer, Farne und 
Moofe. Die Tierwelt ift vertreten durch Nenntier, 
Moſchusochs, Hafe, Land» u. Waſſervögel, Walfiſch 
Robben u. Fiſche. Von Mineralien wird Kryolith 
abgebaut. Die 14498 E. (1921), meiſt Estimos, 
proteſt. Religion, treiben Jagd und Fiſchfang; die 
Ausfuhr beiteht aus Pelzwerf, Kedern, Robben» und 
Walfiihiped. Der däniſche Beiik auf ©, rund 
120000 akm, zerfällt in 2 Inſpektorate: Nord-G. 
mit Hauptort Godhavn und Süd-G. mit Haupt: 
ort Godthaab. 983 bejiedelte der Normanne 
Eirik der Rote G. Die anfangs blühende Kol, ging 
im 15. Ihdt. zugrunde. 1721 gründete,der Däne Hans 
Egede die Niederlafjung Godthaab. Um d. Erfor- 
ſchung G.s madten fich def. in d. letzten Jahrzehnten 
verdient v. Nordenjfiöld, Nanfen, v. Drygalsti, Miy- 
lius-Erichſen, Rasmuſſen, Mifkelfen, Beary; die erfte 
Durdquerung von W. nah) DO. gelang 1912 dem 
Schweizer Alfred de Quervain (* 1879, Brof. in 
Züri; Ihr. „Quer durchs Grönlandeis“). — Grön- 
landjee, Teil des Nördl. Eismeers öftl. v. Grönland. 

Gronönfius), 1. Joh. $riedr, beveutendfter 
niederländ. Philolog des 17. Ihdts., * 1611, Prof. 
in Leyden, + 1671; Hrsg. v. Livius u. a. Klafjifern. — 
2. Sein Sohn Jak., * 1645, Prof. in Leyden, F 1716, 
treffl. Kenner der gr. Altertiimer („Thesaurus anti- 
quitatum Graecarum“), gab viele grd). u. röm. Auto⸗ 
ten heraus. — Deſſen Enkel Laurenz, * 1730, 
+ 1777, war bedeut. Schthyolog. 

Srönjund, dän. Meeresitrake zw. Falſter u. Möen. 

Grönvold, Marfus, norweg. Maler, * 5. Zuli 1845 
in Bergen, in Münden tätig, ſchuf hiſtor. u. Gente- 
bilder (Wieland d. Schmied, Chriftus u. jeine Mutter; 
Sn den Dünen, Sm Garten, Letzte Sonne) u. Illu— 
trationen für Zeitſchriften. 

Groom (gruhm), Diener, bef. Reitknecht. 

Groos, Karl, Pſycholog, * 10. Sept. 1861 zu Heidel⸗ 
berg, Prof. in Gieken; jr. über d. Seelenleben d. 
Kindes, über Spiele d. Tiere u. Menſchen, auch über 
Aſthetik ꝛc. 

Groot, 1. Gerhard (de), * 1340 u. + 1384 in 
Deventer, Stifter der „Brüder vom gemeinj. Leben“ 
od. Sraterherren, |. d. — 2. Hugo de, ſ. Grotius. 
— 3. San Jakob de, * 1854 zu Schiedam, bereijte 
1877/78 u. 1886/90 China, 1904 Prof. der Ginologie 
in Leiden, 1912 in Berlin, gründete hier das Sinolog. 
Seminar, + 1921; Hptw. „Die Religionsſyſteme 
Chinas“ (6 Bde.). 

Grootfontein, Bezirk im nördl. ehemal. Dtſch⸗Süd— 
weftafrifa, etma 12000 E., darunter 462 Weihe (1008); 
Hauptort G. 9. Juli 1915 Kapitulation der deutſchen 
Schußtruppe u. eingeborenen GStreitfräfte vor _Botha. 

Gropius, 1. Rarl WilH, Maler, * 1793, Dekora- 
tionsmaler für d. Kgl. Schaufpielhaus in Berlin u. 
Karifaturengeichner, F 1870. — 2. Sein Vetter Ma r- 
tin, Berliner Arditekt, * 1824, F 1880, baute viele 
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Villen bei Berlin, ferner das jtädt. Krankenhaus, die 
Kunſtſchule u. das Kunſtgewerbemuſeum in Berlin, 
die Univerfität zu Kiel u. entwarf die Pläne zum 
Neuen Gewandhaus in Leipzig. 

Groppe, die, Fiſch — Kaultopf, ſ. Panzerwangen. 

Gropper, SoHh., * 1503 in Soeft, Kanonifer in 
Köln, Xanten u. Soeft, kämpfte für den fath. Glau— 
ben in Köln gegen Erzbifh. Herm. v. Wied, hervor: 
ragend beteiligt an d. Neidhstagen u. Religionsge- 
Ipräden zu Augsburg, Hagenau, Worms u. Regens- 
burg u. am Tridentinum, Redakteur des Interims, 
+ 1559 in Rom. — Sein Bruder Kajpar, * 1519, 
1573/76 Nuntius in Weftdeutichland, F 1594. 

Gros (grob), das, Hauptmafje, Hauptteil; ſchweres 
Seiden- u. Halbjeidengewebe; au Groß. 

Gros (grob), Antoine Sean Baron, * 1771, T 1835 
(Selbftmord), bedeut. Pariſer Hiftorienmaler, der 
viele Schüler fand. Hptw. Bonaparte beſucht die 
Beitkranfen in Jaffa, Shladt bei Abukir, Bona- 
parte bei d. Pyramiden, Karl V. u. Franz 1. in der 
Gruft v. St. Denis, Bilder in d. Kuppel d. Pantheon. 

Grojhen, der, urfpr. feit etwa 1300 dide Silber- 
münze (v. lat. grossus, did) im Ggf. zum dünnen 
Pfennig, ſpäter Scheidemünze von 1/,,, dann 1/so 
Taler (12 Pf.); jetzt noch volkstüml. — 10-Pf.-Stüd. 

Groͤſchowitz, nreuß. Dorf r. an der Oder, Rgbz. und 
Kr. Oppeln, 2872 E., Zementinduftrie. 

Grösnyi, ſüdruſſ. Bez.-Hft. u. Feſtung an d. Sun: 
ſcha im Terefgebiet, 15599 €., Naphthaquellen. 

Groß, das, Zahlmak: 12 Dutzend — 144 Stüd. G.⸗ 
Hundert — 120, d.-taufjfend — 1200 Stüd. 

Groß, 1. Cary, Schriftitellerin, |. Gmeiner. — 
2. Guſtap, * 12. Juni 1856 in Reihenberg, Privat: 
Dozent für Vollswirtfh. in Wien, Vorkämpfer des 
Deutihtums, Obmann des Dtſch. Schulvereins, bis 
1918 öftr. Reichsrats- u. böhm. Yandtagsabgeordneter. 
— 3. Hans, Jurift, * 1847 in Graz, Prof. in Cgerno- 
wig, Prag, 1905 in Graz, } 1915; Begründer der wii]. 
Ariminaltütit, Schöpfer des 1. Kriminalmufeums in 
Graz; Hptwm. „Handbuh für Unterfuhungsricdter“, 
„Kriminalpſychologie“, „Tätigfeit d. Gerichtsarztes“. 
— 4. Hans, Offizier u. Luftihiffer, * 4. Mai 1860 
zu Samter, Komm. d. Quftichifferabt., Haute für d. 
Heeresnerwaltung mit Bafenad die eriten Mlotor- 
luftſchiffe (Balbjtarr. Syſtem) — 5. Joſ. * 1866 zu 
Pfraumberg b. Tahau, 1910 Bild. v. Leitmeris. 

Grogälgermifien, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Hil- 
desheim, 1758 E., Tonröhren-, Zuderfabr. 

Großalmeroͤde, preuß. Stadt, Rgbz. Caffel, Kr. 
MWitenhaufen, 2997 €., A.G., Schamotte-, Tonwaren⸗, 
Braunfohleninduftrie, Sägewerke. 

Großaventurdi, vie, vom Schiffsbefrachter ago: 
menes Seebarlehn, das bei Untergang des Schiffes 
nit erftattet wird. — Großaventürhandel, Handel 
mit Waren, die für das durch Großaventureivertrag 
erborgte Geld gefauft find. 

Großbeeren, preuß. Dorf, feit 1920 zur Einheits- 
gemeinde Berlin gehörig, Rgbz. Potsdam, Kr. Tel: 
tow, 1984 €. 23. Aug. 1813 Sieg der Preußen und 
Ruffen unter Bülow u. Tauenzien über d. Franzoſen. 

Großbieberau, heſſ. Flecken im Odenwald, Pryo. 
Startenburg, Kr. Dieburg, 1862 €., Fabr. v. Feuer⸗ 
Löfchgeräten. 

Grohblittersdorf, Iothring. Dorf an der Saar, Ar. 
Saargemünd, 2434 E., Kalt, Thomaskhladenfabr. 

Großbödungen, preuß. Sleden an der Bode, Rabz. 
Serunn Kr. Worbis, 1431 E., A.G., KRalifalzberabau, 

omäne, 
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Großboritel, nun Dorf, Landherrenihaft der 
Geejtlande, 2743 E., A.G., Rennbahn, dem. Fabr. 
Kam 1919 zur Stadt Hamburg. 

Großböttwar, württemberg. Stadt, Oberamt Mar- 
sed, Nedarkreis, 2152 E., Weinbau, Leder-, a 

toßbreitenbad, thüring. Stadt in as: „Son: 
dershaufen, im Thüringer Wald, Bez. Gehren, 3502 
E., Borzellan-, Glasinjtrumenten-, Holz, Spiel- 
mwareninduftrie. 

Großbritannien u. Seland, Vereinigtes Kgr. 
v., weiteurop. Infelreih, umfaßt England mit Wales, 
Schottland, Irland (u. zwar Nordirland; der größere 
Zeil, „Südirland“, iſt Ende 1921 aus d. Ver. Kar. 
als halbjouveränes Dominion ausgejhieden; im 
folgenden ift es aber noch berüdfihtigt) und die 
zugehörigen Inſeln, zufanımen 8314433 qkm, Davon 
England mit Wales 151094, Schottland 78748, 
Sriand 83 809, Inſel Man und Kanalinfeln Serjey ıc. 
782 qkm. Die ganze Injelgruppe war früher mit 
dem europ. Feitland über Kanal u. Nordjee hin ver- 
bunden u. liegt auf einer unterfeeifhen Banf, die nur 
an wenigen Stellen unter 100 m fintt, dagegen 100 
km wejtl. v. Irland teil zu den ozean. Tiefen ab- 
ſtürzt; d. Trennung vom Feſtland vollzog ſich durch 
Erofion. Älter ijt d. Zostrennung Irlands v. Groß- 
Britannien, die durch Einbruch entitanden if. Die 
Küftengliederung erhält bei G. ihr bei. Ge- 
präge duch d. paarweiſe v. der Oft: u. Weſtküſte ein- 
ander gegenüber in d. Land eingreifenden Meeres- 
buchten; ähnl. Erjheinungen finden fi bei Irland. 
Bej. reich gegliedert find d. Weſtküſten Irlands und 
Schottlands, einförmiger die Oftfüften. Die engſte 
Einkhnürung G.s iſt aw. den nur 60 km voneinander 
entfernt. fchott. Firth of Sorth u. Firth of Clyde. Dur 
die v. Meer zu Meer reihenden grabenfürm. Senken 
zerfallen d. Gebirge in getrennte Abſchnitte. Den 
nördl. bildet das nordihott. od. Kaledon. Hochland 
mit d. Cairn Eige (1182 m); in Mittelſchottland folgt 
das Grampiangebirge mit d. Ben Nevis (1343 m), 
in Südſchottland das ſchott. Grenggebirge mit den 
Cheviotbergen u. dem ſchott. Niederland, in Nord: 
england die Pennin. Kette (Peakgebirge) und das 
Cumbriſche Gebirge mit d. Scafell Pike (978 m), rei 
an Kohlen, weiter jüdl. d. Bergland v. Wales (1088 
m) u. das dv. Cornwall u. Devon. In Irland lagern 
th um eine zentrale Ebene nur Nandgebirge; höchſte 
Erhebung der Infel tft Carrantuohill (1041 m). ©e- 
wäſſer: An d. Oftfüfte Großbritanniens münden 
die Flüſſe: Themfe, Ouſe, Humber, Tone, Tweed, Tay; 
an der Weſtküſte: Severn, Merfey u. Elyde; daneben 
dienen dem Berfehr zahlr. Kanäle. Irlands bedeu- 
tendfter Fluß ift der Shannon. Zahlr. Seen befinden 
NH in Irland, Schottland, Cumberland u. Wallis. 
Auf den Brit. Inſeln herrſcht See flima: gleihmäp. 
Temperaturen, milde Winter, fühle Sommer, große 
Feuchtigkeit der Quft, häufige Nebel- u. Woltenbil: 
dung; die Weftabdahungen der weitlichen Gebirge 
find die regenreihften Gegenden Europas. Charaf- 
teriftijch find noch häufige u. heftige Stürme. Pflan- 

en- u. Tierwelt find nordweſteuropäiſch, nur in 

tland wegen d. frühern Abtrennung v. Feſtland 
etwas ärmer an Arten. Die Bogelmwelt ift 3. T. 
eigenartig, der Fiſchreichtum bedeutend (bef. Heringe, 
Schellfiſche, Schollen, Kabeljau, Hechtdorſch u. See: 
zungen). Bon Mineralien jtehen an d. Spike: 
Kohle 163,5 Mill.t 1921 (gegen 287,5 Mill. t us 
Eijenerz 6,2 Mil. t 1921 (gegen 18 Mill. t 1913), 
Ton u. Shieferton 35,2 MU. t (1917); außerdem 
finden jih Sande, KRalfitein; pluton. Gejtein, Schiefer, 
Zinnerz u. Salz. Gejamtwert der Produktion für 
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6. u. 3. war 1908: 2650 Mill. 4. — Bevölterung. 


Bon 45,4 MIT. E. (1911) famen auf England 36, auf! 


Irland 4,4, auf Schottland 4,7, der Reſt auf d. Inſeln 
Man 2c. 1921 betrug die Bevölkerung rund 47,5 
Mill. © Faſt allgemein wird Engliih geiproden; 
1, Mil. ſpricht Reltiih, fo in Schottland und 
Irland Gäliſch, in Wales noch vereinzelt Kymrild. 
Außer 5,8 Mil. Ratholiten und ?/, Mill. Juden find 
alle Proteftanten, davon etwa 23 Mil. Anglitaner, 
2 Mil. Presbyterianer, die übrigen Kongregationa— 
liſten, Baptiften, Quäfer, Methodiften 2. Haupt- 
erwerbsquelle ift Induſtrie (bef. in England), vor 
allem Tertilinduftrie, dann Eifen- u. Stahlverarbei- 
tung, Schiffbau, Schuh-, Glas-, Porzellan- u. Raut: 
ſchukinduſtrie, Bier- u. Branntweinbereitung, Berg- 
bau (Kohle u. Eijen), Viehzucht (Pferde, Rinder, 
Schafe, Schweine), Landwirtich. u. Fiſchfang (beſ. in 
Schottland); auch Handel u. Verkehr jtehen in Hoher 
Blüte. Gefamteinfuhr 1921: 22263 (1913: 17 217,1) 
Mi. AM, bei. Getreide u. Mehl, Fleiſch, Schlachtvieh 
u. a. Nahrungsmittel u. Getränke, Baummolle, Wolle, 
Metalle u. Metallwaren, Öle, Zette, Gummi, Holz, 
Gejamtausfuhr 16605 (1913: 14 238,9) Mill. M, De 
Baumwollgarn u. »gewebe, Wolle, Eifen- u. Stahl- 
waren, Kohlen, Maſchinen, Nahrungsmittel u. Ge- 
tränte. Unterftüßt wird der Handel durch ſchiffbare 
Waſſerſtraßen (9800 km) u. das Eiſenbahnnetz (1919: 
42 565 km). 1914 beitand die Handelsflotte aus 12 854 
Dampfern mit 19145146 u. 8510 Gegelfäiffen mit 
903 000 t, zu). 286 806 Mann Befakg.; fie wurde im 
Weltkrieg durch den dtſch. Tauchboot- u. Kreuzerkrieg 
ſtark geichädigt, Hatte aber 1920 durch Neubauten u. 
dtſch. Erfatzſchiffe ihre alte Bedeutg. wiedererlangt. Die 
Poſt zählte 1916 24 589 Ämter. Das Schulmwefen ift noch 
rüdjtändig, obgleich Schulzwang befteht. Nur ı/, der 
Volksſchulen ijt —— ſonſt privat u. konfeſſionell, 
der Mittelſchulunterricht ganz privat. Neben den 
vielen Colleges gibt es eig. Univerfitäten in England 
10, in Schottland 4, in Irland 3; Medizin wird meift 
an Kranfenhäufern gelehrt. Verfaſſung u. Verwal: 
tung. ©. u. J. iſt eine fonftitutionelle Monarchie 
mit männl. u. weibl. Thronfolge. Das Parlament 
umfaßt: 1. Oberhaus od. Haus der Lords (House of 
Lords), beſtehend aus d. fgl. Prinzen, den Vertretern 
der Geijtlichfeit u. den Peers, zuf. 618 erbl. od. vom 
König auf Lebenszeit berufenen Mitgl.; 2, Unter- 
haus (House of Commons), beftehend aus 615 auf 
7 Jahre direlt u. geheim gewählten Mitgliedern 
(feit 1918 auch Frauen wahlberedtigt und mähl- 
bar). Dem König Steht (theoretiih) ein abjolutes 
Veto zu. Das Kabinett entipriht immer der Mehr- 
heit des Unterhaules, das überhaupt das Üüber— 
gewicht Pat; es gibt 16 Minifterien. Die Geihäfte 
der früheren Geheim. Rats (kgl. Prinzen, Mini- 
iter u. vom König ernannte Männer) als hödjiter 
ftaatl. Behörde find auf das Kabinett übergegangen. 
Die Rechtspflege ijt veraltet u. ſehr verwidelt. 
Leichtere Kriminalfälle kommen vor d. Friedensge- 
rihte, ſchwerere vor die vierteljährl. zufammentre- 
tenden Friedensrichter der ganzen Grafſch. od. die 
Afiifen, in London vor d. Central Criminal Court. Be- 
zufung ijt nur felten gejtattet. Die bürgerl. Gerichts- 
barkeit erfolgt dur) d. Grafihaftsgerihte. Einzelne 
Fälle werben dur d. Obergerichtshof, Berufungen 
durch d. Appellhof in London erledigt. Nevifions- 
inftanz it das Oberhaus. Heerwejen: Bis zum 
Weltkrieg herrihte feine Wehrpflicht, fondern Werbe— 
ſyſtem. Nach d. Reform v. 1907 beitanden die Streit- 
träfte aus Seldarmee 7. Verwendung im Ausland u. 
‚ Territsrialarmee 3. Verteidigung im Lande u. an 
12 — Habbels Konverfations-Lerifon. IT Band, 
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der Küfte. 1910 betrug die Armee (Regulärtruppen, 
KRolonialforps, Armee-, Spezialreferve, Regulärtrup⸗ 
pen in Indien, Territorialarmee) 742086 Mann u. 
Offiziere. 1916 wurde die allgemeine Wehrpflicht 
(j. unten, Geihichte) eingeführt u. eine Kriegsitärfe v. 
rund 3 Mill. Mann aufgebradt. 1921 betrug die Frie— 
densitärfe im Mutterlande 400 000 Dann u. Offiziere; 
die größte Kolonialtruppenmadt (insgej. 340 500) er- 
fordert Indien mit 248.000 Mann. Die Kriegsflotie be: 
ſtand 1916 aus 87 Linienfhiffen, 34 Banzer-, 114 ge⸗ 
IHüßten Kreuzern u. Kanonenbooten, etwa 300 Tor- 
pedobooten ac. u.160 Tauchbooten, zuf. 210000 Mann 
Beſatzung einſchl. Offiziere. Die (infolge der geringen 
Tätigfeit der Flotte) verhäftnismäßig unbedeutenden 
Verluſte des Weltkrieges wurden durch Neubauten 
v. Linienihiffen u. Kreugern (Zahl unbekannt) und 
durch die 1919 v. Deutſchland ausgelieferten Kriegs: 
fahrzeuge mehr als ausgegliden. Finanzen: 
1913/14 wies der Staatshaushalt je 5111 Mill. AM 
Einnahmen und Ausgaben, 13431,5 Mill. Schulden 
auf; 1919/20 betrugen die Einnahmen 23 876,5 Mil, 
(1921,22: 21618 Mill), die Ausgaben 33 552,2 Mill. 
(1921/22: 19899 Mill), die Schulden 120 948,1 
Mill. M. Bolit. Einteilung: England Hat 
41, Wales 12, Schottland 33, Irland 32 Grafſchaften. 
Etwa 200 Städte haben eigne Stabtverfafjung. Hit. 
it London. — Das brit. Kolonialgebiet umfaßt 
29 666 563 qkm mit etwa 350000000 ©. Hiervon 
liegen in Europa: Gibraltar u. Malta; in’ Afien: 
Aden, Perim, Sofotra, Bahreininfeln, Brit.-Borneo, 
Geylon, Zypern, Hongkong, Indien u. Dependenzen, 
Beludſchiſtan, Sikkim, Andamanen u. Nikobaren, Laf- 
fadiven, Straits Settlements mit an skanten, Weis 
haiwei; in Afrifa: Afcenfion, Brit.-Oftafrifa, Mauri— 
tius, Nyaffa-Proteftorat, St. Helena, Seychellen, 
Somaliland, Südafrika (Bafutoland, Betihuanaland,, 
Rhodeſia, Swaſiland), die Union v. Südafrifa (Kaps 
folonie, Natal, Transvaal, Dranjefteijtaat), Weſt— 
afrifa (Nord- u. Sübnigeria, Goldküſte, Sierra Leone, 
Gambia;) inAmerifa: Bermudas, Kanada, Falkland» 
injeln, Brit.-Guayana, Brit.-Honduras, Neufundland 
u. Labrador, Weitindien (Bahamainjeln, Barbados, 
Samaila, Leewardinjeln, Trinidad, Windwarbinjeln); 
in Auftralien u. Ogeanien: Auftral. Bundesjtaat mit 
Tasmanien, Neujeeland, Brit.-Neuguinea, Fidſchi—⸗ 
injfeln und Bazif. Inſeln. 1914 fam ferner Agypten 
unter brit. Oberhoheit (wurde aber 1922 dem Namen 
nad) für jelbjtändig erklärt). Sm weiteren Verlauf d. 
Meltkrieges wurden, z. T. im Verein mit Sranfreid u, . 
Belgien, die dtſch. Kolonien in Afrika u. bei Auftra- 
lien, ferner Syrien mit Paläſtina, Mefopotamten u. 
Arabien erobert u. großenteils durch die Friedens 
ſchlüſſe von 1919/20 behalten: Mejopotamien (mit 
feinen reihen Betroleumlagern), Paläjtina u. Ara— 
bien als brit. PBroteftorate, das übrige als Verwal- 
tungsgebiete für den „Völferbund“, teils gemeinfam 
mit Frankreich (Syrien, Kamerun, Togo), teils als 
alleiniger brit. Beſitz (Diid.-Dftafrita ohne einen 
Belgien überwiefenen Teil, Diih.-Südweftafrifa 
unter Verwaltung der Südafrifan. Union, Dtſch.⸗Neu— 
guinea ohne Mikronefien unter auſtraliſcher, Samoa 
unter neujeeländ. Verwaltung) ; vgl. die Einzelartifel. 
Bon den Brit. Kolonien haben die fog. Dominions 
mit vorwiegend weißer Bevölkerung (Uuftralien, 
Kanada, Neufeeland, Südafrik. Union; 1921 die 
Gleichſtellung mit ihnen beſchloſſen für Malta und 
Irland) jelbitändige Verwaltung mit eigenen Par- 
lamenten u. Minifterien, neuerdings auf eigenem 
Militärwejen; die Brit. Krone bzw, Regierung 
ernennt aber den Generalgouverneur u. hat ein Veto— 
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recht bei d. Gejeßgebung. Während d. Weltkrieges u. 
feitdem wurden die Dominions mehrfach in Keichs- 
tonferenzen zur äußeren Politik mitherangezogen. Die 
anderen Kolonien (Kronkolonien) unterjtehen voll: 
ftändig der Krone bzw. dem Kolonialminifterium. — 
Geſchichte. In der Urzeit wohl von Liguren, dann 
- von Kelten bewohnt, wurde England ſeit Kaijer 
Claudius römifhe Provinz (Britannien; Hit. Ebora- 
cum — Vork, NRordgrenze der Piltenwall), zu Be- 
ginn des 5. Sahrhunderts aufgegeben und non An- 
geln (in Mittel- u. Nordengland: Oftangeln, Mercia 
u. Northumberland), Sachſen (Eſſex, Weiler, Suſſex) 
u. Züten (Kent) bejiedelt. Die Vormacht unter den 
angelfädf. Reihen hatte anfangs Kent, das 
unter Ethelbert 596 dur d. Hl. Auguftin zuerit das 
CHriftentum annahm, jpäter Weſſex, deſſen König Eg- 
bert (802/839) das Reich eritmals einigte. Für die 
Kultur ſehr fruchtbar war d. Regierung Alfreds d. 
Gr. (871/900). Sm 9.j10. Shot. wurde England v. den 
Normannen heimgeſucht, 1002/42 jtand es unter dän. 
Herrſchaft (Spen, Knut, Harthafnut). Nach d. Tod 
des legten angelſächſ. Königs, Eduards des Belen- 
ners (1042/66), riß Hag. Wilh. (1) d. Eroberer 
2. der Normandie durd) d. Schlacht bei Haftings (14. 
Oft. 1066) d. engl. Krone an fi u. ſchuf einen ſtraff 
organifierten Lehensftaat. Ihm folgten |. Söhne 
Wilh. II. der Rote (1087/1100) u. Heint. I. (1100/35), 
dann f. Neffe Steph. v. Blois (1135/54), vorüber- 
gehend verdrängt v. Heinrihs I. Tochter Mathilde, 
dann deren Sohn Heinr. II. v. Anjou (1154/89) u. da⸗ 
mit das Haus PBlantagenet. Er begann die 
Eroberung Irlands u. machte Schottland lehnspflich— 
tig, das jedoch immer wieder, endgültig 1371 unter 
den Stuarts, j. Selbjtändigfeit errang. Durch den 
frz. Befig (Normandie, Anjou, Poitou 2c.) wurde 
England viel in die fejtländ. Händel u. Kriege mit 
Frankreich verjtridt; dazu famen noch Familienhän— 
del, jo daß d. Macht der Krone ſchon unter Heinrichs 
Söhnen Rich. I. Löwenherz (1189/99) u. Joh. ohne 
Zand (1199/1216) ſank u. Johann 1215 den Baronen 
die Magna charta zugeftehen mußte. Sein Sohn Hein- 
rich II. (1216/72) geriet ganz in d. Gewalt d. Barone, 
u. während er ihr Gefangener war, berief ihr Führer 
Simon v. Montfort erjtmals 1265 auch Vertreter der 
Ritterihaft u. der Städte ins Parlament u. wurde 
fo der Vater des engl. Unterhaufes, das allerdings 
erit vom nädjiten Shot. ab getrennt v. den Baronen 
tagte. Eduard 1. (1272/1307) jtellte die Rönigsgewalt 
wieder her u. eroberte Wales. Eduards II. (1307/27) 
Sohn Eduard II. (1327/77) brach 1337 den 100jähr. 
Krieg mit Frankreich (ſ. d.) vom Zaun, in dem durch 
die Geldforderungen der Krone der Einfluß des Bar: 
laments erheblich) wuchs. Ebenſo wuchs aber aud) die 
Not des Bolfes u. führte unter Rich. II. 1381 3. Auf- 
ftand Wat Tylors, 1399 3. Sturz des Königs. Unter 
dem Haus Lancafter (Heinr. IV. 1399/1413, 
V. 1413/22, VI. 1422/61) gingen die frz. Befigungen 
endgültig verloren. Das Kriegsunglüd benüßten die 
Herzoge ». Dorf, um Anſpruch auf die Krone zu 
maden (Krieg der Weißen u. Roten Roſe 1455/85; 
aus d. Haus York: Eduard IV. 1461/83, Rich. TI. 
1483/85). Schließlich riß Heinrich VII. (1485/1509) 
aus d. Haus Tudor durch d. Gieg bei Bosworth 
die Krone an fih. Er u. fein Sohn Heinrich VIN. 
(1509/47) machten die Krongewalt wieder abjolut, das 
Parlament wurde nur felten berufen. Hein. VII. 
erhöhte fie noch durd Einführung des tgl. Supremats 
(1534) üb. d. Kirche, Die er von d. kath. Tosriß, u. durch 
Säfularijationen; jedod) hielt er an der fath. Lehre 
feft u. ging gegen d. Proteftantismus ebenjo graufam 
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vor wie gegen die Katholiken, welde den Supremat 
niht anerfannten (Morus u. Fiſher hingerichtet). 
Unter jm. Sohn Eduard VI. (1547/53) führten jedoch 
Erzbiſch. Cranmer und die Regenten Somerjet und 
Northumberland mit dem Common Prayer Book 
1549 u. den 42 Xrtifeln 1553 prot. Lehre u. Liturgie 
ein, wenn auch die Hierardhie beibehalten wurde (f. 
Anglifan. Kirche). Die verſuchte fathol. Reftauration 
unter fr. Halbſchweſter Maria der Kathol. — 
hatte nur kurzen Erfolg, da Eliſabeth (1558/1603 
den Proteſtantismus wieder 3. Staatsteligion machte 
(39 Artifel 1584) u. den Katholizismus verfolgte; 
tro& aller Graujamteit u. Güterfonfisfationen blieb 
jedoch Irland katholiſch. Durch den Sturz Maria 
Stuarts wurde aud Schottland wieder abhängig, 
durch Unterftüßung der Hugenotten u. Niederländer 
u. Vernihtung der Armada 1588 wurde die jpan. 
Macht zurüdgedrängt, der Grund zu Englands See- 
u. Handelsmadt, dur) Raleigh (Gründung der Kol. 
Virginia) u. die Oftind. Kompagnie (1600) ver 3. 
KRolonialmadt in Oftindien u. Nordamerika gelegt. 
Unter Elijabeth fällt aud) d. Blüte der engl. Litera- 
tur. Da ihr nächſter Erbe Maria GStuarts Sohn 
Safob I. (1603/25) aus dem Haus Stuart war, 
wurde jetzt Schottland in Perjonalunion mit Eng- 
land vereinigt. "Die Stuarts juhten die Anglifan. 
Kirche u. den Abjolutismus durchzuführen u. famen, 
zumal die äußere Rolitif im 30jähr. Krieg ſchwächlich 
u. unglüdlich blieb, immer mehr in Konflikt mit dem 
Parlament, das ſich fein Geldbewilligungsrecht nicht 
rauben ließ, u. den jchott. Presbyterianern. 1642 be- 
gann der Bürgerkrieg, Karl I. (1625/49) unterlag 
gegen die jhhott. u. Parlamentsarmee u. wurde 1649 
hingerichtet; England wurde Republif unter Crom- 
well als Proteftor (7 1658), der d. engl. Seemacht 
duch Krieg mit Holland u. die Navigationsatte 
1651) jehr förderte. 1660 führte General Mond 
arls I. Sohn Karl II. wieder zurüd; aber d. Macht 
der Krone war dahin, das Unterhaus fiherte feine 
Macht u. den Protejtantismus im Kampf gegen 
Karls u. Jakobs Hinterhältige Politik u. kath. Nei- 
gungen durch Erzwingung neuer Zugejtändniffe (Teft: 
afte 1673, Habeascorpusafte 1679). Als 1688 dur 
Geburt eines Thronfolgers die fathol. Dynaftie dau- 
ernd zu werden drohte, verjchwor fich die prot. Partei 
3. Sturz Jakobs (1688, „Die glorreihe Revolution“) 
mit Wilh. IH. v. Dranien (1689/1702), der gegen An— 
erfennung der Bill of rights, des fonjtitutionellen 
Grundgejeßes, die Krone erhielt. Er behauptete fi 
gegen die v. Frankreich unterjtüßten Stuarts (Sie 
am Boynefluß in Irland 1690, Verfolgung der Iren 
u. befämpfte rg d. Übergewicht Ludwigs XIV., 
gulest dur .Stiftung d. Großen Allianz (1701) beim 
eginn des Span. Erbfolgelriegs. In diefem gewann 
England durch Marlboroughs Siege u. den Utrechter 
Frieden 1713 einen großen Teil des frz. Rolonialreichs 
in Nordamerifa (Afadien, Neufundland, die Hudjon- 
bai) jowie Gibraltar. Unter Königin Anna (1702/14) 
fam 1707 aud) die verfafjungsmäß. Union mit Schott- 
land zuftande. Das ſchott. Parlament wurde aufge: 
töft, u. Ihott. Vertreter traten ins engl. Unter: und 
Oberhaus, wo ſich jeit d. Ende der Stuarts die beiden 
abwechſelnd regierenden Parteien d. Tories u. Whigs 
ausgebildet hatten. 1714 folgte das Haus Hanno— 
ver, u. damit begann die bis 1837 dauernde Perfo- 
nalunion mit Hannover. Unter Georg I. (1714/27) u. 
Georg Il. (172760) regierte zunächſt Walpole, Der ſich 
durch friedl. Politik nad) augen u. Beitechung im In— 
nern lange behauptete, dann der ältere Pitt, der 
durch Beteiligung am 7jähr. Krieg u. Führung des 
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Kolonialkriegs in Oftindien u. Nordamerika für Eng- 
land im —— Frieden v. Frankreich 1763 Kanada 
u. Louiſiana öſtl. vom Miſſiſſippi eroberte. Bald dar⸗ 
auf begannen mit den Entdeckungen Cooks die Er— 
werbungen in der Südſee. Dagegen gingen durch d. 
ſtarrſinnige Politik Georgs III. (1760/1820) im Nord- 
amerif. Unabhängigteitsfrieg 1776/83 die B. St. ver- 
Ioren. In der Revolutions- u. napoleon. Zeit (der 
jüngere Bitt) wurde durch Vernichtung der fra. Flotte 
bei Abufir u. Trafalgar Englands Alleinherrihaft 
zur Gee gegründet u. die meijten fra. u. niederländ. 
Kolonien erobert u. troß der den engl. Handel ſchwer 
ſchädigenden Kontinentaljperre durch Unterjtügung 
ver Koalitionen u. des Peninſularkriegs (Wellington) 
der Kampf gegen Napoleon weitergeführt. Als Sie- 
gespreis trug England im Wiener Kongreg Malte, 
Helgoland, Kapland, Ceylon u. die Mleinherrihaft 
in Oftindien davon. Die Revolution blieb aud nit 
ohne Einwirkung auf England, u. das dur d. lange 
Unterbindung des Handels u. die Einführung der 
Maſchinen in der Induſtrie Hervorgerufene foziale 
Elend jowie die Forderungen Srlands (das 1801 
gleihfalls fein Barlament verloren Hatte u. mit Eng- 
land vereinigt worden war) verftärkten die Demokrat. 
Borderungen. Georg IV. (1820/30) mußte wider Wil- 
len 1828 die Katholifenemanzipation (Wellington), 
Milhelm IV. (1830/37) 1832 die Barlamentsreform 
{Erweiterung des Wahlrehts u. Änderung der Wahl- 
bezirke; Nufjell) zugeben. In der äußeren Bolitif 
verfolgte England jeit den 1820er Jahren eine Tibe- 
tale, den freiheitl. Neigungen der Völker, ebenfo je- 
doch feinen eigenen Handelsinterefjen entgegenfom- 
mende Richtung. Mit d. Regierungsantritt der Köni- 
gin Viktoria (1837/1901) Löfte fi} Die Verbindung mit 
Hannover. Im Innern dauerte die irifche Bewegung 
fort (O'Connell, Forderung des Repeal, d. H. Auf: 
a der Union v. 1801) u. entwidelte ji) die demo— 
Irat. Chartiftenbewegung. Ein wichtiges Zugejtänd- 
nis an die Arbeiter war d. Aufhebung der Kornzölle 
unter Peel 1846; ſeitdem ging die Landwirtihaft voll- 
ends zurüd, u. England entwidelte fi) ganz 3. frei- 
händler. Induftrieftaat. Das Verhältnis zu den fon- 
jervativen Oftmädten wurde unter Palmerfton ge= 
jpannt, der die Revolution in Italien u. Spanien 
begünftigte. Bei Rußland fam der Ggf. der Inter: 
eſſen in Zentralafien (Afghaniſtan) u. der Türkei Hin- 
zu; zum Schuß der letzteren beteiligte ſich England 
am Krimkrieg (1854/56) u. veranlakte 1878 den Ber- 
Tiner Kongreß, wobei es fich v. der Türfei mit Zypern 
bezahlen ließ. Im Innern weihfelten in d. 1860/70er 
Sahren die Ronjervativen unter Disraeli u. die Libe— 
zalen unter Gladftone im Regiment. Distaeli jeßte 
1867 (Wahlrecht für jeden Haushalter) eine Wahl: 
techtserweiterung, Gladſtone 1885 das heute nod) gel- 
tende Wahlrecht durch. Sm übrigen wandte Disraeli 
J. Tätigleit mehr nad) außen u. führte England auf 
die Bahn des Smperialismus. (Feſtſetzung in Agyp= 
ten, Kolonialfriege, Kaiſertitel für Oftindien, deſſen 
unmittelbare Verwaltung England nad d. Gepoy: 
.aufftand übernommen hatte); Glabftone widmete fih 
inneren Reformen, der Finanzverwaltung, Reform 
des Offiziersforps u. bef. der Löſung des iriſchen Pro- 
hlems, das durch d. Agitation der Landliga, Barnells 
a. renolutionäre Yusihreitungen immer brennender 
wurde. Einen glüdl. Anfang madte er mit d. Ent- 
ftantlihung der irifhen Kirche u. einem Landgeſetz; 
über der Home-Rule-Frage ehe Des 
‚triihen Parlaments, Selbitverwaltung für Irland) 
ipaltete fich jedoch 1886 die liberale Partei, die Unio- 
miſten (unter Devonfhire u. Chamberlain) gingen zu 
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den KRonjervativen über, die für d. nächſten 20 Jahre 
fajt ununterbrohen am Ruder blieben (Salisbury; 
jeit 1902 Balfour). Mit Deutjhland wurde 1890 ein 
Kolonialabkommen getroffen (Abtretung Helgo— 
lands) u. dadurd\die oftafrifan. Kolonie vergrößert, 
durch d. Burenfrieg 1899/1902 Transvaal u. Dranje- 
ſtaat gewonnen. Gegen Rußland, deifen Einfluß in 
Zentral» u. Dftafien ftieg, wurde 1902 ein Bündnis 
mit Japan geſchloſſen; nachdem der Rufl.-Sap. Krieg 
eine Gefahr jeitens Ruklands bejeitigt hatte, einigte 
ih) England mit diefem im Afiat: Ablommen 31. Aug. 
1907 (über Tibet, Afghanijtan u. Perfien) u. zog es 
in d. Entente herein, die es 8. Apr. 1904 mit Frank⸗ 
reich gefhlofjen hatte. Überhaupt ſuchte England unter 
Eduard VII. (feit 1901), dem 1910 Jein Gohn 
Georg V. folgte, die ſchwächeren Nationen Euro— 
pas um fih zu jammeln, verjhaffte aud Spanien 
freie Hand in Nordmaroffo, Stalien in Tripolis, wäh- 
trend ſich der Ggf. zu Deutſchland verſchärfte u. neben 
den wirtjhaftl. Arſachen in der Diplomat. Unter- 
ſtützung Frankreichs während der Marokkokriſe u. in 
der Balkanpolitik 1908 neue Nahrung fand. Dagegen 
näherte ſich G. im Balfanfrieg 1912/13 ben Drei- 
bundmädten. Die fonjervative Partei wurde ge- 
ſchwächt durch Chamberlains Agitation für eine 
Zarifreform, die ſchutzzöllneriſche und imperialiftifche 
Ideen verband und eine engere wirtſchaftliche 
Verbindung zw. Mutterland u. Kolonien erjtrebte. 
So famen 1905 die Liberalen wieder zur Regierung 
(Tampbell-Bannermann; 1907/16 Asguith); zugleich 
fam jest neben den 3 alten Barteien (Aonjervativen, 
Liberalen u. iriſchen Nationaliften) eine Arbeiter: 
partei auf. Sehr frudtbar war d. foziale Gejeh- 
gebung der nädjten Jahre (Unfallverfiherung 1906, 
Altersverfiherung 1908, Kranken- u. Invalidenverf. 
1912, Mindeftlohngejeg 1912, Landgejege z. Schaffung 
eines KRleinbauernjtandes u. eines Heinen Grundbe- 
fies für Urbeiter). Andere Entwürfe jtießen bei dem 
in jr. großen Mehrheit fonjervativen Oberhaus auf 
Widerftand, bei. das Budget Lloyd-Georges 1909, 
das eine jtarfe Wertzumadjs-, Erb: u. Einfommen: 
fteuer forderte. Die Folge war 1910 eine 2malige 
Auflöfung des Parlaments, nah dem 1. Sieg der 
Liberalen die Annahme des Budgets, nad) dem 2. die 
Beihränfung d. Oberhaufes auf ein ſuſpenſives Veto 
u. Dies nur bei nihtfinanz. Fragen. Da der Wider- 
itand des Oberhaufes hiemit gebroden ift, wurden 
1912 die Vorlage des allg. Wahlrechts mit Abſchaf⸗ 
fung des Mehrſtimmentechts der Grundbelißer, ferner 
die des Frauenftimmredts und die der Selbitverwal: 
lung (Home-Rule mit eigenem Parlament) zunächſt 
für Irland eingebradt; Tebtere wurde Apr. 1914 Ge- 
jeß, ihre Durchführung aber zunächſt Hintertrieben. 
1913 wurde Entjtaatlihung der Kirche in Wales 
vom Unterhaus zweimal bejhloffen, vom Oberhaus 
aber Stets abgelehnt. Nah Eintritt G.s in den 
Weltkrieg (j. d.) erfolgte 1916 die Einführung der 
allgem. Wehrpfliht (nit in Irland) von 18—41 
Sahren, und zwar zunädjit für die Dauer des Krieges. 
Auf Asquith folgte Dez. 1916 als Minijterpräf. Lloyd 
George, der 1917 die Wahlrechtsteform, 1918 das 
Frauenſtimmrecht durchführte. Nah dem günftigen 
Ausgang des Weltkrieges ergaben die Parlaments: 
wahlen Dez. 1918 eine 2/3. Mehrheit für fein Kabi- 
nett. Als Vertreter bei den Friedensverhandlungen 
1919 wußte er für G. bedeutenden Mahtzumahs 
(j. oben „Kolonialbeſitz“) zu erzielen u. gleichzeitig‘ 
dem beit. Einfluß in Perfien zum Siege zu verhelfen. 
Große Schwierigkeiten bereiteten der Regierung die 
Unabhängigfeitsbejtrebungen Irlands (}. d.), in dem 
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feit 1916 (vgl. Cafement) faſt ſtets Aufitände herrſch⸗ 
ten, die bis 1921 nicht unterdrüdt werden fonnten, 
u. der Anfang 1921 ausgebrochene große Ausſtand ber 
Koblenbergarbeiter. Die allgem. Wehrpflicht mußte 
infolgedefien über 1919 Hinaus verlängert werden. 
Auf Lloyd George folgte Oft. 1922 als. Min.-Bräf. 
Bonar Lam, auf diefen 1923 Baldwin. — llber 
Kirchliches |. oben Geſchichte u. die Angaben bei 
England, Irland, Schottland. 

Großz⸗Chelm, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Pleß, 
2559 E., Getreidehandel, Tongruben. 

Großdeutſche, jeit 1848 Sammelname für alle Deut- 
hen, die einen dtſch. Staat mit füderalijt. Verfaj- 
fung u. mit Einfluß Öftreihs wollten, während die 
Rleindeutfhen die Einigung Deutſchlands 
unter Preußens Führung ohne Oſtreich anitrebten. 
Bol. Nationalverein u. Reformverein. — In i 
heißt ſeit 1920 G. die Partei, die für 
an Deutſchland eintritt. 

Großdöbern, preuß. Dorf r. an der Oder, Rgbz. u. 
Landkr. Oppeln, 2816 E., Zementinduitrie, Schiffbau. 

Groſſe, Zul., Dichter, * 1828, Mitgl. d. Mündener 
en, ſeit 1870 Sekretär der Schiller-Stiftg. 
in Weimar, F 1902, errang den Haupterfolg mit jn. 
Verserzählungen („Das Mädchen v. Capri“, „Gundel 
vom Königsjee‘) u. dem Iyr.-ep. Volkramslied; 
pflegte auch das fom. Epos („Der Wafunger Not“), 
war aber im Drama u. Roman unbedeutend. 

Große, Theod., Dresdener Maler, * 1829, 7 1891, 
malte in der Loggia des Muf. zu Leipzig die Fres—⸗ 


ten, worin er das Walten der Schöpferfraft Gottes | d 


u. die bildende Kunjt der Menſchen darftellte, ferner 
MWandbilder im Schloß Wildenfels u. in der Fürften- 
Thule zu Meißen, relig. Bilder (Tod des HI. Stepha= 

nus, Madonna im Rotenhag) u. Bildniffe. 

Großefehn, preuß. Dorf — Dft-Großefehn, ſ. d. 

Große Mauer (in China) — Chineſ. Mauer. 

Großengottern, preuß. Dorf, Rgbz. Erfurt, Kr. Lan: 
genſalza, 2391 E., Malz, Sauerfrautfabrit. -- 

Großenhain, ſächſ. Amtshſt, Kreish. Dresden, 
— 438 E., A.G., Kattun-, Tuch-, Teppich-, Holzwaren⸗ 
fahr. = 

Großenfneten, oldenburg. Dorf u. Landgemeinde, 
Amt Wildeshaufen, 3992 E., Molfereien. ” 

Großen-Linden, oberheſſ. Stadt, Kr. Gießen, 2246 
E., Zigarrenfabr., Braunjteinbergbau. 

Großenlüder, preuß. Dorf, Rgbz. Callel, Kr. Fulda, 
1849 €., A.G., Mineralquellen, Sägewerte. 

Größenwahn, krankh. Überſchätzung der eignen Per: 
fon u. der Verhältnilfe, Symptom v. Geiſteskrankh., 
bef. der Dementia paralytica. 

Großer Kurfürft, ſ. Friedrich 4. — Großer Ozean — 
Stiller Dean. 

Grossesse nerveuse SF nerwöhl’), die, einges 
bildete Schwangerſchaft bei Hyiterie. 

Groſſeteſte (groſſ'teſt'), Robert, * um 1175, Kanzler 
der Univerjität Oxford, 1235 Biſch. v. Lincoln, hervor⸗ 
ragender Gelehrter u. Reformator der firhl. Difzi- 
plin, 7 1253. 

Grofieto, mittelital. Bro., 4502 qkm, 15574 €. 
(1915), Getreide-, Weinbau, Viehzucht, Mineralguel- 
len; Hit. G. am Ombrone, 15799 E. Biſchofsſitz. 

Großeulau, preuß. Dorf am Bober, Rgbz. Liegnitz, 
Kr. Sprottau, 2109 E., Maſchinen-, Eifeninduftrie. 

Großfalter — Großjchmetterlinge, ſ. Schmetterlinge. 
— Großfloſſer, Gatig. der Labyrinthfile; Hierher 
der Makropöde (Macröpodus viridi-aurätus), bläulich 
mit goldgrünen u. zötl. Querbinden, aus China als 
Aquarienfifh eingeführt, ebenſo der Paradiesfiſch 
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(M. operculäris). — Großflügler, Sniettenfamilie, ſ. 
PBlattflügler. _ 

Groß-jsriedrihshurg, Hauptort der brandenburg. 
Kol. an der afrif, Goldküſte (bei Axim), gegr. 1683, 
1717 an d. Holländer verkauft. 

Großfürft, Titel der ruſſ. Herrfcher bis 3. Annahme 
des Zarentitels 1547, dann der ruſſ. Prinzen, die Ge- 
ſchwiſter, Kinder od. Enkel eines Zaren waren. 

Großfußhühner (Wallnifter, Megapodiidae), Hühner- 
vögel mit langen, kräft. Zehen. Buſchhuhn (Tale- 
gälla Läthanıi) auf Neuſüdwales. 

Großgartach, württemb. Dorf, Nedarkreis, Oberamt 
Heilbronn, 2475 €., Zigarren, Zihorienfabtif. 

Großgemeinde, größere ungar. Landgemeinde mit 
felbftänd. Verwaltung; ihnen find d. Kleingemeinden 
angeſchloſſen. 

Großgerau, heil. Kreisſtadt, Prv. Starkenburg. 5406 
. A.G. ihinen-, Zucker⸗, Malz⸗, Käſe-, Slfabr. 

Großglockner, |. Glocknergruppe. 

Grohzgörſchen, preuß. Dorf, Rgbz. u. Kr. Merſeburg, 
füdl. v. Lützen, 574 €. — 2. Mai 1813 Sieg Napo— 
leons I. über d. Berbündeten unter Wittgenitein. 

Grokgriehenland, im Altertum: die ach. Kolonien 
in Unteritalien; jet: die vom Panhellenismus er- 
ftrebte und 1920 vorübergehend erreihte Zufammen- 
fafjung aller Gebiete mit gried. Einwohnern (neben 
dem bisherigen Griechenland beſ. Sporaben u. Klein- 
alien) zu einem Staat. 

Großheim, Karl v. Architekt, ſ. Kayfer, Heinrid). 

Großherr — Padiſchah. — Großherzog, Fürſtentitel 
w. König u. Hag. (Titel: Kgl. Hoheit), in Floxenz 
1569/1860, Baden u. Heſſen-Darmſtadt feit 1806, Sach⸗ 
fen-Weimar, Luremburg u. Medlenburg 1815, Olden- 


2 1829, 
roßhettingen, lothring. Dorf, Kr. Diedenhofen- 
Dit, 2981 E. Eiſenbergbau, Viehhandel. 

Groſſi, 1. Ludovico, it. Romponift, |. Viadana. 
— 2, Tommajo, ital. Dichter, * 1791, T 1853, fr. 
ein Epos „Die Lombarden im 1. Kreuzzug“ als gleich- 
wert. Gegenjtüf zu Tafjos Dichtung, den Roman 
„Marco Visconti“, eine Nahahmung der „Verlobten“ 
feines Sreundes Manzoni, u. pathet. Liebesnovellen. 

Groſſiſt, Großhändler; Ggf. Detaillift. 

“ Großjägerndorf, preuß. Dorf, Rgbz. Gumbinnen, 
Landkr. Infterburg, 423 E. — 30, Aug. 1757 Sieg der 
Ruffen unter Aprarin über die Preußen unter Qeh- 


waldt. 

Großjährigkeit — Volljährigkeit. 

Groß⸗Kanizſa (kaͤniſcha), ungar. Stadt, Kom. Zala, 
26 409 E. Handel. — Groß⸗Kilinda (Nagy-K.), ung. 
Stadt, Kom. Torontäl, 27060 E., Getreidehandel. 
Kam 1919 zum Südſlawiſchen Staat. 

Großtopf, Schmetterling — Schwammſpinner. — 
Groplöpfe, Shädelform, I. Makrozephalen. — Großs 
tophiha, Haupt des v. Caglioftro gegründeten Frei⸗ 
maurerbundes der Kopten. Titel eines Luftipiels v. 
Goethe. — Großfreuz od. Großkordon (—doͤn), der, 
höchſte Klafje der meijten Orden. i 

Großläfferde, preuß. Dorf, Rabz. Hildesheim, Kr. 
Peine, 1952 E. Zuder-, Konjervenfabr., Viehhandel. 

Großliebenthal, dtſche. Kolonie in Rußland, Kr. 
Odeſſa, Gouv. Cherfon, 4000-€.; 1803. von Auswand. 
gegründet. 

Großmächte, die europ. Staaten, die bei Fragen v. - 
allg. europ. Interejje mitzuſprechen haben (jo auf den 
Kongrefien v. Aachen, Verona, Laibach 1818 ff., Paris 
1856, Berlin 1878). Sm 19. Shot. zählte man 5 (Pent- 
ardie der G.): England, — Frankreich. Preu⸗, 
Ben (bzw. Deutſches Reich) u. Rußland; 1861 kam 
Italien Hinzu. Als G. zählen jest auch die V. St. 
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u. Japan. Das Difch. Neid, ſtreich u. Rußland ver- 
Ioren duch den Weltkrieg ihre Großmachtſtellung. 

Großmann, 1. Chr. Gottlob Lebereht, prot. 
Theol. * 1783, Brof. zu Leipzig, + 1857, Mitgründer 
dv. Guft.-Adolf-Bereins. — 2. Rudolf, Maler und 
Radierer, * 25. Jan. 1882 zu Freiburg i. Br., haupt. 
in Paris gebildet, lebt feit 1915 in Münden; ſchuf 
treffl. Landihaften u. eigenart. Radierungen. 

Großmeifter, der lebenslängl. Oberjte eines geiftl. 
Nitterorbens; bei den weltl. od. jäfularifierten Rit- 
terorden meilt der Yandesherr. 

Groß⸗Mochbern, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkreis 
Breslau, 2140 E., Landwirtſchaft. 

Großmogül, europ. Bezeiänung der v. Timur ftam- 
menden tatar. Herrfcher Indiens 1526/1857; Reſi⸗ 


denz Dehli. 
orf an d. Oſtſee, Rgbz. u. Kr. 


Großmöllen, preuß. 
Köslin, 496 E. Seebad 

Grog-Mogeuvre (moajswr'), 1915/18 amtl. GroB- 
mövern, lothring. Dorf, Kr. Dievenhofen- Welt, 
9556 E., Eifenerzbergbau. 

Groß-Namaland, v. den Hottentott. Nama bewohn- 
ter. ſüdl. Teil des ehemal. Dtſch⸗Südweſtafrika. nördt. 
vom Oranfe, Apoftol. Präfektur. 

Großörmer, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Mans- 
felder Gebirgsfreis, 4218 E., Rupferbergbau. 

Großpenfionär — Ratspenfionär. 

Großpeterwig, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. 
Ratibor, 2774 E., Landwirtichaft, Zuderfabrif. 

Großpopö, fr3.:weitafrif. Hafenort an d. Mündung 
des Mono, in der Landſchaft ©. (1. Popo) v. Dahome. 

Großraming, oberöſtr. Dorf, B.H. Steyr, 2506 E. 

Großrhüden, preuß. Dart, Rode Hildesheim, Kreis 
Marienburg, 2108 E., Kalijalzbergbau, Glasfabr. 

Großtohrheim, heil, Flecken, Pro. Starfenburg, Kr. 
Bensheim, 1923 E. Getreidehandel. 

Großröhrsdorf, jähl. Dorf, Kreish. Bautzen, Amtsh. 
Ramenz, 7512 E. Maſchinen- u. Tertilinduftrie, Gra= 
nitbrüche, Zigarren, Gummiwarenfabrif. 

Großroſſeln, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar 
brücken, 2633 €., Steinfohlenbergbau. Seit 1919 mit 
dem Saargebiet unter fra. Verwaltung. 

Grohrüdeitedt, thüring. Stadt in Sachſen-Weimar, 
A a 1049 €, A.G., Zuderfabr., Getreide- 


Großrußland, das Gebiet der altruff. Staaten Now— 
gorod u. Moskau nebft ihren Teilfürftentümern, heute 
die 19 nördl. u. mittl. Gouvernements Rußlands. 

Großſalze, preuß. Stadt, Rgbz. Magdeburg, Ar. 
Calbe, 9163 €., A.G., Zigarren, Munittons-, Zicho: 
rien⸗, Dungmittelfabr., Steinjalzlager, Solbad Elmen. 

Großſchnäbler — Pfefferfreſſer. 


Großſchönau, ſächſ. Dorf im Lauſitzer Gebirge, 
Amtsh. Zittau, 6912 €, A.G., Leinen-, Damajt- 
Baummwollwaren, Möbel, Mafhinenfabr., Güge- 


werfe, Bafaltbrüche. 

Großfiegelbewahrer, in England der Lordgroßkanz⸗ 
ler, Lord High Chancellor (Iohrd hai tihän- 
Beler) — Suftizminifter u. Präſ. des Oberhaufes; in 
Frankreich u. Italien der Zuftizminifter. 

Großſteffelsdorf, ungar. Stadt, |. Rimajzombat. 

Großtäbarz, thüring. Dorf in Sadlen-Gotha, Amt 
MWaltershaufen, 1328 E., klimat. Kurort, Samenhand. 

Groſſulär, der, |. Granat. — Grossuläria, Stadel- 
beerjtraud, ſ. u. Ribes. 

Großullersdort, mähr. Dorf, B.H. Mähr.Schön⸗ 
berg, 2302 E., Schwefelquellen, Moorbäder. 

Großumſtadt, Heil. Stadt, Pro. Starfenburg, Kr. 
Dieburg, 3743 €., A.G. Stahlwaren-, Lederfabr. 
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Großwardein, ungar. Freiſtadt an der Scähnellen 
Körös, Hit. des Kom. Bihar, 48 akm, 63 940 E., röm.- 
fathol. u. grch.-kathol. Biſchofsſitz, Rechtsakademie, 
Spiritusfabr., Handel, Obft- u. Weinbau. 1538 Friede 
zw. Ferd. I. u. Joh. Zapolya. 1919 fam ©. mit dem 
öftl. Teil des Kom. zu Rumänien. 

Großweſir, der höchſte türk. Staatshbeamte, der das 
Siegel (die Tughra) des Sultans führt, jet — Mi- 
nijterpräfident. j 

- Sroßzimmern, hei). Flecken an d. Gerſprenz. Prov. 
Starfenburg, Kr. Dieburg. 4163 E. Konſerven-, 
Malz, Seifenfabr., Getreide-, Viehhandel. 

Großzſchocher⸗-Windorf, ſächſ. Dorf an der Weihen 
Eliter, Kreish. und Amtsh. Leipzig, 7063 E. Stahl- 
gießerei, dem. Induſtrie, Malz, Maſchinenfabr. 

Grot, Jakow Karlowitih, ruf. Sprachforſcher, 
* 1812, + 1893; ſchr. „Philolog. Unterfuhungen“, 


„Ruſſ. Rechtſchreibung“ u. gab das „Wörterb. der ruf]. 


Sprache“ neu heraus. i j 
Grotän, das, Verbindung v. Chlor u. Krefol, gutes 
Desinfeftionsmittel in Tablettenform. i 

Grote (groht), George, engl. Geſchichtsforſcher, Ban⸗ 
tier, * 1794, T 1871; Hptw. Gefdh. Griechenlands (im 
Altertum, 12 Bde., auch deutſch). 

Grötefend, 1. Georg Friedr., hannov. Philo- 
Iog, * 1775, F 1853, bahnbredend für Keiljhriftfor- 
ung durch Entzifferung v. perſ. Königsinſchriften; 
ſchr. auch über altital. Dialekte. — 2. Sein Enkel 
Hermann, * 18. San. 1845 zu Hannover, bis 1920 
Arhivdir. in Schwerin; Hptw. „Zeitrehhnung des 
dtſch. MU. u. der Neuzeit“. 

Grotenburg, Berg im Teutoburger Wald, 385 m 
hoc, mit 57 m hohem Hermannsbenfmal v. Bandel. 

grotest, eig. 3. Verzierung v. Grotten geeignet; v. 
Ornamenten: aus d. berjhiedenften Figuren (Men- 
Ihen:, Tiergeftalten u. Pflanzenformen) zufammen- 
gejeßt; ‚verzerrt, übertrieben fomijch. — Grotesfe, bie, 
Name einer lat. Drudidriftart. 

Groth, 1. Rlaus, plattdtih. Dichter, * 1819 in 
Heide (Norddithmarſchen), F 1899 als Prof. in Kiel. 
Sein „Duidborn“ enthält einen reihen Schab von 
mwundervoller Natur- und Stimmungsiyrif; in der 
Sammlung „Bertelln“ zeigt er fi als gemütvollen 
Erzähler. — 2. Baul, Mineralog, * 23. Juni 1843 
in Magdeburg, feit 1883 Prof. in Münden, ſchr. 
„Phyſikal. Kriſtallographie“ ꝛc. 

Grothe, Hugo, Geograph, * 15. Aug. 1869 zu Magde⸗ 
burg, bereifte Südeuropa, Nordafrifa u. Vorderaften, 
lebt in Berlin; fhr. „Auf türk. Erde“ ꝛc. ſeit 1910 
Hrsgb. des „Oriental. Ardivs“. j 

Geötius (de Groot), Hugo, * 1583 in Delft, Rats⸗ 
penfionär in Rotterdam, als Arminianer u. Anhänger 
Oldenbarneveldts 1619 gu lebenslängl. Gefängnis 
verurteilt, floh 1621 mit Hilfe feiner Frau, lebte jeit- 
her meift in Frankreich, 1634 am Hof Chriftinens v. 
Schweden, } 1645 in Roftod; Begründer des Völker: 
u. des Naturrechts (De iure belli et pacis), jr. auch 
über niederländ. Geſchichte u. eine katholiſierende 
Apologetif. 

Groto, Luigi, it. Dichter, * 1541, F 1585, fr. Tra= 
gödien mit ea Stoffen u. brutalen Effekten 
(„Dalida“), Zuftjpiele („Emilia“) u. Schäferdramen 
(„Liebesreue“). 

Grottaferräta, Bafilianerklofter in der Gemeinde 
G. (2954 €.) 6. Rom, gegr. 1005 vom HI. Nilus, be= 
rühmt duch feine Mofaiten, die Fresken Domenidi- 
105 2C. 

Grottaglie (—tälje), ital. Stadt, Bro. Lecce, 11 851 
E., Fayence- u. Tonwareninduftrie. 
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Grottau, Böhm. Stadt an d. Görliger Neike, B.H. 
Reichenberg, 4468 E., Tertil- u. Braunfohleninduftrie. 

Grotte, fizil. Stadt, Prv. Girgenti, 10148 €. 

Geottenjtein, Kalktuff 3. Bau v. Grotten (künſtlich 
gewölbten Höhlen). : j 

GeottHug, 1. Jeannot Frhr. v., Shhriftiteller, 
* 1865 in Riga, lebte in Deynbaufen, + 1920 zu Ber- 
lin; jr. den Roman „Die Halben“, Gedichte, Iiterar- 
geſchichtl. „Probleme u. Charafterföpfe“, gab feit 
1898 die Zeitjhr. „Der Türmer“ Heraus. — 2. Theo 
dor Frhr. v. kurländ. Naturforiher, * 1785 zu 
Reipzig, T 1822 auf Geddutz in Litauen; ſchr. über 
Elektrolyſe, Elektrizität u. Licht zc. 

Grottfau, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Oppeln, 4261 €., 
AG, Mafhineninduftrie, Pro.-Erziehungsanitalt, 
Obftweinkelterei, Getreidehandel. 

Grögingen, bad. Dorf an d. Pfinz, Kr. Karlsruhe, 
Amt Durlach, 3973 E. Waffen- u. Munitionsfabr., 
"Group (rufen), Emenuet Marauis v, | 

rouchy (gru ‚ Emanue arquis v. franz. 
Marſchail, * 1766, F 1847, foht rühmlid in Deutich- 
land, Spanien u. Rußland, v. Napoleon wegen fs. 
Ausbleibens 3. Sündenbod für Waterloo gemadt. 

Grove (grohm’), 1. Sir George, engl. Muſik— 
fchriftfteller u. Sngenieur, * 1820, F 1900, der 1. Diref- 
tor des Royal college of Music, ſchr. ein „Dictionary 
of music and musicians“ u. über Beethovens Sympho- 
nien. — 2. Sir WiIL.Rob,., engl. Phyliker, * 1811, 
Prof. in Zondon, F 1896, erfand das nad) ihm. be- 
nannte G.ſche Element, |. Element 3. 

Grubber, der, mehrſchariges Gerät 3. Lodern der 
Ackerkrume auf größere Tiefe. Nur flad gehend zur 
Unftrautvertilgung heißt er Erjtirpätor, nur mit Mej- 
fern den Boden durchſchneidend Starifikätor, Meſſer—⸗ 
pflug od. Wiejenreißer. Der Kultivätor eignet fi 
für mehrere diejer Arbeiten. 

Grube, (unterird. Teil einer) Bergwerksanlage. 

Grube, 1. Aug. Wilh., pädagog. Schriftſteller, 
* 1816, F in Bregenz 1884; ſchr. oft aufgelegte geo- 
graph. u. geihichtl. Charakterbilder. — 2. Marz, 
Schaufpieler u. Dramatifer, * 25. März 1854 in Dor- 
pat, 1890/1905 Oberregilleur u. Charafterdariteller am 
Kgl. Schaufpielhaus in Berlin, 1910 Leiter der Mei: 
ninger Hofbühne, 1913/20 des Difh. Schaufpielhau- 
fes in Hamburg; von |. Stüden find „Strandgut“ u. 
.„Hans im Glüd“ (Bolksihaufpiel) bekannt. 
3. Wilhelm, Sinolog, .* 1855 in Petersburg, 1892 
Prof. in Berlin, F 1908; jr. „Geihichte d. chineſ. 
Riteratur“, „Religion u. Rultur d. Chinefen“ ꝛc. 

Grübel, Joh. Konr, Volksdichter (Klempner), 
* 1736, + 1809; jchr. Gedichte in Nürnberger Mundart. 

Grubenfledte, |. Sticta. — Grubengas, Methan, 
farb- u. geruchloſes, leichtes Kohlenwaſſerſtoffgas, 
das mit einer beſtimmten Luftmaſſe vermengt heftig 
explodiert, bildet fi) bei. in Sümpfen u. Bergwerfen 
u. ruft die Schlagenden Wetter (f. d.) hervor. Zur 
Bekämpfung diefer Gefahr dient forgfältige Wetter: 
führung (1. d.) und der Gebraud v. Sicherheitsiam- 
Ken (mit Benzin geipeift, Flamme v. engmaſchigem 

rahtzylinder umgeben, Verihluß nur mit Magnet 


zu öffnen) ftatt des früher gebräudl. Grubenlichtes- 


mit offener Flamme; noch beſſer iſt eleftr. Beleuchtg. 

Grubenhagen (Burg bei Einbed), 1286/1596 jelb- 
ftänd. braunſchweig. Hagt., jeither bei Hannover 
(Rgbz. Hildesheim). 3 

Grubenottern, Fam. der Giftihlangen mit tiefer 
Grube zw. Nafe u. Auge an jeder Kopfſeite; zu ihr 
gehören Gattg. Lachesis, Lanzen-, Klapperſchlange zc. 
— Grubenſchmelz, |. u. Email. 
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Gruber, 1. Herm. Jo ſ., Jeſuit, * 5. Febr. 1851 in 
Aufftein, jr. über Freimaurerei (Pſeud. Hildebrand 
Gerber). — 2.305. Gottfr., * 1774, Prof. in Halle, 
7 1851; vgl. Erf. — 3. Mar Ritter v., Hygienifer, 
* 6. Tuli 1853 zu Wien, 1884 Prof. in Graz, 1887 in 
Wien, 1902/23 in Münden: fand 1880 das Stiditoff- 
gleihgewidt im menſchl. Körper, 1896 die G.-Widal- 
Ihe Reaktion (ſ. Aaalutination), d. h. das Zufammen- 
ballen der Tophusbafterien; ſchr. über faft alle Ge- 
biete der Hygiene (Hygiene des Geſchlechtslebens, 
Alfoholismus, Benölferungspolitif, Iektere in all. 
dtſch. Sinn). 

Grueber, Joh., öjtr. Sefuit, * 1623, Miffionär in 
China, fehrte 1661 zu Land über Tibet (1. Durchque⸗ 
zung durch einen Europäer) u. Perfien heim, F 1665. 

Grubeſchöw, poln. Kreisitadtt — Hrubiszom, 

Grude, bei der Baraffinfabrikation gewonnener 
Braunfohlenrüdftand, der lange fortglimmt, für Koch— 
herdheizung. 

Gruic (grüitfch), ferb. Staatsmann — Grujitfch. 

Grüidae, ſ. Kraniche. 

Gruinaͤlen, Pflanzenordn. d. Choripetalen mit d. 
Familien Balſaminazeen, Geraniazeen, Linazeen, 
Oxalideen, Tropäolazeen. 

Gruiten (grüten), preuß. Dorf, Rabz. Düſſeldorf, 
Landkr. Mettmann, 2108 E., Getreidebau, Holz— 
warenfabr. 

Gruͤjitſch, Sawa, * 1840 in Kolare b. Paſſarowitz, 
ſerb. General u. Kriegsmin. in den Türkenkriegen 
1876/78, feitdem Gejandter, Miniiter, 1888/1906 fünf- 
mal Mtinifterpräf., 1908/09 Gejandter in London, 
7 1913 zu Belgrad. 

Grumbach, preuß. Sleden, Rgbz. Trier, im Reftteil 
Baumbholder des Kr. Sankt Wendel, 569 €, W.G., 
Schwefel: u. Salzquelle. 

Grumbach, Wilh. v., fränf. Ritter, * 1503, ftiftete 
die „G.ſchen Händel“ (1544) gegen das Bist. MWürz- 
burg an, ermordete den Biſch. 1558, bewog Hag. Joh. 
Friedr. v. Sahjen-Gotha 3. Empörung gegen d. Kai— 
fer, 1567 gevierteilt. 

Grumbtow (—ko), Friedr. Wild. v. preuß. General- 
feldmarſchall,* 1678, F 1739, bei Friedr. Wild. I. ein- 
flußreich in der innern u. äußern Politik. 

Grumme, weftfäl. Dorf, fam 1904 zu Bochum. 

Grumf(me)t, der, |. u. Heu. 

Grumo, Appula, it. Stadt, Prv. Bari, 10 272 E. 

grumös, geronnen, Elumpig. 

Grin, 1. Nittelfarbe zw. Gelb u. Blau im Spek— 
trum, Romplementärfarbe zu Rot. Grüne Malfarben 
werden entw. aus natürlich grünen Karbftoffen (3. B. 
Berggrün, Grünerde) od. durh Miſchung v. Blau u. 
Gelb gewonnen; viele find arjenhaltig, daher: giftig. 
2. dem frz. Pik entſprech. Farbe auf Dil. Spielkarten. 

Grün, ſächſ. Dorf, Kreish. Zwidau, Amtsh. Auer- 
bad), 1522 E. Bapier- u. Tuchfabrik. 

Grün, Anaftafius, |. Auersperg. 

Grüna, ſächſ. Dorf, Kreish. und Amtsh. Chemnik, 
5913 E., Tertil- u. Eifenwareninduftrie, Heilanftalt. 

Grünaffe, |. u. Meerfagen. 

Grunau, Name zahlr. Orte in Oſt-, Weftpreußen, 
Sachſen u. bef. Schlefien, jo G. im NRiefengebirge, 
Rgbz. Liegnig, Kr. Hirſchberg, 1725 E. Weberei. 

Grünau, preuß. Ort 5. Berlin, an d. Dahme, Rgbz. 
Botsdam, Kr. Teltow, 3555 E., hem. Fabriken. Kam 
1920 zur Einheitsgemeinde Berlin. 

Grünauge (Halmfliege, Chlorops), Gattg. Tleiner 
liegen. Larven in d. Halmen der Gräfer, daher ſchäd⸗ 
GG: Frittfliege (C. frit od. Oscfna pusilla), glänzend 
Ihwarz, in Gerſte u. Hafer, ebenjo Haferfliege (C. 
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pusilla), beſ. in Oſtdeutſchland. Kornfliege (C. tae- 
niopus), gelb; die Yarve bewirkt Taubheit der Ähren. 

Grünbach, fühl. Dorf, Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Auerbach. 2104 E., Holaftoff- u. Pappefabr. 

Grünberg, 1. preuß. Kreisjtabt, Rgbz. Liegnik, 
22481 E., A.G. Reichsbanknbſt. Tuch-, Filz, Cifenz, 
Braunkohleninduſtrie, Weinbau. — 2. oberheſſ. Stadt, 
Kr. Gießen, 2197 E. A.G., Leder-, Tertilinbuftrie. 
: Grünbleierz, f. Byromorphit. — Grünbud), |. Blau: 
u 


Grünburg, oberöftr. Dorf an d. Steyr, B.H. Kirch⸗ 
dorf, 2974 E., Eifen-, Stahlwaren-, Holzſtoff⸗, Zellu⸗ 
Ioidfabr. 

- Grund, preuß. Stadt im Oberharz, Rgbz. Hildes- 
heim, Ar. Zellerfeld, 2162 E., Silber-, Blei», Eijen- 
jteinbergbau, Quftfurort, Yichtennadelbad. 

Grundalten, die auf Bezeichnung, Begrenzung, Kul—⸗ 
turart u. Rechtsverhältniſſe der Grundſtücke bezügl. 
Schriftſtücke. 

Grundbau, der im Boden befindl. Teil (Funda— 
ment) v. Gebäuden, Brüden ꝛc. und — Herſtellung, 
beſ. auf ſchlechtem Baugrund u. unter Waſſer betref- 
fenden Wrbeiten. Re nah den örtl. Verhältnijjen 
gibt es folgende Hauptgründungsarten: 1. Schlechter 
Baugrund wird durch Schutt: od. Sandihüttung ver- 
dichtet u. die fpezifiiche Bodenpreflung durh Funda— 
mentplatten (Eifenbeton) Herabgaefekt. 2. Pfahlroſt⸗ 
gründung: ſchlechter, unter Waſſer befindl. Baugrund 
wird duch Pfähle (Piloten), die man. bis in trag= 
‚fähigen Boden rammt, 3. Aufnahme v. Kaimauern ıc. 
geeignet gemänt. 3. Waflerdichte eiferne od. hölzerne 
Kalten (Senkkaften) werden ſchwimmend an d. Grün 
dungsort gebracht u. dort durch Ausmauerung bis auf 
d. vorbereiteten tragfähigen Grund verjenft. 4. Ges 
friergründung: Chlorlalziumlauge wird fünftlid) auf 
— 200 abgekühlt u. mittels Rohrſyſtems in den waſ⸗ 
— Baugrund gebracht; dieſer bildet dann ein 
teinartiges Gefüge u. wird bergmänniſch abgeteuft. 
5. Luftdruckgründung: das Waſſer wird durch Luft- 
druck vom Arbeitsort ferngehalten; der Arbeitsraum 
(Caiſſon, Tauherglode) ruht auf dem Baugrund u. 
fteht unter Prekluft. Die Sentkajtengründung iſt am 
billigften u. einfadjiten, fchließt aber nachträgl. Gen- 
tungen nicht aus. 

Grundbeſitz, Schutzverband für, gear. 1912 in 
Berlin, bei; aur Abwehr der Beitrebungen der Boden⸗ 
reformer. 

Grundbücher, bei öffentl. Behörden (den Amtsge— 
richten, in Württemberg den Gemeinden) geführte 
Bücher über Eigentumsverhältniſſe u. Belaſtungen d. 
Grundſtücke. Erwerbung, Löſchung u. Übertragung v. 
Eigentum, Belaftung u. dingl. Rechten ſowie Rang: 
änderung der Hypotheken werben erſt durch Eintra= 
gung ins Grundbud gültig. 

Grundedel, Fiſch — Schmerle. 

Grundeigentum, das Recht unbeſchränkter Verfü- 
gung über ein Grundjtüd, ſoweit nicht Geſetz oder 
Rechte Dritter entgegenitehen. Der Grundbelig war 
urſpr. Eigentum der Stämme bzw. Gemeinden, die 
ihn an ihre Mitglieder 3. Bebauung u. Benußung 
verloften; Haus u. Hof bildeten das 1. private Grund: 
eigentum. Der fränf, Staat gab das Obereigentum 
am Grund u. Boden dem Fürften, ber damit die geijtl. 
u. weltl. Herren belehnte; diefe wiederum belehnten 
die Bauern mit dem v. ihnen bewirtihafteten Lande. 
Nah dem MA. wurden fie aber durd das Bauern 
legen (f. 2 entrechtet u. verfhwanden im Großgrunde 
befiß der Herren. Über die. Befreiung des ländl. 
Grundeigentums ſ. u, Bauer (l. Bd. Sp. 856). In 








bat. 
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den Städten blieb das Privat-G. an Haus, Hof u. 
Garten vom Lehnsweſen unberührt. 

Grundel (Göbius), die, Gattung der Knochenfiſche; 

Shwarz-6. (G. niger), in allen europ. Meeren. 


— G. auch — Schmerle u. Gründling, [.d. Moor: 
G. ſ. Schlammbeißer. 
Gründel — Grindel, ſ. u. Pflug. 
Grunderwerbsiteuer, |. u. Grunditeuer. — Grund: 
führe — Seeforelle, j. Forellen. — Grundgered- 


tigkeit — auf Grunditüden ruhende Dienitbarfeit, 
1. d. — Grundgejeg eines Staates — Verfafjung. — 
Grundheil, Pflanze, j. Hypericum u. Peucedanum. — 
Dr unnDersIBel, sholden (— Hinterfaffen 1), |. Hörig- 
eit. 


geundieren, einen zu bemalenden Stoff mit Yarb- 
überzug als Grundlage für d. aufzutiagenden andern 
Yarben verfehen. — Geundierjalz, zinnjaures Na- 
trium für Färberei u. Zeugdruderei. 

Grundlaiten, Neallaiten, die Pflicht des zeitweil. 
Snhabers eines Grunditüds zu beſtimmten Leiftungen 
od. Duldungen. 

Gründling, Gattg. der Karpfen. Fluß-G. (Greß- 
ling, Göbio fluviätilis) in Oberitalien, bis 16 cm lang; 
Fleiſch wohlſchmeckend. 

Grundlſee, See in Steiermark, ſ. Auſſee. 

Grundluft, die Luft im Boden, enthält mehr Koh- 
lenjfäure ‘als die atmoſphäriſche. 

Gründomnerstag (lat. Coena Domini), dem Anden- 
ten an d. Einjegung des Altarsſakramentes geweiht. 
Sn jeder Kirche ijt nur 1 Mefje mit Kommunion der 
übrigen Geijtlihteit, in den Domkirchen Weihe der 
hl. Öle u. Fußwaſchung. Vom Gloria.an verftummen 
die Gloden bis Karſamstag. 

Grundredte, |. Menſchenrechte. — Grundrente — 
Bodenrente. — Grundrik, Zeichnung des wagerechten 
Schnittes durch einen Körper, bei. ein Bauwerk bzw. 
feine Seal Darlegung der Grundzüge eines Lehr⸗ 
fadhes. — Grundruhr, die, im MU. eine Art Strand 
recht zu Land, das Recht des. Grundheren auf Kauf: 
mannsgut, das bei Achjenbrud) ꝛc. auf d. Boden fam. 

Grundſchöttel, preuß. Bauerſchaft, Rgbz. Arns- 
berg, Landkr. Hagen, 2107 E., Schloßfabr., Ge— 
neſungsheim des Knappſchaftsverbandes. 

Grundſchuld, Belaſtung des Beſitzers eines Grund- 
ſtücks mit d. Verpflichtung, an den Berechtigten eine 
beſtimmte Summe aus d. Grundſtücke zu zahlen. Sie 
kann neben der Hypothek u. auch für d. Grundftüds- 
eigentümer ins Grundbud) eingetragen werden. G. 
brief ijt die darüber ausgeitellte Urfunde. — Grund» 
fteuex, die vom Ertrag (in Baden nom Berkaufswert) 
des Grund u. Bodens erhobene Ahgabe, iſt in Preu- 
ben ſeit 1893 den Gemeinden überwiejen, gleichzeitig 
aud Statt ihrer, be. für Baugrunditüde, Die Erhebung 
einer ©. nad) dem „gemeinen Wert“ geftattet, d. H. 
dem Wert, den ein Grundftüd für den Eigentümer 
Dur) Gef. v. 12. Sept. 1919 wurde für das 
Dtſch. Reih eine Grunderwerbsſteuer einge 
führt: 4%), des gemeinen Wertes bei Bejigwedjlel v. 
Grunditüden (ausgenommen Übertragung zw. Eltern 
u. Kindern und Erwerb durch Erbihaft), 20/0 für 
Grundjtüde ». Stiftungen, Anitalten, en 
zc., falls 20 Sabre feit dem letzten Bejigwedhlel ver- 
gangen find. — Grundteilung — Güterſchlächterei, 
. d. — Grundton (Tonifa), der Ton, von dem eine 

onleiter ausgeht und nad dem fie benannt wird 
(© dur, D dur 2c.). 

Grundtvig, Nil. Frederik Severin, luth. Bild. v. 
Kopenhagen, * 1783, F 1872, ſtrebte eine Volkskirche 
itatt der Staatstirde auf Grundlage des Apoftol. 
Glaubensbefenntniffes ftatt der HL. Schrift an. 
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Gründung (v. Bauwerken), j. Grundbau. 

Gründüngung, Anbau ſchnellwachſender Pilanzen 
(Zwijhenfrüdte), meijt Zeguminofen, 3. B. Xupinen, 
3. Unterpflügen als Dünger. 

Grundwailer, das im Erdboden befindl. u. meiſt 
jirfulierende Waſſer. Die Tiefe = verſchieden je 
nad der undurchläſſ. Shit (Ton, Mergel 2c.), auf 
der es Ne anjfammelt; der Wafjerjtand ſchwankt je 
nach der Sahresgeit u. ift v. großem Einfluß auf die 
Bodenkultur. ©. ift feimfrei, eignet fih alfo gut zu 
Trinkwaſſer (Brunnen). Der v. Bettenfofer (}. d.) 
angenommene Zufammenhang zw. Epidemien und ©. 
wird mit guten Gründen beitritten. S 

Grundy (gröndi), Sydney, Londoner Schriftiteller, 
* 1848 in Mancdeiter, T 1920; Hauptdramen: „Mer 
Wind jät“ u. das feine Luftipiel „Das neue Weib“. 

Grundzinſen, früher Gülten, auf d. Grund u. Boden 
haftende Abgaben, gewöhnlich mit d. Guts- u. Grund 
a verbunden, ſeit der Bauernbefreiung meift 
abgelöit. 

Grüne Berge — Green Mountains. 

Grüneijen, Karl, Stuttgarter Kunſtſchriftſteller, 
* 1802, } 1878, jr. über Kunſtgeſchichte u. begründete 
das „Ehrtitl. Kunftblatt“, war aud Dichter u. Kan- 
zelredner (Oberlonfiftorialrat). 

Grüneijenerz, Kraurit, ſchmutziggrüne, trauben- od. 
nierenförm. Aggregate aus wällerigem phosphor- 
jaurem Eiſenoxyd. 

"Grünenwald, Jakob, Stuttgarter Maler, * 1821, 
7 1896, ſchuf anfangs Altarbilder (Kreuzigung) u. 
dann Gentebilver (Hagelihlag, Schäfers Heimkehr). 

Gruner, 1. Hans, Afrikaforſcher,* 10. März 1865 
in Jena, gründete 1892 d. willenichaftl. Station Mifa- 
böhe in Togo, bereite 1894/95 Sofoto, bef. Gando. 
—2. Suftus v., preuß. Staatsmann, * 1777, * 1820, 
betrieb. 1812/13 ». Prag aus d. Erhebung Deutjch- 
lands, 1814/15 Generalgouverneur Des Großhzt. Berg. 
— 3. Zudwig, Kupferiteher, * 1801 zu Dresden, 
feit 1857 Prof. an d. Akad. u. Dir. des KRupferftich- 
tabinetts in Dresven, T 1882. 

„Grünerde, Selabontt, grünl. Mineral aus Kiefel- 
fäure, Magnefia, Kalium, Tonerde, Eiſenoxydul und 
Waſſer, dient als Beronejer oder Steingrün, Vero— 
nefer oder Tiroler Erde zu Unjtreicherfarben. 

Grünes Gewölbe, j. u. Dresden. — Grünes Bor: 
gebirge (Kap Verde), Weſtſpitze v. Afrika. 

Grunewald, preuß. Staatsforjt ſüdweſtl. v. Berlin 
DB Charlottenburg, Havel u. Mannfee, 42,5 qkm; 

von werden 30 qkm als Wald erhalten, der Reit 
3. Bebauung freigegeben. Nordöftl. davon Billen: 
folonie Berlin-G., Kr. Teltow, Rgbz. Potsdam, 

6448 E., Rennbahn. Gehört ſeit 1920 zur Einheits- 
gemeinde Berlin. 

Grünewald, Matthias, ſüddtſch. Maler, Ende des 
15. Shots., durch Innerlichkeit, Ausprudskraft u. glut- 
volle Farbengebung der bedeutendite Vertreter der 
Spätgotif; Hptw. die 6 Tafeln des Ifenheimer Altars 
(jest im Eolmarer Muf.), Mittelftüd eines Altar: 
werfes f. eine Kirche in Halle, eine Unterredung des 


bl. Mauritius mit d. hl. Erasmus darftellend (jeft|- 


in der Münchener Pinakothek). 
Grünfäule, Fäulnis u. jpangrüne Färbung von 
. Baumftümpfen, beſ. Eichen. j 
Grünfint, ſ. u. Hänflinge. 
Grünhagen, Rolmar, * 1828, F 1911, 1862/1901 Dir. 
d. Staatsardhivs u. Prof. in Breslau; fr. „1. Säle). 
Krieg“ (2 Bde.), „Geſch. Schlefiens“ (2 Bde.) ıc. 
Grünhain, ſächſ. Stadt im Erzgebirge, Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, 2433 E., Spikenz, 
Emaille- u. Strumpfwareninduftrie. 
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Grünhainidien, fühl. Dorf an d. Flöha, Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Flöha, 2127 E., Holz, Spielwaren 
a 


r. 

Grünholz, afrikan., ſ. u. Nectandra. 

Grünhut, Karl, öſtr. Rechtslehrer, * 3. Aug. 1844 
in Bur St. Georgen (Ungarn), bis 1920 Prof. in 
Wien; ſchr. über Handels: u. Wechfelreht, Hrsgeber 
der „Zeitichr. für PBrivat- u. öffentl. Recht“, 

Srünfern od. Grünkorn, gebörrte unreife Dinkel: 
weizentörner als Graupen. — Grünfnoden — Horn- 
beit. — Grüntilie, ſ. Anthericum. — Grünling — 
Grünfint, ſ. Hänflinge. 

Grünne, Karl Graf v.,* 1806, wirkte unheilvoll im 
Sinn des Abfolutismus als Chef der öſtr. Militär: 
fanzlei, mußte 1859 zurüdtreten, 7 1884. 
’ an ſ. Steinfohlenteer. — Grünjand, |. Glau⸗ 
onit. 

Grünsfeld, bad. Stadt, Ar. Mosbadh, Amt Tauber: 
bifchofsheim, 1541 E. Weinbau, Schweinehandel. 

Grünjpan, ehter ©, gift. Farbſtoff aus baſiſch 
eſſigſaurem Kupfer, das durch Einwirfen v. Luft u. 
Weintreiter (blauer ©.) oder v. Luft u. Eſſigſäure⸗ 
dämpfen (grüner ©.) auf Kupfer entjteht. Kriftalli- 
ftierter od. Deitilltierter ©., neutrales efliafaures 
Kupfer (KRupferazetat), dDargeltellt aus Kupferoryd 
u. erwärmter Eſſigſäure, dient ebenfalls als Yarb- 
material. Der edle G. (Patina, edler Roſt) ift 
bafiſch tohlenfaures Kupfer. . 

rünjtabt; bayr. tadt, Nheinpfalz, Bez.-Amt 
Srantenthal, 4772 E. A.G. Draht, Lad: 
mwareninduftrie, mas Möbelfabr. 

Srünjtein, alter Name für innen grüne Eruptiv- 
gejteine, 3. B. Diabas, Diorit. 

Grünten, der, Berg der Algäuer Alpen, 1738 m hoch. 

Grünwedel Albert, Archäologe, * 31. Zuli 1856 zu 
Münden, jeit 1907 Direktor am Mu. F. Völkerkunde 
zu Berlin, bereite 1901/07 zweimal Chinej.-Turfejtan; 
ſchr. über buddhiſt. Kunſt, Mytholog. u. Kultſtätten zc. 

Grinwintel, ſüdweſtl. Stadtteil v. Karlsruhe. 

Grunzochſe, |. Dat. : 

Grupp, ber, verjiegelte Geldrolle od. =beutel. 

Grupp, Georg, * 1861 in Böhmenkirch, kath. Geilt- 
licher, feit 1887 fürftl. Ötting. Bibliothekar in Mai- 
hingen, T 1922; ſchr. Geſch. u. Syſtem der Aultur, 
Rulturgeih. des Mittelalters, der röm. Kaijerzeit, 
der Kelten und Germanen. 

Gruppe, militär. Abteilg.: 4 Notten zu je 2 Mann. 

Gruppe, Otto Friedr., Philoſoph u. Dichter, * 1804, ' 
Prof. in Berlin, F 1876, Gegner des Hegelianismus; 
ſchr. Epen u. Gedichte meijt vaterländ. Inhalts. 

Grippe, die, Kleiner Graben, be]. 3. Entwäjlerung. 

gruppieren, in Gruppen zujammenjtellen; fünft- 
leriſch zu einem Gejamtbild vereinigen. 

Grus, ber, förnige Bruchſtücke v. verwittertem Ge- 
ftein od. von Kohlen. . 

Gruſch — Guruſch, ſ. Gerſch. 

Gruſcha, Ant., * 1820, Präſes der öſtr. Gefellenver- 
eine, dann Prof. u. Domherr, 1890 Fürſterzbiſch. in 
Wien u. Kardinal, 7 1911. 

Grufien, Gruſier, ſ. Georgien. Die Geufin. Heers 
jtraße über den Hohen Kaufajus; 213 km lang, geht 
v. Tiflis nah Wladikawkas. 

Gruſon, Herm., Eifengroßinduftrieller, * 1821, 7 
1895, gründete in Magveburg-Budau Shiffswerft, 
Maſchinenfabrik u, Eifengießerei für G.-metall 
(ſ. Hartguß). Das G.=merf fam 1893 durch Kauf 
an Krupp in Eſſen. 

Grußkrampf, |. Nickkrampf. 

Gruter (Grutörus), Janus, Philologe, * 1560 in 
Antwerpen, } 1627 als Prof. u. Bibliothefar in- Hei- 


und Ton: 


369 
delherg. Sein Thesaurus war bis ins 19. Shot. hin⸗ 
ein die meiftbenüßte Inſchriftenſammlung. 

Grütli — Rütli, ſ. d. G. verein ſchweiz. polit. 
Verein, gegr. 1838, urſpr. demokratiſch, jetzt ſozial⸗ 
demokratiſch. 

Grützbeutel, ſ. Atherom. — Grütze, gequetſchte Kör⸗ 
ner v. Gerſte, Hafer od. Buchweizen, wird mit Waſſer 
od. Milch gekocht u. gezuckert; beſ. Hafer-G. iſt vor⸗ 
zügliche Kindernahrung. 

Grützmacher, 1. Celliſten und Cellokomponiſten: 
Yriedr, * 1832, ar des Leipziger Gewand⸗ 
Hausordeiters, dann der Hofoper in Dresden, F 1903. 
— Sein Bruder Qeopold, * 1835, Kammervirtuos 
in Weimar, FT 1900. — 2. Georg, prot. Kirchen⸗ 
hiſtoriker, * 22. Dez. 1866 in Berlin, Prof. in Heidel- 
berg, ſchr. über ee im chriſtlichen Altertum, 
„Hieronymus“ (3 Bde.). 

Grüner, 1. Eduard, Münchener Maler, * 26. Mai 
1846 in Großfarlowik b. Neike, fhuf Gentebilder v. 
töftl. Humor u. feiniter Charakterijtit; Hptw. Fal— 
ltaffayflus u. Szenen aus d. Mönds- u. Fägerleben 
(Weinprobe, Im Klofterbräuftübhen beim Abend- 
gebetläuten, Quftige Lektüre in der Kloiterbibliothef; 
Tarodpartie, Zägerlatein, Sonntagsjüger).. — 2 
Paul v. Phyfiolog, * 1847 zu Feſtenberg, bis 1916 
Prof. in Tübingen, F 1919 zu Bern; hr. über Ver— 
dDauungs:, Mustel- u. Nervenphyfiologie. 

Gruyeres (grüjähr'), dtſch. Greierz, ſchweiz. 
Stadt, Kant. Freiburg, 1502 E. Alpmwirtihaft, Käſe. 

Gruyter, Walter de, VBerlagsbucdhhändler, * 1862 zu 
Rubrort, zueritt Kaufmann, feit 1895 Buchhändler, 
+ 1923 zu Berlin. Inhaber der Firmen ©. Reimer: 
Berlin, 8. 3. Trübner-Straßburg, Mitinhaber v. 
Ja Guttentag-Berlin u. ©. F. Goeſchen-Berlin u. 

eipzig. 

Gryböw, weitgaliz. Bez.Hft., 3120 E. Leinen 
weberei, Holahandel; nahebei Naphthaquellen. Kam 
1919 zu Bolen. 

Gryliidae, Gryliotälpa, Gryllus, |. Griffen. 

Gryphäea, Gattg. der Aujtern aus d. Liasforma= 
tion; die horhgewölbten Schalen finden. fi) zahlreich 
im ſchweiz. Gryphäenkalk. 

Gröphius, Andreas, Dichter, * 1616 in Glogau, 
daſ. F 1664 als Syndikus, fteht in ſ. [hwermüt. Iyr. 
Gedichten weit über den Zeitgenofjen; noch bedeuten- 
der find d. Qujtipiele „Herr Peter Squentz“, „Horri= 
bilicribrifar“, „Die geliebte Dornrofe“ (Bauern- 
komödie im ſchleſ. Dialekt, nad) G. Freytag das beite 
dtſch. Quftipiel vor Leſſing); d. Tragödien find verfehlt. 

Gryp(H)öfis, die, Erallenähn!. Krümmung der Fin 
ger: u. Zehennägel. 

Gihatst, rufj. Kreisſtadt, Gouv. Smolenst, 7939 E. 
— Silvio, Volkswirt, ſ. Freiland — Freigeld— 

und. 

Gjell Fels, Theod., Arzt, * 1819 in St. Gallen, 
+ 1898 in München, ſchr. zahlr. Reiſehandbücher (bei. 
über Italien) u. „Rlimat. Kurorte der Schweiz und 
Deutihlands”. 

Guacharo (guätih—), der, Fettvogel, ſ. d. 

Gundalajara (—Hära), 1. ſpan. Prv., 12113 qkm, 
214346 €. (1918); Hit. G. am Henares, 11036 E., 
milit. Sngenieurafademie, Tuch-, Flanell- u. Serge— 
fabrifen, röm. Baurefte. — 2. Hit. des merifan. Stan- 
tes Salisco, 119468 ©., Univerjität, Sitz eines Erz- 
biſchofs, Tertil- u. Toninduftrie. . . 

Guadalaviar, der, Fluß im öſtl. Spanien, mündet 
in d. Golf v. Valencia, 235 km lang. _' 

Gundalcandl, ſpan. Stadt in der Sierra Morena, 
Prev. Sevilla, 5786 E., Wein- u. Olbau. 

Guadalcandı, größte brit. Salomoninfel, 6520 qkm. 
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Guadalete, der, ſüdſpan. Küſtenfluß, mündet in die 
Budt v. Cadiz, 120 km lang. ; 

Guadalhorce (-ötje), der, ſüdſpan. Küftenfluß, mün- 
det bei Malaga ins Mittelmeer, 130 km lang. 

Guadalquivir (—fiwir), der, füdjpan. Fluß, entipr. 

an der Sierra del Pozo, Pro. Jaën, mündet bei San 
Zucar de Barrameda in d. Budt v. Cadiz, 550 km 
ang, Stromgebiet 55 892 qkm. Nofl. r. der Guada⸗ 
limär aus d. Gierra v. Alcaraz, 150 km lang, I. Ge- 
nil u. Guadiana Menor. 
Guadalüpe, 1. ſpan. Stadt an der Sierra de ©. 
(bis 1736 m hoch), Pro. Cäceres, 3270 E., ehemal. 
Hierongmitenflofter mit Wallfahrtstirche. — 2. Stadt 
in, Merifo, Staat Zacatecas, 8781 E. — 3. ©. His. 
dalgo, Bez.:Hft. im Bundesdiſtrikt v. Mexiko, 5834 . 
E., Marienwallfahrtsort. Mexiko verlor im Frieden 
». ©. 2. Febr. 1840 Neufalifornien u. Neumexiko an 
die B. St. 

Guadarrdma, der, r. Nbfl. des Tajo, entjpr. in ber 
Sierrade ©. (öftl. Teil des Kajtil. Scheidegebir- 
ges; im Pico de Peñalara 2405 m hoch) u. mündet, 
120 km lang, nahe bei Toledo. 

weſtind. 


Guadeloupe (güad'lühp'), Doppelinſel, 


eine der Kl. Antillen, 1493 v. Kolumbus entdeckt, ſeit 


1626 frz. Beſitz, durch einen ſehr ſchmalen Meeresarm 
in das niedrig gelegene Grande- u. das höher gelegene 
Baſſe-Terre geteilt, 1509 qkm, 212430 €. (1912); 
Haupterzeugnijje: Kaffee, Kakao, Rohrzuder, Baum: 
wolle. Die frz. Kol. G., die G. mit einigen kleinen 
umliegenden Srjeln (La Deſirade 2c.) bildet, ift 1780 
qkm groß; Hit. Baſſe⸗Terre. 

Gundelüpe, Hit. v. Canelones in Uruguay, 4000 €. 

Guadet (güadeh), Elie, einer der bedeutendſten 
Girondijten, * 1758, 1794 gutllotiniert. 

Guadiäna, der, 1. |pan.-port. Fluß, entipr. als Zan⸗ 
cora in Neufaftilien bei Cuenca und mündet bei 
Billa Real de Santo Antonio mit Aſtuar in d. Golf 
v. Cadiz; Gejamtlänge 810 (ohne Zancara 640) km, 
Stromgebiet etwa 66000 qkm. — 2. 6. Menödr, 
I. Nbfl. des Guadalquivir, 140 km lang. 


Guadir (—dich), fpan. Bez.:Hft. am Fluß ©. 
em [. des Guadiana Menor), Prv. Granada, 12 652 

„Biſchofsſitz, Weinbau. 

Gudduas, jüdamerif. Stadt in Colombia, Depart. 
Cundinamarca, 10000 E., Blantagenbau: 

Guaiküru, indian. Völkerfam. d. Südatlant. Gruppe, 
im Gran Chaco u. dem brafil. Nachbargebiete. 

Guätnia, der, Quellfluß d. Rio Negro, Südamerika. 

Gudita, ſ. Guayra. 

Guejäbe — Guajavenbaum, |. Psidium. 

Guajäcum ofücinäle, Guajäfbaum, wejtind. u. 
—— Zygophyllazee, deren Holz (Franzoſen⸗, 

ock⸗, Heiligen, Guajakholz)y zu Holzkugeln, 
Rollen ıc. dient, während d. Gugjakharz in der 
Heilf. u. in Alkohol gelöft als Reagens gebraudt 
wird. — Guajaföl, das, gegen Lungen u. Quftröhren- 
erfranfungen gebrauchter Bejtandteil des Buchenholz⸗ 
teers, wird auf aus Brenzkatechin (ſ. d.) u. Dur 
trodene Deitillation aus Gugjakharz gewonnen. — 
Guajaföfe, die, Verbindung v. Guajafol mit Somatofe. 

Guajavenbaum;z |. u. Psidium. . 

Guäto, der, j. Mikania. 

Gualbertus, hl., Orbensitifter, |. Johannes. 

Gudldo Tadino, it. Stadt, Pro. Berugia, 10448 E., 
Majoliktafabriten. Vgl. Taginä. 

Gualegudy, argentin. Dep.-Hfk. am G. (I. NEfl. 
des Barand), Bro. Entre Rios, 12655 E., große Rin— 
derſchlächtereien. 
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Gualeguayäu (—aitihü), Arge Dep.-:Hft. am ©. 
IR Nofl. des Uruguay), Pro. Entre Rios, 17 875 E., 

abr. v. Fleiſchextrakt. . 

Sualillos (—iljos), der, Bulfan in Chile, 5195 m. 

Gudm, größte u. ſüdlichſte Inſel der Marianen, 
514 qkm, 14 344 E., Blantagenbau; Hauptort Agaña. 
©. war früher ſpaniſch, gehört feit 1898 den V. St., 
wurde 1911 Apoitol. Vikariat. ; 

Guand, ſüdamerik. Indianerſtamm am oberen 
Paraguay, bei. im braj. Staat Mato Groflo. 

Guanabacde, Diftr.-Hft. auf Kuba, Pro. La Ha= 
bana, an der Nordfüfte, 13 965 E. Sommerfrifce. 

Guanacaͤſte, Pro. der mittelamerif. Republif Co- 
ftarica, 43 217 €. (1918); Hauptort Liberia. 

Guanahani, die 1. von Kolumbus entvedte Infel 
Amerikas, in der Bahamagruppe, wahrih. Watling 
Ssland, |. d. ü 

Guanajuato (—duäto), merifan. Binnenitaat, 
28363 qkm, 1085681 €. (1912), Silberbergbau; Hft. 
G. (Santa Fé de ©.), 35 682 E. Univerjität. 

Guanäfo, das, j. Auchenia. 

Guanäte, Stadt im weſtl. Venezuela, Staat Bortu- 
gueza, etwa 10000 E., Viehzucht, Plantagenbau. 

Guanchen (—antihen), die ausgejtorbenen Urein- 
wohner der Kanar. Inſeln, berberijher Abkunft. 

Guanin, das, ein Burinabfömmling, der fih im 
Guano, in Leber u. Pankreasdrüſe des Tierförpers 
findet. — Guanit, der, Mineral — Strunit. — Guäno, 
der, Peru-G., an den Küften u. Inſeln der fajt 
regenloſen Weſtküſte Südamerikas abgelagerte Er- 
fremente v. Seevögeln, eine gelbe, erdige Maſſe mit 
3—10°/, Stidjtoff, etwa 20%, Bhosphorjäure u. 2—5%/o 
Kali, bildet, durch Desintegratoren zerkleinert, wert: 
vollen Univerjaldünger; durch Aufſchließen (Behand- 
lung mit GSchwefelj&ure) wird die Phosphorläure 
leiht löslich. Ftihabo- od. Damara-©. iſt 
ganz frifher Vogeldung (bis 12%, Stidjtoff) von 
den Inſeln Südweſtafrikas. Fledermaus-G. 
iſt faft wertlos. Vgl. auch Fiſchguano u. Garnelen. 
— Guanoinſeln — Chinchainſeln, ſ. d. 

Guantanamo, Stadt an der Südoſtküſte v. Kuba, 
etwa 70000 E., Handelshafen u. (feit 1913) befeft. 
Marinejtation der V. St. 

Guantſchen, ſ. Guanden. 

Guaporé, der, r. Nbfl. des Mamore, entſpringt im 
Staat Mato Groſſo, Grenzfluß zw. Bolivia u. Brafi- 
lien, 1500 km lang. s 

Guarang, die, ſ. u. Paullinia. 

Guaranda, Hit. der Pro. Bolivar, Ecuador, 
ſüdweſtl. Fuß des Chimborazo, etwa 6000 E. 

Guaräni, jüdamerif. Indianervolk der Südatlant. 
Gruppe, am obern Paraguay, Chriften. 

Guaranin, das — Kaffein. 

Gudrda, portug. Diltr.-Hft., Pro. Beira, 6092 €., 
Biſchofsſitz, Tuchinduſtrie. 

Guardafüi, Kap, öſtlichſter Punkt Afrikas, am Ein- 
gang des Golfs v. Aden. 

Guardi, Srancesco, ital. Maler, * 1712 zu Venedig, 
Schüler v. Canaletto, 7 1793; malte bei. Land— 
Ihaften u. Volksſzenen; Vorläuf. d. Impreſſionismus. 

‚ Guardiän, Vorſteher v. Franziskaner- od. KRapu- 
nern, auf 3 Jahre vom Pravinzialfapitel ge- 
wählt. 

Guadrico, der, I. Nbfl. des Apure in Venezuela, 300 
km lang, durdflieft d. Staat G, 69021 qkm, 
122190 €. (1920); Hit. Calabozo. 

Suarini, Giov. Battijta, it. Dichter, * 1537, F 1612, 
Taſſos Freund u. Nachfolger als Hofdichter der Eite, 
berühmt dur |. Schäferjpiel „Der getreue Hirte“ 


am 
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(Il pastor fido), das dem „Amintas“ des Taffo glei: 
geitellt wurde. 

Guarnöri, wie die Amati u. Stradindri eine Fa- 
milie Cremoneſer Geigenbauer; der berühmtefte ijt 
Giuf. Antonio, nad fr. Marke JHS del Gefü ge- 
nannt; jeine Glanzzeit 1725 bis nad) 1742. 

Guaſch, j. Gouache. 

Guaſtaͤlla, it. Kreisſtadt am Po, Pıv. Reggio nell' 
Emilia, 11 881 €., Biſchofsſitz; früher Hit. des Fürſten— 
tums ©., das 1860 mit Modena an Stalien fiel, 

Sualtallinen, weibl, Ordensgenoſſ. in Oberitalien 
3. Erziehung v. Waifenmädden. 

Guatemäla, mittelamerif. Republif, 113 030 akm, 
1914: 2 003 579 meilt fath. €. (2/; Indianer, 1/, Ladi- 
nos); im nördl. Teil Tiefland (Dep. Peten), im mitt- 
leren u. ſüdlichen gebirgig, 3. T. vulfaniih (Taja— 
mulco 4210, Fungo 3835 m body) u. rei an Krater- 
u. Strandfeen. -Haupterzeugnifie: Mais, Weizen, 
Kartoffeln, Kaffee, Bananen, Bohnen, Zuder, Häute. 
Einfuhr 1918: 26,5 Mil. M, bei. Eifenwaren u. Ges 
mwebe, Ausfuhr 45,3 Mill. M, bei. Kaffee u. Bananen; 
Eifenbahnen 998 km. Nah der VBerfaffung v. 
1879 (ergänzt 1903) Hat die gejeggebende Gewalt die 
aus 69, auf 4 Jahre direkt gewählten Abgeordn. be- 
ftehende. Nationalverfammlung, die ausführende der 
auf 6 Jahre vom Bolt direkt gewählte Präſident 
(1898—1920 Ejtrada Labrera, dann Carlos Hertera, 
welder Dez. 1921 durd Revolution gejtürgt wurde; 
März 1922 folgte Drellana), dem 6 Staatsfefretäre 
und ein Staatsrat von 13 Mitgliedern zur Seite 
itehen. Es beiteht allgemeine Wehrpflicht: jtehendes 
Heer 85535, Reſerve 40575 Mann einihliehl. Offi- 
zieren. Staatshaushalt 1917/18: Einnahmen 41,9 
Millionen, Ausgaben 472 Millionen, Schulden etwa 
212 Millionen M. Die Republik zerfällt in 23 De- 
rartamentos. Hit. ift ©. la Nuekva, Sitz eines 
tath. Erzbiſchofs, Univerfität, bis 1917, wo fie dur 
ein Erpbeben großenteils vernihtet wurde, etwa 
120 000 €. Die frühere Hit. 6. la Antigua, 1773 
durch Erdbeben zeritört, jeht 15000 E. liegt 4 km 
entfernt. — Zur Geſchichte ſ. Zentralamerifa. 

Guatö, füdamerif. Indianerſtamm im Chaco, ſ. d. 

Gusvenbaum, ſ. u. Psidium. 

Guaviäre od. Guayabero, der, I. Nbfl. des Drinoco, 
entjpr. in der Oftfordilfere v. Colombia, mündet bei 
San Fernando de Atabapo, 1500 km lang. ö 

Guayäma, Dep.-Hft. im ſüdöſtl. Bortorico, 5334 E., 
Tabaf-, Kaffee: u. Zuderbau. 

Guayäna, Gebiet an d. Nordoftlüjte Südamerikas 
w. Orinoco u. Amazonenftrom, teils gebirgig, teils 
Fugtonres Tiefland; Klima tropiſch, regenreid). 
Hauptausfuhr: Zuder, Gold, Kakao, Balata, Indigo, 
Kaffee, Baummwolle. Der nordweitl. Teil gehört zu 
Venezuela, der ſüdl. u. öftl. zu Bralilien. Der mittl. 
Teil, 6. im engern Sinne, zerfällt in: 1. Britiſch— 
©. od. Demerära zw. Venezuela u. dem Corentyne, 
246 470 qkm, 310 972 €. (1918), Apoſt. Vikariat; Hft. 
Georgetown. 2. Niederländ.-©. od. Sürinam 
zw. Corentyne u. Maroni 129100 qkm, 116190 €. 
(1917), Apoft. Vikariat; Hft. Baramoribo. 3. Fran⸗ 
zöſ.⸗G. od. Cayenne zw. Maroni u. Oyapoc, franz. 
Deportationsort, 78900 qkm, 42 570 €. (1916), Apoft. 
Präfektur; Hit. Cayenne. — Reſidenz des kath. Bis- 
tums ©. in Venezuela ift Ciudad Bolivar. 

Guayaquil (—kil), Haupthafen v. Ecuador, am 
Golf v. 6. einem Teil des Gtillen Ozeans, 93 851 
E., Biſchofsſitz, Hit. der Küftenprv. Guayas, 29 755 
akm, Tiefland, etwa 150 000 €. (Kakaobau, Fabr. v. 
Banamahüten). Der Fhuß Guayas mündet in den 
Golf v. Guayaguil unterhalb der gleichnam. Stadt. 
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Gudymas, merilan. Hefenftadt am Golf v. Kali- 
fornien, Staat Sonora, 8648 €. 

Guayra (—sira), La, Hafenitadt v. Caracas in 
— am Karib. Meer, 14000 E., Ausfuhr v. 

affee ꝛc. . 

Guben, die, ungar. Mantel aus. grobem MWollftoff. 

Gübbio, das alte Eugubium od. Iguvium, ital. 
Stadt, Prv. Perugia, 5673, als Gemeinde 26320 E., 
Biſchofsſitz, Majoliktenfabr. Vgl. Eugubin. Tafeln. 

aben, preuß. Stadtfr. u. Kreisitadt an d. Laufiker 

Neiße, Rgbz. Frankfurt a. O. 38342 E., 2.6., U.G., 
Reichsbanknbſt, Mufeum, Woll-⸗, Zementwaren-, Hut- 
fabrifen, Braunftohlenbergbau. 

Gubenbadh, Fluß in Pommern, f. Stepenik 2. 

Gubernatis, it. Dichter, ſ. De Gubernatis. 

Gubernätor, Steuermann; in Rußland — Gouver: 
neur, höchſter Beamter der Gubernija, d. h. eines 
bürgerl. Berwaltungsbezirts (Gounernement, Pro— 


vinz). — Gubernium, das, Verwaltung(sbegirk); ung. |’ 


Provinzialregierung. 

Gubit, Friede. Wilh., Holzſchneider u. Volksſchrift⸗ 
fteller, * 1786, Prof. der Bone kbeun in Berlin, 
RL gab d. Ztihr. „Gejellihafter“ u. den „Otſch. 

oltstalender“ (mit eigenen Holzſchnitten) heraus. 

Gubulumäjo, afrik. Stadt — Bulumajo. 

Güdbrandsdal, Tallandihaft im norweg. Kriftians- 
amt, vom Fluß 6.5-2aagen (200 km lang; zum 
Miöjenjee) durchſtrömt, 16500 akm, etwa 42000 €. 
(1901); bedeut. Viehzucht; Hauptort Lillehammer. 

Gudda, das, arab. Flüſſigkeitsmaß — 7,57 I. 

Gudden, Bernh. v. Irrenarzt, * 1824 in Cleve, 1872 
Brof. in Münden, ertranf 1886 mit König Ludw. v. 
Bayern im Starnberger See; jr. über Anatomie u. 
Phyſiologie des Gehirns. 

Bude, Hans, * 1825 in Kriftiania, F 1903 zu Ber: 
lin, malte klar erfaßte, naturwahre Landſchaftsbilder 

bei. aus Norwegen) von ftarfer Yarbenwirkung 
Norweg. Fjord, Norweg. Sägemühle, Nädtl. Fiſch— 
fang in Norwegen). 

Güdehus, Heinr., Tenorift, * 1845, Hofopernfänger 
in Dresden, T 1909, jang in Bayreuth 1882 zuerft den 
Parzifal u. war dann einer der Hauptdarfteller bei d. 
Seitipielen. 

Güdenaa (—4d), die, größter dän. Fluß im öftl. 
Sütland, mündet in d. Randersfjord (Kattegatt), 
158 km lang. 

Gudensberg, preuß. Stadt, Rgbz. Taffel, Kr. Fritz⸗ 
lat, 2149 €., A.G., Maſchinenbau, Bafaltbrüce. 

Gudin (güdän), Theod., Parifer Maler, * 1802, 
7 1880, ſchilderte in 90 Bildern die Taten der franz. 
Flotte u. malte viele Seebilder mit oft greller Be— 
leuchtung (Rettung der Paſſagiere des Columbus, 
Brand des Schiffes Kent, See nah einem Gemitter). 

Güdingen, preuß. Dorf an d. Saar, Rgbz. Trier, 
Landkr. Saarbrüden, 2802 E., Getreidehandel. Seit 
1919 mit dem Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

Gudoͤk, der, ruſſ. Streihinftrument mit 3 Saiten. 

Gudrun, nord. Name für Kriemhild, in d. Hegelin- 
genjage Hettels u. Hildes Tochter, die ihrem Verlob- 
ten Herwig v. Seeland durch alle Leiden ftandhaft d. 
Treue bewahrt, bis fie v. ihm aus d. Händen ihres 
Entführers Hartmut befreit wird. Die Sage ent- 
widelte ſich bei riefen u. Niederfranfen an d. Nord⸗ 
fee aus einem alten Mythus u. fam durch fränkiſche 
Spieffeute nah Süddeutſchland, wo fie nad) 1200 im 
mittelhochbtid. Lied von ©. (mhd. Küdrfn) dichter. 
Geftaltung fand. 

Gudſch(a)raͤt, 1. Landſch. am Arab. Meer, öftl. von 
der Sndusmündung, umfaßt außer Vafallenftaaten 
(Baroda, Kathiawarhalbinfel 2c.) die z. Brit.-ind. 
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Präſidentſch. Bombay gehör. Divifion ©., 26666 
akm, 2700719 €. (1901). Das Gudſcharaäͤti ge- 
hört 3. weitl. Gruppe der neuind. Sprachen. — 2. Di- 


ſtrikt der brit.-ind. Pro. Pandſchab, 4887 qkm, 745 553 


E. (1911), Viehzucht; Hit. G. 19048 E., Gold- und 
Silberarbeiten. 

Güdula, Hl, vornehme fränt. Jungfrau, F 712; 

Feſt 8. San. Ihr iſt ber Dom in Brüffel geweiht. 
- Guebriant (gebriän), Sean Bapt. Graf, frz. Mar— 
ſchall, * 1602, focht im 30jähr. Krieg, fommanbdierte 
nah Bernhards v. Weimar Tode deſſen Truppen, 
fiegte 1641 bei Wolfenbüttel, 1642 am Niederrhein 
bei Kempen, fiel 1643 vor Rottweil. 

Guelfen, }. Ghibellinen u. Welfen. 

Guelma (gel—), alger. Stadt, |. Gelma. 

Guelph, Stadt in Kanada, Pro. Ontario, 15175 E. 
Landwirtih. Hochſchule, Fabr. v. Mufikinjtrumenten. 

Guẽrande (geramd’), frz. Stadt, Dep. Loire-Infe- 
tieure, Arr. St. Nazaite, 6609 E., Seefalzgewinnung. 

Gueranger (geranicheh), Profper, frz. Benediktiner, 
* 1805, 7 1878, erwarb das alte Klofter Solesmes u. 
ernreuerte v. hier aus als Abt den Benediktinersrden 
in Sranfreih u. arbeitete unverbrofien an d. Eins 
führung der röm. ftatt der gallifan. Liturgie, ſchr. ges 
ſchätzte liturg. Werke, bei. „Das Kirhenjahr (12 Bde.). 

Guercino, it. Maler, ſ. Barbieri. 

Gueret (gereh), Hft. des frz. Dep. Creuſe, 8283 €. 

Guereza (—je), der, ſ. Stummelaffe. 

Gueride (gE-), Otto v., Phyliker, * 1602 in.Magde- 
burg, das. 1646/81 Bürgermeijlter, F 1686 in Ham 
burg, erfand d. Luftpumpe, eine Elektrifiermajchine 
2c. u. die Magdeburger od. G.ſchen Halbfugeln, 
Luftoiht aufeinander pafjende halbe Hohlkugeln, die 
[uftleer nur unter Anwendung großer Kraft ausein- 
ander gezogen werden fünnen. 

Gueridon (geridör), der, Leuchtergeſtell; Nipptiſch. 

Guerillas (—iljas), bewaffnete ſpan. Banden, die 
auf eigene Fauſt, 3. B. gegen Napoleon J. Kleintrieg 
(Guerillakrieg) führten. 

Guerin (gerän), 1. Charles, frz. Dichter, * 1873, 
7 1907, warmer Verehrer deutjher Dihtung u. Mufit 
(R. Wagner), Lyriker v. jeltjamer Myſtik (Le sang 
des cr&puscules, Le coeur solitaire 2c.). — 2.H9onore& 
Bictor, Parifer Archäologe, * 1821, F 1891, madte 
im Auftrag der Regierung Forſchungsreiſen in Tune 
fien, Palältina und Ägypten; Hptw. „Beſchreibung 
Paläftinas“ (7 Bde). — 3. Sules, frz. Arzt, * 1801, 
7 1886, Gründer der Gazette medicale de Paris, ver: 
dient um Orthopädie. — 4. Baul, frz. Theologe, 
* 1830, * 1911; gab ein 8bändiges fr}. Konnerja- 
tionslerifon im kathol. Geifte heraus. — 5. Pierre 
Narciije, frz. Maler, * 1774, + 1833 in Rom, ein 
Künitler v. guter Malweije, behandelte bei. Stoffe 
aus d. gr. u. röm. Geſchichte (Catos Tod, Marcus 
Sertus, AÄneas erzählt Dido feine Abenteuer) und 
malte aud) gute Porträts. 

Guernjey (görnki), eine der engl. Normann. Inſeln 
im Kanal, 65 qkm, 44997 &. (1911), Obft- u. Ge 
müjebau; Hft. St. Peter Bort. — Guernjeylilie, Zier- 
pflanze vom Kap u. aus Japan, Gattg. Amaryllis. 

Guerräzzi, Francesco Domenico, ital. Schriftiteller 
u. Bolitifer, * 1804, F 1873; Ihr. Hiftor. Romane mit 
revolutionärer Tendenz, war 1849 Diktator der Tos- 
fan. Republik. 

Guerre (gähr’), die, fr}. = Krieg. — C’est la guerre 
(Bäh —), das ift d. Krieg, od. A la guerre comme ä la 
guerre (— fomm’ —), jo geht's nun einmal im 
Artege. nom de guerre (not DE -), ber, Kriegsname — 
Pjeudonym. — Guerrillas — Guerillas. 
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Guerröro (ge-), gebirg. merifan. Staat am Stillen 
Ozean, 64756 qkm, 620416 €. (1912), Erzbergbau, 
Landwirtſchaft; Hit. Chilpancingo. 

Guerrini, Dlindo, ital. Lyriker (Pfeud. Lor. Stec- 
chetti), * 1845, Bibliothefar in Bologna, T 1916; gab 
kühne, oft ſchlüpfr. Didtungen „Postuma“ (Nachlaß 
eines nad) vollem Lebensgenuß geſtorb. Dichters Stec- 
chetti) heraus, auf d. Angriffe der Gegner antwortete 
er mit „Polemica“ u. „Nova Polemica“, 

Guerze od. Gueje, die, — Goſs, ſ. d. x 

Guesdiiten, nad ihrem Führer Jules Guesde 

gähd'; * 1845, 1915/16 Min, ohne Portefeuille) 
enannte ſcharf foztalift. frz. Arbeiterpartei. 

Guevära (gew—), 1. Antonio de, fpan. Fran- 
istaner, * um 1490, 1545 als Bild. v. Mondoñedo; 
Fer. einen Fürſtenſpiegel (Reloi de los principes) u. 
treffl. Epistolas familiares. — 2. Luis Belez de, 
Ipan. Dichter, * um 1570, F 1643; Hptw. die Traum: 
novelle „Der hinfende Teufel“ (nachgeahmt v. Le 
Sage); von j. zahlr. Dramen ijt „Erjt der König, dann 
das eigne Blut“ am wirkungspolfiten. 

Suffens (gü—), Godefried, belg. Maler, * 1823, 
+ 1901, bildete fi nad) Cornelius u. Kaulbach und 
malte (teilw. auf. mit San Swerts) Wanbbilder in 
Kirchen zu Antwerpen, Hajjelt u. Löwen, im Schöf⸗ 
fenfaal zu Ypern u. im Rathaus zu Courtrai, quf 
auch Tafelbilder (Rückkehr v. der Grablegung Chriſti) 
u. Bildniſſe. 

Gufferlinie, ſ. u. Mo⸗— 
räne. 

Gugel, die, eig. Mönchs⸗ 
kappe; Kapuze, meiſt mit 
Schulterkragen, Kleidungs⸗ 
ſtück d. 14./15. Ihdts. z. T. 
noch in Süddeutſchland 
bei feierl. Begräbniſſen 

etragen. G.herren — 
—— — Gugel⸗ 

upf, in runder — ge⸗ 
backener Hefekuchen (Hft- 
reich u. Süddeutſchland). 

Guglia (gülja), Eugen, * 24. Aug. 1857 in Wien, 
Dozent an d. Techn. Hochſchule, Früher Chefredakteur 
der Miener Zeitung; fr. über Ranfe, viel über 
Gens, auch Novellen u. Literaturgejhihtliches. 

Guhl, Ernſt, Berliner Kunjtichriftjteller, * 1819, 
f 1862, ſchr. Beiträge 3. na 19: u. auf. mit W. 
Koner das früher vielbenußte „Leben der Griechen u. 
Römer, nad) antifen Bildwerfen dargejtellt“ (2 Bde.). 

Guhrau, preuß. Kreisjtabt im N. des Rgbz. Bres- 
Iau, 4955 €, A.G., Zuder:, landw. Maſchinenfabr. 
. Ein Grenzitreifen des Kreifes fam 1919 au Bolen. 
Guibert (gibähr), Joſ. Hippolyte, Rarbinal, * 1802, 
_ 1871 Erzbiſch. v. Paris als Nachfolger Darboys, orb=. 
nete d. kirchl. Verhältniffe der Stadt wieder nad ven 
Wirren der Kommune u. trat mutig gegen d. begin- 
nenden Kulturkampf auf, 7 1886. 

Suicciardini (guitiha-), Francesco, florent. 
Geſchichtſchreiber, * 1483, F- 1540, päpftl. Gouverneur 
in der Romagna, dann in mediceijhen Dieniten; 
Sptw. „Storia d’Italia 1492/1534“. — Aus derjelben 
Sam. ftammt Graf Srancesco, * 1851, Bürger: 
meijter v. Florenz, 1896/97 Min. für Landwirtjhaft, 
1906 u. 1909/10 f. Auswärtiges, 7 1915 zu &lorenz. 

Guichard (silhähr), Karl Gottlieb, * 1724, F 1775, 
preuß. Oberjt, Militärjgriftiteller unter Friedr. d.Gr., 
wegen jeiner Kenntnis des röm. Kriegswelens als 
„auintus Scilius“ geadelt; Hptw. „Memoires mili- 
taires sur les Grecs et les Romains“. 





"Gugel. 


‚| engl. Städten, bei, 
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Guichenbach (güch —), preuß. Dorf, Rgbz. Trier, 
Landkr. Saarbrücken, 11059 E., Steinkohlenbergbau. 
Seit 1919 mit dem Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

Guide (gihd’), der, Führer, Leitfaden; Tonk. — dux, 
ſ. u. Fuge. Guiden, im 18. Shot. junge, landeskund. 
Dffiziere als Kolonnenführer. Die v. Napoleon 1796 
als Leibwache gejhhaffene G.-truppe bejtand nur furze 
Zeit. ©. heute Name v. 2 belg. Kavallerieregimen- 
tern u. von ſchweiz. Kavallerie für Ordonnanz-, Auf: 
Härungsdienft ꝛc. f 

Sutdi, 1. Aleſſandro, ital. Dichter, * 1650, 
r 1712, Shüßling der ſchwed. Königin Chriftine, der 
er in feinen wohlflingenden „Rime“ huldigt, ſchr. fer- 
ner d. mytholog. Idyll „Endymion“. — 2. Igna— 
a10, Drientalift, * 31. Juli 1844 in Rom, 1878/1919 
daſ. Prof., Ihr. über arab., äthiop. u. ſyr. Kiteratur. 
— 3. Tommafo, ital, Maler, ſ. Mafaccio. 

Suido (gi—), 1. v. Anderlecht, Hl, Küfter in 
Laeken b. Brüffel, F um 1012; Felt 12. Sept. — 2. 
v. Arezzo (Arettnus), mufitgelehrter Benediktiner, 
* um 995 bei Baris, Mönd) zu Arezzo, F um 1050 als 
Prior des Kloſters Avellano; er führte 4 Notenlinien 
ftatt 2 ein, erfand die Solmiſation (f. d.) u. verbef- 
ferte d. mehrjtimm. Tonfab. Die Gutdon. (harmon.) 
Hand war ein medan. Hilfsmittel z. Einprägen d. 
Solmijation. — 3. v. Lufignan, als Nachfolger 
Balbuins IV. König v. Serufalem 1186/88, verlor das 
Reich an Saladin, veranlaßte den 3. Kreuzzug u. ers 
bielt v. Rich. Löwenherz 1192 Zypern als Kgr., F 
1194. — 4. Hl, Benebittinerabt v. Bompofa, 
+ 1046; Reliquien in Speyer; Zeit 31. März. — 4. 
Reni,].d. — 5.0. Spoleto, ſ. Wide. 

Guienne — Guyenne, F d. 

... a h: a ? em 

uildford (nihlf'rd), Hit. der engl. Grafih. Surrey, 
23 823 © nie Getreidehandel. 

Guildhall (gilvhanl), die, Gildenhalle; Rathaus in 
Zondon. 

GuiKi)eimus, lat. Guilfaume (gijshm’), frz. Name 

Guiliäima speciösa, Pupunhapalme, 
Palme mit eibaren Früdten. 

Guillaume (gijöhm’), Eugene, franz. Bildhauer, 
* 1822, 7 1905 in Rom, wo er lange tätig war, ſchuf 
gute Porträtbüften (6 v. Napoleon J. Ferry, Thiers) 
u. Spealfiguren, die aber etwas weihlid find (Quell 
der Dichtkunſt, Anafreon mit Eros). ’ 

Guillemont (gij’'mön), nordfrz. Dorf füdl. v. Ba 
paume; Gept. 1914 v. den Deutfchen bejett, in der 
Sommeldladt 18. Aug. 1916 v. den Wiürttembergern 
gegen Engländer und Franzoſen behauptet, 3. Gept. 
v. den Engländern, 24. März 1918 wieder von den 
Deutihen erobert, Sept. 1918 geräumt. 

guillochieren (gijoſch —), Linien in ſchwer nahahm: 
baren Muſtern, z. B. ineinander verſchlungenen 
Kreiſen, auf Metall, Stein zc. einritzen; mit ſolchen 
verſchlungenen Zügen verzieren. Guilloche (—oſch'), 
die, Guillochis ah); das, derartige Zeichnung; mit 
ihr verjehene Drudplatte, 3. B. für Drud von Wert- 
papieren. 

Guillotine (gijo—), die, Fallbeil, Köpfmaſchine, zu— 
erjt in der Frz. Revolution angewandt, nad d. Arzt 
Guillotin (} 1814) benannt, nit v. ihm erfunden. 

Guilmant (gilman), Aler., * 1837 in Boulogne- 
fur-Mer, Brof. am Parifer Konfervatorium, 7 1911; 
durch ſ. Konzertreifen u. die Orgelfonzerte im Troca= 
dEro (Paris) weltberühmt, wandelte als Komponijt 
u. Hrsgeber v. Orgelwerfen eigenart. Wege. B 

Guimaräes (gimaräümſch), Ma Stadt, Diftr. 
Braga, 8863 E., Tertil-, Eijenind., Wein: u. Hlbau. 


füdamerifan. 
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- Guimerd (gi—), Angel, tatalan. Dichter, * 6. Mai 
1849 auf Tenerifa, lebt in Barcelona; jchr. Lyrik u. 
viele Dramen („Die Sünderin“, „Meer u. Himmel“, 
„Sn den Staub“ ıc., das non d'Albert als Oper ver- 
tonte „Tiefland“). 

Guinea (ginni) od. Guinée (gineh), die, alte engl. 
Goldmünze — 21,45 AM. 

Guinea (gi—), weſtafrik. Küſtenlandſch. v. Kap 
Roxo bis Kap Negro; die zugehör. G.-infeln Fer: 
nando Po, Principe, Säo Thomé u. Annobom um: 
faſſen 3095 qkm, 64049 ©. (1900). Das Feſtland 
liegt am Meerbujen v. ©. (Teile: Bucht v. Bia- 
fra u. v. Benin); in ihm der warme G.-ftrom, eine 
Abzwei ung des Golfittoms. Durd) den Gabun wird 
d. Feſtland in Dber u. Nieder-G. geſchieden. 
Die Küfte ift meijt flach, jumpfig u. arm an guten 
Häfen. Die Bewohner find im N. Sudan, im ©. 
Bantuneger. Teile der Küſte v. Oberguinea führen 
je nad) ihren ehemal. Ausfuhrartiteln bei. Namen: 
Pfeffer⸗, Elfenbein- od. Zahn-, Gold- u. Sklavenküſte. 
Politiſch zerfällt G. in Portug.-G., %13.6., Sierra 
Leone (brit.), Freiſtaat Liberia, Elfenbeinfüjte (frz.), 
Goldfüfte (brit.), Togo (bis 1919 .dtf.), Dahome 
(fr2.), Zagos u. Nigeria (brit.), Kamerun {bis 1919 
deutih; Küfte unterbrochen von ſpan. Rio Muni), 
Frz⸗Aquatorialafrika, Kabinda (portug.), KRongo- 
ſtaat (belg.) u. Angola (portug.). S. die Einzel: 
artifel. — Guineafieber, in ©. einheimifhes F 
Gelbes Fieber. — Guineagras, afrif. Futtergras der 
Gattungen Panicum u. Sorghum. — Guineawurm, |. 
Fadenwürmer. 

Guinegate (gihn’gaht), frz. Ort, Dep. Pas-de-Ca⸗ 
lais. 1479 Niederlage der Franzoſen durch Maximi— 
lian J. 1513 (Sporenſchlacht) durch Max. J. u. Hein⸗ 
rich VIII. v. England. 

Guingamp (gängän), frz. Arr.-Hft., Dep. Cötes- 

du⸗Nord, 9252 E. — G. das, Gingang, ſ. d. 

Guinicelli (—tſchélli), Guido, ital. Dichter, * um 
1230, F 1276, dur) |. Kanzonen u. Sonette, die eine 
rein geijtige, allegor. Liebe verherrliden, Begründer 
des „füßen neuen Stiles“ (dolce stil nuovo); v. Dante 
als jein u. aller Bejjeren Vater gepriejen. 

Guipure (gipühr’), die, Seidenfpite, wobei d. Um- 
riſſe des Mufters dur) einen bef. ſtarken, mit d. Stid- 
faden ummwidelten Grundfaden (aud) G. genannt) er- 
haben Heroortreten. - 

Guipuzcoa (gipüs—),. jpan.:bast. Prv. 1885 qkm, 
257191 €. (1920); Hit. San Sebaftian. 

Guiraud (giröh), Erneft, franz. Operntomponift, 
* 1837, Brof. am Pariſer Ronjervatorium, F 1892; 
ſchr. auch Orcheſterſtücke. 

Guirlande (girlaͤnd'), die, längl. Blumen- u. Laub⸗ 
gewinde. 

Suijaföla y Menendez (gi-), Victoriano, * 1852 
zu Opviedo, urjpr. Surift, 1893 Bild. v. Osma, 
1897 v. Jaen, 1901 v. Madrid, 1905 — v. Va⸗ 
lencia, ſeit 1913 von Toledo, 1914 Kardinal, F 1920 
zu Madrid. 

Guisborough (gikböro), engl. Stadt, Grafih. York 
(North Riding), 7061 E., Eijenerggewinnung. 

Guiscard (gistähr), |. Robert, Hg. d. Normannen. 

Guiſe (gihl'), frz. Stadt an d. Dife, Dep. Aisne, 
8099 E. Feſtung; früher Hit. der Grafid. u. des Hagt. 
6. 6. Herzoge v. 1664 erloſchene Nebenlinie 

des Iothring. Hauſes. Stifter Claude, * 1496, 
7 1550. Kinder: 1. Maria, * 1515, T_ 1560, jeit 
1554 Regentin Schottlands, Mutter der Maria Stu: 
art. — 2, $rancois, Sag. * 1519, verteidigte 1552 
Met gegen Karl V., eroberte 1558 Calais, Führer 
der Katholiken, jhlug d. Hugenotten 1563 bei Dreur, 
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furz darauf vor Orldans ermordet. — 3. Charles, 
* 1524, } 1574, Erzbiſch. v. Reims, gen. Kardinal v. 
Lothringen, beherrichte mit ſ. Bruder Francois bie 
Regierung Frankreichs; die Ermordung v. 60 Huger 
notten durch |. Gefolge leitete die Hugenottenfriege 
ein. — 4. Qouis, * 1527, + 1578, Biſch. v. Me, gen. 
Kardinal v. Guiſe. — Francois’ Sohn Henri I, 
Hg. v. ©., * 1550, mädhtiges PBarteihaupt in den fol- 
genden Hugenottenfriegen, ſuchte Heinr. v. Navarra 
die Thronfolge zu entreiken, 1588 im Auftrag König 
Heinrichs 11. mit f. Bruder Louis, Kardinal von 
Kothringen, ermordet. Der 3. Bruder Charles, 
Hag. v. Mayenne, * 1554, jehte d. Kampf an der 
Spite der Liga fort, unterwarf ſich 1596, T 1611. 
Hentis I. Enfel Henri II. * 1614, F 1664, Erzbiſch. 
v. Reims, trat 1640 aus dem geiftl. Stand aus, wegen 
einer Verſchwörung gegen Richelieu zeitweilig ver- 
bannt, jeit 1655 Großfämmerer Ludwigs XIV. 

Guitärre (gi—), die. Zupfgeige od. Klampfe, 
tautenart. Inſtrument mit 6 Gaiten, die gezupft 
werden, meiſt zur Gefangsbegleitung Stimmung: 
EAdghe; dabei werden d. Töne eine Oktave höher 
im Violinfhlüffel notiert; durch d. Capotafto (f. d.) 
kann d. Stimmung aller Saiten um !/, Ton erhöht 
werden. - 

Guizot (gijöh), Guillaume, frz. Staatsmann und 
Striftiteller, * 1787 in Nimes, Geſchichtsprof. an der 
Sorbonne u. Führer der Doftrinäre, 1832/37 Unters 
richts⸗, 1840/48 Leitender Minifter, verfchuldete durch 
ſ. Widerjtand gegen d. Wahlteform die Revolution 
v. 1848, jeither der Bolitik fern, FT 1874. Orthodoxer 
Brotejtant, jr. engl. u. frz. Geid., „Geſch. der Zivili— 
fation in Frankreich“ u. „in Europa“, Teitete Quellen» 
veröffentlihungen zc. 

Gujrat (gudſchraͤt) — Gudſcharat. 

Gula, die, norweg. Fluß, mündet in d. Trondhjemer 
Fjord, 140 km lang. 

Gulad — Goelad, ſ. d. 

Gülaſch, das, in Würfel geſchnittenes, mit Paprika 
u. Zwiebeln gewürztes u. im eigenen Fett gedünfte- 
tes Fleiſch. 

Guͤlbranſon, Ellen, geb. Norgren, Sopraniltin, 
* 1863 in Stodholm, Opernfängerin daf., hat ſich durch 
ihr Auftreten als Brünhilde in Bayreuth europ. Ruf 
erworben. 

Gülbranffon, En Zeichner, * 26. Mai 1873 zu 
Kriftienia, 1923 Lehrer a. d. Aunftgewerbefchule zu 
Münden; ſchuf bei. für d. „Simpliziffiimus“ vollendete 
Karikaturen. 

Guldberg, 1. Cato, norweg. Mathem. u. Chemiker, 
* 1836 zu Kriſtiania, 1869 dort Prof., F 1902; unter⸗ 
fugte mit d. Chemiker Peter Waage (* 1833 und 
71900) d. Hem. Affinitäten u. jtellte mit ihm d. 
Maflenwirkungsgejeg auf. — 2. Ove Höegh-, dän, 
Hiftorifer u. Staatsmann, * 1731 zu Horjens, 1772/84 
(nah Struenjees Sturz) Mlinifter, F 1808; ſchr. 
„Weltgefhichte“ ꝛc. — 3. Dejien Sohn Frederik 
Höegh:, dän. Dichter, * 1771, + 1852 zu Kopen— 
bagen; war auch als Überjeßer tätig. 

Guldborgjund, dän. Meerenge zw. Yaljter u. Laa— 
land; überbrüdt. 

Gulden, Gülden, urjpr. jeit 1252 zu Florenz (da= 
her „Sloren, Florin“, Abk. fl), dann auch in ar 
land. geprägte Goldmünze im Wert v. 9,48 M, ſeit 
1490 aber nur nod) 7,05 AM, indes jhon bald durch d. 
Dufaten u. Silber-G. (G.groſchen) verdrängt, 
Diefer filberne ©. zerfiel in 60 Kreuzer, war anfangs. 
— 2,76 M, jpäter als öjtr..bayr. Ronventions-G. — 
2,10 A, der rhein.-fübbtih. G. (1857/78) — 1,714 M, 
der neue öjtr. ©. (1858/92) — 100 Kreuzer = 2 Mi; 
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neben ihm wurden in Gold Stüde v. 8 u. 4 ©. ge⸗ 
prägt. Der hollünd. ©. v. 100 Cents ift = 1,701 A. 
— Buldenbaum, ſ. Liquidambar. — Guldenfuß, j. u. 
Münzfub. — gülden — golden. — güldiſch, v. Sil- 
ber: goldhaltig. 

Guldin, Baul, Sefuit, * 1577, F als Prof. der Ma- 
thematif in Graz 1643, ftellte die G.ſchen (bary- 
zentrifhen) Regeln auf: 1. Die Oberfläde 
eines Drehungskörpers ift gleih dem Probuft aus d. 


Länge der fie ergeugenden Linie u. dem Wege, den]p 


deren Schwerpunkt bejchreibt. 2. Sein Rauminhalt 
ift gleich) dem Produkt aus d. Inhalt der ihn erzeu- 
genden Fläche u. dem v. ihrem Schwerpunft bejchrie- 
benen Wege. 

Güldnermötor, neuere Abart des Diefelmotors. 
— kaiſerl. Kiosk in Konſtantinopel, ſ. Hattt- 

erif. 

Güll, Friedr. Wilh., Kinderliederdichter, * 1812; 
Lehrer in Münden, F 1879; jr. „Kinderheimat in 
Liedern u. Bildern“, „Weihnadtslieder“. 

Gülle, die — Jauche 1. 

Gullivers Reiſen (göll—), fatir. Roman v. Swift. 

Gullitrand, Alvar, bedeut. ſchwed. Augenarat, 
* 5. Suni 1862 zu Landskrona, jeit 1894 Prof. in 
„rue for. viel über Augenheilf., 1911 Robelpreis- 
träger. ö 

uly (gölli), der, Mz. Gullies, Rinneneinlauf, 
Schlammfang, Senftajten (bei d. Kanalijation). 

Gulo, ſ. Bielfraß. 

Güls, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Coblenz, 2418 
E., Wein- u. Objtbau. 

Gült(e), die, im Mittelalter — Grundzins. 

Gulmwa, der, Mittellauf d: auftral. Fluſſes Murray. 

Gulyas (guͤljahſch) — Gulaſch. 

Gülzow (—zo), preuß. Dorf, Rabz. Stettin, Kreis 
Cammin, 1618 €, Schloß, Malsfabr. 

Gum, das, nichtreguläre Reiterei v. Eingeborenen 
in den fra. Kolonien in Nordafrika. 

Gümbel, Karl Wild. v., Geolog, * 1823, Oberberg- 
Direktor, Prof. in Münden, + 1898; Hptw. „Geognoſt. 
Beichreibung des Kgr. Bayern“. 

Gumbert, Ferd. Liederfompenift u. Gejanglehtrer, 
* 1818 u. 7 1896 in Berlin; j. zahlr. Lieder find jehr be- 
liebt u. weit verbreitet; jr. auch Singjpiele („Die 
ſchöne Schufterin“, „Karolina“ zc.) u. mufifal. Ab» 
Handlungen. 

. Gumbinnen, 1. Rgbz. der preug. Prv. Oſtpreu— 

Gen, 10951 qkm, 606 587 €. (1910), Hat 2 Gtadt- 
u. 12 Landfreije. — 2. Hit. des Rgbz. u. Kreifes G. 
on der Billa, 15068 €., 4.6, OB.D., Reichsbank⸗ 
nbjt., Getreide- u. Pferdehandel, Weberei, . 

Gumbo, ver, Gewürzpflange, ſ. Hibiscus. 

Gumma, das, Gummigeſchwulſt, ſ. Syphilis. 

Gummersbad, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Köln, 
16593 ©, A. G., Reichsbanknbſt. Erzberabau, Ma- 
Ichinen-, Baumwoll-, Tuch⸗, Tapeteninduftrie. 

Gummi, der, das, in Waller zu Schleim Lösl. od. auf- 
quellender, nicht frijtallifierender, ſtickſtoffreier Bflan- 
zenjtoff aus Arabin- u. Metarabinjäure, wird in der 
Heil. u. Technit verwendet. G. aräbicum, Arab. 6. 
{]. Acacia), wird in der Appretur, Zeugdruderei, für 
Aquarellfarben. u. als Klebitoff gebraudt; eine ge- 
ringere Sorte iſt d. Gedda-G. Elaſtiſches ©. (G. 
elasticum) u. Hart⸗, horniſiertes ©. ſ. u. Kautſchuk. — 
Gummibaum, | Ficus u. Siphonia; blauer 6, f. 
Eucaiyptus. — Gummidrud, photogr. KRopierverfahten 
mit Bapier, auf das Gummi arabicum mit Farbſtoff u. 
Kaliumbihromat aufgetragen ift.. — gummieren, mit 
aufgelöitem Gummi überziehen. — Gummierz, aus 
d. Uranpecherz durch Zerfegung entjtehendes Mineral. 


der Heilf. benugt. — Summilad — 
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— Gummifluß, ſ. Gummoſe. — Gummigänge oder 
stanäle, Gummilchleim enthaltende Gefäße d. Pflan- 
zen. — Gummigärung — Schleimgärung, |. d. — 
Gummigeigwulit, ſ. Syphilis. — Gummigutt(i), das, 
ſ. Garcinia. — Gummiharze, Gemiſche v. Gummi und 
Harzen (Opium, Euphorbium, Myrrhe 2c.), 3. T. in 
Hellad, |. d. — 
Summipafta — Altheepafta, ſ. Altıaea.. — Gummi 
pilafter, Zugpflafter, Bleipflajter mit Zuſatz v. Gal- 
anım, Ammonialgummi ꝛc. bei Gejhwüren. — 
Gummiſchwamm, als Badeſchwamm benust. Gummi- 
gebilde. — Gummijteumpf, ftrafffigender Kautſchuk⸗ 
trumpf gegen Krampfadern. — Gummiwaren, Ge- 
braudjsgegenftände (Sauger, Schläude, waflerdichte 
Stoffe 2c.) aus Kautſchuk od. Guttaperha. — Gummi⸗ 
wäſche, äbwaſchbare Kragen zc. aus Schirting mit 
3Zelluloidvüberzug. 

&ummöfe, die, Gummifluß, krankhafte Gummiab- 
fonderung der Steinobſtbäume (Kirſchbaumſterben). 
Urſache: — im Boden, Verwundungen, Bakterien 
(auch beim Weinſtock u. der Tomate). 

Gumpert, Thekla v., Sähriftitellerin, ſ. Schober, Th. 

Gumplöwie;g (—witjh), Ludw., Juriſt, * 1838, 
Prof. in Graz, F 1909; jchr. über Soziologie u. öftr. 
Staatstedt. 

Gumpoldskirchen, niederöftr. Dorf, B.H. Mödling, 
2961 E., Weinbau. ; 5 

Gumppenberg, Hans Frhr. v., Mündjener Schrift- 
fteller u. Theaterfritifer, * 4. Dez. 1866 in Landshut, 
ſchr. Parodien („Das teutihe Dichterroß“, „Die 11 
Scharfridter“), „Überdramen“ (Pſeud. Jodok) und 
Biltor. Shaufpiele („Ronrad 1.“, „Heinrih 1). 

Gumpresät, Otto, treffl. Mufikfchriftiteller, * 1823 
in Erfurt, F (blind) 1900 in Meran; Hptw. „Mufikat. 
Charafterbilder“, „Ri. Wagner und Der Ning des 
Kidelungen“, „Unfere klafſiſchen Meifter“, „Neuere 
Meiiter“. 

Gumri, alter Name v. Alerandropo!. 

Guns, Reiter des Gum, |. d. 

Gumti, die, I. Nbfl. des Ganges, 730 km lang, mün- 
det unterhalb Benares, v. Lakhnau ab ſchiffbar. 
Gümürdzina (—tſchina), ar. Stadt im ſüdl. Thra- 
tien, Bez. Adrianopel, 16550 E., Sig eines gried. 
Metropoliten, Weizen-, Tabakbau. Bis 1912 türkiſch, 
dann bis 1920 bulgariſch. 

Gumütifaſer — Gomutifafer, ſ. Arenga. 

Günaris, D., grieh. Staatsmann, jeit 1908 mehr- 
mals Min. 1915 u. 1921 Minijterpräf,, Nov. 1922 
„wegen Hochverrats“ (Niederlage in Kleinafien) Hin- 
gerichtet. 

Gündelfingen, bayr. Stadt an der Brenz, Rgbz. 
Schwaben, Bez:Amt Dillingen, 3172 E. Brauereien. 

Gundelfinger, Friedr, Germanift, * 20. Juni 1880 
zu Darmftadt, Brof. in Berlin; überjegte Shafeipeare, 
Ihr. „Shakeſpeare u. der deutſche Geift,“ „Goethe“, 
„George“ ꝛc. (3. T. unter d. Namen Friedr. Gundoff). 

Gundeltebe, Gundermann, |. Glechoma. 

Gundelsheim, württemb. Stadt am Nedar, Ober- 
amt Nedarjulm, Nedarfreis, 1606 E. Tabat:, Wein- 
bau, Zigarrenfabr., Schloß Horned (jet Heilanftalt). 

Gündell, Erich v. preuß. General, * 13. Apr. 1854 
zu Goslar, 1900 Chef d. Gen.-Stabs d. Ditafiat. Erped.- 
forps, 1913 Dir. d. Kriegsafademie, 1914 Komm. Gen. 
d. 5. Reſ-Korps, 1916 Führer d. Armee-Abi. Gaede. 

Günderode, Karoline v. (Pjeud. Tian), Dichterin, 
* 1780, erträntte ſich 1806 bei Winfel im Rhein, weil 
%. Creuzer (j. d.) das Verhältnis mit ihr gelöft hatte; 
Ihr. ſchwärmeriſche „Gedichte u. Phantafien“. 

Gündikar, Burgunderfönig, fiel 437 in Worms 
dur d. Hunnen; der Gunther der Nibelungenfage. 


* 
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Gundiſaͤlvi (Gundiſſalknus), Dominikus, ſpan. 
Philoſoph im 12. Ihdt., en in Segovia, 
Ariſtoteliker, über. Uverrods’ Ariftotelestommentare. 

Gundling, Jak. Baul Frhr. v., * 1673, unter Friedr. 
Wilh. J. preuß. Hiſtoriograph, Präſ. der Akademie u. 
Hofnarr, F 1731. 

Gundolf, Fr. Pſeud. ſ. Gundelfinger. 

Gündulitſch, Swan, der größte jlam. Dichter vor 
1800, * 1588 u. 7 1638 in Ragufa; ſchr. d. Epos „Os⸗ 
man“ (Kämpfe Osmans Il. mit d. Polen 1621), Dra— 
men u. das Hirtenjpiel „Die Ragujanerin“. 

Gungl, Jo ſ.,* 1810, 7 1889, u. Sohann, * 1828, 
+ 1883, ungar. Tanzlomponiften. Ihre Tänze, bei. 
die Joſephs, find wie Die Straußſchen ſehr populär. 

Guntel, Herm., fortihrittl. prot. Exeget, * 23. Mai 
1862 in Springe, Prof. in Berlin, Gießen, 1919 Halle; 
ihr. „Genejis“, „Urgeih. u. Altes Teitament“. 

Gunnöra scabra, Urtifazgee aus Chile, Zierpflanze. 

Günnigfjeld, preuß. Dorf. Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Gelſenkirchen, 10 056 E., Steinfohlenbergbau. 

Gunnlaug Ormstunga („Schlangenzunge“), isländ. 
Stalde, 983—1008, befannt dur f. Liebe zu Helga 
der Schönen u. feine Fehde mit d. Dichter Hrafn 
Önundsjon (Gunnlaugjage, v. Fouqué nadherzählt). 

Güns, ung. Stadt, Kom. Eijenburg, 7930 E., Wein- 
u. Objtbau, Sommerfriiche. 

Günjel, der, ſ. Aluga. 

Suntermann, Frz. Sof., Maler, * 7. Apr. 1856 zu 
Affinghaufen i. W., jeit 1885 in Münden; Hptm. 
Kuppelgemälde d. Münchener Oſtfriedhofs. 

Güntersblum, rheinheſſ. Fleden, Ar. Oppenheint, 
2473 E., Weinbau, Getreide-, DViehhandel, Kalk: 
induſtrie. 

Gunther (nord. Gunnar), im Nibelungenlied Bur- 
gundenflönig (j. Gundifar), Gemahl der Brunhilde, 
Bruder Kriembilds, die ihn ihrer Rache für Sieg- 
fried opfert. 

Gunther (Günther), 1. HL., ein thüring. Edelmann, 
Mönd in Hersfeld u. Niederaltaid), jpäter Einfiedler 
im Böhm.-Bayı. Wald, F 1045; Feſt 9. Oft. — 2. 850 
Erzbild. v. Köln, wegen Gejtattung der Doppelehe 
Lothars 11. 863 von Nikolaus I. abgejegt, F 873. — 
3. Zifterzienfer in Bairis im Eljaß, Erzieher am 
Hof Barbarofias, F 1220, Ihr. Geſch. des 4. -Kreuz- 
zugs u. ein Epos (Ligurinus) auf Friedr. I. 

Günther, Graf v. Shwarzburg, * 1304, An- 
Hänger Ludw. des Bayern, v. deſſen Partei 30. Tan. 
1349 als König gegen Karl IV. aufgejtellt, v. dieſem 
in Eltville belagert, dankte ab, F 14. Juni 1349. — 
6. $riedr. Karl, * 1801, 1835/80 Fürſt v. S.-Ru- 
bolitadt, F 1889. — G. Viktor, * 1852, feit 1890 
Fürſt v. S»Rupolftadt, jeit 1909 aud) v. S.-Sonders- 
hauſen, dankte 23. Nov. 1918 ab. 

Günther, 1. Agnes geb. Breuning, * 1863 zu 
Stuttgart, Gattin des protejt. Theologen Rudolf 
G. in Marburg an der Lahn, F 1911: ſchr. Den 
gemütvollen, romantiihden Roman „Die Heilige und 
ihr Narr“ (2 Bände). — 2. Albert, Zoologe, 
* 1830 zu Eßlingen, 1856/95 am Britifden Mufeum 
in Zondon, daſelbſt F 1914; ſchr. über Syſtematik 
der Fiſche und Reptilien. 3. Anton, * 1783, 
fath. PBrivatgeijtlicher in Wien, 7 1863. Er wollte 
den Dffenbarungsglauben gegen d. rationalift. Kri- 
tif jtügen u. verfiel Dabei in ſchwere Irrtümer, bei. 
über das Verhältnis zw. Glauben u. Wiſſen (Offen: 
barungswahrbeiten find notwendig u. fünnen allmäh- 
lich in VBernunftwahrheit übergehen), zw. Gott und 
Melt (Schöpfung u. aud) Erlöfung find notwend. Ta- 
ten Gottes) u. zw. Leib u. Geele (der Menſch bejteht 
aus Leib, der erzeugten Seele u. dem erihaffenen 


382 Gur 
Geift). Der kirchl. Verurteilung 1857 unterwarf er 
ih. — 4. Joh, CHriftian, Lyrifer, * 1695 in 
Striegau, ein echter ‚Dichter, aber unglüdl. Menſch, 
der „ich nicht zu zähmen wußte“, 7 1723 in Jena. 
Seine frijhen Stüdenten- u. innigen Liebeslieder 
ſtehen hoch über der Unnatur feiner dichtenden Zeit: 
genojjen. — 5. 30 hd, Heine Friedr. Tierarzt, 
* 1794, Direktor der Tierärztl. Hochſchule Hannover, 


7.1858; ſchr. „Lehrbuch der Geburtshilfe“. — 6. Sein 
il. Adal 


Sohn Karl Wilp b., * 1822, 1870/81 Dir. 
der Tierärztl. Hochſchule Hannover, F 1896; jr. 
„Lopograph. Myologie des Pferdes“ ıc. — 7. Mat: 
thäus, Augsburger Maler, * 1705, + 1791, ſchuf 
Fresken und Altathilder. — 8. Otto Edmund, 
1838 zu Halle a. S. 7 1884 in Weimar, zeichnete 
Bilder aus d. Krieg 1870/71 u. malte ernftere Genre- 
jenen (Der Witwer, Die Verbrederin im Gefäng- 
nis). — 9. Siegmund, Mathematifer und Geo- 
graph, * 1848 in Nürnberg, jeit 1886 Prof. der Techn. 
Hochſchule in Münden, F 1923; fr. „Geophyſik“, 
„Handbuch“ u. „Grundlehren der mathemat. Geo- 
graphie“, „Geſch. der Erdkunde“ ꝛc. 
Guntram, Frankenkönig, * um 525, } 593, Herrfeher 
über Burgund u. einen Teil Aquitaniens, troß man- 
2 Gemalttaten fpäter als HI. verehrt; Felt 28. 
ärz. 
Guntramsdorf, niederöſtr. Stadt, B.H. Mödling, 
5488 &., Weinbau, Woll- u. Baummollinduftrie, 
Gunung Sitoli, niederländ.-oftind. Stadt, |. Nias. 
Günz, die, r. Nbfl. der Donau, 105 km lang, entipr. 


‚im Wlpenvorland, mündet b. Günzburg, bayı. Bez. 


Amtsſtadt u. unmittelbare Stadt, Rgöz. Schwaben, 
5596 E., A.G., Filz- u. Tertilinduftrie, Gemüſe-, bei. 
Spargelbau. — Um Oberlauf des Fluſſes der Martt- 
fleden Obergünaburg, Bez-Amt Oberdorf, 
1696 ©, A.G., Käſe-, Gelbihranffabr. 

Gunzenhaufen, bayr. Bez.-Amtsitadt an der Alt: 
mühl, Rgbz. Mittelftanten, 5337 E. A.G., Getreide: 
a. Hopfenbau, Wurjt-, Fleiſch⸗ Zementwaren- 
abr 


Gur, die, ſchlammart. Ausfheidung aus zerjegten 
Nineralien. 

Gura, 1. Eugen, böhm. Bühnen: u. Konzertjän- 
ger (Bariton) von außergemöhn!. Kunftauffafiung, 
* 1842, an d. Theatern in Leipzig, Hamburg, 1883/96 
in München tätig, F 1906, bej. gern gehört in Loewe— 
Ihen Balladen. — 2. Sein Sohn Herm., Baritonift, 
* 1870 in Breslau, bis 1919 Dberregijleur des 
Schweriner Hoftheaters. j 

Guräge, Berglandid. im ſüdl. Abefjinien. 

Gurahumsra, rumän. (bis 1919 öftreih.) Hauptort 
in der Bulowina, an der Moldamwa, 5312 €. Nahe: 
bei gre.sorthodores Klofter Humora. 

Gurami (Osphrömenus olfax), der, Gattg. der Laby— 
rinthfiſche mit geſchätztem Fleiſch, im Sühmwafjer der 
Sundainſeln; bei uns in Aquarien gehalten. 

Surära, füdalger. Oaſengruppe, etwa 80000 E., 
Dattelpalmen; Hauptort Timimum: 

Gurd, der, Gurde, die — Gourde (f. d.); Gurde au: 
flache Feld-, Touriftenflajde. 5 

Gurdſchiſtaͤn, per. u. türf. — Georgien. 

Gurgelmittel, Abkochungen v. Kamillen-, Salbei- 
tee, eſſigſaure Tonerde 2c., ſ. Bräune. 

Gurgl, höchſter Ort Tirols, B.H. Imſt, im obern 
Ötztal, 1910 m ü. M., 124 E., Höhenkurort. 

Gürien, bis 1918 ruſſ.⸗transkaukaſ. Küſtenlandſchaft 
am Schwarzen Meer, weitl. Teil v. Georgien, etwa 
75000 georgiihe ©.; alter Hauptort Oſurgeti (f. d.), 
größte Stadt Batum. = 
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Gürjew, ruf. Kreisſtadt am Uralfluß, Gouv. 
Uralst, 9322 E. Fiſchfang, Hafen. 

Gurjunbalfam (gördſch'n —), Holzöl, in d. Heilf. 
benußter Balfam ». Dipterocarpus-Xrten. ; 

Gurt, die, Flüſſe, ſ. Gurt u. Gurffeld. 


Gurk, Stadt in Kärnten an d. ©. (I. Nhfl. der 7 


Drau; entjipr. am Eijenhut), 8.9. St. Veit, 776 E., 
zoman. Dom, früher Biſchofsſitz; Gig des jegigen 
Fürftbist. ©. ift Klagenfurt. 

Gurfe, |. Cucumis; Netz-G., j. Luffa. — G.nbaum, 
f. Magnolia. — G. nkraut, ſ. Anethum u. Borago. ‚ 

Gurtjeld, Hit. des v. der Gurk (r. Nbfl. der Sau, 
mündet gegenüber Rann) durhfloffenen Bezirks ©. 
in Krain, an der Sau, 5416 €. 

Gurkha, ind. Volksſtamm — Gorkha, ſ. d. 

Gurko, 1. Oſſip Wladimixowitſch, ruſſ. 
Feldmarſchall,* 1828, F 1901, eroberte 1877 Sofia, 
fiegte 1878 bei Philippopel u. bedrohte Konſtan— 
tinopel; 1883/94 Generalgouverneur in Warſchau. — 
2. Defien Sohn Romeito-G) Waſili, ruf. 
General, * 8. Mai 1864, 1916 Komm. d. 5., ſpäter d. 
bejond. Armee, dann Chef d. Gen.-Stabs d. Cheriten 
Heeresleitung, 1917 Oberbefehlshaber d. Weſtfront, 
v. Kerenski verabjdiedet, 1918 Komm. d. verbünd. 
Truppen im Murmangebiet; jr. „Rußland 1914/17“. 

Gurlitt, 1. Lou is, Maler, * 1812, T 1897, madte 
weite Reifen u. jhilderte die ». ihm beſuchten Län: 
der in Bildern (Ebene bei Theben, Römiſche Cam: 
pagna, Kellerfee in Holitein). — 2. ©. Sohn Cor⸗ 
nelius, KRunftichriftiteller, * 1. San. 1850 in Nijch- 
witz b. Wurzen, 1893/1922 Prof. der Techn. Hochſchule 
Dresden, ſchr. über die Baufunft Sadjens, Spaniens, 
Frankreichs, ferner „Die dtſche. Kunſt des 19. Ihdts.“, 
„Hiltor. Städtebilder“ u. gab eine „Geſch. der Kunft“ 
heraus. . Ludwig, pädagog. Schhriftiteller, 
* 31. Mai 1855 in Wien, bis 1907 Oberlehrer in Ber- 
lin-Stegliß; fritifiert in f. Schriften („Der Deutiche 
und feine Schule“, „Erziehung zur Mannhaftigkeit“, 
„Schülerſelbſtmorde“, „Erziehungslehte“ u. a.) ſcharf, 
aber meift einjeitig u. ungereht d. Schuleinrihtungen 
der Gegenwart. 

Gurlt, Ernjt Friedr. Tierarzt, * 1794, 1849/70 
‚Dir. der Tierärztl. Hochſchule in Berlin, F 1882; fr. 
Handb. der vergleich. Anatomie, Lehrb. der te Nur, 


Anat. u. der Bhyfiologie. — Sein Sohn Ernft Sul, 
Chirurg, * 1825, Prof. in Berlin, T 1899; jr. „Lehre 
v. d. Knochenbrüchen“, „Geſch. der Chirurgie‘; Mit- 
begründer des „Archivs f. kliniſche Chirurgie“. 
Gurma, weſtſudan. Negerreich in Frz.-Dahome, 
etwa 100 000 E.; Hſt. Matſchakuale. 
Gurnigel, der, Berg im ſchweiz. Kant. Bern, 1550 m 
hoch; nahebei Luftkurort G.- bad, Schwefelguelle. 
Gurſchno, Stadt — Gorzno, ſ. d. 
Gurt, Bauk. Bogen zur Stützung zw. aneinander⸗ 
ſtoßenden Gewölben. Gurtſims, |. Geſims. 
Gürtelbrüderſchaften, Gebetsvereine, deren Mit- 
glieder z. Verehrung beſtimmter Heiligen einen ge— 
weihten Gürtel tragen; jo die vom HI. Franz v. 
Afili, vom Hl. Thomas v. Aquin, vom Hl. Joſeph. 
Gürtelflechte od. ⸗roſe, |. Flechte. — Gürteltier (Ar- 
madill, Tatu, Däsypus), Gattg. d. Zahnarmen, infek- 
tenfreflende jüdamerif. Nachttiere; obere Körperfeite 
mit Panzer v. Knochenplatten bedeckt, Fleiſch ſchmack— 
haft. Das Rieſen-G. (D. gigas) wird bis 1 m lang. 
— Gürtler, urjpr. Berfertiger v. Metallbeſchlägen für 
Gürtel; jet übh. Meffing- u. Bronzeſchmied. 
Guru („Lehrer“), Titel des Oberhaupts der Sikh. 
Gurüe, der, erlojchener Vulkan im Hananggebirge 
ſüdweſtl. vom Kilimandſcharo im ehemal. Deutſch⸗ 
Ditafrifa, 3473 m hoch. 
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Guränga, weitafrit. Negervolf in d. Landih. © u- 

rüunfi, Frz.eSenegal, nördl. v. Togo. 

Gurunüfe — Rolanüffe, ſ. u. Cola. 

Guruſch, türf. Münzen, Mz. zu Gerſch. 

Sury (gürih), Zean Bierre, frz. Jeſuit, * 1801, 
1866; jr. eine weitverbreitete, mit Unrecht ange- 
griffene Moraltheologie nad) Alfons v. Liguori. 

Gürzenich, zer, ftädt. Bau (15. Shot.) mit großem 
Seitfaal in Köln. 

Gürzenih, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Düren, 
2905 E., Sprengitoff-, PBapierfabr. . 

Güſelhiſſär — Aidin, ſ. d. 

Güsla od. Gusle, die, ferb. Streidhinftrument mit 
1 Saite, an der Öffnung des gewölbten Schallförpers 
mit dünnem Fell überfpannt. — Gusli od. Guſſel, die, 
ruf. Art Zither (Hadbrett) mit Metallfaiten. 

Gusmini, Giorgio, it. Kardinal-Erzbiſchof, * 9. Dez. 
1855 zu Gazzganiga (Pro. Bergamo), 1910 Bild. v. 
Foligno, 1914 Erzb. v. Bologna, 1915 Kardinal. 

Gußbau — Gußhaus, |. d. 

Gufjenbauer, Karl, Chirurg, * 1842, F 1903 als 
Profeſſor in Wien, hervorragender Operateur; fer. 
„zraumat. Berlegungen“ ꝛc. 

Güfferow (—ro), Wdolf, Frauenarzt, * 1836, 
1878/1904 Prof. u. Dir. der Hebammenjhule in Ber: 
itn, F 1906; jehr. „Neubildungen des Uterus“. 

Güßfeldt, Paul, Forſchungsreiſender, * 1840 in 
Berlin, 1873/75 in Weftafrifa Leiter der Loangoexpe⸗ 
dition, bereilte 1876 Oltägypten, 1882/83 Südamerika, 
1892 Prof. am Driental. Seminar in Berlin, + 1920; 
Ihr. „Loangoexpedition“, „In den Hohalpen“ ꝛc. 

Gußformen, |. Eifengießerei u. Coquille. — Guß⸗ 
haus, Baumerf mit Wänden aus Pile. — Gukhaut, 
orwierte Metallihidht an der Oberflähe von Guß— 
arbeiten. 

Gußmann, Otto, Maler, * 22. Mai 1869 u Wade 
bach (Oberamt Mergentheim), feit 1897 Prof. in 
Dresden; ſchuf vorzügl. Monumentalgemälde in den 
Rathäufern zu Dresden u. Zeik, in Kirchen ıc. 

Gubmauerwert, ſ. Piſe. — Gußmörtel — Beton. 
— Gubnaht, Erhöhung an Metallgukarbeiten infolge 
Eindringens der Gußmafie in die Fugen Der Gieh- 


form. . 

Guſſow (-jo), Karl, Maler, * 1843, Prof. in Weimar, 
Karlsruhe, 1875/80 Berlin, F 1907 in Bafing b. Mün- 
Ken, malte Bildnifje u. Genreizenen (Das Kätzchen, 
Willlommen, Das Aufternmädden, Die Dorfparzen). 

güft — gelt, ſ. d. ee 

Sultan, Könige v. Shweden 6. I Wafa, 
* 1496 zu Lindholmen in Upland, fam 1518 als Gei- 
fel an d. dän. Hof, floh 1519 u. entfam mit Hilfe der 
Hanje nad) Schweden, führte die Dalekarlier im Frei- 
heitsfampf gegen die dän. Herrjhaft, wurde 1521 zum 
Reichsverweſer, 1523 in Strengnäs 3. König gewählt, 
führte mit Olaus u. Laurentius Petri das Luthertum 
ein u. erklärte es auf dem Neihstag zu Wefteräs zur 
Staatsteligion, jälularifierte das Kirhengut u. un- 
terdrüdte den Katholizismus gewaltjam, regierte 
übrigens tatkräftig u. hob die Kräfte u. Kultur jeines 
Landes, F 1560. — Sein Entel ©. I. Adolf, * 9. 
Dez. 1594 zu Stodholm, folgte 1611 feinem Vater 
Karl IX. u. nahm Orenftjerna 3. Kanzler, ordnete d. 
Staat, hob Königsmadt u. Wehrkraft, eroberte im 
Krieg mit Rußland (Friede zu Stolbowo 1617) und 
Polen (1621/29) die Oftfeeprovinzgen. Um die Feſt— 
fegung der habsburg. Macht an der Ditfee zu verhin- 
dern, unterjtüßte er Straljund 1628 gegen Wallen- 
Stein; 4. Suni 1630 Iandete er jelbjt in Bommern, ver⸗ 
bündete ſich mit Srantreid, zwang Pommern, Bran- 
denburg u. Sachſen z. Anſchluß, ſchlug Tilly b. Brei— 
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tenfeld u. begann ſ. Siegeszug en nad 
Franken u. dem Rhein, drang nad) Tillys Niederlage 
am Lech 1632 in Bayern ein, wurde dann v. Wallen- 
ftein b. Nürnberg feitgehalten u. fiel im Kampf mit 
ihm 16. Novbr. 1832 bei Lützen. Begabt, gebildet, 
feiner Religion treu ergeben u. ein großer Feldherr, 
Bat er dem dtſch. Proteftantismus viel genügt, wurde 
aber doch bef. von polit. Intereifen geleitet. Schwe— 
den wurde durch ihn Großmadt. — G. IM. * 1746, 
‚folgte feinem Vater Adolf Sriebr. 1771, befeitigte d. 
Adelsherrſchaft durch Staatsſtreich 1772, regierte tüch⸗ 
tig, führte 1788/90 erfolglos Krieg mit Rußland; 
1792 bei einem Maskenfeſt infolge einer Adelsver— 
Ihwörung v. Andarftröm ermordet. Sein Sohn ©. IV. 
Mdolf, * 1778, ſchloß ſich mit Leidenfhaft dem 
Kampf gegen d. Frz. Revolution u. Napoleon an, ver: 
Ior 1809 Finnland an Rußland, wegen js. an Geiftes- 
franfheit grenzenden Starrjinns entthront, F 1837 in 
St. Gallen. Sein Sohn Prinz 6. Waſa, * 1799, 
+ 1877 als öſtr. General, Vater der Königin Karola 
v. Sachſen. — ©. V., * 16. Juni 1858 zu Drottning- 
holm, 1884/91 Vizekönig v. Norwegen, folgte 1907 
feinem Vater Osfar IH. 1881 vermählt mit Biltoria 
(* 1862), Tochter Friedrichs 1. v. Baden. Kronprinz 
6. Adolf, Ha. v. Schonen, * 1882, vermählt 1905 
mit Margarete von Connaught, ſ. d. . 

Gustävia, Mortazeengattg. des trop. Amerika, 5. T. 
bei uns Warmhauspflanzen. — 

Guſtav⸗Adolf⸗Verein, gegr. 1832 in Leipzig z. Un⸗ 
terftügung armer prot. Gemeinden, beſ. in fathol. Ge: 
genden; etwa 2050 Zweigvereine, Sahreseinnahme 
über 21/, Mill. A. ©. auch Los-von-Rom-Bewegung. 

Guftan vom See, |. ©. Struenfee. 

Güften, anhalt. Stadt an der MWipper, Kr. Bern- 
bura, 5994 E. Zuderwarenfabr., Domäne. 

guitieren, koſten, |hmeden, Geihmad finden an 
etwas. — Guito od. Guſtus, der, Geſchmack, Wohlge- 
fallen, — gustöso od. con gusto, Tonf. geihmadvoll. 

Güſtrow (—ro), Hit._ des Herzogtums ; 
(Wendiiger Kreis) in _ Medi.-Schwerin, 17484 E., 
R.6., AG., Eiſen-, Stahlinduftrie, Chemikalien-, 
Zuderfabr., Molkereien, Sägewerke. 

Gut, 1. Schſpr. — Tauwerk, entw. feſt (ſtehendes 
G.) od. beweglich (laufendes G.). 2. ka uf m. z. Ver⸗ 
ſendung, beſ. mit d. Eiſenbahn, hergerichtete Waren, 
entw. verpadt (Stück-G.) od. loſe verladen (Sturz-©.). 
Fracht⸗G. wird nur mit gewöhnt. Güterzügen, Eil-©. 
mit Perſonen- u. Eilgüter-, Erpreß-6. aud mit 
Schnellzügen befördert. Sperr-G. ift ſolches, das für 
fein Gewicht unverhältnismäßig großen Raum ein- 
nimmt. Vgl. Eifenbahnen (Tarifwejen). 

Gutad), die, 1. I. Nbjl. der Kinzig im Schwarz 
wald, 30 km lang, bildet b. Triberg einen 120 m 
hohen Waflerfall; an ihr das bad. Dorf G., Kr. Offen- 
dur, Amt Wolfach, 1934 ©, Holahandel, Eifenindus 
Itrie. — 2. Mittellauf der Wutach, |. d. . 

Gütberlet, Ronitantin, * 10. San. 1837 in Geismat, 
1862 Brof. f. Philoſophie, 1886 f. Dogmatik in Fulda, 
1900 Domfapitular; ſchr. Lehrbücher der Philoſophie 
u. — eine Logik, Noetik, Pſychologie u. Meta- 
phyſik, „Willensfreiheii“, „Monismus“, „Der Menſch“, 
„Kampf um die Seele“; Hrsgeber des „Philoſ. Jahrb. 
der Görresgeſellſchaft“. 

Sutbrod, Karl, Surift, * 1844, 1892 Dir. im Reichs⸗ 
juſtizamt, 1903 Reichsgerichtspräſ., T 1905. 

Gutedel, ber, weiße Traubenforte (Marfgräfler ze.) 
mit großen, faftigen u. ſüßen Beeren. j 

Gutenbera, württemb. Dorf an der Lauterquelle, 
Donaufr., Oberamt Kirchheim, 505 E.; Dabei G.er 
Tropffteinhöhle in der Rauhen Alb, 1889 entdedt. 

13 — Hebbels Konverſations-Lexikon. I. Band. 


- 


N 


‚gemeinjhaft ein, d. h. 
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Gutenberg, Joh. Gensfleifh vom, Erfinder der 
Buchdruderkunft, * um 1400 u. + 1467 od. 1468 in 
Nainz, erfand die Aunft des Letternguffes u. =Drudes 
um 1440 in Straßburg, drudte dann in Mainz, wegen 
KRapitalmangels eine Zeitlang zuf. mit Zuft. 

Gutenftein, nieberöftr. Dorf im BPieftingtal, B.H. 
Wiener Neuftadt-Land, 1749 €,, Era FR oe 
induftrie, Sommerfriſche, Marienwallfahrtsort. 

Güter, |. Gut 2. — Güterausſchlachtung, |. Güter- 
Ihlädhterei. — Güterbejchauer, Beamter 3. Beſichti⸗ 
gung v. abgabepflidht. Waren; vgl. Brader. — Güters 
beftätterei — Beftätterung. 

Guter Hirt, Pastor bonus, der Heiland (nach Matth. 
18, 12 u. ob. 10, 11ff.), oft in d. altchriſtl. Kunft 
dargeltellt; be. befannt die Statue im Lateran und 
des Mofaik in Ravenna. — Frauen v. Guten 
Hirten, 1829 von M. Pelletier in Angers 3. Sorge 
für gefallene od. fittlich gefährdete Frauensperſonen 
geſtiftete Kongregation; diſche. Mutterhäufer in Köln, 
Münden u. Münfter in Weitf. 

Güterredt, ehelidhes, beruht auf Geje oder 

notariellem Ehevertrag, den die Gatten frei, vor od. 
nad) d. Eheſchluß eingehen können. Weicht er in einem 
wejentl. Runft vom gejeßl. ©. ab, jo ift er in das 
vom Amtsgeriht geführte Güterrechtsregifter einzu- 
tragen. Beſteht fein Ehevertrag, jo gilt für die jeit 
1. Jan. 1900 geſchloſſ. Ehen das gejegl. Güterregt 
des B. G. B. d. h. Berwaltungsgemeinihaft: das ein- 
gebrachte Gut der Frau (ausgenommen das Vorbe— 
baltsgut, d. h. Kleider, Schmud zc. u. eigner Arbeits⸗ 
verdienjt der Frau, ferner etwa bei. feſtgeſetztes Bor: 
behaltsgut) wird gleichfalls vom Mann verwaltet; 
dieſer iſt 3. Unterhalt der Ehe verpflichtet. Die Ver: 
waltung des eingebrachten Guts der Frau fteht dem 
Mann jedoch nicht unbeſchränkt zu, ſondern iſt viel- 
fach an die Zuftimmung der Frau geknüpft. Bei Gil- 
tertrennung behält d. Frau ihr Vermögen zu 
freier Verfügung, muß aber 3. Unterhalt der Ehe 
beitragen. Bei allg. Gütergemeinfdhaft bilden beide 
Vermögen (ausgen. das gejegl. Vorbehaltsgut) ein 
gemeinjhaftl. Gut, über das feiner der Ehegatten 
allein verfügen fann; ftirbt ein Gatte u. ijt nichts 
anderes bejtimmt, fo tritt fortgejeßte Güter- 
die Erben treten an 
Stelle des Verjtorbenen mit deſſen Rechten. Bei Er: 
rungenſchaftsgemeinſchaft gilt die Gütergemeinihaft 
nur für das durd) Erwerbstätigkeit errungene Ver— 
mögen, bei Sahrnisgemeinihaft nur für die beim 
Ehevertrag vorhandene Fahrnis u. die ſpätere Er- 
rungenſchaft. 
‚ Büterigläggterei, Hofmetzgerei, volkswirtſch. ſchäd⸗ 
liche, gewerbsmäß. Aufteilung ſelbſtändiger Bauern⸗— 
güter, um durch Verkauf Eleiner Parzellen Hohen Ver: 
dienft zu gewinnen; in Deutichland durd) Gewerbe- 
ordnung (SS 35, 38), 8.6.8. (SS 873 ff.) einge: 
ſchränkt. Vgl. Bodenreform. — Gütertrennung, |. u. 
Güterrecht. 

Gütersloh, preuß. Stadt, Rgbz. Minden, Kr. Wie— 
denbrüd, 20247 €, A.G. Reichsbanknbſt. Pro.-Heil- 
anſtalt, Fleiſchwaren- Mafhinen-, Schulbänfe: Pa- 
pierwaren-, Nährmittelfabr., Mebsreien. 

Gute Werte, ſolche Werke, die mit d. Sittengejet 
in Einflang jtehen, find verbienftlich, wenn fie int 
Stand der Gnade-u. mit Hilfe der wirfl. Gnade in 
übernatürl. Meinung verrichtet werden. Die Refor- 
matoren leugneten ihre Notwendigkeit. 

Gutgewidt, dem Käufer von Verkäufer gemährte 
Zulage (1/.—10/,) zur Ware. — Guthaben, |. gut: 
ſchreiben. 
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Guthe, Herm., Geograph, * 1825, Prof. in Münz 
hen, T 1874; Hptw. „Lehrb. der Geographie“ (neu 
v. 9. Wagner). % RAR 
GutHeil-:Schoder, Marie, vorzügl. Sängerin, * 10. 
Kebr. 1874 zu Weimar, 1891—1900 an d. Weimarer 
Oper, dann in Wien. 

Guthrie (göttri), Hit. des nordamerifan. Staates 
Oklahoma, mit Eaft ©. 11757 E. Holginduftrie. 

Guthrie (göttri), 1. Fred, engl. Chemiter und 
Phyſiker, * 1833, Prof. in London, F 1886, Hptw. 
„Magnetismus u. Elektrizität“. — 2. Sir Sames, 
engl. Maler, * 10. Suni_ 1859 zu Greenod, aus d. 
Glasgower Malerjgule, Tebt in Edinburg, 1902/18 
Prüf. d. ſchott. Akademie; ſchuf Bilder aus d. Hoch⸗ 
land u. Bildniſſe. 

Gutland, Teil v, Zuremburg, |. d. 3 

Gutsbezirt, im (öftl.) Preußen Verwaltungsbezirk, 
in dem der Gutsbejifer Amtsvorjteher ijt u. die Ge— 
meindelajten trägt. ; 

Gutjdein, Em. Schein, gegen dejjen Nüdgabe dem 
Käufer ein bejtimmter Gegenjtand geliefert wird, 3. 
B. Geld od. Waren für die bei Barzahlung ausge: 
gebenen Rabattmarfen (Bons). Der Gutſcheinhandel 
bdejteht darin, daß der Beiteller einer Ware für nie— 
drigen Preis eine Anzahl Gutſcheine u. nachdem er 
dieje an andere abgeſetzt u. fie zu gleiher Bejtellung 
veranlaßt hat, die Ware felbjt erhält; Arten find das 
Gella-, Hydra-, Schneebalfeniyftem 2c. Der ©. ijt als 
öffentl. Ausſpielung (8 286 des Strafgefehb.) ohne 
obrigfeitl. Genehmigung jtrafbar. : 

Gütſchkow, Alerander, rull. Staatsmann, ” 1861, 
urjprüngl. Offizier, dann Führer der Dftobriften, bis 
1912 Mitglied u. 1910/11 PBrälident der Duma, war 
feit Juli 1915 im Rriegsminifterium u. Vorſitzender 
des Ariegsinduftriefomitees, nad der Revolution 
März 1917 Kriegsminifter, rat im Mai wegen der 
wachſenden Zerrüttung aurüd, F 1917. 

Gutihmid, Alft. Schr. v. Geſchichtsforſcher, * 1831, 
+ als Prof. in Tübingen 1887, ſchr. über altoriental. 
Geſchichte, griech. Gefhichtsquellen, Geſch. Irans ꝛc. 

gutſchreiben, in m. Büchern unter dem, Haben 
(Kredit) als Guthaben eintragen. 

Guts Muths, Joh. Chriftoph Friedr, Pädagog, 
* 1759, Mitarbeiter Salgmanns- in Schnepfenthal, 
+ 1839, verdient um d. dtſch. Turnweſen; jhr. „Gym 
naftif für d. Jugend“, „Ratehismus der Turnkunft“, 
„Spiele für d. Sugend“ ıc. 

Gutta Gambir, die, |. Katehu. — Guttapercha 
(-pertſcha), die, das, eingetrodneter Milchſaft v. Iso- 
nandra gutta u. a. Sapotazeen auf Malafa, Sumatra, 
Borneo, ift wie Kautfchuf bildſam, elaftiih u. vul- 
fanifierbar mit gleicher Verwendg. (Unterjeefabel :c.). 

Guttempler-Orden (Good Templars), 1851 in Neu— 
york gegr. Verein 3. Bekämpfung des Altoholismus 
dur) völlige Enthaltfamfeit, bei. in Nordamerika, 
England u. Nordeuropa verbreitet; wegen jr. frei- 
maurerifhen Formen für Katholiken verboten. 

‚Guttentag, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Kr. Qub- 
liniß, 3106 E. A.G., Sägewerke, Pferdehandel. 

Gutti, das — Gummigutt, ſ. d. 

Guttiferen, Pflanzenfam. — Klufinzeen. 

Guttſtadt, preuß. Stadt an der Alle, Rgbz. Königs» 
berg, Kr. Heilsberg, 4713 E., A.G. Reihsbaninbit. 

gutturäl, die Kehle betreffend. Guttural, der, Gut⸗ 
turale, die, Kehllaut, 3. B. 8, K. ; 

Gutzkow (—ko), Karl Ferd., der bedeutendfte Dich- 
ter des „Sungen Deutjchlands“, * 1811 in Berlin, 
+ 1878 in Sachſenhauſen-Frankfurt a. M., Hauptver- 
treter des tendenziöseliberalen Zeitromans: „Die 
Ritter vom Geifte“, „Maha Guru“, „Wally die Zweif- 
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terin“ (frivol u. irreligiös); wertvoller die Quftipiele 
„Das Urbild des Tartuffe”, „Der KRönigsleutnant“, 
„Zopf u. Schwert“ u. die Tragödie „Uriel Acofta“. 

Gützkow (—fo), preuß. Stadt unweit der Peene, 
Nabz. Straljund, Kr. Greifswald, 1987 €. 

Gützlaff, Karl, prot. Miffionar. u. Chinaforſcher, 
* 1803 zu Byrig in Bommern, F 1851 in Hongkong. 

Guyavebaum — Gujavebaum, |. Psidium. 

Guyenne, Guienne (gienn’), Landſch. im ſüd— 
weſtl. Frankreich, umfaßt Die Dep. Gironde, Dor- 
dogne, Lot, Aveyron und Teile v. Rot-et-Garonne, 
Tarn-et-Garonne, Tarn, etwa 42000 akm, 2400 000 
E.; Hit. Bordeaur. 

Guyon, 1. (gäten), Rihard, General, * 1813, 
7 1856, engl. dann öjtr. Offizier, 1848/49 General 
der aufjtänd. Ungarn, dann türk. General (Churchid 
Paſcha), im Krimfrieg Stabschef d. Kaufajusarmee. 
— 2. (gijön) de la Motte, Jeanne Marie, * 1648 
zu Montargis, lebte jpäter als Witwe in Blois, als 
Hauptvertreterin des Quietismus öfter verhaftet, 
wegen ihres fittenreinen Lebens von Fénelon vertei- 
in 7 1717. 

‚Gus._ der, das Göſs, ſ. d. — Güzel-Hiffär, klein— 
afiat. Stadt — Aidin. — Gugerate — 

Guzmaͤn, mexikan. Stadt, Staat Jalisco, 17 596 €, 

Guzmän Blanco, Antonio, * 1829, + 1899, Präſ. v. 
Venezuela 1870/77, 1879/84 u. 1886/87. - 

Gwälior, ind.=brit. Vafallenjtaat in Zentralindien, 
75281 qkm, 3092639 €. (1911), meijt Radjchputen, 
Öetreides, Baumwoll-, Tabakbau; Hit. ©. (jet Lajch- 
far), 89154 E., Feſtung, Waffenfabrifation. 

Gwelo, brit.-jüdafrif. Stadt in Matabele, 3000 E., 
Diamanten- u. Goldfunde. 

Ewinner, Artur v. Finanzmann, * 6. Apr. 1856 zu 
Sranffurt a. M., war Präſ. d. Anatol. u. Bagdadbahn- 
gejellih. u. Generafdir. d. Deutihen Bank in Berlin. 

Gwogzdziec-Midjto (gwösdsjeß-), ſüdoſtgaliz. Stadt, 
B.9. Rolomen, 2626 E. alte poln. Befeſtigungswerke. 
Kam 1919 zur Ukraine, wurde aber v. Polen beſetzt. 

Gyergyd (djerdjo), die, nordojtliebenbürg. Hochebene 
an der obern Maros, Kom. Cſik, 750 m ü. M., reich 
an Mineralguellen, eingejhloffen vom ſüdkarpath. 
Görgenyer Gebirge (bis 1777 m) in W. und Gyer- 
gyoer Gebirge (1793 m) im D,., Bis 1919 an der 
eumän Grenze. Auf ihr die Orte: G.Szent- 
Mitlös (-klohſch), 7028 E. G.-Bekäs, 6368 E., 
Borſzek (ſ. d.) u. a. 

Gyges, König v. Lydien im 7. Ihdt. v. Chr., Grün— 
der der Dynaſtie der Mermnaden, beſaß nach der 
Sage einen unſichtbar machenden Ring (Drama von 
Hebbel). 

Gylden (jül—), Hugo, ſchwed. Aftronom, * 1841, 
Dir, d. Sternwarte Stodholm, T 1896, unterſuchte d. 
Zufammenjegüung der Atmojphäre u. die Störungen. d. 
Sternbahnen. 

Gylippos, fpartan. Feldherr, vernichtete 413 v. 
Chr. die athen. Truppen vor Syrafus. 

Gyllembourg-Ehrenjvärd (jüllemburg), Thomafine 
CHrijtine, geb. Buntzen, gejhied. Frau PB. U. Hei: 
bergs, dän. Novelliftin, * 1773, 7.1856; Hptw. „Eine 
Alltagsgefhichte“. 

Gymnadenia conöpsea, Händelwurz, mitteleurop. 
Orchidee mit handförm. Wurzelfnolle (Glüdshand, 
Palma Christi major), die im Volfsaberglauben Glüd 
bradte. 

Gymnäſium, das, bei den alten Griehen: Ort für 
Reibesübungen (Gymnaftif), bei dem ſpäter au 
Philoſophen u. Rhetoren ihre Schüler um ſich ſam— 
melten, jo daß er aud z. Mittelpunft für geilt. Un- 
termweilung wurde; jetzt 9ftufige Höhere Lehranjtalt 
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3. Vorbereitung auf d. Univerfitätsjtudium, wegen 
Ir. ftarfen Betonung des Unterridts in Latein und 
Griedifh im Ggſ. zu d. Realſchulen (ſ. d.) humani— 
ftiihes ©. genannt. Neal-©,, j.d. Das Bro-©. hat 
nur die 6 unteren Klaſſen. Mädchen-G. ſ. Mäd— 
Henjchulwefen. Val. Schulwefen. — gymnafiäl, das ©. 
betr., zu ihm gehörig. — Gymnafisjt, Schüler eines 
Gymnafiums. ; 
Gymnaͤſtik, die, Turnfunjt, planmäßig betriebene 
Reibesübungen. Die ſchwed. Heil-G. (KRineftätrif, 
medifo-mehan. Behandlung) bezwedt. Kräftigung 
ſchwacher Mustelgruppen u. Gelentbeweglidhfeit, ent- 
weder durch ſelbſttät. Übungen u. Überwindung von 
Miderjtand bei Apparaten (aktive G.) od. durch paf- 
five Bewegungen, die in Verbindung mit Mafjage 
v. einer andern Perſon od. Maſchinen (Zanderappa= 
rat) ausgeführt werden. Zimmer-G. beiteht in 
planmäß. Zimmerturnen (Kopfrollen und Drehen, 
Armkreiſen. -ſtoßen u. tollen, Handrollen, Rumpf: 
beugen, tiefem Ein- u. Yusatmen, Beinfreifen und 
sjtreden 2c.), tägl. etwa 10 Minuten zur Kräftigung 
der Muskulatur u. Anregung des Stoffwechſels u. der 
Herz: u. Atmungstätigfeit. — Gymnaitifer, Turner, 
bei. gewerbsmäßig auftretender Turnfünftler (an Ge: 
täten turnend: Luft, ohne Geräte: Barterre-G.). — 
symnajtiidh, turneriſch. 
Gymnöma silvestre, ojtind. Asklepiadee; Murzel 
als Gegenmittel gegen Schlangenbik gebraucht. 
Gymnich, preuß. Dorf unweit der Erft, Rgbz. Köln, 
Kr. Eusfirden, 2059 €. Seit dem MA. jährlich 
— Himmelfahrt große reitende Prozeſſion (G.er 
itt). 


Gymnöcladus canadensis, Geweih-, Schuſſerbaum, 
Kentudyfher Kaffeebaum, nordamerif. Leguminofe, 
deren Samen ein Kaffeefurrogat bilden. 

Gymnodonten, |. Haftkiefer. Gymnogrämme, 
SHrift:, Nadtfarn, Polypodiazeengattg. des trop. 
Amerika. Mehrere Arten find als Gold- od. Gilber- 
forne Warmhauspflanzen. — Gymnojpermen, Nadi- 
famige, phanerogame Pflanzen, deren Samen nicht 
von d. Fruchtblättern umjchloffen find: Gretazeen, 
Koniferen u. Zykadeen. — Gymnosporängium, auf 
Nadelhölzern ſchmarotzende Gattg. der Uredineen. 
Ihre Sporen erzeugen auf Birn- u. Apfelblättern den 
äußerjt ſchädl. Gitterroft. 

Gympie (gimpi), Stadt im auftral. Staat Queens= 
Iand, 12419 E., Goldfunde. . - 

Gynäfeion oder Gynäzeum, das, 1. Frauengemach 
im altgriedifhen Haufe; 2. (Piſtill, Stempel) Ge— 
famtheit der meiblihen Geſchlechtsteile (Frucht: 
fnoten mit Griffel und Narbe) der Blüte. 
Gynäfofratie, die, Weiberherrſchaft. — Gynäkologie, 
die, Frauenheilkunde. Gynäkolög, Frauenarzt. 
— Gymälormanie, die, Weibertollheit, unfinnige Liebe 
zu Weibern. — Gynäfomorphie, die, weibl. Form des 
männl. Körpers. — Gynätophobie, die, krankhafte 
Furcht vor d. weibl. Gejhleht. — Gynandrie, die, 
Zwittertum, Vorkommen weiblider Geſchlechtsdrüſen 
bei ſonſt männl. Körperbau (ſ. Hermaphroditismus); 
bei Blüten: Verwadhjenheit der Staubgefäke mit d. 
Fruchtknoten; aud: Beitäubung des Fruchtknotens 
ver zwitter. Blüte vor Öffnung ihrer Staubfäden. 
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Gynerium, jüdamerif. Gramineengattg. G. argen- 
t&um, Bampas=, Silbergras, bis zu 5 m hod), ijt Ra— 
fenzierpflange. 

Gyoma (Djö—), ungar. Großgemeinde an d. Körös, 
Rom. Békés, 11545 E. Obſtbau, Viehzudt. 

Gyöngyös (djöndjöſch), ungar. Stadt, Kom. Heves, 
18265 €, Wein-, Obit- u. Getreidebau. 21. Mai 
1917 durch Feuersbrunſt großenteils zerjtört. 

Györ (djör), magyar. Name v. Raab. 

Gyp (Hip), Pjeud. der Gräfin Gabrielle de Mar: 
tel de Sanville, geb. de Mirabeau, * 15. Aug. 1853 auf 
Schloß Koötjael (Bretagne) als Lebte des Namens 
Mirabeau, jHildert in ihren Romanen („Baron 
Sinai“, „Die Frauen des Oberjten“) die pornehme 
Welt im Bann des (jüd.) Geldfades. 

“Gypogeranus, Stelzengeier, j. Sekretär. — Gypo- 
hierax, der Geierjeeadler. — Gyps (fulvus) — Vultur, 
ſ. Geier. A; 

Gyps — Gips. — Gypsöphila, Gipsfraut, Gattg. 
der Karyophyllazeen, vielfah Zierpflanzen. Die 
ojteurop. Art G. paniculäta u. die jpan. G. strüthium 
tiefern d. levantin. od. ägypt. Seifenwurzel. 

gyräl, Freifelnd. — Gyromant, im MA. Wahr: 
fager, der fih.in einem mit Budjtaben beſchriebenen 
Kreiſe drehte. — Gyrometer, der, das, Drehungsmeijer, 
Inſtrument 3. Mefjung der Umdrehungsgeihwindig- 
feit eines Körpers. — Gyromitra, Qordhel, Gattg. der 
Disfomyzeten, Speiſepilze. G. esculönta, Falten-, 
Stofmordel, in Nadelwäldern, ift nur gekocht oder 
getrodnet eßbar. — Gyröphora, Kreisfledte, überall 
verbreitete Gattg. der Laubflechten; die japan. Art 
G. esculenta ijt ein ftärfereihes Nahrungsmittel. — 
Gyrojföp, das, Zauberfreifel, frei jcehwebend ange- 
brachte, ſchnell kreiſende Kugel 3. Nachweis ter Er— 
haltung der Drehungsachſenrichtung, auch 3. Veran— 
Ihaulihung der Achſenumdrehung der Erde. — Gyro⸗ 
ttöp, der, das, |. Stromwender. 

Girowetz, Adalbert, böhm. Pianift u. Komponift, 
* 1763, Hoffapellmeijter in Wien, F 1850; feine im 
Hayon-Mozartiden Stil geſchrieb. Dpern („Der 
Augenarzt“ u. a.) find veraltet. 

Gyſis, Nikolaus, ach. Maler, * 1842 auf Tenos, 
+ 1901 in Münden, wo er aud größtenteils tätig 
war, ſchuf Iebendige Genrebilder (Hundenifitation, 
Wallfahrt, Karneval in Athen) u. feinfinnige, fait‘ 
poet. Mllegorien (Die Freude, Frühlingsfymphonie, 
Triumphaug der Bavaria). 

Gyihion, altipartan. Kriegshafen am Golf v. Lako— 
nien; heute Hit. des Nomos Lafonien, 4306 E. 

Gyula (djüla), magyar. — Julius. 

Gyula (djüla), Hft. des ungar. Kom. Békés, an d. 
Weißen Körös, 24 246 E., Weinbau. — Gyula eher: 
vÄr (jeherwahr), magyar. Name v. Karlsburg. 

Gyulay (djühlai), 1. Franz Graf, * 1798, 
1849/50 öftreid. Kriegsminifter, fommandierte 1859 
im tal. Krieg, wegen fr. Unfähigkeit nad) der Nie- 
derlage bei Magenta abberufen, F 1868. — 2. Baul, 
ungar. Dichter und einflußreicher Kritifer, * 1826, 
+ 1909 als Prof. der ungar. Lit. in Budapeſt; jchrieb 
friſche Lieder u. Balladen, das fatir. Epos „Roms 
banyi“ u. Erzählungen („Der alte Schaufpieler“). 
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H, auf Münzen: 8. Landesmüngitätte, für d._ Dtſch. zel im H.-balg u. entipr. mit fr. folbenförm., gefäh- 


- Reich Darmftadt; Tonk. 7. Ton der diaton. Grund: 
ftala C dur; Chem. Abk. für Hydrogenium, Waſſer⸗ 
ftoff. — h, Abt. für Heller u. für hora, Stunde. 

ha, Abk. für Heftar. — h. a. — huius anni, dieſes, 
des laufenden Jahres. 

Haab, Robert, jyweiz. Staatsmann, * 8. Aug. 1865 
zu Wädenswil, 1911 Präf. d. Gen.-Dir. d. Schweiz. 
Bundesbahnen, 1917/18 Gelandter in Berlin, dann 
Reiter d. Bot: u. Eifenbahnwefens, 1922 Bundes- 
präfident. 

Haag, 1. oberbayr. Markt, Bez: Amt Waflerburg, 
1346 €, 1.6. — 2. 9. am Hausrud, oberöitr. 
Dorf, B.H. Grieskirchen, 2018 €. — 3._9., der ('S 
Gravenhage), Reſidenz des Agr. der Niederlande, 
Hft. der Pro. Südholland, nahe der Nordſee, 353 286 
E., kgl. Bibliothef (genen 500000 Bde.) Gemälde: 
galerie, Sriedenspalajt (1913 eingeweiht), Akad. für 
internationales Recht, Metallgieherei, Fayence⸗, Mö— 
belfabr. Nahebei Seebad Scheveningen, |. d. 1668 
Trippelalliangz zw. England, Schweden u, Nie- 
derlanden; 1717 Sriede zw. Öftreih, Spanien und 
Savoyen; 1899 u. 1907 Friedenstonferenz, jeit 1901 
international. Schiedsgerichtshof. — Haager Abkom⸗ 
men, 1896, 1902, 1905 u. 1909 gefchloffene Verträge 
über einheitlihe Behandlung mander zivilrecht⸗ 
licher ragen, befonders im Eher, Vormundſchafts⸗ 
und Zivilprozeßreht. — Haager Gejellihaft zur 
Berteidigung der hrifilihen Religion, 
gegründet 1785 von reformierten Geijtlihen, will 
durch jährl. Prämien wiſſenſchaftl. Arbeiten 3. Ver: 
teidigung des Chrijtentums unterftüßen. 

Haaton (Häfan) L, der 1. KHriftl. König v. Nor: 
wegen, F 961. — H. der Alte, * 1204, 7 1263, ges 
warn Grönland u. Island für Norwegen. — 9. VII. 
feit 1905 norweg. König, * 3. Aug. 1872 in Charlotten- 
fund, Sohn Friedrichs VIII. v. Dänemark, 1896 ver- 
mählt mit Maud (* 1869), Schwelter Georgs V. von 
Großbritannien; Kronprinz Olav, * 1903. i 

Haan, preuß. Dorf, Kr. Mettmann, Rgbz. Düffel- 
dorf, 9902 E. Weberei, Metallinduftrie. 

Haan, Willem de, Komponijt, * 1849 in Rotterdam, 
bis 1918 Hoffapellmeifter in Darmftadt; jr. 2 Opern 
(„Die KRailerstohter“, „Die Inkaſöhne“), Chorwerfe 
mit Orcheſter, Lieder u. Klavierftüde, 

Haanen, Kemi van, niederländ. Maler, * 1812, 
lebte jeit 1836 in Wien, f 1894, malte und radierte 
MWald- u. Winterlandjchaften. 

Haar, Bernard ter, holl. Theolog, * 1806, FT 1880, 
prot. Prediger in Amfterdam, jpäter Prof. der Kir- 
chengeſch. zu Utrecht, chriſtusgläubig; ſchr. KRirchenge- 
ſchichtliches, Verserzählungen („Huibert en, Klaartie“) 
u. Gedichte. 

Haar, 1. die, Gebirge — Haarfirang. — 2. Hornge- 
bilde der Dberhaut (Epidermis) v. Menſch u. Säuge- 
tier, aus d. Oberhäutchen, der Farbitoff (Pigment) 
enthalt. Rindenſchicht u. der innern, meift Iufthalt. 
Markſubſtanz beitehend; es ift Tanggejtredt u. Hat 
zundl. Querjhnitt. Der H..[haft ftedt mit d. H.-wur- 








u. nerventeihen H.:papille aus d. H.-3wiebel; in d. 
Haarbalg münden fettausjheidende Talgdrüſen. Der 
Menſch Hat 3 Haararten: 1. Wollhaar bei Neugebore- 
nen, 2. glattes Haupt, 3. gefräujeltes Bart-, Achlel- 
u. Schamhaar. Mangelhafte PBigmentbildung u. zu 
großer Luftgehalt der arkjubitanz bewirken Er- 
grauen des Haares. Haarfüärbemittel (bei zu 
häufigen Gebrauch Jämtlid ſchädlich) find 3. Dunfel- 
färben: Blei- u. Silberglanzlöfung, Pyrogalluser- 
traft, Abkochung v. Nußſchalen; 3. Blondfärben: Waſ⸗ 
ferjtofffuperorpd. Enthbaarungsmittel zur 
Entfernung Täftiger Haare find nieiſt Schwefelfal- 
zium enthalt. Ätzmittel, auch Elektrolyſe. Haar= 
frantheiten, entw. Folge v. Allgemeinerfran- 
fung: fledförm. Haarſchwund (Alopekieſ nah Syphi- 
lis, KRabltöpfigfeit nah Tophus zc., od. Iofale Er- 
franfung des Haarbodens durch Bakterien od. tier. 
Parafiten, erfordern ärztl. Behandlung. Wichtig ift 
peinl. Sauberhalten des Haarbobens. — Tiere haben 
im Winter dichteres, oft auch anders gefärbtes Haar 
als im Sommer (Haarmwehjel, 5. B. Neh im 
Sommer mit roter, im Winter mit braunsgrauer 
„Dede”). — Das Bflanzgenhaar (Trihöm), ein 
ein= od. mebrzell. Gebilde d. Bilanzenoberhaut, dient 
der Aufnahme v. Nährftoffen (Wurzelhaare) zc., viel- 
fad) auch dem Schuß gegen tier. Angriffe, jo das 
äther. Öle, Schleim 2c. ausfondernde Drüfen-, das 
furze, Ralf: u. Kiejelerde enthaltende Borften-, das 
gift. Zellinhalt beſitzende Brennhaar (Brenneffel). 
Das Wollhaar ſchützt gegen ſchädl. Temperaturein- 
flüjfe, das hafig gefrümmte Klimmhaar dient zum 
Klettern. — SHnarbalgmilben (Demodicidae), $am. 
der Milben mit wurmförm. Körper. Demödex folli- 
culörum höminis in den Haarbälgen der menjhl. Ge- 
fihtshaut ift Urſache v. Miteſſern u. Pufteln. — Haar⸗ 
draht, feinjte Sorte Edelmetalldraht. 

Haardt, die, Gebirge der bayr. Rheinpfalz, meijt 
Buntfjanditein, bis 683 m hoch, Ausläufer d. Vogeſen, 
Wein: u. Objtbau. 

Haaren, preuß. Dorf an d. Wurm, Rgbz. u. Landkr. 
Aachen, 5046 E., Tuch- u. Eijeninduftrie. 

Hearfarn, ſ. Adiantum. — Haerfroft — Rauhfroſt. 


— Haargefühe — Kapillaren; vgl. Blut. — Haar— 
gras, ſ. Eiymus. — Saarhälfe (Trichotrachelidae), 
Unterordnung der Haarwürmer; dazu: Tridine u. 
Beitihenwurm. — Haarkopf — Peitfhenwurm. — 


Haarkrone, |. Bappus. 

Haarlem, Hit. der niederländ. Prv. Nordholland, 
76858 E. fath. u. janjenijt. Biſchofsſitz, zahlr. Mu- 
feen (Ttädtilhes Frans-Hals-Mufeum u. a.), Tertil- 
induftrie, Gartenbau, berühmte Blumenzucht (Haac- 
lemer Zwiebeln), bei. im Villenort Bloemendaal. 
Nahebei Seebad Zandvoort. Südlich das Haarlemer 
Meer, feit 1853 trocken gelegter Binnenſee (H.er Pol⸗ 
der), 185 akm, Viehzucht, 23 302 €. 

Haarlinge, I. u. Pelzfreſſer. — Haarmoos, |. Poly- 
trichum. — Haarmücken (Bibliönidae), Fam. d. Müt- 
fen; Larven in humusreicher Erde. Die Larve der 
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Garten-9. (Bibio hortulänus) frißt d. Wurzeln der 
Pflanzen ab. — Saarrauch — Höhenrauch. — Haar 
röhrchenwirkung, ſ. Kapillarität. — SHaatjalz, haar 
od. nadelförmig Frijtallifierendes, feidenglänzendes 
Mineral aus Tonerde, Schwefelfäure u. Waſſer; auch 
— Bitterjalz u. Federalaun. — Haarſterne — Kome— 
ten u. — Rrinoideen. — Haarjtrang, 1. Pflanze, ſ. 
Peucedanum u. Spiraea. 2. Landrüden in Weſtfalen 
nördl. der Ruhr, 75 km lang, 380 m hoch, viele. Salz⸗ 
quellen. — Haartud, Gewebe mit Schukfäden aus 
Roßhaar u. Kettenfäden aus Zwirn, zum Überziehen 
v. Möbeln. — Haarwedlel, j. u. Haar 2. — Haar: 
würmer (Nematödes), Ordn. der Rundiwürmer, ge: 
trenntgefhledtl., meilt parafit., fadenförm. Würmer 
mit rundem, ungegliedertem Körper, z. T. ſehr ge: 
fährl. Schmaroger, 3. B. Spulwurm, Andylojtomum, 
Fadenwurm, Haarhälfe (ſ. dieſe Artikel). — Haar 
zange — Pinzette. 

Hartebeeit (haͤrtebehſt), das, ſ. Antilopen. 

Haas, 1. Hippolyt, Geolog, * 1855 in Gtutt- 
gart, 1887/1904 Prof. in Kiel, F 1913 in Münden; 
Hptw. „2Leitfojlilien“, „Ratehismus d. Geologie“, 
„Sturm: u. Drangperiode der Erde“. — 2. Joſeph, 
Mufifer, * 19. März 1879 zu Maihingen b. Öttingen 
(Bayern), Schüler M. Regers, Lehrer der Kompoſi⸗ 
tionslehre am Konfervatorium in Stuttgart; Tom: 
ponierte vorzügl. Klavierz, ferner Orgelſachen, Män⸗ 
nerchöre ıc. — 3. Leonh. * 1833, geihäßter KRanzel- 
redner, 1888 Biſchof v. Baſel-Lugano, F 1906. — 4. 

hilipp, * 1791, F 1870, begründete große Möbel- 
ftoff- u. Teppichfabriken in Öftreid). 

Haafe, die, r. Nbfl. der Ems, mündet bei Meppen, 
130 km lang, %/s ſchiffbar, dur Bifurfation der Elfe 
(1. Nbfl. der Werre) mit d. Weſer verbunden. 

Saaſe, 1. Friedr., Philologe, * 1808, Prof. in 
Breslau, 7 1867, gab zahlı. Klaſſiker heraus, fer. 
„Athen. Stammverfaflungen“. — 2. Friedr., Schau— 
jpieler, * 1825 u. F 1911 in Berlin, 1870/76 Dir. des 
Leipziger Stabtthenters, ſpäter auf Gaftipielreifen, 
bedeut. Charafterdarfteller. — 3. Hugo, Sozialdemo- 
krat, * 1863, Rechtsanwalt in Berlin, 1911/16 Vor 
figendber der Partei, dann Führer der Unabhäng. Soz., 
2 el in der Revelutionsregierung, 

1919. 

Hab, da3, ſiameſ. Gewicht — 60,47 kg. 

Habab — Ababde, ſ. d. 

Haͤbakuk, i. der 8. der 12 Eleinen Propheten, um 
650/610 v. Chr. — 2. Levit, der Daniel in der Löwen: 
grube Speije brachte. 

Habana — Havana. 

SHabbel, Joſef, kath. Verlagsbuhhandlung in Re— 
gensburg, mit Zweigitellen in Wien u. Berlin, gegr. 
1870 in Amberg von Joſ. Habbel, * 1846 in Soeſt 
i. Weſtf, feit 1889 in Regensburg, * 1918; Inhaber 
jeit 1910 Joſef Habbel_jun., * 1877 zu Amberg; gibt 
bei. ſchöne Literatur, Gemeinnütziges Ronverfations- 
lexikon, Welt- u. Literaturgeſch, Wörterbücher zc. 
heraus. Die Firma Gebrüder H. verlegt den in 
Bayern vielverbreiteten „Regensburger Anzeiger“ 
(Tageszeitung, Zentrumsitandpunft). 

‚Habberton (häbbert’n), John, amerit. Schriftiteller, 
* 1842 in Brooklyn, T 1921; ſchr. beliebte Kinder⸗ 
gefhichten („Helenens KRinderden“, „Underer Leute 
Kinder“). i 

Hübenstörpus-Atte, die, engl. Staatsgeje v. 1679, 
wonach jeder Verhaftete binnen 24 Stunden dem 
Richter vorgeführt werden muß, damit diefer über d. 
Rechtmäßigkeit der Verhaftung entſcheide. — Habeat 
sibi, er mag’s für fi) haben, meinetwegen. 


— 
« 


d. Stuttgarter Kunſtakademie; 
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Habelſchwerdt, preuß. Kreisſtadt an der Glatzer 
Neiße, Rgbz. Breslau, 6198 E. A.G., Reichsbanknbſt., 
Holzinduftrie. 1745 Sieg d. Preußen über d. Hit: 
zeider. Her Gebirge, Teil des Glatzer Ge- 
birges, bis 962 m hoch. 

Haben, in d. Buchführung, j. Debet. 

Habened, Franç. Ant., frz. Violinift, * 1781, F 1849, 
treffl. Lehrer u. Dirigent; die Parijer Konjervato: 
riumstonzerte verdanken ihm ihren Weltruf bef. durch 
Aufführungen v. Beethovens Orcheſterwerken; ſchr. 
2 Biolintonzerte, Variationen für Streichquartett, 
für Orcheſter ꝛc. 

Habenicht, Herm., Kartograph,* 1844 u. FT 1917 
in Gotha, in Perthes’ Verlag Hrsgeber v. Karten, 
bei. Spezialtarte v. Afrika, „Seeatlas“. 

Hab£nt sua fäta lib&lli, Bücher haben ihre Schickſale. 

SHaber, Fritz, Chemiker, * 9. Dez. 1868 zu Breslau, 
1898 Prof. an der Techn. Hochſchule in Karlsruhe, 
1911 Dir, d. Kaijer-Wilhelm-Initituts in Dahlem, 
1920 Prof. an d. Univerf. Berlin; fand ein tehnilh 
verweribares Verfahren zur Darfjtellung v. Ammo— 
niak aus Waflerjtoff u. Luftſtickſtoff. 1918 Nobel: 
preisträger. 

Haber, der, landſch. — Hafer. — Haberfeldtreiben, 
nächtl. KRakenmufif vermummter Leute (Haberer) 
mit Strafpredigt in Knittelverjen, urjpr. ein Akt der 
——— in Oberbayern, jetzt ausgeartet u. ver⸗ 

oten. 

Haberl, Franz XZav., fath. Prieiter u. Mufitgelehr- 
ter, * 1840, F 1910 zu Regensburg als Domfapell- 
meifter und Leiter der Kirchenmufiffhule, General- 
präjes des Allgemeinen Cäcilienvereins; hochverdient 
um d. fathol. Kirchenmuſik, Herausgeber der Werte 
Balejtrinas und Orlando di a der „Musica 
divina“, des „Magister choralis“ (Xehrb. d. Gregorian. 
Gefangs) u. des Kirchenmuſikal. Jahrb. Fehr. d. wert- 
vollen „Baujfteine 3. Muſikgeſchichte“. 

SHaberlandt, 1. Friedr, Pflanzenphyfiolog, * 
1826, Prof. in Wien, + 1878, verdient um d. land⸗ 
wirtih. Pflanzenbau. — 2. Sein Sohn Gottlieb, 
Botaniker, * 28. Nov. 1854 in Ungar.-Altenburg, 
1884 Prof. in Graz, 1910/23 in Berlin; jr. „Phyſiolog 
Pflanzenanatomie“, „Sinnesorgane der Pflanzen“ ⁊c. 

Häberlin, 1. Franz Dominiktus, * 1720, + 
1787 als Prof. in Helmſtedt, verf. eine 20bändige 
Reichsgeſchichte bis 1600. — 2. Sein Sohn Karl 
Friedr. Staatsredtslehrer, * 1756 in Helmitedt, 
Prof. daſelbſt, F 1808; Hptw. „Diih. Staatsrecht“ 
(3 Bde.).— 3. Karl, Maler, * 1832 zu Oberehlingen, 
in Stuttgart tätig, hier F 1911; ſchuf viele Illuſtra⸗ 
tionen, ferner Wandgemälde (im Inſelhotel u. Rat⸗ 
haus zu Konftanz) u. hiſtor. Bilder (Tetzel, Auf- 
hebung des Klojters Alpirsbach, Schlaht bei Peter⸗ 
wardein). 

Habermann, Hugo Frhr. v., Maler, * 15. Sept. 
1849 zu Dillingen a, D., Prof. an der Mündener 
Kunftatademie; Meilter im Frauenbildnis. 

Habeſch, j. Abeſſinien. 

Habib⸗Ullaͤh Chan, * 1872, Emir v. Afghaniſtan, 
folgte 1901 fm. Vater Abdurrahman, 1919 ermordet. 

Habich, Ludw., Bildhauer, * 2. Apr. 1872 zu Darm- 
ftadt, Mitbegr. d. Darmft. Künftlerkolonie, Prof. an 
Ihuf Denkmäler f. 
Bismard, Dav. Fr. Strauß 2. - 

Habicht, der, Gebirgsfamm u. Gipfel (3280 m) 
Stubaier Alpen in Tirol. 

Habicht, Zudw., * 1830 in Sprottau, F 1908 in 
Amalfi; jr. Romane: „Der Stadtjchreiber v. Lieg- . 
nig“, „Um Gardafee“, „In guten Händen“ 26, 
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Habichte, Unterfam. der Kalfen; Flügel kurz, 
Schwanz lang. Gattungen: 1. Habicht; bei uns 
d. Hühnerhabicht od. -jalfe. (Astur palumbärius), bis 
1,3 m Hlafternd, braungrau, unten weiß mit ſchwärzl. 
Quermellen; jagt bei. Tauben u. Feldhühner. 2. 
Sperber, |. d. — Habichtsadler — Harpyie, ſ. 
Adler. — Habichtſchwamm, ſ. Hydnum. — Habidjts- 
inſeln, ſ. Azoren. — Habichtskraut, ſ. Hieracium. — 
Habichtswald, Bergrücken b. Caſſel, zw. Fulda, Eder 
u. Diemel im heſſ. Bergland, hauptſ. Bafalt u. Bunt- 
fandftein, 595 m hoch; auf ihm Schloß Wilhelmshöhe. 

Häbietinek, Karl, öfter. Zurift, * 1830 in Prag, 
Prof. in Prag u. Wien, 1899/1904 Präf. des Oberjten 
Gerichtshofes, F 1919. 

Hebilitatiön, die, Erlangung des Rechtes, Vorlejun- 
gen an einer Hochſchule zu Halten (auf Grund einer 
wiſſenſch. Schrift, der Habilitationsſchrift); ſich Habi- 
litieren — dieſes Vorleſungsrecht erwerben. 

Habinghorit, preuß. Landgemeinde, Landfr. Dort: 
mund, Rgbz. Arnsberg, 7256 E., Kohlenberabau. 

Habit, der, das, Tradt, Kleidung. — Habitue (abi- 
tüeh), gewohnheitsmäß. Beſucher, Stammgaft. 
habituell, jtändig, gewohnheitsmäßig; v. Krankhei— 
ten: leicht wiederfehrend. — Habitus, der, Haltung, 
äußere Gejtalt; Heilk. Leibesbeſchaffenheit, aus der 
man den gejundheitl. Zuftand vermuten kann; Phil. 
dauernde, zu einer beitimmten Tätigfeit beſ. befühi- 
gende Beihaffenheit; Gewohnheit. 

Haebler, Konr., * 29. Oft. 1857 in Dresden, Bir 
bliothefar daſ. jeit 1907 an d. Staatsbibliothef Ber- 
lin; jr. über Inkunabeln u. ſpan. Geſch. im 16. Ihdt. 

Habrich. Leonh., Pädagog, * 16. Aug. 1848 in Eich 
(Rgbz. Köln), bis 1918 Seminaroberlehter in Kane 
ten, Borjiß. der norddtſch. Gruppe d. „Vereins für 
chriſtl. Erziehungswiſſenſchaft“; ſchr. Pädagog. Piy— 
Hologie“ (2 Bde.), überſ. Merciers „Pſychologie“. 

Habsburg, Herrſcherhaus, ſtammt wohl vom alten 
elſäſſ. Herzogsgeſchlecht der Etichonen, iſt ſeit Beginn 
des 11. Ihdts. nachweislich begütert im Elſaß, Breis- 

gau u. Aargau (hier zw. Aare u. Reuß die Ruinen 
der um 1020 gebauten H.), erbte einen Teil der Ienz- 
burg. u. zähring. u. die reichen kiburg. Güter, fam 
1273 mit Rudolf v. 9. erftmals auf d. dtſch. Thron, 
den es 1440/1740 ununterbrochen innehatte. 1278 er- 
warben die Habsburger Hſtreich, 1506 Spanien (hier 
feit 1555 die ſpan. Linie, erlojhen 1700), 1526 Böh— 
men u. Ungarn. Die öjtreih. H.er ftarben 1740 im 
Mannsitamm aus mit Karl VI; von feiner Tochter 
- Maria Therefia u. ihrem Gemahl Franz v. Lothrin- 
gen ftammt das bis 1918 in Äſtreich-Ungarn regie- 
rende Haus H.-Lothringen. Zweige davon regierten 
bis 1860 in Tostana u. Modena. j 

Habzelia, Pflanzengattung — Xylopia. 

Hacendaͤdo — Haciendero, ſ. d. 

Hadhe (ajheh) od. Hachis (ajhih), das, Gericht aus 
feingehadtem (haſchiertem) Fleiſch od. Fiſch. 

Hachenburg, preuß. Stadt im Oberweſterwaldkr., 
Rabz. Wiesbaden, 2516 E, Schloß des Fücſten Sayn- 
H., jest fiskaliſch, A.G., Forſtſchule, Melallinduſtrie. 

Hacheney, preuß. Dorf, Landkr. Hörde, Rgbz. Arns— 
berg, 4519 €., Steinfohlenbergbau. 

Hachet (ajcheh), Jeanne, |. u. Beauvais. 

Hachette (ajcheit’), 1826 gegr. Verlag in Paris. 

Hachinoje u. Hachiodſchi (hatichi-), ſ. Hatſchinoje ac. 

Hachſe, die, Sprunggelenkſehne; vgl. einhächſen. 

Hacienda (aßi—), die, ſpan. Meierei, Landgut. — 
Haciendero, Beliger einer Hacienda. 

Hackbrett, Mufifinjtrument, j. Cymbal 4 u. Gusli. 

Hacke, 1. |. Serie; 2. |. baden. 
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Haeckel, Ernit, *. 1834 au Potsdam, 1865/1909 Prof. 
der Zoologie in Jena, hier FT 1919; madte zahlreihe 
wijjenjhaftl. Reijen, bei. auf den Sundainjeln, und 
fr. prächtig illuftrierte MWerfe über wirbellofe Gee- 
tiere (Nadiolarien, Mebufen, Kalkſchwämme, Planf- 
tonjtudien) u. über d. Ergebniffe der Challenger-Er- 
pedition. Als Naturphilofoph ſucht er in j. wiljen- 
ſchaftlich nicht haltbaren Schriften „Natürl. Schöp- 
fungsgejdh.“, „Anthropogenie“, „Welträtjel“ (1899) 
die Entwidlungslehre Darwins in ihrer Erweiterung 
auch auf d. tier. Abſtammung des Menfchen, wofür 
er im „biogenet. Grundgejeß“ den Beweis gefunden 
haben will, populär zu maden u. den materialift. 
Monismus zu verbreiten. 1906 gründete er d. Dil. 
Monijtenbund, 1908 d. Phyletiſche Muſeum in Sera. 

SHadelberg (aus Hadelberend Neantelträger), 
Name des wilden Jägers in Weftfalen u. im Harz 
nah Ritter Hans». H. einem Braunjchweiger Jä— 
germeilter des 16. Shots. 

SHaden, der, jhweiz. Pak zw. Schwyz u. Einfiedeln, 
1393 m hod). 

baden, bei Drillfaaten mit d. Hand» od. Pferbe- 
hacke d. Boden Iodern, um ihn feudt u. der Luft zu— 
gänglich zu Halten u. das Unfraut zu vertilgen. 

Hadenjuß, Mißbildung des Fußes, wobei dieſer 
nur mit d. Ferſe auftritt. 

Hader, Franz Xaver (Pſeud. Franz v. Geeburg), 
Schriftſteller, * 1836, 7 1894 als Hofkaplan in Mün- 
Hen; ſchlichter Erzähler, bei. für d. Jugend („Marien 
find“, „Sojeph Haydn“, „Die Fugger u. ihre Zeit“, 
„Immergrün“ ac.), für die er auch Bilderbüder 
(„Goldnes Weihnadtsbüdhlein“ u. „Der ägyptildhe 
Sojeph“) verfakte. ; 

Haeder, Balentin, Zoologe, * 15. Sept. 1864 zu 
Unger. Altenburg, Prof. in Halle; ſchr. Hauptf. über 
Zelle u. Vererbung. 

Häderling, der — Häckſel. 

Hadert, Taf. Philipp, Maler, * 1737 in Prenzlau, 
7 1807 in Florenz, genoß wegen fr. Landſchaftsbilder 
großen, aber nicht ganz verdienten Nuf. Für Gene- 
tal Schuwalow malte er d. ruff. Geefieg bei Tſchesme. 

Hadjrühte, Rulturgewächje, die während des Wach— 
lens ein Haden des Bodens erfordern: 1. Wurzelge- 
wächſe (Rüben, Möhre, Zihorie), 2. Knollengewädje 
(Kartoffel, Topinambur), 3. Kopfkohl u. Kürbis. 

Hadländer, Frieder. Wild. v., Schriftiteller, * 1816 
in Burtjheid, F 1877 in Leoni am Starnbergerjee; 
ihr. außer Quitjpielen („Der geheime Agent“ ꝛc.) 
ohne wirflih dichter, Kraft, aber Taunig und mit 
guter Beobadhtung u. liebenswürdiger Schilderung 
Soldatengeſchichten („Wachtſtubenabenteuer“, „Solda= 
tenleben im Frieden“, „Der letzte Bombardier“) und 
Romane aus bürgerl. Kreiſen („Handel u. Wandel“, 
„Der Tannhäufer“ 2c.); fein Hptw. „Europ. Sflaven- 
leben“, eine Parodie auf „Onkel Toms .Hütte“ von 
Beeh-Stomwe, behandelt die Ausnüßung der wirt: 
ſchaftlich u. gefellihaftlih Schwächeren. 

Hackmaſchine, Hadpflug — Pierdehade. 

Hackney (häckni), nordöftl. Stadtteil v. London. 

Hädjel, mittels Heſchneidemaſchine auf 2-4 cm 
Zänge gejhnittenes Rauh- od. Grünfutter; zu furz 
gejehnittener verurſacht leicht Kolik. 

Hadwaldwirtihaft, im ſüdweſtdtſch. Gebirge übI. 
Horitbetriebsart. Bei Mangel an Aderland wird 
der Nieder-(meift Eihenihäl-)wald nad) d. Abtrieb 
gebrannt („hainen“) u. 2 Jahre mit Roggen u. Buch» 
weizen bejtellt, dann wieder aufgeforjtet. 

Hadamar, preuß. Stabt, Kr. Limburg, Rgbz. Wies- 
baden, 2779 E., A.G., Lungenheilſtätte, Kalkwerke. 
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Hadamar v. Laber, bayr. Ritter am Hof Ludw. des 
Bayern, verf. um 1340 eine Minneallegorie „Die 
Jagd“ in Stil u. Strophenform des „Jüng. Titurel“. 

Haddington (häddingt'n) od. Eaſt Lothian, 
ſchott. Grafſch, 692 qkm, 43253 €. (1911); Hit. 9. 
am Tyne, 4140 E. Getreidvemärfte. 

Hadoͤſch, Haddſchi — Hadſch, Hadſchi, ſ. d. 

Hadeln, preuß. Kreis, Rgbz. Stade, fruchtbares 
Marſchland (326 akm) links d. Elbemündung; Hft. 
Otterndorf. Der H.ſche Kanal, zw. Elbe u. Weſer, 
iſt 34 km lang. 

Haden (hed’n), Francis Seymour, engl. Maler u. 
Radierer, * 1818 u. T 1910 zu London; jchuf trefft. 
Radierungen. ; 

SHadendda, zu den Bebjiha (f. d.) gehör. Stamm. 

Haderer, Zähne des Keilers, ſ. Hauer. 

Hadern — Lumpen. Hadernfranfheit, Milz 
branderfranfung der Lumpenfammler u. Hadernjor- 
tierer mit Symptomen jehwerer Qungenentzündung u. 
Blutvergiftung. 5 

SHadersleben, preuß. Kreisitadt an d. Her Förde 
(Ditfee) im N. des Rgbz. Schleswig, 13149 E., A.G., 
prot. Predigerjeminar, Schiffahrt, Tabaf- u. Tertil- 
induftrie. Kam 1920 zu Dänemark, 

Hüdes, grch. Gott der Unterwelt (auch dieſe jelhft, 
Totenreih), Bruder des Zeus u. Pofeidon, Gemahl 
der Perſephone; wie dieſe jhüßt er das noch in der 
Erde ruhende Getreide (daher „Plüton“, der Reid: 


tum. Gewährende); Zyprefje, Narziffe find ihm heilig. 


Hadeſi, die in Orten feßhaften Araber. 

Hadhaͤz (haͤddhahs), ung. Stadt im Haibudenfom., 
8935 E., Getreidebau, Viehzucht. 

Hadik v. Futak, Andreas Graf, öjtreih. Feldmar— 
ſchall, * 1710, beſetzte 1757 Berlin, 1762 bei Freiberg 
geichlagen, T 1790. 

Hadlaub, Joh. aus Zürich, einer d. letzten Minne- 
fänger (um 1300). Vgl. Maneſſiſche Handigrift. 

Hadow (hädo), Sir Will. Henry, engl. Mufitichrift 
fteller, * 27. Dez. 1859 zu Ebrington, 1909 Rektor d. 
Armftrong College in Newcajtle; jchr. Studien zur 
mod. Muſik 2c.; Hrsgb. d. Orforder Muſitgeſchichte. 

Hadramältt, das, ſüdarab. Küjtenlandidh. am Golf 
». Aden, 238 400 akm, 500 000 E.; Hit. Makalla. 

Hadrian, Bäpjte: 9. I. 772/795, aus edlem röm. 
Geſchlecht, rief Karl. d. Gr. gegen die Langobarden zu 
Hilfe u. erhielt v. ihm 774 die Betätigung u. Erwei- 
terung der Bippiniihen Schenkung, wirkte für An— 
nahme der Beihlüffe des Konzils v. Nicäa 787 über 
die Bilderverehrung im Abendland. — 9. II. 867/872, 
ein Römer, trat gegen Zothars Il. Doppelehe auf, ver- 
urteilte 869 den Photius auf einer röm. Synode, für- 
derte die Mifjion des HI. Methodius. — 9. IL, fel., 
884/885. — 9. IV. 1154/59, der einzige engl. Papſt 
a Breafjpear), ordnete als päpftl. Legat die 
irchl. Verhältniſſe Standinaviens, unterdrüdte die 
Unruhen Arnolds v. Brescia mit Hilfe Friedrichs J. 
krönte dieſen 1155 z. Kaiſer, geriet bald mit ihm in 
ernſte Streitigkeiten, ſtarb aber vor Ausbruch des 
offenen Kampfes. — 9. V. ein Fiesco, Neffe Inno— 
zenz’ IV., regierte 1276 nur 38 Tage. — 9. VI. 
1522,23, der lebte dtſch. Papſt, * 1459 in Utredt, feit 
1507 Erzieher Karls V., 1517 Kardinal u. Staats- 
mann in Spanien. Edel a. jittenftreng, v. den kirchl. 
Reformfreunden mit Freuden begrüßt, begann er die 
Reform an der Kurie, juchte durch Abſtellung v. Miß— 
bräuden der Reformation entgegenzumirken, erlebte 
aber nur bittere Enttäujhungen durch Ausbreitung 
des Glaubensabfalls im Norden u. Scheitern des ge: 
planten Kreugzugs gegen die Türken, 
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Hadeiän, HI., Märtyrer in Nilomedien um 303; 
Felt 8. Sept. — Hadriandpolis — Adrianopel. 

Hadriänus, Publius Alius, röm. Kaiſer 117/138 
n. Thr., * 75 in Rom, regierte. friedlich u. milde, be— 
teilte 121/126 die Provinzen, untervrüdte d. Juden- 
aufitand des Barkochba u. fiherte die britann. Grenze 
durch d. Hadrianswall (zw. Solway u. Tyne), baute 
viel in Athen, in Rom die jegige Engelshurg. 

Hadrumdtum, phöniz. (jeit Hadrianus röm.) Kol. 
am Nlittelmeer füdl. v. Karthago, jest Sufa. 

Hädſch, der, Wanderung; v. jedem erwachſ. Moham- 
medaner zu unternehmende Pilgerfahrt nad) Mekka. 
— Hädihi, Pilger, be. als Ehrentitel derjenigen, Die 
den Hadjh ausgeführt haben; auch — Hai, |. d. — 
Hädſchi Chälfe, Muftapha, gen. Kätib Tihe- 
lebt, türf. Schriftfteller, in Konftantinopel * um 
1600 u. + 1658; verf. Kaschi-ul-zunän, eine arab. Bi- 
bliographie der gefamten türf., arab. u. per). Xitera- 
tur u. Dschihän-numä (Weltjpiegel), eine allgemeine 
Geographie. ” 

Hadidin, türk.-Eleinafiat. Stadt, Wilajet Adana, 
1400 m ü. M., etwa 12000 meijt armen. E. Eifen-, 
Silher- u. Bleibergbau. 

Hadſchipuͤr, brit.-ind. Stadt, |. Patna. . 

Hadubrand, |. Hildebrandslied. — Häduer — Üduer. 

Hafen, gegen Unwetter gejchüßter, durch Natur od. 
Kunft geihaffener Anlegeplat für Schiffe; Kriegs- 
häfen find durd) Befeftigungen gefihert. Größter 9. 
der Welt iſt der Londoner, gröhter des europ. Felt: 
landes der Hamburger. Frei-H. ſ. d. — Hafen 
zeit, der für denjelben Ort gleichhleibende Anter— 
Iehied der Zeit zw. dem wirfl. Eintritt des Hochwaſ— 
ſers (ſ. Ebbe u. Flut) bei Boll: od. Neumond u. der 
Erreihung des hochſten Monditandes. j 

Safer, |. Avena. — SHaferfliege, |. Grünauge — 
SHaferwurz(el), |. Scorzonera u. Tragopogon. 

Hafi, das, durch Landzunge (Nehrung) od. Inſeln 
vom Meer getrennter Strandfee; an der Oſtſee: Kuri— 
ihes, Friſches u. Stettiner 9. . 

Hafftrug, oldenburg. Seebad an d. Lübeder Bucht. 

Hajfner, Baul, * 1829 zu Horb, Prof. der Philoſ. 
u. Apologetik am Mainzer Priefterfeminar, Mitbe- 
gründer der Görresgejellih., Herausgeber Der „Frank— 
furter zeitgemäßen Brofhüren“, aud ſonſt ſchriftſtel— 
lerijch jehr tätig, 1886 Biſch. v. Mainz, F 1899. 

Häfis (Shems ed Din Mohammed), der größte 
per). Lyriker, aus Schiras, dal. F 1389, angejehener 
Kenner des Korans („Stimme v. der andern Welt“), 
zulegt Nitgl. eines Derwilhordens. Gein „Diwan“ 
befingt in anmutigen, wonnetrunfenen Ghafelen 
Frühling, Wein u. Liebe mit einem bewundernswer— 
ten Reichtum an Bildern. Die Dichtungen erſchienen 
den ängftl. Schülern des Meifters oft fo Jehr im Ggf. 
zu ſ. Zeben, daß fie dieſelben als relig. Allegorien 
umbeuteten. Bon Goethe im „Weit:öftl. Diwan“ bez 
nußt; über). v. Bodenftent „Der Sänger v. Schiras“, 

Hafner — Töpfer. 

“ Hafner, Philipp, * 1731 u. F 1764 in Wien, der bes 
deutendjte Dichter d. Wiener Volksſtücks im 18. Ihdt. 

Hafitein, Hannes, isländ. Staatsmann, * 4. Der. 
1861, Surift, Jette 1903 die felbitänd. Regierung Is» 
fonds durch, 1904/09 u. 1912/18 leitender Minifter; 
auch begabter Lyriker. : 

Haft, einfache Freiheitsentziehung, iſt 1. Straf 
9. wegen Übertrefungen od. leichter Vergehen (ſ. auch 
YKeftungs=-9H); 2. Unterfuhungs=:H. gegen 
einer Straftat verbädt. Perjonen bei Gefahr der 
Flucht od. der Bejeitigung v. Beweismitteln (Kollu— 
ſionsgeſahr); der rihterl. ſchriftl. Haftbefehl ift 
dem Berhafteten ſpäteſtens am Tage nad feiner 
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Einlieferung in das Gefängnis befanntzugeben; 3. 
Zmwangs-H. 3. Erzwingung eines pflihtwidrig 
verweigerten Zeugnijfes od. der Angabe v. Vermö— 
gensjtüden (bei Verweigerung d. Offenbarungseides). 
Hajte, Inſektenfamilie, |. Eintagsfliegen. Un- 
slüds-9., |. Termiten. — Haftfuß, |. Pelzfreſſer. 
— Sajtkiefer (Plectognäthi), Ordn. der Knochenfiſche 
v. eigentüml. Gejtalt; Dberkiefer mit d. Schädel ver- 
wachſen. Familien: 1. Stlerodermen, Raub, 
Harthäuter, mit d. Gattung Osträcion; der Koffer: 
fiſch (O. quadricörnis) mit gepangertem Körper lebt 
im Atlant. Ogean. 2. Gymnodönten, Nadt- 
zähner; Gattungen: a) Igelfiih (Diödon) in trop. 
Meeren. b) Kugelfiih (Tetrodon) mit fugelförmig 
aufblasbarem Körper, etwa 40 cm lang, im Nil und 
in weftafrifan. Flüſſen. c) Klumpfiſch (Orthagoris- 
cus) in Meeren der gemäßigten u. heißen Zone. Der 
Sonnen- od. Mondfiſch (O. mola) mit plattem, faſt 
mondjheibenfürm. Körper wird bis 2 m lang. 
‚Haftpflicht, 1. (Haftung) Pfliht der Mitglieder 
einer Öejellihaft od. Genoſſenſchaft, für die v. Diejer 
eingegangenen Berbindlichteiten entw. mit ihrem 
Vermögen (unbeihräntte 9.) od. bis zu einer vorher 
bejtimmten Summe (beihränfte 9.) den Gläubigern 
gegenüber zu haften; 2. die Pilicht 4. Erjat des einem 
anderen verurjachten Schadens, umfaßt aud Den von 
Angejtellten bei der Dienjtausübung, von Tieren (ſ. 
Tierhalter) u. Gegenjtänden (Bauwerfen) veranlap: 


ten Schaden u. ift vielfad) unabhängig v. einem Ver: 


ſchulden geſetzlich beſ. begründet (Reichshaftpflichtgeſ. 
v. 7. Juni 1871, Unfaliverfiherungsgel. Br Bad 
1884). Die Haftpflit des Staates für Amtspflicht⸗ 
verlegungen feiner Beamten ift in den meiſten dtiſch. 
Bundesjtaaten be). anerfannt, für das Reih durch 
Ge]. v. 22. Mai 1910. Eine Regelung der 9. der 
Volksſchullehrer ift in Vorbereitung. — Unternehmer, 
Hausbeliger 2c. jihern fi gegen das Riſiko der 9. 
duch Haftpflidtverfiderung. 
le an: 
ag, der, Einfriedigung aus Pebenden Sträuchern; 
Heiner Wald. — a 
Hagar — Agar, |. d. 


Hagel, 1. in der Luft überfaltete Negentropfen, die 
plöglich gefrieren und als Eis zu Boden fallen. 
Gegen H..unmwetter wird Wetterſchießen (j. d.) ange- 
wandt. Zur Dedung des durch 9.:|hlag an Pilan- 
zen entftand. Schadens (in der Blütezeit meilt Neu— 
pflanzung angebracht) dient die durch Gegenjeitig- 
feitsgejellichaften od. Staatsanſtalten vermittelte 9.- 
verjiherung. — 2. — Bleifhrot; auch — Kartätſche. 

Hagelberg, preuß. Dorf, Rgbz. Botsdam, Kr. Zauch⸗ 
Belzig. 27. Aug. 1813 Sieg d. preuß. Landwehr über 
d. fr. Korps Gitard. 

Hägele, Joſ. Matthias, kathol. Volksſchriftſteller, 
* 1823, 7 1889 in Freiburg i. Br.; jr. „Zudthaus- 
geihidhten“, „Andreas Hofers letter Gefährte“, 
„Alban Stolz“ ac. 

Sageleite — Hainleite, ſ. d. 
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Hagelkorn — Gerjtenforn. — Hagelſchnüre, Fort⸗ 
jäße der Dotterhaut in das Eiweiß. — Hagelverfiches 
zung, |. Hagel. — Hagelzuder, farb. Zuderförnden. 

Hagemann, 1. Georg, fathol. Philoſoph u. Theo⸗ 
Ioge, * 1832, + 1903 als Prof. zu Münſter; jr. ein 
3bänd. Lehrb. „Elemente der Bhilojophie“. — 2. 
Karl, * 22. Sept. 1871 in Harburg, Dir. des Ham: 
Burger Schaufpielhaufes, feit 1919 in Wiesbaden; Ihr. 
„Moderne Bühnenkunft“ (3 Bde.), Biographien von 
Oskar Wilde u. Wild. Schröder-Deprient, 

Hagen, 1. preuß. Stadt u. Stadtkr. an der Ennepe⸗ 
mündung, Rgbz. Arnsberg, 92817 E. 8.6, A.G., 
Landwirtſchafts⸗ Mafchinenbaufhule, Eifenhütten, 
Öl-, Draht, Maſchinen⸗, Papierfabrifen. H. fam 
1392 v. Kurköln 3. Grafih. Mark, — 2. 9. im Bre- 
miſchen (Dammhagen), preuß. Dorf, Rgbz. Stade, 
Kr. Geejtemünde, 712 E., A.G. 

Hagen v. Trönege (norb. Högni), der finftere Rede, 
im Nibelungenlied Giegfrieds Mörder wegen der Bes 
leidigung Brunhildens, wird an Ebels Hofe von 
Kriemhild erihlagen. 

Hagen, 1. Aug, Dichter und KRunjtihriftiteller, 
* 1797 u. + 1880 in Königsberg (Univ.-Brof.); von |. 
erzählenden Schriften find die „Norifa, das jind nürn- 
berg. Novellen aus alter Zeit“ wegen der anheimeln- 
den Schilderung Nürnberger Lebens noch heute Tejens- 
wert; ferner „Die dtſch. Kunſt in unjerm Shot.“ und 
„Geh. des Theaters in Preußen“. — 2. Sriedr. 
Heint. v. der, Germanijt, * 1780, Prof. in Berlin, 
+ 1856; Hptw. Sammlg. der „Minnejinger“ (4 Bde.), 
„Das Heldenbuh“; ferner Ausgaben der Edda, des 
Nibelungenliedes u. Gottfrieds v. Straßburg. — 3. 
Gotthilf, Wafjerbaumeifter, * 1797, Oberlandes- 
baudir. in Berlin, F 1884; ſchr. „Handb. der Waſſer⸗ 
baufunft“. — 4 Martin, Sefuit, * 23. Mai 1855 
zu Bregenz, ſchr. „Der Teufel“, „Herz Jeſu“, ein 
Sbändiges „Lexicon biblicum“ u. a. — 5. Otto 
v., Forſtmann, * 1817, 1863 Chef der preuß. Forſt⸗ 
verwaltung, f 1880; Ihr. „Die forftl. Verhältniſſe 
Breußens“. — 6. Theodor, Maler, * 1842 in Dül- 
felborf, in Weimar feit 1871 Prof. u. 1877/81 Dir. 
der Kunſtſchule, F daf. 1919; ſchilderte in friſchen Bil- 
dern das diſch. Mittelgebirge. 

Hagenau, untereljäll. Kreisitadt an der Moder, 
15508 ©., Malz: und Tuchfabr. Hopfenbau; mahebei 
Truppenübungsplag. 9. war Neidsitabt, im 12.13. 
Spot. öfter kaiſ. Reſidenz, 1672/1871 u. wieder 1919 
franzöfiih. 1540 Religionsgefpräd, von Karl V. ver- 
anitaltet, zw. Morone, Ed, Cochläus, Buker, Capito, 
Calvin ıc., verlief ergebnislos. 

Hagenbach, Rudolf, prot. Theologe, * 1801 zu Bajel, 
+ 1874 daſ. als Prof., Vermittlungstheologe, jehr. eine 
Dogmen- u. Kirchengeſchichte. " 

agenbed, Karl, * 1844 zu Bu: r 1913, In⸗ 
haber d. größten Sanbeisgefää ts mit wilden Tieren; 
berühmt fein Tierpark in Stellingen bei Hamburg 
(1. Zoologiſcher Garten). 

Hagengebirge, 1. Teil der Salzburger Kalkalpen b. 
Berhtesgaden, weitl. v. der Salzach, im Raucheck 
2391 m hoch. — 2. ſ. Kaifer-Wilhelms-Land. 

Hagenia, Pflanze — Brayera. : 

Hägenow (—no), Stadt in Medi.-Schwerin, 4112 
E., 4.6., Maſchinen-, Tabakfabr. Sägewerke. 

Hager, 1. Georg, Kunſthiſtoriker, * 20. Okt. 1863 
zu Nürnberg, Dir, des Generalfonjernatoriums der 
KRunftdenfmäler u. Altertümer Bayerns zu Münden; 
ihr. „Die Kunſtdenkmale d. Königr. Bayern“, „Die 
MWeihnadtskrippe“ ꝛc. — 2. Hermann, Pharma= 
zeut, * 1816, * 1897 in Neuruppin; ſchr. „Handb. der 
pharmazeut. Praxis“ u. a. 
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Hagerstown (häggerstaun), nordamerifan. Stadt, 
Staat Maryland, 28 029 E. Maſchinen- u. Möbelfabr. 

Hagerup, George Francis, norweg. Juriſt, * 1853 
in Horten, Prof. in Kriltiania; 1893 Juſtiz⸗-, 1895/98 
u. 1903/05 Premierminifter, Vertreter Norwegens auf 
den Hanger Friedenstonferenzen, 1906 Gejandter in 
Kopenhagen, 1916 in Stodholm, + daſ. 1921; Kr. 
über norweg. Straf: u. Zivilprogeh zc. 

Hugeitolz, Ehelofer, Junggeſelle. 

Haggada, die, d. im „Großen Midraſch“ (— Erläu- 
terung) vereinten Erklärungen u. Gleichniffe ange: 
fehener jüd. Theologen zum Pentateud. Sie bilden 
mit der „Halaha“ (= Gejet) zufammen die Grund; 

SHaggäi, Prophet — Aggäus. [lage des Talmud. 

Saggard (häggärd), Henry Rider, engl. Schriftitel- 
ler, * 22. Juni 1856 in Beadenham (Norfolf); ſchr. 
Schauerromane: „König Salomons Höhlen“, „Sie“ 
(She) 2c. u. fhildert in mehreren Erzählungen das 
Reben in Transvaal, wo er gelebt hat. 

Haggen, der, ſchweiz. Paß — Haden. 

Hagi, jap. Hafenjtadt im N.W. v. Nippon, 20 000 €. 

Hagia Sophia („Heil. Weisheit“) — Sophienkirche, 
ſ. d. — SHngiograph od. Hagiolög, Lebensbejchreiber 
der Heiligen. — Hagiögrapha, heilige Schriften, der 
3. Teil des A. T.: Buch der Pſalmen, Spridwör- 
ter, Sob (Hiob), Hohes Lied, Ruth, Klagelieder, Pre- 
diger, Ejther, Daniel, Esras, Nehemias, Chroniken. 
— Hagisgraphie od. Hagiologie, die, Heiligenlehre, 
Lebensbeſchreibung der Heiligen. — Hagivlatrig, die, 
Heiligenverehrung. — — das, Verzeichnis 
der Heiligen mit kurzen Lebensangaben. — Hägion 
Oros, der, |. Athos. — Hagios Geörgios, der, gried. 
Berg, |. Lylabettos. — Hägios Ilias, der, grch. Berg 
— Eliasberg 2. — Hagioflöp, das, eig. Zauberlaterne 
3. Daritellung v. Heiligenbildern; übh. Nebelbilder- 
apparat, eine Art Laterna magica. 

Hagn, Ludw., Münchener Maler, * 1820, + 1898, 
malte Gentejjenen aus der Rokoko- und Barockzeit 
(Muſikal. Unterhaltung im Park, Fronleihnamspro- 
zeſſion, Duell zw. Kavalieren). 

Hagſpatz — Gartenjänger. ' 

Hague, Cap de la (dö Ta aͤhg')), Nordweitipite 
der frz. Halbinjel Cotentin, Dep. Mande. 29. Mai 
1692 engl.-holländ. Seejieg über die frz. Flotte. 

Häher (Eichel:, Tannen, Nuß-H.), der, ſ. Raben. 
Mandel-, Birfen-H. — Mandelfrähe, ſ. d. 

Haehling v. Yanzenauer, Heinr., * 19. Febr. 1861 
zu Coblenz, 1904 Dedant in Defjau, 1912 Weihbiſch. 
v. Paderborn, verdient um d. Bonifatiusperein. 

Hahn, 1. Männden der Hühnervögel, meiſt durch 
‚Größe u. prächtigere a von d. weibl. 
Tieren ausgezeichnet; Sinnbild der Wachſamkeit und 
Galliens (Frankreichs); 2. Teil des Gewehrſchloſſes, 
deſſen Niederjhlagen auf d. Zündhütchen zc. der Pa— 
trone die Ladung entzündet; 3. Vorrichtung 3. Off- 
nen u. Abſperren v. Leitungstohren zc. für Flüffig- 
teiten, Dämpfe od. Gafe, 
bejteht aus dem in ein 9.- 
‚gehäufe drehbar eingelaj- 
jenen u. mit Durdlaköff- 
nung verjehenen 9H.-fegel. 
Dreiweghbahn, im 
Schnittpunkt v. 3 Rohr: 
Teitungen zu ihrer beliebi- 

en Verbindung od. Ab— 
ſperrung eingericht. Hahn; 
ahnlih Vierweghahn —— 
für 4 Rohrabzweigungen. * 

Hahn, 1. Auguſt, proteſt. Theolog, * 1792, F 1863 
zu Breslau als Generaljuperintendent, trat entichie- 
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den gegen d. rationalift. Richtung der Theologie auf. 
— 2. Diederid, Politiker, * 1859 zu Oſten (Han- 
nover), 1886/93 Archivar der Diſch. Bank, jeit 1897 
Dir. des Bundes der Landwirte, feit 1893 im preuß. 
Landtag, 1893/1903 u. 1907/11 im Reichstag. T 1918. 
— 3. Eduard, Wirtjhaftshijtorifer, * 7. Aug. 1856 
zu Lübeck, Prof. in Berlin; jchr. „Die Haustiere“, 
„D. Entitehung d. Pflugkultur“ zc. — 4. Herman, 
Bildhauer, * 28. Nov. 1868 zu Beilsdorf (Sad. 
Mein.), 1893 Prof. an d. Runjtafademie in Münden, 
1906 in Dresden; ſchuf d. Liſztdenkmal in Weimar zc. 
— 5. Hugo, * 1818, protejt. Miſſionar in Südweft- 
afrifa, F 1895; jehr. eine Grammatif der SHerero- 
—— — 6. RarI Aug, Germanift, * 1807, Prof. 
in Wien, + 1857; ſchr. alt= u. mittelhochdtſch. Gram— 
matif, gab miitelhochdtſch. Dichtungen (Lanzelot, 
Süngerer Titurel 2c.) heraus. — 7. Zudmw., Bubli- 
zift, * 1820 in Breslau, 1855/84 im preuß. Minijterium 
des Innern (meilt für d. Prefje), + 1888; jchr. „Bis- 
mard“ (5 Bde.), „Raifer Wilhelm J.“, „Rulturfampf“. 
— 8 Mihuael, württemb. prot. Theolog, * 1758, 
+ 1819, erfand im Anſchluß an Böhmer ein theojoph. 
Lehrſyſtem, dem noch jeßt mande württemb. Prote- 
ſtanten (Micheliäner) anhangen. — 9. Werner, 
Volksſchriftſteller, * 1816 in Marienburg, F 1890 bei 
Potsdam; jhr. „Friedr. Wilh. II. u. Luife“, „Zieten“, 
„Geld. der poet. Lit. in Deutſchland“. 

Sahnebutte — Hagebutte. 

Hähnel, Ernit Sulius, Dresdener Bildhauer, *1811, 
7 1891, jhuf Standbilder (Beethoven in Bonn, Kai— 
fer Karl IV. in Brag, Körner in Dresden, Hag. Sried- 
rich Wilhelm in Braunſchweig, Leibniz in Leipzig), 
ferner für das Neue Mu). in Dresden Reliefs und 
Sandjteinbilder (Raffael). 

SHahnemann, Sam. Chrijtian Frieder, Begründer 
der Homöopathie, * 1755 zu Meißen, T 1843 als Arzt 
zu Paris; jehr. „Organon der rationellen Heilk.“ u. a. 

SHehnenfuplgewädhje), ſ. Ranınculus, Ranunfulazeen. 
— SHahnentamm, 1. Pflanze, ſ. Celosia u. Rhinanthus. 
2. Teil des Fränk. Jura in Schwaben u. Mittelfran- 
ten, im Dürrenberg 647 m hod). 

Hahnenkämpfe, jhon im Altertum befannte Volts- 
belujtigung, wobei zur Wut gereizte Hähne (oft mit 
Iharfen Meſſern an den Sporen) aufeinander losge— 
lajjen wurden, jet no in Spanien u. Südamerifa. 
— Hahnentopf, Pflanze, j. Hedysarım. — Hahnen= 
tritt, 1. |. Ei; 2. — Zudfuß beim Pferde: unwillkürl. 
rudweifes Heben des Hinterfußes bei jtarfer Beu— 
gung des Anie= u. Sprunggelentes. 

Hahn⸗Hahn, Ida Gräfin v., Romanfdriftitellerin, 
* 1805 in Treſſow (Mecklenburg), F 1880 in Mainz; 
verherrlicht in ihren früheren Romanen („Aus d. Ge- 
ſellſchaft“, „Gräfin Fauftine“) ganz einfeitig Die adli— 
gen Kreije, ungereht gegen das Bürgertum u. ſittlich 
nidt einwandfrei. Seit ihrem Übertritt. zur fathol. 
Kirche (1850) zeigen ihre Romane kathol. Gepräge 
bis 3. Tendenz; Hptw. diefer Zeit: „Bon Babylon 
nah Serujalem“ (Geſch. ihrer Befehrung), „Maria 
Regina“, „Doralice“, „Zwei Schweftern“ ꝛc. 

Hahnke, Wild. v., preuß. General, * 1833, F 1912, 
1870/71 im Generalitah der Armee des Kronprinzen, 
1888/91 Generaladjutant u. Chef des Militärkaht- 
netts, 1901/09 Gouverneur v. Berlin, 1905 General: 
feldmarſchall; ia. „Operationen der 3. Armee bis 
zur Schlacht v. Sedan“. 

Hahnrei, beirogener Ehemann. 

Hai, das — Hab, ſ. d. . 

Haida, böhm. Stadt, B.H. Böhm.-Leipa, 3137 E., 
bedeut. Glasfabritation. 
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Haidarabid, 1. Reich des Nizäm, grükter inb.- 
brit. Bafallenftaat, Hochland v. Defan, 214179 qkm, 
13 375 469 €. (1911), Weizenbau, Baummolffultur, 
Gold:, Silberarbeiten, Tertilinduitrie. Hft. H. 499 840 
E., Palaſt des Nizam, kath. Biſchofsſißz, Baumwoll- 
2. Papierinduftrie; nördl. Sifanderabad, größte 
engl. Garnifon Indiens. — 2. Hit. des ind.brit. 
Dütr. 9. (1037267 E.), Pryv. Sind, Präfidentic. 
Bombay, am Indus, 75964 E., Seiden: u. Goldſtik— 
fereien; 1843 von d. Engländern unterworfen. Nahe: 
bei d. verfallene Feſtung Golfonda. 

Haidar Ati, jeit 1761 Radſcha v. Myſore, gefährt. 
Feind der Engländer, F 1782, Bater Tippu Sahibs. 

Haidar-Paſcha, Lleinafiat. Stadt gegenüber Kon- 
jtantinopel, Anfangsitation der Anatol. Eifenbahn. 

Haider, Karl, Maler, * 1846 zu München, + 1912 
au Sohsrjke) ſchuf tüchtige Lanbihaften u. Gente- 
ilder. 


* 1795 in 





cus), jHieferblau, unten weiß, bis 4,5 m lang, jehr 
felten in den. diſch Meeren, und Heringshai 
(Lamna cornübica), bis 3,5 m lang, im Atlant. Ozean, 
auch in der Nordjee. In allen Meeren kommt vor 
der Engelhai od. Meerengel (Rhina squa- 
tina), etwa 2 m lang, im Stillen Ozean u. in der 
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Südſee der Doggenhai (Cesträcion philippi), bis 
15 m fang. Rieſenhai (Selache mäxima), bis 
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über 10 m lang, in den nörbl. Meeren, ift ziemlich 
ungefährlih. Dornhai (Acänthias vulgäris), etwa 
im fang, in europ. Meeren, eßbar, folgt den Fiſch— 
zügen. eim Hammerhai od -fih (Zygäena 
mäll&us), bis 4 m lang, Wtlant. Ozean, ijt der Kopf 
Hammerförmig auseinander gezogen. 

Haif(f)a, bis 1919 türf, Hafenſtadt am Fuß des 
Karmel in Paläſtina. Wilajet Beirut, 25 000 E., jüd. 
Techn. Hochſchule, Olfabr. Ende Sept. 1918 von den 
Engländern bejeft. 

Haig (hät), Sir Douglas, brit. General, * 29. Suni 
1861 zu Cameronbridge (Schottland), führte im 
Meltfrieg zunädit die 1. Armee, jeit Dez. 1915 als 
Nachfolger v. Srenh die gejamten engl. Truppen 
auf dem Feſtland, wurde 1917 Feldmarſchall, 1919 
Oberbefehlshaber des ganzen brit. Heeres, 

Haiger, preuß. Stadt, Rgbz. Wiesbaden, Dilfkreis, 
2582 E., Leder-, Terrazzo:, Maſchineninduſtrie. . 

Haigerlodh, preuß.-hohenzoll. Oberamtsort, Rgbz. 
Sigmaringen, 1298 E. A.G., Baummollipinnerei, 

Hi, der, weißer Mantel der maurifden Frauen. 

Hail, befeit. Hit. u. Nefidenz d. innerarab. Emirats 
Schammar, etwa 16000 E. Waffenfabr., Weberei. 

Haileybury (helebörd), Stadt in Kanada, Prev. 
Ontario; Biſchofsſitz. 

Haimo, Schüler Altuins, dann Benediltiner in 
Fulda, v. Ludw. d. Deutſchen 3. Biſch. v. Halberftadt: 
ernannt, + 853; ſchr. Kommentare zur Bibel ac. 

Häimon, Sohn des theban. Königs Kreon, Verloh- 
ter der Antigone (f. d.), der er in den Tod folgte. 

Haimonstinder, 4 Göhne des Hg. Haimom 
(Aymon) v. Dordogne, fümpften mit ihrem Lehns- 
herrn Karl d. Gr. (Gegenjtand einer chanson de geste 
des 12. Shots.). Über die Niederlande fam d. Stoff 
nad) Deutjchland, hier als Volksbuch verarbeitet. 

Haimtitol), Firpunft bei Stauanlagen 3. Kontrol- 
Tieren der feitgejeßten Stauwaſſerhöhe. 

Hain, 1. Heiner gehegter Wald (Hag), im Alter: 
tum vielfah als Opferjtätte. — 2. — Hainbund, ſ. d. 
— 3. heſſ. Burgruine, ſ. Dreieihenhain. 

Haina, preuß. Gutsbezirk, Rgbz. Caffel, Kr. Franz 
tenberg, 938 E., Landesirrenanitalt. Das Haina— 
gebirge bildet den öjtl. Ausläufer des Nhein. Schie— 
fergebirges; hödjiter Teil der Rellerwald, im 
MWüftegarten 673 m hoch. 

Hainan, größte chineſ. Inſel, vor d. Golf v. Tong- 
fing, Prev. Kwangtung, durch d. H.⸗ſt raße vom 
Feſtland gejhieden, 34100 qkm, fruchtbar, aber: oft 
v. Erdbeben heimgefucht, Granitgebirge (bis 2510 m), 
rei) an Mineralien u. warmen Quellen, etwa 1,8. 
Mi. E. Hit. iſt Kiungtſchou; Vertragshafen Hoihäu, 
etwa 12000 €. 

Hainau, ſchleſ. Stadt — Haynan. 

Hainaut (änöh), das, fr}. — Hennegau; vgl. Haine.. 

Hainblume, j. Nemophila. 

Hainbund od. Göttinger Dichterbund, 12. Sept. 
1772 in Begeifterung für Klopftof u. in Verachtung 
gegen den „Sittenverberber“ Wieland in Wehnde bei 
Göttingen gejtiftet. Mitglieder: Boie, Voß, Hölty, 
Miller, die Grafen Stolberg, Leifewig; Bürger und- 
Claudius ftanden ihm nahe. Organ des Bundes: 
„Göttinger Mujenalmanadj“, zuerjt v. Boie, dann v. 
Voß Herausgegeben. 

Hainburg, niederöftr. Stadt an d. Donau, B.H. 
Brud, 7304 €, Tabaffabr., Pionierkadettenſchule, 
noch jegt benußte röm. Waiferleitung. 

Haine (ähn'), die, r. Nbfl. der Schelde; nad) ihr das 
Hainaut (Hennegau) benannt. 

Hainen, |. Hackwaldwirtſchaft. 
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Hainewalde, ſächſ. Dorf, Kreish. Baugen, Amtsh. 
Zittau, 2526 E. Papier-, Siehfabr., Leinwandmweberei. 

Hainfeld, niederöjtr. Marktfleden, 8.H. Lilienfeld, 
4199 E. Eijeninduftrie, Sommerfrifdhe. 

Hainich, der, Höhenzug zw. Unftrut u. Werra, nördl. 
Ausläufer des Thüringerwaldes, bis 475 m hod). 

Hainichen, ſächſ. Stadt, Amtsh. Döbeln, Kreish. 
Reipzig, 2037 E., MaihinenbausTehnitum, Web- u. 
Handelsihule, Tertil-, Holz: u. Lederinduſtrie. 

Hainleite, die, nördIl. Teil des Thüringer Hügellan- 
des, füdl. vom Harz u. öſtl. vom Eichsfeld, in der 
MWetternburg 464, im Poſſen 433 m hoch; zw. ihr u. 
der -öftl. Shmüde die Thüringer Pforte. 

Hainspad, nordböhm. Marktflecken an der fühl. 
Grenze, 8.9. Schludenau, 3090 E. Brauerei. 

‚ Heiphöng, Prv.Hſt. u. Haupthafen v. %r3.:-Tong- 
fing, am Delta des Gongfa, 27000 ©, Baummoll- 
induſtrie. 

Haircord (hährkohrd), das, feines, glattes Baum— 
wollgewebe mit dichtgewebten, farb. Längsſtreifen. 
— Hairjeal (hährhihl), das, Fell des Haarſeehunds (ſ. 
Robben) als Überzug v. Tornijtern ac. 

Haiterbad), württemb. Stadt, Oberamt Nagold, 
Schwarzwaldfteis, 16386 E. Bad, Holzindujtrie. 

Haiti, zweitgrößte Inſel der Gr. Antillen (Weit: 


indien), Broteflorat der B. St. 77253 akm, jehr ges |‘ 


birgig (im Monte Tina 3410 m hoch), mit trop. 
Klima, reih an Mineralien, Zuderrohre, Baummolle 
u. Kaffee, etwa 3,5 Mi. E., meilt Neger, im Often 
mehr Mulatten. Bolitiihe Einteilung: 1. Santo 
Domingo od. Dominifan Republif im 
Diten, 48577 akm, 1918: 955159 €. (hauptſ. Mulat- 
ten), fteht nach Verfaſſung v. 1844 (zuleßt geändert 
1908) unter einem auf 6 Jahre gewählten Präſ. mit 
7 Miniitern; die geſetzgebende Gewalt haben der Na- 
tionalkongreß (24 auf 4 Jahre gewählte Abgeordnete) 
u. der Senat (12 Mitgl. auf 6 Sahre). Geit 1907 
jteht die Republik unter Finanzkontrolle der V. Gt., 
ihre Gtaatseinnahmen betrugen 1918/19: 25,281 
Mill, die Ausgaben 12,401 Mill. M; die ſchwebende 
Staatsſchuld wurde 1918 durch die V. St. geregelt. 
Das Heer beträgt etwa 4000 Mann, die Flotte 5 
Kriegsihiffe. 1918 belief fich die Einfuhr (bei. Baum- 
wollgewebe, Eiſen- u. Stahlwaren, Hl, Reis, Farb— 
bölzer) auf 80,642 Mill., die Ausfuhr (bei. Zuder, 
Kakao, Tabak) auf 91,413 Mill. AM; Eijenbahnen 
282 km. Einteilung: 6 Provinzen u. 6 Diltrikte; Hft. 
Santo Domingo. — 2. Negerrepublit Haiti, im 
Weiten, 28676 akm, 1631250 €. (1919), ſteht nad 
Verfaſſung v. 1889 unter einem auf 7 Jahre v. der 
Nattonalverfammlung Direft gewählten Präſidenten 
mit 6 Miniltern. Gejeßgebende Körperihaften find 
das Haus der Gemeinen (95 Mitgl, auf 3 Sahre 
direft gewählt) u. der Genat (39 Mital., auf 6 Jahre 
indireft gewählt). Die Staatseinnahmen betrugen 
1918/19: 12,843 Mill. Die jährl. Ausgaben find 11,865 
MU. M (haupti. Zinſen für die 97,979 Mill. M bes 
tragenden Schulden). Das Heer _beitand 1916 aus 
19128 Mann, die Flotte aus 4 Kriegsihifien, 1920 
betrug die Einfuhr 123 Mill, die Ausfuhr 85,5 
Mil. A (Gegenftände wie bei Santo Domingo), das 
Eifenbahnnet 403 km. Einteilung: 5 Departements; 
Hit. Port⸗au⸗-Prince. — Geihidte: 6. September 
1492 v. Kolumbus entdedt, hieß es anfangs Hilpa= 
niola („Klein-Spanien“), bald aber nad der Hit. 
Santo Domingo; 1517 Einführung v. Negern. 1659 
wurde d. wejtl. Teil franzöf. u. blühend durch feine 
Zuderpflanzungen, der jpan. Oſten blieb vernadhläj- 
figt. Während der Frz. Revolution ftürzte Toufjaint 
2V’Ouverture, ein Neger, die frz. Herrſchaft, die auch 
Napoleon nicht zurüderoberte, u. bis 1844 war 9. 
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meijt 1 Staat (unter d. Neger Dejjalines als Kaijer 
Jakob I; dann Präf. Bayer). 1844 madte fid) der D. 
als Dominifan. Republif (f. oben) unab— 
hängig. Dez. 1912 wurde hier der Landeserzbiſchof 
Nouel (v. Santo Domingo) zum Prüf. gewählt, ber 
aber ſchon März 1913 abdankte. Ihm folgte Joſé 
Bordas (1914 abgelekt), dann Ramön Banz, 1915 
Iſidoro Jiménes, 1916/22 Carvajal. 1916 fam die 
Republif unter Schukherrihaft der Ver. Staaten. 
Wegen ihres groben Proteſtes gegen den Tauchboot— 
frieg brach Deutſchland 7. Suni 1917 die Diplomat. 
Beziehungen zu ihr ab, worauf fie am 22. Auguſt 
den Krieg erflärtte. — In Haiti madte ich der 
Neger Soulougue 1849 zum Kaifer, wurde aber 1859 
geftürzt. Seitdem ift dauernde Mikregierung, Schul: 
denmwirtihaft u. Revolution. Aug. 1912 wurde Präſ. 
Lecomte, ſelbſt erſt Aug. 1911 durch Revolution zur 
Macht gelangt, mit d. Nationalpalajt in die Luft ge— 
iprengt; nad d. Tode ſeines Nachfolgers Tancrede- 
Augufte (vergiftet?) wurde Apr. 1913 Michel DOrefte 
Präfident, mußte aber jhon Jan. 1914 flüchten, und 
ihm folgte Zamor, 1915/22 General D’Artiguenave, 
für 1922/26 wurde Borno gewählt. 1915 erzwangen 
die B. St. die Schutzherrſchäft über 9. 

SHeitilen), Cap, Stadt, j. Cap Haiti. 

Haizinger, Amalie, geb. Morjtadt, * 1800, bedeut. 
Schaujpielerin des Wiener Burgtheaters, T 1884. 

Hajaſchi, japan. Staatsmann, |. Hayaſhi. 

Hajdu= in ung. Ortsnamen — Haidu:. Hajdufen 
— Haiduden. — Hajsfin, ukain. Stadt — Gajsfin. 
— Halan_— Haalon. . 

SHülata, jap. Hafenjtadt, Teil v. Suluofa, [.d.._... 

Hakatiſten, |. Ojtmarfenverein. 

Haleldama — Blutader, f. d. 

Hafen, d. oberen Eckzähne des weibl, Wildſchweins 
u. („Granen, Grandeln“) des Hirfhes; auf) — H.⸗ 
zähne. — Hakenbüchſe, wegen jr. Schwere auf Wagen 
gefahrenes Gewehr (Arkebuſe) im jpäteren MU, 
mit Hafen zum Einhängen. — Halenfint — Hafen 
simpel, j. Gimpel. — Halenfhüge — Arkebufier. — 
Hafenwürmer, ſ. KRraker. Halenzähne, Edzähne 
beim männl. Pferd (jelten bei Stuten); vgl. oben 
„Hafen“. 

Hafett, das, Pionierwagen mit Brüdengerät. 

Häfim, im Morgenland: Statthalter; in d. Tür- 
kei: Richter. Hakim, Gelehrter, im Orient bei. Arzt. 

Halfi Paſchaͤ Ibrahim, türk. Staatsmann, * 1863, 
1908 Min. des Innern, 1910/11 Großweſir, ſeit 1915 
Botihafter in Berlin, Hier T 1918. 

Hakluyt (häckluht), Rich, engl. Geograph, * 1553, 
+ 1616; d. nach ihm benannte H.-Society in London, 
gegr. 1846, gibt ältere Reifewerfe heraus. i 

Hatödate, japan. Vertragshafen im ©. der Inſel 
Jeſſo, a. d. Tjugaruftraße, 133 698 E. kath. Biſchofsſitz. 

Haton, ſ. Haakon. j 

Hal (all), belg. Stadt an d. Senne, Prv. Brabant, 
24271 €., Zuderfabr, Hüttenwerfe, Brauereien, 
Narienwallfahrtsort. 

SHalada, die, |. Haggada. j 

Halali, das, Ruf der Sagdgejellihaft oder Horn- 
fignal beim Abfangen d. geitellten Hirſches. 

Halas, Kis-Kun-H. (hällaſch), ung. Stadt im 
©. des Kom. Peſt, 24 346 E., Spitenfabr., Weinbau. 

Halbaffen (Prosimii), affenähnl. meiſt v. Inſekten 
lebende, auf Bäumen wohnende, nächtl. Säugetiere 
der Tropen der Alten Welt; Familien: Qemuren, Ro 
boldmafi, Yingertiere, Belzflatterer, ſ. d. 

Halbau, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnit, Kr. Sagan, 
mit d. Dörfern Schleſiſch-H. und 9. (OÖberlaus 
fi$) 2102 E., A.G., Zigarren-, Glasfabr., Weberei. 
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Halbbau — Halbpafit, ſ. d. 

Halbbauer, ſelbſtänd. Befiger der Hälfte eines durch 

Kauf od. Erbſchaft geteilten Vollgutes. — Halbblut, 
Paarungsproduft eines Wollbluttieres mit einem 
nit vollblütigen, be}. v. Pferden. — Halbbrüder- 
Ihaft, ſüdſlaw. Freundſchaftsbund 3. gegenjeit. Unter: 
ftüßung u. Treue, oft kirchlich eingefegnet. 
. Halbe, Mar, Münchener Dramatiker, * 4. Oft. 1865 
in Güttland 5b. Danzig; geht in Im. erfolgreichſten 
Drama „Jugend“ vom Naturalismus Hauptmanns 
aus; poetiih am wertoofliten find d. Stüde, welde 
die innigite Beziehung zu jr. Heimaterde Baben 
(„Mutter Erde“, „Haus Rojenhagen“, „Der Strom“, 
„Das 1000jähr. Reich“). i 

Halberjtadt, preuß. Stadtkr. u. Kreisftadf an der 
Holzemme, Rgbz. Magdeburg, 47357 E. L.G., A.G., 
prot. Dom (13.114. Ihdt.), Liebfrauenkirche (12. Ihdt.), 
Reichsbankſt, Taubſtummenanſtalt. Mafhinen-, Zi— 
garren-, Wurſt-⸗, Holzwarenfabr., Getreide-, Holz⸗, 
Lederhandel, Berg: u. Hüttenwerke. 820 bis 3. Säku— 
larifation im Weftfäl. Srieden 1648 Bistum, feit- 
dem zu Brandenburg. Nahebei die Alusberge, 
unterird. Höhlen. 

Hälbertsma, 1. Jooſt Hiddes, frief. Spradjfor- 
fcher, * 1789, Mennonitenprediger in Deventer, + 
1869; reformierte d. frieſ. Rechtſchreibung. — 2. Sein 
Bruder Eeltje, d. beſte neuere frief. Dichter, * 1797, 
Arzt in Grouw, F 1858; ſchr. volkstüml. Verserzäh: 
lungen („Der Lappenforb des Schneiders Gabe“, 
„Reime u. Tleine Geſchichten“), überjegte Alaus 
Groths „Quickborn“ ins Friefilche. 

Halbfjlügler (Schnabelferfe, Hemiptera, Rhynchöta), 
Ordn. der Inſekten; d. Mundgliedmaßen bilden einen 
Stechrüſſel. Unterordnungen: 1. Wanzen (Heteröp- 
tera); 2. Zirpen u. Pflangenläufe (Homöptera); 3. 
Läuſe u. Pelzfreſſer (Aptera). — Halbfrudt — Ge: 
mengfaat. — SHalbaott, }. Heros. — Halbhufer (Sub- 
unguläta), amerif, Sam. der Nagetiere, mit hufähnl. 
Zehennägeln. Dazu: Aguti, Mara, Meerjchweinden, 
Paka, Waflerihwein. — halbieren, in 2 gleihe Teile 
zerlegen. Halbierzirtel, f. u. Rebuftionszirkel, 

Halbig, Soh., Bildhauer, *-1814, Prof. am Poly: 
technikum Münden, T 1882, ſchuf d. Viergejpann mit 
den Löwen für d. Siegestor in Münden, den Löwen 
in Lindau, die Pafjionsgruppe für Oberammergau 
und viele GStandbilder (Fraunhofer in Münden, 
Maximilian N. in Lindau). 

SHalbmefjer, Radius, d. halbe Durchmefjer v. Kur 
ven u. der Kugel. — Halbmond, 1. das türf. Wap- 
pen; Roter 9. |. d. — 2. Schellenbaum, Lärm- od. 
Klingelinjtrument (ſ. Mufikinftrumente) in Geitalt 
eines Halbmondes mit Roßſchweifen u. Glöckchen, fam 
aus der Sanitfharenmufif in die diſch. Militärkapel- 
Ien. Halbpadt od. Halbſcheidwirtſchaft. Pacht⸗ 
verhältnis, bei dem d. Rohertrag (Ernte, Vieh) zur 
Hälfte zwiſchen Pächter und Verpächter geteilt wird; 
jegt nod in den Rheinprovinzen u. Südeuropa (in 
Stalien: mezzadria). — Halbpflügen — bälfen. — 
halbjeemänntijge Bevölkerung, Seeleute, die bis zu 
1 Jahr auf Seejdiffen od. in d. Fiſcherei tätig ge- 
weſen find; bilden den Erjaß für d. Marine. — Halb 
figtigleit, |. Hemianopie. — Halbfilber, ſ. Minargent. 
— SHalbtinte od. Halbton, in d. Malerei: Übergangs 
ton v. Licht zu Schatten. — Halbwatlampe, ſ. Elektri—⸗ 


ſches Licht. 
SHaldane (häoldehn), Rich. Burdon, 1911 Biscount, 
* 30. Suli 1856 in Edinburg, Nedtsanmwalt, 


feit 1885 im Unterhaus (liberal), 1905/12 Kriegs» 
minijter, reorganilierte 1906 d. engl. Generaljtab und 
ſchuf 1907 die Territorialarmee, 1912 Lordgroßkanz— 
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ler, 3. Aug. 1914 wieder Kriegsminijter, ſchon am 5. 
durh die öffentl. Meinung (als angeblih deutſch-— 
freundlich) bejeitigt. Geit fr. Göttinger Studienzeit 
oft in Deutjhland; über. Schopenhauer, ſchr. „Die 
idealilt. Lebensarbeit“ zc. 

Halbe, die, Aufihüttung v. zutage gefördertem tau⸗ 
bem Gejtein (dies jegt meijt 3. Verjegen gebraudt; 
vgl. Bergbau), v. Schladen, Aſche zc. — Haldenente 
— Rormoran. 

Haldern, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Rees, 
2382 E., Landwirtihaft, Tabakbau. 

Sale (hehl), 1. Georges Ellery, nordamerif. 
Aſtronom, * 29. Juni 1869 zu Chicago, Prof. dal. u. 
fett 1905 aud Leiter des v. ihm gepründ. Sonnen 
objervatoriums auf dem Mount Wilfon b. Paſadena, 
ſ. d. — 2. Horatio, nordamerifan. Sprachforſcher 
u. Ethnolog, * 1817, f 1896, nahm an der Südſeeex⸗ 
pedition 1838/42 teil u. ſchr. Darüber „United States 
Exploring Expedition“. — 3. Witl. Gardner, 
amerif. Philologe, * 9. Febr. 1849 zu Savannah, 
1880 Prof. an d. Univerſ. Sthaca, 1892 zu Chicago; 
fchr. über d. handſchr. Überlief. des Catull u. über 
Fragen der Iatein. u. griech. Sprachlehre. 

Haleb, jrüher Aleppo, im Altertum Beröa, Hit. des 
bis 1918 türk.eafiat. Wilajets 9. (86600 akm, 
1200000 €.) im nördl. Syrien, an der Bagbabbahn, 
250000 €., bedeut. Handel. 26. Oft. 1918 v. den 
Engländern erobert; ſeit 1919 franzöſiſch. Sit des 
Apoitol. Vikariats H. ift Beirut. 

Haͤlebi, der, türf. u. rumän. Elle, etwa 68,5 cm. 

Hälel, Vitezſlav, tſchech. Dichter, * 1835, F in Prag 
1874, geſchickter Nahahmer Heines in feinen Liedern, 
Byrons in |. Epen („Alfred“, „Goar“) u. Turgen- 
jens in ſ. Volfserzählungen; ſchr. auch d. hiſtoriſche 
Drama „Zaviſch v. Falkenſtein“. 

Hälenſee, Vorort v. Wilmersdorf, 21791 E., Villen 
u. Bergnügungslofale, Berfudsitation für Handfeuer- 
waffen. Ram 1920 zur Einheitsgemeinde Berlin. 

Sales (hehls), 1. Aler., f. Alerander, Gelehrte. 
— 2. Stephan, engl. Phyfiolog, * 1677, Pfarrer 
in Teddington (Middleſex), F 1761, fuchte d. Lebens⸗ 
erjheinungen der Tiere u. Pflanzen phyſikaliſch zu 
erklären. Nach ihm benannt Halesia, ojtafiat. u. nord⸗ 
amerif. Gattg. der Styrafazeen; H. teträptera bei uns 
als Zierftraud) angepflangt. 

SHalesowen (hehlsden), engl. Stadt am Stour, 
Grafih. Worceiter, 25760 E., Metallinduftrie.' 

Halevy (alewi), 1. Sacques Fromental, 
frz. Romponijt, Schüler Cherubinis, * 1799 in Baris, 
Brof. der Kompojition am Konjervatorium daſ. 
T 1862 in Nizza; Hptw. d. melodiſch friihe u. drama⸗— 
tiſch wirkſame große Oper „Die Jüdin“, daneben die 
komiſche Oper „Der Bliß“; die übrigen Werke wurden 
v. Meyerbeer aus d. Felde geihlagen. — 2. Seine 
Brüder: a) Joſeph, Drientalilt, * 1827 in Adria- 
nopel, 1879 Prof. an der Sorbonne zu Paris, T_ 1917; 
Ihr. über |. Forſchungsreiſen (1868/70) in Äbeſſinien 
u. Jemen, über altarab. u. Keilinſchriften. — b) 
Léon, * 1802 in Paris, I 1883, ſchr. Dramen („De- 
metrius“, „Das Duell“ zc.); auch Überjeger („Europ. 
Poeſie“). — Deſſen Sohn Ludovic, * 1834 u. 
1908 in Paris; jr. Kriegserinnerungen v. 1870/71, 
Romane („L’abbe Constantin“) u. Novellen, ferner 
auf. mit d. Parifer Buchhändler und Sournaliften 
HenriMeilhac (mäjäd; * 1832, F 1897) d. Text 
zu Bizets Oper „Carmen“ u. zahlr. übermüt. Poſſen, 
v. denen J. Offenbach etwa 12 („Die jhöne Helena“, 
„Die Großherzogin v. Gerolftein“ 2c.) in Muſik ſetzte 

Halfa, 1. die, Grasart, |. Stipa. — 2. Stadt in 
Herpt.-Suden, ſ. Wadihalfa. 
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Halfen, in Halbpacht (ſ. d.) ſtehender Pächter. 

Halfter, Pferdezaum ohne Gebiß. 

SHalidrtos, altböot. Stadt am Helifon; hier unter- 
lag Lyſander 395 v. Chr. den Thebanern ı. fiel. 

Ralicore, Seetuh, |. Dugong. . 

Halicz (Halitih), Ei Stadt r. am Drieftr, 8.9. 
Stanislau, 4957 €., Holzhandel, a Fe 
Ritinen des ehemal. Refidenzichloffes der Könige von 
Galizien, |. d. (Geſchichte). Aug. 1914 v. den Rufen 
(Bruffilsw) befegt, Juni 1915 v. den Deutjchen und 
Sfte.-Ungarn zurüderobert, 10. Juli / 22. Aug. 1917 
abermals in ruf. Händen. Ram 1919 zur UÜUkraine, 
wurde aber v. Polen beiekt. 

Haliehtik, die, Kunſt des Fiſchfangs. 

Halifar (Hällifär), 1. engl. Stadt, Grafſch. Dort, 
10179 E. Woll-, Kohlen-, Eiſeninduſtrie. — 2. Hit. 
der Pın. Neufhottland in Kanada, 46619 E., fathol. 
Erzbiſchofs- u. anglifan. Biſchofsſitz, Hafen, Getreides, 
Fiſchhandel, Zufer- u. Wollinduftrie. J 

Halifarnafjos (jetzt Budrun), Hafenſtadt in Karien, 
Heimat Herodots u. Mauſolosgrab, ſ. Artemiſia. 

Halil Bey, türk. Staatsmann, * um 1875 bei 
Smyrna, Führer d. jungtürk. Komitees, ſeit 1912 
Kammerpräf., vorüberg. Min. d. Innern, d. Auswärt. 
u. d. Suftiz, feit 1918 von d. Engländern auf Malta 
interniert, 

Halimodendron argentöum, Salz, Meerftraud), eine 
Papilionazee der Salzſteppen Turans, wegen ſ. ſilber— 
farbigen Blätter Hei uns Zierſtrauch. — Haliötis, |. 
Meerohr. 

Halim Paſcha, Said, türf. Staatsmann, * 1859 zu 
"Kairo, 1913 Min, d. AÄußern, 1913/17 Großweſir, be⸗ 
fürwortete d. Anſchluß an Deutſchland im Welikrieg. 

Haliplankton, das, |. u. Plankton. . 

Halir, Karl, bedeut. Violinvirtuos, * 1859 in 
Hohenelbe (Böhmen), Schüler Joachims, Ipielte in 
deifen Quartett u. gründete ein eigenes, 7 1909 in 
Berlin. Seine Frau Therefe geb. Zerbit, * 1859 
in Berlin, ausgezeichnete Sopraniltin. 

Halifaürier, verſchied. fojlile Reptilien des Meeres. 

Hältett, Hugh Frhr. v. hannov. General, * 1783, 7 
1863, fommandierte 1815 eine Brigade bei Materloo. 
- 1848 das 10. Bundestorps in Schlesw.-Holftein. 

Salfyon (Hälcyon cancröphaga), Eisvogel Mittel: 
afrifas. — Halkyone, halkyoniſch, |. Alkyone zc. 

Hall, 1. Sywäbiih-Hall, württemb. Ober: 
amtsitadt am Kocher, SZagitfr., 9515 E., A.G., L.G., 
Salinen, Solbad, Bieh-, Getreide, Flachs-, Wein: 
handel, Eifenwarenfabr., Sägewerke; 1276/1802 freie 
Reihsttadt. Bon 9. ftammt die Häller- od. Heller: 
münge. 2. tirol. Stadt am Inn, B.9. Inns- 
brud, 6984 E., Saline; nahebei Solbad u. Luftkurort 
Heiligfreug — 3. Bad 9, oberöltr. Dorf, B.H. 
Steyr, 1460 E., Solbad. mit brom= u. jodhalt. Quellen. 

Hal (Haöl), 1. Aſaph, nordemerifan. Aftıonom, 
* 1829, Prof. in Wafhington, F 1907, Entdeder de: 
Marsmonde — 2. Charles Francis, nord 
amerif. Rordpolfahrer, * 1821, bereifte ſeit 1860 Die 
amerif. Rolarinfelmelt, F 1871 im Nobefonjund bei 
der 2. ihm geführten Bolariserpebition. — 3. Gran: 
ville Stanley, * 1846 zu Aſhfield (Maſſachu— 
fetts), Präſ. der Charf-Univerf. in Worcefter, 7 1921; 
fchr. üb. dtſch. Kultur, Pädagogik u. bei. über erperi- 
mentelle Kinderpſychologie. — 4. James, * 1811, 
Staatsgeolog v. Neuyort u. Mufeumspdireftor in U: 
bany, T 1898, verdient um d. paläontolog, Erfor- 
ſchung Reuyorks. — 5. Marſhall, engl. Phyfiolog, 
* 1790, } 1857, erforjhte bei. d. Phyſiologie des Ner- 
venfpftems. — 5. Robert, gefeierter engl. Bapti- 
ftenprediger, * 1764, F 1831. 
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Hallam (hälläm), Henry, engl. Geſchichtsforſcher, 
* 1777, 7 1859; Hptw. BVerfafjungsgefh. Englands 
(3 Bde, nu diſch.). 

Hallamt, ſüddtſch. Zoll: u. Steueramt mit öffentl. 
Niederlagen. ' 

Halland, ſüdſchwed. Län am Kattegatt, 4921 qkm, 
147 753 ©. (1920); Hit. Halmftad. 

Halle, 1. preuß. Stadt u. Stadtfr. an d. Saale 
in d. ©.), —— 193 461 E., A.G., L. G. 
.D.O. P. D. Reichsbankſt, Univerfität (gegr. 1694) 
mit Landw. Inſtitut, Kolonialakademie, Franckeſche 
Stiftungen, Muſeum, —— FG d. Kaiſ.Wilh.⸗ 
Geſ. Marienbibliothef; aſchinen⸗, Zuder:, Malz, 
Papier:, Zementfabr., bedeut. Salzſiedereien, Braun 
tohlenbergbau, Getreide, Galz-, Holz, Eifenhandel, 
Flußhafen; Solbad Wittefind u. Ruine Giebi- 
chenſtein (j.d). — 2.9: Weſtf. preuß. Kreis- 
ſtadt, Rgbz. Minden, 1849 E. A.G., Tabak, Maſchi⸗ 

nen=, Wuritfabr. — 3. belg. Stadt — Hal. 

Halle, Charles (Karl Halle), Pianiſt u. Dirigent, 
* 1819 in Hagen (Weftf.), verkehrte in Paris mit 
Cherubint, Rift, Chopin ꝛc. war dort lange ein ges 
ſuchter Klavierlehrer, ſpäter Orcheiterdirigent in Lon— 
don u. Mandefter, 7 1895. Bol. Neruda 2. 

Halle, Henry Wagner, * 1815, im nordamerif. Ge> 
zeſſionskrieg 1861/62 Oberbefehlshaber der Unions» 
truppen, dann Generalitabschef Lincolns,-F 1872. 

Hallein, öftr. Bez.:Hft. an d. Salzach, Salzburg, 
6726 E., Salzbergbau am Dürnberg, Saline, Eol: 
bäder, Papier-, Holzinduftrie; im nahen Ort Adnet 
Marmorbrüdie. 3. Oft 1809 Kämpfe zw. den Tirolern 
unter Speckbacher und Franzoſen unter Lefebore. 

Hallelujah, ſ. Alleluja. 

Hallen, Andreas, jhwed. Komponift, * 1846 in Go⸗ 
tenburg, Schüler v. Neinede u. Rietz, 1892/97 Kapell⸗ 
meifter der Agl. Oper in Stodholm, F 1919; fchr. 
ſymphon. Dichtungen („Sten Sture“), 2 Rhapjodien, 
1 Biolinromange mit Orcheſter u. Vokalmuſik, Opern 
(„Harald der Wiking“), Chorballaden u. Lieder. 

Hallentirde, meiſt got. Kirche, bei der Mittel: u. 
Seitenſchiffe gleich hoch find. 

Haller, 1. YA Ibr. v., Arzt, Naturforjher u. Dichter, 
7 1708 u. f 1777 in Bern, 1736/53 Prof. in Göttingen; 
Ihr. empfindungstiefe Lieder („Doris“, „Marianne“) 
u. betont in f. beſchreibend-lehrhaften Gedicht „Die 
Alpen“ zuerſt den Ggf. v. Natur u. Kultur; die Lehr: 
gedichte „Über d. Urjprung des‘ übels“, „iiber die 
Ewigkeit“ find die 1. philofoph. Gedanfendihtungen 
der Di. Literatur. — 2. Sein Enkel Karl Ludw. 
v., der Staatsphilojoph Der Reaktionszeit, * 1768 in 
Bern, 1806/14 da). Prof. der Rechte, 1814/22 Mitgl. d. 
Großen Rats, wurde 1820 fathol., deshalb abgeſetzt, 
r 1854 in Solothurn, befümpfte die Ideen der Revo» 
lution u. des Liberalismus u. verfoht das patriar- 
Halilche, unfonftitutionelle Staatswefen. Hptw. „Re— 
ftauration der Staatswiſſenſchaften“, 6 Bde. — 3. 
305. * 16. Oft. 1865 zu Keinis, Ejtland, 1892/1902 
am Preuß. Hiltor. Injtitut in Rom, dann Prof. in 
Marburg, Gießen, 1913 Tübingen; veröff. Alten über 
d. Konftanzer Konzil u. Ihr. „Bapittum u. Kirchen» 
reform“ (im 14.115. Ihdt.). — 4 Joſef, pol. 
General, * zu Rrafau, bis 1911 öfter. Offizier, führte 
im Weltkrieg d. poln. Zegionen, ging 1917 zu d. 
Ruffen über, wurde 1918 in d. Ukraine gefchlagen, 
floh nad) Frankreich, wo er 1918 das dort aufgeftellie . 
poln. Heer führte; 1919 erob. er Dftgalizien, kämpfte 
1920 bei Warſchau, wurde 1921 Generalinipefteur d. 
poln. Heeres. — 5. Michael, * 1840 in Neujaat 
(Oberpfalz), katholiſcher Prieſter, Rapellmeijter in 
Regensburg, F 1915; fomponierte gediegene Meſſen, 
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Motetten, Palmen, ein Tedeum (teils a capella, 
teils mit Smjtrumentalbegleitung), ſchr. „Kompo— 
fitionslehre für polyphonen Kirchengeſang“. — Haller 
v. Hallerftein, Karl Frhr. v., Wditelt, * 
in Hilpoltjtein, F 1817 in Theſſalien, bereifte Italien 
und Griehenland zum Studium der antiken Bau- 
werfe, fand 1811 die Ägineten (j. d.) u. war an den 
Ausgrabungen in Phigalia beteiligt. 

Hallerde, j. u. Salzton. 

Hallers Sauer, Miſchung v. 1 Teil Schwefeljäure 
‚u. 3 Alkohol, gegen innere Blutungen. 

Halley (Hält), Edmund, engl. Aſtronom, * 1656, 
feit 1720 Dir. der Sternwarte v. Greenwich, F 1742, 
entdedte den H.fhen Kometen, bejtimmte die 
Sonnenparallare, unterjuhte den Erdmagnetismus. 
Die H.ſche od. Chaldäiſche Periode it ein 3. Be: 
— Mondfinſterniſſe dienender Zeitraum v. 
65851/, Tagen — 223 ſynod. Monaten. 

Hallier (balfir), Ernft, Botaniker u. Naturphilo- 
ſoph, * 1831, 1865/84 Brof. in Sena, F 1904; ſchr. über 
Balteriologie, gab Schledtendals „Flora v. Deutfch- 
land“ neu heraus. 

Halligen, 13 Zleine, vom jchlesw.-Holftein. Marjd- 
land durch d. Flut abgerifjene u. immer kleiner wer- 
dende Inſeln, jeßt 5. T. duch Dämme geſchützt u. mit 
d. Feſtland verbunden. 

Hallimajch, der, Pilzart, |. Agaricus. 

. Halfingdal, das, gebirg. füdnorweg. Landihaft, Amt 
Buskerud, im Hallingsfaro 1961 m bad, vom Hal- 
lingelvo durchfloſſen. 

Halliihe Erde, ſ. Aluminit. 

Hallören, Arbeiter der Salzwerke v. Halle a. d. S., 
bejigen nod) altertüml. Vorrechte u. Gebräude. 

Hallitadt, bayr. Dorf am Main, Bezirksamt Bam: 
berg I, Rgbz. Oberfranfen, 2214 E., Hopfenbau. 

Hallitatt, oberöfte. Marktfleden an dem n. der 
Traun durchfloſſ. Halljtätter See (86 akm, 
494 m ü. M.), 8.9. Gmunden, 1730 E., Salabergwerf, 
Saline Südöſtl. von H. wurde 1911 in der Dachſtein— 
gruppe eine gewaltige Eishöhle entdeckt u. aufgeljloj- 
fen. — SHallitätter Ralf, in den öjtl. Alpen, bei. am 
9. See, ji) findende rote Kalkjteinfhichten der Trias— 
periode. — SHallitattperiode, die Zeit hodhentwidelter 
Bronze: u. Eifentehnif in Deutſchland, Sſtreich und 
Frankreich im 7./4. Shot. v. Chr., genannt nad den 
Hauptfunden, den feit 1846 entvedten felt. Gräbern 
(fait 2000) bei Hallſtatt. 

Hallſtröm, 1. Spar, ſchwed. KRomponift, * 1826, 
7 1901 in Stodholm als Dir. des Konfervatoriums; 
Ihr. Opern v. national ſchwed. Eigenart („Herzog 
Magnus“, „Der Bergkönig“, „Nyaga“ z2c.), ferner d. 
Chorwerf „Die Blumen“ (preisgefrönt). — 2. Ber, 
ſchwed. Dichter, * 29. Sept. 1866 in Storholm, Tebt 
dafelbit; ſchr. feinfinn. Novellen („Eine alte Ge 
Thichte“, „Berirrte Vögel“, „Ihanatos“), Iyr. Ge— 
dichte u. Dramen („Der Graf v. Antwerpen“). 

Hallue (allü’), die, r. Nbfl. der Somme, mündet un- 
weit Amiens; 23. Dez. 1870 fiegreiher Kampf Mans 
teuffels gegen d. frz. Nordarmee unter Faidherbe. 

Halluin (allüän), frz. Stadt an d. Lys, Dep. Nord, 
Arr. Lille, 15 480 E;, Leinen- u. Baummollweberei. 

Halluzinatiön, die, Sinnestäuſchung, ſ. d. 

Hallwid, Hermann, * 1838 in Teplib, Gefretär 
der Reichenberger Handelsfammer, 1871/97 im öſtr. 
Reichsrat (deutihliberaf), F1913 zu Wien; jr. „Wal: 
Ienjteins Ende“ (2 Bde), „5 Bücher Geih. Wallen- 
fteins“, gab A Bde. Akten u. Briefe zur Geih. Wal- 
lentteins heraus. 

Hallwil (Hallwyl), ſchweiz. Dorf u. Schloß im 
Kant. Yargau am Hallwiler See (10,3 qkm), 
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der vom Baldegger Gee. die Wag empfängt u. zur 
Aare die Hallwiler Aa jendet. | 

Halm, 1. $riedr, |. Münd-Bellinghaufen. — 2. 
Karl, Mündener VHilolog, * 1809, F 1882 als Prof. 
u. Dir. der Hof: u. Staatsbibliothek; hochverdient um 
d. Kritif der Werfe Ciceros, den er mit Baiter her— 
ausgab; ferner Herausgeber der Rhetores latini mino- 
res, des Quintilian u.a. Haff. Autoren. — 3. Beter, 
Radierer, * 14. Dez. 1854 zu Mainz, Prof. and. Kunſt⸗ 
akademie zu Münden. — 4 Bhilipp Maria, Kunit- 
Hiftorifer, * 1. Okt. 1866 au Mainz, 1916 Dir. d. Bayer, 
Nationalmuf., 1920 auch d. Armeemuf. zu Münden. 

SHalma, da3, eig. Sprung; amerifan. Brettjpiel zw. 
2 0d. 4 Perf. mit je 19 bzw. 13 Steinen od. Kegelchen. 

SHalmahera (Diehilolo), größte der niederländ.-ind. 
Molukkeninſeln, Reſidentſch. Ternate, 17998 (mit d. 
Küfteninjeln 18.087) qkm, mit tätigen Bulfanen Gu— 
rung Kanor u. G. Api, etwa 100 000 meiſt malaiiſche 
E. (im Innern Bapua u. Alfuren), Reisbau, Gewürz: 
handel. 

Halmfliege, ſ. Grünauge. — Halmfrüchte, Getreide. 

Halmjtad, Hit. des ſchwed. Läns Halland, am 
KRattegatt, 18276 E. Seebad, Fiſcherei, Hafen. 

Halmweſpe, j. Holzweipen. j 

Halo, der, Halon, die, 1.Sternt. — Hof, |.d. 2. 
Heil, Ring um d. Bruftwarze od. um Blattern. 

Halochemie, die, der ſich mit d. Salzen bejchäftigende 
Zeil der Chemie. — SHalogene, Salzbildner, die 
Nichtmetalle Chlor, Brom, Jod, Yluor, die fih mit 
Mafjerftoff zu Säuren, mit Metallen zu Salzen ' 
(Haloiden) verbinden. — Halometer, der, das, Arüos 
meter zur Galsgehaltbeitimmung einer Flüſſigkeit. 

Salönifos, ar). Inſel, eine der nördl. Sporaden, 
Nomos Magneſia, 82 qkm, 719 €. (1915). 

Halophiten, Salapflanzen, f. d. — Halorrhagi⸗ 
dazẽen, J— Sam. der Myrtifloren, 
meiſt Wafjerpflanzen der warmen u. gemäß. Zone, 
be. auf der ſüdl. Halbfugel. — Halotechnif, die — 
Halurgie. — Halotridit, der, Haarſalz, |. d. — Hals- 
xylon ammodendron, Salzitraud), Saraul, eine Cheno- 
podiazee der Salzſteppen Turans. 

Hals, 1. Berbindungsteil zw. Rumpf u. Kopf, it 
durch einen vielfeitig entwidelten Mustelapparat frei 
beweglid. Das knöcherne Gerüft ift d. 9.-wirbel- 
jäule mit 7 Wirbeln, deren oberfter (Atlas) den 
Kopf trägt. Der hintere Teil heißt Naden, der vor— 
dere Kehle; dieje Hat in der Mittellinie zuoberjt den 
v. der Schiiddrüſe umkleideten Kehlkopf (j. d.) mit d. 
davon ausgehenden Quftröhre, darunter d. Speije- 
röhre, Teitlih Die großen Halsſchlagadern 
(Rarotiven) u. »venen, ferner Nervenftämne. — 
3. TZTehnif — Halszapfen. — 3. weidm. Stimme 
des Zagdhundes; H. geben — bellen. 

Hals, niederländ. Malerfamilie 1. Frans (vb. 
Alfere), * um 1580 in Antwerpen, F 1666 in Haar 
lem, der bedeutendfte nieder. Borträtmaler (Georgs- 
ihüßen, Adriansſchützen, Die Vorjteher des Eliſabeth— 
bofpitals u. des WUltmännerhaufes, Familie van 
Berenjteygn) u. wahrer Künftler in der Darjtellung 
v. humoriſt. Genreſzenen (Tijchgefellihaft, Die Nom: 
melpotipieler, Hille Bobbe v. Haatlem). — ©. Sohn 
Frans (d. Jüngere), * 1617, * 1669, fopierte meijt 
Bilder des Vaters. — 2. Sein Bruder und Schüler 
Dirf, * um 1600 in Haarlem, F daſ. 1656, malte vor⸗ 
zügl. Genreſzenen aus d. Volksleben (Zechbrüder, Ge- 
jellihaft im Garten). 

Prachtfinken. 








Halsbandfink, ſ. Hals bandge⸗ 
ſchichte in Frankreich 1785/86: Kardinal Rohan, Biſch. 
v. Straßburg hoffte mit Hilfe der angebl. Gräfin La 
Motte, die ihm dazu ein Diamanthalsband abjhwin- 
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delte, die Gunft der (fo ſchuldlos fompromittierten) 
Königin Marie Antoinette zu gewinnen; R. wurde 
Freigeiprodhen, die La M. entfam 1787 aus d. Kerker. 
— SHalsbandihwein, |. Biſamſchwein. f 

Halsberge, die, Brujt u. Naden ſchützender Teil des 
‚ mittelalterl. Banzers; jet: Ningfragen der Yeld- 
gendarmen. — Halsbräune, |. Bräune und Krupp. 

Halsbrüde, ſachſ. Dorf an d. Freiberger Mulde, 
Amtsh. Freiberg, Kreish. Dresden, 1293 E. Silber: 
u. Bleibergbau, fiskal. Schmelzhütte mit d. hödjiten 
Kamin (140 m) Europas. j 

Halsbury (hehlsböri), Hardinge Stanley Giffart, 
Lord, * 1826 in London, 1885 Peer, 1875/80, 1885/92 
u. 1895 im Kabinett, Führer der Außerjten Rechten 
im Kampf ums Oberhaus 1911, Schöpfer einer priva= 
ten engl. Rechtskodifikation, F 1918. ö 

Hälfriner, Hugo, Surift, * 1817, Prof. in Bonn, 
+ 1889; Hptw. „Gemeines dtiſch. Strafrecht“. 

halſen, Segelſchiffe mit Hilfe des Windes drehen. 

Halsentzündung — Bräune. — Halsgerit, früher: 
Gericht 3. Aburteilung ſchwerer Verbrecher, die mit 
Tod od. Verftümmelung gejtraft wurden. Hochmo t— 
peinl. H. Beitätigung des Todesurteils durch Gtab- 
brechen auf der Richtſtätte. Halsgeridtsordnung — 
Gtrafredt; be. die Carolina, ]. d. 

Halste, Soh. Georg, Ingenieur, * 1814, gründete 
1847 mit W. Siemens (f. d.) in Berlin die Fabr. 
©. & 9., 7 18%. ; 

Halitead (hälſtedd), engl. Stadt in Eifer, 6056 €. 

Haltefinder, Ziehfinder, v. Eltern od. Vormün— 
dern Fremden gegen Entgelt in Pflege gegebene R. 

Häller, der — Kammerteich. 

Haltören, 1. bei d. alten Griehen: eine Art Han- 
teln, die man bei Springübungen 3. Verſtärkung des 
Schwunges in d. Händen hielt; 2. }. Zweiflügler. 

Haltern, preuß. Stadt an d. Lippe, Rgbz. Münſter, 
Kr. Coesfeld, 5972 E., A.G., Holzhandel, Sägewerke 
Sprengitoff-, Glasfabr., Muf. mit Zunden aus dem 
nahen röm. Kajtell (vielleiht Alifo; Ausgrabungen 
jeit 1900). Dabei Wallfahrtsort Annaberg. 

Haltica, ſ. Erdflöhe. 

Haltung, Wajjerjtrede zw. 2 Kanalſchleuſen. 

Haltwhijtle (Hadltuiftl’), engl. Stadt, Grafid. 
Northumberland, 8545 E. Gteinfohlenbergbau. 

Halurgie, die, Lehre v. d. techn. Salagewinnung. 

Halver, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Arnsberg, Ar. 
Altena, 10152 €, Maſchinen-, Metallwarenfabt., 
Hammer: u. Sägewerke. 

Halwa, die, morgenländ. Gebäf aus Mehl, Zuder 
u. Fruchtſäften. 

Halys, der, Heinafiat. Fluß (jet Kiſil-Irmak, ſ. d.), 
ehemals Grenze zw. Perjien u. Lydien. 

Ham, 1. = Cham; f. Hamiten. — 2. der, nieder: 
dtſch. u. holländ. — Schinken. 

Ham, 1. (amm), frz. Stadt an d. Somme, Dep. 
Somme, Air. VBeronne, 3161 E. Im alten Schloß, 
feit 17. Shot. Staatsgefängnis, ſaß d. jpätere Kaijer 
Napoleon II. 1840/45 gefangen. Sept. 1914 wurde 
9. von den Deutjchen, 19. März 1917 nad) d. ſtrateg. 
Rüdzug Hindenburgs wieder v. den Franzoſen beſetzt, 
23. März 1918 v. der dtſch. Armee Hutier zurüd- 
erobert, 6. Sept. wieder aufgegeben. — 2. (hHämm), 
engl. Städte, |. Caft- u. Weit-9. j 

Hamält), bis 1919 türf. Sandſchak-Hſt. in Syrien, 
am Nahrzel-Mt (Orontes), etwa 55000 E. Garten 
bau, Textil, Gold- u. Silberwarenfabr.; 1918 von d. 
Engländern beſetzt, jetzt franz. 

Hamäda, die — Hammada. 

Hamadan, das alte Efbatana, per. Prv.Hſt. am 
Elwend, 35 000 E., Teppichfabr., Weinbau. 
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Hamadryade — Dryade 1. 

Hümagöge, blutentziehende, Blutung veranlafjende 
Mittel (Aderlaß 2c.). 

Hamsh, Stadt in Syrien (d. alte Hamath, Emath, 
Epipheneia), am Drontes, etwa 80000 E.; bebdeut. 
Handel. . 

Hamäm — Hammam, ſ. d. 

Hamamatju, jap. Stadt auf Nippon, nahe der Süd— 
füjte, 61029 €. . 

Hamamelidazeen, Jam. der Sarifraginen, Holage: 
wächſe der wärmeren Gegenden Wiens, Afrifas und 
Amerifas. Von der Gattg. Hamamölis, Zaubernuß, 
-haſel od. jtraud, ijt d. nordamerif. Art H. virgi- 
niäna, virgin. Z. bei uns Zierſtrauch; ihre Rinde 
liefert ein blutftillendes Mittel. 

Haman — Aman, |. d. 

Hamann, 1. Soh. Georg, Philoſoph, gen. „Ma= 
gus im Norden“, * 1730 zu Königsberg, F 1788 zu 
Münfter, wo er 3. Kreis der Fürftin Galliin gehörte; 
obwohl Freund Kants, befümpfte er deſſen „Kritik 
der reinen Vernunft“ als hrijtentumfeindlich, neigte 
felbjt zu pietilt. Auffaffung des Glaubens. — 2. Eli- 
labeth Marg. (Pſeud. E. M. Harms), kathol. 
Shriftitellerin, * 18. Dez. 1853 in Hanjühn (Schles- 
mwig-Holitein), lebt in Skheinfeld; Herausgeberin 
d. Familien-Almanachs, 1902/05 au der Monätsſchr. 
„Die Hrijtl. Frau“; Ihr. „Abriß d. Geſch. d. dtſch. Lite- 
ratur“, über Ferdinande v. Bradel u. Karl Domanig, 
ferner „Aus Marfas Sugendzeit“, „Erhebet euh!“. — 
3. Richard, Kunjthiltorifer, * 29, Mai 1879 zu 
Seehaujen, Brof. in Marburg; ſchr. „Rembrandts 
KRadierungen“, über Smprejlionismus, üſthetik, 
„Deutihe Malerei im 19. Sahrh.“ ac. 

Haemänthus, Blutblume, eine rotblühende, ſüd— 
afrif. Amaryllidazee, bei uns in Gewädhshäufern. 

Hamar, Hit. des mittelnorweg. Amtes Hedemarfen, 
am Miöjenjee, 6104 E., Iuth. Biſchofsſitz. 

Hamäſa, die, j. Arab. Literatur 1. i 
Hümatemöjis, die, Blutbreden, j. d. — Hämat(H)i 
dröfis, die, Blutſchweiß, durch Blut od. Bakterien be— 
wirkte rote Kärbung des Schweißes. — Sämatin, das, 
ſ. u. Hämoglobin. — Hämatinön, das, undurdhlicht., 
tupferhalt. rote Glasmajle zu Schmudgegenftänden. 
SHämatit, der, |. Eijenglanz. — Hümatoblditen, 
fernhalt. Blutzellen, beim Menjhen im NRiüdenmarf, 
bilden durch Teilung die roten Blutkörperchen. — 
Hüntntocele, die, Blutanfammlung im Hodenjad (nad) 
Verlegung) od. im weibl. Beden (3. B. nah Bauch— 
ſchwangerſchaft). — Hümatogen, das, ein blutbilden= 
des Eijenpräparat; Hauptbejtandteil Hämatoglobin 
— Hüämoglobin. — Hämatöm, das, Blutbeule, j. Blu: 
tung. — Hämatomötra, die, Blutanfammlung in der 
Gebärmutter. — Haematopota, j. u. Bremjen 2. — 
Haematopus, j. Auſternfiſcher. — Hämatorrhadis, die, 
Blutung zw. die Rüdenmarkshäute. — Hämatofäl- 
ping, die, Blutanfammlung im Eileiter. — Hämatö- 
fis, die, Blutbildung aus d. Chylus (ſ. d.); auch: Um: 
wandlung des Venenblutes in Nrterienblut Dur 
Suueritoffaufnahme. — Hämatoftatit, die, Lehre v. d. 
Blutbewegung; auch — Hämatoſtaſie, die, Blutſtil⸗ 
lung. Sämatoſtätika, hämatojtatiihe d. h. blutitil- 
lende Nlittel, ſ. d. — Hümatothörar, der, Blutan— 
fammlung im NRippenfelltaum. — Haematöxylon 
campechiänum, Kampeſcheholz⸗, Blutbaum, eine Legu—⸗ 
minoje Mexikos u. Mittelamerifas (auh in Güb- 
amerifa u. Aſien angebaut), die das wegen js. Ge— 
Halts an dem wajjerlös!. Hämatorylin 3. Färben be— 
nußte Kampeſche-, Blut: od. Blauholz Liefert. — 
Hämatozöon, das (Mz. —zden), im menſchl. u. tier. 
Blut ſchmarotzende u. Krankheiten (Malaria ꝛc.) er: 


Ham 


Ham 415 
regende niedere Tiere, 5. B. Fadenwürmer, Geißel⸗ 
tierhen, bei. die zu d. Sporogoen gehör. Hämo- 
fporidien in d. roten Blutkörperchen d. Menjchen 
u. Wirbeltiere. — Hämaturie, die, Blutharnen, ſ. d. 
Hamaxiti, alter Name der Hit. v. Leukas. 
Sambad, bayı. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bezirksamt 
Neuftadt a. H., 2343 E., mit Shlog Marburg, wo 
27. Mai. 1832 das Hambader Feſt, eine demo— 
trat. Volksverſammlung, gefeiert wurde. . 
Hamberg, Hugo, ſchwed. Wieteorologe, * 6. San. 1847 
zu Upjala, 1902/14 Dir. d. meteorol. Zentralanitalt 
zu Stodholm; Ihr. viel über d. Klima Schwedens. 
SHamborn, preuß. Stabt (feit 1911) u. Stadtkr. am 
Rhein, Rgbz. Düfleldorf, 110 048 E, Reihsbanfneben- 
ftelle, Eifen- u. Kohlenbergbau, Maſchinen-, Gela— 
tine=, Bleirohr-, Fahrradfabr., Hafen. Frühjahr 1919 
u. 1920 ſchwere [partafid. Unruhen. 


Hamburg, „Sreie u. Hanjeftadt 9“, diſch. K 


Bundesitant an der Unterelbe, außer der Gtabt 9. 
(1. unten) 4 Landherrenihaften (die ſog. Vierlande: 
Geeitlande, Marihlande, Bergedorf, Amt Ritzebüttel 
mit Cuxhaven u. der Inſel Neuwerk), 4 „Walddörfer“ 
u. Exflaven in den preuß. Prv. Hannover u. Schles- 
wig.Holitein umfallend, auf. 414,96 qkm, 1910: 
1014664 €. (51195 Katholiten), 1918 etwa 1,05 
Dun. E. Be talteng 0.7. Zan. 1921: d. geſetzgeb. 
Gewalt Hat d. Bürgerihaft (160 auf 6 Jahre in 
allgem., gleidyer, unmiitelbarer u. geheimer Ver— 
hältniswahl gewählte Mitgl., die jährl. aus fih einen 
20 föpfigen Bürgerausihuß serufen); der Don ber 
Bürgerihaft gewählte Senat (16 Mitgl., die jährl. 
aus fih 2 Bürgermeifter als Präfidenten ernennen) 
at Die ausführende Gewalt. Der Staatshaushalt 
etrug 1919: Einnahmen 217,267 Millionen, Aus— 
saben 263,984 Millionen, Schulden (1919) 2159,8 
Millionen A. Im Reichstag Hat 9. 3, im Reichs— 
rat 2 (früher im Bundesrat 1) Bertreter. — Die 
Hauptftadt 9, an der Mündung der Alfter 
(f. d.) u. Bille, 100 km v9. der Nordſee entfernt, zweit- 
größte Stadt Deutihlands, bis zum Welkrieg erite 
See- u. Handelsitadt des europ. Feſtlandes, Hatte 
1914 nad Eingemeindung v. Alfterdorf, Yuehlsbüttel, 
Großboritel, Langenhorn, Oblsdorf 2c. etwa 1,039 
Mill. 1919 nur noch 985093 (mit den unmittelbar 
anjtogenden ſchleswig-holſtein. Städten Altona und 
Wandsbeck rund 1250000) E. beit 7 Hauptzoll- 
änter, O.B.D., 3 A.G., 1 L. G., das D.R.G. für die 3 
Hanfeltädte, Reihsbanfhauptitelle, 29 protejt. Kirchen 
(Be. got. Nikolai-, Michagelis-, Patrick-K.), 6 kathol. 
Kirchen, 5 Synagogen, Univerſität (ſeit 1919) mit 
dem ſchon länger beſtehenden Kolonialinſtitut, Mine— 
ralog.:geolog. Inſtitut, Botan. u. Zoolog. Garten, 
Tropenmedizin. Geſellſchaft, Navigations-, Handels-, 
Kunſtgewerbeſchule, Technikum, Konſervatorium, Mus 
ſeen, Bibliotheken, 10 Theater, Stern- u. Seewarte, 
große Hafenanlagen (über 550 ha Waſſer-, 38 ha be— 
bedte Lagerfläge; 1913 Einfuhr 8075, Ausfuhr 6822 
Mi. A; 16427 einlaufende Seeſchiffe mit 14,242 
Mill. t; rund 150 000 Auswanderer) mit Sreihafen, 
über 80 Schiffbauwerkſtätten (Bei. Blohm u. Wok, 
Stettiner Bulfan), reihe Induſtrie: Tabak, Maſchi— 
ren, Metalle, Gummiwaren, Leber, Chemifalien, 
Fleiſch- u. Fiſchkonſerven, Ketten, Taue ꝛc. Elbe- 
iunnel. Bebdeutendite Shiffahrtsgejellihaften. (Be- 
trieb durch den Weltfrieg faſt ganz lahmgelegt): 
Hapag, Woermann-Linie, Hamburg » Südamerifan. 
Dampfidiffahrtsgejellihaft. Eigene Handelsflotte 
9.s 1914: 822 Dampfer mit 1640828 u. 644 Gegel: 
ſchiffe mit 267451 t u. zu]. 40439 Mann Bejagung. 
Sn der Ungegend viele Ausflugsorte, 3. B. Blan- 
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fenefe am Elbufer, der Sachſenwald, Stellingen. — 
Geſchichte: H. machte fih im M.A. von d. Herridaft . 
feiner Erzbilchöfe frei, wurde vom Kaiſer 1510 als 
Reichsſtadt anerfannt u. ſchloß fi 1529 der Lehre 
Luthers an. In der Hanje Stand es neben Lübel u. 
Bremen weit zurüd; fein großer Aufſchwung begann 
erit feit dem Verkehr mit Amerifa. 1810 wurde es 
zum frz. KRaiferreich geichlagen, 1813 v. den Ruffen 
unter Tettenborn befe&t, v. Davout zurüderobert u. 
mit unmenjhl. Mahregeln bis Mai 1814 verteidigt; 
1815 fam es als Freie. Stadt zum Deutfchen, 1867 zum 
Norddeutihen Bund. 1842 wurde es durch große 
Seuersbrunft, 1892 durch Choleraepidemie heimge- 
ſucht. Nah der dtſch. Revolution 1918 wurde die 
Berfajlung v. 1879 durch die neue v. 26. März 1919 
erfegt; die Bürgerihaftswahlen 20. Febr. 1921 er= 
gaben: Mehrheitsiozialiften 67, Dtſch. Volkspartei 23, 
Diih.-demofratiihe PBartei 23, Deutichnationale 18, 
ommunilten 18, Wirtfhaftsbund 5, Zentrum 1, 
Grundbefi5 3. Unabhäng. Sozialiſten 2 Sitze. 
Kirdlicdes, j. u. Bremen. 

Hamburg-Amerila-Linie, ſ. Schiffahrtsgefellihaften. 
— Hamburger Blau — Bergblau, |. d. — Hamburgern, 
1. ein Glüdsjpiel mit Würfeln; 2. Art d. Kegelfpiels 
3. 2 Barieien. — Hamburger Nachrichten, 1792 gegr., 
halb fonjervativ, Organ Bismards nad fr. Entlaf- 
jung. — Hamburger Währung, j. Banfo. — Hambur⸗ 
ger Wei, Bleiweiß mit Zujag v. Schwerfpat. 

Hamelmann, Herm., Reformator, * 1525, zuerſt 
fath. Pfarrer in Camen, verbreitete d. luth. Lehre in 
Weitfalen u. Niederſachſen, F 1595 als Generaljuper- 
intendent zu Oldenburg; ſchr. über weftfäl. u. Refor- 
mationsgeſchichte. 

Hameln, preuß. Kreisſtadt an d. Weſer, Rgbz. Han⸗ 
nover, 22994 € Tertil-, Tabak, Metall- 
warenindujtrie, Lachsfang, Ziegeleien. Sage nom 
Rattenfänger v. : ein Pfeifer, der vie 
Nattenplage befeitigte, aber vom Rat um ſ. Lohn 
betrogen wurde, fol 26. Juni 1259 die Kinder der 
Stadt mit in d. Koppenberg gelodt haben, der ſich 
Binter ihnen wieder ſchloß. 

Hanien, der, Keſcher (ſ. d.) für d. Fiſchfang. 

Hamer, Ferd. * 1840 zu Nymwegen, Miffionar 
(der Scheutvelder Gefellihaft) in Oftturfeftan u. der 
Mongolei, zuletzt Apoft. Vikar der Südweitmongolei, 
1900 v. den Boxern lebendig verbrannt. 

Hämerif, Asger v., dän. Romponift, * 8. Apr. 1843 
zu Ropenhagen, 1871/98 Mufifvir. in Baltimore, jetzt 
in jr. Vaterſtadt; Hptw. 5 nord. Guiten, 5 Sympho— 
nien, Opern („Hijalmar u. Ingeborg“), Chormwerfe 
(„Jüd. Trilogie“ u. „CHriftl. Trilogie“) ꝛc. 

Sämerling, Robert, öſtr. Dichter, * 1830 in Kirche 
berg, T 1889 in Graz, wegen jr. farbenprädt. und 
prunfoollen, doch innerlih hohlen Schilderungen der 
„Makart der Poeſie“ genannt; Hptw. die ep. Bers- 
dihtungen „Ahasverus in Rom“, „König von Sion“, 
„Amer u. Pſyche“, der Roman „Wipafia“, d. Drama 
„Danton u. Robespierre“. 

Hamgjöng, Pro. v. nordöltl. Korea, 55400 qkm, 
eiwa 700 000 E. zerfällt in Nord-H. Hft. Kjöngföng, 
u. Süd-H., Hit. Hamhöng, nahe am Zap. Meer, etwa 
80.000 €. 

Hamidie- od. Hamidije-Kavallerie, kurdiſche Rei- 
terei im türf. Heer, bej. zum Dienft gegen d. ruſſ. 
Koſaken an der Grenze. 

Hamiifar, farthag. Feldherrn: 1. Sohn Hannos, fiel 
480 v. Chr. bei Himera. — 2. 9. Bartas („Blik“), 
Vater Hannibals, hielt ſich in den legten Sahren des 
1. Bun. Kriegs auf den Bergen Eirkte u. Eryr, er= 
oberte d. jüdl. Spanien, fiel hier 229. 
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Hamilton (Hämilt’n), 1. jhott. Stadt am Clyde, 
Grafih. Lanark, 39531 E., Kohlen- u. Eifenbergbau, 
Palaft des Hg. v. H. mit Park u. großer Gemälde- 
jammlung. — 2. Handels= u. Hafenjtadt am Ontario- 
lee in Ranada, Prv. Ontario, 108143 E., kath. und 
anglifan. Biihofsfis, Baummwollfabr., Eifenbahnmwerf- 
itätten. — 3. nordamerif. Stadt, Staat Ohio (8. St.), 
39 675 E., Eifeninpuftrie, Brauereien. — 4. Hit. ber 
Bermudas, |. d. — 5. ber, kaliforn. Berg, |. Mount 9. 

Hamilton (hämilt'n), 1. ſchott. Geſchlecht, in einer 
Linie Herzoge v. Abercorn. PBatrid, Schüler Lu- 
thers, 1528 als Keger verbrannt. — Ja mes, 2. Graf 
Arran, + 1575, Stüge Maria Stuarts, ebenjo fein 
Bruder Zohn, Erzbiſch. v. St. Andrews, 1571 ges 
bentt. — Anthony Graf, ging mit d. Stuarts ins 
Exil nach Franfreih, + 1720, berühmt dur |. „Me- 
moiren Gramonts“, Sir William, * 1730, 
1764/1800 engl. Gefandter in Neapel, Kunſtſammler 
u. Archäolog, F 1803; polit. einflußreiher war ſ. Ge- 
Tiebte, 1791 Gemahlin Emma, geb. Lyon, * um 
1760/65, Vertraute der neapolit. Königin, 1798 Ge= 
liebte Nelfons, F 1815. — Lord George, * 1845, 
1885/92 engl. Marineminifter, Schöpfer des Zwei 
mädtejtandards (Flottengeſ. 1889), 1895/1903 Staats- 
fefretär für Indien, T 1921. — 2. — genialer 
amerik. Staatsmann, * 1757, Sekretär Waſhingtons 
im Freiheitskrieg, einer der Schöpfer der Verfaſſung 
der V. St. v. 1787, 1789/95 Finanzminiſter, Publiziſt; 
1804 im Duell v. Burr erſchoſſen. — 3. Sames, engl. 
Vädagog, * 1769, F 1831; }. Methode Iehrt d. Fremd⸗ 
ſprache ohne Vorausfegung grammatijher Kenntniſſe 
dur SInterlinearüberfegungen. Seine Nachfolger 
find Schliemann u. Toulleint-Qangenjheidt („Unter- 
richtsbriefe“). — A. Sir William, ſchott. Philo- 
ſoph, Anhänger Reids (f. d.). * 1788, Prof. in Edin- 
burg, + 1856; ſchr. über Logik u. — 

Hamilton Inlet (hämilt'n inlett), Fjord an der 
Nordoſtküſte v. Labrador (Brit.Nordamerika), Fiſch— 
fang u. Robbenjägerei. In ihn mündet der Hamil⸗ 
ton River, etwa 500 km lang. 

Hämin, das, |. u. Hämoglobin. 

Hamiten (nad) Noes Sohn Cham), norbafrif. Völ⸗ 
fergruppe der Ägypter (Ropten), Berber u, Athiopier 
(Galla, Somali 2c.); alle 3 Zweige find mit Gemiten 
od. Negern gemifht, die Spradhen dem Semitiſchen 
verwandt. : 

Hamlet, d. Held der Shakeſpeareſchen Tragödie 9., 
ein fagenhafter dän. Prinz, defjen Schtefale zuerft in 
der dän. Bei. des Saxo Grammaticus und dann im 
— novelliſtiſch erzählt werden. Danach geſtal⸗ 
tete Shakeſpeare ſ. Stoff in genialer Weiſe. 

Hamm, 1. preuß. Stadt (früher Hſt. der Grafſchaft 
Markt) u. Stadtkr. an d. Lippe u. am Kanal Datteln- 
H. Robz. Arnsberg, 46518 E. A.G., O.L.G. für Weit: 
jelen Reichsbankſtelle, Kohlen: und. Eifenindultrie, 

aſchinen⸗, Korbwaren-, Lad, Chemikalien, Ölfebr., 
Gerbereien, Thermal» u. Solbad, Hafen. — 2. öftl. 
Stadtteil v. Hamburg, nördl. der Bille. 

Hamm, 1. Franz, kath. Theolog, * 24. Juli 1872 zu 
Coblenz, 1907 Brof. in Trier; jr. „Zur Orundlegung 
u. Geſch. der Steuermoral“, Hrsgeber der Ztihr. „Ma 
rienburg“ f. kathol. Männervereine. — 2, Oslar, 
* 1839 in Ratingen, 1881 Oberftaatsanwalt in Köln, 
1896 Oberreihsanwalt beim Reihsgericht, 1899/1905 
O.2.8.:Bräf. in Köln, hier F 1922; bis 1918 Mitgl. d. 
Staatsrats u. Herrenhaufes u. Kronſyndikus, natio= 
nallib. Bolitifer. — 3. Wilh. v., Landwirt, * 1820, 
Gründer der 1. dtſch. Fabrik für landw. Maſchinen, 
+ 1880 in Wien als Borfteher des Aberbauminifte- 
ziums; Hptw. „Weſen u. Ziele der Landwirtſchaft“, 

14 — Habbels Konverfations«Kegifon. I. Band 
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„Ratehismus der Aderbaudemie, Bodenkunde und 
Düngerlehre“, „Weinbuch“. 

Hammader, Friedr., Zurift, * 1824 in Eifen, nad) 
Ir. Entlafjung aus dem Staatsdienjt (1850 wegen 
polit. Betätigung) in der Induſtrie tätig, 1866 Mit 
begrünber d. nationallib. Partei, bis 1898 im Reidjs- 
u. Landtag, F 1904. 

Hammäda, die, arab. Steinwülte, bei. in d. Sahara. 

Sammäl, arab. u. türk. Laftträger. 

Hammäm, arab. — Bad; oft in Namen v. Ther- 
malbäbern, jo den _alger. Orten 9. Meskutin, Dep. 
Conſtantine, heiße Quellen v. 95°. — 9. Righa, Dep. 
Algier, heiße Salzquellen bis 67°, 

Hammamet, tunej. Hafenſtadt a. Golf v. H., 6000 E. 

Hammann, Dtto, polit. Schriftit., * 23. San. 1852 
zu Blanfenhain (Thür.), 1894 Vortr. Rat, 1916/17 
Minift.-Dir. im Auswärt. Amt, lebt in Berlin; ſchr. 
„Der neue Kurs“, „Zur Vorgeſch. d. Weltkriegs“, 
„Am den Kaiſer „„Der mißverjtandene Bismarck“. 

Saͤmmerjtjöld (—ſchöld), Hjalmar v. ſchwed. Juriſt 
u. liberaler Staatsmann, * 4. Febr. 1862 zu Tuna 
(Prv. Ralmar), Brof. in _Upfala, 1901/02 Zuftizminie 
— — an engen, 1907 Vertreter 

edens auf d. Friedenskonferenz im Haa 41 
Minifterpräftdent. —— 

Hamme, 1. preuß. Dorf, ſeit 1904 Teil v. Bochum. 
— 2, bie, Fluß im N. der PBıv. Hannover, vereinigt 
fi mit d. Wümme u. geht dann als Leſum (f. d.) 
zur Untermwefer, 30 km ſchiffbar; v. ihr geht der Ofte- 
tanal über Bremervörde zur Unterelde. — 3. (amm’), 
belg. Stadt unweit der Schelde, Pry. Ojftflandern, 
14539 €., Spitzen⸗, Teppich⸗ Woll:, Tabakinduſtrie. 

Hammel, Schöps, verſchnitt. (kaſtrierter) Schafbock. 

HSammelburg, bayr. Begirksſtadt an der Fränk. 
Saale, Rgbz. Unterfranken, 2848 €, A.G.. Eiiig-, 
Rikör-, Lederfabr. Getreide, Holsbandel; 'nahebei 
Schloß Saaled u. bis 1918 Truppenübungsplaß des 
H. bayr. Armeeforps. 10. Juli 1866 Sieg der preuß. 
Divifion. Beyer über d. Bayern, 

Hammellprung, Art der Adftimmung im Reichstag 
u. preuß. Abgeordnetenhaus: Verla jen des Sitzungs⸗ 
faales durch Die mit „Ja“ u. „Nein“ begeichn. Türen. 

Hammer, 1. Werkzeug 3. Bearbeitung v. Werfjtüden 
durch Schlag od. Stoß, entw. mit d. Hand od. durch 
medan. Kraft (Waffer-, Dampfkraft, Transmiſſionen, 
Drudluft). Teile: a) Kopf, bei dem gewöhnlid die 
untere Schlagflähe (Bahn) breit u. eben od. ſchwach 





Hammer. 


Gens das andere Ende ſchmal ift (Finne); b) Stiel. 
ür bejond. Zwede gibt es aud) Hämmer mit Doppel- 
ter Bahn (ohne inne) u. umgelehrt. 2. — Hammer: 
werf. — 3. Gehorknöchelchen, ſ. Ohr. — 4. Abzeichen 
des german. Gottes Donar (f. Dtſch. Mythologie); 
dann Sinnbild des Redts (daher „Zufhlag“ mit dem 
9. bei Verfteigerungen 2c.). 

Hammer, 1. Bonaventura, Franziskaner, 
*1842 in Durmersheim, Pfarrer in Lafayette (8. 
&t.), dort + 1917; jchr. Über nordamerik. Kirchenge- 
ſchichte. — 2. Ernft, Geodät, * 20. Apr.1858 in Lud⸗ 
wigsburg, jeit 1884 Brof. d. Techn. Hochſchule Stutt- 
gert; Hptw. Lehrb. der — u. „Zogarithm. 

echenſchieber“. — 3. Guido, Dresdener Maler u. 
Zeichner, * 1821, 7 1898, ſchuf hübſche Jagd-⸗ u. Tier- 
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bilder, ferner Illuſtrationen aus dieſem Gebiet für 
Zeitiriften, gab „Hubertusbilver“, „Jagdbilder u. 
Gedichten aus Wal u. Flur“, „Wild, Wald- und 
Meidmannsbilder“ heraus. — 4. Sein Bruder Ju- 
Tius, Dichter, * 1810, F 1862, ſchr. erbaulich-didakt. 
Gedichtſammlungen „Schau in di u. ſchau um di“, 
„gerne, liebe, lebe!“, „Auf jtillen Wegen“ und den 
Roman „Einfehr und Umtehr“. —5. Bhil, * 1837, 
fath. Pfarrer zu Wolfitein, F 1901; verf. volkstüml. 
ajzet. u. apolog. Schriften; Hptw. „Der Roſenkranz“. 

Hammerfejt, norweg. Stabt auf d. Injel Koalö, 
Amt Finnmarken, nördlichſte Stadt der Erde (70° 40’ 
11” n. ®r.), 2707 E. Fiſchfang, Tranfiederei. 

Hammerfiſch — Hammerhai, |. Haie. — Hammer: 
Huhn (Megacephalon mäleo), Art der Großfußhühner 
auf Celebes, mit Scheitelhöder; läßt |. Eier im war: 
men Sand ausbrüten. 

Hammeridh, Asger, dän. Komponiſt — Hamerif. 

Hammerlopf — Schattenvogel, ſ. d. 

Hammer-Purgital, Joſ. Frhr. v. öfter. Orientaliſt, 
* 1774, öfters im öſtreich. Dienſt in Konſtantinopel, 
+ 1856; ſchr. Geſch. des osman. Reichs (4 Bde.), Tür⸗ 
kiſche (4 Bde.) u. Arab. Literaturgeſch. (7 Bde.), über- 
ſetzte Hafis, 1001 Naht ꝛc. 5 

Hammersbed, preuß. Dorf (b. Bremen), Rgbz. 
Stade, Ar. Blumenthal, 1884 E. Holzinduftrie, 

Hammerſchlag, beim Schmieden, Prefjen od. Wal- 
zen Durch Luftzutritt fich bildende Oxydſchicht an der 
Oberfläche glühender Metalle, 3. B. Eijenhammer: 
ichlag od. Glühſpan (Eifenoryduloryd). — Hammer: 
ſchlagsrecht (Leiterreht), das Recht, 3. Ausführung 
°. Bauarbeiten das Nahbargrundftüd zu betreten. 

Hammerjhmidt, Andreas, böhm. Kirchenkomponiſt, 
* 1612, Organift in Zittau, F 1675; einer der bedeu—⸗ 
tendften kirchl. Tondichter des 17. Shots, Vorläufer 
v. Bad) u. Händel. 

Hammershoi (—heu), Brüder, däniſche Maler, 
a) Svend, * 10. Aug. 1873 zu Kopenhagen, daf. 
ſchuf prädtige Landihaften non eigenart. 
Lichteffekten. — b) VBilhelm, * 15. Mai 1864 zu 
Kopenhagen, dal. lebend; ſchuf feine Interieurs u. 
trefflihe Bildniſſe. 

Hammerjmith (Hämmerjmif), weitliher Stadtteil 
Zondons I. von der Theme, 6 fathol. Kirchen. . 

Hammerjtein, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, 
Kr. Schlochau, 4502 E., A.G. Vieh, Getreidehandel. 
Ram 1919 zur Grenzmart Weſtpreußen-Poſen. 
Ludw., * 1832, wurde 


„Gottesbeweife“, „Edgar od. 
Atheismus 3. Wahrheit“ ꝛc. — 2. Wi 
7 1904, fonjervativer Politiker, jeit 1876 im Land-, 
feit 1881 im Reichstag, 1881/95 Leiter der Kreusstg., 
1896/99 wegen Betrugs 2c. im Zuchthaus. — 3. Hans, 
” 5 Oft. 1881 auf Schloß Sitzenthal (N.-Titt.), 
1905/08 im öftr. Staatsdienſt, lebt in Kirchdorf 
(D.-Hftr.); Ihr. Gedichte, Märchen („Blaue Blume“), 
u. Romane („Roland u. Rotraut“, „Februar“). — 
H.Rorten, Sıhr. v., 1. Ernft, * 1827 in Loxten 
(Hannover), 1894/1901 preuß. Zandwirtiihaftsminift., 
7 1914. — 2. Hans, * 1843 zu Lüneburg, jeit 1883 
—— in Metz, 1901 preuß. Min. des Innern, 

1905. 

SHammerjtraud, ſ. Cestrum. 

Hammerwerk, die Werkſtättenabteilung großer Hüt— 
tenbetriebe, in der d. ſchwere Hammerarbeit vorge— 
nommen wird. 

Hammetſchwand, ſ. Bürgenſtock. 
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Hamminkeln, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Kr. 
Rees, 2416 E., — — Brauerei. 

Hämmling — Kaftrat, Verſchnittener. 

Sammond (hämmönd), nordamerif. Stadt, Staat 
Indiana, 26 049 E., Stahlinduitrie, Großſchlächtereien. 

Hammurdbi, wohl der bibl. Amraphel, um 2100 
(nad) neuerer Annahme etwa 1958/16) v. Chr. Kö— 
nig von Babylon, ein Amoriter, unterwarf ganz 
Sinear, baute Kanäle, Feſtungen u. Tempel. 1901 
wurde bei frz. Grabungen in Suja auf einem Diorit- 
block (jest im Louvre zu Paris) fein Geſetzbuch, das 
ältejte der Welt, gefunden, etwa 282 88, 3. T. über: 
einjtimmend mit d. moſaiſchen Gejeß, aber nicht (wie 
Delitzſch behauptet) als deſſen Quelle zu erweifen. 

Samonze (hämös), Aſtuar des Tamar b. Plymouth. 

SHämoglobin, pas, Farbſtoff der roten Blutkörper: 
hen, beiteht aus d. farblojen Eiweißkörper Globin 
u. dem roten, eifenhalt. Hämatin, das mit Kochſalz 
Harakterift. braune Krijtalle (Teichmannſche Hämin— 
kriſtalle) Dilvet. Hämoglobin verbindet fih mit 
Sauerholl zu Oxyhämoglobin u. überträgt jo den 
Sauerjtoff in alle Körperteile; bei Kohlenorydvergif- 
tung verbindet es fi) mit Kohlenoryd u. macht das 
Blut jauerjtoffarm. — Hämoglobinämig, die, ſchwarze 
Harnwinde, |. d. — Hümolglobino)meter, der, das, 
Apparat 3. Feititellung des Hämoglobingehalts des 
Blutes durch garbenvergleihung. — Hämoglobinurig, 
die, Abgang v. gelöltem Hämoglobin mit d. Harn, bei 
Jufektionskrankheiten (vgl. Biroplasma). — Sämo⸗ 
Inje, die, Auflöfung der roten Blutförperden durch 
Blutgifte (Hämolyline; vgl. Smmunität). 

Hamon (amsn), Jean Louis, frz. Maler, * 1821, 
+ 1874, ſchuf fih in Nahahmung d. pompejarn. Wand: 
bilder einen jog. neupompejan. Stil (Röm. Theater: 
zettel, Meine Schweiter ijt nicht zu Haufe). 

Hämon — Haimon. 

Hämopathologie, die, Lehre v. den Krankheiten des 
Blutes. — Hämophilie, die, Bluterfrankheit, ſ. d. — 
Hämophthaͤlmus, der, Bluterguß ins Auge. — Hämoö⸗ 
ptoe u. Hamöptyfis, die, Blutjturz, Bluthuften, |. d. — 
Hämorrhagit, die, Blutung, |. d. — Hämorrhoiden, 
Mz. Erweiterungen d. unteren Maftvarmvenen entm. 
augen am After od. in der Maſtdarmſchleimhaut, die 
plagen u. ftarf bluten od. geſchwürig zerfallen können. 
AUrſache: ſitzende Lebensweiſe, Stuhlverftopfung, Al— 
koholmißbrauch. Behandlung: Bewegung, Sorge für 
leichten Stuhl, Sitbäder, bei Juckreiß lindernde Gal- 
ben; bei jtarfen Beſchwerden ift Entfernung durch 
Operation, Thermofauter od. Galvanofauftif zu emp- 
fehlen. — Hümojporidien, 3. d. Sporozoen gehörige ' 
Ordnung der Protogoen, |. Hämatozoon. — Hämo⸗ 
Hafie, Hämoſtatik, Hümothorax ıc. — Hämatoſtätikꝛc. 

Hampden (hämd'n), Sohn, engl. Staatsmann, 
* 1594, im Zangen Barlament Führer der Oppofi- 
tion gegen Karl J. fiel 1643. 

Hampe, 1. Karl, * 3. Febr. 1869 in Bremen, 1903 
Prof. in Heidelberg, jr. „Konradin“, „Kaiſergeſch. 
in d. Zeit der Salier u. Staufer“, jest Winfelmanns 
Jahrbücher Friedrichs IL. fort. — 2. Theodor, Dir. 
am German. Muf. in Nürnberg, * 28. Ian. 1866 zu 
Bremen; ſchr. „Entwidl. d. Theaterwejens in Nürn- 
berg bis 1806“, „Das Altnürnberger KRunftglas und 
jeine Meifter“ ꝛc. 

. Hampjhire (hämmſchir), abgekürzt Hants (Hänts), 
jest Southampton, waldreiche ſüdengl. Grafih., mit 
d. Inſel Wight (ſ. d.) 4244 akm, 915503 E. Weigenz, 
Hopfenbau, Schaf- u. Schweinezudt; Hit. Windeiter. 

Hampitead (hämſtedd), norbweitl. Vorſtadt Londons. 

Hampton (Hämmt’n), engl. Stadt an d. Themje, 
Grafſch. Middlejer, 9220 €. Kgl. Shlok 9. Court 
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Palace (kohrt pälläs) mit Park u. Gemäldefamm- 
lungen, v. Woljey erbaut, 
16./17. Shot. Refidenz. 

Hamfin— Chamfin, ſ. d. 

Hamiter (Cricétus fru- 
mentärius), mitteleurop. 
Nagetier aus d. Fam. der 
Mäufe, lebt in ſelbſt ge- 
grabenen, unterird. Baus 
ten, in denen er Getreide 
aufipeihert u. aud ſ. Win- 
terichlaf hält, 30 cm lang. 

Hamjun, Anut, norweg. Dichter, * 4. Yug. 1860 in 
Zom (Gulbrandsdal), lebt.in Kriſtiania; Bauern- 
john, rang ih nad einem harten Leben zum bedeut. 





Dichter durch, wie er ſelbſt in j. berühmten Gfigzen | 6 


„Hunger“ an den Stimmungen eines armen Speali- 
ſten jhildert. Diejelbe Iyr. Stimmungsmalerei aud) 
in andern Werken, 3. B. im Versprama „Munfen 
Vendt“ (einem nord. „Fauſt“), in d. Romanen „Zil- 
toria“ u. „Shwärmer“ u. der dramat. Trilogie „An 
des Reiches Pforten“, „Spiel d. Lebens“, „Abendrot“. 

Hamün, der, Sumpf an d. perj.-ajghan. Grenze, mit 
2 Seen; 9. i-Sawaran (der den Hilmendfluß auf: 
nimmt) u. 9. i-$arra. 

Hämus, der, Gebirge, jetzt Balfan. 

Hamy (’ami), Erneſte, franz. Eihnologe, * 1842 zu 
Boulognesjur-Mer, F 1908 zu Karies ; begr. d. dortige 
Völkermuſeum, jr. viel über Raſſen. 

Han, ber, das — Chan 2. — 9, der 
— Hantfiang. 

Hanang, der, oftafrif. Gebirge, ſ. Gurue. 

Hanau, preuß. Stadt u. Stadtfr. an Main u: Kin 
sig, Rgbz. Cajlel, 35958 E., A.G., L.G., Getreide⸗, 
Holz⸗, Wollhandel, Reichsbanknebenſtelle, Bijouterie- 
waren⸗, Tabalfabr., Diamantſchleifereien, Sägewerke. 
31. Okt. 1813 Sieg Napoleons über Wrede. 

Hanau, Fürſten u. Prinzen v., Nachkommen aus d. 
morganat. Che (1831) Friedr. Wilhelms I. v. Heſſen 
a. der Gertrude Falkenſtein (* 1806, gejhied. Frau 
des Reutnants Lehmann, 1853 Fürftin v. 9., T 1882); 
das Haus jtarb 1917 aus. 

Hand, ſ. u. Arm. — Handalten, Privatakten, per- 
fönlihe ——— des mit Führung einer 
Rechtsſache beauftragten Anwalts, — Handände- 
zungsabgabe, bei Übertragung des Eigentums an 
Smmobilien erhobene Staatsiteuer. — Handarbeits- 
unterriht, 1. Unterriht in weiblichen Hand 
arbeiten, begegnet zuerjt bei X. 9. Francke u. Kinder: 
mann in Prag, durch d. Allgem. Beftimmungen vom 
15. Oft. 1872 in Preußen obligatorifh eingeführt. 
Um d. method. Behandlung verdient madten fi) die 
Berliner Schulvorfteherin NRofalie Schallenfeld und 
ihre Schweiter Agnes, jodann Kettiger, Joh. Bühl u. 
Springer. Über die VBorbedingungen zur Erteilung 
von öffentliden 9. ſ. Lehrerinnen. — 2. Hand: 
fertigfeitsuntereiht und Handarbeit der Knaben, 
ſchon v. Comenius, Lode, Roufjfeau gefordert. In 
Den Anſtalten Frandes und der Philanthropen 
wurde fleißig geichreinert und gedredjfelt, aud Gar— 
ten- und Feldarbeit getrieben; Peſtalozzi in Neuhof, 
Fellenberg u. Wehrli in Hofwil ließen die Zöglinge 
weben. Neuerdings trat Clauſon-Kaas (ſ. d.) für d. 
Hanpfertigfeitsunterr. der Knaben ein. Zur Ausbil- 
Dung geeigneter Lehrer wurde 1887 in Leipzig ein 
Seminar |. Knabenhandarb. (Metall-, Papp-, Holz: 
banfarbeiten, Holzſchnitzerei) gegründet. Bol. auf 
Werkunterridt. — Handauflegung, |. Auflegung der 
Hände. — Handbildner, Handbildnerei, ſ. Chiroplaft, 
Chiroplaſtik. 


Hangang u. 
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SHandelfall (Handegafall), |. Aare. 

Handei, das, fruchtbare Landſch. im öftl. Uſambara 
des ehemal. Dtſch.Oſtafrika. 

Handel, gewerbsmäß. Einkauf v. Gütern 3. Gewinn 
— aus ihrer Veräußerung, nad) der Art der 
Güter Waren, Immobilien- u. Effelten-H.; nad) d. 
Zahlungsmittel Geld- u. Tauſch-H; nad) d. Umfang 
Groß: u. Klein-(Höfer-, Kram-, Trödel-, Haufier-)9.; 
nad den Rechten des Handelnden an den gehandelten 
Gütern Eigen: u. Kommiſſions-, nad) d. Herkunft der 
Mare Binnen: u. Außenhandel. Die Statijtif unter- 
Iheidet General-9., d. gejamte Ein- u. Ausfuhr 
eines Landes, u. Spezial-9., die 3. inländ. Ver: 
brauch eingeführten u. die aus d. inländ. Produktion 
ausgeführten Waren; der Abzug des Spezial: vom 
eneral-9. un den Zwiſchen-H. (Durdfuhrs, 
Tranſit-H.). Is Zwiſchen-H. bezeichnet man auch 
den H. übh., der den Warenverkehr zw. Produzenten 
u. Konſumenten vermittelt. Vgl. auch Aventur- und 
Großaventurhandel. Über den Umfang des Welt: 
9.5 |. Weltverfehr. 

Händel, Georg Friedr., der größte Meifter des Dra- 
toriums, v. den Engländern als ihr größter Rompo- 
nift gefeiert, * 23. Febr. 1685 in Halle, F 14. April 
1759 in London (in der Wejtminfterabtei beigejebt). 
S. Schaffen ruht auf fr. dtſch. Organiftenfhulung, auf 
d. frz. u. ital. Oper (1707/10 Aufenthalt in Stalien, 
Studien bei Eorelli u. bei. U. Scarlatti); dazu fam 
Ipäter d. Einfluß der Werfe des engl. Komponiſten 
Burcell. Seit 1710 (glänzender Erfolg jr. ital, Oper 
„Rinaldo“ in London) fiedelte H. — einige Reifen 
abgerechnet — nad) London über und leitete dort 
1720/32 zwei nacheinander gegr. Opernafademien, für 
die er an 20 it. Opern ſchrieb (Radamifto, Muzio Sce- 
vola, Tamerlano 2c.). Die bedeutendften Sänger Ita— 
liens wirkten mit, aber d. Unternehmen ſchlug fehl, 
u. 9. widmete fi) fortan ganz dem Oratorium, dem 
er }. klaſſ. Form gab. Hptw. „Sirael in Ägypten“, 
„Meſſias“ (beftes Oratorium), „Samfon“, „Joſua“ u. 
„Judas Makkabäus“. Andere Werke: die Oratorien 
„Deborah“, „Either“, „Saul“, „Jephtha“, „Herafles“, 
„Belfazar“, „Salomon“, ferner das „Aleranderfeft“, 
das Utrechter u. Dettinger Tedeum, das „Zubilate“ 
(100. Bjalm) zc. 9.-fejte finden I 1859 im Ari- 
ftallpalaft zu London alle 3 Sahre }tatt; am 1. u. 3. 
Tage ftets „Mefjias“ u. „Iſrael in Ägypten“ aufge: 
führt. — Gefamtausg. der Werke v. Chryfander. 

Handelmann, Gotifr. Heine, Geſchichtsforſcher, 
* 1827 zu Altona, 7 1891 als Prof. in Kiel; ſchr. 
„Geld. d. Ver. Staaten“, „Geh. von Schleswig“ ac. 

Handel-Maszzetti, Enrica Baronin v., kath. Romans 
didterin in Steyr, * 10. San. 1871 in Wien, begann 
mit fleinen Erzählungen („'s Engerl’“, „Dora“ zc.) 
u. behandelte in ihren großen Nomanen „Meinrad 
Helmpergers denkwürd. Sahr“, „Jeſſe und Maria“, 
„Die arme Margret“, „Stephana Schwertner“ Stoffe 
aus der Zeit der Glaubenstämpfe mit außerordent!l.. 
Tiefe der Geſchichtsauffaſſung u. vollendeter Künft- 
lerſchaft. Ohne einjeit. Tendenz ftellt fie d. alles über- 
windende Macht der Liebe in d. Mittelpunkt. „Der 
deutihe Held“ jpielt in der napoleon. Zeit, „Ritas 
Briefe“ in der Neuzeit. Sie jr. ferner Gedichte 
(„Das diſch. Net“). " 

SHandelsatademie, |. Handelsihulen. — Handels 
arithmetil, Anwendung der Arithmetik im Handels- 
wejen: Diskont-, Zins-, Rabatt, Münz:, Wechjel- 
rechnung 2c. — Handelsattahe (—Iheh), Handelsjadh- 
verjtänd. Beirat e. Ronfulats od. einer Gejandtichaft. 

Handelsbilanz, Wertunterſchied zw. Aus- u. Ein- 
fuhr eines Landes. Überwiegt die Ausfuhr, jo ift die 
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H. aktiv, andernfalls paljiv. Der Merkantilismus 


ſchloß aus einer paſſiven 9. auf Abflieken des Geldes | in 


und Verarmung des Landes, Tatjählih find aber 
England u. Deutſchland troß pafjiver H. reicher ge- 
worden, da zur 9. auch Zinfen aus dem Ausland, 
Geld aus Fremdenverkehr, Krachtverdienit d. Reeder 
2c. hinzulommen. Die 9. iſt alfo an jih fein Kri- 
terium für d. Wohlftand eines Landes. 

SHandelsbraud, zum Gewohnheitsreht gewordener 
Gebraud im Handelsverfehr. — Handelsbürjer, vom 
Kaufmann nad gejeßl. Vorfhrift über ſ. faufmänn. 
Geſchäfte zu führende Bücher; vgl. Buchführung — 
Handelsdünger — Kunjtdünger, j. d. 

SHandelsfrau, weibl. Perjon, die auf eigenen Na— 
men gewerbsmäßig Handelsgejhäfte treibt; fie hat 
d. Rechte u. Pflichten eines Kaufmanns. Betreibt 
eine Ehefrau ſolche Gejhäfte ohne Zuftimmung des 
Mannes, jo haftet das Gejamtgut nicht für ihre Ver- 
bindlichkeiten (8.6.8. $ 1462). 

SHandelsgeographie, Teil der Wirtichaftsgeogr., be- 
faßt fich mit Handel u. Verkehr u. deren Urſachen. — 
SHandelsgeridte gab es früher in Deutichland zur 
Entjheidung von Handelsitreitigfeiten. Ihre Stel- 
lung ging auf die bei den 2.6. gebildeten Kammern 
für Handelsſachen über, die aus 1 Juriſten als 
Borfigenden und 2 kaufmänniſchen Beiſißern (Han- 
delsriätern) beftehen. Bol. Kaufmannsge— 
richte. — Handelsgeſellſchaften, Vereinigung mehrerer 
3. gemeinſch. Betrieb von kaufmänniſchen Geihäf- 
ten. Hauptformen: Offene 9. (bei der jeder Teil- 
haber mit f. ganzen Vermögen für d. Geſamtſchulden 
haftet), Aftiengejellih., Kommanditgef., Rommandit- 
gel: auf Aktien, Gef. mit beihränfter Haftung (f. dieje 

titel). Nicht als geſetzl. 9. gilt d. Stille Gefell- 
Ihaft. Bgl. Handelstompanien. — Handelsgeſetzbuch, 
deutſches v. 1861, wurde vom Did. Reid) übernom- 
men (gilt nod als Allg. dtſch. 9. in Öftreih); das 
neue dv. 10. Mai 1897 iſt gemäß dem B.6.B. umge- 
ftaltet u. mit dieſem in Kraft getreten. Weiter kom— 
men für d. dtiſch. Handelsrecht beſ. in Betracht die 
Wechſelordn. u. das Börjengejet, |. d. — Handelsge- 
werde, jedes in faufmänn. Weiſe auf Gewinn abzie- 
lende, ins Handelstegifter eingetrag. gewerbl. Unter- 
nehmen. — Sandelshochſchulen, ſ. Handelsſchulen. 

SHSandelskammern, öffentliche Standesvertretun— 
gen der Kaufmannſchaft. Ihre Vereinigung iſt der 
1861 gegr. Dtſch Handelstag (Si des Ausſchuſ⸗ 
fes in Berlin). SHandelsfammern Hatten 1921: 
1. DtfH. Reid: Anhalt: Deflau; Baden: Frei— 
burg, Heidelberg, Karlsruhe, Konitanz, Lahr, Manns 
heim, Pforzheim, Schopfheim, Villingen; Bayern: 
Augsburg, Bayreuth, Coburg, Ludwigshafen, Mün- 
Ken, Nürnberg, Ballau, Regensburg, Würzburg; 
Braunihmweig: Braunfhweis; Bremen: Bre- 
men; Hamburg: Hamburg; Helfen: Bingen, 
Darmitadt, Friedberg, Gießen, Mainz, Offen: 
bad, Worms; Lippe: Detmold; Lübed: Lübed; 
Medi. Shwerin: Roſtock; Oldenburg: Ol 
denburg; Preußen: Aahen, Allenftein, Altena, 
Altona, Arnsberg, Barmen, Berlin („Ülteitentolle- 
gium der Kaufmannihaft“), Bielefeld, Bochum, 
Bonn, Brandenburg, Braunsberg, Breslau, Caflel, 
Coblenz, Cottbus, Crefeld, Dillenburg, Dortmund, 
Duisburg, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Emden, 
Erfurt, Eſſen. Slensburg, Frankfurt a M., Frank: 
furt a. D., Geeltemünde, Görlig, Goslar, Göttingen, 
Hagen (MWeitf.), Halberitadt, Halle a. S. Hanau, 
Hannover, Harburg, Hildesheim, Hirſchberg, Inſter— 
burg, Iſerlohn. Kiel, Köln, Königsberg, Landeshut 
(Schleſ.), Lauban, Lennep, Liegnig, Limburg, Lüden- 
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ſcheid, Lüneburg, Magdeburg, Minden, Mühlhaufer 
Thür, Mülheim a. Rh. Münden-Gladbad, Mün— 
fter i. Weſtf., Neuß, Nordhaufen, Oppeln, Osnabrüd, 
Potsdam, Saarbrüden, Sagan, Schweidnik, Siegen, 
Solingen, Sorau, Stettin, Stolberg, Stolp, Stral- 
fund, Swinemünde, Trier, Verden, Weſel. Wehlar, 
Wiesbaden; Freiſtaat Sahjen: Chemnik, Dresden, 
Reipzig, Plauen, Zittau; Shaumburg-Lippe:r 
Stadthagen; Thüringen: Altenburg, Arnſtadt, 
Gera, Gotha, Greiz, Hildburghaufen, Meiningen, 
Rudolſtadt, Saalfeld, Sonneberg, Weimar; Würte 
temberg: Calw, Heidenheim, Heilbronn, Ravens= 
burg, Reutlingen, Rottweil, Stuttgart, Ulm — 
2. Sſtre ich: Feldfirh,. Graz, Innsbrud, Klagen 
furt, Leoben, Linz, Salzburg, Wien. 

Handelsfompanien, große Handelsgeſellſchaften ſeit 
d. Entdedungszeitalter, bei. im 17./18. Ihdt. teilten. 
Koſten, Rijilo u. Gewinn. Polit. Bedeutung befamen 
die privilegierten, mit Handelsmonopol und Regie— 
rungsgewalt ausgeftatteten H. jo die Hudfonbaifom= 
panie (1670/1870) u. die Oftind. Kompanien, |. d. 

Handelsmarine, d. dem Handel u. Verkehr dienen- 
den Shiffe. Nah Lloyds Negilter für 1912 zählte 
die engl. Handelsflotte einfhließlih Kolonien rund 
19874 000, die der V. St. 5258000, die deutſche 
4629 000, die frz. 2053 000, die norweg. 1718000, 
die ital. 1399000, die japan. 1345000, die nieder 
länd. 1130 000, die ſchwed. 970 000, die rufj. 937 000, 
die öltr.-ungar. 903 000, die ſpaniſche 772 000 Brutto: 
regiitertonnen. 1920, nad dem Weltkrieg, hatte die 
enaliige etwa 18100000, Die der B. St. 12 400 000, 
die fra. 2900 000, die jap. 2 400 000, die dtſch. 500 000 
(?) Regiftertonnen. 

SHandelspapiere, für d. Verfehr auf dem Geldmarkt 
beitimmte u. geeignete Wertpapiere. — Handelspflan= 
zen — ISndujtriepflanzen. — Handelspolitit, d. jtaatl. 
Grundfäße u. Maßnahmen 3. Hebung des Handels, 
bei. durch Handelsverträge, |. d. — Handelsprümien 
— Ausfuhrprämien. — Handelsrecht, j. Handelsge= 
ſetzbuch. — Handelstegifter, beim A.G. geführtes Ver— 
zeichnis der faufmänn. Firmen u. Handelsgefellihaf- 
ten des Gerichtsbezirks. — Handelsrichter, |. Handels- 
gerichte. 

Handelsſchulen zur theoret. Ausbildung im fauf- 
männ. ad), find: 1. nievere 9. od. faufmänn. Fort- 
bildungsihulen für Lehrlinge mit Volksſchulbildung; 
2. höhere 9. (in Hftreih: Handelsafademien), Real- 
ſchulen mit erweitertem Unterriht in Engliih und 
Franzöſiſch, mit Wirtihafts- u. Handelslehre; 3. Hoch⸗ 
ſchulen od. Akademien für junge Kaufleute mit höhe- 
rer Schulbildung 3. Unterweilung in den Handels- 
wiſſenſchaften (. d.) u. für Ausbildung v. Handels⸗ 
lehrern, entw. ſelbſtänd. Anftalten od. Univerfitäten 
u. Techn. Hochſchulen angegliedert; ältefte dtſch. in 
Leipzig (gegr. 1898), andere in Berlin, Frankfurt 
a. M., Köln, Königsberg (Oftpr.), Mannhein, Mün- 
hen, Nürnberg (feit 1919); in Öftreih Wien; in der 
Schweiz Handelsafademie St. Gallen. — Handelstag, 
f. Handelskammern. 

SHandelsverträge 3. Regelung der Handelsbeziehun- 
gen zw. 2 Staaten haben bei. Zoll- u. Fradttarif 3. 
Gegenftand (vgl. Meiftbegünftigung und Zolltarif). 
Dem freihändler. engl.-frz. Vertrag v. 1860 folgten 
Preußen u. eine Reihe von Staaten. Ein Umſchwung 
3. Schußzoll erfolgte jeit Ende der 1870er Jahre, und 
da Deutihland 17. Juli 1879 einen autonomen Zoll- 
tarif feftjeßte, fam es erft unter Caprivi 1892/94 wie 
der zu Handelsverträgen, die den Schutzzoll milder: 
ten, hauptj. auf Koften der Landwirtihaft. Der Tarif 
v. 25. Dez. 1902 verfhärfte den Schutzzoll; die auf 























— 
ee 






dieſer Grundlage geihlofienen 9. follten bis Ende 
1917 gehen, wurden aber dur) den Weltkrieg zerftört. 

Handelswiflenihaften umfaljen Handelsarithmetif, 
=betriebslehre, Verſicherungs⸗, Bank, Kredit-, Wech⸗ 
Tel, Fracht⸗ Münz-, Maß- u. Gewidts-, Warenkunde, 
Buchführung, Handelsgeographie, -geſchichte, -ſtatiſtik, 
recht, =politif. — Handelszeihen — Fabrikmarke, |. 
Warenzeichen. 

Handfertigkeitsunterricht, ſ. Handarbeitsunterrit 
2. — Handfeſte, vie — Urkunde. 

Handfeuerwaifen, von 1 Mann bequem zu tragende 
u. zu bedienende Feuerwaffen, bejtehen aus dem Höl- 
zernen Schaft, an dem d. andern Teile durch Beſchlag 
befeitigt find, dem Verſchluß der unteren Lauföffnung 
mit d. Schloß, das die 3. Entzündung der Ladung u. 3. 
Ausziehen od. Auswerfen der Ladungshülſe dienen- 
den Teile enthält, u. dem Stahllauf mit darauf figen- 
der Zielvorrihtung (Viſier). Er Hat am unteren 
(hinteren) Ende das etwas weitere Patronenlager; 
der um obere Teil ift für Schrotihuß an d. In⸗ 
nenwandung glatt, für Kugelſchuß meift mit Win- 
Dungen od. gügen (j. Drall) verfehen. Bei neueren 
Waffen Hat d. Schloß noch ein Magazin, d. h. Vorrich— 
tung 3. Aufnahme mehrerer Patronen, v. denen nad 
jedem Schuß eine neue jelbjttätig in d. Lauf einge- 
Tührt wird, nachdem die abgeſchoſſene durch d. Rüd- 
ſtoß der Pulvergafe ausgeworfen iſt (Selbjtlader). 
Bei den ältejten 9. (14. Shot.) wurde d. Ladung dur 
Zunte entzündet; es folgten Lunten-, Rad», Schnapp- 
ſchloß, Mitte des 17. Shots. in Frankreich das Feuer⸗ 
Tteinichloß, um 1700 die PBapierpatronen (ftatt Ein- 
Thüttung der Iofen Ladung), feit 1830 das Perfkuf- 
Tionsgemwehr, bei dem ein auf d. durchbohrten, 3. Lauf 
führenden Zündfegel (Piſton) aufgejegtes Zündhüt- 
hen vom Hahn getroffen wurde u. die Pulverladung 
entzündete. Während bisher alle Feuerwaffen v. d. 
Mündung aus geladen wurden (Borderlader), erfand 
Dreyfe 1836 das 1. Hinterladergewehr, das bequemere 
Bedienung, größere Treffähigfeit u. Schugmweite er- 
möglidt, 1841 beim preuß. Heer eingeführt wurde u. 
jegt d. Vorderlader ganz verdrängt Hat; d. Entzün- 
dung der Patrone erfolgte anfangs mittels eines in 
dieſe durchſchlagenden ftiftförm. Bolzens (Zündnadel), 
dann durch einen das Zündhütchen im Patronenboden 
treffenden Schlagbolzen. Weitere Verbeſſerungen folg⸗ 
ten raſch aufeinander: Mehrlader mit Meſſing- ſtatt 
Papierpatronenhülſen, Verkleinerung des Kalibers 
nach Erfindung d. rauchſchwachen Pulvers, Selbſtlader 
9. oben) ꝛc. Arten der H. find: 1. Gewehr. Das 
Jagdgewehr iſt entw. Flinte od. Büchſe; eine Verbin- 
dung beider Arten find Büchsflinte u. Drilling (f. d. 

Artikel); d. Zündung erfolgt durch Schlag des Hahnes 
auf Zünpdftift an ber Seite des Patronenbodens (Le: 


fauheurflinte) od. auf Zündhütchen in der Mitte des | 
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Bodens (Zentralfeuer), bei der letzteren Art auch 
hahnlos. Das Militärgewehr für Infanterie und 
Pioniere hat oberhalb des Vifiers einen Holzmantel 
(Handſchutz) 3. leichteren nern Be ltarfer Er⸗ 
hitzung des Laufes; es fann durch Aufpflanzen des 
Bajonetts aud als Stoßwaffe dienen. Das dtiſch. Ge- 
wehr Syitem Mauſer, Modell 98, wie alle neugeitl. 
Armeegewehre Mehrlader, hat Kaliber 7,9 mm, Ge- 
wicht 4,1 kg, Länge 1,25 m, Ladejtreifen mit 5 Pa— 
tronen v. ie 27.88 &, Anfangsaeichwindigfeit 645 m, 
Viſier v. 200—2000 m. BHjtr.-Ungarn Hat Syitem 
Mannlider 1895, Kaliber 8 mm, Gewicht 3,65 kg, 
Länge 1,227 m, Anfangsgeihw. 620 m, Viſier 225— | 
2250 m. Die Gewehre der übrigen Armeen (am ver- 
breitetjten Syftem Maujer u. Mannlidier; in Frank 
reich: Nebel 86/93, England: Lee-Enfield 95, Italien: 
Paravicino-Garcano 91, Rußland: Moflin-Nagant 
91) unterjheiden fid) nur in d. Art der Mehrladeein- 
rihtung u. im Kaliber. 2. Der Karabiner der 
Kavallerie ift wie d. Gewehr gebaut, hat aber fürze- 
ren Lauf u. deshalb geringere Schußweite. 3. Der 
Revolver, für 1händ. Gebrauch (Fauftfeuerwaffe), 
bat eine vor d. Lauf rotierende Ladetrommel für 6 
Patronen; er wird feit Verwendung des rauchſchwa⸗ 
hen Pulvers mehr u. mehr verdrängt durch d. Selbft- 
ladepiftole mit Batronenmagazin, die den Rück— 
ftoß der Gaje beim Schuß wieder 3. Laden benußt. 





&|Bei d. dtiſch. Maſchinengewehrabteilungen wird Die 


Mauferjche Selbitladepiftole benüßt; daneben find am 
befanntejten d. Browningpiftole, ferner Syſtem Dreyſe 
G Schüfje) u. dtſch. Armeepiftole „Barabellum“. 4. 
as Majhinengewehr (in Deutjhland Syſtem 
Marim) beiteht aus einem Gemwehrlauf, der in einen 
waljergefüllten Kaſten eingelchloffen ift, u. dem Schloß⸗ 
faften, duch d. ſich ein 250 Batronen haltender Gurt be⸗ 
wegt. Der 1. Schuß wird mit d. Hand abgefeuert; das 
weitere Laden u. Schieken beforgt der Rückſtoß der 
Gaje jelbittätig; Höchſtleiſtung 500/600 Schuß in 1 
Minute, Kaliber u. Schugweite wie beim Infanterie- 
gewehr, Beförderung wie beim Artilleriegefhüg. Sm 
dtſch. Heer hat faſt jedes Regiment 1 M.-fompagnie. 
5. Flobert (f. d.) als Zimmer u. Gartengewehr. 

Handjlügler — Yledermäufe. — Handgeld — Ans 
geld. — Handgelöbnis, in Öjtreich: bei leichteren Ver: 
gehen vom Angeſchuldigten gegebenes Verſprechen 
(durch Handichlag), fi dem Verfahren nicht durch 
Flucht ꝛc. zu entziehen, madt j. Entlafjung aus der 
Unterjuhungshaft möglich. 

‚SHandilap (händifäpp), das, Wettrennen, bei dem 
die Unterjhiede im Alter u. in d. Fähigkeiten ver 
Pferde durch entiprechende Belaftung, Borgeben ꝛc. 
nad) den Bejtimmungen eines Unparteiilihen (Hans 
difaper) ausgeglihen werden. 

Haͤndjar — Chandſchar. 
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Handlofn, Laudémium, früher: Abgabe des neuen 
Erwerbers eines Bauerngutes an den Grundherrn. 

Handlungsbenollmädtigung; die von einem Ge- 
fchäftseigentümer einem andern ohne Profuraertei- 
Iung.gegebene Vollmacht, für ihn ein Handelsgefhäft 
zu betreiben. od. eine bejtimmte Art v. Geſchäften 
(auch nur einzelne Gefhäfte) auszuführen. — Hand: 
lungsfähigleit — Gejhäftsfähigfeit. — Handlungs 
gehilfe (Kommis), der in einem faufmänn. Geſchäft 
nah abgelegter Lehrzeit 3. Leiſtung v. kaufmänn. 
Diensten Angeftellte. Er ann zugleich Prokuriſt od. 
Handlungsbenollmädtigter fein, ‚bezieht monatl. Ge- 
Halt (Salär), hat bei unverfhuldeter Verhinderung 
an Erfüllung fr. Dienjtleiftungen bis zu 6 Wochen 
Anſpruch auf Gehalt u. Unterhalt (neben dem aus 
Kranken: od. Unfallverfiherung Bezogenen). Kün— 
digung ift im allg. nur 3. Quartalsende möglid und 
mindeltens 6 Wochen vorher ausjufprehen. Der 9. 
darf ohne Zuftimmung des Prinzipals feine eigenen 
Handelsgeihäfte treiben. Bei einem Einfommen bis 
au 5000 M (1914; feither erhöht) unterliegt er der 
Privatbeamten-, bei einem ſolchen bis zu 2000 (1914; 
feither erhöht) M außerdem der Kranken-, Alters u. 
Snvalidenverfiherungspflidht.. Handlungsgehilfenver- 
band, Handlungsfommisverein ıc. |. Kaufmänniſche 
Vereine. — Handlungsteijender, der außerhalb des 
Geihäftsfikes feines Auftraagebers für deifen Rech— 
nung faufmänn. Geſchäfte abſchließende Neifende, hat 
(im Gef. 3. Stadtreifenden) Handelsbevollmädti- 
gung; er muß Legitimations-, im Ausland Gewerbe- 
legitimationstarte bei fi tragen. 

Handpferd, beim Doppelgeipann das rechts, Sa t- 
telpferd das links gehende Tier. — Handpilz — 
Keulenpil;, |. Clavaria. — Handihar — Chandſchar. 

SHandſchlag als Beitätigung beim Vertrag hatte im 
ältern dtſch. Net rehtl. Bedeutung. — Handihrift, 
1. die dem einzelnen charakteriſt. Art der Schriftzüge; 
oft — Schuldſchein; 2. Manuſkript. Hands 
Ihriftendeutung, Chirogrammatomantie, 
9.:tunde — Paläographie. 

Handihuhsheim od. Handihuchsheim, nördl. Bor: 
ftadt v. Heidelberg, 4414 E., große vorgeſchichtliche 
Hunde, 24. Sept. 1795 öſtr. Sieg über d. Franzofen. 

Handsworth (hänsuörſ), engl. Städte: 
Grafih. York, 
2. nördl. Vorſtadt v. Birmingham, Grafſch. Stafford, 
68 618 E., Metallwarenfabrifen. 

SHandtier, |. Chirotherium. — Auch — Handpferd. 

Handwerf, auf Erwerb Bere, im Bgf. zur Fa— 
brit hauptſ. mit menſchl. Arbeitskraft betätigte Zu— 
richtung v. Gebrauchsgegenſtänden, unterlag vor Ein- 
führung der Gewerbefteiheit d. Zunftordnung. Geine 
Redtsverhältniffe wurden durch d. ſog. Handmwer- 
tergefeb (Novelle 3. Gewerbeordnung) v. 26. Suli 


1897 neu geregelt (vgl. Innung), das aud) als öffentl. | 9 


H.svertretung die Handwertstammern [huf. 
Dieje tagen alljährlih, beitehen aus jelbftänd., auf 
6 Jahre gewählten Hanbwerfern als Mitgliedern u. 
einem Gejellenausihuß. Handwerfs(u. Gewerbe): 
fammern gab es 1921 in Deutihland: Anhalt: 
Deflau; Baden: Freiburg, Karlsruhe, Konftanz, 
Mannheim; Bayern: Augsburg, Bayreuth, Co— 
burg, Kaijerslautern, Münden, Nürnberg, Paſſau, 
Regensburg Mürzburg; Braunihweig: Braun- 
Ihmeig; Helfen: Darmftadt; Lippe: Detmold; 
Medlenburg: Schwerin; DIdenburg: Olden— 
burg; Preußen: in jever Rgbz.-Hit., aber Altona 
u. Slensburg für Schleswig, Halle für Rabz. Merfe- 
Burg, Harburg für Lüneburg, dazu Sigmaringen für 


Hohenzollern; Freiſtaat Sachſen: Chemnik, Dres-|H 


1. in der| - 
14199 E., Steintohlenbergbau. —| -” 
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‚den, Leipzig, Plauen i. V. Zittau; Syaumburg- 


Lippe: Gtadbthagen; Thüringen: Arnitadt, 
Gera, Gotha, Greiz, Meiningen, Weimar; Würt- 
temberg: Heilbronn, Reutlingen, Stuttgart, Ulm; 
außerdem it d. Hanjeftädten Bremen, Hamburg, 
Lübed. — Die Intereljen des dtſch. Handwerks fuchen 
weiter zu fördern zahle. Handwerfervereine 
(Innungen, Gewerbenereine, Bund der Handwerker, 
Dtſch. Handwerferverband zc., feit 1919 mit den 
Handwerfsfammern im Reihspverband des 
dDtih. Handwerks, zujammengefhloffen) u. zeit 
weilig jtattfindende Handmwerfertage. 

Handwerferabteilungen, nad) kurzer militär. Aus— 
bildung zu den Befleidungsämtern (f. d.) fomman- 
dierte, für d. Frontdienft ungeeignete Mannſchaften; 
andere derart. Leute werden als Ökonomie 
bandwerfer bei Truppenteilen befhäftigt. 

Handzeihen, v. Schreibunfundigen jtatt der Unter- 
ſchrift gefegtes Zeichen, meift 3 Kreuze, muß bei Ur- 
funden notariell od. gerichtlich beglaubigt werben. 

Haneberg, Daniel, als Benediftiner P. Bonifatius, 
* 1816, Prof. f. altteft. Exegeſe u. Abt v. St. Bonifaz 
in Münden, 1868/69 Konjultor bei d. Vorarbeiten 
3. Vatikan. Konzil, 1872 Biſch. v. Speyer, F 1876; 
Hptw. „Relig. Altertimer der Bibel“, „Gejch. d. bibl. 
Offenbarung“, „Evangelium des HI. Johannes“. 

Hanel, Jaromir, böhm. Redtslehrer, * 9. Apr. 1847 
in Trebitſch, 1881 Prof. in Prag; Ihr. „Diih. Reichs- 
und Rechtsgeſchichte“. 

Haenel, 1. Albert, Rechtslehrer, * 1833 in Leipzig, 
1863/1911 Prof. in Kiel, 1867/1903 im Reichs-, 1867/88 
im preuß. Qandtag, einer der Führer der Fortichritts- 
partei, ſpäter bei d. Sreijinn. Vereinigung, F 1918. — 
2. Erid, Dir. d. hiſtor. Muf. u. d. Gewchrgalerie 
u Dresden, * 22. Juni 1875; ſchr. „Späigötik u. 

enaifjance“, „Alte Waffen“ ac. 

Hanf (Cännabis), Pflanzengattung der Urtikazeen 
(Unterabteilg. 9.-gewädfe, |. Ranabineen). Der 


Gemeine 9. (C. sativa), eine wichtige Öl- u. Ge- 





Cannabis 'waası 


ſpinſt-⸗, auch Zierpflanze, ftammt aus Ditindien; der 
männliche (Femel, Bältlina) Hat dünnere Stengel u. 
feinere Faſern als der weibl. od. Samen-H. (Maitel, 
eme) u. wird nah dem Abblühen durch Ausraufen 
(Semeln) geerntet, der weibliche nah Abfall der 
Blüte od. zur Zeit der Samenreife. Seine Kajern 
dienen zu Bindfäben, Gtriden, groben Tüchern, die 
Samen zur Öfbereitung (H.-kuchen) u. als Bogel- 
futter; die Blätter, bei. des In diſchen Hs (C. 
indica), werden wegen ihres Gehalts an betäubenden 
Stoffen in d. Heilf. u. zur, Herjtellung beraufhender 
Getränke u. des als Zuderwerf gegeljenen oder ge- 
braudten ind. Beraufhungsmittels Haſchiſch ge— 
braudt. — Afrifanijder H. f. Sanseviera. Ben- 
galijder 9. (Madras-9.), ſ. Crotalariaa Cams 
vehe-H. Aloehanf, |. Moe Chineſiſcher 
9. — Chinagtas, |. Boehmeria.. Gelber 9., |. Da⸗ 
tisfazeen. Jud⸗S. (Paht:9.), |. Sute. Manila: 
„th Musa. Wafjer-9H, |. Eupatorium. In— 
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diſcher 9. (Bombay, Gambo-H.) auch — Hanf: 
eibiſch, |. 2 Hanffrebs, Selamentoante 


beit, |. Peziza. — Hänflinge (Cannäbina), europ. Gat⸗ 
tung der Finfen. Arten: Bluthänfling od. Hanffint 
(Fringilla linöta od. cannabina), bei uns Strichvogel, 


beliebter Stubenjänger; Grünfint (F. chlöris), in 
Deutichland Strichvogel. Karmin-H. — Flachs⸗ 
fink, ſ. Zeiſige. 

Hanfſtängi, 1. Franz v.,* 1804, T 1877, war als 
Sithograph in Münden u. an d. Dresdener Galerie 
tätig, widmete jih dann in Münden der Photogra= 
phie u. gründete daf. einen Kunftverlag (MWiedergaben 
v. bedeut. Galeriewerfen u. Gemälden moderner Ma— 
ler durch Photographie, Photogravüre zc.), den feit 
1869 j. Sohn Edgar (F 1910) leitete. — 2. Marie, 
geb. Schröder, hervorragende Bühnenjängerin (So— 
pran), * 1848 in Breslau, Schülerin v. — Viar⸗ 
dot-Garcia in Paris, lange Zeit an d. Frankfurter 
Oper, Iebte dann in Münden, F 1917. 

Hanftod od, -würger, |. Orobranche. 

Hangang, der, größter Fluß KRoreas, bis Göul 
fchiffbar, mündet ins Gelbe Meer, 140 km lang. 

Hangar (angähr), ver, Schuppen für Flugzeuge. 

Hangard (angähr), fra. Dorf ſüdöſtl. v. Amiens; 
24. Apr. 1918 v. den Deutihen nad längeren, erbii- 
— Kämpfen mit Franzoſen u. Engländern er— 
türmt. 

Hängebahn — Schwebebahn. — Hängebank, Mün⸗ 
dung des Bergwerksſchachts an d. Erdoberfläche. — 
Hängebauch, Herab: u. Vornüberhängen des Unter: 
leibes, bej. bei Schwangern, infolge Schlaffheit der 
Bauchdeden. Behandlung: Leibbinde, Maflage, gym⸗ 
naft. Übungen. — Hängen, |. Erhängung u. Galgen. 
— Hangendes, d. unmittelbar über (Liegendes: 
die unter) einer Kohlen- od. Erzlageritätte Tiegende 
Geſteinsſchicht. 

Hängendes Herz — Flammendes 9., ſ. Dicentra. — 
Hängeplatte, weit vorjpringende Dedplatte des Dach— 
gejimjes. — Hüngemwerf, hölz. od. eiſ. Fachwerkkon⸗ 

Kruftion 3. Überbrüden einer für den Balfen allein 
zu großen Spannweite. 





Einfaches Hängewerk 


doppeltes Hängewerk 


— — = == >. 
zusammengesetzte Hängewerke. 


Hangö, Hafenftadt im ſüdweſtlichen Finnland, 
Gouv. Nyland, 7233 E. Handel, Seebad. 

Hangtſchöu, befeit. Hit. d. oſtchineſ. Pro. Tſchekiang, 
am Südende des Kaiſerkanals, 730 000 E. Bertrags- 
hafen, Seiden- u. Goldftoffmanufattur; Sit d. Revo- 
lution 1912. 

Hanhai, pas („trodenes Meer“), 4000 km langes 
u. 700 km breites Wüjtenbeden Zentralafiens zw. 
Ehingen, Awenlun, Pamirplateau u. Tienſchan; der 
öſtl. Teil ift d. Wüſte Gobi, der weſtl. d. Tarimbeden. 

Hanjang, 1. der = Hangang. — 2. (Hanyang), Hin. 
Stadt am SJangtjefiang, Hanlou gegenüber, Prv. 
Hupe, 100 000 E., Eiſen-, Seiden-, Baummollinduftr., 
Geihükfabr. 

. Haniel v. Haimhauſen, Edgar, Diplomat, * 12. Dez, 
1870 zu Ruhrort, 1911 Botihaftsrat, 1917 Gefandter 
in Waſhington, 1918 Mitgl. d. Waffenitillitands- 
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fommijfion, 1919 der Nat.Verſ. u. der Friedens 
Delegation, 1920 Staatsjefr. im Auswärt. Amt, 1922 
Vertreter d. Reihsregierung in Münden. 

Hank (hänk), das, engl. Garnmaß, für Wolle — 512, 
für Flachsgeſpinſt u. Sute etwa 3290, für Baumwolle 
etwa 768 m. - 

Hankäu — Hankou, |. u. Hankiang. 

Hantel, Wild. Gottlieb, Phyſiker, * 1814, Prof. in 
Reipzig, F 1899, verdient durd) feine „Elektr. Unter- 
fuhungen“. 

Hänkiang, der, l. Nbfl. des Jangtſekiang, entipr. im 
Tſinlingſchan, etwa 1200 km lang. An jeiner Mün- 
dung Sanksu, Hin. Stadt gegenüber Hanjang und 
MWutihang, 2: Hupe, 1461000 E., grökter Binnen 
hafen (aud den Sremden feit 1861 geöffnet) u. Han— 
delsplat Mittelchinas, troß der großen Gntfernung 
vom Meer (1100 km) für Seeſchiffe erreichbar. 

Hanley (Hänli), engl. Stadt, Vorort v. Stofe up 
on Trent, Grafih. Stafford, 66264 E., Tonwaren>, 
Eijen- u. Steinfohleninduftrie. . 

Hann, Julius v., Meteorolog, * 1839 bei Linz, 
1873 Prof. u. ſeit 1877 Dir. der Zentralanitalt für 
Meteorologie in Wien, 1897 in Graz, 1900/10 wieder 
in Wien, Hier + 1921; jr. „Handb. d. Klimatologie“, 
„Lehrb. der Meteorologie“, „Allg. Erdkunde“ ıc. 

Hanna, die, r. Nbfl. der Mar, durchfließt d. frucht⸗ 
bare mittelmähr. Landſch. 9. Die tſchech. Bewohner, 
Hannäfen, treiben Pferdezudt u. Aderbau. 

Hannibal (hännibäl), nordamerif. Stadt am Mij- 
Hiiippi, Staat Mifjouri (B. St.), 22399 E., Maſchi⸗ 
nen= u. Tabafinduftrie. 

Hannibal, farthag. Feldherr, * 247 v. Chr., Sohn 
des Hamilfar Barfas, unterwarf 221/219 Spanien 
bis zu den Pyrenäen, begann mit d. — Sa⸗ 
gunts 219 den 2. Puniſchen Krieg, zog über d. Alpen 
(wohl den Kleinen St. Bernhard), ſchlug die Römer 
218 am Ticinus u. der Trebia, 217 am Trafimen. 
See, 216 bei Cannä, wurde allmähli nach Unterita- 
lien zurüdgedrängt (troßdem er noch 211 durd) j. Ans 
marſch Rom erjhredte), mußte 203 nad) Karthago 
zurüdfehren, weil P. Cornel. Scipio es bedrohte, u. 
wurde v. diefem 202 bei Zama geihlagen. Um nit 
den Römern ausgeliefert zu werden, ging er 196 zu 
Antiohus v. Syrien, den er zum Krieg gegen Rom 
trieb, nad) defjen Niederlage zu Prufias v. Bithynien, 
wo er 183 Gift nahm. 

Hanno, 1. Karthager, madte um 500 v. Chr. eine 
Entdefungsfahrt bis Senegambien. Reſte feines Be- 
richtes darüber („Periplüs”) erhalten. — 2. 9. der 
Große, Führer der farthag. Friedenspartei: gegen 
Hamilfar u. Hannibal. — 3.0. Köln — Anno. 

Hannover, 1. drittgrößte preuß. Provinz, durd 
Oldenburg, Bremen u. Braunfhweig in 3 Hauptteile 
|zerlegt, 38510 qkm, 2942436 €. (1910), davon 
405 693 Katholifen. Die Pır. Tiegt zu ®/, im nord⸗ 
dtſch. Tiefland; vorgelagert find die Oftfrief. Inſeln; 
Hinter den Dünen frudtbare Marien, dahinter die 
höhere, unfruchtbare Geeft, teils Heide od. Moor, 
(1 /, der Prv. bei. das Bourtanger Moor), teils Uder- 
land u. Wald; im ©. fteigen das Wejerbergland, der 
Solling u. der Harz an. Flüſſe: Wejer mit Aller u. 
Leine, Ems mit Haaje u. Lede, Elbe mit Ilmenau 
u. Dite; 1961 km ſchiffbare Waflerftraßen: Dortmund: 
Ems, Ems-Vechte-⸗, Nord-Süd-Ranal, Hamme-Dftes, 
Geeite-Medem-Ranal, Ems-Wejer(Mittelland-)Ranal. 
Klima ozeaniih. 6 Rgbz. (früher Landorofteien): 
9., Hildesheim, Osnabrüd, Aurich, Lüneburg, Stade, 
78 Kreife; O.L.G. in Celle, tath. Bistümer Hildes- 
heim u. Osnabrüd, Univerfität in Göttingen, Techn. 
u. Tierärztl. Hochſchule in Hannover, Forſtakademie 
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in Münden, Bergafademie in Klaustal. Braunfoh- 
len, Kali-, Eifen-, Bleis, Kupferbergbau, Eijen-, 
Tertil-, dem. Induſtrie, Zuderfabr., Landwirtidaft. 
—2.Der NRegierungsbezirt 9, Hügel-, Heide- 
u. Moorland, hat 5717 qkm, 748115 €., 2 Stadt-, 
11 Landfreije; Hit. 9. an d. Leine, Stadtkreis, 407 500 
E., Rathaus (15.16. Ihdt.), Rejidenzihlog, Provin⸗ 
aialregierung, A.G. 2.6. ED. OB.D., Techn. und 
Tierärztl. Hochſchule, Höh. Handelsihule; Majchinen-, 
Tertil-, Eijen-, Stahlinduftrie, Schofolade:, Gummiz-, 
Emailwarenfabr., Handel. — Geſchichte. Das nad: 
malige Kgr. 9. ging hervor aus dem 1569 durch 
Erbteilung gejhaffenen Hzt. Braunjhw.-Lüneburg 
mit AKalenberg, Göttingen u. Grubenhagen. Ernit 
Aug. führte 1682 das Erjtgeburtsreht u. Die Unteil- 
barfeit ein u. erwarb 1692 die 9. Rurwürde, |. Sohn 
Georg Ludw. (1698/1727) 1714 die engl. Krone (als 
Georg 1.) u. im Nord. Krieg 1719 die Herzogtümer 
Bremen u. Verden. Seitdem blieb H. mit England 
vereint u. wurde v. einem Statthalter od. vielmehr 
vom einheim. Adel regiert. Im 7jähr. Krieg wurde 
es 1757 v. d. Franzoſen bejeht (Kapitulation von 
Zeven), 1805 v. Napoleon an Preußen geſchenkt, 1807 
zum Kgr. Weftfalen, 1808 3. T. zu Frankreich geſchla— 
gen, vom Wiener Kongreß 1814 dem engl. Haus zu- 
tüdgegeben u. zugleih um Osnabrüd, Hildesheim, 
Goslar, Oftfriesland u. Untereichsfeld vergrößert und 
zum Kgr. erhoben. Im Gefolge der Sulirevolution 
1830 brachen auch in 9. Unruhen aus, weshalb 1833 
v. Wild. IV. eine fonjtitutionelle Verfaſſung bemil- 
ligt wurde. Gein Bruder u. Nachfolger Ernft Aug. 
(1837/51), mit deſſen TIhronbefteigung fih die Ver— 
bindung mit England Tölte, hob fie fofort auf u. ent- 
ließ die 7 proteftierenden Göttinger Brofefjoren, 
mußte aber 1848 liberale Zugeftändnilfe machen 
(Führer der Konftitutionellen Stüve u. Bennigfen), 
die ſ. blinder Sohn Georg V. aber auf Drängen des 
Udels u. des Bundestags wieder zurüdnahm. 1866 
bielt 9. zu Öftreich, wurde infolge der Kapitulation 
b. Zangenjalza v. Breußen bejett u. einverleibt. Die 
vertriebene welf. Dynajtie (ſ. Cumberland) hielt an 
ihren Anſprüchen feit, wozu 1884 nod) die auf Braun- 
ſchweig famen, bis 1913 die Heirat des jungen Hg. 
Ernjt Aug. v. Cumberland mit der Tochter Kaiſer 
Wilhelms I. u. feine Thronbeſteigung in Braun 
ſchweig, wobei aber v. ihm fein ausdrüdl. Verzicht 
auf 9. verlangt wurde, die Ausföhnung mit Preußen 
herbeiführte. 

Hannoverſche Landespartei, feit 1919, ſ. Welfen- 
partei. 

Hannwarte, meteorolog. Station, ſ. Hochobir. 

Hansöbucht, ſüdſchwed. Ditjeebufen. öftl. v. Schonen. 

Hansi (Keſcho), Hit. v. Frz.-Indodina u. Tong- 
Ting, r. am Songka, etwa 150000 E., Baummwoll-, 
Seiden-, Lack-, old- u. Gilberfiligranwarenfabr., 
medizin. Hochſchule; 1874 als Hafen für d. fremden 
Handel geöffnet, jett Haupthafen Haiphong, |. d. 

Hanotaux (anotöh), Gabriel, franz. Staatsmann, 
* 19. Nov. 1853 in Beaurevoir, Dep. Aisne, 1894/95 
u. 1896/98 Min. des Auswärt. (deutjchfreundlich) ; 
Ihr. „Richelieu“ (2 Bde.), „Hist. de la France con- 
temporaine“ (I—IV; aud dtid.), „Jeanne d’Arc“, 

Hans, 1. der Büheler, ſ. Bühel. — 2. Hei- 
ling ſ. d. — 3. am See, f. Hansjafob. 

Hanſa, 1. ungenau für Hanſe, ſ. d. — 2. ſ. Schiff⸗ 
ahrtsgeſellſchaften. — 9H..bund, diſch. Vereinigung 
IR Handel, Gewerbe u. Induſtrie, Juni 1909 aus Ans 
laß der Reichsfinanzreſorm gegründet; 1912: 643 
Drtsgruppen; Geihäftsitelle in Berlin. 
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Hanlag (Hänihäg), der, Sumpf öſtl. vom Neuftebler 
See an der öftreid.-zungar. Grenze, 400 qkm. 

Hanje (altdiſch. — Schar, Bund), ungenau Hanja, 
bie, niederdtſch. Städtebund im 13./17. Ihbt., ging her- 
vor aus den Vereinigungen des dtſch. Raufmanns im 
Ausland u. umfaßte nad Abſchluß des Kölner Bun- 
des 1367 über 90 Städte an Nord» und Oſtſee u. im 
Innern; die bedeutendfte u. Vorort war Lübeck. Die 
9. zerfiel in 3 Drittel, jpäter 4 Quartiere, hatte gro- 
Ben polit. Einfluß auf die jfandinav. Gtaaten, er- 
zwang im 14./15. Ihdt. vorteilhafte Handelsprivi- 
legien u. Hatte den norbeurop. Handel in Händen 
(Hauptlontore Wisby auf Gotland, Bergen, Brügge, 
Nowgorod, der Stahlhof in London). Der allg. Nie— 
dergang des Städtewelens, der Aufihwung der Nie- 
derlande u. Englands, die polit. Ereignifje in d. Oft- 
feeländern u. zulegt der 30jähr. Krieg ruinierten fie, 
1669 wurde der letzte H.tag gehalten. Den Namen 
Hanfejtädte bewahrten Hamburg, Lübel u. Bremen. 
— Hanjedten, Mitglieder der Hanje; Einwohner od. 
Soldaten der Hanjeitädte, H.freuz, im Weltkrieg 
geftifteter gemein]. Kriegsorden der 3 Hanſeſtädte. 

Hanſemann, 1. David, Tiberaler preuß. Gtaats- 
mann, * 1790, Fabrikant in Aachen, T 1864; März bis 
Sept. 1848 Finanzmin., zuletzt auch Minifterpräj., 
gründete 1851 die Diskontogejellihaft. — 2. Seine 
Entel a) Ferd. v., * 1861, Gutsbeſitzer in Polen, 
Mitgründer d. Oftmarfenvereins, F 1900. d) David 
v., Mediziner, * 1858 zu Eupen, Abt.-Boritand am 
Virchow-⸗Krankenhaus in Berlin, Hier 7 1920; be— 
deutend durch ſ. Krebsforfchungen. 

Hanjen, 1. Chriftian, Arditelt, * 1803 in Ko— 
penbagen, T 1883 zu Wien, baute die Univerfität in 
Athen, war an d. Ausgrabung u. dem Wiederaufbau 
des Nifetempels auf d. Akropolis da]. beteiligt. — 2. 
Emil Chriftian, dän. Botaniter, * 1842, Dir. - 
des Inſtituts für Gärungstechnik in Karlsberg bei 
Kopenhagen, F 1909, v. außerordentl. Bedeutung für 
d. Gärungsinduftrie (bei. Reinkultur der Hefe). — 3. 
Gerh. Armauer, norweg. Mediziner, * 1841 in 
Bergen, feit 1875 da). Dir. des Pflegeitifts für Aus— 
fäßige, jeher verdient um Erforfhung u. Bekämpfung 
der Lepra, F 1912. — 4. Joſ. * 26. Apr. 1862 in 
Aachen, jeit 1891 ſtädt. Archivdirektor in Köln, gab 
Dortmunder u. Soeſter Chroniken u. Nuntiaturbe- 
richte Heraus, fehr. über Inquiſition u. Herenprozejle. 
— 5. Ronjtantin, dän. Maler, * 1804 in Rom, 
7 1880 in Kopenhagen, ſchuf Fresfen im Dom zu 
Roestkilde, in d. Univerj. zu Kopenhagen, Genre u. 
Geſchichtsbilder. — 6. Maurits Chriltoffer, 
norweg. Schriftiteller, * 1794, Schulleiter in Kongs- 
berg, 7 1842; ſchr. zahle. bürgerl. Novellen u. Schul: 
grammatifen. — 7. Bet. Andr., Aitronom, * 1795, 
Dir. der Gothaer Sternwarte, T 1874, befannt durch 
. „Sonnen“ u. „Mondtafeln“. — 8. Theophil, 
Architekt, Bruder v. 1, * 1813 zu Kopenhagen, F 1891 
in Wien, erbaute d. Akad. der Wiſſenſch. zu Athen 
u. zahlt. Gebäude in Wien, Davon die beiten in einer 
Art neuflafi. Stils (Börje, Akademie der bildenden 
Künite, Barlamentsgebäude). 

Hanjiz, Markus, öftreich. Sefuit, * 1683, + 1766, be= 
gann eine großangelegte Kirhengefh. „Germania 
sacra“, wovon er 3 Bde. über d. Bistümer Lord, 
Paſſau u. Salzburg vollendete. 

Hansjakob, Heine. (Pjeud. Hans am See), * 1837 
u. 7 1916 in Haslach, bis 1913 fath. Stabtpfarrer zu 
Sreiburg i. Br., jhildert in f. Schwarzwälder Dorf- 
geſchichten in volktümlich künſtleriſcher Geftaltung 
Land und Leute aus d. Kinzigtal; Hptw. „Dürre 
Blätter“, „Schneeballen“, „Wilde Kirichen“, „Der 
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Bogt auf Mübhlenftein“ (befte Erzählung), „Der Leut- 
nant v. Hasle”, „Bauernblut“, 

Hanslid, Eduard, Mufitgelehrter u. -Fritifer, * 
1825 in Prag, Prof. in Wien, F 1904, Gegner Rich. 
Wagners, begeijterter Anhänger v. Brahms, berühmt 
durd) |. Abhandlung „Vom Muſikaliſch Schönen“; tüd)- 
tige andere Arbeiten in Sammelbänden: „Aus dem 
Konzeitjaal“, „Gejh. der Oper“ (6 Bde.) ıc. _ 

Sanſom, der, Hanfomcab (hänßem-käbb), das, Zräd- 
tige Droſchke m. hinten befindf., erhöhten Kutſcherſitz. 

Hanfjen, Georg, Volkswirt, * 1809, Prof. in Kiel, 
Leipzig, 1848 in Göttingen, 4 1894, bahnbrechend 
dur jeine Forſchungen über altgerm. Agrarwejen 
(„Agrarhiltor. Abhandlungen“). 

Hanljon, OlLa, naturalift. ſchwed.deutſcher Schrift⸗ 
ſteller, * 12. Nov. 1860 in Hönfinge (Schonen), vor: 
übergehend fatholifh, lebt in Schlierfee, verf. die 
Novellen „Mlltagsfrauen“, die phantaftiihen Romane 
„Frau Eſter⸗Bruce“, „Vor der Che“ mit beſond. Vor⸗ 
liebe für d. Geſchlechtliche u. geiſtig Ungewöhnliche. — 
©. Gattin Laura geb. Mohr, * 1. Mai 1854 in Riga, 
fhreibt (Pjeud. 2. Marholm) über d. Srauenfrage. 

Hanitein, 1. Joh. v., Botaniker, * 1822, Prof. in 
Bonn, } 1880; Hptw. „Botan. Abhandlungen aus d. 
Gebiet der Morphologie u. Phyſiologie“. — 2. Sein 
Sohn Adalb. v. Dichter u. Literarhiftoriker, * 1861, 
7 1904 in Hannover als Prof. an d. Techn. Hoch— 
ſchule; verf. Igr. Gedichte („Mentchenfieder“), Dramen 

„Rönigsbrüder“, „König Saul“ 2c.) u. Literarhiftor. 

Hriften über Ibſen, Gerh. Hauptmann, „Das jüngjte 
Deutſchland“. 

Hanswurſt (Pickelhering), dem it. Arlecchino (ſ. d.) 
entſprechende, aber viel derbere luſtige Perſon der 
dtſch. Bühne (vgl. Harlefin), durch Gottjched von ihr 
verdrängt; jegt noch im Puppentheater u. vereinzelt 
in Volkspoſſen. — Sanswurſtiäde, die, Hanswurſt⸗ 
ſpiel, Narretei. 








Kugelstãbe. 


Hanteln. 


Hantel, der, die, Turngerät für Musfelübungen, be- 
ftehend aus 2 durch Griff verbundenen Eiſenkugeln, 


1—121/, kg ſchwer; größere (Rugelftäbe bis zu 75 kg) | 


für Stemmübungen; vgl. Halteren 1. 
Santgemal, im alten dtich. Recht: 
auf die männl. Erftgeburt übergehende Stammgut; 
auf — Hausmarke, |. d. 

bantieren, urſpr. Handel od. Gewerbe (Hantierung) 
treiben; übh. tätig fein, wirtihaften; lärmen. 

Hants, engl. Grafſchaft, ſ. Hampihire. 

Hanuſch, Ignaz Soh., * 1812 zu Prag, Prof. der 
Philojophie daſelbſt, als Hegelianer abgejegt, dann 
Univerjitätsbibliothefar, F 1869; ſchr. über jlaw. Li- 
teraturgeſchichte. 

Hanwell (hänn —), engl. Stadt weſtl. v. London, 
Grafſch. Middleſex, 19131 E., Irrenanſtalt. 

Haͤnxleden, Joh. Ernſt, Jeſuit, * 1681 in Oſterkap⸗ 
peln b. Osnabrüd, Miſſionar in Oſtindien, beſ. in 
Malabar, T 1732; ſchr. Die 1. Grammatik d. Sanskrit. 
- Hanyang, chineſ. Stadt — Hanjang. 

Hapag, die, Abk. für Hamburg-Amerif. Paketfahrt— 
Aetiengejellihaft (Hamb.-Amerifa=Linie), |. Schiff— 
fahrtsgejelffchaften. 

Hapai, eine der Tongainjeln, ſ. d. 

Häpale, j. Seidenaffen. 


das ungeteilt | Y,& 
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Haparända, nördlichſte ſchwed. Stadt, am Bottn. 
Meerbufen, Län Norbotten, 1422 E., meteorologiſche 
—— the — 

apbtard inzahl: ap ra), beim jüd. 
Gottesdienjt vorgelejene Abſchnitte aus d. Propheten. 

Haplöcerus, Gattg. der Antilopen, f. d. i 

Happel, Eberh. Werner, * 1647 in Kirchhain (Rgbz. 
Cajjel), F 1690 in Hamburg; ſchr. den wegen d. Schil⸗ 
derung d. Studentenlebens wit. „Aladem. Roman“. 

Hapjal, Kreis u. Hafenitadt in Eſtland, 4000 E., 
See: u. Shlammbad. Febr. / Dez. 1918 v. den Deut- 


ſchen bejeßt. 
haptiſch, den Taſtſinn betreffend. — Haptotropis- 
mus, ber, |. u. eben. 

Härad, die, in Schweden — Harde, f. d. 

Haraföra — Alfuren (f. d.) u. Deren Sprade. 

Haraliri, pas, Bauchaufſchneiden, ehrenvolle Art des 
Selbftmordes in Japan, bei. ftatt d. Todesitrafe beim 
höheren Adel. 

Harald Blaatand (Blauzahn), 1. riftl. König v. 
Dänemart, regierte Mitte des 10. Shots. — 9., 
Königv. England, fiel.1066 b. Haftings im Kampf 
gegen Wilh. d. Eroberer. — 9. Haarjagr (Schön 
haar), König v. Norwegen 860/930, einte die nor- 
weg. Fürſtentümer, mußte d. Neid) aber unter j. Söhne 
teilen, 7 933. — 9. Haardrade (der Harte), Halb- 
bruder Dlafs d. Hl, wurde 1030 aus Norwegen ver: 
trieben, fämpfte im Dienft Konjtantinopels fiegreid 
gegen Sarazenen u. Geeräuber, erhielt 1046 den nor- 
weg. Thron, fiel 1066 im Kampf gegen England. 

Haramdta — Harmattan, ſ. d. 

Harän (gr). Carrhä, ſ. d.), alte Stadt im nördl. 
Mejopstamien, füdöftl. v. Edeffa, Hauptkultitätte des 
Mondgottes Sin, Heimat Abrahams, den Gott Hier 
nad) KRanaan berief; jet Ruinen. 

barangieren (ararig—), feierlich) anreden. 

Harar, Hit. der ojtabejlin. Bro. H., etwa 50.000 E., 
bedeut. Ausfuhr v. Kaffee, Vieh, Fellen, Gummi, 
Elfenbein, Sit des Apoſt. Vikariats Galla. 

Haraucourt (aroführ), Edmond, frz. Dichter, * 1857 
in Bourmont (Xothr.), Mufeumsdir. in Paris, ahmt 
in f. Dichtungen „Hoffnung d. Welt“, „Das 19. Shot.“ 
2c. V. Hugo nad), hr. auch Bühnenjtüde u. Dramen. 

Harborough, engl. Stadt, f. u. Martet. 

Harbour Grace (Härbör grehß), nordamerif. Hafen- 
ftadt in Neufundland, 4279 E. tathol. Biſchofsſitz. 

Harburg, 1. preuß. Stadt u. Stadtfr. I. an d. Elbe 
(Hamburg gegenüber), Rgbz. Lüneburg, 65 763 E., 
G. Seemannsamt, Reichsbanknebenſtelle, See— 
hafen mit Werften, Getreide-⸗, Holz⸗, Viehhandel, Fürs. 
bereien, Jute-, Chemifalien-, Wiphalt-, Gummi⸗, Öl-, 
Maſchinen-, Filhlonjervenfabr., Eiſengießereien ıc. — 
2. bayr. Stadt an d. Wörnitz, Rgbz. Schwaben, Bez.- 
Amt Donauwörth, 1316 E. Käſe-, Zementfabrifen. 

Harburger, Edmund, Maler u. Zeichner, * 1846, 
Mitarbeiter der „Fliegenden Blätter“ in Münden, 
+ 1906; malte aud) flotte Humorift. Genreſzenen (Der 
Biertrinfer, Dorfbarbier, Ein alter Schäfer). 

Harcourt (haͤhrkohrt) Sir Will. Bernon, lib. 
engl. Staatsmann, * 1827, 7 1904, unter Gladſtone 
1880/85 Min. des Innern, 1886 u. 1892/95 Schatzkanz⸗ 
ler. — Gein Sohn Lewis, * 1868, jeit 1904 im Un- 
terhaus, 1910/16 Kolonialminijter, F 1922, 

Hard, öfter. Dorf am Bodenjee, B.H. Bregenz, Bor: 
arlberg, 2596 E., Färberei, Schwejelquellen. 

Härdanger, wildromant. Landſch. im ſüdweſtnorweg. 
Amt Sondre-(Süd-)Bergenhus; in ihr der etwa 140 
km lange 9.:fjord mit hohen, fteilen Ufern und 
dem Folgefond, ſ. d. 
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Harde, die, unterer ländl. Verwaltungsbezirt (Amt) 
in Dänemark; ihr Vorfteher: Hardesnogt. 

Hardecourt (ard'führ), frz. Dorf nördl. der 
Somme, 13 km füdweltl, v. Bapaume; feit 1914 in 
dtſch. Händen, nad Stäg. Kämpfen 8. Aug. 1916 
an die Engländer verloren. 

Harden, Maximilian (urſpr. Iſidor Witfowsfi), 
polit. Schhriftfteller, Zude, * 20. Oft. 1861 in Berlin, 
gibt Hier feit 1892 die MWochenzeitfchrift „Zukunft“ 
heraus (daraus die Charafterbilder „Köpfe“, 2 Bde.), 
viel genannt 1907 ff. wegen der Prozeſſe Moltfe und 
Eulenburg (f. d.), Ihr. vor dem Weltfriege viel in 
alfldeutihem, jpäter über die Schuld am Kriege in 
deutichfeindl. Sinne, 

Hardenberg, 1. Kriedr. Frhr. v. Dichter (Pfeud. 
NRovalis), der „Prophet der Romantif“ (als einer 
teligiös-poetifhen Verklärung des Lebens), * 1772 
in a b. Hettitedt, T_1801 als Gali- 
nenaffefjor in Weißenfels; in dem Schmerz über den 
Tod fr. Braut fang er f. „Hymnen an die Naht“, die 
in wunderbarer Sprade ſchwärmeriſche Naturbegei- 
fterung u. chriſtl. Hingebung verbinden; innige Fröm— 
migfeit atmen ſ. „Geiftl. Lieder“ („Wenn id) ihn nur 
habe“ 2c.). Das MA. und die EZatholiihe Kirche 
(zu der er indeſſen nit übertrat) find ſein Sdeal, 
def. im Roman „Heinrih von Dfterdingen“, deſſen 
Snhalt d. Erziehung 3. Dichterberuf unter dem Bild 
der Fahrt nad) d. blauen Blume bildet. — 2. Karl 
Aug. Graf, 1814 Fürft v., * 31. Mai 1750 in Efjen- 
rode, + 26. Nov. 1822 in Genua. Zuerjt in Hannon,., 
braunſchweig. u. ansbachſchen Dieniten, ſchloß er für 
Preußen 1795 den Bafeler Frieden, war 1804/05 u. 
(jet entſchloſſener Gegner Napoleons) 1807 Min. 
des Auswärt., jeit 1810 Staatsfanzler u. Min. für 
Snneres u. Juſtiz, neben Stein (f. d.) hochverdient 
um d. Reform des preuß. Staatswejens, bej. d. bür- 
gerl. Gleihberehtigung der Stände; Vertreter Preu- 
Bens auf d. Kongrejjien v. Wien, Aachen zc. 
 SHardenberg-Neviges, preuß. Landgemeinde, Rgbz. 
Düfleldorf, Kr. Mettmann, 12985 €. (danon 4894 
im Dorf u. Wallfahrtsort Neniges). Weberei, Ma- 
Ihinen- u. Kleineifeninduftrie (bei. Schlöffer). 

Harder, der, Fiſch, |. Meeräſche. 

Harderwijt (— weit), niederländ. Hafenftadt an d. 
Zuiderjee, Bro. Geldern, 7240 E., Heringsfiſcherei. 

Hardesvogt, ſ. u. Harde. 

Hardheim, bad. Dorf, Ar. Mosbach, 2156 E., Bie- 
nenzudt, Maſchinen-, Wachsfabrik. 

Huͤrdie, James Keir, ſchott. Sozialdemokrat, * 1856, 
Bergmann, dann Journaliſt, Gründer (1893) und 
Sührer der engl. Unabhäng. Arbeiterpartei, 1892/95 
u. Er 1900 im Unterhaus, 1914 Gegner des Krieges, 
T 5. 

Harding, Warren, nordamerik. Staatsmann, * 1865 
zu Corfica (Ohio), Zeitungsverleger, Republifaner, 
teit März 1921 Präſ. d. VB. St., ſchloß Frieden mit 
Deutihland u. Öftreih; F 1923 zu San Francisco. 

SHärdinge (ding), Henry, Biscount v. Labore, 
engl. General, * 1785, 7 1856, 1844/48 Vizekönig von 
Dftindien, warf den 1. Sikhaufitand nieder. — Sein 
Enkel Sir Charles 9. * 20. Juni 1858, 1904/06 
Botihafter in St. Petersburg, 1910 Vizekönig v. Oft: 
indien, beim Einzug in Dehli Dez. 1912 durch Bom— 
benattentat verwundet, 1916 brit. Unterftaatsjetr. des 
Innern, 1920 Botſchafter in Paris. 

Hardouin (arduär), Sean, frz. Jeſuit, * 1646, + 
1729; vielfeitiger — ſchr. über Numismatik, 
gab eine bis 1714 reichende Sammlung v. Konzils- 
aften (12 Bde.) heraus. Bielfah maßlos kritiſch, er⸗ 
Härte er d. antiken Klafiifer als mittelalt. Fälſchung. 


. 
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Hardt, 1. die, Gebirge — Haardt u. — Härbdtfeld. — 
2. preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Gladbach, 3645 
E., Tertilindultrie, Yungenheilftätte. 

Hardt, 1. Ernft, neuromant. Dichter, Anhänger 
von St. George u. Hofmannsthal, * 9. Mai 1876 zu 
Graudenz, lebt in Weimar, dal. feit 1919 Dir. des 
Dtſch. Nationaltheaters; fein dunkles Drama „Tan: 
tris der Narr“ brachte ihm d. Schillerpreis, beſſer ift 
„Gudrun“, trefflich d. piychologiich feine Novelle „An 
den Toren des Lebens“. — 2. Herm. v. der, prot. 
Theolog u. Orientalift, * 1660, Prof. in Helmitedt, 
7 1746; Hptw. „Magnum concilium Constantiense“. 

Härbdtfeld, norböftl. Teil des Schwäb. Jura, zw. 
Kocher u. Ries. 

Hardün, der, ſ. Dorneidechſe. 

Hardung, Viktor, Schriftſt, * 1861 zu Eſſen, + 1919 
zu St. Gallen; hr. Gedichte, d. lyr. Epos „Königin 
Rofe“, Dramen („Sälde“ 2c.), Legenden u. Märden. 

Harbwär, ind.-brit. Stadt am Ganges, Nordweit- 
pro., etwa 5000 E. berühmter Wallfahrtsort ver 
Hindu, Anfang des Gangesfanals. 

Hardy, 1. (ardi), Alex, Barifer Dramatiker, 
* 1570, + um 1630, Vorläufer Corneilles; for. für d. 
Schaufpieltruppe, mit der er umherzog, über 600 Dra⸗ 
men, dur) die er 1600/30 d. franz. Bühne beherriähte. 
— 2. (hai), Edmund, diih. Indolog, * 1852, 
tath. Geiltlicher, 1886 Prof. der Philofophie zu Frei- 
burg i. Br., 1893/99 der vergleich. Religionswilien- 
Ihaft 3. Freiburg i. d. Schweiz, F 1904; Ihr. über ind. 
Religionsgeſch, „Ajoka“, „Buddha“ ꝛc. — 3. (härdi), 
Thomas, engl. Romandidter, * 2. Mai 1840 in 
Dorfet; fein Hptw. „Juda der Unberühmte“ u. „Teſſa 
von Urbervilles“ jhildern dag vergebl. Ringen eines 
Menfhen aus d. Bolfe um eine Stellung in d. Welt. 
Gejamtwerfe 20 Bde. 

Härem, der, Frauenwohnung, d. für fremde Män- 
ner unzugängl. Teil des mohammedan. Haufes; aud 
— Gejamtheit der Krauen eines Harems. S. Kadun. 

Haren, preuß. Dorf an d. Ems, Rgbz. Osnabrüd, 
Kr. Meppen, 1801 E. Zementwarenfabr., Schiffbau. 

Haren, 1. Willem van, holl. Dichter u. Politi- 
fer, * 1710, 7 1768 (Selbitmord); befannt ſ. patriot. 
Gediht „Leonidas“ u. die tiefempfundene Ode „Das 
menſchl. Leben“. — 2. Sein Bruder Onno Zwier 
van, Dihter u. Staatsmann, * 1713, F 1779; Hptw. 
d. Fraftvolle Epos „Die Geufen“. 

Härefie, die, Keberei, v. der kirchl. Lehre abmwei- 
chende Glaubensmeinung, wurde früher aud ». der 
weltl. Macht bejtraft (j. Inquiſition); kirchl. Strafe 
ift die Erfommunifation. Häretifer, Reber. 

Harfe, 1. (it. Arpa), eins der älteften Saiteninftr., 
das größte unter denen, deren Gaiten mit d. Hand 
od. einem Plektron geriffen werden. Bis 3. 18. Ihdt. 
waren d. Saiten diatoniſch, nicht in chromat. Halbton- 
folge gejtimmt, deshalb Modulationen in and. Ton 
arten jehr ſchwer. Dem Half Hochbrucker 1720 durch 
7 Bedaltritte ab, mit denen man alle gleichnam. Töne 
zugleih umjtimmen fann. Die vollkommenſte 9. ift 
die v. Erard 1811 erfund. Doppelpedal-H., an der ſich 
jede Saite 2 mal um 1/, Ton höher jtimmen läßt. Sie 
fteht in Ces dur und reiht v. Ces,—ges?, kann alſo 
dur d. 1. Bedalbewegung auf C dur, durch die 2. auf 
Cis dur geitellt werden. Kolsharfe, ſ. d. — 2, 
Holageftell 3. Heu= u. Getreidetrodnen in d. öſtreich. 
Alpen. — Harjenett, das, kleine, bei. Jedige (Spitz)⸗ 
Harfe. — Harfenijt, Harfner, Harfenipieler. 

Härgita, die, Gebirge (Trachyt) im ſüdöſtl. Sieben- 
bürgen, weſtl. vom Quellauf der Aluta, 1798 m hod). 
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SHärgraves (—grehws), Edm. Hammond, * 1815 zu 
a entdedte 1851 die Goldfelder Auftraliens, 
91. 


Haricot (ariföh), das, eig. Bohne; meilt — h. de 
mouton (dd mutön), Hammelfleilhragout mit Rüben. 

SHaring, Joh., fathol. Theolog, * 5. Aug. 1867 zu 
MWettmannitetten (Steiermark), 1900 Pıof. in Graz; 
Sptw. „Grundzüge des fathol. Kirchenrechts“. 

Häring, Fiſch — Hering. 

Häring, 1. Theod,, ſ. Döring 3. — 2. Wilh. 
(Pjeud. Willibald Aleris), * 1798 in Breslau, + 1871 
in Arnſtadt, Schöpfer des dtſch. Geſchichtsromans auf 
märkiſchem Boden („der märf. Walter Scott“). Bon 
ſ. 8 brandenburg. Romanen find am wertvollften „Der 
Roland v. Berlin“, „Die Hojen d. Herrn v. Bredom“, 
„Cabanis“, „Ruhe ilt die erite Bürgerpfliht“. 

Haringer, Michael, bayr. Redemptorift, 1817, 
+ 1887 in Rom als Generalfonfultor js. Ordens, gab 
die Moraltheologie des Hl. Alfons neu heraus. 

Häringoliet, der, mittl. Mündungsarm der Maas. 

Hariri, Abu Mohammed al. Kafim, arab. Dichter, 
* 1054 u. * 1121 in Basta, Meilter der Mafamen 
Arab. Literatur II, 3), v. Rüdert trefflich verdeutjcht. 

Harla, die, Kriegsaufgebot (Landſturm) der marof- 
fan. Männer. 

Harkaͤny (härkänj), ung. Badeort, Kom. Baranya, 
716 E., Schwefelquellen v. 62°. 

Harfe, Pferde-H., Iandw. Gerät, ſ. Reden. 

Harte (Herfen), in d. Marf u. der nördl. Bro. Sad: 
fen bis 3. Harz Name der german. Totengöttin, die 
als Führerin des Totenheeres mit d. Sturmgott od. 
allein durch d. Lüfte jauft. 

Harkort, lat „ver alte 9.“, * 1793, + 1880, för⸗ 
derte Induftrie u. Verkehrsweſen in Weitfalen, war 
1848/72 Abgeordneter (Hortihrittspartei), 1867/72 
aud im Reichstag. 

Harlan, Walter, Schriftiteller in Berlin-Grune- 
wald, * 25. Dez. 1867 in Dresden, Ihr. d. Romane 
„Die Sünde an d. Kindern“ (gegen d. Konfirmation), 
„Die Dichterbörfe“ u. verſchwommene Dramen (beites 
d. Quitipiel „Jahrmarkt in Bulsnig“). 

Harfe, die, dtſch. Küftenfluß, ſ. Harlingerland. 

SHarlebete, belg. Stadt an d. Lys, Pro. Weitflan- 
dern, 7938 E., Leinen, Spitenfabr,, Tabafbau. 

Hürlelin, 1. Name des Arlechino auf der did. 
Bühne, wo ſich ihm der derbere Hanswurit (ſ. d.) 
ziemlich anglid. 2. Schmetterling, |. u. Spanner. — 
Harlefindde, die, — Hanswurſtiade. 

Harleshaujen, preuß. Dorf, Rgbz. u. Ar. Caſſel, 
3733 E. Gartenbau, Balaltbrüche. 

Harleß, 1. Adolf no. prot. Ereget u. Dogmatifer, 
* 1806, Brof. in Erlangen u. Leipzig, 1852 Präſ. des 
bayr. Oberfonfiftoriums zu Münden, orthodorer Qu: 
theraner, F 1879; Hptw. „Chriftl. Ethit“. — 2. Gott- 
lieb Chriſtoph, Philolog, * 1738, F 1815 als 
Univ.-Brof. in Erlangen, wo er d. philolog. Seminar 

ründete; Hptw. eine verbienftnolle Neuausgabe von 
——— Bibliotheca graeca. (12 Bde.). — 3. Deſſen 
Sohn Joh. Chriſtian Friedr. Mediziner, 
*1773, 7 1853 als Prof. in Bonn; verdient um Geſch. 
der Heilf. u. Seuhenbefämpfung. 

Härlingen, niederländ. Hafenitadt an d. Nordoft- 
füfte der Zuiderſee, Pro. Friesland, 10209 E., Aus⸗ 
fuhr v. landw. Produkten. — SHarlingerland, vom 
Flüßchen Harle (3. Nordfee) durchfloſſ. Marſchlandſch. 
im nörbl. Teil des preuß. Rgbz. Aurich; Hit. Efens. 

Harlingerode, braunſchweig. Dorf, Kr. Wolfenbüt- 
tel, 2142 E., Getreidehandel, Ziegelei. % 

SHarmättan, der, trodener, ftaubiger, verderbl. Oſt⸗ 
wind an der afrifan. Weſtküſte. 


438 Har 
Harmelfraut od. =raute, |. Peganum. j 
Harmersbad, r. Nbfl. der Kinzig; in ſ. mühlenrei- 

hen Tal im bad. Kreis und Amt Offenburg die 

Shwarzwalddörfer Ober-9H., 1991 E. u. Unter— 

9.. 1597 E. Sägemühlen, Imterei. 

Harmödios u. Ariftogeiton, athen. Freiheits— 
helden, 2 $reunde, ermordeten 514 v. Chr. den Tyrans 
nen Sipparch, wurden beide getötet. 

Harmönia, Gemahlin des Kadmos, Tochter des 
Ares u. der Aphrodite; die Verbindg. des Radmos 
mit ihr wird als Schaffung eines geordneten Staats— 
wejens gedeutet (gr. harmonia — Bereinigung). 

Harmonie, die, Übereinftimmung, Eintradt; Zus 
fammenftimmen der Teile eines Kunftwerfs zu einem 
ſchönen Ganzen; Tonf. 1. bei d. Griehen: geordnete 
Tonfolge — Tonleiter; 2. jet! Zujammenflingen 
(Akford) in d. Verbindung v. Tönen im Ggf. 3. Nach— 
einander (Melodie); weiterhind. Zujammenflingen 
v. Tönen, die nad) beftimmten Prinzipien gegenein= 
ander verſtändlich find (Konfonanz u. Diſſonanz). 
Die Lehre v. d. praft. u. richtigen Bildung d. Akkorde 


(- beißt 9.-lehre. — 9. der Sphären, v. Pythagoras 


angenommener Wohlflang, der durch d. Bewegung 
der Himmelsförper entjtehen folle, aber für d. Men 
Then unhörbar ſei. — Harmoniemufit — Blasmufif, 
Tonjhöpfungen ausihl. f. Blasinftrumente aus Holz 
u. En 3. B. die Serenaden u. Divertimenti Mo— 
jarts u. Beethovens u. viele Tonftüde für Militär- 
muſik. — harmonieren, zujammentlingen,; überein= 
ftimmen. — Harmönil, bie, Harmonielehre (f. oben). 
Harmönika, die, verfhied. Muftkinftrumente: 1. 
Glas-9., bei der d. Töne durch rotierende Glas— 
gloden unter der Berührung mit — Finger ent⸗ 
ſtehen (1763 v. Benj. Franklin verbeſſert). 2 Mun d— 
., Kinderfpielgeug: eine Reihe durchſchlagender 
Zungen wird mit d. Mund angeblajen. 3. Jieh-9. 
(Akkordion), Harmoniumartiges Inſtr. mit Klaviatur 
u. Saltenbalg z. Ausziehen. Wie beim Harmonium 
liegen durchſchlagende Zungen in d. Ober: u. Unter- 
platte des Balges, teils nad) innen, teils nad außen 
abgebogen; erjtere erflingen beim Zuſammenpreſſen, 
legtere beim Aufziehen des Yaltenbalges. 1829 von 
Damian in Wien erfunden; eine Abart das Bando= 
nion. 4. 9013:9. (Xylophon, Strohfiedel), Schlag- 
injtrument aus abgejtimmten, mit Klöppeln geichlag. 
Holzitäben, die auf einer Strohunterlage ruhen, im 
Tirol beliebt. — Chemiſche 9. ijt eine Glasröhre, 
in der durch eine darunter brennende Waſſerſtoffgas— 
Flamme ein mit d. Länge der Röhre wechjelnder, fin- 
gender Ton herporgebradt wird. — Phys-H., 
Harmonium. — H.:3ug, ſcherzhaft — D:zug, ſ. d. 
harmönijch, übereinitimmend, zueinander pafjend; 
wohllautend. — harmon. Hand, |. Guido 2. — har 
mon. Reihe, d. Reihe der Brüche mit Zähler 1, deren 
Nenner d. natürl. Zahlenfolge bilden: !/ı + 4a + a 
+1/, x. Ihre Summe ijt unendlid. — harmon. Teis 


. 





* * 


B 
Harmonische Teilung. 


lung, d. Teilung einer Geraden (AB) in der rt, daß 
AC:CB=AD:BD. Die Punkte A, B, C, D werden 
armon. Punkte, die v. ihnen ausgehenden, fi) in 1 
Punkt (E) Ichneidenden Geraden harmon. Strahlen 
genannt. — harmonifieren, in Einflang bringen. 
Harmonilten od. Harmoniten, prot. Sekte, die zur 
Erreidung völliger Einheit u. Gleichheit (Harmonie) 
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Die kirchl. Organifation, das beftehende Staatswejen, 
Sondereigentum, Shulbejud, Che, Eid 2c. verwirft. 
Ihr Stifter Georg Rapp (* 1757, + 1847) 309 
1803 v. Württemberg nad) Nordamerika, wo die Sette 
jest dem Xusfterben nahe ift. 
Harmönium, das, orgelart. Tajteninftrument mit 
freiihwingenden (durchſchlagenden) Zungen, zuerjt 
gebaut v. Grenie (1810) als Orgue expressif, v. an- 
dern Woline od. Physharmonika (Hädel in Wien 
1818) genannt; der Parifer Debain gab ihm zuerft 
(1840) Regijter, Der Quftitrom, der d. Zungen zum 
Schwingen u. Tönen bringt, wird durch 2 Pedalhälge 
hervorgerufen. Die ameriflan. 9. (Orgeln) er- 
tönen nit durch zufammengeprekt ausitrömende, fon- 
dern durch eingejogene Luft. Umfang des Harmo- 
niums: C—c#; ojt mit 2 Manualen verjehen. 
Harmöjten („Ordner“), ſpartan. Statthalter in 
unterworfenen Städten, vom Peloponnej. Krieg bis 
um 370 v. Chr. 
Harmotöm, der, Baryt- 
9, Kreuzſtein, Baryum: 
aluminiumfilifat m. Waf- 
fer, meift weißes, trübes, 
monoflines Mineral mit 
— (nicht ſelten 





Harmotom. 
urchkreuzungszwillinge), gehört zur Zeolithgruppe. 
Harms, 1. Bernhard, Volkswirt, * 30. März 

1876 zu Detern (Hann.), 1906 Prof. in Jena, 1908 in 

Kiel; begr. 1911 d. Inſtitut f. Seeverfehr u. Welt: 

wirtſchaft; Hrsgb.d. „Probleme d. Weltwirtihaft“ u. d. 


„Weltwirtihaftl. Arhiv“. — 2.Elij. Marg,, 
ſ. Hamann. — 3. Friedr., Philoſ., * 1819, F 
als Prof. zu Berlin, betont zu jehr die Erfahrungs- 
wiſſenſchaften als Grundlage d. Philof. u. die Geſchichte 
als Grundlage d. Ethik. — 4. Klaus, prot. Theo⸗ 
log, * 1778, T 1855 als Oberfonfiftorialrat zu Kiel; 
J. entſchiedenes Auftreten („95 Thejen“, 1817) für d. 
Ttrenge Quthertum gegen d. Rationalismus und die 
evangel. Union 309 ihm viele Anfeindungen zu; 
Hptw. ee Net — 5. 2udmw., prot. Theo» 
log, * 1808, + 1865 als Prediger zu Hermannsburg, 
wo er eine Miffionsanftalt für die ſüdafrikan. Mij- 
fion gründete. Dieje leitete dann f. Bruder Theod,, 
* 1819; 1877 abgejeßt, weil ei die Zivilehe nicht als 
Che anerfannte, gründete er eine getrennte [uther. 
Kirhengemeinjhaft in Hannover, F 1885. 

Harn (Urin), Ausiheidungsproduft (bei Erwachſ. 
1,5—2 1 täglich) der Nieren, gelangt aus ihnen durch 
d. Harnleiter 3. Blaje u. wird aus diefer durch Die 
Harnröhre (j. d.) entleert; er enthält in Wafjer ge- 
löſt die Verdauungsendprodukte: Harnftoff, Harn- 
jäure, Hippur= u. Oralfäure, Kreatinin, Xanthin ıc., 
ſtark trüber 9. (3. B. nach Obftgenuß) viel Phosphat 
u. Uratjalze (ohne Bedeutung). Bei Fleifhnahrung 
reagiert friiher 9. jauer, bei Pflanzennahrung neu— 
tral od. ſchwach alkaliſch Bei Erkranfungen nimmt 
d. H.menge ab (Oligo- u. Anurie; ſ. Harnverhal- 
tung) od. zu (Polyurie), oder es treten im 9. Ei- 
weiß, Zuder, Eiter, Blut, Farbitoffe, Salze od. Epi- 
thelien der Nieren, Harnleiter u. Blafe auf (9.=- 
Te er — Sarnabfluß, unwillkürl. ſ. Bett- 
näſſen. 

Sarnack, Theodoſ. prot. Theologe der kirchlich— 
konfeſſionellen Richtung, * 1817, Prof. in Erlangen 
u. Dorpat, F 1889. — Seine Söhne: 1. Wdolf, prot. 
Theologe, * 7. Mai 1851 zu Dorpat, Prof. in Gießen, 
Marburg u. jeit 1888 in Berlin, 1905/21 aud Gene: 
raldireftor der Kal. bzw. Staatsbibliothek, 1914 ge= 
adelt, 3. Zt. der hervorragendſte prot. Kenner Der 
altchriſtl. Literatur, aber in ſ. relig. Anihauungen 


feud., 
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Rationaliit; ſchr. „Lehrb. der Dogmengeſch.“ (3 Bde.), 
„Apoftol. Glaubensbekenntnis“, „Geſch. d. alichriſtl. 
Literatur bis Eujebius“ (3 Bde.) „Wejen des Chri- 
ftentuns“, „Aus Wiſſenſchaft u. Leben“ 2c., Hrsgeber 
der „Terte u. onen zur Geſch. der althriftl. 
Lit.“ — 2. Erid, Pharmatolog, * 1852 Zu Dorpat, 
1880 Prof. in Halle, F 1915; IE „Die Haupt 
tatjahen d. Chemie“, „Gerihil. Medizin“ ıc — 
3. Dtto, Literarhiftorifer, * 1857 in Erlangen, 
Profeſſor an der Techn. Hochſchule in Stuttgart, 
1914; jr. über Goethe (bei. den „Fauſt“), Die 
klaſſ. dtich. Aſthetik, den diſch. Klaſſizismus im Zeit- 
alter Goethes, verf. eine Schillerbiographie u. gab 
Hettners Lit.Geſch. des 18. Ihdts. neu Heraus. 
Harnbengoejäure — Hippurfäure. — Harn(blajen)- 
fiſtel — Blafenfijtel, j. Blajfe 1. — Harnbaut, |. 
Allantois. 
Harniſch, Wilh., Pädagog, * 1787, 1822/42 Gemi- 
nardir. in Weikenfels, dann prot. Pfarrer in Elbei, 
r 1864; verficht auf ftreng chriſtl. Standpunkt Peſta⸗ 
lozzis Lehren, tritt für Erweiterung des Nealien- 
unterrichts u. für Gejundheitspflege Leibesübungen) 
ein. Hptw. „Handbuch für d. dtſch. Volksſchulweſen“. 
Harniſch, der mittelalterl. Plattenpanzer, bef. der 
d. Oberförper bededende Teil, |. Rüftung. — Hars 
niſchkraut, ſ. Androsace. 
SHarnfraut, ſ. Herniaria; auch — Hauhechel, ſ. Ono- 
nis. — Harnleiter, ſ. Blaſe u. Harn. — Harnröhre 
(Uréthra), mit Schleimhaut (in dieſer die Littreſchen 
Shleimdrüjen) ausgefleideter Abflußkanal der Blafe; 
fie ift beim Weib 3—4 cm lang u. gerade, beim Mann 
etwa fünfmal jo lang, gefrümmt u, vor d. Blafe von 
der walnußgroßen Borjteherdrüje (f. d.) umlagert. 
Die 9. ijt, befonders beim Mann, häufig Si von 
Entzündungen (namentl. bei Tripper), die u 9.n= 
verengerung (Striftur) führen können; Behand: 
fung ſ. Treipper, jpäter Bougie (j.d.), event. H.n⸗ 
nitt (Boutonniere), operative Eröffnung der 9., 
die auch zur Befeitigung von Fremdkörpern ꝛc. aus- 
geführt wird. — Harnruhr, 1. bei Menſchen, |. Zuder- 
harnruhr; 2. beim Pferd (Lauterjtali): vermehrter 
u. häufiger Harnabjag infolge Verfütterung v. ver- 
dorbenem Hafer. — Harnfad — Harnhaut, ſ. Allan: 
tois. — Harnjäure, Heine, in Waller ſchwer lösliche 
Kriftalle, be. unter den Auswurfitoffen der Vögel u. 
Schlangen, auf im Menſchen- u. Tierharn, in Harn 
fteinen 2c. vorfommend, bildet durch Oxydation Allo- 
tan (j. d.), verurfadht bei ungenügender Ausſcheidung 
u. Ablagerung in d. Gelenfen Gicht (Harnjaure 
Diatheje). — Harnjedimente, |. Harn. — Harn 
fteine, ). Blaje 1. — Harnſtoff, Rarbamid, im Harn, 
Blut u. Schweiß der Säugetiere vorlommender, in. 
Nadeln friftallijierender, farblofer Stoff, zuerjt fünit- 
ih v. Wöhler 1828 durch Kochen v. gelöjtem zyan- 
faurem Ammonium hergejtellt.e Der bei gejtörter 
Harnausjheidung ins Blut zurüdtretende H. bewirkt 
Harnmvergiftung, |. d. H.-ruhr, Azoturie. — 
Harnjtrenge — Harnzwang. — Harntreibende Mit- 
tel (Diuretifa), 3. B. Koffein, Diuretin (f. d.), Tee 
v. Hauhedel, Waholder zc., fteigern d. Blutdrud u. 
bewirfen Ausideidung v. krankhafter Wafferanfamm- 
lung aus d. Körper. — Harnverhaltung (Sschurie, 
Anurie), Aufhören der Harnausiheidung infolge 
medan. Urſachen (Harnröhrenverengung, Geſchwülſte, 
Steine), nervöſer Störungen (Blajenlähmung) oder 
ſchwerer Nierenentzündung (bei Sublimat-, Lyjol- 
vergiftung; wenn länger dauernd, gefährlich durch 
Be vera kung, Urämie, Eintritt v. Harn(ftoff) ins 

lut unter Krämpfen, Delirien, Herzſchwäche. — 
Harnwinde, ſchwarze (Hfmoglobinämie), gefähr- 


— 


441 

tie, in 50%/, tödl. Krankheit des Pferdes, durch Er⸗ 
. fältung od. Überanjtrengung bewirkte Mustelentzün- 
dung der Nachhand, wobei fih d. Mustelfarbitoff 
(Hämoglobin) Töjt u. ins Blut übertritt. Symptome: 
ftetfer Gang, Schwanfen in der Nachhand, Hintür- 
zen, Unvermögen aufzuftehen. Ausbrud der Krank: 
beit begünftigen Ruhe u. ſchwere Fütterung (Feit- 
tagsfranfheit), daher Vorbeugung durch tägl. Bewer 
gung u. mäßigere Fütterung an Ruhetagen. — Harn: 

zwang (Dysurie, Strangurie), frampfhafter bren- 
ntender Reiz 3. Wafjerlaflen, wobei d. Harn nur trop= 
fenweife abfließt; Urſache: Blafenentzündung, Ver— 
größerung der Proftata zc. 

Haro, ſpan. Bezirtshit. am Ebro, Pro. Logroño in 
Altkaftilien, 7914 E., Weinbau. 

Haroeris, |. Horos. 

Harold, engl. König — Harald. 

Häromizet (hir—), rumän. Kreis, bis 1919 ungar. 
Kom. (waldige Hochebene) im — Siebenbürgen, 
3893 qkm, 148 080 €. (1910), Holzinduſtrie, Getreide- 
Tabakbau, Mineralquellen; Hit. Sepli-Szent-György 
(St. Georg). 

Sarpagon (arpagört), Geizhals, Molieres ‚L’avare‘. 

Harpen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. Bo— 
um, 5495 €., Steinfohlenbergbau. 

Härphius, eig. Herp, Heine, Franziskaner, * um 
1400, + 1477 als Guardian zu Mecdeln, verf. ein viel 
benußtes Lehrb. der Myſtik. 

SHarpöftates, |. Horos. 

Harpofrätion, Balerius, grieh. Grammatifer aus 
Alerandria, 2. Shot. n. Chr., jr. ein für d. Kennt- 
nis des attilhen Gerichtsweſens wichtiges Lerifon 
zu d. 10 att. Rednern. 

Harpiüne, die, an langer Leine befeftigtes Wurfge- 





r Adler. 
Harpyien, die Geelen entführende grch. Todesgöt- 
tinnen, dargeftellt als Frauen mit Krähen- od. Geier⸗ 
flügeln od. als Weſen mit Frauenkopf u. Bogelleib. 


Harra, EI, arab.-jyr. Hochebene, Lavawüſte. 

Harrach, Grafen in Böhmen u. Öftreih. 1. Graf 
Karl, + 1628, Diplomat Ferdinands II. Seine Tod 
ter Elifabeth war Wallenjteins 2. Frau. — Gräfin 
Augufte, * 1800, 1824 morganatiſch vermählt mit 


Friedr. Wilh. IN. v. Preußen (Fürftin v. Liegnitz), 


+ 1873. — Ihr Neffe Kerdpin., * 1832 in Ros- 
nochau (Oberſchlef.) 7 1915 zu Berlin; malte Por: 
träts, relig. (Abrahams Opfer, — — Chriſti) u. 
hiſtor. Bilder (Kaiſer Max an.d. Martinswand, Sze⸗ 


nen aus d. Krieg 1870/71). — Johann, * 1828, 


+ 1909, u. fein Sohn Karl, * 4. Mai 1857 in Prag, 
Führer der Iſchechiſch⸗-Feudalen. 

Harran u. Harrar — Haran, Harar. 

Harrasgarn, grobes Kammgarn (nad) d. frz. Stadt 
Arras benannt) für Pojamentierarbeiten u. Teppiche. 
— SHarrasiprung, Selfen am Zihopauufer b. Yran- 
tenberg (Sachſen); Ballade „Harras d. fühne Sprin- 
ger“ v. TH. Körner. 

Herrier (hHäc—), der, engl. Brade zur Hafenjagd. 

Härrids, Heint., * 1762, prot. Pfarrer in Brügge 
b. Kiel, F 1802; dichtete d. preuß. Nationalhymne 
(„Heil dir im Giegerfrang“) nad. d. Melodie von 
God save great George the King. 

Harris (härris), 1. Sames Nondel, anglitan. 
Theolog, * 1852 in Plymouth, Prof. in Baltimore, 


442 Har 


Cambridge, Leiden, jeit 1905 wieber in England, . 
Hr. zahle. Abhandlungen über N. Teft. u. altchriſtl. 
Riteratur. — 2. Joel Chandler, nordamerifan. 
Scriftiteller, * 1840, F 1908, ſchr. über Volkstum, 
Lieder u. Sagen der Neger („OÖntel Remus“ ıc.). — 
3. Will. Torrey, * 1835 gu South Killingly 
(Connecticut), bis 1890 Schulinipeftor in St. Louis, 
7 1919, verdient um d. Schulweſen der V. St. grün— 
dete das Journal of speculative philosophy. 

Harris (härris), Snielteil, Harrisjund, |. Lewis. 

Harrisburg (härrisbörg), nordamerif. Stadt am 
Susquehannah, 9Hit.-v. Penniylvanien (BB. - St.), 
75917 €., kath. Biihofsfig, Eifen- u. Stahlinduftrie, 
Schuhfabr., ftaatl. Srrenanitalt. 

Harrislee, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Landkr. 
Slensburg, 2047 €., Webereien, Ziegeleien. 

Harrijmith (härriſmiſ), brit-ſüdafrik. Bezirksitadt: 
im O. des Oranjefreijtaates, 6756 €. 

Sarrijſon (härriſ'n), nordamerif. Stadt, Staat Neu- 
jerſey (V. St.), 12396 E., Zwirnfabr., Stahlinduftrie. 

Harrifon (härriſ'n), 1. Sohn, engl. Uhrmader, 
* 1693, + 1776, tonjtruierte das 1. Roftpendel u. eine: 
tragbare Seeuhr. — 2. Will. Henry, Präf. der V. 
St., * 1773, wurde 1811/13 im Krieg mit Indianern 
u. Engländern populär, F 1841 (1 Monat im Amt). 
— 3. Sein Enfel Benjamin, * 1833, 1889/93 Präſ. 
der B. St. (Republifaner), F 1901; unter ihm erging: 
die Mac-Rinley- Bill. 

Harrogate (Härrogeht), nordengl. Stabt, Grafid.. 
York, 33706 E., Badeort mit 80 Salz, Schwefel: u. 
Stahlquellen. 

Harrow on the Hill (härro), nordweſtl. Vorftadt v. 
Zondon, Grafih. Midpdlefer, 17076 E., berühmte Er— 
jtehungsanftalt (Marlborougb-School). 

Harry (arrih), Myriam, franz. Romandidterin,. 
* 1875 in Serujalem; verf. auf Grund ausgedehnter- 
Reifen mehrere erot. Romane (3. B. „Tunis-la- 
Blanche“); Aufiehen erregte „La conquöte de Jerusa-- 
lem“ wegen d. zionijt. Tendenz. 

Harsdörfer, Georg Phil., Dichter, * 1607 u. F 1658- 
in Nürnberg, gründete mit Joh. Klaj d. „Hirten- u. 
Blumenorden an der Pegnig“, jr. „Srauenzimmer- 
geſprächſpiele“ u. den „Poet. Trichter“ (Nürnberger- 
Tridter). ö 

Harjefeld, preuß. Dorf, Rgbz. Stade, Kr. Burte-- 
Bude, 1895 E., Landwirtſchaft. 

barjelieren, neden; (den Feind) beunruhigen. 

Harjewintel, preuß. Stadt unweit der Ems, Rgbz. 
Münster, Kr. Warendorf, mit Landgem. 2579 E., be=- 
deut. Kleefamen-, Getreidehandel. 

Harsleben, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr.. 
Halberjtadt, 2385 E., Landwirtſchaft. 

Harjum, preuß. Dorf, Rgbz. u. Kr. Hildesheim,, 
2063 E., Käſe⸗, Zuderfabr., Sägewerfe. 

Hart, 1. Alb. Buſhnell, bedeut. nordamerif.. 
Geſchichtſchreiber, *1. Juli 1854 zu Clarksville, Penn⸗ 
ſylvänien, Prof. d. Harvard-Univerſ. (ſ. Cambridge 3), 
ſchr. über amerik. Geſchichte, gab eine 27bänd. Geſch. 
der V. St. Heraus. — 2. Heinr, * 1855 in Weſel, 
71906, u. fein Bruder Zul., *9. Apr. 1859 in Münjter- 
(lebt in Berlin), leiteten mit ihren „Krit. Waffen- 
gängen“ (jeit 1882) d. ſozialiſtiſch-naturaliſt. Bewe— 
gung des „Süngjten Deutihland“ ein, blieben aber: 
mit ihren Dichtungen Hinter d. eignen Forderungen: 
urüd. Heinrich ſchr. — Gedichte eines 

dealiſten“, d. Epos „Lied der Menſchheit“ (unvoll.), 
Julius die Gedichtſammlungen „Sanjara“, „Homo. 
sum“, ferner zahlr. Novellen, Kritiken u. „Geld. der 
Weltlit. u. des Theaters“. — 3. Marie, Pſeud. 
der Erzählerin M. Hartmann, * 1856 zu Straßburg, 
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Gattin des Nittmeilters a. D. Kurr in Liebenzell; 
ſchildert in eſſäſſ. Mundart das Leben der elj. Klein- 
ftadt, bei. in „Üs unjerer Franzoſenzit“ das 
Schwanken der Volfsjeele einer Grenzbevölferung 
während der Übergangszeiten v. 1871 u. 1918. — 
-4 Sir Robert, * 1835 in Irland, 1863/1908 
Generaldir. der chineſ. Seezölle, jeit 1896 auch Leiter 
des chineſ. Poitwejens, F 1911 in London. 

Hartberg, Bezirtshit. im N.O. Steiermarfs, 2870 €. 

‚SHartblei, \. u. Antimon. . . 

Harte (hart), Francis Bret, nordamerif. Schrift- 
fteller, * 1839, 7 1902, Iebte längere Zeit als Konjul 
in Crefeld; er verdankt ſ. Ruhm den „KRaliforn. No— 
vellen“ (Goldgräbergejhiäten). Re 

Härte, Widerftand eines Körpers gegen d. Eindrin- 
gen eines andern. In d. Mineralogie wird 3. Bes 
zeichnung der 9. die Mohsihe H.-|tala benußt: 
1. Talt, 2. Gips, 3. Kalk-, 4. Flußſpat, 5. Apatit, 6. 
Feldipat, 7. Quarz, 8. Topas, 9. Korund, 10. Dia- 
mant. 9. des Waffers, j. 2. 

Hartebeeſt, das, afrif. Art der Antilopen, ſ. d. 

Hartel, Wilh. Ritter v., einer der bedeutenditen 
öfter. Philologen, * 1839 in Hof (Mähren), 1869 Prof. 
in Wien, 1900/05 Kultusmin., T 1907; jr. „Homer. 
Studien“, „Demofthen. Studien“, gab die „Gried). 
Gramm.“ v. Curtius neu heraus u. leitete die große 
Ausg. der lat. Kirchenväter ıc/ 

Härtel, 1. Robert, Bilphauer, * 1831, F 1894, 
Shuf d. Fries (Sugendleben der Germanen, Her: 
mannsihladt, Aufnahme der Helden in Walhalla) 
für d. Muf. in Weimar u. Standbilder (Kriegerdent- 
mal für Weimar, Dürer u. Michelangelo für d. Bres- 
lauer Muf., Friedr. d. Gr. für Tarnowik). — 2. Mu— 
fifverlag, }. Breitlopf. 

Harten, Angelika, Pfeud., | 4. J 

Härten, den natürl. Härtegrad v. Metallen erhöhen 
durch Hämmern 2c. Eifen wird gehärtet durch Zuſatz 
v. Kohlenftoff; über das 9. des Stahls ſ. Eifen. Vgl. 
auch anlajjen 1. 

Hartenau, Graf v., |. Alexander v. Bulgarien. 

Hartenftein, äh. Stadt an d. Zwidauer Mulde, 
Amtsh. u. Kreish. Zwidau, 2492 E., A.G. Wäſche⸗, 
Holzſtoff, Möbelfabr., Geburtsort P. ‘ylemings, 
Schloß des Fürften v. Schönburg-H. Nahebei Forit- 
haus Bringenhöhle, befannt durd den ſächſ. 
Prinzenraub. 

Hartenſtein, Guſt, Philoſoph, * 1808, Prof. in 
Leipzig, T 1890 als Dberbibliothefar zu Sena, An 
hänger Herbarts; Ihr. „Probleme der allgem. Meta- 
phyſik“ u. a. 5 

Harterz — Brauneifenftein. — Härtfeld — Härdt- 
feld. — Hartflojjer — Stadelfloffer. 

Hartford (—förd), Hit. des norbamerif. Staates 
Connecticut (V. St.), am Connecticut, 138 036 €., 
kath. Bilhofsfig, Maſchinen-⸗ Automobil, Waffen- 
fabrifen. 

Harigrtas, |. Sclerochloa. — Hartgummi, |. Kaut⸗ 
ſchüuk. — Hartguß, 1. Grujonmetall, durch Eingiegen 
in angewärmte Eijenformen (Coquillen) an d. Ober⸗ 
flähe bis 20 mm tief gehärtete Gußkörper (Geſchoß— 
mäntel, Walzen zc.); 2. eine Art v. Gipsguß. 

Hartha, ſächſ. Stadt, Amtsh. Döbeln, Kreish. Leip- 
zig, 6866 E., Tertil-, Zigarren-, Holzinduftrie. . 

Harthau, ſächſ. Dorf am Eragebirge, Rreish. und 
Amtsh. Chemnis, 5942 €, Kammgarnipinnereien, 
Geldſchrankfabr., Eifengießerei. 

Harthäutigfeit, Symptom bei verfhied. Krankhei— 
ten der Haustiere, bei. hei Rindertuberkulofe, wobei 
d. Haut Hart u. ſchwer verſchiebbar, d. Haar rauh u. 
glanzlos ift. — HYartheulgewädje), |. Hyperifazeen. 


| 
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artig, 1. $ranz Graf v., öltreih. Staatsmann, 
* 1789, 1830 Gouverneur in Mailand, 1840/48 Fi- 
nangzminilter, F 1865; ihr. „Genefis der Nenolution 
in SÖftreih“. — 2. Georg Ludmw, Foritmann, 
* 1764, 1811 Oberlandforftmeilter in Berlin, F 1837; 
ſchr. Lehrbücher für Förſter, Jäger, über Holzzudt 2c. 
— 3. Sein Sohn Theod., Forſtmann u. Botaniker, 
* 1805, 1838,78 Sorftrat u. Prof. in Braunfchweig, 
7 1880; ſchr. über Pflanzenphyfiologie u. „Lehrb. der 
Pflanzentunde“. — Dejien Sohn Robert, ebenfalls 
Forſtmann, * 1839, Brof. in Eberswalde u. Münden, 
7 1901, jr. „Lehrb. der Pflanzenfrankheiten“ 2c. — 
4. RarlErnit, Ingenieur, * 1836, Prof, am Poly⸗ 
technikum zu Dresden, Herausgeber des „Zinilinge- 
nieur“, F 1900. 
Hartington (härtingt’n), ſ. Devonſhire 2. 
Hartfraut — Stabmwurz, |. Artemisia. 
Hartleben, Otto Erich, naturalift. Dichter, * 1864, 
lange in Berlin, F 1905 am Gardafee; jr. nad 
Platens Art Oden in antifen Versmaßen, Humorilt. - 
Erzählungen („Vom gajtfreien Pastor“ 2c.) u. die 
Offizierstragödie „Rojenmontag“. 
Hartleibigkeit, Habituelle Stuhlverjtopfung, ſ. d. 
Härtlepoo! (—puhl), nordengl. Hafenjtädte an d. 
Nordfee, Grafſch. Durham: H. 20618 E. u. füdl. da— 
von Weit-9H.,-68689 E., Maſchinenbau, Eifenindu- 
ftrie, Werften u. Dods. 
Härtling, 1. Eifenabfall; 2. Pfirfich, bei dem das 
Fleiſch ſich nit leiht vom Stein löſen läßt. — Hart 
manganerz, Braunit, Plilomelan, jhwarzer Glastopf, 
Hartbraunitein, in dichten, traubigen od. tropfitein- 
ähnl. Maſſen vorfommendes ſchwarzes Manganerz. 
Hartmann, 1. der arme, rhein. Geiſtlicher, ſchr. 
um 1120 eine „Rede vom Glauben“ (gereimte Aus: 
legung des Nicäanifhen Glaubensbefenntnifjes). — 
2. v. Aue, mittelhochdtſch. Dichter, Dienftmann der 
—* Herren ». Dw, um 1215, führte mit d. höfi⸗ 
en Epen „Eref“ u. „Swein“ (beide ftofflih nad 
ChHreitien de Troyes) die Artusjage in d. diſch. Dich: 
tung ein, jr. ferner Eleinere Epen über Legenden- 
ftoffe: „Gregorius“ (der mittelalterlih-hrijtl. Odi⸗ 
pus) u. „Der arme Heinrich“, außerdem Lieder u. 2 
„Büchlein“ (poet. Qiebesbriefe). — 3. ſel. Auguftiner- 
orherr, 1140 Biſch. v. Briren, treuer Anhänger 
Bapit Aleranders III. gegen Kaifer Friedr. I, T 1164. 
— 4. Bater S. (Paul v. An der Lan-Hochbrunn), 
Sranzisfaner, * 1863 in Salurn 5b. Bozen, Dir. der 
Scuola musicale in Rom, F 1914 zu Münden; ſchr. 
Dratorien („Petrus“, „Sranzisfus“, „Das Teßie 
Abendmahl“, „Die 7 Worte am Kreuz"), ein Tedeum 
u. Meflen. 
Hartmann, 1. Anaſtaſius, jehweiz. Kapuziner, 
* 1803, * 1866 gu Patna (Oftindien) als Mifjions- 
bild. u. Apoftol. Vikar, trug viel 3. Beilegung des 
Schismas v. Goa (I. &) bei; Seligiprehung ift ein- 
geleitet. — 2. Eduard no. Philofoph, * 1842 zu 
Berlin, anfangs Offizier, dann Privatgelehrter in 
Groß-Lichterfelde, F 1906; ſuchte die Schopenhauer: 
Ihe Willens: mit der Hegelihen Entwidlungs- 
philojophie zu verſchmelzen u. ſchuf dafür d. „Philof. 
des Unbemwußten“ d. 5. des unbewußten abjo- 
Iuten Geijtes, was in fi) fon einen Widerſpruch 
enthält, wie übh. |. ganzes Syitem vom Elend des 
Dajeins, v. d. Selbſtvernichtung des Einzelnen, v. d. 
Sittlihfeit als Mitarbeit an der Abkürzung des 
Zeidens- u. Erlöjungsweges des Unbewuhten eine 
Verzerrung Hriftliher Gedanken ijt. „Ausgewählte 
Werke“ 13 Bde. — 3. Soh. Peter Emilius, Ropen: 
bagener Komponijt, * 1805, F 1900, Schwiegervater 


Gades, vertritt in f. Opern („Die Korjen“, „Die 
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Kleine Chrijtine“), Symphonien u. feinem Biolinfon= 
zert zuerjt d. nord. Eigenart. — 4. Sein Sohn Emil, 
* 1836 in Kopenhagen, daſ. Gades Nachfolger als 
Dirigent des Mufilvereins, F 1898, betont das Skan⸗ 
dinaviſch⸗Nationale ohne eigentl. Originalität; fom- 
ponierte „Nord. Volkstänze“, „Standinav. Volks⸗ 
muſik“, d. Ouvertüre „Nord. Heerfahrt“, Sympho- 
nien u. Opern („Die Erlenmädden“, „Runenzauber“). 
— 5. Felix v. * 1851 zu Münſter, 1905 General: 
vikar, 1911 Biſchof, dajelbit, 1913 Erzbiſchof von 
Köln, 1914 Kardinal, 1916/18 im preuß. Herrenhaus 
+ 1919. — 6. Helene geb. Schneeberger, * 1845 in 
Mannheim, feit 1867 Schaujpielerin am Miener 
Burgtheater, 7 1898, treffl. Vertreterin des naiven 
Faches; feit 1868 Gattin des Schaufpielers u. talent- 
vollen Burgtheaterregifleurs Ernjt 9 (* 1844 
. 7 1911). — 7. Safob Frhr. v. bayr. General, 

* 1795, focht noch unter Napoleon J. fommandierte 

1866 die 4. Divijion, 1870/71 das II. bayr. Armeeforps 

bei Wörth, Sedan u. Paris, F 1873. — 8. Julius 

v., preuß. General, * 1817, Sohn des gleihnam. han 

nov. Generals, focht bei Königgräß, kommandierte 

1870 die 1. Kan.-Divifion vor Meb, 1871 ein jelb- 

ftänd. Korps im Südweſten Frankreichs, F 1878; ſchr. 

„Diich.efrz. Krieg“, „Erinnerungen“. — 9. Karl, 

KRunftiriftiteller, * 15. Suli 1861 zu Höpfingen, 1906 

Prof. u. Mitgl. des Gewerbe-Oberihulrats in Stutt- 

gart; Hptw. „Die Baufunft v. der Urzeit bis zur 

Gegenwart“ (3 Bde.), „Stilfunde“. — 10. Lu d w., 

Muſikſchriftſteller, * 1836 in’ Neuß, F 1910 in Dres: 

den; Schüler Liſzts, bekannter Kritiker, komponierte 

Lieder a „Der Geijterfönig“), Chorwerfe und 

Klavierſachen. — 11. Marie, Erzählerin, j. Hart 3. 

— 12. Mori, deutſch-böhmiſcher Dichter jüdischer 

Herkunft, * 1821, Barrifadenfämpfer in d. Re— 

volution 1848, nad) langem Wanderleben Redak— 

teur in Stuttgart und Wien, + 1872; renolutionärer 

Lyriker in „Kelch u. Schwert“, jr. d. ſatir. Epos 

„Reimchronik des Pfaffen Maurizius“, das Idyll 

„Adanı u. Eva“, d. Roman „Der Krieg um d. Wald“ 

u. „Erzählungen eines Unjteten“. — 13. Sein Sohn 

Ludo Moris, Geſchichtsforſcher,* 2. März 1865 

zu Stuttgart, Privatdozent in Wien (Sozialdemo- 

frat), 1918/19 Gefandter in Berlin; jr. „Byzantin. 

Verwaltung in Stalten“, „Geſch. Italiens im MA“ 

(3 Bde), „Weltgefhichte". — 14. Dtto, Schrift⸗ 

ſteller (Pſeud. Otto v. Tegernfee), * 8. Sept. 1876 zu 

Tegerniee, lebt in Regensburg; jr. Reifefhilderun- 

gen („Im Zillertal“, „Sn u. um Galzburg“, „50 

Stunden auf dem Großglodner“, „Sm Zauber des 

Hochgebirges“), „Hriedensfreudenquellen“ und So— 

ätalpolitiihes. — 15. Philipp, * 1816, F 1882 als 

fatholifher Pfarrer zu SKallmerode im Eichsfeld; 
ſchr. ein Liturgifhes Handbuch (Repertorium rituum). 
— 16. Richard, * 1809, gründete 1837 die jebige 

„Sächſ. Majchinenfabr. N.-6.“ in Chemnik (Gro- 

firma für Werfzeugmafdinen), + 1878. — 17. Ro: 

bert, Mediziner u. Naturforicher, * 1832, wurde 
nad) einer Forihungsteife in d. Gegenden am oberen 

Ri Prof. zu Berlin, Mitbegründer der „Zeitſchr. für 

Ethnologie“, F 1893; ſchr. „Die Nigritier“, „Die men- 
ſchenähnl. Affen“ zc. 

Hartmannsdarf, 1. ſächſ. Dorf, Amtsh. Nodlik, 
Kreish. Leipzig, 5556 E., Färbereien, Handihuh:, 
Strumpfwarenfabr., Granit u. Sanditeinbrüde. -— 
2. Groß-⸗H., fühl, Dorf im Erzgebirge, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Freiberg. 1928 E., Webereien, 
Spielwarenfabr. Rarpfenzudt. 

Surtmannsweiler, oberelſäſſ. Dorf nördlih von 
Sennheim. Dabei der Vogejenberg 9. Kopf, 1915 


“ 
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mehrfach v. den Franzoſen u. Deutſchen, zuletzt von 
dieſen am 22. Dez. erſtürmt. 

Hartmäuligkeit, geringe Empfindlichkeit des Pfer- 
des gegen d. Gebiß; Ggſ. Weichmäuligfeit. — Hatt- 
metall, Legierung v. Kupfer, Zinn, Antimon in ver- 
Ihied. Zujammenjeßung, für Tijchgeräte od. im Ma- 
Ihinenbau verwendet. — Hartriegel — Hornftraud), 
\. Cornus; auch — Ligufter, |. Ligustrum. — 9.:ge& 
wädle, |. Rornazeen. 

Hartſchiere, Leibwächter; der Arcierengarde (j. d.) 
entjpr. Leibgarde des bayr. Königs. 

Hartihlägigleit — Dämpfigkeit. — Hartſchnaufig⸗ 
keit — Kehlkopfpfeifen. 

Hartung, Verlag in Königsberg (Akt.Geſ.), gegr. 
1730 v. Joh. Heint. H. gibt d. „Königsberger H.ſche 
Zeitung“ (Anfänge jhon im 17. Ihdt) heraus, frei- 
finnig, tägl. 2 Ausgaben. 

Sartwih, Emil Herm., Eifenbahningenieur, *1801, 
1849 im preuß. Handelsminijterium, F 1879, leitete 
große Eijenbahn- u. Waflerbauten (Durchbruch der 
Weichſel in die Oſtſee, Eifenbahn Stargard— Pofen, 
Rheinbrüde b. Coblenz zc.). 

Hartwig, Nitolaj Henrifowitih, * 1855 b. Tiflis, 
1907 ruſſ. Gefandter in Teheran, ſeit 1910 in Belgrad, 
Hauptihürer der panjlamwift. Beitrebungen in Ger- 
bien, + 1914. : 

SHarty, Seremiah, * 1853 zu St. Louis (Miffouri), 
1903 Erzbiſch. v. Manila. 

Hartzenbuſch, Juan Cugenio, ſpan. Dramatiker u. 
Literarhiltorifer deutfchen Blutes, * 1806 u. T 1880 
in Madrid als Dir. der Nationalbibliothet; erwedte 
das klaſſ. ſpan. Drama zu neuem Leben burd) treffl. 
Ausgaben v. Zope, Calderon, Tirjo de Molina; feine 
eignen Dramen („Die Liebenden v. Teruel“, „Der 
TIroubadour“, „Don Juan Tenorio“) noch heute auf 
der |pan. Bühne. 9. überſetzte auch dtſch. Gedichte 
(3. B. Schillers „Glode“) ins Spanifde. 

Harher, Zerd., Bildhauer, * 1838 in Celle, T 1906 
in Berlin, ſchuf gute Porträtbüften und Dentmäler 
(Thaers in Celle, Siegesdenfmal in Gleiwitz, Wöhler 
in Göttingen, Biſch. Bernwarb in Hildesheim, Dop- 
pelitgndbild v. Gauß u. Weber in Göttingen) u. ver- 
ſuchte fih aud) in allegor. Figuren. 

Harsheim, Joſ. Kirchenhiſtoriker, * 1694 zu Köln, 
Sejuit, F 1763; Hptw. „Concilia Germaniae“ (5 Bde. ). 

Harin al⸗Raſchid („ver Gerechte“), Kalif 786/809, 
mit Unrecht (fo in 1001 Naht) als weifer und ge- 
rechter Fürſt gefeiert; unter ihm Glanzzeit Bagdads, 
801 Gejandtihaft an Karl d. Gr. j 

Harunobu, Suzufi, japan. Holzihnittfünitler, * um 
1725 u. + 1770; erfand d. Buntprud im Holzihnitt, 
den er mit Meiſterſchaft handhabte. 

SHarür, ägypt. Gott, |. Horos. 

Hürnfpeg, Mz. Harüfpices, altıöm. Opferſchauer 
(wohl etrusf. Urjprungs), die aus d. Eingemeiden 
der Opfertiere d. Götterwillen Fündeten. 

Härvard-Univerfität, j. Cambridge 3. 

SHarveitehüde, nordweitl. Stadtteil v. Hamburg. 

Harvey (Härwi), Sir Will, engl. Anatom u. Phy— 
jiolog, * 1578, Prof. in London, F 1658; entdedte d. 
Blutfreislauf u. ftellte d. Lehre v. d. Zeugung u. Ent: 
widlung Dh As ji a Safenftabt und Feſt 

Harwi ärridſch), engl. Hafenjtadt un ejtung 
a. d. Stourmündung, Grafſch. Eſſex, 13 623 E., Damp- 
ferfinie nad) Hoef van Holland, Handel, Geebad. 

SHarwood, Great (greft härwudd), nordengl. 
Stadt, Grafſch. Lancafter, 13 817 E. Baumwollind. 

Harz, 1. das, ſ. Harze; Kunſt-H., ſ. Refinit. — 
2. der, zu %/, bewaldetes Maſſiv des diſch. Mittelge- 
birges in Preußen, Braunfchweig, Anhalt, zw. Leine 


Har 447 

u. Saale, ein Horft v. Silur u. Devon, ftellenweile 
auch Granit (Broden 2c.), Quarzit u. Zechſtein. Er 
erfällt von N.W. nad) SD. in Oberharz (bis 600 m), 
Brhden (1142 m) u. Unterharz (bis 450 m), iſt 
Quellgebiet der Innerſte, Dfer, Bode, Selke ıc. mit 
teizenden Tälern. Dem Verkehr dienen eine Quer- 
u. eine fait vollitänd. Gürtelbahn. Crwerbsquellen: 
alter Eijen-, Kupfer, Blei- u. Gilberbergbau, Land⸗ 
u. Waldwirtſchaft, Kanarienvögel-, Viehzucht, Sol⸗ 
bäder, Eiſenquellen, großer Fremdenverkehr. 

Harzbeulen, ſ. u. Harzfluß. 

Harzburg, braunſchweig. Stadt am Harz, Kr. Wol⸗ 
fenbüttel, 5568 €., Bad u. Elimat. Kurort, U.G., Ge: 
Bi Papierfabr., Sägemwerfe, Granitbrüde; auf dem 

urgberg Ruinen der v. Hein. IV. gegen d. Sachſen 
erbauten, v. diejen wiederholt zerjtörten Harzburg 
u. Bismarckdenkmal. Nahebei Dorf Bündheim-H., 
2892 €., Hauptgeftüt, Wurjt-, Käſefabr. Holzinduftrie. 

Harze, mit äther. Ölen gemiichte, Itidjtoffreie, in 
Altohol u. Ather, aber nicht im Waller lösl. Aus: 
[heidungen v. Pflanzen. Nach Verflüchtigung der 
äther. Öle bleiben v. d. didflüfjligen Harzen (Bal- 
jamen) die Hart-H. zurüd. Wefentl. Beitandteile der 
meilten H. find d. Harzfäuren, die jih mit Alka— 
lien zu 9.feifen (Relinäten), wafjerlöst. u. jhäu- 
menden Stoffen, verbinden. Wichtige 9. find: Dam: 
mar-, Elemi⸗, Fichtenharz, Guinmilack ꝛc., foljile 
Aſphalt u. Bernſtein; fie dienen zu Pflaſtern, Sal⸗ 
ben, Seifen, Bien u.a. Halb, Shleim-9. 
— Gummiharze. Aus d. Fichtenharz (f. Fichte) ent- 
iteht durch trodene Deftillation Harzefjenz_od. -Ipiri- 
tus, eine zu Firniſſen benußte, gelbe Flüſſigkeit, bei 
weiterer Deitillation Harzöl für Wagenſchmiere zc.; 
. ». Rüdftand ift Veh. — Harzilug (Reſinoſe), Krant- 
heit der Nadelbäume, bei. nad) Verlekungen, wobei 
das ausgejhiedene Harz zuerit das Holz durchzieht 
ffienig madjt), dann ji in Hohlräumen als Harzgallen 
od. ⸗beulen anfammelt. — Harzgänge, harzhalt. Hohl- 
räume in d. Nadelhölzern, bef. in d. Rinde. — Harz⸗ 
geift — Harzeſſenz. 

Harzer, Paul, Aittonom, * 1. Aug: 1857 zu Großen 
hain, 1887 Dir, d. Sternwarte zu Gotha, Teit 1897 
Prof. u. Dir. d. Sternwarte zu Kiel; verf. verjdie- 
dene Fachſchriften. 

SHarzgeröde, anhalt. Stadt im Gelfetal, Unterharz, 
Kr. Ballenftedt, 4015 E., Luftfurort, Yabr. v. fünftl. 
Blumen, Heizapparaten u. Rampen, Silber, Bleierz- 
arg Eifenhütte. Dabei Alerisbad (f. d.) und 

ägdefprung, ein ſchroffer Fels u. gleichnam. 
Ortſchaft mit Eifenhütte. 2 — 

Harzöl u. efpiritus, |. Harzeſſenz. — Harzſäuren u. 
zjeifen, |. Harze. — varzſcharren, Abkraßen der Fich⸗ 
tenjtämme z. Harzgewinnung, ſchadet d. Bäumen. — 
Harzitiden — Erdkrebs, |. Agaricus. 

Saſa, EI, oftarab. Landſch. am Perf. Meerbufen, 
bis 1920 zum türf. Wilajet Basra gehörig, 80 600 
akm, etwa 150.000 &., Reisbau, Datteln, Viehzucht; 
Hit. TEN Hofuf. ; 

SHajard, Volksſtamm — Hazareh. 

Hajard (ajähr), der, Glüdsfall, Zufall; H.-ſpiele, 
Glüdsfpiele, |. d. 

Hasbagne (asbanj’), Hasbengau — Hesbaye. 

Hasbergen, oldenburg. Landgemeinde an d. Delme, 
Amt Delmenhorft, 4181 E. Mühlen, Getreidehandel. 

Haſchẽe, haſchieren, ſ. Hadye. 

Haſchiſch, der, Berauſchungsmittel, ſ. Hanf. 

Haſchka, Lorenz Leop., Wiener Dichter (Exjeſuit), 
” 1749, + 1827; dichtete die öſtr. Nationalhymne 
„Gott erhalte Franz d. Kaifer“ (komp. v. Haydn). - 
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SHüsdrubal, farthag. Feldherren: 1. Schwiegerfohn 
des Hamilfar Barlas, 229 v. Chr. ſ. —A 
Spanien, gründete Cartagena, 221 ermordet. — 2. 
Bruder Hannibals, foht in Spanien, fam 207 Hans 
nibal in Stalien zu Hilfe u. fiel am Metaurus. — 3. 
Sohn Gisgos, im 2. Bun. Krieg Feldherr in Spa- 
nien, fämpfte unglüdlid, gegen Mafintfja, nahm 202 
Gift. — 4. Kommandant der Feldarmee im 3. Pun. 
Krieg, verteidigte 147/146 Karthago, + als Gefange- 
ner in Stalien. 

Haje, 1. Nagetier, |. Hafen; Gold-H. ſ. Aguti; 
Pampas-9., j. Mara. — 2. Sternbild beim Orion. 
— Falſcher H. (Alliances, Sgelbraten), längl. Bra— 
ten v. gehadtem Rind- u. Schweinefleiih mit Ei u. 
Paniermehl. 

Haſe, die, Fluß — Haaſe. 

Saſe, 1. Benedikt, Philolog, * 1780 in Sulza, 
1 1864 als Prof. in Baris; gründ!. Kenner d. gried). 
Sprade, verdienter Herausgbr. des Stephanusſchen 
Thesaurus linguae graecae (mit Dindorf). — 2. 
Karl Aug. v. prot. Theolog, * 1800, 1830/33 Prof. 
in Jena, 71890; jchr. „Franz v. Afjifi“, „Kirchenge⸗ 
Ihichte”, „Handb. der prot. Polemik gegen d. fathol. 
Kirhe“ (der er jtets ſchroff gegenüberitand), „Ideale 
u. Srrtümer“ (eigene Lebenserinnerungen) zc. — 3. 
Konr WilH, Architekt, * 1818, Prof. am Poly: 
technikum zu Hannover, 7 1902, tatfräft. Erneuerer 
des got. Bauftils (Schloß Marienburg b. Nordftem- 
w* u Hannover). 

ajel, 1. der, Fiſch, ſ. Döbel. — 2. die, H.-nußitrau 
(Abart: Blut=9H.), ſ. Corylus. Chinefifhe 9. 
9.), Y. Nephelium. Zauber-$., ſ. Samamelidazeen. 

Hajel, bad. Dorf, Kr. Lörrah, Amtsbez. Schopf- 
heim, 657 E.; Tropfiteinhöhle (Erdmannshöhle in 
Sceffels „Irompeter“). 

% Haeſeler, Gottlieb Graf v. preuß. Offizier, 

1836 zu Potsdam, 1864, 66, 70/71 im Generals _ 
tab des Prinzen Friedr. Karl, 1890/1903 fommand. 
General des XVI. Armeeforps (Meb), 1901 General- 
Oberit, 1905 Gen.Feldmarſchall. 1914/18 freimill, 
Teilnehmer (ohne amtl. Stellung) am Weltkrieg in 
Belgien u, Sranfreih, F 1919 auf feinem Gut Harne- 
fop (Kr. Oberbarnim); bedeut. Taftifer (Mitarbeiter 
an d. neuen Felddienſtordnung), ſchr. „10 Jahre im 
Stab des Prinzen Friebr. Karl“. 

Hajelgebirge, meiſt aus _Breccien der verfhieden- 
Iten Gelteinsformen (be. Steinjalz, ferner Ton, Gips 
2c.) gebildete Kormation in den Salzlagern der nord⸗ 
öſtl. Alpen. 

Hafelhuhn (Bonäsia silvestris), Waldhuhnert in 
mittel= u. norbeurop. u. ajiat. Gebirgswäldern, roft- 
braun gejperbert, etwa 45 cm lang, Weibchen Heiner; 
geſchätztes Wildbret. — erg Siebenſchläfer. 
— SHajelnatter — Kreuzotter. — Hafellnup)itraud 
ſ. Hafel 2 — De wann, J. Polyporus. — Hafel- 
wurm — Blindichleihe. — Hajelwurz, ſ. Asarum. 
Saſelunne, preuß. Stadt an der Haaje, Rabz. Osna- 
brüd, Kr. Meppen, 2554 E., Senjenfabr. 

Hajemann, Wild, Maler, * 1850 in Mühlberg 
an der Elbe, lebte zu Gutach, F dafelbit 1913; ſchuf 
Iluftrationen für Bücher (Auerbachs Lorle, Storms 
Immenſee) u. innig empfunbene Landihafts- und . 
Oenrebilder (Kirmes in Thüringen, Mädchen aus d. 
Mühlenbachtal, Bor der Wallfahrtskirche). 

Hajen (Lepöridae), Fam. der Nagetiere mit 4 obe- 
ren Schneidezähnen u. furzem Schwanz („Blume“). 
Gattungen: 1. Safe (Männden: Rammler; Weib- 
hen: Hafin), Hinterbeine doppelt fo lang wie d. Vor: 
derbeine, Ohren („Löffel“) lang; Fleiih als Wild- 
bret jehr geihäßt, Kell zu Kürſchnerwaren, Haare zu 
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Filzhüten. Arten: a) Gemeiner 9. (Lepus timidus) 
mit nad) Sahreszeit u. Aufenthaltsort wedjelnder 
Färbung: roftfarbig, grau od. weißlich,; im Feld und 
Obſtgarten ſchädlich; d. Häfin wirft („jet“) 4—Smal 
jährlig 2—5 Zunge. Bal. Leporiden. b)- Raninden, 
1. d. c) Alpen= od. Schneehale (L. variäbilis) in d 
Alpen u. Nordeuropa; Kell im Winter weik, fonit 
bräunlid. 2. Bfeifhalef.d 

Hajenauer, Karl v. Wiener Arditeft, * 1833, 7 
1894, baute viele Landhäuſer bei u. Geſchäftshäuſer in 
Wien; Hptw. Ausbau der Hofmufeen u. des Hofburg- 
theaters in Wien nad) feinen u. Sempers Plänen im 
Stil der Hochrenaiffance, Pläne 3. neuen Hofburg. 


Hajenau — (Lagophthaͤlmus) mangelhafter Lid-* 


ſchluß dur erkuͤrzung der Lider nach Lähmung, Ge— 
ſchwuͤren u. Verletzungen. Behandlung operativ. — 
2..Pilanze, j. Geum. — $ajenbrot, j. Luzula; auch — 
Zittergras, j. Briza. 

Hajenclever, 1. Soh. Beter, Maler, * 1810 in 
Remſcheid, F 1853 in Düfjeldorf, malte gute‘ Bild: 
niffe, ferner Szenen aus Kortums Sobjiade, bei. aber 
humorvolle Bilder aus d. Volfsleben (Weinprobe, 
Sejefabinett) u. ernftere joziale (Die Spielbank). — 
2. Walter, Dichter, * 8. Juli 1890 zu Aachen, lebt in 
Dresden; fchr. Dramen („Der Sohn“, „Antigene“, 
„Senfeits“ ac.) u. exrpreifion. Gedichte. — 3. Wil, 
Sozialdemofrat, * 1837 in Arnsberg, Lohgerber, 
ipäter Redakteur (1874/76 am „Vorwärts“), 1871 
Präſ. des Allg. diſch. AUrbeiternereins, 1869/70 u. 
1874/87 im Reichstag, + 1889. s 

Hafenhade, Verdidung der Hintern Fläche des 
Sprunggelents beim Pferd. 

Hajenmänfe (Lagostömidae), faninhenähnl. Fam. 
der Nagetiere Sübamerifas; leben in Höhlen. Fleiſch 
eßbar, Pelz geſchätzt, beſ. v. Chindilla, j. d. — Haſen—⸗ 
quüfe od. ⸗reize, die, d. Stimme des klagenden Haſen 
nachahmendes Inſtrument 3. Heranloden v. Fühlen 
30. — Bejentein, vom Jagdhund: feſt vor Hafen 
itehend, Taufende nicht verfolgend. — Haſenſcharte, 
angeborener Spalt der Oberlippe, meiſt in d. Wittel- 
Linie; oft auf. mit Wolfsraden. Entfernung durch 
Operation. 

Hüler, Heinr. Mediziner, * 1811 in Nom, 7 1885 
als Prof. in Breslau; Hptw. „Gefh. der Medizin“. 

Hastöi, 1. Suden- u. Armenierviertel im N.W. v. 
Konitantinopel. 2. (Hastevo) — Chasköi. j 

Haslad, 1. bad. Stadt an d. Kinzig, Kr. Dffen- 
burg, Amtsbez. Wolfah, 2643 E., Eijenhütten, Genf- 
fabr., Sägewerfe, Gerbereien. — 2. oberöltr. Dorf, 
8.9. Rohrbach, 2138 E. Leinenweberei. 

Hasler, Komponiſt, ſ. Haßler. 

Säsling, der, Fiſch, ſ. Döbel. 

Haslingden (Häs—), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Lancaſter, 18723 €., Eiſen-, Kohlen-, Tertilinduitrie. 

Haslital, durch Naturjchönheiten befanntes Tal 
der oberen Aare (f. d.); Hauptort Meiringen. 

Hasmonäer, Yamilienname der Maffabäer. 

Hasner, Ritter v. Artha: 1. Jo ſ. öſtr. Augenarzt, 
* 1819, Brof. in Prag; 7 1892; verdient um Ana- 
tomie u. Phyfiologie des Auges. — 2. Sein Bruder 
Leopold, öltr. Staatsmann, * 1818, F 1891, Rechts- 

bilojoph u. Brof. der Nationalölonomie in Prag u. 
— ſchuf als Unterrichtsminiſter unter Beuſt das 
liberale Volksſchulgeſetz v. 1869. 

Haspe, preuß. Stadt an der Ennepe (Talſperre), 
Rgbz. Arnsberg, Ar, Hagen, 23 725 E., A.G., Chemi- 
talien-, Dampftefjel-, Turm: u. Feuerwehrgeräte-, 
Eifen- u. Stahlwarenfabr., Steinbrüche. 

Haſpel, 1. |. Winde; 2. Spinnerei: Weife, um eine 
Horizontale Achje drehbares, d. Form eines regelmäß. 

15 — Habbels Konverſations-Lexikon. II. Band. 
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Seds- od. Achtecks zeigendes Geftell aus Holzjtäben 3. 


Aufwideln v. Garn, um diefes in Strang- od. Sträh— 
nenform zu befommen. Der 9.-umfang (H) dient 
als Maß für einzelne Garnarten, 3. B. 
Leinen u.Sute:120 Ha 2112 Yards a —1Gebinde=ılı2 Sträfite 
80 „„ilis 13A,)uon nn Mn 
(Schneller) 


Zum Abwideln der Strähne auf Anäuel fann eben- 
falls ein 9. benutzt werben. 

SHajpinger, P. Soahim, Tiroler Kapuziner, * 1776, 
unter Andr. Hofer Zeldhauptmann u. zugleich Feld- 
geiftlicher, entfam 1810, F 1858. 

Haljagai — Aijagai, ſ. d. 

Haſſal (häſſäl), Arthur, engl. Geſchichtsforſcher, 
28. Gept, 1853 zu Bebington, Prof, in Oxford; 
ihr. viel über engl. u. franzöſ. Geſchichte, Mazarin, 
Napoleon ıc. 

Haßberge, Hügelrüden zw. Main u. Fränk. Saale; 
höchſte Erhebung d. Naſſacher Höhe (507 m). 

Hajje, 1. Ernit, * 1846, Dir. des Statijt. Amts 
u. Prof. in Leipzig, Präſ. des Alldtſch. Verbandes, 
T 1908. — 2. Joh. Adolf, Opern: u. Kirchenkom⸗ 
poniſt, * 1699, Schüler v. AL. Scarlatti, Rapellmeifter 
am Dresdener u. Wiener Hofe, F_1783 in Venedig; 
Ihr. Mefjen, Oratorien, über 100 Opern im neapolit. 
Stil, viele Stüde daraus für ſ. Gattin FZauftina 
geb. Bordöni (* 1700, F 1781), die neben ihm in 
Dresden als Primadonna wirkte. — 3. Karl, Ana— 
tom, * 1841 in Tönning, 1873/1920 Prof. in Breslau, 
7 1922 in Buchwald (Riefengeb.);. Hptw. „Atlas der 
lenfiblen u. motor. Gebiete d. Hirn- u. Rüdenmarfs- 
nerven“. — 4. Karl Ewald, Batholog, * 1810, 
Brof. zu Leipzig, Züri, Heidelberg, 1856/79 zu 
Göttingen, F 1902; ſuchte d. Elinifhen Kranfheits- 
erjheinungen auf anatom. Grundlage zu erflären; 
Ihr. „Rranfheiten des Nervenapparats“ u. a. 

Haljelbed, Roſa, Sängerin, |. Suder 2, 

Hajjelfelde, braunſchweig. Stadt im Unterharz, Kr. 
Blankenburg, 2759 €., A.G. Getreidehandel, Käſe— 
fabr., Granitbrüche, Gägewerfe. 

Häjleltiis (—rihs), Louis, dan. Bildhauer, * 1844 
au Hilleröd, F 1912 in Kopenhagen; ſchuf Standbilder 
(Heine für Hamburg u. für Paris, 9. CH. Anderjen 
für, Odenje), Danmarfs-Denfmal für Ropenhagen zc. 

Hafjelt, Hit. der beig. Pro. Limburg, am Demer, 
17 059 E. Getreidehand., Leim-, Tabakfabr., Aderbau. 

Hajjelt, Andre Henri van, belg. Schriftiteller, * 
1806, F 1874; ſchr. Lieder u. Balladen („Poesies“, 
„Livre des ballades“), „Gejh. Belgiens“, „Rubens“. 

Haſſelwerder, preuß. Dorf an d. Elbe, Rgbz. Stade, 
Kr. Torf, 1841 E. Ader-, Schiffbau, Viehzudt. 

Haſſenpflug, 1. Sans Daniel, * 1794, 7.1862, 
war 1832/37 u. 1850/55 leitender kurheſſ. Minifter, 
als rüdfihtslofer Reaktionär u. Abſolutiſt verhaßt, 
hab 1852 die Verfaſſung auf. — 2. Sein Sohn Karl, 
Calieler Bildhauer, * 1824, F 1890, ſchuf Arbeiten für 
d. Elilabethfirhe in Marburg u. die Michaelskirche 
in Fulda, dei. aber jehr anmutoolle mytholog. Figu— 
rengruppen (Amor u. Pſyche, Eros u. Unteros, Gala- 
tea mit Liebesgottheiten). 

Hafjenjtein, Bruno, * 1839, F 1902, Kartograph in 
Gotha bei PBerthes, redigierte die Karten nv. „Beter- 
manns Mitteilgn.“, zeichnete Innerafrika u. Sapan. 

Haſſersde, preuß. Dorf am Broden, Luftfurort, 
1913 in Wernigerode eingemeindet. 

Haſſert, Kurt, Geograph, * 15. März 1868 in 
Naumburg, 1902 PBrof. an der Handelshochſchule in 
Köln. 1917 an der Techniſchen Hochſchule in Dresden; 
bereijte die Balfanhalbinjel (beionders Montenegro), 
Nordamerika u. Kamerun, jr. „Deutijhlands Kolo- 
nien“, „Aujtralien“, „Allg. Verkehrsgeographie“ zc. 
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SHahfurt, bayr. Bezirksamtsſtadt am Main, Rgbz. 
Unterfranten, 2848 5 
bau, Getreide-, Leverhandel, Eijenguelle. 

Haßkarl, Suftus Karl, dtſch. Botaniker, * 1811, 
1836/46 am Botan. Garten zu Buitenzorg, führte 1852 
d. Chinarindenbaum auf Java ein, T 1894 in_Cleve. 

Saßlacher, Peter, * 1810 zu Coblenz, als Student 
der Medizin u. Burſchenſchafter 1832/40 auf Feftung, 
dann Sefuit, Volksmiſſionar u. KRonferenzredner, zu⸗ 
le&t für die Deutſchen in Paris, hier T 1876. 

Hahler (Hasler), Hans Leo, KRomponijt, * 1564, 
+ 1612, der 1. dtſch. Meifter, der fi in Italien bil- 
dete; Organift des Grafen Fugger in Augsburg, jpä- 
ter am Hof Rudolfs I. in Prag. Seine. kirchl. Kom— 
pofitionen, neuerdings befannt durch Proskes „Mu- 
sica divina“, werden gern aufgeführt. 

Hahlinghanien, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Ar. 
Schwelm, 4079 E., Steinfohlenbergbau, Glasfabr. 

Saßloch, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bezirksamt Neu— 
ſtadt a. 9., 7718 E. Tabak, Wein-, Obſtbau, Bled)-, 
Zigarrenfabr., Pferdezucht. 

Haflun, Ant., Kardinal, * 1809, wirkte als armen. 
Erzbiſch. v. Konjtantinopel ſeit 1846 eifrig für Die 
MWiederherftellung der Hierarchie u. die Union, wurde 
1866 Patriarch} v. Cilicien, mußte aber im Schisma 
Kupelians weiden, * 1884 zu Rom als 1. armen. 
Kardinal; ſ. Anhänger, die mit ihm das Vatikanum 
anerfannten, biegen Hajjuniten. 

Halfte, 1. die, altröm. Stoßlanze; 2. der, oftind. Län— 
genmaß — Hath. — Hastäti, |. u. Legion. 

Haſtedt, ſüdöſtlicher Stadtteil von Bremen. — 
Süder-:9,|.d. . 

Hnaitenbed, preuß. Dorf b. Hameln, Rgbz. Han- 
nover, 421 €. 26. Suli 1757 Sieg der Franzojen üb. 
d. Hzg. v. Cumberland. ee 

Haltenrath, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Düren, 
2167 E., Zandwirtichaft, Erzbergbau. 


SHaltings (hehſt—), engl. Stadt am Kanal, Grafid). |. 


Suſſex, 57674 E. Seebad, Filcherei. Dur d. Sieg 
über d. angelſächſ. König Harald 14. Dft. 1066 ge- 
wann Wilh. der Eroberer England. 

SHaftings (hehſt —), Warren, * 1732, 1773 erjter Ge 
neralgouverneur Brit.-Oftindiens, 1785 abberufen, 
1786 v. den Whigs wegen Erprefjung (für d. Oftind. 
Kompagnie) angeklagt, 1795 freigejproden, T 1818. 

Hata, Sahadiro, japan. Mediziner, |. Ehrlich, Paul. 

Hat (hätſch), Edwin, anglitan. Kirchenhiftoriker, 
* 1835, 7 1889 als. Brof. in Orford; ſ. Werke über 
Urhriftentum u. altkirchl. Verfaſſung 3. T. dtiſch. v. 
Harnad. RR 

Hatchets Braun (hätſch—) = Kupferbraun, ſ. d. 

Hat(b), der, ojtind. Längenmaß — 0,457 m; in Frz.⸗ 
Dftindien — Toudee. 

Hathoͤr, ägypt. Göttin, |. Nut. 

Sathras, ind.-brit. Stadt jüdl. v. Dehli, Verein. 
Provinzen Agra u. Audh, 42 000 E. Baummwollhandel. 

Hathumar, hl. 1. Biſch. v. Paderborn, wo er das 
Chriftentum einführte, 7 815; Feſt 7. Septbr. 

Satöba, die, Schhifisanlegejtelle in Japan. 

Hatſchier — Hartjdier, }. d. j 

Hatjhinsje, japan. Hafenjtadt im N.O. der Inſel 
Nippon, 11500 E. — Hatihisdjhi, Stadt weſtl. von 
Tokio auf Nippon, 42 661 €. . 

Hätizeg, fünmeitjiebenbürg. Stadt im H.-t al, Kom. 
Hunyad, 3124 E., Aderbau, Vieh-, bei. Schafzudt, 
zöm. Wltertünter. 14./18. Sept, 1916 jüdl. von 
Kämpfe der Deutfhen u. Sftr.-Ungarn mit den Rus 
mänen. — 9.-gebirge, ſ. Retyezat. 

SHatt — Hattihumafun. 

Sattatel, isländ. Dichtung, j. Snorri Sturfujon. 


E., A.G. Obits; Wein, Hopfen⸗ 
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Sattchetis Braun (hätſch—), f. Rupferbraun. 
en. oldenburg. Yandgemeinde, Amt Oldenburg, 

Hattenheim, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Rhein— 
gaufr., 2459 E. Weinbau; dazu Eberbad) 2, ſ. d. 

Hätteras, Kap mit gefährl. Untiefen an d. Küfte 
v. Nordcarolina (8. St.). 

Hatteria, j. Brückenechſe. 

Hattersheim, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Ar. 
Höchſt, 2459 E., Meflingwarenfabr., Gießerei. 

Hattihumejüun od. Hattijerif, der, Erlaß des Sul- 
fans. Der Hattifderif v. Gülhane (3. Nov. 1839) 
verfündigte Rechtsgleichheit aller Untertanen u. ver: 
ſprach Reformen; erneut im Hattihumajun v. 18. 
&ebr. 1856. . 

Hattingen, preuß. Kreisjtadt an d. Ruhr, Rgbz. 
Arnsberg, 14712 €., A.G. Eijen- u. Stahlinduftrie, 
Zigarrenjabr., Weberei u. Spinnerei. 

Hattler, Franz, Tiroler Jeſuit, * 1829, + 1907, 
telig. Volksichriftiteller, bef. über Herz-Zefu-Andadt. 

Hatte J. ein Schwabe, Benediktinerabt v. Reichenau 
u. Ellwangen, 891 Erzbiſch. v. Mainz, Ratgeber Kö- 
nig Arnulfs, Regent für Zudw. das Kind, jegte die 
Mahl Konzads 1. durd, F 913. Sein Bild wurde 
früh durch Verleumdungen entjtellt: wegen jr. Härte 
in einer Hungersnot fei er im Mäufeturm (entitan- 
den aus Maut, Zollturm) b. Bingen v. Mäufen auf- 
gefrejfen worden. Die Sage wird auch von 9. I. (Erz- 
bild. v. Mainz 968/970) erzählt. 

Haitorf, preuß. Dorf, Rgbz. Hildesheim, Kr. Ofte- 
rode, 2337 E., Molkerei, Ziegelei. R 

Hatvan, ungar. Großgemeinde, Rom. Heves, 12109 
E., Zuderfabr., Melonenbau, Pferdezucht. 

Hab — Barforcejagd (be. auf Wildſchweine), ſ. Jagd. 

Häßer, Heber, Ludw., ſchweiz. Reformator, An- 
bänger Zwinglis, Bilderftürmer, dann Wiedertäufer, 
1529 in Konſtanz wegen Bigamie enthauptet. 

Habfeld, 1. preuß. Dorf an d. Eder, Rgbz. Wies- 
baden, Ar. Biedenkopf, 1040 E. Ruinen der Stamm- 
burg der Fürjten v. Habfeldt. — 2. jüdungar. Grob: 
gemeinde, Kom. Torontäl, 10859 €., Pferdezudt. 
Kam 1919 zum Südſlaw. Gtaat. 

Hatzfeldt, heſſ. Grafengeſchlecht, jegt 2 fürftl. Linien! 
9..Trahenberg in Schleſien u. H-Wildenburg im 
Weſterwald. 1. Graf (jeit 16385) Meldior, kaiſ. 
General im 30jähr. Krieg, * 1593, 1636 v. Baner bei 
MWittjtod, 1645 v. Torjtenjon bei Jankau geſchlagen, 
ſonſt meijt glüdlid in Norddeutjchland u. am Rhein, 
7 1658 als faijerl. Feldherr im Schwed-poln. Krieg. 
— Gräfin Sophie v.9..-Wildenburg, * 1805, Freun⸗ 
din Zafjalles, unterſtützte die jozialdemofrat. Agita= 
tion, 7 1881. — Shr Sohn Graf Baul, * 1831, 1874 
dtſch. Gefandter in Madrid (während des Karliſten- 
triegs), 1878 Botſchafter in KRonftantinopel, 1881 
Staatsjefr. des Auswärt., 1885/1901 Botihafter in 
London, F 1901. — Fürft Herm. v. H.-Trachenberg, 
feit 1900 Hzg. v. Trachenberg, * 14. Febr. 1848, 1894 
bis 1903 Oberpräſ. v. Schlefien, 1878/93 u. 1907/11 im 
Reichsſtag (Reichspartei), im Weltkrieg ftellnertret. 
Militärinfpefteur der diſch. freiwill. Aranfenpflege, 
1920/21 dtſch. Vertreter bei der Interalliterten Kom— 
miſſion im oberſchleſ. Abftimmungsgebiet. 

Hatfeldthafen, Bucht an d. Nordoſtküſte v. Kaiſer— 
Wilhelms-Land (Neuguinea). 

Hützi (vgl. Hadſch), Pilger, Ehrentitel für griech. 


9H.| Wallfahrer nad) d. Hl. Grab in Jeruſalem. 


Haube, 1. weibl. Kopfbedeckung, früher bei. für 
Verheirateie; 2. Kopffederſchmuck beim Geflügel; 3. 
— Netmagen der Wiederfäuer; 4. Bauf, unten aus: 
gejchweiftes Ruppeldad). = 
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Haubergbetrieb — Hadwaldwirtichaft. 

Hauberrifjer, Georg v., Architekt, * 1841 in Graz, 
lebte feit 1867 in Münden, F 1922; baute die Rats 
Häufer in Münden (gotiih) u. Wiesbaden (dtic. Re- 
naifjance), die Herz-Jeſu-Kirche in Graz und Die 
Paulskirche in Münden. 

Haubiße, bie, ſ. Geſchütze. 

Haubner, Karl, Tierarzt, * 1806, Dir. d. Tierärztl. 
Hochſchule in Dresden, F 1882; ſchr. „Landw. Tier- 
heilkunde“. 

Haubourdin (oburdäm), Dep. Nord, 


2 Stadt, 
Arr. Lille, 9396 E., Spiten-, Zu 


derfabr. 


Haud, oh. Carjten »., dän. Dichter, * 1790, Prof. | 


in Sorö u. Kopenhagen, F 1872 in Rom, gehört mit 

ſ. gefühlstiefen Iyr. Gedichten, Dramen („Tiberius“, 

Gregor VI. zc.) vw. hiftor. Romanen („Wilh. Zabern“) 
um Kreis der jüng. NRomantifer und Bewunderer 
hlenſchlägers. 

Hauchbilder, 1. Taubilder, entſtehen auf polierten 
Metallplatten beim Anhauchen an Stellen, wo vor: 
her Satan ih befanden; 2. mit Gold od. Silber 
bedrudte Gelatineblättihen, die fih beim Anhauchen 
trümmen. 

Haudecorne ('oſchkorn), Wilhelm, Geolog u. Berg: 
mann, * 1828 zu Aachen, 1866 Dir. d. Bergalademie, 
1875 d. preuß. Geolog. Landesanftalt in Berlin, 
daf. F 1900; leitete mit Beyrich d. Herausgabe d. 
internat. geolog. Karte v. Europa. 

Haud, 1. Albert, prot. Kirdhenhiftorifer, * 1845 
in Wafjertrüdingen (Mittelfranken), Brof. in Erlan- 
gen, 1889 in Leipzig, F 1918; jr. „Kirchengeſchichte 
Deutfhlands“ (1/V), leitete die 3. Aufl. v. Her: 
3095 „Realenzyklopädie für prot. Theol. u. Kirche“. 

2. Safob, * 22. Dez. 1861 zu Miltenberg, 1918 
Stadtpfarrer in Nürnberg, 1912 Erzbiſch. v. Bamberg. 

Haucourt (oführ), frz. Dorf nordweitl. von Verdun, 
weitl. vom Toten Mann; 5. März 1916 von den 
Deutihen erobert, Sept. 1918 wieder geräumt. 

Hauderer, Mietkutſchenbeſitzer. 

Haueijen, Albert, Maler u. Graphifer, * 7. Juli 
1872 zu Stuttgart, lebt in Jockgrim (Rheinpf.); ſchuf 
trefft. Bildnijje und Landichaften, Radierungen und 
Holzſchnitte. 

Hauenjtein, 1. kleinſte dtſch. Stadt, am Rhein, bad. 
Amtsbez. u. Ar. Waldshut, 198 E. — 2. fahrbare 
Päſſe im Schweizer Jura zw. Bafel u. Solothurn, 
der obere 730 m, der untere (mit 2500 m langem 
Tunnel) 695 m hod). 

Hauer, 1. männl. Schwein; 2. d. langen, gebogenen 
Edzähne im "Unterkiefer des Keilers (im Oberfiefer 
die kürzeren Haderer). — Im Bergbau Häuer, 

d 


Hauer, Franz Ritter v, Wiener Geolog, * 1822, 
Dir. der Geolog. Reichsanſtalt, F 1899; Hptw. „Geol. 
überfihtsfarte v. Öftreih-Ungarn“. 

Häuer, Bergmann, der die Mineralien loshaut. — 
3immer-9, |. Zimmerling. 

Hüufeln, Glüdsjpiel mit 52 Karten. 

Hauff, Wilh. ſchwäb. Dichter, * 1802 u. F 1827 in 
Stuttgart; jr. d. Romane „Lidhtenftein“ u. „Der 
Mann im Mond“ (vgl. Clauren), treffl. Novelfen 
(„Memoiren des Satans“, „Phantaſien im Bremer 
Ratskeller“, „Zud Süß“, „Das Bild des Kaifers“) u. 
onmutige Märchen. S. Soldatenlieder („Morgen 
tot“, „Steh’ ih in finftrer Mitternadt“) find ganz 
ins Volks übergegangen. 

SHauffen, Adolf, Germanift, * 30. Nov. 1863 in Lai⸗ 
bach, Prof. zu Prag, ſchr. über diih.-böhm. Volks- 
funde u. Fiſchart. 


einfahem u. würdigem Stil. — 2. Gerhart, 
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Haug, 1. Martin, Sansttitift, * 1827, + 1876, 
Prof. in Münden, auch um Erforſchung des Aveſta 
u. Vehlewi verdient. — 2. Robert, Maler, * 1857 
in Stuttgart, Dir, der dortigen Kunſtſchule, + 1922; 
malte neuzeitl. Genre- u. vorzügl. Soldatenbilder, 
be. Szenen aus db. Freiheitskriegen (Die Preußen b. 
Mödern, Freiwillige Jäger, Am Rhein, GStraßen- 
kampf in Leipzig). 

Haugefund, norweg. Hafenjtadt, Amt Stavanger, 
17880 E., Fiſcherei; Denkmal Harald Haarfagrs. 

Haugsdorf, niederöfte. Marktfleden, B.H. Ober: 
bollabrunn, 2096 E. Weinbau. 

Haugwiß, Chrijtian Graf v., preuß. Staatsmann, 
* 1752, + 1832, 1792/1804 u. 1805/06 Min. des Aus⸗ 
wärt., wirfte bei der 3. Teilung Polens mit, ſchloß 
den Bafeler Frieden 1795, d. verhängnisvollen Ver— 
träge vo. Schönbrunn 1805 u. Paris 1806. 

Hauhedel, Pilanzengattg., j. Ononis. 

Hauf, Minnie, Sängerin, |. Heſſe-Wartegg. 

Haute, Moritz »., poln. General, * 1775, focht 
unter Rosciuszlo u. Dombromsti, 1826 poln. Kriegs- 
minifter, 1829 Graf,.1830 v. den poln. Inſurgenten 
ermordet. — Geine Toter Julie, f. Battenberg. 

Haufland ann), Andreas, norweg. BE 
* 10. Oft. 1873 in Vefzen, lebt auf Hoeröen; r. 
vorzügl. Romane („Die großen Wälder“, „OI 
Förgen“, „Das Meer“ ıc). 

SHauländereien Lach Holländereien), ' früher 
Güter in Poſen, die ohne Kaufgeld gegen geringen 
Zins als Eigentum gegeben wurden. 

Haultin rar] od. Hautin (otär), Pierre, } 
1580 in Paris, goß 1525, die 1. Notentypen. 

Haumont (omör), frz. Dorf nördl. v. Berbun; 22. 
Febr. 1916 von den Deutihen erobert, Sept. 1918 
wieder aufgegeben. 

_ Haunftetten, jeit 1912 ſüdl. Teil von Augsburg. 

Haupt, 1. AUber., Architekt, * 18. März 1852 zu Bü- 
Dingen, Prof. in Hannover; baute Schlöffer u. Kir: 
den, jr. „Baukunſt d. Renaiff. in Portugal“, „Bad: 
fteinbauten d. Renaiſſ. in Deutihland“ u. über Bauf. 
der Germanen. — 2. Antonie, Schriftitellerin, 
j. Endler. — 3. Eric), orthodorer protejt. Theolog, 
* 1841, Prof. in Kiel, Greifswald u. Halle, F 1910, 
Mitherausgeber der „Deutſch-evangel. Blätter“ und 
„Iheolog. Studien u. Aritifen“, — 4 Mori, * 
1808, 1874 in Berlin als Prof. der klaſſ. Philologie 
(Nachfolger a) Herausgeber v. zahlr. lat. 
Autoren (Catull, Tibull, Properz, Ovid 2c.) u. mit: 
telhochdtſch. Dichtern, Vollender v. „Des Minnejangs 
Srühling“. — 5. Baul, * 25. Nov. 1858 zu Görlig, 
1883 Prof. der le ll Sn zu Baltimore, 
Bibelkritifer u. bedeut. Aſſyriologe, mit Delitzſch Her- 
ausgeber der „Afiyriolog. Bibliothef“ u. der „Bei- 
träge 3. Aſſyriologie“. 

Hauptbud, |. Buchführung. — Hauptgraben, großer, 
ſ. u. Havelland. — Hauptmängel — Gewährsmängel. 

Hauptmann, Offizier zw. Subaltern- u. Stabsoffi- 
zier, Befehlshaber einer Kompagnie (mit Difzipli- 
narjtrafgewalt); im gleihen Rang: NRittmeifter und 
Kapitänleutnant bei Kavallerie bezw. Marine. 

Hauptmann, 1. Morib, Mufiftheoretifer u. Kom: 
ponift, * 1792, in Leipzig mit Mendelsjohn, Mojcheles 
u. David Lehrer am Konfervatorium, F 1868; Hptw. 
„Natur d. Harmonif u. der Metrif”; Tleinere Ab— 
handlungen in feinen „Opuscula“ („Erläuterungen 
zu ©. Bachs Kunjt der Fuge“ u. a.); jhr. ferner Mo- 
tetten, Chorlieder, Violinjonaten u. lau in 

ra⸗ 
matiker, Hauptvertreter der naturaliſt. Dichtkunſt, 


* 15. Nov. 1862 in Salzbrunn, lebt in Agnetendorf 
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im Riefengebirge; urfpr. Bildhauer, veröffentlichte 
er zuerit ein — Epos „Promethidenlos“ und 
jr. dann, v. Arno Holz für d. Naturalismus gewon⸗ 
nen, im Sinne der neuen Richtung d. Dramen „Bor 
Sonnenaufgang“, „Der Biberpelz" (Luftipiel), „Die 
Meber“, „suhrmann Hendfhel“ (die 2 letzten urjpr. 
im Dialeft), „Kollege Crampton“, „Mid. Kramer“, 
„Florian Geyer“ u. „Roje Bernd“, Mit d. Traum: 
Ipiel „Hanneles Himmelfahrt“ u. dem Märdendrama 
„Die verjunfene Glode“ verjudte er d. Natırralismus 
ſymboliſch zu vertiefen, im „Armen Heinrich“ eine 
Ihlichte Legende pathologijh nachzudichten. S. Iek- 
ten dramat. Schöpfungen („Kaifer Karls Geifel“, 
„Grifelda“, „Die Ratten“, „Der weiße Heiland“ ac.) 
enttäufchten, 3. T. au fein Seeroman „Atlantis“. 
1912 erhielt er den Nobelpreis für Literatur. — 
3. Sein Bruder Karl, * 1858 in Salabrunn, lebte 
in Schreiberhau (Riefengeb.), daſ. F 1921; Gegner 
des Naturalismus, fr. Bauerndramen („Die Berg: 
ihmiede“), Romane („Mathilde“, „Einhart der Läch— 
ler“, „Ismail Friedmann“) u. die Nonellenjamm: 
lungen „Nähte“, „Schidjale“, „Miniaturen“. 

Hauptquartier, Aufenthaltsort u. auch Stab des 
Armeeführers im Felde; auch: d. milit. Gefolge des 
Kaifers. — Hauptſchwein, weidm. Keiler v. 5. Jahre 
ab. — Hauptitrtom, |. u. Snduftionseleftrizität. — 
Hauptton — Grundton. — Haupt: u. Staatsaftionen, 
die regellojen, ſchwülſt. Stüde Herumziehender Schau: 
fpielerbanden des 17. u. 18. Ihdts. meilt nad) fremd: 
land. Vorlagen zurechtgeſchnitten, in denen Könige 
u. Helden abgefhmalkte Reden hielten (3. B. „Der 
unglüdl. Todesfall Caroli XII.“); oft wurden noch 
unlaubere Hanswurftjzenen Hinzugefügt. Gottiched 
machte ihnen ein Ende. — Hauptverfahren, Hauptver⸗ 
handlung, |. Strafprozeß. — Hauptwort, |. Subftantiv. 

Haura, ind.-brit. Dijtrift(shft.) — Howrah. 

Hauräfigolf, Golf an d. nördl, Küfte der Nordinfel 
von Neujeeland. 

Haurän, der, fruchtbares ſyr. Hochland öſtl. vom 
Sordan mit d. vulfan. Dichebel H. od. Drufengebirge 
(1839 m hoch), das v. Drujen bewohnt wird; ift ein 
Teil des türk. Sandihafs H.; Hauptort Bosra, 

Haus, Anton, öftr. Admiral, * 1851 zu Tolmein, 
trat 1869 in die Marine, 1905 KRonteradmiral, feit 
1913 an der Spitze der Marine, auch während Des 
Weltkrieges, 1916 Großadmiral, F 1917. i 

Haufach, bad. Stadt an d. Kinzig, Kr. Offenburg, 
Amtsbez. Wolfadh, 1991 E., Blechwalzwerk, Stroh: 
hut⸗, Uhren-, Zigarrenfabr., Obſtbau, Holzhandel. 

Sausangeftellte, in die häusl. Gemeinichaft des Ar- 
beitgebers aufgenommene Angeitellte: Gelinde (ſ. 
Dienjtboten) und höhere H., 3. B. Erzieher, Brivatbe: 
amte, Gefellfhafterinnen; maßgebend B.6.B. 88 611 
bis 630, für höhere 9. hei. 8 622. 

Hausberg, Berg bei Sena, 377 m hoch, mit Fuchs⸗ 
turm (Ruine). 

Hausberge, preuß. Dorf an d. Weſer, Rgbz. u. Kr. 
Minden, 2099 E., Zigarren-, Glas: u. Zementindu- 
ftrie; gegenüber der Wittefindsberg mit Kaijer-Wil- 
helm-Denkmal. 

Haus der Gemeinen, Haus der Lords, ſ. Parla— 
ment u. Großbritannien (Verfaſſung u. Geſchichte). 

Hausdorf, preuß. Dorf am Eulengebirge, Rgbz. 
Breslau, Kr. Neurode, 4759 E., Steinkohlenbergwerk, 
Webereien. 

Hausegger, 1. Friedr. v., Muſikſchriftſteller, * 
1837, Muſikprof. in Graz, F 1899; Hptw. „Muſik als 
Ausdruck“, „R. Wagner u. Schopenhauer“, „Gedanken 
eines Schauenden“, „Unfere dtjh. Meijter“ (Bad, 
Mozart, Beethoven, Wagner). — 2. ©. Sohn Sieg- 
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mund »., begabter Komponilt u. Dirigent, * 16. Aug. 
1872 in Graz, dirigierte die Münchener Kaim- und 
1903/06 die Frankfurter Muſeumskonzerte, Präſid. d. 
Münkener Akademie der Tonkunſt; fr. Opern 
(„Zinnober“), ſymphon. Didtungen („Barbarojla“, 
„Wieland der Schmied“) ꝛc. 
Haufen, weitl. Stadtteil von Frarffurt a M. 
Haufen, Mar Frhr. v. * 1846 u. 1922 in Dresden, 
focht als Leutnant 1866 u. 1870/71, 1900 Romm. des 
XU. Armeeforps, 1902, Nov. 1914 fühl. Kriegsminiſter, 
1910 Generaloberjt, führte im 1. Vierteljahr des 
Weltkrieges die III. dh. Armee in Frankreich. 
Haufen, ber, j. Stör. — Haufenblaje, innere Haut 
der Shwimmblafe des Haufens u. a. Störarten, dient 
3. Klären v. Bier, Wein ꝛc. u. als Ritt für Glas. 
Künftl. H. wird aus Walfiſchknochen Hergeftelft. 
Haujenjtein, Wilh. Kunftichriftiteller, * 17. Juni 
1882 zu Hornberg (Baden), lebt in Münden; Ihr. 
„Der nadte Menid in d. Kunſt“, „Vom Erxpreijionis- 
mus“, „Die bildende Kunſt in d. Gegenwart“ ꝛc. 
Haujer, 1. Stanz, Sänger u.Gejanglehrer, * 1794, 
7 1870 zu Freiburg i. Br., leitete einige Zeit das 


‚Mündener Konfervatorium; verf. eine treffl. „Ges 


ſanglehre f. Lehrende u. Lernende“, — -2. Joh. 
N ep., öſtreich. Politiker, * 24. März 1866 zu Kopfing, 
fath. PBriefter, 1908/18 im Reichsrat (Führ. d. Chriftl.- 
Soz.) u. Landeshauptmann v. O.-Hſtreich, ſ. 1920 im 
Nationalrat. — 3. Kaſpar, rätjelhafter Yindling, 
ſtellte jih 26. Mai 1828 in Nürnberg zum 
Militär und gab an, er fei ftets im Dunkeln 
von unbefannter Perjon aufgezogen worden. In 
2 mitgebradhten Zetteln teilte ein Mädchen mit, er 
jei das 30. April 1812 geb. Kind eines Chevaulegers, 
u. ein Taglöhner, er fei ihm Oft. 1812 vor d. Tür ge- 
legt worden. Er wurde v. Daumer, Stanhope und 
Feuerbach in Erziehung genommen, 1829 nad) feiner 
Ausſage v. einem VBermummten verwundet, 14. Dez. 
1833 abermals v. einem Unbefannten (wahrſch. beide- 
mal von ihm felbft) geitochen u. ftarb 3 Tage darauf. 
Durch Daumer u. Feuerbach erregte der Fall in ganz 
Europa Auffehen, H. wurde mit herporragenden Fa— 
milien, zulegt mit d. badiſchen Fürjtenhaus in Ver— 
bindung gebracht u. für d. 1812 gebor., 1818 geftorb. 
(od, vielmehr bloß bajeitigten, um der Nachkommen— 
Ichaft der Gräfin Hochberg die Thronfolge zu verſchaf— 
fen) Erbprinzen angefehen, was v. Feuerbach u. eine 
Zeitlang Jogar vom bayr. Hof unterjtüßt u. vom gro= 
Ben Rublifum geglaubt wurde. Die bad. Regierung 
veröffentlichte erjt 1875 die Akten über Nottaufe, Tod, 
Sektion u. Beerdigung des Erbprinzen. — 4. Otto, 
ſchweiz. Anthropolog u. Prähiitorifer, * 27. Apr. 1874 
zu Wädensweil; entdedte bei feinen jeit 1905 ver= 
anitalteten Ausgrab. in Südfrankreich den Mlouftier- 
u. den Aurignac-Menſchen; ſchr. „La Micoque. Die 
Kultur einer neuen Diluvialtaffe”, „Der Menſch vor 
100 000 Sahren“, „Ins Paradies des Urmenjchen“ ꝛc. 
— 5. Otto, Schriftit., * 22. Aug. 1876 auf Dianeſch 6, 
Vrbovec in Kroatien, lebt in Wien; gewandter u. 


ı nielfeitiger Überjeger v. Verlaine, Swinburne, Wilde, 


v. niederländ., dän. u. japan. Lyrik ꝛc. ver. ferner 
Romane u. Erzählungen u. eine „Weltgefchichte der 
Literatur“ (2 Bde.). 

Häufer, d. 12 Teile, in welde die Aſtrologen die 
Simmelsfugel teilten, um nad d. Stellung der Pla— 
neten in ihnen d. Nativität (ſ. d.) zu Stellen. — Hauss 
fleig, 1. im Haufe für den eigenen Bedarf neben der 
Hauptberufsarbeit ausgeübte gewerbl. Tätigkeit; 
wird über d. Bedarf hinaus Ware (3. B. Leinwand, 
Tuch) erzeugt u. unmittelbar an andere Verbrauder 
abgefjett, jo jpridt man v. Hausgewerbe; 2. — Haus= 
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induftrie. — Hansfriebe, d. dem einzelnen in fr. Be- 
hauſung zukommende Rechtsſchutz. Seine Verletzung 
durch widerrechtl. Eindringen od. Verweilen, Haus: 
* friedensbrud, ift auf Antrag jtrafbar (Gei. v. 
19. Juni 1912 als Novelle zu St.6.B. 8 123: Gelod- 
itrafe od. bis 1 Monat, bei bewaffneten od. gemein- 
ſchaftl., iR: qualifiziertem, H. Gelditrafe od. Bis 
1 Jahr Gefängnis). — Hausgemeinjdaft, j. Zadruga. 
Hausgejes, Yamilienitatut, die familien- u. erb- 
rechtl. Vorſchriften für d. Mitglieder d. Hohen Adels. 
ausgewerbe, j. Hausfleiß 1. — SHausgötter, |. 
Zaren u. Penaten. — Haushaltungsiäulen 3. Unter: 
richt im Kochen, Bügeln, Nähen u. a. hauswirtſchaftl. 
Arbeiten find teils für ältere Schulmädchen der 
Volksſchule angegliedert, 
(Sabrifarbeiterinnen 2c.) ſelbſtänd. Fortbildungs- 
Ihulen mit Sonntags oder Abendunterriht. Für 
mande, bej. landw. Gegenden find vielfah Haus: 
Haltungswanderjhulen eingerichtet, die 
periodiſch in den einzelnen Orten d. Unterricht ertei- 
ten. Über die Vorbedingungen zur Zulafjung als 
öffentl. Haushaltungslehrerim j. u. Lehre 
rinnen. 

Haushofer, 1. Max, Maler, * 1811, 1844 Prof. in 
Prag, 7 1866, malte ſchöne Landſchaftsbilder aus d. 
Alpen, an denen bei. d. Beleuchtung zu rühmen iſt 
(Fiſcher auf d. Chiemſee, Walchenſee, Vierwaldſtätter 
See, Rheinlandfhaft). — 2. Seine Söhne: a) Karl, 
Mineralog, * 1839, Prof. u. 1889 Dir. der Techn. 
Hochſchule in Münden, F 1895; ſchr. „Mikroſtopiſche 
Reaktionen“ u. a. — b) Mar, Voikswirt u. Dichter, 
* 1840, Prof. der Tehn. Hochſchule zu Münden, 
7 1907; jr. „Handb. d. Statijtif“, „Bolit.Sfonomie“, 
das Drama „Der Ewige Jude“, Novellen ꝛc. 

Haufierhandel, im Umbherziehen betrieb. Kleinhan- 
del, ijt in der Regel nur bei Löſung eines Wander: 
gewerbejdeins autällig- Ausgeſchloſſen find bej. getit. 
Getränfe, Loje u. Waren, bei denen leicht betrogen 
werden kann (Taſchenuhren, Schmudjaden, Geheim- 
mittel, Lieferungswerfe, die nicht auf jeder Lieferung 
den vollen Preis angeben). 

Hausinduftrie, gewerbl. Betriebsart, bei welcher 
der Unternehmer (Verleger) die v. ihm im großen 
vertriebenen Waren dur Arbeiter in ihren Woh— 
nungen (Heimarbeiter) ausführen läßt; häufig ver- 
gibt er im fog. Smweatingiyitem d. Arbeiten für 

ejtimmten reis an einen Bermittler (Zwiſchen— 
meijter), der auf eigene Rechnung die Arbeiter in 
ihrem Haufe od. in we erfitätten bejchäftigt, 
wodurd Ausbeutung der Heimarbeiter (lange Xr- 
beitszeit, Qohndrüderei 2c.) begünfjtigt wird. Zum 
Shut gegen diefe u. a. Schäden iſt gejegl. Regelung 
der 9. geplant u. 3. T. in Angriff genommen (ſ. Kin 
derſchutßz); für die Heimarbeiter bejteht Alters- und 
Invaliden-, v. 1. San. 1914 ab auch Kranfenverfidhe- 
rungszwang. — Hausknechtparagraph, der, Geſchäfts⸗ 
ordnungsbeitimmung v. Parlamenten über gewalt— 
ſame Entfernung eines Abgeordneten (ſ. d.) aus der 
Sitzung. — Hauskommunion — Hausgemeinſchaft, ſ. 
Zadruga. — Häusler, ſ. Stellenbeſitzer. 

Hausmann, 1. Joh. Friedr. Lud w., Minera- 
log, * 1782, Prof. in Göttingen, F 1859; ſchr. „Handb. 
der Mineralogie“, über d. geolog. Yormation des 
Harzgebirges ıc. Nah ihn benannt der Hausmannit, 
Mangenoryouloryd, ein ſchwarzbraunes Mineral 
mit Metallglanz. — 2. Robert, beveut. Cellift, 
* 1852, Lehrer an d. Kgl. Hochſchule ſ. Muſik in Ber- 
lin u. Mitgl. des Soadyimquartetts, 7 1909. 

Hausmartke (Hantgemal), meijt aus geraden Stri- 
Hen zuſammengeſetztes Zeihen an Geſchirr, Vieh zc., 


teils für Schulentlafjene- 
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diente bei d. alten Deutjhen u. noch lange jpäter als 
Zeihen der Zugehörigkeit 3. Hofe. — HYausmeier, ſ. 
Majordomus. — Hausmittel, im Volt gebräudl., an 
ſich Harmloje Mittel, wie Tees u. Umjhläge. — Haus: 
mutter (Tryphäena prö- 
nuba), große Schmetter- 
lingsart aus der Familie 
der Eulen, häufig (au) 
in Häujern); Vorderflü— 
gel bräunlid, Hinterflü- 
gel gelb mit ſchwarzer 
Randbinde. 

Hausrath, Adolf, prot. Theolog, * 1837, 1867 Prof. 
in Heidelberg, * 1909; jr. „D. F. Strauß“, „PB. Abä⸗ 
lard“, „Quthers Leben“, Erinnerungen u. (Pfeud. 
George Taylor) Hiltor. Romane: „Antinous“, „Riy- 
tia“, „Zetta“, „Die Albigenjerin“ ꝛc. 

5 — d. Recht auf Wahrung des Hausfrie— 
ens, ſ. d. 

Hausruch, der, oberöſtr. (bis 1779 bayr.) Waldrücken 
3w. Traun u. Inn, bis 800 m hoch, Braunfohlenlager; 
weitl. Ausläufer d. Robernaujerwalb. 

SHSaüſſa, Sudanneger zw. Tſadſee u. Togo, Ader- 
bauer, Handwerker u. Händler. Ihre wohltlingende 
Sprade iſt Verkehrsſprache im weitl. Sudan. . 

Hausſchwamm, |. Merulius. 

SHauſſe (ohß'), die, Steigen des Kurſes v. Börjen- 
papieren (Ggj. Bailfe). Haufjier (oBieh), auf 9. 
(& la hausse) jpefulierender Geldhändler. 

Häujjer, Qudw., Hijtorifer, * 1818, 1845 Prof. in 
Heidelberg, liberaler u. kleindtſch. Politiker, F 1867; 
&r. Geſch. der Pfalz, Diih. Geſch. 1786/1815 (4 Bde.), 

ranz. Revolution, Geſch. d. Reformationszeitalters. 

Hausfirup, Abführmittel, [. u. Rhamnus 

Haugmann, 1. Sriedric, * 1857 in Stuttgart, 
+ 1907, Redtsanwalt und demofrat. württemberg. 
Politiker. Sein : Zwillingsbruder Konrad, 
Redtsanwalt in Stuttgart, 1889/1918 im würt- 
temberg. Land», 1890/1918 im Reichstag (Fortſchrittl. 
Volkspartei), OH./Nov. 1918 dtih. Staatsjefr. ohne 
Bortejeuille im Kabinett Prinz Mar v. Baden, 1919 
Vizepräſ. der difh. Nationalverfammlung, feit- 1920 
wieder Mitglied d. Reihstags (Deutſch-demokrat. 
Partei), F_ 1922. 2. (ohkmann), Georges 
Eugene Baron, * 1809, 1853/70 Geinepräfelt, 
Schöpfer des neuen Paris durd Erweiterung und 
große Umbauten, F. 1891. 

Hauſſonville (oſſonwill'), Sof. Othenin Ber 
nard Graf, * 1809, F 1884, frz. Staatsmann, Abge- 
ordneter u. Senator; ſchr „L’Eglise et le premier Em- 
pire“, — Sein Sohn Gabriel, Vicomte. * 21. Sept. 
1843 in Baris, Mitgl. d. Akad. wie jein Vater kathol. 
Monarchiſt (Orleanilt) u. fruchtbarer Publiziſt. 

Hausitod, Berg der Tödigruppe (Glarner Alpen), 
3152 ın hod). 

Hausſuchung, ſ. Durchſuchungsrecht. — Hausver- 
träge — Hausgeſetze. — Hauswerk — Hausfleiß 1. 
— Sausmwurz, |. u. Sernpervivum. 

Haujtörien, in die Gewebe der Wirtspflanze ein- 
dringende Saugorgane (jog. Saugwurzeln) v. Schma⸗ 
toßerpflanzen. : — 

Haut, äußere Bedeckung des Menſchen- u. Tierkör⸗ 
pers (bei Pflanzen: Hautgewehe, j. d.). Sie umfaßt: 
1. d. gefäß: u. nervenlofe Ober-H., die Haare, Fe⸗ 
dern od. Schuppen trägt; unter den oberen platten, 
3. T. verhornten Epithelgellen Tiegen Schleimſchicht, 
Malpighiihes Net u. Pigmentzellen (für d. H.-fär- 
bung). 2. Leder-9H. (Cörium, Cutis) mit nebförm., 
ftraffem Bindegewebe und elajt. Sajern, Gefäßen, 
Nervenendigungen (Tajtlörperden), Haarwurzeln, 





9 
Housmutter. 
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Schweiß u. Talg ausfheidenden Drüfen (vgl. Folli- 
tel), deren Poren an d. H.-oberflädje münden; andere 
H.:drüfen find Schleim-, Mild-, Gift-, Spinndrü- 
fen. Nach oben zu bildet d. Leder-H. feine, für jeden 
charakteriſt. Furchen u. kleine, warzenförm. Wor- 
ſprünge (Papillen), nach unten zu werden die Bün— 
del Ioder u. gehen in 3. das Untergellgemebe 
über, das verjhieden Did u. fettreih u. mit d. Mus- 
fulatur verbunden if. Die Haut dient als Schuß- 
organ gegen Eindringen v. Giften, Bakterien 2c., ver- 
hindert als ſchlechter Wärmeleiter zu jtarfe Abgabe 
v. Wärme u. zu ftarfe Einwirkung v. Kälte, reguliert 
die Blutzirkulation 2c.; ſ. au H.-atmung. — Merz, 
Binde-, harte (od. Leber-), Horn=, Neb-, Regenbogen: 
Haut ſ. u. Auge 3. Schleimhaut, |. d. — Hautabſchür⸗ 
fung (Erforiatiön), Verlegung der Oberhaut, jo daß 
d. Lederhaut freiliegt. — Hautetmung (Ausdünftung, 
Berjpiration), Waflerausiheidung in Foem von 
Schweiß dur die Schweikdrüfen, Austauſch v. Sauer: 
ftoff u. Kohlenſäure, der b. Menſchen ſehr gering ift. 

Hautbois (ohböd), der, — Oboe, ſ. d. 

SHautecombe (oht'konb'), Zijterzienferabtei am See 
v. Bourget, gegr. 1135 v. den Grafen v. Savoyen, 
1792 aufgehoben, 1824 v. König Karl Felix von 
Savoyen als Grabftätte Is. Haufes wiederhergeitellt. 

SHautefinance (oht'finaͤnß'), die, Hohe Finanzwelt, 
b. Börfenmänner 1. Ranges. — Hauteliffe, ſ. u. Bafje- 
liſſe. — Sauteſaiſon (—ßäſom), die, Hochſaiſon, |. Sai- 
fon. — Hautenolee (—wolEh), die, vornehme Welt, d. 
feinfte Geſellſchaft. — Haute-Garonne, Hautes-Alpes 
u. a. geograph. frz. Namen ſ. u. Garonne, Alpes zc. 

Hautentzündung (Dermatitis), |. Hautkrankheiten. 
— SHautfarpe, |. Hymenophyllazeen. — SHautflügler 
a tüolen Hymenöptera), Ordn. der Inſekten mit 

äutigen, jpärlihd geäderten Flügeln; Mundglied- 
maßen teils fauend, teils ledend. Weibchen tragen 
am Ende des Hinterleibes Legebohrer od. Giftſtachel. 
Metamorphofe it vollfommen. Unterordnungen: 
Rege-, Stehimmen (Mmeifen, Bienen, Wejpen) und 
Schlupfweipen. — Hautfrefier, 1. Spedtäfer. — Haut- 
gewebe, äußere Zellihiht (Epidermis) der Pflanzen, 
enthält feine Spaltöffnungen zum Mtmen; äußerite 
Shit ilt die Cuticula. Bei älteren Pflanzenteilen 
wird das 9. durch Kork (f. d.) erjegt. — SHautgifte, 
von den Hautdrüjen einiger Tiere abgejonderte Gifte, 
3- B. Kantharidin der Span. liege. 

Hautsgout (ohgüh), der, „Sochgeſchmack“ v. Wild- 
bret, das längere Zeit gelegen hat. 

Hautin, |. Haultin. 

SHautfranfheiten find. entw. 1. ſelbſtänd. Erfran- 
fungen der Haut, wie Neubildungen (Krebs, Bapil- 
Ion 2c.), Entzündungen (Afne, Ekzem, Clefantiajis, 
Erbgrind, Kräße, Lupus 2c.), Sefretionsitörungen (gu 
große Trodenbheit-, zu Itarfe Schweißabfonderung), 
Achromatoſe u. a., od. 2. Begleiterfcheinungen v. All⸗ 
gemeinerkrankungen (Scharlah, Maſern zc.) od. nad 
Vergiftungen (Arzneiausſchläge, Neſſelſucht). S. auch 
Abſchuppung. Häufige H. der Haustiere find bei. 
Akne, Ekzeme ꝛc., daneben anſteckende durch tieriſche 
ee ze.) od. pflanzl. Paraſiten (Grind, Rotlauf, 

o& u. a.). - 

Hautmont (omön), frz. Stadt an d. Sambre, Arr. 
Avesnes, Dep. Nord, 15 034 E., Eifeninduftrie. 

Hautpanzer, ſ. u. Skelett. — Hautpflege, Waſchen 
des Körpers, Baden mit Frottieren, Wärmeregula-” 
tion durch zweckmäß. Kleidung u. häufigen Wechſel 
der Leibwäſche. — Hautpilze, |. Hymenompzeten. 

Hautrelief (oh-rölieff), }. Relief. — Haut-NHin 
(—rän), „Hochrhein“, frz. Dep. bis 1870; Reit davon 
das Territ. Belfort. 
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SHauttang, j. Schizymenia. — Häutung, period. od. 
durch d. Wachstum bedingte Abſtoßung der oberjten 
Schichten der Oberhaut bei d. Wirbeltieren u. ber , 
ihr — Cuticula bei d. Wirbelloſen (Rep⸗ 
tilien, Krebſen 2c.). — Hautwurm, |. Rotz. 

Hauy (A-üth), 1. Rene Juſt, franz. Mineralog, 
* 1743, Prof. in Paris, F 1822, förderte d. Minera- 
Iogie dur ſ. friftallograph. Syitem. Nah ihm ijt 
benannt der Hauin, ein meilt blaues Mineral der 
Sodalithgruppe, aus Natron, Tonerde, Kalt, Kiejel- 
u. Schwefeljäure bejtehend, das fih in Auswurfge- 
Steinen am Laacher Gee, Veſuv zc. findet. — 2. Sein 
Bruder Walentin, * 1746, F 1822, gründete 1784 
in Baris die 1. Blindenanitalt. 

Havana, La (eig. San Eriltobal de la H.), befeft. 
Hit. der Inſel Auba u. der Prv. H. (8220 qkm, 1919: 
697 583 €.), an der Nordfülte, 360 517 E. kath. Bi- 
Ihofstig, Univerlität, größter Handelspla Weit: 
indiens, bei. für Tabaf, Zuder, Kaffee, Fabr. v. H.⸗ 
jigarren. In der Kathedrale ruhten 1796/1899 Die 
Gebeine des Kolumbus. — H.fieber — Malaria. 

Havard (awähr), Henri, franz. Kunftihriftiteller, 
* 1838 in Charolles, Snipeftor der ſchönen Künfte in 
Paris, 1917; verf. f. das Volk zahle. Schriften über 
Kunſt der Zimmereinridtung u. holländ. Kunft. 

Havarig, die — Haverei. 

Havas (awaß), Agence, die, ſ. Telegraphenburean. 

have — ave; h. pia änima, lebe wohl, fromme Seele 
(Nachruf an Veritorbene). 

Havel, die, r. Nbfl. der Elbe, 361 km lang (334 
ſchiffbar), entjpr. bei Neujtrelig auf der medlenburg. 
Seenplatte aus 3 durch zahlı. Seen gehenden Quell- 
flüffen, wendet fi bis Spandau ſüdlich, dann, meh- 
rere Seen (Havel-, Wannjee 2c.) bildend, bis Bran- 
denburg weitlid, Hierauf nordweitlih. Sie nimmt 
rt. Spree u. Doſſe, I. den Rhin auf, iſt durch Finow⸗ 
fanal mit d. Oder, durch Teltowfanal mit d. Spree, 
durch Blauer Kanal u. H.-Müritz-Elbe-Ka— 
nal(j. Ele u. Müritz) mit d. Elbe verbunden. Nördl. 
v. ihrem Weftlauf liegt das Havelland, ein die Kr. 
Dt: u. Weſt-H. umfallendes Höhenland mit dem v. 
Friedr. Wild. I. durch Kanäle (größter: Hanelländ. 
Hauptfanal od. Großer Hauptgraben) urbar gemach— 
ten Sumpf Havelländer Luch. . 

Havelberg, *preuß. Stadt auf einer Havelinjel, 
Rgbz. Potsdam, Kr. Wejtpriegnit, 7031 E. U.6., 
Öfenfabr., Ziegeleien, Schiffbau; Bistum feit Dtto 
d. Gr. bis 1548. 

Havelock (Hiäww—), Sir Henry, engl. General, * 
1795, + 1857, fodt 1839 in Afghaniſtan, 1845/46 
gegen die Sifh, verteidigte 1857 im Sepoyaufitand 
Lakhnau. — Nah ihm benannt iſt der $., ein Herren- 
mantel mit lang herabfallendem Kragen. 

Havemann, Sulius, Schriftft, * 1. Oft. 1866 zu 
Zübed, daf. lebend; ſchr. tühtige Romane („Der Ruf 
des Lebens“, „Schönheit“ 2c.), Novellen („Glüds- 
ritter“ 2c.) u. Gedichte. 

Havenftein, Rudolf, Surift u. Finanzmann, * 1857 
in Mejeri, ſeit 1893 im preuß. $inanzminifterium, 
1900 Präſ. d. Seehandlung, feit 1908 der Reihsbant, 
1913/18 Mitgl. des preuß. Herrenhaufes. 

SHaverdi, die, einem Schiff od. feiner Ladung ent- 
ftehender Seejhaden u. die z. Rettung aus Gefahr 
aufgewandten Koſten. Die große od. eigentl. um: 
fat alle 3. Rettung v. Schiff u. Ladung aus gemeinf. 
Gefahr erforderl. außergewöhnt. Koften und Maß— 
regeln (Rappen der Maften, Überbordwerfen v. Yabe- 

ut, Einlaufen in einen Nothafen ꝛc.); fie fällt Schiff, 
Fracht u. Ladung nad Verhältnis (vgl. Dispade) zu. 
Für d. fleine od. uneigentl. (ordinäre), zu der 
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Zotien-, Ankergeld u. a. gewöhnl. Koſten gehören, 
fommt nur der Verfrachter auf. Alle durch Unfall 
entitandenen od. v. einem Dritten verſchuldeten (nit 
3. Rettung aus Gefahr herbeigeführten) Schäden u. 
Koſten, befondere od. partifuläre 9, trägt der 
Geſchädigte, der aber event. den fehuldigen Dritten 
erſatzpflichtig machen fann. 

Haverfordweſt (häwwerförd —), Hit. der engl. Graf- 
Ihaft Bembrofe (Wales), 5920 E. Bapierfabr., Roh: 
fenausfuhr, Sommerfrifche. 

Haverhil (häwwer —), nordamerif. Stadt am 
Merrimac, Staat Maſſachuſetts (V. St.), 53884 E., 
bedeut. Schuhfabrifation., 

Haverfamp, Wilh., Bildhauer, * 1864 in Genden, 
Rgbz. Münjter, 1903 Prof. in Berlin, ſchuf Standbil- 
der (Gr. Kurfürſt in Minden, Moltfe u. Bismard in 
Plauen, Kaiſer Wild. I. in Flensburg), Pietä ꝛc. 

Haverland, Anna, Schaujpielerin, * 1851, fehr er- 
folgreih als Vertreterin des Heldinnenfahs am 
Dresdener Hoftheater u. an Berliner Bühnen, F 1908. 

Häverjmidt, Francois (Pſeud. Piet Paaltjens), 
niederländ. Dichter, * 1835, prot. Pfarrer in Schie- 
dam, F 1894; fr. frijhe Studentenlieder („Snikken 
en grimlachjes“) u. humoriſt. Skizzen („Verwandte u. 
Bekannte“). 

Haverſche Kanäle (Hämm—), |. Knochen. 

Havet (awéh), 1. Erneft, frz. Philoſoph, * 1813, 
Prof. an der Sorbonne, + 1889; Hptw. „Le christia- 
nisme et ses origines“ (4 Bbe.), worin er d. Ent- 
ftehung des Chriftentums aus d. griedh. Philojophie 
zu erflären ſucht. — 2. Seine Söhne: a) Julien, 
Hiltoriker, * 1853, F 1893, jr. über Paläographie u. 
Merowingerzeit. — b) Zouis, Philolog, * 1849 in 
Paris, Prof. am Collöge de France; jr. über gried. 
u. Tat. Metrik (bef. Saturn. Bers der Römer). 

Havirbed, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Müniter, 
3245 E. Quftfurort, Steinbrüde. 

Havre (de Gräce), Le (Lö ahwr' dö grahk’), frz 
Arr.=Hft. a. d. Seinemündung, Dep. Seine-Änferieure, 
136 154 €., 2. Handelshafen Frankreichs, Tertilindus 
ftrie, Maſchinen- u. Schiffbau. 1914/18 Sitz der belg. 
» Regierung. 

Hawäadſche, Meiiter, Herr; 
Europäer. 

Hewätinjeln od. Sandwidinjeln, vulkaniſche, ge- 
birg. Inſelgruppe um 20° nördl. Br. u. 200° öftl. L. 
im Großen Ozean, 8 größ., bewohnte Infeln (größte: 
Hamwai, dann Maui, Molofai, Dahu, Kauaf ıc.). u. 
13 kleine, zu. 16702 qkm, 255912 €. (1920), danon 
rund 110000 Sapaner, 24 000 ne Eingeborene 
(Kanaken). Bei d. milden Klima gedeihen bei. 
Zuderrohr, Reis, ferner Ananas, Bananen, Kaffee. 
Die H. wurden 1778 v. Coof (angeblih ſchon um 
1540 v. Spaniern) entdeckt u. Sandwichinſeln ge- 
nannt, bildeten feit Ende des 18. Shots. ein eigenes 
Kgr. wurden 1893 Republif, 1897 von den V. St. 
annettiert und 1900 Territorium 190: 
Einfuhr 333, Ausfuhr 864 Mil. 4. Hit. d. Territor. 
u. des Apoſt. VBitariats 9. iſt Honolulu auf 
Dahu. Die Inſel Hawai, 10398 qkm, 46843 E. weiſt 
d. höchſten Vulkane auf: Maunafea (4208 m hoch, er- 
tofhen) u. Maunalda (4168 m, nody tätig; Neben- 
trater der Kilauda, 1231 m, mit Lavajee). 

Sawarden (härden), engl. Dorf, Grafſch. Flint, 
20 571 &., Schloß u. Sterbeort Gladftones, Tonwaren. 

Hawäſch, der, abeijin. Fluß, etwa 750 km lang, 
entjpr. bei Addis Abeba, mündet weitl. v. d. Tad- 
Ihurabai (fühl. der Straße Bab el Mandeb) in den 
ſalzigen Binnenfee Abhébadd. 


oriental. Anrede für 


d. Gambe, 24 Opern, 
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Hamel, Rud., * 1860 in Wien, Voltsjhullehrer daf., 
ihr. Volfsitüfe in Anzengrubers Manier („Mutter 
Sorge“, „Politiker“ ꝛc.), Schaufpiele („Heimfehr“, 
„Erlöjung“) u. Romane („Kleine Leute“, „Erben des 
Elends“ ıc.). 

Hawick (hädick), ſchott. Stadt, Grafſch. Roxburgh, 
16 877 E. Strumpfwaren- u. Wollind., Viehhandel. 

Sawfesburg (Hhadfsböri), der, auftral. Fluß in Neu: 
ſüdwales, 528 km lang, entfpr. in d. Blue. Moun- 
tains, mündet nördl. v. Sidney. 

Hawkins (hadkins), Benj. Waterhoufe, engl. Na— 
turforjcher, * 1807, 7 1889 zu Neuyorf; befannt durch 
f. Nahbildungen fofliler Tiere, jr. über Anatomie. 

Hawlbowline (Hädlbaulein), iriihe Inſel, f. u. Cork. 

Saworth (héhwörſ), engl. Stadt, Grafid. York, 
7492 E., Wollipinnereien. 

Hawthorne (haoſörn), Nathaniel, nordamerif, Ro- 
mandichter, * 1804, F 1864, zeitweilig amerif. Kon- 
ful in London, jr. Novellenfjammlungen „Zweimal 
erzählte Geſchichten“‘“ u. „Mooje v. einem alt. Pfarr: 
haus“; Hptw. d. Roman „Der rote Buchſtabe“ (in 
der Ruritanerzeit mußte d. Ehebrederin ein rotes A 
tragen); der Yamilienroman „Das Haus mit den 7 
Giebeln“ zeigt d. Art v. Ch. Didens. 

Harthaujen, Freiherren in Weſtfalen. Auguſt, 
* 1792, + 1866, jr. über weitfäl., oſt- u. weſtpreuß. 
u. bei. über ruſſ. Agrarverfaflung. — Sein Bruder 
Werner, * 1780, F 1842, Patriot der napoleon. 
Zeit, ftand als Staatsmann u. vielfeitiger Gelehrter 
mit dem Kreis der Spätromantifer (bei. Görres) in 
Verbindung — Ernft, * 1858, 1911 Gefandter in 
Peking, F 1914. 

Say (heh), John, nordamerif. Staatsmann, * 1838, 

efretär Lincolns u. Herausgeber jr. Werfe, jeit 
1865 Diplomat, 1898 Staatsjefretär, ſchloß 1900 mit 
England den Hay-Pauncefote-Vertrag, 
wonah Bau u. Verwaltung des geplanten interozean. 
Kanals (vgl. Clayton) den V. St. allein zujtehen 
follte, diefe aber ſ. Neutralität. gewährleifteten, u. 
fierte im Vertrag mit Panama 1903 die Kanalzone 
für die V. Gt., 1905. 

Hayajhi (Hajafhi), Tadafu Graf, japan. Staats 
mann, * 1850 in Safura, Gefandter in Peking, St. 
Petersburg, 1900/05 und 1908/11 in London, ſchloß 
1905 das neue Bündnis mit England; 1906/08 Win. 
des Ausmärt., 1911 Berfehrsminifter, F 1913 in To- 
fio. Er überjegte I. St. Mil u. Machiavelli. 

Hayden, dtſch. Name v. Ampezzo. 

Hayden (hed'n), Ferd. Vandeveer, Geolog, * 1829 
zu Weſtfield (Maſſ.), 1865/72 Prof. in Philadelphia, 
daſ. F 1887; fand d. Geiler am Vellowſtone. 

Sayon, 1. Joſeph, berühmter u. frudtbarer 
Komponift, * 1. Apr. 1732 als Sohn armer Eltern zu 
Rohrau (Niederöitr.), Ihr. ſchon früh für Klavier u. 
Streidinjtrumente, wurde 1759 Mufifdir. des Grafen 
Morzin, 1761 Leiter der treffl. Kapelle des Fürſten 
Eſterhazy in Eifenjtadt, wo er fait 30 Jahre tätig 
war, u. lebte dann — 2 Reifen nad) London (1790/92 
u. 1794/95) abgerechnet — in Wien, + 31. Mai 1809. 
Er ift zwar nit d. Schöpfer, aber wohl der 1. Groß⸗ 
meilter des neuen Injtrumentalftils; |. Mufif verfügt 
über alle Töne v. naiver Innigkeit bis zur tolliten 
Miener Ausgelafienheit, weiß aber auch Ernit und 
tiefe Leidenjhajt auszudrüden. Dadurch Teitet 9. 
unmittelbar zu Beethoven über. Er ſchrieb 125 Sym⸗ 
phonien (bei. ſchön die in B dur, die in G dur mit d. - 
Paukenſchlag, die Militärfymphonie, d. Oxford» und 
Abſchiedsſymphonie), 83 Streichquartette, 35 Klavier: 
trios, 30 Trios für Streidinftrumente, 175 Stüde für 
15 Melien, 44 Klavierſonaten 
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u. 5 Oratorien (bei. „Schöpfung“ u. „Sahreszeiten“) 
2c. — 2. Sein Bruder Michael, * 1737, T 1806 in 
Salzburg als biſchöfl. KRapellmeilter, Lehrer von K. 
M. v. Weber, als Romponift von }. Bruder u. Mozart 
hochgeachtet; jchr. meiſt Kirchenſachen (Meſſen, Re— 
quiems, Gradualien ⁊c.), ferner 30 Symphonien, 
Serenaden, Märſche, Kammermuſiken u. Orgeljtüde. 

Haye, 2a (la äh), frz. Name v. Haag. 

Hayel, Hans v. Maler, * 19. Dez. 1869 zu Wien, 
lebt in Münden; ſchuf trefflihe Landſchaften und 
Tierbilder, war 1914/18 als Kriegsmaler im Felde. 

Hayes (heds), 1. Sjaakt Iſrael, nordamerif. 
Norppolfahrer, * 1832, nahm als Arzt 1853/55 an d. 
Erpedition Kanes teil, fam 1861 bis 81° 35’ nörbl. 
Br., 7 1881. — 2. Batrid Sof, Erzbiſch. * 20. 
Nov. 1867 zu Neuyort, 1917 Bild. f. Armee u. Flotte 
2». V. St. 1919 Erzbiſch. v. Neuyork. — 3. Ruther- 
ford Birchard, nordamerik. Staatsmann, * 1822, 
+ 1893, General im Bürgerfrieg, Gouverneur v. Ohio, 
1877/81 Präſ., um Reform des Zinildienjtes bemüßt. 

Hayingen, Lothring. Dorf, Kr. Diedenhofen-Weft, 
11482 E., Eijenhütte, Walzwerf. 

Haym, Rudolf, Literarhijtorifer und Philoſoph, 
* 1821, Mitgl. des Frankfurter Parlaments, Gründer 
der Preuß. Sahrbücer, 1860 Prof. in Halle, F 1901; 
Ihr. Geſch. des Frankfurter Parlaments, „W. v. Hum— 
boldt“, „Schopenhauer“, „Die romant. Schule“; 
Hptw. die gründl. Herderbiographie (2 Bde.). 

Haymerle, Heinr. Karl Frhr. v., * 1828, 1877 öftr. 
Botſchafter in Rom, Benollmädtigter auf d. Berliner 
Kongreß, 1879 Min. des Auswärt., T 1881; jr. „Res 
italicae (gegen die Irredentilten). 

Haynald, Ludwig, * 1816, 1852/61 Bild. v. Karls- 
burg, 1867 Erzbiſch. v. Kalocſa, wo er Schulweſen u. 
Naturwiſſenſchaften förderte und eine Sternwarte 
baute, beim Batif. Konzil ein Hauptgegner der Uns 
fehlbarfeit, 1879 Kardinal, F 1891. 

Haynau, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnit, Kr. Gold- 
„berg:9., 10017 €., A.G., Handidhuh-, Papier-, Raub- 
tierfallen-, Majhhinenfabr. zc., Gerberei, Färbereien. 
26. Mai 1813 Sieg Blüdhers über d. Franzojen. 

Haynau, Sulius Schr. v., * 1786, unehel. Sohn 
Wilhelms I. v. Hejjen-Eafjel u. der Freiin v. Linden 
thal, 7 1853, öjtr. General, warf 1849 als Höchſtkom— 
mandierender die ungar. Revolution nieder („Henker 
v. Arad“). 

Hayti — Haiti. — Hazard (ajahr) — Hajard. 

Hazareh, mongol. Nomadenjtamm im weſtl. Afgha- 
niltan, etwa 1/, Dill. Köpfe. 

Hazebroud (ahj’brüf), frz. Arr.-Hit., Dep. Nord, 
dur den 9.-Ranal mit d. Lys verbunden, 12566 
E., Leinwandindujftrie u. handel. 10. Oft. 1914 Sieg 
deutiher Neiterei über jranzöfiihe; aud weiter- 
hin im Weltkrieg mehrfach Gefehte mit d. Franzoſen 
u. Engländern. 

Sazleton (hehjlt'n), nordamerifan. Stadt, Staat 
Benniylvanien (B. Gt.), 32 267 E., Anthrazitgruben. 

Hazlitt (Hällitt), 1. Will, engl. Schriftiteller, 
* 1778, 7 1830; jchr. über Shafejpeare u. „Leben Na= 
poleons“. — 2. Sein Enkel Will. Carem, * 1834 
in London, Ingenieur u. Sourralift, F 1913 in Rich: 
mond; ſchr. über Shakeſpeare u. Montaigne u. gab 
„Reſte altengl. Volkspoeſie“ heraus. 

H dur, Tonart mit 5 #; H dur-Alford: h-dis-fis. 

He, Abt. für Helium. — h. e. — höc est, das iſt. 

Sealy (Hihli), John, irischer Kirchenhiſtoriker, 
*133841 au Ballinafad (Grafſch. Sligo), Bild. von 
Clonfert, 1903 Erzbiſch. v. Tuam, + 1918; verdient 
um Errichtung der neuen Univerſitäten Belfaſt u. 
Dublin. 
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Seanor (hihn'r), engl. Stadt, Grafſchaft Derby, 
19 851 €., Eiſen- u. Kohleninduſtrie. . 

Höanzen od. Hienzen, dtſch. Volksſtamm in den 
ungar. Rom. Ödenburg u. Eijenburg, etwa 200 000 
Köpfe, famen 1919 zu Diih.-Ööftteih. _, 

Heard= u. Macdonaldinjeln (hörd-, mädodönnäld-), 
1854 entdedt, im ſüdlichſten Teil des Ind. Ozeans, 
ſüdöſtl. v. d. Kerguelen, engl. Beſitz. 

Searn (hörn), Lefcadio, engl. Schriftſteller, * 1850 
auf Leukas, zuerſt Journaliſt in Amerifa, ſeit 1890 in 
Sapan, F als Brof. in Tokio 1904; ihr. viel über 
Sapan (Auswahl „Das Japanbuch'“). Er 

Hearit (harit), Randolph, nordamerif. Politiker, 
* 1863 zu San Francisco, Demofrat; feine Zeitungen 
(H.:preffe, 3. B. New York American, New York 
Sournal) befämpfen den Einfluß d. Northcliffeprejfie. 

Heaton Nörris (Hiht'n —), engl. Stadt am Mer: 
ſey, Grafſch. Lancaſter, 11240 E., Eijen-, Baumwoll-, 
Seideninduftrie. 

Hebal, der, Berg b. Sihem gegenüber vom Berg 
Garizim; Hier wurde nah d. Einzug ins Gelobie 
Land auf Gottes Geheif der Fluch über Bundesüber:- 
tretung verkündet. 

Hebamme, |. u. Geburt. 

Hebbel, Friedridh, Dichter, * 18. März 1813 in 
Weſſelburen, F 13. Dez. 1863 in Wien; nah einer 
Tugend voll Hunger u. Not ſchuf er fih erit in Wien 
ein jorgenfreies Leben. 9. iſt der bedeutendite dtiſch. 
Dramatiker nah Kleijt; mit tiefem Erfaffen u. mei- 
jterhafter Technik geitaltet er |. Stoffe (bei. ſoziale 
Probleme), beeinträhtigt aber nicht jelten d. volle 
Wirkung feiner leidenſchaftl. Shöpfungen durch allzu 
grübelnde Reflerion üb. d. verwideltften fittl. Motive, 
fo Ion in ſ. Eritlingspramen „Judith“, „Genoveva“ 
u. der bürgerl. Tragödie „Maria Magdalena“, fer- 
ner in „Herodes u. Marianne“ u. in „Gyges u. fein 
Ring“; einfadher ift „Agnes Bernauer“; |. Meilter- 
wert ijt d. Trilogie „Die Nibelungen“. Sein kleines 
Epos „Mutter und Kind“ verherrlit in rührender 
Weiſe d. Ehe; in fr. Lyrik überwiegt die tiefjinnig- 
melandol. Stimmung, prädtig find „Scheidelieder“, 
„Frühlingslied“, „Nachtlied“, „MWeihe der Naht“. 

Hebburn (hebbörn), nordengl. Stadt am Tyne, 
Grafſch. Durham, 21766 E., Schiffbau, dem. Fabr., 
KRohlenbergbau. 

Hebden Bridge (-bridfh), nordengl. Stadt, Grafid. 
Hort, 7170 E. Baumwollfabr., Eijengießeret. 

hebdomäl, wöchentlich. — Hebdomadarlius), Wöch— 
ner, wer d. Wochendienſt hat, bei. in Kirchen u. Klöftern. 

Hebe, grch. Göttin der Jugendſchönheit, Tochter v. 
Zeus u. Hera, Gemahlin des Herafles, frevenzt den 
Göttern d. en —— Einrich 

Hebeapparate, Hebemaſchinen od. »zeuge, Einrich— 
tungen z. —— v. Laſten, z. B. Aufzug, Flaſchen⸗ 
zug, Hebelade, Winde, Kran (ſ. dieſe Arttitel). 

Hebel, jeder Körper, der unter Einfluß v. Kräften 
fih um einen Punkt od. eine fejte Achje dreht. Liegt 
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einarmig zweiarmig. 


Hebel 
d. Drehpunft zw. Kraft u. Laft, jo iſt der 9. 2-, liegt 
er auf derjelben Geite v. beiden, Larmig. Nach der 
Zage der Angriffspunfte u. des Drehpunftes unter- 
Iheidet man gerade u. Winfel-H. Anwendungen 
find: Wage, Brecheiſen, Schere, Zange, Unterarm ꝛc. 

Hebel, Joh. Peter, Volksihriftiteller u. bedeutend- 
fter Dialektdichter Süddeutihlands, * 1760 in Balel, 
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evang. Prälat in Karlsruhe, T 1826; feine in heimi; 


ſcher Mundart geſchrieb. „Alemanniſchen Gedichte“ | M 


atmen friſches Leben u. unmittelbare Natur, durch d. 
Schnurren u. Erzählungen im „Schatzkäſtlein des 
Rhein. Hausfreundes“ hob er die Schwanfliteratur. 

Hebelade, Hebeapparat, bei dem der GStüspunft 
eines Hebels allmählich Höher zu Liegen fommt. 

Hebephrenie, die, Geijtesfranfheit des Pubertäts- 
alters mit häufigem Stimmungswedjel, geht meijt in 
unheilbaren Blödfinn über. - 

Heber, Einrichtung 3. Heben v. Flüfiigfeiten. Der 
Stech-H. ijt eine beiderjeits offene, in d. Mitte 
ausgebaudite Röhre u. ermöglicht d. Herausnehmen 
einer Flüjjigfeit aus einem Gefäß, wenn nad) d. Ein- 





Stechhebe 


| ⸗ vy 
Saugheber 


J 
7 a) einfach b) mit Saugrohr(S) 


tauchen die obere Öffnung verjhlojien wird. Der 
Saug-H., ein gebogenes Rohr, läßt d. Flüſſigkeit 
ununterbrochen ausfliegen, wenn ſ. fürzerer Schenkel 
eingetaudt u. am andern gejogen wird. Stoß-H., 
j. hydrauliſcher Widder. s 

Heberolle, Steuererhebungslifte. 

Hebert (ebähr), 1. Erneft, frz. Maler, * 1817, 
+ 1908, ſchuf etwas ſchwermüt. Gentebilder aus dem 
ital. Leben (Malaria, Frauen v. Cervara), ig u. 
allegor. Bilder (Schmerzhafte Mutter, Muſe des Nor- 
dens). — 2. Jacques Rene, frz. Revolutionär, 
* 1757, jeit 1789 Redakteur d. Blattes Pere Duchesne, 
wirkte bei d. Septembermorden u. der Abſchaffung 
des Chrijtentums mit, von Robespierre 1794 gejtürgt 
u. guillotiniert. 

Hebra, Yerd. v. Hautarzt, * 1816, Prof. in Wien, 
7 1880, begründete die Dermatologie als bejond. 
Zweig der Heilf. — Gein Sohn Hans, Hautarzt, 
* 1847, Brof. in Wien, F 1902, fette d. väterl. For⸗ 
Thungen fort. — Hebrajhe Salbe, Gemiſch v. Blei- 
pflafter u. Olivenöl, gegen Hautkrankheiten. 
Hebraſche flüſſ. Teerjeife, Wacholvderholgteerlöjung in 
Alkohol, Kräßemittel. 

Hebräer, Name der Juden (ſ. d.), be. im Verkehr 
mit fremden Bölfern; im N. T. — Judenchriſten. — 
Hebräüerbrief, Brief d. Apoftels Paulus an d. Juden 
chriſten in Paläſtina, verfaßt um 63, wahrjheinlich 
nur d. Inhalt nach vom Apoſtel jelbjt. — Hebräer- 
evangelium, apofryph, aus dem 1. Ihdt. n. Chr., 
wahrſch. eine freie Bearbeitung des Matthäusevan- 
geliums mit Benügung der andern. — Sebräiſche 
Sprade, Zweig des jemit. Spradftammes, Bolts- 
ſprache zunächſt bis 3. Babylon. Gefangenjdaft; nadj- 
her fam als Verkehrsſprache das Aramäiſche Hinzu, 
bis dieſes u. das Gried. etwa im 2. Shot. v. Chr. 
das 9. aus d. Verkehr drängten u. nur noch als Kult- 
‘u. Gelehrtenſprache bejtehen Tiegen. — Hebraismus, 
der, 1. ältere Form der ijraelit. Religion im Ggf. zur 
jpäteren, jüd. Gejtaltung; 2. in andern Spraden, bei. 
im neutejtamentl. Griechiſch, angewandte hebräiſche 
Spracheigentümlichkeit. 

Hebriden od. Weſtern Islands, etwa 500 kahle Fel⸗ 
ſeninſeln (nur %/; bewohnt) an d. weſtſchott. Küſte, 
7555 qkm, 98566 E., zu d. Grafſchaften Argyll, Inver⸗ 
neß, Roß and Cromarty gehörig, feuchtes Klima, 
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Schafzucht, Fiſchfang; fie werden durh H.-jee und 
inchkanal in d. öjtl. inneren u. die weſtl. äußeren 
9. zerlegt, dieje mit d. größten Injel Lewis, Nord- 
u. Süd Uiſt u. Barrainjeln. — Neue H. ſ. d. 
„Hebron, alte Stadt im ſüdl. Paläjtina, etwa 30 km 
ſüdl. v. Serujalem, Wohnjig u. Grabjtätte der Pa- 
triathen Abraham, Iſgak u. Jakob, jpäter NRefidenz 
u. Krönungsjtadt Davids; jet EI Chalil, etwa 
22000 (faſt nur mohammen.) €. 
„ Hebros, der, thrazijcher Fluß, jet Marika. 

Hebung, Verst. |. Arfis. — hecheln, ſ. Flachs. 

Hedingen, hohenzoll. Dberamtitadt, preuß. Rgbz. 
Sigmaringen, 5102 E. A.G. 
waren-, Shuhfabr., Sägewerke, Schwefelquelle; nahe- 
bei Burg Hohenzollern. 9. war 1576/1869 Sitz der 
Linie Hohenzollern=H. 
Secht, 1. Seliz, * 1847 in Friedberg (Heflen), 
7 1909, Mitbegründer u. Dir. der Rhein. Hypothes 
tenbanf in Mannheim, jpäter aud Dir. der Pfälz. 
Hypothefenbant in Ludwigshafen; ſchr. über Boden- 
fredit u. Hypothefenwejen. — 2. Wilh., Holzichnei= 
der u. Radierer, * 28. März 1843 in Ansbad), ſeit 1884 
Prof. in Wien, machte Holzſchnitte u. Radierungen 
v. Bildern guter Meijter u. behandelte in „QVervielfäl- 
tigende Kunſt der Gegenwart“ den Holzſchnitt. 

Sechte (Esöcidae), Edelfilhe mit kräft. Bezahnung, 
Sthnauze breit u. abgeplattet, Gemeiner 9. (Esox 
lücius), gefräß. Raubfiſch des Süßwaſſers der nördl. 


N 





Hecht. 
gemäßigten Zone, graugrün mit gelbl. Flecken (in 
d. Jugend grün! Grashecht), 1/;—2 m lang, bis u 
kg ſchwer; Fleiſch geſchätzt. 

Sechttkopf, beim Pferd, ſ. Ramskopf. 

Hechtsheim, rheinheſſ. Dorf, Kr. Mainz, 3401 €. 


Gemeiner 


2.6. Webereien, Filz . 


Hed, das, d. Hinterjteven überragender Teil d. Hin- - 


terſchiffs. 

Hed, Ludw., Zoolog, * 11. Aug. 1860 in Darmſtadt, 
1886 Dir. d. Zoolog. Gartens in Köln, 1888 in Ber- 
lin; ſchr. „Das Tierreid“ u.a. . 

Hedelphön (Baritonoboe), das, 1904 von W. Hedel 
in Biebrid) erfund. Holzblasinſtrument zw. engl. 
Oboe u. Fagott, hat den Umfang der Oboe in der 
tieferen Oftave (B—b!) u. wurde zuerjt in „Salome“ 
von R. Strauß angewandt. — 

hecken, ſich fortpflanzen, beſ. brüten. 

Hecken, Einfriedigungen von lebenden Gehölzen 
(Hagebuche, Weißdorn, Tarus, Fichte 2c.). all 
H. mit Eichen-, Hajeljträudern ꝛc. bepflanzte Erd- 
wälle um Grundftüde im Münfterland. — Hecken⸗ 
tirſche, ſ. Lonicera. — Hedenjame, Zierjtraud, }. Ulex. 
— Hedenjänger, ſ. Baumnadtigall. 

- Heer, 1. $riedr., bad. Revolutionär, * 1811, 
7 1881 in St. Louis; Advokat in Fang + 1842 
demofrat. Abgeordneter, 1848 mit Struve Führer der 
bad. Revolution, floh bald über d. Schweiz nad) 
Amerika, 1861/65 Oberſt im nordamerifan. Bürger- 
frieg. — 2. P. Sfaat Thomas, * 1819 zu Neu— 
york von dtſch. Eltern, wurde 1844 katholiſch u. Ne 
demptorijt, zerfiel jpäter mit d. Orden u. gründete 
d. Kongregation der Paulijten, war in Millionspre= 
digten u. Zeitſchriften erfolgreich tätig, F 1888; er iſt 
d. geijt. Vater des Amerifanismus. — 3. Joh. Sul, 
Pädagog, * 1707, Schüler v. A. H. Frande, eröffnete 
1747 in Berlin eine „ökonomiſch-mathemat. . Keal- 


% 


. helix, Gem.€., ein immer: 


f 


— 


Heck 467 

ſchule“, die v. Friedr. d. Gr. zur „Kgl. Realſchule“ 
erhoben wurde, u. arbeitete d. General-Landſchul⸗ 
reglement v. 1763, die 1. Schulordnung für d. preuß. 
Geſamtmonarchie, aus, F 1768. 

Hedlingen, anhalt. Dorf, Kr. Bernburg, 5548 E., 
Zuder-, KRonjervenfabr., Kali-, Salgbergwerfe. 

Hedmann, Robert, vorzügl. Violinift, * 1848 in 
Mannheim, Führer eines angefehenen Streichquar⸗ 
tetts, F 1891. — Seine Gattin Marie geb. Hertwig 
(7 1890) war eine ausgezeichnete Pianiſtin. 

Hedmännden — Alräunden, ſ. d. i 

Hedmondwite (—weif), nordengl. Stadt, Grafid. 
Dorf, 9017 E., Teppich, chem. Fabr. Eifeninduftrie. 

Hedmünzen,. 1. im Voltsglauben: Münzen, Die 
ftets gu ihrem Herrn zurüdfehren, jo SoB.l: Geldbeu⸗ 
tel nie leer wird; 2. im 17. Ihdt. heiml. Münzpräge- 
ftellen u. die dort hergeftellten Falſchmünzen. — Heds 
zeit (ſ. hecken), Brutzeit. 

Hedider, Joh. Guft., Rolitifer, * 1797 zu Hamburg, 
dort Advokat, 1848 Mitgl. d. Nationalverf., dann 
Reihsminilter d. Auswärtigen, F 1865 zu Wien. 

Hecuba — Hekabe, ſ. d. 


Hedberg, 1. Frans Theod. frudtbarer ſchwed. 


Dramatifer u. Bühnenleiter, * 1828 und F 1908 in 
Stodholm; von 1. Stüden bef. geſchätzt d. gejchichtl. 
Drama „König Martha“ u. das Schaufpiel „Die 
Hodzeit auf d. Wolfsberg“. — 2. Sein Sohn Tor, 
* 1862 in Stodholm, for. d. Schaufpiele „Sudas“, 
„Gerd. Grim“ u. d. Luftipiel „Gold u. grüne Wälder“. 

Heddernheim, ſeit 1910 nordmweitl. Borort v. Frank⸗ 
furt a. M., Kupferwerk; altröm. Yunde. 

Heddesdorf, jeit 1904 Vorort v. Neuwied. 

Heddesheim, bad. Dorf, Kr. Mannheim, Amtsbez. 
Weinheim, 3367 E. Tabaktbau u. -induftrie, 

Hede, bie, niederd. — Werg. 

Hedelfingen, württemb. Dorf, Nedarfr., Oberamt 
Cannitatt, 3391 E., Maſchinen- Tonwarenfahr. 

Hedemarfen, mittelnorweg. Amt am Miöjenjee, 
27 481 qkm, größtenteils unfrudtbares Gebirgsland, 
151 936 €. (1920); Hft. Hamar. 

Hedenjtjerna (—Iherna), Alft., 
ler (Pjeudon. Sigurd), 
* 1852, 7 1906; verf, Skiz⸗ 
zen u. Erzählungen („Ul- 3% 
lerlei Leute“). IS 

Hedera, Eppid, Efeu, 
Gattg. der Araliazeen. H. 






grüner Kletterftraud) mit 
Klammermwurzeln; im Al- 
tertum d. Bacchus heilig. 
‚Hederich, der (Raphanus raphanistrum);- Täjtiges, 
ljähr. Unfraut aus der Jam. der Kruziferen; Gegen- 
mittel: Reinigen der Saat, Tüten, Befprigen mit 
Eiſenvitriol, wenn d. Pflanze d. 2. Blatt zeigt. 
Hedersleben, preuß. Dorf a. d. Selke, Rgbz. Magde- 
burg, Landkr. Quedlinburg, 2298 E., Steinbrüde. 
Hedin, Sven v.,* 19. Febr. 1865 zu Stodholm, be- 
reilte jeit 1885 Berfien, 1890/91 Ruſſ.-Turkeſtan, 
1893/97 u. 1899/1902 Tibet u. die Wüfte Gobi, 1906/08 
wieder Tibet, entdette den Transhimalaja (9.-g es: 
birge) u. die Quellen d. Brahmaputra; jchr. „Durd 
Afiens Wüfte“, „Sm Herzen v. Afien“, „Abenteuer in 
Tibet“, „Transhimalaja“ zc., ferner rontberichte 





c 
Hedera helix. 


- aus dem Weltfrieg in deutfhfreundlidem Sinne (3. 


B. „Ein Volk in Waffen“). 
Hedinger, Elife, * 3. Juli 1854 in Berlin, malte 


gute Stilleben (Geflügel, Früchte, Blumen). 
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Hedio, Kaſpar, Reformator u. Humanilt, * 1494, 
zuerjt fathol. Priefter, wirkte in Straßburg, unter 
Herm. v. Wied in Köln, F 1552. 

Hedmarf, norweg. Amt — Hedemarfen. 

Hedonäl, das, ein Schlaf- u. Beruhigungsmittel. 

Hedöniter, Anhänger d. Hedonismus, |. Arijtippos. 

Hedihäs, das, EL H. arab. Kgr. (bis 1916 Türk. 
MWilajet mit der Hit. Mekka), die nördl. Hälfte der 
Meitfüfte, etma 250000 akm (Grenzen noch unbes 
ftimmt), 750 000 €., meift Beduinen, Viehzucht, Leder- 
induftrie, Weberei, Schmiedearbeit, Dattelnausfuhr; 
Hit. Digidda. — Sm Weltkrieg erflärte fih 1916 9. 
als unabhängig v. der Türkei und mußte von diefer 
im Frieden v. Sevres 1920 als felbftändiges Kgr. an- 
erfannt werden; König Üt Hullein Ibn Ali. — Die 
H.bahn, von Damaskus nah Mekka, etwa 1800 km 
lang, mit Abzweigung nad Haifa, ift Das Werk des 
türf. Sultans Abdulhamid. 

Hedſchra, die, Flucht Mohammeds v. Mekka nad 
Medina 16. Juli 622 n. Chr.; ſ. Ära. 

Hedwig, 1. Königin v. Polen feit 1384, 1386 mit 
Großfürſt Jagiello v. Litauen vermählt, der fi tau- 
fen Tieß u. Polen mit Litauen vereinte, F 1399. — 
2. Herzogin v. Schlefien, HL, * um 1174 auf Schloß 
Andeds, Gemahlin Hag. Heinrichs I. (F 1238), dann 
Ziftergienferin in dem v. ihm geitift. Kloſter Treb- 
niß, F 1243, Landespatronin Schlejtens; Felt 17. Ott. 
Die 1859 in Breslau geitift. Genoff. der Hedwigs- 
Ihwejtern widmet ſich der Erziehung, be. ver: 
wahrloiter Kinder. — 3. Herzogin v. Schwaben, 
Tochter Heintihs 1. v. Bayern, Gemahlin Bur- 
chards I1., lebte jeit 973 als Witwe auf dem Hohen- 
twiel (Scheffels „Effehard“), F 994. 

Hedysarum, Hahnenfopf, Süßflee, Gattg. der Papi—⸗ 
lionageen in d. nörbl. gemäßigten Zone, wegen ber 
dunfelroten od. weißen Blüten 3. T. Zierpflangzen. 
H. coronärium, Gefrönter 9., wird in Stalien als 
Futterpflanze angebaut. : 

Heegermühle, preuß. Dorf am Finowkanal. Rgbz. 
Potsdam, Ar. Oberbarnim, 5928 E., Linoleum-, Mas 
Ihinenfabr., Meflingwerf. 

Heel, preuß. Dort, Rgbz. Münjter, Ar. Ahaus, 
3386 E., Getreidebau, Gtuhlfabrif. e 

Heem, San Davidsz de, hol. Maler, * 1606, 
7 um 1684, malte vorzügl. Stilleben (Blumen und 
Früchte, oft in Verbindung mit Vaſen, Gläjern, Scha— 
len u. Inſekten, bei. Schmetterlingen). — S. Sohn 
Cornelis de, * 1631, T 1695, erreichte ihn in d. 
Stillebenmalerei nidt. 

Heemstert, San, * 1818, F 1897, 1866/68 u. 1874/77 
niederländ. Min. des Innern (fonjervatives Schul⸗ 
geje 1876), 1883/88 Minilterpräf. (1887 Berfaljungs- 
tevilion). — Sein Sohn Theodorus, * 1. Juli 
1852 in Amjterdam, Mitgl. der antirevolut. (fonjerv.) 
Partei in d. Kammer, 1908/13 Minifterpräf., jeit 1918 
Suftizminijter. - 

Heemitede, Schriftiteller, j. Tepe. 

Heepen, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Zandfr. Biele- 
feld, 3329 E. Zeinenweberei, Getreidehandel. i 

Heer, 1. Jakob Chriſtoph, * 17. Juli 1859 in 
Töß bei Winterthur, zuerit Volksſchullehrer, jet 
Shhriftiteller in Rüſchlikon bei Zürid, behandelt in 
feinen Romanen das Leben der Aipenbewohner:! „An 
HL. Waflern“, „Der König der Bernina“, „Soggeli“, 
„Felix Notfeft“, „Der Wetterwart“, „Laubgewind“. 
— 2. Oswald, Paläontolog, * 1809, Profeſſor in 
Zürid, F 1883; fr. „Urwelt der Schweiz“, „Foſfile 
Flora der Polarländer“ u. a. 

Heer, Landkriegsmacht (Ggſ. Kriegsmarine) eines 
Staates. Jetzt haben faſt alle Staaten ſtatt des Söld⸗ 
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Stärke der Landheere der wichtigſten Staaten (ohne Kolonien) 1912/13. 
(Da genauefte amtlihe Angaben meijt nicht zu erhalten, in runden Zahlen.) 
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nerheeres od. der nur für d. Kriegsfall eintretenden 
Voltsaushebung ftehende Heere nad) preuß. Vorbild 
auf Grund der allgem. Wehrpflidt; Großbritannien 
hatte bis 1916, die V. St. bis 1917 Werbe-, die 
Schweiz Hat noh Milizſyſtem; Deutichland u. Öftreih 
wurden duch die Friedensſchlüſſe 1919 gezwungen, 
die allgem. Wehrpflicht aufzuheben u. nur noch ein 
Sreiwilligen-H. zu halten. Aus der Friedensitärfe 
bildet ſich durch Zuziehung der Reſerve u. Landwehr 
(f. d.) die Kriegsitärfe. Über die Aufwendungen der 
größten Staaten für ihr Heer 1912/13 ſ. Militärlaſten. 

Sn Deutichland ftanden bis 1919 an der Spiße der 
Heeresverwaltung das preuß., bayr., jähl. u. würt- 
temb. Kriegsminifterium, Daneben der Generalitab. 
Die Armeeinipeftionen waren: 1., 6. und (ſeit 1913) 
8. in Berlin, 2. in Meiningen, 3. in Hannover, 4. in 
Münden, 5. in Karlsruhe, 7. in Saarbrüden. Die 
Generalflommandos der Armeetorps (je 2, Gardeforps 
3 Divifionen) waren: Gardeforps in Berlin, I. Ar⸗ 
meeforps in Königsberg, II. in Stettin, II. in Berlin, 
IV. in Magdeburg, V. in Bofen, VI. in Breslau, VII. 
in Münfter (Weitf.), VII. in Coblenz, IX. in Altona, 
X. in Hannover, XT. in Cafjel, XII. (1. ſächſ.) in_Dres- 
den, XII. (württemb.) in Stuttgart, XIV. in Karls- 
tube, XV. in Straßburg, XVI. in Mes, XVII. in Dan- 
zig, XVIII. in Frankfurt a M. XIX. (2. ſächſ.) in 
Leipzig, XX. in Allenftein, XXI in Saarbrüden, 
1. bayr. in Münden, II. bayr. in Würzbura, TIL bayr. 
in Nürnberg. Seit 1919 Hat die gefamte Leitung 
das Reihswehrminiiterium, unter ihm ein Oberbe- 
fehlshaber, der 4 Reihswehrgruppen und je eine Lan- 
deshefehlsitelle in Preußen, Bayern, Sachſen und 
Württemberg. Bol. Heeresfammer. - 

Heerbaun, im alten dtſch. Recht — Aufgebot der 
waffenfähigen Männer z. Krieg (Heerfahrt). 

Heerdt, Iinfsrhein. Stadtteil v. Düſſeldorf. 


Kriegsitärfe 
meiſt nach Schät- 









Friedensſtärke 









Pe Mannih. in do der männl. Be- ba Bemerkungen der enrop. Heere 
äreze [und inter 3 elamt- völferung v.la jogl. verfügbar] 1921 
offiziere |benölferung 20—25 Sahr |b insgefamt 
| a2 Millionen tiedensitärfe Herbit 1914 Belgien . . . 105000 
Deutſches Reich | 33 00 580 000 1,08 b3° „ — Offigiere 738 000 Salgarlen 33 006 
380 000 ; Sn 
eu an 
E 240 006 2 700000 Finnland 35 600 
Rußland. . .| 60000 | 1000000 0,89 a2 Milionen | Griepensftärte in Afien 350.000 ee — 
— — — roßbritannien 
Frontreich .| 28000 | 55000) 1,68 2 19 Millionen) , Oriebenskätte Derbi 1018 gItalien 300 000 
2 ’ b 27 = ohne Offiziere 749 000 A RAN: 
270 000 : : Niederlande . 21500 
Großbritannien] ? Xertito- u ? Vergleiche ben Urtitel Iggormegen . 15400 
rialarmee N Großbritannien und Irland öftreih . . . 30000 
Spanien. 10000 _|_ 125000 | 038 en | poten 600 000 
- — Rumänien .. 
Bulgorien .| 350 | sow| 18 m EEE Rußland. . . ?? 

: —— = 180.000 Schweden . . 56200 
Serbien... 2000 30 000 1,07 b 330 000 Schweiz . . . 200.000 
Griechemand .| 1600 23 000 0,99 Km en —— 
Europ. Türtei .| 20000 | zoo | 1,46 a ee in 

— — echo⸗ 
durchſchn. 120 000 Im Kriegsfalle dazu etwa 3— 
Verein. Staaten | 4200 | "50.000 = = Nationalgarde | 15 Millionen Kreimillige Tlowatei . . 147500 
_— Türkei ?? 
| Erhöhung der Friedensftärfe u. u 35 000 
Japan. . . .| 34000. | 240000 0,57 11,9 Erritung einer Reihswehr || aan. - 
geplant Berein.Staaten 140 000 


Heeremann v. Zuydwyk (jendweit), Klemens Frhr. 
v., Zentrumspolitifer, * 1832, F 1903, Rittergutsbe- 
iger auf Surenburg b. Ibbenbüren, feit 1870 im 
preuß. Landtag (jeit 1882 erjter Vizepräſ., 1889/1900 
Fraktionspräſ.), jeit 1871 im Reichstag. 

Heeren, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Hamm, 3675 (als Landgemeinde 9.:Werme 4030) 
E., Rohlenbergwerf. 

Heeren, 1. Arnold, Geihichtihreiber, * 1760, 
1787 Brof. in Göttingen, + 1842; jr. „Ideen über 
Politik, Verkehr u. Handel der alten Welt“ (6 Bde.), 
begründete mit Ufert d. „Geſch. der europ. Staaten“ 
(jpäter v. Gieſebrecht u. Lamprecht redigiert). — 2. 
$riedr., Chemiler, * 1803, Prof. in Hannover, 
+ 1885; ſchr. über techn. Chemie; Hptw. „Techn. Wör⸗ 
terbuch“ (mit Karmarſch, ſ. d.). 

's Seerenberg, niederländ. Stadt an der preuß. 
Grenze (nördl. v. Emmerich), Pro. Geldern, 2854 E., 
Noviziat der dtſch. Jeſuiten. 

Heereskammer, 1920 eingerichtete, dem Oberbefehls⸗ 
haber unterſtehende berufsſtändiſche Vertretung von 
Angehörigen der dtſch. Reichswehr, wird nach Bedarf 
zur Begutachtung von die Reichswehr betr. Gejekes- 
vorlagen, v. Wünjhen der Truppe ufw. einberufen, 
ebenfo für Marineangelegenheiten die gleichzeitig ein- 
geführte, dem Chef der Admiralität unterjtehende 
Marinefammer. Zur Beratung gemeinjamer An— 
gelegenheiten von Reichswehr u. Marine werden 
en Kammern zuſ. vom Reihswehrminifter einbe- 
rufen. 

Heeringen, 1. Yug. v., Admiral, * 26. Non. 1855 
in Caſſel, 1911/13 Chef des Admiralſtabs der bild. 
Marine, 1913/14 Führer d. Norbjeeflotte. — 2. Sein 
Bruder Sofias v., * 9. März 1850 in Caſſel, 1906 
fommand. General des II. Armeeforps (Stettin), 1909 
Kriegsminilter, brachte die Wehrvorlagen v. 1910, 
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1911 u. 1913 dur), 1913 Generalinfpeft. der II. Armee- 
inipeftion, 1914 Generaloberft, 1914/18 Führer ver 
» VI. Armee gegen Frankreich, jeit Aug. 1916 mit dem 
Schutze der flandr. Küſte beiraut. 
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Hefner-Altened, 1. Jak. Heine. v., bayr. Kultur⸗ 
hiſtoriker, * 1811, 1868/86 Dir. des Nationalmuſeums 
u. Generalkonſervator Bayerns, T 1903; Hptw. 

Trachten, Kunftwerfe u. Gerätigaften des MA. 


Heerlen, niederl. Stadt, Pro. Limburg, 30269 E.; | (10 Bde.), jr. ferner über Rüftungen, Schmiede- und 


Steinfohlenbergbau. 

Heermann, 1. Hugo, berühmter Biolinvirtuos, 
* 1844 zu Heilbronn, in Brüffel Schüler v. de Bériot 
u. Fétis, Führer des Frankfurter Streichquartetts; 
feit 1906 erjter Lehrer des Violinjpiels am Musical 
College in Chicago. — 2. Jo h., prot. Kirchenlieder⸗ 
- "Dichter, * 1585, Prediger in Köben a. d. Oder, F 1647 
‚zu Life; mande fr. Lieder („Wo fol ich fliehen Hin“, 
„O Gott, du frommer Gott“) nod) gefungen. 

SHeermeifter, bei d. geijtl. Nitterorden der Vorge— 
feste einer Pro. — Heerordnnung, |. Wehrordnung. — 
Heerrauch — Höhenraud), |. d. — Seerſchild, Bedin- 
gung der Lehnsfähigkeit u. Rang in der lehnsrechtl. 
Ordnung. Nach d. Sachſenſpiegel gab es 7 H.e vom 
‚König bis zum rittermäß. Freien; der Lehnsmann 
ſtand immer tiefer im 9. als d. Lehnsherr. — Heer- 
wurm(müde), j. u. Bilgmüden. 

Heeßen, preuß. Dorf an d. Lippe, Kr. Bedum, Rgbz. 
Münfter, 5545 E., Rohlenbergbau, Mühlen. 

Hefe, Ferment aus mikroſtopiſch feinen, einzel. 
"Pilzarten (Saccharomycötes), die ſich durch Sprofjung 
vermehren. Solde H.-pilze find: Bier-H. (Saccharo- 
myces cerevisiae) bei Bier: u. Branntweinbereitung, 
MWein-H. (S. ellipsoid&us) bei Gärung des Mojtes, 
‚Sauerteig-$. (S. minor) bei San des Brotteiges, 
u. Kahmpilz (5. mycoderma), der Wein, Bier ıc. mit 
einer jog. Kahmhaut überzieht. Alle bringen dur 
‚ein Enzym (Zymafe) zuderhalt. Flüſſigkeiten in Gä- 
zung (}. d. und Bier); dazu werden gewiſſe H.rafjen 
‘in Reinkultur gezüdtet. Runjt-9., in d. Brannt- 
weinbrennerei in bei. eingemailhtem Malz (Hefen- 
maijche) fultiviert, dient z. Erregung ſchneller Gärung 
in der Hauptmailde u. wird, in größeren Mengen 
en u. gepreßt, als Bfund- oder Breß=-9. ;. 

aden benußt. Arzneilid dienen H9.-präparate 
.G. 8. Levurinoſe, |. d.) Nähr-H., erlangte im 
Weltkrieg größere Bedeutung. Sie wird nad Del: 
brüd in einer Nährlöfung, die nur Zuder u. Ammon; 
fulfat enthält, gezüdtet und vermehrt fih raſch unter 
ftarfer Bildung v. Eiweik (bis 50°), des Trodenge- 
wichtes); dient getrodnet als Speiſezuſatz zur Her- 
ftellung v. Pflanzenfleiſchextrakt und als Viehfutter. 
Ahnliche Verwendung findet neuerdings aud eine 
andere H.-rafje, Die 30%, Eiweiß u. 18%, Fett ent= 
bält u. demnad auch Fettnahrung bietet. Aus 9. 
mit Formaldehyd wird der Ernolith, eine als Er- 
ſatz für Hartgummi dienende plaftiihe Maſſe, herge- 
Stellt. — 9.-ähnlide Erfheinungen zeigen ſich bei der 


Glieder: od. Sche in-H. f. Mucor. — H.:pulner 
— Backpulver. — Sefenſchwarz — Frankfurter 
Schwarz. ; 


Hefele, 1. Hermann, Schriftſt, * 13. Oft. 1885 
;zu Stuttgart, Archivamtmann ebenda; ſchr. „Fran— 
cesco Betrarca“, „Das Gejeg der Yorm“, „Der 
Katholizismus in Deutjhland“, die Novellenfamm- 
lung „Die Entfagenden“, „Dante“ ꝛc. — 2. Karl 
Sof. v., * 1809, 1837 Profeſſor in Tübingen, 
namhafter Kirchenhijtorifer, Herausgeber d. Apoſtol. 
Väter und Verfajier einer 7 bänd. Konziliengeſch. 
jeit 1869 Biſch. v. Rottenburg, b. Vatik. Konzil Geg- 
ner der Unfehlbart. (Schrift üb. Honorius), T 1893. 

Heffter, Aug. Wilh. Rechtslehrer, * 1796, Prof. in 
"Bonn, Halle u. Berlin, + 1880; Ihr. „Diih. Straf- 
recht“, „Europ. Völkerrecht“. 


Goldſchmiedekunſt. — 2. 


Sein Sohn Friedr. v., 
Elektroingenieur, * 1845, 1867/90 b. Siemens & Halste 
in Berlin, + 1904, erfand den Trommelanfer f. Dy- 
namomajdinen u. die Amylazetatlampe, deren Licht⸗ 
ſtärke als dtſch. Lichteinheit (H.-einheit) gilt. 

Hefter, Adam, kath. Theolog, * 6. Dez. 1871 zu 
Prien, 1908 Gymnaftalprof in Klojterneuburg, 1914 
in Mödling, 1915 Fürſtbiſch. v. Gurf. 

Heitlade, Vorrihtung der Buchbinder 3. Heften der 
Bogen mittels Fäden; neuerdings jtatt Handbetrieb 
häufiger jelbjttät. Heftmafchinen z. Heften mit Fäden 
oder mit dünnen, | förm. Drahtllammern. — Heft: 
pflalter, jtarf flebendes Pflajter (3. Wundverſchluß n. 
Anlegen v. Verbänden) aus GShirting od. Leinen, 
deſſen Klebeſtoff eine Miſchung v. Bleipflajter, Rolo- 
phonium, Dammarharz, Kautſchuk u. Paraffin bildet. 

Hegar, 1. Alfr. berühmter Frauenarzt u. Opera: 
teur, * 1830 in Darmjtadt, 1861/1904 Prof. zu rei: 
burg i. Br., + 1914; ſchr. „Operative Geburtshilfe“ ꝛc. 
— 2, Friedr., KRomponilt, * 11. Oft. 1841 in Bajel, 
Direktor der Züriher Muſikſchule; berühmt durch 
mädtige Männerchöre („Totenvolf“, „Schlafwandel“, 
„Rudolf v. Werdenberg“, der Preishor „1813“ 2c.); 
ein Oratorium „Manaſſe“ u. ein Violinkonzert zeugen 
ebenfalls von feinem gediegenen Können. 

Hegau, der, fruchtbare bad. Landſch. am Rhein u. 
Bodenjee, mit mehreren Bajaltfegeln u. Burgruinen 
(Hohentwiel, Hohenftoffeln, Hohenhewen, Hohen: 
frähen). 

Hegel, 1. Geo v: Wild. FKriedr, PHilofoph, 
* 27. Aug. 1770 zu Stuttgart, Prof. in Jena, Heidel- 
berg u. 1818 in Berlin als Nachfolger Fichtes, T 14. 
Nov. 1831. Nach ihm bejteht alles in d. Entwidlung 
der abjoluten, unperjönl. Vernunft. Sein Syitem, 
das z. Bantheismus’ führt, Hatte großen Einfluß auf 
die Ausbildung der Rechts- u. Religionsphilojophie. 
9.3 Säule teilte fih im Streit über Strauß’ „Leben 
Jeſu“ in d. orthodozre der Alt: u. die radifal-pantheift. 
der SZunghegelianer (Strauß, Feuerbach, Ruge, 
Bruno Bauer 2c.) — 2. Seine Söhne: a) Imma- 
nuel, * 1814, F 1891 als Präſ. des brandenbrg. Kon 
ſiſtoriums, war ftreng ortbodor. — b) Karl, Ge 
ſchichtsforſcher, * 1813, Prof. in Roftod u. Erlangen, 
Autorität für mittelalt. Städtewejen, F 1901; jr. 
„Städteverfaffung in Stalien“, „Städte u. Gilden“, - 
bearbeitete Nürnberg, Mainz u. Straßburg in den 
von ihm geleiteten „Chronifen der dtſch. Städte“. 

Hegeler, Wilh., Romanfriftiteller, * 25. Febr. 1870 
in Barel, lebt in Weimar; er überwand den Natura: 
lismus in ſ. Romanen „Ingenieur Horftmann“, „Pa— 
ftor ARlinghammer“, „Slammen“, „Das Ürgernis“, 
ehr. ferner Novellen u. eine Kleijtbiographie. 

Hegeliäner, Anhänger v. Hegel 1, ſ. d. 

Hegelingerland — Harlingerland, j. d. 

Hegemeiiter, j. Forſtbeamte. 

Hegemonie, die, im alten Griechenland: Borherr- 
Ichaft, führende Stellung eines Staates, be]. in einem 
Staatenbund (3. B. Athens im Seebund v. Delos). 

Hegenheim, oberelfäll. Dorf, Kr. Mülhaufen, 2353 E. 

Hegefias, grch. Philofoph in Kyrene, um 320-—280 
v. Chr., lehrte völlige Gleichgültigkeit gegen d. Leben 
u. Peſſimismus. 

Hegefippus, altchriſtl. Schriftitefler um 150, fr. 
„Dentwürdigkeiten“; Bruchſtücke über paläjtinenf. 
Kirchengeſch. bei Eufebius v. Cäfarea erhalten. 
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Hegezeit — Schonzeit. — Hegira — Hedſchra. 

Hegius, Aler., Bhilolog, * um 1433 in Heetk (Weſtf.), 
7 1498 in Deventer; hochverdient um Verbreitung der 
Hlafj. Studien, Lehrer des Erasmus v. Rotterdam. 

Hegner, Ulr., jhweiz. Schriftiteller, * 1759, T 1840, 
verf. d. Erzählungen „Auh ih war in Paris“, „Die 
Moltenkur“, „Salys Revolutionstage“ ıc. 

Hegümenos (neugrch. geiprodhen: igü—), Vorſteher 
eines kleineren grch. Kloſters; Ggf. Archimandrit. 

Hegyalja (hedj—), die, oberungar. vulkan. Gebirge 
öftlih vom untern Hernad, bis 1092 m hoch, mit dem 
Tofaierberg im ©. (516 m); berühmter Weinbau. 

Hegyes (hevdjejh), ungar. Großgemeinden, |. Kis⸗ 
8. (jeit 1919 ſüdſſawiſch) Kun-H., Mezö-H. 

Heher — Häher, ſ. Raben. 

Hehlerei begeht, wer z. eigenen Vorteil Sachen an 
fi) bringt od. abjeßt, v. denen er weiß oder annehmen 
muß, daß fie in jtrafbarer Weije erlangt find; Ge— 


füngnis=, in ſchweren Fällen Zudthausitrafe. 3 


Hehn, 1. Johann Serd., fath. Exeget, * 4. Jan. 
1873 zu Burghaufen (Ufr.), 1903 Prof. d. altteit. 
Ereg. zu Würzburg; fchr. über d. Einſetzung d. Hl. 
Abendmahls, d. istael. Sabbat ꝛc. — 2. Viktor, 
KRulturhiftorifer, * 1813, 1857/73 Bibliothefar in 
St. Petersburg, jeitdem rufj. Staatsrat in Berlin, 
+ 1890; I „stalien“, „Kulturpflanzen und Haus— 
tiere in ihrem Übergang von Aſien nah Guropa“, 
„Gedanken über Goethe“ ꝛc. 

Heiberg, 1. Gunnar, norweg. Dichter, * 18. Nov. 
1857 in Kriftiania, ſchr. d. philofoph. Gedicht „Geneſis 
der Menihen“ u. Dramen: „König Midas“ (gegen 
Ibſen u. Bijörnjon, Einfluß Nietzſches), „Der Balkon“, 
Tragödie d. Liebe“. — 2. Herm., * 1840 u. T 1910 
in Schleswig, ſchr. Berliner Gejellihaftstomane; als 
Hptw. gilt der Heimatroman — Heinrich“ 
wegen der feinen Schilderung ſchleswigſchen Klein: 
ſtadtlebens. — 3. Joh. Lud w. dän. Philolog, 
* 27. Nov. 1854 in Aalborg, Prof. in Kopenhagen, 
gründlicher Kenner der älteſten Mathematiker, Her: 
ausgeber des Archimedes, Euklides, Ptolemäos ꝛc. 
— 4. Peter Andreas, dän. Satiriker u. Bühnen⸗ 
dichter, * 1758, bis 1795 mit Th. Gyllembourg (ſ. d.) 
verheiratet, 1799 als Anhänger der Franzöſ. Renolu- 
tion verbannt, F 1841 in Paris; ſuchte in jharfen 
Liedern, Zuftipielen („Die Bons u. die Vans“, „Der 
Virtuoſe“) u. bei. in d. fatir. Roman „Erlebnijje 
eines Reichstalerſcheins“ |. ſozialen Anfihten z. Gel- 
tung zu bringen. —5. Sein Sohn Joh. Lud w., dän. 
Shhriftjteller, * 1791, F 1860, Hegelianer, durch feine 
literar. Zeitjehriften als üſthetiker hochangeſehen; jchr. 
wigige Vaudevilles, die er in Dänemark einführte, 
Luſtſpiele („Weihnächtsſcherze u. Neujahrsipäße“) u. 
bei. Volksſtücke („Elfenhügel). . 

Heide, Hft. des preuß. Kr. Norderditmarfchen, Rgbz. 
Schleswig, 10142 E., A.G., Klaus-Groth- u. Alter 
tumsmujeum, Fabr. von Zementwaren, KRonjerven, 
landw. Majchinen, Tabak, Viehhandel. 

Heide, meijt ebene, jandige, hier u.da auch moorige, 
einförm. Gegenden Mitteleuropas, tragen harakteriit. 
Pflanzen: H9.:traut (f. Calluna u. Erifazeen), 9.- 
ginfter (j. Ulex), daneben Birken, Kiefern, Wa— 
holder. Der Boden I durchweg wenig fruchtbar, fait 
nur für Buchweizen (H9.-forn) geeignet, kann aber, 


da der Untergrund meiſt beſſer ift, durch Dampfpflug, | 


Kunſtdünger 2c. ertragreidher gejtaltet werden. Sonſt 
wird auf der 9. vorwiegend (3. B. Lüneburger 9.) 
Bienen: u. Schafzucht getrieben. — Heideerde, Ge- 
menge ». Heidehumus u. Sand für Blumenzudt. 
Heidegger, 1. Joh. Heinr., reform. Pr Theo- 
log, * 1633, Prof. in Zürid, in ſ. Schriften (3. 2. 
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„Corpus theologiae christianae“) leidenſchaftl. Gegner 
der kathol. Kirche, F 1698. — 2. Rarl Wild. Schr. 
v. Heided, bayı. Offizier u. Maler, * 1788, focht 
im Peninjular-, dtih.. u. grch. Freiheitsfrieg, war 
1832/35 Mitgl. der gr. Regentihaft, malte jpan., 
griech. u. ital. Sandfeaften, 7 1861. & 

Heidel, Herm. v., Bildhauer, * 1810, F 1865, ſchuf 
d. Modell 3. Brongeftandbild Händels in Halle, eine 
Beethovenbüfte für d. Bonner Rathaus u. Figuren 
aus d. grieh. Sagenwelt, 3. B. Iphigenie (Orangerie 
b. Potsdam). 

Heidelbeere, ſ. u. Vaccinium. 

Heidelberg, 1. bad. Kreis: u. Amtsitadt am Nedar, 
Landesfommilfariatsbeziit Mannheim, 60812 €, 
.G., L.G., Univerfität (1386 gegr.), Sternwarte, 
Akad. der Wiſſ. (1909 v. d. Familie Lanz in Mann 
beim mit 1 Mill. Kapital geftiftet), Ruine des 1689 
u. 1693 v. den Franzoſen zerjtörten Schloſſes (der 
ihönjte Teil war der Ott-Heinrihs-Bau in Renaijs 
jance aus d. 2. Hälfte des 16. Ihdis.; der Friedrids- 
bau v. 1601/07 wurde 1897/1902 von K. Schäfer er- 
neuert) mit dem H.er Faß (2200 hl); Zement, Ma- 
Ihinen-, Zigarren, Inſtrumenten-, Metallinduftrie. 
9. war feit d. 13. Ihdt. bis 1720 Reſidenz der Rur: 
pfal;, wurde 1622 v. Tilly erobert, worauf die be- 
rühmte Bihliothef (Balatina) nah Rom geſchenkt 
wurde; 1803 fam es zu Baden. H.er Ratedis- 
mus, Katehismus u. Befenntnisihrift der reform. 
Kirde, auf Veranlaffung Kurfürft Friedrichs III. v. d. 
Pfalz durch Heidelberger Theologen 1563 herausge- 
geben. Große Her Handihrift (mhd. Lieber), 
\. Maneſſiſche Handſchrift. — 2. fühl. Dorf im Erzge— 
birge, Kreish. Dresden, Amtsh. Freiberg, 1742 € 
Spielwarenfabr. 

Heideloff, 1. Vikt. Wild. Peter, Stuttgarter 
Maler, * 1757, * 1816, malte Deforationen für Schlöf- 
ler u. bei. fürs Theater. — 2. Gein Sohn Karf 
Alex. Arditeft, * 1788, Prof. in Nürnberg, F 1865; 
ſuchte in Nürnberger Bauten (Jakobskirche, Plattner— 
\hes Haus) den got. Stil neu zu beleben, entwarf d. 
Pläne zu vielen andern Bauten (Schloß Licätenftein, 
Kapelle des Schloſſes Rheinftein); jr. „Nürnbergs 
Baudenfmäler der Vorzeit“. " 

Heidelsheim, bad. Stadt, Kr. Karlsruhe, Amtsbez. 
Brudfal, 2505 E. Wein: u. Tabakbau, Viehhandel. 

Heiden, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Münfter, Kr. Borken, 
2562 E., Getreidehandel. — 2. ſchweiz. Dorf, Haupt- 
ort des Bez. Vorderland, Kanton Appenzeil-Außer⸗ 
thoden, 3310 E. Molfen- u. Quftfurort, Weberei, 
Stiderei. : 

Heiden, Eduard, Agrikulturchemifer, * 1835, Vor— 
ſtand d. landw. Verfuhhsitation zu Pommrig (Amtsh. 
Bauten), F 1888; Hptw. „Lehrb. der Düngerlehre“. 

Heiden, die Anhänger der polytheilt. Neligionen 
(etwa 800 Mill, vgl. Religionsjtatiftit) im Ggſ. zum 
Juden-, Chriftentum u. Islam. — Heidenäder — 
Hochäcker, ſ. d. — Heidendrijten, unmittelbar aus d. 
Heidentum befehrte Chriſten des 1. Shots., die auf 
d. Upoftelfonzil für frei vom moſaiſchen Geſetze er— 
klärt wurden. Der 1. war d. Hauptmann Kornelius. 

Heidenau, ſächſ. Dorf an d. Elbe, Kreish. Dresden, * 
Amtsh. Pirna, 5964 €, Mafhinen-, Papierfabr., 
Metallinduftrie. 

Heidenhain, Rud., Phyiiolog, * 1834, Prof. in 
Breslau, * 1897; ſchr. „Tier. Magnetismus“, „Wivi- 
jeftion“ u. viel über alle Gebiete der Phyſiologie. 

Heidenheim, 1. württemb. Oberamtsitadt an der 
Brenz, Sagitfreis, 18079 €, A.G. Reihsbanfneben= 
ſtelle, Baumwollinduftrie, Holz-, Viehhandel, Gäge- 
werfe, Reite eines Qimestaftells. — 2. bayr. Marft= 


. 
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flefen in Mittelfranken, Bez.-Amt Gunzenhaufen, 
1322 E. A.G., Webereien, Mineralquelle, ehemal. 
Benediftinerklofter aus dem 8. Ihdt. 

Heidenmauern, Heidenfhanzen, vorgeſchichtliche (3. 
8. die 10 km lange 9. auf d. untereljäll. Odilienberg), 
teilw. aber auch röm. Befeftigungen. Vgl. Schlafen 


wälle. 

Heidenitam, Werner v., ſchwed. Dichter (anfang 
Maler), * 6. Juli 1859 in Olshammar (Landid. 
Nerike), lebt in Stodholm; Gegner des Naturalis- 
mus in fm. Bersbuh „Wallfahrt u. Wanderjahre“, 
in d. Romanen „Endymion“, „Hans Alienus“ u. dem 
nationalen Novellenfranz „Die Karoliner“ (Wilin- 
gerzug Karls XII), erhielt 1916 den Nobelpreis für 
Literatur. 2 

Heider, Guſtav v., Wiener KRunftjchriftiteller, * 1819, 
I 1897, leitete 1856/60 die Jahrbücher der Zentral- 
ommillton 3. Erforjhung u. Erhaltung der alten 
Kunſtdenkmäler Öftreihs u. jhr. Abhandlungen zur 
Kunſtgeſchichte. 

Heiderabad Haidarabad. Heideraud 
Höhenraud). . 

Heidersdorf, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Breslau, Ar. 
Nimptſch, 1901 E. — 2. Rgbz. Liegnit, Kr. Lauben, 
1470 E. In beiden Aderbau u. Viehzucht. a 

Heidesheim, rheinhefj. Dorf weitl. v. Mainz, Kr. 
Bingen, 3235 E. Weinbau, Konjervenjabr. 
Seidgras, j. Narthecium. 

Heidhaufen, preuß. Ort, |. Siebenhonnjdaften. 

Heidingsjeld, bayr. Stadt am Main, Rgbz. Unter: 
franken, Bez. Amt Würzburg, 5063 E., Glodengie- 
Berei, LZad-, Möbelfabr. Bierbrauereien, Gartenbau. 

Seidrich, Ernft, Kunſthiſtor, * 1880 zu Nafel, 1911 
Prof. in Bajel, 1914 in Straßburg, F 1914 bei Dir- 
muiden; jr. „Die Geſchichte des Dürerſchen Marien- 
bildes“, „Dürer u. die Reformation“ zc. 

Seidſchnucke, Schafraffe der Lüneburger Heide. 

Heiduden — Haiduden. z 2 

Heiduf, preuß. (1921 an Polen gefallene) Dörfer, 
Rgbz. Oppeln, Landtr. Beuthen: 1. Ober- und 
Nieder-H. bilden feit 1903 Bismardhütte, |. d. — 
2. Neu:-9H., 6240 E. Kohlengruben. 


Schweiz“. 

Heigel, 1. Karl v., Dichter, * 1835 in Münden, 
lebte in Riva am Gardafee, F 1905; ſchr. zahlı. Humo- 
riſt. Novellen in jhöner Darftellung, ferner Romane 
(„Der Theaterteufel“, „Das Geheimnis des Königs“) 
u.. Dramen („Marfa“, „Freunde“). — 2. Sein Bruder 
Karl Theodor v. Geſchichtſchreiber, * 1842 
+ 1915 in Münden, 1883/1913 Prof. dafelbit, 1904 
Präſ. ver Akad. der Wiſſenſchaften; jr. „Ludw. I. v 


r 
Bayern“, „OHſtreich. Erbfolgeſtreit“, „Dtſch. Geihichte | ſ. d 


1786/1806“ (2 Bde.), Vorträge, Eſſays 2c. (10 Bde.). 
Heljermans, Herman (Pſeud. Sam. Falkland), nie- 
derländ. jüd. Shriftjteller, * 3. Dez. 1864 in NRotter- 
dam, Sozialdemofrat, lebt in Berlin, Mitarbeiter an 
der Zeitſchr. „Die neue Zeit“; ſchildert in „Skizzen“, 
im Roman „Die Diamantjtadi“ und im Trauerjpiel 
„Ghetto“ das jüd. Samilienleben, fr. ferner Das 
naturaliftiihe Schifferdrama „Hoffnung“ ze. 

Heil, ewiges — ewige Geligfeit, auf die wir im 
Stand der heiligmahenden Gnade Anrecht haben. 
Heilsgewißheit, daß wir im Stand d. Gnade 
u. ſomit d. Heiles find, iſt uns nicht gegeben. Heils- 
mittel find: göttl. Gnade, Gebet, Erlöfung durch 
Chriftus, Saframente. 
heit der göttl. Anordnungen zu unjerm ewigen Heil. 


Heilsordnung, Gejamt- | geg 
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Heiland („der Heilende“), Überfegung v. Jeſus 
Erlöfer, Heiligmader. Ordensgenojjen 
ten vom 9. gibt es mehrere, bei. die Gefell 
des Göttl. Hes, Salvatorianer (Abk. S.D. S. j. d.) 
gegr. 1881 zu Rom v. Joh. B. Sordan für Millionen, 
bat 26 Kollegien u. über 40 Miffionsitationen in 
Alam, Nord» u. Südamerita. Angeiloffen ift ſeit 
1888 zur Unterftüßung au eine Genoſſenſch. Schw e: 
fternv. Göttl. 9. 

Heilanzeige, j. Indikation. — Heilbohne — Fafel- 
bobne, j. Dolichos. ; 

Heilborn, Ernit, Schriftiteller, * 10. Suni 1867 zu 
Berlin; ſchr. Romane („Der Samariter“, „Die 
fupferne Stadt“ 2c.) u. eine Biogr. von Novalis; 
Hrsgb. von „Die Literatur“. 

Heilbronn, württemberg. Oberamtsitadt am Nedar, 
Reckarkreis, 44 023 E., U.G., L.G. Rathaus (Renaij- 
fance, 16. Shdt.), Riltansfiche (got., 13./16. SHdt.), 
Kiliansbrunnen, Gößenturm, Reichsbanknebenſtelle, 
Papier, Zelluloid-⸗, Maſchinen-, Chemikalien, 3e- 
mentwarenfabr., Objt- u. Weinbau, Salzwerf. 9. war 
bis 1803 Reichsſtadt. 1633 Bund zw. Schweden u. den 
prot. Reihsjtänden. 

Heilbrunn, oberbayr. Badeort, Bez.-Amt Tölz, 142 
E., jod- u. bromhalt. Adelheidsquelle. 

Heilbutt, der, Fiſch, ſ. Schollen. — Heildiener oder 
Heilgehilfe, durch ftaatl. Prüfung 3. Ausübung be- 
ftimmter fleiner hirurg. Eingriffe auf ärztl. Werord- 
nung bin befugte Perjon. — Heildijtel — Benedit: 
tenfraut, ſ. Cnicus. 

Heil dir im Siegerfrangz, ſ. Harries. 

Heilig, im allgem. Sinn — gotigeweiht; im Stande 
der Gnade befindlich; im engern Sinn: wer 3. vollen- 
deten Heiligkeit im Himmel gelangt ijt, bei. wenn 
dieje v. der Kirche öffentlich verfündet ift (ſ. Heilig- 
Ipredung). Die Verehrung u. Anrufung der HI. iſt 
uralt, ihre Erlaubtheit u. Rützlichkeit entſpricht auch 
ganz d. Bedürfnis des menjhl. Herzens, da die HU. 
unjere heimgegangenen Freunde u: Genojjen find und 
den Frieden des himml. Vaterhaujes ſchon befigen. 
Die Feier der Heiligenfefte reiht in d. ältejten kirchl. 
Zeiten zurüd; vgl. Allerheiligen. Ebenfo alt find Hei- 
ligenbilver 3. Belehrung u. Erbauung der Gläubigen; 


‚als Merfmal fügt d. Kunſt jeit d. 4. Ihdt. den Heili- 


genjdein, d. H. einen Gold» od. Lichtkranz um das 
Haupt der betr. Perſon hinzu. Der Protejtantismus 
dat. v. vornherein jede Heiligenverehrung abgelehnt. 
H.e der letzten Tage — Mormonen. — Heilige 
Allianz, 26. Sept. 1815 in Paris auf Anregung des 
Zaren zw. Rußland, Öftreih u. Preußen geſchloſſen, 
dann über faſt ganz Europa ausgedehnt, follte die 


u. ſchriſtl. Grundſätze im Völkerleben 3. Herrihaft brin- 


gen u. den revolutionären Beltrebungen Einhalt tun, 
diente aber der Reaktion. — HI. Bein — Kreuzbein, 
d. HI. Familie, ſ. Familie. — HI. Feuer, 1. bei 
d. Juden das ftändig unterhaltene Feuer des Brand- 
opferaltars; |. aud) Feuerdienſt. 2. — Antoniusfeuer. 
— HI. Geiſt, ſ. u. Geiſt. — Hl. Grab, Orden» HI. 
®., ſ. Grab Chriſti. — HI. Jahr, j. Subeljahr. — HI. 
Krieg (arab. dschihäd); die v. Mohammed geforderte 
gewaltjame Befehrung der „Ungläubigen“ 3. Sslam 
od. ihre Vernihtung durch Maffengewalt. — SI. 
Kriege, auf Beſchluß der Amphiktyonen (f. d.) zum 
Schuß Delphis geführt: um 586 v. Chr. gegen Krija 
u. Kirrha, 355/346 gegen d. Phoker, 339/338 gegen 
Amphiſſa; die beiden letztern unter Führung Philipps 
v. Mazedonien. I. Land — Paläſtina. Der 
Deutſche Verein vom HI L. Sitz in Köln, 
egr. 1895 3. „Schuß der HI. Stätten u. zur Förderung 


der fathol. Mifjion, bei. 3. Wahrung der kirchl. und 


477 

ſozialen Intereſſen der dtſch. Katholiken im HI. L.“, 
beſitzt die neue Kirche Maria-Heimgang (ſ. Dormi- 
tion) nebſt Benediktinerkloſter, mehrere Hoſpize und 
Schulen. — HI. Lanze, mit der Longinus des gekreu— 
zigten Heilands Seite öffnete. Sie wurde in Jeru— 
falem nad) d. Legende v. d. HI. Helena aufgefunden; 
die Spite fam über Konftantinopel u. (1204) Bene: 
Dig nad) Baris (ſeit 1796 verſchwunden), der Haupt- 
teil über Konjtantinopel als Geſchenk des Sultans 
1492 nad) Rom u. ilt in d. Petersfirhe. Zweifelhaf⸗ 
ter find die 1098 v. den Kreuzfahrern in Antiochien 
aufgefundene HI. 2. jowie die aus d. burgund Kron- 
Ihaß in den diſch. übergegangene, die Karl IV. 1350 
nah Prag bringen Tieg. — HI. Pforte, ſ. Jubeljahr. 
— HI. Rod, das ungenähte Kleid Chrifti, das d. Sol- 
Daten unter dem Kreuz verlojten, nad) d. bis 1100 zu- 
rügreichenden Überlieferung v. d. hl. Helena nad 
Trier gejandt, dort im Domjhat aufbewahrt u. feit 
1512 öfter 3. Verehrung ausgeftellt, jo 1844 (Anſtoß 3. 
deutſchkathol. Bewegung), zuletzt 1891. — HI. Rom. 
Neid deutiher Nation, das alte Diſch. Neid) 962 Bis 
1806. „Heilig“ fam unter Konrad I, „Römiſch“ un= 
ter Friedr. J. der legte Zufaß unter Friedr. II. auf. 
— HI. Schar, 300 auserlejene theban. Krieger, bei. 
in den Schlachten bei Leuftra, Mantinea, Chäronea 
(® alle fielen); aud: eine Schar im griedh. Frei- 
heitskrieg, die 1821 b. Dragaſchani fiel. — Hl. Stuhl 
== Wpoftol. Stuhl. — Hl. Vater, der Papſt. J 

Heiligenbeil, preuß. Kreisſtadt ſüdl. vom Friſchen 
Haff, Rgbz. Königsberg, 4705 E. A.G., Landwirt- 
ee, landw. Maſchinen-, Möbelfabrif. 

Heiligenberg, bad. Dorf, Kr. Konſtanz, Amtsbez. 
Pfullendorf, 788 E., Luftlurort; Schloß des Fürjten 
v. Fürſtenberg. 

Heiligenblut, öfter. Dorf in Kärnten am Zub des 
-Großglodners, B.H. Spittal, 1280 m ü. M., 931 €. 
Luftkurort, ——— Vgl. Pfandelſcharte. 

Heiligendamm, Oſtſeebad, ſ. Doberan. 

Heiligendorf, preuß. Dorf, ſ. Schiffweiler. 

Heiligenhafen, preuß. Hafenſtadt, Rgbz. Schleswig, 
Kr. Oldenburg, 2420 E., A.G., Seebad, Schiffbau. 

Heiligenhaus, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Düflel- 
Dorf, Kr. Mettmann, 7006 E., Lilör-, Metallwaren-, 
fabr., Gießerei, Ziegeleien. 

Heiligenholz — Guajatholz, |. Guajacum. 

Heiligentreuz, niederöfte. Dorf im Wienerwald, 
B.H. Baden, 969 E.; Zifterzienjerabtei, Gründung 
(1135) u. Grabjtätte der Babenberger. 

Heiligenpflanze, |. Santolina. 

Heiligenrode, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Cafjel, 
1559 €., Getreivebau, Mühlen. „ 

Heiligenjdhein, Heiligenverehrung, ſ. heilig. 

Heiligenftadt, 1. preuß. Kreisitadt an der Leine, 
Rgbz Erfurt, 8468 E. landw. Maſchinen-, Zigarren, 
Nadelfabr., biſchöfl. Kommiſſariat (zu Paderborn). 
— 2, nördl. Stadtteil v. Wien. 

Heiligenitein — Augenjtein 3. 

Heiligkeit, j. u. heilig. Seine 9H., Titel d. Papſtes. 

Heiligfrenz, 1. fathol. Milfionshaus b. Neiße; 2. 
Solbad b. Hall 2. 

Heiligſprechung, Kanonijation, feierl. Erflärung d. 
Kirche über d. Heiligkeit eines Verjtorbenen und die 
Erlaubnis jr. öffentl. Verehrung, jeit Alexander II. 
dem Papſt vorbehalten. Das Prozeßverfahren ijt 
dur) Urban VII. 1625 u. Benedikt XIV. 1745 genau 
geregelt u. wird ſehr jtreng durchgeführt. Die ver- 
ſchied. Stufen jind: 1. biſch. Vorunterfuhung; 2. An- 


trag an die NRitenkfongregation um Eröffnung des 


Hauptprogeffes; 3. Verleihung des Titels „ehrwür- 
Dig“; A. Seligjprehung nad d. fiheren Nachweis von 
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wenigftens 2 Wundern, die auf Fürbitte des Verjtor- 
benen nad) fm. Tode gejhehen find; 5. eigentl. H. Die 
der Papſt jelbft unter feierl. Zeremonien vollzieht. 

Heiligtum, |. Heiltum. 

Heiling, Hans, in d. böhm. Sage d. Fürft der Erd- 
geijter, der fr. Herrihaft entjagt, um d. Liebe einer 
Sterbliden zu genießen, aber von der Geliebten be- 
trogen wird (Oper v. Marfchner). 

SHeilfraut, |. Heracleum. 

Heiltunde, Medizin, d. Wiſſenſchaft, die fi mit d. 
Erkenntnis des gefunden Menſchen, der Heilung u. 
Vorbeugung v. Krankheiten u. mit d. öffent!. Bons 
beitspflege befaßt. Hauptzweige: Anatomie, Phyfio- 
logie, Pathologie, Diagnoftit, Therapie, Prophylare, 
Arzneimittellehre (Pharmakologie), Hygiene, j. dieſe 
Artikel. Spezialgebiete der Heilf. find innere, Hirurg., 
Haut: und Gejhledts-, Nerven:, Geiftes:, Augenz, 
Ohren- u. Nafen-, Fraͤuenkrankheiten, Geburtshilfe u. 
gerichtl. Medizin. Geſchichte: In den ältejten Zeiten 
vd. Priejtern ausgeübt, wurde die H. zuerjt v. Hippo 
frates (468— 8370 v. Chr.) wiſſenſch. bearbeitet, dann 
v. Ariftoteles (384—822) u. der berühmten Aleran- 
drin. Schule (Herophilos um 300 v. Chr. u. a.) durch 
anatom. und phyfiolog. Forſchungen weiter ausge- 
baut. Celſus (1. Ihdt. n. Chr.) machte fi) dur 
Darftellung verjchiedener Methoden, Galenos (f. d.) 
durd fein leider zu theoret. Syſtem verdient. Gelb- 
ftändig entwidelte fih in nachröm. Zeit die Arab. 
Säule (f. Arab. Lit. u. Wiff.) in Nordafrika u. Spa- 
nien zu hoher Blüte. Als Neformator in der Ana— 
tomie wirkte Veſalius (1514—64), in der Pathologie 
Baraceljus v. Hohenheim (1493—1541), der aud 
em. Heilmittel einführte. Markſteine in d. Entwid- 
lung der 9. find ferner die Wundbehandlung dur 
Ambr. PBare (7 1590), die Entdeckung des Blutfreis- 


E.,|Taufes durch Will. Harvey (} 1658), die vieler ana= 


tom. Einzelheiten durch Morgagni (F 1771) u. Bichat 
(r 1802), die Einführung der Perkuflion u. Auskulta— 
tion durch Auenbrugger u. Skoda (um 1800), die Be- 
gründung des klin. Unterridts durch Hufeland (F 
1836), Zoh. Müller (F 1858), Rofitansty (} 1878) 
u. a., ver Zellularpathologie durch Virchow (F 1902), 
die Begründung der modernen Balteriologie durch 
Rob. Koh (F 1910), Die Einführung der antijept. 
MWundbehandlung durch Lifter (F 1912), ferner die 
ajept. Behandlung (Bergmann zc.), die Shukimpfung 
u.-Serumtherapie. Neben der jog. Schulmedizin haben 
bei. Bedeutung Homöopathie u. Natur=-9, ſ. d. 
Bol. auch die Artikel „Arzt“ u. „Vollsmedizin“. — 
Tier-H,., |. Tierarzneifunde. 

Heilmann, Sojua, elſäſſ. Techniker, * 1796, * 1848, 
erfand die Stid- u. für d. Spinnerei d. Rämmajdine. 

Heilmittel find Arzneimittel aus dem Minerals, 
Bflanzen- (vgl. die Farbentafeln „Heilpflan- 
zen“) u. Tierreich, ferner Bäder, Elektrizität, Diät, 
Heilquellen (j. Mineralwäſſer), Heilgymnaftif, 
Aufenthalt in Luftkurorten, im weitern Sinn aud 
Hirurg. Eingriffe. Vgl. Heilung. 

SHeiloten — Heloten, ſ. d. 
“ SHeilsarmee, relig.:jozgiale Bewegung, gegr. 1865 in 
London duch Will. Booth (f. d.) mit militär. Orga— 
nijation 3. Erwefung u. Befehrung der fündigen Maj- 
fen. In fozialer Beziehung bat jie durch Kettungs- 
anitalten, Befämpfung der Trunffudt 2c. unleugbar 
viel gewirkt; dagegen mißachtet fie d. Taufe, leugnet 
die hligſt. Dreifaltigkeit u. a. Am verbreitetiten iſt fie 
in England, Amerika u. Schweden, neuerdings auf 
in Deutichland jehr tätig. Organ „Der Kriegsruf“. 

Heilsberg, preuß. Kreisitadt an d. Alle, Rabz. Kö— 
nigsbera, 6580 E., A.G., Getreidehandel, Fürbereien, 
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Gerberei, Ziegeleien. 10. Suni 1807 Schlacht zwiſchen 
Bennigjen u. Soult. j 

Heilsbronn, bayı. Markt an d. Shwabad, Rabe. 
Mittelfranken, Bez.-Amt Ansbad, 1436 E., A.G., 
Grabftätte der fränf. Hohenzollern im ehemal. Zilter- 
zienjerflofter. i 

Heilsipiegel, Tpätmittelalterl. Darftellungen der 
Heilsgejh. nach Urt der Biblia pauperum, nod in 
einigen Handſchriften erhalten. 

Heiltum (Heiligtum), Reliquienihaß einer Kirche. 
9.sfahrt, Wallfahrt 3. Verehrung diejer Reliquien 
(vgl. Aahen). H.situhl, Kanzel od. Galerie innen 
od. augen an der Kirche, v. wo fie vorgezeigt werden. 

Heil: u. Pilegeanitalten, j. Srrenanitalten. 

Heilung, Verſchwinden einer Krankheit, entw. voll- 
ftändig, wenn feine Folgen zurüdgeblieben find, oder 
unvollitändig, wenn dauernd d. anatom. Bau od. die 
Funftion des erfranften Körperteils gejhädigt bleibt. 
Die 9. einer Krankheit erfolgt dur) d. Fähigkeit des 
Körpers, Gegengifte gegen Balterien, Auflöjungs=, 
Zerjegungsmittel u. neue Zellen zu bilden- Der Arzt 
unteritüßt d. natürl. H. durch geeignete Arzneimittel, 
phyfifal. Maßnahmen u. operative Eingriffe. Bei 
Verlegungen fönnen die Wundränder fofort verfleben 
u. troden heilen, od. es kann ſich nad) wäſſriger od. 
eitr. Flüfjigkeitsabfonderung zuerſt Granulations- 
gewebe (ſ. d.), dann darüber die Haut bilden. 

Heilwurzlel) — Eibiſchwurzel, ſ. Althaea. 

Heim, 1. Albert, Geolog, * 12. Apr. 1849 in Zü- 
rich, 1873/1911 dajelbit Profeſſor, erforſchte beſon— 
ders die Alpen; jchrieb „Handbuh der Gletider- 
funde“, „Unterſuchungen über d. Mehanismus der 
Gebirgsbildung“. — 2. Ernjt Qudmw., populärer 
Berliner Arzt, * 1747, T 1834; führte d. Jennerſche 
Schußpodenimpfung in Berlin ein. — 3. Georg, 
* 24. April 1865 zu Achaffenburg, 1896/1906 Real⸗ 
lehrer in Ansbach, 1897/1911 im bayr. Land-, 
1898/1911 im Reichstag (Zentr.), verdient um Land- 
wirtichaft, bei. Genoſſenſchaftsweſen, Gründer und ſeit 
1898 Dir. der Landw. Zentralgenofjenihaft in Regens- 
burg, feit 1920 Präf. der bayr. Yandesbauernfammer, 
gründete Nov. 1918 mit Schlittenbauer die Bayr. 
Volkspartei, jeit 1919 wieder Mitglied des Reichs— 
tags. 4. Ignaz, Mufifer, * 1818, F 1880 
in Züri; feine volksmäß. mehrſtimm. Gefänge find 
meit verbreitet. 

Heimarbeit — Hausindujtrie, ſ. d. 

Heimat, 1. Geburtsort; 2. Ortsangehörigfeit einer 
Berjon (9.:hafen v. Schiffen). Vgl. Wrmenpflege 1. 
— Heimatkunde, geograph. Anfangsunterridt, be— 
Handelt nur Heimatsort und nädfte Umgebung — 
Heimatfunit, Darjtellung des Bollstums der eigenen 
Heimat, bei. in der Literatur. 

Heimbad), preuß. Dörfer, 1. an der Roer, Rgbz. 
Aachen, Kr. Schleiden, 1472. E. Walfahrtsort, Leis 
nenweberei; füdl. d. frühere Zilterzienfer-, jet Trap- 
pijtenflofter Maria-Wald im Kermeter; wejtl. Die 
Kraftitation der Urfttalfperre. — 2. Rgbz. Coblenz, 
Kr. Neuwied, 2490 E., Shwernmiteinfabr. j 

Heimbuder, Mar, fathol. Theolog, * 10. Juni 1859 
zu Miesbach, Oberbayern, 1891 Lyzealprof. in Bam 
berg; ſchr. prakt. Handbücher für Briejter u. „Orden 
u. Rongtegationen der fathol. Kirche“. 

Seimburg, 1. Gregor v. Surilt u. Humanijt aus 
Würzburg, 1433/61 Nürnberger Stadtjhreiber, hielt 
feit d. Bajeler Konzil mit Leidenfhaft zu d. Gegnern 
des Papſttiums (Böhmenfönig Georg Podiebrad, Hag. 
Sigmund v. Tirol u. a.), T 1472. — 2. Wilhel- 
mina. PBjeud., |. Behrens 1 


Heimbürge, Trüber Gemeindevorfteher, Dorfrichter. 
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Heimden, |. Grillen. 

Heimbal, Pieud., |. Schrönghamer. 

Heimdall, Ddins Sohn, ſ. Asgard. 

Heimenfird,, bayr. Dorf, Rgbz. Schwaben, Bez.- 
Amt Lindau, 2281 E. Dünger-, Strohhutfabr. 

Heimersheim, preuß. Zandgemeinde an der Ahr, 
Rgbz. Coblenz, Kr. Ahrweiler, 2034 E., Weinbau. 

Seimfallsrecht, 1. Zurückfallen einer Sache od. eines 
Gutes an den, der es mit diefem Vorbehalt verliehen 
bat (vgl. Erbbauredt u. Heimjtättengefeße); 2. früher: 
Recht des Staates auf d. Nachlaß der im Inland ver— 
itorb. Ausländer; 3. Erbredt des Staates. Vgl. De— 
volution. DE 

Heimgarten, volfstüml. Zeitigrift in Graz, 1876 
von P. Rojegger gegründet. 

Heimsfringla, island. Dichtung, ſ. Snorri Stur— 


luton. 

‚ Heimjtättengejege zur Sicherung des bäuerl. Be- 
figes (der Wohnung u. des 3. Unterhalt unentbehrl. - 
Grundſtücks) durch Beſchränkung der Verkäuflichkeit 
u. durch Unpfändbarkeit; zuerſt 1836 in Texas; jeit- 
dem in den V. St, Kanada, Frankreich, Schweiz, 
Stalien ꝛc.; in Öftreih u. Deutihland v. den Boden» 
teformern lange ohne Erfolg angejitrebt, jeit Ende 
des Weltfrieges aber mit erhöhtem Eifer wieder in 
Angriff genommen, um bei. Kinderreihen u. Kriegs: 
beihädigten (vgl. Invalide) einen fiheren Unterhalt 
u. feſte Wohnung zu ermöglichen (vom Gtaat, v. Ge- 
meinden od. gemeinnüßigen Verbänden dem Heim 
ftätter überlaſſenes Nußland, das er ohne jtändige 
fremde Arbeitskräfte jelbit bewirtſchaften fann, viel- 
fach aud Einfamilienhaus mit Garten). Nach Reichs» 
ge). v. 10. Mat 1920 fanıı der Hergeber des Grund» 
ſtückes, wenn es der Heimftätter nicht dauernd felbit 
benußt oder grobe Mikwirtihaft mit ihm treibt, das 
Heimfallsreht geltend machen. Zwangsverfteigerung 
infolge perjönl. Schulden des Heimftätters ift unzu= 
läſſig; will er freiwillig an andere als nahe Ber: 
wandte verkaufen, fo hat der Hergeber das Bor: 
faufsredt. Die Ausführung des Gejeges unierjteht 
dem Reichsarbeitsminijterium. 

Heimfuhung Mariä, Beſuch Mariä bei ihrer Bafe 
Elilabeth, der Mutter des Borläufers Johannes; Felt 
2. Suli. — Relig. Genojfenfhaftenv.der 9. 
M. gibt es verſchiedene, bei. die Saleſianerinnen, f. d. 

Heimweh, Sehnſucht nad d. Heimat, kann ſich, bei. 
bei jungen od. willensihwadhen Perſonen, zu Appetit⸗ 
Iojigfeit, Kräftenerfall (jogar Tod) fteigern. 

Hein, Franz, Maler u. Graphiker, * 30. Nov. 1863 
zu Altona, 1890 Lehrer an d. Karlsruher KRunitge: 
werbejhule, 1905 Peofejjor an d. Leipziger Kunjt- 
akademie; ſchuf bei. Märdenbilder, ſchr. Märchen— 
ſpiele, „Selleniſche Sänger“ x. 

Hein, Freund H. der Tod (bei M. Claudius). 

Heine, 1. Albert, Schaufpieler, * 16. Nov. 1867 in 
Braunjhweig, jeit 1911 am Wiener Burgtheater; bei. 
gut in Charafterrollen (Shiengejtalten, Mephiſto ıc.). 
-- 2. Heintr., Dichter, * 13. Dez. 1797 in Dülfeldorf, 
vertauſchte 1825 aus prakt. Gründen |. Kudentum mit 
d. Proteſtantismus u. lebte in Berlin u. Hamburg, 
jeit 1831 in Paris, wo er bis 1848 v. d. frz. Negie- 
zung ein Sahresgehalt empfing u. 17. Febr. 1856 
ftarb. 9.5 Iyr. Begabung it viell. die urſprünglichſte 
u. reichite jeit Goethe, ſ. Lyrik („Bud der Lieder“, 
1827, „Neue Gedichte“, „Romanzero“) enthält Lieder, 
die 3. dauernden Beſitzſtand deutjher Lyrik gehören, 
u. hat auf d. nachfolgenden Dichter großen Einfluß 
ausgeübt, die „Nordjeebilder“ jchildern in unver» 
gleichl. Art die Erhabenheit der Natur; meifterhafte - 
Balladen ſchuf er in „Belfazar“, „Die beiden Grena= 
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diere“, „Der Schelm dv. Bergen“ 2c.; angeregt durch d. 
Romantik u. bei. die Volkslieder aus „Des Knaben 
Wunderhorn“, denen er die läflige metr. Form ent: 
lehnte, erfüllte er zuerit ſ. nn mit d. Byron⸗ 
‚ Ihen Weltſchmerz, aber nit aus erzweiflung eines 
Itarfen Geiftes, ſondern jpielend, u. weil er unfähig 
war, eine gejhaffene poet. Stimmung dauernd feſtzu⸗ 
halten. Nicht felten zerſtörte er fie frevelhaft durch 
einen Wit od. in bitterjter Selbitironie. Zum wah- 
ren Dichter fehlten ihm Ehrfurcht u. fittl. Empfinden; 
daher ift ihm, fein größeres Kunſtwerk gelungen. Die 
Mehrzahl jeiner Dichtungen („Deutjihland“, „Atta 
Troll“) u. beſ. der Proſaſchriften 6 ie romantiſche 
Schule“, „Der Schwabenſpiegel“, „Der Salon“) ruft 
mehr Widerwillen als Bewunderung hervor. — 
3. Thomas Theod, Maler u. Zeichner, * 28. 
Febr. 1867 zu Leipzig, ſeit 1887 in Münden; ſchuf bei. 
Karikaturen für d. „Simpliziffimus“, £ 

Heinefe, Walter Herm., Chirurg, * 1834, Prof. in 
Erlangen, F 1901; ſchr. ein vielgebraudtes „Rompen- 
dium der Operations- u. Verbandlehre”. J 

SHeineten, Phil. Großinduſtrieller, * 1. März 1860 
zu Bremen, 1906 Vorſtandsmitgl. d. Nordd, Lloyd, 
1909/21 dejlen Generaldirektor, dann Präſ. d. Auf 
ſichtsrats. J 

Heinemann, 1. Karl, Literarhiftorifer, * 9. März 
1857 in Dtiſch-Eylau, Gymnaſialprof. in Leipzig; ſchr. 
über Dichtung der Griehen und Römer, ferner 
„Goethe“, „Goethes Mutter“ und veranitaltete eine 
trefflihe Goethe-Nusgabe. — 2. Otto v., Hijtoriker, 
” 1824, Oberblibliothefar in Wolfenbüttel, 7 1904; 
ihr. „Markgraf Gero“, „Geh. von Braunjhweig u. 
Hannover“ (3 Bde.) 2c. 

Heiner, Stanz Tap, fathol. Theolog, * 1849 zu 
Atteln (Kr. Büren), Prof. d. Kirchenrechts in Pader⸗ 
born, 1889 in Steiburg 1. ®., wo er das Collegium 
sapientiae für ftudierende Prieſter gründete, ſeit 1908 
Auditor der Rota in Rom, F 1919 zu Buldern, ſchr. 
über Eherecht, preuß. u. bad. Kirchengeſetze, Broſchüren 
über kirchl. u. firdenpolit. Tagesfragen (Theolog. 
Fakultäten, Toleranzantrag, Sejuiten, Syllabus_2c.). 

Heinide, Samuel, Pädagog, * 1729, F 1790 in Leip⸗ 
sig, wo er 1778 d. 1. dtſch. Taubſtummenanſt. gründete, 

Heining, niederbayr. Dorf, Bez.:U. Paſſau, 1754 E. 

Heiniih, Paul, kath. Ereget, * 25. März 1878 zu 
Leobihüs, 1911 Prof. in Straßburg, 1918 in Bres- 
lau; jr. „Der Einfluß Philos auf d. älteſte chriſtl. 
Exegeſe“, „Die geh. Philoſ. im Buche d. Weisheit“ ıc, 

Heinlein, Heinrich, Maler, + 1803, F 1885 in Mün- 
den: malte Landſchaftsbilder (Das Klöfterl am Wal: 

enjee, Der Königsjee). 

Heinrih, Heilige, 1. Fond: j. Seinrich, diſch. 
Fürſten. — 2. Erzbiſch. v. Upjale ſeit 1152, Englän- 
der v. Geburt, Apoſtel Finnlands, 1157 ermordet; Feſt 
19. San. — 3. Suſo, ſel. |. Heinrich, Geiſtliche. 

Heincid, Fürſten: 1. deutfjhe: König 9. IL, 
* um 876, folgte 912 jeinem Vater Otto als Hag. von 
Sadjen, Gegner Konrads I, wurde v. diejem 3. Nad)- 
folger empfohlen, 919 vom ſächſ. u. fränt. Stamm zu 
Fritzlar 3. König gewählt, v. d. and. Herzogen aner- 
fannt, jedoch ohne wirkl. Einfluß in. deren Gebiet. 
Er fämpfte glüdlih gegen Dänen (Rüderoberung 
Schleswigs), Wenden (927 Brennabor erobert) und 
Ungarn (933 bei Riabe), + 2. Juli 936 zu Memleben; 
Gemahlin Mathilde. — Kaiſer 5. I. der Hei- 


ige, * 6. Mai 973, folgte 995 feinem Vater Hein: |d. Sch 


rich II. (d. Zänfer) als Hzg. v. Bayern, 1002 3. König 

gewählt, Hatte viel mit d. partifularen Gemwalten zu 

kämpfen (Heinr. v. Bayern, Herm. v. Schwaben, den 

Berwandten jr. luxemburg. Gemahlin Kunigunde, mit 
16 — Habbels Konverjations-Lerifon. Il. Band. 
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der er nad) der Legende in Joſephsehe lebte) und mit 
Polen (Boleslam Chrobry), in Italien 1004 mit 
Arduin v. Jvrea; er gründete 1007 d. Bistum Bam- 
berg (bier begraben), wurde 1014 in Rom z. Kaijer 
gekrönt, unterwarf 1022 Unteritalien; } 13. Juli 1024 
zu Grona db. Göttingen. — Kaiſer 9. IIL, der mäd)- 
tigſte dtſch. König, * 28. Dit. 1017, folgte 1039 feinem 
Vater Konr. IL, machte Böhmen u. Ungarn lehns— 


pflichtig, bejeitigte 1046 durch d. Synode v. Sutri das 


Schisma auf dem päpjtl. Stuhl und bejekte ihn mit 
4 deutſch. Päpiten, wirkte mit ihnen f. Kirchenteform, 
belehnte die Normannen m. Apulien; F 5. Oft. 1056 
zu Bodjeld. — Sein Sohn u. Nadfolger Kaiſer 
9. IV., * 11. Nov. 1050, zuerſt unter Regentſchaft fr. 
Mutter Agnes v. Poitou, 1062 v. den Fürjten zu Kai— 
ferswerth entführt u. unterm Einfluß Annos v. Köln, 
dann Adalberts v. Bremen, 1065 mündig. Sein Abſo⸗ 
Iutismus rief zuerjt einen Aufſtand der Sachſen her: 
vor; dazu fam 1073 der Inveſtiturſtreit. 9. ließ den 
Papſt Gregor VII. durch eine Reichsfynode zu Worms 
1076 abjegen, wurde darauf v. ihm gebannt u. abge= 
fegt, erhielt zwar San. 1077 durch jeine Buße zu 
Ganojja Zosjprehung, wurde aber v. d. Fürſten nicht 
wiedereingejekt, jondern erhielt einen Gegenfönig in 
ud. v. Schwaben. Als der Papſt diefen 1080 aner- 
fannte u, den Bann wiederholte, jeßte H. einen Gegen: 
papit ein, eroberte aud) Rom 1084. Außer den Gegen 
fönigen (Rudolf fiel 1080, fein Nachfolger Herm. von 
Salm 1088) Hatte er mit Empörungen feiner Söhne 
zu fun. Bon diefen jtellte ſich der |pätere 9. V. an die 
Spitze der firhl. Partei u. erzwang die Abdankun 
des Vaters, der kurz darauf 7. Aug. 1106 zu Lütti 
ſtarb. — Kaiſer 9. V. * 1081, entzweite ſich bald 
mit d. Kirche, erzwang 1111 vom Bapft zuerst Verzicht 
auf d. weltl. Rechte der Bilchöfe, dann das Inveſtitur—⸗ 
— u. die Kaiſerkrönung, wurde ſeit 1112 mehrmals 
gebannt und ſetzte einen Gegenpapſt ein; 1122 kam der 
Friede üb. d. Inveſtiturrecht im Wormſer Konkordat 
(ſ. d.) zuſtande; F 23. Mat 1125 zu Utrecht, kinderlos, 
der le&te Salier. — Kaiſer 9. VI, * 1165, 1186 mit 
Konſtanze, der Erbin des Normannenreichs, vermählt, 
folgte 1190 jm.Bater Friedr. J. 1191 3. Raijer gefrönt, 
eroberte nad) d. Tod Tanfreds v. Lecce das Nor— 
mannenteid, ſuchte die dtſch. Krone erblich zu machen 
und bot den Fürſten dafür Vereinigung Siziliens mit 
dem Reid) an, was dieje aber ablehnten. Mitten unter 
groß. Plänen u. den Vorbereitungen zu einem Areuz- 
zug ſtarb er 28. Sept. 1197 zu Metjina, der mädtigfte - 
der Hohenftaufen. — Sein Enkel König 9. (VII), 
* 1211, regierte während d. Abwefenheit fs. Vaters 
Friedr. II. in Deutſchland, 1235 wegen Empörung ge- 
fangen nad) Stalien abgeführt, F 1242. — H.Najpe, 
\. unten 16. — Raifer 9, VIL, * um 1270, Graf von 
Zuremburg, erlangte durch d. Einfluß fs. Bruders, des 
Erzbiſch. Balduin v. Trier, 1308 die diſch. Krone, grün— 
dete d. luxemburg. Hausmacht durch Vermählung fs. 
Sohnes Johann mit d. Erbin Böhmens, zog 1309 nad) 
Italien, v. den Ghibellinen als Wiederheriteller des 
Raijertums mit Jubel begrüßt, 1312 in Rom 3. Raifer 
—— plötzlich + (nicht vergiftet) zu Buonconvento 
. Siena 24. Aug. 1313. — 2. Herzöge von Bayern: 
9.1, Bruder Raijer Ottos J. gegen den er fi) öfters 
empörte, His. feit 948, F 955. — Sein Sohn 9. I. 
d. Zänfer, * 951, Vater Kaijer Heinrichs IL, 976/985 
weg. Empörung v. Otto II. abgejekt, F 995. — 9. IX. 
warze 1120/26, aus d. Welfenhaus. — Sein 
Sohn 8. X. d. Stolze 1126/39, erbte v. ſm. Schwie- 
gervater Lothar v. Supplinburg 1137 auch noch Sad- 
lien u. bewarb fich vergeblich um die Königskrone. 
Ihm folgte in Sachen f. Sohn 9. d. Löwe (* 1129), 
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der bei d. Ausföhnung mit d. Staufern 1156 Bayern 
aurüderbielt. Er erob. Medlenburg u. Borpommern 
T. das Deutſchtum u. Chrijtentum, verweigerte Barba- 
zoffa 1176 Hilfe nad) Stalien, daher 1180 beider Her- 
zogtümer entſetzt u. auf die ſächſ. Eigengüter (Braun- 
Ichweig, Lüneburg) beſchränkt, Tebte er feither meijt 
am engl. Hof, T 1195 in Braunfhweig. — 3. Herzoge 
v. Braunjgweig-Wolfenbüttel: 9. I. d. Süngere, 
* 1489, regierte jeit 1514, fuchte vergeblih das Ein- 
dringen des Luthertums zu verhindern, v. Luther in 
ft. Shrift „Wider Hanswurft“ verhöhnt, 1542 nom 
Schmalkald. Bund vertrieben, 1545 gefangen genom- 


men, nad d. Schmalkald. Krieg 1547 wiebereingejekt, | T 


7 1568. — Sein Entel H. Sulius, * 1564, ‚regierte 
jeit 1589, war zugleid) prot. Biſch. v. Halberjtadt, ſchr. 
Dramen, + 1613.—4. Könige v. England: 9.1. 1100/35, 
* 1068, Sohn Wild. d. Eroberers, Vater der Mathilde, 
Gemahlin Kaifer Heinrichs V., dann Gottfrieds 
v. RBlantagenet. — Gotifrieds Sohn 9. II. 1154/89, 
* 1133, beſaß außer England u. der Normandie den 
reihen väterl. Bei (Anjou, Maine, Touraine) und 
heiratete 1152 Eleonore, Herrin v. Poitou, Guyenne 
u. Gascogne, gejhiedene Gemahlin v. Ludw. VII. v. 
Frankreich. Er hatte fait jtändig Krieg mit Frank— 
reih und mit der Kirhe (1170 Ermordung Thomas 
Bedets), begann 1171 d. Eroberung Irlands. — Sein 
Enkel 8. II. 1216/72, * 1207, Sohn Sohanns ohne 
Zand, mußte d. Baronen große Zugeltändniffe maden. 
Während fie ihn 1264/65 gefangen hielten, berief 
Simon v. Montfort erftmals Vertreter der Städte ins 
Parlament (Schöpfer des Unterhaufes).. — 9. TV. 
1399/1413, * 1367, der erſte aus dem Haus Lancafter, 
ftieß Richard II. vom Thron und ließ ihn wohl im Ge— 
fängnis umbringen, Hatte Aufftände in England 
(Percy der Heißſporn) u. Schottland (Omen Glen: 
dower) zu befämpfen. — Sein Sohn 9. V., * 1387, 
fiegte 1415 6. Azincourt, wurde im Vertrag v. Troyes 
1420 als Regent u. Erbe Franfreihs anerfannt, F 
1422.— ©. Sohn 9. VI., * 1421. Unter ihm endete 1453 
d.100jähr. Krieg mit Frankreich mit Verluft aller Er— 
oberungen bis auf Calais u. begann 1455 der Krieg 
um d. Krone mit d. Haus Dort (NRofenkriege). H., für 
den |. Gemahlin Margarete v. Anjou regierte, wurde 
1461 v. Richard IM. entthront, 1465 gefangen genom= 
men, 1470 v. Warwid aus dem Tower auf den Thron 
erhoben, 1471 v. Eduard IV. geftürzgt und im Tower 
umgebracht. — 9. VII. 1485/1509, aus d. Haüs Tudor, 
* 1457, entriß Richard III. die Krone durch d. Sieg bei 
Bosworth 1485, vereinigte als Sohn der Erbin von 
Zancafter u. als Schwiegerjohn Eduards IV. die An— 
ſprüche beider Nofen, regierte ſparſam, brach d. Macht 
der Barone u. des Barlaments u. führte d. Abſolutis⸗ 


/3729- mus durd. — Sein Sohn 9. VIIL, * 18. Juni 1491 zu 
1547 Greenwid, humaniſtiſch gebildet, miſchte ji) anfangs 


in die europ. Politik ein (Kriege mit Frankreich); 
Zuther befämpjte er in einer Verteidigung der 7 Sa— 
framente 1521, wofür er vom Papjt den Titel Defen- 
sor fidei.erhielt. Als ſich jedoch die Kurie feinem vom 
Minifter u. Kardinal Wolfey betriebenen Plan, fi v. 
Kath. v. Aragonien fheiden zu Iaflen u. die Hofdame 
Anna Boleyn zu heiraten, wiberfeßte, erklärte er fi 
1533 jelbjt 3. Oberhaupt der engl. Kirche, erzwang die 
Anerfennung im Suprematseid (Morus u. Fiſher hin 
gerichtet) u. jüäfularifierte die Klöfter; j. Ratgeber da- 
bei war Cranmer. Die kath. Lehre u. Hierarchie be- 
hielt er bei, konnte allerdings aud) durch die 6 Blut- 
artikel das Eindringen der Reformation nicht verhin- 
dern. Sinnlichkeit, Graujamteit, VBerfhwendung und 
Steuerdruck machten den im übrigen begabten Herr: 
ſcher verhaßt. Die Boleyn ließ er wegen Untreue Hin» 
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richten, feine 3. Gemahlin — Seymour ſtarb bei 
der Geburt Eduards VI, Anna v. Cleve wurde bald 
wieder heimgeſchickt, Kath. Howard hingerichtet, nur - 
die letzte, Kath. Barr, überlebte ihn. Ainder: Maria 
die Kath., Eduard VI. Elifabeth. — 5. Graf v. Flan⸗ 
dern, nahm am 4. Kreuzzug teil, folgte 1206 fm. Bru⸗ 
der Balduin als latein. Kaifer in Konftantinopel, 
7 1216. — 6. Könige v. Frankreich: 9. I. 1031/60, 
* 1005. — 9. H. * 1519, regierte ſeit 1547, fiel 1559 im 
Turnier; Sohn Sranz’L, Gemahl der Kath. v. Medici, 
verfolgte d. Brotejtanten, verbündete ſich aber mit den 
dtſch. Proteſtanten u. gewann 1552 d. Bistümer Me$, 
oul u. Berdun, 1558 Calais; 1559 Friede von Ca— 
teau-Cambrefis. — Sein Sohn 9. IL, * 1551, fam 
1573 auf d. poln., 1574 auf d. fra. Thron, unfähig, aus- 
ſchweifend u. unglüdlid, in den Hugenottenkriegen 
machtlos, zulekt im Streit um d. Krone mit 9. v. 
Guije u. 9. ». Navarra (9. IV., f. d.), weg. Übertritts 
ins prot. Lager vom Papft gebannt u. 2. Aug. 1589 
vom Dominilaner Sacques Elément im Lager zu St. 
Cloud ermordet, Der lebte des Haufes Valois. — 
9. IV., * 13. Dez. 1553 zu Bau, Sohn Antons v. Bour⸗ 
bon u. d. Königin Zohanna d'Albret, folgte ihr 1572 
als König dv. Navarra, Führer d. Hugenotten, wurde 
vorübergehend fatholifch bei fr. Heirat mit Margarete 
v. Balois 1572 (Bartholomäusnadt), kam durch 
9.5 IN. Ermordung 1589 auf d. Thron, befriedigte die 
Katholiken durd) ſ. Konverfion 1593 (worauf ſich Baris 
ergab), d. Brotejtanten durch d. Edikt v. Nantes 1598, 
ſchuf wieder Frieden u. Ordnung, förderte durch Sully 
Finanzen und Wohljtand, war troß fr. Mätrejjenmirt- 
tchaft jehr populär u. bahnte die Vormachiſtellung 
Frankreichs an. Sm Begriff, im Bund mit Nieder: 
ländern u. deutſchen Proteftanten fih in Deutichland 
einzumijchen, wurde er 14. Mai 1610 zu Paris v. Ra- 
vaillac ermordet. — 9. V. |. Chambord. — 7. 9.1. 
das Kind, aus d. Brabanter (niederlothr.) Haus, er- 
hielt 1265 die Landgrafih. Heilen, Stammpater des 
heſſ. Haujes, F 1308. — 8. 9.d. Erlaubte, Marf- 
graf v. Meihen jeit 1221, verlor 1265 Helfen, fpielte 
eine wichtige Rolle in d. Reichspolitik, war Minne— 
fänger, T 1288. — 9. Prinz der Niederlande, |. Wil- 
helmine. — 10. 9. Jaſomirgott, Markgraf von 
Öftreich ſeit 1141, befam 1143 das Hat. Bayern, nad 
Berziht darauf 1156 HÖſtreich als jelbitändiges Hzt., 
+ 1177. — 11. 9. der Seefahrer, Infant v. Por: 
tugal, Sohn Johanns L, * 1394, Tebte in Sagres als 
Altronom u. Nautifer, rültete mit den Mitteln bes 
Chrijtusordens, deſſen Großmeifter er war, jeit 1416 
viele Expeditionen nad) d. afrif. Küſte aus u. legte jo 
d. Grund 3. port. Kolonialmacht; F 1460. — 12. Prin⸗ 
zen von Preufen: Bruder Srievridsd Gr, 
* 1726, 7 1802, focht b. Hohenfriedeberg, Soor u. Roß⸗ 
bad, fommandierte feit 1758 erfolgreich in Sachſen 
u. fiegte 1762 b. Freiberg, lag font zu Rheinsberg 
wifienihaftl. u. künſtl. Neigungen ob als Mittelpunft 
einer ſtillen Fronde v. Adligen u. Offizieren gegen den 
Hof, politifh wenig verwendet, zulegt beim Bajeler 
Srieden. — Bruder Wilhelms IL, * 14. Auguſt 
1862 zu Potsdam, trat 1877 als Kadett ind. Marine, 
1897/1901 Chef des Kreuzergeſchwaders in Ditafien, 
dann Chef des 1. Geihwaders u. Womiral, feit 1906 
Chef der aftiven Schladtflotte, 1911 Großadmiral; 
aud im Automobil- und Luftiport tätig, im Welt- 
frieg Oberbefehlshaber der Ditjeejtreitfräfte. 1888 
vermählt mit Irene von Heſſen (* 1866); Kinder: 
Waldemar, * 1889, Sigismund, * 1896. — 13. 9. XXI. 
von Neuß ält. Zinie, * 1846, regierte jeit 1859, 
Gegner Preußens, F 1902. — Sein Sohn 9. XXIV,, 
* 1878, it geiltesfranf. Für ihn regierte 9. XIV, 
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Fürſt (feit 1867) von Reuß jüng. Linie, * 1832, 
7 1913, feitdem deifen Sohn u. Nachfolger Fürft 9. 
XXVIL, * 1858, der infolge der dtſch. Revolution 10. 
Nov. 1918 in beid. Reuß auf den Thron verzichtete. — 
Prinz 5. VI. 0 Reuß-Schleiz-Köftrib, * 1825, 
1867/76 Botſchafter am ruſſ. 1878/94 am öjtr. Hof, 
7 1906. — 14. Herzöge von Sadjen: 9. der Löwe, 
). oben 2 (Bayern). — 9.d.yromme, * 1473, folgte 
1539 jeinem kath. Bruder Georg u. Ei die Refor- 
mation ein, + 1541. — 15.9. I. d. Fromme, Hg. 
v. Schleſien feit 1238, fiel 1241 b. Wahlftatt im Kampf 
mit d. Mongolen. — 16. 9. Rajpe, Landgraf von 
Thüringen, * um 1202, Vormund u. jeit 1242 Na: 
folger ſs. Neffen Herm. II, verbrängte deſſen Mutter, 
die hl. Elijabeth, aus d. Wartburg, wurde 1246 als 
Gegenkönig gegen Friedr. II. aufgejtellt, F 1247 auf der 
Wartburg, der legte des thüring. Haufes. 

Heintid, Geijtliheu. Gelehrte: 1.2. Bra- 
bant, Benediktiner, * um 1120 zu Brüffel, förderte 
als Biſch. v. Lübeck (ſeit 1173) den Bau v. Kirden u. 
Klöftern, F 1182. — 2.0. Clairvaurz, Zifterzienjer, 
Abt v. Klairvaur, gewann Barbarofja für d. Kreuz. 
zug, + 1189 als Kardinalbiſch. v. Albano. — 3. von 
Gent, * 1217, gelehrter Sctholaftifer („Doctor solem- 
nis“), T um 1293 als Archidiakon zu Tournai. — 4.2. 
Zangeniteinod.v. Helfen, * um 1340, Theologe 
der Pariſer Sorbonne, ſchlug 3. Befeitigung d. Schis- 
mas ein Konzil vor, wurde als Anhänger Urbans VI. 
1383 aus Fraͤnkreich verdrängt und Prof. in Wien, 
fruchtbarer theol. Schriftiteller, F 1397. — 5. v. Lett- 
land, Miſſionar bei den Letten u. Eſthen, jehr. Tio- 
länd. Chronik für 1186/1227, + nad 1259. — 6. von 
Plauen, jeit 1410 Hochmeilter d. Dtſch. Ordens, rettete 
dieſen durch d. Verteidigung v. Marienburg nad) der 
Schlacht b. Tannenberg vom Untergang u. ſchloß d. 1. 
Thorner Frieden; wegen jr. Strenge 1413 abgejeßt u. 
bis 1422 gefangen gehalten, F 1429. — 7. Sufo ob. 
Seuſe, Dominikaner, fel., * um 1295, Prior in Kon- 
ſtanz u. in Ulm, f 1366, der gemüt- u. poeſievollſte der 
dtſch. Myſtiker; Ihr. Selbſtbiographie, „Büchlein der 
ewigen Weisheit” 2c. — 8.2. Zütphen, * um 1488, 
Yuguftiner u. Schüler Quthers in Wittenberg, pre= 
digte defjen Lehre u. den Bilderjturm in Holland und 
Bremen, 1524 zu Heide in Dithmarſchen als Reber 
verbrannt. 

SHSeinrich, mittelhochdtſch. Dichter: 1.von 
Freiberg, um 1300 am Hof Wenzels II. v. Böh— 
men, ſetzte Gottfrieds v. Straßburg „Triſtan“ fort. — 
2.derGlidezäre, elſäſſ. Spielmann, dichtete um 
1180 das 1. diſch. Tierepos „Reinhart Fuchs“ nad 
frz. Vorbild. — 3. v. Laufenberg, beveutenditer 
Tath. Kirchenlieddichter vor d. Reformation, Priejter, 
+ 1460. — 4.0. Meißen, gen. Frauenlob, weil er in 
einem Streit mit d. Sänger Barthel Re enbogen den 
Namen „Frau“ über die Bezeihnung „Weib“ ftellte, 
+ 1318 in Mainz, wo er die 1. Meiſterſchule gründete. 
Seine „Sprüche“ find beſſer als ſ. (geiftl.) Lieder. — 
5.0. Melk, öftr. Satiriter, Mönch, dichtete um 1160 
„Des Todes Gehügede“ (Todesgedanten) und „Vom 
Bfaffenleben“ (Sittenfhilderung). — 6. v. Morun- 
gen, thüring. Minnefänger, um 1213/21 im Dienft 
Dietrihs v. Meißen, der begabtejte Lyriker neben 
Walther von der Bogelmeide. — 7. v. Mügeln b. 
Pirna, Günftling Karls IV. + nad 1371; ſchr. d. Alle: 
gorie „Der Mägde Kranz“ u. „Fabeln und Minne- 
ieder“. — 8.0. Ofterdingen, ſagenhafter Minne- 
fänger, v. Wolfram u. Walther im Sängerfrieg auf 
d. Wartburg bejiegt; galt zeitweilig als Dichter des 
Nibelungenliedes. —9. der Teihner, öftr. Dichter 
um 1360; ſ. zahle. Sprüche fulturhiftoriih wichtig. — 
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10. 2. dem Türlin, Epifer in Kärnten, dichtete 
um 1215/20 d. großen Roman „Die Krone“ (Aben- 
teuer des Artusritters Gamein). — 11. v. Beldete, 
niederfränt, Nitter, Dienftmann am Hof zu Cleve, 
durch jeine „Eneit“ (1180/90) Schöpfer des dtiſch. NRit- 
terepos. — 12. der Vogler, öſtreich. Spielmann, 
dichtete Ende bes 13. Shots. das Epos „Dietrihs 
Flut“ u. wohl auf „Die Rabenſchlacht“. 

Seinrich, Joh. Bapt., Fathol. Theolog, * 1816 in 
Mainz, Prof. u. Domdelan daj., einer der Führer im 
fathol. Leben u. Mithrsgeber des „Katholik“, ſchr. 
„Dogmat. Theologie“ (9 Bde.), F 1891. 

Heinrichs, preuß. Dorf b. Suhl, Rgbz. Erfurt, Kr.. 
ShHleufingen, 2381 E. Waffen-, Bohrerfabr. 

Heinrihsbad, ſchweiz. Bad (Eifenquellen) u. Luft⸗ 
furort b. Herisau. 

Heinrichs des Löwen Orden, einziger braunjchweig. 
Drden, 1834 v. Hag. Wild. I. geitiftet; 5 Klaffen. — 
Heinrichsorden, Tgl. ſächſ. Militärverdienftorden, 1736 
v. Kurfürſt Friedr. Aug. IT. geftiftet; 4 Klaſſen. 

Heinridhsgrün, böhm. Stadt am Erzgebirge, 8.9. 
Graslig, 1951 E. Spitenklöppelei. 

Heinrichswalde, Hauptort des preuß. Kr. Niede- 
rung, Rgbz. Sumbinnen, 2364 E., A.G., Viehhandel. 

Heinsberg, preuß. Kreisſtadt an d. Wurm, Rgbz. 
Aachen, 2840 E., A.G. Korbwarenfabr., Weberei. 

Heinſe, Wilh. Dichter, Schüler Wielands, * 1746, 
kurmainz. Bibliothekar in Aſchaffenburg, F 1803; ſchr. 
das ſinnlich freie Gedicht „Laidion od. die eleuſin. Ge- 
heimniffe“ und die ungezügelten Romane „Arding- 
hello“ u. „Hildegard v. Hohenthal“, die aber präd- 
tige Naturjhilderungen u. feinfinnige Befchreibungen 
v. Kunſtwerken enthalten. 

Heinfius, 1. Daniel, Philolog, * 1580 in Gent, 
Schüler v. J. Scaliger, 7 1655 als Prof. in Leyden; 
einer der beiten Kenner des greich. Geiſteslebens, bei. 
als Erklärer der gr. Klafjifer u. Ovids. — 2. Sein 
Sohn Nikolaus, Philolog, * 1620 in Leyden, nic- 
derländ. Gejandter am. Hof der Königin Chriftine v. 
Schweden, F 1681 im Haag; genialer Forſcher u. Text: 
fritifer für röm. Literatur (Claudian, Ovid). 

Heinte & Blankertz, 1849 gegr. Fabrik von Stahl- 
Ihreibfedern in Berlin. 

‚Heinze, 1. Marx, Philojoph, * 1835, Prof. in Leip- 
ig, F 1909; ſchr. über Logos u. Eudämonismus in der 
griech. Philofophie u. über Kant, Neubearbeiter von 
Überwegs „Grundriß der Geih. der Philojophie”. — 
2. Sein Bruder Rudolf, Surift, * 1825, Prof. in 
Leipzig u. Heidelberg, jehr. über Strafrecht, T 1896. — 
3. Karl Rudolf, * 22. Suli 1865 zu Oldenburg, 
Landgerichtsdir. in Dresden, 1907/12 Mitglied bes 
Reihstags (nationalliberal), 1917 ſächſ. Juſtizmin. 
1918 Min. des Äußern u. Minifterpräf., 1919 Mitgl. 
der dtſch. Nationalverfammlung, ſeit 1920 wieder des 
Reichstags (Diih. Volkspartei), 1920/21 Reichsjuſtiz⸗ 
min. u. Vertreter des Reichskanzlers, feitvem Reichs— 
gerichtsrat in Leipzig. 

Heinze, die — Kleereiter, ſ. Heu. 

SHeinzel, Richard, öſtr. Germanift, * 1838, Prof. in 
Mien, F 1905; Hptw. „Gef. der niederfränf. Ge- 
ſchäftsſprache“, „Beihreibung des geijtl. Schaufpiels 
im M.⸗A.“; er gab Heinr. v. Melk, Notker ꝛc. Heraus. 

Heinzelin v. Konjtanz, Küchenmeiſter des Grafen 
Albr. v. Hohenberg, dichtete Ende des 13. Shots. eine 
„Minnelehre“ u. Streitgefprähe („Vom Ritter und 
Rfaffen“, „Bon den 2 Johannfen“). 

Heinzelmännden, in d. dtſch. Sage: Glüd u. Segen 
fpendende Hausgeijter, Heine Weſen in: weißen Bart 
u. Kapuze, die bei aller Hausarbeit helfen. 
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Heingerling, Friedr, Ingenieur, * 1824, Prof. in 
Wachen, ; ſchr. über Brüden-, Eifenhohbau, 
„Dich. Normalprofilbudg für Walzeifen“. 
Heirat, Heiratsmündigkeit, ſ. Che. 
tegüter, |. Berjonenitand. — Heiratsvermittlung, ge⸗ 
werbsmäßige (H..bureau), fann nad) 8 35 der Ge- 
werbeorbnung verboten werden, wenn Tatſachen die 
Unzuverläfiigfeit des Vermittlers für feinen Ge— 
werbebetrieb beweiſen; das Verſprechen einer Ber- 
mittlungsgebühr ift nah $ 656 B. G. B. nit ver⸗ 


bindlich. 

Heis, Eduard, Aſtronom, * 1806, Prof. in Münſter, 
+ 1877, beobadhtete Sternfhnuppen u. veränderliche 
Sterne; jr. „Lehrb. der Geometrie“, „Sammlung v. 
Beilpielen u. Aufgaben aus.d. allg. Arithmetif und 
Algebra“ (über 100 Aufl.) u. „Atlas coelestis novus“. 

Heijenberg, Aug, Philologe, * 13. Nov. 1869 zu 
Dsnabrüd, 1910 Prof. in Münden; Ihr, über d. 
Apoftel- u. Grabeskirche 2c., gab byzant. Mutoren u. 
VBapyri Heraus; Hrsgb. d. Byzantin. Zeitichrift. 

Heijerfeit, rauhe, Hanglojfe Sprache bei Kehlfopf- 
fatarrh, Entzündungen, Lähmungen u. Geſchwülſten 
der Stimmbänder. Wenn nit nad) feuchtem Hals 
umſchlag u. Snhalation v. Emjer Salz bald Befjerung, 
Arzt zuziehen! 9. kann bei Hyiterie bis z. Stimm— 
loſigkeit (Aphonie) gefteigert werden. 

Heijingen, preuß. Dorf an d. Ruhr, Rgbz. Düffel- 
dorf, Landkr. Efjen, 4783 E., Steinfohlenbergbau. 

heißen, Schipr. (Flaggen, Segel ꝛc.) mittels eines 
Taus emporziehen. 

Heihen, ſeit 1910 Teil v. Mülheim an d. Ruhr. 

Seißluſtmaſchine, Feuerluft- od. kaloriſche Maſchine, 
ein Motor, der durch infolge Erwärmung geſpannte 
Luft angetrieben wird. Rationell arbeiten nur kleine 
Ausführungen v. der Arbeitsweiſe der Kolbendampf- 
maſchine. Als Gasturbinen — den Dampfturbinen 
im Bau ähnlich — ſind ſie wohl für große Leiſtungen 
auszuführen, aber noch im Verſuchsſtadium. 

Heilter, der, Forſtw. 2—3 m hohe junge Eiche, Buche 
2; au) — Eliter. 

Heijter, Lorenz, Chirurg, * 1683, Prof. in Helm- 
ftedt, F_ 1758; ſchr. ein in alle europ. Sprachen über- 
fettes Lehrb. der Chirurgie. 

Heilterbad, Ruine e. Zijterzienjerabtei (1189/1803) 
b. Oberdollendorf im Siebengebirge. S. Cäjarius 2. 

Heiter, Amalie, Pfeud. d. Prinzelfin Amalie Marie 
Friederike Augufte, Schweiter d. Königs Soh. v. Sadj- 
fen, * 1794, T 1870; ſchr. anfprechende Luftipiele 
(„Sürltenbraut“, „Der Verlobungsring“ zc.). i 

Heitersheim, bad. Stadt, Kr. Freiburg, Amtsbez. 
Staufen, 1481 E., Weinbau; 1505/1805 Großpriorat 
der Sohanniter. 

Heizung, tünftl. Erwärmung von Innenräumen. 
Man kann entw. d. Räume einzeln heizen (Lokal-H.) 
od. alle Räume eines Gebäudes durch 1 gemeinfame 
Feuerung (Zentral-:H.) od. mehrere Gebäude von 1 
Zentrale aus verjorgen (Fern-H.). Zur Lofal-9. 
dienen: 1. mit feiten Brennitoffen gefpeilte Ofen (1. 
d.); Kamine arbeiten unwirtihaftlid. 2. Gas- o 
eleftr. 9. durch bejondere Heiglörper, ift bequem, aber 
zu teuer. Bei Zentral-H. wird durch Rohrſyſteme auf 
d. einzelnen Zimmer angewärmte Luft, Wafjerdampf 

j. Dampf-H.), Warm- (100—150° C) oder Heißwaſſer 
150— 200°) zirkulierend verteilt; bei höheren Anlage- 
Toften iſt ihr Betrieb billiger als Lokal-H. Als Heiz- 
materialien, die infolge eines Orydationsprozeiles 
(Verbrennung) Wärme abzugeben vermögen, dienen: 
1. fefte Brennftoffe (Holz, Torf, Kohle); 2. flüſſige 
Brennftoffe (Betroleum, Benzin, Spiritus); 3. Gaſe 
(Azetylen, Natur, Leucht-, Wallergas, Gichtabgafe). 


— Seirats⸗ 
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Märme liefernde Beltandteile der H. find Kohlen- u. 
Wafferftoff. Ihre theoret. VWerbrennungstemperatur 
iſt d. pyrometr. Heizeffekt, dien. 1 kg Brennftoff 
gelieferte Wärmemenge der Heizwert. Diejer be- 
trägt bei Torf u. trodenem Holz etwa 3500, Holzkohle 
7000, Braunfohle 4000, Steintohle 7000, Koks 7500, 
Anthrazit 8000Wärmeeinheiten; bei flüff. u. gasförm. 
Heizitoffen ift er noch größer. 

Helabe, Gattin des Königs Priamos v. Troja, nad) 
Eroberung der Stadt Sklavin des Odyſſeus, wegen 
ihrer Läjterreden an der thrazijchen Külte in eine 
Hündin verwandelt (Tragödie v. Euripides). 

SHefate, urjpr. Heinafiatifch-thraz. Mond», Zauber, 
Geburts- u. Totengöttin, erfheint nachts in geſpenſt. 
Geſtalt mit d. Schwarm der ruhelofen Seelen u. ihren 
Hunden an Kreugwegen (daher gr. Trioditis, Tat. 
Trivia), Mutter der Zauberinnen (Kirfe, Meden). 
Sie wurde oft mit Artemis u. Selene verwechſelt; in 
der Kunſt mit 2 brennenden Fackeln u. jpäter 3geltal- 
tig dargeitellt. 5 
SHelatömbe, die, Opfer v. 100 gleichen Tieren, bei. 
Rindern; übh. großes u. feierl,, öffentl. Opfer. — 
Helatonddiren (lat. Zentimänen), 3 Hundertarmige, ’ 
50föpf. Riejen, Söhne v. Uranos u. Baia, v. ihrem 
Bater gefefjelt in der Erde verborgen, aber v. ben 
Olympiern im Kampf gegen d. Titanen als Bundes 
genoſſen herbeigeholt. 

Helim, türf. — Hakim, f. d. 

Hella, die, Vulkan auf Island, 1557 m hoch, 5 Kra— 
ter; letzter bedeut. Ausbruch 1845/46. 

Heltar, der, das, Adermaß ». 100 Ar. 

Heltik, die, auf förperl. Veranlagung beruhender 
Krankfheitszuftand mit Abmagerung, KRräfteverfall, 
ftarfen u. ermattenden, bei. nächtl. Schweißen, Fieber 
(heftijdem %.) u. jharf umjhriebener Wangen- 
zötung (Heft. Röte), meilt bei Lungenſchwindſücht. 
Hekto⸗, in Zſſtzgen., bei. im metrifhen Maß⸗ u. Ges 
widtsigitem, — 100-. Heltogrämm, das, Gewicht v. 
100 g. — Heltograph, der, Apparat 3. Bervielfältigen 
(Heltographieren) v. Gejriebenem od. Strichzeich⸗ 
nungen, bejteht aus einer elaft. Platte (Qeim u. Gly⸗ 
zerin), auf die man die mit Anilin-(heftograph.) Tinte 
Hergeitellte‘ Schrift od. Zeihnung durch Aufdrücken 
überträgt; ». diefem Negativ können durch Auflegen 
v. weißem Papier bis 100 Abzüge gewonnen werden. 
— Seftoliter, das, 100 Liter. — Heltometer, ver, das, 
Zängenmaß v. 100 m. — Heltojter, das, 100 Ster (chm). 
— Heftowatt, da3, 100 Watt (f. d.) als höhere Einheit 
für eleftr. Stromfraft. j 

Heltor, Sohn des Priamos, Gemahl der Andro 
made u. Vater des Aſtyanax, fiel im Zweifampf ge- 
gen Adi, 

SHel (v. helan, bergen), germ. Todesgöttin, Tochter 
Lokis; jie wohnt in Niflheim, wohin die an Alter u. 
Siehtum Gejtorbenen fahren, während die im Kampf 
Gefallenen in Walhall wohnen. 

Hela, preuß. Dorf auf d. 36 km langen Land: 
zunge 9. (Busiger Nehrung), Rgbz. Danzig, Kr. 
Putzig, 603 E. Seebad. Ram 1919 zu Polen. 

Helbig, Wolfgang, Archäolog, * 1839 in Dresden, 
1865/86 Sefretär des Diſch. Archäolog. Inſtituts in 
Nom, + 1915, verfaßte zahlreiche wertnolle Schriften; 
Sptw. „Das homer. Epos, aus d. Dentmälern erläus 
tert“, „Führer durch d. öffentl. Sammlungen klaſſi— 
[her Altertümer in Rom“. 

Helbra, preuß. Dorf, Rgbz. Merfeburg, Mansfelder 
Seefreis, 8754 E., Rupferbergbau, Konſervenfabr. ö 
Helche, in d. diſch. Sage Etzels 1. Gattin. 

Held, 1. Guſt. $riedr., Surift, * 1804, 1848 Ko 
Sujtigminifter, bearbeitete den Entwurf des ſächſ. 
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3.6.8. + 1857. — 2. Heinri 
* 6, Suni 1868 in — aunus; 
Redakteur des Regensburg. Morgenblattes, ſeit 1906 
Mitinhaber des Verlags Gebr. Habbel-Kegensburg. 
1907/18 Mitgl. der bayr. Kammer der Abgeordneten 
(Zentrum), jeit 1914 erjter Vorſ. der Fraktion, jeit 
1919 Mitgl. des Landtags (Bayr. Volkspartei), eriter 
Borfikender der Fraktion, des Hauptausjhufles und 
ftändigen Ausſchuſſes, feit 1917 Geheimer Hofrat; 
Hrsgb. u. Schriftleiter d. Zeitſchrift „Sreie Donau“; 
Mitgl. des deutihen Verkehrs: u. des Reichswaſſer⸗ 
ftraßenbeirats, — 3. Sof. v., Jurift, * 1815 in Würz- 
burg, Prof. dajelbit, F 1890; ſchr. über Staatsrecht. — 
4. Dejien Sohn Adolf vo, Bollswirt, * 1844, Prof. 
in Bonn, Rathederfozialift, F 1880. 

Heldburg, Helene Freifrau v., * 1839, als Fran z 
Helene (Ellen) bedeutende Schaujpielerin, 1873 
Gemahlin Georgs II. von Sadjen-Meiningen, + 1923, 

Heldburg, thür. Stadt in Sahfen-Mein., Kr. Hild- 
burghaufen, 1079 E. A.G. Spielwarenfabr. Dabei 
Feſte H. früher Siß der Grafen v. Henneberg. 

Helden, preuß. Dorf u. Landgemeinde, Rgbz. Arns⸗ 
berg, Kr. Olpe, 2312 E. Kalkſteinbrüche, Zigarren, 
Tabı., Holzhandel. 

Heldenbud, 2 Sammlungen deutiher Heldenfagen 
aus d. 15. Ihdt. Das alte H. enthält d. beliebtejten 
Bolktsepen des 13. Ihdts. in etwas modernifierter 
Form („Ortnit“, „ Be „Rojengarten“, 
„LZaurin“); das Dresdener 9. umfaßt außerdem 
noch „Ede“, „Sigenot“, „Birginal“, „Hag. Ernſt“ u. 
„Hildebrandslied“, aber alle geihymadlos gekürzt und 
im Bänteljängerton. — Heldengediht — Epos, |. epi- 
Ihe Boefie. — Heldenjage, Überlieferung der Taten 
u. Erlebniſſe eines Volkes bzw. jeiner groben Männer 
während js. Heldenzeitalters. Dies ijt b. d. Germanen 
die Zeit der Völferwanderung. 20 den Stämmen, 
bei denen fid) die Sagen zuerſt ausbildeten, werden 
folgende Sagenfreife unterjhieden: 1. der ojtgot. 
(Amelungenjage: Dietrih, Ermenrich, Etzel); 2. der 
weitgot. od. alemann. (Walther u. Hildegund); 3. der 
burgund.srheinfränt. (Nibelungenjage: Giegfried, 
Brunhild, Ariemhild, Gunther, Hagen); 4. der nor⸗ 
diſch⸗niederfränk. (Hegelingenfage: Hilde, Gudrun); 
5. der ojtfränf. (Ortnit, Hug: u. Wolfdietrih); 6. der 
langobard. od. bayr. (Rother); 7. der niederſächſ. 
(Wieland der Schmied). 

Helder, 1. der, a ale Marſchland (Ggf. 
Polder). — 2.den 9, 
am nördl. Ende der Prov. Nordholland, 29861 E., 
Marine u. Zoolog. Station. . 

Helding, Michael, * 1506, Dompfarrer u. Weihbiſch. 
in Mainz, hervorragend in entgegenfommendem Sinn 
beteiligt an d. NReligionsverhandlungen, 1549 (Tekter 
en) Biſchof v. Merfeburg, T 1561 in Wien als Vor: 
fiender des Reihshofrats. 

Heldeungen, preuß. Stadt nahe der Unjtrut, — 
Merjeburg, Kr. Eckartsberga, 2801 E., A.G., Getreide⸗, 
Holz, Viehhandel, Kaltbrennerei. 

Hele, Pet., |. Henlein. — Heleholbrot), |. Pteris. 

Helena, Hit. des nordamerifan. Staates Montana 
(8. St.), im Felfengebirge, 20 040 E., kath. Biſchofs⸗ 
fig, Univerfität, Gold-, Gilber-, Eiſenbergbau, Gieße- 
reien. 

Helena, „die ſchönſte aller Frauen“, Tochter der 
Leda, Schweiter der Dioskuren, v. dieſen aus der Ge- 
walt des Thejeus befreit, dann Gemahlin des Mene- 
laos; ihre Entführung durch Paris veranlakte den 
Trojan. Krieg, nad) dem fie mit Menelaos in die Hei- 
mat zurüdfehrte u. Mutter der Hermione (Gattin des 
Oreſtes) wurde. 


‚ bayr. Politiker, 
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Helena, hil., 1. Raifjerin, aus Bithynien, uns 
ebenbürt. Gemahlin des KRonftantius u. Mutter Kon- 
ftantins, wurde 312 Chriftin, baute Kirden in Rom, 
Trier, Köln, Xanten, Bethlehem, Serufalem (wo fie 
nad) der Legende das Hl. Kreuz wiederfand), F um 
326; Seit 18. Auguft. — 2. |. Olga. 

Helena, Königin v. Italien, Viktor Eman. III. 

Helenenjeuer — Elmsfeuer. — Helenentraut, Hele- 
nin, das, |. Inula. . 

Helenos, trojan. Seher, Sohn des Priamos. 

Helensburgh (—böro), ſchott. Stadt am Firth of 
Clyde, Grafih. Dumbarton, 8529 E. Seebad. ; 

Helfer, bei den württ. u. ſchweiz. Protejtanten — 
Diakon; bei der Brüdergemeinde: Sittenaufjeher od. 
Seeljorger. H 

Helferich, Joh. v. Volkswirt, * 1817, Prof. in Frei⸗ 
burg i. Br., Tübingen, Göttingen u. Münden, F 1892; 
ihr. über Geldwejen u. landw. Fragen. 

Heljert, Joſ. Aler. Frhr. v., öſtr. kath. Geihidhts- 
forſcher, * 1820, jeit 1849 im Unterrichtsminiltertum, 
1863 Präſ. der Zentralfommijlion für Dentmale, jeit 
1881 im Herrenhaus, F 1910; ſchr. über d. öſtr. Nevo- 
lution v. 1848, viel über napoleon. Zeit (Kaiferin 
Maria Luife, Karoline v. Neapel, Kardinal Ruffo, 
Raltatter Gejandtenmord). 

Heliferih, Karl Theod., * 22. Juli 1872 zu Neu- 
ftadt an d. Haardt, 1899 Privatdozent für Gtaats- 
wiſſenſchaft in Berlin, 1902 Legationsrat im Aus» 
wärt. Amt, 1906 Dir. der Anatol. Eifenbahn, 1908 
der Diih. Bank in Berlin, 1915 Reichsſchatzſekretär 
(Organijation der Kriegsanleihen), 1916/17 Staats- 
fefretär des Innern u. Vertreter d. Reichskanzlers, 
Juli / Aug. 1918 Gejandter in Moskau, jeit 1920 im 
Reihstag (Deutſchnational); jr. „Der Weltkrieg“ 
(3 Bände). 

Helfta, preuß. Dorf, Rgbz. Merfeburg, Mans: 
felder Seefr., 3198 E. Zementwarenfabr. Die Zijter- 
jienferinnen-, jpäter Benedittinerinnenabtei, im 
13./14. Shot. berühmte Pflegeftätte der Myſtik (die 
ai Gejhwifter Gertrud und Medthild), wurde im 

auernfrieg 1525 verbrannt. j 

Helgen (—eo), die, ſüdſchwed. Fluß, mündet in die 
Oſtſee (Hanöbucht), 193 km lang. 

Helgi, in der jfandinav. Sage der Hundingsbani 
(Hundingstöter, weil er d. König Hunding erſchlug). 
Sohn Sigmunds u. Borghildens, Halbbruder Gigurds. 

Helgoland, befelt. preuß. Nordfeeinjel, Rgbz. Schles- 
wig, Kr. Süderdithmaricdhen, aus Ober- (56 m ü. M.), 
Unterland u. Düne beitehend, durch ftarfes Mauer: 
werk gegen d. Fluten gejhüßt, im ganzen 0,59 qkm, 
2400 E., Seebad, Fiſcherei, Biolog. Station mit See- 
aquarium, bis 1918 Kriegshafen, Leuchtturm. 9. war 
bis 1807 dän., dann engl. u. fam 1890 durch Vertrag 
(Abtretung v. Witu in Oftafrifa) an Deutfchland. 
28. Aug. 1914 Seegefeht zw. den Deutfchen u. Eng: 
ländern. Dur den Verfailler Frieden v. 1919 wurde 
die Schleifung der Befeitigungen angeordnet. 

Heli, vorlegter Richter in Jjrael u. Hoherpriejter zu 
Silo, Erzieher Samuels, v. Gott wegen jündhafter 
eanatenigteit gegen |. Söhne Ophni u. Phinees ge- 

raft. 

Heliäa, die, aus 6000 ausgeloft. Bürgern (Heliaͤſten) 
beitehendes Geſchworenengericht im alten Athen. 

Heliaden, Töchter des Helios, beweinten den Tod 
ihres Bruders Phaẽëẽthon u. wurden in Erlen od. Pap⸗ 
peln verwandelt; ihre Tränen wurden Bernjtein. 

heliükiſch, z. Sonne gehörig; 5. Auf- u. Untergang 

eines Sternes — jein 1. Sihtbarwerden vor Sonnen- 
aufgang bzw. |. letztes Verſchwinden nad) Sonnen 
untergang. 
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Heliand (Heiland), altſächſ. Gediht vom Leben 
Chriſti, die beite Meſſiasdichtung der diſch. Literatur, 
in alliterierenden Verſen um 830 v. einem Geiftliden 
im Auftrag Ludw. des Frommen verfaßt. Um den 
Sachſen das Evangelium näher gu bringen, werden in 
treuherz. Darjtelung Perſonen u. Handlung auf diſch. 
Boden verpflanzt, der Heiland mit ſ. Tüngern er- 
Iheint als germ. Volkskönig, der mit feinen Gefolgs- 
mannen auszieht, um fein Volt zu erlöfen. 

Heliänthemum, Sonnentöschen, Gttg. der Zijtazeen; 
in Deutihland H. vulgäre, Gemeines S., glei and. 
Arten wegen der (meijt gelben) Blüten aud) als Zier- 
pflanze gegogener Halbſtrauch. — Hellänthus, Sonnen- 
blume, =toje, Gattg. d. Rompofiten. H. ännuus, 1jähr., 





Heliantkemum vulgare. Helianthus tuberosus. —F 


Gemeine S., iſt eine aus Mexiko ſtammende Ol⸗ und 
Zierpflanze mit großen Blütenköpfen, deren Samen 
auch als Vogelfutter dienen. H. tuberösus, Topinam⸗ 
bir, liefert in ihren eßbaren Knollen die Erbbirnen, 
-artiichoden od. -äpfel (auch Bataten genannt), die 
bei. als Viehfutter u. Wildäfung verwandt werden. 

Heliaiten, |. u. Heliäa. 

Helichrysum, Strobblume, Smmortelle, Immer⸗ 
ſchön, euröp., afiat. u. bej. fübafrif. Gattg. der Kom— 
politen; Blüten lebhaft gefärbt mit trodenhäut. Hüll- 
feld. Als Zierpflangen u. für Aranzbinderei find be- 
liebt d. europ. Art H. arenärium, Sandimmottelle, u. 
die fleinafiat. H._orientäle, Goldſtrohblume, gelbe J. 

Helitotde, die, Schnedenlinie — Spirale. 

Helitön, 1. der, Gebirge im ſüdweſtl. Böotien, 1749m 


hoch, heute Zagorägebirge; vgl. Aganippe u. Hippo=- 


frene. — 2. das, freisrundes Bledinjtrument, über d. 
Schulter getragen (KRontrabaf-Tuba), bei. in Milt- 
tärtapellen gebraudt; Stimmung in Es, F,B, C. 
Helishromie, die, photograph. Farbendruck. 
Heliodör, der, goldgelbe Art Beryll. 
elioddros, 1. Schatzmeiſter Seleukus' IV., heim ver- 
ſuchten Tempelraub in Jerufalem dur göttl. Ein- 
greifen vertrieben. — 2. Schriftiteller aus Emeſa in 
Syrien, um 400 n. Chr., angeblich ſpäter Bild. „non 
Triffa ee: f. Sugendarbeit „Aithiopika“ ift 
der ältejte u. bejte erhaltene grch. Liebesroman. 
Heliogäbalus (Elagäbalus), * 204, Priejter des 
Sonnengottes E. in Emeſa, 218 röm. Kaifer unter 
Regentihaft fr. Großmutter Julia Mäfa, der Tante 
Caracallas, berühtigt dur Wahnwitz u. Ausſchwei⸗ 
fung, 222 erſchlagen. j A j 
Heliogramm, das, durch Heliographen übermittelte 
Nahriht. — SHeliogräph, der, 1. Sonnentelegraph, 
ein verltellbarer Spiegel, der Lihtblige (bei Tag 
Sonnenlidt) v. fürzerer od. längerer Dauer als Zei- 
Ken in die Ferne ſchickt; 2. Fernrohr 3. photograph. 
Aufnahme der Sonne. — Heliographie, die, 1. Anwen- 
dung des Heliographen; 2. Heritellung v. Photogra- 
phien mittels Gelatineplatten z. mehan. Bervielfäl- 
tigung, bei. durch Tieforud. — Heliogravüre, die, 
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Lichtkupferdruck, Vervielfältigung mittels einer nad 
Aufnahme des photograph. Bildes geäßten Kupfer- 
platte. — SHeliolatrie, die, Sonnendienft, <anbetung. 
— SHeliometer, der, ‚das, aftronom. Fernrohr, deſſen 
Objektiv in d. Mitte durchſchnitten ift, dient 3. Meſ— 
fung jehr fleiner Entfernungen u. Winkel am Him- 
mel (3. B. Planetendurchmeſſer). — Helioplaitif, die; 
photograph. Hochätzung einer Platte 3. Vervielfälti- 
gung dur) d. Buchdrudprefje. 

Heliöpolis („Sonnenjtadt“), 1. in Ägypten, 
ägypt. u. hebr. On, Gib der ägypt. Prieftergelehrfam= 
teit u. Tempel des Reichsgottes Re; Ruinen b. Kairo. 
Südl. v. den Ruinen Neu-H. (od. Neukairo), 1906 
als Billenort angelegt, Nejidenz des kath. Bistums 
Nildelta. — 2. in Syrien — Baalbek. - 

Helios, der ältere grieh. Sonnengott, bald mit 
Apollo identifiziert, Vater der Kirke, Phaethons und 
der Heliaden, fährt auf fm. leuchtenden Viergeſpann 
am Himmelsgewölbe dahin. Da er alles fieht und 
hört, ſchwört man bei ihm. Außer in Korinth wurde 
er bei. auf Rhodos verehrt (vgl. Chares). Die Pflanze 
Heliotropium, die ihre Blüten ftets der Sonne zumen=- 
det, galt als feine in diefe Blume verwandelte Ge— 
liebte Klytia. 

Helioflöp, das, Sonnenglas, mit Einrichtungen zur 
Abſchwächung des Lichtes verjehenes Fernrohr für 


Sonnenbeobadtungen. — Helioftät, der, durch ein 
Uhrwerf bewegter = el, der die Sonnenftrahlen 
immer- in derjelben hate zurüdmwirft. — Helios 


therapie, die, Rrankheitsbehandlung durch Sonnenbe— 
ſtrahlung, bei. im Hochgebirge; bringt bei Tuberfu= 
Iofe der Haut, Gelenfe u. Knochen oft Heilung, wo 
man früher operierte. — Heliöthrips, |. u. Blafen- 
füßer. — SHeliotröp, 1. ber, |. Chalzedon. 2. das, In= 
ſtrument für Lichtjignale auf weite Entfernung (bei 
Vermefjungen) durd Spiegelung der Sonne; vgl. 


Heliograph; 3. bläulicheroter Karbftoff f. Baumwolle; 


auf — Heliotropium. — SHeliotropin, das, Helios 
tröpejjenz, die, |. Safrol. — Heliotropismus, der, 
Neigung eines Pflanzenteils, fich der Sonne od. ſonſt 
einer Lichtquelle zu= (pofitiver 9.) oder v. ihr abzu— 
wenden (negativer 9.) od. aud) ſich ſenkrecht zu den 
einfallenden Lihtjtrahlen zu ftellen (transverfaler 9.). 
— Heliotröpium, Sonnenwende, Vanillenjtraud, Gat- 
tung der Aſperifoliazeen. H. europäeum, Europ. ©., 
in Süddeutihland nicht jelten, ift ähnlich der belieb- 
ten Topf- u. Sreilandpflanzge H. peruviänum, Peru— 
vian. ©., Heliotrop, mit ſtark nad, Vanille duftenden, 
blausvioletten, poſitiv beliotropifhen Blüten. 
Heliotypie, die, eine Art Heliographie (f. d.) für Tief- 
drud auf der Buchdruckpreſſe. — heliozentriſch, v. d. 
Sonne als Mittelpuntt aus beobadjtet. — Heliozöa, 
Sonnentierdhen, ſ. d. 

Helium, das, He, in den Gafen n. Sternen, in der 
Luft, in Mineralwäfjern u. Mineralien (3. B. neben 
Argon u. feltenen Erden als Beftandteil des Cleveits, 
einer ſchwarzen, förnigen od. Kriftallin. Abart des 
Uranpecherzes) vorfommendes, farb- u. geruchlofes, 
chemiſch fi) nicht verbindendes gasförm. Element, das 
auch aus d. Emanation des Radiums (ſ. Radivaktivi- 
tät) entjteht; zuerft im Sonnenfpeftrum beobadtet. 

Helix, ſ. Weinbergjchnede. 

Heltöm, das, Gefhwür. — Heltöfe, die, Geſchwürs— 
bildung, Eiterung. 

Heltuogel — Mandelkrähe, ſ. d. 

Hell, 1. Joſeph, Arabilt, * 14. Juni 1875 zu 
Vilsbiburg, 1908 Prof. in Münden, feit 1911 in 
Erlangen; jr. über die Kultur u. Religion der 
Araber zc. — 2. Theodor, Pjeud,, ſ. Winkler 3. 

Helläda, der, grch. Fluß, der alte Spercheios. 
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Hellas, Alt-, bei. Mittelgriehenland; jeßt amtliche 
Bezeihnung des Kgr. Griechenland. 

Hellbrunn, ehemal. kaiſerl. Luftihlog bei Salzburg. 

Helldorf, Otto Heint. »., * 1833, F 1908; Nitter- 
gutsbefißer in Bedra b. Merjeburg, 1871/93 (mit Un- 
terbrechung) im Reichstag, jeit 1890 im preuß. Her- 
renhaus, Führer der KRonjervativen. 

Helldunfel, in der Malerei: Vereinigung v. Schat- 
ten mit darauf fallendem Widerjcheinlicht. 

Helle, Tochter des Athamas (f. d.), floh nebit ihrem 
Bruder Phrixos vor d. Stiefmutter Ino auf einem 
Widder mit goldenem Vlies, jtürzte aber in den (nad) 

ihr benannten) Hellespont u. ertrant. Phrixos ent- 
kam nad Kolchis, opferte den Widder u. hängte das 
Vlies im Hain des Ares auf, v. wo es fpäter die Ar— 
gonauten (j. Argo u. Jaſon) zurüdholten. 

Helle, Friedr. MWilh., Lathol. Dichter, * 1834 in 
Böckenförde (Weſtf.), F 1901 in Münden; |. Lebens— 
werk iſt d. gewaltige Epos „Jeſus Meſſias“, das von 
vielen neben Klopftods „Meflias“ geftellt wird. Hin- 
ter diefer Schöpfung bleiben 9.5 frühere romant. 
Epen („Marie Antoinette“, „Minneleben“, „Ralan- 
yas Völkerſang“) zurüd. 

Hellebät, dän. Seebad, ſ. Helſingör. 

Hellebärde od. =barte, die, Helmbeil, Hieb- u. Stoß- 
waffe des Fußvolks (Hellebardiere) im M.U., ein 





Hellebardae. 


Spieß mit Axt u. gegenüber fißender Hafenflinge am 


unteren Ende der Lanzenſpitze. 
Helleborus, Nieswurz, 

mittel und jüdeurop. Ra= 

nunfulazeengattg. Wußer k 


H. viridis, Grüne N., ijt 
bei. H. niger, Schwarze 
N. Schnee, Weihnadts- 
tofe, Chriftblume, wur, * 
als im Winter blühende 
Gartenzierpflanze beliebt. 
Der Wurzelſtock enthält 
ein Itarfes, früher oft arz- 
neilich 6 B. gegen Gei- 
ltesfranfheiten)angewand- 
tes Gift. 

Hellegatt, das, ſ. Gatt. 
Helen, Sohn des Deufalion, fagenhafter Stamm: 
vater der Helldnen — -Griehen (bibliſch: Nichtjuden, 
Heiden). — Hellenismus, der, Griehentum, Eigenart 
des geh. Volkes in Sprache, Bildung u. KRunit, def. 
in d. Zeit v. Alexander d. Gr. bis auf Kaijer Augu- 
tus (Hellenift. Zeitalter). SHelleniften, die 
griechiſch ſprechenden morgenländ. Nichtgriechen diejer 
Zeit (bibliſch: derartige Juden); jetzt: Kenner der 





altgrch. Sprade u. Kultur. — Hellenomanie, die, Grie-' 


chenſchwärmerei. 

Hellenthal, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Aachen, 
Kr. Scheiden, 3562 E., Nägelfabr., Holzhandel. 

Helleputte (Ell’pütt’), Georges, * 31. Aug. 1852 in 
Gent, Ingenieur, fathol. Abgeordneter, 1907/11 belg. 
Verkehrs⸗, 1912/18 Landwirtihaftsminiiter. 

Heller, jeit d. 13. Ihdt. dtſch. Silber-⸗, dann Kupfer: 
iheidemünge, zuletzt — 1, Pf.; jet in SHftreid 
Bronzefheidemünge — 0,01 Krone (0,85 Pf.); in 
Diih.-Dftafrita: 0,01 Rupie (1,33 Pf.). 
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Heller, 1. Sof., Kunftihriftiteller, * 1798 u. 7.1849 
in Bamberg, jammelte ur. u. Altertümer, 
bejchrieb Leben u. Werfe v. 2, Cranach, A. Dürer zc. 
— 2. Stephen, Pianijt u. Romponift, * 1813 in 
Veit, F 1888 in Paris; "als Tondihter Nachfolger 
Schumanns. Seine Etüden find weitverbreitet, desgl. 
feine Tarantellen u. Transſkriptionen Schubertſcher 
Rieder. — 3. Wilh. Robert, Hamburger Schrift: 
ltelfer, * 1812, f 1871; am befanntejten |. Romane 
„Slorian Geyer“, „Die Primadonna“, ferner die 
„Brujtbilder aus d. Paulskirche“. 

Helleran, Gartenvorort v. Dresden, ſ. Rähnitz. 

Hellersdorf, preuß. Ort öſtl. v. Berlin, Rgbz. Pots⸗ 
dam, Kr. Niederbarnim, 1782 E., Epileptiteranitalt. 
Gehört jeit 1920 zur Einheitsgemeinde Berlin. 

Hellespönt, der — Dardanellenftraße; vgl. Helle. 

Hellevoetjluis (—futjleus), riiederländ. Seltung am 
Haringoliet, auf der Inſel Voorne, Pro. Südholland, 
4293 E., Kriegs: u. Handelshafen. 

Sellhoffit, das, Sprengitoff aus Nitrobenzol u. rau= 
chender Salpeterjfäure; die für fih allein nicht erplo- 
dierenden Bestandteile werden erjt beim Gebrauch zu= 
fammengebradt. 

Hellin (eljihn), ſpan. Bezirtshft. am Mundo, Pro. 
Albacete, 12558 E., Weinbau; ſüdl. jchon den Rö— 
mern befannte Schwefelminen (Minds del mundo). 

Helling, der, die, auf Werften: geneigte Unterlage 
für Bau od. Ausbeſſerung v. Schiffen. 

Hellmalerei, ſ. Freilichtmalerei. 

Hellmer, Edmund, Bildhauer, * 17. Nov. 1850 in 
Wien, Prof. an der Afademie daj.; Hptw. Türfenbe- 
freiungsdenfmal im Stephansdom, Öftreihs Lands» 
madht (am Brunnen bei d. Neuen Hofburg) u. Goethe- 
denkmal in Wien, Kaijerin Elifabeth in Salzburg. 

Hellmesberger, Wiener Mufiter:. 1. Sof., treffl. 
Violiniſt, * 1828, F 1893, Hoflapellmeijter u. Leiter 
eines berühmten Streichquartetts. — 2. Seine Söhne: 
a) Jo ſ. * 1855, Hofopernfapelfmeifter, F 1907; fr. 
DOperetten („Graf v. Gleihen“ 2c.) u. Ballette. — b) 
Ferdin. * 1863, Solocelliit der Wiener Hofoper, 
1905/18 Hoftapellmeifter in Berlin. 

Hellgvijt, Karl Guft., ſchwed. Maler, * 1851, F 1890, 
behandelt Ereignifje aus d. ſchwed. Geſchichte (Ein— 
Ichiffung der Leiche Guftan Adolfs, Brandſchatzung v. 
Wisby) u. aus d. Reformation; malte auch Land— 
Ihaften, Bildnijje u. Genrefzenen. 

Hellriegel, Herm., Agrikulturchemiker, * 1831, Dir. 
der landw. Verfudsitation in Dahme u. Bernburg, 
7 1895; befannt durch Unterfuhungen über Stidjtoff- 
aflimilation der Leguminofen. 
ve Helljehen, |. Somnambulismus. Vgl. auch Deutero- 

opie. 

Hellwald, Friedr. Ant. Heller v., öſtreich. Schrift- 
fteller, * 1842, F 1892, kompilierte geogr. Werke („Die. 
Erde u. ihre Völker“), verf. eine materialift. Kultur— 
geſchichte u. „Naturgeſch. des Menſchen“. 

Hellweg, der, fruchtbare Ebene zw. Lippe u. Haar— 
ftrang in d. preuß. Pro. Weitfalen. 

Hellwig, Konrad, Juriſt, * 1856 in Zierenberg, 
Prof. in Giegen, Erlangen, 1902 in Berlin, + 1913; 
Hptw. „Zivilprozeßpraktikum“, „Lehrbuch des Zivil- 
prozeßrechtes“ (3 Bde.). 

Helm, 1. Georg, Mathematiker u. Phyfiter, * 1851 
u. + 1919 in Dresden, Prof. an der Techn. Hochſchule 
daf., Ihr. Geſch. der Lehre v. der Energie u. der Glef- 
trodynamik. — 2. Klementine, |. Beyrid. — 3. 
Theod., * 1843 zu Wien, einer der angejehenjten 
Wiener Mufikkrititer, F 1920; ſchr. „Beethovens lebte 
Quartette‘; „Beethovens Streihquartette” (Ana= 
Iyfen), „Mozarts Klavierkonzerte“ ꝛc. 
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Helm, 1. frieger. ang, urſpr. aus Leder, 
dann aus Metall, im MA. in d. verſchiedenſten ki 
men u. mit reihen Verzierungen (Federbuſch, Wap- 
pen 2c.) angefertigt, dur Helm- od. Halsfragen mit 
dv. Panzer verbunden; das Gefiht ſchützte anfangs 
nur ein v. d. Stirn herabreidiendes Najeneijen, ſpä⸗ 
ter ein vollftänd. Helmgitter od. ein aufllappbarer 
Helmfturz mit Gehöffnungen (Viſier). Im 17. 
Ihdt. trat an f. Stelle der Filzhut (Metallhelm faſt 
nur no für Reiterei); das 19. Shot. brachte wieder 
den Lederhelm mit Metallbeihlägen 3. Geltung: in 
Bayern Raupenhelm (3. T. noch getragen), in Preu—⸗ 
Ben die Pickelhaube. 
Hujaren d. Pelzmütze mit Kalpak, Ulanen die 
Tſchapka, Jäger, Luftichiffer, Marineinfanterie den 
Tſchako, Gardedukorps u. Küraffiere d. Stahlhelm, 
Rolonialtruppen d. Tropenhelm (aus Filz, Kork ıc.). 
Der erdfarb. Helmbezug dient 3. Verdeckung der 
glänzenden Metallteile, bei Friedensübungen 3. Un— 
terfheidung der Parteien. In der Heratbit ilt der 9. 
mit Schmud, oft mit herabhangendem Tuch (He Im- 
dede, szier od. -hang) ein weſentl. Wappenteil 
über dem Schild. — 2. Bauf. Zeltdach (j. Dad) 
auf Türmen, bef. in der Gotik. — 3. Tehnif: 
Handgriff, 3. B. Axt⸗ Hammerjtiel. — Helmbarte od. 
sbeil — Helfebatve. j 

Helmbold, Zudw., * 1532, Superintendent zu Mühl- 
haufen (Ihür.), F 1598; dichtete prot. Kirchenlieder 
(„Sc weiß daß mein Erlöfer Iebt“, „Bon Gott will 
ich nicht laſſen“ 2c.). 

Selmbrecht, Meier, kulturgeſchichtlich ſehr wertvolle 
mittelhochdtſch. Dorfgeſchichte in Verſen, um 1250 v. 
Wernher d. Gärtner gedichtet. 

Helmbrechts, bayr. Stadt, Rgbz. Oberfranken, Bez.⸗ 
Amt Münchberg. 5009 E., Tuch-, Zigarrenfabriken. 

Helme, die, I. Nbfl. der Unſtrut, durchfließt d. Gol⸗ 
dene Aue, 90 km lang, mündet weſtl. v. Artern. 

Helmer, Herm., Arhitekt, |. u. Fellner. 

Helmerding, Karl, berühmter Komifer, * 1822 u. 
7 1899 in Berlin, glänzte dort am Wallnertheater 
bef. in Berliner fom. Rollen. 

Helmers, Jan Frederik, Amfterdamer Dichter, 
* 1767, 1813, rief in d. leidenſchaftlich patriot. Ge- 
dicht „Die Holland. Nation“ ſ. Zandsleute z. Kampf 
gegen Napoleon auf. 

Helmerjen, Gregor v., ruf]. Geolog, * 1803, Prof. u. 
1865/72 Dir. des Berginitituts in Petersburg, T 1885; 
bereilte Rußland, den Ural u. Altai u. fhr. darüber. 

SHelmert, Robert, * 1843 zu Freiberg, feit 1886 Dir. 
des Geodätiſchen Inſtituts in Potsdam, F 1917; ſchr. 
über Lotabweichung, „Math. u. phyfifal. Theorien der 
höheren Geopäfie“, 

Helmholtz, Herm. v., berühmter Phyfiolog u. Phyfi- 
ter, * 1821 zu Potsdam, Prof. in Königsberg, Bonn, 
Heidelberg, Berlin, 1. Präſ. (1888) der Phyfikal.- 
Techn. Reichsanſtalt in Charlottenburg, F 1894; er- 
fand d. Augenjpiegel, ſchr. bahnbrechende Arbeiten 
über Nervenphyfislogie, Akuftil, Tonempfindungen, 
Optik; Hptw. „Erhaltung der Kraft“, „Wechſelwir⸗ 
fung der Naturkräfte“, „Handb. ver phyfiolog. Optik“, 
„Borträge u. Neden“. 

Helminth, der, in wurmförmig gewundenen Pris- 
men erjcheinendes Hloritähn!. Mineral. — Helmintge. 
die, Eingeweidewurm. — Helminthiafis, die. Wurm— 
krankheit. — Helminthite, Mz. Wurmmittel. — Hel- 
minthologie, die, Lehre v. d. Eingeweidewürmern. 

Helmitöl, das, Heramethylentetraminverbindung, in 
Tablettenform 3. Desinfektion v. Niere u. Blafe. 

Helmfraut, |. Utrikulariazeen. 


Im did. Heer tragen aber 
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Helmold, mittelalt. Chronift, im 12. Jahrh. lebend, 
verf. das von Karl d. Gr. bis 1170 reihende „Chro- 
nicon Slavorum“. i ö 

Helmolt, Hans, Geſchichtsforſcher,* 8. Juli 1865 in 
Dresden, 1894/1906 Redakteur im Bibliograph. Sniti- 
tut Leipzig, feit 1910 an d. Münchener Neueften Nach⸗ 
richten, dann in Bremen, lebt jegt in Berlin, jchr. eine 
9band. Weltgeſchichte u. viel zur Gejch. des Weltkrieges. 

Helmond, niederländ. Stadt, Pro. Nordbrabant, 
14 767 E. Zigarrenfabr., Baummwollinduftrie. 

SHelmont, Joh. Bapt.van, * 1577 in, 7 1644 bei 
Brüffel, Arzt, Chemiker u. neuplaton. Philoſoph, An- 
änger des Paraceljus, Entveder der Kohlenjäure u. 
des Hirihhorngeiftes, Schöpfer des Wortes „Gas“ 
(aus „Chaos“). — Sein Sohn Franz Merkur, 
* 1618, F in Berlin 1699, Phyfiolog, verdient um 
d. Taubjtummenbildung. 

Helmftadt, bayr. Marktfleden, Bez⸗Amt Marfthei: 
denfeld, Unterfranten, 1164 E., Getreidebau, Schweine: 
zucht. 25./26. Zuli 1866 Sieg d. Preußen über d. Bayern. 

Helmitedt, braunſchweig. Kreisjtadt, 16132 E., 
A.G., Reichsbanknebenſtelle, Landwirtſchaftsſchule, 
Möbel-, Piano-, Zucker⸗, Maſchinenfabr. Braunkoh— 
leninduſtrie, Viehhandel; 1579/1809 Univerſität. 4 km 
öſtl. Bad H., ſalin. Eiſenquellen. 

Helmund, der, Fluß in Afghaniſtan — Hilmend. 

Helöbien, Pflanzenordn. der Monokotylen: Fami— 
lien: Hydrocharitazeen, Alismatazeen, Junkaginazeen. 

Heloderma, ſ. Kruſtenechſe. 

SHeloije (eloihſ'), j. Abälard. 

«Helöten, im alten Sparta die v. den Doriern bei d. 
Einwanderung in den Beloponnes mit Gewalt unter: 
worfenen u. zu Staatsjllaven gemadhten Landesbe— 
wohner; fie wurden den Spartanern 3. Bejtellung der 
der überlaffen, blieben aber Staatseigentum, dien- 
ten im Krieg als Leitbewaffnete u. Matrofen. Ihre 
große Zahl u. ihre Neigung zu Aufſtänden (der größte 
im 3. Meffen. Krieg 464 v. Chr.) veranlakten ihre 
ftändige Überwagung (Krypteia) durch d. [partan. 
Sünglinge. 

Heljingborg, ſüdſchwed. Hafenjtadt am Sund, Län 
Malmöhus, 47 074 E., Überfahrt nad) Helſingör, Gee- 
bad. — Helfingfors, Hit. Finnlands u. des Läns Ny- 
land, am Finn. Meerbufen, 187 544 E., Univerfität, 
Rolytehnifum, Nationalmujeum, Seebad, Zuderz, 
Tabat-, Maſchinenfabr. 3 Häfen (Ausfuhr bei. von 
Hola, Papier, Butter; Einfuhr v. Eifen, Getreide 2c.). 
14. Apr. 1918 v. den Deutjhen im Kampf gegen die 
eingedrungenen Ruſſen erobert. — Heljingland, oſt⸗ 
ſchwed. Landſch. im Län Gefleborg. — Helfingör, dän. 
Hafenſtadt auf Seeland. Amt Frederiksborg. am Sund 
(vgl. Helſingborg), 15 475 E., Schiffbau. Nahebei See⸗ 
bad Marienlyſt; nordweſtl. das Seebad Hellebäf. 

Helit, Bartholomäus van der, berühmter holländ. 
Bildnismaler, * 1613, F_1670 in Amſterdam, wo er 
d. Lufasgilde gründete; Hptw. Schüßenmahl der Am- 
fterdamer Bürgergarde 3. Feier des Wejtfäl. Friedens, 
Die Vorfteher d. Amjterdamer GSebaftiansgilde (beide 


‚im Reihsmuf. zu Amfterdam). 


Heluän, ägypt. Luftkur⸗ 
u. Badeort (Schwefel: 
thermen) jüdl. von Kairo 
am Rand d. Wüjte, 3 km 
öſtl. vom Nil, 8252 E. 

Helvella, Faltenmorchel 
(Zordel), Diskomyzeten⸗ 
gattung mit meijt eßbaren 
Arten, 3. B. H. esculenta, 
Speijelordhel, Stein-, Ha- 
fenmordel, und crispa, Herbitlordhel. 
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Helvetia, neulat. — Schweiz. Die Helvetier, Lelt.]j. au Gehirn. — Hemiltichium, das, Halbvers. — 


Bewohner der Weſtſchweiz zw. Sura und Wallifer 
Alpen, wurden 58 v. Ehr. v. Cäfar bei Bibracte ge- 
Ihlagen und in ihr Land zurüdgemworfen, das in der 
Völkerwanderung teils an die Alamannen, teils an 
die Burgunder fiel. — Helvetiiches Kollegium, An 
Halt in Mailand, vom Hl. Karl Borromäus gegr., zur 
Heranbildung von Geiltlihen für d. Schweiz — Helv. 
Konfeſſion, Belenntnisihrift d. ſchweiz. Reformierten 
von 1536 und 1566. — Helvet. Republik, der ſchweiz. 
Einheitsftaat 1798/1803. 

Helvetius (elwehiühk), Claude Adrien, Parifer 
BHilofoph, * 1715, F 1771, fraffer Materialijt, in fr. 
Moral epifureilcher Egoijt; Hptw. „De Pesprit“, „De 
I’homme“ (aud) deutſch). 

Helvidius, zöm. Itrlehrer im 4 Ihdt. befämpfte 
d. jtändige Sungfräulichfeit Mariä; Gegenjchrift vom 
HI. Hieronymus. 

Helvig, Amalie geb. v. Imhof, Dichterin, * 1776 in 
Weimar, } 1831 in Berlin, v. Goethe u. Schiller ge 
ſchätzt; ehr. d. Epos „Die Schweitern v. Lesbos“ und 
überjeßte Tegners „Frithjofsſage“. 

Helwän, ägypt. Badeort — Heluan.: 

Hemans (hihmens), Felicia geb. Browne, engl. 
Dicterin, * 1794, F 1835, fand groß. Beifall mit ihren 
Iyr. Gedichten u. dem Märtyrerepos „Waldheiligtum“ 
(von Sreiligrath überjegt); viele ihrer Fräuenlieder, 
3. 8. „Mutter, fing mi) zur Ruh“, find volkstümlich 
geworden. 

Hemau, bayr. Stadt, Bezirtsamt Parsberg, Ober: 
pfalz, 1798 E. A.G., Getreidehandel, Brauereien. 

Hemel-Hempitead (—itedd), ſüdengl. Stadt, Grafſch. 
Hertford, 12883 E., Bapierfabr., Getreidehandel. 

Hemelingen, preuß. Dorf an d. Weſer, füdl. v. Bre- 
men, Rgbz. Stade, Kr. Achim, 8223 E. Aluminium 
Chemilalien-, Zigarren⸗, Mafchinenfabr., Gloden- 
gießerei, Sägewerke, Hafen. 

Hemer, preuß. Dorf (früher Ober: u. Nieder-H.), 
Rgbz. Arnsberg, Kr. Sferlohn, 6530 E. Draht: und 
Detallwaren-, Papier, Maſchinenfabr. MWalzwerke. 

Hemeralopie, die, Nahtblindheit, ſ. d. 

Hemerten, |. Thomas v. Kempen. 

Hemerocällis, Taglilie, füdeurop. u. ajiat. Gttg. ber 
Liliazeen. H. flava, Gelbe T., u. fulva, Braune T., find 
bet uns Zierpflanzen. 

Hemfurth, Dorf in Walde, |. u. Eder. 

Hemi⸗ in Zſſtzgen. — Halb-; halbjeitig, nur 1 Kör- 
perhälfte betr., 3.8. Hemiatrophie, halbjeit. Atrophie, 


” 


j. d. — Hemianäfthejte, bie, halbleit. Gefühlslofigkeit, | F 


bei Durchtrennung einer Rückenmarkshälfte (Brown: 
Sequardihe Lähmung) verbunden mit Bewegungs: 
lähmung der andern Körperhälfte. — Hemianop(j)ie, 
die, Halbjichtigkeit, Sehjtörung, wobei entw. beide 
linken od. beide rechten Hälften des Gefichtsfeldes 
(homonyme 9.) od. die beiden äußern od. innern Hälf- 
ten (gefteuzte, heternoyme 9.) ausfallen; bei Blut- 
erguß, Abſzeß od. Geſchwulſt im Gehirn, die auf den 
Sehnerv drüden. — Hemianthropie, die, Herabfinfen 
des Menſchen auf einen halbtier. Zuftand. — Hemi⸗ 
edrie, die, Hälftflächigfeit, Auftreten .einer Krijtall- 
form mit nur d. Hälfte ihrer gewöhnt. Flächen. — 
Hemilranie, die, halbjeit. Ropfweh, j. Migräne. — 
hemimetabol, m. halber Metamorphofe, ſ. Inſekten. — 
Hemimorphie, die, Hemimorphismus, ber, galbgenen 
tigfeit, verſchied. Form eines Kriſtalls an den beiden 
Enden d. Hauptadhje. — Hemiop(j)ie — Hemianopie. 
— Hemiplegie, die, halbſ. Lähmung, |. Schlaganfall. 
— Hemiptera, ſ. Halbflügler. — Hemilphäre, die, 
Haldfugel, bei. Hälfte der Erd» od. Himmelstugel; 





HSemizijklus, der, Halbfreis. 
. Hemlodtanne, |. Tsuga. — Hemma, ſel. — Emma 1. 

Hemmung, 1. Vorrichtung in Uhren, um durch 
Unterbredung der durch Federn od. Gewichte auf das 
Merk ausgeübten tonftanten Kraft, die eine immer 
ichneller werdende Bewegung 3. Folge haben würde, 
eine gleichbleibende Geſchwindigkeit zu erzeugen. Als 
hemmende Teile dienen bei. Unter (Bild f. Anker 4) 
od. Zylinder. — 2. Heilf. Unterbredung v. reflef- 
torifhen Mustelbewegungen durch die vom Willen 
od. von chem. u. mechan Reigen beeinflußten 9.5: 
nerven. — Hemmungsbildung (Epiltaje), angeborner 
Körperfehler duch Verbleiben eines Organs auf 
embryonaler Entwidlungsitufe. 

Hemptinne (emtin), Hildebrand de, * 1849 zu Gent, 
Benediktiner, 1890 Abt von Marebfous, feit 1893 
Ordensprimas in Rom, F 1913 zu Beuron. 

Hemsbach, bad. Dorf a. d. Bergitr., Ar. Mannheim, 
Amtsbez. Weinheim, 2613 E,, Obit:, Tabakbau. 

Hemiterhuys (—heus), Tiberius, Holländ. Philolog, 
* 1685, Prof. in Leyden, F 1766; der 1. ausgejprod). 
Gräzilt, im Hafj. wie fpäteren Griechiſch jehr bewan- 
dert, in |. Ausgaben v. Lukian zc. ftrenger Kritifer im 
Sinne Bentleys. ' j 

Henäres, der, 1. NHfl. des Sarama (zum Tajo) in 
Spanien, mündet unterhalb Acald de H., 150 km lang. 

Hendell, Karl, Lyriker, * 17. Apr. 1864 zu Hans 
nover, lebt in Münden; ſchildert in f. polit.-fozialen 
Gedichten das großjtädt. Elend u. die Empfindungen 
verbitterter Urbeiter. 

Hendel v. Donnersmard, Grafen in Oberſchleſien. 
Lazarus, failerl. Bergwerksdir. in der Zips, be- 
fam 1618 die Herrjhaften Beuthen und Oderberg, 
T 1624. — Guido, ſeit 1901 Fürſt, * 1830 in Bres- 
lau, Großgrund- u. Bergwerfsbefißer, erbl. Mitglied 
des preuß. Herrenhaufes, 1870/71 Gouverneur von 
Lothringen, F 1916 zu Berlin. 

Henderjon (henderß'n) nordamerif, Stadt, Staat 
Kentudy (B. St), 12169 E., Tertilinduftrie, Tabak: 
handel. 

Henderjon (Henvderg'n), 1. Arthur, engl. Boli- 
tifer u. Wrbeiterführer, * 1863 zu Glasgow, 1915/17 
Minifter f. Unterridt u. PBenfionen im Kealitions- 
fabinett Lloyd George. — 2. Sir David, engl. 
Generalleutnant, * 1852, Generaldirektor der Liga 
der Rote-Kreuz-Vereinigungen, F 1921 zu Genf. 

Hendiadydin od. ⸗diadijs, das, Ausdrud eines Be— 
griffs durd) 2 Haupt od. Zeitwörter, 3. B. Blut und 
ampf — blutiger Kampf. . 
Hendrid Herm., Berliner Maler, * 31. Oft. 1865 in 
Heringen a. d. Helme, malte Landſchaften mit Szenen 
aus d. german. Heldenjage (in Anlehnung an Wag- 
ner: Der fliegende Holländer, Schlafende Brunhilde, 
— d. Rheintöhter nach Siegfrieds Tod), ſchmückte 
die Walpurgishalle b. Thale im Harz u. Die Sagen—⸗ 
halle zu Schreiberhau mit Wandgemälven. 

Hendrichs, Herm., * 1809, Mitgl. d. Berliner Hof- 
theaters, treffl. Darjteller älterer Helden, F 1871. 

Hendſchel, Albert, Zeichner u. Maler, * 1834 und 
7 1883 in Frankfurt a. M., beliebt durch ſ. innigewar- 
men Bilder aus d. Kinder: u. Volfsleben („Aus Alb. 
Hendidels Skizzenbuch“). 

Henequen (—fehn), die — Sifalhanf, j. u. Agave. 

Hengeler, Adolf, Mündener Maler, * 11. Febr. 
1863 in Kempten, ſchuf Märchenlandſchaftsbilder und 
Zeichnungen für die „lieg. Blätter“. 

Hengelo, niederländ. Stadt, Pro. Oberyifel, 25 231 
E., Tabak: u. Mafhinenfabr., Baummollinduftrie. 
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Hengersberg, niederbayr. Markifleden unweit der 
Donau, Bez.:Amt Deggendorf, 1693 E., A.G. 

Henailt u. Horja, jagenhafte Führer der Angel- 
fachjen bei d. Eroberung Britanniens 449. 

Hengit, männl. Pferd; vgl. Beihäler u. Alopp-9. 

Hengitenkerg, Ernſt Wilh., prot. Thenlog, * 1802, 
1826 Prof. in Berlin, F 1869; pofitiv gläubiger Luthe- 
raner, Führer der Orthodoren gegen Rationalismus 
u. Unglauben in f. „Ev. Kirchenztg.“, jr. Kommen: 
tare zum U. T. über Sohannesevangelium ꝛc. 

Henikitein, Alfr. Schr. v., öſtreich. Feldmarſchall⸗ 
leutnant, * 1810, } 1882, ſeit 1. Juli 1866 General⸗ 
ftabschef Benebels. 

Henin-Lietarb (enärf Tietähr), frg. Stadt, Dep. Pas 
de Calais, Arr. Beihune, 17 827 E., Kohlenbergbau. 

Hente, 1. Heinr Phil. Konr. prot. Theolog, 


* 1752, 7 1809 als Bigepräfident des Konfiftoriums zu’ 


Braunfhweig; ſchr. eine rationalift. „Geſch. der Hriftl. 
Kirche“. — 2. Sein Entel Wilh, Anatom, * 1834, 
Prof. in Tübingen, F 1896; ſchr. anatom. Bücher in 
Anlehnung an Kunftwerfe der Plaftik („Die Gruppe 
des Laofoon“, „Die Menjhen des Michelangelo im 
Vergleich mit d. Antike“) u. Lehrbücher („Topograph. 
Anatomie des Menſchen“ 2c.). 

Henle, 1. Franz Ant. v.,* 22. Mai 1851 zu Wei- 
Benhorn in Schwaben, 1901 Bild. v. Paſſau, 1906 v. 
Regensburg. — 2. Guft. Jak. Anatom, * 1809, Prof. 
in Göttingen, F 1885; entdedte zahlr. anatom. Fein: 
heiten, for. über allg. u. jyjtemat. Anatomie, PBatho- 
logie u. Anthropologie. 

Henlein od. Hele, Peter, * 1480, F 1542, erfand in 
Nürnberg die Taſchenuhr („Nürnberger Eierlein“). 

Henley on Thames (hennli on tems), engl. Stadt 
an d. Themje, Grafih. Oxford, 6456 E., im Sommer 
berühmte NRuderregatta. 

Henna, bie, |. Lawsonia. 

Henne, Weibihen d. Hühnervögel, bei. d. Haushuhns. 

Henne am Rhyn, Otto, * 1828 in St. Gallen, 1859 
bis 1913 daſ. Staatsardivar, F 1914; jr. über Gt. 
Gallener u. ſchweiz. Gefhichte, Freimaurerei, eine 
vielverbreitete „Allg. Rulturgeih.“ u. „Kulturgeſch. 
des dtſch. Volkes“. 

Henneberg (Burgruine im Kr. Meiningen), alte 
Grafid. im Würzburg. u. Thüringifhen, nad d. Er— 
löſchen des Geſchlechts 1583 aufgeteilt, jest größten 
teils bei Preußen (Schleufingen) und Meiningen. 

Henneberg, 1. Joh. Wild, Agrikulturchemiker, 
* 1825, Prof. in Göttingen, F 1890; verdient durch |. 
Verſuche über rationelle Fütterung der Wiederkäuer 
ıc. — 2. Rudolf, Braunjchweiger Maler, * 1825, 
+.1876; malte vorzügl. Reiter- u. Fägerbilder nad) 
forgfält. Studien, iſt aber _befannter durch |. Düjter- 
romant. Stoffe gemorden (Der wilde Jäger nad Bür— 

er, Der Verbrecher aus verlorner Ehre nad Schiller, 
agd nad) dem Glüd). 

Hennebont (enn’börn), fra. Stadt am Atlant. Ozean, 
Dep. Morbihan, Arr. Lorient, 8605 E. Blechinduſtrie. 

Hennef, preuß. Dorf an d. Gieg, zu Geiftingen (ſ. 

d.) gehörig, 1374 E. A.G., Fabr. v. landw. Maſchinen, 
Füllfederhaltern, Obſtkraut, Sommerfriſche. 
» Hennegau, der, Landſch. an Sambre u. Maas, bil- 
dete feit d. 8. Ihdt. eine Grafihaft, fam dann an 
Flandern, 1433 an Burgund. Der füdl. Teil wurde 
1659 frz. (Valenciennes im Dep. Nord); der nördl. 
bildt die belg. Bro. 9, 3722 qkm, 1215311 ©. 
(1919), Steinfohlenbergbau, Vieh-, bei. Pferdezucht, 
Aderbau; Hit. Mons. 

Hennen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Ar. Sfer- 
lohn, 2949 €., Lilör-, Retten-, Sporenfabr. 
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Hennequin (enn’fär), Alfı, * 1842 in Lüttich, 
7 1887 in Epinay 6. Paris; ſchr. (Pfeud. A. Lebrun) 
wirkungsvolle, oft dreifte Quftjpiefe: „Niniche“, „Nou- 
nou ?c. 

Hennersdorf, 1. öftr.|hlef. Dorf a. d. preuß. Grenze, 
3.9. Jägerndorf, 2506 E. Kam 1919 zur Tichecho- 
Howafei. — 2. Katholiſch-H., preuß, Dorf, Rab. 
Liegnitz, Kr. Lauban, 2454 E. i 

Henni, Joh. Martin, tath. Theolog, * 1805 zu Mifa- 
nenga in. Graubünden, gründete in Cincinnati den 
„Wahrheitsfreund“, die 1. dtſch. kathol. Zeitung der 
V. St, T 1881 als 1. Erzbiſch. v. Milwaukee. 

Hennig, Richard, Volkswirt, * 12. San. 1874 zu 
Berlin, daj. Privatgelehrter; ſchr. viel über Welt- 
verfehr,; Begründer u. Hrsgb. der „Weltwirtfhaft“. 

Hennigsdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Ar. Oſt⸗ 
havelland, 3621 €., Porzellan, Dachziegel⸗, Loko— 
motivfabr., Sägewerk. in . 

SHenninghaus, Aug., * 1862 zu Menden in Weltf., 
feit 1886 fathol. Mifjionar in China, 1904 Nachfolger 
Angers als Apoſtol. Vikar in Südfchantung. 

Hennitedt, preuß. Dorf u. Landgemeinde, Rgbz. 
Schleswig, Kr. Norderdithmarfchen, 4247 €, Molte- 
reien, Sägemwerfe, Ziegeleien. 

Henod, 1. ältejter Sohn Kains. — 2. Batriard) nor 
der Sintflut, wurde, 365 Jahre alt, der Erde entrüdt 
u. wird nad) den Kirdenvätern am Ende der Welt 
mit Elias als Bußprediger wiederfommen. Das 
apofıyphe Buch 9H, aramäifh im 2. u. 1. Ihdt. 
v. Chr. gejhrieben, enthält angebl. Offenbarungen, 
die 9. erhalten haben joll. 

Henod, Eduard, Kinderarzt, * 1820 in Berlin, 
1858 Prof. daſ., F 1910 in Dresden; begründete die 
Kinderheilf. als bejonderes Fach der Medizin. 

Henötifon, das, Einigungsformel, bef. die v. Raifer 
Zeno 482 in den monophyitt. Streitigkeiten erlaflene; 
vgl. Papſt Felix II. 

Henri (anri), frz. — Heinrih. — Henriaͤde, die, 
Epos Boltaires auf Heint. IV. v. Frankreich. — Henri⸗ 
quatre (Ekattr), der, kurzer Lippen u. Kinnbart (nad 
Heinr. IV. v. Frankreich). 

SHenrichenburg, preuß. Dorf am Dortmund-Ems- 
Kanal, Landkr. Nedlinghaujen, Rgbz. Müniter, 2266 
E., Hafen u. Schiffshebewerf. i 

Henriette, Königin v. Belgien, * 1836 als öjtr. 
Erzherzogin, 1853 Gemahlin Leopolds IL, F 1902. — 
9. Maria, Königin v. England, Toter Hein: 
richs IV. v. Sranfreid, * 1609, Gemahlin Rarls J. 
f 1669. — Ihre Toter H. Anna, Herzogin v. Or: 
léans, * 1644, T 1670, wahrſch. vergiftet. 

Hentiot (anrioh), François, franz. Nevolutionär, 
* 1761, kommandierte die Nationalgarde beim Sturz 
der Girondiſten, mit Robespierre 1794 guillotiniert. 

Henry (anti), frz. Aſtronomen: Paul. * 1848 u. 
T 1905, u. jein Bruder Proſper, * 1849 u. 7 1908, 
verdient um Himmelsphotographie. 

Senſchel, Joh. Werner, Bildhauer, * 1782 in Caflel, 
+ 1850 in Rom, ſchuf d. Erzbild des HI. Bonifatius in 
Fulda u. eine Brunnengruppe (gen. Hermann und 
Dorothea) für d. Bompejan. Bad in Potsdam. 

Henjchen, Gottfr., holländ. Jeſuit, * 1601, F 1681 in 
Antwerpen, jeit 1635 hervorragender Mitarbeiter 
Bollands an den Acta Sanctorum (San. bis Mai), 
denen er d. wiljenihaftl. Charakter gab. 

Senſchke, Alfred (Pſeud. Kla bun d), erpreilionift. 
Schriftſt, * 4. Non. 1891 zu Croſſen, lebt in Paſſau; 
Ihr. viele Gedihtfammlungen („Morgenrot“, „Kla— 
bund“, „Dreiklang“ 2c.), Dramen, Romane ufw. 

Henjel, 1. Wilh., Maler, * 1794, Prof. in Berlin, 
T 1861, zeichnete Siluftrationen, malte zahlr. Bildniffe 
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u. bei. relig. Bilder (Chriftus in der Wüſte, Chriftus 
vor Pilatus). — 2. Seine Gattin Fanny, Schweiter 
v. 5. Mendelsjohn, Pianiſtin u. Komponiſtin, * 1805, 
T 1847; ſchr. ein Klaviertrio, Lieder ohne Worte für 
Klavier u. Lieder. — 3. Seine Schweiter Quife, 
Dichterin, * 1798 in Linum (Brandenburg), T 1876 
in Baderborn, gewann Kl. Brentano feinem Glauben 


wieder u. wurde felbft katholiſch (1818); ihre geiltl.: 
DB. ſtand v. 7 ganzen Tönen (große Septime). — Septa⸗ 


Rieder befunden rührend innige Frömmigkeit, 3. 
„Müde bin ich, geh’ zur Ruh’“ (Abendgebet). 

Henjeler, Ernft, Maler, * 27. Sept. 1852 zu Weprig, 
Brof. in Berlin; ſchuf zeitgefhichtl, u. Genrebilder 
(Wirtshausizene, Noggenernte ꝛc.). 

Henjelt, Adolf v. bebeut. bayr. Pianilt, * 1814, 
lebte jeit 1838 in Petersburg, F 1889; jeine gehalt- 
vollen Klavierfompofitionen wurden duch R. Schu- 
manns Aritifen u. bei. dur d. Vortrag v. Klara 
Schumann befannt. 

Henjen, Viktor, Phyliolog, * 10. Febr. 1835 in 
Schleswig, 1871/1920 Prof. in Kiel, verdient durch 
embryolog. u. phyfiolog.zanatom. Unterfuhungen der 
“ Sinnesorgane, leitete 1889 die dtſch. Planktonexpe⸗ 
dition u. jr. über deren Ergebniffe. 

Hensler, Karl Friedr., Wiener Schaufpieler u. Büh- 
nendichter, * 1761, F 1825; ſchr. an 200 Stiüde, bei. 
„Das Donauweibdhen“, „Die Teufelsmühle“. 

Hensi, Samuel, ſchweiz. NRevolutionär, * 1701, 
ſuchte die Patrigierherrfhaft in Bern zu jtürgen, 1749 
als Berjhwörer Hingerihtet. — Sein Entel Heiner. 
Edler v. Yrthurm, * 1785, öfter. General, ver- 
teidigte 1849 Ofen gegen die Ungarn u. fiel bei der 
Einnahme 21. Mai. Sein Denkmal daſ. 1899 auf 
ungar. Forderung durch ein Kaiferin-Elijabeth-Dent- 
mal erjeßt. 

Henze, Robert, Dresdener Bildhauer, * 1827, 71906, 
Thuf d. künſtleriſch prächtige Siegesdenkmal f. Dres- 
den (Germania mit allegor. Figuren des Friedens, 
der Wehrkraft, der Wiſſenſchaft u. der Religion) und 
gute Standbilder (Heinr. I. in Meißen, Barbara Utt- 
mann in Annaberg). 

Henzen, Wilh., Inſchriftenforſcher, * 1816 in Bre- 
men, 1. Sefretär des Diih. Archäolog. Inſtituts zu 
Rom, verdienter Mitarbeiter am „Corpus inscriptio- 
num latinarum“, } 1887. 

Heortolögium, das, Feſtkalender. 

Hepar, das, 1. Leber; 2. leberfarb. Verbindung eines 
Alkalimetalls (j. Altalien) mit Schwefel. — Hepat- 
algie, die, Leberkolik, nervöſer Leberſchmerz. — Hepä- 
tica triloba, Gemeines Leber, Märzblümden, auch 
als Gartenzierpflange gezogene Ranunfulazee der 
nördl. gemäßigten Gegenden Europas, Wiens und 
Ameritas. — Hepätiler, Veberleidender. — Hepatija- 
tiön, die, Umwandlung der Qunge in eine leberart. 
Maſſe b. Lungenentzündung. — hepätiſch, d. Leber 
betr., leberleivend; leberfarbig; nach Schwefelleber 
(wie faule Eier) riechend, ſchwefelwaſſerſtoffhaltig. — 
Hepatitis, die, Leberentzündung. — Hepatologie, die, 
Lehre v. d. Leber u. den Leberleiden. 


tende gr). Gott des fyeuers, Sohn des Zeus und der 
Hera, Gemahl der Aphrodite, Patron der Schmiede 
u. a. Metallarbeiter, Schüßer vor Feuersbrunſt; bei. 
auf den vulfan. Inſeln Lemnos u. Sizilien (Atna) 
u. in Athen (zuf. mit Athene u. Prometheus) verehrt. 

Hephäjtion, mazedon. General u. Freund Wleran- 
ders d. Großen, F 324 in Efbatana. 

Heppe, Heinr., protejt. KRirchenhiltoriter, * 1820, 
1 1879 als Brof. zu Marburg; jr. über heil. Kirchen- 
gejhichte, Proteftantismus im 16. Ihdt. ıc. 
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Heppendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Berg- 


ı heim, 4033 €., Getreidebau, Viehzucht. 


Heppenheim, heſſ. Kreisſtadt an d. Bergitraße, Prv. 
Starfenburg, 7045 E. Landesirrenanitalt, Holzes 
waren-, Zigarren-, Majhineninduftrie. 

Heppens, 1911 Stadtteil v. Rüftringen (Oldenb.). 

hepp, hepp!, Spottgeſchrei gegen d. Juden. 

Heptachoͤrd, das, altgrch. Leier mit 7 Saiten; Ab- 


gön, das, Siebeneck. — Heptaͤmeron, das, Siebentage— 
werf“, eine Novellenſammlung der Margarete von 
Navarra. — Heptämeter, der, 7füß. (daktyl.) Vers. 
Heptän, das, bei. im Petroleum vorfommender 
Kohlenwaſſerſtoff mit 7 Atomen Kohlenstoff. — 
Heptardie, die, Siebenherrihaft; j. Angelſachſen. — 
SHeptateuch, der, Gefamtname für d. 5 Bücher Mofis, 
das Bud Joſua u. das der Richter. 

Hera, gr. Göttin (lat. Juno), Tohter des Kro- 
nos, Gemahlin des Zeus, Mutter der Eileithyia und 
Hebe, des Hephaiftos u. Ares, Himmelsgöttin (bei. 
über Mond u. Sterne), Schüßerin der Ebe, eiferjüdht. 
Vertreterin der Frauen u. ihrer Rechte. Die Künftler 
ftellten jie als ernite, 
Ihöngelodte Göttin in er- 
habener Schönheit mit 
Diadem, Zepter u. Schale 
oder Granatapfel in der 
Hand dar (Kopf der Far: 
nef. 9. in Neapel, der 9. 
Ludoviſi, nad) Prariteles, 
in Rom). Ihr berühm— 
tefter Tempel, das He⸗ 
räion, mit ihrer goldelfen- 
beinernen Riejenftatue v. 
Polyklet jtand in Argos; 
bier wurden aud alle 5 Jahre ihr zu Ehren die 
Heräen mit Wettipielen gefeiert. 

berabloten (im Bergbau: abjaigern), ein Lot fäl- 
len, auf der Horizontalen eine Senkrechte errichten. 

Heraclöum sphondylium, 
Gemeine Bärenklau, Heil- 
fraut, häufige u. gute Fut- 
terpflanze der Umbelli- 
feren, bef. auf Wiejen. 

SHeraflda od. Meta (Hera- 
tlesjtabt): 1. in Bithynien, 
jet Eregli. — 2. in Thra= 
zien, am Strymon. — 3. in 
Mazedonien, jet Bitolia. 
— 4. in Qufanien (280 
v. Chr. Schlacht zw. Römern u. Pyrrhus), Ruinen bei 
Bolicoro. — 5. 9. Minda bei Agrigent auf Sizilien. 
— 6. Späterer Name v. Verinthos (ſ. d.) am Mar: 
marameer. 

Heräfleitos, geh. Philofoph — Heraklit. 

Heralles (vgl. Herkules), Sohn des Zeus u. der 
Alfmene, als Heros bef. bei den Böotiern, Dorern u. 
Theffalern, als Unheilabwehrer in Athen u. Mara- 





& 8 
Hera Ludovisi, Rom. 





thon, jpäter au I t d i . Sti 
Hephailtos od. Hephältus (lat. Bulcanus), der hin- 2 DO Een Ole Dee SInBran u SET © 


er DIymp. Spiele, von den Neifenden als Geleits- 
gott verehrt, der die Straßen v. Wegelagerern u. Uns 
holden jäubert. Hera verfolgt ihn feit jr. Geburt mit 
ihrem Haß; fie ſendet ihm 2 Schlangen in die Wiege, 
die der Säugling aber erwürgt, Ihlägt den Erwach— 
jenen mit Wahnjinn, fo daß er ſ. Kinder aus der Ehe 
mit Megara tötet. Nah jr. Heilung muß er 3. Sühne 
in den Dienft des Königs Euryitheus v. Mykene tre- 
ten u. 12 ſchwere Arbeiten verrichten (f. Augeias, 
Diomedes 1, Erymanthus, Geryon, Hefperiden, Hip- 
polyte, Kerberos, Kerynit. Hirſchkuh, Kret. Stier, 
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Lerna, Nemea, Stymphaliden), die ihn weithin be- 
rühmt machen; daher j. Name — der durch Hera Be- 
rühmte. Mit Athenes Hilfe führt er dieje u. a. Taten 
(vgl. Antaios) aus u. erringt jih) die Aufnahme in 
den Olymp. Seine Apotheoje verbindet die Sage mit 
einer Läuterung durch Feuer: Als das Gift des von 
Deianeira (f. d.) ihm geſchickten Gewandes mit fürd- 
terlihen Qualen feinen Körper durchdringt, beiteigt 
er einen auf dem Öta erriht. Scheiterhaufen u. fährt, 
in ſn. Flammen gereinigt, mit Donner u. Bliß in den 


Himmel empor, wo Zeus ihn mit Hebe vermählt. Die 


Kunſt ftellt 9. mit Speer u. Keule, jpäter mit Löwen⸗ 
fell, Bogen u. Keule dar; Statuen v. Prariteles und 
Lyſippos (nad) diefem wahrſch. der Farneſ. H., |. Far⸗ 
neje). S. auch Hippolyte u. Theſeus. — Herakliden, 
Nachkommen des Herakles, angeblich Führer der 
Doriſchen Wanderung. 

Heraklit, grch. Philoſoph aus Epheſus, um 535/475 
v. Chr., „der Dunkle“ genannt wegen ſeiner orakel⸗ 
haften, wortfargen Sprüche, fieht im ewigen Wechſel 
(„alles fließt“, panta rhei) u. Streit das Grundgejeß, 
im Feuer das Grundprinzip (od._die Weltvernunft, 
Logos), die ſich in alle Dinge umſetzt und fie wieder in 
fh zurüdnimmt. . 

Herdtlius, oftröm. Kaiſer 610/641, ftürzte den Pho— 
fas, ſchlug die Perſer u. eroberte 628 das Hl. Kreuz 
zurüd, verlor in den legten Sahren Syrien u. Ägypten 
. an die Araber. - 

Heraldit, die, Wappenfunde, ſ. Wappen. 

Herdt, befeit. Hft. der gleichnam. Bro. im N.W. von 
Afghaniftan, am Herirud, lange Streitobjeft Eng- 
lands u. Rußlands, etwa 20000 €., Obit-, Roſen⸗ 
tultur, Teppihfabr., KRarawanenhandel. - 

Herauch — Höhenrauch, ſ. d. 

Herault (eroh), der, ſüdfrz. Küſtenfluß, 160 km 
lang, mündet in den Golf du Lion; durdfliegt das 
Dep. 9H., 6224 qkm, 488215 €. (1921), Wein-, Ge- 
treidebau, Geidenzudt; Hit. Diontpellier. . . 

Herault de Söhelles (eröh dö ßeſchell'), Marie Sean, 
frz. Staatsmann, * 1759, m der Gejeßgebenden 
Berfammlung, des Ronvents u. Wohlfahrtsausichuffes, 
1794 mit Danton guillotiniert. j 

Herbärium, das, Sammlung geirodneter u. auf Pa— 
pier geflebter Pflanzen. — Herbarifieren, Pflanzen 
fammeln. \ . 

Herbart, Joh. Sriedr., Bhilojoph u. Pädagog, * 1776 
zu Oldenburg, Prof. in Königsberg u. Göttingen, 
7 1841. Seine Philoſ. ift realiſtiſch; die Seelenvor— 
gänge find ihm Vorjtellungsverhältniffe, die ir 
math.mechan. Gejegen verlaufen. Darauf baut fü 
1. Pädagogik auf, welde die Erziehung des Einzel- 
weſens als Selbitzwed betrachtet ohne Rückſicht auf 
a Staat u. Kirche; Herbarts Pſychologie be- 

errfcht großenteils die moderne Pädagogik u. Unter- 
rihtsmethode. Gejamtmwerfe 13 Bde. BR 
.. Herbed, Soh., Romponijt, * 1831 u. F 1877 in Wien, 
dort Hofoperndir. u. Dirigent der Gefellihaftsfonzerte; 
Ihr. Männerhöre, Symphonien, Mefjen zc. 

Herbeceurt (erbeführ), frz. Dorf weſtl. v. Peronne; 
Sept. 1914 von den Deutſchen bejet, 2. Juli 1916 
wieder an die Franzoſen verloren. 

Herbede, 2 preuß. Dörfer an d. Ruhr, Ran. Arns⸗ 
berg, Kr. Hattingen: Oſt-H. 1328 E., eit-9. 
2306. E. Hammerwerf, Brennereien, Rohlengrube. 

Herber, Bauline (Pjeud. E. Ernit), * 1852 in Id—⸗ 
jtein (Taunus), bis 1897 Seminarlehrerin in Monta- 
baur, Borjigende des Vereins fath. deutſcher Lehre- 
rinnen, 
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„Engeldienjt“, „Elternpfliht“, „Charakterbilder der 
fath. Srauenwelt“ ac. 

Herberge zur Heimat, Name der vd. Wichern geför- 
derten Unterfunftsitätten für wandernde prot. Hand- 
werfer (zuerft 1854), ähnlich d. kath. Gejellenhofpizen. 

Herbern, preuß. Dorf, Rgbz. Münfter, Kr. Lüding- 
haujen, 3018 E. Getreidebau u. Kandel. 

Herberitein, Sigmund Frhr. v., * 1486, } 1566, öftr. 
Gejandter in. Dänemark, Konſtantinopel 2c., beſ. oft in 
Polen u. Rußland, das er durch feine „Rerum mosco- 
viticarum commentarii* dem Abendland erjchlo. 

Herbert, 1. Edward, Lord of Cherburg, engl. 
Philoſoph, * 1581, F 1648; Begründer des engl. Deis- 
mus, laßt nur eine VBernunftreligion (Dafein Gottes, 
Pflicht, ihn durch Sittlicjkeit u. Frömmigkeit zu ver- 
ehren, göttl. Lohn u. Strafe) bejtehen u. verwirft als 
menjdl. Zutat, was die ge ichtl. Religionen darüber 
hinaus enthalten. — 2. M., Pſeud. v. Ther. Keiter. — 
3. Viktor, Komponiſt u. OrKefterdirigent in Neu 
yorf, * 8. Febr. 1859 in Dublin, Schüler des Gtutt- 
garter Konjervatoriums; fer. zahle. Orcheſterwerke 
u. Operetten („Bring Ananias“, „Der Zauber am 
Nil“, „Das fingende Mädchen“ ıc.). 

Herbertingen, württemb. Dorf, Oberamt ‚Saulgau, 
Donaufreis, 1647 E., Moltereien, Sägewerke. 

Herbertshöhe, Hafen auf Neupommern (Gazelle- 
Halbinjel), bis 1910 Sit des Gouverneurs v. Dtiſch.⸗ 
Neuguinea. 11. Sept. 1914 v. den Engländern befett. 

Herbesthal, preuß. Dorf an d. Bein Grenze, Rgbz. 
Aahen, Kr. Eupen, 2272 E., Grengzollamt. Kam 1920 
zu Belgien. —— 

Herbette (erbett’), Jules, frz. Diplomat, * 1839, 
+ 1901; 1886/96 Botſchafter in Berlin, arbeitete an d. 
friedl. Löjung der durch Boulanger auftaudenden 
Schwierigkeiten. 

Serbivoͤre, der, Pflanzenfreſſer. 

Herbolzheim, bad. Stadt an d. Elz, Kr. Freiburg 
i. Br, Amtsbez. Emmendingen, 2963 €, Wein—⸗, 
Tabakbau, Zigarren, Leinenfabr., Holzhandel. 

herborifieren — herbarifieren, Pflanzen fammeln. 

Herborn, preuß. Stadt a. d. DIN, Rgbz. Wiesbaden, 
Dillfreis, 4845 E., A.G., prot. Bredigerjeminar, Eijen- 
induftrie, Steinbrüde; az Univerfität. Dabei 
Dorf H.:feelbad, 1529 E. - 

Herbort v. Fritzlar, mittelhochdtſch. Dichter, um 
1200 am. Hof des Landgrafen Herm. v. Thüringen; 
verf. d. „Liet v. Troje“. 

Herbredtingen, württ. Dorf an d. Brenz, Jagſtkr., 
Oberamt Heidenheim, 2232 E., Brauerei. 

Herbsleben, thüring. Dorf an d. Unftrut, Landrats- 

amt Gotha, 2756 E., Konjervenfabr., Webereien. 
- Herbit, 1. Eduard, öſtr. Juriſt, * 1820, Prof. in 
Prag, Tiberaler Politiker, 1867/70 Suftigminifter, 
7.1892; jr. „Handbuch des öftr. Strafrechts“. — 
2. WilH., * 1825, Prof. der Pädagogik in Halle, 
7 1882; jr. „Matth. Claudius“, „J. 9. Voß“, Hilfs» 
büder f. Geſch. u. Literaturgefh., gründete das „Diſch. 
Lit.-Blatt“ u. begann d. Herausgabe d. „Enzyklopädie 
der neueren Gejhichte“. 

Herbit, ajtronom. d. Zeit vom 23. Sept. (9. . 
äquinoftium), wo die Sonne im H.punttd. HH. 
Schnittpunkt v. Äquator u. Ekliptik fteht, bis 21. Dez.; 
meteorologijh: Anfang Sept. his Ende Non. 
für die nördl. (März bis Mai für d. ſüdl.) Halbkugel. 

Herbjtein, oberhefl. Stadt, Kr. Yauterbad), 1644 E., 
A.G., Molkereien, Weberei. 

Herbſtgrasmilbe, ſ. Erntegrasmilbe. — Serbſtzeichen, 


1921 in Boppard a. Rhein; ſchr. „Beruf d. ſ. Tierkreis. 


Lehrerin“, „Das Lehrerinnenweſen in Deuiſchland', Herde — Helche, ſ. d. 
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Herden, preuß. Dorf an d. Sieg, Rgbz. Köln, Sieg: 
freis, 3740 E., Sommerfriſche, Steinbrüde. 

Herchenbach, Wilh., kathol. Volks: u. Jugendſchrift⸗ 
fteller, * 1813, Lehrer u. Leiter eines Erziehungsiniti- 
tuts in Düffeldorf, F 1889; ſchr. zahlr. Ihlichte „Er- 
zählungen f. Volk u. Jugend“ u. „Reue Erzählungen“. 

Herculänle)um, röm. Stadt in Rampanien, 79 n: 
EHr. vom Vejun verjhüttet; über den Ruinen die it. 
Orte Portici u. Reina. Ausgrabungen. 

Herculano de Earvalho e Araujo (erkulänu de far- 
wälju i arauſchu), Wler., portug. Dichter, * 1810, 
1877; führte mit ſ. Igrifchen Gedichten („Harfe des 
Gläubigen“) u. der bibl. Dichtung „Stimme des Pro— 
pheten“ die frz. Romantik in Portugal ein, jr. fer- 
ner den Roman „Monasticon“ (Möndsleben) u. eine 
Geſch. Bortugals. 

Serciyniſcher Wald, bei den Römern Sammelname 
für die mitteldtſch. Waldgebirge. 

Herczeg (hertzeg), urjpr. Herzog, Franz, ung. Dich⸗ 
ter, * 22. Gept. 1863 in Werjcheb, lebt in Budapeft; 
Hptw. die Dramen „Die Tochter des Nabobs v. Do— 
Iova“, „Brigadier. Ocjafy“ u. der geſchichtl. Roman 
„Die Heiden“ aus dem 11. Shot. 

Herdbuch, NRegilter, das die Abſtammung und 
Reiftungen v. Zudttieren angibt. 

Herdede, preuß. Stadt an d. Nuhr, Rgbz. Arnsberg, 
Zandfr. Hagen, 5578 E., Eijeninduftrie, Yürbereien, 
Sandjteinbrüde, Gerberei. — 

Herder, 1. Bartholomäus, * 1774, T 1839, Be- 
gründer der fath. Verlagsbuhhandl. H. zu Kreiburg 
in Br. (fett 1810); jeßiger Chef Hermann (* 1864); 
Hauptunternehmungen: Konverfationslerifon, Lexi— 
fon der Pädagogik, Staatslerifon (im Auftrag der 
Görresgejellihaft), Janſſens Geſch. des dtiſch. Volkes, 
Merfe über Theologie, Philojophie, Staatswiljen- 
Ihaft, Naturwiffenihaft, Literaturgeich., ferner ſchöne 
Literatur 2c. Zweigitellen in Münden, Wien, Köln, 
London, St. Louis. — 2. 305. Gottfr. v. Dichter, 
* 25. Aug. 1744 in Mohrungen (ÖOjtpreuß.), in Rönigs- 
berg Kants Schüler, wurde durh Hamann in Shake; 
fpeare eingeführt u. Tas daneben J. J. Rouſſeau. Nach 
5jähr. Tätigkeit als Lehrer u. Prediger in Riga lernte 
er auf einer Reife nah Frankreich (1769) in Paris 
Diderot u. dD’Alembert, in Hamburg Lefjing kennen, 
fam 1770 als Erzieher des Prinzen v. Holftein-Eutin 
nad Darmftadt (Verlobung mit Karoline Flachs⸗ 
fand) u. wegen eines Augenleidens nad Straßburg, 
wo er großen Einfluß auf d. jungen Goethe gewann. 
1771/76 war er Hofprediger in Bückeburg, dann auf 
Goethes Veranlaſſung Hofprediger u. Generalfuper- 
intendent in Weimar; 7 18. Dez. 1803. Er war, ab- 
gelehen v. einigen jchönen Legenden und Parabeln 
(Barampthien), fein großer Dichter; aber er beſaß 
d. feinfte Empfinden für alles Poetiſche. Mit Rouf- 
feau u. Hamann verlangt er aud) vom Dichter Rüd- 
fehr 3. Natur u. Einfachheit; denn Poeſie ilt ihm die 
Mutterfprade des menſchl. Geſchlechts. Indem er 
jedes Dichterwerk aus j. Grundbedingungen (Zeit, 
Klima, Nationalität, fubjeltive Eigenart) zu betradj- 
ten u. zu verſtehen ſucht, betritt er als Literatur- 
biftorifer ganz neue Wege. Mit Leffing preijt er in 
den „Fragmenten über die neuere diſch. Literatur“ 
(1766/67), in den „KRrit. Wäldern“ (1769) u. im Auf: 
ja über Shakeſpeare (1773) Homer u. den großen 
Briten, aber er rühmt jie als Naturdihter u. betont 
ihre volfstüml. Urwüdjligkeit. Das Weſen der Volts- 
Dichtung u. ihre Grundunterfhiede v. d. Kunjtpoefie 
in Urjprung, ſchaffenden Seelenfräften, Inhalt, Ab- 
faſſung, Vortrag u. Ton entwidelt er im „Briefwerh- 
tel über Oſſian u. die Lieder der alten Völker“ (1773). 
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Bürger, Claudius u. Goethe wurden dadurch mächtig 
angeregt, 9. jelbjt jammelte jpäter (1778) in „Stim= 
men der Völker“ Volkslieder aller Zeiten u. Völker. 
Dabei erwies er fid als feinfinn. überſetzer, ebenfo 
fpäter im Romanzentranz „Der Eid“. Reiche poet, 
Schätze entdedte 9. auch in der Bibel („Nltefte Ur- 
funde des Menjchengeihlehts“ 1774, „Vom Geift der 
ebräiihen Poeſie“ 1782/83); geniale Ideen über d. 
Wejen der Sprache, welche Die jpäter einjeßende ver- 
gleidende Sprachwiſſenſchaft aufnahm, fpridt er aus 
in der preisgefrönten Schrift „Über den Urjprung 
der Sprade“ (1770). Sein philoj.-hiltor. Hptw. find 
die „Ideen 3. Philofophie der Geſch. der Menfchheit“ 
(1784—91, unvoll.). Er weilt hier der Geihichtsbe- 
trachtung neue Bahnen, indem er die Vielheit der 
menſchl. Entwidlung aus d. unendl. Mannigjaltigkeit 
der Natur in d. einzelnen Zonen u. Rändern erklärt, 
Die Religion Chrifti unterfcheidet er v. den Lehren 
der einzelnen hrijtl. Kirchen; wie Leifing ift auch ihm 
Humanität das le&te Ziel der menſchl. Entwidlung, 
Für d. fath. Kirhe zeigt 9. wenig Verftändnis (bei, 
bei d. Schilderung des M.A.). Als Fortfegung der 
„Ideen“ fünnen gelten die „Briefe 3. Beförderung der 
Humanität“ und die „Wdraften“. — 3. Sein Sohn 
Sigm. Aug. Wolfg. Frhr. v. * 1776, Oberberg: 
hauptmann u. Förderer des ſächſ. Bergbaues, F 1838, 

Herdguß, |. Kaſtenguß. 

Herdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Kr. Alten 


kirchen, 4802 E. Eifenerzgruben, Hochöfen. 


Here, grch. Göttin — Hera. 

Heredia, Bro.-Hit. in Coftarica, 9328 E. Kaffeebau, 

Heredia (eredia), Joſe Maria de, frz. Iygr. Dichter, 
* 1842 in Santiago (Kuba), F 1905 in Paris; feine 
„Trophäen“ find nah Gautiers Lehre „reine Form, 
ohne zu moralifieren“. 

Heredität, die, Erblichkeit, |. d. — hereditär, erblich; 
b. Belajtung, angeerbte Neigung zu Krankheiten. 

Hereford, H.:jhire (Herförbihir). weiteng!. Graf-— 
ſchaft, 2182 qkm, 114 269 €. (1911); Hit. H., am Wye, 
22568 €., anglik. Biſchofsſitz, Kathedrale, Obitbau, 
Hopfenhandel. 

Sereingeber u. nehmer, Verkäufer bzw. Käufer v. 
Wertpapieren beim Prolongationsgefchäft. 

Heremans, Jak. Franz Joſ. niederländ. Philolog, 
* 1825, Prof. in Gent, F 1884; Hptw. „Niederl.franz. 
Wörterbuch“, ferner Literarhijtor. Abhandlungen. 

Herencia (—jia), jpan. Stadt, Pro. Ciudad Real, 
5953 E., Tuchweberei, Dliven-, Weinbau. 

Herens, Bald’ (wall derär), das, dtſch. Eringertal, 
chweiz. Alpental im Kant, Wallis, jüdl. Abzweigung, 
des Rhonetals; Hauptort Evolena. 

Herenthals, belg. Stadt am Schelde-Maas-Kanal, 
Pro. Antwerpen, 8895 E., Eifengruben u. -hütten. 

Hererö, afrik. Volksſtamm — Damara. 

Herford, preuß. Stadtkr. u. Rreisitadt an d. Werre, 
Rgbz. Minden, 35 481 E., A. G. Reihsbantnebenitelle, 
Zertilindujtrie, Metallwaren, BPiano:,, Tabak, 
Zuderwaren-, Majhinenfabr., Getreidehandel. Das. 
Benediktinerinnenftift H. war in d. ſächſ. Kaijerzeit 
berühmt u. beitand als prot. reichsunmittelbares 
Stift bis 1803. 

Hergenröther, TofepH, * 1824 in Würzburg, 1855. 
Prof. der Kirhengeich. dajelbit, 1879 Kardinal und 
Präfekt der päpjtl. Archive, hochverdient um deren Er- 
ſchließung für d. Wiſſenſchaft, F 1890 in Mehrerau; 
beim Batifan. Konzil der beveutendite Vertreter des. 
firdl. Standpunfts, beſ. Döllinger („Anti— 


— 


Sanus“); Hptw. „Photius 3 Bde.), „Handb. der 
allg. Kirchengeſch.“ (3 Bde.), Regeſten Leos X., Fort-⸗ 
ſetzung v. Hefeles Konziliengeſchiſchte (Bd. VIII/ IX), 
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„KRathol. Kirche u. Hriftl. Staat”. — Gein Bruder 
hHilipp, * 1835, Prof. in Eichſtätt, F 1890; ſchr. 

«in Lehrb. des Kirchenrechts. 

Hörgejell, Hugo, Meteorolog, * 29. Mai 1859 zu 
Bromberg, Prof. in Straßburg i. EIf., 1914 Dir. des 
Aeronaut. Objervat. Lindenberg u.. Prof. an d 
KH Berlin; Mitarbeiter Zeppelins, gibt die 
„Veröffentlihungen der (1896 ». ihm gegründ.) 
internationalen Kommiſſion f. wifjenjhaftl. Luft: 
Thiffahrt“ Heraus. : 
GSergeſt, Rotes Bud v., |. Mabinogion. 

Hergisdorf, preuß. Dorf am ſüdl. Harz, Rgbz. 
Merjeburg, Mansfelder Gebirgstkr., 1991 €. 

Hergt, Oskar, * 22. Oft. 1869 zu Naumburg an d. 
Saale, 1903 Regierungsrat in Hannover, jeit 1904 
im preuß. Finanzminiſterium ar Geheimer Ober: 
finanzrat), 1915 Negierungsprä]. in Liegnig, 1916 in 
Oppeln, 1917/18 inangmin., jeit 1920 Mitgl. des 
dtſch. Reichstags u. Vorfigender der Deutjhnationalen 
Partei, 1921 auch d. preuß. Landtags. 

Heribert, HI., jeit 999 Erzbiſch. v. Köln, * um 970 
"als Gohn des Grafen Hugo v. Worms, Kanzler 
Ottos III. defien Leiche er nad) Deutjhland brachte, 
u. ebenjo treuer Diener Heinrihs II. Gründer des 
Klojters u. der Kirche zu Deus, F 1021; Feſt 16. März. 

Hericourt (eriführ), fr}. Stadt an d. Lifaine, Dep. 

Dberjaöne, Arr. Lure, 6850 €, Baummollfabr. 
15.717. San. 1871 Kämpfe zw. Werder u. Bourbafi. 
Hering, 1. Fiſch, ſ. Heringe; 2. Zeltpflod, ſ. Zelt. 
Hering, 1. Eduard v., Tierarzt, * 1799, Dir. der 
Tierärztl. Hochſchule Stuttgart, F 1881; ſchr. „Handb. 
der tierärztl. Operationslehre“,. — 2. Ewald, Phy— 
fiofog, * 1834 in Altgersdorf (Sachſen), Prof. in Wien, 
Prag, jeit 1895 in Leipzig, F 1918; berühmt dur 
$. „garbentheorie“, Unterjuhungen d. Geſichts-, Mus- 
el- u. Nervenphyfiologie. — 3. Karl Gottlieb, 
Komponiſt, * 1766, Muſiklehrer an d. Stadtſchule in 
Zittau, + 1853; jr. mufifal. Lehrbücher (Klavier- u. 
Violinſchulen, Gejanglehre ıc.), volfstüml. Kinder: 
lieder u. inftruftive Klavierſachen. 


SHeringe (Clupeidae), Fam. der Edelfifche, über die |. 


ganze Erde verbreitet. Zur Gattg. Clüpea gehören 
Alſe, Anchovis, Sardine, Sprotte u. Gemeiner 
Hering (C. harengus); Körper ſeitlich zufammen- 
gebrüdt, Nüden blaugrün, Seiten u. Bauch ſchillernd. 
Die 9. leben in Schwärmen an der Oberflähe Des 
Meeres, laichen aber in der Tiefe. Zahlr. Raffen, 
die 2 Gruppen bilden: Hochſee-H. mit ausgedehnten 
Wanderzügen in die Hohe See, u. Küſten-H. die ftets 
nahe der Küſte Ieben. Sie bilden ein wichtiges Volks— 
nahrungsmittel; im Handel unterjheidet man: frifche 
(grüne) 9H.; Pökel-H. gefalzgen; Büdlinge, geräudhert; 
Brat-H., gebraten in emg gelegt; Matjes-H., 2jähr., 
die noch nicht gelaicht Haben; Voll-H. vor u. Hohl-H. 
nad d. Ablaichen. 

Heringen, 1.preuß. Stadt / > 
an d. Helme, in d. Gol: 
denen Aue, Rgbz. Merje- 
burg, Kr. Sangerhaufen, 
2263 E., Zuderfabr. 
2. preuß. Dorf and. Werra, « 
Rgbz. Caffel, Kr. Hers- 
feld, 1727 E., Kaltwerfe. 

Heringsdorf, preuß. Dorf 
auf Ujedom, Rgbz. Stettin, 
Kr. Uledom-Wollin, 880 
&., vornehmites Oſtſeebad. 

Heringstönig (Petersfiih, Zeus faber), zu den 
Mafrelen gehöriger Fiſch, folgt d. Heringen, feiner 
Hauptnahrung, auf den Zügen. - 





18.9. Chrudim, 4258 E., 6 
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Herirud, der, Fluß in Afghaniſtan, etwa 900 km 
lang, entipr. am Sindukuſch, verjiegt in d. Steppe 
von Turan. a 
Herisau, jhweiz. Bez.-Hauptort im Kant. Appen⸗ 
zell-Außerrhoden, 15 016 E. Tertilinduftrie, Gtiderei, 


2. | Sit des Kantonrats. 


Seriſchdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnig, Kr. Hirich- 
berg, 4176 E. Maſchinen-, Rorbwaren-, Möbelfabr. 

Heriffon (eriſſön), Maurice d’, Graf d’Srrifon, frz. 
Publizijt, * 1840, T 1898; jchr. über feine Kriegs- 
dienjte in Italien 1859 u. China 1860, feine Tätigkeit 
als Ordonnangoffizier Trodhus 1870/71. 

SHeriltäll — Herital, j. d. 

Herjedälen, mittelſchwed, rauhe Gebirgslandih. 
im Län Semtland, 12437 qkm, 19269 €. (1910), 
Waldbau u. Viehzudt. 

Herlen, german. Göttin, |. Harfe. 

Herkner, Heint., Volkswirt, * 27. Juni 1863 zu Reis 
chenberg (Böhmen), 1907 Prof. in Charlottenburg, 
1913 Nachfolger Schmollers an der Univerfität Ber- 
lin; Hptw. „Die Arbeiterfrage“. 

Herlomer, Hubert, Maler, * 1849 zu Waal b. Lands» 
berg in Bayern, lebte jeit 1857 in England, F 1914; 
ein feiner, finniger Künftler, Dichter u. Schriftiteller. 
Er zeichnete überaus lebenswahre Bilder für die Zeit- 
ſchrift The Graphic, malte Bildniffe in SI u. in 
Cmail auf Metall (Dame in Weiß, Dame in Schwarz; 
Selbitbildnis, Bild Kaijer Wilhelms IL.) u. ſchuf 
berrlide Gentebilder (Magiftratsfigung in Lands= 
berg, Ankunft v. Auswanderern in Neuyorf, Hod) der 
Königin!, Nah des Tages Laften, Verhaftung des 
Wilddiebes). Er ift auch befannt als Stifter von 
Preiſen für Yutomobilrennen (9.-fahrten). 

Herkules, 1. röm. Halbgott, entipr. dem gr). Hera- 
fles (j.d.). Er war Patron d. Wanderer u. des Han- 
dels; bei ihm ſchwuren die Männer (mehercle), wäh: 
rend die Frauen Juno als Zeugin anriefen. Säu- 
len des 9. die Felſen Abyla u. Kalpe beiberjeits 
der Meerenge v. Gibraltar. — 2. Sternbild zw. Krone 
u. eier am nördl, Himmel. — Herlulesbad, ungar. 
Badeort b. Mehadia. — Herfulestäfer, |. Rieſenkäfer. 

Herlisheim, unterelfäf]. Dorf an d. Zorn, Ar. Ha— 
genau, 2226 E., Zuderfabr., Viehhandel. 

Herliße, die, — Kornelkirſche, ſ. Cornus. 

Herlojohn, Karl, * 1804 in Prag, T 1849 in Leip- 
ig; ſchr. viele — u. humoriſt. Romane u. No: 
vellen („Der Ungar“, „Die Hufliten“, „Wallenfteins 
1. Liebe“). 

Hermädaitellung, jtarf ausgebaute öſtr. Stellung 
öftl. vom untern Iſonzo Frühjahr 1917, |. Weltkrieg. 

Hermagor, öfter. Bezirtshauptort im —— Kärnten, 
— der — E., — — — 

ermaͤnarich, Halb ſagenhafter oſtgot. König (vgl. 
Ermanarich), herrſchte vom Schwarzen Meer bis zur 
Oſtſee u. ſtürzte ſich beim Einbruch der Hunnen 375 
in ſein Schwert, 110 Jahre alt. 

Hermandäad, die, Bruderſchaft; mittelalterl. ſpan. 
Städtebund (Heil. H.) 3. Schuß gegen d. räuber. Adel, 
ähnlich d. dtſch. Feme; jpäter — Gendarmerie, Polizei. 

Hermanmeſtetz (herſchmanmjeſtetz), oftböhm. Stadt, 
eitiit, Schloß. 

Hermann, 1. Befreier Deutjchlands, |. Arminius. — 
2. Graf v. Baden, fel, * um 1040, F 1074 als 
Laienbruder im Klofter Cluny; Felt 25. Apr. — 3. 
v. Frißlar, dtſch. Myſtiker des 14. Ihdts. Laie, 
teijte in Stalien u. Spanien, ließ dur) d. Domini- 
faner Gijelher eine dtjch. Heiligenlegende zufammen= 
ftellen. — 4. 9. Sofjeph, jel., * um 1150 zu Köln 
a. RH., wurde mit 12 Jahren PBrämonitratenjer zu 
Steinfeld (Eifel) u. dort Sakriſtan, F 1241; Felt 7. 
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Apr. — 5. (der Lahme) v. Reiche nau, Mönd, 
* 1013, } 1054, bedeut. Gefhichtjchreiber (Weltchronitk 
bis 1054), Dichter u. Muſiker. — 6. Hgg. v. Sachſen, 
1. Billung. — 7.2. Sadhjenheim, ſchwäb. Ritter, 
höf. Dichter, F 1458, ftellt in den beiden allegor. Dich— 
tungen „Die Mohrin“ u. „Des Spiegels Abenteuer“ 
die ritterl. Minne der Roheit der niederen Stände 
gegenüber. — 8. Graf v. Salm u. Quremburg, 1081 
3. dtſch. Gegenkönig gegen Heinr. IV. gewählt, fiel 
1088. — 9. ». Salza, 4. Deutſchordenshochmeiſter 
ſeit 1210, an der Kirhenpolitif unter Friedr. II. be- 
teiligt, führte den Orden 1230 nad) Preußen u. dem 
Kulmerland und gewann durch Einverleibung des 
Schwertbrüberordens 1237 auch Kurz, Eſt- u. Livland, 
+ 1239 gu Barletta. — 10. Landgraf v. Thüringen 
1190/1217, Gönner der Minnefänger (Sage vom Sän— 
gerkrieg auf d. Wartburg). — 11. Graf v. Wied, 

1477, 1515 Erzbiſch. v. Köln, ſpäter auch Biſch. von 
Paderborn, anfangs Gegner Luthers, verſuchte ſeit 
1541 deſſen Lehre in Köln einzuführen, wurde 1546 
mit dem Kirchenbann belegt, 1547 z. Abdankung ge⸗ 
zwungen, * in Wied 1551. 

Hermann, 1. Friedr., Violinift, * 1828, Mufik- 
prof. in Leipzig, F 1907; befannt durch treffl. Aus- 
gaben v. klaſſ. Werfen für Streichinftrumente, jr. 
auch Kammermufifen. — 2. Gottfr., Philolog, * 
1772 u. + 1848 als Prof. in Leipzig; vertritt vorzügl. 
die frit.-grammat. Geite d. Philologie, fteht als Kri- 
tiker Bentley am nächſten. Aus einer tiefgründ. Be— 
handlung der grieh. Tragifer entwidelt er feine 
„Elementa doctrinae metricae“, lange das bedeu— 


tendſte Werk über antile Metrif; er Iieferte ferner | 


wichtige Beiträge 3. Löfung der homeriſchen frage, 
treffl. Ausgaben v. Aldhylus, Sophofles, Euripides, 
XAriltophanes, den Bukolifern ꝛc. u. ſchrieb ein wun— 
dervoll Iebend. u. plaft. Latein. — 3. Hans, Kom— 
ponijt, * 17. Aug. 1870 in Leipzig, lebt in Berlin, 
Saüsling v. Brahms; fomp. ſchöne Lieder, eine Sym⸗ 
phonie, Rammermufitwerfe 2c. — 4. Rarl $riedr., 
Philolog, * 1804, Prof. in Göttingen, F 1855; Hptw. 
„Lehrb. der griech. Antiquitäten“, „Geld. u. Syitem 
der platon. Philojophie“, „Kulturgeſch. der Griechen 
u. Römer“. — 5. Rarl Heinr., Maler, * 1802 in 
Dresden, F 1880 in Berlin, and. Ausihmüdung der 
Aula d. Univerſ. zu Bonn beteiligt (Fresken), ebenſo 
als Gehilfe v. Cornelius an d. Fresken in d. Glypto⸗ 
thef zu Münden, malte in der Klofterfirche zu Ber: 
lin 14 durd) den Stich) vervielfältigte Fresken (Erz- 
väter, Propheten, Evangeliften u. Apoſtelfürſten). — 
8 Qudimar, Phyfiolog, * 1838 in Dresden, Prof. 
in Züri, 1884/1913 in Königsberg, T 1914; Hptw. 
„Lehrb. d. Phyfiologie des Menſchen“ u. „Handb. der 
Phyſiologie“. m 

Hermännden — Wiefel, |. Stinfmarder. 

Hermannsburg, preuß. Dorf a. d. Örke, Rgbz. Lüne- 

" Burg, Zandfr. Celle, 2193 €. Vgl. Harms 3. 

Hermannsdentmal, |. Bandel. — Hermannshöhle, 
braunjchweig. Tropfiteinhöhle im Bodetal, Unterharz. 
SHermannstogel, der, Berg nordweftl. b. Wien, 542 m 
hoch. — Hermannsihladt zw. Arminius u. Varus 9 
n. Ehr., j. Teutoburger Wald. 

DELSOBMIEINN, böhm. Stadt, B.H. Hohenelbe, 
2474 


Hermannftadt, ung. Szeben, fübfiebenbürg. Komi— 
tat, 3600 akm, 178611 E. (1908), meijt Rumänen, 
28%/, Deutjhe, Getreide-, Objt-, Weinbau, Viehzudt; 
Hit. H. (ung. Nagy-Sz.), 33 489 €. — dtſch.), Sitz 
eines grch. Erzbiſch. ü. des evangel. Landeskonſiſto— 
riums, Muſeen, ſächſ. Univerſität, Tuch-, Maſchinen⸗ 
fabriken. H. wurde im 12. Ihdt. v. weſtdtſch. Kolo- 
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niſten (Sachſen genannt) gegründet. 25./29. Sept. 
1916 vernichtender Sieg der Deutihen und Eſtreicher⸗ 
Ungarn (unter Falkenhayn) über die Ende Aug. bis 
9. vorgedrungene I. rumän. Armee. 1919 fam 9. zu 
Rumänien. 

Hermantih — Hermanarid). 

Hermant (erman),), Abel, * 3. Febr. 1862 in Paris; 
fr. naturaliftiihe Romane (,„M. .Rabosson“, den 
militärfeindl. „Le Cavalier Miserey“ 2c.) u. Dramen: 
„La carriere“, „L’empreinte“ (bejtes Stück) ꝛc. 

Hermanübis, gr. Name des Anubis, ſ. d. 

Hermaphroditismus, der, Zwittertum, Zwitterbil- 
dung, Borfommen beider Gejhlehtsorgane bei dem— 
jelben Wejen (Hermaphrodtt), findet fih nor 
mal (edter 9.) bei Pflanzen und niederen Tieren. ' 
Höhere Tiere u. der Menſch weiſen zuweilen verfüm- 
merte od. nur 3. T. entwidelte männl. u. weibl. Ge- 
ſchlechtsteile beim gleihen Individuum auf (falfıher 
oder Pieudo-H., Scheinzwittertum), beim Menſchen 
meijt jo, daß bei ausſchließlich weibl. Geſchlechtsdrüſen 
der übrige Körper mehr männl. Formen aufweift u. 
umgekehrt. Ygl. Gynandrie und Virago. — Herma- 
phroditos, in d. zypriſchen Gage: der Doppelgefhlegtl. 
Aphroditos, ein Aphrodite verwandter Vertreter der 
üppig zeugenden Naturkraft; er hieß wahrſch. jo, 
weil man ihn meift als Herme daritellte, u, wurde 
ſpäter mißverftändlih als Sohn des Hermes u. der 

phrodite gedeutet. Seine befanntejten Statuen 

üngling mit weibl. Bruft) im Louvre, in Rom 
(Billa Borghefe) u. Florenz (Uffizien). 

Hermas, Verfaſſer einer 1855 entdedten althriftl. 
Schrift „Der Hirt“ (Pastor Hermae) voll v. Viſionen 
u. Gleichniſſen mit Mahnung 3. Buße; wahrſcheinl. 
Bruder Papſt Pius’ I. (140—155). 

Serme, die, Säule mit Hermestopf, 
vielfad) an öffentl. Plätzen, an Haus: 
gängen od. als Wegweijer aufgeftellt. 

Hermelin, das (Putörius ermin&us), fleine Art der 
Stinfmarder, mit Schwanz 33 cm lang, im Sommer 
oben braunrot, im Winter weiß mit ſchwarzer 
Shwanzipige; Europa, Nord: u. Mittelafien. Pelz 
wertvoll (H9.-mäntel früher nur v. Fürften getragen; 
oft auf Wappen). — Hermelintpinner, |. Gabelſchwanz. 

Hermenegild, hl. Sohn des arian. Wejtgotenkönigs 
Zeopigild, wurde unter d. Einfluß fr. fränk. Gemah- 
Iin Ingundis fathol., im Krieg gegen f. tatholiken- 
feindl. Vater 585 enthauptet; Feſt 13. Apr. — Orden 
des Hl. 5. jpan. Militärorden für Offiziere, 1814 ge- 
ftiftet; 3 Klaſſen. 

Hermeneitit, die, Erflärungskunit; bef. Anweijung 
3. reiten Verſtändnis der Bibel. 

Hermes, Sohn d. Zeus u. der Nymphe Maia, urjpr. 
grieh. Mond- u. Windgott, galt als ſchneller Götter: 
bote (Reifehut u. Sandalen mit Flügeln), Führer der 
Toten 3. Unterwelt u. der Wanderer (vgl. Herme), 
Schützer des Handels, jogar der Betrüger (Gott der 
Diebe), u. als glüdjpendender Hirtengott; dargeitellt 
mit Wünſchelrute od. mit Caduceus, ſ. d. Schönſte 
Statue v. Prariteles, aus Marmor, 1877 in Olympia 
ausgegraben. — 9. Trismegijtos, der 3mal große 9., 
grch. Name des ägypt. Gottes Thot, des Erfinders d. 
Künfte u. Wiſſenſchaften. Daher hießen die HI. Bücher 
der Ägypter hermet. Bühler, aus deren Überfegung 
die Neuplatonifer u. Neupythagoräer ihre v. Träger 
zu Träger fortgepflanzte („hermet. Kette“) Geheim- 
lehre jhöpften. Man ſchrieb dem 9. T. äuch die Kunſt 
zu, Schätze durch Zauber unzugänglicd zu machen (da= 
her Hermetijd jet — luftdicht abſchließend), u. 
nannte jpäter d. Aldhimie hermet. Runft od. Hermetif. 


im Altertum 
u. Tempelein- 
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Hermes, hl, röm. Märtyrer unter Kaifer Hadrian, 
Reliquien in Salzburg; Feſt 28. Aug. 

Hermes, 1. Andreas, Land» u. Volkswirt, * 16. 
Suli 1878 zu Köln a. Rh., 1905/11 in Berlin Beamter 
der Diih. Landwirtihaftsgefellihaft, 1911/14 am 
Internationalen Landwirtihaftsinititut zu Rom 
tätig, jeit Erde 1918 im did. NReihswirtihafts- 
minijterium, 1920 vom Zentrum vorgejchlagener 
Reihsminifter f. Ernährung u. Landwirtihaft (Abbau 
2. ——— f. Lebensmittel), 1922/23 Reichs⸗ 
finanzmin. — 2. r 
loph, * 1775 zu Dreierwalde b. Rheine, 1807 Prof. in 
Münfter, 1820 in Bonn, F 1831. Im, Streben nad) 
ipefulativer Behandlung der Dogmatik verfiel er in 


rationalijt. Irrtümer, indem er 3. Ausgangspunft der 
— 5 den pofitiven Zweifel u. zur Grundlage u. 63 230 
i 


tſchnur des Glaubens nicht die Offenbarung, ſon⸗ 
dern d. Vernunft madte. Hptw. „Einleitung in d. hrilt 
fath. Theol.“ (2Bde.), „Chriſtkath. Dogmatif“ (3Bde.), 
Sein Syſtem (Hermefianismus) fand ſchnell Anhang 
(j. Braun 4, Elvenich, Achterfeldt), aber aud) energ. 
Gegnerjhaft_bei d. Kölner Erzbiſchöfen Drofte-Bi- 
Ihering u. Geiffel u. wurde 1835/36 kirchlich verur- 
teilt. — 8. Hugo, * 1837 u. T 1915 zu Meyenburg, 
und fein Bruder Otto, * 1838, Dir. des Berliner 
Aquariums, 7 1910, beide freifinn. Politifer im 
Reichs» und im preuß. Landtag. — 4. Joh. Timo- 
theus, Romanldriftiteller, * 1738, Prof. u. Super: 
intendent in Breslau, + 1821; Hptw. der Roman 
„Sophiens Reife v. Memel nad Sadhfen“, der zuerſt 
das Leben des Mittelſtandes ſchildert. 

Hermejianer v. Kolophon, grieh. Dichter um 300 
v. Chr., ihr. 3 Bücher Elegien „Zeontion“, nad) feiner 
Geliebten genannt. 

Hermefianismus, der, |. Hermes, Georg. 

SHörmesteil, preuß. Dorf auf d. Hunstüd, Rgbz. u. 
Landkr. Trier, 2369 E., A.G. Sommerfriſche. 

Hermetif, die, hermétiſch, ſ. Hermes Trismegiftos. 

Herminiöra elaphröxylon, Ambak, Ambatid, afrif. 
Papilionazee mit leidtem Holz. 

Herminönen, |. Germanen. — Hermione, j. Helena. 

Hermitage (ermitaͤhſch'), der, eig. — Eremitage; 
Hügelkette am I. Ufer d. untern Rhone, Dep. Dröme, 
vorzügl. Weik- u. Rotwein. 

Hermite (ermiht’), Charles, frz. Mathematiker, 
* 1822, Prof. in Paris, F 1901; ſchr. Cours d’analyse 
de l'école polytechnique. j 

Hermitiinjeln, auftral. (bis 1918 dtſch.) Inſelgruppe 
b. Neuguinea, weitl. v. d. Admiralitätsinfeln. 

Hermödr, in d. nord. Sage Odins Sohn, der auf d. 
Roß Steipnir zu Hel reitet, um Baldr auszulöfen. 

Hermon, der, Gebirge in ee jetzt Dſchebel eſch 
Scheich, 2760 m hoch, ſüdweſtl. Ende d. Antilibanon, 
im Altertum Hauptitätte des Baalkultus. 

Hermos, der, Heinafiat. Fluß, |. Gedis Tſchai. 

Hermofillo (—jiljo), Hit. des Staates Sonora im 
noröweftl. Meriko, 14518 E. fath. Biſchofsſitz, Ader- 
bau, Silberbergwerfe. 

‚Hermsdorf, Name zahlr. Dörfer, bei. 1. b. Ber- 
lin, preuß. Rgbz. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 
7688 &., Solbad. Gehört feit 1920 zur Einheitsge- 
meinde Berlin. — 2. 9. unterm Kynaſt, preuß. 
Nabz. Liegnitz, Kr. Hirihberg, 2901 E., U.G., Holz- 
induftrie, Fabr. p. elektr. Beleuhtungsartifeln. — 
3. Nieder-H, Rgbz. Breslau, Kr. Waldenburg, 
10 579 €E., Steinfohlenbergbau. Dabei Ober-9,, 
1920 E., Steintohlenbergbau. — 4. thüring. Dorf in 
Sadhjen-Altenburg, Bez. Roda, 3215 E., Por⸗ 
zellan⸗ u. Holzwarenfabr. 


eorg, fath. Dogmatifer u. Bhilo-' 
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Hermundären, altdtſch. (juebilhes) Wolf nördl., 
jeit 1. Shot. n. Chr. auch jüdl. des Thüringer Waldes, 
wahrſch. Vorfahren der Thüringer. 

Hermäpolis, 1. (Neu-Syra), Hit. des griech. Nomos 
Zykladen, auf d. Inſel Syra; 18132 E. Si des kath. 
Bild. v. Syra u. eines grch. Erzbiſchofs, Baumwoll- 
fabrifen, Hafen, Schiffbau. — 2. altägypt. Städte, jet 
Damanhur u. Aihmumein, ſ. d. — 3. fath. kopt. Bis- 
tum in Oberägypten; Biſchofsſitz Minfe. 

Herndd, der, als I. Nbfl. des Sajs Zufluß der Theik 
in Oberungarn, 185 km lang. j 

Hernals, XVII. Stadtbezirk Wiens. 

Herne, preuß. Stadt u. Stadtkr. am Dortmund: 
Ems-Kanal u am 9:-Rhein-KRanal 
Duisburg; bei. für Kohlenſchiffahrt), Ngbz. Arnsberg, 
E., A.G., Reichsbanknbſt. Steinfohlengruben, 
Cijenwarenfabr., Holz: u. Lederhandel, Färbereien. 

Herne Bay (hörn beh), engl. Seebad an d. Theme- 
mündung, Grafſch. Kent, 7781 €. 

Herniäria, Bruch⸗, Harnkraut, Taufendkorn, Gattg. 
der Kawophyllazeen, niedrige Kräuter Mittel- und 
Südeurspas. H. glabra, glattes B., u. hirsüta, be- 
baaıtes B., dienten früher gegen Brud) u. Harn 
leiden. — Herniß, die, Bruch (f. d. Ab). KRopl:-H,, 
ſ. d. — herniös, mit einem Bruchſchaden behaftet. — 
Herniotomit, die, Bruchſchnitt. 

Hernifer, jabelliihes VBolf (Hit. Anagnia) in Sta- 
lien, ſchon früh Bundesgenofjen Roms, 306 v. Chr. 
von diejem unterworfen. 

Herndjand, Hit. des ſchwed. Läns Wefternorrland, 
am Bottn. Meerbujen, 10138 €.. luth. Biſchofsſitz, 
Hafen (bei. Holzausfuhr), Fiſcherei. 

Hero, Priejterin der Aphrodite am Hellespont, Ge- 
liebte des Leander, der allnächtlich v. dem gegen- 
über liegenden Sejtos zu ihr ſchwamm, wobei ihm ein 
in 9.5 Turm brennendes Lit den Weg zeigte. Als 
diejes in einer Sturmnadt um und 2. ertrant, gab 
auch 9. ſich den Tod. Dichterifch behandelt v. Mufüos, 
Schiller u. Grillparzer. 

SHerödes der Große, * um 73 v. Chr., 39 vom 
Triumvir Antonius 3. König der Juden ernannt, 
Sohn des Idumäers Antipater, befeitigte feine Herr⸗ 
ſchaft durch Graufamkeit gegen ſ. eigne Familie, er- 
tihtete großartige Bauten (Theater, Burg Antonia), 
be. den neuen Tempel in Serufalem, der die Juden 
mit d. röm. Herrjhaft verjöhnen jollte. Nach unferer 
(falſchen) Zeitrechnung F 4 vor Chr.; er erlebte noch 
die Geburt CHrifti (Beſuch der 3 Weiten, Rindermord 
dv. —— Ihm folgten ſeine Söhne: Archelaos 
(ſ. d.) in Judäa, Samaria u. Idumäa, 9. Antipas 
in Galiläa u. Peräa, Landesherr Jeſu (den daher 
Pilatus zu ihm ſchickte), Gemahl der Herodias, 39 
n: Chr. von Caligula nad) Gallien verbannt, und 
9. Bhilippus als Tetrard) der norböftl. Land⸗ 
ſchaften Trachonitis 2c., F 34 n. Chr. Die dadurch er- 
ledigten Tetrarchien verlieh Caligula 37 u. 40 mit d. 
Königstitel an 9. Agrippa I, Enkel Herobes’ 
d. Gr. von deſſen Sohn Ariftobulus; diefer lie Ja— 
fobus d. Alt. töten, Petrus einterfern. Nach ſm. plöß- 
lien Tod in Cäſarea 44 folgte fein Sohn 9. 
Agrippa Il, der fein Neid als NRömerfreund im 
jüd. Krieg 66/70 —— u. 100 als letzter aus 
d. Haus Herodes ſtarb. 

Herõdes Attikos, grch. Redner u. Sophiſt um 140 
n. Chr., förderte durch feine fürſtl. Reichtümer Kunſt 
und Wiſſenſchaft. . 

Herodiäner, römerfreund!. Partei in Serufalem, 
Anhänger d. Hauſes Herodes. — Herödias, Schweiter 
des Herodes Agrippa J. verließ ihren Gatten Phi- 
lippus u. heiratete defjen Bruder 9. Untipas, der auf 
ihr Betreiben Joh. d. Täufer ermorden ließ. 


nad 


⸗ 


513 
Herodöt (Heröbätos), der „Water der Geſch.“, griech. 
Geſchichtſchreiber aus Halifarnaß, madte weite Rei- 
fen im Orient u. Ägypten, ging 444 v. Chr. als Kolo= 
nijt nach) Thurit in Unteritalten, F um 425; jr. in 
ion. Mundart 9 Bücher Hiftorien über die Perfer- 
friege bis 479, anziehend durch epifche Darftellung u. 
Abſchweifungen über oriental. u. barbar. Völker. 
Herden (Mz. zu Heros), Fürften u. Helden der älte- 
ſten, fagenhaften Zeit Griehenlands, jpäter als Halb- 
götter in den Olymp verfegt (3. B. Herafles); übh. 
Helden, Übermenſchen. — SHeroide, die, Gedicht in 
Form eines Liebesbriefes v. Heroen od. deren helden⸗ 
haften Geliebten u. Frauen (Heroinen), zuerjt bei 
Ovid. — Hersiih, heldenhaft, Der Hervenzeit ange⸗ 
hörig, heldenmütig; Heilk. jehr ftarf wirfend; 
h. Landſchaft, idealijiertes, urſpr. mit Heroen⸗ 
eſtalten belebtes Landſchaftsbild; h. Liebesakt, 
Berzicht auf d. Früchte der eignen guten Werke zu— 
unjten der Armen Geelen; 5. Vers, der daktyl. 
— als Versmaß der h. ——— e, d. h. des 
Epos. — Heroismus, der, Heldenmut, Heldentum. 
Heroin, das, Morphinpräparat zur Schmerzitillung 
und Beruhigung. _ 2 . 
Herold, der, bis 1918 bedeut. dtjch.-amerif, Tages 
zeitung in Neuyork. ‚ 
Hers!d, 1. Andre Ferd, franz Schriftſteller, 
* 94, Febr. 1864 zu Paris; ſchr. formoollendete Ge⸗ 
dichte, beſ. Sonette, Dramen (Sävitri ıc.) u. Er— 
zählungen; überfegte mit großem Geſchick indiiche, 
griechiſche, lateiniſche u. deutſche Werke. — 2. Karl 
* 20. Juli 1848 zu Lövelinkloe bei Münſter i. W. 
Gutsbeſitzer daſelbſt, 1889/1918 und wieder ſeit 
1921 im preuß. Landtag, 1898/1918 auch im Reichs» 
tag (Zentrum), 1919 Mitglied der Diih, National- 
verfammlung, feit 1920 wieder des Reichstags, bei. für 
Sandwirtihaft tätig. — 3. Louis Joſ. Ferd,, Pa— 
tifer Komponift, * 1791, Schüler v. Adam u. Miehul, 
1833; von f. zahle. Opern an fi) nur die komi⸗ 
hen „Zampa“ u. „Die Schreiberwiefe“ (gilt den 
ranzoſen als Hptw.) gehalten. — 4. Theod,, fath, 
Dichter, * 30. Dez. 1871 in Herzfeld (Weſtf.), Stadt: 
ſchulrat in Düſſeidorf; Ihr. „Gretchen“, eine friſche 
Iyr.=ep. Dichtg. aus d. 
und ih“) u. die Anthologie „Das Lied nom Kinde“. 
Herolde, Boten; be). im M.U. die adligen Boten b. 
ritterl. Sejten u. Turnieren, Kenner der ritterl. Eti- 
fette und der von ihnen ausgebildeten Heraldik. — 
Heroldsamt, öffentl. Behörde, 3. B. bis 1919 in Preu- 
gen, zur Führung der Adelsmatrikel u. Entſcheidung 
». diesbezügliden Streitigkeiten. j 
Heron, alerandrin. Mathematiker um 100 v. Chr., 
erfand die Aolipile (f. d.) 2c., angeblih auch ven 
Heronsball, eine 3. T. gefüllte Flafche, aus der durch 





. Heronskall: Heronsbrunnen. 


“ein luftdicht eintauch. Rohr eine Stu 


feitsjäule em⸗ 

porgetrieben wird, wenn d. Luft im Gefäh (3. B. durch 

Hineinblajen) verdichtet wird. Das dem 9. zugrunde 
17 Habbels Ronverfations-Lezifon. II. Band. 


reiheitsfriegen, Lieder („Du- 
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liegende Brinzip findet Anwendung 5. d. Spritzflaſche, 
Seuerfpriße u. beim Siphon. Ein jelbittät. 9. ijt der 
v. Ktejibios erfundene Hetonsbrunnen, bei dem die 
Luft Dur d. Drud einer Waflerfäule verdichtet wird. 

Heröndas aus Kos, gi. Dichter des 3. Ihdts. 
v. Chr., ihr. „Mimiamben“ (dramat., oft fohlüpfrige 
Sittenbilder) in Choliamben. 

Heröon, das, Grab od. Heiligtum eines Heros (vgl. 
Gjolbaſchi). 

Serophilos v. Chalcedon, rd. Arzt, gründete um 
300 v. Chr. in Alexandria eine berühmte ärztl. Schule 
u. madte zahlr. anatom. Neuentdelungen, 3. B. 
Weſen des Bulfes, Unterihied zw. Sehnen u. Nerven. 

Herophön, das, eine Art Spieluhr mit durch Kurbel 
gedrehten Metallnotenplatten. — Heros, |. Heroen. 

Heroͤſtratos, ein Ephefier, der 356 v. Chr. d. Diana- 
tempel fr. Vateritadt anzündete, um dadurch berühmt 
zu werden; übtr. Verbrecher aus eitler Sudt, v. fi 
reden zu maden.: 

Herp, Heinr., Myftiker, ſ. Harphius. 

Herpes, ver, friehende oder Bläschenfledite, ſ. 
Flechte. — Herpetologie, die, Lehre v. d. Kriechtieren 
od. Reptilien; auch: Flechtenkunde. 

Herrad v. Landsperg, 1167/95 Abtiffin v. Hohen- 
burg-Odilienberg im Elſaß, ſchr. „Hortus deliciarum“ 
(„Ruftgarten“), ein Kompendium für weibl. Kloiter- 
unterriht mit 336 wertvollen Darftellungen in Bud: 
malerei (1870 in Straßburg verbrannt). 

Herrenalb, württemb. Schwarzwalbftadt an der 
Unteren Alb, Oberamt Neuenbürg, 1661 E., Kurort. 

Herrenbank, früher die Nitterfhaft im Landtag 
(Ggf. Geiftlichkeit u. Städtevertreter); beim Hof: 
gericht: die adl. Beifizer (Ggf. Gelehrtenhbant, die 
ſtudierten Juriſten). 

Herrenberg, württemb. Oberamtsſtadt, Schwarz⸗ 
waldfr., 2896 €, A.G. Möbel-, Goldleiſtenfabr., 
Weberei, Getreide-, Holzhandel. 

Herrenhaus, in Preußen bis Nov. 1918 u. Hſtreich 
bis 1919 die 1. Kammer der Volksvertretung. 

Herrenhaujen, prädtiges: Schloß u. Park b. Hans 
nover. 3. Sept. 1725 engl.-fr3.:preuß. Bündnis. — 
Herrenmeilter, Oberer des “Sohanniterordens. 
Herrenmoral, Bezeihnung Nietzſches für eine Ethik, 
die d. eigenen Willen 3. Sittlichteitsgejeg erhebt, — 
Herrenpil; — Steinpilz, ſ. Boletus, u. — Beisein, 
ſ. Agarizineen. — Herrenreiter, Teilnehmer an ‘Pferde- 
rennen, der ſelbſt Pferdebeſitzer ift; Ggf. Jockei, der 

egen Vergütung berufsmäßig fremde Tiere reitet. — 
— = Herrenchiemſee, ſ. Chiemſee. 

Herrera, 1. Fernando de, ſpan. Dichter, Führer 
der Schule v. Sevilla, gen. „El Divino“ (d. Göttlide), 
* 1534, F 1597; jr. nationale u. polit. Oden, Sonette 
u. Elegien (3. B. auf den Sieg 5. Lepanto, auf Don 
Juan de Aultria als Sieger über die Moriscos), oft 
frojtig und gefünjtelt. — 2. Francesco d. Ält, 
* 1576 in Sevilla, F 1656 in Madrid, ———— der 
naturaliſt. Malweiſe in Spanien, ſchuf Fresken und 
Vlbilder (das Jüngſte Gericht in Sevilla, Der HI. Ba- 
Mlius im Louvre, Szenen aus dem tägl. Leben). — 
3. Sein Sohn Francescod. Küng, Maler und 
Architekt, * 1622, F 1685, malte Genrebilder, Tiere 
(File beſ. gut) u. relig. Bilder (Empfängnis Martä 
in Sevilla, Himmelfahrt Martä in Madrid). ,— 4. 
9.9 de la Igléſia, Joſe Maria Martin de, Kar 
dinal, * 1835 zu Aldeadävila (Bist. Salamanca), 
1889 Erzbiſch. v. Santiago di Compoſtela, F 1921. 

Herrfurth, Ernſt Qudw., * 1830, 1888/92 preuß. Mi⸗ 
nijter d. Innern, + 1900; ſchr. über Finanzſtatiſtik, 
Steuerwejen, Gemeindeverwaltung. 
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Herrgottstühhhen, Käfer — Siebenpunft. — Herrs 
gottsihniger, Kruzifixſchnitzer in Tirol u. Südbayern. 

Herrih-Schäffer, Gottlieb Aug., Entomolog, * 1799, 
Arzt in Regensburg, F 1874; Hptw. „Syſt. Beſchrei⸗ 
bung der Schmetterlinge v. Europa“ (6 Bde.). 

Herrieden, bayr. Stadt a. d. Mimühl, Bezirksamt 
Feuchtwangen, Mittelfranken, 1048 E. 4.6. 

Herrig, Hans, Dichter, * 1845 in Braunſchweig, 
7 1892 in Weimar; ſchr. Dramen (Feitipiel „Luther“, 
„Alexander d. Gr.“, „Konradin“), „Mären und Ge- 
ſchichten“ fowie Titerarhiftor. Arbeiten („Qurustheater 
u. Volksbühne“ zc.). 


Zandratsamt Greiz, 1541 ©. 

Herenhut, ſächſ. Flecken in d. Oberlaufig, Kreish. 
Bauten, Amtsh. Löbau, -1346 E., A.G., Weberei, Ma- 
fhinen:, Handſchuhfabr, Stammſitz u. Mittelpunft 
der Herrnhuter — Brüdergemeinde, |. d. 

Herrnsheim, rheinhef. Dorf, Kr. Worms, 2403 €. 

Herrnstretihen, nordböhm. Dorf an d. Elbe, B.H. 
Tetſchen, 709 E., Sommerfrijche, Touriltenverfehr zur 
Sächſ. Schweiz; dabei Edmundsklamm u. Prebiſchtor. 

Herrnſtadt, preuß. Stadt an d. Bartſch, Rgbz. Bres⸗ 
lau, Kreis. Guhrau, 2180 E., A.G., Zigarrenfabr. 

Herrſching, oberbayr. Dorf am Ammerſee, Bez.-Amt 
Starnberg, 997 E., Sommerfriſche, Schiffbau. 

Herritein, oldenburg. Landgemeinde in Birkenfeld, 
6984 E., Gerbereien, Tabakfabr., Achatſchleifereien. 

Hersbrud, bayr. Bezirksitadt an d. Pegnitz, Mittel- 
franken, 4705 E. A.G., Hopfenbandel, Steinbrüde. 

Herjheid, preuß, Landgemeinde, Ngbz. Arnsberg, 
Kr. Altena, 3251 ©, Kleineifeninduitrie, Yorellen:, 
Geflügelzudt, Steinbrüche, Sägemerfe. 

Herjäel, 1. Sir red William, bedeut. Witro- 

- nom, * 1738 in Hannover, anfangs Mufiter, Organift 
in Bath (England), fertigte riefige Fernrohre (Spie- 
geltelejfope) an, mit denen er jeit 1774 den Uranus, 
2 Saturnmonde, zahlreiche Doppelfterne 2c. entvedte, 
T 1822 in Slough b. Windjor. — 2. Seine Schweiter 
u. Gehilfin Raroline, * 1750 u. F 1848 in Hanno- 
ver, entdedte mehrere Kometen. — 3. Sein Sohn Sir 

ohn Fred. Will, * 1792, } 1871 in London, gab 
ternfataloge heraus, be}. den der füdl. Halbkugel. 

Herjel, preuß. Dorf am Rhein, Rgbz. Köln, Landkr. 
Bonn, 1559 E., Erziehungsanjtalt der Urjulinen. 

Hersfeld, preuß. Kreisitadt an d. Fulda, Rgbz. Caf- 
let, 10461 ©, A.G., Reichsbanknbſt., Meldinen, 

Sute-, Aſphalt- Tuchfabr. Gerbereien. Die 768 vom 
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Erzbiih. Lullus gegr. Abtei war reihsunmittelbar 
u. fam 1648 an Heſſen-Caſſel. . 

Herjtal (erjtäll) od. Heriftall, belg. Ort an der 
Maas, Pro. Lüttih, 21930 E. Waffenfabr., Anthra- 
zitbergbau. Die alte Karolingerpfalz H. war Stamm: 
burg d. nad) ihm benannten Pippin II. des Mittleren. 

Hertel, 1. YIbert, Berliner Maler, * 1843, 1901 
Reiter der Landſchaftsmalerei an d. Kunftalademie 
zu Berlin, F 1912, ſchuf durch Farbe wie Stimmung 
gleich ausgezeichnete Landſchaftsbilder (Blick auf den 
Golf v. Rapallo, Küjte v. Nervi, Kap Portofino), - 
dekorative Wandbilder u, Stilleben. — 2. Hilger, 
Architekt, * 1831, ſeit 1862 zu Münjter in Weſtf. tätig, 
7 1890, einer der bedeutendften MWiedererweder der 


‚| Sotif, baute über 60 Kirchen in Deutſchland, HÖſtreich, 
| Holland, Skandinavien u. Nordamerika, jhuf zahlr. 


Entwürfe für firhl. Kleinkunft. — Sein Sohn Hil- 
ger, * 1860 in Kevelaer, Regierungsbaumeiiter 
u. Arhiteft in Münfter,. F 1918, baute über 50 got. 
Kirchen und zuj. mit jm. Bruder Bernd, * 14. Febr. 
1862 zu Kevelaer, jeit 1903 Dombaumeifter in Köln, 
den neuen Turm der Lambertiliche zu Münſter in 
reihem got. Stil. er 

Herten, preuß. Dorf, Rabz. Münjter, Landfr. Red- 
linghaufen, 18519 E. Steinfohlenbergbau, Schloß. 

Herter, Ernit, Bildhauer, * 1846 u. F 1917 in Ber: 
lin, jeit 1890 daf. Leiter des Bildhaueraktſaals Der 
KRunftatademie, ein überaus frudtbarer Künitler, 
ſchuf früher viele Allegorien u. Figuren aus Mythe 
u. Geihihte (Verwundeter Achilles, Alpalia, Wacht 
am Rhein, Ein feltener Fiſch), jpäter zahlr. Denk— 
mäler (Heine auf Korfu, Bismard in Wiesbaden, 
Helmholg in Berlin, Kaijer Wilh. I. in Potsdam). 

Hertford(ihire), a Herts chaͤhrtfr'dſchir, 
hahrts), ſüdoſtengl. Grafſch, 1807 qkm, 311321 €. 
1911), Landbau u. Viehzudt; Hft. Hertford an der 

ea, 10 384 E., Getreidehandel, Brauereien, 

Hertha, german. Göttin — Nerihus. — Herthaſee, 
kleiner See auf Rügen; dabei Erdwall Hertha: 
burg, angebl. Reſte eines Tempels der Nerthus. 

Hertling, Georg Frhr. v. (1914 Graf), fath. Philo- 
foph und Staatsmann, * 31. Aug. 1843 in Darm: 
itadt, 1882 Prof. in Münden, Mitbegründer und 
Präſ. der Görresgeſellſchaft, 1875/90 u. 1896/1911 im 
Reihstag (jeit 1909 Vorfigender der Zentrumsfraf- 
tion), jeit 1891 bayr. Reihsrat, 1912 bayr. Minifter- 
präjident, 1917/18 dtſch. Reichskanzler, F 4. Jan. 1919 
in Ruhpolding; ſchr. über mriftotel. und ſcholaſt. 
Philoſophie, Naturrecht, Yode, Auguftinus, „Kleine 
Shriften 3. Zeitgejch. u. Politik“, „Katholizismus u. 
Wiſſenſchaft“, „Erinnerungen“ (3 Bde.). : 

Hertogenboſch, ’s, Hit. der niederländ. Pro. Nord: 
brabant, an d. Dommel, 37 667 E. fathol. Biſchofsſitz, 
Reichsarchiv, Mufeen, Gold: u. Silberarbeiten, Zi: 
garren-, Schuhfabr., Kunſttiſchlerei. 

Herts, engl. Grafidaft, ſ. Hertford. 

Hertwig, 1. Karl Heintr, Tierarzt, * 1798, Prof. 
in Berlin, F 1881; Ihr. „Handb. d. prakt, Arznei— 
mittellehre“, „Handb. d. Chirurgie für Tierärzte“ ꝛc. 
— 2.DOsfar, Anatom, * 21. Apr. 1849 zu Friedberg 
(Heften), bis 1921 Prof. in Berlin; Hptw. „Die Zelle 
u. die Gewebe“, „Lehrb. d. Entwicklungsgeſchichte“. — 
3. Sein Bruder Richard, Zonloge, * 23. Sept. 1850 
zu Sriebberg, Prof. in Münden; ſchr. „Lehrb, der 
Zoologie“, ferner über niedere Tiere u. die tier. Zelle. 

Herb, 1. Heiner, eoulter, * 1857, Prof. in Bonn, 
7 1894, verdient um Elektrizität u. Optif, bewies die 
Einheit v. Lichts u. elektr. Wellen. — 2. Henrif, 
jüd. dän. Dichter, * 1798, F 1870; ſchr. lebensvolle 
Zuftfpiele, romant. Stüde („König Renés Toter“), 
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treffl. lyriſche u. erzählende Gedichte. —3. Martin, 
Philologe,* 1818, Prof. in Breslau, T 1895; veran⸗ 
ftaltete gründl. Yusgaben von klaſſ. Schriftitellern 
Horaz, Gellius, Livius 2c.). — 4. Wil h. v., Literar- 
iftorifer u. Dichter, * 1835 in Stuttgart, Prof. an d. 
ehn. Hohihule in Münden, Mitgl. des dortigen 
Dichterkreiſes (Geibel, Heyje 2c.), F 1902, verdient 
durch Erneuerung u. Vachdichtung v. mittelhochbtjd)., 
altirz. u. provenzal. Dichtungen („Spielmannsbud“, 
„titan u. Iſolde“, „Barzival“); nit jo wertvoll 
find f. eignen Dihtungen („Bruder Raufh“, „Lan— 
aelot u. Ginevra“, „Hugdietrihs Brautfahrt“). 

Hersberg, 1. Ewald Friedr. Graf v., preuß. 
Staatsmann, * 1725, Min. unter Friedr. d. Gr., Un- 
terhändler beim Hubertusburger Frieden, 1786/91 Tei- 
tender Staatsmann, } 1795; verf. geſchichtl. u. ſtaats⸗ 
zehtl. Schriften. — 2. Guftan, Hiftorifer, * 1826, 
Prof. in Halle, F 1907; jr. „Geſch. Griechenlands bis 
3. Gegenwart“ u. a. — 3. Wilh. Philologe, * 1813, 
Gymnafialdir. in Bremen, genialer lberjeßer v. lat. 
u. engl. Dichtern (Ovid, Vergil, Catull, Plautus, 
Chaucer, Tennyjon 2c.), F 1879. 

Herkla, Theod., Volkswirt, * 13. Suli 1845 in Peſt, 
Gründer d. „Wiener Allg. Zeitung“, Vorfämpfer des 
Zonentarifs u. der Bodenreform, ſchr. über Sozial- 
politif u. Geldweſen; Hptw. „Freiland“. 

Höruler, ojtgerman. Volt an d. Oſtſee, ſeit d. Völ⸗ 
ferwanderung in Noricum u. Bannonien, aud als 
Söldner im Heer Odoakers. 

Herve (ermw’), belg. Stadt, Prv. Lüttich, 4767 E., 
Viehzucht, Käſefabr. Gerbereien. 

Herveit, preuß. Dorf an d. Lippe, Rgbz. Münſter, 
Landkr. Recklinghauſen, 2032 E. Holzinduftrie und 
handel, Kohlenbergbau. 

Hervey⸗Inſeln (Hörwi—) oder Cool-Ardipel, 1773 
v. Cook entdedte, jegt zu Neujeeland gehör. brit. In— 
ſelgruppe Bolynefiens, 368 qkm, 12797 &., Anbau v. 
Kofospalmen u. Drangen; größte Inſel Rara- 
tönga, 81 akm, 24416 . 

Servieu (erwiöh), Paul Erneft, * 1857 in Neuilly- 
jur-Geine, F 1915 in Paris; fer. jatir. Romane 
(„Wie fie fich jelbft malen“, „Das Gerüft“) u. Gitten- 
Dramen („Das Rätjel“, „Die gefhleuderte Fackel ꝛc.). 

Herwarth v. Bittenfeld, Eberh. v., preuß. General- 
feldmarſchall, * 1796, focht in den Freiheitskriegen, 
fommandierte 1864 beim Ubergang nad) Alfen, führte 
1866 d. Elbarmee, b. Königgräß den r. Flügel, F 1884. 

Herwegen, Ildefons, Benediktiner, * 27. Nov. 1874 
in Junkersdorf (Landfr. Köln), 1913 Abt v. Maria- 
Laach; jchr. über die Geſch. feines Ordens und über 
Liturgik. 

Herwegh, Georg, polit. Lyriker, * 1817 in Stuttgart, 
verſcherzte das dürch |. aufreigenden „Gedichte eines 
LZebendigen“ erworbene Anjehen durch d. Teilnahme 
am unglüdl. Aufſtand 1848 in Baden, F 1875. 

Herwig, Franz, Schriftiteller, * 20. nn 1880 zu 
Magdeburg, lebt jeit 1912 in Weimar; ſchr. beachtens⸗ 
werte Dramen („Opfer“, „Herrn Karls Schwert“ ꝛc.) 
u. trefflide Hiftor. Romane („Die lebten Zielinsfis“, 
„san von Werth“, „Das Shlahtfeld“ zc.) u. Er- 
zählungen („Die Stunde fommt“ 2c.). 

Herzheim, bayr. Dorf, Bez.-Amt Landau, Rhein- 
pfalz, 4956 €., Getreides, Tabafbau, Zigarrenfabr. 

Herz, mustulöjes, fauſtgroßes Hohlorgan, das in 
der Brufthöhle zw. Mittel- u. Bruftwarzenlinie liegt, 
durch eine Längs- u. eine Querwand in 2 Kammern 
(Ventrikel) u. 2 Vorhöfe (Atrien) mit je 1 ohrförm. 
Ausſtülpung (H9.:ohr) zerfällt. Das Blut jtrömt durch 
d. obere u. untere Hohlvene in den r. Vorhof ein, von 
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darauf in die Lungenjhlagader; aus d. Lunge en 
4 Venen zum I. Vorhof zurüdtehrend, ſtrömt es dur 
d. Bifufpiväl- od. Miträlflappen in die I. Kammer 
u. wird aus diejer durch d. hHalbmondförm. od. Semi 
Iunärflappen in die Aotta getrieben (nat. Blutfreis- 
lauf). Die Strömung wird durch regelmäßig — beim 
Erwadfenen 70—80mal in der Minute — erfolgende 
Zujammenziehung (Süöftole) der beiden Kammern 
nad Verſchlu 
u. Ausdehnung (Diäſtole) der Kammern mit folgen- 
der Zujammenziehung der beiden Borhöfe nad Ver—⸗ 
ſchluß der Arterienflappen vom nervus vagus u. von 
den im Herzen jelbjt liegenden Nervenzentren aus 
automatijch unterhalten. Bei der H.-tätigfeit hört 
man die durch Anſchlagen der Blutwelle gegen die 
Klappen entjtehenden 2 Herztöne, zw. diejen bei 
ſchlecht geſchloſſenen od. ſtarrwandig verengten 9.- 
klappen die jog. Herzgeräuſche d. H. durch das 
Zurüdjtrömen des Blutes entjtenende hauchende, bla— 
fende od. zijhende Laute; unterhalb der Bruftwarze 
fühlt man den Heſpitzenſtoß od. H.-Ihlag. Das 9. iſt 
v. dem Herzbeutel mit — Flüſſigkeitsinhalt 
(Herzbeutelwaſſer) eingeſchloſſen. Durch 
Infektionskrankheiten, Gelenkrheumatismus 2c. be— 
wirkte Entzündung des Herzbeutels (Perikardttis) iſt 
entw. trocken mit Ausſchwißung u. Auflagerung von 
Faſerſtoff (Fibrin) od. feucht mit wäſſeriger, eitriger 
od. blutiger Abſonderung in den Herzbeutel hinein; 
diefer wird ferner oft v. allgem. Waſſerſucht in Mit- 
leidenfhaft gezogen. Andere häufige Herzkrank— 
heiten find Herzentzündung, -erweiterung, fehler, 
shypertrophie, ⸗neuroſen, -ſchwäche, »verfettung (}. dieſe 


Artikel). Alle bedürfen ärztlicher zum im 
ne Herzkranke ein ruhiges, geordnetes Leben 
zu fü 


Getränfen zu genießen, förperl. Anjtrengungen und 
feelifhe Erregungen zu meiden. 

Herz, Henriette, * 1764, T 1847, Gattin des jüd. 
Arztes Markus H. in Berlin; in ihrem Haus ver- 
fehrten die Romantiker, Börne u. beſ. Schleiermader. 

Herzan u. Harras, Franz Graf v., * 1735, 1775/1800 
öftreih. Gefandter in Rom, wo er die Politif von 
Joſeph II. u. Kauniß vertrat, 1779 Kardinal, Tegte 
im Konflave 1800 die öſtreich. Exkluſive gegen Gerdil 
ein, 1800 Biſch. v. Steinamanger, F 1804. 

Herzberg, preuß. Städte: 1. an der Schwarzen 
Elſter, Hit. des Kr. Schweinik, Rgbz. Merjeburg, 
3972 E., A.G., Schuhfabr., Färbereien. . am 
Harz, Rgbz. Hildesheim, Ar. Ofterode, 3385 E., 
A.G., Holzindujtrie, Gewehrfabr., Luftkurort. 

Herzbeutel(lentzündung), ſ. u. Herz. — SHerzblatt, 
Pflanze, ſ. Parnassia. — Herzbräune — Beujtbräune, 
ſ. d. — Herzvampf, Pferdefrankheit — Dämpfigkeit. 

Herzebrod, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Ar. Wie— 
denbrüd, 3053 E. Landwirtihaft, Zementwarenfabr. 

Herzegowina, die, Jüdl. Teil-v. Bosnien u. 9., ſ. d. 

Herzen, Alex. * 1812 in Mostau, als Sozialiſt 
verbannt, lebte jeit 1847 in Wefteuropa, befümpfte 
die rufl. Regierung in fr. einflußreichen Zeitſchrift 
„Glode“ (Rolofol), F 1870; Ihr. „Memoiren“, 

Herzentzündung betrifft entw. 1.(Myofarditis) den 
Herzmustel ſelbſt als Folge v. Infektionskrankheiten, 
Alter zc., oft zu Schwielenbildung, Abſzeſſen od. Riß 
führend, od. 2. (Endofarditis) die innere Herzhaut, 
am häufigjten nad) Gelenfrheumatismus und. dann 
meiſt auf d. Herzflappen übergreifend u. einen Herz- 


ren, kräftige u. Pu verdaul. Koft mit wenig 


der Vorhofklappen, dann Erihlaffung - 


. 


erlegungen, _ 


fehler mit abnormen Herzgeräuſchen hervorrufend. — 


Herzerweiterung, Erweiterung der Herzhöhlen ohne 
Verdickung der Muskulatur, Folge v. langjähr. Kreis- 


hier dur d. Trikufpidälflappen in die r. Kammer, | laufjtörungen u. Musfelentartung. — Herzfehler, anz 
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eborene od. durch Allgemein- u. durch andere Herz- 
tanfheiten entitand. Herzflappenerfranfungen, die 
entw. in mangelhafter Schließfähigfeit (Inſuffizienz) 
od. Berwahfung u. Verengerung (Stenoje) meijt der 
Mitral- u. Aortenklappen (j. Herz) beitehen. Die da= 
durch bemwirkten Kreislaufftörungen werden oft durch 
kräftigere Tätigkeit des Herzmustels fompenjiert. Ein 
Symptom find d. Herzgeräufche. ©. au) Herzklopfen. 

Herzield, preuß. Dorf an d. Lippe, Rgbz. Müniter, 
Kr. Bedum, 2252 E. Zementwarenfabrif. : 

Herzfelde, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. Nie- 
dverbarnim, 3124 E., Ziegeleien. 

Herzfrudt, |. u. Semecarpus. — Herzgeräuſche, ]. u. 
Herz. — Herzgrube, volkstüml. Name einer Bertie- 
fung in der Mittellinie am Ende des Brujtbeins. — 
Herzhypertrophie, die, Verdickung der Hergmusfula- 
tur bis 3. doppelten Herzumfang (Ochſen-, Bierherz), 
Folge v. langjähr. erhöhter Arbeitsleijtung des Her- 
zens bei liberlaftung des Körpers mit großen Flülfig- 
tettsmengen (beſ. Bier), bei Herzfehlern, Arterien- 
verfalfung u. Nierenleiden. — Herzigel j. u. Geeigel. 

Herz Jeſu, das mit d. Gottheit vereinte leibl. Herz 
EHrifti, Gegenftand der Anbetung. Die H.J.Andacht 
wurde bei. v. der jel. Marg. M. Alacoque (f 1690) 
u. den Päpſten feit Pius IX. gefördert. H.⸗J.Feſt am 
1. Sreitag nad) der Fronleichnamsoktav. — Genofjen- 
Ihaften: 1. Miffionäre v. 9. J. gegr. 1854 in 
Haie bei. in der Südſeemiſſion satig; dtſch. 

äufer in Hiltrup b. Münſter u. Sventrop b. Arns— 
berg. Angegliedert ſind d. Miſſionsſchweſtern 
v. 8. 3. von Hiltrup, gegr. 1899. — 2. Söhne des 
HIgit. 9. 3, gegr. 1867 in Verona für d. Sudan 
nilfion (j. Geyer 2). — 3. Damen nv. hlgſt. 9. F 
(Dames du sacré-coeur), gegr. 1800 v. der ſel. M. ©. 
Barat für Erziehung der weibl. Tugend, in Deutjd- 
land jeit 1873 als „jejuitenverwandt“ verboten. — 
©. auch Picpustongregation. 

Herzflappenfehler, ſ. Herzfehler. — Herzklopfen, 
krankhaft gefteigerte, mit Schwindel- u. Angjtgefühl 
einhergehende SHerztätigfeit bei Herzfehlern, ilber- 
anjtrengung, Erregung. Behandlung: Bettruhe, Talte 
Umjhläge, Hoffmannstropfen. — Herzlrampf, plößl. 
Schmerz in der Herzgegend mit größtem Angjtgefühl, 
Geſichtsbläſſe u. beihleunigtem Puls, entw. Erfran- 
fung der Herznerven od. Begleiterfheinung anderer 
Herzkrankheiten. Behandlung wie bei Herzklopfen. — 
Herzlähmung, |. Schlaganfall. 

Herzlieb, Minna, * 1789, Pflegetohter des Budj- 
Händlers Frommann in Sena, T 1865, Urbild der 
Dttilie in Goethes „Wahlverwandtihaften“. 

Herzlinie, |. Kardioide. 

Herz: Mariä: Andacht, Verehrung Mariens mit bei. 
Rückſicht auf ihr leibl. Herz als natürl. Symbol ihrer 
innigen Gottes- u. Menjhenliebe. — Relig. Ge- 
noflenihaften vom Herzen Mariä: 
1. Miſſionare von Scheutveld b. Brüffel, 1863 gegr. 
für die Milfion in China u. der Mongolei; 2. Picpus⸗ 
fongregation, ſ. d. : , 

Herzmujgeln (Cardiidae), Seemufcheln mit gleid)- 
Happiger Schale; in europ. Meeren d. eßbare Herz: 





Essbare Merzmuschel. . 


mujchel (Cärdium edüle). — SHerzneuröfe, die, vom 
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Nervenfyftem ausgehende Herzerfranfung mit Unbe- 
hagen, bejchleunigtem Puls u. Herzklopfen. — Herz- 
nu — Acajounuß, j. Anacardium. 

Herzog, der für d. ee german. Heer- 
führer. Beim Verfall des Merowinger- u. des Karo- 
lingerreihs bildeten ſich erbl. Stammesherzogtümer 
(Schwaben, Bayern, Sadjen 2c.); durch deren Tei- 
lung janf die Bedeutung des Namens (im Did. 





Herzogskrone. Herzogshut. 
Reich zulegt noch 5 Herzöge), der auch als Adelstitel 
verliehen wurde. — Die Herzogstrone, inwen- 


dig ganz mit Burpur gefüttert, ift ein goldener Stirn- 
reif mit 5 Bügeln u. trägt oben den Reichsapfel; 
d. Herzogshut hat Hermelin ftatt Stirnreif. 

Herzog, 1. Eduard, * 1. Aug. 1841 zu Schongau 
(Kanton Luzern), Theologieprof. in Quzern, wurde 
altfatholiih u. 1876 Biſch. der ſchweiz. „Chriftfatho- 
Tifen“. — 2. Emilie, GSoubrette u. Koloraturjän- 
gerin, * 1860 in Ermatingen (Thurgau), berühmte 
Mozartjängerin an der Berliner Hofoper, 1903/18 
erite Gejangsmeifterin an d. Kgl. Hochſchule f. Mufit 
in Berlin. — 3. Franz, ungar. Dichter, |. Her- 
czeg. — 4. Hans, jhweiz. General, * 1819, T 1894, 
ihüßte 1870/71 mit 5 Divifionen die Grenze u. ent» 
waffnete die franz. Weftarmee, war 1874/94 Chef der 
Artillerie. — 5. Joh. Jak. protejt. Kirchenhiſtori⸗ 
fer, * 1805, Prof. in Erlangen, f 1882; ſchr. über 
Waldenfer, Öfolampadius, redigierte die „Realenzy- 
£lopädie f. prot. Theologie u. Kirche.“ — 6. Karl, 
* 1827, 1879/80 Staatsjefretär für EIf.-Qothringen, 
ſeit 1885 Direktor der Neuguinealompagnie, F 1902. 
— 7. Robert, * 1823, Propſt der Hedwigspfarre 
zu Berlin, 1882 Fürſtbiſchof von Breslau, T 1886. 
— 8. Rudolf, Romanigriftiteller, * 6. Dez. 1869 
zu Barmen, lebt in Berlin, jest meift am Rhein; 
befannt durch feinen Roman aus dem Wuppertaler 
Snöduftriegebiet „Die Wistottens“, weiß aud in fr. 
übrigen Romanen („Die vom Niederrhein“, „Qebens- 
lied“, „Hanjeaten“, „Die Burgkinder“) aus Erlebnis 
u. leihter Erfindung ſpannende Handlungen zuſam— 
menzumeben. 

Herzogenaurad, bayr. Stadt, Bez.-Amt Höchſtädt, 
Oberfranfen, 3313 €., A.G., Hopfenbau, Webereien. 


u. „Ballion“). 
Herzogenbücjee, jchweiz. Dorf an d. Ware, Kant. 
Bern, 2533 E. Ubrenfabr., Viehzucht, GSeidenmebereien. 
Herzogenburg, niederöfte. Marktfleden, B.H. St. 
Völten, 2790 E. Auguftinerhorherrnitift (gegr. 1112). 
Serzogenbuſch, dtſch. Name von 's Hertogenboſch. 
Serzogenrath, preuß. Dorf an d. Wurm, Rgbz. und 
Landkr. Aachen, 5705 E., Nadel-, Spiegelfabr. Koh— 
lenbergwerke. 
Herzog Ernſt, mittelhochdtſch. Gedicht, |. Ernſt 10. 
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Herzogitand, 2 mit Ausfihtspunft am Walden- 
fee in den bayr. Alpen, 1757 m hoch. 
Herzoßr, |. u. Hera. — SHerzihlag, |. Hera (Herz: 
Ihlag) und Schlaganfall. Herzihlägigfeit beim 
Pferd — Dümpfigkeit, ſ. d. Herzſchwäche, Er⸗ 


mattung der Herzmuskulatur nah abnormer Ar⸗ (Bay.) 


beit (bei Herzfehlern). Vergiftung, langwierigen 
und ſchwächenden Krankheiten, iſt häufigite direkte 
Todesurfahe; weniger gefährlich ift ihre ner- 
vöſe Form. , Behandlung: Herzitärtende Mittel, entw. 
unmittelbar auf den Herzmuskel einwirfende (Digi- 
talis, Strophanthus) vd. mittelbar das Herzgentrum 
im verlängerten Rückenmark beeinfluffende erregende 
(ſ. d.) Mittel, — Herztöne, ſ. u. Herz. — Herzverfet- 
tung, entw. 1. duch äußere Yettauflagerung vergrö- 
Bertes (Fett-, Bier-)Herz od. 2. Einlagerung v. Fett⸗ 
zellen in die Mustelfajern unter Schwund der Ieb- 
teren, Folge v. entkräftenden Krankheiten, Vergiftun- 
gen (bei. durd) Phosphor) zc. — Herzvergrökerung — 
Herahypertrophie, j. d. — Herzwurm, Raupe ber 
Rohleule, ſ. Eulen B. f 

Hesbaye (esbäh), fruchtbare belg. Landſch. an der 
Maas, Prv. Lüttich. 

Hefetiel, jüd. Prophet — Ezedhiel, ſ. d. 

Hejeliet, 1. Georg Ludw.,“* 1819 in Halle, Re— 
dakteur der Berliner Kreuzzeitung, F 1874; , vertritt 
in f. Dichtungen eine ftreng fonfervativ-preuß. Rich— 
tung, 3. T. mit einfeitig protejtant. Tendenz („Bater- 
länd. Gedichte‘, Romane „Bor Sena“, „Stille vor 
dem Sturm“, „Bon Sena nad) Königsberg“, „Das 
liebe Dorel“; „Unter dem Eifenzahn“, „Berlin und 
Rom“). — 2. Seite Toter Qudovica, * 1847, 
Gattin des Pfarrers W. Johnſon, F 1889; fchr. ges 
IHichtl. Romane („Bon Brandenburg zu Bismard“) 
u. patriot. Novellen. 

Hefiodos, griech. Dichter um 700 v. Chr., aus Askra 
in Böotien, Vater des didaft. Epos; ſchr. das Lehr: 
gedicht „Werke u. Tage“ (Sittenlehre, Bauernregeln 
u. falender), eine „TIheogonie“ (Urfprung der Göt- 
. ter) u. einen „Srauenfatalog“ (Stammütterfagen); 
ſ. angebl. Gedicht „Schild des Herafles“-ift wahrſch. 
viel jünger. 

Hejione, |. u. Laomedon. 

Seslach, ſüdl. (Karls-)Borjtadt v. Stuttgart. 

Heſpel, die, Pflanze, ſ. Mespilus. 

Heſpéria od. Hejperien (v. gr). hesperos, Abend, 
Abendſtern, Wejten), Abendland, bei ven Griehen — 
Stalien, bei den Römern — Spanien. — Hejperiden 
(„die Abendlihen“), Töchter des Atlas u. der Hejpe- 
ris, wohnten am Rande des weitl. Himmels u, be- 
wachten hier die Hera gehör. goldenen Apfel der Ver: 
jüngung, die Herafles für Curyitheus holen mußte. 
— heſperiſch, weſtlich, abendländiſch. — Hesperis, 
Nachtviole, Kilte, mittel- u. jüdeurop. u. aſiat. Gattg. 
der Krugiferen. Häufig in Gärten find H. matronälis, 
Garten:R., Flordame, Frauenkilte, Matronale, Ma= 
tronenblume, u. tristis, Eigentl. N., Trauerfilte. 

Heipers, Karl, * 1846 zu Lank b. Grefeld, 1896 
Domtfapitular in Köln, Mitgl. des Diſch. Kolonial- 
rats, Gründer des Wfrifavereins dtiſch. Katholiken, 
+ 1915 zu Köln. 

Heiperus, der — Heiperos, |. Helperia. 

Heh, 1. Georg, Bildhauer, * 1832 in Pfungjtadt 
(Heflen), feit 1850 in d. V. St., 1916, ſchuf Porträt- 
ftatuen u. Spealfiguren (Echo, Lorelei). — 2. Hein 
rich Frhr. v., öſtr. Feldmarjhall, * 1788, F 1870; im 
Feldzug 1849 Generalftabshef Radetzkys, dann bis 
.1860 Chef d. Großen Generalltads, fommandierte im 
Stal. Krieg 1859 am Schluß u. ſchtoß den Frieden. — 
3. Sulius, Maler, * 16. Apr. 1878 zu Stuttgart, 


köpfen. — 6. K 
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bed. Mitgl. d. Münchener Sezeſſion; ni wirfungs- 
volle Gtilleben, Landihaften und Aktſtudien. — 


4. Karl p., Mediziner, *7. März 1863 zu Mainz, 1896 
Prof. d. Augenheiltunde in Marburg, 1900 in Würz- 
burg, jeit 1912 in Münden, F 1923 zu —— 
y.). — 5. Karl Adolf, * 1769 in Dresden, 
71849 bei Wien, vorzügl. Maler v. Pferden u. Pferde- 
arl Ernſt Chrift, Kupferjtecher, 
* 1755, 71828, ſtach in Punktiermanier Bilder nad 
guten Meiftern (Himmelfahrt Mariä nah Guido Reni). 
— Geine 3 Söhne, Maler: a) Heinr. v., * 1798 in 
Düffeldorf, F 1863 in Münden, ſchuf relig. Bilder 
(Grablegung Chrifti, HI. Familie), die Fresken in 
d. Allerheiligenhoffirde u. der Bonifatius-Bafilifa zu 
Münden u. die Entwürfe zu d. Glasgemälden im 
Regensburger Dom. — b) Karl, * 1801 in Düffel- 
dorf, T 1874 in Reichenhall, malte treffl. Alpenland: 
Ihaften. — c) Beter, * 1792 in Düſſeldorf, F 1871 
in Münden, [hilderte in |. Bildern bei. Kämpfe aus 
d. Sreiheitsfriegen u. dem Griech. Unabhängigfeits- 
krieg. — 7. Rid., Forſtmann, * 1835 zu Gotha, 
1868/1910 Prof. in Gießen, F 1916; ſchr. „Enzyflo- 
* u. Methodologie der Forſtwiſſenſchaft“, „Forſt⸗ 
uß“. . 
Helle, die — Hachſe, ſ. d. 
Helle, 1. Auguite, Raser Maler, * 1795, F 1869, 
ſchüf hiltor. u. bej. relig. Bilder in vielen Pariſer Kir— 
hen; ebenjo 2. f. Neffe Aler., * 1806, F 1879, deſſen 
geihichtl. Hauptbild Die Belagerung v. Beirut dur 
die Kreuzfahrer ift. — 3. Herm, Dichter, * 2. Juli 
1877 zu Calw, Iebt in Gaienhofen (Kr. Konſtanz) am 
Bodenjee; feiner Stimmungsmaler in „Gedichten“, 
Novellen: („Diesfeits“, „Nahbarn“) und Romanen 
(„Herm. Laufher“, „Peter Camenzind“, „Unterm 
Rad“, „Gertrud“, „Roßhalde“), in denen er gemüt- 
voll die Kindheit darftelli. — 4. Otto Ludwig, 
Mathematiker, * 1811, Prof. in Königsberg, Halle, 
Heidelberg, Münden, F 1874, bei, verdient um die 
analyt. Geometrie. 

Hefjelberg, Berg im mittelfränf. Jura, 690 m. 

Heſſen, braunſchweig. Dorf, Kr. Wolfenbüttel, 2115 
E., Käſe-, Zuderfabr., Viehzudt. 

Hejjen, das Gebiet der alten Chatten in Mittel- 
deutichland, gehörte zum Hat. Franken. Der Haupt 
teil fam 1137 durch Heirat an Thüringen, nad) Aus- 
iterben (1247) des thüring. Haufes, v. dem der Land» 
grafentitel auch quf H. überging, u. nad) längerem 
Krieg mit Meißen 1265 an Heint. das Kind aus dem 
Brabanter (früher Tothring. Herzogs-)Haus; Refidenz 
war Marburg. Sfter geteilt, zulekt vereinigt unter 
Phil. dem Großmütigen (1509/67), der 1526 die luth. 
Lehre einführte, wurde es dann unter deſſen 4 rane 
geteilt, wovon 2 Linien blieben: ler bis 
1918 Großhzt. H.) u. H.-Caffel (Kur-H.). — Kirch⸗ 
iches. 9. war ein Hauptarbeitsjeld des HI. Bonifa- 
tius (1. heſſ. Bistum Buraburg, Klöfter Fritzlar, 
Fulda u. Hersfeld); es unterjtand im M.A. zumeiſt 
den Bild. v. Mainz, Paderborn u. Trier. Nah Ein- 
führung der luth. Lehre (f. oben) blieben im jpätern 
kurheſſ. Gebiet nur nu Entlaven, bei. Fritzlar und 
Fulda (ſ. Dernbach) d. fath. Glauben treu; H.-Darm: 
ſtadt war bis 1803 gang lütheriſch. Die. kirchl. Neu- 
ordnung v. 1821/27 wies Kur-9. dem Bist. Fulda, 
das Großhzt. H. dem Bistum Mainz zu. 

Hetjen-Barchfeld, ſ. Hejjen-PBhilippsthal. 

Seſſen⸗Caſſel (Kurheſſen) Stifter der Linie ift 
Philipps d. — Sohn Wilh. IV. (1567/92). 
Morig (1592/1627) u. Wild. V. (1627/37; Einführung 
des Erftgeburtsredits 1628), ebenſo für d. minderjähr. 
Wilhelm VI. (1637/63) feine Mutter Amalie Elifabeth 
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beteiligten fih eifrig am 30jähr. Krieg auf proteft. 
Seite. Es folgten Wild. VII, 1670 Karl, 1730 Fried⸗ 
ri I., 1751 Wild. VII, 1760 Friedr. I1.; unter dieſem 
erreichte die Verſchwendung d. Hofes u. das Unweſen, 
Randestinder als Söldner ins Ausland zu verkaufen, 
den Höhepuntt; 15000 Heſſen fochten in Nordamerifa. 
With. IX. (1785/1821) erhielt 1803- die Kurwürde 
1.). Troß fr. Neutralität ſchlug Napoleon das 
and 1807 zum Kgr. Weſtfalen, Caſſel wurde Refi- 
denz Serömes. 1813 kehrte WilH. I. zurüd, ſchaffte 
die Neuerungen der frz. Zeit ab u. erhielt 1815 Fulda, 
aber nicht den erfehnten Königstitel, weshalb er den 
innlos gewordenen Kurfürjtentitel beibehielt. Er u. 
eine Nahfolger juhten am Abfolutismus feſtzuhal⸗ 
ten, obwohl fie die Krone durd eine ſtandalöſe Mä- 
trejfenwirtihaft u. deipot. Yaunen verhakt machten. 
Wild. II. (1821/47) mußte nad) den Unruhen v. 1830 
am 5. San. 1831 eine freiheitl. Verfafjung mit Ein- 
kammerſyſtem u. im ſelben Jahr feinen Sohn Friedr. 
Wilh. als Mitregenten annehmen. 1831 trat 9., ge= 
gen die Neigungen des Kurfürjten, dem Zollverein 
bei. Friedr. Wilh. mußte 1848/49 eine Weihe Tibe- 
raler Zugeſtändniſſe machen (Preßfreiheit 2c.), juchte 
fie u. die Verfaflung zu bejeitigen u. nahm 1850/55 
Haflenpflug als Minifter, der ſich jchon 1832/37 ver- 
habt gemacht Hatte, 1852 wurde die Verfaſſung auf 
Bundẽesbeſchluß Hin wirklich aufgehoben u. eine neue 
erlaffen. 1866 jtand H.Caſſel gegen Preußen; Caſſel 
wurde am 17. Juni dv. der Div. Beyer befekt, der Kur- 
fürſt auf d. Zeitung Stettin gebracht u. mußte j. Land 
abtreten (ſ. 9..Najjau), ſchloß aber nad) d. Krieg ein 
finanzielles Übereinfommen mit Preußen. Mit jm. 
Zode 1875 erloſch das furfürftl. Haus (vgl. Hanau). 
Die erbberehtigte Tandgräfl. Linie erhielt 200 000 
Taler Apanage; ihr Haupt ift Landgraf Uler. Fried⸗ 
rich, * 1863. Deſſen Bruder Prinz Frieder. Karl, 
* 1868, vermählt mit Margarete, Schweiter Kaijer 
Wilhelms IL, als preuß. General 1914 in Frankreich 
ſchwer verwundet, wurde 1918 vom finn. Landtag 
zum König v. Finnland gewählt, nahm aber nicht an. 
Heſſen(⸗Darmſtadt), dtſch. Freiſtaat (bis 1918 
Großherzogtum), 7688,4 qkm, zerfällt in 2 Haupt 
teile: 1. im Süden die Provinz Starftenburg 
{j. d., 3026,9 qkm) x. vom Rhein und ſüdlich vom 
Main, teils zur NRheinebene gehörig, teils vom 
Odenwald (bis 605 m) eingenommen, und die Hügel. 
Pro. Rhein-H. (f. d., 1372,7 qkm), I. vom Rhein, 
im Weiten von der Nahe begrenzt; 2. Ober=-9. 
(j. d. 3288,7 qkm) nördl. vom Main, eingejhloffen 
vom preuß. Ar mit d. Vogelsberg (772 m) 


Hes 


im D., der Lahn u. Nidda (r. NHfl. des Mains) und 
der Niederung Wetterau im W. Die Bevölke— 
rung, 1919: 1283611 €. (67%), Brot., 300/0 Kath.), 
betreibt hauptf. Obft-, Gemüfe-, au Tabaf- und (in 
der Rheinebene) Weinbau, Landwirtſchaft, Bergbau 
(Eifenerze, Braunfohle, Kochſalz), ferner Holz, Ma- 
ſchinen⸗, Metall-, Zeder- u. dem. Induſtrie. Den Ber: 
fehr vermitteln 4860 km Wafferftraßen (Rhein und 
Main) und 1551 km Eifenbahnen (1917); das Eijen- 
bahnweſen ijt mit dem preuß. verbunden. Der gei- 
ftigen Bildung dienen je 1 Univerfität (Gießen) und 
Zehn. Hochſchule (Darmftadt), 1911: 11 Gymnafien, 
3 Real-, 3 PBrogymnafien, 7 Oberreal- u. 7 Real: 
ſchulen, 9 höhere Mädchenſchulen, 3 Lehrerfeminare, 
994 Bolts-, 12 Fachſchulen; der Redtspflege 1 D.L.G,, 
3.8.6, 51 U.6. — Verfaffung und Verwal— 
tung: Das Großhzt. 9. Hatte nad Berfaflung von 
1820 (zulegt revidiert 1911) 2 Kammern, davon die 
2. nah allgem., direltem u, geheimem, aber duch 


Wohnſitz u. Steuerflaufel beihränttem Wahlrecht ge 


nilterium Dalwigf, das zu Hftrei 
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wählt. Nach der neuen (vorläufigen) Verf. v. 1919 
it 9. Republik; die ausführende Gewalt Hat ein 
vom Volk gewählter Präſ. mit 4 Miniſtern, Die ge- 
jehgebende der nach d. neuen Reihstagswahlteht auf 
3 Sahre gewählte Landtag v. 70 Mitgl. Sm Reichs— 
rat bat 9. 2 (früher im Bundesrat 3) Stimmen. 
Staatshaushalt 1919/20: Einnahmen u. Ausgaben je 
97,3 Mill, Schulden (1919) 498 Mil. A. Das Land 
zerfällt in Die 3 oben genannten Provinzen (unter je 
1 Rrovinzialdireftor), dieſe in (zuſammen 18) Kreiſe 
(unter je 1 Kreisrat); Hft. iſt Darmſtadt. — Ge— 
ſchichte. Stammvater der landgräfl. Linie H.-Darm— 
ſtadt iſt Philipps des Großmütigen Sohn Georg J. 
(1567/96). Deſſen Sohn Ludw. (1596/1626) jtiftete 
1607 die Landesuniverfität Gieken, führte 1608 die 
Erbfolge nad) Eritgeburtsreht u. Unteilbarfeit ein u. 
hielt im Ggf. zu H.:Cafjel im 30jähr. Krieg treu zum 
Kaiſer, ebenjo fein Sohn Georg 1. (1626/61). Ihm 
folgten Ludw. VI. (1661/78) u. VII. (nur 4 Monate). 
Unter Ernjt Ludw. (1678/1738) u. Ludw. VII. (1738— 
68) wurde H.D. durch Kriege u. Hofhaltung ruiniert. - 
Ein a Fürjtenpaar waren dagegen Ludw. IX. 
(1768/90) u. feine Gattin Karoline, „Die große Land: 
gräfin“. Ludw. X., als Großhag. Ludw. I. (1790/1830) 
verlor den linksrhein. Beſiß Hanau-Lichtenberg, er— 


‚hielt dafür 1806 den Großherzogstitel, manche reichs— 


unmittelbaren Herrfhaften (Jjenburg, Solms ꝛc.), 
1815 einen Teil der Stifter Mainz u. Worms mit 
deren Hauptitädten. 17. März 1820 erhielt 9.-D. ftatt 
der in d. napoleon. Zeit aufgehobenen ſtändiſchen eine 
fonfjtitutionelle Verfaſſung; 1828 trat es dem Zoll» 
verein bei (Minifter du Thil). Unter Ludwig IT. 
(1830/48) fielen die Unruhen der Sulitenolution von 
1848. Ludw. II. (1848/77) mußte 1849 das allg. 


et zugejtehn; doch erfolgte bald die Reaktion, 


ufhebung des Wahlgeſetzes u. das fonjervative Mir 
& hielt u. der Kirche 
(Bild, Ketteler) in der Konvention v. 1854 entaegen- 
kam. Geine Haltung 1866 büßte H.D. mit d. Abtre— 
tung v. 9.:Homburg u. 3 Mill. Gulden Kriegstojten. 
Mit den Kirhengejegen v. 1875 befam es aud) den 
KRulturfampf. Unter Ludwig IV. (1877/92) wurde 
Friede mit d. Kirche geſchloſſen u. 1884/85 die Steuer⸗ 
reform (Einfommenfteuer) durchgeführt. Unter Ernit 
Ludw. (ſeit 1892) fam 1902 die Eifenbahngemeinfhaft 
mit Preußen, 1911 die Neform der Verfaſſung zu— 
ftande, Leitender Minifter war 1906/18 Ewald. 
Großhzg. Ernſt Ludw. wurde 10. Nov. 1918 durch Re— 
volution abgeſetzt u. die Republik unter einer vor— 
wiegend ſozialdemokrat. Regierung (Präſident Alrich) 
ausgerufen. Die Landtagswahlen San. 1919 er— 
gaben: 31 Mehrheits:, 1 Unabhäng. Sozialiſten, 
13 Zentrum, 13 Diſch.demokrat. Partei, 7 Diſch. 
Bolkspartei, 5 Heli. Volkspartei. 

Hejlenfliege, |. u. Gallmüden. 

Heljen-Homburg, Landgrafſchaft, feit 1622 Neben- 
inte ». 9.-Darmitadt, erlofh März 1866 u. fiel an 
Darmftadt gurüd, mußte nad) d. Krieg 1866 (vgl. 9.: - 
Nafjau) an Preußen abgetreten werden. 6. aud) 
Friedr. II. v. Heſſen-H. 

Heſſen⸗Raſſau, preuß. Provinz, wurde 1867 aus 
9..Cajjel, Nafjau, 9..Homburg, Frankfurt a. M. Tei- 
len v. H.-Darmitadt u. Bayern gebildet, 15 702 qkm, 
meiſt bewalbetes, größtenteils fruhtbares Bergland: 
im D. Hefjiihes Bergland (ſ. d.), Rhön, Speflart, im 
W. Taunus u. Wefterwald. Flüffe: Rhein mit Main 
u. Lahn, Werra, Zulda mit Eder u. Schwalm. Bevöl⸗ 
ferung 1919: 2246469 ©. (600 000 Kath.); Haupt: 
erwerbszweige: Weinbau (bei. im Rheingau), Forſt⸗ 
wirtjchaft, Bergbau (Braunfohlen, Eijen-, Zinferz); 
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Mineralquellen in Wiesbaden, Ems, Selters, Hom- 
burg 2c.; Eifen-, Zeineninduftrie. Bistümer: Yulda u. 
Limburg. Univerjitäten: Marburg und Frankfurt. 
2 Rgbz.: Cafjel (mit Oberpräfivium) u. Wiesbaden, 
42 Kreiſe; D.L.G. in Frankfurt u. Caffel. 

Heſſen⸗Philippsthal u. Heſſen⸗Philippsthal⸗Barch⸗ 
feld, 1685 bzw. 1721 geſtiftete Nebenlinien von 9.: 
Cafjel, ohne Zandeshoheit. Häupter die Landgrafen 
Ernit (* 1846) u. Chlodwig (* 1876), Mitglieder des 
preuß. Herrenhaufes. 

Heſſen⸗Rheinfels⸗sRotenburg, ſeit 1754 Heſſen-Roten⸗ 
burg, 1627 geſtiftete Nebenlinie v. 9.:-Caffel, bekam 
1822 das Fürſtentum Ratibor, erloſch 1834, worauf 
Ratibor an die Hohenlohe-Schillingsfürft fiel. 

Hefjenftein, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. Plön, 
2645 E., Getreidebau, Viehzucht. 

Heile-Wartegg, Ernit v., * 1854 zu Wien, madte 
feit 1872 zahlr. Reifen (3 um die Erde), dann Gene- 
talfonjul in Quzern, + 1918; verf. viele populäre 
KReifebeichreibungen u. Das Prachtwerk „Die Wunder 
der Welt“. Geine Gattin Minnie geb. Hauf, 
Sopranfängerin, * 1852 zu Neuyork, 1875/77 Mitgl. 
der Berliner Hofoper, dann bis 1896 an den größten 
europ. Bühnen als Gaſt gefeiert. 

Hekhuflen), Tileman, * 1527 zu Wefel, führte, als 
ftreitjüchtiger ftrengluth. Theologe überall vertrieben, 
ein untuhiges Wanderleben, 7 1588 als Prof. in 
Helmftedt. _ Tter Sute. 

Heilen (—änn), der, feines Gewebe aus ungebleid)- 

Helling, Friedr., Heilkünftler-(Nichtarzt), * 1838 in 
Schönborn -b. Rothenburg ob d. Tauber, lebte in 
Göggingen, 1913 geabelt, T 1918; tonftrwierte vor⸗ 
zügl. orthopäd. Apparate zur Stüße erfrankter u. zum 
Erjat verlorener Körperteile. 

Helliihes Bergland, hauptſ. aus Buntfandftein und 
Bajalt beftehender, reich gegliederter Teil des mittel- 
dtſch. Gebirges, in Oberheijen u. Rgbz. Caffel, umfaßt 
Vogelsberg (772 m), Rnüllgebirge (632 m), Habichts- 
wald (595 m), Reinhardswalb (468 m), Raufunger- 
wald (640 m) u. Meikner (749 m); durch d. fruchtbare 
Helliide Sente vom Rhein. Schtefergebirge getrennt. 

Hehler, weitl. Stadtteil v. Gelſenkirchen. 

Heljonit, der, ſ. u. Granat. 

Heſſus, Eobanus, Dichter, ſ. Eobanus. 

Héſtia, Tochter v. Kronos u. Nhea, Schweiter des 
Zeus, die unvermählte grch. Göttin des häusl. Her: 
des, Schüßerin v. Familie u. Staat; daher brannte 
auf einem Staantsherd ununterbrochen ihr HI. euer, 
das Koloniften für_d. Gemeindeherd der neuen Hei- 
mat mitnahmen. Die Kunft ftellt fie in langem Ge- 
wande u. Kopftuch dar, in d. Hand Zepter u. Schale 
mit Opferflamme. Ihr entiprach die röm. Veſta. -— 
Nach ihr ben. die H., griech. Tageszeitung der Beni: 
zelospartei, in Athen. 

Heiton and Isleworth gen änd 
weitl. (Billen-)VBorftadt v. London, 43 

Heiychaäiten, („Ruhende“), ſchwärmeriſche greh. Sekte 
des MM, die bei jtillem Sitzen Gott mit Ieibl. 
Augen zu ſchauen glaubte, 

Heiähios, grch. Grammatiker: 1. 0. Ylexrandria, 
5. Shot. n. ehr, verf. ein alphabet. Lerifon, ein treffl. 
Hilfsmittel für d. Leftüre der alten Autoren (bei. 
Homers). — 2. v. Milet, 6. Shot. n. Chr., ſchr. ein 
Verzeichnis Iiterarifch berühmter Männer, deflen 3. T. 
treffl. Artikel im Lexikon des Guidas ſtehen. 

. Hetäre, eig. $reundin; im alten Griehenland: Ge- 
liebte, Buhlerin. — Hetürte, die, Genofjenichaft, bei. 
polit. Klub in Griedenland; am befanntejten die 
1812 gegründete der Philomuſen mit nationalen und 
literar. Zielen und bie 1814 gegr. der Philiker, an 


&tsluörs), ſüd⸗ 
321 €. m 


-Syrien u. einen Tei 
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deren Spitze Ppfilantis 1821 den Griedh. Befreiungs- 
frieg begann. — Hetärismus, ber, Gemeinidaftsehe, 
Männer: u. Weibergemeinichaft, vereinzelt bei wil—⸗ 
den Völkern vorftommend, mit Unrecht als Urform der 
Ehe übh. angejehen. 

hetero», in Zſſtzgen. — anderss, verjchteden. — He 
terochronite, die, Werjchiedenfarbigfeit, be. der — 
bogenhaut der beiden Augen. — Heterödera, Rüben: 
äldhen, |. Yaltierchen. — Heterodsnt, vom Wirbeltier- 
gebib: aus verjhied. — beſtehend; bei den 
Muſcheln ſpricht man v. heterodontem Schloß, wenn 
die Schloßzähne der I. Schale mit denen der r. alter⸗ 
nieren. — Heterodorie, die, Andersgläubigfeit, Irr⸗ 
glaube. — Heterogen, fremd⸗, ungleihartig. — Hetero. 
genefis, die, Urzeugung (j. d.); früher: Annahme, daß 
Pflanzen od. Tiere v. ganz andersart. Eltern abjtam- 
men Lönnten, ſogar Tiere v. Pflanzen u. umgelehrt; 


auch — Heterogonie, die, Generationswechſel, Ams 
menzeugung, |. d. — SHeterofönden, Ordnung der 
Mufcheltiere, |. d. — heteromer, aus verſchiedenart. 


Teilen bejtehend. — heteromörph, EI SET 
— Heteromorphte, die, Heteramorphismus, der, Fähig⸗ 
feit eines hem. Körpers, in mehreren, auch phyſika— 
liſch verfhiedenen Formen zu friftallifieren,; verſch. 
Eriheinungsform v. Tieren; |. Dimorphie u. Trimor⸗ 
phie. — heteronom, in verjchied. Teile gegliedert; uns 
ſelbſtändig 83 autonom). — Seterophthalmte, die, 
Heterophihälmus, der, Heterochtomie (ſ. d.) der Augen. 
— Heteropöden — Kielfüßer. — Heteröptera, Ungleich⸗ 
flügler — Wangen. — Heterötricha, ſ. Infujorien. — 
heterotrsp — anijotrop. — heterozert, v. d. Schwanz⸗ 
floffe der Fifche: ungleich d. h. unten ftärfer als oben 
ausgebildet: Gaf. homozerk, ſymmetriſch gebildet. — 
Heterufiäften — Xetianer, die Chriftus als von Gott 
wejensungleich erklärten. 

Hethiter (Chetiter), ein früher nur aus d. Bibel bes 
fannter Stamm in Kanaan. Durch ägypt. u. aſſyr. 
Inſchriften u. jolde aus ihrer Hit. Boghasköi in 
KRappadozien wurde ein mächtiges H.volk (Cheta) be= 
fannt, das im 2. Seller v. Ch. lange über ganz 

Kleinafiens, zeitweilig auch, da 
die Hykſos wohl H. waren, über Agypten herridte, 
717 aber dem afiyr. Reid) einverleibt wurde. Die 
ethnograph. Zugehörigkeit der 9. ift ganz unſicher; 
jedenfalls waren fte feine Semiten. Bol. Rudjtein. 

Hetman, Stammeshaupt u. Heerjührer der ruſſ. 
Koſaken; in Bolen früher: Oberfeloferr. 9. aller Ko— 
fafen hieß bis 1917 der rufj. Thronfolger. 

Hetöl, das, -zimtjaures Natron, Tuberfulofemittel. 

Hetralin, das, Heramethylentetraminvnerbindung 
mit Reforzin, dient bei Nierenbeden- und Blafen= 
tatarıh 3. Desinfektion. 

get Säs, belg. Dorf nördlich von Mern; 1914/18 
zahle. Kämpfe der Deutſchen mit den Engländern u, 
Belgiern. 

Hetich, Albert, * 1812 zu Biberach), 
wurde in Paris fat ofife) u. Oratorianer, 
Dupanloup Generalvilar in Orleans, F 1876. 

Hettinger, Franz, fath. — * 1819, als Prof. 
der Dogmatik u. Apologetik in Würzburg neben- Her: 
gentöther eine Zierde der theof. Fakultät, T 1890; 
ihr. über Dante, „Aus Welt u. Kirche“ 2c. Hptw. feine 
geijtreiche „Apologie des Chriftentums“ (5 Bde.). 

Hettiter — Hethiter, |. d. . 

Hetiner, 1. Herm., Literatur: und Aunfthiftorifer, 
* 1821, Brof. u. Die. d. Hiſtor. Muf. in Dresden, 
T 1882; ſchr. „Die romant. Schule im Zufammenhan 
mit Goethe und Scdiller“, „Das moderne Drama“, 
„zur Geſch. der Renaiflance” x. Hptw. „Qiteratur- 
geſch. des 18. Ihrdts.“ — 2. Seine Söhne a) Alfred, 


zuerft Arzt, 
unter 


Het 527 E 
Geograpd, * 6. Aug. 1859 zu Dresden, Prof. in Leip- 
ig, Tübingen, 1899 in Heidelberg; ſchr. über feine 

eijen in Südamerika, eine „Länderfunde“ (Bd. 1. 
Europa), gibt feit 1895 die Geogr. Zeitjchr. heraus. 
b) Otto, Maler u, Plaftiker, * 27. San. 1875 zu 
Dresden, jeit 1917 Prof. an d. dort. Kunſtakademie; 
ſchuf vorzügl. Bilder (Niobiden z2c.), Figuren u. 
Zeichnungen. 

Hettſtedt, preuß. Stadt an d. Wipper, Rgbz. Merſe— 
burg, Mansfelder Gebirgsfr., 8865 E. A.G. Kupfer: 
bergbau, Leder-, Pianofabr., Sandfteinbrüde. 

Het Boll („Das Volk“), Amfterdamer Tagesztg., 
Organ der holländ. Sogialijtenpartei. 

Hehe, Jagdart — Parforcejagd, |. Jagd. 

Hebenauer, Mich., kath. Exeget, Rapuziner, * 30. 
Nov. 1860 zu Zell b. Kufitein, Prof. an S. Apol⸗ 
Iinare in Rom; Hptw. „Novum testamentum graece 
et Jatine“. 

Hebendorf, ſüdweſtl. Teil v. Wien, kaiſ. Luſtſchloß. 

Heber, Ludw., jhweiz. Reformator, |. Häßer. 

Heu, Dur Sonne u. Luft gettodnetes Grünfutter. 
MWiejengras wird gemäht, am Boden ausgebreitet u. 
mehrmals gewendet (am rationelljten durch H.- men: 
der, ein fahrbares Gerät, das etwa 15 Arbeiter er- 
part), nad) dem Trodnen mittels Handredens oder 
Pferdeharfe zu Diemen zufammengebradt. Hartes, 
». trodenen Wieſen gewonnenes 9. eignet fich bei. für 
Pferde-, weiches v. feuchten Wieſen f. Kuhfütterung; 
foldes v. Sauergräjern — wenig Nährwert. Däs 
beim 2. Wieſenſchnitt (Anfang Sept.) gewonnene 
Gr. mmet gibt bei gutem Wetter das beite Futter. 
Vor der Blüte gewonnenes Heu hat d. höchſten Nähr- 
wert, 200 liefert eine Wiefe während der Blüte die 
meiſten Näbrwerteinheiten, nad) ihr aber verholgtes 
iR), ſchlechtes Futter. Auch) d. Leguminofen, 

ef. Alee, liefern gutes Heu; das Trodnen erfolgt da⸗ 
bei meijt auf jägebodförm. Geftellen (Kleehütten) od. 
auf etwa 2,5 m Hohen Gtangengerüften (Kleereitern, 
Heingen, Trodenpyramiden). iberjtänd. u. bei naljem 
Wetter gewonnenes Futter läßt man abgeweltt unter 
Luftabfhlug in Diemen zu Braunheugären. Zum 
Transport. kann man das 9. zu feften Ballen preſſen; 
beim Berfüttern wird-diefes Preßheu mit bei. 
Meſſern abgejhnitten. Das Abladen des Heus erfolgt 
am bequemjten mittels 9.-barpune, einer ins 
geftoßenen, über 100 kg auf einmal greifenden Eijen- 
ſtange mit Widerhafen, und Geilaufzugs. 

Heubach, 1. württemb. Stadt am Fuß der Aalbuch, 
DOberamt Gemünd, Jagjtfreis, 2030 E., Käſe-, Tep- 

ichfabr. Luftkurort. — 2. bayı. Dörfer, Bezirksamt 
tiltenberg, Unterfranften: Groß-9H. r. am Main, 
2166 E. Wein-, Obit-, Hopfenbau; gegenüber Klein: 
9., 1559 E. Fruchtgeleefabr., Schloß des Fürſten v. 
Löwenftein-Wertheim. 

Heubaum, Alfe., Pädagoge, * 1863, Dir. Des Ober: 
Ingzeums Auguftafchule in Berlin, F 1910; fer. „Die 
Nationalerziehung in ihren Vertretern Zöllner und 
Stephani“, „Geſch. d. dtſch. Bildungsweſens jeit Mitte 
des 17. Ihdts.“. 

Heuberg, 1. Hochfläche, höchſte Erhebung im füb- 
weſtl. Teil des Schwäb. Juras, im Lemberg i015 m. 
— 2. Berg ſüdl. v. Friedrihroda im Thüringerwald, 
690 m. — 3. Truppenübungsplaß in Baden an der 
württ.hohenzoll. Grenze, ſüdl. v. Ehingen; jebt Er- 
holungsheim f. Kinder. 

Heuberger, Rich, einer d. beiten jüngeren Wiener 
KRomponiiten, 1850 in Graz, Mulifreferent in 
Wien, F 1914; ſchr. Orcdefterfuiten, eine Symphonie, 
Chorwerfe, Opern („Mirjam“), Operetten u. Ballette 
(„Strumelpeter“). 
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Heublumen, aus gelagertem Heu zu Boden fallende 
Grasjamen u. a. Rüdjtände, gekocht als Zuſatz zu Bä- 
dern gegen Gicht ꝛc. . 

Heubner, 1. Otto, Mediziner, * 21. San. 1843 in 
Mühltroff, 1873 Prof. der Kinderheilk. in Leipzig, 
1894/1913 in Berlin; je: „Lehrb. der Kinderheilf.“ 
und „Experimentelle Diphtberie“, — 2. Rudolf, 
Scriftiteller, * 12. Dez. 1867 zu Plauen (Vogtl.), 
dort Amtsgerichtsrat; ſchr. bedeutende Romane 
(„Der König u. der Tod“, „Die Wunder des alten 
Frig“ 20), Novellen („Das Haar der Berenife“, 
„Venezian. Novellen“), die Dichtung „Napoleon“ zc. 

Heubude, Seebad öitl. bei Danzig, 3114 E. 

Heulen), der, Fiſch — Huden, |. Lachſe. 

Heuchelheim, oberheſſ. Dorf. Kr. Gieken, 2614 ©. 

Heüchera, amerifan. Gattg. der Garifragazeen. 
H. sanguinea mit roten, herzjörm. Blüten bei uns 
als Gartenzierjtaude beliebt. 

Heuer, die, Qöhnung der Mannſchaft eines Handels: 
Ihiffs. Heuerbaas, der Makler (in der Regel der 
Wirt), der die Matrojen anwirbt („Heuert“). — 
Heuergeihäft, Art Spefulationsgeihäft, |. Promeſſe. 

Heuerling, Fiſch, ſ. u. Rente. 

SHeufalter, Schmetterling — PBoftillion. 

Heuff (höff), Az Joh. Adrigan (Pfeud. Huf van 
Buren), nieverländ. ROmenDe * 1843, 
+ 1910; verf. geſchichtt. Romane „Krone v. Gelber: 
land“, „Der Lebte der Arkels“, „Herzog Adolf“ zc. 

Heufieber, durch Blütenjtaub gewiſſer Gräfer 3. Zt. 
der Heuernte auftretender hartnädiger Katarrh der 
Augen-, Nafen:, Mund: u. Rachenſchleimhäute. Be— 
handlung: Höhen: od. Geeluft, Aufihnaufen v. Koch— 
falzlöfung, MWiorphin-Kolainbepinfelung; neuerdings 
Impfung mit Pollantin (Serum aus d. Blütenftaub). 

Heuglin, Theod., württemb. Ba Oasen 
u. Ornithologe, * 1824, bereijte die Nilländer, Gpib- 
bergen u. Nowaja Semlja, T 1876; fr. „reifen in 
Nordafrika“, „Ornithologie Nordoſtafrikas“ ꝛc. 

Heutuppe, öſtr. Berg, |. u. Rar. - 

ER der, Mineral, ſ. Stilbit. 

eultonne, Boje (f. d.) mit dur) d. Seegang zum 
Tönen gebrachter Warmpfeife. — Heulmwolj (Cojöte, 
PVräriewolf, Canis latrans), Hundartiges NRaubtier 
Nordamerikas mit bräunl., dichtem Pelz. 
Heumar, pteuß. Dorf, Rgbz. Köln, Landkr. Mül- 


| heim a. Rh. 10572 E., Glass, Zementwaren:, Balz: 


ziegel-, Zuderfabr., Eifenhütte. Dazu: Porz, ſ. d. 
Heumonat, der Juli. — Heupferd, ſ. Heujhhreden. 
Henn, Karl, Romanjriftiteller, ſ. Clauren. 
heurefa od. eureta (grch.), ih hab's gefunden; 

Ausruf des Archimedes bei Entdedung des archimed. 

Prinzips; übtr. Freudenruf hei Löſung einer ſchwe— 

ren Aufgabe. — Heuriſtik, die, Erfindungs- od. Auf: 

findungsfunft; Lehre v. der heuriſtiſchen Me- 

thode, die durch Fragen (erotematiih) den Schüler 

anleitet, jelpjt das Richtige zu finden. 
Heuſcheuer, die, Teil des Glaber Gebirges, 

Sanditein, in ver Großen 9. 920 m bo 
Seuſchlechtigkeit, Pferdefranfheit — 

— SHeufchnupfen — Heufieber. 
Heuſchrecken, Jam. d. Geradflügler mit 3. Springen 

eingeridhteten Hinterbeinen: 1. Zaub-9. (Locisti- 


aus 


— 
Dämpfigkeit. 





r N 
Grünes Haupferd. * 


dae) mit langen Fühlern; in Deutſchland häufig das 
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tüne Heupferd (Locüsta viridissima). 2. Feld-9. 
Acriididae) mit furzen Fühlern; hierher die füdeurop. 
u. afiat. Wander-H. (Pachytylus migrat6rius), die in 
großen Shwärmen sieht u. durd) Vermüftung der Fel- 
der fehr jhabet. 3. Grab-9H. — Grillen, ſ. d 

©. auch Fang- u. Gejpenjtheujhrede. — Heufchreden- 
baum, |. Hymenaea u. Robinia. — Heufähredentrebs, 
f. u. Maulfüßer. 

Heufenjtamm, heſſ. Dorf, Pro. Starfenburg, Ar. 
Offenbach, 2798 E., Senffabr., Lederinduftrie. 

Heufinger, Karl Friedr. v., Mediziner, * 1792, Mis- 
litärarzt in d. Freiheitskriegen, dann Prof. in Mar- 
burg, 7 1883; ſchr. bef. über vergleich. Pathologie. — 
9. v. Waldegg, Edmund, Eijenbahningenieur, * 1817, 
Reiter der Eijenbahnzentralmwerfjtätte in Kaſtel bei 
Mainz, T 1886, führte Neufonftruftionen u. Verbefje- 
rungen im rule bei. eine Lokomotivſteue⸗ 
zung ein; ſchr. andb. für fpezielle Eijenbahn- 
technik“ ꝛc. 

Heusler, Andreas, Juriſt, * 1834 in Baſel, 1863/1913 
Prof. daf., + 1921 zu Genf; jr. über ſchweiz. u. Diid. 
Rechtsgeſch. u. „Anftitutionen d. dtſch. Privatrechts“. 

Heußgen, Soh., Humanift, ſ. Skolampadius. 

Heunogel — Bienenftreffer, |. d. — Heumwender, |. u. 
Heu. — Heuwurm, ſ. Widler. 

Heväer — Heviter, ſ. d. 

Hevea, Pflanzengattg. — Siphonia. 

Heveller, wendiſcher Volksſtamm an der’ Havel 
(Städte Brandenburg u. Havelberg), von Heint. I. u. 
Albr. d. Bären unterworfen u. germanijiert. 

Heven, preuß. Dorf a. d. Ruhr, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Hattingen, 6278 E. Windenfabr., Sandſteinbrüche. 

Heneneft, Gabor, ungar. at * 1656, F 1715 zu 
Wien, alzet. Schriftfteller; Hptw. eine über 120bänd. 
Sammlung v. Urkunden 3. Geh. Ungarns. 

Hever, die, breiter, für Seeſchiffe fahrbarer Strom 
im füdl. Wattenmeer weſtl. v. Schlesw.-Holjtein. Die 
3. mittl. Arm gehör. Obere Süder-H. führt an der In— 
ſel Norditrand vorbei zur Hufumer Aue. 

Heves (héweſch), 1. mittelungar. Kom. im Theiß 
u. Donau, 3761 qkm, 278900 €. (1910), Melonen-, 
Getreide-, Tabalbau; Hit. Erlau. — 2. Großgemeinde 
im Kom. 9., 7889 €. 

Hevefi (Heweihi) Ludw. — Schriftſteller, 
* 1843 in Heves, Mitredakteur des Wiener Fremden⸗ 
blattes, F 1910; ſchr. Novellen („Auf der Sonnen- 
feite“ 2c.), Romane a tote Nadtigall“) u. Humo- 
tesfen, „Geſch. der öſtr. Kunſt im 19. Ihdt.“ ꝛc. 

Heviter, altfanaanit. Stamm im fſüdl. u. mittl. 
Paläſtina; Hit. Sihem u.Gabaon; ſpäter am Libanon. 

Hewlett (hjület), Maurice Henry, engl. neuroman⸗ 
tiider Dichter, * 1861 zu Zondon, lebte in Galisbury, 
+ 1923 zu Zondon; jehr. bedeut. Romane („The Forest 
Lovers“ 2c.), Erzählungen („New Canterbury Tales“ 
2c.), Dramen („Agonists*“ 2c.) u. isländ. Sagen 1. 
Legenden. 

Her, vor Ronjonanten Hexa⸗, in Zſſtzgen. — Sechs-, 
ſechsfach. — Sexachörd, pas, Gſaitiges Mufifinftrus 
ment; Tonfolge v. 6 ganzen Tönen; auch: Abſtand v. 
6 ganzen Tönen (große Sexte), z. B. c-a. — hexaͤdiſch, 
6 als Grundzahl habend. — Herakder, das, Sechs— 
flähhner, Würfel. — Heraömeron, das, Sechstagewerf, 
bei. die Schöpfungswoche. — Hexagön, das, Sehsed. — 
heragonäl, jehsedig; he Pyramide, Dihera- 
eder, v. 12 gleihjchenfl. Dreiecken begrenzter Kriſtall 
(Abb. ſ. Kriftallformen). — Heragramm, das, Sechs⸗ 
ed; be}. Stern aus 2 ineinander verjhränften Drei- 
eden, im Altertum Erkennungszeichen d. Pythagoreer, 
jest vielfach Wirtshausihild: R. — Herafisoftaeder, 
das, 6 mal 8 flächner, v. 48 gleichen, ungleichfeit. Drei- 


”„ 


530 Hex 


eden begrenzter Krijtall (Abb. ſ. Kriftallformen.) — 
Heraltinien od. Heratordllien (Zoanthäria), Ordn. der 
Korallenpolypen (ſ. d.) mit nichtgefiederten Tentafeln 
u. 6 Septenpaaren od. dem Mehrfachen davon. Unter: 
ordnungen: 1. Yftinien (f.d.). 2. Hornloral- 
len (Antipathäria) mit ſchwarzer, horniger, veräjtelter 
Achſe; Hierher die unechte ſchwarze Koralle im Noten 
Meer (zu Rofenfränzen u. Pfeifenſpitzen verarbeitet). 
3. Korallen (Sklerodermata) mit falfigem Sfe- 
lett; hierher d. Fam. Löcherkorallen mit d. Trauben: 
foralle (Madr&pora verrucösa), braun, in tropifhen 
Meeren, u. Sam. Sternforalten, ſ. d. 

Herämeter, der, Vers aus 6 Daltylen —— 
co _oo._0o) be. im Epos ange 
wandt, 3. B. bei Homer, in Goethes „Herm. u. Doro 
thea“. — Herän, pas, Verbindung v. 6 Atomen Koh: 
Ien= u. 14 Wafjerftoff, Hauptbeitandteil d. Petroleums 
2c. — Hezapla, die, 6ſprach. Werk; bei. den Tert in 
6 Spalten nebeneinander hebräilh u. griehifch (Die- 
jes in mehreren Überjegungen) enthaltende Bibel des 
Drigenes. — Herapoda, Gehsfüßer, die Inſekten. — 
Herapodig, die, Vers aus 6 Füßen (wenn Daftylen, 
Herameter genannt). — Heräpolis, die, Sechsſtädte⸗ 
bund, bef. der Dorier in Karien. — Hexateuch, der, 
Gejamtname für d. 5 Bücher Mofis u. das Bud) Joſua. 

Hexen, nad) dem Volksglauben weibl. VBerjonen, die 
duch ein Bündnis mit d. Teufel Zauberfraft erhalten 
haben, daher dur d. Heblick ihren Mitmenſchen ſcha— 
den, durch H.=jalbe ihren eigenen Körper verwandeln, 
durch die Luft fliegen können 21. Ihre Verfammlun- 
gen (9.:jabbat) halten fie nachts an heidn. Opfer: 
ſtätten, bef. gern in der Walpurgisnacht (1. Mai) 
auf d. Blodsberg (Broden). enn Zauberei auch an 
ſich möglich und wirklich ilt, jo ift Do) der H.-glaube 
in der geſchild. Form eine Ausgeburt d. Aberglaubens, 
die ‘ ihn bej. jeit dem 15. Shot. veranlaßten 9H.- 
prozejfe aber, denen auch zahle. Männer u. ſogar 
Kinder 3. Opfer fielen, Erzeugnifje v. blindem Fana— 
tismus u. oft auch nieberer Leidenjhaft (Geldgier, 
Rachſucht). Die Bulle Bapit Innozenz’ VII. v. 1484, 
die den Inquiſitoren Inſtitoris u. Sprenger Boll- 
machten gegen die 9. gibt, betrachtet dieſe hauptſächl. 
als vom Glauben Abgefallene, ohne auf d. eigentl. 
Herenwahn einzugehen. Der von den beiden Inqui- 
fitoren verf., 1487 gebrudte H9.-bammer (Mälldus 
maleficärum) wurde das Prozeßhandbuch; Strafe war 
nad) dem weltl. Gejeg der Yeuertod. Ihren fürdhterl. 
Charakter erhielten die H.:progejfe durch die Folter; 
Blütezeit um 1600. Einſichtsvolle Männer befämpf- 
ten das Unweſen, auf prot. Seite der clevifche Arzt 
Weyer u. Thomaſius, auf ae die Zejuiten Tanner 
u., mit mehr Erfolg, Spee (Cautio criminalis 1631). 
Bereinzelte Verbrennungen famen noch Ende des 
18. Ihdts. vor. 

Herenbejen, durch Roftpilge od. Askomyzetengattgn. 
(Exoascus, Taphrina) 2c, bewirkte anormale Verzwei⸗ 
gungen in Baumfronen. — Herenhammer, |. u. Hexen. 
— Sexrenfraut, j. Hypericum und Circaea; auch 
— Wltaun, ſ. Mandragora. — Herenmehl, |. u. Lyco- 
podium. — Herenmild, mildart. Sefret in den Bruft- 
drüjen von Neugeborenen. — Herenpfade, jchmale 
Wege in Getreidefeldern, Folge von Abbeißen der 
Halme durd Hafen. — Hexenpilz oder -jdwanm, 
\. Boletus. — Herenting, Elfenring, durch ringförmig 
wuchernde Hautpilze (Hymenomyzeten), beſ. Agaricus, 
entjtand. fahle, freisrunde Stelle auf Wiejen, von 
einem fußbreiten frifhgrünen Ring umgeben. Gegen 
mittel: Ausgraben der Pilze. — Herenjabbat, ſ. u. 
Heren. — Sexenſchuß, Lumbägo, plößlicher. rheumat. 
Schmerz in der Lendenmusfulatur. Behandlung: 
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Bettwärme, Schwiten, warme örtl. Umſchläge, Ein- 
reibung mit Chloroformöl, Franzbranntwein ꝛc., 
innerli Aſpirin. — Hereniteige — Herenpfade. — 
Herentanzplat, Felsplatte im mittl. Bodetal bei 
Thale (Harz); dabei Walpurgishalle mit Malereien 
v. Hendrih (Szenen aus Goethes „Zauft“) u. Frei- 
lichttheater. — Herenzwirn, ſ. Cuscuta. 

Herham (Heräm), nl. Stadt am Tyne, Grafſch. 
NortHumberland, 8417 E., KRohlenbergbau, Getreide- 
u. Gartenbau. — Bistum 9, ſ. Nemwcaitle 2. 

Hexöje, die, |. u. Zuder. 

Heräljäure — Kapronfäure. 

Hey, 1. Sulius, * 1832, Gejanglehrer in Berlin, 
+ 1909; betont bef. die jpradl. (phonet.) Vorbildung 
des Sängers, jhr. „Dtſch. Gejangsunterricht“ (4Bde.). 
— 2. WiLlH. * 1790, Superintendent in Schtershau- 
fen, + 1854; ſchr. „Fabeln für Kinder“ (wegen d. Illu—⸗ 
ftrationen v. O. Speckter jehr verbreitet) u. Kinder— 
lieder („Weißt du, wieviel Sternlein ftehn?“). 

Heyd, Eduard, Hiſtoriker, * 30. Mai 1862 in Dobe- 
ran, Prof. in Freiburg i. Br. u. Heidelberg, 1896/98 
fürftenberg. Archivrat, lebt jegt in Ermatingen; ſchr. 
Geſch. der Burfhenihaft, „Gejh. der Herzoge v. Zäh— 
ringen“, „Diſch. Geſchichte“ (3 Bde.), gibt die „Mono- 
graphien 3. Weltgeſch.“ Heraus u. Ihr. darin Kreuz- 
züge, Maximilian I, Mediceer ꝛc. 

Heyd, Wilh., * 1823, Bibliothefsdir. in Stuttgart, 
+ 1906; Hptw. „Geſch. des Levantehandels im MU.“ 

Heyde, Jan van der, |. Heyden 4. 

Heydebrand u. der Laſa, 1. Er nſt v.,* 20. Febr. 
1851 zu Gollfowe, NRittergutsbefiger auf Klein-Tſchun⸗ 
kawe (beide Kr. Militſch), 1882/95 Landrat v. Coſel 
u. Militih, 1888/1918 im preuß. Land-, 1903/18 im 
Reichstag, einer der Führer der Konjervativen. — 
2. Taſſi Lov., bedeut. Schadjfpieler, * 1818, F 1899; 
ihr. „Leitfaden für Schadjjpieler“, 

Heybelrug, preuß. Kreishauptort, Rgbz. Gumbin- 
nen, 1142 €., A.G. Biehhandel, Torfitreufabr. Ram 
1919 mit dem Memelgau unter Verwaltung Des 
„Bölkterbundes“, v. Litauen beanſprucht. 

Heyden, 1. Adolf, Arditekt, * 1838, führte in Ber- 
lin zuf. mit W. Kyllmann (f. d.) viele Bauten aus, 
+ 1902. — 2. $riedr Aug. v., Dichter, * 1789, 
Oberregierungstat in Breslau, F 1851; Platen rühmt 
f. romant.=ep. Dihtungen „Das Wort der Frau“ und 
„ver Schuſter v. Ipahan“, feine Dramen u. Erzäh— 
lungen wurden früh vergefjen. — 3. ©. Sohn Aug. v., 
Maler, * 1827, F 1897 in Berlin, ſchuf hübſche Genre- 
bilder (Siefta, Das Märchen, Feitmorgen), Wand: 
malereien im Berliner Rathaus u. in der National- 
galerie, Theaternorhänge u. bei. Szenen aus Sage u. 
Mythologie (Leufothea, Ödipus vor der Sphinz, Wit- 
tihs Rettung). — 4. Fan (van der Heyde), Holländ. 
- Maler, * 1637, + 1712, malte Stilleben u. bei. Stäbdte- 
bilder (Rathaus zu Amjterdam). — 5. Otto, * 1820, 
T in Göttingen 1897, malte treffl. Bildniſſe (Bis- 
mard, Moltfe, Steinmetz), Kriegsbilder v. 1866 und 
1870/71 (Eingreifen der II. Armee in der Schladt bei 
Königgräß, Kaifer Wilhelm befuht Verwundete im 
Schloß zu Berjailles), Volksſzenen aus Ügypten u. 
Genrebilder. — 6. Wilh. »., * 16. März in Stettin, 
1877/89 im Landtag (fonfero.), 1881/90 Regierungs- 
präf. in $ranffurt a. O., 1890/94 Landwirtihaftsmin., 
lebt in Plöß (Kr. Temmin). 

Heydt, Aug. Frhr. v. der, * 1801, Bankier in Elber- 
feld, 1848/62 preuß. Handels-, 1862 u. 1866/69 Finanz⸗ 
minifter, T 1874. 

Heydut, Adolf, tſchech. Lyriker, * 1835 in Neichen- 
berg, Prof. in Piſek, T 1921; lehnt ſich in fn. treffl. 
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Gedichten („Walbblumen“, „Zimbel u. Geigen“ zc.) 
an die Volksdichtung an. 

Heyer, Guft., Forſimann, * 1826, Dir. der Forftafad. 
zu Münden, 1874 Prof. in Münden, F 1883; ſchr. 
„Anleitung 3. Waldwertrehnung“ zc. 

Heyerdahl, Hans Dlaf, norw. Maler, * 1857 zu 
Darlane, 7 1913 zu Kriftiania; au, von Böcklin u. 
Leibl beeinflußt, treffl. Bilder (Die zwei Schweitern, 
Tod eines Arbeiters, Badende Knaben ıc.). 

Heyking, Elifabeth geb. Gräfin Flemming, * 10. 
Dez. 1861 in Karlsruhe, 1884 vermählt mit dem 
Staatsmann Edmund Irhrn. v. 9. (* 1850 zu 
Riga, bis 1879 in ruſſ. Dieniten, dann diſch. Vertreter 
in Neuyort, Peking, Belgrad zc., 1906/08 preuß. Ge⸗ 


fandter in Hamburg, T 1915); ihr. den Roman 


„Briefe, die ihn nicht erreichten“, die Novelle „Der 
Tag anderer“ ıc. r : Frh 

Heyl zu Herrnsheim, Kornelius Frhr. v., 
* 10. Febr. 1843 in Worms, Großinduſtrieller, 1874/81 
u. 1893/1918 im Reichstag, nationalliberal, feit 1909 
wild (rechtsſtehend). 

Heymann, 1. Ernft, Juriſt, * 6. Apr. 1870 zu 
Berlin, 1902 Prof. in Königsberg, 1904 in Marburg, 
1914 in Berlin; ſchr. über engl. u. ungar. Privatrecht 
u. über Handelsredht; Hrsg. d. „Arbeiten zum Hans 
dels:, Gewerbe- u. Urheberredt“. — 2, Karl, 
genialer Pianift, * 1854 zu Filehne, Lehrer am Hoch— 
ſchen Konjervatorium in Frankfurt a. M.; ſchr. feine 
Klavierfompofitionen, fam leider früh ins Irrenhaus. 

Heymans, Adrien Joſ., belg. Maler, * 11. Juni 
1839 zu Antwerpen, dort lebend; ſchuf vorzügl. Land— 
Ihaften (Heimkehr d. Herde, Der Krühling, Morgen 
nebel am Meer, Die Dünen d. Heide ?c.). 

Heymel, Alfr. Walter v., * 1878 zu Dresden, 1914 
in Berlin; begründete mit literar, Unterſtützung den 
„Snielverlag“ in Leipzig, ſchr. lyriſche Gedichte, 
ferner Skizzen, äjthet. Studien u. dramat. Spiele. . 

Heyne, 1. Chrift. Gottlob, Philolog, * 1729 
in Chemniß, F 1812 als Prof. in Göttingen, ſuchte 
wie Herder u. Windelmann das Altertum in Bes 
jiehung 3. modernen Bildung zu bringen; daher zeich- 
nen ſich |. gründl. Kommentare zu Vergil, Binder, 
Homer, Apollodor 2c. bei. durch großen Reichtum an 
neuen kulturgeſchichtl. u. archäolog. Erfenntnilien aus. 
2. Mori, beveut. Germanift, * 1837 in Weiken- 
fels, 7 1906 als Prof. in Göttingen; verf. „Dil. 
Wörterbuch“ u. „Dtſch. Privataltertümer“, war Mit- 
arbeiter am Grimmſchen Wörterbud, gab „Ulfilas“, 
„Beowulf“ u. „Heliand“ Heraus. 

Heynlein v. Stein b. Pforzheim, Joh. ſcholaſt. 
PHilofoph, * um 1430, Prof. an der Barifer Sor—⸗ 
bonne, in Baſel u. Tübingen, zulegt Kartäufer in 
Bajel, F 1496; ſchr. Kommentare zu Wrijtoteles und 
ein Bud über die HI. Meile. 

Seyſe, 1.505. Chriftian Aug., Philologe und 
Pädagoge, * 1764 inNordhaufen, F alsDir. in Magde- 
burg 1829; jr. „Dtſch. Schulgrammatif“ u. „Fremd- 
wörterbud“. — 2. Sein Enkel Baul, Dichter, * 15. 
März 1830 zu Berlin, 1854 v. König Mar II. auf 
Geibels Rat nad Münden berufen, dal. F 2. Apr. 
1914, erhielt 1911 (als 1. Deutſcher) den Nobelpreis 
für Literatur; ſchr. unerfhöpflih in immer neuen 
Erfindungen, Hauptj. über füdlihe (bei. italienifche) 
Stoffe etwa 100 Novellen in Proſa und Berjen: 
„L’Arrabiata“, „Andrea Delfin“, „Das Bild der Mut: 
ter“, „Troubadournovellen“, „Meraner Novellen“, 
„Rovellen v. Gardaſee“ 21. Im Roman verjagte feine 
Geſtaltungskraft; dazu ftellt er fih in Ggſ. zu Chris 
ftentum u. Sitte, jo in „Kinder der Welt“ u. „Im 
Paradieje“, weniger im „Merlin“ u. dem „Roman 
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der Stiftsdame“. Die Dramen außer „Hans Lange“ 
u. „KRolberg“ blieben ohne Erfolg; als Lyrifer ge- 
langen ihm volfstüml. u. jtimmungsoolle Lieder wie 
„Dulde, gedulde did) fein“, „All meine Herzgedanfen 
find immerdar bei dir“ zc. (bef. die auf den Tod feiner 


Kinder). 

Senf belg. Seebad, Prv. Wejtflandern, 4685 ©. 

Heywoon (hE-uudd), nordengl. Stadt, Grafſch. Lan⸗ 
calter, 26 698 E., Rohlenbergbau, Tertilindujtrie. 
Seywood (Hi-uudd), 1. Sohn, engl. Dichter, * um 
1495, Muſiker am Hof Heinrihs VIIL, verließ nad) d. 
Tod der Königin Maria, feiner Gönnerin, als Katho— 
lik England, T 1565 in Mecheln; er leitet mit |. Poſ⸗ 
fen (Zwijchenipielen — Interludes) v. den alten Mo- 
talitäten 3. _eigentl. Luftipiel über, ſchr. ferner Epi- 
gramme u. Sprihwörter. — 2. Thomas, engl. Büh- 
nendichter um 1570/1650; feine zahlr., meijt jehr jeich- 
ten Stüde großenteils verloren, befannt „Die Heren 
v. Rancafter“. 

Hg, em. Abt. v. Hydrärgyrum, Quedfilber. 

H.G. B. Abt. für Handelsgejegbud). 

Hiamön od. Hiamün, hin. Name v. Amoy. — 
Hiangkiaͤng, chineſ. — Hongkong. 

Hiätus, der, Zuſammentreffen von 2 Vokalen im 
Yus- u. Anlaut zweier Worte od. Silben; wird bei 
griech. u. röm. Dichtern meift durch Elifion od. Kraſis 
(j. d.) beſeitigt. 

SHiawätha, fagenhafter nordamerif, Indianerheld 
der Irokeſen (15./16. Ihdt.); Epos v. Longfellow. 

Hibernäfeln, Winterfnofpen, auf dem Boden von 
Gemäljern überwinternde, im Frühling an die Ober- 
fläde emporjteigende Knoſpen mander Wafler- 
pflanzen. — hibernäl, winterlih. — Hibernatiön, die, 
Überwinterung; Winterfhlaf. — Hibernia, &roit- 
fpanner, ſ. Spanner. — Hibernia, 1. lat. Name v. Ir⸗ 
land. 2. Rohlenbergbau-Aftiengejellich., gegr. 1873, 
Eigentümerin vieler Kohlengruben ac. in Weitfalen; 
u Herne. — Hiberniihe Inſeln — Gardnerinjeln. 

ibiscus, Eibifh, Ibiſch, artenreiche, meijt trop. 
Gattg. der Malvazeen. Bierpflangen find H. rosa 
sinensis, Chinej. (Eibiſch⸗) NRoje; syriacus, Syriſcher 
oder Straudeibiih; triönum, Stundenblume oder 
seibifh; mutäbilis, Mandeleibiid. H. abelmöschus, 
Abelmoſch, Biſamſtrauch, Liefert die 3. Parfümieren 
gebrauchten Abelmofhus: od. Biſamkörner; die Fa— 
jern von H. cannäbinus, Hanfeibijch od. -roſe, der auch 
Zierpflange it, heißen Bombay-, Gambohanf; die 
Blüten v. H. esculentus, Rojenpappel, Gombo, Gumbo, 
Okra, dienen als Gewürz u. Kaffeerſatz (Gombofaffee). 

Hibride — Hybribde, ſ, d. 

Hidoryholz u. -nüffe, |. Carya. 

Sicks⸗Beach (—bihtih), Sir Michael, konſervativer 
engl. Staatsmann, * 1837, 1874/78 Staatsjefretär für 
Stland, 1878/80 Kolonial-, 1885/86 u. 1895/1902 Fi⸗ 
nanz⸗, 1888/92 Handelsminijter, 1905 Peer, F 1916. 

Hidfiten, eine Sekte der Quäfer, |. d. 

Hic Rhodus, hic salta (Tat.), „Hier ift Rhodus, hier 
Ipringe“, d. 5. Hier zeige deine Künſte. 

Hidaͤlgo, der, Angehöriger des niedern jpan. Adels; 
auch: merifan. Goldmünze — 41,31 AM. 

Hiddlge, mittelmerifan. Staat, meiſt Hochland, 
22 215 qkm, 646 551 €. (1918). Silber-, Gold, Kupfer: 
bergbau, Landwirtihaft; Hit. Pachuca. 

Hindemann, Yriedr., Düfjeldorfer Maler, * 1829, 
+ 1892, ilfuftrierte Reuters „Ut mine Stromtid“, malte 
Aleitoe u. bei. jehr ——— Genrebilder von 
köſtl. Humor (chularreſt, Unangenehme Nachbar⸗ 
ſchaft, Preußiſche Werber). 

Hiddenit, der, Lithiumſmaragd, ein Edelſtein, grüne 
Abart des Spodumens. 
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Hiddensde, Hiddenjee, fleine preuß. Inſel b. Rügen, 
1308 durch Sturmflut abgetrennt; Leuchtturm. 

Sidejoſchi, jap. Feldherr u. Regent 1582/98, ſ. Ja⸗ 
pan, Geſchichte. 

Hide of Land (heid of länd), das, engl. Feldmaß v. 
100 Acres — 40,467 ha. 

Sidrotita, Ihweiktreibende Mittel. 

Sidſchas, Hidſchra — Hedſchas, Hedſchra. 

Hieber, Joh. prot. Theolog u. Staatsmann, * 25. 
Juni 1862 zu Waldhauſen (Württ.), 1892 Gymnaſial⸗ 
prof. in Stuttgart, 1898/1910 Mitgl. des dtſch. Reichs— 
tags (nationalliberal), 1900/10 aud der württemb. 
I. Kammer, 1910 Dir. des ev. Oberfirhenrats für 
Württemberg, 1918 Kultusminifter, 1919 Mitgl. des 
Landtags (Diih.-demofrat. Partei), Jeit 1920 Stants- 
präfident. 

Hiebjechten, ſ. Fechtkunſt. — Hieflt)Horn — Hifthorn. 

Hieflau, öfter. Marftfl. an d. Enns, B.H. Leoben, 
Steiermarf, 1394 E., Hochöfen, Tourijtenftandort. 

Hiel, Eman., belg. Dichter, * 1834, T 1899, Haupt- 
ftüße der vlaem. Bewegung; jeine Iyr. Gedichte find 
fehr volkstümlich. 

hiemäl, winterlid). 

Hiempfal, König v. Numidien, f. Jugurtha. 

Hienzen, Volksſtamm — Heanzen, |. d. 

Hiöräcium, Habihtsfraut, artenreihe Gattg. der 
KRompofiten. Das mitteleurop. H.aurantiacum, Orange: 
farb. 9., u. a. find Zierpflanzen. 

Siẽraͤrch, Anhänger der Priefterherrihaft; oberfter 
Priejter. — Hierarchie, vie, 1. Prieſterherrſchaft — 
Hierofratie; 2. kirchl. Amtsgewalt, Gejamtheit ihrer 
Inhaber u. die unter ihnen beftehende Rangordnung; 
übtr. auch: Rangordnung im jtaatl. Beamtentum. In 
d. fathol. Kirche zählt die H. der Weihegewalt 
3 Stufen göttl. Uriprungs: Biſchof, Priejter u. Dia- 
fon, u. 5 kirchl. Rechts: Subdiaton u. die 4 niedern 
Weihen. Die H. der Regierungsgemwalt fennt 
2 Stufen göttl. Einfegung: Bapft u. Biſchof. Organe 
der päpftl. pen ueltung find Karbinäle, Lega= 
ten, Patriarden u. Metropoliten, ſolche der bijchöfl. 
Generalvitar, Domkapitel (bet Verwaifung des 
biſchöfl. Stuhles), Landdechanten, Pfarrer u. deren 
Hilfspriejter. Überfiht |. bei „KRathol. Kirche“, — 
Die proteftantiihen Kirchen fennen auf Grund ihrer 
Lehre vom allgemeinen Priejtertum eine eigentliche 
Hierarhie nicht; beibehalten wurde die hierarch. Or— 
ganijation in d. anglifan. Kirche u. in Skandinavien. 
hiẽratiſch, priejterlich;_ HI. Gebräuche od. Heilig- 
tümer betreffend; 5. Schrift, f. Hterogiyphen; 
h. Stil, nachgeahmte altertüml. Schreibweile. 

Hierl, Joh. Bapt., * 17. San. 1856 zu Parsberg, 
1893/1908 fath. Pfarrer in Vilsed, 1898/1908 im bayı. 
Zandtag (Zentrum), 1911 Weihbiſch. v. Regensburg. 
— 9H.:derönco, Dito, Maler, * 28. Juli 1859 zu Mem- 
mingen, Prof. in München; [uf Genre-, Hijtorien- 
bilder u. Porträts. 

Hiero J. Tyrann v. Syrafus 477/466 v. Chr., Herr- 
Iher über das ganze griech. Sizilien, Gönner bes 
Aſchylus, Pindar 2c. — 9. II. 274 Herridher, 265 Kö⸗ 
nig ». Syrafus, ſeit 263 Bundesgenoffe Roms gegen 
Karthago, F 215. : 

‚Hierodülen, im Altertum: Tempelfflaven od. ⸗-ſtla⸗ 
vinnen; in d. griech. Kirche: niedere Kirchendiener. 

Hierogläphe, die, altägypt. Schriftzeichen für monu- 
mentale Schrift; diefe iſt v. Grunddarafter eine Bil- 
derſchrift, aber ziemlich fompliziert, da jie nicht nur 
ideographiiche, jondern auch Lautzeihen Hat. Im ge— 
wöhnl. Gebraud wurde " weiterentwidelt 3. abge- 
fürzten „PBriejter”- od. Hieratifhen u. der ge- 
wöhnl.-od. demotiſchen Kurſivſchrift. Bahnbre- 
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hend für Entzifferung der H. war 1822/24 Champol- 
Lion mit Hilfe des 1799 gefundenen doppelſprachigen 
Steins v. Rojette, für das Hieratifche Rouge, für das 
Demotiſche Brugſch. 

Hierogrämm, das, geheime Prieſterſchrift (vgl. 
Hieroglyphen); Geheimzeihen. — Hiersgraphie, die, 
Erklärung Heiliger Dinge; jinnbildl. Darjtellung hei- 
liger Gegenjtände; auch — Hierogramm. 

Hierokles, röm. Statthalter v.Bithynien, befämpfte 
das Chrijtentum unter Diokletian, aud) in e. Schrift. 

Hilrofratie, die, Prieſterherrſchaft, v. den Prieitern 
ausgeübte Regierung eines Landes. — Hieromantie, 
die, Wahrjagen aus d. Eingeweiden der Opfertiere. 

Hieronymiäner od. Hieronymiten, 1. Einfiedlerge- 
noſſenſchaften zu Chren des HI. Hieronymus, meijt zur 
Auguftinerregel übergegangen. Klöſter bejtehen noch 
in Rom (St. Onofrio), Viterbo u. Belem b. Liſſabon; 
berühmt waren die jpan. im Escorial, Sevilla und 
das von San Yufte, wo Kaifer Karl V. ftarb. — 
2. italien. Männerorden, ſ. Somasfer. 

SHierönymus, 1. hl, Rirhenlehrer, einer der 
größten Gelehrten des kirchl. Altertums, Kenner der 
femit. Sprachen, * um 340 zu Strivon (Dalmatien), 
Vertrauter des Papſtes Damafus, feit 386 Leiter 
eines Möndsklofters u. einer Schule in Bethlehem, 
7 420; Hptw. Iatein. Bibelüberjegung (Wulgata); ſchr. 
ferner eine lat. Bearbeitung u. Fortjegung der Chro- 
nit des Eufebius, eine Hriftl. Literaturgeich. (De viris 
illustribus), viele apologet. u. ereget. Abhandlungen. 
Wichtig ift feine umfangreihe Brieflammlung. Th 
30. Sept. — 2. imiliani (f. d.), HL. Stifter der 
Somasfer. — 3. ». Brag, * um 1365, wurde in Or- 
ford Anhänger Wiclifs u. brachte deſſen Schriften 
nad Prag, wurde als Huflit 1416 zu KRonftanz ver- 
brannt. — 4. König 9. = Jéröme, |. Bonaparte 8. 

‚Hierophänt, oberiter Prieſter der Eleufin. Myſte— 
rien. — Hilroftopie, die, Opferfhau — Hieromantie. 
— Hiörosölyma, griedh. Name v. Serufalem. — Hiero- 
the, die, Heiligenjhrein, Reliquienkäfthen; auch — 
Monftranz. — Hikrothet, kirchl. Zeremonienmetiter. 

Hierro, |pan. Name der Inſel Ferro. 

SHiesjeld, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. Dins- 
Iafen, 19542 E., Steintohlerbergbau, Sägewerke. 

Hietzing, XII. Bezirk, ſüdweſtl. Villenviertel von 
Wien; 1866/71 wohnte hier Georg V. von Hannover. 
— 9. Umgebung bildet eine niederöftr. B.H. 

bieven, Schipr. heben, empormwinden. 

Hie Welf! Hie Waiblingen!, angebl. Schladt- 
geihrei der Welfen u. Staufer vor Weinsberg 1140, 
erjt im 15. Shot. bezeugt. 

SHifthorn, 
aus einem NRinderhorn mit Mundftüd; jest Heiner, 
gerade u. aus Metall. 

High Church (Het tſchörtſch), die, |. Anglikan. Kirche 
3. — Highgate (—gätt), nordweſtl. Vorftadt v. Lon— 
don. — Highland (—länd), Hochland, bei. die Hoch— 
Iande Schottlands. — Highlife (—Teif), das, eig. hohes 
Reben; die vornehme Welt. — Highneh, die, Hoheit 
(engl. Anrede v. fürftl. Berjonen). 

Hilone, japan. Stadt am Bimafee auf Nippon, füd- 
weſtl. v. Gifu, 20560 E. 

Hikorny — Hidory, |. Carya. 

Hildli, Badr ed-din, perj. Dichter, F 1529, feiert in 
d. myjt. Gedicht „König u. Derwiſch“ die Gottesliebe 
des Sufi unter dem Bild großer Freundesliebe. 

Hildtion v. Gaza, hl., Schüler des HI. Antonius, 
verbreitete das Einfiedlermeien in Syrien u. Palä- 
ftina, F um 372 auf Zypern; Feſt 21. Oft. 

Sildrius, HL, 1. Bild. v. ——— 284 mit 4 
Gefährten gemartert; Feſt 16. März. — 2. Erzbiſch. 
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». Arles jeit 429, eine Zeitlang wegen jr. Metro- 
politanredte im Gtreit mit Papſt Leo I, F um 450. 
— 3.0. Poitiers, Kirchenlehrer, * um 320, Bild). 
feiner Baterjtadt, der entjchiedenjte Belämpfer des 
Arianismus im’ Abendland, daher unter Kaijer. Ron- 
ftantius 356/360 nad) Kleinajien verbannt, wo er j. 12 
Bücher De trinitate ſchrieb, F 366 od. 367; Belt 14. 
San. — 4. — Hilarus. 

Hilarität, die, Heiterkeit. — Silarotragödiẽ, bie, 
Qufttrauerjpiel, ein Drama, das ernjte od. tragiſche 
Stoffe (meift aus d. Götter- u. Heldenjage) komiſch 
behandelt, eingeführt um 300 v. Chr. durch Rhinton 
v. Tarent. 

SHilarus (Hilarius), hl. unter Leo I. röm. Ardji- 
diafon u. päpftl. Gejandter auf der Räuberſynode zu 
Ephejus, 461/68 ſelbſt Papſt, ſchützte die kirhl. Rechte 
bei. in Gallien u. förderte Kirchen: u. Klofterbauten 
zu Rom; Seit 17. Nov. " 

Hilbersdorf, ſächſ. Dorf an der Freiberger Mulde, 
Kreish. Dresden, Amtsh. Freiberg, 1840 E., Dynas- 
mitfabr., Steinbrüde, ſtaatl. Hüttenwerfe (Silber, 
MWismut, Blei 2c.) „Muldenhütten“. 

Hilhenbad, preuß. Stadt, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Siegen, 22931 €, A.G., Metall, Leder, Leimfabr., 
Sommerfrijche. 

SHilda, 1. HL. * 614, heidn. Prinzeſſin v. Northum⸗ 
brien, nad ihrer Belehrung Abtifjin in d. Grafid. 
Dorf, T 680; Feſt 17. Nov. — 2.0. Baden, Gemah- 
lin Friedrichs IL, ſ. d. 

Hildad), Eugen, Baritonift, * 20. Nov. 1849 zu Wit- 
tenberge an d. Elbe, lebt in Frankfurt a. M., bes 
fannt als Romponijt v. volfstüml. Liedern. 

Hildburghaujen, thüring. Kreisitadt_ in Sadjien: 
Meiningen, an d. Werra, 6493 E. A.G., Iren, Taub⸗ 
ftummenanftalt, Farben⸗ Buppen:, Holzwaren-⸗, 
Schuhfabr. 1684/1826 Hit. des Hat. Sachſen⸗H. 

Hildebert, * 1056, Bild. v. Le Mans, wo er die 
Kathedrale erbaute, 1125 Erzbiſch. v. Tours, aud) Tat. 
Dichter, F 1133. 

Hildebrand, 1. dtſch. Sagenheld, ſ. Hildebrandslied. 
— 2. urſpr. Name Papſt Gregors VII. — 3. Pſeud. 
für N. Beets. 

Hildebrand, 1. Bruno, Volkswirt, * 1812, Prof. 
in Marburg, als Gegner der Reaktion 1850 abgejeßt, 
dann Prof. in Züri) u. Jena, Gründer des Statiſt. 
Bureaus der thüring. Staaten u. der Jahrbücher f. 
Nationalöfonomie u. Statiftik, T 1878. — 2. ©. Sohn 
Adolf v., Bildhauer, * 1847 zu Marburg, in Berlin 
und .Slorenz, dann in Münden tätig, Vorfämpfer 
realiftifher Darftellung der Wirklichkeit, F_ 1921; 
ptw. Porträtbüjten und =bildniffe (IH. Heyſe, R. 
Hillebrand, Bödlin, Döllinger, D. Ludwig, Petten- 
tofer, Brahms), Brunnen (Bismarkbrunnen in Jena, 
Wittelsbacher Brunnen in Münden, Vater Rhein in 
Straßburg, 1921 v. Köln angelauft), ferner Reiter- 
ftandbild Bismards in Bremen und Genrefiguren 
(Shlafender Hirt, Der Kugelfpieler, Der Waljerträ- 
ger, Adam, Nadter Züngling). Er ſchrieb „Das Pro— 
blem der Form“ (grundlegend). — 3. Ernit, Ber: 
liner Maler, * 8. März 1833 zu Falkenberg (Schlef.), 
tühtig in Porträts u. Genrebildern (Kranfes Kind, 
Grethen im Kerfer); ont auch hiſtor. u. relig. Ge⸗ 
mälde (Chriftus am öl erg, Maria am Grab Chrilti). 
— 4. 505. Lufas v. Wiener Arditeft, * 1668, 
+ 1745, baute d. Schloß Belvedere in Wien. — 5. Ni: 
colas, Pſeud. ſ. Beets. — 6. Otto, Chirurg, * 15. 
Nov. 1858 zu Bern, Prof. in Berlin, Herausgb. des 
„Jahresberichts üb. d. Fortſchritte det Chirurgie”. — 
7. Rudolf, Germanift, * 1824 zu Leipzig, Prof. 
daſelbſt u. Mitarbeiter an Grimms „Did. Wörter: 
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buch“. 7 1894; ihr. „Vom dtiſch. Sprachunterricht in 
der Schule“ ꝛc. 

Hildebrandslied, das einzige erhaltene Denkmal 
deutjcher Nationalepif aus d. Zeit der Völferwande- 
rung, Anfang d. 9. Sa von 2 Schreibern in nieder: 
ſächſ. u. hochdtſch. Sprade auf die Deckel eines lat. 
Budes aus d. en Fulda niedergejhrieben (jetzt 
zu Cafjel). Es behandelt in Gtabreimen d. Kampf 
Hildebrands, des Erziehers u. Kampfgenoffen Diet- 
richs v. Bern, mit |. Sohn Hadubrand; das Ende des 
fiher mit d. Tod des Sohnes endenden Zweifampfes 
fehlt, da den Schreibern der Pla mangelte. Im 
jüngeren 9, einem Bolfslied des 15. Ihdts. (ſ. 
Heldenbud), ift der Ausgang ein glüdlicher. 

Hildebrandt, Maler: 1. Eduard, * 1818 in Dan- 
zig, T 1868 in Berlin, bereijte fajt d. ganze Welt und 
Ihilderte die gejehenen Länder in ſ. Hlbildern und 
Aquarellen: Külte der Normandie, Tropijher Regen, 
Abend auf Madeira, Am Toten Meer, Das Nordkap, 
Benares im Frühliht, Abend in Siam, Unter dem 
Üquator (gen. „Das blaue Wunder“). — 2. Theod. 
* 1804 zu Stettin, F 1874 zu Düffeldorf, malte gute 
Porträts, Geſchichts- u. Genrebilder (Tanfred tauft 
Chlorinde, Krieger u. fein Söhnlein, Ermordung der 
Söhne Eduards IV.). 

Hildegard, HL., * 1098 auf Burg Bödelheim an der 
Nahe, Gründerin der Benediktinerinnenflöfter Ru- 
pertsberg 5b. Bingen u. Eibingen b. Rüdesheim, } 
1179 als Abtifjin auf dem NAupertsberg, hatte von 
Kindheit an häufig Bilionen, verf. zahle. Schriften 
myjitilhen, ereget., naturwiſſ. u. ſogar medizin. In— 
halts; Feſt 17. Sept. — Der Hildegärdisver- 
ein, gegr. 1906, unterjtüßt fathol. Univerjitätsftuden- 
tinnen; Sig Aachen. 

Hildegünde, 1. |. Waltharilied. — 2. ſe l. Gemah- 
lin Graf Lothars v. Arnsberg, dann Prämonitraten- 
+ um 1183 als PBriorin des von ihr gegr. Klo- 
ters Mehre b. Köln; Feſt 6. Febr. 

Hilden, preuß. Stadt, Rgbz. u. Landkr. Düffeldorf, 
18 317 E. Reihsbanfnebenjtelle, Textil-⸗, Maſchinen-, 
Metall:, Dertrininduftrie, Diafoniffenlehranftalt. 

Hilders, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kr. Gersfeld, 
1217 €, A.G., Tertilinduftrie. 

Hildesheim, ſüdöſtl. Rgbz. der preuß. Pro. Hanno: 
ver, 5352 qkm, 557632 €. (1919), 15 Land- und 2 
ur  Hft. 3 an d. Innerſte, Stadtkreis, 53 134 
E., fathol. Bijhofsfig, roman. Dom (mit 1000jäbr. 
Roſenſtock), Anohenhaueramtshaus Ve 
werfbau v. 1529), got. Rathaus (14. Ihdt.), A.G., 
L.G., Zandwirtihaftsihule, Reichsbankſtelle, Ma— 
ſchinen-, Glas⸗, Zucker⸗, Papier-⸗, Gummiwarenfabr., 
Webereien, Glockengießereien. Das Bistum 9., 
gegründet um 815, wurde 1803 fäfularifiert. 
Hildesheimer Silberſchatz, 1868 bei 9. gefunden, Ta= 
felgejhirr (69 Stüde) aus d. frühelten röm. Kaifer- 
zeit, jetzt in Berlin. 

Hilfe, Die, Berliner Wochenſchrift f. Politik 
(demofr.), Liter. u. Kunſt, v. Friedr. Naumann 1894 
gegr., nad} ſ. Tod (1918) von Heile u. Bäumer hrsggb. 

Hilferding, Alex. Feodorowitſch, * 1831, FT 1872, 
verdienter ruſſ. Forſcher auf d. Gebiet d. jlaw. Volfs- 
dichtung (Sammlg. v. ruff. Volfsliedern u. Bylinen); 
Ihr. geſchichtl. Werfe im panſlawiſt. Sinn. 

Hilfsdienit, Vaterländiſcher, Dez. 1916/Nov. 
1918 Krtensdienitleiftung jedes männl. Deutfchen 
vom vollendeten 17. bis 60. Lebensjahr, ſoweit er 
nicht zum Dienft in der bewaffneten Macht einge: 
zogen war. Als 9. galt der Dienjt bei den Behör- 
den, in der Kriegsinduftrie, in der Land: u, Forit- 
wirtihaft, der Krankenpflege u. Kriegswirtidaft. — 
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Silisfajjen, Vereinigungen zur Unterftüßung ihrer 
Mitglieder in Krankheitsfällen. Bei Erfüllung be- 
ſtimmter Anforderungen im Intereſſe der Allgemein- 
heit fonnten fie bis 1912 als Gingetragene 9. 
jurift. Berfönlichfeit erlangen. — Hilfsloßn, für Hilfe 
leiftung in Seenot gejeglich zu beanjpruchender Kohn. 
— Hilfspriejter, Gehilfen od. Stellvertreter eines 
Pfarrers in d. Geeljorge: Vikar, Kapları, Kooperator, 
Frühmeſſer, Katechet 2c. — Hilfsichulen, in größeren 
Städten (über etwa 15000 €.) Schulen für ſchwächl. 
u. kränkl. Kinder der Volksſchule, mit Heinen Klafjen 
(15—20 Kinder), verfürgtem Lehrplan und möglichſt 
anihaulidem Unterriätsverfahren. — SHilfsftimmen, 
DOrgeljtimmen, die nur zuf. mit d. Grunditimmen ge= 
braudt werden fünnen (die einfahen Quint-, Terz- 
u. Geptimenftimmen und die gemifhten Stimmen: 
Mixtur, Sesquialter, Tertian ꝛc.). — Hilfszeitwort, 
ſ. u. Berbum. 

Hilgenfeld, Adolf, * 1823, F 1907 als Brof. der neu- 
tejt. Exegeſe zu Jena, freilinn. prot. Theologe der 
Tübinger Schule, Herausgeber der „Zeitſchr. für wiſ— 
ſenſchaftl. Theologie“. 

Hilgenreiner, Karl, fathol. Theologe, * 23. Febr. 
1867 zu Friedberg in Helfen, Prof. für Moral u. Kir: 
chenrecht in Prag, Gejhäftsleiter der Organiſation 
der dtſch. Katholiten Böhmens. 

Hilgers, 1. Jo ſ., Sefuit, * 9. Sept. 1858 zu Kück— 
hoven (Rheinprn.), jr. über Ablaß u. Inder. — 2. 
Karl, Berliner Bildhauer, * 17. San. 1844 in Düf- 
feldorf, ſchuf vornehm ruhige Bildwerfe (Rriegerdent- - 
mal in Düljeldof, Friedr. Wilh. I. im Zeughaus zu 
Berlin, Kaiſer Wild. I. in Stettin). 

HiN, 1. David Jayne, nordamerif. Gelehrter, 
* 10. uni 1850 in Plainfield, Ieitete 1879/96 die 
Univerjit. in Lewisburg u. Rocheſter, war 1898/1903 
Unterjtaatsjefr. des Auswärtigen, dann Gejandter in 
Bern u. im Haag, 1907 auf der Haager nern, 
1908/11 Botſchafter in Berlin; jehr. viel über Völker: 
tet u. „Hist. of European Diplomacy“ (2 Bbe.). — 
2. Karl, bedeut. Bühnen- und Konzertbaritonift, 
* 1831, Mitgl. des Schweriner Hoftheaters, fang in 
Bayreuth bei den 1. Aufführungen den Alberih und 
Klingfor, F 1893. — 3. Zudw. Komponift, * 1838 
in Zulda, 7 1902 in Homburg; hr. Kammermuſik-, 
Klavierfahen u. die preisgekrönte Oper „Alona“. — 
4.Morih, Pädagoge, * 1805, Leiter der Taubitum- 
menanjtalt zu Weißenfels, F 1874; Hptw. „Bollitänd. 
Anleitung 3. Unterridt taubjftummer Kinder“. — 5. 
Sir Rowland, NReformator des engl. Poſtweſens, 
* 1795, ſetzte 1840 das einheitl. Pennyporio durch, 
Ipäter Gefretär im Bojtminilterium, F 1879. 

Hillah od. Hille, Dorf in Mejopotamien, bis 1917 
Hauptort des türk. Sandſchaks H., Wilajet Bagdad, 
auf d. Ruinen v. Babylon. 30 000 ©. 

Hille, die, 1. als Yutterboden dienende Art Halb- 
geihoß über d. Stallungen im weſtfäl. Bauernhaus; 
2. weibl. Reh. . 

Hille, preuß. Dorf, Rgbz. u. Ar. Minden, 2950 E., 
Zigarren, Drahtwarenfabr., Viehhandel. 

Hille, Peter, Dichter, * 1854 zu Erwigen b. Nie- 
beim, bereilte ganz Europa, war zeitweilig Sourna= 
lift, F berufs= u. heimatlos 1904 in Groß-Lichterfelde, 
fpäter v. den jüngjtdeutihen Stürmern u. Drängern 
als Brophet verehrt; jr. glinzenie, geiltreihe Apho⸗ 
rismen, den Roman „Die Gogialilten“, tiefjinnige 
myſt. Gedihte, nachwirkend auf die gejamte Neu- 
romantif. 

Hillebrand, Sof. * 1788, zuerſt kathol. PVriejter, 
dann Broteftant, Prof. der Philoſophie in Heidelberg 
u. 1822/50 in Gießen, Anhänger Hegels, F 1871; for. 
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„Did. Nationalliteretur ſeit Anfang des 18. Ihdts.“. 
Sein Sohn Karl, * 1829, nahm 1849 am 
Bad. Aufitand teil, lebte ſeitdem in Frankreich, bis 
1870 Prof. in Douat, dann in Slorenz, 7 1884; fr. 
geijtreihe Eſſays („Stalia“, 4 Bde., „Zeiten, Völter 
u. Menſchen“, 7 Bde.) u. „Geſch. Frankreichs 1830/48“. 

Hillebrandt, Alfr. Sansktitift, * 15. März 1853 zu 
Großnädlitz b. Breslau, Prof. in Breslau u. bis 1918 
Mitgl. des preuß. Herrenhaufes; fr. „Bedachreito- 
mathie“, „Vediſche Mythologie“, „Alt-Indien“. 

HiNel L, * um 50 v. F um 10 n. Chr., angefehener 
jüd. Gejeteslehrer, führte in manden gejetl. ragen 
größere Milde ein. Renan u. U. Geiger maden ihn 
3. Lehrer Jeſu u. geijtigen Vater des Chrijtentums. 
— Gein Nachkomme 9. II. führte 359 als Bräf. des 
Synedriums den jeßigen jüd. Kalender ein. 

Hiller, 1. Fer d. v., vorzügl. Pianijt (bei. Beet- 
Br) u. Komponiſt, * 1811 in Sranffurt a. 

., 7 1885 in Köln als Leiter des Konjervatoriums 
u. der Gürgenichfongerte; ſchr. viele Chorwerfe mit 

Orcheſter („Saul“, „Pfingſten“ 2c.), Opern, Kammer: 
mufifen, glänzende Klavierfompolitionen (Klapvier- 
konzert Fis moll) 2c., ferner die geiftuollen Werfe 
„Aus d. Tonleben unjerer Zeit“ (3Bde.), „Beethoven“ 
20. — 2. Jo h. Frhr. v. öſtreich. General, * 1754, focht 
beſ. bei Zürich, Auſterlitz u. Aspern, F 1819. — 3 
Joh. Adam, Komponiſt, * 1728, Kantor an d. Tho— 
masſchule in Leipzig, * 1804; ſchuf in Nachahmung 
der Pariſer Opera buffa d. dtſch. Singſpiel („Der Teu— 
fel iſt los“, „Die Jagd“, „Lottichen am Hof“ zc.), ſchr. 
Symphonien, Kirchenkompoſitionen u. gab d. älteſte 
Muſikzeitg. („Wöchentl. Nachrichten, d. Muſik betr.“) 
heraus. — 9. v. Gärtringen, Freiherren: 1. Aug. 
ni General, * 1772, focht bei. bei Mödern und 

aterloo, T 1856; ſchr. „Denktwürdigfeiten“. — 2. 
Sein Sohn With, * 1809, 1842/44 bei den Kämpfen 
im Kaufajus, fommandierte 1866 die 1. preuß. Garde 
Inf.-Divilion, fiel bei Königgrätz. — 3. Friedr. 
Wilh. Archäologe, * 3. Aug. 1864 in Berlin, machte 
Ausgrabungen auf Thera, Baros 2c., 1904 bei der 
Akad. der Will. in Berlin angeftellt, jeit 1918 Prof. 
an der Univerj. Berlin. 

Hillern, Wilhelmine v. Romanſchriftſtellerin, Toc)- 
ter v. Charlotte Bir-Pfeiffer, * 1836 zu München, 
lebte in Oberammergau, wurde 1912 fathol., T 1916; 
ſchr. d. eraltierten Romane „Die Geyer-Wally“ (au 
als Volksdrama bearbeitet), „Und fie fommt do“, 
„Am Kreuz“, „Ein Sklave der Freiheit“ ꝛc. 

Hilferöd, Hit. d. dän. Amts Frederiksborg, 4572 €. 

SHillesheim, preuß. Dorf in d. Eifel, Rgbz. Trier, 
Kr. Daun, 1646 E., A.G., Luftkurort, Sanditeinbrüde. 

Hilling, Nikolaus, fathol, Theologe, * 27. Non. 
1871 zu Hilgen b. Lathen (Hannover), 1906 Prof. des 
Kirchenrechts zu Bonn, 1919 zu Freiburg i. B.; Ihr. 
über firhl, Verwaltung in Weftfalen im M.A., „Res 
formen Pius’ X. auf dem Gebiet der kirchenrechtl. 
Gefeggebung“, redigiert feit 1913 das „Archiv für 
kath. Kirchenrecht“. 

Hilmend, der, größter Fluß Afghaniſtans, kommt 
vom Sindukuſch, verliert ih im Hamunſumpf. 

Hilmi Paſcha, Huflein, türk. Staatsmann, * 1857 
auf Mytilene, 1904 Gouverneur v. Mazedonien zur 
Durhführung der im Mürzfteger Programm gefor- 
derten Reformen, entihied durch |. Berichte 1908 die 
Annahme der Verfafjung, wurde Min. des Innern, 
war 1909 Großweſir, 1912/18 Botihafter in Wien, 

Hilpoltftein, bayr. Bezirksamtsitadt, Mittelfranken, 
1615 E., A.G. Getreidehandel, Mühlen. 

Hilprecht, Herm., Afigriologe, * 28. Juli 1859 zu 
Hohenerzleben in Anhalt, bis 1910 Prof. an d. Univ. 
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Philadelphia, leitete mit Peters deren Ausgrabun- 
gen in Nippur 1888/1900, gab Inſchriften heraus. 

Hils, 1. der, braunſchweig. Höhenzug, in der Bloßen 
Zelle 469 m body. — 2. Neoköm, das, unterfte Schicht 
der Kreideformation. 

Hilteup, preuß. Dorf am Dortmund-Ems-Ranal, 
Rgbz. u. Landfr. Münfter ti. W. 2010 E., Zement: 
warenfabr., Klöfter der Mifjionare u. der Millions- 
ſchweſtern vom Hl. Herzen Jeſu. 

Hilty, Karl, ſchweiz. Staatsredhtslehrer, * 1833, 
Prof. in Bern, F 1909; gab ſeit 1889 das „Polit.. 
Sahrb. der Eid a heraus, vers. populär: 
philojoph. Schriften („Das Glüd“, „Briefe“ 2c.). 

Hilverjum, niederländ. Stabt ſüdl. v. Zuiderfee, 
Pro. Nordholland, mit Gemeinde 38852 E., Tertil-, 
beſ. Teppihinduftrie. 

Himalaya, der, „Stätte bes Schnees“, mäditigites u. 
al Gebirge der Erbe, vom Hindulufh bis zum 

rahmaputra, zw. Vorderindien u. Tibet, 2400 km 
lang, 200-350 km breit, faſt alle geolog. Formatio— 
nen aufweijend; höchite Punkte: Mi. Cverejt 8846 m, 
Kantſchindſchanga 8580, Gauriſankar 7144 m. Schnee- 
grenze im N. 5500, im ©. 4900 m, Paßhöhe 3500— 
5000 m. Flüſſe: Indus, Satledſch, Brahmaputra. Die 
Bewohner treiben Mais-, Neis-, Gerjte-, Weizen:, 


.auch Baummoll: u. Teebau, ferner Rinder-, Schaf: u. 


Ziegenzudt. Durchforſcht wurde der H. von d. 3 Brü⸗ 
dern Schlagintweit, Ludwig Amadeus Herzog der 
Abruzzen, 3. D. Hooker 2c., die etwa 1800 km lange 
Barallelfette Anti: od. Trans-9. im fünl, Tibet 
v. Sven Hebdin. 

- Himdtion, das, langes, weites, den r. Arm frei laf- 
fendes Obergewand der alten Griechen. 

Himbeere, |. Rubus. — Himbeerzunge, himbeerartig 
gejhwollene, jtarf gerötete Zunge b. Scharlad). 

Simédſchi od. Himeji, japan. Stadt an d. Südküſte 
v. Nippon, weftl. v. Hiopo, 38800 E., KRupferbergbau. 

Himera, griedh. Kolonie an d. Nordküſte Siziliens 
öftl. v. Termini Imereſe; 480 v. Chr. Sieg Gelons 
über d. Karthager. 

SHimeros (Sehnjudt), gr. Gott des ſtürmiſchen 
Ziebesverlangens (jpätere Abzweigung v. Eros). 

SHimjariten, altarab. Kultur u. Handelsvolf in 
Semen (Stämme: Sabäer u. Minäer), nächſte Ver: 
wandte ber Xbejjinier. 

Himmel, 1. die ſcheinbar unjere Erde umgebende, 
uns zur Hälfte ſichtbare Hohlfugel (Firmament); & 
blaue Farbe erklärt ſich gleih dem Morgen- un 
Abendrot fo, daß die Luft durch ihren Gehalt an 
tleinften Teilden ähnlih wie feiner Rauch im auf: 
fallenden Licht blau, im durchſcheinenden Licht gelb- 
tot eriheint (infolge verſchiedener diffufer Neflerion 
der einzelnen Lichtwellenlängen).. Der Grad der 
Bedeckung (Bewölkung) des Himmels wird in der 
Meteorologie durch Ziffern von 0 bis 10 ausgebrüdt; 
10 Heißt ganz, 5 Halb bedeckt zc. Zur befjeren 
Orientierung denkt man ‚ih auf der ſcheinbaren 
Himmelsfugel ähnlih wie auf der Erde Kreife 
gezogen: a) den Himmelsäquator als größten Kreis 
ſenkrecht zur Himmels: oder Weltachſe (j. d.), in 
der Mitte zw. Nord- u. Südpol des Himmels; nörbl. 
u. ſüdl. v. ihm die Parallelkreiſe; b) den Horizont 
(f. d.) als größten Kr. in der Mitte zw. Zenit und 
Nadir; ihm parallel die Almufantharate; c) Meri- 
diane als größte Kreife v. Pol zu Pol der Weltadje; 
ferner Deflinations- (j. Abweichung 1) u. Höhen: 
freije, ſ. d. — 2. theo Log. — Himmelreid 3. 

Himmel, Friedr. Heinr., Komponiſt, * 1765, Hof- 
fapellmeilter in Berlin, F 1814; feine einft beliebten 
Opern u. Rammermufifen find vergefjen, aber von |. 
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Liedern leben noch „An Aleris“, „Es kann ja nit 
immer fo bleiben“, „Vater, id) rufe dich“. i 
Himmelfahrt, 1. CHrijti, die Glaubenswahrbeit, 
daß Chriſtus am 40. Tage nad) jr. Auferitehung durch 
eigene Kraft mit Leib u. Seele in d. Himmel lee ; 
das Feſt der H. Chr. (40 Tage nad) Dftern) iſt jeit d. 
4. Shot. bekannt. — 2. Mariä, der fath. Glaube, daß 
M. nah ihrem Tode v. Gott aud) dem Leibe nad) in 
den Himmel aufgenommen wurde; das Feſt (15. Aug.) 
kam im Abendland im 7. Ihdt. auf. Vgl. Affumptio- 
niften. — SHimmelfahrtsinjel, |. Ajcenfion. J 
Simmelpfort, Name bei. v. Ziſterzienſerklöſtern, 
z. B. Lehnin, ſ. d. 
Simmelreich, in der Hl. Schrift: 1. das Neid) des 
Friedens, der Gnade u. Gottesgemeinidhaft in uns; 
3. die Gemeinihaft aller, die an.den Heilsgütern teil- 
nehmen, beſ. die jihtbare Kirche auf Erden; 3. das 
Reich der vollendeten Gottesgemeinjhaft im Jenſeits, 
der Zuftand und Ort, wo die guten Engel u. die heim- 
gegangenen Gerechten in der Anſchauung Gottes 
ewige Glüdjeligfeit genießen. j e 
Himmelsadhfe, |. Weltahfe. — Himmelsäquator, 
sfreife, j. Himmel 1. — Himmelsgegenden, |. Wind- 


roſe. — SHinmelsterze, Pilanzenart, ſ. Verbas- 
cum. — Himmelstunde, |. Aſtronomie. — Himmels» 
ſchlüſſel, Pflanze, f. Primula.. — SHimmelstau = 


Mannahirſe, |. Glyceria; aud) — Fingerhirſe, j. Pani- 
cum. 

Himmelsthür, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Hildes- 
beim, 1721 €., Zuderfabr., Landarmenhaus. 

Himmelswagen, Sternbild, ſ. Bär 2. — Himmels: 
ziege, ſ. u. Schnepfen. . 

Himmerdd, preuß. Flecken, Rgbz. Trier, Kr. Witt- 
fid, 41 E. Ruinen der ehemals berühmten Zijter- 
zienſerabtei H., gegr. 1134. 

SHimmliſches Reich, irrtüml. europ. Name f. China. 

Hinc illae läcrimae (lat., aus Terenz), daher jene 
Tränen, das ift alfo der wahre Grund. 

Hindeldey, Karl Ludw. Friedr. v.,* 1805, feit 1848 
Bolizeipräjident in Berlin, verfolgte die Demofraten, 
fiel 1856 im Duell mit v. Rochow. 

Hindley (Hinkli), engl. Stadt, Grafih. Leicejter, 
12 838 E. Shuhfebr., Strumpfwirferei. 

Sindbeere — Himbeere, j. Rubus. 

Hindelang, bayr. Marlifl. in d. Algäuer Alpen, 
Ar. Schwaben, 2615 E., Sommerfriſche. 

Hindenburg, preuß. Kreisitadt, |. Zabrıze. 

Hindenburg, Baul Benedendorf v. H. preuß. Heer- 
führer, * 2. Oft. 1847 zu Poſen, focht 1866 b. Goor, 
Königinhof, Königgrätz, 1870 b. Gravelotte, Sedan u. 
voor Paris, war ſeitdem meijt im Gr. Generalitab, 
1896 Generaljtabschef des VII, 1903/11 fommand. 
General des IV. Urmeelorps, im Weltkrieg 1914 
Führer der Oftarmee, befreite durch die Siege an den 
Mafur. Seen (f. d.) Dftpreußen v. den Ruffen, darauf 
Generalfeldmarfdall, jiegte in Polen b. Lods u. Lo— 
witſch, 1916/18 Generalitabschef des ganzen deut⸗ 
ihen Feldheeres; Ihr. „Aus meinem Leben“; — 9. 
linie (Siegfriedftellung), Herbft und Winter 1916/17 
binter der damaligen Front mit gewaltigen Mit- 
teln und nad neuem Syſtem (Auflöfung der ftarren 
Grabenlinie in tiefgeglieverte befeitigte Zomen, 
die ftarfe Gegenftöße und eine beiondere_ Art 
Bewegungskrieg ermöglichen) hergerichtete deutſche 
Stellungen, die nad) planmäßiger Zerftörung des zw. 
ihnen u. den alten Stellungen liegenden Geländes im 
Febr.) März 1917 auf der Linie Arras-Goifjons be— 
zogen wurden. An der H.linie braden fich 1917 die 
mit unerhörten Mitteln unternommenen Frühjahrs-, 
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zofen bei Arras, in der Weftchampagne, im Wytſchaete⸗ 
bogen u. in Slandern. März 1918 drangen die Deut- 
ihen über die H.-linie weit nad) Welten vor, mußten 
ſich aber Yug.iSept. vor überlegenen frz., engl., ital. 
u. nordamerif. Kräften wieder auf fie zufüdziehen u. 
fie dann vor Abſchluß des Waffenitillitandes räumen. 

Hinderfin, Gujt. Eduard v., preuß. General, * 1804, 
7 1872, als Generalinjpefteur der Artillerie verdient 
um deren Organijation u. um Einführung der gezoge- 
nen Gejchüße. : 

Hindi, das, neuind. Sprache der Hindu, ſ. d. 

Hindin — Hirſchkuh. i 

Hindley (Heindli), nordengl. Stadt, Grafſch. Lan- 
cajter, 24106 E., Kohlen: u. Eijenindujtrie. 

Hindö, größte Inſel der norweg. Lofotengruppe, 
gebirgig, zahlr. Fjords, 2238 qkm, 15 000 €. 

Hindojtan od. Hinduften („Land der Hindu“), Der 
Teil Bordetindiens zw. Himalaya u. dem Dekan. — 
Hindu, die eingeborenen arijhen Stämme Indiens, 
etwa 3/, der Geſamtbevölkerung, die in vorgeſchichtl. 
Zeit in Vorderindien eingewandert find; auch — 
Brahmanen, ſ. d. Die indifhe Religionsform des 
Hinduismus entwidelte fih aus d. Brahmanismus, 
indem man die altind. Götter Siva u. Wilhnu in ihn 
aufnahm und fie mit Brahma zu einer Dreieinigfeit 
(Irimürti) verband. — Hindujtäni, das, die Sprache 
Hinduftans, Verkehrsſprache Worderindiens, hat (im 
Ggf. zum Hindi) viele arab. u. perf. Bejtandteile, 

Sinduküſch (im Altertum Paropamijus), der, zens 
tralajiat. Gebirge in Afghanijtan, erftredt fih vom 
Südrand d. Bamir nad) S.W., im Tiratſchmir 7750 m 
0b, Hauptjädl. Gneisformation. Wichtige Päſſe: 

amians= (ſ. d.) u. der v. Alexander d. Gr. u. Timur 
überjhrittene Chawakpaß (3550 m). 

Hinten, ungleihmäß. Gehen, Folge v. Verkürzung 
eines Beines nad) Knochenbruch, Gelenfentzündung, 
Hüftgelenfverrenfung (dann Häufig angeboren) zc., 
ferner bei Verlegung eines Beines od. einer Bauch: 
feite zu deren Schonung; fog. freiwill. 9. bei Hüft- 
gelenfentzündung u. Verkalkung der Beingefähe. 

Hintmar, * um 806, nad) Abjegung Ehbos 845 Erz 
biſchof v. Reims, tatkräft. u. hervorragender Kirchen: 
fürjt, Berater u. Gejhichtjchreiber Karls d. Kahlen, 
fam wegen Abjegung feines Suffraganen Rothad v. 
Soiſſons u. der v. Ebbo geweihten Klerifer in Streit 
mit Papſt Nikolaus 1, trat gegen d. Irrlehre Gott- 
ſchalks u. die Ehejheidung Lothars II. auf, F 882. 

Hinnom, Tal 5. Serufalem, ſ. u. Gehenna. 

Hinojoja del Duque (inochöja del ditde), ſüdſpan. 
Stadt in d. Sierra Morena, Bro. Cordoba, 10 673 E., 
Öetreide- u. Weinbau, Viehzudt. 

Hinrichs, Leipziger Verlagshandlung, gegr. 1791, 
bearbeitete bis 1915 das „Wöchentl. Verzeichnis“ u. 
tie Halbjahrsfataloge für d. Buchhandel (1917 vom 
Börjenverein der dtſch. Buchhändler übernommen), 
verlegt Drientalia u. Herzogs Realenzyklopädie für 
prot. Theologie, 

Sinrichtung, Vollitredung der Todesitrafe, ſ. d. 

SHinsbed, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. Gel- 
dern, 2828 E. Aderbau, Molkerei. 

Hinihius, Paul, prot. Kirchenrechtslehrer, * 1835, 
Prof. in Halle, Kiel u. Berlin, 1872/81 im NReidhstag, 
jpäter im preuß. Herrenhaus, Mitarbeiter an den 
Kulturkampfgeſetzen, T 1898; jr. „Orden u. Kongre- 
gationen in Preußen“, eine Ausgabe Pjeudoijibors 
u. ein unvollend. „Kirchenrecht der Katholiken u. Pro- 
teftanten in Deutſchland“ (fortgejegt v. Stuß). 

Hinterbliebenenfürjorge bei Beamten, ſ. Penfion; 
bei Rrieasbefhädigten, |. Invalide. — Hinterbliebes 


Sommer: u. Herbftoffenfiven der Engländer u. Franz | nenverfiherung ijt feit 1. San. 1912 mit d. Alters- u. 
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Invaliden-, feit 1. San. 1913 mit d. Privatbeamten- 
verfiherung verbunden (ſ. d. Artikel). _ 
Hinterded, Schiffsped zw. Großmaft und Held. — 
Hintergetreide — Hinterforn.— Hinterhand, Kruppe 
u. Hintergliedmaßen d. Pferde. — Hinterhauptsbein, 
ſ. Schädel. . 
Hinterindien, Jüdafiat. Halbinjel füdl. von China 
w. dem Ind. u. Großen Ogean, mit der Halbinfel 
Satatta 2126000 akm, etwa 36 000 000 €. Bon N. 
nad) ©. laufende Gebirgsketten geben den Flüſſen 
‚ Srawadi, Safuen, Menam u. Mefong ihre Aueh 
Im trop. Alima gedeihen Reis, Baumwolle, Zuder, 
wertvolle Waldungen; das Land iſt reih an’ Zinn, 
Kupfer, Blei. Politiſch zerfällt es in Frz⸗Indochina, 
Siam u. das engl. Gebiet (Birma u. Straits Gettle- 
ments mit d. Proteftorat der Malaienftaaten). 
Hinterfiemer, |. u. Schneden. — SHinterforn, ver- 
ſchrumpfte notreife Getreideförner. — Hinterlader, | 
- Handfeuerwaffen u. Vorderlader. — Hinterland, 1. 
das Land Hinter dem 3. Kolonialbejit eines Staates 
gehört. Küftengebiet, wird meiſt als Intereſſenſphäre 
des betr. Staates betradtet. 2. ſüdl. Bezirk des 
fhweiz. Kant. Appenzell-Außerrhoven; auptort 
Herisau. — Hinterlajtig, v. Schiffen: Hinten tiefer als 
vorn eintaudend. E 
Hinterlegung, Übergabe v. Wertſachen 3. Aufbewah- 
rung (vgl. Depot, Depojitenbanten) od. zur Sicherung 
für einen (3. B. von H.sbanfen) gewährten Kredit. 
Für Sahen, die v. preuß. Verwaltungsbehörden 
hinterlegt werden jellen, find die Amtsgerihte H.s⸗ 
ftellen. ; 
SHinterquartier, Schſpr. hinter d. Schiffsdrehpunft 
liegendes Tafelwerf. — SHinterrhein, f ein. 
Hinterſaſſen, 1. früher: die vom Grundherrn abhäng. 
Zeute; 2. jegt — Stellenbefiger, j. d. — SHinterjee, 
tleiner oberbayr. Alpenjee in-d. Königsfeegruppe. — 
Hintertreppenromane, minderwertige, meift durch Kol— 
portage vertriebene Literatur. — Hinterwäldler, | 
Badwoods. 
Hinterziehung (Defraudation), Nihtzahlung von 
Steuern u. Zöllen (ſ. d.) unter Verheimlihung der 
die Abgabepflicht begründenden Tatſachen. 
Hinte, Paul v. (1911 geadelt), Admiral, * 13. Febr. 
1864 zu Schwedt, jeit 1882 in der dtſch. Marine, 1908 
Milttärbevollmädtigter in St. Petersburg, feit 1911 
Diplomat, Gejandter in Merifo, 1915 bis zum Ab— 
bruch der Diplomat. Beziehungen März 1917 in 
Peking, dann in Rriftiania, Juli / Oft. 1918 Staats- 
fefr. des Auswärtigen. 
Hinzpeter, Georg Ernit, Pädagog, * 1827 u. T 1907 
in Bielefeld, Erzieher Kaifer Wilhelms II. u. ſs. Bru- 
ders Heinrich, als Berater des Kaijers verdient um 
d. Reform der höheren Schulen, feit 1904 Mitgl. des 
Herrenhaufes. 
Hiob — Job, ſ. d. — Hiobsgras (od. -träne), ſ. Coix. 
— Hiobspoft, Trauerbotihaft. 
Hiögeo, japan. Ken im ©. der Inſel Nippon; Hit. 
9. an der Küſte, bildet mit dem öftl. anftoßenden, 
neueren Kobe eine Doppelitadt, zuf. 498317 €. 
Schiffbau, bedeut. Hafen mit Ausfuhr v. Lad» und 
Baummollwaren, Tee, Reis, Matten, Kupfer zc. 
Hipler, Franz, fath. Theologe, * 1836, Profeſſor in 
Braunsberg, 1886 Domfapitular in Srauenburg, F 
1898; ſch. über ermländ. Kirchen u. Literaturgejd. 
Hippaͤrch, altgrch. Befehlshaber der Reiterei. 
Hippaͤrch(os), 1. Tyrann v. Athen, ſ. Hipplas. — 
2.2. Ricäa, größter gr. Aſtronom, 2. Ihdt. v. Chr., 
lebte auf Rhodus, entdedte d. Präzeſſion, juchte Größe 
u. Entfernung v. Sonne u. Mond zu beitimmen, för- 
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derte die Rartenprojeftionslehre, verf. ein Fixſtern⸗ 
verzeihnis u. Kommentar zu Aratos' Phainomena. 
Hippe, die, 1. — Genje; 2. Holahiebmefjer mit ge- 
bogener Klinge; 3. landſch. — Ziege. 
Hippeästrum, Ritterjtern, mittelamerif. Gattg. der 
Amaryllidageen; zahl. Arten find Zimmerpflanzen. 
Hippel, 1. Arthur v., Augenarzt, * 1841 zu Fiſch⸗ 
haufen, Prof. in Göttingen, F 1916, jr. „Schul: 
myopie“, „Sarbenblinoheit“ zc. — 2. Sein Sohn 
Robert v., Strafrehtslehrer, * 8. Zuli 1866 zu 
Königsberg i. Pr., 1892 Prof. in Straßburg, 1895 - 
in Roftod, 1899 in Göttingen; ſchr. „Entwurf der. 
Strafprozekordnung“ 2c.; Hrsg. der „Zeitſchrift für 
d. geſ. Strafredtswiljenfhaft“. — 3. Theod. Gott: 
Lieb v. humoriſt. Schriftiteller, * 1741, Geh. Kriegs: 
rat in Königsberg, F 1796; Hptw. „Lebensläufe nad) 
auffteig. Linie“, „Kreuz: u. Querzüge des ‚Ritters 

— 3“. — 4.6. Neffe. Theod. Gottlieb, * 1775, 
verf. 1813 den Aufruf „An mein Volk“, F 1843. 
Hippen (Hohl-H.), im Formeiſen gebadene u. dann 
röhrenförmig gerollte, nünne Kuchen aus füßem Teig. 
Hipper, Kranz v. Admiral, * 13. Sept. 1863 zu 
Weilheim (Oberbayern), 1913 Komm. d. Aufflärungs- 
Ichiffe, Ieitete im Weltkrieg den Schuß der Nordjee- 
küſte (San. 1915 Gefeht auf d. Doggerbant), Hatte 
rubmoollen Anteil an d. Schlacht vor d. Sfagerraf; 
Aug./Nov. 1918 Chef d. Hochſeeſtreitkräfte. 
Hippias u. Hippardhos folgten 527 v. Chr. 
ihrem Vater Pijiftratus als Tyrannen v. Athen. Hip- 
parch wurde 514 v. Harmodios u. Ariftogeiton ermor- 
det, H. 510 geftürzt, nahm auf perj. Seite an der 
Schlacht v. Marathon teil, F auf d. Rüdfahrt 490. 
Hippiäter, Pferde, Roßarzt. — Hippiätrif, bie, 
Pferdeheilfunde. — hippiſche Spiele, Pferderennen. 
SHippius, Zenaida, Dichterin, ſ. Mereihlomstij. 
. Hippo, 2 phöniz. Städte in Nordafrika: H. Ne 
gius, Sit des Hl. Auguftinus, jeßt Bona (üÜber- 
reite aus puniſcher u. röm. Zeit ausgegraben), u. 9. 
Diärrhytus, jetzt Bijerta. 
Hippob6sca, |. Lausfliegen. — Hippocämpus, das 
Seepferdchen, ſ. Büjhelfiemer. — Hippocästanım, 
Roßkaſtanie, ſ. Aesculus. — Hippodamedia („Roßbän⸗ 
digerin“), Gattin des Pelops, Mutter des Atreus u. 
Thyeſtes. — Hippodröm, der, Rennbahn, Raum. für 
Pferde- u. Wagenrennen. — Hippogräph, der, Roh: 
greif, jagenhaftes Flügelroß mit Greifentopf; auch — 
Pegafus, Mujenroß. — Hippofämp, ver, Geeroß mit 
Fiſchſchwanz in d. gr. Sage. — Hippofajtan(az)ien, 
Roßkaſtaniengewächſe, Pflangenfam. der Askulinen; 
Gattungen: Aesculus, Pavia, Koelreuteria. 
Hippofräs, der, Würzwein, im MA. beliebter Wein 
mit Honig u. Gewürzen, ben. nad) Hippofrates 2. 
Hippöfrates, 1. v. Chios, altgrch. Mathematiter, 
5. Ihdt. v. Chr., beſchäf⸗ 
tigte ſich beſond. mit Geo- 
metrie; entdedte die Hip- 
pofratifden Mönd— 
hen (lünulae Hippöcra- 
tis), d. 5. 2 monpfidel- 
förm. Flächen, die über d. 
Katheten eines rechtwinkl. 
Dreiecks (A BC) ent 
ftehen, wenn man über allen feinen 3 Seiten Halb- 
treife beſchreibt; ihr Inhalt zuf. iſt gleich dem des 
Kos, berühmtejter Arzt des Alter- 
tums, * 460 v. Chr., F um 377 in at (TIheffalien); 
beſchrieb muftergültig Krankheiten u. ſuchte fie zuerit 
wiſſenſchaftlich zu erklären; erhalten find unter fm. 
Namen 53 Schriften. Nach ihm hieken Hippoträtifer 
die Ärzte, die wie er eine abmwartende, Eingriffe in 





Hippokrat. Möndchen. c 
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den natürl. Krankheitsverlauf möglichſt vermeidende 
Heilmethode ausübten; Hippofrätiihes Geſicht, eigen- 
tüml. Gejihtsausdrud v. Sterbenden: fahle Farbe, 
Iharffant. u. fpige Züge mit Schweißausbrud. 

Hippofröne, vie, durch d. Huflchlag des Pegafus ent- 
ftand., dichterifche Begeilterung verleihender Quell 
am Helifongebirge. ö 

Hippölithus a Laͤpide, Hiftorifer, ſ. Chemniß 2. 

Hippolög, der, Pferdefenner. s 

Hippölyte, Amazonenfönigin, v. Herafles getötet, 
als er für Euryitheus ihren Gürtel holen fol; nad 
einer jüngern Sage (vgl. Antiope 2) v. Theſeus Mut- 
ter des Hippölytos; Diefer wird von ſ. Stiefmutter 
Phädra, deren Liebe er verjhmäht, bei Thejeus ver- 
feumdet, v. diefem verfludt u. von ſ. eigenen ſcheu 
gewordenen Pferden zu Tode gejchleift; als ſ. Un: 
ſchuld befannt wird, erhängt ſich Phädra. 

Hippölytus, hl., Kirchenſchriftſteller, Schüler Des 
hi. Srenäus, unter Ralfiftus 1. Gegenbijh. in Rom, 
jpäter wieder mit d. Kirche ausgejöhnt, erhalten ift |. 
„Widerlegung aller Härefien“ (Philosophümena) und 
feine Oftertafel. Später wurde ». d. Legende aus ſm. 
Namen ein angebl. Märtyrer (röm. Offizier) geichaf- 
fen, der als Wächter des HI. Laurentius v. dieſem be— 
fehrt u. von einem Pferde zu Tode gejchleift fei (vgl. 
die grch. Sage v. Hippolytos); Feft 13. Auguft. 

Hippömane Mancinella, Manſchinellen-, Manzanilla- 
baum, eine Euphorbiazee im trop. Amerifa mit jehr 
gift. Früchten (Saft als Pfeilgift gebraudt). 

Hippomanie, die, übertrieb. Liebhaberei für Pferde. 
— Hippomantie, die, Wahrfagen aus d. Roffewiehern. 

Hippömedon, Bruder des Adraſtos, fiel als einer 
der 7 vor Theben. — Hippömenes, |. u. Atalante. 

Hippöner, gr. Dichter aus Ephejus, mußte von 
hier um 542 v. Chr. vor dem Tyrannen Athenagoras 
fliehen, T in Klazömenä; angebl. Erfinder d. Parodie 
u. der Choliamben (hipponaktéiſchen Verje), 
worin er bei. die Bildhauer mit grimmigem Spott 
verfolgte, die feine Häßlichkeit karikiert hatten. 

Hippopathologie, die, Lehre v. d. Pferdefrankheiten. 

Hippöphad, Sand», Geeffreuz)dorn, Gattung der 
Eläagnazeen. H. rhamnoides, Weidenblättriger ©., 
ein 3—5 m hoher Straud) mit unten filberfarh. Blät- 
tern u. eßbaren Früchten, wächſt am Rhein- u. Meeres- 
ufer, ift auch Zierpflangze. 

Hippopötamus, der, |. Nilpferd. — Hippötragus, ſ. 
AUntilopen, 

Hippuriten, Rudijten, foſſile Mufheln mit fegel- 
förmigem, dur) eine dedelartige Schale abgeſchloſſe— 
nem Kalfgehäuje, bilden in großen Mengen den 9.- 
tal der Kreideformation. - 

Hippürjäure, Pferdeharnfäure, ift Benzoylamido- 
ejjtgläure, findet ih im Harn der Pflanzenfreſſer. 
Aus ihr kann duch Kochen mit Säuren die Harn 
benzogjäure gewonnen werden. 

Hiptmair, Matthias, kathol. Theologe, * 1845 zu 
Schwanenftadt, Prof. der Kirchengeſchichte u. des 
Kirchenrechts in Linz, Redakteur der Linzer „TIheol.- 
praft. Quartalſchrift“, F 1918 zu Linz. 

Hiragaͤng, das, jap. Silbenſchrift, ſ. japan. Sprade. 

Hiram, König v. Tyrus um 970/30 v. Chr. Freund 
Davids u. Salomos, dem er für d. Tempelbau Ze- 
dernholz, Bauleute u. Künitler jtelite. 

Hirn, 1. Guft. Adolf, Phyfifer, * 1815, F 1890 
in Colmar, gründete hier ein metesrolog. Obſervato— 
rium, unterfudte das mehan. Wärmeäquivalent. — 
Sein Bruder Ferd. (F 1879) erfand d. Drahtjeilbe- 
trieb. — 2. Jo ſ. Geihichtsforiher, * 1848 in Gter- 
aing, 1886 Prof. in Innsbruck, 1899 in Wien, } 1917; 

18 — Habbels Konverſations-Lexikon. IE. Band. 
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Hptw. „Erzhzg. Ferdinand IL“, „Erhebung Tirols u. 
Borarlbergs 1809“. 

Sim — Gehirn (f. d.); H9.-atrophfe, die, Ge- 
hirnſchwund; H.-ſchale, das Gehirn enthaltender 
Schädelteil. — Sirnholz, ſenkrecht 3. Faſerrichtung ge- 
ſchnittenes Holz; Ggf. Langholz, in der Faſerrich— 
tung gejänitten. — Sirnkraut — Bafilienfraut, ſ. 
Ocimum. — SHirnleifte, ge- — — 
wöhnl. Leiſte mit Nut u. 8 
Feder, wird an den Hirn- 
holzenden von Brettafeln ı 
entlang befejtigt zur Ver— 
Binderung des Werfens. 

Hirohito, Kronprinz v. Japan, j. Voſchihito. 

Hirofaki, jap. Stadt b. Aomori auf Hondo, 34 900 €. 

Siroſchima, befeit. jap. Ken-Hſt. an d. Südküſte v. 
Hondo, 167400 E.; Hafen Adſchina. i 

Hirpiner, famnit. Stamm; Hl. Benevent. 

Hirjau, württemb. Dorf im Schwarzwalbftr., Ober: 
amt Calw, 1160 €., Luftkurort, Ruinen eines berühme 
ten Benediftinerklofters, das eine Zeitlang Hauptiig 
der dtſch. Kluniazenjerlongregation war. . 

Hirſch, Tiergattung, ſ. Hirſche. 

Sirſch, 1. Aug. Mediziner, * 1817, Prof. in Berlin; 








Hirnleiste. 


7 1894; jr. „Hanbb. d. Hijtolog.-geogr. Pathologie“, 


„Biograph. Lexikon hervorragender Ärzte“ ıc. — 2. 
Bruno, Berliner Pharmazeut, * 1826, F 1902; ſchr. 
„Univerfalpharmafopöie“, „Rommentar 3. diſch. Arz- 
neibuh“ 2c. — 3. Mar, Volfswirt, * 1832 zu Halber- 
ſtadt, Mitbegründer der Hirih-Dunderfhen Gemerf- 
vereine, 1877/84 u. 1890/93 im Reichstag (Fortſchritts⸗ 
partei), F 1905; jehr. über Gewerfvereine u. Arbeiter- 
verfiherung — 4. Marie (Pi, Malbert Mein 
hardt), Schhriftitellerin, * 1848 zu Hamburg, + eb. 
1911; ſchr. gute Romane („Heinz Kirchner“, „Reim 
Riders“ 2c.), Novellen („Norddeutſche Leute“, „Aller: 
leireich“ 2c.) u. Erzählungen, war aud) als liberjegerin 
(Fogazzaro, Becquer) tätig. — 5. Mori Baron v., 
* 1831 in Münden, erwarb als Inhaber vn. türf. Bahn: 
konzeſſionen 1869/76 auf Koften der Aktionäre Hun= 
derte v. Millionen, die er jpäter 3. T. für feine jüd. 
Glaubensgenofjen verwendete, F 1896. 

Sirſchau, 1. bayr. Stadt, Bez.-Amt Amberg, Ober: 
pfalz, 1945 €., Borzellanfabr. — 2. — Hirfahı. 

Sirſchberg, 1. in Shhlefien, preuß. Kreisftabt am 
Bober, Rgbz. Liegnik, 22038 €., L.G.. A.G. Reichs⸗ 
banfnbit., Mafchinen-, Bapier:, Tuch-, Porzellanfabr., 
Gießerei, Haupthandelsplatz für das Niejengebirge. 
2. and. Saale, thürina. Stadt in Reuß j. %., 
Landratsamt Schleiz, 2547 E., A.G. Leder-, Stahl- 
warenfabr., Eiſenſteingrube. — 3. böhm. Stadt, B.H. 
Dauba. 2042 €. i 

Sirſchbrunſt, Pilz, |. Elaphomyces. — Sirſchdorn, 
f. u. Rhamnus. 

Sirſche (Cervina, CErvidae), Fam. d. Wiederfäuer, 
Paarzeher mit abwerfbarem Gemeih, etwa 100 Arten. 
Hauptgattungen: Damhirſch, Elen, Muntjaf, Renn- 
tier (j. d.) und Sirſch (Cervus). Hierher gehörig: 
Edel-H. (Rot-H., C. Elaphus), bis 1,7 m hoch und 
300 kg ſchwer, in Wien u. Europa. Das Gemeih (ſ. 
d.) fehlt beim Weibchen (H.-kuh, Hindin). In der 
Brunftzeit (Sept.— Oft.) fordert das Männden durch 
lautes Schreien (Röhren, Orgeln) die andern zum 
Kampf (I. forfeln) um die Hindin heraus; der als 
Sieger hervorgehende heißt Nlag-H. Die Trächtig- 
keitsdauer beträgt 40 Wochen; das Runge heißt Wild- 
fald, das weibl. vom 6. Monat ab Schmal-, nad der 
1. Brunft Alttier. Das Fleiſch ift ſchmackhaftes Wild- 
bret, die Haut wird zu Wildleder, das Gemeih u. die 
Grandeln (f. d.) für Schmudgegenftände verarbeitet. 
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Dem Eovel-9. un ift der Wapiti oder fanad. 
Hirſch (C. canadensis) in Nordamerifa; etwas Eleiner 
find der oftind. Aris=-9. (j. d.) u. der virginiſche 9. 
(©. virginiänus) in Nordamerika, beide oft in Tier- 
gärten gehalten. Vom foflilen Rieſen-S. (C. 
eurycerus) finden fih ganze Stelette in irländ. Torf- 
mooren. Bei uns fommt - — 

noch vor das Reh, ſ. d. 

Hirſcheber (Porcus baby- 
rüssa), etwa 1 m langes, 
au d. Schweinen zählendes 
Tier mit je 2, nad) hinten 
gefrümmten Hauern im 
Ober: u. Unterkiefer; auf 
den Moluffen. 

Sirſcher, Joh. Bapt., kath. Theologe, * 1788, Prof. 
der Moral in Tübingen, 1837/63 in Freiburg i. B., 
zugleich Domdedant, F 1865. Er übte als Lehrer u. 
Shriftiteller großen Einfluß aus u. förderte bei. die 
homilet. u. fatechet. Bildung des Klerus, war Gegner 
ver Scholaftif u. in manden Dingen liberalilierend; 
feine Reformſchrift „Kirchl. Zuftände der Gegenwart“ 
tam 1849 auf d. Inder. 

Hirſchfünger, größerer Genidfänger, Waffe d. Forit- 
beamten; aud: militär. Seitengewehr der Jäger. 





r 


Hirſchfeld, 1. G g., naturaliſt. u. neuromant. Dichter, 
Hauptmanns, 


* 11. %ebr. 1873 in Berlin, Schüler ©. 
lebt in Dadhau; jr. Dramen („Die Mütter“ zc.), 
Romane („Das Mädchen v. Lille“, „Der Wirt von 
Veladuz“) u. Novellen. —2. Gufjt., Archäolog, * 1847 
Prof. in Königsberg, machte Ausgrabungen in Olym- 
pia u. Kleinajien, F 1895. — 3. Karl Friedr. v., 
preuß. General, * 1744, focht in d. NRevolutionstriegen, 
1806 als Gardefommandeur bei Auerjtädt gefangen, 
fiegte 1813 b. Hagelberg, F 1818. — 4. Dito, 
Hiltoriker, * 1843 in Königsberg, 1876 Prof. in 
Mien, 1885/1921 in Berlin, hier F 1922, Mitarbeiter 
(für Gallien, Belgien) u. ſeit Mommjens Tod Leiter 
des Corpus inscriptionum latinarum. 

Hirihfelde, ſächſ. Dorf an d. Laufiger Neiße, Amtsh. 


ittau, Kreis! Baugen, 2517 E., Flachsſpinnereien, 


ebereien, Braunfohlenbergbau. 

Sirſchferkel, ſ. Zwergmoſchustiere. 

Sirſchhorn, heſſ. Stadt am Neckar, Pro. Starfen- 
burg, Kr. Heppenheim, 2017 E., U.6., Holzhandel. 

Sirſchhorn, Reh- od. Hirſchgeweih, ift chemiſch den 
Knochen ähnlich, Liefert b. 
trockener Deſtillation H⸗-⸗·— 
öl (j. Dippel) und 9-4 
al; (j. Ammonium); des " - 
etteren Löſung 9H.:geift, 
ſ. Ammoniaf. Sirſch⸗ 
käfer (Baumſchröter, Lu- 
cänus cervus), Art Der 
Kammphorntäfer, größter 
dtſch. Käfer, bis 60 mın lang, in Eichenwäldern. — 
Sirſchkolben (umach), ſ. Rhus. — S„irſchling, Pilz, 
J. Lactarius. — Sirſchſchwamm, ſ. Clavaria. — HSirſch⸗ 
ſprung, engſte Stelle (10 m breit) des Höllentals. — 
Hirichtalg, Fett des Hirſches (oft erſetzt durch NRind- 
od. Hammeltalg), Heilmittel für wunde Hautftellen. 
— Hirihtrüffel, |. Elaphomyces. — Sirſchwurz, |. Peu- 
cedanum. — Sirſchzunge, 1. Farn, j. Scolopendrium; 
2. Bilz, ſ. Hydnum. 

Hirſchvogel, Nürnberger KRünjtlerfamilie: 1. Veit, 
* 1461, * 1525, Glasmaler (Fenſter in der Sebaldus- 
firde). — 2. Seine Söhne: a) Yuguftin, * 1488, 
7 1569, Glasmaler, noch bekannter durch ſchöne Ofen— 
kacheln u. Krüge (9.-trüge). — b) Veit d. Tüng,, 
Glasmaler, 7 1553. 





3 — 
Hirschkäfer 
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Hirje, verihied. Getzeidearten: eigentl, (Rijpen;, 
Finger-, Blut, Manna-⸗) S., ſ. Panicum; Borjten= od. 
Kolben-H., |. Setaria; Gras-9. (— Flutgras) und 
Nana-9. |. Glyceria, NWeger:, Berl- od. Pinjel-H., 
j. Pennisetum; Wald-9., ſ. Milium; Mohren-, Moor:, 
3Zuder:H., ſ. Sorghum. — SHitjegras, j. Milium. -— 
Hirjefranfheit, 1. — Finnenkrankheit; 2. Hirfe- 
fucht — Tuberfulofe (bei. Perlſucht) des Rindes, 

Hirjen (irkör), frz. Stadt an d. Dife, Dep. Aisne, 
7278 E. Maidinenfabr., ne 

Hirsvogel, KRünftlerfamilie — Hirſchvogel. 

Hirt, 1. Herm., Spradforjcher, * 19. Dez. 1865 in 
Magdeburg, Prof. in Leipzig, 1912 in Gießen; ſchr. 
„Die Indogermanen“, „Etymologie der neuhochdtſch. 
Sprahe“, Mitherausgeber der 5. Aufl. v. Weigands 
Did. Wörterbuch, Herausgeber d. „Sammlung indo- 
german. Lehrbücher“. — 2. Zudw. Mediziner, * 
1844 in Breslau, F 1907 daſ. als Prof.; jr. über 
öffentl. Gejundheitspflege u. Nervenkrankheiten. — 3. 
Ferd. Verlagshandlung in Breslau, gegr. 1832, jeit 
1873 mit Zweigitelle 9. & Sohn in Leipzig, gibt bei. 
erdkundl. Werke (Seydlitz zc.) heraus. 2 

Hirtenamt, 1. Seeljorgeramt, die Be Regie: 
rungsgewalt; 2. die 2. Feſtmeſſe am Weihnachtstag, 
nad) d. Evangelium v. d. Hirten an der Krippe. — 
Hirtenbeief, biſchöfl. Sendfchreiben an die Diözeſanen, 
bei. zu Beginn der Faltenzeit üblich. — Hirtendich⸗ 
tung, ſ. u. Bufolifer. — SHirtengras, |. Phleum. — 
Hirtenlied, j. Paſtorale u. Baftorelle. — Hirtenjiab 
— Bildofsitab, ſ. d. — Sirtentäſchel, Bilanze, |. 
Capsella. — SHirtenvogel — Nojenjtar, j. Star. 

Hirth, 1. Sriedr, * 16. Juli 1845 in Gräfen: 
tonna, 1870/97 unter Sir Hart in d. chineſ. Seezoll⸗ 
verwaltung, 1902 — für Chineſiſch in Neuyork, 
ſeit 1920 in München lebend; ſchr. „Ancient Hist. oi 
China“ 2c. — 2. Sein Bruder Georg, Schrift: 
fteller, * 1841 in Gräfentonna, Buchdruckereibeſitzer 
(„Münchner Neuejte Nachrichten“, „Die Jugend'), 
Verlagsbuchhändler und nationalliberaler Politiker 
in Münden, F 1916; Hptw. „Das geſamte Turn: 
wejen“, „Sormenihag“, „Rulturgeihichtl. Bilderbuch, 
aus 3 Shrht.“ (6 Bde), „Das dtſch. Zimmer vom 
MA. bis zur Gegenwart“ ꝛc. Herausgeber des 
„PBarlamentsalmanadjs“ u. der „Annalen des Dtſch. 
Reiches“, 

Hirth du Freẽnes (dü frähn), Rudolf, Wlaler, * 1846 
zu Gräfentonna, 7 1916 zu Miltenberg; Huf, von 
Leibl beeinflußt, trefflihe Bildniffe (Charles -Shud, 
Sperl u. Xeibl 2c.) u. Genrebilder. 

Hirtius, Aulus, Legat Cäjars, verf. das 8. Bud 
des Bellum Gallicum, fiel als Konjul bei Mutina 
43 v. Chr. 

Hirudinea, Hirüdo, |. Blutegel. 

Hirundinidae, Hiründo, ſ. Schwalßen. 

Hirzel, 1. Salomon, Budhändler, * 1804 in 
Zürid, gründere 1853 einen Verlag in Leipzig, ver- 
legte Treitſchke, G. Freytag, Mommijen, Das Grimm: 
Ihe Wörterbuch, F 1877. — 2. Sein a Rudolf, 
Philologe, * 1846 au Leipzig, jeit 1888 Prof. in Jena, 

918; hr. „Unterfuhungen zu Ciceros philoſ. 
Shriften“, „Der Dialog“, „Plutarh“ ıc. — 3. Sein 
Neffe Ludw., Literarhiltoriter, * 1838 in Züri, 
Prof. zu Bern, F 1897; ſchr. „Goethes ital. Reife“, 
„Goethes Beziehungen zu Zürich“, gab Hallers Ge— 
dichte u. Reiſetagebücher heraus. 

Hirzer, der, ſüdtirol. (ſeit 1919 ital.) Berg norböftl, 
v. Meran, 2785 m hoch. 

His, durh # um %/, Ton erhöhtes H. 

His, 1. WilH., Anatom, * 1831, Prof. in Leipzig, 
T 1904; verdient um Entwicklungsgeſchichte, erkannte 
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zuerſt rotes Knochenmark als Bildungsitätte d. roten 
Blutförperden; Hptw. „Anatomie menjhlidher Em: 
dryonen“. — 2. Sein Sohn Wilh. Klinifer, * 1863 
zu Bajel, Prof. in Berlin; jehr. über Herzkrankheiten. 

Hifingen, ſüdſchwed. Inſel b. Göteborg, 195 qkm. 

Histias, jüd. König — Ezechias, ſ. d. 

Hispalis, lat. — Sevilfa. — Hispänia, Spanien. — 
Hilpaniöla, jpan. (jeit Rolumbus) — Saiti. 

Hilfar, 1. mittelafiat. anal. in Buchara; darin 
die Stadt 9. 11000 E., Waffenfabr. — 2. ind.-brit. 
Diſtrikt im Pandſchab. — giſſarlit, Hügel in d. flein- 
aſiat. Troas, Stätte des alten Troja, j. d. 

hiſſen, Schſpr. — heißen (ſ. d.), emporziehen. 

Histeridae, ſ. Stutzkäfer. 

Hiltiäus, Tyrann v. Milet, Schwiegervater des Ari— 
ſtagoras (ſ. d.), Daher beim ioniſchen Aufſtand ſeinem 
perſ. Oberherrn verdächtig u. abberufen (500 v. Chr.), 
ſpäter abtrünnig u. 494 gekreuzigt. 

Siſtli)ologte, die, Gewebelehre, ſ. Anatomie. — 
Hiſtométer, der, das, Gewebemeſſer, Vorrichtung zur 
Prüfung der Stärke gewebter Stoffe. — Siſtolüſe, die, 
Auflöſung d. Körpergewebe, Gewebeſchwund. — Si⸗ 
ſtön, das, eiweißart. Beſtandteil der roten Blutfürper- 
hen. — Hiltophyjit, die, Lehre v. d. phyfifal. Eigen- 
ſchaften der Körpergewebe. 

Hiltörie (lat. histöria), die, Geſchichte. — Historia 
Augüsta, |. Scriptores historiae Augustae. — Siſto- 
tienbibel, Bearbeitung der gejhichtl. Teile der HI. 
Schrift, bej. des A. T., in vollstüml. Proſa, jeit dem 
13. Shot. häufig (vgl. Biblia pauperum). — Hiltorien- 
malerei, Darjtellung v. geihichtl. u. fagenhaften Er- 
eignifien. — 9Hijtörit, die, Geſchichtswiſſenſchaft. — 
Hiltoriogeaph, Geſchichtſchreiber. — hiſtöriſch, ge— 
ſchichtlich. 


Hiſtoriſche Kommiſſion bei d. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in München, gegr. 1858 auf Anregung Rankes 
v. Marimilian II. Beröffentlihungen: Allg. dtſch. 
Biographie, Reichsſtagsakten, Städtechroniken, Hanfe- 
rezeſſe, Sahrbüher des Dtſch. Reiches. H. K.en für 
Landesgeſch. haben mehrere dtſch. Bundesitaaten. 

Hiſtoriſches Inſtitut, Preuß. in Rom, 1888 gegr. 
für Forſchungen z. dtſch. Geſchichte in ital. Archiven; 
Vorſtand bis 1915 Kehr. Mit dem 9. J. der Gör- 
resgeſellſchaft (1888,. VBorftand Chfes) u. dem 
Sftreid. H. J. (1883, Vorſtand Pastor) teilt es ſich 
in die Herausgabe der Nuntiaturberihte des 16. 
Ihdts. Auch Frankreich (Ecole frangaise, Vorſtand 
Duchesne), Belgien u. Niederlande unterhalten Hift. 
Snititute in Rom. — Das Öftreid. Imftitut f. 
Geſchichtswiſſenſchaft in Wien, 1854 nad) d. 
Muſter der frz. Ecole des chartes gegr., wurde unter 
Sidel zur hohen Schule für hiſt. Hilfswiljenjhaften, 
bej. Urkundenlehre. 

SHiſtoriſch⸗politiſche Blätter für das fathol. Deutſch⸗ 
land, 1838 von ©. Görres, Phillips u. Jarcke gegr., 
Eigentum der Familie Görres, erihienen bis 1923 in 
München halbmonatlich; bedeutend unter d. Redaktion 
v. Jörg (1852/1901) u. Binder, 1903/23 v. Jochner. 

Hiftriönen, urjpr. etrusf. Tänzer; Schaufpieler im 
alten Rom, meijt Sklaven od. Freigelajjene. 

Hita, ſpan. Schriftjteller: 1. ſ. Perez; 2. |. Ruiz. 

Hithin (hitſchin), jüdoftengl. Stadt, Grafſch. Hert- 
ford, 11905 E., Lavendelwaljerfabrifen. ; 

Hitdorf, preuß. Stadt am Rhein, Rgbz. Düffeldorf, 
Kr. Solingen, 1958 E., Zigarren-, Zündwarenfabr. 

Hitopadeja („freundl. Unterweifung“), der, ind. 
Babeljammlg., ein Auszug aus d. Pandſchatantra, f. d. 

Hitteren, wildreiche wejtnorweg. Inſel, dem Trond⸗ 
hjemer Fjord vorgelagert, 565 akm, 2600 €. 

Hittin, Ort in Paläftina, ſ. Saladin. 
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Hittmaie, Rud., * 1859 zu Mattighofen (Oberöfte.), 
1909 Bil. v. Linz, F 1915; fehr. „Der joſefin. Klo⸗ 
ſterſturm im Land ob der Enns.“ 

Hittorf, 1. Jacques $gnace, Arditelt, * 1792 
zu Köln, + 1867 in Paris, entwarf die Pläne zur 
Stadterweiterung v. Paris im Biertel des Bois de 
Boulogne u. den 3. Bau des Norbbahnhofes. — 2. 
Wild, Phyſiker, * 1824 in Bonn, feit 1852 Prof. in 
Münjter, F 1914; erforſchte Elektrolyſe u. Speftral- 
analyfe, entdedte die —— (H.ſche Röh⸗ 
ten — Crookesſche R. ſ. d.) ꝛc. 

Hitu, nördlicher (Haupt-)Teil v. Amboina. 

Sitzacker, preuß. Stadt an d. Elbe, Rgbz. Lüne⸗— 
burg, Kr. — — 976 E. Stahlbad, Schiffbau. 

Sitzausſchlag, Hitzbläschen, infolge ſtarker Schweiß⸗ 
ausſcheidung auftretender Ausſchlag v. Bläschen und 
Knötchen, heilt ohne Behandlung. 

Hitze, Franz, kathol. Theologe u. bedeut. Sozial⸗ 
politifer, * 1851 zu Hanemicke, Kr. Olpe, 1893/1920 
Brof. für chriſtl. Geſellſchaftswiſſenſch. in Münſter, 
1882/1913 im preuß. Land-, 1884/1918 im Reichstag 
(Zentrum), 1919 Mitgl. der Difh. Nationalverfamm- 
fung, 1920 wieder des Reichstags, Hrsgeber des „Ar⸗ 
beiterwohl“ (jet „Soziale Kultur“) u. zahlreicher 
ae über d. Arbeiterfrage, F 1921 in Bad Maus 

eim. 

Higemefler, |. Pyrometer. — Hitepoden, Hitzaus⸗ 
ichlag des Pferdes. 

Hißig, 1. Zul. Eduard, Juriſt, * 1780, Dir. am 
KRammergeriht in Berlin, F 1849, gab den „Neuen 
Pitaval“ Heraus, ſchr. Biographien von € . A. 
Hoffmann, Chamiſſo ꝛc. — 2. Sein Sohn $riedr, 
Berliner Arditekt, * 1811, F 1881, baute Privathäu⸗ 
fer, Börje u. Reichsbank in Berlin, Polytechnikum 
zu Charlottenburg, betonte die Anpaflung der Bau- 
ten an ihre Umgebung u. die Verwendung echten 
Materials jtatt Studs. — Dejlen Sohn Jul, Edu- 
ard, Piydiater, * 1838, bis 1903 Prof. in Halle, wo 
er die 1. pſychiatr. Klinik Preußens gründete, F 1907. 

Hitzigkeit, Läufigkeit, Brunft der Hündinnen. 

Sitzſchlag, plößlidhe, in etwa 20%, der Fälle tödl. 
Erkrankung (bei. von marſchierenden Soldaten) mit 
Bewußtlofigfeit, Schwindel, KRrämpfen, Atmungs- u. 
Zemperaturbefchleunigung, Folge v. Wärmeftauung 
im Körper od. v. direkter Einwirkung der Sonnen- 
ſtrahlen (Sonnenjtih). Behandlung: Lüftung der 
Kleidung, Abkühlung, erregende Mittel, künſtliche 
Atmung. 

Hizenporzellan, feinites japan. Porzellan, in ». 
Prov. Hizen auf Kiufhiu erzeugt. 

Hjälmare od. Hjelmar (jel-), der, fiſch- (bei. hecht-) 
und frebsreiher mitteljhwed. Gee, 480 qkm, 9. 
kanal z. Mälarjee. 

Hiörring (jör—), dän. Amt, Nordſpitze Jütlands, 
2850 qkm, 125,307 €. (1906); Hit. 9. 10 945 €., Ma- 
Ihinen=, Sprit, Hefefabr., Ausfuhrhafen. 

Hiortö (jür—), Knud, dän. Schriftiteller, * 1869 in 
Värlöſe 6. Kopenhagen, Seminarlehrer in Vording— 
borg; Ihr. Romane („2 Welten“, „Staub u. Sterne“) 
voll feiner Beobachtung u. in eigenarfigem Stil. 

HK, Abf. für Hefner-, Normalkerze, |. Amylazetat. 

H:8R-I-Berein, |. Oftmarfenverein. 

hi = Heftofiter. — h. . — hoc loco, ſ. d. 

Hlatky, Eduard, diich.- mähr. kath. Dichter, * 1834 
in Brünn, F 1913 in Wien; ſchr. das tiefgläubige 


u. innige dramat. Gediht „Weltenmorgen“ u. das 
Streitgedidt „An der Schwelle des Geridts“. 
Hlinte, Bojteh (Pſeud. Franz Pravda), böhm. 


Säriftiteller, kathol. Priejter, * 1817, F 1904; ſchildert 
in |. Bolfserzählungen gut d. böhm. Bauernleben. 
18* 
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Hlinsto, oftböhm. Stadt an _d. Chrudimfa, 8.9. 
Chrudim, 5076 E., Teppid- u. Möbelltoffabrifen. 

h. m., Abf. für hoc mense, ſ. . 

H moll, Tonart mit 2 #. H moll-Afford: h-d-fis. 

Hoänghai, hin. — Geldes Meer, |. d. — Hoangho, 
der („Gelber Fluß“), zweitgrößter Strom Chinas, 
entjpr. im nördl. Tibet in d. Bajanfharakette u. mün— 
det, 4100 km lang (Stromgebiet 980 000 qkm), in den 
Golf v. Petſchili, bis 1853 etwa 3° fübliher. Trotz 
Eindeihung richtet er durch UÜberſchwemmung noch oft 
großen Schaden an. Nebenflüffe: r. Tauho, Weiho, 
Rohe. I. Tatungho u. Fenho. 

Höbart, Hit. Tasmaniens, 41757 E., tathol. Cry 
biſchofs⸗, anglikan. Biſchofsſitz, Mafhinenfabr., Schiff⸗ 
bau, Hafen, Seebad. 

Höbbema, Meindert, Amſterdamer Maler, * 1638, 
7 a DENE Schüler Ruisdaels, nächſt ihm_d. be- 
deutendfte holländ. Landſchaftsmaler; Hptw. Wafjer: 
mühle (Reihsmuf. in Amjterdam), Ruine v. Schloß 
Brodderode (Nat.-Galerie in Qondon). 

Hobbes (hobbs), Thomas, engl. Philoſoph, * 1588 
zu Malmesbury,. T 1679 zu Harpwide, Hptw. „De 
cive“ u; „Leviathan“. Er ift Begründer des Genfua- 
lismus; alle Naturerjheinungen und geift. Prozeſſe 
gehen nah ihm auf förperl. end zurüd; Die 
Sinneswahrnehmungen find rein ſubjektiv, ihre zu— 
rüdbleibende Spur tft d. Gedächtnis. Im Natur- 
zuſtand herrſcht nur Selbſtſucht, aljo Krieg aller gegen 
alle; dieſen beendet die Gründung des Staates durch 
freiwill. Vertrag. Der Wille des abfjoluten Herr- 
ſchers ift einzige Quelle des Rechtes, der Religion u. 
Sittlichkeit. — Hobbefianismus, der, Hobbes’ Lehre, 
bei. |. Grundjaß des Abſolutismus d. Herrfhergewalt. 

Sobel, Werkzeug zur Hobel 
Herjtellung einer glat- 
ten, ebenen Fläche auf 
Holz oder Eijen. Bes 
ſtandteile des Holzhobels: 
H.-kaſten, H.⸗ eiſen und 





Spanlodh. — Hobelbant, "sten . 
Werktiſch 5. Ausführung des Hobelns u. a. Schreiner: 
arbeiten. — Hobelmaſchinen dienen 3. maſchinellen 


Ausführung der Hobelarbeit; für Holz ſehr raſch um- 
laufende Mefjerwellen, für Metalle Feilmaſchine, ſ. d. 
Hocher, Karl, Publiziſt, * 8. Febr. 1867 zu Diez, 
feit 1907 Hauptred. d. „Röln. Volksztg.“; ſchr. Friedr. 
Wilh. Weber“, „Das die. Univer].- u. Hochſchul⸗ 
wejen“ zc.; Herausgb. d. „Zeit u. Streitfragen der 
Gegenwart“. . 

Hoberg, Gottfr., fath. Theologe, * 1857 in Hering- 
haufen b. Meſchede, Prof. f. altteit. Exegeſe zu Brei: 
burg i. Br., Konſultor der Bibelkommiſſion. 7 1924; 
ihr. bei. iiber ven Pentateuch, „Bibel od. Babel“ 2c. 
Neubearbeitung v. Kaulens „Einleitung in die HI. 
Schrift“. : 

Hobhoufe (—haus), John Cam, feit 1851 Lord 
Broughton, * 1786, Freund Byrons, tadifaler Ahge- 
ordneter, 1832 engl. Rriegs-, 1835/41 u. 1846/52 Min. 
für Indien, F 1869; ſchr. Memoiren. 

Hoböß, die, — Oboe, |. d. — Hoboiiten, eig. Oboen⸗ 
bläjer; Regimentsmufifer bei der Infanterie (Ggſ. 
Spielleute: Pfeifer u. Trommler). 

SHoböfen, 1. füdl. Vorort v. Antwerpen, 16882 E., 
Schiffbau. Petroleumlager. — 2, nordamerit. Stadt 
am Hudſon, Neuyorf gegenüber im Staat Neujerkey, 
78324 €, Shiff. Maſchinenbau, Tertilinduftsie. An- 
ſtoßend: Weit-H., 35403 E., Seidenfabr. 

Hobredt, 1. Arthur, * 1824, 1863 Oberbürger- 
meijter v. Breslau, 1872 v. Berlin, 1878/79 preuß. 
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Finanzminiſter, dann bis 1893 im Reichs: u. Landtag 
(nationalfiberal), F 1912. — 2. Sein Bruder Sames 
Zudolf, Tiefbauingenieur, * 1825, + 1902, führte 
nad ſ. Plänen die Kanalifation v. Berlin aus und 
Ihrieb darüber. — 3. Jakob, Komponift, ſ. Obrecht. 

Hobro, der, Branntwein aus d. dän. Hafenftabt 9. 
(3161 €.) auf Sütland. " 

Hoc (od), das, ein frz. Kartenjpiel. 

höc anno, in diejem Jahre. — höc est (Abk. h. e.), 
das ilt, das heißt. 

Hod), das, in. der Wetterfunde, |. Tief. 

Hohäder od. Heidenäder, an den tiefen Furchen als 
Stätten alten Aderbaus nachweisbar, entw. aus vor— 
geſchichtl. Zeit od. feit d. jährigen Krieg bewaldet. 

Hochalm⸗ od. Hochalpenſpitze, höchſter Berg der An- 
Eogelgruppe in d. Hohen Tauern, 3355 m. 

Hodaltar, Hauptaltar einer Kirche. — Hochamt, 
Hauptmefje eines Tages, vom Prieſter allein od. mit 
Diafon u. Subdiafon (Leviten-H.) gejungen; auch 
übh. gefungene Meile. 

Hochaſien, früher Name für Zentralafien zwiſchen 
Himalaya, Raraforum u. Kuenlun. 

Hohätung, (Ektypographie), Herjtellung v. metal- 
lenen Buchdruckplatten (Hohdrudplatten) in der Art, 
daß durch Üben des Grundes um die Zeichnungen 
herum dieje erhaben hervortreten. 

Hochbahnen, Eifenbahnen für d. innern Großjtadt: 
verfehr, bei denen die Gleisitränge auf Gewölben u. 
Unterführungen Hoch über d. Straßen geführt wer— 
den. Neben den gewöhnt. zweifchienigen gibt es auch 
einihienige od. Schwebebahnen, }. d. — Hochbau. Er- 
ritung v. Gebäuden, d. h. Bauten, deren Hauptteile 
über der. Erdoberfläde liegen; Ggſ. Tiefbau, ſ. d. 

Hochberg. Ruine bei Emmendingen, jeit 13. Ihdt. 
Sitz einer Linie der Markgrafen v. Baden, die 1418, 
in ihrem Nebenaſt 9.-Saufenberg 1503 erloſch. Grä- 
finv. H. ſ. Karl Friedrich) von Baden. 

Hochberg, ſchleſ. Grafen, j. Pleß. — Bolfo Graf». 
(Pſeud. 3. 9. Franz), Romponift, * 23. San. 1843 
auf Schloß Fürftenjtein bei Freiburg . (Schlef.), 
1886/1908 Generalintendant d. fgl. preuß. Hoftheater, 
Tebt jet auf Schloß Rohnitod b. Bolkenhain; Ihe. 
Opern („Claudine von Villa Bella“, „Werwolf“), 
2 Symphonien, Kammermuſiken un. Lieder. 

Hochdeutſch, ſ. Deutſche Sprade. 

Hochdorf, ſchweiz. Bezirkshauptort, Kant. Luzern, 
1645 E., Stickereien, Molkerei. 

Hochdruck, Druckverfahren, bei dem das Gedruckte 
auf dem Papier erhaben erſcheint; vgl. Hochätzung u. 
Blindendrud. — Hochdruckgebiet — barometr. Maxi⸗ 
mum. — SHochdruckmaſchine, ſ. Dampfmaſchine. 

Hoche (oſch'), Lazare, frz. General, * 1768, ſtieg 
durch ſeine Genialität raſch empor, entriß 1793 den 
Öſtreichern das Elſaß, unterwarf 1795 die Vendée, 
kommandierte 1797 ſiegreich in Deutſchland, F 1797 
in Wetzlar. 

Hochehrwürden, ſchriftl. Anrede für prot. Geiſtliche. 

Hochemmerich, preuß. Dorf u. Landgemeinde, Rgbz. 
Düſſeldorf. Kr. Mörs, Duisburg gegenüber, 17444 
E., Steinkohlenbergbau, Kruppſcher Hochofen. 

Höchenſchwand, bad. Schwarzwalddorf, Kr. Walds- 
Hut, Amt Ct. Blafien. 357 €, Luftkurort. 

Hodhjfeiler, der, höchſter Berg der Zillertaler Alpen, 
3523 m. 

Hochfeld, ſüdweſtl. Stadtteil v. Duisburg. 

Hochfelden, unterelſäſſ. Dorf am Rhein-Marne— 
Kanal, Landkt. Straßburg, 2746 E., Leinenweberei, 
Kalkwerke. 

Hochgall, der, höchſter Berg der Rieſenfernergruppe 
in d. Hohen Tauern, 3440 m. 
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Hochgebirgsflora — Alpenpflanzen, |. d. — Hochge⸗ 
boren, jhriftl. Anrede an Grafen. — Hochgericht, 1. 
im alten dtſch. Net das über Leben u. Tod entſchei⸗ 
dende Gericht; 2. Richtſtätte. 
eng, der, höchjter Gipfel d. Nievern Tauern, 
63 m. 5 


Hochheim, preuß. Stadt r. vom Main, Rgbz. und 
Landkr. Wiesbaden, 4004 E., U.6., Schaumweinfabr., 
Weinbau. 

Hochkalter, ver, Berg der Berchtesgadener Alpen, 
Oberbayern, 2607 m; am Nordhang der Blaueis- 
gletſcher, nördlichſter Gletſcher der dtſch. Alpen. 

Hochtirch, ſächſ. Dorf, Kreish. Bautzen, Amtsh. 
Lobau, 534 E. Überfall Friedrichs d. Gr. durch Daun 
14. Okt. 1758. 

Hochtirche, Engliſche, |. Anglikaniſche Kirche 3. 

Hochkönig, höchſter Berg der Übergojjenen Alm 
(Berchtesgadener Alpen), 2938 m. 

Hochland, 1. — Hochebene, ſ. Ebene. — 2. kath. Mo— 
natsſchrift „für alle Gebiete des Wiſſens, der Litera⸗ 
tur u. Kunft“, gegr. 1903 u. brsggb. v. Karl Muth; 
Berlag I. Köſel u. 3. Puſtet, Münden. — 3. Ver: 
band tathol. neuftudent. Verbindungen, 1913 gegt.; 
erjtrebt religiöje Verinnerlichung u. Selbjterziehung 
mit- jtarfer Beſchränkung d. alten ftudent. Sitten. — 
4. finnifhe (bis 1917 ruſſ.) Inſel im Finn. Meer- 
bujen, Gouv. Wiborg, 1266 E., 3 Leuchttürme. 

Hochlar, H.mart, j. Redlinghaufen. 

Horhleiten, der, deutſcher Name für den ital, Berg 
Monte Cimone (ſ. d.). 

Hochmeiſter — Großmeifter (ſ. d.), bei. des Diich. 
Ordens; f. auch Deutjchmeifter. 

Hochnarr, Berg der Goldberggruppe, ſ. d. 

Hochneutirch, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. 
Grevenbroih, 4727 E. 

Baummwollinduftrie. 

Hohöbir, der, Berg in 
Kärnten (Karawanken), 
2141 m hoch, meteorolog. 
Station Hannwarte. 

Hochofen, ſchachtförmig. 
Ofen zur Gewinnung des 
Roheiſens (ſ. Eijen) aus 
Eiſenerzen durch Reduk— 
tion mittels Koks, Holz⸗ 
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fohle, Anthrazit. Teile: ii & 
a) Shah, d) Herd AM 
c) Geftell, d) Aöſtichloch, SS, 
e) Raft, ) Gicht (ſj. dJ. ru 


g) Windleitg. — Hochrad, 
1. Fahrrad. — Hochſchu⸗ 
len, ſ. Landwirtſchaftl., 
Techn., Handels-H. u. Uni— 
verſitäten. Volks⸗H. ſ. d. 

Hochſchulring deutſcher Art (H.D.Q.), 1920 
gegr., bezwedt d. Zuſammenſchluß aller auf völkiſchem 
Boden jtehenden Studenten. 

Hochſchwab, ver, nördl. Ralkalpengruppe in Steier- 
mar, 2278 m, weite Ausjidht. 

Hochjeefiicherei Tteht als Küſtenfiſcherei in den der 
Staatshoheit unterworfenen Meeresteilen (3—10 
Geemeilen v. d. Küjte) jedem Deutſchen frei, auf 
offenem Meere jedermann, Methoden find: 1. Leis 
nenfilherei mit Lang⸗ od. Grund-, Schieß- od. Schlepp⸗ 
leinen, beide oft mit über 1000 Angelhafen, Haupt}. 
für Rabeljau u. Schellfiſch; 2. Netzfiſcherei mit Set-, 
Zug: od, Treibgarnen für Hering, Sprotte, Sardine. 
Auſtern, Miesmuſcheln, Krebſe werden mit d. Draht: 
Ihleppreß gefangen. 


Hochofen. 
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Hochſpeyer, bayr. Dorf, Bez.-Amt Kaiferslautern, 
Rheinpfalz, 2882 E. hem. Fabrik. Eu : 

Söchſi, 1. preuß. Kreisitadtt am Main, Rgbz. 
Wiesbaden, 18 574 E. L. G. U.6., Zarbwerfe (Aktien- 
gef. mit über 12000 Arbeitern u.: Angejtellten, jtellt 
außer Teerfarbitoffen auch Arzneimittel, z. B. Sal- 
varjan, Antipyrin her), Metallgiehereien, Mas 
Ihinen-, Zigarren-, Wpfelweinfabrifen, Schiffahrt. 
20. Juni 1622 Sieg Tillys über Chriſt. von Braun- 
ſchweig. — 2. heſſ. Dorf im Odenwald, Prov. 
Starkenburg, Kr. Erbach, 2400 E., A.G., Holzhandel, 
Zündholsfabr., Lungenheilſtätte. 

Hochſtaden, Konr. v., Erzbiſch. v. Köln 1238/61, legte 
1248 den Grundſtein z. Kölner Dom; ehrgeiziger u. 
gewalttätiger Fürſt, Hauptgegner Friedrichs IL, ſalbte 
1248 Wild. v. Holland u. krönte 1257 Rich. v. Corn⸗ 
wallis z. König; lag auch mit d. Stadt Köln in Fehde. 

Höchſtadt an d. Aiſch, bayr. Bezirksamtshſt. Ober- 
franken, 2193 E., A.G. Zementinduſtrie, Brauerei. — 
Dber-H. (preuß. Dorf), ſ. d. 

Höchſtädt, bayr. Stadt an d. Donau, Bezirksamt 
Dillingen, Schwaben, 2247 E. A.G. 13. Aug. 1704 
Sieg Prinz Eugens u. Marlborougds über Bayern u. 
Franzoſen. 

Hochſtümme, ſ. Obſtbaumformen. 

Sochſtapler, vornehm auftretender Gauner. 

Hochſtetter, Ferd. v. Geologe, * 1829, Prof. in 
Wien, erforſchte 1857/59 Neuſeeland und begleitete 
die Novpara-Expedition, F 1884. 

Hoditift, j. Stift. — Freies diſch. Hodjtift, ſ. d. 

Hochſtraten, Dominifaner — Hoogitraten. 

Hodtor, —2 — — d. — en 2372 m. 

och⸗ und Wohlgeboren, |. u. mwohlgeboren. 

— Angriff auf Leben od. Freiheit des 
Staatsoberhauptes, auf d. Beſtand od. die Verfaſſung 
des Reiches oder eines Bundesftaates; Aufforderung 
oder Vorbereitung zu 9. find gleidfalls jtrafbar. 
88 80 ff. des Reichsſtrafgeſetzbuches. ; 

Hochvogel, Berg(gruppe) der öjtl. Algäuer Alpen, 
an der tirol..bayr. Grenze, 2594 m hoch. j 
- Hodwald, 1. höchſter, weitl. Teil des Hunsrüds, im 
Erbesfopf 816 m. — 2. Teil des Lauſitzer Gebirges an 
der ſächſiſch-böhm. Grenze, 746 m. — 3. Berggruppe in 
Niederſchleſien (MWaldenburger Bergland), 837 m. 

Hochwald(betrieb), ſ. Forſtwirtſchaft. 

Hochwang, der, ſchweiz. Berg b. Chur, Pleſſuralpen, 
535 m. 


Hochwaſſer, 1. ungewöhnl. Steigung des Waſſer— 
ſtandes; Schutzmaßregeln: Flußregulierung, Deiche, 
Aufforſtung, Talſperren. H.-gefaht wird für jedes 
Stromgebiet durch Telegramme (Wobs) gemeldet. — 
2, — Flut, ſ. Ebbe. H.-zeit, Dauer des höchſten 
Waſſerſtandes bei der Flut. 

Hochwild, zur jog. hohen Jagd zühlendes Haar: 
wild: Hirſch, Reh, Elch, Gemſe, Schwarzwild zc. 

Hochwohlgeboren, ſchriftl. Anrede an niedere Adlige 
(für Freiherren: Hoch- un. MWohlgeb.), Höhere Beamte 
(vom Rat IV. ir aufwärts) u. Offiziere; Hoc: 
würden für kath. u. f. Höhere prot. Geijtlihe. — Hoch⸗ 
würdigjtes Gut — Altarsjaframent. 

Hochzeit, 1. urjpr. übh. Hohes Feſt; Vermählungs- 
feier; die 25. Wiederlehr des H.stages Heißt filberne, 
die 50. goldene, die 60. diamantene, die 70. od. 75. 
eiferne 9. — 2. Buchdr. überflüſſ. Wort od. Zeichen. 
— Hochzeiter, landſch. der Bräutigam am Hodhzeiis- 
tage. — Hochzeitsbitter, bei ländl. Hochzeiten: Bote, 
der die Gäfte mündlih 3. Teilnahme einladet. — 


Hochzeitsflug, Baarungsflug der Bienen u. Ameijen. 


— Hochzeitskleid, farbenprädt. Veränderungen, die 
beim Eintritt der Fortpflanzungszeit mande Amphi⸗ 
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bien, Fiſche, Vögel ze. an den Hautgebilden auf 
weiſen. 
Hochzoll, bayr. Dorf, ſeit 1912 zu Augsburg. 
SHod, der, engl. — Sochheimer; übh. Rheinwein. 
Hode, die, landw. — Zeile, ſ. d. 
Sodenheim, bad. Stadt, Ar. Mannheim, Amtsbez. 
Schwetzingen, 8000 E. Hopfen, Tabaf-, Spargelbau. 
SHöder, VBerfrümmung der Wirbelfäule nad) Hinten. 
Höder, 1. Bau, Maler, * 1854, Prof. in Münden, 
7 1910; jhuf bei. Mabonnen- u. Gentebilder (Une 
Maria 2c.). — 2. Baul Oskar, Berliner Schrift- 
fteller, * 7. Dez. 1865 in Meiningen, Mitherausgeber 
v. „Daheim“ und „Belhagen u. Klafings Monats- 
heften“, 1915/18 Hrsgeber der „Liller Kriegszeitung“; 
nerf. Romane u. Novellen aus d. modernen Gefell- 
ſchaft („Frl. Doktor“, Verbotene Frucht“ ac.). 
SHodergräber, vorgeſchichtl. Gräber mit figend (hof: 
tend) beigejeßt. Leihen. — Hoderland, j. Oberland. 
Hockey (hödi), das, Ballipiel im Freien, wobei 
Holzbälle mittels Hafenftodes in ein vom Gegner ver- 
teidigtes Loch geſchlagen werden müffen. 
höc löco, an diejer Stelle. — hoc mense, in diefem 
Monat. — Hoc signo vinces, |. In hoc s. v. 
Hod, nord. Gott — Hobdr. 
Hodegefis od. Hodegötit, die, Wegweiſung, Anlei- 
tung 3. planmäß. Studium einer Wilfenfhaft. 
Hodeida, arab. Hafenitadtt am Roten Meer in 
. Semen, bis 1919. Hit. des türf. Wilajets 9., etwa 
50000 €., Kaffee: u. Weihraudausfuhr. 
Hödel, Mar, * 1857, Klempnergefelle, ſchoß 11. Mai 
1878 in Berlin auf Wild. J. 16. Aug. hingerichtet. 
Hoden (Teitifel, Orchis), die 2 im H.:fa d (Scro- 
tum) liegenden, den Samen erzeugenden, eifürm. 
Keimdrüjen des Mannes. Der Samen geht durd) ein 
Knäuel feiner Ranälden, das den Neben-H. (Epi- 
didymis) bildet, in den Samenleiter, der mit den 
übrigen Organen des Samenftrangs durch d. Leiften- 
fanal zieht u. in d. Harnröhre mündet. Bleibt ein 9. 
an fr. urfprüngl. Stelle in der Bauchhöhle od. im 
Reiftentanal, jo ſpricht man v. Leijten-H. oder 
Kryptorchismus. Sonſtige Erkrankungen: Hoden= 
atrophie, die, Shwund der 9. u. der Samenbereitung 
infolge Entzündung, Druds od. geitörter Blutzufuhr; 
Hodenbruch (Hernia scrotälis), im 9.-Jad Tiegender Ein- 
geweidebruh (f. Bruh 4); Hoden- u. Nebenhoden- 
entzündung, mit Schwellung, Schmerzen u. Yunttions- 
ftörung verlaufend, nad Tripper, Syphilis, Quet- 
ſchung, durch Tuberkulofe, oft auch bei gleichzeitigem 
Mumps; „Behandlung: Bettruhe, Hoclagerung, 
warme Umſchläge, evtl. Operation; Hodenfrebs, blut- 
reihe, bösart. Geſchwulſt der 9. jelbit oder der H.⸗ 
ſackhaut, letzteres oft bei Schornfteinfegern; nur ope= 
tatin heilbar; Hodenwaſſerſucht, Waſſerbruch (Hydro⸗ 
cẽle), Anſammlung v. Flüſſigkeit in d. Heſackhäuten 
mit Druckgefühl u. oft ſtarker Vergrößerung des H.- 
ads; operative Entleerung der Flüffigfeit. 
Hodgkinſche Krantheit (hodſch—), j. Leukämie. 
Hodler, Ferdin., ſchweiz. Maler, * 1853, in Genf 
tätig, daf. F 1918; Erxpreflionift, Ihuf Landſchafts- 
Gentebilder u. Monumentalgemälde (3. B. in der 
Univerfität zu Jene). 
Hödmezö-Vajarheiyg (hoͤhdmeſö⸗waſchährhelj), ung. 
tgl. Sreiftadt, Rom. Cjongrad, 60 854 E., Zuderfabr., 
Getreidebau, Pferbezudt. 
Hödolein, 9.:NRolsberga, mähr Stadt, W.H. 
Olmütz, 6429 E., Telephon-, Spiritusfaßr. 
SHobometer, der, das, Wegmeſſer, Schrittzähler. 
Hodr (Hod), isl. Hödur, nord. Gott, Baldıs blinder 
Bruder, dem Loki den Miftelitein gibt, mit dem er 
Baldı tötet. Bon Odins Sohn Wali deswegen er- 
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Ichlagen, fehrt er nad) d. Götterdämmerung mit Baldr 
in d. neue Welt zurüd. 

SHödicha, perſ.türk. — Hawadſche. 

Hoẽ v. Hohenegg, Matthias, * 1580 zu Mien, 1613 
kurſächſ. Dberhofprediger, v. großem Einfluß auf die 
kurſächſ. Politik im Anfang des 30jähr. Kriegs, be). 
(aus Haß gegen die Calviniften) heim Bündnis mit 
dem Kaijer gegen den Winterfönig, T 1645. 

Hoet (huht; holland. — Hafen) van Holland, Halb- 
injel u. Nordieehafen ». Rotterdam (1914 einge: 
meindet), am Nieuwen Waterweg, Überfahrt nad 
England. 

Hoensbroech (höhnsbröch), Grafen in der Rheinprn. 
u. Niederländ.-Geldern. Baul, * 1852 auf Schloß 
Haag b. Geldern (Rheinpr.), wurde 1878 Tefuit, trat 
1893 aus, wurde 1895 Proteſtant u. heiratete, F 1923; 
ſchr. zuerit für Kirchenftaat und Sefuitenorden. 
feither jefuiten- u. fatholifenfeindl. Agitator. Hptw. 
„Das Papſttum in fr. ſozial-kulturellen Wirkfamteit“ 
u. „14 Sabre Sejuit“ (je 2 Bde). — Sein Bruder 
Wilh. *1849 u. 1922 auf Haag, 1883/93 im Reichs-, 
1892/98 im Landtag (Zentrum). 1901/18 Mitalied 
des preuß. Herrenhaufes, Mitgründer und Vorfitzen⸗ 
der der Deutjchen Vereinigung. : 

Hoeven (huven), Sean van der, holländ. Zooloae, 
* 1802, Prof. in Leiden, F 1868; jr. „Hand. ver 
Tierfunde“ ꝛc. 

Hof, 1. Sit eines Fürſten u. fr. Kamilie. Die Um— 
gebung (9.:taat) befteht aus d. Inhabern der H.⸗ 
ämter od. =hargen (vgl. Erbämter), den H.:damen u. 
der H..dienerihaft. Zum Erſcheinen bei H. berechtigt 
(H.-fähig) find nad} der H.-rangorbnung Adlige, Offi: 
ziere, höhere Beamte. fiber den päpftl. H.-ftaat |. Fa- 
miglia pontificia. — 2. landw. Beligtum. — 3. Sternf. 
Halo, weiße od. farbige Ringe um Sonne od. Mond; 
die Heinern (Aureolen) entftehen durch Beugung, die 
arökeren (Ringe) durh Bredung u. Spiegelung des. 
Lichtes. Schneiden ſich mehrere Ringe, fo entitehen 
an den Schnittpunkten Nebenfonnen u. »monde. 

Sof, 1. bayr. unmittelbare Stadt an d. Saale, 
Rgbz. Oberfranken, 39688 E. A.G., 8.6. Reichs: 
banfnebenitelle, Eijen-, Tertil-, dem. Induſtrie, Ger- 
bereien, $ärbereien, Brauereien. — 2. mähr. Stadt, 
3.9. Bärn, 2303 E. Leineninduſtrie. 

Helduzg, ehemal. faif. Refidenz in Wien u. Snns- 

r 


uck. 

Hoͤfdyk (—deik), Willem Jacobszoon, niederländ. 
Dichter, * 1816, F 1888; ſchr. „Kennemerland“ (Bal⸗ 
laden) u. exot. Verserzählungen („Im Herzen von 
Java“, „Sm Gebirge Di-Eng“, „Dajang Sumbi“); 
feine Dramen ungeeignet für d. Bühne. 9. jr. au) 
über die Geſch. der Niederlande. 

Hofer, 1. Andr., * 22. Nov. 1767 zu Gt. Leonhard 
im Baffeiertal, Wirt am Sand daſ. Held des Tiroler 


Aufſtandes 1809, eroberte durch die 1. Schlacht am 


Berg Iſel (29. Mai) ISnnsbrud, vertrieb die Bayern 
u. übernahm die Regierung, vertrieb Bayern u. ran 
zoſen durch die 2. Schlacht (13. Aug.), unterwarf fi) 
nad) d. Frieden, begann im faljhen Glauben an Wie- 
derausbrud) des Kriegs den Aufitand v. neuem, wurde 
a is. Zandsmanns Joh. Raffl gefangen, 
auf Befehl Napoleons 20. Febr. 1810 in Mantua er- 
IHoflen. — 2. Fridolin, ſchweiz. Dichter, * 2, Oft. 
1861 zu Meggen bei Luzern, Lehrer in Römerswpl, 
fchr. tiefempfundene Gedichte „Im Feld u. Firnelicht“ 
2c. — 3. Lud wig v. Bildhauer, * 1801 zu Ludwigs⸗ 
burg, 7 1887 in Stuttgart, Schüler Thormwalbjens, bil⸗ 
dete für die Stuttgarter Anlagen viele antife Runft- 
werfe nad), jhuf (in Marmor) 2 Roffebändiger, Raub 
des Hylas u. Raub der Proſerpina, ferner Stand- 
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bilder: Hzg. Eberhard im Bart (Stuttgart), Schiller 
(Rudwigsburg). 

Höfer, 1. Edmund, Novellift, * 1819 in Greifs- 
wald, 7 1882 in Cannitattz; bevorzugte in ſ. Volks⸗ 
erzählungen (3. T. plattdtich.) die medlenburgijhen u. 
pommerilhen Gebiete am Meer („Aus d. Bolf“, 
„Schwamviek“ ac), gab die Sprichwörterſammlung 
„Wie das Volk ſpricht“ Heraus. — 2. H. v. Feldſturm, 
Franz, öjte.-unger. General, * 1861 zu KRomotau, 
verfaßte im Weltkrieg als ſtellv. Generalftabschef die 
Heeresbericäte, + 1918 in Wien; jr. über d. Ge 
fechtsausbildung d. Feldartillerie. 

Höferet, ländl. Erbrecht, wonach für ein Bauern: 
gut auf Grund der Eintragung in die Höferolle 
des A.G. das Anerbenredt (ſ. d.) gilt. 

Hoff, 1. Sacobus Hendricus van’t Che 
miter, * 1852 zu Rotterdam, Prof. in Amſterdam, ſeit 
1896 in Berlin, + 1911, Schöpfer der Gtereochemie u. 
der Theorie der Löſungen, verdient um die phylifal. 
Chemie, erhielt 1901 den Nobelpreis. — 2. Rarl 
Maler, * 1838, Brof. in Karlsruhe, + 1890; ſchuf ans 
fprechende Gentebilder mit befonderer Beachtung der 
Gewandung (Winfeladvofat, Kranfer Gutsherr, Der 
er Onkel, Taufe. des Nachgeborenen), war auch 

ichter. 
* 1771, gothailher Diplomat und Minijtertalrat, 
t 1837, Vorläufer Lyells durch jein Hptw. „Geſch. der 
natürl. Veränderungen der Erdoberfläde” (5 Bde.). 
— 4. Kontad, * 1816 in Schwerin, F 1883 in Mün- 
hen, malte gute Ardhitefturbilder (Treppenhaus im 
Schloß zu Schleißheim, Bilder aus Venedig). 

Hofja, Alb, Mediziner, * 1859 in Richmond (Süd: 
afrika), Prof. in Würzburg u. Berlin, F 1907; Bes 
gründer der modernen Orthopädie durch ſ. „Lehrb. der 
orthopäd. Chirurgie“, . 

Hoffader, Karl, Architekt, * 1. Suli 1856 in Darm- 
ftadt, feit 1901 Dir. des Runftgewerbemuf. in Karls 
ruhe, vorher lange in Berlin tätig, wo er das Haus 
des Vereins Berliner Künftler erbaute; jehr verdient 
als Leiter der dtſch. Abteilungen auf vielen Kunfts 
ausjtellungen. 

Hoffähigteit, |. Hof 1. 

SHoifbauer, Klemens Maria, jeit 1909 Hf., * 1751 zu 
Taßwitz in Mähren, zuerſt Bädergejelle, trat 1784 zu 
Kom in d. Redemptoriltenorden, wirkte für deſſen 
Ausbreitung in Deutſchland u. als Miſſionar in 
Wien, F 1820; Feſt 15. März. 

Hofjensthal, Hans v., Schhriftiteller, * 1877 zu Ober: 
bogen, F eb. 1914; von Beruf Frauenarzt, Ihr. er 


“ 


teilweije jtarf finn!_ Romane („Das dritte Licht“, 
„Helene Laaſen“, „Lori Graff“), Novellen u. Er— 
zählungen. 


Höffding, Harald, dän. Philoſoph, * 11. März 1843 
zu Kopenhagen, jeit 1883 Prof. daf., Vertreter des 
Empirismus im Anſchluß an engl. u. dtiſch. Philo— 
fophie. Seine Werte (Pſychologie, Ethik, Geſch. der 
neueren Philoſophie) fait alle auch dtſch. 

Hoffmann, 1. Yug. Heiner 9 n Sallers- 
leben, Didter u. Germanijt, * 1798 in Fallersieben 
b. Lüneburg, Prof. in Breslau, 1842 wegen jr. „Un- 
polit. Lieder“ abgeſetzt, + 1874 als Bibliothefar des 
Hzg. von NRatibor auf Schloß Korvey; fang viele 
herzl. Vaterlandslieder („Deutſchland, Deutſchl. über 
alles“, „Treue Liebe bis z. Grabe“, „Wie könnt' ich 
dein vergeffen“ 2c.) und Kinderlieder; gab „Yund- 
gruben für Geſch. deutſcher Sprade u. Lit.“, „Geſch. 
des dtſch. Kirhenliedes“, „Dtſch. Geſellſchaftslieder des 
16. u. 17. Shbts.“, „Unfere volkstüml. Lieder“ ac. her- 
aus. — 2. EChrijtoph, Bruder v. 17, * 1815 in 
Leonberg, wollte das Neid Gottes mit d. Zentral- 


J 


— 3. Karl Ernſt Adolf v. Geologe, M 


Hoi 


Heiligtum („Deutijher Tempel“) in Baläftina er: 
neuern, wirkte für Auswanderung der Gläubigen 
(Chriſten u. Suden) dorthin, fiedelte 1868 als 1. „Bis 
ſchof“ dieſer Templergemeinden od. Serufalemsfreunde 
felbjt dahin über u. ſuchte zulegt das Judentum zu er: 
neuern, 7 1885. — 3. Eduard, Großinduftrieller, 
* 1818, Erfinder des Ringofens z. Brennen v. Ziegeln, 
71900 zu Berlin. — 4. Ernit Theod. Ama: 
Deus, phantajt. Novellift u. Mufiker, * 1776 in Kö— 
nigsberg, 1803 Regierungsrat in Warſchau, jeit dem 
Einzug der Franzoſen 1806 auf Wanderſchaft (Diri- 
gent in Dresden, fomponierte Fouqués u 
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„Undine“), 
1816 Kammergerichtsrat in Berlin, F 1822. 9. iſt der 
an ſchauerlichen Effekten reichſte u. Doc zugleich hu— 
morvollite Dichter der Romantif; er verbindet [harf- 
witzigen Verjtand mit jprühendem, leidenfhaftl. Tem: 
perament, verzerrt in mutmwill. Laune feine Helden 
zu Sraßen u. Karikaturen u. ruft Dämon. Stimmungen 
hervor. Hptw. „Phantafieftüde in Callots Manier“ 
(Hauptftüde: „Ritter Glüd“ u. „Der goldene Topf), 
„Sliriere des Teufels“ (Roman), „Die Serapions- 
Brüder“ („Rat Kreipel“, „Artushof“, „Doge u. Doga= 
reſſa“, „Meifter Martin d. Küfer“, „Frl. vo. Scu— 
dery“, ſ. beite Novelle), „Lebensanſichten des Katers 
ur“. H. übte ftarfen Einfluß auf d. frz. Roman: 
tifer, bei. B. Hugo aus. — 5. Fran z, Volks- u. Ju⸗ 
gendichriftiteller, * 1814 in Bernburg, F 1882 in Dres: 
den; ſchr. Erzählungen, bearbeitete die Märchen „1001 
Naht“. — 6 Franz 9.2. Kallersleben, Sohn 
v. 1., * 13. Mai 1855 in Weimar, illuftrierte Lieder Is. 
Vaters u. malte in würdig-erniter Auffafiung Land 
I&haftsbilder (Am Kyffhäufer, Judenkirchhof in der 
Senne, Der Deihbrud). — 7. Sriedr, * 1660 in 
Halle, + daf. 1742 als 1. Prof. der Medizin, berümte- 
ter Kliniker des 18. Ihdts. Leibarzt Friedr. d. Gr. 
©. auch Hoffmannstropfen. — 8. Gotthelf 9.: 
Kutſchke, Dichter, * 11. Nov. 1844 in See (Rgbz. 
Liegnitz), lebt als Eifenbahnafliitenta.D. in Breslau; 
fchr. „Gedichte“, darunter das befannte v. 1870 „Was 
traut da in dem Bufh herum?“ des Füſiliers Aug. 
Kutſchke (Rutjhkelied). — 9. Hans, Novellilt, * 1848 
zu Stettin, + 1909 in Weimar als Generalfefr. der 
SHillerftiftung; trefflic, find die furzen Erzählungen 
aus fr. öftl. Heimat („Das Gymnafium zu Stolpen- _ 
burg“, „Geihichten aus Hinterpommern“, „Bon Früh— 
ling zu Frühling“); von |. Romanen wird „Der ci}. 
Rittmeifter“ am meiften gelef. — 10. Heinr. * 1814 
in Frankfurt a. M., 7 daſ. 1896, malte naturwahre 
Landſchaftsbilder u. Anfihten aus d. alten Frankfurt. 
— 11. Heinr, gen. 9.:Donner, Arzt u. Dichter, 
* 1809 u. } 1894 in Sranffurt a. M., weltberühmt 
durch ſ. „Strummelpeter“ u. „Rönig Nußknacker“; ſchr. 
ferner Iyr. Gedichte, Satiren, humoriſt. Studien und 
Mediziniſches — 12. Joh. Gottfr, Volkswirt, 
* 1765, Prof. in Königsberg, 1810 Dir. des preuß. 
Statift. Bureaus in Berlin, Schöpfer des einheitl. 
Zoll: u. Steuergejetes v. 1818, + 1847. — 13. Io, 
Miener Maler, * 1831, F 1904, malte Theaterbefora- 
tionen u. Wandgemälde in Shlöffern, bei. aber athen. 
Anlihten in idealer Auffafjung des Gegenjtandes 
(Athen der Perikleiſchen Zeit, Anakreons Grab). 
— 14. Lud w., Architekt, * 31. Suli 1852 in Darm: 
ftadt, 1896/1924 Stadtbaurat in Berlin, erbaute in 
Reipzig das Reichsgerichtsgebäude, in Berlin viele 
Schulen, das Märkifhe Prov.-Mufeum u. bef. das 
neue Stadthaus mit jehr glüdl. Löjung der Turm- 
anlage. — 15. Marx, preuß. Generalmajor, * 25. 
San. 1869 zu Homberg, 1916 Chef d. Generafitabs Des 
berfommandos Oft, hervorragend beteiligt bei d. 
Sriedenzsc:"ondl. v. Breſt-Litowſt, 1920 zur Dispoſ. 
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geftellt. — 16. Melchior, * um 1500 in Shwäb.- 
Hall, luth. Prediger in den Ditfeeländern, dann Wie- 
dertäufer in Straßburg, auf Bubers Veranlafjung 
1533 zu lebenslängl. Gefängnis verurteilt, F um 1544. 
— 17. Wilh. Bruder v. 2, prot. Theol., * 1806, Prof. 
in Baſel u. Tübingen, 1852 Hofprediger in Berlin, 
einflußreich unter Friedr. Wild. IV., F 1873 

Hoffmanniäner, Anhänger v. Hoffmann 2. 

Hofjmannstropfen, vd. Hoffmann 7 ug bene Mi- 
Ihung von 3 Teilen Alkohol u. 1 Teil Athyläther; 
Belebungsmittel b. Ohnmadten. 

Hoffmann u. Campe, Buchhandlung, |. Campe 2. 

SHoffmeijter, 1. Heinz, Bildhauer, * 1851 in Saar- 
louis, 7 1894 in Grunewald, ſchuf Büften u. Dent- 
mäler (Wrangel u. Goeben im Berliner Zeughaus, 
David Hanfemann in Aachen, Moſes Mendelsjohn in 
Defjau), Genregruppen (Nederei, Ganymed auf dem 
Adler des Zeus); jhr. ein Kriegsſkizzenbuch v. 1870/71 
nad eig. Erlebniſſen. — 2. Jo h. Auguftiner, * um 
1508, T 1547 zu Günzburg als Generalvilar js. Or— 
dens für Deutjchland, eifriger Vorfämpfer der fathol. 
Lehre gegen Xuther in Schriften u. Predigten, auf 
Reichstagen u. Religionsgefpräden. — 3. Rarl, Phi— 
Iologe, * i796, Gymnafialdir. in Köln, F 1844; jchr. 
„Schillers Leben, Geijtesentwidlung u. Werke“. 

Hofgünger, j. Scharwerfer. 

90 Gajtein, Badeort im Salzburgiſchen, ſ. Gajtein. 

Hofgeismar, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Caſſel, 4525 
E., 3.6., protejt. Predigerſeminar, Cijenquellen. 

Hofgeridt, im alten Dtſch. Reich: 1. das grundherrl. 
Geridt; 2. das oberjte landesherrl., dem Reichshof— 
gericht (j. d.) nacdgebildete Geridt. In Baden und 
Hefjen bis 1879: Gericht 2. Inſtanz. 

Hofheim, preuß. Stadt im Taunus, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Hödit, 4723 E., Badeort, Heilanitalt, 
Lederinduſtrie. — 2. bayer. Bezirfsamtsftadt in 
Unterfranken, 1043 €., 4.6. 

hojieren, den Hof maden, ſchmeicheln. — BHöfiide 
Poeſie, die kunſtmäßige, bei. von d. Rittern u. an den 
Höfen gepflegte Iyr. u. epiſche Dichtung des Mittel- 
alters. 9. Dorjpoefie, ſ. Neidhart v. Reuental. 

Hoflapläne, der Klerus an geijtl. oder weltl. Höfen, 
im DEU. oft von großer polit. u. kirchl. Bedeutung. 
Sest jind die biſchöfl. H. meiſt nur noch Zeremoniare 
u. Brivatjefretäre des Bilchofs. 

SHöfler, 1. Yloys, Bhilejoph u. Pſycholog, * 1853 
zu Kirchdorf, Schüler Willmanns, Prof. in Prag, 1907 
in Wien, hier 7 1922; Borfümpfer d. Reform d. math.- 
naturwiſſenſch. Unterridts, ſchr. „Pſychologie“ ꝛc. — 
2. Konſtantin Ritter v. kath. Geſchichtsforſcher, 
* 1811, Prof. in München, 1847 mit d. andern Gelehr- 
ten des Görresihen Kreijes entlafjen, 1852 Prof. in 
Prag, T 1897; ſchr. „Dtſch. Päpſte“, über hufjit. Bewe— 
gung, Reformationszeit 2c. 

Hofmann, 1. Wug. Wilh. vo, Chemiker, * 1818 
in Biegen, Schüler Liebigs, Brof. in Bonn, London u. 
Berlin, F 1892, von hoher Bedeutung für d. organ. 
Chemie, das dem. Experimentieren u. den dem. 
Unterricht; jchr. „Einleitung in d. moderne Chemie“, 
begründete die neuzeitlide Teerfarbeninduftrie Durch 
ſ. Arbeiten über d. Anilin. — 2. Franz Adolf, 
Mediziner, * 1843 in Münden, 187811913 Prof. der 
Hygiene in Leipzig, T 1920; jr. über Hygien. Fra— 
gen, Waſſerverſorgung 20. — 3. Heinrich, Maler, 
* 1824, 1870/92 Brof. zu Dresden, F 1911; an d. Aus— 
Ihmüdung des Neuen Hoftheaters in Dresden u. der 
Albreditsburg in Meißen beteiligt, ſchuf geſchichtliche 
u. relig. Bilder v. vornehmer Auffaflung u. prächtiger 
Ausführung (Enzis im Kerfer, Romeo u. Julie, Ge- 
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fangennahme Chrifti, Die Eßebrecherin nor Chriftus, 
Der Sejustnabe im Tempel, Chrijtus prebigt am 
See). — 4. Seinr. Karl Joh. Komponijt, * 1842, 
a Schüler v. Grell u. Dehn, Senatsmitgl. der 

erliner Kgl. Aktad. der Künfte; fe. Werfe befigen 
wunderbare Klangſchönheit: Opern („Armin“, „Ann 
Ken v. Tharau“ 2c.), gediegene Chorwerfe („Nornen- 
gejang“,. „Die ſchöne Melufine“ 2c.), Symphonien, 
KRammermufif, Klavierfaden u. Lieder. —5. Jo h. v., 
prot. Dogmatifer u. Ereget, * 1810, Prof. in Roftod 
u. Erlangen, + 1877; Hptw. „Weisjagung u. Erfül- 
— im A. und N.T.“, „Die Hl. Schrift des N. T.“. — 
6. Rarl, Bruder v. 3, Staatsmann, * 1827, 7 1910; 
1866/72 heſſ. Gefandter in Berlin, ſchloß 1866 den Frie⸗ 
den mit Preußen, 1870 den Vertrag über Beitritt 3. 
Dtiſch. Reid) ab, 1872/76 Krb Minijterpräfid. (Kultur: 
fampf), dann Präſ. d. Reidhstanzleramts, 1879 preuß. 
Handelsminifter, 1880/87 Staatsjeft. fir Elfaß-Lothr. 
— 7. Konr, Germanijt u. Romanijt, * 1819, Prof. 
in Nünden, F 1890; ſcharfſinn. Tertfritifer, gab das 
„Hildebrandslied“, altfrz. Dichtungen 2c. heraus. — 
8. Lud w. v., Maler, Sohn v. 3., * 17. Aug. 1861 
in Darmijtadt, einige Jahre Prof. an d. Kunſtſchule zu 
Weimar, malte ohne Naturtreue Landihaften, vie 
durd) ihre Farbengebung wirken follten u. die er gern 
mit nadten Menſchen belebte (Badende Frauen am 
Meeresitrande, Gott Vater mit Adam u. Eva im Pa— 
tadies). — 9. Rich. bedeutender Mufiktheoretifer u. 
Komponift, * 1844 in Delitzſch, F_ 1918 in Leipzig, 
geſchätzter Klavier- u. Theorielehrer; ſchr. viele 
injtruftive Klavierwerke, bei. eine groß. Inſtru— 
mentationslehre, auch Rammermufifen, 

Sofmannsthal, Hugo v. (Pjeud. Theoph. Morren 
u. Zoris), neuromant. Dichter, * 1. Febr. 1874 in 
Wien, Iebt in Rodaun b. Wien; glänz. Formtalent, 
Nahahmer des belg. Symbolijten Maeterlind. Seine 
tleinen Erjtlingspramen „Tod des Tizian“, „Tor und 
Tod“, „Hochzeit der Sobeide“ ſprechen am meilten ar, 
in den jpäteren, wie in den verzerrten Nachdichtungen 
Sophofleijher Tragödien („Elektra“, „Odipus u. Die 
Sphinr“) u. in dem lüjternen „Rojenfavalier“ (komp. 
v. R. Strauß) fann die Schönheit der Verfe die Nei- 
gung zu grober Sinnlihfeit u. die Freude an brutas 
lem Effeft nit mehr verdeden. 

Hofmannswaldau, Chrijt. Hofmann v. Dichter der 
fog. 2. ſchleſ. Schule, * 1617 u. F 1679 in Breslau; 
ahmte in ſ. „Dtſch. Überfegungen u. Gedichten“ u. in 
den „Kuriojen Heldenbriefen“ (den erjten der dtjd. 
zit.) Marinos (}. d.) Schwulſt u. Lüfternheit nad). 

Hofmarfe, Hausmarfe (j. d.) für Grundbeſitz. — 
Hofmarſchall, Der Vorſtand des fürftl. Hofhalts, der 
Schlöſſer ıc.; früher: Stelfvertreter des Yürjten beim 
Zandtag, Gericht 2c. 

Hofmeier, Mar, Gynäfolog, * 28. Tan. 1854 in Zus 
dar (Rügen), 1888/1923 Prof. in Würzburg; ſchr. viel 
über Geburtshilfe u. Frauenfranfheiten. 

Hofmeijter, Wild. Friedr, Botaniker, * 1824” zu 
Leipzig, 1863 Prof. in Heidelberg, 1872 in Tübin— 
gen, 7 1877 zu Lindenau; ſchr. grundlegende Studien 
über d. Entwidlungsgeihihte d, Phanerogamen u. 
Kryptogamen. 

Hofmeijter, 1. Beamter für das Zeremoniell an 
Hürjtenhöfen; früher au — Hofmarihall; 2. Haus⸗ 
lehrer. — SHojmeßgerei, j. Güterſchlächterei. — Hofe 
narr, Spaßmader an fürjtl. Höfen im MM. und bis 
zum 18. Ihdt. oft geiltig bedeutend u. politiſch ein— 
flußreid). 

Hofpauer, Mar, bed. Charafterfomifer, * 1845 in 
Münden, 1879/93 Leiter u. —— d. Gaſt⸗ 
ſpieltruppe der „Münchener“ (bei. in Ganghofers 
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oberbayr. Volksjtüden), Theaterdir. in Riga, F 1920 
zu Münden. 

Hofrat, ſeit d. 16. Ihdt. —— Verwaltungs- und 
Juſtizbehörde in den dtſch. Landesgebieten (vgl. 
Reichshofrat); jetzt nur noch Ehrentitel. — Hofrecht, 
früher: die Rechtsverhältniſſe zw. dem Grundherrn u. 
feinen Leuten. — Hofitaat, ſ. Hof 1. 

Hofſtede, ſeit 1904 nördl. Stadtteil v. Bochum. 

Hofitede de Groot, Petrus, freiſinn. prot. Theologe, 
* 1802, Prof. zu Groningen, F 1886; verwarf den Bes 
fenntniszwang der reform. Kirche. 

Hofinitem, Einzellage der Bauerngüter mit d. fie 
umgebenden Grundbeſitz (3. B. in Nordweſtdeutſch- 
land u. im Schwarzwald) im Ggf. 3. Dorfigitem und 
der oft damit verbund. Gemengelage. 

Hofüf, EI, Hit. d. arab. Landſch. EI Hafa, 42 000 €. 

Hofweier, bad. Dorf, Kr. u. Amtsbez. Offenburg, 
1562 €., Tabafbau u. -induftrie, Ziegeleien. 

Hogarth (högarj), Will., engl. Zeichner, Maler und 
Kupferjtecher, * 1697 zu Zondon, T 1764 zu Chiswid, 
ſchuf gute Porträts (Garrid, Pope, Balmer) und gei- 
Belte in lebensfriſchen Karikaturen die Leidenfhaften 
und Torheiten der Menſchen, jo daß dieſe Bilder, die 
vielfach) Zyklen bilden, als fatir. Sittenjpiegel jr. Zeit 
gelten fönnen (Leben einer Buhlerin, eines Hans 
Tiederlih, Unglüclicher Dichter, Heirat nad) d. Mode, 
Wahl eines Varlamentsmitgliedes, Unjere Zeit). 

Hogg, Sames, jchott. Volksdichter, * 1772, F 1835, 
Nahahmer v. Rob. Burns in ſ. ländl. Liedern, Balla— 
ven und Erzählungen. 

Hog(g)ar, |. Ahaggar. : 

- Hog Island (Hog eilünd), nordamerik. Inſel im 
Delaware (jüdl. v. Philadelphia) mit großer Werft 
{36 000 Arbeiter). 

Hogland, ruf. Injel = Hochland 3. 

Högni, ſ. Hagen v. Tronege. 

Högshead (—hedd), der, engl. — Oxhoft, Flüfjig- 
feitsmaß für Wein (286,24 1) u. Bier (245,35 ]). 

. Hoguet (ogeh), Charles, Berliner Maler, * 1821, 
+ 1870, jchuf zahlr: frifche, aber auch flühtige Land- 
Ihaftsbilder —* Wrad, Die letzte Mühle auf dem 
Montmartre). 


Höhe, 1. Math. ſenkrechte Entfernung (Abſtand) der 


Spitze einer Figur (bzw. eines Körpers) v. d. Grund: 
linie (bzw. Grundfläche); 2. Sternk. Entfernung eines 
Geſtirnes vom Horizont, im Höhen- od. Elevations⸗ 
winkel (ſ. d.) gemeſſen; 3. Erdkunde: a) — Polhöhe, 
geograph. Breite; b) Abſtand eines Punktes v. der 
Ebene (3. B. der Bergſpitze vom Fuß des Berges: 
relative 9.) od. vom Mleeresjpiegel (abjolute 
9.); vgl. Höhenmefjung. 

Hohe Acht, höchſter Berg d. Eifel b. Adenau, 760 m. 
— Hohe Eule, j. Eulengebirge. - 

Hoheit, 1. Titel fürftliher Perjonen. Kaiferl. und 
fgl. 9. waren der dtſch. Kronprinz u. die Angehörigen 
des oͤſtreich. Haufes, fgl. 9. die Angehörigen der kgl. 
Häuſer fowie die Groß- u. Erbgroßherzoge, großher- 
30gl. 9. die Nachgeborenen der Häufer Baden und 
Heilen, einfahe 9. die Mitglieder der andern groß- 
herzogl. und die der regierenden herzogl. Häujer. — 
2. Staatshoheit, die höchſte Staatsgemwalt; 
SHoheitsrechte, die deren Träger als ſolchem auftehen- 
den Rechte. Hoheitszeihen jind Wappen, Flaggen, 
Grenzpfähle ꝛc. 

Hohenäspetg,, ehemal. württemb. Bergfeite b. As— 
perg, jest Strafanjtalt; im 18./19. Ihdt. Staatsge- 
fängnis (Süß, Schubart ?c.). 

Hohenau, niederöjtr. Marftfleden an der March, 
8.9. Sänferndorf, 3739 E. Landwirtſchaft, Zuderfabr. 

Hohenbaden, Burg, |. Baden (Städte) 1. 
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Hohenberg, frühere Grafih. zw. Donau u. oberem 
Nedar (Hit. Rottenburg), 1381/1805 öſtreichiſch. Für - 
ſt in v. H. ſ. Chotek. 

Hohenbirken, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Ar. Rati— 
bor, 2450 E. Chemifalien;, Zigarrenfabr. 

Hohenbrud, böhm. Stadt, B.H. Königgrätz, 3761 E. 

SHohenbudberg-Kalpenhaufen, preuß. Yandgemeinde, 
Rgbz. Düfleldorf, Kr. Mörs, 3313 E. davon Dorf 
Raldenhaufen 1745 €. : 

Höhendienjt, Verehrung v. Bergipigen als Götter: 
figen, 5. 8. Olymp, da; au) bei ven Sfraeliten gab 
es einen 9. bej. bei jenen Bergen, die durch wichtige 
a Mk ausgezeiänet waren, 5. B. auf Sinai, 
Horeb, Moria, jpäter wegen Gefahr des Gößendien- 
ftes v. d. Propheten befämpft. 

Hohendodeleben, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, 
Ar. Wanzleben, 1920 E. Zementwarenfabrif. 

Hoheneck, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnig, Amtsh. 
Stollberg, 1662 E., Zigarrenfabr,, Strumpfwirferet, 
Schloß 9., jet Landesitrafanftalt. 

Hohenelbe, nordoſtböhm. Bezirkshſt. an d. obern 
Elbe, 8065 E. Baumwoll-, Leinwand, Majhinenz, 
Bapierindujtrie; dabei Dorf Dber-9H., 2714 E. 

Hohenems, öſtr. Marktfleden im Rheintal, Vorarl⸗ 
berg, B.H. Feldkirch, 5043 E. Baummollfabr., Holz 
bandel, Burgruinen Alt: u. Neu⸗-H. 

Hohenfelde, nordöftl. Stadtteil v. Hamburg. 

Hohenjels, Stella, Schaufpielerin, * 1857 in Flo— 
renz, jeit 1873 Liebhaberin u. jugendl. Heldin am 
Wiener Burgtheater, 1899/1912 mit ihrem Gatten 
Alfr. Frhrn. v. Berger (j. d.) in Hamburg, * 1920 
zu Wien. 

Hohenfriedeberg, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnik, Ar. 
Bolkenhain, 657 E.; 4. Juni 1745 Sieg Friedrichs II. 
über Karl v. Lothringen. 

SHohenfurth, böhm. Stadt an d. Moldau, B.H. Kap- 
lis, 1586 E. Zilterzienjerjtift mit großer Bibliothef 
u. KRunftfammlungen. 

Hohenhanfen, lipp. Dorf, Amt Brate, 1562 E., A.G. 

Hohenhauſen, Elije Freiin v., Gattin d. Oberregie- 
rungsrats Rüdiger (F 1862) in Berlin, * 1812, F 1899, 
Sreundin dv. Annette v. Drojte-Hülshoff; ehr. Ro— 
mane („Berühmte Liebespaare“ zc.). er, 

Hohenheim, württemberg. Landw. Hochſchule bei 
Stuttgart, gegr. 1818. — 9. Sranzista Gräfin vo, 
* 1748, 7 1811, Geliebte u. (1785) 2. Gemahlin Karl 
Eugens v. Württemberg. „Denfwürdigkeiten“ 1913. 

Hohenhewen u. Hohenträhen, der, phonolith. Vul⸗ 
fanfuppen b. Engen, bad. Hegau, 848 bzw. 645 m hod). 

Höhentreis, 1. Vertifal-, Scheitelfreis, vom Zenit 
durch‘ einen Stern u. den Nadir jenfredt 3. Horizont 
gehender Himmelsfreis; 2. Inſtrument 3. Meſſen v. 
en en Höhentult, ver 

öhendienft, |. d. 

Hohenleuben, thüring. Dorf in Reuß j. 2., 1900 E., 
A.G., Zigarrenfabr., Webereien, Steinbrüche. 

Hohenlimburg, preuß. Stadt an d. Lenne, Rgbz. 
Arnsberg, Kr. Sierlohn, 13801 E. A.G. Reichsbank⸗ 
nebenitelle, Stahlguß-, Hammer- u. Walzwerfe, Ter- 
tilinduftrie, Mühlenbau; Schloß des Fürſten v. Bent- 
beim=Tedlenburg. 

Hohenlinde (früher Ober- und Mittel-Lagiemwnif), 
preuß. Dorf, Nabz. Oppeln, Kr. Beuthen, 12936 E., 
Rohlenbergbau, Eifen ütte. Kam 1921 zu Bolen. 

Hohenlinden, oberbayr. Dorf, Bez.-Amt Ebersberg, 
971 E.; 3, Dez. 1800 Sieg Morenus über Erzhzg. 
Sohenn, entſchied den 2, Koalitionskrieg. 

Hohenlohe, fränf. Fürftenhaus, bis 17./18. Ihdt. 
Grafen, 1806 v. Württemberg u. Bayern mediati- 
fiert. Linien: 9.-Langenburg (prot.), H.-Öhringen 
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(prot., ſeit 1861 Herzöge v. Ujeſt in —— H.⸗ 
Ingelfingen (prot.), H.Bartenſtein und Jagſtberg 
fath.), H.-Waldenburg (kath.), 5.Schillingsfürſt 
(kath. ſeit 1834 Herzöge v. Ratibor u. Fürſten von 
Corvey).— H.⸗Ingelfingen: Fürſt Friedr. Qudm,, 
* 1746, preuß. General, focht 1793/94 am Rhein, 1806 
bei Sena geſchlagen, mußte bei Brenzlau fapitulieren, 
+ 1818. — Sein Sohn Prinz Adolf, * 1797, März 
bis Sept. 1862 preuß. Minijterpräf., F 1873. — Deifen 
Sohn Prinz Kraft, * 1827, führte die Reſerveartill. 
des Garbeforps b. Königgrät, die Garbeartill.-Bri- 
gabe bei St. Privat u. Gedan u. leitete den Artil- 
lerieangriff auf Paris, F 1892; ſchr. „Militär. und 
ftrateg. Briefe“, „Aus meinem Leben“ (3 Bde). — 
—— Fürſt Herm., * 1832 u. F 1913 in 
angenburg, 1862/71 bad. General, 1871/80 im Reichs» 
tag (Reichspartei, 1877/78 1. Vizepräſident), 1894/1907 
Statthalter von Elfak-Lothringen. — Gein älte- 
fter Sohn Ernft, * 13. Sept. 1863 in Zangenburg, 
1900/05 Regent v. S.-Coburg, 1905/06 an der Spite 
der Rolonialabteilung, 1907/11 im Reichstag (Reichs⸗ 
partei): — H..öhringen: Fürft Hugo, Hag. v. Ujeſt, 
* 1816, preuß. General, 1867/76 im Reichstag (Reichs⸗ 
partei), + 1897. — Sein Sohn Fürft Chriftian 
Kraft, * 21. März 1848, 1880/1911 im Reichstag 
(fonjervativ). — H.-Schillingsfürft: Fürſt ChIod- 
wig, Prinz v. Ratibor u. Corvey, * 31. März 1819 
zu Rothenburg an d. Fulda, feit 1846 im bayr. Reichs⸗ 
tat auf der nationalen u. liberalen Seite, 1867/70 
bayr. Minijterpräf., regte vergeblih durch eine Zirku- 
larnote v. 5. Apr. 1869 gemeinfames Vorgehen gegen 
d. Vatik. Konzil an;, 1874/85 Botihafter in Paris, 
dann Statthalter von Elfak-Lothringen, 1894/1900 
Reichsfanzler und preuß. Minifterpräf. (die innere 
preuß. Politif Teitete Miquel), F 6. Suli 1901 in 
Ragaz. „Dentwürdigfeiten“, 2 Bde. — Sein Bru- 
der Prinz Guftan Adolf, * 1823, 1866 Kardinal, 
7 1896 zu Rom, funftliebend u. wohltätig, erregte als 
Gegner der Unfehlhatfeitserflärung u. durch ſ. Son 
deritellung im Kulturkampf, 3. ital. Hof u. in andern 
firhenpolit. ragen Anſtoß; 1872 v. Bismard 3. Ge- 
fandten in Rom vorgeſchlagen, vom Papſt abgelehnt. 
Später Iebte er meilt in der Billa d'Eſte in Tivoli, 
Gönner Liſzts. — Bon ihren Brüdern war Kon: 
tantin, * 1828, 7 1896, öftreidh. Oberhofmeifter, 
Biltor, * 1818, } 1893, Hgg. v. Ratibor u. Corvey, 
1867/90 im dtſch. Reichstag (Reihspartei). — Kon- 
Stantins Sohn Prinz Konrad, * 1863 in Wien, 
Statthalter in Trieft, war 1906 kurze Zeit öſtreich. 
Minilterpräfivent, 1907 wieder Statthalter v. Trieit, 
1914 Präſ. des Oberjten Rechnungshofes in Wien, 
1915/16 Miniſter des Innern, dann gemeinf, Finanz: 
minifter und Oberfthofmeifter des Kaijers, + 1918 
zu Leoben. — Dejjen Bruder Prinz Gottfried, 
* 8. Mai 1867 zu Wien, 1914/18 öftreih-ungar. 
in Berlin. — Biltors Sohn Prinz 
Marx v. Ratibor u. Cocvey, * 1856, 1908 diſch. Ge⸗ 
fandter in Liſſabon, 1910/18 Botkhafter in Madrid. 
— Hr MWaldenburg-Shillingsfürft: Prinz Aler. 
Zeopold, * 1794, 7 1849, Domherr zu Bamberg, 
fpäter zu Großmwardein u. Weihbifh. dafelbit, ein 
frommer u. jeeleneifriger Priefter, erregte durch Ge- 
Betsheilungen Auffehen. 

Hshenmauth, oſtböhm. Bezirtshit., 10513 €, Mu- 
ffinftrumenten-, Zuderfabr., Eifengießerei, Obftbau. 

Höhenneifung, Beitimmung der Höhenunterfchiede 
mehrerer Orte, erfolgt trigonometrifh (durch Meſſung 
einer Grundlinie u. der Winkel, woraus die Höhe be- 
rechnet wird), direkt durch Nivellement, Barometrifc) 
(da der Luftdrud mit der Höhe abnimmt) mit Qued- 
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filber- u. Aneroidbarometer; 3. Kontrolle dient Beob- 
achtung des Siedepunfts. . 

Hohenmölfen, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Kr. 
Weigenfels, 3249 E. U.6., Getreidehandel, Molte- 
reien, Mafchinenfabr., Braunfohlenbergbau. Hſtlich 
davon die „Schlacht an der Elfter“ 10. Oft. 1080, wo 
Gegentönig Rudolf fiegte u. fiel. 

Höhenpflangze, j. Epacris. — Höhenraud, vom Ab- 
brennen der nordweſidtſch. u. holländ. Torfmoore her- 
rührender Rauch im Mai u. Sommer, verbreitet ſich 
oft über ganz Mitteleuropa. 

Hohenfalza (bis 1904 u. feit 1919 Inowrazlaw), 
preuß. Kreisftadt, Rgbz. Bromberg, 25 608 E., Stein- 
falzbergbau, Solbad, Metallgießereien, Färbereien. 
ce zu in Dorf st Klo. Mar it 

ohenjhwangau, bayr. Dorf u. oß (v. Mar I. 
erbaut) b. Füſſen in Schwaben; dabei Schloß Ne u= 
ihwanjtein, 1008 m ü. M., prächtiger roman. Ban 
Ludwigs II. v. Bayern. 

Höhenjonne, fünftliche, durd eleftr. Strom 3. 
Glühen gebrachte Quedfilberbämpfe innerhalb eines 
Quarzgehäufes. Ihr dem Sonnerliht im Gehalt 
an ultravioletten Strahlen nahejtehendes Lit wirft 
mwärmend, ozonbildend, bafterientötend, blutan— 
Iodend und zellneubildend; zur Lichtbehandlung 
bei Hautkrankheiten, Haut: u. Hirurg. Tuberfulofe, 
Wunden, Rheuma, Gicht, Blutarmut, Zuderfrantheit 
erfolgreih gebraugt. 

Hohenjtadt, nordmähr. Bezirkshit., 3570E., Weberei. 

Hohenftaufen, 685 m Hoher Bergfegel im Schwäb. 
Jura beim Dorf H. (Oberamt Göppingen, 971 €.); 
von d. im Bauernfrieg 1525 verbrannten Burg ift faft 
nichts mehr fihtbar. Das v. hier ftammende Ge- 
ihleht der H. od. Staufer hatte feit 1079 das Hat. 
Schwaben (}. $riedrich), 1138/1254 den diſch. Thron, 
feit 1194 das Normannenreid) inne, erlofh 1268 mit 
KRonradin. Könige u. Kaiſer: Konr. IIL, Friedr. 1, 
Heint. VI, Friedr. II. Kont. IV. 

Hohenftein, 1. frühere Grafſch., jest preuß. Kreis 
„Grafſch. H.“, Rgbz. Erfurt; Landratsamt in Nord- 
haufen. — 2. preuß. Stadt, Rgbz. Allenitein, Kreis 
Diterode, 2996 E. U.G., Lungenheilitätte. — 8.Ernſi⸗ 
tal, ſächſ. Stadt, Kreish. Chemnis, Amtsh. Glauchau, 
15021 €, A.G., Erzbergbau, Trikotagenfabr, We— 
berei, Stahlbad. 

SHohenitoffeln, ver, Bafaltfegel ſüdl. v. Engen im 
bad. Hegau, 486 m, Burgruine. 

Höhentafeln od. KRotentafeln, Tabellen 3. Bejtim- 
men v. Höhen od. Höhenunterſchieden aus Entfernung: 
u. Elevationswintel. 

Hohenthal u. Bergen, Karl Wilh. Graf v., ſächſ. 
Staatsmann, * 1853, 1885 Gejandter u. Bundestats=: 
bevollmächtigter in Berlin, 1906 Minifterpräf., T 1909 
kurz nad) Erledigung der Verfaſſungsreform. 

Hohentwiel, der, Phonolithfegel im Hegau, mwürt- 
temb. Erflave im bad. Kr. Konſtanz. Die Burg 9... 
im 10. Ihdt. Sit der Herzogin Hedwig (val. Scheffels- 
„Effehard“), wurde 1538 württembergiich, 1800 von: 
Bandamme zerjtört. 

Hohenmwart, Karl Sigm. Graf »., öjtreidh. Staats- 
mann, * 1824, 7 1899, ſuchte als Minifterpräj. 1871. 
das Neid) auf füderaliltiiher Grundlage aufzubauen;: 
1891/97 Führer d. konſervat. u. autonomift. H.-Hubs.. 

Hohenweitedt, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kreis: 
Rendsburg, 2265 E. W.G., Getreide-, Holzhandel. 

Höhenwintel — Clevationswinfel, j. d. 

Hohenzieris, Pachthof in Medl.-Strelit, nördl. v.. 
Neuitzelig, 219 E. Im Schloß + 19. Juli 1810 Köni⸗ 
gin Zuife v. Preußen. 
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Hohenzollern, Stammburg des Haujes H. auf dem 
Zollern, einem 855 m hohen Bergfegel der Schwäb. 
Alb bei Hechingen; die jegige Burg, ein Prachtbau, 
wurde 1850/56 v. Friede. Wilh. IV. gebaut. — Das 
frühere $ürftent. H., das ih) vom Nedar über den 
Sura bis faſt 3. Bodenſee hinüberzieht, bildet jetzt 
den zur Rheinprv. gehör. preuß. Rgbz. Sigmaringen, 
1142 qkm, (1919) 69 989 E. meift landwirtſch. Benöl- 
ferung. 4 Oberämter: Sigmaringen, Gammertingen, 
Hedingen, Haigerlodh. 

Hohenzollern, Fürſtenhaus. Das Geſchlecht 9. 
wird erjtmals 1061 erwähnt, ftammte wahrſch. vom 
ſchwäb. Hzgsgeſchlecht der Burchardinger u. hatte feine 
Stammgüter zw. der obern Donau und dem obern 
Neckar. In den 1190er Jahren erwarb Friedr. v. 9. 
durch Heirat die Burgrafijh. Nürnberg. Um 1226 tetl- 
ten Friedrich (F 1261) u. Konrad (F 1251) den Belit; 
wahrſch. waren es Brüder, Söhne des genannten 
Sriedrih. Der ältere v. ihnen, Friedrih, wurde 
Stammoater der ſchwäb. Konrad der fränk. 
Linie (Burggrafen v. Nürnberg). Von 
diejer find Burggraf Friedr. IH. (} 1297) als Anhän- 
ger Rudolfs v. Habsburg, Friedr. VI. als Stüße Kö— 
nig Sigmunds befannt, der ihn 1415 mit der Mark 
Brandenburg belehnte. Der fränk. Bejig, nämlich) die 
Markgrafihaften Ansbad) und Bayreuth (Nürnberg 
war unabhängig geworden), fam an eine Nebenlinie, 
zunächſt 1486 an Friedrich, jüngern Sohn des Albr. 
Achilles (1603 erlojhen). Nach Zurzer Vereinigung 
mit Brandenburg fiel das Land dur den Geraer 
Hausvertrag 1603 an Kurfürſt Joachim Friedrichs 
Halbbrüder, Bayreuth an Chriltian, Ansbach an So. 
Ernit; CHriftians Linie erloj 1769 u. wurde v. der 
Ansbader beerbt; dieſe ke 1806, nachdem fie Ans- 
bad-Bayreuth ſchon 1791 an Preußen abgetreten hatte, 
das 1805 zugunften Bayerns darauf verzichten mußte. 
Die brandenburg. Hauptlinie wurde 1539 prot., er- 
warb 1701 die preußiſche Königs-, 1871 die deutſche 
KRaiferwürde und wurde 9. November 1918 durch 
Revolution zur Abdankung gezwungen. — Die 
ſchwäb. Linie (Grafen, 1623 Fürſten v. 9.) er- 
warb 1504. das Reidhsfämmereramt, 1534 die Graf: 
Ihaften Sigmaringen u. Beringen, blieb fatholifch u. 
teilte fi 1576 in d. Linien 9.-Hehingen u. 9. 
Sigmaringen. Beide traten ihre Länder 7. Dez. 
1849 an Preußen ab, wofür die Angehörigen d. Für: 
ſtenhauſes den Rang nadgeborner preuß. Prinzen u. 
die Häupter erbl. Sit im preuß. Herrenhaus befamen. 
H.Hehhingen erlojch 1869, die andre Linie heißt feit- 
dem einfah von 9. — Fürſt Karl Anton» 9 
(Sigmaringen), * 1811, folgte 1848 feinem Vater 
Karl, der wegen revolutionärer Unruhen abdantte, 
überließ 1849 fein Land an Preußen, war 1858/62 
preuß. Minijterpräf., 1863/71 Milttärgouverneur der 
Rheinpen.,. T 1885. — Sein Sohn Leopold,* 1835, 
wurde 1870 3. König v. Spanien gewählt, was den 
Anlaß z. Dtſch⸗Frz. Rrieg gab, F 1905 als preuß. Ge- 
neraloberit. Deſſen Brüder: Karl, König v. Rumä- 
nien (j. Karl, Fürften 18); Friedrich, * 1843, 1870 
gleihfalls eine. Zeitlang zum ſpan. König auserfehen, 
7 1904, — Sebiger Fürſt Leopolds Sohn Wilh, 
* 7, März 1864. Sein Bruder Kerdin, * 1865, 
wurde 1914 König von Rumänien, |. Ferdinand 
(Fürften) 12. [fahrtsweg. 

SHohenzolfernfanal, |. Berlin-Stettiner Großſchiff⸗ 

Hohenzollernſcher Hausorden, 1841 geitiftet, fürftl. 
hohenzoll, jeit 1849 auch preuß. Orden; 4 Alaffen. 

Hohe Pforte, Amtspalaft des türf. Großweſirs, 
Stafttsrats u. der Minifterien des Innern u. Außern, 
daher — Regierung. 
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. Höhere Gewalt, Naturereignis, in rel. Sinne 
jeder nicht vorherzufehende u. mit d. angemeljenen 
Einrichtungen nicht zu verhindernde Einfluß, befreit 
v. d. Haftpflidt. 

Hoherlehme, preuß. Dorf an d. Dahme, Rgbz. Pots- 
dam, Kr. Teltom, 2865 €., Chemifalien-, Dadypap- 
pen-, Maſchinen⸗, Holzeſſigfabr. Gehört jeit 1920 zur 
Einheitsgemeinde Berlin. 

"Hoherprieiter, oberjter Prielter u. geiftl. Führer des 
ijraelit. Volkes, hatte die Oberaufſicht über Tempel, 
Prieſterſchaft u. Gottesdienſt nebft Darbringung der 
Sühne am Verföhnungstage. Das Amt war nad 
Erjtgeburtsteht erblih in der Familie Aarons. — 
Hohepriejterl. Gebet, das feierl. Gebet Jeſu für feine 
Kirche, das er Gründonnerstag abend im Abenpmahl- 
faal ſprach. — Hoher Rat, |. Synedrium. 

Hohe Schule, Ausbildung des Pferdes in zierl. 
Gangarten u. Runftiprüngen; auf = Hochſchule. 

Hohes Lied, nad) d. Überlieferung v. Salomon, ein 
altteftamentl. Lehrbuch; dem Wortlaut nad) ein bil- 
derreihes Minnelied zw. dem fönigl. Bräutigam u. 
fr. Braut, findet es feinem tiefern Inhalt nad ver- 
Ichied. Deutungen: auf Gott u. das Volk Iſrael, Gott 
u. die Seele des Geredten, Chriltus und die Kirche. 
Zahlr. Stellen werden liturgiſch auf d. jungfräul. 
Gottesbraut Maria angewandt. 

Hohgant, der, ſchweiz. Berggruppe im Kant. Bern, 
nördl. v. Interlaken, 2196 m. 

Sohfönigsburg, 1633 zerjtörte Wogejenburg bei der 
elf. Stadt Schlettſtadt, v. diefer 1899 Kaifer Wil- 
heim 11. gejchentt, ſeitdem auf Staatskoſten neu auf- 
gebaut; jeßt franz. Staatseigentum. 

Höhlen, unterird. Hohlräume, entftehen durch die 
Tätigkeit des Waſſers, bef. im Kalfftein (vgl. Tropf: 
ftein), Dolomit und Gips, oder durch Gasentwidlung 
in vulfan. Gejteinen. Sie weiſen meift eine bei. 9.- 
Tlora (Pilze, Algen, Mooje) u. 9.: nass (Tiere 
ohne Farbe und Sehvermögen) auf. Die größte bis- 
her befannte Eishöhle iſt im Dadjitein, |. Hall-. 
ftatt. Seit den ältelten Zeiten dienten natür- 
liche oder fünftlih in Felſen gehauene H. als menid- 
liche Wohnungen wie auch als religiöfe Kult» 
ftätten (bei den alten Griehen Grotten der Nym— 

hen ꝛc., in Felſen gehauene 9.:tempel bei. in 
Shdien: vgl. Indiſche Kunft); die in ihnen gefunde- 
nen Geräte, Stelette v. Menſchen und Tieren ſind ful- 
tur= u. naturgeſchichtlich wichtig. — Höhlenfiſch, ſ. 
Blindfiſch. — Höhlenftein, 1. — Tropfſtein, ſ. d. — 
2. füdtirol..ital. Dorf (dabei das H.er Tal), ſ. 
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Höhler, Matthias, kath. Theologe, * 1847 zu Mon 
tabaur, 1915 Generalvifar in Limburg, dert F 1920; 
Ihr. hiſtor. Novellen („Eli“, „Aus jturmbewegter 
Zeit‘), Romane („Matteo Bonelli“, „Kreuz und 
Schwert“), „Heid. des Bist, Limburg“ u. über relig. 
Tagesfragen. 

Sohle See, ſ. Dünung. — Hohle Wand, Krankheit 
des Pferdehufes, wobei die Mand v. der Sohle ge- 
trennt ift. — Hohlgang, in Feſtungen, |. Boterne. 

Hohlhörner (Horntiere, Cavicörnia), Familie der 
Miederfäuer mit bleibenden, hohlen Hörnern, die 
einen Rnodenzapfen des Stirnbeins umſchließen; da- 
zu gehören Rinder, Schafe, Ziegen, Antilopen. — 
SHohliehle, rinnenförm. Aushöhlung an Zierleiften, 
Geſimſen ꝛc. — Hohlklingen, Hieb- u. Stichwaffen mit 
Hohlfehle z. Erleihterung der Biegfamfeit. — Hohl- 
mahe — Flüffigfeitsmaße, auch für Getreide u. a. 
trodene Gegenjtände benußt. — Hohlipat — Chialto- 
tith, ſ. Andalufit. — Hohltiere, |. Pflanzentiere. — 
SHohlwurz, ſ. Corydalis. — Hohlzehn, }. Galeopsis. 
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Hohndorf, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnis, Amtsh. 
Glauchau, 5830 E., Steinfohlenbergbau. 

Höhnel, Ludw. Nitter v., öftr. a uen 
* 6. Aug. 1857 in Preßburg, bereilte 1886/88 und 
1892/94 Oſtafrika, entdedte Rudolf- u. Stephaniejee. 

Hohnitein, ſächſ. Stadt an d. Polenz, Kreish. Dres- 
den, Amtsh. gina, in der jähl. Schweiz, 1179 €., 
Schloß, jet Landesbeſſerungsanſtalt. — 2. preuß. 
Landkr. — Hohenftein 1. 

Höhr, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Unterweiter- 
waldfreis, 3628 E., A.G. Reihsbanfnebenttelle, Hop- 
fenbau, Zinngießereien, Tonwarenfabrifen, Hauptort 
des jog. Rannenbäderlandes. 

Hohräppoltitein, elſäſſ. Burg, |. Rappoltsweiler. 

Söhſcheid, preuß. Stadt, Rgbz. Düffeldorf, Ar. So: 
lingen, 15530 E. Stahlwaren-, Majchinenfabr. 

Hoihau, chineſ. Hafenitadt auf Hainan, ſ. d. 

Hoiningen, Frhr. v., ſ. Huene. 

Hojeda, Alfonjo de, * um 1470, madte Kolumbus’ 
2. Reije mit, entdedte 1499 die Drinscomündung, F 
um 1515 auf Haiti. 

Sötkerei, Kleinhandel bej. mit Lebensmitteln vom 
offenen Stand (niit Laden) aus. 

Hoftaido, nördl. japan. Inſel — Jeſſo. 

Hottien, chineſ. Provinz — Julien. 

Hoffovögel (Cräcidae), Jam. der Hühnervögel in 
füdamerif. Wäldern. Der Hokko (Crax aldctor), 
bis 1 m, u. das Schakuhuhn (Penelope superciliä- 
ris), bis 0,65 cm lang, beide in Brafilien, liefern 
wohlſchmeckendes Fleiſch. 

Hötolto)infeln — Pescadores, ſ. d. 

Hotuſai, Katſuſchika, japan. Maler, * 1760 zu 
Tokio, 7 1849; ſchuf als einflußreiches Schulhaupt 
meiſterhafte Farbenholzſchnitte („Mangwa“ 15 Bde.). 

Hofuspöfus, der, Zauberformel, Taſchenſpielerei. 

Hol, Rich. bekannter holländ. Komponiſt, * 1825 
in Amſterdam, dort Dirigent der klaſſ. Konzerte im 
Volkspalaſt, F 1904 in Utrecht; ſchr. d. Chorwerk „Der 
fliegende Holländer“, die Oper „Floris“, das Orato- 
rium, „David“, Meſſen, Klavierfaden u. Rammermufif. 

Holbach, Dietrich Baron v., Philojoph, * 1723 zu 
Edesheim b. Edenkoben, lebte als Freund der Enzy⸗ 
Hopädiften in Paris, Borfämpfer des kraſſen mechan. 
Materialismus u. des Atheismus, F 1789; Hptw. 
Systeme de la nature. 

“ Holbät, dän. Amt auf Seeland, 1722 qkm, 103 443 
€. (1906); Hit. 9. 11198 E. 

Holbeach (—bihtſch), ojtengl. Stadt, Grafſch. Lin- 
coln, 5259 E., röm. Altertümer. 

Holbed, nordengl. Stadt b. Leeds, Grafih. Dorf, 
36 472 E., Tuchinduſtrie. 

Holbein, 1. Franz Ignaz Edler vo, * 1779, 
Iheaterdir. in Bamberg, Karlsruhe, Hannover und 
Wien, 1855; ſchr. Luſtſpiele, nad) Schillers Balladen 
die Dramen „Fridolin“ u. „Der Tyrann v. Syrafus“, 
bearbeitete Kleifts „Käthchen v. Heilbronn“ u. „Fa— 
milie. Schroffenjtein” für die Bühne. 2. Maler: 
familie: Hans (der Ültere), * 1460 zu Augsburg, 
7 1524 im Elſaß, bezeichnet den Übergang 3. Renaiſ⸗ 
fance in Deutſchland unter ital. Einfluß. Er malte 
bei. Altarbilder in fortichreitender Vollkommenheit 
(Katharinenaltar in Augsburg, Sebaftiansaltar in 
der Pinafothef zu Münden). — Geine Söhne: a) 
Hans (der Züngere), * 1497 in Yugsburg, F 1543 
in Zondon, bej. in Bajel u. London (als Hofmaler) 
tätig, ein äußerſt vielleitiger Künftler, gleich tüchtig 
in Auffafjung u. Darjtellung, neben Dürer der größte 
dtſch. Meiſter am Ende des Mittelalters; Hptw. Ma— 
Donna des Bürgermeifters Meyer (im Schloß zu 
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Darmitadt), Madonna v. Solothurn (Mu. zu Solo- 
turn), Zebensbrunnen (Liſſabon), die Holzſchnitt— 
folge „Totentanz“ u. vorzügl, Porträts: Kaufmann 
Georg Gisze (in Berlin), Erasmus v. Rotterdam (im 
Louvre), Heiner. VII. v. England (mehrfach), ie 
Geſandten (in London). — b) Ambrojfius, * 1484, 
+ 1522 (?) in Bafel, zeichnete beſ. Titelbilder für 
Bücher. — Holbeinjtid, Leinenitiderei mit doppels- 
feitigem Stid). 

Holberg, Ludw., 1747 Frhr. v., der größte dän. Luft- 
ipieldichter („Moliere des Nordens“), * 3. Dez. 1684 
in Bergen, Brof. in Kopenhagen, T 28. San. 1754. 
„Beder Baars“, ein kom. Heldengedicht, madte ihn 
zuerjt befannt; mit f. 36 Zuftjpielen nad) Moliere u. 
PBlautus erwarb er ſich Weltruhm u. begründete das 
national-dän. Theater. Als beſte Stüde gelten „Der 
polit. Kannegießer“, „Haus Franzen“, „Don Ranudo 
de Colibrados“, die Sittenfomödien „Die Wochen: 
ftube“, „Seppe vom Berge“. Dieſen urwüchſ. Quft- 
Ipielen, die treffend das 
dan. Bürger- u. Bauern: % 
leben ſchildern, ift ſtoffl. 
verwandt ſ. fatir. Roman 
„Niels Klims unterird. 
Reife“ (lateiniſch). 

Holborn (höbr'n), inne= 
ter Stadtteil v. London. > 

Holcus, Honiggras, Gra⸗ 4 
mineengattg. Überall häu⸗ 
fig ift H. lanätus, Wolli- 
ges 9., ein Zuttergras m. 
wolligen Blättern. 

Holda, ſ. Freyja. 

Holden, Edward Singleton, amerik. Aſtronom, 
* 1846 zu St. Louis, Präſ. der Univerſ. von Kali— 
fornien u. Dir. der Lidjternwarte, FT 1914 zu Neu— 
York, erforſchte bei. Nebelflede, 

Holder, der — Holunder, ſ. Sambucus. Roſen— 
od Wafſſer-H. Zierjtraud, |. Viburnum. Schnee 
9., |. Symphoricarpus. 

Holder, Alfı., Vbilologe, * 1840 zu Wien, 1904 
Oberbibliothefar, dann Dir. der Großherzogl. Hof- 
u. Qandesbibliothef in Karlsruhe, } 1916; Hptw. „Alt- 
keltiſcher Sprachſchatz“, ferner lat. Klafliferausgaben 
(Cäſar, Horaz ıc.). 

Hölder, 1. Julius v, württemb. Gtaatsmann, 
* 1819, gründete 1866 d. „Deutiche Partei“ (national- 
liberal), 1881/87 Minifter des Innern, F 1887. — 
2. Otto, Mathematiter, * 22. Dez. 1859 zu Stutt- 
gart, 1889 Prof. in Göttingen, 1896 in Königsberg, 
1899 in Leipzig; fihr. über Funktionentheorie, algebr. 
Gleichungen ꝛc. 

Holder-Egger, Oswald, Hiltoriter, * 1851 in Bi— 
ichofswerber, gab in den Monumenta Germaniae be). 
Zampert v. Hersfeld, Erfurter Chroniken u. Galim- 
bene heraus, war 1902/06 jtellvertr. Vorſitzender der 
Zentreldireftion, F 1911 zu Berlin. ß 

Hölderlin, Friedr., Dichter, * 1770, T 1843 in Tüs 
bingen nad) 40jähr. Wahnfinn; fchr. herrl. „Oden u. 
Elegien“ („Schidjalslied“, „An die Deutichen“, „Der 
Manderer“, „Heidelberg“ 2c.). Das beite Bild feiner 
weltfremden romant. Sehnſucht nah einer Verbin: 
dung zw. Deutjchtum u. hellen, Schönheitswelt ſowie 
fr. unglüdl. Leidenſchaft für „Diotima“ (Frankfurter 
Raufmannsgattin Gontard) gibt der ſprachl. wunder: 
volle Roman „Hyperion“ aus d. Zeit des grch. Frei⸗ 
beitsftampfes v. 1770. Die Leidenfhaft für d. Tod, 
mit der dieſer ſchließt, iſt noch ſtärker im dramat. 
Bruchſtück „Tod Des Empedokles“. 






Einzelblüte 





Holcus lanatus. 
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Hölderneh, fruchtbare oftengl. Halbinfel zw. Hum— 
ber u. Nordjee, Grafih. York, Seebad Hörnjea 
(—ii), 3026 €. 

Holiter, die, Satteltafhe für Piltolen. 

Holguin, Dijtriktshit. auf Kuba, Pro. Santiago, 
6045 E., Holz: u. Tabafausfuhr. 

olics (holitſch), tſchechoſlowak. (bis 1919 ungae.) 
Gemein: an d. March, Kom. Vleutra, 5634 E., 
ehemals faiferl. Schloß, in dem 1805 der „Preßburger“ 
Friede unterzeichnet wurde. 

Holitz, böhm. Stadt, B.H. Pardubitz, 6078 E. 

Holt, Heine. Graf v.,* 1599, dän., ſeit 1630 kaiſerl. 
General, berüchtigt wegen jr. Kriegführung, 7 1633. 

Hol, 1. - Elias, Augsburger Architekt, * 1573, 
+ 1646, erbaute in ital. Renaijlance zu Augsburg das 
Rathaus, das Zeughaus u. mehrere Tortürme. — 2. 
Fränk, Londoner Maler, * 1845, F 1888, jhuf gute 
Porträts u. tief empfundene Bilder aus d. Leben 
(Aus d. Kirche vertrieben, Dorfbegräbnis, Im Stiche 
gelaſſen, Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es 
genommen). — 3. Karl, protejt. Kirchenhiſtoriker, 
* 15. Mai 1866 zu Tübingen, 1906 Brof. in Berlin, 
ihr. de. über Batrifti. . 

Hollabrunn, niederöftr. Bezirkshit., 5883 E., Wein 
bau. 16. Nov. 1805 Sieg Murats über Kutuſow. 

Holland, 1. — Kgr. der Niederlande, bej. der nord» 
weitl. Teil (ehemal. Grafih. 9.) zw. Zuider- und 
Nordfee u. jüdl. bis 3. Maasmündung, umfaht die 
Prv. Nord-H., 2794 qkm, 1278332 E. (1918), Hit. 
Haarlem. u. Süd-H., 3010_qkm, 1648570 E. Hit. 
Haag. Die Grafih. 9. mit Seeland fam nad) d. Er- 
Töihen des Grafenhaufes, dem König Wilh. v. 9. an- 
ehörte, 1299 an Hennegau, mit diefem 1345 an Die 

ittelsbadher, 1433 an Burgund, 1482 an die Habs- 
burger. In der niederländ. Nepublit war 9. der 
mahgebende Staat, jein Bertreter in den General- 
ftaafen, der Natspenfionär, vielfah der Teitende 
Miniiter. — Neu-⸗H., alter Name Auftraliens. — 
2. (hoͤlländ) ſüdöſtl. Teil der engl. Grafſch. Lincoln. 

Holland, 1. Hy azinth, Literar- u. Kunfthijtoriker, 
* 1827 u. F 1918 zu Münden, Brof. daſ.; Schüler v. 
Görres, Laflaulı, Döllinger 2c., Freund Boccis, letzter 
Ausläufer d. Münchner Romantik, Hauptmitarbeiter 
an der „Allg. dtſch. Biographie“ u. an Bettelheims 
„Biograph. Jahrbuch“, ſchr. „Geſch. der Münchener 
Frauenkirche“, „Geſch. der altdtſch. Dichtkunſt in 
Bayern“, „Das Ammergauer Paſſionsſpiel“, „Th. 
Horſchelt“, „Shwind“, „Pocci“, „Albr. Adam“, „Le— 
benserinnerungen eines 90 jähr. Altmüncheners“. — 
2. (Holland) Henry Rihard Kor, Lord, engl. 
Staatsmann, * 1773, Führer der Liberalen, 1806/07 
u. 1830/40 im Kabinett, f 1840; jr. Memoiren und 
Biographie feines Oheims For. j 

Holand-Amerifa-Linie, |. Schiffahrtsgeſellſchaften. 

Hollandboot, eine Art Unterjeeboot. 

Hollaender, 1. Alexis, Pianijt, * 1840 zu Rati- 
bor, Prof. a. d. Humboldt-Afad. in Berlin, F 1919: 
ihr. Chorwerfe (EC "mm. Requiem, 5jtimm. a cap- 
-ita-Gejänye), 1 Klavierquintett, Treffübungen für 
d. Chorgeſung 20. — 2. Beiır, Didier, * 1. Nov. 
1868 in Leobſchütz, bis 1913 Dramaturg des Dijd. 
Theaters in Berlin; fhr. d. Drama „Katzengold“ u. 
die Romane „Lebtes Stüd“, „Der Reg dis Thomas 
Truck“ (Hptw.), „Traum u. Tag“, „Agnes Feuſtels 
Sohn“ zc. — 3. Guftap, treifl. Violinift, * 1855 in 
Leobſchütz, Schüler von Joachim, Dir. des Sternfhen 
KRonjervatoriums in Berlin, F 1915; ſchr. ein Konzert 
u. Suiten f. Violine. — 4. Sein Bruder Viktor, 
Komponiſt, * 20. Apr. 1866 in Leobſchütz, Kapellmeiſter 
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in Berlin; fr. das Eingfpiel „Schneider Tips“, Ope- 
reiten („Die Gejangvereinsprobe“ ıc.) u. Lieber. 

Holländer, Maſchine z. Zerfleinern der Lumpen für 
d. Bapierfabrifation. — Holländer Blau, |. Neublau. 
— Holländerei, |. Meierei, irrtüml. — Hauländerei. 
— Holländer Weiß, Bleiweik (f. d.) mit Schwerfpat. 
— SHollandgänger, landw. Arbeiter aus Nordweit- 
deuffäland, die im Sommer in Holland Belhäfti- 
gung ſuchen (jet nur noch jelten); vgl. Sachſengän⸗— 
ger. — Holländiſche Kunjt, Literatur u. Sprade, |. 
Niederländiihe Kunſt ufw. - 

Hollandſch Diep, das, Mündungsarm der Maas. 
Sollar, Wenzel, Kupferſtecher u. Radierer, * 1607 
in Prag, 7 1667 in London, ſtach Trachtenbilder, 
Städteanjihten u. Blätter nach Holbein, P. Veronefe, 
Tizian u. a. Meiftern. 

Holle (Frau 9.), j. Freyja. 

Hölle, 1. im weitern Sinn — Unterwelt, auch — 
Vorhölle (j. Limbus); im eig. Sinn Zuftand u. Ort, 
wo die verworfenen Engel u. Menfhen in ewiger 
Trennung dv. Gott u. im ewigen Feuer leiden. — 
2. Name der obern Dreijam, j. Höllental 1. 

: Söllebefe, belg. Dorf füböftl. v. Mern; feit 1915 
in dtſch. Händen, bei Eröffnung d. Schladt in Flan— 
dern 31. Zuli 1917 von den Engländern genommen, 
10. Apr. 1918 v. den Deutfhen zurüderobert, Anfang 
Oftober wieder geräumt. 
‚ Hollchen, Theod. v., * 1838, 1885/91 dtſch. Gefandter 
in Tofio, 1897/1903 Botichafter in Wafhington, F 1913. 

Holledau — Holferdau, ſ. d. 

Höflenbreug(K)el, Maler, ſ. Brueghel 2. — Höllen- 
fahrt Chriſti, Bejuch der Seele Chriſti nad fm. Tode 
bei d. Seelen der Gerechten in der Vorhölle. — Höl- 
Iengebirge, nordöftl. Ausläufer (Boralpenzug) der 
Salzburger Ralfalpen, im Höffenfogel 1862 m hod). 
— Höllenmaldhine, Vorrihtung 3. Ausübung v. Ver- 
brechen, wobei der Sprengitoff durch Zeitzünder zum 
Erplodieren gebracht wird. — Höllennatter, ſ. Kreuz— 
otter. — Höffenitein, Gilbernitrat in Stangenform, 
wird medizinijch als Ätzmittel u. in der Photographie 
gebraugt. 

Höllental, 1. bad. Tal der obern Dreifam: (Höflen- 
bach), 17 km lang, mit Hirſchſprung. Ravennafchlucht 
u. 9..bahn. — 2. bayr. Alpental b. Bartenkirchen im 
Wetteriteingebirge, mit d. Schlucht H.-flamm. — 
3. Durchbruchstal der Schwarza in Niederöſtreich zw. 
Raralpe u. Schneeberg. . 

Höllenzwang, Buh mit Zauberformeln 3. Dienft- 
barmadung der Höll. Geijter; vgl. Faufts 9. 

Hollerdäll, die, oberbayr. Hügellandſchaft zw. Amper 
u. Donau, bedeut. Hopfenbau. 

Hollefhan, oſtmähr. Bezirkshit., 6602 E., Weberei. 

Hollfeld, bayr. Stadt, Berirfsamt Ebermannitabt, 
Rabz. Oberfranken, 1137 €, A.G., Hopfenhandel; 
nahebei große Eijenerzlager. - 

Hölliihes Feuer (Krankheit) — Antoniusfeuer. 

Hollmann, Friedr. v., dtſch. Admiral, *- 1842, 
1890/97 Staatsſekretär des Reichsmarineamts, F 1913. 

Sölloch, ſchweiz. Höhle, |. Murta. 

Hollwed, Joſ. fathol. Theologe, * 16. San. 1854 zu 
Piaffenhofen b. Amberg, Prof. des Kirchenrechts zu 
Eichſtätt; ſchr. „Das kirchl. Bücherverbot“, „Lehrbuch 
des Kirchenrechts“. 
Solm, der, 1. wagerechter Verbindungsbalken für 
ſenkrecht ſtehende Pfähle; bei Flugmaſchinen: guer 
zur Flugrichtung verlaufender Träger in_den Flü— 
geln (Traaflähen): 2. Hammerſtiei; 3. kleine Gee- 
od. Slußinfel. H.gang, altnord. Zweikampf, fand 
meiſt auf einer fleinen Inſel ftatt. 
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Holm, Adolf, diſch. Altertumsforjcher, * 1830, Prof. 
in Palermo u. Neapel, F 1900; jchr. „Geſch. Siziliens 
im Altertum“ (3 Bde.) u. „Griedh. Geſch.“ (4 Bde.). 

SHolmberg, Aug:, Mündener Maler, * 1851, 7 1911, 
ſchüf gute Genrebilder (Tabakskollegium Friedr. Wil- 
belms J. Schadpartie, Ernite Lektüre). 

Holmes (bohms), 1. Dliver Wendell, norb- 
amerif. Schriftjteller, * 1809, + 1894 in Bojton, Arzt, 
Freund Emerjons; jr. d. geiſt-⸗ u. humorvollen Bü- 
her „Der Autofrat am Frühſtückstiſch“, „Der Prof. 
am Frühſtückstiſch“, „Der Poet am Frühſtückstiſch“ 
u. „Am Teetiſch“ in Geſprächen über alles mögliche; 
in d. Romanen („Eljie Vener“, „Der Schugengel“ :c.) 
werden ärztl. Fragen behandelt. — 2. Sherlod 
(iher—), ſ. Doyle. 

Holmeitrand, norweg. Hafenftadt u. Seebad am 
Kriltianiafjord, Amt Jarlsberg-Larvik, 2553 €. 

Holmfirth_ (Höhmförj), nordengl. Stadt, Grafid. 
Dort, 9238 E., Wollinduitrie. 

Holmgang, |. u. Holm 3. j x 

Holmgten, Alarit Frithjof, ſchwed. Phyfiologe, 
“ 1831, Brof. in Upfala, F 1897, bahnbredjender Er⸗ 
forſcher der Farbenblindheit. 

Holoẽdrie, die, a ee Auftreten einer Kri— 
ftalfform mit voller Flächenzahl. 

Holojernes, j. Sudith 1. es — 

olograͤphiſch, ganz eigenhändig geſchrieben. — 
———— mit volljtänd. Metamorphoſe, ſ. Inſek⸗ 
ien. — Holojiderit, der, ganz aus Eiſen beſtehender 
Meteorjtein. — Holojterit, das, Aneroidbarometer mit 
Metalldoje. — Holsthürien, Seewalzen, ſ. d. — Holo- 
tricha, |. Infujorien. . 

Holovactij (—waͤtzki), Jakob Fedorowitſch, ruſſ. 
Schriftſteller, * 1814, T 1888; fammelte ruthen. Volks⸗ 
lieder n. jehr. über galiziſch-ruſſ. Literatur. 

Holit, 1. Hans Peter, Kopenhagener Dichter, 
* 1811, T 1893; ſchr. voltstüml. Novellen u. patriot. 
Gedichte, bej. das Epos „Der Kleine Hornijt“ em d. 
DtſchDän. Krieg 1848/50). — 2. Herm. v., Siſtori⸗ 
ter, * 1841 in Sellin, 1892/99 Prof. in Chicago, vor⸗ 
her (jeit 1874) u. nachher zu Freiburg i. Br., T 1904; 
Ihr. „Berfafjung u. Demotratie der V. St.“ (4 Bde. ). 

Holite, Kirchenhiſtoriker, ſ. Holjtenius. 

Hölitebro, dan. Stadt auf Sütland, Amt Ringf- 
jöbing, 5968 E., Getreide, Viehhandel. ß 

Holitein, 1. Franz v., Dichter u. KRomponift, 
* 1826, 7 1878 in Leipzig, wo er ein 5.Stift für 
unbemittelte Mufifftudierende jhuf; von ſ. Opern ge— 
fielen bej. „Der Heideihadt“, „Die Hochländer“ u. 
„Der Erbe von Morley“; ſchr. ferner Orcheſter- u. 
Kammermuſikſachen u. eine Sammlung v. Gedichten. 
— 2. Friedr. », Diplomat, * 1837 in Schwedt, 

: 1878/1906 Vortrag. Rat im Ausw. Amt, hatte nad) 
dv. Rücktritt Bismards, dem er als treuer Helfer zur 
Seite jtand, hernorrag. Einfluß auf d. äußere Politik, 

Holitein, ſüdl. Teil der preuß. Pro. Schleswig-H. 
(bis 3. Eider), war (ohne Dithmarſchen) feit 1110 
Grafijh. im Haus Schauenburg: Graf Wolf I. 
1128/64, Anhänger Heinrichs d. Löwen, verdient durch 
Befehrung u. Germanifterung Wagriens. 1386 erbten 
die Grafen Schleswig (ſ. Schleswig-Holjtein); 1474 
wurde 9. Herzogtun. — 9.Glüditadt u. H.Gottorp 
(Herrfjherhaus in Rufland u. Didenburg), Zweig des 
Haujes Oldenburg. — Holſteiniſche Schweiz, Landidaft 
in Oldenburg-Eutin. — Holjten, Einwohn. v. Holitein. 

Holitenius (Holfte), Lukas, bedeut. Philologe und 
KRirhenhijtorifer, * 1596 in Hamburg, wurde 1626 
tathol., 7 1661 als Borjteher der Vatikan. Bibliothek; 
Hptw. „Codex regularum monasticarum“. 
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Holnerhauſen, 1. preuß. Dorf, gb. Müniter, Land- 
freis Recklinghauſen, 1587 E., Steinfohlenbergbau. — 
2. Stadtteil v. Eſſen (Ruhr). — 3. Dorf im Landtr. 
Golſenkirchen, jest zu Eidel gehörig. 

Holten, preuß. Stadt, Rgbz. Düljeldorf, Ar. Dins- 
lafen, 5898 €., Vieh-, Getreide- u. Flachsmärkte. 

Holtenau, preuß. Dorf am Eintritt des Kaiſer-Wil⸗ 
heim-Kanals in d. Kieler Bucht (Schleufe), Rgbz. 
Schleswig, Kr. Edernförde, 3205 €. 

Holtey, Karl v., Schaufpieler u. Dichter, * 1798 u. 
rT 1880 in Breslau; begründete nah d. Mufter der 
fra. Vaudevilles das diſch. Singſpiel („Die Wiener 
in Berlin“, „Die Berliner in Wien“, „Die Wiener in 
Baris“, „Der alte Feldherr“, „Leonore“), woraus 
mande Lieder volkstümlich wurden (das Mantellied 
„Stier 30 Jahre bift du alt“, „Denkſt du daran, mein 
tapfrer Lagienka“ ꝛc.); groben Erfolg Hatten ſ. ſchleſ. 
Dialektgedichte, von j. manen ijt der befanntejte 
„Die Bagabunden“. 

Holthauſen, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Arnsberg, 
Landkr. Dortmund, 5349 E., Brennereien, Seifenfabr. 
— 2. Stadtteil v. Mülheim a. d. Ruhr. — 3. ſ. Ben: 


rath. 

Hölty, Ludw. Heint. Chriftoph, Iyr. Dichter des 
Hainbundes, * 1748, F 1776 in Hannover; verband in 
ſ. Oden u. Liedern im Vorgefühl fs. frühen Todes 
barmlofe Lebensfreude mit wehmüt. Entjagung (,„UÜb’ 
immer Treu u. Redlichkeit“ ꝛc.). 

Holt, Wilh. Phyſiker, * 1836 in Saatel b. Barth, 
Prof. in Greifswald, F 1913; baute eine der 1. In- 
fluenzmajdinen, ſchr. über Blitzgefahr u. Bligableiter. 

Holgendorff, 1. Franz v. Surift, * 1829 zu Biet- 
mannsdorf b. Templin, Prof. in Berlin, 1873 in 
Münden, 7 1889, Vorkämpfer für Verbefferung des 
Strafwejens, Gegner der Todesitrafe; Hptw. „Hanbb. 
des dtſch. Strafrehts“ (4 Bde), „Enayflopädie der 
Rechtswiſſenſchaft“ (3 Bde). —2.H9enning v. dtſch. 
Seemann, * 1853 zu Berlin, wurde 1904 Konter-, 
1907 Bizeabmiral, 1909/13 Chef der Hochieeflotte, 
1910 Admiral, ſeit 1913 im preuß. Herrenhaus, 
1915/18 Chef des Womiralitabs der Marine, 1918. 
Großadmiral, F 1919 zu Prenzlau. 

Holginger, Heinr. Kunſtſchriftſteller, * 15. Aug. 
1856 in Oldenburg, Prof. an d. Techn. Hochſchule zu 
Hannover, ſchr. über altchriſtl. u. byzantin. Baufunit. 

Holgmann, 1. Adolf, Germanüt u. Sansttitift, 
* 1810, Prof. in Heidelberg, * 1870; ſchr. „Ind. Sa— 
gen“, „Altdtſch. Gramm.“ (unvoll.), „Unterfuhungen 
üb. d. Nibelungenlied“ (gegen Lachmann) u. gab alt- 
dtſch. Texte Heraus. — 2. Sein Neffe Heinr. Sul, 
prot. Theologe, * 1832, Brof. in Heidelberg, 1874/1904 
in Straßburg, bedeut. Bibelfritifer rationaliftijcher 
Richtung, F 1910 zu Lichtenthal; ſchr. „Geihichte des 
Volkes Iſrael“, „Lehrb. der neuteftamentl. Theo: 
logie“, „Entjtehung des Neuen Teft.“ ıc. — 3. Os 
tar, prot. Ereget liberaler Richtung, * 20. Oft. 1859 
zu Stuttgart, Prof. in Gießen; ſchr. „Neuteft. Zeit- 
geſchichte“, „Chriftus“ zc. 

Holub, Emil, öftreih. Afrikareiſender, * 1847, er: 
forſchte 1872/87 das Sambefigebiet, T 1902; ſchr. „Won 
d. Kapſtadt ins Land der Maſchukulumbe“ zc. 

Holumder, der, j. Sambucus; Chinef. 9., j. Melia. 

Holüngkiang, Hinej. Pro. im N. der Mandſchurei, 
etwa 500000 qkm, 1,6 Mill. E.; Hft. 9. 0d. Aigun, ſ. d. 

Hölyhend (—hedd), engl. Inſel an d. Weſtküſte v. 
Anglejey; d. gleihnam. Stadt, 10 638 E. hat Seebad 
u. Hafen mit liberfahrt nad) Irland. ö 

Höly Island (—Eiländ), Inſel an der Oftfüfte 
NRordenglands, Grafih. RorthHumberland, bei Ebbe zu 
Fuß erreihbar; in angeljädj. Zeit (jeit 635) berühm- 
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tes, v. iriſchen Mönchen gegründ. Klofter u. bis zur 
Reformation Bistum. s 

Hoͤlyoake (— ciok), Georges James, engl. Freiden— 
ker, ſ. Säkularismus. 
Hoͤlyote (Tcot), nordamerif. Stadt am Connecti⸗ 
cut, Staat > (3. St.), 60203 E. Teztil-, 
Papierindujtrie, Eijengießereien. . 
Hoͤlywell (—uell), engl. Stadt, Grafid. Flint, 6873 
.E., Blei: u. Kohlenbergbau, Metallinduftrie, St. Win- 
fridquelle mit Wallfahrtstirde. 
Holz, der dv. Baſt u. Rinde umſchloſſene Gewebeteil 
der Bäume u. Sträuder, wird gebildet, indem ſich der 
H..teil der Gefäßbündel vom Baſt aus nad innen in 
jährl. konzentr. Wachstumsringen (Sahrestingen) weis 
terbildet; in den Tropen können wegen d. fehlenden 
Wahstumruhe die Sahrestinge fehlen. 


die fih mit der Zellulofe chemiſch verbinden. 


innern das harte Kernholz. 


dorn: mittelharte: Birfe, Ebereihe, Hafel, Kiefer; 


weiche: Erle, Linde, Pappel, Weide, Fichte (Tanne). 
in Larsen en 
"Buftabihlug (tiodene Deitillation) ertitehen 9..gas, 
N ii . diefe Artikel) u. als Rüditand 
In der Technik findet das 9. 
Herjtellung von Papier, 
Zur 
und Snieftenfrag 
dienen Trodnen des Holzes, Ankohlen, Auslaugen 
in Wajfer, Anſtrich mit Teer, Ölfarben, —— 

ur⸗ 
Kupfervitriol (Boucheriſieren), Eiſen⸗ h 


Beim Erhitzen von 5. 


H.kohle (j. Kohle). 
ferner Verwendung zur 
Zellulofe, Sarbitoffen, H.-gewebe, wolle ıc. 
KRonfervierung gegen Yäulnis 


Tränfen a re, mit . Chlorzint 
nettijieren), 3 

vitriol- u. Kaltlöſung (Baynifieren), Kochſalz, Waf- 
jerglas, Rarbolineum, Kreojot (Bethellifieren), Qued- 
iiderjublimatlöfung (Kyanifieren), Refinit 2c. Haupt» 


erzeugungsgebitete für Nutzholz find in Europa (jühr- 
io — 360 Miil. cbm) Rußland, Standinapvien, 


Sſir.Angarn, in Amerika die B. St. u. Ranada (zul. 
etwa 100 Mill. cbm). Deutjchland produziert etwa 
40 Mill, cbm jährlid), ijt daher mit ſm. Bedarf gro- 
Benteils auf d. Ausland angemwiejen (Einfuhr 1900 
für 273,7 Mill, 1910: 288,1 Mill. 4) — KRünjt 
lihes H., |. bois durci, Holzgießerei, Xylofith. 

Holz, 1. Arno, naturalift. Berliner Dichter, * 26. 
Apr. 1863 in Raſtenburg; ſchr. im Stil Geibels Die 
Iyr. Sammlung „Buch der Zeit“, erfand mit Ioh. 
Schlaf das Syitem des „fonjequenten Naturalismus 
u. verwarf in „Revolution der Lyrik“ alle Iyr. For: 
men zugunſten einer rhythm. Proſa u. regellojer Ge- 
danfeniprünge. Mit Schlaf verf. er die Novellenreihe 
„Papa Hamlet“ u. d. naturalift. Drama „Familie 
Selide“, mit Oskar Jerſchke d. rührjelige Theater: 
ftüd „Iraumulus“ und die leichtfert. Tragikomödie 
„Bürl“; fein „Daphnis“ („Igr. Porträt aus dem 17. 
Ihdt. ) ift ſchmutzig. — 2. Georg, Germaniit, * 1863 
zu Chemnis, Prof. in Leipzig, Hier F 1921; ſchr. „Der 
Sagenfreis der Nibelungen“ u. gab mittelhochdtſch. 
Dichtungen heraus. 

Holzaltohol — Methylalkohol. 

Holzamer, Wilh., Dichter, * 1870, F 1907 in Ber: 
Iin; jr. Iyr. Gedite („Zum Lit“) u. Romane: 
„Peter Nodler“, „Der. arme Lukas“, „Vor Jahr und 
Zag“ (beites Werk), „Inge“, „Der Entgleifte“, 


Die Verhol⸗ 
zung erfolgt dadurch, daß den jungen Zellulofewän- 
den der Zellen Ligninfubitanzen eingelagert — 
kommen ſpäter vielfach noch beſondere natürl. Im⸗ 
prägnierungsſtoffe. Die äußern, noch nicht ganz imprä⸗ 
gnierten Schichten bilden das weiche Splint-, die 

RER ee rg 
Bauzwede, Möbel zc.) find: Eiche, Bude, pen, 
Akazie, Nupbaum, Kirihe, Eiche, Buchsbaum, Weih- 


den⸗, 


beſtehend, für Unterſetzer, Fenſtervorhänge zc. 
Baculus. — Solzgießerei, Herſtellung v. Zierſtücken 
durch Preſſen von bois durci (f. d.) in Formen. 
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Solzammer, Joh. Bapt., kathol. Theologe, * 1828, 
Prof. der alttejt. Exegeje u. Domkapitular zu Mainz, 
7 1903, bearbeitete Schufters „Handb. zur bibl. Ge- 
ſchichte“ neu. i 

Holzapfel, Heribert, bayer. Sranzistaner, * 22. Nov. 

1868 zu Nedarjulm, 1912,18 Provinzial d. bayer. 
Ordensprov.; ſchr. „Sranzisfuslegenden“, „Handbuch 
der Geſch. des Franzisfanerordens“, „Die Kirhe u. 
die Freidenker“ ꝛc. 
Solzappel, Peter Melander, 1643 Graf v., * 1585, 
führte 1633/40 das heſſen-caſſelſche, feit 1647, obwohl 
Calvinift, das kaiſerl. Heer, fiel 1648 gegen Turenne 
u. Wrangel bei Zusmarshaufen. 

Holzäther — Methyläther. — SHolzbiegemajchine 
dient 3. Herjtellung. fünftlich gebogener Holzteile aus 
are gewarhjenem, in not —— 

olz. — Holzbildhauerei, Bildſchnitzerei (f. d.) in Lin- 
d Birn⸗, Ruß- 2c. auch Eichenholz. — Holzblas⸗ 
inſtrumente: Fagott, Flöte, Klarinette, Oboe u. ihre 
Verwandten (Pickelflöte, Engl. Horn, Baſſetthotn, 
Baßklarinette, Kontrafagott 2c.). — Holzbod, |. Zef: 
ten; u — Bodfäfer. — Holzbrand — Brandted- 


nit, ſ. d. 

Solzbohrer, 1. (Cössidae), Schmetterlingsfam. der 
Großfalter, bei Nacht fliegend; die im Innern von 
Bappeln, Weiden 2. lebende Raupe des Großen 
9. oder MWeidenbohrers (Cossus ligniperda) ijt 
ſchädlich. Abbildung ſ. Warbentafel „Schmetter- 
linge“ 7, — 2. Holzfreſſer (Xylöphaga), Käferfamilie, 
deren Larven in Holz, Pilzen ꝛc. bob x 
ren. Hauptgattungen: Bohrfäfer 
(Ptinus); der Gemeine B. oder Dieb 
(Pt. fur), etwa 3 mm lang, ſchadet 
Pelzen, Gümereien, SHerbarien ic. 
Nagefüfer (Anöbium); der Klopfläfer 
(Totenuhr, A. pertinax), 3 mm lang, 
Ihwarz, bohrt Hausgeräte an; durch einen pochenden 
Zaut mit d. Oberfiefer Ioden fih Männden u. Weib- 
en an. Büherbohrer (Ptilinus pectinicörnis) 
def. in hölzernen Budeinbänden. Splinttäfer 
(Lyctus); Zarve lebt in Splint- u. Kernholz. Werft: 
käfer (Lymexylon), bis 1 cm lang; der Matrofe 
(L. naväle) ſchadet dem Eichenholz in Wäldern u. bei. 
auf Werften. 

Holzdiebſtahl, j. Forſtdiebſtahl. — Holzdraht, dünne, 
runde Holzſtäbchen zu Streihhölgern u. Holzgeweben. 

Hölzel, Adolf, Maler, * 13. Mai 1853 zu Olmütz, 
1906/19 Prof. an dv. Akademie in Stuttgart; ſchuf 
bejonders deforative Wanbbilder (in Ulm ac.). 

Holzemme, die, I. Nbfl. d. Bode, fommt vom Broden, 
45 km lang, bildet 6. Wernigerode Wajlerfälle (Stei- 
nerne Kenne). 

Holzen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Hörde, 
2852 E., Getreidebau, Brotfabrif. 

Holzefiig (Holzjäure), bei trodener Deitillation von 
Holz durch Klärung des wäſſerigen Deftillats ge- 
wonnene, jharf riechende, bräunl. Flüſſigkeit; dient 3. 
Darftellung der Efligjäure, 3. Aonfervierung, Des- 
infeftion, zum Beizen 2c. — Holzjajer(itoff), ſ. Zellu: 
loſe. — SHolzfilz, Filgplatten aus Holzihliff u. Zellu- 
loſe. — Holzfräulein — Holzweiblein, }. d. — Holz: 
freier, j. Holgbohrer 2. — Holzgas, aus trodener. De- 
ltillation des Holzes gewonnenes Leuchtgas. — Hole 
geiſt — Methylalkohol. 

Holzgerlingen, württemb. Dorf, Neckarkreis, Ober- 
amt Böblingen, 1996 E. Hopfenbau, Geifenfabr. 

Holzgewebe, aus Baummollfettfäden u. —— 

el. 


Anobium. 
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Holzhaujen, 1. preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Min- 
den, 1875 E. — 2. preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. 

Lübbede, 1521 E. Zigarrenfabrifen. — 3. Dorf in 
Waldeck, Kr. Pyrmont, 2351 E.. Viehhandel. . 

Holzhaufer, Barthol., ehrw., * 1613, 7 1658 zu Bin- 

en, Gründer einer jet eingegangenen Weltpriejter: 
ongregation 3. Pflege des gemeinihaftl. Lebens. 

Holzheim, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. 
Neuß, 2058 E. — 2. württ. Dorf, Donaufreis, Ober- 
amt Göppingen, 1675 €., Möbelfabr. 

Holshey, Karl, fathol. Theologe, * 18. Febr. 1863 
zu Miinchen, Prof. der Exegeſe in Sreifing; ſchr. über 
Tnipiration der Bibel, altteftamentl. Ginleitungs- 
willenihaft (fam 1912 auf den Inder). 

SHolzkäfer — Holzbohrer 2. — Holztallie, die, 
Zimtfafie, j. u. Cinnamomum. _ 

SHolzfirden, oberbayr. Markt, Bez.-Amt Miesbach, 
2540 E., Molkereien, Schirmfabr., Sägemerfe. 

Holzläufe (Psöcidae), Fam. der Falſchnetzflügler; 
Larven läufeähnlid, leben an d. Unterjeite v. Laub— 
Holgblättern. Ungeflügelt ift die Büderlaus 
(Atröpos pulsatöria); an jtaubigen Pläßen, in Bü- 
dern u. Injettenjammlungen. — Holzmehl, feiner 
Holzſchliff, ſ. d. — Holzmeſſer, |. Xylometer. — Holz- 
meßfunjt, Lehre v. d. Ermittlung der Holzmenge od. 
des Zuwachſes eines Waldes. 

Holzminden, braunjhweig. Kreisitadt an d. Wejer, 
10 013 €., A.G., Reichsbanknebenſtelle. Maſchinenbau— 
Thule, Eifen-, Glas-, Aiphalt-, Maſchinen-, hem. In— 
duftrie, Holze, Vieh-, Lederhandel, Sanditeinbrüde. 

Holzöl, ſ. Gurjunbalfam; auch: dünnes Holzteeröl. 
— Holjpajte — bois durci. — Holgpifz, |. Xylaria. — 
Holzrohfaſerſtoff, ſ. Lignin. — Holzjäure, ſ. Holzeſſig. 
— Solzſchliff, durch Schleifen zerkleinertes Holz, bei. 
v. Nadelhölzern, Ahorn, Linde, für Papier u. Holzfilz. 


Holzſchneidekunſt (Formſchneidekunſt, Xylographie), 


die Kunſt, auf Holz angebrächte Zeichnungen erhaben 
herauszuarbeiten, jo daß fie durch Drud als Holz 
Hnitte vervielfältigt werden können. Gebräud- 
lichſte Art war u. ilt der Linien- od. Fakſimileſchnitt, 
bei dem die Umriſſe u. Schattierungen in ſchwärzen 
Linien erſcheinen. Weihe Bilder auf ſchwarzem Grund 
liefern der Weißlinienſchnitt, wobei die Zeichnung 
vertiejt eingejhnitten, u. die Schrotmanier, wohet fie 
mit Punzen ins Holz eingeihlagen wird. Für Far: 
benholzſchnitte find mehrere Platten erforderlich, die 
übereinander gedruft werden. Zu öfterer Verviel— 
faltigung gewinnt man, jest auf galvanoplaft. Wege, 
von den SHolsichnittplatten Metalltliihees. — Der 
ältejte datierte Holzſchnitt (HI. Chriftoph) ftammt aus 
d. Jahr 1423. Auf die Hohe Blüte des 16. Shots. (in 
Deutihland: A. Dürer, 9. Holbein d. Züng. u. a.) 
folgte bald infolge des Vordringens der Kupferſtech— 
funjt ein tiefer Verfall, dann Ende des 18. Ihdts. 
durch Unger in Berlin u. den Engländer Th. Bewid 
ein neuer Aufjhwung.. Somohl Fakſimileſchnitt (A. 
Menzel) als aud der neuere Weißlinienjchnitt, der 
d. verſchied. Tonunterjhiede der Gemälde wiedergibt 
. (Zonjänitt), gelangten zu hoher Blüte, ebenfo der 
Farbenholzſchnitt (def. in Japan). — Holzichnigerei, 
ſ. Bildſchnitzerei u. Holzbildhauerei. 

Holzſchuh, Dietrih (plattdtſch. Tile Kolup), ein 
falſcher Kaifer $riedr. IE. 1283, refidierte erft in Neuß, 
dann in Wetlar, hier 1285 verbrannt. 

Holzſchuhe, aus weihem Holz geſchnitzte VBantoffeln, 
bei. in Frankreich, Holland, am Niederrhein und im 
Münfterland getragen. — Holgidwamm, ſ. Merulius. 
— Holzipiritus — Methylaltohol. — Holzitein — foſ⸗ 
files Holz, Xylolith u. Holzzement. — golgzſtifte, 
dünne Nägel aus zähem Holz zum Schuhſohlen. — 
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Holzitoff — Holzſchliff; au — Lignin. — Holztee, 
Miſchung non Guajafholz, Haubehelwurzel, Süß—- u. 
Sajjafrashol;; mildes Abführmittel, früher gegen 
Hautfranfheiten. — Holzteer, dur trodene Deitilla- 
tion v. Nadelhölzern gewonnene ſchwarze, ölige Slüf- 
figfeit, dient als Heil- u. Konfervierungsmittel. — 
Holzverband, jeite Verbindung v. Bauholzteilen, er- 
folgt an der Berührungsitelle hauptj. durch Blatt, 
Spundung. Verzahnung, Zapfen (f. d. Artikel). 

Holzwarth, Franz Joſ. * 1826, kathol. Geiftlicher 
in Württemberg u. Wachen, + 1878 zu Freiburg t. Br.; 
ſchr. eine 7bänd. „Allgem. Weltgeſch. für d. Volk“. 

Holzweiblein, elfijhe, meift menſchenfreundl. Wefen, 
die nad) dem Bolksglauben in Waldbäumen wohnen; 
fie werden oft vom Wilden Säger verfolgt u. ſuchen 
dann bei d. Menſchen Schup. 

Holzweikig, preuß. Dorf, Rgbz. Merfeburg, Kr. 
Bitterfeld, 6541 E. Braunfohlenbergbau. 

Holzweipen (Uroc£ridae), Kam. der Hautflügler mit 
walzenförmig. Hinterleib. 
Dazu die Gattg. Halm— 
weſpe (Cephus); d. Larve 
d. Getreidehalmweipe (C. 
pygmäcus) ſchadet dent 
Meizen u. Roggen. 

Holzwidede, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kreis 
Hörde, 6408 E., Steinfohlenberebau, Zementmerf. 

Solzwolle, auf bejond. Maſchinen Hergejtellte, fein 
gefräufelte Holzjpäne als Verpackungs-, Volſter-, Ver: 
bandmaterial, gefärbt zu Flechtwerk. — Holzwürmer, 
alter Name für d. im Holz Iebenden Snjeftenlarven 
(z. B. Holgbohrer). — Holzzement, Miſchung v. Säge 
mehl, Teer, Schwefel u. Wiphalt, für Dächer; aud: 
fünftl. Holzmaſſe aus Sägeſpänen mit Stärfemehl, 
Gallerte, Hanffafern zc. für Luruswaren. — Holz» 
zunge, Rranfbeit, ſ. Aktinomykoſe. 

Homagium, das, Lehnspflicht, Huldigung. — homa⸗ 
giaäl, Lehns⸗, das Lehnsverhältnis betreffend. 

Homann, Joh. Bapt., Nürnberger Kartograph und 
Kupferjtecher, * 1664, 7 1724; gründete 1702 einen 
Kartenverlag, der im 18. Ihdt. den dtſch. Marft be- 
herrſchte u. Dis 1848 beftand. 

Hömarus, der Hummer. 

Homatropin, das, Verbindung aus Mandelfäure u. 
Tropin, dient in d. Augenheilf. wie Atropin (aber 
kürzer wirfend) zur Rupillernerweiterung. 

Homberg, 1. preuß. Kreisitabt, Rgbz. Caffel, 3616 E., 
A.G., Brauntohlen-, Bajaltwerfe. — 2. oberheſſ. Stadt 
an d. Ohm, Kr. WUlsfeld, 1381 E. A.G. — 3. preuß. 
Dorf am Rhein (Brüde nah) Duisburg-Ruhrort), 
Rgbz. Düffeldorf, Ar. Mörs, 25399 E. Reichsbank⸗ 
nebenftelle, Maſchinen-, Schamotte:, KRunftiteinfabr., 
Steintohlenbergbau. 

Homberg, Wilh., Chemiker, *1652, + in Baris1715; 
entdedte Schwefelfalzgium (9.5 Bosphor) u. Bor» 


fäure. 
Hombruch, preuß. Dorf, |. u. Kirchhörde. 

Homburg, 1. Bad 9. vor der Höhe, preuf. 
Kreisftadt, Rgbz. Wiesbaden, Obertaunusfteis, 15908 
E., 4.6., 18 eijenhalt. Mineralquellen, Kurhaus, Wal- 
ferheilanjtalt, Reichslimesmuſeum, Holzhandel, Gie» 
Bereien. Bis 1866 Hit. v. Heſſen-H. (j. d.). Dabei die 
Saalburg (ſ. d.). — 2.9.inder Pfalz, bayr. Be- 
zirksamtsſtadt, 9448 E., A.G., Tons u. Kleineifenindus 
Yrie. Ram größtenteils nebjt einem Teile des Bezirks 
1919 mit dem Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

Homburg, Brinz v., |. Friedrich (Fürſten) 7. 

Home (hohm), Henry, Lord Kames, engl. Philoj. 
= 1896 zu Rames, Oberrihter von Schottland, T 1782; 
ihr. „Elemente des Aritizismus“ ꝛc. 





Getreidehalmwespe, 
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Homel, weißruſſ. Gouv. 2026000 E. (1920); 9- 
Homel, am Soſch, 61092 E., Zuderfabr., Getreide, 
Hanf-, Wollhandel. März/Dez. 1918 v. d. Diich. beſetzt. 

Hömer, bet, das, ijraelit. Hohlmak — 364 1. * 

Homer (gried. Hömeros, lat. Homérus), „ver Vater 
der Dichtkunft“, galt den alten Griehen als Verfaller 
ihrer Nationalepen „Slias“ u. „Ddyflee“, aber |. Per: 
fönlichfeit ift ganz in Dunkel gehült. Man wußte 
weder den Geburtsort — 7 Städte jtritten fi) um Die 
Ehre, es zu fein — nod) die Lebenszeit; jeine angebl. 
Blindheit x eine Kabel. Auf Grund der homer. For— 
ſchung fett F. A. Wolfs Unterfuhungen (1795) ift an- 
zunehmen, daß 9. ein Kleinafiat. Grieche war u. aus 
einer Gegend mit ionijch-äol. Miſchdialekt ftammte. 
Seine Werke jhuf der geniale Dichter nad) d. Joni—⸗ 
ihen Wanderung, die fie ja gerade ſchildern, etwa 
Mitte des 9. od. 8. Ihdts. v. Chr. „Slias“ u. „Odyfjee“ 

‚berufen auf älteren nationalen Volksdichtungen von 
d. Kämpfen der Griechen in Ajien mit den ehemaligen 
Herren des Randes; in a fand 9. feine Hauptge- 
ftalten (Agamemnon, Achill, Aias, Neitor, Odyſſeus) 
bereits vorgezeichnet. Die „Odyſſee“ ift nad) ihrem 
ganzen Charakter.u. ihren KRulturverhältnifien jünger 
als die „Slias“; darum nahmen jhon alerandrin. 
Grammatifer im 2. Ihdt. v. Chr. (und mit ihnen 
mande Gelehrte unferer Zeit) für fie einen jüngeren 
Dichter an. Sicher unecht find die übrigen Stüde, die 
im Wltertum ebenfalls Homers Namen trugen: die 
beliebte Bätrachomyomachia (,„Froſchmäuſekrieg“), 
der jatir. „Margites“, die Hymnen u. Epigramme. — 
Die homer. Gedichte verbreiteten fi urjpr. durch 
mündl. Überlieferung u. wurden v. Sängern (Rhapfo- 
den), 3. B. den Homeriden auf Chios, die fi) ſogar 
Nachkommen Homers nannten, an Fürftenhöfen oder 
bei Feſtverſammlungen vorgetragen. Die 1. Er 
Aufzeihnung der ganzen Ilias u. Odyſſee ſchreibt 
man dem Tyrannen Peililtratos (560-527 v. Chr.) 
zu, aber fiher haben die Rhapſoden einzelne Gefänge 
3. Unterftügung ihres Gedächtniſſes ſchon viel früher 
niedergejchrieben. — Homeriſches Gelächter, lautes, 

erzl. Lachen, wie es Homer feine Helden (3. B. 

lias I. 599) anſtimmen Täßt. 5 

Homeriten, gr. Name der Himjariten. 

Homerule (Höhmruhl), die, „heimatl. Regierung“, 
Forderung der irifhen Nationaliſten (Homerulers). 
Die H.-Borlage Gladftones (eigenes Parlament und 
Minilterium für Irland) ſcheiterte 1886 im Oberhaus 
ebenjo eine bejchränftere 1893. Eine neue wurde 1912 
v. Asquith eingebradt u. 1914 Geſetz, trat aber erit 
1922 in Kraft (ogl. Irland). 

Homeipun (Höhmipön), das, eig. Hausgejpinft; rauf: 
haariger Wollitoff für Damenfleider. 

Homeſtead (hHöhmitebd), nordamerif. Stadt, Staat 
Pennſylvania, 12554 E., Stahlwerfe Garnegies. 

Homeyer, 1. Ferd. v., Ornithologe, * 1809, F in 
Stolp 1889, Iange Präj. der Gej. für Ornithologie; 
Hptw. „Wanderungen der Vögel“. — 2. Sein Neffe 
Alex v., * 1834, F 1903 in Greifswald; bereijte die 
Balearen und Zentralafrifa, bejaß eine der größten 
Eier u. Schmetterlingsfammlungen. — 3. Rarl Guft,, 
Surift und Germanift, * 1795, Brof. in Berlin, F 1874; 
gab „Diih. Redhtsbüher des M.A.“ (bef. den Sadhjen- 
ipiegel) heraus. — 4. Baul, treffl. Orgelvirtuos, 
* 18583, Organift am Leipziger Gewanphaus, F 1908; 
ab die Orgellompofitionen v. Bad, Mendelsfohn, 

chumann heraus. 

Homildtit, die (Lehre v. der) — — An lei⸗ 
tung z. Ranzelberebjamteit. — Homille, die, Geſpräch, 
Kanzelrede; beſ. Predigt, die eine fortlaufende Er— 

19 — Habbels Konverſations-Lexikon. IL Band. i 
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klärung von Bibeljtellen gibt. Meifter der 9. iſt der 
hl. Joh. Chryfoitomus. 

Homme (omm’), frz. — Mann, Menſch. h. de lettres 
(Bd Iettr’), Schriftiteller, Gelehrter. h. d’esprit (-prih), 
geiltreiher Menſch. — H. enchaine L’ (lomm’ an⸗ 
Ihäneh; „Der Mann in Ketten“), jeit 1915 Titel der 
von Clémenceau Hrsgegeb. Parifer ‚Tageszeitung 
L’homme libre (libr’; „Der freie Mann“); jtand bis 
zur Berufung Clemenceaus als Minifterpräj. (Non. 
1917) in Gegnerſchaft zur fra. Regierung. 

Hommel, Fritz Orientalift, * 31. Juli 1854 in Ans» 
bad), Prof. in Münden; hr. Geſch. Babyloniens und 
Allyriens, Gef. des alten Morgenlandes, ferner über. 
alte jemit. u. vorderaſiat. Spraden. 

Hommer, Sol., * 1760, 1824 Biſch. v. Trier, benahm 
ih nicht einwandfrei gegenüber d. Hermefianismus u. 
im Mijchehenitreit, machte auf dem Sterbebett dem 
Papſt Mitteilung über d. Abkommen mit d. preuß. 
Regierung betr. d. Mifchehen, + 1836. j 

Hömo, lat. — Menſch. h. dilüvü testis, ar na 
menſch, |. Andrias Scheuchzeri. — h. növus, Neuling, 
Emporfömmling. — h. säpiens, naturwiſſ. Name des 
Menſchen. 

homo⸗ in Zſſtzgen. — der nämliche, gleich⸗ Ggſ. 
hetero⸗. — Somochromie, die, Schutzfärbung, ſ. d. — 
honodönt, vom Gebiß (z. B. der Fiſche): aus lauter 
gleihart. Zähnen bejtehend. — homogen, gleichartig, 
gleichbeſchaffen; Math. durch dieſelbe Größe teilbar; 
homogenifieren, homogen machen. 

homoiotheérm, gleihmäßig warm, eigenwarm (vom 
tier. Körper). 

Homolle (omöll’), Theophile, franzöf. Archäologe 
* 19. Dez. 1848 in Paris, leitete die Muss BunEen 
auf Delos 1877/87 und in Delphi 1892/1901, Dir. des 
Louvremuſeums in Paris 1904/11, jeitdem (mie ſchon 
vorher von 1891 ab) des Frz. Arhäolog. Inftituts in. 
nn ns Be der — — zu Paris. 

omolög, entſprechend, gleichwertig; gleichliegend 
(v. Seiten u. Yhntetn 2 od. en, onen). 
— Homologie, die, Übereinftimmung, homologe Be— 
Ihaffenheit; in d. gr. Kirche: Glaubensbefenntnis. 
— Homologämena, M;. allgemein Anerkanntes, bei. 
die allg. als echt anerkannten Teile der HI. Schrift. 
— Bomomörph, gleichgeitaltet. — Homonsm, in gleiche 
Teile gegliedert. — homonim, gleihnamig, gleich- 
lautend (bej. v. Wörtern, die verſch. Bedeutung haben, 
3- = anne — Ahnen). j 

omdo- in Zjiägen. — ühnlid, gleichartig. — 
Homöographie, die, Übertragung alter drude auf eine 
Drudplatte zu neuem Abdrud. — Homöomerie, bie, 
Ahnlidikeit d. Teile. — Homsotherm — homoiotherm. 

Homöopathie, die (Ggſ. Allopathie), Heilſyſtem 
Hahnemanns ( d.), befümpft die Krankheiten dur 
Mittel, die b. Gefunden der betr. Arankh. ähnl. Symp- 
tome hervorbringen („Similia similibus“). Arzneis 
mittel werden in Form v. Tropfen, Verreibungen u. 
Streufügelden in jtarfer Verdünnung (jog. Botenzen) 
gegeben; daneben ftrenge Diät. Der v. neueren An— 
hängern gemadte Verſuch, die H. mit d. modernen 
Grundlagen der Heilf. in Einklang zu bringen, iſt 
bisher nit gelungen. Neben vielen laienheiltund. 
Homöopathen gibt es homöopath. Ärzte, die bes 
fondere Prüfung beitanden haben. 

Homophonie, die, Gleichklang; muſikal. Segweife, Die 
nur 1 Stimme als Melodie hervortreten u. die andern 
fie begleiten läßt; Ggf. Bolyphonie. — Homopteren, 
Gleichflügler, ſ. Zirpen. — Homojeiite, die, Werbin- 
dunaslinie aller Orte, an denen b. Erdbeben gleichzeit. 
die Erjhütterungen wahrgenommen werden. — homo⸗ 
ſexuell, gleichgeſchlechl. Liebe (widernatürl. Liebe zw. 
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Perſonen desſelben Geſchlechts) empfindend; vgl. Pä- 
deraſtie, Tribadie, Uranismus. — Homouſiaͤſten, in 
den arian. Streitigkeiten: Anhänger der kath. Lehre 
v. der Homouſte-Weſensgleichheit Chriſti mit dem 
Vater); Homðuſiaͤſten, Verteidiger der Lehre d. Halb⸗ 
arianer, Chriftus beſitze mit d. Vater nur Homöuſie 
(Weſensähnlichkeit). — homozerk, ſ. u. heterozerk. 

Hompeſch, Grafen im Jülichſchen. 1. Ferd. Frhr. 
von, * 1744, ſeit 1797 (letzter ſouveräner) Groß» 
meijter des Kohanniterordens auf Malta, das er 1798 
ruhinlos an Napoleon übergab, F 1805. — Alfred 
Grafv.9H.-Rurid, * 1826, jeit 1867 im Neidjstag, 
feit 1893 Borfigender der Zentrumsfraftion, T 1909 
in Berlin. — Das Geſchlecht erloſch mit Graf Bau L, 
der 1914 im Kampf gegen Frankreich fiel. 

Homs (früher Emeſa, ſ. d.), bis 1918 türf. Han- 
delsitabt in Syrien, etwa 70000 €., Si eines ſyr. 


u. eines gried.meldit. Erzbilhofs, Seiden⸗ Baum-|S 


wollweberei. 15. Oft. 1918 v. den Engländern beſetzt. 

Homüntulus, der, Menfhlein, Anirps; in Goethes 
„gauft“: ein 
zeugter Menſch. - 

Hoen, Marimilian Ritter v., Rriegshijtorifer, * 17. 
Febr. 1867 zu Fulda, 1915 öſtr. Gen.-Major, 1918 
SeldmarjhallsQeutnant, 1917 Dir. d. Kriegsarchivs; 
ſchr. über den 1. u. 2. ſchleſ. Krieg, den Hfterr. Erb- 
Tolgefrieg, den Krieg v. 1809 2c. 

Hondn, mitteldinef. Prv. vom Hoangho u. feinem 
r. Rofl. Loho durchſtrömt, im W. gebirgig, im O. eben 
und fruchtbar, 175 000 qkm, 23 307 800 €. (1910); Hit. 
Kaiföng. Am Lobo die Handelsitadt 9.-fu mit 
Grabmälern früherer Hinej. Kaiſer. Die Prv. hat vier 
Apoft. Bitariate: Nord», Weſt-, Süd- u. Oſt-H. 

Honda, Stadt am Magdalenenitrom in Coloms 
big, Südamerika, 8600 E., Flußhafen der Hit. Bogota. 

Hondeeoeter (—fühter), holländ. Malerfamilie: 
1. ügidius od. Gillis, + 1638 in Amiterdam, 
a Zandihaftsmaler. — 2. Sein Sohn Gijs- 

ert, + 1653 zu Utrecht, malte gute Tierbilder. — 
3. Deſſen Sohn Melchior, * 1636 in Utrecht, F’1695 
in Amjterdam, malte mit großer Feinheit Wild und 
bef. Federvieh. 

Hondo od. Nippsn, Hauptinfel v. Japan (f. d.), 
224 737 akm, 37 414281 €. (1910); Hit. Tofio. 

Hondüras, mittelamerit. Republik zw. Atlant. u. 
Stillem Ozean, 114670 qkm, (1916) 605 997 E, meiit 
kath. Miſchlinge, 50000 Indianer. 9. iſt jehr_ ge: 
birgig, größtenteils nad) D. abfallend,; größter Fluß 
iſt der Rio Ulua. Haupterzeugnifjfe: Edelmetalle, Ba- 
nanen, Kaffee, Kautſchuk, Häute, Holz; 1917,18 Ein⸗ 
fuhr 19,9 DUÜN., Ausfuhr 30,9 Min. m; Cilenbahnen 
745 km. Stantshaushalt 1917/18: Einnahmen 8, 
Ausgaben 9, Schulden 5452 Mill. M. -Das Heer, 
im Frieden etwa 3000, betrug 1918 insgef. 77611 
Mann. Nah Berfalfung v. 1894 (zulekt ge- 
ändert 1904) Hat die ausführende Gewalt der auf 
4 Sahre gewählte PBräfident (1911 Bonilla, 1913/16 
u. 1916/20 Francesco Bertrand, 1920/24 General 
Lopez Gutierrez), die gejeßgebende der Kongreß 
(42 auf 4 Jahre gewählte Mitgl.). 9. zerfällt in 
17 Departamentos; Hit. u. Untverfität it Teguci- 
galpa, Biſchofsſitz Comayagua. Geidichte |. Zentral- 
amerifa. Seit d. 17. Shot. bejekte England Teile 
des Landes, |. Britiſch-H. 

Hönefoh, ſüdnorw. Stadt, Amt Busferud, 2679 €., 
mächtige Wafjerfälle. : 

Honett, anjtändig, ehrenhaft; wohlgefittet. 

Honfleur (onflöhr), fra. Stadt an d. Seinemün- 
dung, Dep. Calvados, 9130 E., Seebad, Schiffbau. 


(nad) Baraceljus) auf dem. Wege er: | 5) 
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Höngen, preuß. Dorf, Re . u. Landkr. Wachen, 7285 

E. Steinfohlenbergbau, engiekereien. 
SHongkong, brit. Kolonie an d. Rantonmündg., Süd- 
füjte Chinas, umfaßt: 1. Snfel 9. (feit 1842; 69 qkm), 
mit Nebeninjeln 126 qkm, faſt ganz Granitgebirge, 
362307 €. (1911); 2. die gegenüber lieg. Halbinjel Kau- 
lung, Pachtgebiet (jeit 1898 auf 99 Jahre), 922 qkm, 
94 432 €. Auf d. Inſel 9. liegt die Hit. 9. od. Vic- 
tioria, 320 000 €., Siß des brit. Gouverneurs, eines 
Apoſtol. Vikars und eines anglitan. Bifhofs, Baum: 
woll-, Zuderfabr., Schiffbau, Freihafen, bedeut. Han— 
del (Reis, Tee, Opium, Baummwollwaren, Seide). 

Hönheim, untereljäj. Dorf am Rhein» Marne: 
Kanal, Landfr. Straßburg, 2558 E., Geflügelzudt. 

Honig, ſüßer Saft aus den v. den Arbeitsbienen an 
den Neftarien der Blüten (Klee, Linde, Heide 2c.) u. 
an Früchten gejammelten u. in ihrem Körper durd) 
peichel verarbeiteten Süßitoffen Frucht- u. Trauben: 
auder, enthält ferner Ameijenjäure 2. Er wird entw. 
mit d. Wachswaben verkauft (Waben-, Sheiben- 
.) oder aus ihnen mittels Zentrifuge gewonnen 
(Shleuder-9.) od. aus d. zerjhnittenen Waben 
durch Erwärmen ausgelajien (Seim-9.); junge 
Waben liefern den jog. Zungfern-H Keiner 
Bienen=H. ijt ein leiht verdaul. Nahrungs-, auch 
Heilmittel hei Hals u. Magenleiden, dient 3. Her- 
tellung von Pfefferkuchen ı. Zuder-H. ilt eine 
Verfälſchung durch Zujag von Zuder bis zu 90%, 
KRunft-9. beiteht aus Stärkefirup, Zuder u. etwas 
Bienenhonig. 

Hoenig, Kris, Militärfchriftiteller, * 1848, focht als 
Dffizier 1866 u. 1870/71 (b. VBionville ſchwer verwun- 
det), jeit 1884 Leiter der „Dtſch. Heeresztg.“, F 1902; 
Hptw. „Volkskrieg an der Loire“ (6 Bde.), „Taktik 
der Zufunft“ ꝛc. 

Honigdadis (Natel, Mellivora), dahsähn!. NRaub- 
tiergattung in Südafrifa u. Oftindien; Holt nachts 
Honig aus den Neftern der Erdbienen. — Honig⸗ 
Drüjen od. =gefähe, |. Nektarien. — Honigfalf — 
Honigbuſſard. — Honigfarben, Aquarellfarben (f. d.) 
mit Honig. — Honigfreſſer — Honigjauger 1. — 
Honiggras, ſ. Holcus. — Honigkuchen — Pfefferkuchen. 

Honigmannſche Maſchine, Dampfmaſchine ohne 
Feuerung, wobei der Dampf durch konzentrierte Na— 
tronlauge erzeugt wird, die bei Abjorption v. Waſſer⸗ 
dampf Wärme entwidelt. 

Honigmond — Flitterwochen. — Honigmotte — 
Bienenmotte. — Honigpilz, |. Agaricus. — Honig- 
fauger, den Kolibris ähnl. Sperlingsvögel: 1. (Meli- 
phägidae) mit vorn pinjelförm. Zunge 3. Entnahme 
v. Honig aus Blüten; zahlt. Arten be}. in Auftralien, 
fo der Predigernogel (Prosthemädera Novae Seelän- 
diae), 30 cm lang, auf Neufeeland. — 2. Nektarvögel 
(Nectariniidae), £lein, mit prädt. Metalfglanz des be: 
teders, über 100 Arten in den Tropen der Alten 

elt, bei. Afrikas. 

Honigſchabe — Bierenmotte. — Honigſchwärmer, 
ſ. u. Glasflügler. — Honigſtein, Mellit, gelbes, glän- 
zendes Mineral, dient z. Darſtellung der H.:(Mellit-) 
jäure. — SHonigtau, Flebriger Überzug auf Stengeln 
u. Blättern, entw. Ausſcheidung füher Säfte in heißen 
Sommern od. v. Blattläufen abgejondert. — Honig: 
vögel, Tleine Vögel, die auf den Beſuch v. Blumen 
angewiejen find: KRolibris, Honigfauger 2c. — Honig 
wein — Met. — Honigwochen — Flitterwochen. 

Hönir, einer der Aſen, erjheint meijt neben Odin u. 
Loki, jpendet den 1. Menſchen feelifches Leben, wird 
10 Kampf der Ajen und Wanen diefen als Geifel 
gegeben. 
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Honi soit qui mal y pense (onnih Böa fi mall i 
paͤnß“), Schmach dem, der Schlechtes dabei denkt (De- 
vije des engl. Hojenbandordens). u 

Honnef, preuß. Stadt am Rhein, Rgbz. Köln, Sieg- 
reis, 8165 E. Weinbau u. handel, Mineralquelle; 
oberhalb Kurhaus Hohen-H. (früher Lungenheil- 
ftätte), im Rhein die Inſel Grafenwerth. 

Honneurs (onnöhr), milit. Ehrenbezeigungen (j.d.); 
Begrüßung u. Unterhaltung der Gäjte durch d. Gajt- 
geber; im Kartenjpiel: aufeinander folgende oder 
höchſte Karten; beim Kegeln: gute Würfe v. 8 od. 9 
Kegeln. ° 

Hönningen, preuß. Dorf am Rhein, Rgbz. Coblenz, 
Ar. Neuwied, 3632 E. Weinbau, Mineralqguellen. 
Hier begann der Limes. 

Honnſchaft, landich. — Bauerſchaft. 

Honny soit :c., ſ. Honi soit. 

Honolülu, Hit. v. Hawai, auf der drittgrößten Inſel 
Dahu, 83327 E., Sig des Apoſt. Vikars v. Hawaii, 
bedeut. Seehajen, Kriegshafen der V. St. Kabel- 
Station zw. San Francisco u. den Philippinen. 

honoräbel, ehrenhaft. — Honorant, wer für einen 
andern, urjpr. Zahlungspflihtigen (Honorät) die 
_ Einlöfung eines Wechſels übernimmt; ſ. Ehrenafzept. 
— Honorät, das, Ehrenſold, Vergütung F. wiſſenſchaftl. 
od. fünftler. Arbeiten u. Bemühungen (3.8. v. Ärzten, 
Säriftitellern). ©. auch Profeſſor. — Honoratiören, 
die VBornehmeren, Angejehenern in einem Orte. 

Honorätus, HN.: 1. Bifhof v. Ymiens, F um 600, 
Patron der Bäder; Feſt 16. Mai. — 2. Bild. v. Ar— 
Les, Gründer des Klofters auf Lerin (f. d.), T 429: 
Feſt 16. Sanuar. 


honorieren, eig. ehren; entlohnen, beſ. durch Zah⸗ 5 


lung v. Honorar (j. d.) entjhädigen; Wechſel ꝛc. ein- 
löjen (vgl. Honorant). — 
ſtändig, ehrenhaft. — honöris causa (Abk. h. c.), ehren- 
halber; auf: anſtands-, Höflichteitshalber. 

Hondrius, Ylavius, Sohn Theodofius’ L, der erjte 
weitröm. Kaifer jeit 395 (f. Arcadius), zuerft unter 
Leitung des Vandalen Stilicho, den er 408 ermorden 
ließ, jeither madjtlos gegenüber den Wejtgoten u: den 
Gegentaijern in den Provinzen, F 423. 

Hondrius, Bäpite: 9. I 625/638, Schüler Gregors 
d. Gr. förderte d. Befehrung der Angelſachſen u.forgte 
für Ausihmüdung der röm. Kirden. Im ono⸗ 
theletenſtreit vom Patriarchen v. Konſtantinopel ge⸗ 
täuſcht, gab er in 2 Briefen voreilige, ungenaue Ant⸗ 
wort (feine dogmat. Lehrentſcheidungen), weshalb er 
681 ». 6. allg. Konzil als Häretifer verurteilt wurde 
a. mit Unrecht als Autorität gegen d. päpftl. Unfehl- 
barfeit verwendet wird. — (9. I. Gegenpapit, ſ. Ca> 
dalous). 9. IE 1124/30, gelehrt u. fromm, unterjtüßte 
Lothar v. Supplinburg gegen die Hohenftaufen. — 
9. II. 1216/27, vorher Cencio Savelli, bejtätigte den 
Dominikaner: u. Franzistanerorden, rief Ludw. VIII. 
v. en gegen d. Albigenjer auf, betrieb ohne 
Erfolg einen allg. Kreuzzug, krönte — II. 1220 
3. Kaiſer; trotz jr. Milde u. Nachgiebigkeit bereitete 
fi) unter ihm der Bruch mit d. Kaifer vor. — 9. IV. 
1285/87, vorher Jakob Savelli, beitätigte die Augu— 
ftiner u. Rarmeliter, Freund Rudolfs v. Habsburg. 

Hondrius Auguftodunenfis, Scholajtiter der eriten 
Hälfte des 12. Shots, wahrſch. nit aus Augusto- 
dunum (Autun), jondern aus Südoſtdeutſchland; fr. 
viel über alle Wiſſensgebiete, bef. in ſ. theol. Real: 
enzyklopädien. 

Hoͤnortage, Ehrentage, nad d. Verfall eines Wech⸗ 
fels freiwillig gewährte Zahlungsfriſt. — Honourable 
(önnoräbl), -Chrenwerter, engl. Titel für Höher- 


honörig, ftudent. — an- 
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itehende, beſ. Wolige; in den V. St. u. den engl. Kolo— 
nn Kirn fe ober ıc._ fer si 
önſchiu, Honſchu, jap. Inſel — Hondo. 
Hont, my te da Komitat, nördl. vom Donau- 
fnie, 2546 qkm, 117 256 €. (1910), Wein-, Tabakbau, 
reich an Gold, Silber, Kupfer, Mineralquellen; 


Hauptort Ipolyſäg. Kam 1919 zur Tichechoflowafei. 


Honte, de, ſüdl. Scheldemündung (Weſterſchelde). 

SHonter, Ioh., jiebenbürg. Reformator, * 1498 zu 
Kronſtadt, F 1549 daf. als Iuther. Stadtpfarrer, gab 
u gemeinjame Kirhenordnung für Siebenbürgen 
eraus. 

Hontheim, ao Nik. v., * 27. San. 1701 zu Trier, 
1749 Weihbiſchof dafelbft, ein frommer, gelehrter und 


mildtät. Mann, veranlaßte dur |. Schrift (Pjeud. 


3. Sebrönius) „De statu ecclesiae 2c.“ den Febronia⸗ 
nismus (}..d.), widerrief aber 1778, T mit d. Kirche 
verjöhnt 2. Sept. 1790 auf ſ. Schloß in Luxemburg. 

Honthorjt, Gerard van, Utrechter Maler, * 1590, 
7 1656, malte Bildniſſe, geſchichtl. u. Genrebilder 
(Chriſtus vor Pilatus, Der Zahnarzt). 

Höntrop, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Gelfenfirden, 4997 E. Rohlenbergbau, Ziegeleien. 

Honved (Hönnwed), 1. die, Qandwehr v. Ungarn mit 
Siebenbürgen, Kroatien und Slamwonien, gehörte 
1868/1918 zur öfte..ungar. Armee; 2. der, Landwehr: 
mann. f 

Hood, Pieter de, * 1630 in Utreht, F 1677 in 
Amfterdam, bezeichnet den Höhepunkt der holländ. 
Genremalerei. Seine Szenen fpielen meift im Haus: 


innern, das er in Beleuchtung u. Perjpektine meilter-, 


haft behandelt (Die Speiſekammer, Mufikjtunde). 

Hood (Hudd), 1. Robin, engl. Sagenhelb, |. Robin 
00d. — 2. Thomas, engl. Dichter, * 1799, F 1845; 
Ihildert in den jozialen Gedichten (bei. „Das Lied 
vom Hemde“, „Das Lied des Handarbeiters“) den 


Day Sammer des niederen Volkes; ſchr. auch Hu: 
t u. Novellen. — 


moriſtiſches („Launen u. Schrullen“ 
Sein Sohn Tom, * 1835, T 1874; jr. Humor. Ejjays, 
Novellen u. den Roman „Ein gold. Herz“. - 
Hoofd, das, holländ. — ſteil abfallende Landzunge. 
Hooft, Pieter Cornelisgoon, Holländ. Staatsmann, 


. Dieter u. Geſchichtſchreiber, * 1581 in Amjterdam, 


T 1647 im Haag; ſchr. vaterländ. Tragödien („Ger⸗ 
hard van Belzen“, „Baeto“) im Stil Senecas, nad) 
Plautus das Amijterdamer Lofalftüd „Warenar“ 
(wahrer Narr) u. nad it. Muſter das Schäferfpiel 
„Granida“; am bedeutendjten find aber je. Iyr. Ge- 
dichte u. fein Proſawerk „Niederländ. Gedichten“, die 
man den Schriften des Tacitus gleidjitellte. - 

Hoogeveen (hogefehn), niederländ. Fehnkolonie, 
Pro. Drenthe, 62 qkm, 12652 E. Schiffbau, Baum- 
zucht. — Hoogezand (högejand), niederländ. Fehn⸗ 
folonie, Pro. Groningen, 10666 E., Schiffbau; Ge 
never=, Bapierfabrifen. 

Hoogſtraeten (Högjtraten), Fat. van, Dominikaner, 
* um 1460 ..zu 9. (Bro. Antwerpen), Orbensprior, 
Prof. u. Inquiſitor in Köln, F 1527, jr. gegen Keud)- 
lin, die Jüngeren Humanijten (die ihr dafür in den 
Dunfelmännerbriefen verhöhnten) u. Quther. 

Hoote (huhk), Robert, engl. Phyfifer u. Aſtronom, 
* 1635 auf Wight, F 1703 in London als Prof. d. 
Geometrie; fand die Pilanzenzellen, legte die Fir- 
punkte d. Thermometers feft, erfand Die Uhrfeder u. 
die Zahnradfirene ꝛc. 

Hooker (Hiüfer), der, flahes u. breites, 2maſtiges 
engl. Laſtſchiff, auch für Seefiſcherei. 

Hooker, Mount (maunt hüfer), der, Berg im nord⸗ 
amerifan. Felſengebirge, an d. Grenze der fanad. Prv. 
Alberta u. Brit.-Columbia, etwa 3000 m hod). 
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- Hoofer (hüfer), 1. Jo ſ. nordamerifan. General, 
* 1814, Führer der Nordjtaaten im Sezeſſionskrieg, 
1863 5b. Chancellorsville. befiegt, F 1879. — 2. Sir 
Will: Sadjon, engl. Botaniker, * 1785,.als Dir. 
des Botan. Gartens zu Rem um deffen Hebung jehr 
verdient, F 1865; ſchr. „Brit. Flora“ und viel über 
botan. Syitematif. — 3. Sein Sohn u. bis 1885 Nadj- 
iolger Sof. Dalton, * 1817, bereijte den Hima— 
laya zc., $ 1911; ſchr. „Flora dv. Brit.-Indien“, „Ge- 
nera plantarum“ u. a. j 

Hookeſches Gelenk (huk —), j. KRuppelungen. 

Hoonacker (Höhn—), Albin van, kath. Theologe, 
* 19. Nov. 1857 in Brügge, Prof. der Exegeſe zu 
. Löwen, Konjultor der päpitl. Bibelkommiſſion. 
SHSooops, Sohannes, Anglift, * 20. Juli 1865 zu 
Rablinghaufen, feit 1896 Prof. in Heidelberg; Kir 
„Reallerifon d. german. Altertumsfunde“ ıc., gibt d. 
„Engl. Studien“ u. „Anglift. Forſchungen“ Heraus, 

Hoorn, 1. niederländ. Hafenſtadt a. d. Zuiderjee, 
Pro. Nordholland, 12572 E., Vieh- Käſehandel, Fir 
iherei. — 2. Rap 9., Südſpitze v. Südamerifa, jehr 
ſtürmiſch, 1578 durch F. Drafe entdedt. . 

Hoorn, Phil. I. v. Montmorency, Graf v., nieberl. 
Staatsmann, * 1518, focht bei St. Quentin u. Gra—⸗ 
velingen für Spanien, war Admiral u. Statthalter 
v. Geldern, vertrat mit Egmond die Rechte d. Adels 

egen d. ſpan. Herrihaft, 5. Zuni 1568 mit ihm in 
Feier hingerichtet. 

Hoorninjeln, 2 frz. vulfan. Inſeln im Still. Ozean, 
nordöftl. v. den Fidjhiinfeln, 159 qkm, etwa 2500 E. 
(auf der größeren Inſel Futuͤna). 

‚Hoover (Huhwer), Herbert Clark, amerik. Staats- 
mann, * 1874 zu Weit Brand (Iowa), erit Berg- 
ingenieur, 1917 Nahrungsmitteladminijtzator, 1919 
Reiter des Ernährungsrates für die feindl, Länder, 
1921 Staatsjefr. |. Handel. 

Hopfen, Hans v., * 1835 in Münden, Mitglied des 
Münchener. Diterfreifes „Rrofobil”, 71904 in Groß⸗ 
fichterfelde b. Berlin; am tüchtigſten in der Novelle 
(„Geſchichten d. Majors“) u. in Dorfgeihichten („Der 
Böswart“, „Bayr. Dorfgeſchichten“, „Der alte Praf- 
tikant“). Friſch find fe. Balladen („Die Sendlinger 
Bauernſchlacht“) u. Lieder; die poet. Erzählung „Der 
Pinfel Wings“ iſt eine der beiten literar. Satiren; 
Dagegen faften d. großen Gejellidaftstomane („Ver— 
dorben zu Paris“, „Sus i 
Thu“ ꝛc.) ab. £ 

Hopfen (Hümulus lüpu- 
lus), eine in der nördl. ge- 
mäßigten Zone als wid) 
tige Rulturpflanje gezog.. 
auch wild wachſende, zwei⸗ 
häuſige Urtikazee (Unter⸗ 
abteilg. Kanabinee). Die 
zapfenartigen Fruchtähren 
H.dolden) der weibl. Pflanze enthalten an d. Blätt- 
chen zahle. Drüfen mit gelben H.:mehl u. den Bitter- 
ftoffen Qupulin, 9.=öl u. harz. Sie dienen z. Wür⸗ 
zen u. Haltbarmachen des Bieres, junge Pflanzen⸗ 
Ihößlinge als Gemüje. Sapan. Hopfen (H. japö- 
nicus) iſt bei uns Zierpflange. Hopfenbaum, 
--f. Ostrya u. Ptelea. — Hopfenjpinner, |. Wurzelbohrer. 

Hopfgarten, 1. Aug. Berliner Maler, * 1807, 
7 1896, jchuf Wandgemälde in der ruſſ. Kapelle zu 
Miesbaden u. der Schloßkapelle zu Berlin, malte hiſt. 
u. relig. Bilder (Boas u. Ruth, Roſen der HI. Eliſa— 
beth). — 2. Yler. Emil, Bildhauer, * 1821 in Ber- 
lin, F 1856 in Wiesbaden; Hptw. Sarfophag der Her- 
zogin Elifabeth in d. ruff. Kapelle zu Wiesbaden. 
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Höpfingen, bad. Dorf, Ar. Mosbach, Amtshez. 
Buden, 1501 E., Bienenzudt, Kalkbrennereien. 

SHöpfl, Hildebrand, Benedittiner, * 25. Nov. 1872 
zu Ledau (Böhmen), Prof. der Eregefe an d. Ordens⸗ 
ftudienanjtalt in Rom; jr. „Höhere Bibelfritif“. 

Hophra, ägypt. König, |. Apries. 

Hopi, zu den Schoſchonen gehör. Stamm d. Pueblo- 
indtaner in Arizona, etwa 2000 Köpfe. 

Hopfins-Univerfität, 1876 gegr. Univ. in Baltimore. 

Hopliten, ſchwerbewaffnete Fußkämpfer im altgrdh. 
Heere, trugen Helm, Panzer, Beinjhienen, "Schild, 
Schwert und lange Lanze. 

Hoppegarten, größter diſch. Rennplak, ſ. Dahlwig. 

SHoppelpoppel, der, das, ruſſ. Getränk aus Rum, Eis 
gelb od. Rahm u. Zuder mit heißem Waſſer. 

Hoppenjad, Leop. Aug. Dichter, * 1820, kath. *— 
rer in Schuttern (Baden), 7 1900; ſchr. (geiftt.) „Xie= 
der v. Shwarzwald“, Epen („Winfried-Bonifatius“, 
„Prinz Eugenius“) u. das Dorfidyll „Thereſe“. 

Hoppe-Seyler, Zeliz, Chemiker u. Phyliologe, 
*1825, Prof. in Tübingen u. Straßburg, r 1895; 
Hptw. „Handb. der phyfiolog.- u.patholog.<hem. Ana- 
Igfe“, „Phyfiolog. Chemie“. 

Höppner, Erich v., preuß. General, * 1860 zu Wol⸗ 
Iin, lange im Generaljtab und Kriegsminijterium, 
1914/16 Generaljtabshef der IN. Armee, 1916/18 
komm. General der diſch. Luftitreitfräfte, F 1922 zu 
Berlin; ſchr. „Unjer Krieg in der Luft“. 

Hopiten, preuß. Dorf an d. H.er Aa (r. Nofl. der 
Ems), Rgbz. Münfter, Kr. Tedlenburg, 2205 E., Ge: 
treide=, Qederhandel, Kerzenfabrif. 

Hor, 1. Berg im füdöftl. Paläſtina an der Grenze 
Edoms, auf dem Aaron vor d. Einzug ins Gelobte 
Zand jtarh. — 2. ägypt. Gott, ſ. Horos. 

Hora, die, lat. — Stunde; horae cansnicae od. regu- 
läres, Horen, die täglich zu verridtenden kirchl. 
Stundengebete od. Tagzeiten (f. u. Brevier). 

Hora, Juon, Führer des Aufftandes der walad. 
Zeibeigenen in Siebenbürgen (bef. Komitat Hunyad) 
1784/85, wurde nad zahlr. Mordtaten jeiner Banden 
1785 befiegt u. hingerichtet. 

Horafen (— Bergdewohner), die tſchech. Bewohner 
des Berglandes an der böhm.-mähr. Grenze. 

Horand, der Menſchen ü. Tiere bezaubernde Sänger 
im Gudrunlied, erjang feinem König Hettel v. Däne- 
mark die ſchöne Hilde. 

SHorapöllon, |. Horos. 

Hordtius, röm. Patriziergefhledt; aus ihm ftam- 
men die jagenhaften 3 Horatier, Drillinge, die 
den Kampf gegen Alba Longa durch Zweifampf mit 
d. 3 alban. Curiatiern ausfohten, u. Bublius 9. 
Eocles, der Verteidiger der jubliciihen Brüde ge— 
gen Borjenna. 

Horätius, Quintus 9. Flaccus (Hordz), röm. Dich⸗ 
ter, * 8. Dez. 65 v. Chr. in Venuſia (Apulien) als 
Sohn eines Freigelaffenen, F 27. Nov. 8 v. Chr. in 
Rom; als Parteigänger des Brutus nad d. Schlacht 
b. Philippi (44 v. Chr.) flüchtig und feines väterl. 
Vermögens beraubt, ſchlug er fich nad der Amneitie 
des DOctavianus als Quäſturſchreiber fümmerlid) 
durd. Mäcenas befreite ihn von ſ. Sorgen, indem 
er ihn auf Bergils Empfehlung unter ſ. Hausfreunde 
aufnahm u. ihm fpäter d. Landgut Sabinum jchentte, 
das fein Lieblingsaufenthalt wurde. 9. iſt fein Dich- 
ter 2». Gottes Gnaden wie Gatull; jeine Dichtung 
fließt nicht jo jehr aus d. Herzen wie aus fühl berech— 
nender u. nüchterner Neflerion, aber v. den augu- 
fteifchen Dichtern ift er der künſtleriſch jelbftändigite. 
In ſ. „Satiren“ legt er in glüdl. Mifhung v. Scherz 
u. Ernſt feine Anſichten über Welt u. Menſchen nie= 
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der, mit d. „Epoden“ ob. „Samben“ verpflanzte er zu= 
erjt die polit.-polemifche Dichtung des Archilochos auf 
röm. Boden und ging dann zur lyr. Dichtung feiner 
„Oden“ über, in denen ſowohl die leichtere Weife 
(Trink: u. Liebeslieder) des Alfaios u, der Sappho 
als auch die ſchwungvolle des Pindar fid) findet. Spä⸗ 
ter zog er die Form der „Epifteln“ vor u. trug in 
diefen Gelegenheitsbriefen feine Lebensweisheit mit 
d. Ruhe des gereifteren Alters u. der Erfahrung des 
Weltkenners vor; am befannteften ift die „Ars po&- 
tica“ (Lehrgedicht v. d. Dichtkunſt). : 

Sorazdiowitz (horäihdo—), weitböhm. Stadt, 8.9. 
Strafonit, 3254 E. Zündhölzhenfabr., Spinnerei. 

Horb, württ. Oberamtsftadt am Nedar, Schwarz: 
‚walbfreis, 2570 E., A.G. Hopfenbau. . 

.. Hörberg, Per, ſchwed Maler, * 1746, F 1816; ſchuf 
fehr viele Altarbilder u. a. Gemälde ernfter Stoffe, 
war auch Kupferfteher, Mufiter u. Mechaniker. 

“ Horburg (Hörböri), engl. Stadt, Grafſch. Vork, 
6737 E. Wollinduftrie. 

Horäheim, 1. preuß. Dorf r. am Rhein (Brüde), 
Rgbz. u. Landkr. Coblenz, 2946 E. Weinbau. — 
rheinheſſ. Dorf, Ar. Worms, 2362 E., Konjervenfabr. 

Horde, 1. Gefleht aus Zweigen od. Lattenwerf als 
Hindernis bei Pferderennen, 3. Einfriedigung v. Pfer- 
hen, 3. Trodnen v. Obft (j. Darre 2) zc. — 2. Men: 
ſchenſchwarm, bei. umherftreifender Haufe der kirgiſ. 
u. mongol. Nomaden. Goldene 9. ſ. Kiptſchak. 

Hörde, preuß. Stadt u. Stadtkreis an d. Emſcher, 
Rgbz. Arnsberg, 33539 E. A.G., Reichsbankneben⸗ 
ſteile, Hüttenwerke, Kohlenbergbau, Möbel-, Maſchi⸗ 
nenfabr., Färbereien. 

Sordei, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. Bo— 
chum, 9233 €, Kohlenbergbau; 1911 nah Wanne 
eingemeindet. 

- Hordenvögel, Gattg. der Trupiale, f. d. 

Hordeolum, das, Gerjtenforn, ſ. d — Hördäum, ſ. 
Gerite. 

Hörbt, 1. untereljäll. Dorf,. Landfr. Straßburg, 
2942 E. Bezirksirrenanjtalt, Spargel-, Tabak, Hop⸗ 
enbau. — 2. bayr. Dorf, Bez.:Amt Germersheim, 

heinpfalz, 1830 E. Zigarrenfabr., Bienenzudt. 

Horeb, der, Berg auf d. Halbinfel Sinai, wo Mofes 
die Erjheinung des brennenden Dornbuſches hatte; 
auf der Spige Sinai gab Gott das Geſetz. — Hore⸗ 
biten, den Taboriten nahejtehende Partei der Huliten. 

Hören, 1. |. Hora. — 2. gr. Göttinnen (Dike — 
Recht, Eirne — Friede, Eunomia — Geſezlichkeit), 
Töchter des Zeus u. der Themis, die den Wechſel der 
Tages: u. Sahreszeiten regeln, dann übh. als Ver: 
treterinnen der Ordnung erjheinen. Nad) ihnen be— 
nannt Goethes u. Schillers Zeitfehr. „H.“ 1795/97. 

Horgen, ſchweiz. Bezirkshauptort am Züricher Gee, 
Kant. Züri, 8485 E. Maſchinen-, Seidenindujtrie. 

Hörigfeit, im alten dtſch. Recht: Zuftand gemilder- 
ter Unfteiheit in allen mögl. Abjtufungen wie Leib- 
eigenjchaft, Erbuntertänigfeit, Grundhörigfeit (Grund- 
bolden) bei d. Guts- u. Grundherrſchaft; mit d. Bau- 
ernbefteiung (f. Bauer) befeitigt. Die Hörigen waren 
an die Scholle gebunden u. hatten Fronen u. Grund- 


zins zu nk ,, Bit RT ge 
ori oͤrſch — öhm.. St: 9. Neupafa, 
8969 © aummollwebereien, Obftbau; 1423 Sieg 
des Hufit. Führers Ziska. 
Hörik, böhm. Marktfleden, B.H. Krumau, 1232 E. 
Alle 5 Sahre berühmte Baffionsipiele. . 
Horizönt, der, Geſichtskreis, die Linie, in der Him⸗ 
mel und Erde zufammenzuftoßen ſcheinen (ſche i n⸗ 
barer 9.); fie ijt bei et Ausſicht ein 
Kreis. Die v. diefem eingeſchloſſene H.-ebene be- 
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ſtimmt man durch Waſſerwage (Horizontalwage) od. 
durch d. horizontal ſtehende Oberfläche v. Queckſilber 
(Nadir- od. fünftl. 9). Für aſtronom. Berechnun⸗ 
gen gebraudt man ftatt des jheinbaren den wah: 
ten H., d. h. die parallel zu jenem durch d. Erpmittel- 
punft gelegte Ebene. See-H., ſ. Rimm.— horizontäl, 
den 9. betr.; parallel zu ihm, wagerecht. — Horizon= 
täle, die, wagerechte Linie od. Fläche; bei. — Iſohypſe. 

Hörmann zu. Hörbad, 1. Ludw. v., Aultur- 
biltorifer, * 1837 in Feldkirch, Bibliothefsdir. a. D. 
in Snnsbrud, + 1924; ſchr. „Wanderungen in Tirol 
u. Vorarlberg“, über Leben, Charakter, Trachten, 
Volkstypen der Alpenbewohner, fammelte Schnaber- 
büpfeln, Haus, Grabinſchriften, Marterin, Sprich— 
wörter. — 2. Geine Gattin Ungelica, geb. Geiger, 
* 1843 u. + 1921 in Innsbruck; ſchr. lyriſche, epiſche 
Gedichte („Saligen“, „Oswald v. Wolfenjtein“) und 
treuherzige Erzählungen („Irugmühle“, „Das Näh- 
mäbden“). : 

Hörmaſchine — Hörrohr, ſ. d. 

Sormayr, Joſ. Frhr. v. öſtreich. Staatsmann und 


2. Schriftſteller, * 1782 in Innsbruck, im Tiroler Auf: 


jtand 1809 tätig, 1816 Hofhiltoriograph, feit 1828 in 
bayr. Dienjten, Gejandter u. Dir. d. Reichsarchivs in 
Münden, T 1848; Ihr. „Öftreih. Plutarch“ (20 Bde.), 
„Das Land Tirol und der Tiroler Krieg v. 1809“, 
„LZebensbilder aus d. Befreiungsfriegen“ (3 Bde.) ıc. 

Hormersdors, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnit, Amtsh. 
Stollberg, 1824 E. Strumpf-, Dynamitfabr. 

Hormisdas, hl. Papſt 514/523, beendete d. acacian. 
Schisma, erreichte vom gr. Kaifer 519 die Unter- 
Ihreibung einer Formel 3. Einigung der morgenländ. 
Kirhe u. ordnete die kirchl. Interefjen in Afrika; Feit 
6. Auguft. ; - 

Hormön, das, aus einem Organ ausgefhhiedener 
Stoff, der auf ein anderes Organ reizend einmwirft, 
3. B. das in Magen od. Milz erzeugte Hormonäl, das 
die PVerijtaltif des Darmes anregt (daher in der 
Heilf. bei Darmträgheit ꝛc. eingejprißt). 

Hormt, der, zylinderförm. Fejthaube der altenburg. 
Bauernmädden. 

Hormüs, Straße v., ſ. Ormus. 

Hormuth, Marg., Malerin, |. Rallmorgen. 

Horn, 1. Subitanz, die v. den oberiten Schichten der 
Oberhaut gebildet wird u. als Schuß d. tieferen Zell» 
lagen dient; erjheint an den Zehen als Huf, Klaue, 
Kralle, Nagel, am Kopf als Hörner; dient zu 
Dredjlerarbeiten. — 2. Tonk. (ital. cörno), Bled)- 
blasinjtrument v. weichem, vollem Klang; tritt auf 
als Naturinjtrument Natur, Wald-9H.) od. mit 
Bentilen, dur die man die Schallröhre entw. ver- 
längern od. verfürzen u. jo die Naturjfala verſchie— 
ben fann (Bentil-9H.). Das lettere hat nicht den 
warmen Klang des Waldhorns u. wurde daher von 
KR. M. v. Weber gar nit verwendet, während es in 
d. modernen Orcheſter fait ausjichließl. gebraucht wird. 
Baryton=-H., ). Tuba. 

Horn, 1. Stadt in Lippe, am Teutoburgerwald, 
2274 E. A.G., Getreidehandel, Sanditeinbrücde. Nahe— 
bei d. Erterniteine, |. d. — 2. öftl. Stadtteil v. Ham- 
burg mit d. „Rauben Haus“. — 3. öjtl. Vorort von ° 
Bremen, 4178 E., Schofoladefabr. — 4. niederöftr. Be— 
zirkshiſt, 3175 €. — 5. Kap 9. — Hoorn. 

Horn, 1. Guſt a v, ſchwed. General, * 1592, focht bei 
Breitenfeld, En u. Nördlingen, hier gefangen, 1642 
gegen Joh. v. Werth ausgewechjelt, 1644 ſiegreich ge= 
gen Dänematrf, 7 1657. — 2. Heiner. Mori, * 1814 
in Chemnis, } 1874 in Zittau; dichtete „Pilgerfahrt 
der Roje“ (komp. v. R. Schumann). — 3. Karl 
Schr. (1911 Graf) v. bayr. General, * 1847 in Würz- - 
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burg, 1896 Brigade-, 1900 Divifions-, 1904 Korps⸗ 
fommanbdeur, 1905/12 Kriegsmin., F 1923 zu Münden. 
— 4. Dtto, Pſeud. für Adolf Bäuerle. — 5. W. O. 
v., Pfeud. für 5. W. Örtel. " 

Horndfvan, nordihwed. Gebirgsiee, Län Norr- 
botten, 248 qkm, mit 221 m der tiefite See Schwedens. 

Sorndten (Hornaci), Slowaken in Norbweit- 
ungarn (1919 zur Tihehojlowatei gefommen), gehen 
als Raftelbinder und Kefielflider. 

Hornbach, bayr. Stadt, Bez.:AUmt Zweibrüden, 
Rheinpfalz, 1554 €. - 

Hornbaum — Hagebude, |. Carpinus. 

Hornberg, bad. Stadt im Schwarzwald, Amt Tri- 
Berg, Kr. Villingen, 2866 E. Kurort, Steingutfabr., 
2 zihnigereien. Die Entjtehung der Nedensart vom 

ornberger Shiefßen (jprwm. — erfolglos aus- 
gehendes Unternehmen) ift nit befannt. 

Hornblatt(gewächſe), |. Zeratophyllazeen. — Horn⸗ 
Blei, Bleihornerz, Phosgenit, hellfarb. Mineral in 
Prismen- od. BPyramidenform. — Hornblende, Am—⸗ 
phiböl, ein monoflines Mineral, das beſ. Kiejelfäure, 
Kalk, Magnefia u. Eifenorydul enthält. Man unter- 
Iheivdet d. weißen Tremolit od. Grammattt, 
den grünen Aktinolith od. Strahlftein, die 
dunfelgrüne gemeine 9. und die bräunl. bajal- 
tiihe 9. Dal. auch Amphibolit (H.geitein, 9.- 
Ichiefer), Aſbeſt, Glaufophan, PBargafit. 

Hornburg, preuß. Stadt an d. Ilſe, Rgbz. Magde- 
burg, Landkr. Halberjtadt, 2312 E., Zuder:, Kon 
ferven-, Mafchinenfabr. 

Hörnchen (Sciüridae), Yam. der Nagetiere, zu der 
Eid), Flughörnden, Murmeltiere, Ziejel 2c. gehören. 

Horneburg, preuß. Flecken, Rgbz. u. Kr. Stade, 1778 
E., Wollmärktte, VBiehhandel. 

Horned, Schloß, |. Gundelsheim. 

Hörneffer, Ernit, Philofoph, * 7. Sept. 1871 zu 
Stettin, lebt in Gießen; urjpr. für Verbreitung ber 
Lehre Nietzſches tätig, deſſen Nachlaß er herausgab, 
dann eifriges Mitgl. des Moniſtenhundes u. Vor—⸗ 
kämpfer der freireligiöfen ftatt Hrijtl. Tugenderzie- 
bung; 1909/13 in Münden, Hrsgeber der freirelig. 
Monatsihrift „Die Tat“. 

Hörnellspille (—wil), nordamerit. Stadt, Staat 
Neuyork (V. St.), 15025 E., Schuh, Geiden:, Ma- 
ſchineninduſtrie. 

Hörnen Siegfried, Gedicht u. Volksbuch (16. Ihdt.) 
v. Siegfrieds Jugend. 

Hornerz — Hornfilber. Blei-H. |. Hornblei. 

Hoernes, 1. Morib, Ethnograph, * 1852 in Wien, 
En dafelbit, + 1917; ſchr. über Ethnographie der 

arjtländer, „Urgeſchichte der Menſchheit“, „Urgeſch. 
der bild. Kunſt in Europa“, „Kultur der Urzeit“. — 
2. Sein Bruder Rudolf, Geologe, * 1850, Prof. in 
Graz, + 1912; ſchr. „Elemente der Paläontologie“, 
I DEeDentunde „Grundzüge der Geognofie u. Geo- 
ogie“. 

Hornfels, ſ. Kornubianit; irrtüml. auch — Horn⸗ 
ſtein. — Hornfiſch, ſ. Hornhecht u. Schwertfiſch. 

Hornhauſen, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Oſchersleben, 3012 E. Webereien. 

Hornhaut, ſ. Auge 3. — Hornhecht (Grünknochen, 
Hornfiſch, Belone vulgäris), Edelfiſch mit ſchnabel— 
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— 
Hornneckt. 


förmig verlängerten Kinnladen; beim Kochen werben 
die Knochen grün. Atlant. Ozean u. Nordfee. 

Hornig, Karl Frhr. v., * 1840 in Budapeft, Bild. 
2. Veſzprim, 1912 Kardinal, F 1917. 
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SHorninjeln — Hoorninfeln, ſ. d. . ö 

Hornisgrinde, die, höchſter Berg im nörbl. bad. 
Schwarzwald an d. württemb. Grenze, 1166 (im 
württ. Dreimarfitein 1152) m hoch; am Sübabhang 
der fagenumiponn. fiſchloſe Mummelſee, 1032 m ü. M. 

Hornifieren, Rautjchuf hornartig verhärten. 

Horniffe, j. Weipen. — Horniljenidwärmer — Bie- 
nenihwärmer, |. Glasflügler. 

Horniſt, Signalhornbläjer (bei der dtſch. Infanterie 
2 in jeder Rompagnie). 

Hornjaten — Hornafen. 

Hornfraut, |. Cerastium. — SHornleiter, Apparat, 
um das Wachstum fehlerhafter Hörner beim Rindvieh 
normal zu geftalten. — Hornmehl, geröftete u. ge— 
mahlene Hornabfälle (grob: Horn)päne), etwa 13%/% 
Stifftoff, bis 5°%/, Phosphorfäure enthaltend, da— 
ber gutes Düngemittel. — Hörnpippe (—peip), bie, 
1. enal, 5 ornpfeife, Hornartiges Blasiniteument, 
bei. in Wales; 2. altengl. Tanz. — Hornrabe, |. Nas 
hornvögel. — Hornſchlange (Cerästes aegyptiacus), zu 
den Vipern zählende, jehr gefährl. Giftſchlange Nord— 
afrifas. — Hornſchröter, der Hirjchkäfer. 

Hornſea (—i), engl. Seebad, j. Holdernef. — Hörtte 
feg (— it), nördl. Vorſtadt v. London, 94 348 €: 

Hornlilber, Kerargyrit, chilen. Silbererz aus Chlor- 
filber, bildet Eleine, graue, reguläre Dftadver oder 
dünne, Hornähnl. Überzüge. — Hornjohle, j. u. Huf. — 
Hornjpane, |.-Hornmehl. — Hornitein, politurfähige 
Abart des Quarzes v. verjchied. Farbe. — Hornitoff, 
ſ. Keratin. — Hornitrapl, |. Huf. — Hornitraud, ſ. 
Cornus. — Horntiere, j. Hohlhörner. 

Hornu (ornüh), sr Dorf, Prv. Hennegau, 11'203 
E., Kohlenbergbau, Maſchinenfabrik. 

Hörnum, Hafenort der Inſel Sylt. 

Hornung, der, alter Name des Februar. 


Hornviper — Hornihlange. — Hornvögel — Nass 
bornvögel. — Hornwand, j. Huf. — Hornwarzen beim 
Pferd, ’ Kaſtanien. 


Hornyalen — Hornaken, ſ. d. 

Horodénka, öſtr. Bezirkshſt. in Südgalizien, 11250 
E., Leinwandweberei, Getreide-, bei. Maisbau. Aug. 
1914 v. den Ruſſen beſetzt, 27° Juli 1917 v. den Deut⸗ 
ſchen u. Öltr.-Ungarn zurückerobert. Kam 1919 zur 
Ufraine (aber v. Polen bejegt?). 

Horolöglium), da3, Stundenzeiger, Uhr; in der gr). 
Kirche — Brevier. — Horometer, der,das, Stundenmejfer. 

SHoröpter, der, Sehfreis, die Fläche, deren jämtlide - 
Punkte bei bejtimmter Augenitellung auf die gleiche 
Nethautitelle fallen u. daher einfach erfcheinen. 

Höros (ägypt. Hör), ägypt. Sonnengott, Sohn des 
Diiris u. der Iſis, rächt }. Vater an deſſen Mörder 
Set (Typhon) u. befteigt, mit der HI. Krone Atef ge- 
ſchmückt, den ägypt. Thron (Kampf des Tits gegen 
d. Finſternis). Die Bharaonen führten als j. Nad- 
folger den Titel Hor. Er wird als Menſch mit Sper- 
berfopf od. als geflügelte Sonnenſcheibe dargeftellt. 
Die Grieden ſetzten ihn als Horapöllon dem Apoll 
glei; paler unterfhied man einen älteren Hor 
5 aroerisod. Harir) als Sommer: u. das Kind 

. (Harpöfrates) als Winterfonnenwendengott. 

Horofföplium), das, Sternf. aufgehender Punkt der 
Efliptif, bei. bei d. Geburt eines Menſchen, woraus 
nad) d. Glauben der Aitrologen das menſchl. Schidjal 


ſich vorherjagen (das 9. ftellen) ließ. 


Hörovik, Leop. v. jüd. Wiener Maler, * 1843 in 
Rozgony b. Kaſchau (Ungarn), F 1918; jchuf- treffl. 
Genrebilder aus d. jüdiſchen Leben u. Bildniffe (Kai- 
ferin Elifabeth, Franz ol. 1.). 

Horowitz (Hörih—), weitböhm. Bezirkshft. am Brdy⸗ 
wald, 4890 E., 2. fürjtl. Hanauſche Schlöffer. 
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Horrem, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Bergheim, 
5280 €., Brauntohlenbergbau, Aluminiumwerk. 

horrend od. horribel, ſchrecklich, ſchauderhaft; horri- 
bile dietu, ſchrecklich zu ſagen. — Horribilicribrifer, 
Titel eines Luftfpiels v. A. Gryphius. — Hörror, der, 
Schrecken, Abſcheu, Entjegen; h. väacui, Furcht vor dem 
Reeren, wurde früher der Natur — um 
das Emporſteigen v. Flüſſigkeiten in Röhren mit ver- 


dünnter Quft 2c. zu er 
klären. 
Hörrohr, Rohr (beſ. für 
Schwerhörige), deilen eines g 
Ende z. Auffangen der 
Schallwellen erweitert ift, - 
während das andere ins Ohr geftedt wird; 
" goefa, Aührer Der Ungeffochfen, 1. Sengit 
orja, Führer der Angelſachſen, |. Hengilt. 
Soeeit, Theod., Müncdener Maler, * 1829, 7 1871, 
bereifte Algier u. machte den Feldzug v. 1858 im Kau- 
kaſus mit. Die jo gewonnenen Eindrüde ſchilderte 
er in Zeichnungen, Aquarellen u. in fühn entworfenen 
Gemälden (Der gefangene Schamil, Eritürmung des 
Berges Gunib, Raſt ver Araber in der Wüfte). 

hors concours (ohr konkuͤhr'), außer Wettbewerb; 
3. Ausitellung, aber nicht 3. Preisbewerbung zugelaj- 
ie, — Horsd’oenvre (ohrdöhmr’), das Beiwerk, Über- 
lüſſiges; Nebengericht nad) d. Suppe, Vorſpeiſe. 

Horjeguards (höhrsgarbs), das älteſte (3.) engl. 
Gardefavallerieregiment (blaue Waffenröde). 

Hörſel, die, r. Nbfl. der Werra, fommt vom Thürin- 
ger Wald, 60 km lang; an Bi der Hörjelberg, 486 m 
hoch, Wohnort der Venus (Wagners „Tannhäufer“) 
u. der Frau’ Holle. — 

Horjens, dän. Hafenſtadt; Amt Aarhus im öſtl. 
Jütland, 27588 E., Textil-, Holz-, Maſchineninduſtrie, 
Ausfuhr v. landwirtſchaftl. Produkten. 

Sorjespower (hoͤhrspauer; Abk. HP), 
Pferdeſtärke (ſ. u. Arbeit). 

Hoͤrsforth (—förſ), nordengl. Stadt am Aire, Graf: 
ſchaft York, 10268 E., Tertil- u. Seideninduſtrie. 

Horsham (hoͤhrſchäm), engl. Stadt im S. W. von 
London, Grafſch. Suſſex, 11394 E.. Geflügelzucht. 

Horſt, der, 1. Raubvogel- od. Reiherneſt; 2. Forſtw. 
größere Baumgruppe innerhalb eines Beltandes von 

äumen anderer Art u. andern Alters; 3. geologiſch: 
zw. 2 Genfungsfeldern als Scholle (f. Gebirge) jtehen 
gebliebener Teil der Erdrinde. 

Horft, preuß. Dörfer: 1. an d. Ruhr, Rgbz. Arns⸗ 
berg, Ar. Hattingen, 5238 E. Eifen-, Stahlwerke. — 
2. and Emſcher, Rgbz. Münſter, Landfr. Red 
linghauſen, 20992 E. Rohlengruben. Eifengießereien, 
Rennplatz. — 38. in Holſtein, Rgbz. Schleswig, 
Kr. Steinburg, 2543 E., Vieh, Getreidehandel. Woli- 
industrie. — 4. in Bommern, Ditjeebad (Groß— 
u. Klein-9.). Rgbz. Stettin, Kr. Greifenberg, 481 €. 

. Horit, Julius Schr. v., * 1830, 1872/80 öftr. Qandes- 
verteidigungsminijter, führte d. Heeresreorganijation 
u. die Neubewaffnung der Artillerie durch, F 1904. 

Höritel, preuß. Zandgemeinde, Rgbz. Müniter, Kr. 
Tedlenburg, 2280 E. Sandfteinbrüde, Eifenhütte, 

Horitmar, preuß. Stadt, Rgbz. Münjter, Kr. Stein- 
furt, 1087 E. Striderei, Weberei, Hauptort der Stan- 
desherrihaft H. (der Fürften v. Salm-9.). 

Horta, portug. Diftrikis-Hft. auf der Agoreninfel 
Fayal, 6734 €. 

Hortatiön, die, Ermahnung, Ermunterung. — hor⸗ 
tativ od. hortatöriich, mahnend, aufmunternd. 


Hörrohr. 


auf 


engl. 


Horten, norweg. Stadt am Krijtianiafjord, Amt: 


Jarlsberg⸗Larvik, 10756 E. Kriegshafen Karl- 
jobänspärn (Hauptmarineftation Norwegens). 
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Hortenje, Königin, * 1783 in Paris, Toter (9. 
Eugenie) des Generals Beauharnais u. der [pätern 
Kaiferin Joſephine, Stieftohter Napoleons J. 1802 
mit deſſen Bruder Ludwig, König v. Holland, unglüd- 
lic} verheiratet, feit 1815 im Ausland, Mutter Napo- 
leons II. und (vom General Flahault) des Hg. 
Morny, F 1837 in Arenenberg. 

Hortenfie, die, Pflanze, |. Hydrangea. 

Hortenfius, Hörtalus, bedeut. röm. Redner, 114—50 
v. Chr., lange Zeit Nebenbuhler Ciceros, der ihn 
überholte; Hauptvertreter d. ſchwülſtigen afian. Stils. 

Horthy, Nikolaus, ungar. Staatsmann, * 18. Juni 
1868 zu KRenderes, im Weltfrieg Admiral der öftr.- 
ungar. Marine, 1919 Ariegsminikter. feit 1920 Reidjs- 
verwejer Ungarns. 

Hortig, Joh. Nep., tathol. Theologe, * 1774, bis 3. 
Aufhebung des Klofters Benediktiner in Andechs, 
dann Prof. zu Salzburg, Landshut u. Münden, T 
1847; Ihr. eine Kirchengeſchichte (vollendet v. Döl- 
linger) u. unter dem Pſeud. Joh. Nariscus humori⸗ 
ſtiſche Novellen. 

Hortifultür, die, Gartenbau. — Hortus deliciärum, 
der, „Zujtgarten“, ſ. Herrad v. Landsperg. 

Horüf, alger. Herrſcher, ſ. Chairevdin Barbaroſſa. 

Horünger, Mz. norweg. Berggruppe im Sotunfjelde; 
höchſte Erhebung der Sfageitölstind, 2360 m. 

Horus, ägypt. Sonnengott — Horos. 

Horvath, 1. Andr., ungar. Dichter, kath. Prieſter, 
* 1778 u. + 1839 in Pazmaͤnd; führte mit |. Epen 
„Erinnerungen an Zirez“ u. „Urpad“ den Herameter 
in d. ung. Literatur ein. — 2. Michael, ungar. Ge- 
ſchichtſchreiber, * 1809, T 1878, Geiltlicher, 1849 Kul⸗ 
tusminifter unter Rofluth, 1851 in effigie gehenft, |pä- 
ter Abgeordneter, Weihbiſch. u. Lehrer des Kronprin- 
zen Rudolf; ſchr. „Geh. Ungarns“ (8 Bde.). 

Horwich (höritih), nordengl. Stadt, Grafſch. Lan- 
cafter, 16286 €., Ton, Baumwollinduſtrie. 

Hojanna, Hofiänna, „rette, o Herr“, Lobpreifung 
Seju beim legten Einzug in Jeruſalem; Titurg. in der 
Meile beim Sanftus. 

Holäus, 1. Hermann, Bildhauer, * 6. Mai 1875 
zu Eifenad; ſchuf bedeutende Skulpturen (Nah dem 
Kampf, Basco da Gama, Mozart 2c.). — 2. Wil- 
Dem, Dichter, * 1827 und + 1890 (als Ober- 

ibliothefar) in Deſſau; ſchr. vaterländ. u. geijtl. Ge- 
dichte, Dramen („Prinz Louis’ Ferdinand“, „Kriem- 
bild“, „Abſalon“) u. ein Faſtnachtsſpiel „Don Syl- 
vios Brautjahrt“. 

Hösbach, bayr. Dorf an d. Aihaff, Bez.-Amt Aſchaf⸗ 
fenburg, Unterfranten, 2896 E. Holzinduftrie. 

Holden od. Hojea, 1. jüd. Prophet, 1. Oſeas. — 

2. König v. Juda — Azarias. 
‚_Hojemann, Theod., Berliner Maler, * 1807, } 1875, 
illuſtrierte ———— u. ſchilderte in Genrebil⸗ 
dern das Straßen- u. Volksleben Berlins (Die Sonn- 
tagsreiter, Herumziehende Mulitanten, Kegelbahn). 

Hofenbandorden, höchſter engl. Orden, 1348 (?) v. 
Eduard IM. seite; blaues Samtband am Tinten 
Knie mit der Denife,Honi soit qui mal y pense. — — 
Hojentollen, v. Frauen gefpielte männl. Rollen; vgl. 
Soubrette. 

Hoſianna, j. Hojanna. N 

Höfius, 1. Bild. v. Cordoba, * um 257, F um 
358, unter Diofletian Bekenner des Glaubens, eifri- 
ger Gegner des Arianismus, leitete das Konzil v. 
Nicäa in Stellvertretung des Papſtes. — 2. Sta- 
nislaus, Kardinal, * 1504 zu Krakau, 1551 Bild. 
v. Ermland, Vorkämpfer d. kath. Glaubens in Breu- 


Ben u. Polen, päpftl. Legat zu Trient, feit 1569 poln. 
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Hos 591 : . 
Gejandter in Rom, T 1579, einer der beften Bijchöfe 
feiner Zeit. — 3. Karl, Philologe, * 21. März 1806 
zu Neuwied a. Rh., 1897 Prof. in Greifswald, jeit 
1913 in Würzburg; ſchuf treffl. Ausgaben röm. 
ShHriftfteller (Lucanus, Auſonius, Seneca, Gellius, 
Bergil 2c.). 

Hofpenthal, ſchweiz. Dorf an d. Gt.-Gotthard- und 
Furkaſtraße, Kant. Uri, 290 E. Tourijtenftation. 

Hoſpes, Gajt(freund), Gajtgeber; jtudent. — Haus- 
wirt; Höjpita, Hausmwirtin, Zimmerherrin; filia hospi- 
- tälis, Tochter des Hauswirts. — Hojpitäl, das, Krane 
fenhaus (j. d.); auch — Hoſpiz. — SHojpitalbrand, 
früher in Kranktenhäujern Häufige Wundinfektions— 
frantheit. mit brandiger, jaudiger Zerjtörung der 
Wundränder; jet ganz verjhwunden.. — Hofpitat- 
fieber, Gejamtname für d. früheren Wundfrankheiten 
der Hofpitäler. — Hojpitalit, im Hojpital Verpfleg- 
ter, Kranfenhäusler. — SHojpitaliter, Hofjpital- 
brüder, relig. Genoſſenſchaften z. Rranfenpflege in 
Hofpitälern. Altere find die Antoniusbrüder, die 9. 
v. hl. Lazarus, die Sohanniter, neuere die Barmherz. 
Brüder u. die Kreugherren, Hofpitaliterinnen die 
Humiliatinnen, die Schweitern d. Dtſch. Ordens u.a. 
— SHofpitänt, wer Hochſchulvorleſungen als Gaſt be— 
ſucht (hoſpitiert), ohne vollberechtigter Student 
zu ſein; auch: wer als Nichtmitglied ſich einer parla— 
mentar. Fraktion anſchließt. — Hoſpitium od. Hoſpiz, 
das, Herberge, Gafthaus; beſ. klöſterl. Verpflegungs⸗ 
anſtalt für Bedürftige od. Reiſende (z. B. auf d. Gro- 
Ben u. Kleinen St. Bernhard). j 

Hoſpodär, Herr, ehemals Titel d. Fürjten der Mol- 
dau u. Waladai; |. Rumänien (Geſchichte). ; 

Höh, C. M., jel., ſ. Erescentia 2. 

Hoehlin, Georg v., Maler, * 1851 zu Budapeft, war 
viel in Stalien, 71923 zu Münden; ‘ uf gute Bilder 
(Die Reformation, Orgelfantafie, Melandolie 2c.). 

SHofizufalu (hoͤſchu⸗), dtſch Langendorf, Haupt 
ort der fiebenbürg. Siebendörfer, im rumän. Bes 
zirk (bis 1919 ungar. Kom.) Kronftadt, 6239 E., 
Holzſchnitzerſchule. 

Hosta, Pflanzengattg. — Funkia. 

Höjtedde, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Dortmund, 1942 E., Sauerfrautfabr., Kohlenbergbau. 

Hoſtenbach, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Ar. Saar 
louis, 2699 €., Steinfohlenbergbau, Blehmalzwerf. 
Seit 1919 mit d. Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

Höjtik, die, das für d. HI. Meſſe u. Kommunion be 
timmte Brot; in d. lat. Kirche aus ungejäuertem 

eizenmehl in dünner Scheiben-(Oblaten-)form ge= 
baden. Bol. Aaymiten. — H.npilz, j. Micrococcus. 

Hoftif, feindlih. — Hoitilität, die, Feindſeligkeit. 

SHoitinsty (höft—), Ottofar, Böhm. Muſikäſthetiker, 
* 1847, Prof. in Prag, T 1910; jr. „Das muſikaliſch 

chöne“, „Lehre v. d. mulifal. Klängen“, „Muſik in 
Böhmen“ ıc. 

Hoͤſtomitz, böhm. Stadt, B.H. Horowitz, 2333 €. 

Hojteup, Jens Chrijtian, KRopenhagener Dichter, 
* 1818, F 1892, prot. Pfarrer; verf. Studentenkomö— 
dien, ernſte Schaufpiele („Eva“, „Traum u. Tat“) u. 
Lieder. 

Hotchkiß (Hötih—), Benj. Berkeley, nordamerifan. 
Waffenfabrikant, * 1828, F in Paris 1885, erfand eine 
Revoiverfanone u. ein Majchinengewehr (in Frank: 
reich u. Belgien eingeführt). 

Hotel (otEll), das, größeres öffentl. Gebäude oder 
ralaftart. ftädt. Wohnhaus; größeres Gajthaus; h. de 
ville (d5 wil’), Stadt, Rathaus; h. garni, hauptf. für 
Beherbergung, weniger für Bewirtung v. Fremden 
bejtimmtes 9. — Hotelier (otelidh), Hotelbejiger. 
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Hötensleben, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Reuhaldensleben, 5114 E. A.G. Zuderfabr., Braun: 
fohlen-, Zementinduftrie. 

Hötger, Bernhard, Bildhauer, * 4. Mai 1874 zu 
Hörde (Meftf.);. ſchuf, ausgezeichnete Skulpturen 
(Walderjeedenfmal in Hannover 2c.), Kleinfiguren 
von d. Straße u. Terrafotten. i 

Hotho, Heine. Guſtav, Berliner Kunſtſchriftſteller, 
* 1802, 7 1873; ſchr. „Geſch. der dtſch. u. niederländ. 
Malerei“. 

Hotſchpott, das, Fleiſchragout mit Nüben zc. 

Hot Springs, nordamerif. Stadt, Staat Arkanjas 
(8. St.), 17690 €., warme Quellen, bedeut. Militär- 
u. Marinehojpital. : 

Hottentötten (in ihrer Sprade: Khoikhoind), 
den Bujhmännern verwandtes ſüdafrik. Urvolk (da- 
zu die Bondelzwarts) im ehemal. Deutſch-Südweſt⸗ 
afrifa (ſ. d. Gedichte) und in der Kapfolonie, 
nur noch etwa 60000 Köpfe, mittelgroß, mit fla— 
chem Schädel, jtarfen Badentnohen u. Unterkiefer, 
wuljtigen Lippen u. Tedergelber Hautfarbe; mutig, 
gutmütig, aber aud) träge u. diebiſch; meijt Chrilten, 
Hirten u. Aderbauer. Sie wohnen in halbkugelförm. 
Hütten aus Binjenmatten. Ihre Spradje hat Suffire 
u. jog. Schnalzlaute. — Hottentotienfeige, j. Mesem- 
bryanthemum. — SHottentottentee — Budoblätter, ſ. 
Barosma. 

Hötting, Vorort v. Innsbrud, I. am Inn, 8176 ©. 

Hottinger, Joh. Heinr, reform. arg in 
Zürid, * 1620, F 1667; ſchr. eine allgemeine (9 Bde.), 
fein Sohn Joh. Jakob, * 1652, F 1735, eine ſchweiz. 
Kirchengeſchichte (4 Bde.). 

Hottönia palüstris, Sumpfprimel, Wafjerfeder, eine 
Primulazee der nördl. gemäßigten Zone, Sumpf- u. 
Aguarienpflanze. 

Hößendori, Franz Frhr. Conrad v. H. öſtreich. 
Heerführer, ſ. Conrad 4. — 

Hotzenland, Umgegend der bad. Stadt Hauenſtein. 

Hotzenplotz, tſchechoſſlowak. (Bis 1919 öſtr.ſchleſ.) 
Stadt, B.H. Jägerndorf, 2853 E. Zuckerfabrik. 

Houben (Hu-), Heinr. Literarhiſtoriker,“ 30. März 
1875 in Aachen, literar. Mitarbeiter b. Brockhaus in 
Leipzig; ſchr. über Laube u. Gutzkow, deren Werke er 
herausgab, ferner „Entwurf zu einer dtſch. Biblio— 
graphie“ u. „Emil Devrient“. 

Houbraten (Haa—), 1. Arnold, Holländ. Maler, 
* 1660, + 1719, ſchuf mähige Bildniſſe u. geſchichtl. 
Bilder, jr. eine Geid. der niederl. Malerei. — 2. 
Sein Sohn Jakobus, KRupferftecher, * 1698, } 1780, 
ta) viele Porträts, die noch heute kulturgeſchichtl. 
Mert haben. £ 

Houdans (udan), in der frz. Stadt Houdan (Dep. 
Seine-et-Dije) gezüchtete Haushuhnrafie mit Haube. 

Houdart (udahr’), Georges, Pariſer Mufifgelehrter 
u. Romponijt, * 30. März 1860 in Reuilly fur Seine; 
bedeut. Neumenforſcher, Ihr. auch gute kirchl. Kom— 
poſitionen (Ave Maria, Paternoſter, Totenmeſſe ꝛc.). 

Houdeng (udän), belg. Dörfer b. Soignies, Prv. 
Hennegau: 9.-Aimeries (äm'rih), 7469 E., Koh— 
lengruben; 9.-Goegnies (gönjih), 8123 E. Eijen- 
induftrie, Steinbrüde. 

Houdon (udoͤn), Sean Antoine, Barijer Bildhauer, 
* 1741, 7 1828, ſchuf gute Borträtbüjten (Moliere, 
Zafayette, Napoleon J), Porträtfiguren (Voltaire, 
Waihington, Cicero) u. allegor. Darftellungen (Der 
Sommer). 

Houdry (udrih), Vincent, frz. Jeſuit u. Kanzelred- 
ner in Paris, * 1630, T 1729; gab „Bibliothek der 
Prediger“ (20 Bode.) heraus. » 

Houghton (hoht'n), Yord Robert, ſ. Creve. 
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SHoughton Te Spring (hoht'n Li—), nordengl. Stadt, 
Grafih. Durham, 10120 E., Steinfohlenbergban. 
Halbinjel 


Hougue, La (la uͤhg'), norbweitfrz. 
(= Eotentin) u. Rap (= Cap de la Hague). 
Hounsiow (haunslo), ſüdengl. Stadt, Grafid. 


Middlefer, 14 569 E., Gartenbau. 

Houplines (uplihn’), frz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Lille, 7667 E., Baummolljpinnerei, Leinenweberei. 

Houri (urih) — Hurt, |. d. 

House of Cömmons (haus —), da3, Haus der Ge- 
meinen, Unterhaus; House of Lords, Haus der Lords, 
Oberhaus. S. England u. Parlament. 

Houflaye (ufjäh), 1. Arjene, frz. Schriftiteller, 
* 1815, lebte in Paris, F 1896; ſchr. an 50, vielfad 
leitfert. Romane („1001 Barijer Nächte“ 2c.), Dra- 
men u. feinfinn, Iyr. Gedichte, ferner funft- u. Titerar- 
biftor. Abhandlungen. — 2. Sein Gohn Henri, 
Hiltorifer, * 1848 u. F 1911 au Paris; jr. Geſch. des 
Alktibiades, vielgelefene glänzende Darjtellungen der 
Feldzüge 1806 u. 1814/15 ac. 

Houſton (huhſt'n), nordamerif. Stadt, Staat Texas 
(. St.), 169 800 E. Baummwollhandel, Gifeninduftrie, 
1912 größtenteils abgebrannt. 

Houjton (Huhft’n), Samuel, norbamerif. Staats- 
mann, * 1793, riß Teras 1836 v. Mexiko los, regierte 
es bis 1844. als Republif, betrieb den Anſchluß an die 
V. St., FT 1863. 

Houthuliter Wald (Haut—), großer Wald b. Ypern 
in Belgien, nördl. v. Langemarck u. Poelkapelle; 
Sommer u. Herbit 1917 als nördl. Brennpunkt der 
Flandernſchlacht Schauplaß erbitterter engl. Angriffe 
gegen die deutichen Linien, ebenſo Sept. 1918. 

Houtin (utän), Albert, frz. fath. Theolog, * 4. Oft. 
1867 zu La Floͤche (Dep. Sarthe), lebt als Führer 
der fra. Modernilten in Paris; feine Werke („Der 
Amerifanismus“, „Geſch. des kath. Modernismus“, 
„Ein verheirateter Priefter“ 2c.), in denen er jede 
Dffenbarungsteligion verwirft, famen auf den Inder. 

Houmwald (Hi-), Ernit Frhr. v, Dramatiter, * 1778, 
Zandiyndifus in Neuhaus b. Lübben, F 1845; verf. 
weinerlihe Shidjalstragödien („Das Bild“, „Der 
Leuchtturm“ 2c.) u. noch heute wertv. Kinderſchriften. 

Hova od. Howa, der herrihende Stamm auf Mada- 
gaskar, gehört nad) Sprade u. Raſſe zu d. Malaien. 

SHove (hohw), weſtl. Vorjtadt v. Brighton, engl. 
Grafih. Sufler, 44 119 E., Seebäder. 

.  Hönel, preuß. Dorf, Rgbz. Münjter, Kr. Lüding- 

haufen, 3849 E. Steintohlenbergban. . 
Sövelit, der, Mineral, |. Sylvin. 

Hoven, preuß. Dorf, j. Neuwerk 2. . 
Soverbeck, Leop. Frhr. v., * 1822, ojtpreuß. Guts⸗ 
bejiger, 1858/70 im preuß. Landtag (Fortſchrittspar⸗ 
tei), 1867/75 im Reichstag, F 1875. 

Honerlajpite, KRarpathengipfel, |. Czernagora. 

Howaldt, 1. Georg, Braunſchweiger Erzgießer, 
* 1802, + 1883, goß viele Standbilder (Leſſing für 
Braunſchweig, nah Nietihel; Graf Blüder für 
Altona, nad) F. Schiller; Arndt für Bonn, nah 2. 
Yfinger) u. belebte wieder die Kunft, in Kupfer zu 
treiben („Brunonia mit Biergejpann“ auf d. Schloß 
in Braunſchweig, nah Rietſchel). — 2. Georg, 
Kieler Schiffbauingenieur, * 1841, F 1909, gründete d. 
Shiffswerft H.s werke in Kiel, jet Attiengeſellſch. 

Howard (hHanärd), 1. Sohn, engl. Philanthrop, 
* 1726, } 1790, Kaufmann in Sheriff, verdient um 
Berbefierung des Gefängnis= u. Krankenhausweſens. 
— 2, Ratharina, 5. Gemahlin Heinrichs VII. 
fett 1540, 1542 Hingeridtet. Dem Geſchlecht 9. ge- 
hören auch die Herzöge v. Norfolk (f. d.) an, ferner 
Phil. Thom. Dominikaner, der „Kardinal n. Nor- 
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folt“, * 1629, 1662/74 Hoffaplan der Königin u. Apoſt. 
Vikar in England, dann Kardinalproteftor in Rom, 
wo er das engl. Kolleg für d. Wiederheritellung des 
Katholizismus in Karen gründete, F 1694. 

Howe (hau), 1. Elias, nordamerifan. Techniker, 
* 1819, F 1867, Erfinder der Rähmaſchine. — 2. Ri: 
Hard Graf, engl. Admiral, * 1726, F 1799, befiegte 
1794 die frz. Flotte b. Oueljant. — 3. Sein Bruder 
William, Biscount, * 1729, + 1814, fommandierte 
1775/78 die engl. Landtruppen im Amerif. Aufitand. 
— 4. Samuel6Gridley, * 1811 u. F 1876 in Bo- 
Iton, verdient um d. Förderung des nordamerif. Blin- 
den= u. Taubſtummenweſens. 

Howells (hauels), Will. Dean, amerit. Schriftftel- 
ler, * 1837, lebte in Neuyorf, F 1920; zeichnet im j. 
Gejellihaftsteomanen das echte Amerifanertum; 
Hptw. „Silas Laphams Erhebung“. 

Howrah (haura), brit.-ind. Diftrikt, Pro. Bengalen, 


Div. Bardwan; Hit. H., Kalkutta gegenüber, 179 019 


E., Zute:, Baumwollindujtrie, Schiffbau. - 

Höxter, preuß. Kreisitadt an d. Wejer, Rgbz. Min- 
den, 7132 E. A.G., Baugewerkſchule, PBapier-, Leinen⸗ 
induſtrie. Weſerabwärts Kloſter Korvei. 

Hoy (Heu), ſchott. Orkneyinſel, 135 qkm, 1216 €. 

Hoya (Höja), preuß. Kreisort an d. Wejer, Rgbz. 
Hannover, 2356 E., A.G. Woll:, Getreidehandel. Die 
ehemäl. Grafjhaft 9. fiel 1582 nad) d. Ausiter- 
ben des Geſchlechts an Braunfchweig-Qüneburg. 

Hoya (böja), trop. Gattg. der Asklepiadazeen, Klet- 
terjträuder mit doldenförm. Blüten; H. carnösa, 
Wachs-⸗, Borzellanblume, ift Zimmerpflange. 

Hoyer, der, Rammbär, |. u. Ramme. - 

Hoyer, Egbert v., Ingenieur, * 1836 in Olderjum 
b. Emden, 1873/1916 Prof. d. Techn. Hochſch. Münden, 
dort F 1920; Hptw. „Lehrb. d. mechan. Technologie“. 

Hoyerswerda, preuß. Kreisftadt an d. Schwarzen 
Eliter, Rgbz. Liegnik, 7263 E., A.G., Glasfabr., We- 
bereien, Sägemerfe. 

Hoylafe and Weit Kirby (heulehk änd uejt körbi), 
engl. Stadt an der Iriſchen See, Grafſch. Cheiter, 
14 027 €., Seebad. 

Hoyland, Nether-H. (neſer heuländ), engl. Stadt, 
Grafſch. Dort, Weitriding, 18241 E., KRohlenbergbau. 
“ Hoym, Stadt in Anhalt, Kr. Ballenftent, 3502 E., 
Zandesfiehen- u. Spiotenanftalt, Samenhandel. 

H. P. vd. HP., |. Horje:power. 

Hraͤbanus Maurus, |. Rabanus. 

Sradiſch, mähr. Stadt, ſ. Ungarifh-Hradifh. 

HSradſchin, der, nördl. Teil der Stleinfeite v. Prag 
(linfs der Moldau) mit d. faiferl. Burg. 

Hronomw, böhm. Stadt, B.H. Nachod, 4601 €. 

Hroft)switha, Nonne u. Dichterin, ſ. Roswitha. 

SHröznata, ſel, * um 1160 aus edlem böhm. Ge- 
Ihledt, gründete als Witwer das Prämonitratenfer- 
ſtift Tepl u. a., F 1217 in d. Gefangenſchaft v. Raub- 
rittern; Landespatron Böhmens, Felt 14. Juli. 

Hrubiszöw, polnifhe (bis 1916 ruſſ.) Kreisitabt, 
Gouv. Lublin, 10690 €. 

Hruſchau, öſtrſchleſ. Dorf, B.H. Friedek, 7922 E., 
Steinkohlenbergbau, Tonwarenfabrik. Kam 1919 zur 
Tſchechoſlowakei. 

Sſühſchitſchang, 1918/21 Präſ. v. China, ſ. d. 

Suajuapam (uachu—), Diſtrikts- u. Bistumshſt. 
im ſüdmexikan. Staat Oaxaca. 

Suallaga (ualjäga), der, r. Nbfl. des Amazonen⸗ 
ſtroms in Peru, entſpr. bei Cerro de Pasco, etwa 
1100 km Iang, ſchiffbar. 

SHuallatiri (ualja—), der, Vulkan an d. Grenze von 
Bolivia u. Chile (Südamerika), 6000 m Hod). 

Huamanga (ua—), Name v. Ayacucho bis 1824. 


Hua 595 
Huandko (ua—), das, Art Lama, ſ. Auchenia, 
Suancavelica (ua—), Dep. in d. weitl. Kordilleren 
v. Peru, 23 967 akm, 238400 €. (1914), Bergbau auf 
Edelmetalle, Quedfilber, Getreidebau u. Viehzudt; 
Hit. 5., 8000 ©. 3 
Huanchaca (uantſchaͤka), Stadt in Bolivia, Dep. 
Botoft, 4101 m ü. M., 8000 E., bedeut. Silberbergbau. 
SHuangho, der, chineſ. Fluß — Hoangho. 
Huanüco (ua—), Departamento v. Peru, im Quell⸗ 


gebiet des Amazonenftroms, 36 331 qkm, 156700 E. 


(1914), Baummwoll-, Kaffee, Zuderplantagen, heiße 
Quellen, Bergbau; Hit. 9. am Huallaga, 8500 €., 
kathol. Biſchofsſitz. EN 

Huaraz (uaras), Hft. des Dep. Ancads in Peru, 
am 9. od. Rio de Santa, 17000 E. kath. Biſchofsſitz. 

Huascan, Nevädo de (uas—), der, Berg der 
weitl. Kordillerenkette v. Peru, 2 Gipfel, 6763 bzw. 
6650 m hod). 


Huasco (uds—), Hafenitadt v. nördl. Chile, Pro.’ 


Atacama, etwa 700 E., Weinbau. 

Suastéten (uajht—), Stamm der Mayaindianer 
im ſüdweſtl. Mexiko, etwa 40 000 Köpfe. 

Hub, der, vom Kolben einer Maſchine od. 
in 1 Bewegungstidtung zurüdgelegter Weg. 

Hubay, Jenö, eig. Eugen Huber, bedeut. ungar. 
Violinvirtuos, Schüler Joachims, * 15. Sept. 1858 in 
Budapeſt, jeit 1886 daf. Prof. der Landes-Muſikaka— 
demie; Ihr. gediegene Biolintompofitionen u. Opern. 

Hübbe, Heinr., Wafferbauingenieur, * 1803, F 1871, 
baute Hamburg nad) d. Brand v. 1842 wieder auf, 
leitete die preuß. Elbregulierung. — H..Schleiden, 
Wilh., * 1846 zu Hamburg, Schriftiteller in Döhren 
b. Hannover, + 1916, agitierte für eine dtſch. Kolonial- 

olitif, auch befannt als Spiritift; Hptw. „über 
eeijche Politik“. 

Huber, 1. Alfons, öfter. Geſchichtsforſcher, * 1834, 
Bıof. in Innsbruck u. Wien, F 1898; ſchr. „Geld. 
SÖftreihs (5 Bde. bis 1648), gab Negeiten Karls IV. 
heraus. — 2. Eugen, ſchweiz Surift, * 13. Suli 1849 
zu Stammheim, Prof. in Bajel, Halle, Bern, Mitgl. 
des Haager Schiedsgerihts, Schöpfer des Entwurfs 
zum einheitlihen jchweizeriihen Privatreht, das 
1912 in Kraft trat, 1902/11 Mitglied des National- 
rats (freifinnig); ſchrieb „Geſchichte und Syſtem 
des ſchweiz. PBrivatrehts“ (4 Bde). — 3. Hans, 
der bedeutendite neuere ſchweiz. Komponiſt, * 1852 


Pumpe 


in Schönenwerd b. Olten, Direktor der Bafler Muſik- 


Thule, F 1921; ſchließt fi in j. marfigen Sym— 
phonien, Opern, Chorwerfen u. Rammermufifen beſ. 
an Schumann u. Brahms an. — 4. Jo h. Philoſoph, 
* 1830 zu Münden, Prof. dafelbit, einer der Führer 
der Altfatholifen, F 1879; Hptw. „Philoſ. der Kirdhen- 
väter“, „Der Jeſuitenorden“ (beide auf dem Index). 
— 5. Joſ. Komponift, * 1837 in Sigmaringen, 7 
1886 in Stuttgart; vertritt die Berlioz-Liſztſchen 
Speale in ſ. Opern („Srene“, „Die Roſe v. Libanon“ 
nah Texten des gleiägefinnten Dichters Pet. Loh— 
mann), Symphonien, Liedern 2c. — 6. Thereje, 
Novellijtin, Tochter des Philologen Chr. G. Heyne, 
* 1764, verheiratet mit ©. Foriter, jpäter mit Schillers 
u. KRörners Freund Zudw. Ferd. Huber (* 1764, 
T 1804, Verfaſſer der Tragödie „Das heiml. Gericht“), 
Reiterin v. Cottas „Morgenblatt“, F 1829 in Augs- 
burg; Ihr. Romane („Ellen Bercy“, „Die Ehelofen“ 
2c.). — 7. Ihr Sohn Viktor Wime, * 1800 in Stutt- 
gart, 1833/51 Prof. der Philologie in Roftod, Mar: 
burg u. Berlin, feither in chriſtlich-konſervativem u. 
fogialem Sinn tätig, VBorfämpfer des Genoflenfchafts- 
wejens der Arbeiter, F 1869; ſchr. „Skizzen aus Spa- 
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nien“, „Neuromant. Poefie in Frankreich“, „Geſch. 
des Eid“. - 


Hubermann, Bronislam, 


efeierter Violinvirtuos, 
* 19. Gept 1882 in —— Schüler Lottos und 
Joachims, lebt in Paris. 


Hubertus, hl. „Apoftel der Ardennen“, Biſch. von 
Maaftridt, ſeit 722 v. Lüttih, F 727; Feſt 3. Non. 
Nach jpäterer Legende aus herzogl. Geſchlecht, durd) 
Erſcheinung eines Hirſches mit jtrahlendem Kreuz auf 
der Jagd vom Weltleben befehrt, Patron der Jäger 
und gegen Tollwut. s ai 

Hubertusburg, ehem. kurſächſ. Jagdſchloß b. Werms- 
dorf, Amtsh. Oſchatz, Kreish. Leipzig, jetzt Heil- und 
Pflegeanftalt. Der Friede v. H. 15. Febr. 1763, be⸗ 
endigte den 7jähr. Krieg. 

Hubertusorden, höchſter bayr. Orden, von Zülidh: 
Berg (hier 1444 geitiftet) ererbt; 1 Klaffe. 

Hubertusjtod, ehemal. fgl. Jagdſchloß b. Joachims⸗ 
tal, Rgbz. Potsdam. 

Hübler, Bernh., Juriſt, * 1835 in Kottbus, 1872/80 
im preuß. Rultusminijterium, unterhandelte 1879/80 
mit SJacobini, dann Prof. in Berlin, F 1912; jehr. über 
Kirchengut, Eheſchließung, Kirchenrechtsquellen. 

Hubli, Brit.-ind. Stadt, Präſidentſchaft Bombay, 
61440 E., Baumwoll-, Seideninduftrie u. «handel. 

Hubmaier, Balthajar, * 1480, Domprediger zu Re- 
gensburg, begann als Pfarrer in Waldshut die Ein- 
führung der Lehre Zwinglis, wurde dann Wieder: 
täufer und als folder 1528 in Wien verbrannt. 

Hübner, 1. Alex. $rhr. v. (1888 Graf), öftreid). 
Diplomat, * 1811, 1849/59 Botjhaft. in Paris, 1865/67 
beim Batifan, } 1892; ſchr. „Sixtus V.“ (2 Bde.), 
„Spaziergang um die Welt“, „Erinnerungen“. — 2. 
Sultus, * 1806 zu Öls, Dir. der Dresdener Ge- 
mäldegalerie, } 1882; malte in der Art der Düffel- 
dorfer viele relig. u. gejhichtl. Bilder (Ruth u.Naemi, 
Simfon, Hiob u. feine Freunde, Chriftustind auf Wol⸗ 
fen, Goldenes Zeitalter, Karl V. in San Juſte). — 
3. Seine Söhne: a) Eduard, Maler u. Bildhauer, 
* 1842 in Dresden, malte den Vorhang im Dresdener 
Hoftheater nah) dem Entwurf fs. Vaters, FT 1919; 
b) Emil, Philologe, * 1834 in Düffeldorf, F 1901 
als Prof. in. Berlin; bedeut. Inſchriftenforſcher (Mit: 
arbeiter am „Corpus inscriptionum latinarum“), jr. 
„Bibliographie der klaſſ. Altertumswifjenihaft“ und 
über röm. Literaturgeſch., Tat. u. griech. Grammatif. 
Deſſen Söhne find Maler in ihrer Vaterjtadt Berlin: 
Heinr., * 21. Aug. 1869, malt bei. Snterieurs und 
Stilleben, Ulrid, * 17. Juni 1872, bei. Landidafts- 
u. Seebilder, beide daneben auch Bildniffe. —4 Karl, 


 Düffeldorfer Maler, * 1814, F 1879, malte Bilder von 


ergreifender Wirfung aus dem jozialen Leben (Die 
ſchleſ. Weber, Das Jagdrecht, Auspfändung, Rettung 
aus Zebensgefahr). — 5. Otto, Volkswirt, * 1818 in 
Leipzig, gab feit 1851 die „Geogr.-itatift. Tabellen 
aller Länder“ Heraus (fortge). v. Surafchek), FT 1877 
als Bantier in Berlin. . 

Sübſch, Heinr., Ardhitekt, * 1795, T 1863 in Karls 
ruhe als Oberbaudireftor, ſuchte den Rundbogenitil 
neu zu empfehlen. Er baute viele Kirchen in Baden, 
erneuerte die Hauptfafjade des Domes in Speyer, er- 
richtete d. Kunſthalle in Karlsruhe und entwarf den 
Plan z. Trinthalle in Baden-Baden. 

SHSübſchmann, Heinr., ee * 1848, Prof. in 
Straßburg, F 1908; ſchr. „Indogerm. Vokalſyſtem“, 
„Berfiihe Studien“, „Armen. Grammatif“. 

Suc (ÜR), Evarifte Regis, frz. Lazarilt, * 1813, Mif- 
fionar in China, 1844/46 in Tibet, F 1860 in Paris; 
Ihr. wertvolle Reifeerinnerungen. 
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- _ Huchald, Benediktiner im Klojter St. Amand in 
&landern, * um 840, + um 930; verf. Gedichte u. vier 
mufifal. Abhandlungen. Er gebraudte zuerſt überein- 
ander geitellte Linien 3. Darjtellung des Steigens und 

Fallens der Tonhöhe. 

Sud, 1. Friedrich, Schriftiteller, * 1873 zu 
Braunihweig, F 1913 zu Münden; ſchr. Romane 
(„Beter Michel“, „Pitt und For“, „Enzio“ ze.) u. a. 
— 2. Ricarda, Dichterin, * 18. Juli 1846 in Braun: 
Ihweig, geſchiedene Frau Ceconi, jet verheiratet mit 
‚ihrem Better Redtsanwalt Rid. H. in Braunſchweig, 
treffl. Kennerin und Schilderin der dtſch. Romantik 
(„Blütezeit der Romantik“, „Ausbreitung u. Verfall 
der Romantik“); ihre Gedidte find reif u. formvoll⸗ 
endet, von den Romanen find am bedeutenditen „Er- 
innerungen v. Qubolf Ursleu dem Jüngeren“ u. „Der 
große Krieg in Deutihland“ (im 30 jähr. Krieg jpie- 
lend; 3 Bde.). Unüberjihtlih find die tendenziöfen 
Garibaldi-Romane u. „Neben des Grafen Frederigo 
Eonfalopieri“; der Novellenfranz „Aus der Triumph: 
safe“ führt in die dunkelſten Winkel der Hafenjtadt 
Trieft, die Erzählung „Der Iekte Sommer“ in die 

* Kreife der ruſſ. Nihiliften. 

Huchen, der, Fiſch, |. Lachſe. . 

Hucenfeld, bad. Dorf, Amt Pforzheim, 1610 E. 

Hudting, Dorf im Gebiet v. Bremen, 1620 €. 

Hudarde, preuß. Dorf an d. Emſcher, wurde 1913 
nordweitl. Stadtteil v. Dortmund. 

Hüdeswagen, preuß. Stadt an d. Wupper, Rgbz. 
Dülfeldorf, Kr. Lennep, 4513 E. Tudfinduftrie, Fei— 


lenfabr., Bevertalfperre (10 Mill. cbm; Abfluß zur |. 


MWupper). Dabei die Gemeinde Neu-9H., 5382 E. 

Hudingen, preuß. Dorf am Rhein, Rgbz. u. Landfr. 
Düfjeldorf, 12130 E., Blechwalzwerk, Eijeninduftrie. 

Hucknall Torkard (Hödnäl. töhrkärd), engl. Stadt, 
Grafſch. Nottingham, 15870 E., Kohlenbergbau, 
MWollwarenfabrif, Grab Byrons. 5 j 

Hubddersfield (Höddersfihld), engl. Stadt, Grafſch. 
Dorf, Weitriding, 112301 E. Kohlenbergbau, bedeut. 
Tuch- u. Wollinduftrie. 

Hude, oldenburg. Landgemeinde, Amt Delmenhorft, 
3865 E.; dabei Urwald Hasbrud m. 1000jähr. Eichen. 
s Hude, Herm. von der, * 1830 gu Lübeck, Geh. Bau: 
rat in Berlin, T 1908; baute in Berlin. das Leiling- 
theater, das Zentralhotel u. das Hotel Kaijerhof, in 
Hamburg die Kunfthalle (nad) Hudes und Schirr⸗ 
maders Entwurf). 

Huüdilsvall, ſchwed. Hafenjtadt am Bottn. Meer- 
bujen, Län Gefleborg, 4921 €., Holgausfuhr. 

Hudjon (höddſ'n), Henry, engl. Seefahrer, * um 
1550, entdedte auf d. Suche nad einer nordweltl. 
Durchfahrt 1609 den H.fluß, 1610 die H.ſtraße u. H.⸗ 
bai, wo er 1611 von ſ. meuternden Matrojen ausge- 
fegt wurde und verſcholl. — Hudſon, der, nordamerif. 
Fluß, entipr. in den Adirondads, mündet b. Neuyorf, 
521 km lang. An ihm die Stadt 9H., Staat Neugprf, 
17620 E., Eijeninduftrie. — Hudjonbai, nordamerif. 
Binnenmeer zw. 51° u. 64° nördl. Br., Dur) d. Hud⸗ 
fonjteaße mit d.“ Atlant. Ozean verbunden, 9 Monate 
mit Eis bededt, Wal- u. Lachsfang. Die engl. Hudjon- 
bailompagnie, 1670.gegr., bejaß Handels-, Schiffahrts- 
u. Filhfangmonopol, verfaufte 1869 ihr Gebiet an den 
Staat, treibt noch Pelzhandel. 

‚Hu, Otto, Bergarbeiterführer, * 1868° zu Hörde 
(Weitf.), feit 1905 im Vorſtand d. alten Bergarbeiter- 
verbandes, 1903/11 u. wieder ſeit 1919 im Reichstag 
(Mehrh.⸗Soz.), ſeit 1913. auch im preuß. Landtag, 
1918/19 Beirat im preuß. Handelsmin., F 1922 zu 
Ejien (Ruhr); Ihr. „Die Bergarbeiter“ ꝛc. 


598 Huf 

Hu, befejtigte Hit. des frz.-hinterind. Schukftaates 
Annam, am Fluß 9; oberhalb feiner Mündung in 
den Golf von Tonfing, 60611 E.. Handel, Reſidenz 
des Apoſtol. Vikars v. Nord:Rotihindine; an der 
Küfte der Seehafen Thuanan. j ; 

Hueba, die, Fruchtmaß in Tunis, etwa 35 1. 

Hue de Grais (ü dd gräh), Robert Graf, * 25. Aug. 
1835 zu Woltramshaufen b. Nordhaufen, bis 1900 Re= 
gierungspräfident in Potsdam; fchr. „Handb. der. Ber- 
Taffung u. Berwaltung in Preußen und dem Diſch. 
Reich“, gibt jeit 1901 das große „Handb. der Gejeß- 
gebung“ heraus. 

- Huehuetenängo (ue—), Hit. des Dep. 9. (Silber-, 
Graphitbergbau, Viehzucht) in Guatemala, 10279 E. 

Huelva (uE—), ſüdſpan. Prv., das weſtl. Andalu- 
ſien, 10 138 qkm, 326 981 €. (1920), reih an Minera- 
lien, beſ. Schwefelties u. Kupfererz (Riotintominen 
ſchon von den. Römern ausgebeutet), Blei, Gilber, 
Manganerz; Hi. 9. am Ddiel, 34311 E.- röm. 
Wafjerleitung. j 

Huercal-Ovdra (uE—), ſpan. Bezirkshſt. in Andalu— 
ſien, Prv. Almeria, 15763 E., Ackerbau, Viehzucht. 

Huerta (ué —), die, gartenartig bebaute ſpan. Land⸗ 
ſchaft, beſ. in der Umgebung größerer Städte. 

Huerta (ué —), 1. Victoriano, General, * 1854, 
7 1916 im Gefängnis zu EI Paſo, 1913/14 Präf, von 
Mexiko, f. d. — 2. Bicente Garcta de la, Span. 
Dichter, * 1734, + 1787; vertrat gegenüber dem frz. 
Klaffizismus das national-fpan. Drama; Hptw. die 
Tragödie „Raquel“ (Liebe Alfons’ VIN. zur Jüdin 
Rahel) 

Huesca (uE—), nordipan. Bro. in Aragonien, 15 149 
qkm, 248 529 €. (1920), Getreide, Dlivenbau, Vieh— 
zucht; Hit. H., das alte Osca, 12329 E. Biſchofsſitz, 
got. Dom 1,308), bis 1845 Univerfität. 

Huescar (uE—), ſpan. Bezirkshſt, Prv. Granada, 
7763 E., Getreide-, Obſtbau, Holzausfuhr. 

Huet, 1. (hüett) Coenraad Busten, holländ. 
Sähriftiteller, * 1826 im Haag, reform. Pfarrer, kennt⸗ 
ntsreicher Kritifer, F 1886 in Paris; verf. „Xiterar. 
Bhantafien u. Kritiken“ und den Roman „Lidewijde“. 
— 2. (üeh) Bierre Daniel, frz. Gelehrter, als 
Philoſoph Anhänger eines gemäßigten Skeptizismus, 
* 1630, neben Boſſuet Erzieher des Dauphins, dann 
Bild. von Soiſſons, fpäter v. Apranches, F 1721; fr. 
über Origenes und gegen Cartefius. . 

Huf, 1. letztes Zehenglied der Einhufer mit allen es 
umgebenden Teilen. Seine knöcherne Grundlage bil- 
den Huf-, Strahlbein u. unteres Ende des Kronbeins, 





Beschlagener 
Hinterhuf von 
(Knochen u.Strahlkissen eingezeichnet.) unten gesehen. 


Beschlagener Huf in Seiten- 
“ ansicht. 


1. Huf-, 2, Strahl-, 3. Kronbein, 4, Strahl- ı. Hornsohle, 


kissen, 5. Zehen-, 6. Seiten-, 7. Trachten- 
wand, 8. Kronen-, 9. Tragerand. 


die dur d. H.:gelent miteinander verbunden find. 
Der äußere Teil des Hufes (Hornfhuh) befteht aus 
feſtem, unempfindl. Horn. An ihm unterjcheidet man: 
a) Hornwand, die vorn Zehen-, feitlih Seiten-, 


2. Hornstrahl, 
3. Hornballen, 
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Hinten Trachtenwand heikt; der obere Rand iſt Der 
Kronen-, der untere d. Tragerand; b) Hornſohle 
u.c) Sornjtrahl, welde die untere Fläche d.Horn- 
ſchuhs darftellen. Alle diefe Teile bedecken die 9.- 
lederhaut, die als Sortfegung der allgem. Dede das 
H.-horn zu erzeugen hat. Gntiprehend den Horn 
teilen unterjeheidet man bei ihr Fleiſchkrone, «wand, 
sftrahl u. -johle. Das zw. Hufbein u. Fleiſchſtrahl Lie- 
gende Strahlfiffen bildet mit d. Enden ber ſeitlich ſich 
ans Hufbein anheftenden Hufknorpel die Grundlage 
ver Ballen. Bei ebener Hornjohle fpriht man von 
Flach-, bei nach unten vorgewölbter Sohle v. Voll-, 
bei, jteiler Zehenwand v. Bod-9. 23 Math. von 
der Grundfläche u. einer fie ſchneidenden Ebene be= 
arenzter Abſchnitt eines Kegels od. Zylinders, 

Hufe, die, ur|pr. Stüd Aderlandes, das m. 1 Gejpann 
hejtellt z. Ernährung einer Familie grics dann 
Adermaß, etwa 20—40 Morgen, je nad) d. Gegend. 

Hufeijen, der Hufform angepaßter eiſerner Bejchlag 
3. Schuß gegen zu ſchnelle Abnutzung des Hufhorns. 
— H9.=bogen, im maurifhen Bauftil verwertete 
Bogenform. — H.=nafe, ſ. Fledermäuſe. — 9. 
niere, hufeiſenfötm. Verwachſung beider Nieren. 

Hüfeland, Chriſtoph Wilh., Arzt, * 1762 in Langen 
falza, 1801 fgl. Leibarzt, 1810 Prof. der neuen Ber- 
liner Univerlität, 7 1836; jchr. über alle Gebiete der 
Heilt., „Guter Rat an Mütter“ u. „Mafrobiotif“ (be⸗ 
rühmteltes Werk). 

Hufenichoß, Grundfteuer nad) dem Adermak (vgl. 
Hufe); General-H. in Preußen eingeführt vo. Friedr. 
Wilhelm I. i 

Hüffer, 1. Alfred, * 1818 in Münlter, wo die 
Familie die Aſchendorffſche Buchhandlung beſitzt, 
Landgerichtsrat, Schwager Mallindrodts, 1870/88 im 
Ben. Landtag, + 1899. — Sein Sohn Georg, * 15. 

ug. 1851 zu Paderborn, 1887/96 Prof. in Breslau, 
lebt jeitdem in Baderborn; fr. über Bernd. v. Clair- 
vaux 1. — 2. Alfreds Bruder Hermann, * 1830 
Prof. der Rechte in Bonn, F 1905; ſchr. über Geſch. 
des Kirchenrechts, Heine, Annette v. Drofte-Hülshoff 
u. bei. über Politik der Nevolutionszeit (Rajtatter 
Gefandtenmord, 2. .Roalitionskrieg 2c.), ferner „Les 
benserinnerungen“ (Hrsagb. 1912). 

Huigelenflahmheit (Strahlbeinlahmpeit), 
Entzündung des Hufgelenfs, meijt undeilbar. 

Hüfingen, bad. Stadt, Kr. Villingen, Amt Donau 
onen 1567 E., Reitungshaus für Knaben, röm. 

uinen. 

Hufmuſchel — Pierdefuß, ſ. d. — Hufpfötler, Nage- 
tierfam. — Halbhufer. — Sufſchmied, wer gemerbs- 
mäßig Hufbeihlag ausführt, muß nah Beſuch einer 
Rehrihmiede durd eine Prüfung den Befähigungs- 
nachweis erbracht haben. 

Hüfte, die das Hüftgelent d. h. das Kugelgelenk 
zw. Oberſchenkelknochen u. Beden bildenden u. be- 
grenzenden Teile. Aus d. Kreugbeingefleht fommend, 
zieht durch bejond. Bedenöffnung 3. Hinterjeite des 
Beines der Hüftnero (N. ischiädicus), deſſen Entzün= 
dung (Sschias, Hüftweh) jehr [hmerzhaft tft. Urſache 
bej. Erfältung, auch Rüdenmarfsleiden; Behandlung: 
Bettruhe, Schwigen, unblutige oder blutige Deh- 
nung, Elektriſieren 21. — Hüftbein ſ. Beden. — 
SHüftgelententzündung, eitrige, b. älteren Leuten gich— 
tige, meift aber (bef. b. Kindern) tuberfulöje Knorpel 
od. Knochenentzündung. Symptome: Zuerſt Schmer- 
zen in Hüfte u. Knie u. jog. freiwill. Hinfen, dann 
Anſchwellung, Abſzeß⸗, Senfungsabizeg: u. Filtelbil- 
dung u. vollftänd. Gebraudjsunfähigfeit, endet oft mit 
Beriteifung im Gelenf u. Verkürzung des Beines. Be- 
Handlung jehr langwierig: Ruhigſtellung des Ge- 
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lenks, Sonnenbeftrahlung, Punftion der Wblzeffe, 
Hebung der allg. Körperkräfte, im Notfall Reſektion 
des Gelents. — Hüftlahmheit, Sammelbegriff für Er- 
krankungen der Hüftgegend bei Tieren. 

Huftiere (Unguläta), Gruppe ». Säugetieren, bei 
denen nur d. Hufzehe den Boden berührt; Einteilung: " 
Paarzeher u. Unpaarzeber, ſ. d. 

Hug, 1. Sriedr, * 1839, Finanzrat in Kon: 
ſtanz, bis 1903 im bad. Land», 1890/1911 im NReidhs- 
tag (Zentrum), F 1911 zu Konſtanz. — 2. Johann 
Zeonh,., kath. Exeget, * 1765, Prof. zu Freiburg 
1. Br., Gegner der rationalift. Bibelfritit, F 1846; 
ihr. „Einleitung in das Neue Teſtament“. ; 

Hugbaldus, Mönch — Huchald. . 

Hugdietrich, diſch. Sagenheld der Franken (Hugo: . 
nes), König v. Konſtantinopel, kommt als Mädchen 
verkleidet zu König Walgunt v. Salned, deſſen Toch- 
ter Hildburg v. ihm einen Sohn befommt; diejer wird 
ausgelent in der Höhle eines Wolfes gefunden u. da= 
ber Wolfdietrich genannt. 9. iſt vieleicht d. geſchichtl. 
Theodorich v. Auftrafien (511/34). . 

Hügel, Karl Frhr. v., öfter. Naturforſcher, * 1796, 
bereijte 1830/37 Borderajien, Djtindien u. Auftralien, 
widmete fi dann bei. dem Gartenbau, wurde 1850 
öjtr. Gejandter in Florenz, 1859/69 in Brüjjel, + 1870; 
ihr. „Kaſchmir u. das Neid) der Sikhs“ zc. 

Hugenberg, Alfred, Induſtrieller, * 19. Suni 1865 
zu Hannover, 1903 im preuß. Finanzmin. 1907 Dir. 
der Berg: u. Metallbant Srankfurt a. M., 1909/18 
Vorſitz. d. Direftoriums d. Firma Krupp, 1919 Mitgl. 
d. Nat.Verſ., 1920 d. Reichstags (Dtiſche. Bolfsp.). 

Hugenius, Mathematiker u. Phyſiker — Hungens 1. 

Hugenötten (wohl v. „Eidgenofjen“), Name der 
Calvinijten in Frankreich. Obwohl verfolgt, erjtark- 
ten fte unter Heint. II. zu einer polit. Partei u. Hat- 
ten Anhang im Königshaus (die Condé, Ant. v. Bour- 
bon, König v. Navarra, u. fein Sohn Heinrich), 1562 
erhielten jie durch das Edikt v. St. Germain freie Re- 
ligionsübung außerhalb der Städte (durch d. 1. Frie- 
den von St.» Germain -en-Laye 1570 ausgedehnt 
auf auf die Städte außer Paris). Das „Blutbab 
v. Vaſſy“ 1562 gab den Anlaß zu 8 greuelvollen 9.- 
triegen (1562/98). An der Spike. der 9. jtanden 
Coligny (1572 in der Bartholomäusnadt ermordet), 
die Conde u. Heinr. v. Bourbon, an der Spite der 
fath. Partei die Guijen. Schließlich wurden deren 
Häupter u. König Heinr. III. ermordet, Heinr. von 
Bourbon jtellte durch Übertritt zum Katholizismus 
(1593) u. das Edikt v. Nantes (1598), in dem er den 
9. bürgerl. Gleihberehtigung, freie NReligionsübung 
in den ſchon prot. Orten u. Beftätigung der ihnen 
ſchon 1570 bewilligten jog. Sicherheitspläße gewährte, 
den Frieden wieder her. Ihre polit. Bedeutung ver- 
nichtete Richelieu durch d. Wegnahme v. La Rochelle 
1628. Die mehr od. weniger gewaltſamen Bekeh— 
rungsverſuche Ludwigs XIV. u. 1685 die Aufhebung 
des Edikts v. Nantes trieben etwa 400 000- Refor- 
mierte in d. Nachbarländer, andere jhritten 5. Wider: 
Itand (KRamijarden in den Cevennen) u. wurden meijt 
ausgerottet; der Reit erhielt 1787 wieder ausdrüdlich 
Duldung u. unter Napoleon I. Gleichberechtigung mit 
d. Katholifen. — Hugenottenſtil, einförm. u. nüch— 
terne Bauart, durch vertriebene H. im 17. Shot. in 
Deutihland u. Holland eingeführt. 

Huggenberger, Alfred, jhmeiz. Dichter, * 26. Dez. 
1867 zu Gerlifon b. Srauenfeld, daj. Landwirt; ſchr. 
bodenjtändige Nomane („Die Bauern von Gteig“, 
„Dorfgenofjen“ zc.) u. echte, volfstüml. Lyrik („Hin- 
term Pflug“, „Stille der _elder“). - 

Huggins (bögg—), Win Londoner Aſtronom, 
* 1824, 7 1910; verdient um Spektralanalyſe d. Sterne. 
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Hughes (jubs), 1. Charles Evans, amerifan. 
republifan, Bolitifer, *-11. Apr: 1862, 1907/08 Gouv. 
des Staates Neuyorf, ſeit 1909 Mitgl. des Bundes 
gerichts, 1916 als Präfidentihaftsfandidat v. Wilfon 
geiälagen, 1921 Staatsieft. d. Ausw. — 2. David 
Edwin, Phyfifer, * 1831, Prof. in Bardstomwn (Ken- 
tudy) u. Bowlinggreen, F 1900 in London; erfand 1855 
den Typendrudtelegraphen u. 1878 das Mikrophon. — 
3: Sohn, * 1797 in Irland, 1. Erzbiſch. v. Neuyorf, 
verdient durch Vertretung der kath. kirchl. Intereſſen, 
+ 1864. — 4. William Morris, auftral. Staats- 
mann, * 1864 zu Melbourne, 1904/08 Minifter des 
Außern, 1908/18 der Juſtiz, feit 1915 zugleich Minis 
iterpräfident, 1923 zurüdgetreten. 

Hugh Town (Hub taun), ſ. Scillyinjeln. 

Hugli, die, der, weitl. Gangesmündung; daran die 
Britzind, Diſtriktshſt. 9, Pro. Bengalen, Div. 
Bardwan, 29383 E. 

Hugo, HIL.: 1. v. Cluny, burgund. Grafenfohn, 
* 1024, ſchon 1049 Nachfolger Odilos als Abt von 
Eluny, führte die Kluniazenjerfongregation zu ihrer 
Blüte u. Weltitellung, diente aud) den Päpſten in d. 
Kirchenpolitik, F 1109; Feſt 29. Apr. — 2. Bild. v. 
Grenoble, * 1053, Gegner der Simonie u. Prie- 
Iterehe, unterjtüßte den HI.-Bruno bei Gründung der 
Kartaufe, F 1132; Felt 1. Apr. — 3. Bild. v. Lie 
coln, * um 1135, — + 1200 in London; Feſt 
16. Nov. — 4. v. Lincoln, als 1ljähr. Knabe 1257 
v. Juden gefreuzigt; Seit 27. Juli. 

Hugo, Fürjten: 1. Capet, Sohn Hg. Hugos von 
Srancien (7 956), König v. Frankreich 987/996, 
Stammovater der Kapetinger. — 2. König v. It a— 
Iten, das er von Rudolf II. v. Hodburgund 926 für 
Niederburgund eintaufhte, 946 v. Berengar vertrie- 
ben, T 947 

Hugo, Geijtesmänner und Dichter: 1. Cändidus, 
ein Zothringer, von Leo IX. in Rom 3. Kardinal ge— 
macht, geſchickt und ehrgeizig, zuerft auf kirchl. Seite, 
mehrfach Legat Gregors VIL, jpäter dejjen verbiſſener 
Gegner u. einflußreich bei Heinr. IV., T nad) 1098. — 
2.2. Fleury, Benediktiner, F nah 1117; fr. eine 
fr. Sefhtäte u. in vermittelndem Sinn über den In— 
veititurftreit. — 3. dv. Langenſtein, dtjh. Dichter 
des 13. Ihdts., behandelte epifch die „Legende von 
der hl. Martina“. — 4.0. Montfort, dtſch. Minne- 
fänger aus Vorarlberg, * 1357, F 1423; v. ihm eine 
Liederfammlung erhalten. — 5. v. St. Cher, frz. 
Dominikaner, 1244 der 1. Kardinal fs. Ordens, Ver: 
faſſer der 1. Bibelkonkordanz, * 1263. — 6. v. Gt. 
Viktor, bedeut. Scholaftifer, * 1096 als Grafenjohn 
zu Blanfenburg am Harz, Auguftinerhorherr an Gt. 
Viktor in Paris, Vorläufer der ſyſtemat. Sakra— 
mentenlehre, + 1141. — 7. v. Trimberg, Bam: 
berger Schulmeijter um 1300; ſchr. das Lehrgedicht 
„Der Renner“ (über alle Gebiete des Lebens). 
Hugo, 1. Guſtav v., Mitbegründer der hiltor. 
Rechtsſchule, * 1764, Prof. der Rechte in Göttingen, 
7 1844; Hptw.: „Lehrbuch“ u. „Geſch. des röm. Rechts“. 
— 2. Ludwig, Biſchof, * 19. Jan. 1871 zu Arzheim 
(RHpfalz), 1905 Domvifar in Speyer, 1915 Regens d. 
dort. Priejterjem., 1921 Weihbiſchof, dann Biſchof von 
Mainz. — 3. (ügoh) Victor, der genialfte und 
fruchtbarfte Dichter der modernen frz. Literatur, 
* 26. Febr. 1802 in Bejangon, als Gegner der napo= 
leoniſchen Dynaſtie nad) d. Staatsitreich v. 1851 ver- 
bannt, fehrte 1870 nad) Paris zurüd, dort F 22. Mai 
1885. it der Gedidtjammlung „Les Orientales“ 
(v. Freiligrath nachgedichtet) gibt 9. der frz. Lyrik 
neue Formen, Stoffe u. Rhythmen; die „Herbitblätter" 
(„Feuilles d’automne), „Dämmerungsgelänge“ („Chants 
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de crepuscule“) u. die „Betradtungen“ („Contempla- 
tions“) geben neben allzu Pomphaftem auch tiefe und 
warme Empfindung. Die Dramen u. Romane neigen . 
zum übertreiben, 3. Graufigen u. zu grellen Gegen- 
lägen, „Hernani“ (fomp. v. Verdi), „Der König amü- 
ſiert ih“ u. „NRuy Blas“ find die befannteften Stüde; 
von den Romanen wird „Notre Dame von Paris“ am 
meijten gelejen. In der Verbannung ſchr. B. 9. ein 
Bud üb. Shafejpeare. — 3. Seine Söhne: a) Char- 
les Victor, * 1826, F 1871, radifal-polit. Schrift: 
ſteller; jchr. überfpannte Romane; b) Francois 
Bictor, * 1828, + 1873; überfegte Shafejpeare in 
Proſa. * 

Huhn (Kammhuhn, Gallus), Gattg. der Hühnergögel 
aus d. Fam. Faſanvögel; Männchen: Hahn (ſ 
Das Haus-S. (G. domésticus) ſtammt vom wild 
lebenden ojtind. Bankiva-H. (G. bankiva) u. Gabel- 
ſchwanz-⸗H. (G. värius) auf Java ab; es ijt wegen jr. 
Eier (bis 200 jährlih) u. Is. wohljhmedenden Flei— 
ſches überall Haustier. Kajtriert u. gemäjtet heißt 
der Hahn Kapaun, das weibl. H. Boularde. Bon den 
zahlr., in Bauart, Kamm und Färbung verjhiedenen 
Rajjen eignen fi als Legehühner beſ. Staliener (in 
vielen Gpielarten), Minorfa, Spanier, Nadthals, 
Hamburger Silberlad u. Silberfprenfel, Weftfäl. Tot= 
leger, Bergiihe Kräher (im Gebiet des ehemal. Hat. 
Berg) zc.; als große Fleiſch-⸗ u. Legehühner Dorking, 
Brahmaputra, Langſham, Wyandotte, Codhindina 
(mehr Brüter als Leger), Plymouth Rock (aud) vor— 
zügl. Brüter). Zierhühner find: Crevescneur, Houdan, 
Jokohama, Malaie, Haar- od. Seiden-H., Zwerghüh- 
ner (Chabo, Bantam, beide auch gute Leger) x. Die 
Brutzeit des Huhnes dauert 21—23 Tage. Bol. aud) 
Geflügelzudt. Gefährlichſte Krankheiten find Hüh— 
nerpeit u. Geflügel&olera, läſtige Schmaroker die 
Räude-, Vogelmilben u. Pelzfreſſer, |. d. — Gattung 
Hornhuhn (Hornfafan, Ceriörnis), Männden mit 
Ihwellbarem, hornart. Fleiſchfortſatz Hinter jedem 
Auge u. 2 Hautlappen an d. nadten Kehle; im Hima= 
laja das Satyrhuhn (Tragopan, C. sätyra). 

Suhn, 1. Charlotte, bedeut. Konzert: und 
Bühnenaltiftin, * 15. Sept. 1865 in Lüneburg, ehem. 
Mitglied der Dresdener u. Münchener Oper, lebt 
in Berlin. 2. Georg Adalb. * 1839, 
Stabtpfarrer v. HI. Geift zu Münden, hervorragender 
Kanzel- u. Katholikentagsredner, + 1908. 

Hühnerauge (Leihborn, Clavus), ſchmerzhafte, 
Ihwielige Hautverdidung, def. der Zehen durch Schuh: 
drud. Behandlung: paſſendes Schuhwerk, Filgringe, 
Erweihung durch Pflafter, evtl. Ausfchneiden. — 
Hühnerbruft (Gänjebruft), durch rhachit. Erweihung 
des. Knochens verurjadhtes Vorjpringen des Brujt- 
beins und Abflahung der Rippen; Dispofition zur: 
Zuberfuloje. Behandlung: gymnaft. Übungen. 
Hühnerdolera, ſ. Geflügelcholera. Hühnerdarm, 
Pflanze, ſ. Stellaria. — Hühnerfalte, |. Habicht. 

Hühnerfeld, preuß. Dorf, |. Sulzbach 3. 

Hühnerfugmilbe, [. u. Räude. — Hühnergunde 
Vorſtehhunde, ſ. d. — Hihnerlaus, ſ. Pelzfrejler. — 
Hühnerleder — Canepin, |. d. — Sühnerpeſt (Braun— 
ſchweiger Geflügelſeuche), ſchnell zum Tod führende 
Seuche d. Hühner. — Hühnertod — Schwarzes Biljen- 
fraut, ſ. Hyoscyamus. — Hühnervögel (Scharrvögel, 
Gallinae), Ordnung d. Vögel mit etwa 400 lebenden 
Arten. Bamilien: Flug-, Laufe, Wald, Großfuß-, 
Steighühner, Faſan-, Hokkovögel ꝛc. 

Sühnerwaſſer, böhm. Stadt, B.H. Leipa, 1065 E., 
26. Juni 1866 Sieg der Preußen über d. Hftreicher. 

Hüila, jeit 1910 Dep. in Colombia, Südamerika, 
45 688 qkm, 182328 €. (1918); Hit. Neiva. 


.* 1829, T 1892; 
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Huiffier (üiſſieh) Türhüter; frz. Gerichtsvollzieher. 

vSuitzilopoͤchtli (Bislipugli), Sonnen u. Kriegsgott 
der alten Merifaner, durch Menfchenopfer geehrt. 

huj., Abk. für Lat. hiüjus, diejes; meiſt — h. mensis, 
a Monats, im laufenden Monat. h. anni, dieſes 

ahres. 

SHula, die, ind. Tabakspfeife mit langem, biegſamem 
Rohr u. Wafjergefäß, dur) das d. Raud) geht. 

Huter, der, hHolländ. Gegelidiff — Hooker. 

Huköu, ſüdoſtchineſ. Stadt am Abfluß des PBojang- 
fees zum Sangtjetiang, Pro. Kiangſi, 250 000 E., 
Fejtung. ; 

Hülben, württemb. Dorf, Oberamt Urad), 1524 E. 

Huılda — Holda, ſ. Freyja. 

Hulden, Huldgöttinnen — Chariten. 

Hule, See in Baläftina, ſ. Meromiee. . 

Hult (HölE), der, engl. Laſtſchiff; meiſt: Blockſchiff, 
abgetofeltes Kriegsihiff für Wachtdienſt zc., ver- 
anfert aud) 3. Aufnahme v. Gefangenen od. Aufſpei⸗ 
cherung v. Vorräten. 

Hull, Kingston upon 9. (ccingſt'n oppen 
H5W), ojtengl. Stadt an d. Mündung des Fluſſes 
9. in den Humber, Grafih. York, 287 013 E., Maſchi⸗ 


. nen, Schiffbau, Dods, Baumwoll-, Eifenindujtrie, 


Haupthafen f. d. Handel mit Nordeuropa. — 2. Stadt 
in Kanada, jett Stadtteil v. Ditawa. 

Hülblätter, die als Hülle einen Blütenjtand 
unten umgebenden Hodblätter, bei den Kompoſiten 
als 5üllkelch die Blütentöpfe umgeben. x 

Hullein, mähr. Stadt, B.H. Kremfier, 3854 €. 

Hulluch (üllück), nordfrz. Dorf zw. Lens und La 
Baſſée; 1914/18 zahlreihe Kämpfe zw. Deutfhen und 
Engländern. 

Hulmann, der, |. Schlankaffe. — Hulof, der, Affen⸗ 
art, |. Gibbons. : 

Hüls, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Kempen, 
8198 E., Lederfabr., Samt: u. Seidenweberei. N 

Hüls, Peter, fath. Theologe, * 1850 in Millingen, 
(Kr. Rees), Prof. der Paftoral u. Domkapitular zu 
Müniter i. Weitf., T 1918; ſchr. „Das HI. Vaterunjer“ 
(Predigten), „Liturgik des HI. Mekopfers“, „Liturgit 
des kirchl. Stundengebetes“ ıc. j 

Hüljhheid, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Arnsberg, 
Kr. Altena, 3412 E., Kleineifeninduftr., Hammermwerf. 

Sülſe, 1. |. Patrone; 2. aus 1 Blatt bejtehende, bei 
d. Reife ih mit 2 Klappen öffnende Kapſelfrucht der 
SHülfenfrüdte — Leguminofen (f. d.); 3. — Hüljen= 
(itraud)), der, |. Ilex. — Hülfenwurm, ſ. Hundeband- 
wurm u. Köcherjungfern. 

Hülfen, 1. Botho v., *.1815, preuß. Offizier, jeit 
1851 Generalintendant der fgl. Schaujpiele, F 1886. 
— 2. Seine Gattin Helene geb. Gräfin Häjeler, 
Ihr. Romane („Elimar“, „Ne= 
mejis“), Novellen und Gedichte. — 3. Ihre Söhne: 
a) Dietrid, feit 1894 Graf 9-Häjeler, 
* 1852, General der Infanterie, feit 1901 Chef des 
Militärfabinetts, T 1908. Der Grafentitel 9.9. 
ging über auf ſ. Bruder b) Georg, * 1858 in Berlin, 
daſ. 1903/18 Generalintendant der kgl. Hoftheater, 
7.1922. — 4 Chrijtian, Ardäologe u. Philo— 
Ioge, * 29. Nov. 1858 zu Charlottenburg, Iebte in 
Slorenz, ſeit 1915 in Berlin; jr. „Snichriften der 
Stadt Rom“, „Thermen des Caracalla“, „Topogra= 


phie der Stadt Rom im Wltertum“ ıc. 


Hülstamp, Franz, fathol. Theologe, * 1833, Kon⸗ 


viktspräſes zu Münſter in Weftf., Mitgründer der 


Zentrumspartei, viel auf fathol. Kongrejien tätig, 
Herausgeber des „Literar. Handmweijers“ bis 1904, 
beforgte die dtſch. Bearbeitung v. Rohrbachers „Uni- 
verjalgejh. der chriſtl. Kirche“, F 1911. 
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SHülstrabbe, niederdtſch. — Hülſenſtrauch, |. Ilex. 

Hülke, Sul. Ambrofius, * 1812, Dir. der Polytechn. 
Schule in Dresden u. der Normaleichungskommiſſion, 

1876; Hptw. „Allg. Maſchinenenzyklopädie“. 

Hulit (ülft), Maurice d’, fathol., Theologe, * 1841 
zu Paris, Mitbegründer des fathol. Univerfjitäts- * 
wejens in Franfreih. (jeit 1876) 1. Rektor des In- 
stitut catholique in Paris, zulegt auch Faſtenprediger 
an Notre-Dame u. Abgeordneter, als Bibelfritifer 
eine Zeitlang bei d. fortjhrittl. Richtung, F 1896. 

Hulti, Friedr, Philologe, * 1833 u. F 1906 in 
Dresden, dort Rektor der Kreuzſchule, be. Kenner der 
antifen Mathematik, deren Klaſſiker er herausgab; 
Hptw. „Gried. u. röm. Metrologie“. 

Hultidin, preuß. Stadt an d. Oppa, Rgbz. Oppeln, 
Kr. Ratibor, 4723 E. A.G., Getreidehau, Mühlen. 
Kam 1919 mit dem ſüdweſtl. Teil des Kr. Ratibor 
u. einem Grenjitreifen des Kr. Leobihük (H.er 
Ländchen, 286 akm, 47566 €.) zur Tſchechoſlo⸗ 
wakei. 

Hülzweiler, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar: 
Iouis, 3094 E. Getreidehau, VBiehhandel. Seit 1919 
mit.dem Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

bumajün, perj. — kaiſerlich, dem Sultan gehörig. 

humän, menihlid; menſchenfreundlich, milde. — 
Humanidra, M;. die ſchönen Künfte u. Wiſſenſchaften 
als Bildungsmittel; bei. das Studium’ des grch. und 
röm. AUltertums. — bumanifieren, menſchlich machen, 
verjittlihen. — Humanismus, der, wifjenfhaftl. und 
erzieherifche Richtung des 14./16. Ihdts. die ih auf 
das unmittelbare Studium der Humaniora aufbaute, 
wie die Renaifjance v. Italien ausgehend. Bedeut. 
Humaniften waren Keudlin, R. Agricola, Eras- 
mus,v. Rotterdam, Melandthon. Ihre Hochſchätzung 
des klaſſ. Altertums hat das Humanijt. Gymnajium 
im Ggj. zu den Realſchulen beibehalten. — humani⸗ 
tät, engen aeg mare: — Humanität, bie, 
Menihlichkeit, edles Menjchentum; Menſchenfreund⸗ 
lichkeit, Milde. — Humanite, L (Tümaniteh; „Die 
Menſchheit“), Fozialilt. Pariſer Tageszeitung, be— 
gründet v. Zaures, ſeit deſſen Ermordung 1914 von 
Renaudel geleitet. — Humänum genus („Das menſchl. 
Geſchlecht“), Enzyklika Leos XII, |. Freimaurerei. 

Humann, Karl, Ingenieur u. Archäologe, * 1839 in 
Steele, leitete 1878/86 mit fürzeren Unterbrechungen 
die Ausgrabungen v. Pergamon, F 1896 in Smyrna. 

Humber (hömber), der, Nordſeebucht an der engl. 
Dftküfte, 64 km lang, nimmt Trent u. Dufe auf, hat 
gefährl. Sandbänke. 

Humbert: 1. HI., Benediktiner, Neubegründer und 
Abt des Klojters Maroilles b. Cambrai, F 682; Feit 
25. März. — 2. Kardinal, wohl-ein Lothringer, 
1049 von Leo IX. nad) Rom genommen, Kardinal 
u. Bild. v. Silva Candida, Gegner Berengars u. der 
Simonie, 1054 Legat in Konjtantinopel, wobei es z. 
endgült. Bruh mit d. gried. Kirche (ſ. Cärularius) 
fam, 7 1061. — 3. 9. J. (Umberto), König v. Italien, 
* 14: März 1844 in Turin, folgte 1878 feinem Vater 
Vikt. Eman. II. 1868 vermählt mit feiner Coufine 
Margherita (* 1851), 29. Suli 1900 v. einem Anarchi⸗ 
ten in Monza erſchoſſen. — ©. Enkel Kronprinz 
9., * 15. Sept. 1904 in Racconigi, Prinz v. Piemont. 
. Humbokbdt, 1. Ale x. $rhr. v. Naturforjcher, * 14. 
Sept. 1769 in Berlin, 1792/97 Dberbergmeilter, be- 
teilte dann Öltreih u. Spanien, forjhte mit A. Bon- 
pland in Venezuela, am Drinoco, in Kuba, Colombia, 
Ecuador, Mexiko u. reifte über Habana, Philadelphia 
nad) Bordeaur (1804), lebte dann bis 1827 meijt in 
Paris, wo er fein Reiſewerk „Voyage aux regions 
Equinoxiales“ (30 Bde.) jhrieb. 1827/29 war er Dozent 
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in Berlin u. unternahm dann mit Chrenberg u. ©. 
Noje eine Forſchungsreiſe nah d. Ural, Wltai, der 
Hinel. Dfungarei u. dem Kajp. Meer, lebte feit 1830 
in Berlin, F 6. Mai 1859. Er leiftete auf allen Ge- 
bieten der Naturwiflenihaften Herporragendes, be= 
gründete Klimatologie u. Morphologie, Pflanzengeo⸗ 
graphie u. Phyſik des Meeres. Sonſtige Hptw. „Phy⸗— 
ſiognomie d. Gewächſe“, „Anfichten der Natur“, „Kos— 
mos“ (4 Bde.). — 2. Sein Bruder Wild. o., * 22. 
Juni .1767 in Potsdam, 7 8. Apr. 1835 in Tegel, war 
bis 1791 Referendar, verfehrte dann viel im Jenaer 
Sthriftitellerfreis, jtudierte Altertums= u. bei. Sprad)- 
wiſſenſchaft. Als preuß. Kultusmin. 1809/10 gründete 
er die Berliner ‚Univerjität, war dann Gejandter in 
Mien, Benollmädtigter beim Wiener Rongreß und 
1815 in Paris, wo er für Nüdgabe der geraubten 
Kunſtſchätze wirkte, 1817/19 Gejandter in London, 
dann Min. für d. Behandlung der Verfafjungsfrage, 
aber wegen jr. liberalen u. fonjtitutionellen Reigun— 
gen bald entlajfen. Hptw. „Ideen über d. Grenzen 
der Wirkjainfeit des Staates“ (1792), „Aufgaben der 
Geſchichtſchreibung“, „Über d. Kawiſprache auf Java“; 
Briefwechjel mit jr. Gemahlin Karoline v. Dachröden, 
Charlotte Diede, Goethe 21. — Humboldt-Alademie 
in Berlin, freie Volkshochſchule, jeit 1878. — Hum⸗ 
boldtfluß (H.river), jalziger Steppenfluß im norb- 
amerif. Staat Nevada, über 600 km lang, mündet in 
den Sumpfjee Humboldt-Sink. — Humboldt: 
gebirge, zentralajiat. Bergfette des Nanſchan, Nord- 
ojtgrenze v. Tibet, bis 5100 m Hod). 

Hümbug, der, Schwindel, Aufjchneiderei. 

Hume (juhm), David, Schott. Philoſoph, * 1711 und 

1776 in’ Edinburg, führte den Empirismus bis 3. 

feptizismus durd. Den urſächl. Zujammenhang 
aweier Dinge erfennen wir nit durch Vernunftichluß, 
jondern nur durch d. Erfahrung; -daher ijt die An— 
nahme jeder Zörperl. wie geijtigen Gubjtanz unzuläf- 
fig; die Geele ift nur die Summe aller Borjtellungen, 
ihre Unfterblichleit ebenfo wie das Dafein Gottes un 
beweisbar; Quelle der Sittlichkeit find die Luft u. Un- 


luft... 9. übte großen Einfluß auf Kant aus. Er fr. | 


aud) eine wegen ihres polit. Scharfblids vielgelejene 
engl. Geihichte u. über Vollswirtichaft. 

Humeräle, das, Schultertud, ſ. Amictus. 

humid, naß, feucht. 

Humifilatiön, die, Umbildung abgeſtorbener Tier- 
od. Bflanzenjtoffe zu Humus, j. d. — Humifizieren, in 
Humus verwandeln. 

humiliant, demütigend, erniedrigend, fränfend. — 
Humiliatiön, die, Demütigung, Kränfung. — Sumi⸗ 
Tiäten, ital. Büßerorden (Benediftinerregel) jeit.dem 
12. Shdt., hatte 3 Klaffen: weltl. u. verheiratete Mit- 
glieder, Mönche bzw. Nonnen, Priejter; wegen Ver—⸗ 
falls 1571 v. Pius V. aufgehoben. Einige Humilia- 
tinnenflöjter erhielten ji in Italien bis heute. 

Humin, das, |. u. Humus. 

Humivagae, |. Agamen. 

Hummel (Bombus), Gattg. der Bienen, jhwarz u. 
weiß od. gelb; ſtark behaarter, dider Leib; Nejter 
unter d. Erde od. in Steinhaufen.— ©. aud) Dubdeljad. 

Hummel, 1. Ferdin. Romponift, *6. Sept. 1855 
in Berlin, frühreifer Harfenvirtuos, feit 1897 gl. 
Muſikdir. in Berlin; Ihr. Märchendichtungen für Soli 
u. Frauenchor mit Klavier („Rumpelſtilzchen“, „Hän⸗ 
ſel u. Gretel“ ꝛc.), Opern, Chorwerke, Orcheſter⸗ und 
Kammermuſikwerke. — 2. Joh. Erdmann, Maler, 
* 1769, Prof. in Berlin, F 1852, malte Landſchaften u. 
gute Architekturbilder. — 3. 
ponift und Klaviervirtuos der Mozartſchen Schule, 
* 1778 in Brefburg, Schüler Haydns, Mozarts, Al: 


305.Nepomuf, Rome. 
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brechtsbergers u. Galieris, F 1837 in Weimar; als 
Pianijt glänzte er dur wunderbaren Anjhlag und 
außergewöhn!. Improvijationsgabe, vertritt als 
Komponiſt den „Rlangihönen Iyr. Klavierfag“ (bef. 
ſchön das H moll- u. A moll-Rlavierfongert, das Gep- 
tett, die Sonate in Fis moll 2c.); jr. ferner Opern, 
Symphonien, Mefjen 21. — 4. Sein Sohn Karl, 
* 1821, Prof. an der Kunſtſchule zu Weimar, + 1906; 
malte warm empfundene Landſchaften aus Italien u. 
den Wpen (Tal v. Lauterbrunnen). i 

Hummelauer, Franz v., Jeſuit, * 1842 zu Wien, 
7 1914 in 's Heerenberg; bedeut. Ereget, Mitgl. der 
päpitl. Bibeltommiffion, erläuterte die 5 Bücher Moſis, 
die Bücher Samuel, Richter, Ruth u. Joſua. 

Hummelfliegen (Bombyliidae), Hummelähnl. Flie— 
gen; Larven ſchmarotzen in Bienennejtern; Hauptgat- 
tung Trauerjhweber (Anthrax) mit über 20 
dtſch. Arten. 

Hummer (Hömarus vulgäris), den Flußfrebjen ver: 
wanbdter, wohlidhmedender Krebs der europ. Meere, 
an felligen Küjten. 

Hümmling, der, Hügellandfch. der preuß. Prv. Han 
nover_ zw. Ems u. Haje, früher dichtes Waldgebiet, 
jegt Heide; Schiekplaß der Kruppmwerfe. Hauptort 
des Kreijes 9, Rgbz. Osnabrüd, iſt Gögel. 

Sumör, der, Gemütsjtimmung, die nach Anſicht der 
alten Ärzte von d. Mifhung der Körperfäfte (at. 
hümor, Feudtigkeit) abhangen follte; bei. — gute 
Zaune, gemütvolle Lebensauffaffung, die auch am 
Lächerlichen Tiebenswürd. Seiten zu entdeden vermag. 
— Humoräl, die KRörperfeuchtigfeit betr., auf ihr be- 
ruhend; Humporalpathologie, die, |. Dyskraſie. — 
Humoreste, die, furze, launige Erzählung od. Schil⸗ 
derung. — Humorijt, Humoresfenjchreiber; zu heiterm 
Scherz geneigter Menſch. 

humös, rei) an Humus, ſ. d. 

Humperdind, Engelb., Romponijt (Sungwagneria- 
ner), * 1854 in Siegburg, Leiter einer Meiſterſchule 
in Berlin, F 1921 zu Neuftreli; berühmt durch 
ein Märdenjpiel „Hänjel und Gretel“ (1593, 
Text von feiner Schweſter A. Wette) mit dem 
Ihmudlojen u. natürlich-ſchlichten Sat der Kinder: 
lieder; die folgenden Märchenopern „Die 7 Geislein“, 
„Die Königskinder“, „Dornröshen“ fielen dagegen 
ab. 9. Ihr. ferner d. fom. Opern „Heirat wider Wil- 
len“, „Die Marfetenderin“, „Gaudeamus“, Muſik 
zu des Ariftophanes „Lyſiſtrata“ und Shafefpeares 
„Wintermärden“ und „Sturm“ und zu Vollmölfers 
„Mirakel“; älter find die Chorballaden „Glück von 
Edenhall“, „Wallfahrt nach Kevelaer“ u. die „Mauri-- 
ſche Rhapſodie“. 

Hümpoletz, ſüdoſtböhm. Bezirkshſt. an 1910 zu 
Dii.-Brod), 5540 E., Flachsbau, Tuhfabrifen. 

Hüämulus, |. Hopfen. 

Humus, der, vd. abgejtorbenen Pflanzen- u. Tierkör- 
pern gebildete, verwejende Subftanz (Moder) im Erd- 
boden, enthält jhwarzes Humin, braunes Ulmin zc. 
u. deren Säuren; ijt wegen fr. (phylifal. und chem.) 
bodenverbeijernden Eigenjhaften ſehr wichtig für das 
Pflanzenwadstum, als Nahrung jedoch entbehrlich 
(H.-theorie, daß nur auf dem 9. die Fruchtbarkeit des 
Bodens beruhe, v. Liebig widerlegt). Reich an 9. 
find Moor-, Waldboden, Tihernojem zc. H.-pflan: 
zen (Saprophäten), von 9. u. a. verwejenden Sub⸗ 
tanzen ſich ernährende Bilanzen, finden fi a: den 

topenwäldern; bei uns: Pilze, Orchideen, Fichten⸗ 
ſpargel zc. ü 

Hundan, mitteldinej. Pro, 216000 qkm, etwa 
28 450 000 €. (1910), rei an Mineralien (bei. Roh: 
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len), Tees, Reisbau; Hit. Tſchangſcha. Apoft. Vifea- 
riate Nord» u. Süd-9. 

Hund, 1. 2 Sternbilder beiderfeits der Milchitraße, 
der Große mit d. Sirius, der Kleine mit d. Pro= 
cyon. 2. im Bergbau: 4räderiger Kaftenwagen zur 
Kohlenbeförderung. — Hunde (Cänidae), über Die 
ganze Erde verbreitete Fam. d. Raubtiere; 42 Zähne 
(je 4 ſtarke Ed- u. Reißzähne); meijt Hohe Beine mit 
vorn 5, Hinten 4 Zehen, Krallen nicht zurüdziehbar. 
Gute Läufer; leben v. Fleiſch u. aud) v. pflanzle Nah- 
rung. Gattungen: 1. 2Löffelhund (Otöcyon), ſehr 
großohrig, in Süd- u. Dftafrifa; 2. Hund (Canis) mit 
Wolf, Hyäne, Schafal, Dingo, Heulwolf 2c, Fuchs 
(ſ. die Einzelartitel) und Haushund (C. fami- 
liäris), deſſen Abjtammung (vgl. Buanſu) je nad 
Kalle verihieden iſt. Raſſen: Doggen, Wind: Schü- 
fer, Seidenhunde, f.d. Jagd: Schweiß-H., Korterrier, 
Dächſel, Spaniel, Vorſteh-H. (f. d.) zc. Der Haus=9. 
ift wegen fr. Gelehrigfeit u. Anhänglichkeit jehr be= 
‚ Tiebt; das Fleiſch wird v. vielen Völkern gegeſſen, die 
Haut zu Leder u. Pelzwerk verarbeitet. Bei d. Esti- 
mos iſt er einziges Zug- u. Lafttier. Er paart ſich 
meiſt 2mal im Jahr (Februar, Auguft); Träcdhtigfeits- 
dauer 63 Tage; die 46 Jungen werden erit nad) 
10—12 Tagen jehend. Der 9. ift manden Krankheiten, 


bejonders der Haut, und Schmarogern (Spuls, 
Bandwurm, ſ. unten) ausgejeßt; gefährlichſte Er- 
tranfungen find Staupe u. Hundswut. — Nadte 


He (China, Merito), ganz haarlos, häuten fi 
jährlich Gefledter 9 — Hyänenhund Savan— 
nen=-9. ſ. Hundebandwurm (Täenia echino- 
cöccus), 3—4 gliederig, nur 2,5—4 mm lang. Die 
inne he lieb Echinocöccus) lebt in d. Orga 
nen d. Menſchen u. der Säugetiere, meilt in d. Leber; 
beim Menſchen ruft fie ſchwere Erfranfungen hervor, 
während Tiere nur bei ftarfer Invafion Kranfheits- 
erjheinungen zeigen. — Hundeblume, |. u. Taraxa- 
cum. — Hundehaar (b. Schafen), j. Stihelhaar. — 
— ſ. Läufe; auch — Hundehaarling, ſ. Pelz⸗ 
reſſer. 

SHundertgarden, ſ. Cent-gardes. — Sunderthänder, 
ſ. Hekatoncheiren. — Hundertjähriger Krieg (1339— 
1453), ſ. Frankreich, Geſchichte. — Hundertmänner, ſ. 
Zentumvirn. — Hundertidhaft, bei d. alten Germanen 
ein Verband v. etwa 100 od. 120 (Großhundert) Yami- 
lien, deren Angehörige miteinander ins Feld zogen; 
im Fränk. Reid ein abgegrenzter Bezirf mit einem 
ng Richter, feit Karl d. Gr. mit einem nom 

trafen ernannten Schultheiß od. Zentgrafen an der 
Spiße; die H.en waren Gerichtsbezirke, mehrere zuj. 
bildeten einen Gau. — Hundert Tage, |. Cent jours. 

Hundeshagen, Karl Bernh., prot. Theologe, * 1810, 
Prof. in Bern, Heidelberg u. Bonn, F 1872, Vertreter 
der jog. Vermitilungstheologie. - 

Hundejeuge — Staupe. — Hundefteuer, eine Art 
Aufwanditeuer, teils als Staats=, teils als Gemeinde 
abgabe (in Preußen als Kreis- od. Gemeindejteuer) 
erhoben. — Hundetragen, im M.A. Strafe für Land- 
friedensbreder. — -Hundewade, Schiffswache von 12 
bis 4 Uhr morgens. 

Hundred (Hönndred), die, angelſächſ. Hundertihaft, 
. d. — Hundredweight (—ueht), das, engl. Zentner 
v. 112 Round od. 4 Quarters — 50,803 kg. 

Hundriejer, Bildhauer: 1. Emil, * 1846 in Kö— 
nigsberg, 7 1911 in Charlottenburg, ſchuf prädtige 
Standbilder (Kaijer Wild. I. am Deutjhen Ed zu 
Coblenz, Friedr. Wild. IH. im Zeughaus zu Berlin, 
Luther in Magdeburg, Berolina auf d. Aleranderplaf 
zu Berlin, Barbarofia auf dem Kyffhäufer). — 
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2. Sein Sohn Hans, * 24. Gept. 1872 in Berlin, 
ſchuf das Bismarckdenkmal in Lübeck. 

Hundsaffen, Gruppe der Schmalnaſen, ſ. Affen. 

Hundsfeld, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. Ols, 
2511 E., Aſphalt-⸗, Maſchinenfabrik. 

Sundsflechte, ſ. Peltigera. — HSundsgiftgewächſe, ſ. 
Apozynazeen. — Hundsgleife — Gartengleiße, ſ. 
Aethusa. — Sundsgras, ſ. Dactylis. — Hundsgeotte, 
ſ. Agnano. 

Hundshübel, ſächſ. Dorf an d. Zwickauer Mulde im 
Erzgebirge, Kreish. Zwickau, Amtsh. Schwarzenberg, 
1688 E., Strumpfwirkerei, Arſenikkiesbergbau. 

Hundsfiriche, ſ. Lonicera. — Hundskopfaffe, ſ. Pa⸗ 
vian. — Hundskrankheit (des Menſchen), ſ. Pappa⸗ 
tacifieber. — Hundsrübe — Faulrübe, ſ. Bryonia. — 
Hundsſchwanz, Pflanze, ſ. Cynosurus. — Hundsſtern, 
der Sirius (ſ. Hund 1), mit deſſen heliakiſchem Auf- 
gang die Alten die. heike Sahreszeit (Hundstage, 
23. Suli bis 23. August) beginnen ließen. — Hunds⸗ 
tod, Pflanze = Cynanchum; 9.:gewädfje — Apo- 
äynazen. — Hundswolle, ſ. Apocynum. — Hundswür- 
ger, Pflanze, ſ. Apocynum u. Cynanchum. 


Hundswut (Tollwut, Lyssa, Räbies). auf alle Haus= 


tiere u. den Menjchen übertragbare Hundefranfheit, 
als deren Erreger 1913 vom Japaner Nogudi in Neu- 
york 0,001 bis 0,01 mm große, bakterienähnl. Mikro- 
ben (Punkttierchen) entdedt wurden. Erjcheinungs- 
ee 1. verändertes Benehmen, eigenartige Ge— 
Hmadsverirrung, leichte Schlingfrämpfe; 2. Drang 
3. Entweiden, Beikjudt, ang der Stimme; 
3. Abmagerung, Lähmung des Unterfiefers und der 
Nahhand. Das im Gehirn u. Rückenmark befindliche 
Gift gelangt in d. Speichelvrüfen u. wird durch Biß 
übertragen. Da die H. erjt frühejtens nad) 1 Monat 
ausbricht, bringt Frühzeit. Smpfung mit Bafteurfchem 
Serum (Inititute in Berlin, Breslau, Wien, Paris 
2c.) meilt Heilung. Friſche Bißwunde ſogleich aus- 
faugen, desinfizieren u. ätzen! Symptome beim Men- 
Ihen nad Ausbruh der Krankheit: Krämpfe ber 
Schlund», Kehltopf- und Atemmuskeln, Speichelfluß, 
Durft mit Schlingträmpfen beim Verſuch, Waffer zu 
trinten (Wafjerfheu); Tod dur Herzlähmung. 

Hundszahn(gras), |. Cynodon. Hundszunge, 
Pflanze, |. Cynoglossum. j . 

Huene, Karl Frhr. v. Hoiningen, Zentrumspolitifer, 
* 1837, preuß. Offizier, Gutsbejier in Schleſien, 
1877/1900 im Landtag, 1884/93 im Reichstag, wegen 
Is. vermittelnden Antrags bei d. Militärvorlage 1893 
nicht wiedergewählt, + 1900. - 

Hüne — Niefe. Hünengrab, f. Dolmen. 

Hünfaloy, Joh., ungar. Spradforfher u. Ethno— 
graph, * 1820, F 1888, jchr. wie fein Bruder Paul, 
* 1810, F 1891, über Bölterfunde der Magyaren und 
Rumänen. 

Hünfeld, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Caſſel, 2317 E., 
A.G., Mutterhaus der dtſch. Oblaten v. d. Unbefl. 


Empf., Papierfabr., Webereien. 4. Juli 1866 Gefecht 


3w. Preußen u. Bayern. 

Hungatia, Tatein. Name für Ungarn. 

Hungen, oberheil. Stadt, Kr. Gießen, 1776 €., A.G. 
Eijenjteingruben, Sägewerfe. 

Hunger, jtarfe Empfindung des Bedürfnijjes zur 
Nahrungsaufnahme; normale gefunde Menjhen kön— 
nen höchſtens 14, 9H.-fünjtler bis zu 50 Tage ohne 
Nahrung, dagegen nicht ohne Getränfe leben. Heiß: 
9. (Freßkrankheit, Bulimie), krankhaft geiteigertes 
9H.:gefühl nah Tängerer Nahrungsenthaltung und 
bei Magen, Darm, Nervenleiden, 3. B. bei Band- 
wurm. — Hungerbrunnen, j. Quellen. — Hungerlorn 
— Mutterforn. — Hungerfur, |. Entziehungstur. — 
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Hungermoos — Renntiermoos, |. Cladonia. — Hun⸗ 
gerftein — Pflanzenftein, |. u. Salz. — Hunger: 
iteine, auf dem Boden des Flußbettes befindliche 
Steine, die nur hei großer Dürre ſichtbar find u. da⸗ 
her Hungersnot in Ausſicht Stellen jollen. — Hunger: 
tu, ſ. Faſtentuch. — Hungerweipen, |. u. Schlupf: 
welpen. — Hungerwüjte, j. Bed Pak Dala. % 

Hüningen, oberelfäjl. Stadt I. am Rhein (Brüde), 
Kr. Mülhaufen, 3588 E., chem., Uhren-, Farbenfabr., 
Seideninbuftrie; bis 1815 ſtarke Feſtung. 

Hunsen, türk. Nomadenvolf in Hodhafien, brachen 
375 in Europa ein (Anjtoß 3. Völferwanderung), ge= 
boten über eine Reihe german. Stämme, vernidteten 
unter Attila das Burgunderreih (um 437), verheer- 
ten Stalien u. Frankreich (451 Schlacht auf den Kata- 

-Iaun. Feldern). Nah Attilas Tod (453) ſchüttelten 
die germ. Völker das Tod) der H. ab, dieſe fehrten 
nad) O. zurüd u. verſchwanden mit d. 6. Ihdt. 
Sunold, Chriftian Friedrich (gen. Menantes), 
* 1681, Profeſſor der Rechte in Halle, F 1721; ſchr. 
„Allerneueſte Manier, Höflih u. galant zu jchreiben“, 
den jchlüpfr. Roman „Die verliebte u. galante Welt“ 
u. ſchmutzige „Sinn-, Scherz u. fatir. Gedichte". 

Hunolt, Franz, Sefuit, bedeut. vollstüml. KRanzel- 
redner, * 1691, F 1746 zu Trier. - 

Hunsrüd (— Hünen-, hoher Rüden), ſüdweſtl. Teil 
des Rhein. Schiefergebirgs zw. Rhein, Saar, Mojel 
u. Nahe; meiſt bewaldete Hohflähe mit den Berg- 
rüden: Hochwald mit Errwa!d (Erbeskopf 816 m) im 
S. W., Sdarwald (765 m) in der Mitte u. Soonwald 
(Simmerfopf 656 m) im DO. An d. Rändern Weinbau. 

Hunt, der, Rohlenwagen (f. Hund 2). 

Hunt (hönt), 1. Arthur Surridge, engl. 
Arhäologe, * 1. März 1871 zu Romford, Prof. in Or: 
B> madte mit Bern. Grenfell (* 16. Dez. 1869 zu 

irmingham) Ausgrabungen in Ägypten, gab mit 
ihm die Oxyrhynchuüs⸗, Amherſt- u. Tebtunis-Papyri 
heraus. — 2. James Leigh, engl. Schriftiteller, 
* 1784, } 1859, Freund v. Byron u. Shelley, gründete 
d. regierungsfeindl., radikale Zeitſchr. „Eraminer“ 
(„Der Prüfende“); fein Beſtes ijt d. Tugenddichtung 
„Siebesmär v. Rimini“. — 3. Will. Holman, 
Rondoner Maler, * 1827, F 1910, malte wirkungsvolle 
zelig. Bilder im Stil d. Präraffaeliten (Chrijtus das 
Licht der Welt, —— im Tempel lehrend, Flucht 
nad Ägypten) u. Anſichten aus Südeuropa und dem 
Drient in Aquarellen. 

Hunte, die, I. Nbfl. d. Wefer, fommt vom Oldendor- 
fer Berg (öftl. v. Osnabrüd), durchfließt d. Düimmer- 
lee u. mündet b. Elsfleth, 186 km lang, 29 km jdiff- 
bar; durch 9.-Ems-KRanal, 44 km lang, mit der 
Ems verbunden. 

Hünten, 1. Franz, * 1793 u. F 1878 zu Coblenz; 
ſchr. inhaltlofe, heute vergeflene Modefahen für Kla- 
vier (Phantaſien, Botpourris 2c.). — 2. Sein Sohn 
Emil, Dtaler, * 1827 in Paris, 7 1902 in Düfjeldorf, 
ihilderte in treffl. Bildern Schlachten aus d. 7jähr. 
Krieg u. den Yeldzügen v. 1864, 1866 und 1870/71 
— bei Zorndorf, Erſtürmung der Düppeler 

chanzen 4 u. 6, Der Kronprinz u. die Garde b. König- 
gras, Die 11. Hufaren b. Vionville, Reiterfampf bei 
Elſaßhauſen) u. illuftrierte kriegsgeſchichtl. Bücher. 

Hunter (hönter), der, 1. engl. Säger, bei. Fuchs— 
jäger; Jagdpferd für Hebjagden. — 2. auftral. Fluß 
in Neujüdwales, 480 km lang, mündet b. Nemwcaftle 
in d. Stillen Ozean. 

Hunter (hönter), 1. WilL, engl. Unatom, * 1718, 
Leibarzt der Königin u. Prof. in London, + 1783, ver⸗ 
dient um Anatomie u. Gynäfologie. — 2. Sein Bru— 
der Sohn, * 1728, + 1793 in London als Generals 

20 — Habbels Konverſations-Lexikon. U. Band. 
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Hirurg der Armee; baute dur vorzügl. Wundbe— 
handlung die engl. Chirurgie ee aus. 

Huntingdon (höntingd'n), ojtengl. Graffh., 940 
akm, 55583 €. (1911), treibt meiſt Landwirtjchaft; 
Hit. H. an d. Duje, 4003 E., Geburtsort Crommells. 

Huntington (Höntingt'n), nordamerif, Stadt am 
Ohio, Staat Weitnirginien (8. St.), 50 177 E. Wag- 
gon:, Maſchinenfabriken. 

Huntington (Höntingt'n), Jedediah Vincent, nord> 
amerif, Arzt u. Schriftiteller, * 1815, F 1862; Heraus- 
geber der fath. Zeitihr. The Leader („Der Führer“), 
verf. formoollendete Gedihte u. gediegene Novellen 
(„Rojemary“). 

Hunyad (Hünjad), rumän. Bezirk (bis 1919 ungar. 
Komitat) in Siebenbürgen, 7783 qkm, (1910) 340 135 
€. (85%), Rumänen), Aderbau, Kohlen-, Gold-, Eifen- 
bergbau: Hit. Deva. 

Hunyadi (Hinjadi), Sanos (Sohann), * um 1387, 
1446/53 Regent, dann oberjter Heerführer Ungarns, 
fämpfte heldenmütig gegen d. Türfen, entjegte 1456 
Belgrad, F 1456. — Sein Sohn Matthias Cor 
vinus,f.d. 

Hion v. Bordeaur, altfrz. Sagenheld, ſ. Oberon. 

Huönder, Ant., Sejuit, * 25. Dez. 1858 zu Chur, Re- 
dafteur der „Kathol. Miffionen“; fehr. über Miſſions— 
meichichte, bei. Die des Sejuitenordens, „Zu Füßen des 
Meifters. Betrahtungen für Priefter“, auch Erzäb- 
lungen aus d. Miljionsleben. 

Huongolf (üsr-), Meeresbuht im S. O. des Kaifer- 


‚MWilhelm-Lands (Neuguinea). 


Hupa, Laliforn. Indianerftamm der Athabasten. 

Hupe, mitteldinef., Pro. am Jangtſekjang, 181 400 
akm, 24663000 E. (1910), eben, gutbewäjlert und 
frudtbar (Reis, Tee, Baumwolle), 3 Apoſt. Vikariate 
(Nordweit:, Südweſt⸗, Oſt-H.); Hit. Wutjchang. 

Hupe od. Huppe, die, feines Horn mit nur 1 Ton 
(für Feuerwehr, Bahnmärter 2c.), auch mehrtönig und 
dann mit Ventilen, mit Gummigebläfe für Motor: 
räder- u. =wagen. 

Auplerting, f. Ruderfüßer. — Hüpfmaus, |. Spring- 
mäufe 


Hupp, Otto, Maler u. Heraldiker, * 21. Mai 1859 
zu Düjjeldorf, Iebt in Schleikheim; Hptw. „Wappen 
u. Siegel d. deutfhen Städte“; ſchuf auch bedeut. 
— tath — 

uppert, ilipp, fath. eologe, * 1857, zuleßt 
Redakteur an der Köln. Volkszeitung, F 1906; Es 
Heinrichs „Lehrb. der Dogmatif“ Heraus. 

‚Hura cr&pitans, Sandbůchſenbaum, zu den Euphor- 
biazeen gehör. Baum auf d. Antillen; die unreifen 
Früchte dienen als Streufandbüdjen. 

Huracan, der, verderbl. Wirbeliturm in Weftindien 
u. an der Südoſtküſte der V. St. bei. Suli—Dftober. 

Hürde — Horde 1. \ 

Hurdiwär, vorderind. Stadt — Hardiwar. 

Huri, ſchöne Jungfrau, nad; mohammedan. Glauben 
Genoflin der GSeligen im Paradies. , 

Hurönen, zu den Irokeſen gehör. Indianerſtamm, 
fait ausgeftorben, am Huronjee (juhren—), dem brit- 
ten der 5 Kanad. Geen, 59862 qkm, 180 m ü. M., 
215 m tief; mit d. Oberen See durh St. Mary’s 
River, mit d. Michiganfee durch d. Straße v. Madi- 
nac, mit d. tiefer liegenden Eriefee durch St. Claire 
River verbunden. Suroͤniſche Formation (oder 
Hurön, des), in Nordamerika, haupt). kriſtall. Schiefer. 

hurrah — drein!“), in d. Freiheitskriegen v. 
den Ruſſen übernommener Schlachtruf. 

Hurrilan (hörrikän), der, — Huracan. 

Hurtädo (ur—), Diego, |. Mendoza. 

Hurter, 1. $riedr.v, Geichichtstorfeer, * 1787 zu 
Shaffhaujen, hier prot. Geiltlicher, 1844 fathot., feit 
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1846 öſtreich. Hofhiftoriograph, 7 1865 in Graz; 
Hptw. „Geh. Innozenz’ II.“ (4 Bde.) u. „Geid. Kat: 
fer Serdinands IL.“ (11 Bde). — 2. Seine Söhne: 
a) Heinr., * 1825, Benefiziat in Wien, F 1895; ſchr. 
Biogr. feines Vaters. — b) Hugo »., * 1832 in 
Shaffhaufen, Sefuit, 1858/1912 Prof.der Dogmatik in 
Sunsbrud, 71914; Hptw. „Nomenclator literarius 
theol. cath.“ (Ziteraturler. d. fath. Theologie, 5 Bde.). 

Hürth, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Köln, 8214 E., 
Braunfohleninduftrie. 

Hus (Hub), Joh. böhm. Irrlehrer, * 1369 zu Hu⸗ 
fineg, Prof. u. Prediger in Prag, geriet beim hitzigen 
Kampf gegen kirchl. Mißſtände bald ins Fahrwaſſer 
MWichfitiiher Lehren und förderte dieje an d. Univer- 
fität beſ. durch eine ». ihm veranlaßte, die Böhmen be- 
vorzugende Verfafjung, weshalb die dtſch. Profeſſoren 
mit Taufenden v. Studenten nad) Leipzig auswan- 
derten. Unter Zuficherung freien Geleits dürch Kaijer 
Sigmund nah Konitanz zur Rechtfertigung geladen, 
blieb er hartnädig bei |. Irrtümern und wurde des— 
halb 6. Juli 1415 von d. weltl. Macht dem Feuertod 
überantwortet. Vgl. Huliten. 

Hufaren, 1548 v. Matth. Corvinus gegründ. ungar. 
Reitertruppe; Heute leichte Neiterei in fait allen 
Staaten (Italien nit), bis 1918 im dtſch. Heer 21 
Regimenter; tragen PBelzmüge mit Kalpaf, Dolman, 
Attila, Lanze u. Karabiner. — Hufarenaffe, |. Meer- 
tagen, — Hufarentopf, Pflanze, j. Spilanthes. 

SHuſch od. Husi, SH des rumän. Kr. Falctu (Mol: 
dau), am Pruth, 16590 E., Tabakbau. " 

Suſchke, Georg Phil. Eduard, * 1801, Prof. d. röm. 
Rechts in Breslau, F 1886; Hptw. „Jurisprudentiae 
antejustinianae quae supersunt“. - 

Huſein — Huflein, j. d. i 

Hujemann, Theod., Pharmakolog, * 1833, Prof. in 
— 7 1901; Sptw. „Handb. der Arzneimittel⸗ 

ehre“. 

Hujen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. Dort» 
mund, 2371 €., Steintohlenbergbau. 

Hulidtyn, oftgaliz. Bezirfshauptort, 5859 E. Ge- 
treide>, Eierhandel. Aug. 1914 v. den Ruſſen bejegt, 
28. Zuli 1917 v. den Deutſchen u. Öſtr.Ungarn zus 
rüderobert. Ram 1919 zur Ukraine. - 

Hufineb, jüdböhm. Marftfleden, B.H. Prachatitz, 
1638 E., Geburtsort des Hus. 

Hüfing, die, Schipr. Leine für Taubefleidung. 

Hujiten, Anhänger des Hus (f. d.), deſſen Hinridh- 
tung die Böhmen erbitterte u. zu neuen Forderungen, 
bei. des Laienfelhs, drängte; die Bewegung wurde 
zu einer nationalereligiöjen, wodurd) die ſog. Huft- 
tentriege 1419/36 hervorgerufen wurden. Zus 
nächſt waren die verein. Böhmen, die gemäßigten 
Utraquiſten u. die radifalen Taboriten unter ihren 
Führern Prokop u. Ziska in mehreren Schhladten fieg- 
teid) u. verheerten die Nahbarlande, bis Kaiſer Sig- 
mund nad Einigung mit d. Utraquiften 1434 d. Tabo- 
riten b. Böhm.-Brod völlig befiegte. Der Friede fam 

ujtande auf d. Landtag v. Iglau 1436 auf Grund der 
rager KRompaftaten v. 1433: der Laienkelch wurde 
Denen, die es verlangten (den „Kalirtinern“), geitat- 
tet. Nahdem das Bajler Konzil das Abkommen be- 
ftätigt hatte, hob Pius II. es 1462 auf. Die Bewegung 
dauerte fort (j. Rokyzana, Podiebrad); ihre Neite 
ſchloſſen ſich d. Böhm. Brüdern u. dem Zuthertum ar. 

SHSustiſſon (höskiſſ'n), Will, engl. Staatsmann, 
* 1770, 1823/27 Handels-, 1827/28 KRolonialminifter, 
begann die engl. Sreihandelspolitif, T 1830. 

Hub, 1. Joh. |. Hus. — 2. Magnus, ſchwed. 
Arzt, * 1807, Prof. in Stodholm, eifr. Förderer des 
ſchwed. Medizinalmwejens, F 1890. 

huſſa — hurrah, ſ. d. 
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Suſſarek v. Heinlein, Mar Frhr. v. öſtr. Staats- 
mann, * 3. Mai 1865 zu Preßburg, ſeit 1892 Prof. f. 
kanon. Recht in Wien, 1911/17 Kultusminijter, 1918 
Min-Präfident; ſchr. über Eheſchließung, Kinder: 
erziehung, „Oſterr. Staatsfirhenreht“ zc. 

Hufjein, 1. Enkel Mohammeds, Sohn Alis, * 626, 
680 v. den Omajjaden vom Kalifat verbrängt u. bei 
Kerbela erſchlagen; v. den Schiiten als rehtmäß. Ka— 
lif verehrt (Wallfahrt nad) Kerbela). — 2.9. Avni 
Paſcha, türf. General, * 1819, unterdrüdte 1867/68 
den Aufitand auf Kreta, war öfter Kriegsminifter, 
zuletzt unter Midhat Paſcha, mit dem er 1876 Abdul: 
Afis jtürzte, furz darauf ſelbſt erſchoſſen. — 3.9. Ihn 
Ali, König v. Hedihas, |. d. — 4. 9. Ramil (Re 
mal), 1914/17 Sultan v. Ägypten, ſ. d. 

Huſſerl, Edmund, TB, ” 8 Apr. 1859 zu 
Proßnitz in Mähren, 1901 Prof. in Göttingen, 1916 
in Freiburg i. Br.; Ihr. „Logifhe Unterfuhungen“, 
„Sdeen zu einer reinen Phänomenologie“ ıc. 

Hufliten — Hufiten. 

Hifjowit, FZabrifvorort von Brünn (Mähren), 
11003 €. 


Huiten, geräuſchvolles Ausſtoßen der Quft infolge 
Reizung des nervus vagus durch Fremdkörper, Kehl- 
kopf⸗ u. 2uftröhrenfatarrh, Geſchwüre u. Geſchwülſte; 
Behandlung je nad Urfade. Keuchh uſten, blauer, 
Stid- od. Krampfhuften, bej. Kinder befallende, dureh 
fpezif., aber no unbefannte Erreger hervorgerufene, 
fatarıhal. Infektionskrankh. der Schleimhaut der obe: 
ren Zuftwege mit frampfart. Hujtenanfällen, pfeifen- 
dem Ton bei d. Einatmung, Atemnot u. Blaufärbung 
des Gejihts duch Blutitauung, häufig auch mit Er- 
breden. Dauer 6-10 Wochen. Behandlung: Luft: 
wedjel, Bettwärme, Chinin, jhleimlöf. Mittel, vor 
d. Anfalle Narkotifa. Kranke Kinder find wegen An- 
ſteckungsgefahr zu ifolieren. — Huitenelirier, =pulver, 
tee — Bruſtelexier ujw. 

Hüften, preuß. Stadt an d. Ruhr, Rgbz. und Ar. 
Arnsberg, 6792 E., Eijenhütten, Draht-, Blehwaren-, 
Hem. Fabr. Walzwerfe. 

Hujum, preuß. Kreisjtadt an d. Hujfumer Aue, 
Rgbz. Schleswig, 987 E. AG. Reichsbankſtelle, 
größter Viehmarkt Deutihlands, Fiſchhandel, Schiff⸗ 
bau, Reedereien; Aufternparf nad) Sylt verlegt. 

Hujzar (Hufjär), Karl, ungar. Politiker, * 10. Sept. 
1882 zu Nußdorf (Öberöftr.), Begründer d. a 
ſoz. Wrbeitervereine, jeit 1910 Abgeordn., 1919 (als 
ehem. Lehrer) Kultusmin., Nov. 1919/März 1920 
Min.Präſident. 

Huszt, ungar. Großgemeinde, Kom. Märmaros, 
11854 E., Objtbau, Holzhandel. Kam 1919 zur 
Tſchechoſlowakei. 

Hut, 1. Kopfbedeckung, auf Wappen oft Rangzeichen 
ftatt der Krone; 2. im Bergbau: Ausgehendes (f. d.) 
v. Erzgängen. — Hutaffe, |. Makako. 

Huthejon (hötſchiſ'n), Francis, engl. Philofoph, 
* 1694, 7 1747 als Prof. in Glasgow, Begründer der 
log. äfthet. Moralphilofophie, führte die Tugend auf 
einen dem Schönheitsfinn parallelen moral. Sinn zus 
rüd, der nur die wohlwollenden Neigungen billige. 

Hutchinſon (hötſchinſ'n), nordamerif. Stadt am 
Arkanjas, Stant Kanfas (V. St.), 21461 E., Salz 
bergbau. 

Hüte, die friegerijhe, franzoſenfreundl., meijt herr: 
ſchende ſchwed. Adelspartei im 18. Ihdt.; ihre Gegner 
die ruſſenfreundl. „Mützen“. 

Hutgerechtigkeit — Hutungsrecht, ſ. d. — Suthaus, 
Zechengebäude z. Aufbewahrung von Werkzeug und 
Material; Hutmann, der d. Aufſicht führende« Berg⸗ 
mann od. Steiger. 
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Hüther, Zulius, Mündener Maler, * 4. Nov. 1881 
zu Stuttgart; ſchuf trefflihe Gebirgslandidaften, 
Bildnifje u. Figurenbilder (Requiem, Pietä 2c.). 

Hütdum, preuß. Dorf b. Emmerid), Rgbz. Düſſel⸗ 
dorf, Ar. Rees, 2394 E., Papierfabr. Ziegeleien. 

Hutier (ütieh), Oskar v. preuß. General der In— 
fanterie, * 27. Aug. 1857 zu Erfurt, 1907 Oberjt, 1910 
Generalmaior, 1911 als Oberquartiermeiiter im Gr. 
Generaljtab, eroberte als Führer der VII. Armee 
3. Sept. 1917 Riga, war dann 1918 als erfolgreicher 
Armeeführer bis zum Waffenitillitand in Nordfrant: 
reich tätig. 

Hutjhlange — Kobra, |. Brillenſchlange. 

Hütiehou, oſtchin. Stadt nördl. v. Hangtihou, Pro. 
Tſchekiang, etwa 100 000 E. Seideninduftrie. 

Hütte, 1. induftrielles Werk für Wusbeutung von 
Erzen; 2. Touriftenunterfunftshaus im Gebirge. 

Hütteldorf, vornehmer Stadtteil v. Wien, XII. Bez: 

Hutten, Ulr. v. Humanift, * 21. Apr. 1488 auf Burg 
Stedelberg in Heljen, floh als Novize aus d. Kloſter 
Fulda, trieb ſich lange auf dtſch. u. ital. Univerfitäten 
herum, beteiligte jih am Reuchlinſchen Streit u. den 
Epistolae obscurorum virorum, jhmiebete mit Sidin- 
gen Umjturgpläne u. jhr. Brandſchriften gegen Papſt 
u. Fürſten; in j. lat. Satiren u. dtſch. Flügſchriften 
war er Vorfämpfer Luthers; F 1523 auf der Inſel 
Ufnau im Zürider See an der Luſtſeuche. 

Hüttenberg, öſtreich. Marktfl. in Kärnten, B.H. St. 
Veit, 1731 E., Eijenerzbergbau (jeit Rönftrzeiten). 

Hüttenkunde, |. Metallurgie. — Hüttenraud), |. Ar? 
fen u. Flugſtaub. — Hüttenreife, ununterbrodene 
Betriebsdauer eines Schmelgofens. 

Hutter, Leonh. jtrengluth. Theologe, * 1563,. Prof. 
in Wittenberg, F 1616; ſchr. eine noch im 18. Shot. 
gebrauchte Dogmatif (Loci theologici). 

Hüttersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar: 
louis, 2580 E. Landwirtihaft. Mit dem Gaargebiet 
jeit 1919 in fr}. Verwaltung. { 

Hüttig(:Nap)weiler, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. 
Dttweiler, 2221 €, Landwirtihaft, Molkerei. Geit 
1919 mit d. Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

Hüttlingen, württemb. Dorf am Kocher, Oberamt 
Aalen, Sagitkreis, 1708 E. Drahtwerf, Molkerei. 

Hutton (hött'n), James, ſchott. Geologe, * 1726, 
+ 1797; begründete die Plutonismustheorie, ſchr.: 
„Theory of the earth“, 

Hutung, magere Schafweide, die ſich bejjer 3. Wald- 
bau eignet. Hutungsrecht, das Recht der Vieh: 
weide auf fremdem Grunpitüd, ijt in den dtſch. Staa— 
ten landestechtlich geregelt. Vgl. Koppelhut. 

Huxley (Hörli), Thomas Henry, engl. Naturforfcher 
u. Arzt, Darmwinijt, * 1825, Prof. in London, F 1895; 
ſchr. über anatom., zoolog., phyfiolog. u. philojoph. 
—— 55 

üy, der, Höhenzug — 

Huy (üth), F —— an d. Maas, Pro. Lüt⸗ 
ti, 14124 E., Eifen- und Kupfergiehereien, Bren- 
nereien; Todesort Peters v. Amiens (Denfmal). 

Huygens (heuchens), 1. Chriftian, bedeut. Hol. 
Mathematiker, Phyfifer u. Ajtronom, * 14. Apr. 1629 
im Haag, 7 dal. 8. Zuni 1695, begründete die Wahr: 
ſcheinlichkeitsrechnung, jtellte die Mellentheorie des 
Lichtes auf, verbeſſerte Fernrohr, Bendeluhr 2c. — 2. 
Konjtantin, Holl. Dichter, * 1596 u. 7 1687 im 
Haag; haupt. Lyriker u. befchreibender Dichter (Ge- 
dichtſammlung „Rornblumen“), ſcharfer Satiriker in 
„Das köſtl. ahl „(gegen d. Kleiderlurus). 

Huyn (huin), 1. Luiſe, Tathol. Romandichterin 
(Pfeud. M. Ludolff) in Coblenz. * daſ. 1843, * 1911; 
Ihr. Romane („Selicitas“, „Verſchollen“ „In ſturm⸗ 
bewegter Zeit" 2c.) u. Novellen. — 2. Bau! Graf, 


Huywald. 
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* 17. Febr. 1868, 1904 Biſch. feiner Vaterjtabt Brünn, 
1916 Fürſterzbiſchoff v. Prag, mußte bei d. Revot. 
flüchten u. verzigtete auf d. Erzbistum; 1919 zum 
Titularerzbifchof v. Sardifa ernannt, 

Huysmans (heüs—), Fortis Karl, Romanjärift- 
fteller, * 1848 u. F 1907 in Baris; zuerft bedingungs⸗ 
loſer Anhänger Zolas, verfakte er die widrigiten Ro— 
mane („Gewürzbüchſe“, „Wider den Strich“, „Da 
unten“), dann kehrte er 3. fathol. Religion zurüd u. 
fhildert j. Belehrung in den Romanen „Auf dem 
Wege“ (od. „Vom reidenfertum zum Katholizis- 
mus“), „Die Kathedrale“, „Der Oblat“. 

Huyjum (heuſüm), San van, Umfterdamer Maler, 
* 1682, 7 1749, malte vorzüglich Blumenfträuße. 

Hüywald, Höhenrüden nördl. vom Harz, 304 m. 

Huzülen, ruthen. Stamm in den ſüdöſtl. Waldfar- 
pathen (Galizien u. Bufowina); jollten durch d. 
Frieden von St.-Germain zu Bolen fommen, leiſten 
aber Widerjtand. 

Svalöer (wi—), jübnorweg. Injelgruppe am Kri- 
itianiafjord, Amt Smalenene, 28 qkm, 3927 €. 

Hven (wen), ſüdſchwed. Injel im Sund, Län Mal: 
möhus, 8 qkm, 1124 E., Rejte der 1580 erbauten 
Sternwarte Uranienborg des Tyho Brahe. 

Hwanghai, chineſ. — Geldes Meer. — Hmwängho, 
der, — Hoangho. 

SHyacinthe, P., ſ. Loyſon. 

Hyacinthus, HIL., 1. Märtyrer, f. Brotus. — 2. Do: 
minibaner, |. Hyazinth. 

Hyacinthus orientälis, Hyazinthe, eine gr). u. Hein- 
afiat. Liliazee mit zahlr., verjdieden gefärbten Ab- 
arten, eine-der beliebtejten Zierpflanzen. 

Syäden (gr. Regenwolfengöttinnen), Nymphen, 
Töchter des Atlas, wurden, untröftlih über d. Tod 
ihres auf d. Sagd verunglüdten Bruders Hyas, von 
Zeus unter d. Sterne verjeßt. Hermes überbrachte 
ihnen den neugeborenen Dionyjos zur Pflege. Die 
Sterngruppe der 9. im Kopf des Gtieres leitet 
durd) ihr Erſcheinen den Eintritt der Regenzeit ein. 

Hya-Hyalbaum), |. Tabernaemontana. 

Hyatinthos, Liebling Apolls, der ihn beim Spiel 
aus Berjehen durch einen Diskuswurf tötete u. feinem 
Blut die Hyazinthe entjpriegen ließ (Perjonififation 
des welfenden Pflanzenwudjles). 

hyalin, gläjern, glasartig. — Hyalit(h), der, eig. 
Glasftein; |. Quarz u. Opal. — Hyalitglas, durch Zü— 
ja v. Manganeijen, Lava, Eijenfchlade 2c. ſchwarz 
gefärbtes, glänzendes Runjtglas. — Hyalitis, die, Ent- 
zündung des Glasktörpers im Auge. — SHüale- in 
Zliggen. — Glas», glasartig, 3. B. Hyalobajalt 
— 8. mit glafiger Grundmaffe. — Hyalochromie, die, 
farbig ausgeführtes Fenſterbild (Diaphanie). — Hya= 
Iomelan, der, glafiger Bafalt. — Hyalotypie, die, Her- 
ſtellung v. Buhdrudplatten durch Belichtung Tiht- 
empjindlider Zinktunterlagen mittels Glasjheiben, in 
deren Dedgrund die zu vervielfältigende Zeichnung 
tadiert ift. — Hyalurgie, die, Glasbereitung, Glas— 
macherkunſt. 

Hyäne (Hyaena), Gattg. der Raubtiere, zw. Hund 


9 





Gefleckte Hyäne. 


u. Rate jtehend, Rüden abfallend, Kopf did, feige 


Nachttiere, leben v. Was, bei. Schafen. Arten: ge= 
; 20° 
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itreifte H. (H. striäta) in Weſtaſien u. Nordafrika; 
gefledte H. (Tigerwolf, H. crochta) in Süd- u. Oſt⸗ 
afrika; braune H. (Strandwolf, H. brünnea) in Süd- 
afrika; in d. diluvialen Anohenhöhlen Europas Reſte 
der Höhlen-H. (H. speläea). Zur Gattg. Pröteles ge= 
hört die ſüdafrik. Zibet-H. (Erbwolf, P. Laländii). 
— SHyänenhund (Canis pietus), wolfähnl. Raubtier 
vom Ausſehen der Hyäne; in Rudeln in Südafrika, 
Herden u. dem Wild gefährlich. 

Hyas, |. u. Hyaden. ö 

Hyazinth, 1. — Hyakinthos; 2. der, Edelftein, rötl. 
Abart des Zirfons; auch bräunl.-rote Abart v. Quarz 
u. Granat. 

Hyazinth (Hyacinthus), hl. Dominikaner, ein adlt- 
ger Pole, gründete Klöfter in Prag, Olmüß, Krakau 
x, war Miffionar in Preußen, Polen u. Rußland, 
+ 1257 zu Krakau; Feit 16. Aug. 

Hyazintha, hl, Mariscotti, Franziskanerin 
(im 3. Orden), * 1585, } 1640 zu Biterbo; Felt 30. Jan. 

Hyazinthe, die, j. Hyacinthus. Biſam-, Moſchus⸗, 
Musfat-, Trauben=H., |. Muscari; Nacht-H., |. Polian- 
thes; Stern=9., ſ. Scilla. 

Hybride, die, Blendling, bei. Baftardpflanze, ſ. d. 

HhHbris, die, griech. VWerförperung des übermäßigen 
Selbitvertrauens, hatte in Athen einen Tempel. 

Hydarthros, der, Hıydarthröfis, die, Erguß ins Ge— 
lent, |. Gelententzündung 1 u. Gelenfmaus. 

HyDdalpes, der, ind. Fluß, |. Dſchelam. 

Hydathöde, die, Pflanzenorgan z. Ausiheidung von 
Waſſer. — Hydatide, die, Sinne des Bandwurms. 
©. auch Mole 1. — Hydatogen, v. Gefteinen: duch 
Abfegung aus oder durch Mitwirkung v. Waffer ent: 
ftanden. — Hädatopyrogen, aus jchmelaflüfliger, mit 
Waſſergas durchzogener Maffe erftarrt. 

Hyde (Heid), engl. Stadt, Grafih. Cheihire, 36 572 
E., Roblenbergbau, Baumwoll-, Eijeninduftrie. 


Hyde (heid), Graf v. ſ. Clarendon 1. 

Hydeparf (heid—), 1. Park im weitl. London. — 2. 
Stadt im nordamerif. Staat Maſſachuſetts (V. St.), 
Vorort v. Boſton, 13224 E., Eijfen-, Baummollinduftr. 

Hyder, die 


Hydra. — Hhyderabad, engl. Schrei- 
bung v. Haidarabad. — 
Syder Ali — Haidar Ali. 

Hydnéen, Bilzfamilie 
der Hymenompzeten; ar- 
tenreiche Hauptgattg. Hyd- 
num, Stadelidwamm, mit 
aus Stacheln beitehender 
Fruchtſchicht. Eßbar find 
A. imbricätum, Habicht-⸗ 
ſchwamm, Sirſchzunge, 
Rehfell, u. H. repändum, 
Semmel-, Stoppelpilz (ſ. 
Tafel „Pilze“ 15). An 
faulendem Holz wachſen H. coralloides, Korallen- 
jſchwamm, und erinäceum, Igelſchwamm. 

Hydra, die, 1. Waſſerſchlange (auch als Sternbild), 
Drade; beſ. die von Herafles erlegte Schlange (I. 
Rerna); 2. Süßwaſſer-⸗, Armpolyp (Hydra), Gattung 
der HHydroidpolgpen d. Süßwaſſers, bei uns in jtehen- 
ven Gemwäfjern häufig an Algen der grüne U. (H. viri-- 
dis), bis 1,5 cm lang. 

Hydra, gr. Inſel füdöftl. v. Argolis, 56 qkm, 5596 
E. (1907); Hit. 5. 5542 E., Schiffbau, Hafen. Die E. 
der Inſel, Hydriödten, find als tüdtige Seeleute 
u. Helden aus d. gr. Freiheitstrieg 1821 ff. befannt. 

Hydragöga, waller-, harntreibende Mittel — Diu- 
retifa. — Hydräntig, die, krankhaft vermehrter Wafler- 
gehalt des Blutes, entw. relativ, d. h. zuviel Blut- 
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ferum im Verhältnis zu d. roten Blutlörperden, od. 
wirflid duch Waſſer— 
zurüdhaltung im Körper, 
3. B. bei Nierenentzündg. 

Hydrängea, Waſſer⸗ 
ſtrauch, Hortenſie, Gattg. 
d. Saxifragazeen. Die oſt⸗ 
aſiat. H. hortensis, Gar: 
ten⸗W., ſchöne H., iſt ſeit 
Ende des 18. Ihdts. bei 
uns beliebte Zierpflange; 
die japan. H. paniculäta “ 
u. die virgin. H. arbore- 
scens find Zierfträuder. 

Hydrant, der, Feuerhahn, Mündungsjtelle v. Drud- 
wajjerleitungen 3. Entnahme v. Wafler für Zwede d. 
Feuerlöſchens od. Straßenjprengens. Man unterjehei- 
det Über- u. Unterflurhydranten, je nachdem fie ganz 
im Boden angebradt find od. über d. Strabenfläg)e 
emporragen. 

Hydrärgyrum, das, Quedfilber. — Hydrargyriajis, 
:gyrie, =gyrÖfis, die, Hydrargyrismus, der, Queckſilber⸗ 
vergiftung. 

Hydrästis canadensis, fanad. Waflerfraut, eine 
nordamerif. Ranunkulazee. Die Wurzel (Gelbmwurz, 
Yellow root) enthält das hauptſ. blutjtilfende Hydra⸗ 
tin u. das Alfaloid Berberin, ſ. d. 

Hydraiyitem, eine Art Gutiheinhandel, ſ. d. 

Hydräh, das, chem. Verbindung eines Körpers mit 
Waſſer in bejtimmten Mengen, 3. 8. in 100 & Eifen- 
roſt 15 g Waller; auch — Hydroxyd. 

Hydramlit, die, 1. Lehre v. d. Bewegung der flüffi- 
gen Körper ron u. der dürch fie geleijte- 
ten Arbeit; Mafjerbau- u. Wafferleitungskunft; 2. in 
d. Gasfabrifation: Vorlage d. hd. Sammeltohr für d. 
abziehenden Netortengafe. — hydrauliſch, durch Be— 
wegung u. Drud tropfbarer Flüffigfeiten wirkend (z. B. 
Hebewerfe, Aufzüge, bei denen d. Hubarbeit dh. Drud- 
waſſer geleijtet wird); die Hydraulif betr.; für Waj- 
ferbauten verwendbar (3. B. hydr. Kalt, |. Zement). 
— Hydraul. Motoren — Waflermotoren. — hydraul. 
Preile, erfunden 1795 vd. Bramah, erzeugt den Drud 
mit Hilfe v. Drudwafjer, das in einem Hohlaylinder 
auf einen Preßkolben wirkt; in der Induſtrie fehr viel 
bis zu den größten Ausführungen (5000 t-Schmiede- 
prefje der Firma Krupp) angewandt, bei. als Erfah 
für die jtogweije arbeitenden Hämmer. — Hybraul. 
Berihlug — Waſſerverſchluß. — hydraul. Widder, 
Stoßheber, von Montgolfier erfundene Waſſerhebe— 





Hydrangea hortensis. 





majdine, bei der die ftrömende Energie abfließenden 
Waflers mit Hilfe zweier Ventile u. eines Windfe]- 
lels ſtoßweiſe fördernd wirkt. 

Hydrazetin, das, aus Phenylhydrazin und Eiseflig 
dargeitelltes Fiebermittel. — Hydrazin (Diamid), 
das, aus 2 Atomen Stidftoff u. 4 Atomen Waſſerſtoff 
beftehende jarbloje Flüffigkeit, die in der organiſchen 
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Chemie beionders als Reduktionsmittel, ferner 
aur Darjtellung beitimmter organiiher Bajen 
viel benügt wird. — Hidrea, grieh. Inſel — 


Hydra, ſ. d. — Sidria, die, alter. Waſſerkrug aus 
Ion, mit engem Hals, 1 oberen u. 2 Seitenhenfeln. 
— SHybdriatrie u. Hydriätrik, die, Waſſeranwendung 
G d.) in der Heillunde.. — Hydride, Hydrüre, 

em. ‚Verbindungen, bei. v. Metallen, mit Wajler: 
itoff. — Hydriöten, |. Hydra (Inſel). 

Hydeo-, in Ziikgen. — Wafler-. — Hydrobät, Wal: 
lerläufer, Schwimmtünft- R 
ler. — Hydrocäle, die, Waſ⸗ 
ſerbruch — Hodenmwajler- 
ſucht. Hydrocẽphalus, 
der, |. Waſſerkopf. 

Sydrocharitazẽen, Froſch⸗ 
bißgewächſe, Familie der 
Heſobien, Waſſerpflanzen 
mit d. einheim. Gattungen £% 
Stratiotes, Elodea u. Hy» 
dröcharis, Froſchbiß; H. 
morsus ranae, Gemeiner 
F. iſt bei uns verbreitete 
Pflanze in Gräben und Hydrocharis morsus ranae. 
Sümpfen. 

Sydrochinön, das, Paradiorybenzol, farbloje, in 
MWafjer, Alkohol u. Üther Tösl. Kriltalle; dient als 
photograph. Entwidler. 

Hydröcores, die Waflerwanzen, ſ. Wanzen. 
Hydrodictyon reticılätum, Wafjerneß, europ. Chloro- 
phyzeenart, eine zu großen, frei ſchwimmenden Maj- 
len vereinigte Süßwaſſeralge. Hydrodrömici, 
Familie der Wanzen, ſ. Waſſerläufer. — Hydro⸗ 
dynaͤmik, die, Lehre von der Bewegung flüjliger 
Körper, ein Teil d. Hydromechanik. — Podroelöttei ch, 
Elektrizität mit Hilfe v. Waſſerdampf od. einer Flüſ— 
figfeit erregend, h. Bad — elektr. Bad. — Hydro⸗ 
genfium), das, Wafjerftoff, j. d. — Hydrographie, die, 
Waſſerbeſchreibung, Gewäſſerkunde, ein Teil d. phyji- 
fal. Geographie; Hydrograph. Karten, Gee- 
farten; Hyorograph. Bapier, mit gelbem Blut- 





Männliche Pflanze weibl. Blüte 





laugenſalz u. Galläpfeltinttur behandeltes Papier, (ſ 


läßt mit Waller gemachte Schriftzüge blau od. ſchwarz 
erſcheinen. 

Sydroidpolypen (Hydroidea), Ordn. der Polypome⸗ 
duſen. Die feſtſitzenden Polypen bilden Kolonien u. 
ſtehen durch ein Syſtem v. Röhren (Zönoſark) im Zu— 
ſammenhang; eine Ausſcheidung der Cuticula, das 
Periderm, verleiht ihnen Feſtigkeit. 
mende Meduſe (Saumgqualle) des 9. iſt gloden- 
förmig u. trägt einen Saum (Belum). Sm Güßwaj- 
fer Iebt der Armpolyp, |. Hydra 2. 

Hydrokarböngas, |. Wafleraas. — Hydrofarbür, da3, 
Kohlenwaſſerſtoff; auch — Photogen. — Hybroforal- 
Ien, nee Hydroidpolypen mit verkalktem 
Periderm. — Hydrologie, die, Waſſerkunde, bei. Kennt⸗ 
nis der Mineralwäller; auch = Hydrographie. — 
Hydeoldgium, das, Waſſeruhr. — Hydrolÿiſe, die, geſetz⸗ 
mäßige Spaltung dem. Verbindungen in Waſſer. — 
Hydromedanif, die, Wafjertrieblehre, handelt v. den 
auf flüjfige Körper wirkenden Kräften, umfaßt Hydro⸗ 
Dynamik u. Hypdroftatif, j. d. — Hydromediien, |. 
Bolypomedufen. — Hydrometeöre, duch d. Luftfeud)- 
tigfeit heroorgerufene Grjheinungen, wie Regen, 
Hagel, Nebel ꝛc. Hydrometrie, die, Beltim- 
mung der Menge oder Gejhwindigfeit von Durd- 
fließendem Waſſer mittels Hydrometers, Waſ— 
ſermeſſers (ſ. d.). Hydromötor, der, ſ. unter 
Propeller. — Hydronephroſe, die, Anſammlung von 
Urin im Nierenbecken nad) Verſchluß des Harnleiters. 
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Sydrooxygéengas — Knallgas, |. d. — Hydeopathie, 
die, Waſſeranwendung (ſ. d.) in der Heilkunde — 
Hydroperikaͤrdium, das, Herzbeutelwaſſerſucht. 
Sydrophän, der, ſ. Opal. — Hydröphidae, ſ. Seeſchlan⸗ 
gen. — HSydrophiliden, Waſſerkäfer, ſ. d. — Hydro⸗ 
phobie, die, Waſſerſcheu; vgl. Hundswut. — Sydro⸗ 
phön, das, Meldevorrichtung auf See, bei dem die von 
den Wellen der ne auf eine Metallplatte 
hervorgebrachten Schwingungen eleftrifh ans Land 
übertragen werden. — Hydrophör, der, Zubringer, 
Maſchine 3. Zuleitung v. Waſſer an Feuerjprigen zc. 
— Sydrophthaͤlmus, der, Augenwaſſerſucht der Kinder 
mit Vergrößerung des Augapfels; operativ zu behan- 
deln. — Sydrophyllazeen, Tubiflorenfamilie Nord- 
amerifas. — Hydrophäten, Waflerpflanzen. — Hydro⸗ 
plan, der, 1. Flugmaſchine, die aud auf dem Waſſer 
ſchwimmen fann; 2. Gleitboot, j. Motorboot. — hydro⸗ 
pneumaͤtiſch, auf d. Wirkung v. Preßluft u. Waſſer⸗ 
druck zugleich beruhend. — Hhdrops, der, Waljerjucht 

. d.) bej. v. Gelenf- u. jeröjen Höhlen. — Hydro⸗ 
ſandſtein, fünftlih aus Sand u. gebranntem Kalt 
unter Einwirfung heißen Waſſers hergejtellter Bau- 
ftein. — Hydrojlopie, die, Wallerunterfuhung; Wal- 
feraufluhung, Quellenfinderei; Hydroſköp, Duellen- 
finder. — Hydrojphäre, die, Weltmeer, der v. Wailer 
bededte Teil der Ervoberflähe. — Hydroſtaͤtik, die, 
Lehre vom Gleichgewicht flüjliger Körper, ein Teil 
der Hydromechanik. Ihr Hauptgeieß heißt: Der auf 
eine eingeſchloſſ. Flüſſigkeit ausgeübte Drud pflanzt 
ſich nad) allen Seiten glei fort. ©. auch hydroſtat. 
Baradoron. — hydroſtaͤtiſch, durch den auf eingeſchloſ⸗ 
jene Flüſſigkeiten ausgeübten Drud bewirkt. — 
hydroſtat. Bett, ſ. Waſſerbett. — hydroſtat. Pard- 
doxon, das, v. Stevin 1600 entdecktes Geſetz, daß in 
verſchieden geſtalteten Gefäßen v. gleicher Größe des 
Bodens der auf dieſen v. einer Flüſſigkeit ausgeübte 
Druck nur v. der Höhe der Flüſſigkeit abhängig iſt. — 
hydroſtat. Preſſe, ſ. Realſche Preſſe. — hydroſtat. 
Wage, Wage z. Beſtimmung des ſpezif. Gewichts feſter 
Körper; auch — Aräometer. — Hydrotehnif, die, Waſ⸗ 
ſerbaukunſt. — Hydrotherapfie, die, Waſſeranwendung 
. d.) in d. Heilkunde. — Sydrothörax, ver, Waller: 
ſucht des Bruſtfellraumes. — Hydrotropismus, der, 
Wachstumsrichtung v. Pflanzen nad feuchten Stellen 
hin (poſitiver H.) od. von ihnen ab (negativer H.). — 
Hpdroverbindungen, dem. Verbindungen, die aus an 
dern Dur Hinzukommen v. Waſſerſtoff entitehen. — 
Hydroxijd, das, Metallverbindung mit einem Hydro⸗ 
HI, d. h. einer Iwertigen Gruppe aus 1 Atom Sauer- 
u. 1 Waflerftoff. — Hydroxylamin, das, durch Reduk⸗ 
tion aus Salpeter-, jalpetr. Säure u. Stidoryd ges 
wonnene farblofe, giftige Krijtalle, als Neagens, auch 
als Antiſeptikum dienend. Hydrozephalus, der, 
Gehirntranfheit, ſ. Wafjerfopf. — Hydrozöen — Poly: 
pomebufen. — Hydrüre, |. Hydride. — Hydrurie, die, 
übermäß. Waifergehalt des Harns; auch — Harnruhr. 

Hye, Ant. Ritter v. Glunef, * 1807, Prof. ver Nechte 
in Wien, jeit 1848 im Jujtizminijterium, 1867 Juſtiz⸗ 
u. Unterrihtsminijter, mitbeteiligt an d. Neugeital- 
tung des öjtreich. Strafredhts, F 1894; gab „Entihei- 
dungen des Reichsgerihts“ (9 Bde.) heraus. . 

Hyeres (iähr’), frz. Stadt nahe am Mittelmeer, 
Dep. Bar, Arr. Toulon, 21339 E., Salinen, Obſt- u. 
Gemüjebau, Winterfurort, Seebad. An d. Küfte die 
Hyeeriſchen Injeln, im Altertum Stöhäden genannt; 
größte Porquerolles, |. d. 

Hhetographie, die, Regenkunde, Darftellung der Re— 
genverhältnijle einer Gegend. — Hyetometer, der, das, 
Hyetojföp, das, Regenmeſſer, j. d. 

Hygiäma, das, ſ. Nährpräparate. 
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gieta, geh. Göttin d. Gefundheit, dargejtelli als 
Fr De die eine Schlange aus einer Schale tränft. 
Hygiäne, die, Lehre v. d. Gejundheitspflege. Dieſe 
umfaßt für den einzelnen zwedmäß. Ernährung, 
Kleidung, Wohnung, Pflege der Haut (Bäder), der 
Zähne zc., Abhärtung, Vermeidung v. Alkohol⸗ und 
Rikotinmißbrauch (ſ. die betr. Artikel). Die öffentl. 
9. wurde ſchon v. den Bölfern des Altertums ausge: 
übt (3. B. Verbot des Schweinefleifhes bei d. Juden, 
Körperpflege der Griechen 2c.), bei. im 19. Shot. jehr 
vervolllommnet u. allgem. durchgeführt. Sie umfaht 
Schuß der Gejamtheit vor Epidemien, der Arbeiter 
vor Berufsihädlichkeiten (Gemwerbe-, Fabrik-H.), be- 
auffichtigt d. Anlage v. Wohnungen, Schulen, Kafer- 
nen, Gefängnifjen, Krantenhäufern zc., Die Waſſerver⸗ 
forgung und Abwäfjerbefeitigung (Gejundheits- 
od. Sanitätspolizei), d. Herjtellung u. Be— 
ihaffenheit der Lebensmittel Nahrungspoli- 
zei) 2c. Oberſte diſch. Behörde für die öffentl. 9. it 
das Gefundheitsamt (in Berlin) mit dem 
Reihsgejundheitsrat (90 Mitgl., vom Reichsrat auf 
5 Sahre gewählt); unter ihm zahlr. hygieniſche Un⸗ 
terſuchungsämter, die Sanitätspolizei, die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der notwend. hygien. Moßtegeln vom 
Staat angeltellten Kreisärzte (ſeit 1920 Kreis: 
medizinalräte) u. Kreistierärzte. 
Hyginus, hi., Papſt (136—140°) u. Märtyrer; Zeit 
n 


. San. 

Hygrograph, der, felbit- 
tätig aufzeihnendes Hy⸗ 
grometer. — Hygrologie, 
die, Lehre von der Feuch— 
tigfeit der Luft. — 99 
gröm, das, Schleimanjamm- 
lung in Schleimbeuteln 
und Sehnenſcheiden. 
Hnugrometer, der, das, Hy⸗ 
grofföp, das, Feuchtigkeits⸗ 
nefler, Apparat zum Meſ⸗ 
fen des Waſſerdampfge— 
halts d. Quft. Hierzu wird 
beim Sauſſureſchen 

. bie duch d. Feuchtig⸗ 
eitsgehalt der Luft bedingte Ausdehnung eines ent- 
fetteten Menſchenhaares benußt, das einen Zeiger in 
Bewegung jeßt; es gibt die relative Feuchtigkeit an. 
Ahnliche hygroſkop. Eigenihaften zeigen Pflanzen- 
famen (3. 8. Erodium) u. Darmjaiten, Die zu Wetter- 
anzeigern („Wetterhäushen“) benugt werden. Die 
ablolute Feuchtigkeit mißt das Gewichts-H. 
wobei die v. Chlorfalzium oder Schwefeljäure aus 
einer bejtimmten Luftmenge abforbierte Waſſer— 
dampfmenge durch Wägen feltgeftellt wird. Dal. 
Piyhrometer u. Taupunkt, — hygroſkoöpiſch, aus der 
Luft Waſſer (hygroſkop. Feuchtigkeit) aufnehmend; 
ſ. oben Sygrometer. — Hygroſtkopizität, die, hygroſkop. 
Beſchaffenheit. 

Hykſos (nad) Manetho — Hirtenkönige), ſemit. (?) 
Nomaden, die etwa 1680—1580 v. Chr. über Ägypten 
u. Syrien herrſchten. 

Hyläa, die, bralil. Urwaldgebiet des Amazonas. 

Sylas, jhöner Liebling des Herakles, auf d. Argo- 
nautenzug beim Waflerfhöpfen v. Nymphen geraubt, 
worauf Herafles am Zug nicht weiter teilnahm. 

Hijlẽ, die, in d. grch. Philoſophie: der ungeformte 
Uritoff der Welt. — Hplotheismus, der, d. Anficht, 
daß Gott u. Hyle eins ſeien. — SHylozoismus, der, 
philof. Naturſyſtem, das der Hyle feeliihe Kräfte u. 
Reben zuſchreibt; zuerſt vertreten bei den ioniſchen 
Philoſophen. 





























Saussuresches Hygrometer. 
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Hyllos, Sohn v. Herafles u. Deianeira, König der 
Dorier, fällt bei einem Einfall in d. Peloponnes auf 
dem Sithmos. 

Hylöbates, Affengattung, ſ. Gibbons. 

Hylöbius, Gattung der Rüſſelkäfer, |. d. 

SHylotheismus, Hylozsismus, ſ. u. Hyle. 

Hymans (hei-), 1. Henri, Be UNION Ler. 
* 1836, Dir. der fgl. Bibl. und Mufeen in Brüjjel, 
+ 1912; jehr. beſ. über niederländ. Künſtler u. Kunſt- 
ftätten („Brügge u. Ppern“), „Belg. Kunſt des 19. 
Shots.“ ıc. — 2. Sein Neffe Baul, belg. Staats- 
mann, * 23. März 1865 zu Brüſſel, dal. Prof. für 
Barlamentsgefhichte, feit 1900 Mitgl. der Repräjen- 
tantenfammer, Führer der Liberalen, 1915 Gejandter 
in London, 1918/20 Min. des Auswärtigen; jr. 
„PBarlamentsgeih. Belgiens 1800/1902“, „Srere-Ör- 
ban“ (2 Bde.) ꝛc. N 

Hymen, 1. das, Aungfernhäutden, ſ. d. — 2. der, 
Hymenäos, Hochzeitsgeſang; gr. Hochzeitsgott (dar⸗ 
geſtellt als Jüngling mit Fackel u. Kranz). 

Hymenäca, Heuſchreckenbaum, trop⸗amerik. Gattg. 
der Leguminoſen. H. courbärii, Lokuſt-⸗, Algarrobo- 
baum, liefert das bräunl. Courbarilholz u. Kopal. 

Hymenium, das, Häutchen; bei d. Fruchtkörpern der 
Pilze die Shit, auf der fih Die Sporen bilden. — 
Hhmenompzöten, Hautpilze, Pilze mit an d. Außen: 
feite der Fruchtkörper gelegenem Hymenium; Yami- 
lien: Agarizineen, Hydneen, Rlavarieen, Polyporeen. 
Befannteite Gattungen jind Agaricus, Boletus, Cla- 
varia, Coprinus, Mydnum, Polyporus, Russula, Tra- 
metes. — Hıumenophyllazden, Hautfarne, meiſt trop. 
Sam. der Garne. — Deutfch ift Hymenophyllum tun- 
bridgense. — Hnymenopteren, Hautflügler, ſ. d. 

Hymerius, Hi, T 615 zu Immer bei Pruntrut 
(Schweiz), Apojtel des nördl. Suragebiets; Feſt 14. 
November. 

Hymettos, der, neugrch. Trelovuni, gr. Höhenzug 
öftl. v. Athen, 1027 m hoch; koſtb. Marmor u. Honig. 

Hymne, die, Hymmus, der, geh. Roblied, be. zu Ehren 
der Götter; jpäter: kirchl. Lobgeſang. — Hymndrium, 
das, Hymnenjammlung. — Hymnif, die, Hymnendich— 
tung. — Hymmograph, Verfaſſer von Hymnen. — 
Hymnologie, die, Lehre v. d. (firhl.) Hymnendichtung. 

Hyoscyamus niger, Schwarzes Bilfen-, Zigeuner-, 
Schlafkraut, Raſen-, Teufelswurz, eine auf Schutt- 
plätzen häufige Solanazee, enthält das aud) in der 
Zolltirihe vorkommende, jehr giftige Alfaloid Hyos⸗ 
zyamin, ein Narkotikum, u. das ebenfo arzneilich ver- 
wendete HYoszin, ein Alkaloid — Sfopolamin, |. 
Scopolia. Vgl. die Farbentafel „Giftfräuter“, 

hyp⸗, in Zilägen. — unter; meift eine Verringerung 
bezeichnend (Ggſ. Hyper), 3. B. Hypäfthefis, bie, 
vermindertes Empfindungsnermögen. — SHypällage, 
die, Wortvertaufhung, Umwandlung des zu einem 
Subjtantin gehör. Adjektios in ein Subftantiv, zu 
dem d. urfprüngl. Subitantin dann im Genitin hinzu 
tritt, 3. B. der Zweige Grün — die grünen Zweige. 
— Hypäthrältempel, Tempel mit Lihtöffnung in der 
Dede der Cella. ; 

Hypatia, neuplaton. Philoſophin in Wlerandrien, 
wegen ihrer Gelehriamkeit und Sittenreinheit ges 
rühmt, aber Heidin, 415 als $reundin der Gegner des 
HI. Cyrillus, jedod) ohne deifen Schuld, bei einem 
Pöbelaufitand erihlagen. Roman v. Kingsley u. a. 

hyper⸗, über, in Zjißgen. eine Steigerung bes Be- 
ariffs, ein übermaß bezeichnend, 3. 8. byperener- 
giic, übermähig tatkräftig. — Hyperämie, die, Blut- 
überfüllung des ganzen Körpers (Plethöra) od. eines 
KRörperteils, entw. durch vermehrten Blutzufluß (arte- 
tielle, aftive) od. gehinberten Blutabfluß (venöfe, 
pajjive); letztere in on der Bierſchen Stauung bei 
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Entzündungen od. Eiterung künſtlich herbeigeführt. 
— Syperäſtheſte, die, gejteigerte Schmerzempfindung 
bei leiten Berührungen; 
Symptom v. Rüdenmarfs- 
leiden, nad) Verlegungen 
des Marfs. 

Hypechel, die, 1. Rede. 
Übertreibung, Vergröße⸗ 
zung des Ausdruds, 3. B 
bergehoch — ſehr hoch. — 
2. Math. ein Kegelſchnitt, 
der entjteht, wenn man 
einen Doppelfegel durch 
eine Ebene ſchneidet; fie be- 
fteht aus2 ins Unendlihe 
— Zweigen, für & 
deren Punkte die Differenz der Entfernungen von 2 
feſten Punkten, den Brennpunften, gleih dem Schei- 
telabjtand ift (vgl. Abb. PF—PF, — SS). Hyperbeln 
find mande Kometenbahnen. — hyperböliſch, über- 
treibend; die Form einer (mathem.) Hyperbel auf- 
weilend. — Hyperboloid, das, verihiedene Arten von 
Flächen 2. Klajfe u. Ordnung, werden durd) Ebenen 
in Hpperbeln, Ellipfen u. Parabeln geſchnitten; die 
Rotations=H.e entitehen durch Umdrehung einer 
Hyperbel um ihre Achje bzw. Nebenadje (die im Mit- 
telpunft zu FFı ſenkrechte Linie). 

SHpuperborder, Bewohner des Hohen Nordens. — 
Hyperdaftylig, die, Vorkommen v. mehr als 5 Fingern 
bezw. Zehen an Hand od. Fuß. — Huperdulie, die, Der 
hl. Maria als Gottesmutter gezollte befondere Ver: 
ehrung (nit Anbetung). 

Hyperdides v. Athen, einer der 10 att. Redner, als 
a der mazedon. Herrihaft 322 v. Chr. Hinge- 
richtet. 

Huperemöfis, die, übermäß. Erbreden, b. Schwan 
a oft unftillbar. — Hyper(H)idröfis, die, übermäß. 

chweißabſonderung. 

Hyperikazẽen, Hartheu:,, Johanniskrautgewächſe, 
Fam. aus d. Ordn. der Ziſtifloren; Hauptgattung 
Hypéricum, Hartheu, Johanniskraut; mehrere deutſche 
Arten. H. perforätum, durchlöchertes H., Johannis— 
blut, Hexenkraut, enthält in d. Hldrüfen einen roten 
Farbſtoff; H. androsaemum, Blut:, Grundbeil, 
Mannsblut, Konradsfraut, war früher Heilpflanze. 





Hyperion, 1. ein Titane, Vater des Helios (aud): 
diejer jelbjt); 2. der 7. Saturnmond. 

hyperkatalẽktiſch, nad) dem letzten, vollftänd. Vers- 
fuß noch eine überichüflige Silbe enthaltend. — HSyper⸗ 
feratöje, die — Keratonoſe. — Hypermeter, der, Vers 
mit überzähl. Silbe am Schluß, die vokaliſch anlautet 
u. beim Leſen mit d. vofaliih anlautenden 1. Silbe 
des folgenden Verſes verſchmolzen wird. — Hyper⸗ 
(metr)opie, die, Weitfichtigfeit, |. Augentrankheiten. 

Hypermnijtta, Tochter des Danaos, |. d. 

Hypexöl, das, als antifept: Mundwaſſer ıc. benußte 
Verbindung v. Harnitoff u. Waſſerſtoffſuperoxyd. 

Hyperoitöle, die, übermäß. Entwidlung oder Ver— 
dickung eines Knochens. — Hyperorydiert, mit Sauer⸗ 
ftoff überjättigt (j. Superoryd). — Hyperplajie, bie, 
\. Hypertrophie. 

Hyperjthen, der, dunkelbraune, derbe Abart des 
Augits mit metall. Schimmer auf den Spaltfläden, 
beſteht aus Magnefia, Kiejelfäure u. Eijenorydul; 
bei. ſchön iſt der PBaulit. 

Hypertrichöfis, die, übermäß. Haarwuchs an nor= 
malen od. Haarentwidlung an fonft unbehaarten 
Stellen. — Hnpertrophie, die, Zunahme eines Organs 
durch Vergrößerung (einfahe H.; vgl. Herzhyper⸗ 

trophie) od. Durch Vermehrung feiner Gewebsteile 
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en): a a Fettanſatz u. Ge: 
wiülfte Heißt falſche Hypertrophie. 

Huphämie, die, Blutunterlaufung; aud: Blutarmut 
geringeren Grades. 

Hyphäena, Dum-, Aſtpalme, afrif. Palmengattg. 
H. thebäica liefert eßbare Früchte. 

HHphafis, der, vorderind. Flug im Pandſchab, wo 
Alerander umfehrte, jebt der Bijäs, r. Nofl. des 
Satladid. 

Hyphen, das, 1. Zufammenziehung v..2 Wörtern in 
eins; 2. das Bindezeidhen (=). 

Hiyphe, die, Zellfaden des Pilzkörpers, |. Myzelium. 
— Hyphomyzeten, Fadenpilze, Abteilung der Pilze 
(f. d.), mit fadenförm. Myzel. 

Hypnos, griech. Gott des Schlafes, Sohn der Nadıt, 
Zwillingsbruder des Todesgottes (Thänatos), darge— 
ttellt als geflägelter Süngling mit Mohnzweig. — 
Hypnobät, Schlaf, Nahtwandler. — SHypmöfe, die, 
. Hypnotismus. — Hypnötifa, Mz. Tehlaferregende 
(Hypnötifhe) Mittel: Chlorhydrat, Paraldehyd, 
Trional, Veronal, Bromprüparate ꝛc. Sie find, wenn 
Ermüdung dur mäßige körperl. Anftrengung, abend— 
lihe falte Abwaſchungen erfolglos, nur auf ärztl. 
Anweifung zu verwenden. 

Hypnotismus, der, Lehre von der Hypnofe, einem 
ſchlafähnlichen Zuftand, der vom Hypnotifeur 
—jöhr) dur ſüggeſtive Beeinflufiung mittels ruhi— 
ger, eindringl. Zujprade, Firierens od. leichter Be— 
rührung bei andern erzeugt wird. Der jo Eingeſchlä— 
ferte (Hypnotifierte) fteht unter d. Voritellun 
und dem Willen des Hypnotijeurs, ſogar noch, na 
dem Erwaden — Erſcheinung). In tiefer 
Hypnoſe erſcheinen Körper und Glieder je nach dem 
Befehl des Hypnotijeurs ftarr (fatalept. Starte) od. 
beweglih. Durch energ. Vorſtellungen mit Firieren 
eines blinfenden Gegenjtandes kann man fi) ſelbſt in 
Ichlafähnt. Zuftand verjegen (Wutohypnofe). Der 9., 
Er von Braid wiſſenſchaftlich erforſcht, wird zur 

ehandlung von Nerven- u. Geiltesfranfheiten, 
Hyiterie 2c. angewandt. Vgl. au Mesmerismus, 
Suggeition, Somnambulismus. 

Hypnum, Aſtmoos, artenreiche, auf d. ganzen Erde 
verbreitete Gattg. der Laubmooſe. H. triquetrum, . 
cuspidätum u. a. bilden auf Wald-, H. splendens auf 
feuchtem Wiefenboden dide Polſter. Getrodnet dient 
das Altmoos als Streu-, Dichtungsmittel ac. 

hypo⸗, gr. — unter, unten; in Zſſtzgen. oft eine 
Verminderung, einen geringeren Grad bezeichnend. — 
Hypoblait, der, unteres (inneres) Keimblatt — Ento- 
derm, |. Entwidlungsaeihichte. — Hypodlorit, das, ſ. 
Chlorfäure. _ 

Hypochondrie, die, Milzſucht, der Neurafthenie nahe 
verwandte franfhafte RN durh Ein: 
bildung nicht vorhandener od. Übertreibung unbedeu—⸗ 
tender wirkl. Leiden; entw. Begleiterfheinung an— 
derer Geiltestranfheiten oder jelbitänd. Leiden und 
dann ererbt od. Folge v. übermäßiger Ausſchweifung, 
Trunkſucht, Anjtrengung. Da dei den Kranken 
(Sypohöndern) Selbſtmordgefahr, iſt in ſchwe— 
ren Fällen Anſtaltsbehandlung ratjam. 

Hypochoöndrium, das, Unterleibsgegend unter den 
Rippen. — Hypoderm, das, Unterhaut, die unter der 
Epidermis (j. Hautgewebe) befindl. Gewebsſchichten 
der Pflanzenrinde. — Hypoderma, Hautdafielfliege, 
ſ. Biesfliegen. — Hypodermatiih, unter der Haut be= 
findlid; auf Einjprigungen unter die Haut beruhend. 
— bupogajtrijh, die untere Bauchgegend (das H y po⸗ 

aäſter i um) betreffend. — Hypogäum, das, unterird. 

aum, Grab, Katakombe. — hypogen, in der Tiefe 
entſtanden; v. Geſteinen: innerhalb der Erdkruſte aus 
d. ſchmelzflüſſigen z. feſten Zuſtand erſtarrt. — Hypo⸗ 
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glöfjus, der, 12. Gehirnnerv, der die Zungenmusteln 
motoriſch verjorgt. — hypoginiſch), unterweibig, 
unterjtändig, Bezeichnung ne Blüten, deren Frudt: 
tnoten über den andern Blütenteilen jteht. — Sypo⸗ 
trijie, die, Verſtellung, Scheinheiligfeit; Hypokrit, 
Heudler, Srömmler. h 

HSypophijſe, die, Anhangsprüfe an d. unteren Fläche 
des Gehirns; Erfranfung, meiſt Geſchwulſt, ihres vor⸗ 
dern Teiles bewirkt Bindegewebsverdidung, bej. der 
Finger u. Zehen (Ulromegalie), die des mittl. Teils 
vermehrte Harnausfheidung (Waflerharnruhr), die 
des hinteren, -aus Nervenfubitanz bejtehenden Teils 
Settanfaß, Ünderung der Geflehtsempfindungen, 
durch Drud auf die Sehnerven oft teilweije od. gänzl. 
Erhblindung; Behandlung: operative Entfernung. 
Hypophyjeneztrafte dienen als wehenerreg. Mittel. 

Hypojpadie, die, angeborene Mikbildung, wobei die 
männl. Harnröhre an der untern Fläche des Penis 
ausmündet. — Hypoitaje, die, Unterlage, Gegenitand 
einer Abhandlung; Verwirklihung; Heil. — Blut- 
fenfung (j. d.); Kpitot. eine in ſich abgeſchloſſene 
Einzelfubitanz als Trägerin der Akzidentien; bei den 
gr. Kirchenvätern — Perſon, d. h. vernunftbegabte 
Einzelfubltanzg; demnah Hypoftät. Union — 
Verbindung der göttl. u. menjhl. Natur CHrifti zu 
1 Berjon. — Hypoitafieren, zum Weſen mahen; Ab— 
ftraftes als wirflih u. perjönlid auffalien. — hypo⸗ 
ſtaͤtiſch, wefentlih, gegenjtändfih, perjönlid; mit 
Blutjfenfung verbunden. — Hypotäzis, die, Unterord- 
nung (v. Säßen); Hypotaftiih, unterorbnend, unter: 
geordnet. — Sypotenuͤſe, die, im rechtwinkl. Dreied 
die dem rechten Winkel gegenüberliegende Seite (Ggſ. 
KRathete). 

Hypothẽt, die, Unterpfand; das an einem Grundftüd 
bejtellte Pfandrecht, wodurch eine vom Beliger einge- 
gangene Schuld fihergeftellt wird. Die H. muß ins 

rundbud eingetragen werden, worüber eine Ur- 
funde (Hypothefenbrief) ausgeftellt wird; bei 
Verziht auf Ausfertigung eines ſolchen Briefes Tiegt 
Buch-H. vor. Wird die vom Gläubiger gefündigte 
Horderung nicht zum Fälligkeitstermin gezahlt oder 
durch ſchlechte Bewirtihaftung des Grundftüds ges 
fährdet, jo fann der Hypothekenbeſitzer gerichtlich Die 
Zwangsverfteigerung beantragen (bHypothefar. 
Klage). Auf dasjelbe Grundjtüd können mehrere 
H.n, aud) eine Jolde zugunſten des Eigentümers jelbit, 
eingetragen werden; beim Verkauf wird die als 1. 9. 
eingetragene Forderung vor der 2. befriedigt ufw. 
Gelamt-9H, |. Korrealhypothek. Hypotheken⸗ 
banken (ſ. Banken 2) bedürfen ſtaatl. Genehmigung 
u. unterliegen ber ſtaatl. Aufſicht; ſie können im allg. 
Grundftüde nur bis zu ?/; des Wertes beleihen. — 
hypothefäriich, eine 9. betreffend, pfandrechtlich. 

Sypotheje, die, eig. Unterjtellung; vorläufig uner- 
wiejene Annahme (VBorausjegung), von der man zur 
Erklärung einer od. mehrerer Erjheinungen ausgeht, 
3. B. der Atomismus. Die Wahrſcheinlichkeit einer 
9. hängt ab von der Zahl der durch fie erflärbaren 
— — hypothétiſch, angenommen, 
bedingt, bedingungsweiſe; ein Hypothet. Urteil 
it 3. B.: Wenn A it, dann ift au B. 

Hypotonie, die, verminderte Spannung d. Körper 
gewebe. — Hypötricha, ſ. Snfujorien. — Sypozykloide, 
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pherie eines Kreifes bejchreibt, wenn diefer auf dem 
innern Umfang eines 2. Kreiſes weiterrollt. 

Hyyſilaͤntis, gried. — Ypſtilanti, ſ. d. 

Sypſomẽter, der, das, Höhenmeijer, bei. d. Sypſo⸗ 
Barometer oder Hypſothermométer — Barothermo- 
meter, ſ. d. — Hypſometrie, die, Höhenmeſſung. 

Hyräre (Galictis bärbara), die, jüdamerifan. NRaub- 
tier aus d. Sam. der Marder; Pelz grau mit gelbem 
Halsfled, Beine u. Schwanz jhwarz. Der zur felben 
Gattg. gehör. Grifon (G. vittäta), ebenfalls in Süd- 
amerifa, ijt oben plnbgran, unten dunfelbraun, Ohren 
und Schwanzipite gelb. 

Hyrax, Hyrazeum, |. Klippichliefer. 

Hyrlänien, per). Landſch. jegt Mafenderan. 

Hyrtänus, |. Makkabäer. 

Syrtl, Sof. v, berühmter Anatom, *. 1811 in Eijen- 
ſtadt, 1845/74 Prof. zu Wien, Gegner der materialift. 
MWeltanihauung, T 1894; Hptw. „Handb. der topo=. 
graph. Anatomie“ u. „Lehrb. der menſchl. Anatomie“. 

Hyssöpus oflicinälis, Mop, eine Labiate Süd: 
europas, Zier- u. Gewürzitraud). 

Hyitäjpes, Perfer aus dem KRönigshaus der Achä— 
meniden, Bater Darius’ J. 

Hpyiteralgie, die, Gebärmutterſchmerz. — Hyiterig, die, 
Mutterbejäwerde od. -ftaupe, eine in ihrem Weſen 
bisher noch) ungeflärte Krankheit, meift v. Frauen, 
die in einer „Willenshemmung“ bejtehen joll. Symp⸗ 
tome: 1. förperlih: Lähmungen, Zittern, Krämpfe, 
Blutungen, Herabfegung od. Steigerung der Schmerz- 
empfindung in umgrenzten Hautbezirken, Ernäh— 
rungsitörungen, Stimmlofigfeit; 2. feelifh: Verftim- 
mung, Übertreibung v. Leiden, Lügenhaftigkeit, Reiz- 
barfeit. Behandlung: phylifal. Mittel aller, Elek⸗ 
trizität, Mafase), pſychiſche (Suggejtion, ei; 
Medikamente f. förperl. Symptome. — Hyiter 
Gebärmutterentzündung. 

Hysterium, Ritenjhorf, auf den Nadeln der Koni- 
feren — Diskomyzeten, z. B. H. macrospo- 
rum, Fichten-R., der die Fichtennadelröte od. -ſchütte 
erzeugt; H. pinästri, Kiefern-R., veranlaßt 6 die 
log. Schütte, den Nabelabfall der Kiefern im Früh: 
jahr; H. nervisequium, Weißtannen-R., bewirkt eben: 
falls vorzeitigen Nadelabfall. 

Sijſteroepilepſte, die, Hyfterie mit epilept. Arämpfen. 
— Hyfteromanie, die, krankhafte Steigerung d. weibl. 
Geſchlechtstriebes, Mannstoflheit. 

Hyiteronpröteron, das, Redek. ungewöhnl. Wort: 
od. Gatjtellung 3. Hervorhebung des Wichtigeren; 
Philoſ. fehlerhafte Beweisführung aus dem, was erjt 
bewiejen werden Joll. 

Hyiterophäten, Ordn. der horipetal. Difotyledonen, 


tis, die, 


Schmarogerpflangen. Samilien: Ariſtolochiazeen, 
Santalazeen, Balanophorazeen, Loranthazeen, Raf: 
flefiazeen. 


Hyiteroffopig, die, Unterfuhung der Gebärmutter 
mitteljft Mutterjpiegels od. Endoſkops. — Hyitero- 
tomie, die, Kaiſerſchnitt, ſ. d. 

Hystrichidae, Hystrix, |. Stachelſchweine. — Hyſtri⸗ 
zismus, der, höchſter Grad der Fiſchſchuppenkrankheit. 

Snide (Heif), engl. Nordfeebad, Grafſch. Kent, 
6387 ©. Nahebei das Militärlager Shorncliffe. 

Hyvernat (iwernd), Henri, frz. Orientaliſt, * 30. 
Suni 1858 in St.-Julien-en-Jarret (Dep. Loire), jeit 
1889 Prof. der fath. Univerfität zu Wafhington; ſchr. 


bie, Kurve (Zykloide, j. d.), die ein Punkt der Peri- | über orient. Spraden u. Altertumsfunde. 


J li und j*) 


Mo J vor Volalen in fremden Wörtern nicht wie j geſprochen wird, iſt Dies beſonders angegeben. 


J, auf Münzen die 9. Münzſtätte, für das Dtſch. 
Reich Hamburg; als römiſches Zahlzeihen — 1; in 
röm. Inſchriften Abk. für imperator, Kaifer, chem. 
Zeichen für Jod, in d. Phyſik für Joule; auf Tele- 
grammen — jour, nur bei Tage zu beitellen. 

Ja., Abt. für d. norbamerif. Staat Sowa (B. St.). 

Sabajje, Bezirk in Kamerun, nahe der Küfte, 
180 000 €.; Station J. am Wuri. 

Jabirü (ſchab —), der, |. Sattelſtorch. 

Sablonöwsfi, Joſ. Alex, poln. Fürſt, * 1712, 7 1777, 
Gelehrter in Leipzig, jtiftete Hier 1768 die noch be— 
ftehende „Fürſtl. J.ſche Gejellih. der Wiſſenſchaften“. 

Jablonowoi⸗ od. Kablonöwyigebirge, mineraltei- 
ches oſtſibir. Gebirge, im Sochondo 2450 m hoch. 

Jabluͤnkla(u), öſtrſchleſ. Stadt, B.H. Teſchen, 
3914 E., im Becken des J.-gebirges (Weſtbes— 
tiven); hier der J.-paß v. Schleſien nah Ungarn. 
Kam 1919 zur Tſchechoſlowakei. 

Saborandiblätter, j. Pilocarpus. 


Sabot (ihaböh), das, Bruſtkrauſe, Spigenbejag am 


en utshſt Aut e p 
aca (chaͤka), ſpan. Bezirkshſt. am Aragon, Prev. 
Huesca, 4934 E., ſcheene Zitadelle. 

Jacarända brasiliäna, braſil. Jakarandabaum, eine 

. Bignoniazee, liefert das harte, rotbraune Jakaranda-, 
Balifander-, Sukkadan⸗ od. Succador-, Zudertannens 
holz für Möbel zc. 

Sahmann, 1. Eduard Karl Emanuel, preuf. 
Vizeadmiral, * 1822, F 1887, focht 1864 mit d. dän. 
Flotte bei Sasmund, feitete 1867/71 das Marineamt, 

“ tommandierte 1870/71 3. Schuß gen. Frankreich in der 
Nordſee. — 2. Johanna, Sängerin, |. Wagner 11. 

Jachſchlange, |. Nattern. 

Sat, die, urjpr. Imaftiges Küftenfahrzeug in Nord» 
u. Oſtſee; jetzt: jchnellfegelndes Fahrzeug für Segel- 
port od. (oft mit Dampffraft getrieben: Dampf-$.) 
für Vergnügungsfahrten. 

Jacini (jatjhini), Stefano, ital. Staatsmann, 
* 1827, 1860/61 u. 1864/67 Min. der öff. Arbeiten, 
verdient um Eifenbahnen, + 1891. 

Jack (dſchäck), engl. Rojeform für John; Spitzname 
der engl. Matroſen (J. tar — Hans Teer, woraus 
unjer „Teerjade‘). Union-Jack (jühnjönn-—), 
der, Name der Reichsflagge des verein. Großbritan- 
nien u, Irland. — Jackholiz — Jacqueiraholz. 

Züdel, Willy, Maler, * 10. Febr. 1888 zu Breslau, 

. jeit 1919 Lehrer an d. Akad. in Berlin; ſchuf nad) d. 

Borbild Grünewalds bedeutende Tafelbilder (Geth- 
femane, Rreuzigung), Lithographien u. Radierungen 
zur — —* de : 5 

Jackẽtt al—), das, Jacke, kurzes u. anliegendes 
Oberkleid mit Ärmeln. 

Jächh, Ernſt, Politiker, * 22, Febr. 1875 zu Urach, 
ſeit 1908 viel im Orient, 1912 Mitarbeiter für die 








DOrientpolitif im Auswärt. Amt, 1916 Dozent am 
Driental. Seminar u. an der Handelshochſchule in 
Berlin, 1920 Gründer u. Direktor der deutſchen Hoch— 
ſchule f. Politik in Berlin; jr. „Die Türfei und 
Deutfchland“, „Der neue Orient“ ıc.; Herausgeber v. 
„Weltkultur u. Weltpolitif“ :c. 

Jäckle, Charles, Maler u. Bildhauer, * 1872 zu 
Sierenz (Elſ.), lebte in Münden, 7 1923 in, Bajel; 
ſchuf treffli Plaſtiken („Ein Stier“ ꝛc.) und 
Gemälde, 

Sadion (dſchäckß'n), nordamerif, Städte der V. St.: 
1. am Grand River, Staat Michigan, 48374 E., 
Leder-, Mafhineninduftrie. — 2. im Staat Tenejjee, 
18 860 €, Wollinduſtrie. — 3. Hft. des Staates 
Miſſiſſippi, 22679 E. Baumwollinduftrie. 

Jackſon (dſchäckzn), 1. Andrew, nordamerikan. 
Staatsmann, * 1767, volkstümlich als Demofrat, Be— 
fieger d. Indianer 1813 u. Eroberer Floridas 1818, 7. 
Präſ. der V. Gt. 1829/37, F 1845. — 2. Thomas 
Sonathan, genannt Stonewall-%., Herpor- 
tagender General der amerik. Südſtaaten, * 1824, 
wurde 1863 irrtümlich von ſ. Truppen bei Chancel- 
lorspille angegriffen u. erſchoſſen. 

Jackſonville (dſchäckß'nwill), 1. nordamerif. Stadt, 
Staat Illinois (V. St.). 15506 E., Maſchinen-, Sei- 
den=, Wollinduſtrie. — 2. nordamerik. Hafenſtadt im 
Staat Florida (V. St.), 91558 E., Winterkurort. 

Jacmel (ſchakméll), Bezirks- u. Hafenſtadt ver Re— 
publik Haiti, an d. Südkuͤſte, 20 000 E., bedeut. Aus⸗ 
fuhr von Kaffee. 

Jacob le Bibliophile (ſchakob Lö —fihl), ſ. Lacroix. 

Jacobi, 1. Friedr. Heinr. Philoſoph, * 1743 
zu Düſſeldorf, zuerſt Kaufmann, dann Literat, Prof. 
und Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften 
in Münden, Hier F 1819; Freund Wielands, Lava— 
ters und bejonders Goethes, Hauptvertreter der Ge- 
fühlsphilofophie, wonad Glauben und Wilfen in 
unlösbarem Widerſpruch ftehen,. daher volljtändig 
voneinander zu trennen find: die Tätigfeit unjeres 
Verſtandes a 3. philojoph. Nihifismus u. Atheis- 
mus; die Wirklichkeit wird nur erfaßt durch Gefühl 
u. Glauben als überfinn!. Wahrnehmungsvermögen; 
auch die Gittlifeit ruht im Gefühl u. jomit in Der 
Selbftherrlihteit des Menſchen. — 2. Sein Bruder 
Johann Georg, Dichter, * 1740 zu Düſſeldorf, 
Kanonikus in Halberjtadt, dann Prof. zu Freiburg 
i. Br., + 1814; gehörte zu Gleims anaftreont. Dichter- 
freis u. huldigte anfangs einer tändelnden Gragien- 
poefte, wurde ſpäter ernfter u. dichtete mandes an- 
mutige, wirklich empfundene Lied. — 3. Hermann, 
Sanstritift, * 11. Febr. 1850 in Köln, Prof. in Müns 
fter, Kiel, 1889 in Bonn; erforſchte be. ind. Philo- 
lophie, Epen — 2c.) u. Aſtronomie. — 
4. Rarl Safoh, Mathematiker, * 1804, 1827 Prof. 


*) Die Unterſcheidung zw. vokal. i u. fonfonant. j trat erft Ende des 15. Shots. ein. 
(Fehlende Wörter ſuche man unter Di oder 9.) 
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in Königsberg, 1843 in Berlin, F 1851, bej. verdient 
um Entwidlung der ellipt. Funktionen. — 5. Sein 


Bruder Mori Herm., * 1801, Prof. der Baukunſt 
in Dorpat u. Petersburg, F 1874; erfand d. Galvano= 
plaftit u. lehrte d. Anwendg. d. Eleftromagnetismus. 

Secobini, 1. Domenico, Kardinal, * 1837, Nun= 
tius in Ren zulegt Rardinalvifar in Rom, För- 
derer der fathol. Bewegung in Rom, 7 1900. — 2. 
Lodovico, Karvinal, * 1832, 1874 Nuntius in 
Mien, leitete 1879 (Zujammenfunft mit Bismard in 
Gaftein) die Verhandlungen über Beilegung d. Kul⸗ 
turfampfs ein und führte fie als Kardinalſtaats— 
fefretär Leos XII. (feit 1880) zu Ende, 7 1887. 

Sacoböwsti, Ludw., Dichter, * 1868, Redakteur in 
Berlin, F 1900; ſchr. gemütvolle Lyrik („Aus Tag u. 
Traum“, „Leuchtende Tage“), Romane u. bei. ver- 
dienſtvolle Anthologien zeitgenöfliiher Lyrif. 

Sacobs, 1. $riedr., Philolog, * 1764 u. F 1847 
in Gotha als Oberbibliothefar u. Muſeumsdirektor; 
Herausgeber der „Grieh. Anthologie“ u. treffl. Über- 
feger der Staatsreden des Demofthenes. — 2. Sein 
Sohn Paul Emil, * 1802 u. T 1866 zu Gotha, 
malte relig. u. geihictl. Bilder. — 3. Jak. Alb. 
* 1812 u. — 1879 in Antwerpen, malte nach den auf 
Reiſen gewonnenen Eindrücken Landihaftsbilder 
(Griechiſche See, Hafen v. Konſtantinopel). 

Jacobſen, 1. Friedr., * 1853, Landgerichtsdir. 
in Flensburg, F 1919: ſchr. ſoziale u. Heimatromane 
(„Morituri te salutant“, „Falſche Propheten“, „Im 
Weltwinkel“, „Sünden der Väter“, „Moor“, „Mahn“ 
2c.). — 2. Sens Beter, bedeutender dän. Novel: 
tift, * 1847 in Thiſted (Sütland), F. 1885 in Kopen- 
hagen, jchr. düftere, aber farbenreihe Novellen u. die 
Romane „Frau Marie Grubbe“ und den trojtlojfen 
„Riels Lyhne“ (Hymne eines Gterbenden an das 
ſchöne Leben). 

Sacobjon, Eduard, Berliner Poſſendichter, * 1833, 
1.1897; ſchr. die Schwänfe „500 000 Teufel“, „Der 
jüngfte Zeutnant“ ıc. 

Sacobsthal, Guft., Mufikgelehrter, * 1845 in Pyritz, 
1875/1905 Prof. in Straßburg, F 1912 zu Berlin; 
Ihr. jehr gediegene Arbeiten über Denfurainoten: 
Ihrift, Die Troubadours'ac. 

Sacoby, 1. Ylinda, f. M. Krug. — 2. Jo h. jüd. 
demofrat. Politiker, * 1805, Arzt in Königsberg, for- 
derte in f. „A ragen“ an Friedr. Wilh. IV. 1841 eine 
fonjtitutionelle Verfaſſung, war im Frankfurter Par: 
lament, 1863/70 im Landtag bei der heftigjten Oppo- 
Rtion, F 1877. — 3. Lo uis, Kupferjtecher, * 1828 in 
Hanelberg, jeit 1882 als fünjtler. Berater der Reichs: 
druderei u. Prof. in Berlin, T 1918; ſtach „Die Schule 
v. Athen“ (nad) Raffael), „Aleranders Hochzeit mit 
Roxane“ (nad Soddoma) und viele Porträts: TH. 
Nommjen, Griliparzer zc. 

Saconas (ſchakonä), der, weicher, bedrudter Baum: 
wollitoff zu Damenkleidern. 

Jacopöne da Todi, * um 1230 zu Todi (Pro. Peru— 
gia), war Advokat, wurde nad) d. plößl. Tod feiner 
“ Gattin Franzisktaner-Qaienbruder, eine Zeitlang als 
Gegner Papſt Bonifaz’ VIH. im Bann, berühmter 
Dichter, def. befannt durch das Stabat Mater, F 1306. 

Sacotot (jhafotöh), Sean go franz. Pädagog, 
* 1770, 7 1840, vertritt in ſ. „Univerjalunterricht“ die 
analyt. Methode, wonach man eine Materie erjt 
gründlich Iehren u. alles andere daran anknüpfen fol 
(„Alles ift in allem); in diefem Sinn geht ſ. Lejelehr- 
methode vom Anfangsabfnitt in Yenelons „Tele- 
mad“ aus. 


(Fehlende MWörter ſuche 
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Jacquard (ſchakäͤhr), Sol. Marie, frz. Techniker, 
* 1752, T 1834; baute den J.-Webſtuhl für ge 
mujterte Leinenitoffe (auch dieſe J. genannt). 

Jacqueiraholz (ſchackeira —), Nutzholz v. Artocar- 
pus integrifolia, ſ. d. 

Jacquemart (ſchack'maͤhr), 1. Albert, Pariſer 
Kunſtſchriftſteller, * 1808, F 1875; ſchr. über Keramil. 
; Sohn Jules, Kupferſtecher, * 1837, F 1880 
in Nizza, ſtach Blätter nad) frz. u. niederländ. Ma— 
lern, illujtrierte mit wunderbarer Feinheit dieBücher 
feines Vaters u. a. Runftfehriftiteller. — Seine Schwe- 
ter Nelie, Barifer Malerin, * 1845, F 1918; malte 
MWandgemälde in Kirden und feine Porträtbilder 
(Ihiers, Graf Balifao). 

Sacquerie (fhad'rie), die, nordfrz. Bauernaufitand 
gegen d. Adel 1358, wurde bald graufam unterdrüdt. 

Jacühn (ſchak —), der, braſil. Fluß, ſ. Porto Alegre. 

Jadasſohn, Salomon, Komponiſt u. Muſiktheoreti— 
fer, * 1831, Schüler v. Liſzt u. M. Hauptmann, + 1902 
in Leipzig als Prof. am Konjervatorium; Meijter 
des Kanons („Gejangsduette“ in fanon. Form), fr. 
Symphonien, Orefterferenaden, Klavieritüde(4händ. 
Ballettmufit), Kammermuſik u. theoret. Werke („Har- 
monielehre“, „Rontrapunft“ ıc.). 

Sade, olvdenburg. Qandgemeinde (3080 €.) an der 
22 km langen, jhiffdaren J. die in d. J.buſen 

190 qkm) mündet; an diejem liegt das 1853 erwor— 
ene preuß. 3.:gebiet mit Wilhelmshaven, das 
durch d. 70 km langen J-Ems-—Kanal mit dem 
Dollart verbunden ilt. 
Jade, die, Zadeit, der, in der Urzeit zu Waffen ge- 


brauchter Stein, dem Nephrit ähnlich. 


Sadwiga — Hedwig, Königin v. Polen. ö 

Seel, Alfr., Pianiſt, * 1832 in Trieft, F 1882 in 
Paris, auf j. Konzertreiſen wegen js. brillanten, ein⸗ 
ſchmeichelnden Spiels gefeiert. — Seine Gattin, die 
Bianiftin Marie geb. Trautmann, * 1846 in Stein 
ſeltz (Elſ.), F 1917 zu Paris; verf. geiſtvolle äjthet. 
Schriften über Klavierjpiel. 

Saen (ha=en), fruchtbare ſüdſpan. Prv. in Andas 
Iujien, das Quellgebiet d. Guadalquivir, 13 480 qkm, 
583473 €. (1920), Landwirtihaft, Öl-, Weinbau, 
Viehzudt, Bleibergbau; Hit. J. 31068 €., Biſchofs⸗ 
fig, Schwefelbad Sabalcız. 

Jaf(f)a, das alte Joppe, Stadt in Baläftina, am 
Mittelmeer, 54000 E. Apfelfinen-, Weinbau, Handels- 
u. Bilgerhafen für Serufalem, mit diefem durch Eiſen— 
bahn verbunden, zahlr. Kirchen, Klöfter u. Pilger- 
häufer. Joppe war eine alte Philijteritadt, gehörte 
dann 3. Stamm Dan, wurde im Krieg gegen die Rö- 
mer zerjtört, 636 von den Wrabern erobert, gehörte 
1098/1268 den Chriften, feitdem bis 1919 türfifd. 
17. Nov. 1917 v. den Engländern bejekt. 

Saffe, Philipp, Geſchichtsforſcher,* 1819, Mitarbei- 
ter der Monumenta Germaniae, 1862 Prof. in Berlin, 
7 1870; jr. „Regesta pontificum Romanorum“, „Bi- 
bliotheca rerum Germanicarum“ (6 Bde.). 

Saflf)na, Brit. Inſel — Dſchafna. — Jafnamoos 
F Ceylonmoos (ſ. Sphaerococcus), dient zu Agar—⸗ 

gar. 

Jagära (ſchag —), der, Jaggeryzucker, ſ. Cocos. 

Jagd, Erlegung od. Fang des Wildes, muß mit 
vernünft. Sorge für Erhaltung eines entipred. Wild- 
beitandes durch Schonung Bee). Fütterung, Ein: 
legen v. fremden Zudttieren 2c. verbunden fein. Als 
jagdbares Wild gelten alle, bei. eßbaren Säuge- 
tiere u. Vögel, die in Freiheit leben u. nicht geſetzlich 
von d. 3. ausgenommen find (3. B. durch Vogelihuß- 
gejeg); ſchädl. Tiere (Iltis, Kaninchen 2c.) darf jeder 


man unter Dſch oder 9.) 
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auf feinem Eigentum fangen u. töten, aber nit ohne 
weiters mit Gewehr jagen. Nach d. Art des 
unterjheidet man Hohe J., für die der weidgerechte 
Säger im allg. nur Kugelfhuß anwendet, auf Hochs 
wild (j. d.), auch Bären, Wolf, Auerhahn 2c., und 
niedere J. auf Hafen, Faſanen, Rebhühner uſw. 
Arten der 3.:ausübung find für den Einzeljäger: auf 
Hohmild Birſch u. Anſitz, event. mit Anloden des 
Wildes (3. B. durch Blatten), auf niederes Wild 
Suche mit d. Vorftehhund, Buſchieren, Frettieren 2c. 
(j. d. Artikel). Zum Schießen v. Raubvögeln, Krähen 
2c. verſteckt fi der Jäger in einer Krähenhütte aus 
Zweigen, vor der ein ausgeltopfter od. ein gefeſſelter 
lebender Uhu 3. Anloden aufgeftellt ift (Hütten 
jagd); Dachs u. Fuchs werben aus d. Bau ausge: 
graben, auch in Fallen (ſ. d.) gefangen. Größere 
eute auf einmal bringt d. gemeinjame, jog. Treib- 
jagd: a) beim Standtreiben umitellen die Schützen 
das betreff. Gebiet an 3 Seiten, v. der 4. gehen die 
Treiber vor u. juhen durch Rufen, Klappern ꝛc. das 
Wild auf: u. den Jägern zuzutreiben; Rotwild wird 
ohne Geräufh getrieben („gedrüdt“ od. „geriegelt“); 
b) beim fKefjeltreiben wird die Fläche v. Schüßen (u. 
Treibern) umftellt, die dann fümtlih auf den Mittel- 
punft des „Kejjels“ Iosgehen, fi) aljo zu einem im= 
mer engeren Kreiſe zufammenjhliegen. Über Qap- 
penjagd (eingeitelltes Tagen) ſ. Jagdzeug. Bei 
d. Barforcejagd od. Haß wird d. Wild (Hiridh, 
Wildſchwein, Fuchs) v. den der Meute folgenden be= 
rittenen Sägern jo lange verfolgt, bis es fi) ermattet 
ftellt u. abgefangen werden kann. Wenig mehr ge- 
übt iſt die Falkenbeize. — Jagdbezirke, Jagdfrevel, 
Jagdgeſetze, ſ. u. Jagdrecht. — Jagdſolge, Verfolgung 
angeſchoſſenen, über die Grenze des Jagdbegirks ge— 
flühteten Wildes, ift nur mit Zujtimmung des In— 
habers der Nahbarjagd zuläflig; das betr. Tier ge- 
don dem Inhaber des Gebiets, wo man feiner hab- 
aft wird. — Jagdgewehr, ſ. Handbfeuerwaffern. — 
Sagdhoheit, 1. Recht des Staates auf Regelung und 
Überwadung der Sagdausübung; 2. — Sagdregal, 
ſ. Sagdredt. — Sagdhorn — Waldhorn, ſ. Horn. — 
Sagdhunde, 1. ſ. Hunde; 2. Sternbild am nördl. Him— 
mel. — Sagdleopard, |. Gepard. — Jagdrecht, das 
Recht, jagdbare — 
älteſten dtſch. Recht d. Grundſtücksbeſitzern zu, wurde 
dann allmählich Privileg (Fagdregal) des Lan— 
desheren u. von dieſem als Jagdgerechtigkeit auch an 
andere verliehen; jet ijt es wieder mit d. Grund- 
eigentum verbunden, aber jo, daß diejes im Zujam- 
menhang eine beitimmte Größe (in Preußen 3. B. 75, 
in Bayern 81, in Hſtreich 115 ha) haben muß, um 
eigener Jagdbezirk fein zu fönnen; Kleinere Be— 
fiungen werben von der Gemeinde zu einem Bezirk 
vereinigt u. verpadtet. Wer d. Jagd ausüben will, 
bedarf dazu eines Sagdfheins. Kraft fr. Sagd- 
hoheit erläßt der Staat im Intereſſe der Erhaltung 
des jagdbaten Wildes Jagdſchutzgeſetze, d. h. 
Borfriften bei. über Art u. Zeit (Schonzeit) der 
Sagdausübung.. Für Preußen ijt der Gegenitand 
duch Sagdordnung v. 15. Juli 1907 Yeregelt; 
eine einheilt. Ordnung für ganz Deutihland wird 
jeit langem angeltfebt. Strafredtlih fommen für 
das ganze Dijh. Neih in Betradht 88 292/294 des 
St.G.B. wonad unbefugte Tagdausübung (3a gd- 
frevel) mit Geld od. Gefängnis, gewerbsmäßiges 
Wildern nur mit Gefängnis bedroht ift; Anwendung 
von Schlingen od. Neben, Jagdfrevel während ver 
Schonzeit od. zur Nachtzeit wirken ftrafverjchärfenn. 
Nach 8 368,10 wird mit Geld od. Haft beitraft, wer 


(Fehlende Wörter ſuche 
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oben) Tiere zu jagen, ſtand im- 
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Jag 
(auh ohne zu jagen) in Sagdausrüftung fremdes 
agdgebiet außerhalb der öffentl. Wege betritt. — 


Jagdſtück, Gemälde od. Zeichnung einer Jagdizene od. 
Sagdbeute.. — Sagdvergehen — Jagdfrevel, |. Jagd⸗ 
recht. — Jagdzeug, alles 3. Zagd Erforderliche (Ge⸗ 
wehr 2c.), bej. Tücher, Nete, Leinen mit Zeuglappen 
od. eingelnoteten (Federn, die im Wald gejpannt wer- 
den, um das getriebene Wild damit einzujchliegen 
— —— Sagen“), es vom Ausbrechen nad) der 

eite zurüdzufhreden u. jo auf die Schüßenfette zus - 
autreiben. & 

Sagello, als Chrift Wladislaw, Großfürft v. Li— 
tauen, 1386 durch Heirat mit Hebwig (ſ. d.) König 
v. Polen u. getauft, ſchlug den Dtſch. Orden 1410 bei 
TIannenberg, 7 1434. Sein Gejhledt, die Jagel— 
Tönen, erlojh in Polen 1572, regierte in Ungarn 
1440/44 u. 1490/1526, in Böhmen 1471/1526. 

Sagemann, 1. Eugen v. Surift, * 25. Mai 1849 
in Karlsruhe, 1893 bad. Gejandter in Berlin, 1903 
Prof. in Heidelberg, Mithrsgeber des „Handb. Des 
Gefängniswejens“. — 2. Karoline, Schaufpielerin 
u. Sängerin, * 1777 in Weimar, Geliebte Hzg. Karl 
Augufts (Frau v9. Heygendorf), trefil. Daritellerin 
tragijher Rollen, Gegnerin Goethes, T 1848. 

Sagen, j. Forſt. Cingeftelltes 5, ſ. Jagdzeug. 

Sauger, 1. dem Außenklüver entjiprehendes Gegel 
fleinerer Schiffe; 2. Schnelljegler 3. Beforgung des 
Verkehrs zw. Heringsfilherflotte u. Hafen. 

Süger, früher: dur) befjere Schiekausbildung für 
ſchwierige Gefehtsaufgaben geihulte Spezialtruppe 
der Infanterie; jetzt dtſch. Infant., die ihren Erjaß 
hauptſ. aus Forftlehrlingen nimmt. 3. zu Pferde, 
leichte Reiter für Melvde- u. Aufflärungsdienit (1895 
als „Meldereiter“ eingeführt). 

Zäger, 1. Eugen, jozialpolit. Schriftiteller, * 27. 
Aug. 1842 in Annweiler, Verleger d. Pfälzer Ztg. au 
Speyer, 1887/1911 a 1919 im bayr. Land-, 1898 bis 
1918 im Reichstag (Zentr.). — 2. Guſt. Leipziger 
Maler, * 1808, * 1871, malte Wandgemälve f. Schlöf- 
fer u. Kirchen, relig. Bilder (Grablegung Chrifti, 
Mofes’ Beitattung durch Engel) u. illuftrierte die 
Cottajhe Bibel. — 3. Guft., Zoologe u. Hygieniker, 
* 1832 zu Bürg (Mürtt.), Dozent d. Zool. in Wien u. 
Hohenheim, jeit 1884 Arzt in Stuttgart, F 1917; be- 
fannt dur ſ. „Normalfleivung“ aus reiner Wolle. 
— 4. Dstar, Shulmann, * 1830 zu Stuttgart, 1865 
Gymnafialdir. in Köln, 1901 Prof. in Bonn, + 1910; 
ihr. oft aufgelegte Gejh. der Römer, der Griechen, 
der neuejten Zeit (3 Bde.), „Weltgeih. (4 Bde.), 
„Deutſche Gef.“ (2 Bde.), „Erlebtes u. Erjtrebtes“., 
— 5. Otto Heinr., *1828 zu Bürg (MWürtt.), 1859 
Prof. d. Philoſ. in Zürich, 1862 Lehrer, dann Diref- 
tor d. Turnlehrerbildungsanft. in Stuttgart, + 1912; 
fr. „Die Gymnaftif d. Hellenen“, „Turnſchule“ ıc. 

Jägerlatein, Aufjhneidereien der Jäger. 

Jägerndorf, öltr.=Ichlej. Bezirkshit. an der Oppa, 
21112 ©, Orgelfabr., Tuchwebereien. Kam 1919 
zur Tſchechoſſowakei. — Das Kürftentum J. 
fam 1523 durch Kauf an die fränfilhen, nad) deren 
Ausjterben 1603 an die brandenburgiihen Hohen 
zollern, wurde aber dem Markgrafen Soh. Georg als 
Anhänger d. Winterfönigs 1621 abgeſprochen. Fried» 
rich d. Gr. führte feine Anfprüde auf 3. beim An- 
griff auf Schlefien ins Feld. — Groß-J. ſ. d. 

Jagerſpacher, Guſt, Mindener Maler, * 16. Aug. 
1879 zu Gmunden; ſchuf meifterhafte Bildniffe und 
Genreſzenen, aud) treffl. relig. Bilder u. bibl. Szenen. 

Saggery (dſchäggeri), ver, Balmzuder, |. Cocos. 
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Jagic (Titſch), Vatroslav, bedeut. Slawiſt, * 1843 
in Warasdin, Prof. in Odeſſa, Berlin, St. Peters⸗ 
burg, 1886/1908 in Wien, ſeit 1876 Hrsgeber des 
„Ardivo F. jlaw. Philologie“, F 1923. 

Sagielnica (—itza), oſtgaliz. Stadt, B.H. Czort- 
koͤw, 3028 E., Tabakfabrik. Aug. 1914 v. den Rufen 
beſetzt, 27. Suli 1917 v. den on u. Ofte.-Ungarn 

Du pen Kam 1919 zur Ukraine (v. Polen be- 
est?). 

Jagow (—go), 1. Matthias-v., letzter kathol. 
Biſchof (ſeit 1526) v. Brandenburg, unterſtützte Soa- 
chim II. bei der Proteſtantiſierung Brandenburgs, 
F 1544. — 2. Ernft v., * 6. Nov. 1853 in Calber- 
wiſch (Ngbz. Magdeburg), als Regierungspräf. von 
Poſen 1899 wegen Wideritands gegen d. KRanalvor- 
lage 3. Disp. gejtellt, 1905/18 Oberpräj. von Weit: 
preußen. — 3. Gottlieb v. * 22, Suni 1863 in 
Berlin, jeit 1895 im diplomat. Dienft, meijt in Rom, 
1206/07 im Auswärtigen Amt, dann Geljandter in 
Zuremburg, 1909 Botihafter am ital. Hof, 1913/16 
Staatsfefretär d. Auswärtigen, 1916/18 Mitglied des 
preuß. Herrenhaufes. — 4. Traugottv., * 18. Apr. 
1865 in Perleberg, 1909,1916 Bolizeipräf. von Ber- 
Iin, dann bis Nov. 1918 Regier.Präſ. v. Breslau. 

Jagrezucker — SJaggery, |. Cocos. 

Sagit, die, r. Nbfl. des Nedars in Württemberg, 
196 km lang, mündet b. Sagitfeld, Dorf im Oberamt 
Nedarjulm, 1493 E. Solbad; nahebei Saline Fried— 
rihshall. Mehr jagjtaufwärts das württ. Dorf Jagſt⸗ 
haufen, Dberamt Nedarjfulm, 859 E., 3 Schlöſſer 
(in einem * Göß v. Berlichingen). — Der von $. und 
Kocher durchfloſſ. württemb. Sagftlreis, 5141 qkm, 
418118 €. (1919), hat Ader:, Wald, Weinbau, Vieh: 
zucht, 14 Oberämter; Hit. 

Uwangen. 3 

Jaͤguar, ber, Onze oder 
Unze (Felis onca), Art der 
Pantherfagen, größtes u. 
gefährlidhites Raubtier 
Südamerikas, 11/; m lang. 

Sahde — Save, |. d. 

Zahn, 1. Sriedrih Ludwig, der Turnvater, 
* 11. Xug. 1778 gu Lanz in d. Prignis, predigte feit 
1806 Deutfhtum und Franzoſenhaß u. eröffnete 1811 
den 1. Turnplag auf d. Hafenheide b. Berlin, wirkte 
auch bei d. Bildung des Lützowſchen Korps mit. 
Unter der Reaktion wurde die Turnerei verdächtig 
und verboten, er ſelbſt fam 1819 auf Feſtung bis zu 
Ir. Freiſprechung 1825; 7 15. Oft. 1852 zu Freyburg 
a. d. Unftrut. Hptw. „Diſch. Volkstum“ (1810), 
„Dtſch. Turnkunft“. — 2. Mart. Joh. kath. Theo: 
loge, * 1750, PBrämonjtratenfer, nach Aufhebung fei- 
nes Stifts Prof. in Olmüg u. Wien, + 1816; in jei- 
nen bibl. Werfen nicht einwandfrei, bedeutend als 
DOrientalift (hebr. arab. u. aramäijche Grammatiken, 
arab.:lat. Zerifon). — 3. Otto, berühmter Archäo— 
loge, Philologe u. Kunſtkritiker, * 1813 in Kiel, 
Bıof. in Greifswald, Leipzig, feit 1855 als Nachfolger 
Melders in Bonn, 7 1869 in Göttingen; ſchr. „Die 
hellen. Runft“, „Belhreibung der Vajenfammlung 
König Ludwigs v. Bayern“ (mit gründl. Einleitung 
über Bajenfunde 2c.), gab Perjius, Suvenal, Cicero 
(„Brutus“, „Orator“) heraus, begründete durch feine 
meilterhafte Mozartbiographie die Mufitwiffenichaft. 

Sähns, 1. Frieder WilH, Mufikfchriftiteller, 
* 1809 u. F 1888 in Berlin, bradte eine einzig Da-= 
ftehende Sammlung Weberſcher Werke zuſ. (jebt in 
d. Berliner Kgl. Bibl.) u. ihr. das beſte Werk über 
€. M. v. Weber. — 2. Sein Sohn Mar, * 1837, jeit 
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1872 Lehrer an d. Kriegsafad. zu Berlin, 1886_ als 
Oberftleutnant verabſchiedet, F 1900; Hptw. „Geſch. 
des Kriegsweſens“, „Heeresverfaflungen u. Bölfer- 
leben“, „Geſch. der Kriegswiſſenſchaften“. .. 

Sahnsbad, jähl. Dorf im Erzgebirge, Kreish. 
Semi: Amtsh. Unnaberg, 2118 E., Verbandſtoff⸗, 
Strumpfwarenfabr. . 

Sahnsdorf, ſächſ. Dorf im Erzgebirge, Kreish. 
Chemnitz, Amtsh. Stollberg, 3388_E., Strumpffabr. 

Jahr, Umlaufszeit d. Erde um d.Sonne. Nad) d. An⸗ 
fangspunft unterjcheidet man ein ajtronom. od. jide- 
rilhes od. Sternjahr (bis 3. Rückkehr 3. jelben Fir- 
jtern) v. 365 Tg., 6 Stb., 9 Min., 9,35 Sek.; ein tro- 
piſches (bis 3 Durchſchnitt v. Üquatorebene u. 
Efliptit im Kquinoktialpunkt, Srühlingsanfang) von 
365 Tg., 5 Std., 48 Min., 46,42 Sef.; ein anoma= 
Tittifhes (bis zur Wiederkehr zum Berihel) von 
365 Tg. 6 Stb., 13 Min, 48,5 Gef. Für die Zeit- 
zehnung kommt nur das tropijhe Jahr in Betracht, 
erfordert aber, da das bürgerl, 3. nur ganze Tage 
gebrauden fann, einen Ausgleich durch Schaltung (I. 
Ralender). — Ein großes od. platon. 3. (von 
etwa 26 000 Sonnenjahren) ift vorbei, wenn die Äqui- 
noftialpunfte infolge d. Präzeſſion Die ganze Ekliptik 
durdlaufen haben und zum Ausgangspunkt zurüd- 
gefehrt find. Mond, Sonnen-J., ſ. Kalen- 
der. — KRirhenjahr, J. Feſte. — Sahresring, 
. Holz, — Jahreszeiten, |. Frühling, Sommer, 
Herbit, Winter. — Jahr u. Tag, altdtſch. Rechtsfriſt, 
bald — 1 Jahr u. 1 Tag, bald — 1 Jahr, 6 Wochen 
u. 3 Tage. — Zahrvogel, ſ. Nashornvögel. — Jahr: 
zeit, bei ven Juden: Jahrestag des Todes d. Eltern; 
fonit — Anniverjarium. 


— 


Jahwech) „Der Seiende“), v. den Juden mit den 
Bofalen d. Wortes Adonai ausgejprohen Jehömwa, 
Gigenname Gottes, den er ſich jeioh Moſes gegenüber 
beilegte. — Sahmiiten, die Quellenfchriften des 


Bentateudhs, die Gott „Jahwe“ nennen, während an- 
dere dafür „Elohim“ ſetzen. 
Jäilagebirge auf d. Halbinjel Krim, |. d. 
Süipore, ind.-brit. Staat u. Stadt — Dſchaipur. 
Jais (äh), der, das, Trauerſchmuck, |. Gagat. 
Sais, Ägid, bayr. Benebdiktiner, * 1750, Ipäter Prof. 


‚der Moral u. Paltoral in Salzburg, Erzieher beim 


Großhzg. v. Toskana, F 1822; verf. viele volfstüml. 
pädagogische Schriften. 

-Saita od. Zajce (jaidſche), sn Bezirtshit. am 
Brbas, Kr. Travnik, 4234 E. Ruine einer‘ alten 
bosn. Königsburg, chem. Yabr., KRupferbergmerf. 

Zajus, Claudius, Zejuit, * um 1504 in Sapoyen, 
einer der 1. Gefährten des HI. Ignatius, wirkte ſeit 
1542 erfolgreid in Deutichland, nahm am Konzil von 
Trient teil, 7 1552 in Wien. 

Jakchos (id—), Name des Bachus in den eleufin. 
Myſterien. — 

Jakholz — Jacqueiraholz, ſ. d. 

Jako, ver (Graupapagei, Psittacus erithacus), mit- 
tel= u. weſtafrik. Kurzſchwanzpapagei, grau, Schwanz 
ſcharlachfarben; lernt leicht ſprechen. 

Satob, Batriardh, Sohn Iſaaks u. der Rebekka, 
faufte feinem Bruder Ejau das Erjtgeburtsreht um 
ein Linſengericht ab, floh vor diefem nad) Mefopota- 
mien (unterwegs ſah er im Traum die Himmels: 
leiter: Safobsleiter), wo er Lia u. Radel hei- 
tatete, lebte jpäter in Kangaan bei Sichem (mo der 
Satobsbrunnen nad ihm benannt wurde), zu— 
legt auf Einladung |s. Sohnes Joſeph in Ägypten, 
bier + 147 J. alt; durch fe. 12 Söhne Stammopater der 
12 Stämme Siraels. 
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Satob, Heilige u. Geiftesmänner (f. auf) 
Zalobus): 1. Baradai, f. Sakobiten. — 2. Bil. 
v0. Edejfa, + 708, einer der Schöpfer der ſyr. Litera- 
tur durch |. Bibelflommentare u. jeine |yr. Gramma— 
tie. — 3.0. Süterbogf, * 1381, Kartäufer u. Prof. 
in Erfurt, Kanoniſt, fr. über d. Mikftände d. Kirche, 
7 1465. — 4 della Marca, Hl, aus der Marf 
Ancona, Reformator der Franztsftaner-Obfervanten, 
wirkte 50 Jahre lang in Stalien, Deutjchland, Polen 
u, Sfandinavien, T 1476; Feſt 28. Nov. — 5. hl. Ein: 
ftedler, dann Bild. v. Nijibis (Mefopotamien), 
Zehrer des Hl. Ephräm, Wundertäter, + um 338. — 6. 
2». Ulm, jel., * 1407, Soldat, dann Dominikaner in 
‚Italien, Glasmaler, T 1491 in Bologna; Feſt 11. Oft. 
— 7.0. Bitrny, Auguſtiner, Kreuzzugsprediger gegen 
d. Albigenfer, dann Bild. v. Affon, 1228 Kardinal- 
biſch. v. Srascati, + 1240 od. 1241. Seine Schriften 
wichtig für d. Kreuzzugsgeſchichte. — 8. de Vora- 
gine (Barazge b. Genua), Dominikaner, jel., 1290 
Ersbiſch. v. Genua, F um 1298, verf. die 1. Heiligen- 
legende (Legenda aurea; dtſch. von Zaffe). 

Jalob, Fürſten aus d. Haus Stuart: 1. Könige 
2». England: 5. L, * 1566, Sohn Darnleys und der 
Maria Stuart, folgte diejer 1567 auf d. ſchott. Thron 
als 3. VI, erbte 1603 auch England, fuhte die königl. 
Gewalt u. die Anglifan. Kirche, die er beide aud 
literariſch verteidigte, zu erhöhen, enttäufchte die auf 
Duldung hoffenden Katholiken durch Strafgejege (in- 
folgebeffen d, Pulververſchwörung 1605); in d. 30jähr. 
Krieg griff er, obwohl Schwiegervater des Winter- 
fönigs, fajt gar nicht ein, F 1625. — Sein Enfel J. IL, 
Hg. v. York, Sohn Karls I. * 1633, 1649/60 im Exil 
in Frankreich, wurde 1672 katholiſch u. war wegen |s. 
Einfluffes bei j. Bruder Karl Il. verhaßt, fo daß fein 
Ausſchluß vom Thron beantragt wurde. Geit 1685 
König, a er er die Mikftimmung durch Begünfti- 
gung der Katholiken (Aufhebung der Tejtafte) und 

reundſchaft mit Frankreich u. wurde, als ihm feine 
fathol. Gemahlin Maria v. Modena einen Sohn ge- 
bar u. damit eine fathol. Dynaftie drohte, durch Ver: 
ſchwörung mit Wild. III. v. Oranien 1688 vertrieben, 
bei einer Landung in Irland von Wil. 1690 am 
Boynefluß —— lebte ſeither in Frankreich, 
+ 1701. — Sein Sohn 3. (II.) Eduard, Prätendent, 
* 1688, verſuchte 1707 in Irland, 1716 in Schottland 
die Nideroberung des Throns, übertrug 1744 feine 
Anjprühe auf ſ. Sohn Karl Eduard (ſ. d.), F 1766 zu 
Albano. — 2. Könige vo. Schottland: J. 1. ſeit 1406, 
ermordet 1437. — Sein Sohn J. II. fiel 1460 bei Rox⸗ 
burgh. — Defjen Sohn 3. III. fiel 1488 bei Sandie 
Burn. — Defien Sohn 5. IV. fiel 1513 bei Flodden 
Field. — Dejien Sohn J. V., Gemahl der Maria v. 
Guije u. Vater der Maria Stuart, F 1542. — J. VI. 
IJ. J. v. England. 

Jakob, Georg, kathol. Theologe, * 1825, Domdechant 
zu en, verdient um Firdl. Kunſt u. Mufit, 
T 1903; jr. „Die Kunft im Dienft der Kirche“. 

Satöba, afrik. Stadt — Jakuba, ſ. u. Bautſchi. 

Jakobäa, * 1558 als Prinzelfin v. Baden, Gemah- 
lin des legten (ſchwachſinnigen) Hag. Joh. Wild. v. 
Sülich-Eleve, 1595 beim Kaijer des Ehebrudjs ange- 
flagt, vor Erledigung des Prozeffes 1597 in Düflel- 
dorf erdroffelt. 

Satobeny, öfter. Dorf in der ſüdl. Bulowina, B.H. 
Kimpolung, 3361 E., Braunjteinbergbau,. Kam 1919 
zu Rumänien, 

Jakobiner, der einflußreichite Alub in der Franz. 
Revolution, tagte in einem frühern 3.-(Dominifaner-) 
Elofter zu Paris u. hielt mit feinen Zweigvereinen 
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ganz Franfreih in Schreden, beherrſchte die Geleh- 
gebende Verjammlung u. den Konvent; nad) Robes- 
pierres Sturz 1794 aufgelöft. - Die J.-mübe, eine 
tote phrygiihe Mütze, kam 1789 als Freiheitsmüße auf. 

Satobiten, 1. monophyfit. Chriften in Syrien und 
Mejopotamien, benannt nad) ihrem Organijator Fat. 
Baradai, Bild. v. Edejja, F 578. — 2. Anhänger der 
Stuarts (f. d.) nad) der Vertreibung Jakobs II. von 
England. 

Satobsberg, j. Porta Westphalica. 

Satobsbrunnen, j. Jakob (Patriarch). 

Satobshagen, preuß. Stadt an der Faulen Ihna, 
Rgbz. Stettin, Kr. Saatig, 1855 E., A.G., Holzes 
warenfabr., Weberei, Sägewerfe. j 

Satobstraut, |. Senecio. — Zafobslaug — Winter: 
zwiebel, ſ. Allium. — Satobsleiter, 1. ſ. Jakob (Batri= 
ach); 2. Pflanze, j. Polemonium. — Jakobsmuſchel, 
ſ. Kammuſcheln. — Salobsorden, ſpan. Orden des Hl. 
Jakobus vom Schwert, als NRitterorden 1161 geitiftet, 
feit 1835 Militärverdienftorden. In Brafilien 1890, 
in Bortugal 1910 aufgehoben. — Sakobsitab, 1. Drei 
in gerader Linie nebeneinander ftehende Sterne, bil- 
den den „Gürtel des Drion“. — 2. Wintelmepinitru- 
ment für Geeleute (14.16. Ihdt.), ein Kreuz mit vere 
ſchiebbarem Querbalfen. 

Satobjtadt, rufj. Stadt an der Düna, Gouv. Kurs 
land. 5843 E., Getreide-, Leder:, Flachshandel. 
22. Gept. 1917 v. den Deutfhen (General Schmettom) 
erobert, Dez. 1918 wieder geräumt. Gehört feitdem 
zur Lettiſchen Republik. j 

Satobus, Apoftel: 1. der Ältere, Sohn des 
Zebebäus u. der Salome, Bruder des HI. Sohannes, 

ehörte mit diefem und Petrus zu: den bevorzugten 

pofteln; als 1. Märtyrer unter den auf Be- 
fehl des Herodes Agrippa 42 enthauptet (vgl. Jakobs⸗ 
orden). Geine Reliquien werden zu Santiago de 
Compoftela in Spanien verehrt; Feſt 25. Juli. — 2. 
der Süngere, Sohn des Wlphäus, Bruder d. Judas 
Ihaddäus, Verwandter Jeſu („Bruder des Herrn“), 
1. Biſch. v. Serufalem, 62 od. 63 von d. Juden gejtei- 
nigt; Feſt 1. Mai. Der v. ihm an d. Judendrijten 
gerichtete Jakobusbrief gibt Zeugnis von d. Notwen⸗ 
digkeit der guten Werfe u. von d. Letzten Ölung. 

afonett (ſcha —), der, — Saconas, |. d. 

Satüba od. Jakubu, afrik. Stadt, ſ. Bautſchi. 

Satüten, türk.- tatar. Stamm an der Lena in Oft- 
fibirien, etwa 230000 Köpfe, Nomaden, dem Namen 
nad Chriſten, Huldigen d. Schamanismus. — Takütst, 
Provinz in Oſtſibirien, Generalgouvernem. Irkutsk. 
3 590 000 (mit d. Neufibir. Snfeln im Nördl. Eismeer 
3971000) qkm, 315 600 €. (1910), meift Safuten u. 
Tungujen, etwa 20000 Ruffen, reih an Mineralien 
(Silber, Blei, Kohlen, aud) Gold) u. Pelztieren; Hit. 
J. an d. Lena, 9500 E., bedeut. Vieh: u. Pelghandel. 

Salapa od. Zalapa (Hal—), 1. Hit. des merilan. 
Staates u. des kath. Bistums Veracruz, 24816 E., 
Salz. u. Schwefelquellen, Ausfuhr v. Salappenwur- 
zel. — 2. Depart.-Hit. in Guatemala, 19500 €. 

Jaläppe(nwurzel), nach Jalapa benannt,- |. Ipomoea. 

Salisco od. Xalisco (dal—), merifan. Staat am 
Stillen Ozean, 86752 qkm, 1220160 €. (1912), Ge 
treide-, bei. Maisbau, Viehzucht, Silberbergbau; Hit. 
Guadalajara. 

Jalmäl, weitfibir. Halbinjel zw. Obmündung und 
Kariſchem Meer, Tundrafteppe. 

Jalomitza, die, I. Nbfl. der Donau in Rumänien, 
fommt von d. Transfylvan. Alpen, 225 km lang; am 
Unterlauf der rumän. Kreis & in der Waladei, 
fruchtbare Getreideebene; Hft. Kalaraſch. 
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Salon aa), ber, Mehfahne, Stange mit Fähn- 
Ken 3. Abſtecken (Salonnieren) v. Linien beim 
Feldmeſſen. 

Salon (Halön), der, r. Nbfl. des Ebro in Spanien, 
235 km lang, mündet norbweitl. v. Saragoija. 

jaloug (ſchalüh), eiferfühtig. — Jalouſte, die, Eifer- 
ſucht; durch Schnur aufzieh- u. verftellbarer Fenſter⸗ 
laden aus beiwegl. Holz: od. Metallitreifen; aud: 
Rolladen. Bgl. Berjienne. 

Jalpuch, der, I. Nbfl. der Donau in Bejjarabien, 
110 km lang, bildet vor fr. Mündung den See J. 

Salta, bis 1917 ruf). Kreisitadt an der Südküſte 
der Arim, 19572 E. Badeort. Dabei das ehemals 
faiferl. Schloß Livadia, 

Salu, der, Grenzfluß zw. Korea u. Mandſchurei, 510 
km lang. 17. Sept. 1894 jap. Seefieg über d. Chine- 
fen; 1. Mai 1904 Übergang der Japaner über den J. 
nad) 5täg. Kampf gegen d. Rujjen. 

Jaluit (dſchaluͤht), größte der ehemals dtſch. Mar- 
ihallinfeln, 80 akm, im gleihnam. Bez.-Ort etwa 
1000 E., Handel mit Kopra, Kohlenſtation. 6. Oft. 
1914 ». den Sapanern befeßt, 1919 Sapan zur Ver— 
mwaltung für den „VBölferbund“ überwieſen. 

Salungfiang, der, I. Nbfl. d. Jangtſekiang in China, 

Sam (dſchämm), das, engl. — Marmelade, 

Samälila, drittgrökte Der Großen Antillen (Weit: 
indien), 1494 v. Rolumbus entdedt, bis 1655 ſpan., 
dann engl., feit 1866 brit. Kronfolonie, 10 896 qkm, 
831 383 €. (1911), Anbau v. Kaffee, Kakao, Bananen, 
Zuder ꝛc. 1920 Einfuhr 206 Mill, Ausfuhr 142 
Min. M: Eijenbahnen 320 km. Hafen u. Hit. Kings- 
ton, Hauptfejtung Port Royal. Zur Kolonie J. ge: 
hören Turfs-, Caicos-, Caymans u. a. kleinere Infeln. 
— Samaifapfeffer, |. Pimenta. 

Jamaraͤ (da—), der, jpan. Fluß, ſ. Manzanares. 

Sambe, |. Sambus. 

Samblidus (id4—), aus Ehalkis in Cölefyrien, neu: 
platon. Bhilofoph, Schüler des Porphyrius, F um 330 
n. Chr. ſuchte Vielgötterei, Zauberei, Theurgie, See- 
lenwanderung und Zahlenjpetulation Be 
zu begründen u. führte die neuplaton. Schule ganz 
ins abergläub. Myſterienleben; jr. eine legenden- 
hafte Biographie des Pythagoras. 

Sambolli), bulgar. Stadt an der Tundza in Oft: 
rumelien, Ar. Burgas, 19921 E. Weinbau, Woll- 
induftrie. 

Jambösa, trop. Miyrtazeengattung. J. vulgäris lie- 
fert die eßbaren, ſüßen oftind. Rojenäpfel, domestica 
die Malaienäpfel u. feines Tifchlerholz. 

Samburg, ruſſ. Kreisitadt an der Luga, Goun. 
Petersburg, 5210 €. 

Sambus (tid—) od. Sambe, ber, Versfuß 
en u. 1 langen Silbe: __.; DM. auch — in diejem 

ersmaß abgefaktes Gedicht (vgl. Archilochos). S.aud) 
Alezandriner und Blankvers. Hink-J. |. Chol- 
iambus. 

Sames (dihehms), engl. — Jakob. 

Sames (dſchehms), 1. George Bayne Rains 
ford, engl. Scriftiteller, * 1801 in London, F 1860 
als Generalfonful in Venedig; ſchr. zahlr. u. ehemals 
vielgelejene Romane: „Morley Ernitein“ (Bildungs: 
roman), „Richelieu“, „Darnley“ ıc. — 2. Henry, 
amerif. Schriftjteller, * 1843 u. + 1916 in London; 
ihr. zahle. Romane („Der Amerilaner“, „Die Euro: 
päer”) u. Skizzen („Eine fleine Reiſe durch Frank: 
reich“). — 3. William, Philofoph, * 1842 zu Neu: 
york, 1880/1907 Prof. der Harvard-Univerſ. in Cam» 
bridge, bedeutend als empirifcher Pigcholog, F 1910. 
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Samejon (dihehmf'n), Leander Starr, füdafrikan. 
Staatsmann, * 1853 in Edinburg, 1891 Statthalter 
des Maſchona-, 1893 des Matabelelands, Vertrauter 
v. Cecil Rhodes, juhte Transvaal zu erobern, San. 
1896 5. Krügersdorp gefangen, in England zu 15 Mo- 
naten Gefängnis verurteilt; 1902 Dir. der Chartered 
Company, 1904/08 PBremiermin. der Kapfolonie, 1913 
ir, der Brit.-Südafrifa-Kompagnie in London, 

1917. 

Sames River (dſchéhmsriw'r), Fluß im nordamerik. 
Staat Virginia (3. St.), mit vielen (industriell aus- 
genüßten) Stromjhnellen, mündet in d. Chejapeate- 
bai, 720 km lang, 3. T. für Seejdiffe fahrbar. — 
Samestee, j. u. Ledum. 

Samestown (dſchehmstaun), 1. nordamerif. Stadt, 
Staat Neuyort (8. St.), 38917 E. Woll-, Eijenindus 
ſtrie, zn oe — 2. Hauptort der brit. Inſel 
St. Helena, 3421 E., bis 1840 Napoleons I. Grab. 

Semiäno, öjtr. Dorf 4 km nordöftl. v. Monfalcone; 
durch den Sieg v. J., 4. Juni 1917, madten die Hit: 
reicher die anfängliden Erfolge der Staliener in ber 
10. Iſonzoſchlacht zunichte, 

Sammes (fhamm’), Srancis, frz. Dichter, * 2. Dez. 
1868 zu Tournay (Pyrenäen), lebt weltfern in Orthez 
Lauren): rührt in ſ. Dichtungen („Vom Morgen: 

is 3. Ubendläuten“, „Iriumph des Lebens“, „Clara 
d'Ellebeuſe“, „Meine Tochter Bernadette“ ꝛc.) durch 
findl. Einfalt u. Glaubenstiefe. 

Samnis, mähr. Stabt, B.H. Bubwit, 3082 €. 

Samniger, 1. Wenzel, Goldſchmied, * 1508 in 
Mien, F 1588 als Meifter u. Ratsherr in Nürnberg; 
führte mit |. Bruder Albert Nenaifjancemotive in 
jeine Kunjt ein. Hptw. Schmudtäfthen (im Grünen 
Gewölbe zu Dresden), der 1 m hohe jog. Merkelſche 
Tafelaufiag (im Befite der Kam. Rothſchild), 2 Po- 
tale (1 im Beſitz Kaiſer Wilhelms 1.). 2. Sein 
Enfel Chriſtoph (F 1619) ſchuf ebenfalls ſchöne 
Werke der Goldſchmiedekunſt (Prunkſchüſſel im Hof- 
mufeum zu Wien). . 

Sampol, ufrain. (bis 1918 ruſſ.) Rreisftadt am 
Dnijeftr, Gouv. Podolien, 6135 E., Getreide-, Weinbau. 

Säntland, ſchwed. Län — Semtland. 

Samunder See, Strandjee im preuß. Rgbz. Köslin, 
23 qkm, mit d. Oſtſee durd) ein Tief verbunden. 

San, niederländ. — Johann. 

San, Karl v., Philologe, * 1836, Prof. am Lyzeum 
Straßburg i. E. T 1899; treffl. Kenner der antifen 
Mufit, ſchr. über altgriech. Tonarten, griedh. Saiten 
injtrumente 2c. und gab die griech. Muſikſchriftſteller 
heraus (Musici scriptores graeci). “ 

Sana, die, Fluß in d. oitjibir. Bro. Jakutsk, mündet 
mit Delta ins Nörbl. Eismeer, 1100 km lang. 

Janaon (ſchanaom), frz. Territorium im Delta des 
Godawari, Vorderindien, Goun. Pondichéry, 14 qkm, 
4992 €. (1911). 

Sanaujdel, 1.$%arıny, * 1829 in Prag, ausgezeid)- 
nete Tragsdin der Frankfurter u. Dresdener Bühne 
(„die dtſch. Rachel“), F 1904 in Neuyork. — 2:2eop, 
* 1827 in Brünn, Zilterzienfer u. Hijtorifer feines Or: 
dens (Hptw. „Origines Cistercienses“), F 1898. 

Sanbo el Bahr, arab. Stadt am Noten Meer, 
im Kor. Hedſchas, 7000 E. Hafen für Medina. 

Sandel, Aler. Binz., Dominikaner, * 1810 au Ger: 
bersweiler (Lothr.), als General ſs. Ordens hochver⸗ 
dient um dejjen Neugeftaltung, F 1874 zu Rom. 

Jane (dſchehn), engl. — Johanna. 

Janeſch, Gerhard, Bildhauer, * 24. Apr. 1860 zu 
Zamborſt, Prof. an d. Kunſtakademie zu Charlottene 
burg; ſchuf bedeutende Standbilder, Denkmäler ꝛc. 
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Janesville (dſchehnswill), nordamerif. Stadt, Staat 
Wisconfin (V. St.), 18293 €., Schuhfabr., Pferde: 
zucht, Maſchinenbau. 

Janet (ſchanéh), 1. frz. Maler — Franc. Clouet. — 
2. Paul, frz. Philoſoph,* 1823, Prof. in Straßburg 
u. Paris, Gegner des Poſitivismus u. Verteidiger 
der fpiritualift. Richtung, F 1899; Hptw. „Geſch. des 
Materialismus unjerer Zeit in Deutihland“. — 
3. Deflen Neffe Bierre, frz. Pſycholog.* 30. Mai 
1859 zu Paris, ſeit 1895 Brof. am College de France; 
for. viel über Nervenleiden, pathol. Pſychologie zc. 

Jangiſchär, chinej. Stadt, k Kaſchgarien. 

Jängtſetiäng, der, größter Fluß Chinas, etwa 5100 
km lang, entjpr. als Murutfu am Nordabhang des 
Tanglagebirges in Tibet, Heißt nad) |. Eintritt ins 
eigentl. China Kintihafiang, flieht anfangs 
ſüdl., dann durchweg norböftlic) (im Mittellauf zahlr. 
Stromſchnellen) u. mündet mit breitem Äſtuar ins 
Oſtchineſ. Meer b. Schanghai; außer diefer Stadt find 
wichtige Vertragshäfen am J.: Nanking, Wuhu, Kius 
tiang, Hankou (bis hier für Seeſchiffe fahrbar), 
Itſchang Tſchunking ꝛc. Hauptnebenflüſſe: I. Jalung⸗ 

iang, Kialing, Hankiang (ſ. d.), r. Wukiang; Ge= 
ſamtſtromgebiet 1775 000 qkm. 

Janhägel, der, gemeines Bolt, Pad. 

Saniculus, der, Hügel Roms am r. Tiberufer. 

Janin (fhanär), Sites Gabriel, 1 Schriftſteller, 
* 1804, + 1874; ſpielte eine große Rolle als Kritiker 
des Parifer Journal des Debats, war aber nur ein 
ſeichter Vielſchreiber, deſſen Romane u. literar. euil- 
Tetons heute vergefjen find. 

Sanine, norbweitgrieh. Landihaft, der Süden des 
alten Epirus, his zum Balfanfrieg 1913 türk. Wila- 
jet in Albanien, 19700 qkm, 527100 €. (2/; Alba⸗ 
nejen, *%/, Grieden); Hit. S. am Seen. J., 18878 
meijt gr. E., Seiden- u. Lederinduftrie. 

Janitſchaͤren, türk. Fußtruppe feit 1328, urjpr. im 
Islam erzogene Chrijtenfnaben u. Hrijtl. Kriegsge- 
fangene, lange die privilegierte Kerntruppe, fpäter 
eine anſpruchsvolle u. unbotmäßige Prätorianergarde, 
1826 aufgelöft u. niedergemadt. —S.-mufit, urjpr. 
die wildlärmende türf. Kriegsmufit; übh. Orcheſter 
mit Blas- u. Schlaginftrumenten (großer Trommel, 
ae Triangel u. Scellenbaum), bej. d. Militär- 
muſik. 

Jänitſchek, 1. Hub., Kunſthiſtoriker, * 1846, Prof. 
in Leipzig, T 1893; ſchr. Studien 3. Geld). der it. Ma— 
lerei u. eine „Geſch. der dt. Malerei“. — 2. Geine 
Gattin Marie geb. Tölk, Dichterin, * 23. Juli 1860 
zu Mödling, lebt in Münden; ihre Gedichte (.Irdi⸗ 
ſche u. unird. Träume“, „Im Sommerwind“), Romane 
u: Novellen („Lichthungrige Leute“, „Aus d. Schmiede 


des Lebens“, „Ins Leben verirrt“) find oft der Aus-. 


drud einer allzu üppigen Phantajie. 

Sanita, griedh. (bis 1913 türf.) Stadt weſtl. vom 
MWardar, Wilajet Saloniti, etwa 9000 €. Dabei 
Ruinen des alten Bella, |. d. 

Sant, Angelo, Maler, * 30. Oft. 1868 zu Münden, 
1907 Prof. an d. dort. Alademie; hervorrag. Dar 
fteller von Sagdrennen, jhuf auch bedeutende Fres— 
ten und hiſtor. Gemälde. 

Santau, mittelböhm. Flecken, B.H. Geltihan. 1645 
Gieg des ſchwed. Generals Torftenjon über d. Kaifer- 
lichen unter Hatzfeldt. 

Jaanks, Paul v., * 2. Juni 1856 in Totis (Ungarn), 
Bianift u. Erfinder des S.-tlapiers mit 6 terraj- 
a übereinander liegenden Tajtenteihen, das 
ehr weite Griffe ermöglidt u. ganz neue Gpielwir- 
tungen bervorbringt. 
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Jan Mayen, unbewohnte vultan. Injel zw. Island 
und Spigbergen im Nördl. Eismeer, 413 qkm; feit 
1921 Wetterjtation. 

Jannaſch, Rob., Rolonialpolititer, * 1845 in Köthen, 
1874/84 am ſächſ. u. preuß. Statijt. Bureau, jeit 1884 
Dir. der Dtſch. Erportbant zu Berlin, F 1919; grün- 
dete 1878 den Zentralverein f. Handelsgeographie u. 
Förderung deutjher Intereſſen im Wuslande, 1880 
den Dtſch. Schulverein, Hrsgeber der Wochenſchrift 
„Erport“, ehr. mit Roſcher „Kolonien, Rolonialpolitit 
u. Yuswanderung“. 

Saennide, Friedr, * 1831 zu Frankfurt a. M., + 
1907 in Mainz; verf. Handbücher der Keramit, Aqua: 
rell⸗, Öl, Glas-, Porzellanmalerei u. a. populäre 
Schriften über Kunſt u. Runjtgewerbe. 

Sannina, Wilajet u. Stadt — Sanina. 

ah der, Monat — Januar. 

anos (jaͤnohſch), ungar. — Johannes. 

Janow (jäno), 1. preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. 
Kattowitz, 5041 E., Steintohlenbergbau. — 2. poln. 
(Bis 1916 ruſſ.) Kreisitadt, Gouv. Lublin, 7927 E. — 
— Jansw (uw), Ba Marktflecken, B.H. 
Grödet Jagiellönsti, 2598 E. Kam 1919 zu Polen. 

Sanowiß, preuß. Stadt, Rgbz. Pofen, Kr. Znin, 
2266 E., Ölfabr., Getreide, Wollhandel. Ram 1919 


zu Polen. 
Sanjen Sen lentus): niederländ. fathol. Theo- 
Iogen: 1. Cornelisd. Ältere, * 1510, Prof. in 
Löwen, Exeget, 1564 erjter Biſch. v. Gent, F 1576; 
Ihr. eine Evangelienharmonie. — 2. Sein Neffe Cor: 
nelisd. Süngere, * 1585 zu Akoy (Nordholland), 
Prof. in Löwen, 1636 Bild. v. Ypern, F 1638 im Frie⸗ 
ven mit d. Kirche, nachdem er durch }. Werk „Augu- 
stinus“ (1640) den Zanjenismus hervorgerufen hatte, 
eine theolog. Richtung in Sranfreich, weldhe die augus 
ftin. Onadenlehre wiederherjtellen wollte, dabei aber 
in Irrtümer über d. Urzujtand des Menſchen u. den 
menſchl. Willen geriet; diejer jei ganz abhängig von 
d. größeren Qujt, fei es der Begierlichkeit, fei es der 
öttl. Gnade. Dazu fam, haupt. auf Drängen Du 
ergiers, das Verlangen größerer Strenge für den 
Empfang der Saframente. Hauptherde der Gefte 
waren Port Royal (Geſchwiſter Arnauld), die Uni- 
verjitäten Paris u. Löwen, Hauptgegner die Jeſuiten 
u. der HI. Vinzenz v. Baul. Nach d. kirchl. Verur- 
teilung (endgültig durch die Bulle Unigenitus Kle— 
mens’ XI. 1713; vgl. Wlzeptanten u. Refufanten) 
wurden die Sanjeniften aus Frankreich ver: 
trieben und bilden feitdem eine etwa 10000 Köpfe 
ftarfe Sekte in Holland, die durch das Utrechter 
Schisma (1723 Wahl des janfenijt. Cornelis Steen- 
hoven 3. Erzbiſchof) in den Beſitz des Erzbist. Utrecht 
u. der Bistümer Haarlem u. Deventer fam u. jebt 
mit d. Altfatholifen Kühlung hält. 

Sanfon, 1. Krijtoffer, normweg. Dichter im Fahr: 
wäljer Björnjons, *. 1841 u. F 1919 in Bergen; fer. 
Erzählungen („Der Beraverlorene“ xc.) und Dramen 
(Tragödie „Son Araſon“). — 2. Paul, Führer der 
Demokraten in Belgien, * 1840 in Herjtal, F 1913. 

Sanfien, 1. Arnold, * 1837 zu God, F 1909 zu 
Steyl, gründete 1875 das Miffionshaus zu Steyl, 
woraus d. Mifjionsgejellih. vom „Göttl. Wort“ (f.d.) 
hervorging. — 2. Sein Bruder Jo h.,* 1853, }. 1898 
zu Steyl als 1. Rektor d. Wiener Haufjes St. Gabriel 
derſelben Gejellichaft, ajzet. Schriftiteller. — 3. 30 h., 
Geſchichtſchreiber, Schüler v. J. %. Böhmer, * 10. Apr. 
1829 in Xanten, 1854 Gymnafialprof. in Frankfurt, 
1860 Prieſter, F 24. Dez. 1891; ſchr. „Wibald v. Sta: 
blo“, „Schiller als Hiftorifer“, „Zeit- u. Qebensbilder“, 
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„Graf F. 2. Stolberg“. Hptw. „Geſch. des dtſch. Vol⸗ 
tes feit Ausgang des Mittelalters“, eine Reforma- 
tionsgeſch. vom fathol. Standpunkt (I/VI 3. T. in 16. 
Aufl.; VIUVII bis 1618 iS Ben v. — 
der auch J.s „Briefe“ un iographie herausgab). 
— 4. Karl, Bildhauer in Düljeldorf, * daf. 29. Pat 
1855, ſchuf den Brunnen vor d. Ständehaus u. das 
Denkmal Kaijer Wilhelms 1. in Düffeldorf, ferner 
Grabdenfmäler u. Genregruppen (Steinklopferin). — 
5. Sein Bruder Beter, Düſſeldorfer Maler, * 1844, 
+ 1908; ſeit 1895 Dir. der Düffeldorfer Akademie, 
einer der tüchtigſten Maler der legten Zeit, jhmüdte 
mit Wandgemälden das Rathaus in Crefeld (Deutid- 
lands Befreiung durd) Arminius), das Rathaus in 
Erfurt (Gedichte Erfurts), die Feldherrnhalle im 
Zeughaus zu Berlin (Schladtenbilvder) u. die Aula 
der Marburger Univerlität (Sage v. Otto d. Schützen) 
u. ſchuf Eingelbilder (Gebet der Schweizer nor der 
Schladt.b. Sempad). 

Sanifens, 1. Abraham, Antwerpener Maler, 
* 1575, } 1632, ein tüchtiger KRünjtler, der mit Rubens 
verglichen wird. Er ſchuf relig., allegor. u. mytholog. 
Bilder: Grablegung Chrifti (Köln), Anbetung der 
Könige, Die Schelde (Antwerpen), Tag und Naht 
(Wien), Bertumnus u. Bomona (Berlin). — 2. La u- 
rentius, Benedittiner, * 2. Juli 1855 zu St. Nico- 
las (Slandern), Prof. der Dogmatik u. his 1908 Nef- 
tor am Anjelmianum in Rom, Sekr. der Bibelkom— 
million; jr. eine Dogmatik u. viel üb. Kirchenmuſik. 

Santra, die, 2. Nbfl. der Donau in Bulgarien, 
fommt aus d. Nähe des Schipfapafjes, mündet unter- 
halb v. Sifton, 150 km lang. 

Santjetiang, chineſ. Fluß — Jangtſekiang. 

Sanuar, Sanudrius, der, 1. Monat des Jahres, nad 
dv. Gott Janus benannt. 

Sanudrius, hl., Bil. v. Benevent, F als Märtyrer 
um 305 zu Puteoli, Batron v. Neapel; Feſt 19. Sept. 
Das Flüjfigwerden feines (in 2 Ampullen aufbewahr- 
ten) Blutes, wenn es an bejtimmten Tagen in die 
Nähe des Hauptes gebradt wird (3.-wunder), ilt 
fett d. 15. Shot. bezeugt, aber bisher nicht natürlich) 
erklärt worden. 

Sänus, altital. Gott des A u. Anfangs; da= 
her waren ihm alle Eingänge u. Ausgänge, der Ta— 

es: u. Sahresbeginn (ij. 

anuar) u. die Kalenden 
heilig. Berühmt war fein 
Tempel im N. des röm. 
Forums, ein von D. nad 
W. geridteter Doppeltor- 
bogen mit d.Bild des 2ge- 
—— Gottes (J. bifrons, 
biceps); er war nur im 
Frieden geſchloſſen, wenn 
alle durch ihn 3. Krieg hin- 
ausgezog. Truppen zurüd- 
gefehrt u. durch ihn in die 
Stadt eingerüdt waren. 

Sap, ehemals dtiſch. Inſel, größte der wejtl. Raro- 
linen, bis 400 m hod, 207 qkm, über 7000 E., 
KRopraausfuhr, war Sitz des Bezirksamts Weitfaro- 
linen. 8. Oft. 1914 von d. Japanern bejeßt; fam 1919 
zu Sapan als Verwaltungsgebiet d. „Bölferbundes“. 

Sapan, in eigener Sprade Nippon, oitajiat. In— 
telreih („das afiat. Großbritannien“), A Haupt 
(Hondo od. Nippon, Kiufhiu, Schikoku, Jejfo) und 
mehrere 100 fleinere Inſeln (Kurilen ꝛc.), zuf. 382 415 
akm, mit den Kolonien Formoſa, PBescadores, Kara⸗ 
futo (der fübl. Hälfte v. Sadalin), Kwantung, 
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Korea u. Macao (feit 1917) 673 679 qkm. Dazu fam 
durch den Weltkrieg das bisherige diſch. Pachtgebiet 
Kiautfhou (552 akm) u. als Verwaltungsgebiet des 
„Bölferbundes“ Diſch-Mikroneſien (Karolinen, Ma- 
tionen, Palau, Marſhallinſeln, zuſ. 2476 qkm). Das 
eigentlihe J. ijt überwiegend gebirgig, mit vielen 
Vulkanen (jährlich bis 500 Erdbeben); höchſter Berg 
der Fuſijama auf Hondo, 3750 m (höchſter Berg des 
ganzen Reihes der Mount Morriſon auf Formoſa, 
4145 m); in jr. Nähe der „Große Graben“, eine durch 
Zulammenjftoß zweier Gebirgsfetten entitandere 
Brudjipalte; Flußläufe u. Ebenen find klein. Klima 
ozeanilh, vo. den Monfunmwinden des Feſtlandes zwar 
beherricht, aber gemildert dDurh die warme Kuro- 
Shiwo-Strömung im Stillen Ozean. Pflanzen 
welt: Kampfer:, Lad, Maulbeerbaum, KRamelie, 
Teejtraud, Hirje, Bambus, Getreide ufw. Die Tier- 
welt weijt nordafiat.europ. und ind. Yormen auf; 
Harakterijt. Tiere Japans find Riefenfalamander, 
Hund, Wildihwein, Hirſch, Alpenhaje. Bevölkerung 
1916: im eigentl. J. 55986 840 €. (146 auf 1 qkm), 
1912 einſchl. der Kolonien 72 206 494 (107 auf 1 qkm), 
meift Japaner (zur mongol. Rafje), geiltig begabt, 
fleißig u. fortjhrittlih, daneben Aino (j. d.). 1917 
fam Macao mit (1910) 74866 E. Hinzu, dur) den 
Weltkrieg noch Kiautihoun und Dtſch.-Mikroneſien 
(f. oben) mit etwa 260000 €., jo daß 1921 die Ge- 
famtbevölferung fih auf 77 005 570 €. ftellte. iiber d. 
Religion |. unten (Kirdlides). Hauptbeihäftigung: 
Landwirtihaft (Neis, Tee, Baumwolle, KRampfer), 
Bergbau auf Schwefel, Kupfer, Steintohlen; Petro- 
leum=, Seejalggewinnung, Seidenzudt, Ladwaren- 
fabr., Eijen= u. Stahlinduftrie, Einfuhr 1918: 3416,7 
1921: 2322) Mil. M (bei. Baummolle, Eifen u 
ifenwaren, Olkuchen, Reis, Maſchinen), Ausfuhr 
4020,1 (1921: 1929) Mill, M (bej. Seide, Baum- 
wollwaren, Kupfer, Kohlen); nn äfen: SSofe- 
hama, Kobe, Nagaſaki, Moji. andelsjlotte (ein- 
Ihlieflih Kolonien) 1920: 2873 Dampfer mit 
2877126 und 12431 Gegeljdiffe mit 857556 t. 
Eifenbahnen (mit Formofa) 1917: 12539 km, meilt 
Staatsbahnen. — Verfaſſung u. Berwaltung. J. iſt 
erbl. Zonftitutionelle Monardie; nah d. Verf. v. 
11. Febr. 1889 haben die Gejeßgebung der Aaifer 
(Mikado), ihm zur Seite 10 Minifter, die mit 28 
Räten den Geheimen Staatsrat bilden, u. die Volks— 
vertretung in 2 Kammern: Herren- od. Oberhaus 
(£aiferl. Bringen, Bertreter des Adels u. ernannte 
Mitglieder, insgef. 366) u. das Abgeordneten- oder 
Unterhaus (379 auf 4 Sahre gewählte, mindeftens 
30 Sabre alte Mitgl.). Staatshaushalt 1919/20: Ein⸗ 
nahmen 2115,7 Mill., Ausgaben 1870,6 Mill. Schul- 
den 6003,7 Mil. M.. Es beiteht allg. Wehrpfliht von 
17 bis 40 Sahren, jeit 1908 für Infanterie 2jähr. 
Dienjtzeit; Friedensſtärke 1921: 320 000, Kriegsitärfe 
1,150 Mil. Mann; moderne Bewaffnung Die 
Kriegsflotte umfaßte Mai 1913: 146 fertige, 11 im 
Bau befindl. Schiffe mit rund 50000 (1915: 70 300) 
Mann Bejakung. Poſt-, Telegraphen- u. Fernſprech— 
weſen, Redtspflege und Unterrihtswejen find nad 
europ. Mujter eingerihtet (Schulzwang); Univerft- 
täten find Tokio und Kioto. Einteilung des 
Landes: 3 Gtadt- oder Reſidenzbezirke (Fu), näm- 
lich Tokio, Kioto, Oſaka; 73 Regierungsbezirte 
(Ken), die in Kreife zerfallen; auf Formoſa 6 Di⸗ 
ſtrikte. Hit. ift Tokio auf Hondo. — Geſchichte. Nach 
der Sage ftammt das jegige Herrſcherhaus vom 
Himmelsjohn Diimmu Tenno (660/585 v. Chr.); je- 
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denfalls ijt es die älteite aller heutigen Dynaltien. 
Um 200 n. Chr. wurde Korea erobert, u. im Gefolge 
der jehrhundertelangen Züge dorthin fam die ine). 
Kultur nah J.; Kunft, Gewerbe, Ethik, Staatsein- 
richtungen Chinas wurden unter Förderung der Re— 
gierung im 6./8. Shot. aufgenommen, der Buddhismus 
3. Staatsreligion gemacht (während d. einheim. Schin- 
toismus fi) bei d. herrſchenden Klaſſen behauptete), 
ein ftrenges Hofzeremoniell u. eine Beamtenhierardhie 
unter Teilung in Zivilbeamte (Hofadel od. Kuge) u. 
Kriegerfafte (Bule) eingeführt. An Stelle der aus- 
Ihweifenden, ſchwächl. od. minderjähr. Kaiſer, die feit 
794 in Kioto refidierten u. dem Volk unnahbar blie- 
ben, regierten Adelsgeſchlechter, bei. die Fudſchiwara, 
die 888 das neue Amt des Regenten (Kwampaku) be— 
famen. Dagegen bejaßen die Minamoto feit dem 10. 
Ihdt. das Amt des Generaliffimus od. Schoguns. Der 
Kampf beider Geſchlechter endete 1185 mit d. Sieg der 
Minamoto unter Poritomo, u. an Stelle des alten 
Regierungsiyitems trat die Militärmonarchie mit d. 
Lehnsweſen. Yoritomo (F 1199), auch groß als Ver: 
walter u. Gejeßgeber, verlegte ſ. Refidenz nad) Kama— 
fura (während der Kaijer in Kioto blieb). Um 1280 
famen feine Nadjfolger mit den Mongolen (KRublai 
Chan) in Berührung, u. damals brachte Marco Polo 
die 1. Runde vom Lande Zipangu ins Abendland. 
1335/1572 regierten die Aſchikaga, ein Zweig d. Mina- 
moto, als Schogune in Kioto; unter ihnen bildete ſich 
d. Herrſchaft der hohen u. niedern Vaſallen vollends 
aus, während das Volk verarmte. Um 1543 wurde I. 
von d. Bortugiejen unter Mendes Pinto entdedt, und 
bald fam das Chriftentum zu überraſchendem, jedoch 
nit dauernden Erfolg, da nad) d. Sturz der Aſchi— 
faga der hervorragende General Hidejojhi (1582/98) 
aus Furcht vor der Herrfhaft der Abendländer den 
Miſſionären feine Gunft entzog. 
die Tofugawa-Schogune, bei. Jejaſu (1603/16) u. Jje— 
mitju (1623/51) rotteten das Chrijtentum ganz aus u. 
Iperrten 3. 1640 jtreng gegen d. Ausland ab; nurChi- 
nejen u. Niederländer durften unter erniedrigenden 
Bedingungen in Nagaſaki Handel treiben. Die Mili— 
tärmonardie wurde ſtreng durchgeführt, Die großen 
Lehnsherren waren die Daimio, aber eigentl. Träger 
des krieger. Nationalitolges u. der Bildung waren 
ihre Vaſallen, die NRitterfafte der Samurai. — Im 
19. Ihdt. war die Abſperrung nicht mehr aufredhtzu- 
. erhalten. 1854 erzwangen die Amerikaner (Admiral 
Perry) die Öffnung v. 2 Häfen. Ahnl. Zugeſtändniſſe 
erlangten die Niederländer, Rufjen, Engländer, Fran— 
ofen, 1861 aud Preußen u. der Zollverein (Miſſion 
Eulenburg) einen Handelsvertrag. Gejandte u. Kon 
fuln mußten zugelaljfen werden. Die Erbitterung des 
Fremdenhaſſes wandte fi) gegen den Schogun u. fam 
dem Mikado zugute, dem aud) d. wiedererwadite Ault 
des Schintoismus u. der alten Überlieferung Sympa— 
thien ‚verfchaffte. 1867 mußte der legte Tokugawa— 
Schogun abdanken; der Mikado Mutfuhito übernahm 
felöft die Regierung u. verlegte 1868 d. Refidenz nad) 
Tokio. Damit begann d. Periode der „erleuchteten 
Regierung“ (Meiji); treibende Kraft war nicht der 
15jähr. Kaiſer, jondern der brennende Ehrgeiz der 
Gleiditellung mit d. übrigen Kulturnationen. Das 
Lehnswejen wurde abgeihafft (1869, Aufitände der 
Samurai 1876/78, bei. in Satfuma), die Kaſtenunter— 
Schiene aufgehoben, Shul- u. Wehrpflicht eingeführt, 
das Heer mit franz., jeit 1871 mit dtſch. Offizieren 
(Medel) reorganiliert, Japaner 3. Studium ins Aus- 
land gejhidt, fremde Ärzte, Techniker, Lehrer und 
Landwirte herangezogen, Straßen, Bahnen, Telegra- 
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Ban Dampferverbindungen und Schulen gejhaffen. 

it Einführung des Gregorian. Kalenders (1873), 
der Glaubensfreiheit (1876), des Sonntags, der Gold: 
währung (1897), dem Beitritt zum Weltpoitverein 
3. Genfer Konvention zc., dem Erlaß einer 
onjtitutionellen Berfafjung (1889, Schöpfer Ito) und 
moderner Gejegbücher trat 3. in die Reihe der Kul— 
turmädte ein, was v. diejen 1899 mit d. Aufhebung 
der Konjulargerihtsbarfeit u. der Genehmigung einer 
felbjtänd. Handelspolitit anerkannt: wurde. — Die 
auswärt. Politik begnügte fich 1876 mit d. Einverlei- 
bung der Niufiu u. der Bonininjeln, wich aber in 
Sadalin vor Rußland (das dafür die Aurilen ab- 
trat), auf Formoſa vor China zurüd. Über Korea 
ſchloß I. 1885 einen Vertrag mit China, worin deſſen 
Anabhängigfeit anerfannt wurde. Als China 1894 
diejen Vertrag brach, erklärte 3. den Krieg u. befam 
nad) verblüffenden Erfolgen (See- und Landfieg am 
Salu, Erftürmung v. Vort Arthur, Kapitulation der 
Hinef. Flotte im Hafen v. Weihaiwei) im Frieden v. 
Schimonofefi 17. Apr. 1895 Formoſa und die Pesca- 
dores Jowie 600 Mill. m Entihädigung, mußte aber 
die ſüdl. Mandjchurei (Liautung) auf Einſpruch Ruß— 
lands, Frankreichs und Deutjhlands wieder heraus- 
geben. Erbittert über dieſe Einmifchung rüftete I. zu 
Land u. zur See u. fuchte Anlehnung an England 
(Bündnis 31. Jan. 1902), um jo mehr als Rußland ſich 
ſeit d. Bau feiner afiat. Bahnen in der Mandichurei 
fejtjeßte u. in Korea maßgebend wurde. Der unner- 
meidl. Krieg (j. Ruſſiſch-Jap. Krieg) 1904/05 entſchied 
gegen Rußland. I. gewann im Frieden von Ports» 
mouth 5. Sept. 1905 die Vorherrjhaft über Korea, 
die ſüdl. Hälfte v. Sachalin, das Pachtgebiet v. Liaus 
tung mit Port Arthur, als Intereſſenſphäre die ſüdl. 
Mandſchurei u. war Großmacht geworden. Das Bünd- 
nis mit England wurde 1905 erneuert, 1911 jedoch 
abgeſchwächt, indem England gegen die V. Gt. feine 
Hilfe zu leilten Braut, andrerfeits auf J.s Beihilfe 
3. Schutz Indiens verzichtet. Das Verhältnis 3.5 zu 
Amerifa war 1905/07 geſpannt wegen d. Behandlung 
der jap. Yuswanderer. Mit Rukland fam man bald 
wieder in ein freundl. Verhältnis u. einigte ſich Juli 
1912 durch geheimes Bündnis (?) über Teilung der 
Wandſchurei u. Mongolei. Die Einverleibung Roreas 
(Aug. 1910) ftieß jo nur im Lande ſelbſt auf Wider- 
ſpruch. Bis 1914 Hatten im Barlament jtets die 
regierungsfreundl. Barteien die Mehrheit: die v. Ito 
gegründete, feit 1903 v. Saionji aeleitete £onjtitutio- 
nelle Bartei (Seiyufai) u. der früher v. Katſurag ge- 
führte konſervative Daidoklub; das Streben der Fort- 
ſchrittspartei (Schimpoto) des Grafen Ofuma nad 
einer parlamentarifchen Regierung drang bisher nicht 
durch, doch wurde 1913 die Negierung erſtmals zum 
Verziht auf militäriihe Forderungen gezwungen. 
Den maßgebenden Einfluß hat im großen au) jest 
noch ‚der „Rat der alten Staantsmänner“, in dem 
früher Ito, jegt Yamagata dominiert. Seit 1901 
waren abwechſelnd Katſura (1901/06, 1908/11 und 
Ende 1912 bis Febr. 1913) und Saionji Minifterprä- 
fioenten. Auf Kaiſer Mutjuhito folgte 29. Zuli 1912 
fein Sohn NYoſchihito. April 1914_ wurde Minifter- 
präfibent ber englandfreundlihe Dfuna (Minijter 
des Auswärt. Kato). Zu Beginn des Weltkrieges 
jtellte 3. anı 14. Aug. 1914 an Deutfchland ein Ulti- 
matum, Oftafien bis zum 23. zu räumen; Deutih- 
land antwortete mit der Ariegserflärung. Die Ja— 
paner bejekten die diſch. Südſeeinſeln nördl. vom 
Aquator und eroberten 7. Nov. Kiautſchou. Seitdem 
beſchränkten fie ft anf einige Unterftüßung zur See 
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u. Munitionslieferung (be. an Rußland). Während 
des Krieges nahmen J.s Finanzen, Induftrie und 
SHiffahrt großen Aufihwung; es errang Die Bor- 
herrſchaft in Oftaften u. nimmt eine bedrohliche Gtel- 
lung gegen China ein, neuerdings auch (troß des 3. 
Suli 1916 geſchloſſ. Bündniffes) gegen Rußland. Auf 
Skuma folgte 1916 als Minifterpräf, Terautihi, 1918 
Key Hara (1921 ermordet), dann Tatahajchi (1922 
ermordet), Tomofaburg Kato (F 1923) u. Kiyura, 
Die im Weltkrieg eroberten dtſch. Schußgebiete blieben 
nad jr. Beendigung 3. überlajjen; nur Kiautſchou ſoll 
nad dem Vertrag von Wajhington (1922) an China 
zurüderjtattet werden. 1920 wurde das Bündnis mit 
England erneuert. — Kirchliches Nationalreli- 
gion iſt feit d. Reftauration 1868 wieder d. Schin- 
toismus, ein Gemiſch v. Naturgeifter:, Ahnen- u. Hel⸗ 
denverehrung. Zur Moral gehören äußere Reinigun- 
gen, Gehorſam gegen d. Mikado u. gegen das Gemilfen. 
Seit Dem 6. Shot. drang v. Roten her der Buddhismus 
(in Korea Staatsreligion) ein u. war unter der Scho- 
gunregierung herrſchend. In den gebildeten Kreijen 
fand au der Konfuzianismus, wenigjtens nad) Der 
moral. Seite, Eingang. Das Chriftentum wurde 
in 2. feit der Entdedung befannt, durch die Sefuiten 
feit Franz Xaver erfolgreich verbreitet, aber feit 1596 
durch Hidejoſchi u. feine Nachfolger ausgerottet. Erſt 
1858 famen wieder Miffionäre ins Land, 1891 wurde 
durch Leo XII. d. Erzbist. Tokio mit den Bist. Naga- 
fafi, Hafodate u. Djafa errichtet. Tätig find neben 
dem Barifer Seminar. die Trappijten, Marianiten u. 
die Steyler Genoſſenſchaft. Jetzt zählt man neben 17 
Mill. Schintoiften u. 29 Mil. Anhängern Buddhas u. 
Konfutfes über 63 000 Katholifen, etwa 75000 Pro— 
tejtanten u. 30 000 Griechiſch-Orthodoxe. 

japanieren, Borzellar nad) japan. Art formen und 
bemalen. — Japaniſche Erde — Katechu. Die 
japan. Kunſt fußt im Baumejen haupt, auf d. chineſ. 
ae jämtlih in Holz); auch die Plaſtik 

ehandelte urjpr. fajt nur relig. Gegenjtände (Figuren 
v. Buddha ꝛc. aus Holz, Metall u. Stein). In der 
Malerei find bei. beliebt Pflanzen- u. Tierornamente, 
unter Bevorzugung der Linie u. Vernachläſſigung der 
Lit: u. Schattengebung, aber durchweg mit treffl. 
Farbenanwendung, vor allem in den prächtigen Lack— 
u. feramiihen Wrbeiten. Gutes wurde ſchon früh im 
Holzſchnitt (}. d.) 'geleiftet, ebenjo in der Ziſelierkunſt. 
— Japan. Literatur, j. u. Sapan. Sprahe. — Japan. 
Martyrer, 1. 26 (darunter 6 ſpan. Sranzisfaner), die 
1597 zu Nagafafi gefreuzigt wurden, 1862 heiligge— 
ſprochen. 2. 205 aus verſch. Zeiten, Darunter 10 Fran— 
zistaner, 13 Sejuiten und 12 Dominifaner, 1867 \elig- 
geſprochen. — Japan. Meer, Teil des Stillen Ogeans 
30. Alien u. den japan. Inſeln, durch die Koreajtraße 
mit d. Gelben, durch die La-Peroufe-Straße mit dem 
Ochotskiſchen Meer verbunden. — Japaniſche Sprade, 
dem Ural-Altaifhen verwandt, vom Chineſiſchen ſtark 
beeinflußt. Die Schrift ilt eine aus d. Kine). entſtand. 
Silbenjhrift mit 2 Syſtemen; Hiragana n. (einfacher) 
Katakäna; man jöhreibt v. oben nad unten. In Der 
Literatur weiſt eig. gute Leiftungen nur der Ro— 
man auf; das Drama hebt fi) in letzter Zeit lang: 
fam nad europ. Vorbildern. — Japan. Wadıs, ſ. u. 
Rhus. — Sapanfnolien, ſ. Stachys. 

Sapara, Dihapara, niederländ.-sftind. Reſident— 
fhaft im nördl. Zava, 3039 qkm, 954 642 E. (1895), 
Zuderrohr-, Kafteebau; Sſt. 3, eiwa 110wW El; 
größte Stadt Patti, ſ. d. 

Sapetos (id—)}, ein Titane, Sohn des Uranos und 
der Gäa, Bater d. Prometheus, Epimetheus u. Atlas. 
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Sapbet, 3. Sohn Noes, vom Bater gejegnet als 
Vater einer großen Nahlommenjdhaft, der Japhe⸗ 
— worunter man meiſt die indogerm. Völker ver- 

and. 

japonieren (ſchap⸗) — japanieren. — Japs, Spott- 
name der Japaner. 

Sapura od. Yapurü, im obern Teil Caquetä, der, 
1. Nbfl. Des mittl. Amazonenftromes, 2000 km lang, 
für große Dampfer jchiffbar. 

Sapsgen (tap—), die (wohl illyriihen) alten Be— 
wohner v. Apulien (Sapyıgia) - 

Saqueiraholz, ſ. Sacqueiraholz. 

Jaräma (da—), der, r. Nbfl. des Tajo in Spanien, 
mündet b. Aranjuez, 200 km lang; widtigjter Zus 
fluß der Henares, ſ. d. 

Sarde, Karl Ernjt, * 1801 in Danzig, Prof. des 
Strafredts in Berlin, 1825 fatholiih, im preuß. 
Suftizminijterium u. als Redakteur des fonjerpativen 
„Bolit. Worhenblatts“ tätig, fett 1832 in d. öſtreich. 
Staatskanzlei verwendet, Mitgründer der „Hiltor. 
Polit. Blätter“, fruchtbarer Tonjervativer Publiziſt, 
bekämpfte das konſtitutionelle Syſtem, F 1852. 

Jardin des plantes (ſchardän dä plarlt’), der, Bota⸗ 
niſcher (u. Zoolog.) Garten zu Baris. — Jardiniere 
(hardiniähr’), die, eig. Gärtnerin; Blumenjhale zum 
Einpflangen lebender Blumen; female Randjtiderei 
an Blujen: u. Hemdenkrauſen; Kock. Verzierung v. 
Fleiſchſpeiſen mit Gemüſen. 

Jargon (ſchargön), der, Miſchſprache aus Mundart 
u. Umgangsſprache, Ausdrucksweiſe beſtimmter Kreiſe 
(Studenten, Sportsleute, Gauner ꝛc.). 

Sarimlit — Jarymlik, ſ. Jirmilik. 

Jarkänd (Yarkand), chineſ. Handelsſtadt am obern 
Tarim in Oſtturkeſtan, etwa 70000 E., Seidenzucht, 
Textilinduſtrie, Obſt-u. Weinbau. 

Jarl, normann. Edelmann; im alten Skandinavien: 
Reichsverweſer, königl. Statthalter. 

Sarlsberg u. Larvik, norweg. Amt, Stift Kriſtia— 
nia, 2320 qkm, 109.076 €. (1910); Hit. Zarpif, 

Sarmen, preuß. Stadt an d. Peene, Rgbz. Stettin, 
Kr. Demmin, 2899 E., Zuderfabr., Oetreidehandel. 

Sarmerig, mähr. Stadt, 8.9. Budwitz, 3045 E., 
Wallfahrisort (3. Hl. Kreuz), Schloß. 

Sarmüf, der, I. JChfl. des Jordans, jest Scheriet el- 
Menddhire, A 

Sarnac (ſcharnaͤk), frz. Stadt an d. Charente, Dep. 
Charente, 4549 E. 1569 Niederlage der Hugenotten, 
Tod Condes. 

Särnejeldt, Arvid, finn. Erzähler, |: Finnen. 

Zärnefelt, Armas, finn. Mufifer, * 14. Aug. 1869 
zu Wiborg, feit 1911 Hoffapellmeijter in Stodholm; 
ihuf bedeutende Symphonien, Chöre und Lieder. 

Serno, Sof., Schaufpieler, * 24. Aug. 1866 zu Buda- 
peit, Theaterdir. in Wien; befannt als Ibſendarſtel— 
fer u. Lebemann in frz. Ronverjationsjtüden, 

Jaͤromierz (—mjerſch), böhm. Stadt an Yupa und 
Elbe, B.H. Königinhof, 8213 E. Juteipinnerei. 

Saroslan, nordgaliz. Bezirkshit. am San, 24 974 E., 
Tuchfabr. Holzinduftrie. Seit 1919 polniſch. 

Surosldw, zentralrufj. Gouv. an d. obern Wolga; 
35613 qkm, 1416700 €. (1913), ſumpf- u. ſeenreich, 
troß falten Klimas viel Ackerbau; Nindviehzudt, 
Pelz⸗, Leder-, Holzhandel; Hft.S.a.d. Wolga, 120 400 
E., Tertil-, Tabafinduftrie, orthodorer Erzbiſchof. 

Jaͤrotſchin, preuß. Kreisitabt, Rgbz. Pofen, 6257 E., 
Maſchinen⸗, Ol⸗, Zuckerfabr. Kam 1919 zu Polen. 

Surrow (dſchärro), nordengl. Hafenſtadt am Tyne, 
Grafſch. Durham, 33732 &., hem., Papierfabriken, 
Kohlengruben, Schiffbau. 
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Sary, der, I. Nbfl. des Amazonenftroms, mündet 
furz vor deſſen Delta b. Villa Nova, 650 km lang. 

Jarymlik, der, türk. Münze, ſ. Zirmilit. 

Jaſch, rumän. Stadt — Jaſſy. 

Jaſchmät, der, Schleier der Türkinnen. BR 

SafiöIda od. Ja z61da, die, I. Nbfl. des Pripjat 
in Wejtrußland, mündet unterhalb Pinsk, 150 km 
lang, durch Oginstij-Ranal mit der Schara verbun- 
den; 6. Mai 1915 v. den Sl, 
Deutjhen (General Em: dt 
mid) Übergang erfämpft, — 
8. Sept. 1915 abermals 
Gefechte mit den Rujfen. 

Jasiöne, Sandglöddhen, 
Gattg.d. Rampanulazeen; 
einheim. Arten: J. mon- 
täna, Berg-S., u. perännis, 
Ausdauerndes ©. 

Saslo, weitgaliz. Be: 
zirtshit., 10034 E., Erböl- 
geuben. Ram 1919 zu Polen. 

Sasmin, der; 1. Jasminum, Gattg. der Dleazeen in 
Südeuropa u. den Tropen der Alten Welt, bei uns 
3. T. Zierjträudher, Blüten wohlriehend. Aus denen 
v. J. officinäle u. grandiflörum wird %.-51 für Bar- 
füms gewonnen. 2. (Wilder 3.) j. Philadelphus. 3. 
Gelber od. Carolina-$. — Gelsemium nitidum. 











Jasione moniana. 


Sasmin (ſchasmän), Sacques, * 1798 u. } 1864 in |g 


Agen, neuptovenzal. Dialektdichter (Friſeur); verf. 
das fom. Heldengediht „Chalibary“ u. Heinere Pa— 
toisgedichte („Las Papillotos“). 

Sasmund, jhönfte nordöftl. Halbinjel Rügens, von 
diejem durd) den JSasmunder Bodden getrennt, 


mit Kreidefelfen Stubbenfammer (ſ. d.) u. Buden-|S 


wald Stubnis, 17. März 1864 dän.- preuß. Seegefeät. 

Sajomirgott, j. Heinrih (Fürften) 10. 

Jaſon (tiä—), grch. Sagenheld, Sohn des Königs 
Aſon v. Jolkos, Führer der Argonauten auf dem Zug 
nah KRoldis, wo er mit Hilfe ver Med&a, der Toch— 
ter des Königs Xetes, das Goldene Vlies (f. Helle) 
gewinnt. Er entführt dann M. in ſ. Heimat u. herrſcht 
dort als Nachfolger feines Vaters mit ihr. Wegen 
Kreuüſa, der Tochter des Königs Kreon v. Korinth, 
von ihrem Gatten verſchmäht, tötet M. Die Neben: 
buhlerin u. deren Bater durch ein vergiftetes Ge- 
wand, ermordet ihre eignen Kinder u. flieht auf 
einem Dradenwagen nad) Athen, wo fie Gattin des 
Königs Ägeus u. von ihm Mutter des Medos wird, 
während J. ſich Jelbft den Tod gibt. Nachden ihr 
Mordanidlag auf des Ügeus älteren Sohn Thejeus 
(j. d.) mißlungen, flüdtet fie mit Medos (Stamm- 
vater der Meder) nah Wien. Dramen „Medea“ von 
Euripides, Corneille, Grillparzer ꝛc. 

Sajper, Viktor, Wiener Kupferfteher, * 30. März 
1848, ſchuf Stiche nad) alten Meiſtern (Allerheiligen- 
bild nad) Dürer) u. zahle. Porträts. 

-jajpieren, Stoffe durch Bedruden od. Weben fein- 
flammig meliert (gejprenfelt) Heritellen. 

Sajpis, der, |. Quarz. — Sajpisgut, =porzellen, ge= 
ftreiftes oder geadertes Steingut. 

Jaſſy, rumän. Kreisitadt, alte Hit. der Moldau, 
76120 €. (60%, Suden), Univerfität, Si des gried. 
Metropoliten u. eines fath. Bilhofes, bedeut. Handel. 
Ende 1916/18 Sik der rumän. Regierung. 

Jaſtrow (—0), preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder. 
Kr. Diih.- Krone, 5561 E. U.G., Tabak, Tuchfabr., 
Pferdehandel, Sägemwerfe. Gehört jeit 1919 zur Grenz- 
mark Weftpreußen-Pofen. 

(Fehlende Wörter juche 
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Jaſtrow (—o), Ignaz, Volkswirt, * 13. Gept. 1856 
in Nafel, 1885 Privatdozent für Gejh. in Berlin, feit 
1905 Prof. der Handelshochſchule daf. und Stadtrat in 
Charlottenburg; jr. „Geic. d. diſch. Einheitstraums 
an Erfüllung“, gab heraus 1884/94 „Zahres- 
beri te, der Geſchichtswiſſenſchaft“, 1895/97 „Soztale 
Praris“, jet „Arbeitsmarkt“ u. „Gewerbegericht“. 

Jaͤsz (jahß), Beitandteil der Namen v. Orten im 
ungar. Kom. Sazygien-Großfumanien-Szolnot (ung. 
5as3-Nagylun-Szolnof), bei. Zaszapati, 
a 11385 €., Pferdezudt, Weinbau. — 
Säszbereny (—bereni), Stadt an d. Zagyva, 29 623 
E. Landwirtſch. Viehzucht. — Zaszliser (—Eijhehr), 
Großgemeinde, 6692 €. — Jaͤszladaͤny, Grokgemeinde, 
8957 E. — Andere Namen, z. B. 3.-Xrofjzdllos, 
ſ. u. dem 2. Bejtandteil. 

R Satag(h)än, der, kurzer, zweiſchneid. türk. Rrumm- 
fäbel, in Frankreich früher Haubajonett. 

SZatafa (dſchä —N die, ind. Legendenſammlung über 
weije Taten Buddhas in einem früheren Dajein. 

Satho, Karl, evang. Geiftliher, * 1851 zu Caſſel, 
1876 Pfarrer in Bufareft, dann in Boppard u. Köln, 
1911 feines Amtes entjegt, + 1918: jchr. „Sröhlicher 
Glaube“, „Berfönt. Religion“. 

Jaͤtiva (Hi—), ſpan. Bezirkshſt, Pro. Valencia, 
20 E., Bapier=, Seideninduftrie, Heimat d. Haufes 

orgia. 

Satrie od. Jätrik (ia—), die, bei. in Zſſtzen. — Heil- 

unde. — Fatrorhemit, die, j. u. Chemie. — Jatro⸗ 
mechanit od. -phylit, die, medizin. Richtung, weldhe die 
Zebensporgänge im me u. franfen Körper auf 
phyſikal. Geſeße zurüdführt u. Dementiprechend Krank: 
heiten behandeln will, 
Jatropha (id—), Gattg. der Euphorbiageen. Die 
amen der in den Tropen angebauten Art J. curcas 
(Curcas purgans) liefern als Brech-, Burgiernüffe ein 
als ftarfes Brech- u. Abführmittel dienendes Öl. J. 
manihot, j. Manihot. 

Jatrorrhiza (ia—), ojtafrifan. Gattung der Meni- 
jpermageen. J. colümba od. palmäta liefert die aus 
Stärfemehl, Kolumbin, Rolumbojäure u. Berberin 
bejtehende Rolombowurzel (radix colömba od. calüm- 
bae), 3. Herjtellung v. Mitteln gegen Durchfall. 

Sätteitug, in Dänemark — Dolmen, ]. d. 

Sauce, 1. flüffiger Dünger aus d. mit Kot vermijdh- 
ten Harn der Haustiere, reih an Stidjtoff u. Kali. — 
2. (Schor) fauliger, übelriehender Eiter in brandigen 
Wunden u. Gejhwüren (j. Brand 1). — Jauchevergif⸗ 
tung (Schorhämie), ſ. Septihämie. _ 

Sauer, preuß. Kreisſtadt an d. Wütenden Neiße, 
Rgbz. Liegnig, 11 609 E., A.G. Reichsbanknebenſtelle, 
Maſchinen-, Zigarren, Tuchfabr., Getreivehandel. 

Jaüernig, tihehojlowat. (Bis 1919 öſtreich.ſchleſ.) 
Stadt, B.H. Freiwaldau, 2049 E.; dabei Schloß 
Sohannesberg, Sommerfik des Fürſtbiſchofs 
von Breslau, 

Saufen, der, Alpenpaß im ital. Südtirol zwiſchen 
Meran u. Sterzing (Saumpfad), 2094 m hoch. 

Jaunbach, r. Zufluß der Saane im fehweiz. Kant. 
Freiburg; das Sauntal hat Viehzucht u. regen Tou= _ 
riſtenverkehr. 

Jaunde, ehemal. dtſch. Bezirkshauptort 
Kamerun zw. Sanaga- u. Njongfluß. 

Jaune brillant (ſchohn brijärn), das, Brilfantgelb, ſ. 
Kadmium. 

Jauner, Franz Ritter v. Schauſpieler, * 1832 u. 
7 1900 in Wien, bier zuletzt Leiter des Karltheaters. 

Sanreguiberry (ſchoregiberrih), Jean Bernard, fra. 
Admiral, * 1815, F 1887, 1870/71 Kommandeur des 
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XVI. Armeeforps bei Orleans u. Ze Mans, 1879/80 u. 
1882/83 Marineminifter. . 

Saures (ſchorähß), Sean, frz. Sozialiſt, * 1859 zu 
Caſtres, 1885/89 Philoſophieprof. in Touloufe, ſeit 
1893 in der Kammer, Führer der Nevifioniften, als 
Kriegsgegner 31. Juli 1914 in Paris ermordet; 
Gründer (1903) u. Leiter der Zeitung Humanite. 

Saufe, die, öfter. — Zwilhenmahlzeit, Veiperbrot. 

Jäutſchou (—ſchau), Hinel. Stadt — Schautſchou. 

Java (dſchawa), kleinſte, aber wirtſchaftlich wich— 
tigſte u. am ſtärkſten bevölkerte der Großen Sunda— 
injeln, niederländ. Beſitz, ein Hochland mit über 100 
Bulfanen, davon 14 nod) tätig (Semeru 3670, SIamat 
3426 m), Daneben fruhtbare Ebenen; Flüſſe ohne Ber 
deutung. Fauna u. Flora (Botan. Garten in Buiten- 
zorg) find jehr reich u. mannigfaltig; Erzeugnilfe: Ge— 
mwürze, Tee, Reis, Zuderroht, Kaffee, Tabak, Indigo, 
Chinarinde, Kupfer, Zinn, Gold, Salz, Tod, Gtein- 
fohlen, Petroleum. 3. hat für fich_126 095 qkm, mit 
Madura u. den Injelden an der Küfte 131508 qkm, 
34 462 751 (1920), meijt mohammed. Malaien neben 
135 216 Europäern, vielen Chinejen, Arabern und 
Hindus; es zerfällt in 22 NRefidentichaften. 1910 be- 
trug die Ausfuhr 483, die Einfuhr 413,5 Mill. A; 
wichtigſte Hajenjtädte find außer der Hit. Batavia 
(zugleich Apoftol. Vikariat u. Hit. v. ganz Niederländ.- 
Sſtindien) Surabaja u. Samarang. — Geſchichte 
j. Niederländ.-DOftindien. — Saväneraffe, |. Makako. 

Savari (ſcha —), ber, r. Nbhfl. des Amagonenjtroms, 
1320 km lang, etwa !/; Ihiffbar, Grenzfluß zw. Peru 
u. Brafilien, mündet b. Tabatinga. 

Sanea (chäw—), [pan. Hafenftadt am Mittelmeer, 
Pro. Alicante, 6606 €., Weinbau, Ausfuhr v. Süd: 
früdhten, bef. Rofinen. 

Javelleſche Qauge, ſ. Fau de Javelle. 

Javol, das, Kopfwaſſer, enthält d. Blutzirkulation 
anregende Pflanzenauszüge u. Mineralefter in alko— 
hol. Löſung mit Fettzuſatz. 

Jävorina, die, Bergfetie d. Weißen Karpathen in 
der een bis 1919 an der Grenze Ungarns 
u. Mährenz, im Berg 3. 963 m. Nordöftli davon 
d. Jaͤvornikgebirge, eine Bergfette d. Weſtkarpathen, 
im Berg 3. 1017 m hoch. 

Saworöm (—üw), öſtr. Bezirkshit. im nörbl. Gali- 
sten, 10208 €, Uderbau, Teppidyfabr., Töpfereien. 
Ram 1919 zu Polen. ö 

Jawoͤrzno, poln. (bis 1919 öfter.) Marktfleden im 
nordweftl. Galizien, B. H. Chraandw, 13134 E. be— 
deut. Steinfohlenbergbau, Glasfabr., Zinthütte. 

Sarärtes, ver, alter Name des Fluſſes Syr-darja. 

Sart, Jaxttreis u. a., ſ. Jagſt uw. 

Jäyme, Don, jpan. Thronprätendent, j. Carlos 9. 

Jazdzewski (jaſchdſewski), Ludw. v.,* 1838, Tath. 
Propſt in Zdunh, 1890 in Schroda, Führer der Polen, 
1873/1911 im preuß. Landtag, 1872/73, 1878/87 u. 1890 
bis 1906 im Reichstag, T 1911. 

jazent, daliegend, herrenlos. 

Jazölda, die, ruſſ. Fluß, j. Safiolda, 

Jazigen, im Altertum jarmat. Volf zw. Donau und 
Theiß. Nach den durch Zadislaus I. v. Ungarn beiteg- 
ten u. 1091 an d. Theiß angejtedelten Kumanen od. J. 
iſt benannt der Bezirk Fazygien, ſeit 1876 ein Teil 
des fruchtbaren ungar. Romitats Jazygien - Groß: 
fumanien-Szolnof an d. mittl. Theiß und Zagyva, 
5251 akm, 377 735 €. (1908); Hit. Szolnof. 

Jazyköw, Nikolai, ruf. Dichter der Puskinſchen 
„Plejade“, * 1803, F 1846, wurde aus einem Sänger 
des Weines u. der Liebe („ruſſ. Anafreon“) durch 
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Krankheit 3. relig. Lyriker und Nachdichter v. alt- 
teftamentl. Dihtungen. 

Jazz, aus Amerika übernammener moderner Tanz. 

Jazzi, Cima di (tihima—), die, Berg der Monte: 
Roja-Gruppe in ven Pennin. Alpen, 3818 m hod). 

ib. Abf, für ibidem, f. d. 

Ibach, Rud., 1794 gegr. Pianofortefabr. in Barmen, 

Ibädan, weſtäfrik. Handelsplag in der engl. Av: 
lonie Lagos (Südnigeria), etwa 200000 €. 

Shaditen, im 8. Shot. v. Abdallah Ibn Shan geitift. 
mohammen. Sefte in Nord» u. Oftafrila, ein Zweig der 
Charidihiten, die den Nachkommen Mohammeds ihre 
Vorrechte beitreitet. 

Ibagué (—géh), Hit. des Dep. Tolima in Colon 
bia, Südamerika, 26000 E., Biſchofsſitz, Viehzucht, 
Schwefel⸗- u. Silbergruben. 

Ibär, Ser, x. Nbfl. der Serb. Morawa, 180 km lang, 

Ibärra, Hit. ver Prv. Imbabura in Ecuador, 10 000 
E., Bilhofsfig, Leinen: u. Baummwollinduftrie. 

Ibas, Biſch. v. Edefja, T 457; |. Dreifapiteltreit. 

Ibbenbüren, preuß. Stadt, Rgbz. Münjter, Rreis 
Tedlenburg, 6346 €, A.G., Glas:, Stärkefabrik. 
Sanpiteinbrühe u. Steinfohlenbergbau im nordweſtl. 
Ausläufer des Teutoburger Waldes. Die Land: 
gemeinde J. am Dortmund-Ems:Kanal hat 7027 
E., Steinfohlengruben u. $arbinduftrie. 

Ibenhorſt, Oberförjterei b. Tilfit, Schußgebiet für 
Elen- u. Nenntier. 

Sberer (Land Iberien), 2 antife Völker: 1. im 
Kaukaſus, die heutigen Georgier. 2. in ganz Spanien 
u. Südweitfranfreid, früh mit d. Kelten gemijcht 
(Reltiberer). Ihre Reſte find die Basfen. — Sberijche 
Halbinjel — Pyrenäenhalbinſel (Spanien u. Portu- 
gal). — Iberiſches Gebirgsſyſtem od. J. Scheidege- 
birge, Randgebirge zw. der Hochebene v. Kaſtilien u. 
dem Ebrotal, in der Sierra de Moncayo 2349 m od). 
Südlides J. ©, |. Marianiihes Gebirgsiyiten. 
— Iberiſches Meer, weitlichiter Teil des Mittel: 
meeres. — Iberiſches Tafelland, j. Mejeta. — Iberus, 
der, Sat. Name des Ebro. 

Ineris, Sähleifenblume, Bauernjenf, füdeurop. Gattg. 
der Kruziferen,; mehrere Arten bei uns Zierpflangen. 

Ibicuhij, der, I. Nbfl. des Uruguay in Südbraſilien, 
etwa 550 km lang. 

ibidem’ (Tat.), ebenda, 
an derjelben Stelle. 

Ibi Gamin, der, Paß im 
Himalaya, 6240 m hod). 

Ibisvögel (Ibidae oder 
Hemiglöttides), Fam. der 
Störde in wärmeren Län- 
dern, 4 Gattungen, 28 Are in. ETEIEET 
ten: Roter bis (l. “ Heiliger Ibis. 
rubra), ſcharlachrot, 65 cm 
lang, im trop. Amerifa,; Heiliger. (Threskiörnis 
religiösa), weiß, Kopf, Hals, Schnabel, Füße u. Flü— 
gelipigen ſchwärz, 75 cm lang, in Nordoitafrifa und 
Sudan, war bei den alten Nigyptern als Symbol des 
MWeisheitsgottes Thoth ein HI. Vogel; Sihler (Fal- 
einellus.igneus), braun, in Südeuropa u. Nordafrika; 
Röffelreiher od. -gans (Platälea leucerödia), 
weiß, Fuß ebenjo wie der gerade, vorn |patelförmig 





verbreiterte Schnabel ſchwarz, 80 cm lang, in den 
Mittelmeerländern, vereinzelt in Holland. 

Sbiza, ſpan. Inſel — Ipiza, ſ. d. 

Ibn, arab. — Sohn, oft in Eigennamen. — Ibn 


Batüta, arab. Forfhungsteifender, * 1303 in Tanger, 
bereijte Nordafrifa, Vorderaſien, Südrußland u. Oſt⸗ 
alien, F 1377; „Durch Indien u. China“ dtſch. 1912. — 
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Jon Chaldün, Ahderrahman, der größte arab. Ge- 
ſchichtſchreiber, * 1332 in Tunis, F 1406 in Kairo; jr. 
eine 7bänd. Weltgeſchichte — Ibn Esta, jpan.-jüd. 
Gelehrter, * 1092 zu Toledo, nad) viel. Reifen } 1167 
3. Rom; fr. Kommentare faft 3. ganzen A. T., gram- 
mat. u. mathemat. Werfe u. Gedichte. — Ibn Iſchat, 
A — ſ. Arab. Literatur. — Ibn Rohr, 
arab. Philoſ., ſ. Averroes. — Ibn Sind, arab. Philo- 
loph, j. Avicenna. — Ibn Zeidin, Dichter, ſ. 
Literatur. 

Ibo, 1. oſtafrik. Inſel der Kerimbagruppe, portug. 
Beſitz; Hafenjtadt J. etwa 3000 E. — 2. Negerjtamm 
Weitafrifas am unteren Niger. 

Ibrahim, arab. Name — Abraham. — J. 1. Paſcha 
». Ägypten jeit 1844, * 1789, Adoptivfohn Mehe- 
med Alis, unterwarf 1819 die Wahhabiten, 1825/23 
für die Pforte Morea u. Mijolunghi, entriß dem Sul- 
tan. 1832 Syrien, ſchlug ihn 1839 bei Nifib, F 1848. — 
2. tür. Sultan 1640/48. 

Sbien, Henrik, der bedeutendfte nord. Dramatiker, 
* 20. März 1828 in Skien, Theaterdichter u. -Direftor 
in Bergen u. Kriftiania, 1864/91 auf Reifen (Mün- 
hen, Dresven, Rom, Münden), dann bis zum Tod 
(23. Mai 1906) in Krijtiania. In d. „Nord. Heerfahrt“ 
u. den „KRronprätendenten“ dramatijierte J. zuerjt 
altnord. Stoffe, in „Brand“, „Per Gynt“, „Kaiſer u. 
Galiläer“ jtellt er mächtige Perjönlichfeiten dar, deren 
jede an einer andern Franfhaften Einjeitigfeit zu— 
grunde geht; 1870—99 dichtete er ſ. 13 Jozialen Dra— 
men, eine poet. Kritik der Überlieferung u. der Gitte 
der gejamten Kulturwelt u. Gejellihaft, obgleid ihr 
Rahmen norwegiſch iſt. Aus der Urt der Bettachtung 
des menſchl. Lebens ergeben fih 2 Gruppen: I. „Bund 
der Tugend“, „Nora“, „Der Volksfeind“, „Stüßen d. 
Geſellſchaft“; II. „Die Gejpeniter“, „Rosmersholm“, 
„Wildente“, „Die rau vom Meer“, „Hedda Gabler“, 
„Baumeilter Solneh“, „Klein Eyolf“, „Sohn Gabriel 
Borkmann“, „Wenn wir Toten erwahen“. In Der 
1. Reihe ift eine verjöhnende Erhebung der Handeln- 
den Perjonen innerhalb der bejtehenden Gejellichafts- 
ordnung noch möglich, die Handlungen find noch Wil- 
lensafte ihrer Träger, in der 2.Reihe findet man eine 
peilimift., Hoffnungslofe Darjtellung v. Einzelfällen 
aus dem gelellihaftl. Zerſetzungsprozeß, in manden 
geradezu krankhafte Zuftände, die jeder typijchen Gel- 
tung entbehren, troßden: aber verallgemeinert wer 
den. — J. iſt ein Meifter des dramat. Aufbaus, Des 
Haren, jhlagenden Dialogs u. der pſycholog. Zerglie- 
derung, aber ſ. Peſſimismus läßt ihn das Gute in Der 
Melt überjehen.. 

Iburg, preuß. Rreishauptort, Rgbz. Osnabrüd, 1070 
E., A.G., Drahtfeilfabr., Sommerfriſche. 

Ibylos, grch. Lyriker aus Rhegium in Unteritalien, 
lebte mit ſ. jüngern Zeitgenoſſen Anakreon um 530 
v. Chr. am Hof des Polykrates v. Samos; dichtete 
Knaben- u. myth. Chorlieder. Sein Tod b. Korinth iſt 
v. d. Sage ausgeſchmückt (Schillers „Kraniche d. J.“). 

Ica, Hit. des Depart. J. (Baumwoll-, Getreide-, 
Zucker-, Weinbau, Viehzucht, Gold- und Kupferberg— 
bau) im ſüdl. Peru, am Fluß J. 7763 E. Dazu Hafen 
Pisco am Stillen Ozean, 3811 E. 

Ica (ißa) od. Putumäyo, der, I. Nbfl. des Ama: 
zonenftroms, mündet im nordweſtl. Brafilien,. etwa 
1600 km lang, meijt ſchiffbar. 

Scariens (—iän) = Ikarier, |. Cabet. 

Sch, in d. Philoſ. der denkende Geilt; ſ. Fichte 1. — 
Sch dien’ (felt. — euer Mann), Wahlipruc des Prin- 
zen v. Wales u. des Bathorbens. . 
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Schenhaujen, En Dorf, Bezirtsamt Günzburg, 
Schwaben, 2689 €, Zementwarenfabr., „Getteides, 
Hopfenhandel, Gerberen. un. 

Schenheim, bad. Dorf, Kr. Offenburg, Amt Lad, 
2708 E. Tabakbau, Zigarrenfabriten: .. & . 

Schnelimon, der, das, Pharaosratte, Mangüfte (Her- 
petes ichneumon), eine afrif. Zibetfage, Hühnerräuber; 
war als Feind des Krokodils den alten Ägyptern hei- 
fig. Zur näml. Gattung gehört der ind. Mungos 
(H. grisäus), durch Vertilgen v. Giftihlangen nütlich. 
— Ichneumoniden, die Schlupfweipen. 

Schor, der, Schorhämie, die, ſ. Jauche 2. — ichorös, 
jaudig, mit Ichor gefüllt. 

Schtershaufen, thüring. Dorf an d. Gera in Sad: 
fen-Gotha, Landratsamt Gotha, 2206 E., Nadel—-, 
Stahl-, Drahtwarenfabr. 

Ichthyodönt, der, foſſiler Fiſchzahn. — Ichthyodoru⸗ 
lith, der, foſſile Floſſenſtachel v. Fiſchen. — Ichthyo- 
idea, ſ. Schwanzlurche. — Ichthyokoͤlla, die, Fiſchleim, 
Hauſenblaſe, ſ. d. 

Schthyöl, das, Fiſchöl, dunkelbraunrote, ſchweflig— 
riechende Flüſſigkeit, Verbindung v. Ammoniumſalz 
u. J.-ſu foſäure, d. h. dem mit Schwefelſäure be— 
handelten ÖL einer bituminöſen, foſſile Fiſchreſte ent— 
haltenden tirol. Schieferart; innerlich b. Magen: und 
Darmkatarrh, Nierenentzündung ꝛc. äußerlich (auch 
in Salben- u. Pflaſterform) bei Haut-, Frauenkrank— 
heiten u. Rheumatismus angewandt. 

Ichthyolith, der, foſſil. Fiſchreſt. — Schthyologie, die, 
Lehre von den Filhen. — Ichthyophägen, Fiſcheſſer, 
im Altertum Name mehrerer haupt). v. Fiſchen leben⸗ 
den Völker an d. Küjte Wejtafrifas, d. Arab. u. Perf. 
Meerbujens. — Schthyophthalm, der, Fiſchaugenſtein 
— Apophyllit, ſ. d. — Schthyopterggier, Ordn. foſ⸗ 
filer Reptilien; hierher der Ichthyoſaurus, |. unten. — 
Schtäyornithen, Fiſch-, Zahnvögel, foſſile Vögel mit 
Zähnen u.fiſchart. Wirbeln, in Kreiveablagerungen _ 
Nordamerikas. — Ichthyoſaurus, der, Fiſch(eid)echſe, 





ichthyosaurus 


Fiſchſaurier, Gattg. der Schthyopterygier, Meeresbe- 
wohner v. fiihähnl.Bau, bis 12 m lang; Reſte be. im 
Lias Deutjhlands. — Ichthysfis, die, Fiſchſchuppen— 
krankheit, ſ. d. — Ichthyotoxin, das, Fiſchgift, bei. ein 
im Blut der Aale vorkommendes. — Ichthys, der, 
Fiſch (ſ. d.) als Symbol Chrijti. — Ichthüsmus, der, 
Fiſchvergiftung, ſ. d. 

kica, eine Elemiharz (f. d.) liefernde Burſerazeen⸗ 
gattung Weitindiens u. Brajiliens. 

Seilius, Quintus, ſ. Guichard. 

Ickelſamer, Balent., Zeitgen. Luthers, Schulmeijter 
in Rothenburg o. d. Tauber u. Erfurt, verlangte in 
j. „Teutihen Grammatifa“ (1534) zuerſt ein lautie- 
tendes ftatt des buchſtabierenden Leſens. 

Sdern, preuß. Dorf in Weitfalen, a. d. Emicher, 
12134 €.; Steinfohlenbergbau. 

Icolmkill, 3. jchott. Grafſch. Argyli gehör. Hebriden- 
injel, 27 qkm, 213 €.; Ruinen mehrerer Kirchen und 


Abteien des M.A. — Vgl. Kolumba, HI. 


Icteridae, Icterus, |. Trupiale, 

JCtus, Ab. v. juris consültus, Redtsgelehrter. 
id. Abk. für idem, ſ. d. 

Id. od. Ida., Abk. für d. Staat Idaho. 


man unter Di oder 9. 


Ida 651° 


Ida, der, 1. Gebirge in der fühl. Troas, jet Ras- 
Dagh, 1770 m hoch. — 2. Gebirge auf Kreta, jet Pfi- 
loritis, 2457 m ho. Beide waren der Kybele heilig. 
Auf dem frei. jpielt Die Geburt des Zeus, auf dem 
troijchen der Raub des Ganymedes, die Begegnung 
v. Anchiſes u. Aphrodite u. das Urteil des Paris. 

Spa, 1.0. Boulogne, fel., Mutter Gottfrieds v. 
Bouillen, F um 1113; Feſt 13. Apr. — 2.0. Cluain- 
cereadhail, HL, eine irijhe Prinzeſſin, Gründerin 
u. Abtiſſin d. genannten Klofters, F 569; Felt 15. Zar. 
— 3. Gräfin v. Herzfeld, hl. Gemahlin des Sadı- 
fenherzogs Ekbert, F um 818; — 4.2. Toggen- 
burg, ſel. Tr 1226 zu Fiſchingen im Thurgau; ihre 
Legende derjen. d. hl. Genoveva ähnlich; Feit 3. Non. 

Sdaho (Fidä—), Abk. Id. oder Ida., feit 1890 Staat 
der B. St, im norbweftl. Teil der Union, zw. Zelfen- 
gebirge u. Snake River, 218 362 qkm, meiſt gebirgig, 
Schafzucht, Bergbau auf Gold, Silber, Blei u. Kup- 
fer, 431 866 €. (1920); Hit. Boije City. 

idäiſch, z. Berg Ida gehörig; Id. Mutter — Kybele. 

Idar, oldenburg. Stadt im Fürftentum Birkenfeld, 
6996 E., hat ebenjo wie die Landgemeinde I. (5260 
€.) Bijouteriefabr., Achat- u. Edelfteinjchleifereien. 
— Ida wald |. Hunstüd, 

Iddesleigh (-Ii), Graf, ſ. Northcote. 

ideal, 1. nur in der Vorſtellung vorhanden (Ggf. 
real); 2. Be begrifflid (Ggf. materiell); 3. voll- 
fommen; v. höherer Denfart. — Sdeäl, das, dem Den: 

‚ kenden als vollkommen vorſchwebendes, aber nie ganz 
erreichbares Muſterbild. — ideafifieren, in der Bor- 
ſtellung etwas dem Ideal nähern, feiner Fehler ent— 
kleiden u. ſeine Vorzüge ſteigern. — Idealis mus, der, 
1. ind. Erfenntnislehre:.die Anſchauung, die 
nur die Ideen als wirklich annimmt (Plato) od. die 


Wirklichkeit der Außenwelt Ieugnet u. nur den den: |G) 


kenden Geift u. ſ. Vorftellungen beitehen Iäkt (Fichte 
od. Die Vorſtellung von d. Außenwelt auf A 
Ideen gurüdführt (Kant) od. die dee u. deren Den- 
fen zum abjoluten Wefen macht (Schelling, Hegel); 
2. als praft. Weltanihauung im Ggf. er 


terialismus: Fefthalten an Idealen (Wahrheit, Güte, | I 


Schönheit) u. lauteres Streben nah ihrer Verwirt: 
lichung; 3. in der Runft: die Auffafjung, daß die 
Wirklichkeit nicht (wie Realismus u. Materialismus 
wollen) einfach) nadjgebildet, ſondern idealifiert bar- 
gejtellt werden joll. |dealijt, Anhänger des J. 

Idee, die, Geitalt, Ausfehen; Borftellung, Gedante, 
Entwurf, Plan eines Werkes; Philof. (jeit Plato) 
das von den finnl. Erſcheinungen Iosgelöfte (abftra- 
hierte), unveränberl. Allgemeinbild. Die Tdeen- 
lehrte beantwortet die Frage nach Urjprung und 
Weſen der allg. Begriffe, gibt dabei aber dem Wort 
J. mannigfache Deutungen. Bei den Scholaſtikern ift 
fie der Gedante,. das Urbild Gottes, wonad er die 
wirfl. Dinge ſchuf; in diefen findet ſich das Allge: 
meine verwirfliht u. wird v. der menſchl. Vernunft 
erfannt durch Abſtraktion u. Vergleich; vgl. Nomina⸗ 
lismus u. Realismus. Dieſer Lehre ſtehen ſchroff 
entgegen der Poſitivismus u. Senſualismus, welche 
die menſchl. Erkenntnis auf das unmittelbar Ge— 
gebene und das Sinnenfällige beſchränken. — ideen — 
ideal 1. — Ideenaſſoziation, die, unwillkürl. Aufein- 
anderfolge von Vorftellungen, d. 5. die Ericheinung, 
daß eine Vorftellung eine andere hervorruft, die ihr 
ähn!. ob. entgegengefegt oder früher ſchon einmal 
irgendwie mit ihr zufammengetroffen ift. Die empir. 
u. experimentelle Pſychologie (Wundtihe Schule) hat 
üb. Zeitdauer, Urjprung, Zufammenhang zc. der Z.en 
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ö 62°: 
eine Reihe v. Refultaten feitgeftellt. — Ideenflucht, 
franfhafter rafher Wechſel der Vorſtellungen. 

Ideler, 1. Lud w., Aſtronom, * 1766, Prof. in Ber- 
Tin, + 1842; berühmt durch ſ. Forſchungen über antike 
u. altoriental. Chronologie. — 2. Sein Neffe Karl 
Wild, Irrenarzt, * 1795, Prof. an der Berliner 
Charite, 7 1860; jehr. viel über Srrenheilfunde. 

idem (lat.), derfelbe, der nämliche; idem, dasjelbe. 

den, |. u. Idus. 

identifizieren, für ein u. dasſelbe erflären, gleich— 
ſetzen, wiebererfennen. Identifikation, die, Identifi⸗ 
zierung. — identijch, ein u. dasjelbe, völlig dert — 
Fdentität, die, völlige übereinſtimmung, Gleichheit 
zweier Dinge. Spdentitätsprinzip: jedes 
Ding iſt ich felbit gleich. Spentitätsphilo- 
ſo phhie, die Richtung, nad der Subjelt u. Objelt 
des Denkprozeſſes, Vorſtellung u. Wirklichkeit, Denken 
u. Sein identiſch ift (Hegel u. Schelling). Ident i— 
tätsnadhmeis, der Nachweis, dag eine ausge- 
führte Ware vorher (etwa 3. Verarbeitung) aus dem 
Ausland eingeführt worden it; nur in diefem Fall 
wird der Eingangszoll zurüdvergütet. Für Getreide 
wurde der J. Durch Gef. v. 14. Apr. 1894 aufgehoben. 
Mer Getreide über 10 Zentner ausführt, befommt 
einen Einfuhrihein in Höhe des Eingangszolls, der 
6 Monate lang zur zollfreien Einfuhr einer entipre- 
enden Getreidemenge u. 3. Zollzahlung für andre Ar⸗ 
tifeI berechtigt. Das Einfuͤhrſcheinſyſtem wurde 3. Er- 
leichterung der Getreideausfuhr in Oſtdeutſchland ge— 
ihaffen, wird aber jett als Liebesgabe an Die Ugra- 
rier befämpft. 1911 wurde die Gültigfeit u. Gültig- 
feitsdauer vorübergehend eingefhränft. 

Ideographie, die, Begriffsihrift, Die nit Laute, 
fondern ganze Begriffe durch ein entiprehendes Zei- 
en (Ideogrämm, pas) oder Bild darftellt (Bilder- 
ichrift). — Speofratismus, ver, MWeltanfhauung, Die 
alles nach Vernunftbegriffen ordnen will. — Ideo⸗ 
logie, die, Begriffs, Ideenlehre, bei den Franzoſen 
(vgl. Deitutt) in der Revolutionszeit an Gtelle der 
Metaphyfif geſetzt; auch: Schwärmerei, Träumerei; 
deoläg, Träumer. — ideomotöriſch heißen Bewe— 
gungen, die man unwillkürlich ausführt, wenn man 
fte ſich lebhaft vorſtellt, z. B. beim Tiſchrücken. 

id est (Abk. j. e.), lat. — das iſt, das heißt. 

Idhün, nord. Göttin — Idun. 

Idio⸗, in Zſſtzgen. — Eigen: (Ggſ. Allo⸗). — Idio⸗ 
blaͤſten, nach Form u. Inhalt v. dem umgebenden Ge— 
webe verſchiedene Pflanzenzellen. — idiochromaͤtiſch, 
mit eigener Farbe (nicht durch fremde Zutaten ge⸗ 
färbt). — idiogräphiſch, eigenhändig geſchrieben, ur- 
Ihriftlih. — Spiömla), das, Eigentümlidkeit, Bejon- 
derheit (vgl. communicatio idiomatum); meift: Sprach⸗ 
eigenheit, Sprechweiſe eines beſtimmten Perjonen- 
freifes. — idiopaͤthiſch, Bezeichnung v. Krankheiten, 
die nicht Folge od. Begleitkranfh. vn. andern find, ſon⸗ 
dern primär als eigne, bejondere Krankh. auftreten. 
— Idioſynkraſte, die, Franfhafte Eigenheit des Emp- 
findens in bezug auf die Art des Reizes: unange— 
nehme Gerüche werden als angenehm empfunden und 
umgefehrt, harmloſe Speifen erregen Krankheiten (3. 
B. Reſſelſucht nach Erdbeergenuß) ꝛc. 

Idiotte, die, Blödſinn, meiſt angeborene Geiſtes— 
krankheit mit geiſt. u. moral. Minderwertigkeit, oft 
auch mit körperl. Fehlern (Zurückbleiben im Wachs— 
tum ꝛc. Kretinismus); leichter Grad heißt Imbezilli⸗ 
tät. VDurch Behandlung in bei. Anſtalten können 
Spiöten zu brauchbaren Menfhen (je nah dem Grad 
des Leidens) erzogen werden. 
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Idioͤtikon, das, Wörterbud) eines Idioms. — Idio⸗ 
tismus, der, 1.. Eigentimlichfeit eines Idioms; 2. = 
Idiotie. 

Idiſen, in der german. Sage: Schlachtjungfrauen 
ee die im Kampfe unfihtbar ihren Schüß- 
lingen beijtehen, indem jie den Feind dur Feſſeln 
zu Fall bringen. 2 

Idiſiaviſo („Elfenwiele“ nad Grimm) od. Idiſt a— 
vilo, Ebene reits ver Weſer; 16 n. Chr. Sieg des 
Germanicus über Armintus. 

Sole (eidl), engl. Stadt b. Bradford, Grafſch. York, 
16128 E., Tuchinduſtrie, Steinfohlengruben. 

Ido, das, neueres Syſtem der WWeltiprade, |. d. 

Spofräs, ver, Mineral. |. Veſuvian. 

Idol, das, Abgott, Göfen-, Trugbild. — Id(ol )o⸗ 
latrie, die, Götzendienſt, Abgötterei, ſ. d. 

Sdomeneus, tapferer König v. Kreta, Enkel des 
Minos, zog mit gegen Troja; bei d. Rüdfahrt gelobte 
er für Rettung aus einem Sturm das zu opfern, was 


ihm daheim zuerſt begegnen würde. Das war ſ. eige- 


ner Sohn; er opferte ihn dem Poſeidon u. wurde von 
den Kretern vertrieben. 

Idria, die, I, Nbfl. des Iſonzo; an ihr die ſüdſlaw. 
(bis 1918 öfte.) Stadt J. in Krain, B.H. Loitſch, 
6090 E., Quedfilberbergbau. — Idrialit, der, (Qued; 
filber-)Branderz, leicht brennendes, dunfles Mineral 
aus Idria. 

Sorift, arab. Geograph — Edriſi. 

Idrisöl — Zitronellöl, ſ. u. Andropogon. 

Sdrojee, oberit. Alpenjee, Prv. Brescia, nom Chiefe 
durchfloſſen, 11 akm groß. 

Spitedt, preuß. Dorf b. Schleswig, 488 E. 24./25 
Suli 1850 Sieg der Dänen üb. d. Schlesw.-Holiteiner. 

Spitein, preuß. Stadt, Rgbz. Wiesbaden, Kr. Unter: 
taunus, 3503 E., U.6., Baugewerkſchule, Lederfabr. 

Sduberga, hl. |. Stta 2. 

Sdumda, grieh. — Edom, ſ. d. 

Spin, isläand.nord. Göttin der ewigen Jugend, Ge- 
mahlin Bragis, des Gottes der Dichtkunſt; fie hütet 
die den Göttern ewige Jugend verleihenden ipfel. 

Spüs, Mz. die Iden, im altröm, Kalender der 13. 
(im März, Mai, Juli, Oft. der 15.) Monatstag. 

Idus, Filchgattung, |. Wland. 

Idijll, das, Idille, die, Dichter. (od. maler.) Darftel- 
lung des ftillen Glüds einfacher, beſ. ländl. Lebens⸗ 
verhältniffe; vgl. Bukoliker. Vertreter: Theofrit, 
Bergil, Geßner, Friede. Müller, Voß („Luife“), 
Goethe („Herm. u. Dorothea“) zc. 

i. e, Abk. für lat. id est, das ijt, das Heißt. Bi 
‚Sean (har), frz. — Johann. J. potage (-aqhſch), 
eig. Hans Suppe; Hanswurft. 

Seanne d'Arc (ſchann'; — Johanna), HI, „Sun gs 
frau v. Orleans“, * 1412 zu Domremy (Cham: 
pagne) als Tochter braver Landleute, fühlte ſich durch 
himml. Stimmen berufen, Sranfreih aus d. Händen 
der Engländer zu befreien, zog 1429 in männlicher 
Rüftung dem frz. Heere voran 3. Entfaße v. Orleans, 
Ihlug die Engländer in zahlr. Kämpfen u. führte 
König Karl VII nad) Reims zur Krönung. Geit 
Herbit 1429 wurde fie vom Glüd verlajjen, bei 
einem Ausfall aus Compiegne 1430 gefangen, dann 
an die Engländer ausgeliefert, in einem ungeredten 
Prost wegen Zauberei u. Keberei 3. Tode verurteilt 
2. 30. Mai 1431 zu Rouen verbrannt, in einem jpä= 
teren Prozeß 1456 aber für unfhuldig erklärt; 1909 
. erfolgte die Selig, 1920 die Heiligiprechung. Tra— 
gödie von Schiller. 

Sean Paul, Schriftitelfer, |. Richter 10. 

Seafiu, Negus v. Abeſſinien, ſ. Lidj J. 
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Sebany, Vaclav (Pſeud. Otafar Brezmas), tſchech. 
Dichter, * 1368 in Pocdtel (Mähren); Vertreter des 
Symöbolismus mit reiher Wortfunft, aber oft myſtiſch 
dunkel in j. Igr. Sammlungen („Geheimnisnolle Fer- 
nen“, „Morgentot im Weiten“, Paſſate“ ꝛc.). 

Sebufiter, Kanaaniterftamm in Paläſtina, durch 
David aus d. Beſitz Serufalems vertrieben. 

Sehe, thüring. Dorf an d. Wipper, Shwarzb.-Son: 
dershaufen, 1536 E., Borzellan-, eleftrotehn. Fabr. 

Sehonias, vorlegter König v. Suda, nah) Imonat. 
Regierung 597 v. Nebukadnezar nad) Babylon abge- 
führt u. 37 Sahre im Gefängnis. 

Jedburgh (dſcheddbörd), Hit. der ſchott. Grafihaft 
Rorburgh, 2752 E. Wollinpuftrie, 

Sedinowerzen, der orthodoren Staatsteligion nahe 
ſtehende rufj. Sefte. 

Sedlersporf u. Zeblerjee, nörbl. Stadtteile Wiens, 
Bez. Floridsdorf. 

Sedo, alter Name von Tofio. 

Jeetze(I), die, I. Nbfl. der Elbe, Bro. Sachſen und 
Hannover, 80 km lang, v. Salzwedel ab Idhifibar. 

Sefferjon (pfeffern), Thomas, * 1743, als Gou⸗ 
verneur v. Virginia am nordamerif. Freiheitskampf 
beteiligt u. 1776 Verfaſſer der Unabhängigfeitserklä- 
rung, 1784/89 Gejandter in Paris, dann Staatsjefre- 
tär, Vizepräfident u. 1801/09 Präſ. der V. St., Schöp- 
fer der amerif, Demofratie u. der Lehre v. der Sou⸗ 
veränität der Einzeljtaaten, erwarb 1803 Rouiftana, 

6 


1826. 

Jefferſon Eity (dſchefferß'n Biti), Hſt. d. nordame⸗ 
rikan. Staates Miſſouri (V. St.), 14067 E., Stein⸗ 
kohlenbergbau. — Jefferſonville (— will), nordame⸗ 
rikan. Stadt am Shio, Staat Indiana (V. St.), 
Louisville gegenüber, 11892 E., Schiffbau. 

Sefremow, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Tula, 10070 E., 
Getreidehandel, Imkerei. 

Jegerlehner, Johannes, ſchweiz. Schriftſt, * 9. Apr. 
1871 zu Thun, lebt als Gym.-Lehrer in Bern; ſchuf 
anjpredende Romane („Arsleid“, „Marignano“) u. 
Novellen, jammelte auch Wallifer Bollsmärden. 

Seglie (—itſch), Ant., * 29. Mai 1850 zu Begunje 
in Krain, ſeit 1898 Fürſtbiſch. v. Laibach, auch jozial- 
politiſch tätig. 

Segörjewst, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Rjaſan, 24 500 
E. Textilinduſtrie, Getreidehandel. 

Jehöwa, ſ. Jahwe. — J.blümchen, |. Saxifraga. 

Jehu, König v. Iſrael um 842/815, im Auftrag des 
Propheten Elijäus 3. König gejalbt, rottete das Haus 
Achabs u. den Baalsdienit aus u. regierte tatkräftig. 

Sehuda Haleni, jüd. Dichter u. Religionsphilofoph, 
* 1086 zu Toledo, jeit jr. Paläſtingreiſe 1140 ver: 
ihollen; dihtete einen „Diwan“ u. feierte in einem 
arab. Dialog „EI Chaäſari“ (Geipräd; zw. einem chriſt⸗ 
lichen, gried., jüd. u. mohammeban. Weifen) das 
Zudentum; in j. hebräiſchen Gedichten („Zions- 
fieder“) der beite Vertreter der nahbibl. jüd. Poeſie. 

Seiler, Ignatius, Sranzisfaner, * 1823 zu Havir- 
bed b. Münſter i. 8, Milfionar u. Ererzitienmeilter, 
+ 1904 zu Quaracdji b. Florenz; ſchr. Heiligenleben u. 
eine fritifhe Bonaventuraausgabe {10 Bde.). 

Seist, zuil.-zistaufaf. Kreisitadt im Rubangebiet, 
am Aſowſchen Meer unweit der Mündung der Jeja 
(235 km lang), 51750 E. Obft-, Weinbau, Getreide- 
handel, Hafen, Fiſchausfuhr. . / 

Jejünum, das, Leerdarm (f. Darm). — Sejunitis, 
die, Leer⸗, Dünndarmkatarrh. 

Jekaterina, ruſſ. — Katharina; Beſtandteil vieler 
Ortsnamen, z. B. Jekatertinburg, ruſſ. Kreisſtadt am 
Iſſet, Gouv. Perm, 69600 E., Stein-, Textilinduſtrie, 
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Goldgruben, Zentrum des Bergbaus im Ural. 1723 v. 
Peter d. Gr. gegründet. — Selaterinodär, Hit. Des 
ruſſ.ziskaukaſ. Rubangebietes, am Kuban, 107 360 E., 
Biehr, Getreidehandel, — Selaterinopäl, ufrain. (bis 
1917 ruſſ.) Dorf, Gouv. Kiew, 6951 E., Braunfohlen- 
gruben. — Sefaterinoslaw, ufrain. (bis 1917 ſüd⸗ 
zujj.) Gouvernement, 65 395 qkm, 3537 300 €. (1913), 
vom untern Dnjepr u. Donez durchfloſſen, Steppe u. 
fruhtbares Aderland, Kohlen, Eiſenerz-, Steinjalz-, 
Auedjilberbergbau, viele dh. Kolonien; Hit. J. am 
Dnjepr, 220 500 €., Mühlen, Tabaf-, Holz-, Getreide-, 
MWollhandel, Eijen-, Stahlinduftrie. 1784 v. Botemfin 
gegründet. 4. Apr. 1918 v. den Deutſchen bejegt, im 
Dez. wieder geräumt. — Sefaterinjtadt, dtſch. Gied- 
lung (gegründet 1765) an d. MWolga im ruſſ. Gouv. 
Samara, 12 006 E., Acker-, Tabakbau, Eijengießereien. 

Jekow, Nifol., bulgar. General, * 25. Dez. 1864, 
1915 Kriegsmin., Of. 1915/1918 Oberbefehlshaber 
der bulgar. Armee. . 

Seläbuga, ruſſ. Kreisſtadt an d. Kama, Goup. 
Wiatka, 11000 E. Tertilinduftrie, Geflügelzudt. 

Selängerjelieber, |. Lonicera u. Syringa. 

Selez, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Drel, 58000 E., Vieh-, 
Getreidehandel, Mehlfabrilen, Spigenflöppelei. 

Selijamweta, rujj. — Elijabeth; oft in Ortsnamen, 
3. B. Zelijawetgrad, ufrain. (bis 1917 ruſſ.) Kreis— 
ſtadt am Ingul, Gouv. Cherjon, 75480 E., Tabats, 
Moll-, Seife-, Talglihtfabr., Getreidehandel. — Jeli— 
ſawetpoͤl, Teil. der Republik Ajerbeidichan, bis 1918 
tuff. Gouv. in Transfaufafien, 44136 qkm, 1117 200 
E. (1913), Baumwoll-, Reis:, Getreidebau, GSeiden- 
induftrie, Rupferbergbau; Hit. 3. rechts v. der Aura, 
63400 E., Tertilinduftrie. 1826 rufj. Sieg über Die 
Verfer. 

Jellachich (—tiHitih), Joſ. Graf, öfter. Feldzeug- 
meijter, * 1801, jeit 1848 Banus v. Kroatien, fam der 
Regierung mit 40 000 Mann gegen die ungar. Reno 
lution zu Hilfe, 7 1859. 

Sellicoe (dſchelliku), Sir John, engl. Vizeadmiral, 
* 5. Dez. 1859 zu Dover, 1872 in die Marine ein: 
netreten, feit Kriegsgausbruch 1914 Höchſtkommand. der 
Flotte, nah dem Mißerfolg beim Skagerrak Nov. 
1916 verabjhiedet, 1920 Gouv. v. Neufeeland. 

Sellinet, 1. Adolf, jüd. Theologe, * 1821, Rab: 
- biner in Leipzig u. Wien, F 1893, bedeut. Kanzelred- 
ner u. Talmudforfher. — 2. Gein Gohn Georg, 
Staatsretslehrer, * 1851 zu Leipzig, Prof. in Hei— 
delberg, + 1911; ſchr. „Syſtem der ſubjektiven öffentl. 
Rechte”, „Allg. Staatslehre“, „Erklärung der Men- 
Ihen- u. Bürgerrechte‘. - 

Selling, dän. Dorf im S.D. Tütlands, Amt Vejle, 
Runenjteine, 2 große Königsgrabhügel. 

Joͤllowa, preuß. Dorf, Rgbz. und Landfr. Oppeln, 
1566 E., Getreide: u. MWaldbau. 

Seinappes (ſch'mapp'), belg. Dorf an der Haine, 
Bro. Hennegau, Arr. Mons, 14 075 E. Steinfohlen:, 
Eijen-, Glas-, Borzellaninduftrie. 6. Nov. 1792 Sieg 
der Franzoſen unter Dumouriez über d. Öjtreicher. 

Semen, das, Südweſt-Arabien, 1900/19 vier türf. 
Wilajets (Mir, Hodeida, Sana, Tais), 191 100 qkm, 
1 Mit. €, ein 3. T. durch Beriejelung frudtbares 
Hochland (im Altertum Arabia felix genannt), das 
Hauptj. Kaffee, daneben Weihraud, Gummi 2. her= 
vorbringt; Hit. Sana, Häfen Hodeida u. Lohaja. 

Jemeppe (ſch'mepp'), beig. Stadt an d. Maas. Bro. 
u. Arr. Lüttid, 11851 E., Steinfohlen-, Eijerinduftr. 

Semtland, mittelihwed. Län (Landſch. J. und Her— 
jedalen), 50972 akm, z. T. reich bewaldetes u. jtart 
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zerflüftetes Gebirgsland mit frudtbaren Ebenen, 
131985 ©. (1920); Hit. Sſterſund. 

Sen, der, japan. Silbermünze (100 Sen) — 2,09 AM. 

Sena, thüring. Stadt I. an d. Saale in S.-Weimar- 
Eijenad, Bezirt Apolda, 48228 E., A.G., O.L. G. 
Reichsbanknebenſtelle, Univerfität (gegr. 1558), Schil— 
fer-, elek Habrifation v. Chemifalien, Glas, 
Maſchinen, Blehemballagen, optiihen Injtrumenten 
(Zei), Giekereien. 14. Oft. 1806 Sieg Napoleons 
über d. Preußen unter Hohenlohe. 

Jenatſch, Sürgen (Georg), calvin. Pfarrer in 
Graubünden, Führer der prot. Bartei, vertrieb Die 
Sltreiher u. Spanier, wurde ſpäter fathol., eroberte. 
das Beltlin mit ſpan. Hilfe zurüdf u. befreite Grau— 
bünden v. den Franzoſen, 1639 zu Chur ermordet. 
Roman von R. %. Meper. 

Senbad, tirol. Dorf am Inn, B.H. Schwaz, 2281 E., 
Eijenindujtrie, Fremdenverkehr zum Achenſee u. Zil- 
lertal; nahebei Schloß Tragberg (Renaiffancehau). 

Sendi, Hit. der Landſch. Dagomba im N.W. der 
ehemal. dtſch. Kol. Togo, über 10000 €. \ 

Jenidſche, geh. Stadt — Janitza. — Jenikaléè, türk. 
Name v. Kertſch. — Jenil, ſpan. Flug — Genil. 

Jeningen, Philipp, Jeſuit, * 1642, Seelſorger zu 
Ellwangen, zugleich Miſſionar im nördl. Bayern, 
+ 1704; Seligſprechung eingeleitet. 

Jeniſchehr, türk. Name v. Larifja. 

Jeniſche Sprade — Rotwelſch, Gaunerſprache. 

Jeniſſei, der, ſibir. Strom, entjpr. in d. nördl. Mon— 
golei am Sajanifhen Gebirge, nach deſſen Durchbre— 
Hung er in Sibirien eintritt, u. mündet in d. J.- 
bujen („Liman der 70 Snjeln“) des Nördl. Eis: 
meets, 4750 km lang, davon etwa ?/, (bis Minufjinst) 
im Sommer jiffbar, ſonſt vereift; Stromgebiet etwa 
23/, Mill. qkm; Nebenflüſſe: rt. Angara, Steinige u. 
Untere Tunguska. — Die Jeniſſei-Oſtjäken am mittl. 
J. etwa 1000 Köpfe, meift Fiſcher u. Jäger, find ein 
Überrejt der mongol. od. hyperboreiſchen Jeniſſeier, 
die urjpr. am Altai u. obern J. wohnten u. um das 
8. Shot. n. Chr. dur türf. u. finn, Stämme nord: 
wärts gedrängt wurden. — Seniffeist, 1. oitfibir. 
Goun. an beiden Seiten des Jeniſſei, zum Generals- 
gouv. Irkutsk gehörig, 2 556 756 qkm, reih an Gold, 
Silber, Kupfer, Eiſen u. Steintohlen, etwa 1193 000 
€. (1920), zerfällt in 7 Kreije; Hit. iſt Kraßnojarsk. 
— 2. Kreisftadt am Senifjei, 11506 E. Belz:, 
Rederhandel. 

Jeni Zäglh)ra, türk. Name v. Nova Zagora. 

Jenner, ver — Januar. 

Senner (dſche—), Edward, engl. Arzt, * 1749 und 
T 1823 in Berkeley; führte 1796 die Schugpodenimp- 
fung mit Kuhlymphe ein. - 

Jennymaſchine (dihe—), Spinnmaſchine, j. Mile. 

Senjen, 1. Adolf, Komponiſt Schumannider und 
Gadejher Richtung, * 1837, Lehrer und Dirigent in 
Königsberg, Bojen, Berlin u. Graz, T 1879; feine 
poejievollen Lieder („Das Mädchen am Manzana: 
tes“, „Lehn' deine Wang“, „Murmelndes Lüftchen“ 
2c.) u. Rlavierwerfe (bei. die Klavierjonate op. 25, 
die Romanzen, Nofturnen u. Charafterjtüde) gehören 
z. Schönften der neueren Muſikliteratur; er komp. fer=. 
ner d. Oratorium „Sephthes Tochter“ und die Oper 
„Zurandot“. — 2. Joh. Baldemar, dän. SHrift- 
jteller, * 26. San. 1873 in Farſö (Fütl.), Iebt nad 
Iangjähr. Weltreifen in Kopenhagen; ſprachgewand— 
ter Erzähler in j. Romanen („Einar Elfaer”, „Mas 
dame d'Ora“ zc.) u. Novellen („Himmerlandsgeihid)- 
ten“, „Wälder“ zc.). — 2. Wilh. Holftein. Dichter, 
* 1837, feit 18838 in Münden, + 1911; Ihr. Stim- 
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mungsnovellen unter Storms Einflug („Magijter 
Timotheus“, „Die braune Erika“, „Sm Pfarrdorf“, 
„Eddyſtone“ 2c.) u. geſchichtl. Romane („Nirvana“, 
„Am den Kaiſerſtuhl“, „König Friedrih“ ꝛc.) mit 
Neigung zum Träumerifhen u. Phantaſtiſchen. 

Sentei, ine). Name der Stadt Tſchifu. 

Jentſch, Karl, Schrififteller u. Vollswirt, * 1833 zu 
Zandeshut, kath. Priefter, lebte feit 1875 in Neiße 
(bis 1882 daf. alttathol. Pfarrer), 7 1917; ſchr. „Ge: 
ſchichtsphiloſoph. Gedanten“, „Grundbegriffe und 
Grundjäße der Volkswirtſchaft“, 3 gilt“ ac. 

Jentſchou, Hinej. Stadt im SM. der Pro. Shan: 
tung, etwa 70 000 E., Sit des Apoſt. Vikars v. Süd— 
fohantung. 

Jentzſch, Alft, Geologe, * 29. März 1850 in Dres- 
den, bis 1899 Prof. u. Leiter des Provinzialmuf. in 
Königsberg, ſeitdem Landesgeologe in Berlin, ver: 
dient um d. Geologie Norddeutſchlands. : 

Sepäthe, jüd. Richter, befreite die Sfraeliten v. den 
Ammonitern, bradte infolge eines Gelübdes feine 
Toter als Brandopfer dar (v. manden bildlich als 
Opfer 3. jungfräul. Dienſt bei d. Stiftshütte erflärt). 

Sepijan, ruſſ. Kreisſtadt am Don, Gouv. Tula, 
5841 E., Getreidehandel, Branntweinbrennerei. 

Seguitinhonha (ſchekitinjönja), der, oftbrafil. Fluß 
in den Staaten Minas Gerass u. Bahia, etwa 800 
km lang, mündet b. Belmonte in d. Atlant. Ozean. 

Jeraͤbek (jerſcha —), Frantiſek, ticheh. Dramatiker 
u. Viterarhiſtoriker, * 1836, + 1893; ſchr. Geſellſchafts⸗ 
ftüde im Stil Dumas des Küng. u. Sardous („Der 
Diener feines Herrn“, „Neid“ 2c.) u. eine „Geſch. der 
alttomant. Poefie“. 

Jeréj („Geweihter“), Amtstitel d. ruſſ. Geiftlichen. 

Seremidde, die, Klagelied; vgl. Seremias. 

Seremias, der 2. unter d. großen Propheten Judas, 
wirfte als ernjter Bußprediger in Serujalem feit 628 
bis 3. Zeritörung der Stadt durch Nabuchodonoſor 588, 
blieb dann beim Nejte des Volkes in Paläſtina und 
Üggpten, bier nad) d. Überlieferung von |. eigenen 
Zandsleuten gejteinigt; das Buch 3. enthält fein 
Reben u. feine prophet. Reden; die Klagelieder 
find ergreifende Gejänge üb. d. Schidjal Jeruſalems. 

Seremias, Alfred, prot. Theologe, * 21. Febr. 1864 
zu Markersdorf (Sachſ.), feit 1905 Dozent an d. Univ. 
in Leipzig; jr. „Das Alte Tejtament im Lichte des 
alten Orients“, „Allgem. Religionsgejhichte“ ꝛc. 

Seremias Gotthelf, Schriftiteller, ſ. Bibius. 

Seremie (jcheremie), Hafenjtadt im ©. von Haiti, 
36000 E., Kaffee: u. Rafavausfuhr. 

Seremilit, der, türf. Münze — Jirmilik. 

Jerez (cheres), jpan. Bezirkshauptjtädte: 1. 5. de 
Ia Sstontera, nahe am Guadalete, Bro. Cädiz, 67 076 
E., Weinbau u. =ausfuhr, Südfrühte. 711 Gieg der 
Araber über d. Weftgoten. — 2. 3. de los Eavalleros 
(fawalje—), Pro. Badajoz, 10271 E., Südfrüchte, 
einbau, Kork, Lederindujtrie. — Serezwein (engl. 
Sherry), vorzügl. jpan. Weinjorten vom untern Gua— 
dalete u. Guadalquivir, faſt nur Weikwein. 

Serien, 1. Sens Adolf, dän. Bildhauer, * 1816, 
Prof. der Akad. in Kopenhagen, + 1883; anfangs 
unter Thorwaldjens Einfluß, ging jpäter 3. Nealis- 
mus über. 


Ehriftus. — 2. Seine Gattin Elijabeth, Malerin, 
* 1819, + 1881, jhilverte in ihren Bildern das Volfs- 
leben in Ägypten u. Griedenland (Hirt am Parthe— 
non). — 3. Sein Sohn Harald, * 1852 u._} 1878 
in Rom, malte Städteanfihten (Strand v. Gorrent, 
Umgebung Roms). 

(Fehlende Wörter ſuche 


Hptw. Aleranders Hochzeit mit Norane, 
Herafles u. Hebe, Adam u: Eva nad) d. Sündenfall,. 
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Sericho, alte Stadt Baläjtinas, nordöftl. v. Seruja- 
lem im Sordantal, die. 1. befeit. Stadt, die v. den 
Sitaeliten erobert wurde (wunderbarer Einfturz der 
Mauern), zur Zeit des Elias Sitz einer Propheten: 
ſchule, Wohnort des Zachäus; feit d. 4. Shot. Biſchofs— 
fi; jet Ruinen. — Serichoroje, |. Anastatica und 
Asteriscus. 

Serihow (—o), 1. 2 preuß. Kreije, Rgbz. Magde- 
burg, Hft. von J. I. Burg, von J. II Genthin. — 2. 
Stadt im Kreis I. II, 2164 €, A.G., Provinzial: 
irrenanjtalt, Getreidehandel, Webereien. 

Serico (cher —), Depart.:Hjt. in Colombia, Brv. 
Centro, am Rio Cauca, 20000 E.; jeit 1915 Bistum, 
1917 mit Antioquia vereinigt.- 

Sermät,. Timofejewitih, Koſakenhetman, eroberte 
feit 1581 Sibirien für Swan IV. v. Rußland, ertranf 
1584 im Irtyſch. . 

Serödoam, Könige v. Iſrael: J. J. um 937/915, grün- 
dete das Reich Iſrael, indem er nad Salomons Tod 
10 Stämme vom Hauje Davids losriß, u. trennte es 
durch Einführung der Abgötterei vollends v. Serufa- 
Tem. — 3, I. um 783/743, vom Kriegsglück begünftig- 
ter, tatfräft._Herricher. - 

Seröme (jheröhm’), König, |. Bonaparte 8. 

Jerrold (diHE—), 1. Douglas, engl. Humorift 
u. Bühnendidter, * 1803 u. T_1857 in Qondon, der 
weitbefannte Verf. v. „Frau Kaudels Gardinenpre- 
digten“;_ ſchr. Die friſchen Quftipiele „Die jhwarz- 
äugige Sujanne“, „Schwindeleien der Zeit“ ꝛc. — 2. 
Sein Sohn Will. Blandhard, * 1826, F 1884; 
Ihr. Quftjpiele u. e. treffl. Biographie Napoleons III. 

Jerſey (dſchörſi), größte d. engl. Kanalinſeln, meift 
Granit, fruchtbar, 116 qkm, 51903 €. (1911), Vieh: 
zucht, Fiſcherei; Hſt. Saint Helier. — Serjey City 
(—titti), nordamerif. Stadt am Hudſon, Neuyork ge: 
genüber, Staat Neujerjey (V. St.), 312 557 E., Chemi- 
falien=, Seiden-, Gummimwaren-, Tabak, Majchinen- 
fabr., Großſchlächtereien. 

Jerſitz, jeit 1900 wejtl. Stadtteil v. Poſen. 

Jerüſalem, Hit. v. Baläjtina (bis 1918 Hit. des 
türk. Muteſſarrifliks J. im ſüdweſtlichen Gpyrien), 
56 km vom Meere (Eifenbahn dorthin bis Jafa) 
auf den 2 Hügelrüden Kalvaria-Sion u. Bezetha— 
Moria, etwa 84 000 E. (50000 Juden, 10000 Moham— 
medaner, 20000 Chrijten 2c.), Gib eines lat., gried)., 
armen. Batriardhen, ſyriſchen, koptiſchen, anglifani- 
ihen Biſchofs, zahlreiche Niederlajjungen, Schulen u. 
Andachtsſtätten verjhied. Nationen u. KRonfefjionen, 
jüd. Univerj. Die HI. Stätten in J. find durch d. Über— 
lieferung genügend beglaubigt; die wichtigjten find d. 
Genaculum, der Garten Gethjemane, Kalvarienberg, 
Ölberg, das HI. Grab, der Schmerzensweg; auf dent 
Tempelplaß _jteht die Omar-Moſchee. Deutſche 
Einridtungen, kathol.: Dormitio (ſ. D.), 
Pilgerheim St-Paulus-Hoſpiz, öjtreih. Pilgerhaus 
zur Hl. Familie; proteft.: Augulte-Biltoria-Gtif- 
tung auf d. Ölberg mit Kirche. — Geſchichte. J., die 
„Wohnung des Friedens“, nad d. Überlieferung das 
alte Salem, die Königsitadt des Melchiſedech, wider- 
ftand den Siraeliten bei der Eroberung Paläſtinas 
lange, bis David die Sebufiter vertrieb u. die Erwei— 
terung der Stadt begann. Es blieb nun die Hit. des 
ganzen Reiches unter David u. Salomon u. nad) der 
Teilung des Reiches Suda bis 3. Zeritörung durch dic 
Aſſyrer 585; nad) d. Wiederaufbau wurde es 168 von 
den Syrern verwältet, von den Makkabäern zurüd- 
erobert, 63 v. Chr. von Bompejus u. 37 v. Herodes 
erſtürmt. 70 n. Chr. erfolgte die 2. Zerjtörung durch 
Titus u. der Wiederaufbau als Aelia Capitolina durch 
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Hadrian 135 n. Chr.; Konftantin verlieh der Stadt 
neuen Glanz durd) die Bauten an den HU. Stätten. 
614 wurde 3. von d. Perſern, 638 v. den Arabern be- 
fest u. blieb nun, die Zeit des Königreiches (f. unten) 
abgeredhinet, in den Händen des Sslam, ſeit 1517 
unter der Herrjhaft Der Osmanen. 9. Dez. 1917 
wurde J. von den Türken fampflos den engl. Trup- 
pen überlaffen, dann auf) v. frz. u. itaf. Streitkräften 
bejegt, fam 1919 unter engl. Schuß u. wurde Febr. 
1921 v. den Franzofen u, Stalienern geräumt. — Nach 


d. Einnahme 5:5 auf d. 1. Kreuzzug 1099 errichteten 


die Kreuzfahrer ein hriftl. Rönigreih J. Gottfried v. 
Bouillon wurde zum König gewählt, nannte ſich aber 
nur „Beihüßer des HI. Grabes“. Sein Bruder Bal- 
duin 1. (1100/18) nahm die Krone an, eroberte Die 
Küfte bis Beirut, führte Das Lehnswejen durch und 
war als Lehnsherr v. Antiohien, Tripolis u. Edeſſa 
anerfannt. Unter Balduin II. (1118/31) hatte das 
Reich feine größte Ausdehnung, verfiel aber bald. 1187 
wurde König (jeit 1186) Guido v. Luſignan von Sala- 
din gefhlagen u. gefangen, 3. erobert. Im Lauf d. 
Jahrzehnte ſchwand das Reich bis auf Affon, das 1291 
verloren ging. Den KRönigstitel führten die Lufignans 
auf Zypern 1192/1475 weiter. 1228/28 erwarb Kaiſer 
Friedrich II. 3. u. krönte ſich dort; als Nachfolger der 
Könige v. Neapel führten dann Die Herzoge v. Loth— 
ringen, die öſtreich Habsburger u. Die jpan. Könige 
(jegt no) den KRönigstitel v. S. — Kirchliches. Die 
1. Biſchöfe waren der Apoitel_ Jakobus d. %. und 
Simeon. Seit d. 3. Ihdt. genofjen die Bifchöfe wegen 
d. Ehrmwürbigfeit der Stadt einen Ehrenvorrang; eine 
Zierde war der HI. Cyrillus; Juvenalis jeßte auf dem 
Konzil zu Chalcedon 451 die Erhebung 3. Batriarchen- 
fi dur; Ende des 11. Ihdts. wurde Terufalem in 
das gr. Schisma Hineingegogen. Das latein. 
PBatriarhat begann mit d. Eroberung der Stadt 
1099, teilte deren Schickſale, wurde dann mit d. Bist. 
Akkon verbunden u. beftand v. 1291 an nur noch als 
Titularpatriarhat mit d. Sik in Rom. In S. hielten 
fih nur die Franzisfaner als Wächter des HI. Gra- 
bes, deren Oberer als päpftl. Delegat für Paläftina 
tätig war. Pius IX. jtellte das lat. Patriarchat 1847 
wieber her; es umfaßt ganz Paläſtina u. Zypern mit 
etwa 18000 Katholiken u. 86 Kirchen u. Kapellen. 

Serujalem, 1. Karl Wilh. braunſchweig. Juriſt, 
* 1747, exſchoß jih aus Liebesgram 1772 in Wetlar, 
Freund Goethes, der |. Selbitmord in „Werthers Lei: 
den“ benutzte. — 2. Wilh., Philoſoph, * 1854 zu 

Drenic b. Chrudim, 1920 Prof. in Wien, bedeut. 
Pädagog, F 1923; Hptw. „Lehrb. der Pſychologie“. 

Serujalemsblume, |. Lychnis. — Serujalemsfreunde, 
f. Hoffmann 2. 

Jervin, das, ein Alfaloid, |. Veratrum. 

Jerxheim, braunjhweig. Dorf, Kr. Helmftebt, 1758 

Sejaias, Prophet — Jaias. lE., Zuderfabr. 

Sesberg, preuß. Dorf jüdl. vom Kellerwald, Rgbz. 
Caſſel, Kr. Fritzlar, 821 E. A.G. 

Jeſchil⸗Irmäk, ver, kleinaſiat. Fluß, entſpringt bei 
Erſindſchan in Armenien, mündet mit einem Delta 
ins Schwarze Meer, 350 km lang. 

Sefchfen, der, Berg im norbböhm. S.-gebirge 
(ſüdöſtl. Teil des Laufiger Gebirges), 1010 m. 

Sesd, Jesdegerd, |. Jezd, Jegzdegerd. 

Jeſi, ital. Stadt am Eſino, Prv. Ancona, 24777 E. 
Biſchofsſitz, Seidenzucht u. »weberei, Papierfabr. Ge- 
burtsſtadt Kaiſer Friedrichs I. 

Jeſi, Samuele, it. Kupferfitecher, * 1789, F 1853 in 
Florenz, ſtach gute Bilder nah) Raffael (Papſt Leo X.) 
u. Fra Bartolommeo (Madonna). 


(Fehlende Wörter fuche 
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als Teufelsanbeter — 


Jeſiden, irrtüml. 
eidn. 


Sekte in Meſopotamien, deren Glaube aus 
chriſtl. u. mohammedan. Lehren gemiſcht iſt. 

Jeſo — Jeſſo. — Jeſſe — Tai, ſ. d. 

Jeſſen, preuß. Stadt an d. Schwarzen Elſter, Rgbz 
Merſeburg, Ar. Schweinitz, 3041 E., 4.6. Metall⸗ 
warenfabr., Getreidehandel, Sägewerke. 

Jeſſen, Peter, Kunſtſchriftſt, * 11. Juli 1858 zu 
Altona, Dir. der Bibl. d. Kunſtgewerbemuſeums in 
Berlin; ſchr. „Das Ornament des Rokoko“, „Der 
una) Reifeftudien über Japan, Korea und 

ine, ; 

Sehnit, anhalt. Stadt a. d. Mulde, Kr. Deffau, 
5978 ©, A.G., Papier, Holzmoll-:, Strumpfwaren- 
fabrifen, Spinnerei. 

Jeſſo, nörblijite der 4 Hauptinfeln Sapans, 78 411 
gkm, 1235400 E. (1916), meijt gebirgig u. vulkaniſch, 
frugibar, rei an Steinkohlen; bildet mit d. Kurilen 
(ſ. d.) ein eigenes VBerwaltungsgebiet, Hit. Sapporo. 

Sejuäten (eig. „Apoftol. Kleriker vom HI. Hierony- 
mus“), um 1360 zu Siena vom jel. Joh. Colombint 
gegr. relig. Genoſſenſchaft, urfpr. für Krankenpflege, 
5 — auch für Seelſorge, 1668 v. Klemens IX. auf⸗ 
gehoben. 

Sefuiten, Geſel1ſchaft Sefu, gegr. vom HI. 
Ignatius v. Loyola 1534, v. Papſt Paul II. 1540 be- 
Katiet ; Bed des Ordens ift die Selbjtheiligung der 

itglieder u. die Arbeit am Geelenheil der Mitmen- 
Ichen. Die Mitglieder teilen id) in Profefien, Roadju: _ 
toren, Scholaftifer u. Novizen; letztere legen nad 
2 Jahren die einfachen, ewig bindenden 3 Gelübbe 
ab; die Scholaftifer (— Studierenden) betreiben 3 
Jahte Philoſ. und 4 Jahre Theol., dazwiſchen 3—5 
Jahre Lehrtätigkeit in d. Erziehungs u. Unterrichts: 
anitalten Des Ordens; die Profefjen find die Prieſter, 
die zu den feierl. Gelübden, näml. den 3 gemöhnl. u. 
dem bejondern des Gehorjams gegen den Papit in 
Sachen der Miſſion, zugelaſſen werden; bie übr. Prie- 
fter u. Die Laienbrüder treten nah 10jähr. Ordens: 
leben zu den Koabjutoren über. An der Spitze fteht 
auf Lebenszeit der General, ihm zur Seite 5 Affiiten- 
ten, die einzelnen Provinzen werden v. Provinzialen 
geleitet, die vom General ernannt werben; die ein- 
zelnen Häufer haben ihre Lofaloberen (Reftoren od. 
Superiore). — Geihihte: Ignatius erlebte das 
Wachstum |s. Ordens auf 12 Brovinzen mit etwa 1000 
Pitgl.; in Deutſchland mehrten fi die Niederlafjun- 
gen be}. ſeit 1556 u. wirkten mit großem Eifer u. Er- 
folg in der fog. Gegenreformation. Won Anfang an 
widmete fi) der Orden auch der ‚Äußeren Miſſions⸗ 
tätigkeit, ſo in Indien, Japan, China, auf d. Philip⸗ 
pinen, in Abeſſinien, im Kaffernland, in Braſilien, 
Peru, Mexiko, Paraguay, Chile, u. Ranada. 1616 
zählte der Orden 37 Pro. u. übe13 000 Mitgl. Das 
18. Shot. brachte ihm ſchwere Deimia dungen, bei. in 
den roman. Ländern, u. infolge der nielen Anfeindun- 

en 1773 die Aufhebung durch Klemens XIV. nur in 

ußland blieb er bejtehen. Pius VIL ftelite ihn 1814 
für d. ganze Chriftenheit wieder her, u. ſchnell ent- 
falteten die 3. ihre ſegensreiche Tätigfeit wieder in 
allen Erbteilen, jahen fich aber bald neuen Verfol⸗ 
gungen ausgefegt. Sebiger Beftand: 30 Pro, über 
17000 Mitglieder: General (der 26.) war ſeit 1906 
P. Franz Xaver Wernz, + 1914, ihm folgte P. W. 
v. Ledohowsti. — An Heiligen gab ber Dr: 
den der Kirche 13, darunter die HU. Ignatius, Fran— 
ziskus Xaverius und die Sugendpatrone Aloyſius, 
Stanislaus u. Joh. Berhmans, an Seligen über 
90. — Ausgewiejen find die 3. jest aus Rukland, der 
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Schweiz u. Frankeeid. Bis 1917 waren fie es aud 
aus Deutſchland durch Reichsgeſetz (Jeſuitengeſetz) v. 
4. Juli 1872, das den J. u. den ihnen verwandten 
Orden u. Kongregationen (be. Lazariſten u. die Ge 
fellfchaft vom HI. Herzen Jeſu) Niederlafiungen im 
Gebiete des Diih. Reihs unterfagte; 8 2, Aufent- 
haltsverbot der einzelnen Mitglieder, 
aufgehoben. Der Verſuch einer milderen Braris in 
Bayern führte zur Auslegung durch den Bundes- 
rat (Beihluß v. 28. Nov. 1912), wonach alle GSeel- 
forgertätigfeit, auch relig. Vorträge, verboten u. nur 
ſtilſe Mejjen u. Funktionieren bei Primizen, ferner 
ſchriftſteller. Tätigfeit u. wiſſenſch. Vorträge über ans 
dere Gegenftände geftattet waren; durch Bundestats- 
beihlug vom 19. Apr. 1917 wurde das ganze Ge- 
leg aufgehoben. - Ende 1921 gped es in Deutſchland 
21 Niederlaffungen mit 116 Mitgl. — Die Zefuiten- 
moral wurde jeit den Sanjeniften (Pascal) Ziel: 
Iheibe der Angriffe, die ſich befonders gegen die 
Kaſuiſtik, den Yarismus und Probabilismus, den 
geh. Vorbehalt und den mit Unrecht den 3. zuge- 
ſchrieb. Grundſatz „Der Zweck Heiligt die Mittel“ rich- 
ten. Am meilten angefeindet find Bujembaum, San- 
her, Layımann u. Gury. Gegen einige frühere Lari- 
ften fteht aber die große Mehrzahl der J. u. der Orden 
lehrt feine eigene Moral, jondern die katholiſche. 

Sejuitennuß, |. Trapa. — Zejuitenftil, unhiſtoriſche 
Bezeiinung für eine Weiterführung des Baroditils 
in manden Kirchen des 17./18. Ihots., der Prunk u. 
Pracht bis 3. Überladung liebt (am Altar gewundene 
Säulen). — Sejuitentee, 1. j. Chenopodium. 2. — 
Paraguaytee, ſ. Ilex. 

Sejuitinnen, Rongreg. f. weibl. Sugenderziehung, 
1609 von Mary Ward (* 1585, F 1645) in England 
gejtiftet, 1631 v. Papſt unterdrüdt. Aus ihrem Kreis 
gingen die „Engl. Fräulein“ (ſ. d.) hervor. 

Sejus, „Heiland“, der Perjonenname des Erlöfers, 
während Chrijtus mehr der Amtsname’ ilt, alio 
Selus Ehriftus der Name des Meſſias in feiner 
Doppelnatur als Gott u. Menſch; die Geſchichtlichkeit 
feiner Perſon, die von den Rationaliften geleugnet 
wurde, fteht unleugbar feſt. Sein Leben u. Wirken 
fennen wir aus d. Evangelien als der wichtigften u. 
ſicherſten Quelle. Nad jr. menfhl. Abſtammung ge: 
hört er 3. Geſchlecht Davids; er trat in die Welt durch 
feine jungfräulide Geburt aus Maria; ihr Gemahl 
Sojeph war jein Pflegevater. Sein Geburtsjahr iſt 
wahrſcheinl. 749 od. 748 nad) Gründung Noms, aljo 
das Sahr 5 od. 6 vor der jeßigen Ara (f. d.). Über 
die Dauer feines öff. Yebens find die Eregeten nit 
einig; die Mehrzahl nimmt 3 Jahre an. Nach feinem 
Tode am Kreuz (30 n. Chr.) ftand er am 3. Tage 
glorreich wieder auf u. fuhr nad) 40 Tagen z. Him- 
mel hinauf, wo er fit zur Rechten des Waters, um 
dereinitt am Ende wiederzuerjheinen als Welten- 
richter. — Sefus Sirach, |. Sirach. 

Set od. Zett (dſchett), das, |. Gagat. — Setolin, das, 
Anilinfhwarz enthaltende Tinte. 

Seton (fh tor), der, Rechenpfennig, Spielmarfe. 

Settatüra, die, it. — Böſer Blid, |. d. Settatöre, 
damit Behajteter. 

Settingen, bayr. Dorf, Bez: Amt Günzburg in 
Schwaben, 1659 E. Landwirtſchaft, Käſerei. 

Jettmar, Rudolf, Maler u. Radierer, * 10. Sept. 
1869 zu Zawodzie (Galiz.), Prof. an der Wiener 
Akad.; Ihuf eigenartige Landihaften, mythiſche Sze⸗ 
nen u. Radierungen. 

Jetzer, Joh. Schneidergejelle, * 1483, F um 1514; 
Zaienbruder bei d. Dominifanern in Bern, täuſchte 
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Wundererjcheinungen vor, welde bie Dominifaner- 
Iehre, Maria jei nicht unbefledt empfangen, beitätig- 
ten. Seine Mitbrüder glaubten daran; v. dem er— 
bitterten Berner Volk jedoh wurden 4 der Mit- 
Ichuldigen angeflagt u. 1509 ungeredht verbrannt.. 
Seu a das, Scherz, Spiel, bei. Glüdsipiel (f. 
; euen, |pielen. — Jeux Horaux (ſchöh jloröh), 
Blumenjpiele, |. d. 

Jeunesse dor&e (ſchönéſſ' Doreh), die, reiche, genuß- 
fühtige männl. Sugend der Großjtadt (zuerjt 1794 für 
d. renolutionsfeindl., wohlhabenden jungen Männer 
in Baris gebraudjt). 

Sever, oldenburg. Amtsjtadt am Sadebufen, 6127 
€., A.G. Schloß, meteorolog. Station, Landwirtichaft. 
Severland, fruhtbares Marſchland (Viehzucht), 
früher ſelbſtänd. Herrſchaft, 1814 zu Oldenburg. 

Sevons (dſchew'ns), Will. San: engl. Volks⸗ 
wirt, * 1835, Prof. in Mandefter u. London, F 1882; 
Begründer der volkswirtſchaftlichen Piychologie mit 
Benutzung d. eraften Wiſſenſchaften u. der mathemat. 
Symbolit. 

Jewett (dſchuͤett), Sarah Orne (Pjeud. Alice 
Elist), amerif. Schriftitellerin, * 1849, F 1909 in. 
Bofton; ſchr. nordamerif. Dorfgejhichten (bef. beliebt 
„Alte u. neue Freunde“, „Seitenwege“, „Ein Land 
doftor“ 2c.) u. KRindererzählungen. 

Jez, Theod., poln. Romandidter, ſ. Milfowsti. 

Sezabel, ſ. Achab. Jehu ließ fie v. Roſſen zertreten. 

Jezd, perſ. Stadt, Prv. Irak-Adſchmi, 45 000 E., be= 
deut. Karawanenhandel, Seidenzucht. 

Sezdegerd, neuperſ. Könige aus dem Saſſaniden— 
geſchlecht: J. I. 399/420, wohlwollend gegen die Chri- 
ten. — 3. Il. 440/457, Chriftenverfolger. — J. II. feit 
632, der lette js. Haufes, von den Arabern 636 b. Ra= 
defia geichlagen, 643 entthront, 651 ermordet. 

Seziden — Jeſiden, ſ. d. 

Sezirdh, die, „Buch der Schöpfung“, eines d. Bücher 
der Rabbala, jtellt Spefulationen an über d. Harmo= 
nie zwiſchen der geſchaffenen Welt, den 10 Zahlen und 
den 22 Budjitaben. 

Sezrahel, anderer Name v. Esdrelon, ſ. d. 

Si, befeſt. Selfeninjel im Golf v. Marfeille; Schloß, 
ehemals Gefängnis (Mirabeaus ꝛc.), Leuchtturm. _ 

Sien, Hoher, höchſter Berg im Bregenzer Wald, 
an der Grenze v. Vorarlberg u. Bayern, 2232 m. 

<ierten, dtſch Name der Stadt Merdon. 

Sifezheim, bad. Ort r. vom Rhein, Kr. Baden, Amt _ 
Raſtatt, 2048 E., Pferderennen. 

Jifland, Aug. Wilh. Schaufpieler u. Dramatifer, 
* 1759 in Hannover, F 1814 in Berlin als General: 
direftor der fgl. Schaufpiele; als Schaufp. mehr be= 
rechnend als genial, beſſer in komiſchen als in trag. 
Rollen, verdient um d. Pflege der Schillerjhen Dra- 
men; ehr. rührende Familienjtüde („Die Hageſtol⸗ 
zen“, „Die Jäger“, „Der Spieler“). 

Jini, fübmaroffan. Küftenitadt, fam 1912 durch 
ſpan.frz. Vertrag mit 450 qkm Gebiet an Spanien. 

Sgel, preuß. Dorf an d. Mofel, Rgbz. und Landkr. 
Trier, 598 €, Weinbau; 23 m hohes Grabdenfmal 
der altröm. Raufmannsfamilie der Sefundiner. 

gel, 1. in der Spinnerei: mit Stadeln bejeßte 
Walze 3. Erzielung eines gleihförm. Bandes; 2, eine 
Art Pferdehade; 3. Tierfrankheit, |. Aktinomykoſe; 
4. (Erinaceidae), Fam. der Inſektenfreſſer, Nachttiere, 
Halten Winterſchlaf, rollen fih bei Gefahr zufammen 
u. [hüten id durd) die den Rüden bededenden Sta— 
cheln. Der Gemeine 3. (Erinäc&us europäeus) nüsßt 
dur Vertilgen von Mäuſen. — Ügelbraten, j. u. 
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Haſe. — Igelfiſch, j.u.Haftkiefer. — Igelfuß (Straub: 
fuß), beim Pferde: chron. Hautverdidung mit teil- 














Gemeiner Igel. 


weiſem Haarausfall in der Feflelgegend. — Igelkak— 
tus, Sgelferzentattus, ſ. u. Echinocactus. — Igellkol⸗ 
ben, j. Sparganium; auch — Gemeiner Stedhapfel, ſ. 
Datura. — Sgellod, ver, Pflanze, ſ. u. Zeratophylla- 
zeen. — Seelihwanm, j. Hydnum. 

Sogelheim, bayr. Dorf in d. Rheinpfalz, Bez.-Amt 
Ludwigshafen, 2627 E., Landwirtſchaft. 

Sglau, weitmähr. Stadt mit eignem Gtatut an d. 


Zandesirrenanitalt, Tuch, Leder-, Toninduftrie. 
Selelias, it. Stadt auf Sardinien, Prv. Cagliari, 
21444 E., Bilhofsiig, bedeut. Blei: u. Zinfbergbau. 
. Sglefias de la Caſa, Joſé, ſpan. Dichter, * 1748, 
Mitgl. der Dihterihule v. Salamanca, F 1791; feine 
fatir. „Letrilas“ (Briefen) noch Heute gelefen. 
Sglo, tihehojlowaf. (bis 1919 ungar.) Stadt am 
Hernäd, Rom. Zips, 11207 E. KRupfer- und Eijen- 
gruben. 
Sols, Dorf b. Innsbruck, 417 E. Sommerfriſche. 
Ignäme, die, od. Ignamenbatate, ſ. Dioscorea. — 
Ignätia, Pflanze, ſ. Strychnos. 
Ignätiew, Nikolai Bawlowitih Graf, * 1832, wie- 
gelte als ruſſ. Botihafter in Konjtantinopel 1864/76 
die Slawen gegen d. Türfei auf („Vater der Lüge“ 
u. bereitete den Ruſſ.-Türk. Krieg vor, ſchloß 1877 d. 
Srieden v. San Stefano, F 1908. 
Ignätius, 1. Bild. v. Antiodhien, Hl, unter 
Trajan nah Rom gejhleppt u. den wilden Tieren 
vorgeworfen, einer der apoftol. Väter; erhalten 7 
wertvolle, auf der Reiſe an die aſiat. Chrijten und 
Polyfarp geichriebene Briefe; Feſt 1. Febr. — 2. Del: 
gado, |. d. — 3. Patriarch v. KRonftantinopel 
leit 846, * um 799 als Sohn Kaijer Michaels 1., 857 
gejtürzt u. durch Photius erjegt, v. Bafılius I. 867 
wieder eingeje&t, erneuerte die Verbindung mit Rom, 
geriet aber zulegt wegen Ausdehnung feines Patriar— 
hats über Bulgarien mit Rom in Streit, F 878. — 4. 
Sign) v. Loyola, * 1491 od. 1495 auf Schloß 
Xoyola 5b. Azpeitia in Guipüzcoa, führte bis zu jr. 
Verwundung 1521 ein welt!. Soldatenleben, befehrte 
fih auf dem Krantenlager zu Pamplona u. zog fi 
nah Monjerrat u. Manreſa zurüd, wo fein Exerzi— 
tienbüdlein entitand, ftudierte nad) einer Pilgerreije 
ins Hl. Land (1523) Theologie in Barcelona, Alcala, 
Salamanca u. Baris, gründete Hier mit 6 Gefährten 
1534 auf dem Montmartre die Ge). Jeſu, wirkte dann 
in Rom, wurde 1541 zum 1. Ordensgeneral gewählt, 
gründete das Germanifum u. 2 Waifenhäufer, + 1556; 
Feſt 31. Suli, Grab in der Kirche al Gefü. Sein Wahl- 
ſpruch war: Omnia ad maiorem Dei gloriam. 
Sgnatiusbohne, -ſtrauch, ſ. Strychnos. 
Ignipunktür, die, Akupunktur (ſ. d.) mit glühend 
gemadten Stiften. j 
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Ignorämus et ignoräbimus, |. Du Bois-Reymond. 
— ignorant, unwijlend. Sgnorantenbrüder od. Igno⸗ 
rantiner, Spottname - der ſich dem er it 
widmenden frz. Genoſſ. der „Ehrijtl. Schulbrüder“ (I. 
Sohannes, HI. 23). — Ignoranz, die, Unwiljenheit. — 
ignorieren, nicht wiljen, abſichtlich überſehen. 

Sgor, im 10. Shot. Herrſcher v. Rußland, |. d. 

Sgorröten, Malaienfttamm auf Quzon (Philippinen), 
40 000 Köpfe. 

Sgualäde, jpan. Bezirkshit., Bro. Barcelona, 10 442 
E. Tuchweberei, Eijenindujtrie. 

Iguäne — Leguane. — Iguänodon, das, Gattg. der 
Dinoſaurier, foſſiles Reptil der norddtſch. engl. und 
belg. Kreideformation. 

Iguaſſü, der, I. Nbfl. des Paranä in Braſilien, 750 
km lang; Stromſchnellen u. furz vor d. Mündung be- 
deutender Wafferfall, j. Viktoriafälte. 

Sgumen(os), ſ. Hegumenos. 

Sgünium, j. Gubbio u. Eugubin. Tafeln. 

Shering (jed—), Rud. v. Surijt, * 1818, Prof. in 
Bajel, Roſtock, Kiel, Gießen, Wien und Göttingen, 
+ 1892; Hptw. „Geilt des röm. Rechts“, „Der Kampf 
ums Redht“, „Der Zweck im Recht“, „Surisprudenz 
des tägl. Lebens“. Briefwechjel Hrsg. 1912. 

Shleburger Kanal od. Shlefanal, Verbindung zw. 
der Elbe u. dem Plauenihen Kanal, 30 km lang. 

Shmels, Ludwig, prot. Dogmatiter, * 26. Juni 1858 
zu Middels (Dftfriest.), 1898 Prof. in Erlangen, 
1902 in Leipzig; ſchr. „Zentralfragen der Dogmatik“, 
„Mer war Sejus?“, Hrsg. d. „Iheol. Literaturblattes“. 

Shna, die, r. Nbfl. d. Oder in Pommern, nad) Ver: 
einigung mit d. Faulen J. b. Stargard jhiffbar, 
mündet an d. Nordipige des Dammſchen Sees, 112 
km lang. 

Shne, Ernſt v., Architekt, * 1848 zu Elberfeld, 
+ 1917 in Berlin; ſchuf als Hofarditelt Kai. Wil- 
helms U. bedeutende Bauten in Berlin (Weißer 
Saal des Schloſſes, Marftall, Kgl. Bibliothek ac.), 
Schlöſſer ꝛc. 

Ihringen, bad. Dorf am ae Kr. Freiburg, 
Amt Breiſach, 3286 E., Wein: u. Obitbau. 

Shringshaujen, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Ca]: 
fel, 2133 E. Braunfohlenbergban. 

1. H. S., die Anfangsbuchſtaben des Namens Jeſus 
(H — greh. ©); ſymbol. Deutungen find 3. B. „Selus, 
Heiland, Seligmadher“ od. „In höc signo (vinces)“ d. 5. 
in diefem Zeichen wirſt du jiegen, od. „Jesus höminum 
salvätor“ — Jeſus der Menſchen Erlöjer. 

Si (ei), Het Si, 1, 9. ER 

Sicin (jitſchin), böhm. Stadt — Gitſchin. 

Side, arab. Stadt — Dſchidda. 

Jiddiſch — Judendeuiſch, ſ. d. 

Sig (dſchigg), die, Tanz — Gigue, ſ. d. 

Jijona (chichöna), ſpan. Bezirkshſt, Bro. Alicante, 
6901 E., Weinbau, Töpferei, Honigkuchenbäckerei. 

Sildis-Kiösk, der, Audienzpalajt des Sultans in d. 
Vorſtadt Beihiktafh v. Konitantinopel. 

Simena de Ia Frontéra (din—), Ipan. Stabt, Pro. 
Cadiz, 7549 E., Getreidebau, Südfrüchte, Korkinduſtr. 

Simenes od. Ximenes (di—) de Cisnéros, Fran: 
cisco, * 1436 zu Torrelaguna, Bro. Toledo, + 1517 zu 
Roa, Pro. Burgos; Franzisfaner, 1495 Erzbiſch. von 
Toledo u. Primas v. Spanien, Kardinal u. Groß- 
inquifitor, äußerft tätig f. Reform d. Klerus u. Bekeh— 
zung d. Mauren, gründete die Univerf. Alcala u. ver— 
anjtaltete die Komplutenjer Polygloite, Ieitete als 
Staatsmann 1509 die Eroberung Orans, bahnte den 
Abjolutismus an u. war zulegt Regent für Karl V. 
Er reitaurierte aud) die mozarab. Liturgie. 
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Jingo (dſchi⸗), in England u. den B. St. — Chau- 
vinilt. Jingoismus, der, Chauvinismus, Smperia- 
lismus. 

Singtjefou (-fau), Hin. Hafenftadt, |. Niutſchwang. 

Jinriti od. Zinritli)iche, die, v. 1 Mann gegogener 
feichter, Zräderiger Berjonenwagen in Sapan. 

Sinfengwurzel (dfhyin—) — Ginjeng. 

Sirajef, Alois, böhm. Schriftfteller, * 23. Aug. 1851 
zu Hronow b. Nachod, Prof. in Prag, Hauptvertreter 
d. neuzeitl. geſchichtl Romans in Böhmen; ſchr. „Die 
Selfenbewohner“, „Am Hof des Wojewoden“ ıc. 

Jirecet (—tihef), 1. Hermenegild Ritter v. 
flaw. Redtshijtoriter, * 1827, 7 1909. — 2. Sein 
Bruder Joſ., * 1825, 1871 öjtreih. KRultusminiiter, 
+ 1888; ſchr. eine böhm. Literaturgeihichte. — 3. Dei- 
fen Sohn Konſtantin, * 1854 in Wien, 1881/82 
bulgar. Unterridtsminifter, 1884 Prof. in Prag, 
1893 in Wien, F 1918; jr. „Geſch. der Bulgaren“, 
„Hürjtentum Bulgarien“, „Geſch. der Serben“ (1.), be= 
gann 1913 mit Thalloczy die Herausgabe albaneji- 
ſcher Geſchichtsquellen. 

FJiriczek (—tſchek), Otto, Angliſt und Germaniſt, 
* 18. Dez. 1867 zu Ung.Hradiſch, Prof. in Würzburg; 
ſchr. Über die dtſch. Heldenſage zc. f 

Siemilif, der, türf. Silbermünze v. 20 Piaſtern — 
3,60 HM. — Sirmipere (20 Bara) u. Sarymlif 
(a Biafter), der, Silber: od. Rupfermünze — 9 Pf. 

Siron (di), Stadt in Colombia, Dep. Santander, 
etwa 10 000 €., bedeut. Tabakbau. 

Sitjehin, böhm. Stadt — Gitſchin. 

Sin (ſchiu), der, umän. Fluß — Siulu. 

JFiujitſü, das, japan. Art waffenlojer Verteidigung, 
hindert durch bloße Mustelfraft mittels zweckmäß. 
Griffe Die Bewegungen des Gegners. 

Siulu (ſchi—), der, I. Nbfl. der Donau in- Rumä- 
nien, entjpr. in d. Transſylvan. Alpen, 330 km lang. 

Fiſſel (eifiel), die, Flußname — Mſel, j. d. 

SE, der, I. Nbfl. der untern Kama, 465 km lang. 

Stafopflaume, |. Chrysobalanus. 

Staria, kleinaſiat. Inſel, jest Nikaria. 

Ikärier, Anhänger d. frz. Kommuniſten Cabet, ſ. d. 

Ikaͤrios, 1. ein Athener, der den Bakchos bewirtete 
u. dafür v. ihm die Rebe u. den Wein empfing. Als 
er den Hirten davon ſpendete, töteten ſie ihn im 


Rauſch; ſ. Tochter Erigone erhängte ſich, und beide 


wurden als Arkturos u. Jungfrau zu Sternen. — 2. 
Vater der Penelope. 

Ikaͤriſches Meer, ſüdöſtl. Teil d. Ägäiſchen Meeres, 
benannt nad) Staros, |. u. Dädalus. 

Steam („Rraft des Geiltes“), der, unabhäng. türk. 
Tageszeitung in KRonftantinopel, deutſchfreundlich. 

Ikilik, der, türk. Silbermünge v. 2 Piaftern (36 Pf.); 
als Gewicht: 2 Dfa — 2,56 kg. 

Iksnion, Eleinajiat. Stadt, jetzt Konia. 

iköniſch (grch. eikön, Bild), nachgebildet, als Bild- 
nis (in Zebensgröße) wiedergebend. — Itonobörzen, 
Bilderjtürmer, eine ruſſ. Sekte, die Bilderdienft und 
Gottesdienft in Kirchen verwirft. — Ikonodulfe, die, 
Bilderdienit (f. 2.); auch — Ikonolatrie. — Ikono⸗ 
graph, der, 1. Kenner der Sfonographie; 2. ſtorchſchna⸗ 
belähnl. Werfzeug 3. Übertragen v. Zeichnungen. — 
Sonographie, die, Bilderfunde, Beſchreibung u. Ge— 
ſchichte der bildl. Darftellungen, bei. Porträts; auch 
— Ikonologie. Ikonoklaͤsmus, der, Bilderſturm, 
ſ. d. — Ikonoklaͤſt, Bilderſtürmer. — Stonolatrie, die, 
Bilderanbetung, abgött. Bilderdienſt. — Ikonologie, 
die, Bilderdeutung, beſ. Lehre v. der Bedeutung der 
auf Bildniffen angebradten Sinnbilder. — Stono- 
machie, die, Bilderjtreit, |. d. — Slonoman, leiden: 
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Ichaftl. Bilderfreund, Bildernarr. — Stonoftäje oder 
Stonöjtejis, die, mit Heiligenbildern bededte Wand 
zw. Chor u. Schiff der grch. Kirchen. i 

Stojaeder, das, Zwanzigflädhner, non 20 gleichleit. 
Dreieden begrenzter Körper. 

Stterus, der, Gelbſucht, }. d. 

Sttinos, gried. Architekt 3. Zeit d. Perikles, baute 
(mit Kallifrates) den PBarthenon er der Akropolis 
v. Athen u. d. Apollotempel b. Phigalia in Arkadien. 

Sttus, der, eig. Schlag; in d. Verst. Nachdruck der 
Stimme bei einer betonten Silbe. 

Ikwä, die, r. Nbfl. des Styr im ufcain. (bis 1917 
ſüdweſtruſſ.) Gouv. MWolhynien, 107 km fang; ihr 
entlang lief Sommer 1915 bis zur ruff. Sommeroffen- 
jive 1916 die dtſch.-cuſſ. Front. 

Ilag, Abk. für „Internat. Quftverfehr U.=6.“, 1919 
in Münden gegründet, 

Ilan, jap. Stadt — Gilan. 

Stanz, jhweiz. Kreisjtadt am Worderrhein, Kant. 
Graubünden, 1363 E., VBiehhandel. 

Sthane (vgl. Chan 1) nannten fi die mongol. 
Herrſcher Perſiens im 13./14. Ihdt. 

Ildefons, HL, ſpan. Kirchenſchriftſteller, 657 Erz: 
biſch. v. Toledo, F 667, ſchr. über d. Jungfräulichkeit 
Mariä u. eine Fortſetzung z. Schriftſtellerkatalog (De 
viris illustribus) feines Lehrers Iſidor; Feſt 23. San. 

Ile, die, mazedon. Reiterabteilung v. 200 Mann. 

Ile (ihl'), die, frz. — Inſel. — Ste de france (dd 
frang'), 1. früher frz. Pro. mit d. Hit. Paris, ums 
faßte etwa die Dep. Oiſe, Seine, Seine-et-Marne u. 
Seineset:Dije. — 2. — Mauritiusinjel. — Iles de 
Lerins (ihl' dö lerän), Leriniſche Inſeln, ſ. d. 

Stef, der, I. Nbfl. des Ural in Rußland, 450 km 
fang, mündet b. Slezfi-Gorodof. 

Sleum, das, Krummdarm, j. Darm. — Ilkus, der, 
Darmverſchlingung, Kotbreden, |. d. 

lex, Aquifoliazeengattung, vielfah mit aa 
Blättern, jo die einzige europ. Art I. aquifölium, Ge— 
meine Stedheiche, -»palme, Hülfe(n); oft in Gärten an 
gepflanzt als Zierjtraud. Die füdamerif. I. para- 
guayensis, Chriltdorn, liefert den faffeinhalt. Para— 
guay:, Yerbatee Mate), die nordamerifan. Arten 
I. vomitöria den Appalachen-, gongönha den Kaſſi— 
nen-, Dahoon den indfian)iichen Tee. 

Ilezk od. Ilezkaja Saſchtſchita, ruſſ. Kreisſtadt am 
Ilek, Gouv. Orenburg, 12854 E., Salzbergwerke. — 
Ilẽzki⸗Gorodoͤk, ehemals ruſſ. Stadt an d. Mündung 
des Ilek in den Ural, Gouv. Uralst, 8253 &. Gehört 
feit 1920 zur Kirgijenrepublif. 

Ilfeld, preuß. Kreisort am Harz, Rgbz. Hildesheim, 
1769 E., A.G. Quftkurort, Granitjteinbrüde,; Ruine 
der Ilburg, einſt Sit der Grafen v. Hohenitein. 

Stord, Great-J. (greht ilförd), norböftl, Vor— 
ſtadt v. London, Grafſch. Eſſex, 78205 €. 

Ilföv, fübrumän. Kreis in der Gr. Walachei, 5780 
qkm, 681 759 E. (1913); Hit. Bukareſt. 

Ilfracombe (-fuhm), engl. Stadt am Briftolfanal, 
Grafih. Devon, 8935 E., Seebad, Hafen, Fifcherei. 

Sig, 1. Alb. Wiener Kunftichriftiteller, * 1847, 
+ 1896; überjegte lat. Schriften über Kunſtgeſch. ihr. 
„Slasinduftrie”, „Wiener Schmiedewert des 18. 
Ihdts.“ „Fiſcher v. Erlach“ ꝛc. — 2. Alfred, In 
genieur, * 1854 zu Frauenfeld, ſeit 1878 in Abeſſinien 
tätig, Freund Menelits, 1896 Miniiter, F 1916 zu 
Zürid. — 3. Auguftin, bayr. Kapuziner, * 1845, 
+ 1881 zu Altötting, ajzet. Schriftiteller. 

Ilhavo (iljäwu), portug. Stadt, Pro. Beira, Dis 
Itrift Aveiro, 12545 E,, Salinen, Borzellan- u. Kris 
ſtallinduſtrie. 
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Stheos (—Eufh), oitbrafil. Stadt, Staat Bahia, 
3000 E., jeit 1913 kath. Biſchofsſitz. ’ 

Sti, der, mittelafiat. Fluß, —5 — am Tienſchan in 
der Dſungarei u. mündet in den Balkaſchſee, 1210 km 
lang. Das chineſ. 3.-gebiet (mit Kuldſcha, |. d.) 
hat etma 70 000 qkm, 70.000 €. 

Sta — Rea Silvia, ]. d. 

ZIliäde od. Ilias, die, Homers (f. d.) Epos vom 
Trojan. Krieg. — Slias, der, — Eliasberg 2. 

Slidge (—dſche), Kurort an d. Bosna, ſüdweſtl. v. 
Serajewo in Bosnien, 331 E.; Schwefelthermen. 

Iliniza (—nißa), der, erloſchener Vulkan in Ecua— 
dor, ſüdweſtl. v. Quito, 5305 m hoch. 

Jlion od. Slios, |. Troja. — Iliſche Tafeln (täbu- 
lae Iliacae), leine Marmortafeln, die für Unterrichts⸗ 
zwede geihaffene Darftellungen aus Homers Gedich— 
ten nebit den zugehör. Verſen aufweifen. Die 1. wurde 
1683 gefunden u. it im Kapitolin. Muf. zu Rom; fie 
zeigt als Hauptbild den Brand Slions. 

Zliſſos, der, Flüßchen 5. Athen, Npfl. des Kephifios. 

Zlithyia — Eileithyia. — Ilitſchpur — Ellitfchpur. 
— Ilium, lat. — Slion, |. Troja. 

Slizinden, Pflanzengatig. — Aquifoliageen. - 

Sa Müromez (Elias v. Murom), ruf). Volksheld, 
in den Bylinen (j. d.) als Borfämpfer des Chrijten- 
tums gefeiert. 

Stteiton (flfeft'n), engl. Stadt, Grafih. Derby, 
31 673 €., Spitenfabr., Eifens u. Kohleninduſtrie. 

Ilkley (—li), engl. Stadt, Grafſch. York, 7992 E., 
Luftkurort. 

SU, die, 1. r. Nbfl. des Rheins in Vorarlberg, 85 
km lang. — 2. I. NHfl. des Rheins im Elſaß, fommt 
vom Jura, durchfließt Straßburg, 217 km lang. 

In. Abk. für d. Staat Illinois (VB. St.). 

Illampu (iljämpu), ver, Gipfel des Sorata in den 
Kordilleren v. Bolivia, öftl. vom Titicacafee, 6560 m. 

Illäten, Mz. (vom Pächter eines Grundjtüds in 
Dieles, von d. Frau in die Ehe) eingebradtes Gut. 

Illawaͤrra, auſtral. Küftendiftrift ſüdl. v. Sydney, 
fruchtbar u. mineralreich; Hſt. J. 7884 E. 

Sue, Eduard, Münchener Maler, * 1823, 7 1900, 
zeichnete viel für die „liegenden Blätter“ u. die 
„Münchener Bilderbogen“ u. malte in Aquarellen 
Gruppen v. kulturgeſchichtl. Bildern (Parzival, Lohen- 
grin, Der 30jähr. Krieg, Die Wacht am Rhein). 

Ille (il), die, r. Nbfl, der Vilaine, mündet b. Ren: 
nes, 45 km lang. Das frz. Dep. Slle-et-Bilaine (—e 
wilähn’) in der Bretagne, 6992 qkm, hat 558 584 E. 
(1921), Aderbau, Viehzucht, Seefifherei; Hft. Rennes. 

illegäl, ungejeglih. — illegitim, unrehtmäßig, vor 
dem Gejet ungültig; unehelid. 

Illenau, Srrenanitalt, |. Achern. 

Iller, die, r. Nbfl. der Donau, entjpr. in d. Algäuer 
Alpen, bildet lange die bayr.-württ. Grenze, mündet 
„oberhalb Ulms, 165 km lang. 

Illertiſſen, bayr. Bez.-Hauptort an d. Iller, Schwa— 
ben, 2160 E. A.G 
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Jllingen⸗Gennweiler, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. 
Ottweiler, 4004 E., Tabak-, Seifen-, Kohleninduſtrie. 
Seit 1919 mit d. Saargebiet unter frz. Verwaltung. 

Illinois (—neus), 1. der, I. Nbfl. des Miſſiſſippi, 
800 km lang, dur den %.-Mihigan-Ranal 
mit Chicago u. dem Michiganſee verbunden. — 2. 
(UbE. Il. oder Ills.) Staat der ®. St. (jeit 1818), 
ſüdweſtl. vom Michiganſee, 146756 akm, 6485098 
€. (1920), bedeut. Aderbau, Vieh, beſ. Schweinezudt, 
Kohlen-, Stahl- und Eiſeninduſtrie, Bierbrauereien, 
Großſchlächtereien; Hit. Springfield. 

Slipejett, |. Bassia. 

illiterät, ungelehrt, ohne wiljenihaftl. Bildung. 

Illtirch⸗Grafenſtaͤden, untereljäfl. Dorf an der SIE, 
Kr. Erjtein, 6522 €, A.G., Mafhhinenbau, Weinhandel. 

Illo, General, j. Slow. 

JIllora (ilj—), jpan. Stadt, Pro. Granada, 9496 E., 
Schwefelthermen, Oliven- u. Gemüfebau. 

Illswo, preuß. Dorf, Rgbz. Ullenitein, Kr. Neiden- 
burg, 1689 €., Getreivehandel, Zigarretten-, Rnopf- 
fabrifen. Ram 1919 zu Polen. 

illoyal —— geſetz⸗, pflichtwidrig, unehrlich. 

Ilis., Abk. für d. Staat Illinois (V. St.). 

Illuminaͤten („Erleuchtete“), freimaurer. Geheim- 
bund, 1776 v. Prof. Adam Weishaupt in Ingolſtadt 
gegr. zur Verbreitung der Aufklärung u. Bekämpfung 
der pojitiven Religion, gewann ſchnell Einfluß in 
Bayern u. anfangs aud an auswärt. Univerfitäten 
u. Höfen, 1784/85 v. Kurfürft Karl Theodor aufge: 
hoben. — Illumination, die, fejtl. Beleuchtung; far- 
bige Ausmalung v. Zeichnungen; theolog. — Erleud: 
tung, |. d. — illuminieren, feſtlich beleuchten; farbig 
ausmalen. — Illuminiſt, Briefmaler, |. d. 

SHufiön, die, Einbildung nicht vorhandener Dinge 
(ſ. Runge). — illuſoöriſch, täuſchend, trü> 
geriſch. 

illüſter, frz. ilustre (illüſtr'), hervorleuchtend, vor⸗ 
nehm; erlaucht. — Illuſtration, die, Veranſchaulichung, 
beſ. durch Abbildungen; Bilderſchmuck in Büchern u. 
Zeitſchriften. — Jlluſträtor, Erklärer, Erläuterer; 
Zeichner von Illuſtrationen. — Illuſtrirte Zeitung, 
älteſte u. angeſehenſte illuſtrierte dtſch. Wochenſchrift, 
gegr. 1843; Verlag J. J. Weber in Leipzig. 

Illy (ilih), Plateau beim frz. Dorf J. Dep. Arden- 
nes, 671 €. Hier fiel 1. Sept. 1870 die Entſcheidung 
ver Schladt b. Sedan. 

Illÿrien hieß im Altertum die wejtl. Balfanhalb: 
injel nördl. v. Epirus. Die Illyrier gehörten zu den 
Sndogermanen; auch die Veneter in Venetien, die 
Daunier, PBeucetier, Japygen u. Meſſapier in Apu— 
lien u. Kalabrien waren Illyrier. Als deren Reſte 
gelten die Albanefen. Sm 7. Shot. wurde J. vom 
lerbofroat. Stamm bejett. Die 324 v. Konftantin ge: 
Ihaffene Präfektur Illjrikum umfahte auch Panno- 
nien, Mazedonien u. Achaia. Illyr. Provinzen hie⸗ 
ben die 1809/13 mit Frankreich vereinigten, v. Mar: 
mont regierten Lande zw. Iſonzo u. Save, Die dann 
v. Öftreich zurüderobert u. ihm 1815 endgültig wie 
der zugeiprohen wurden. Diefes Rönigreid J. 
wurde 1849 in Dalmatien u. Kroatien geteilt, um der 
durch Gaj begründeten illyr. Bewegung (SIlyris- 
mus) entgegenzumwitfen, die eine polit. u. Zulturelle 
Einigung aller Serboftoaten erjtrebt (ſ. Teialis- 
mus). — Illyr. Literatur, ſ. Kroatiſche Sprade und 
Literatur. 

Illzach, oberelſäſſ. Dorf an d. Ill, Kr. Mülhaufen, 
3566 E. Bapier-, Tertilinduftrie, Weinhandel. 

Ilm, die, 1. I. Nbfl. der Saale, entipr. im Thürin- 
ger Wald, fließt an Weimar (das deshalb „SIm= 
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Athen“ genannt wird) vorbei, 120 km lang. — 
2.r. Nofl. der Donau in Oberbayern, 75 km lang. 

SImarinen, finn. Sagenheld, ſ. Kalewala, 

Ilme, die, 1. Nbfl. d. Leine, mündet öſtl. v. Einbed. 

JIlmenau, 1. die, I. Nbfl. der Elbe in Hannover, 110 
km lang, v. Lüneburg ab ſchiffbar. — 2. thüring. 
Stadt in Sadjen-Weimar, Bezirf Weimar, an der 
Sm u. am Thüringer Wald, 11 665 E., U.6., Tehni- 
tum, Ton- u. Glasinduftrie, Braun! teinbergbau, Gie⸗ 
Bereien, Luftkurort. Nahebei der Kickelhahn. 

Ilmenit, der, Mineral, j. Titaneijenerz. 

Ilmenſee, See im wejtrufj. Goun. Noiwgorod, 919 
qkm; ſchiffbarer Abflug Wolchow zum Ladogafee. 

Ilmörma, oftafrifan. Volt, |. Galle. 

To, das — Ido, ſ. Weltſprache. ER 

‚ Stoilo, Provinzialhit. an d. Süpdfüfte der Philip- 
pineninjel Panay, 46500 E., Textilinduſtrie, Hafen. 

Sof, magyar. Üjlak, Froat.-jlawon, Marftfleten an 
d. Donau, Rom. Syrmien, 4387 E. Weinbau; Fran⸗ 
ziskanerkloſter mit Grab des hl. Joh. Capiſtranus. 

Ilorin, Stadt im Sudan, brit. Kol. Nordnigeria, 
etwa 70.000 €. 

Slos, Sohn des Tros, Bruder des Ganymedes, 
fagenhafter Gründer von Jlion. 

Som (So), Chrijtian Frhr. v. faijerl. Feldmar— 
ſchaͤll,* um 1585, jeit 1618 im kaiſ. Heer, Vertrauter 
" Wallenjteins in deſſen letzten Jahren, mit ihm 25. 
Febr. 1634 in Eger ermordet. 

Ilowlja, bie, I. Nbfl. des Don an defjen öſtlichſtem 
Punkt, entjpr. im ruf). Gouv. Saratow, 267 km lang. 

Ste, r. Nbfl. der Ofer, 45 km lang, entſpr. auf d. 
Broren; am Ausgang des jhönen S.tals Liegt Ilſen⸗ 


burg, preuß. Stadt, Rgbz. Magdeburg, Kr. Werniz | 


gerode, 4162 E., Luftkurort, Eijenindujtr., Holghandel, 

Ilſede, preuß. Dörfer, Rgbz. Hildesheim, Kr. Beine: 

Groß © an d. Fuſe, 1847 E., Eifenhütte, Klein 
9 


Ilsfeld, württemberg. Dorf, Nedarfreis, Oberamt 
. Beligheim, 1907 E. Gerbereien, Steinbrüde. 

Jiten, preuß. Dorf, Ngbz. Lüneburg, Ar. Burgdorf, 
2187 €., Kalijalzbergbau. 

Sitis (Stinftaß, Putörius foetidus), Naubtier aus 
der Fam. der Wiarder, bei. Hühnern gefährlih, in 
Europa und Wien. Abart; Frettchen (P. Iuro), 
wird 3. Ranindenfang (Frettieren) benugt, indem es 
die im Bau befindl. Tiere in die vor d. Eingängen 
aufgejtellten Nebe treibt. f 

Iltſchi, Hin. Stadt — Chotan, |. d. 

Siversgehofen, jest nördl. Stadtteil v. Erfurt. 

Ilvesheim, bad. Dorf am Nedar, Kr. u. Amtsbez. 
Mannheim, 1985 E., Blindenanitalt, Tabutdau. 

Ilz, die, l. Nbfl. der Donau, entjpr. im Bayr. Wald, 
mündet b. Paſſau, 54 km lang. 

imaginär, nur in d. Vorſtellung bejtehend, einge— 
bildet; i. Größe, aus einer negativen Zahl gezogene 
Quadratwurzel. — Smaginatiön, die, Einbildung(s- 
kraft). — Imägo, die, eig. Bild; das vollfommen 
ausgebildete Inſekt (nad) d. Metamorphofe). 

Imäm, arab. — Vorjteher; bei den Sunniten — 
Kalif; bei d. Schiiten (Smamiten): geiſtl. Ober: 
haupt des Islams; jonjt: Schriftgelehrter, Gejebes- 
lehrer; Vorbeter bei einer Moſchee. 

Iman, ajiat. Stadt am Ufjuri in der oſtſibiriſchen 
Küjtenprovinz, 12 000 €. 

Imaͤndra, die, See auf der ruf). Halbinjel Kola, 
Gouv. Arhangelst, 852 akm. 

Imätra, 20 m hohe Waijerfälle des MWuoren in 
Finnland. 
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Imbabüra, nordöltl. Pro. (70 000 E.) v. Ecuador, 
darin erloſchener Vulkan J. 4582 m; Hit. Ibarra. 

Imbachhorn, befannter Ausfihtspunft b. Fuſch, 1. d. 

Imbaübabaum, ſ. Cecropia. 

Imbert (änbähr), Hugues, frz. Muſik- u. Kunſt⸗ 
jhriftiteller, * 1842, angeſehener Feuilletoniſt, Redak⸗ 
teur des „Guide musical“ in Paris, F 1905; ſchr. feſ⸗ 
felnde Lebensbilder bei. zeitgenöfliiher Komponiſten 
(„Profils des musiciens“), in denen er auch warm für 
d. dtſch. Werke, Hei. für R. Wagner eintrat. 

Smbezillität, die, Schwäde; |. Sdiotie. 

Smbibitiön, die, Ginfaugung, Aufnahme v. Flüfjig- 
feiten in tieriſche od. pflanzl. Gewebe. 

Smbriäni, 1. Bittorio, ital. Dichter u. Literar- 
hiſtoriker, * 1840 u. als Prof. F 1886 in Neapel; fchr. 
Satiren u. Studien über Dante u. Volkskunde. — 2. 
Sein Bruder Matteo Renato J.Poério, * 1843, 
T 1901, war Gründer u. Haupt der Srredenta. 

Inbros, gebirg. türf, Inſel im Ägäiſchen Meer, 
255 qkm, 8007 gr. E. Ziegenzudt, Filcherei; Haupt: 
ort KRaftron. Non. 1912 von den Griechen, 1915 v. 
den Franzoſen u. Engländern beſetzt u. 1919 der Auf: 
fiht des „Böllerbundes“ unterftellt. 20. San. 1918 
türf. Seegefeht gegen die Engländer, wobei Die 
„Breslau“ ſank. 

Smerstien, bis 1918 ruj).:transfaufaf. Landſch. in 
Georgien; Hit. Rutais. 

Imhoſ, Amalie v., Dichterin, |. Helvig. 

Smhoof-Blumer, Friedr. Numismatifer, * 1838 u. 
71920 zu Winterthur; fr. über f. große Sammlg.v. 
altgrh. Münzen (jet im Kgl. Münzkabinett zu Ber- 
fin) „Monnaies grecques“ u. ſonſt üb. antife Münzen. 

Imhoͤtep, ägypt. Gott der Heilkunde. 

Smielin, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Pleß, 
3852 E. Dolomitwerfe,. 

Smitatiön, die, Nachahmung. — Imitätio Christi, 
Nachfolge Chrifti (f. Thomas v. Kempen), — mis 
tätgarn, in Herjtellung u. Ausjehen dem Streichgarn 
nadgeahmtes Baumwollgarn. — Smitätor, Nad)- 
ahmer, Nadäffer. . 

Imker, Bienenzüchter. 

Immaculäta, „die Unbefledte“ (Hl. Maria). I. con- 
ceptio — Unbefl. Empfängnis (f. d.). Darauf wurde 
an manchen mittelalt. Univerfitäten bei Verleihung. 
ee Grade der Smmafulateneid ge 
eijtet. 

immanent, innewohnend; innerhalb einer Perſon 
od. Sache befindlich u. wirfam. Nach d. Pantheiſten 
ſoll Gott der Welt immanent, nicht überweltlich fein. 
— Immanentis mus, der, Irrtum des Modernismus, 
daß jede Religion im Menſchen allein, in feinem 
relig. ‚Bedürfnis Urfprung u. YAusgangspunft habe; 
dieje Lehre ift der Ruin jeder natür!l. u. übernatürl. 
Gotteserfenninis und Religion. — Immanäénz, bie, 
ISmmanentjein. 

Smmantatiön, die, Bekleidung des neugewählten 
Papſtes mit den päpitl. Gewändern. 

Immaͤnuel („Gott mit uns“), Beiname d. Meſſias. 

immateriell, \tofflos, unförperlih. — Smmateria- 
lismus, ver, 1. Lehre v. der Geiftigfeit der Geele; 2. 
philoſoph. Srrtum, der die Wirklichkeit alles Körper- 
lien leugnet u. nur Geijtiges als wirflih annimmt. 

Smmatrifulatiön, die, Eintragung in ein Verzeich- 
nis (Matrikel); bei. Aufnahme an einer Hochſchule 
duch Einzeihnung in d. Matrifel der Studierenden. 

immatär, unteif, ungeitig; nicht im Beſitz d. Reife- 
zeugnijjes einer höheren Schule. 

immediät, unmittelbar; ohne Vermittler an den 
Landesherrn gerichtet (I⸗geſuch) oder unmittelbar 
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unter Kaiſer u. Reid) jtehend (S.-füriten 2c.) — Im— 
mediographie, die, neue Art v. Autotypie. 

Smmelmann, Mar, diih. Rampfflieger, * 1890 zu 
Dresden, Fals Oberleutnant durch Abſturz bei Douni, 
nachdem er 15 Luftfiege erfochten hatte. 

Smmen — Hautflügler, bei. Bienen; 3.-fäfer, 
aogelufw. — Bienenkäfer ac. : 

Smmiendingen, bad. Dorf an d. Donau, Kr. Kon⸗ 
ftanz, Amtsbez. Engen, 1039 E. Bajaltwerfe, Maſchi— 
nenfabr., Eifenbahnfnstenpunft. : 

Immenhaufen, preuj. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Hof: 
geismar, 2084 E. Glasfabr., Ziegeleien. 2 

immens, unermeßlich, unendlid groß. — immens 
juräbel, unmehbar. 

Immenſtadt, bayr. Stadt an d. Iller, Bez.:-Amt 
Sonthofen, Schwaben, 5038 E. A.G., Käfer, Bind- 
fadenfabr. 

Immergrün, |. Vinca u. Sempervivum. 

Immermann, Karl Lebredt, Dichter, * 1796 in 
Magdeburg, Mitkämpfer im Befreiungsfrieg, F_1840 
als Landgerichtsrat in Düffeldorf (hier 1835/38 Thea 
terdireftor). Hptw.: „Die Epigonen“ (nad Goethes 
Wilh. Meifter), der 1. dtſch. Zeitroman, u. der fatir. 
Roman „Mündhaufen“ (darin d. „Oberhof“, Die 
Perle aller Dorfgeihihten); |. Dramen („Andreas 
Hofer“, „Alexis“, das Myfterium „Merlin“) find nur 
in Einzelteilen gelungen, bedeutender find das rei- 
zende tom. Heldengedicht „Tulifäntchen“ u. Die un 
vollend. Romanzendihtung „Trijtan u. Sjolde“ (Vor: 
läufer der neuromant. Epif). 

Immerſchön, Pilanzengattg., j. Helichrysum; auch 
— Heidefraut, j. Calluna. 

Immerſisn, die, Unter, Eintauden; in d. Sternt. 
— . Anfang der Bededung, j. d. — Smmerfionslinfe, 
f. u. Mikroſkop. 

Immi, das, ſchweiz. Getreidemaß — 1,5 |. 

Immigränt, Einwanderer; Ggſ. Emigrant. — 
Smmigratiön, die, Einwanderung. 

imminent, drohend, nahe bevorjtehend. 

Immiſch, Dito, Wltphilolog, * 18. Juni 1862 zu 
Warthe (Raufib), 1895 Prof. in Leipzig, 1907 in 
Gießen, 1913 in Königsberg, feit 1914 in Freiburg 
i. Br; ſchr. „Philol. Studien zu Blato“, „Das 
Nachleben der Antike“ 2c., Hrsg. v. „Das Erbe der 
Alten“, 

Immiſſiön, die, Zuleitung (vd. Waller, Rauch ꝛc. auf 
ein Nahbargrunditüd); Cinweifung in einen Beſitz. 
— immmittieren, einweiſen. 

immobil, unbeweglich; v. Truppen: nit auf dem 
Rriegsfug. — Smmobiliär- in Zſſtzgen. — Immobi— 
lien d. h. unbewegl. Saden, Grundjtüde betreffend, 
aus ſolchen beftehend. — immobilifieren, bewegl. Gut 
in unbemwegl. umwandeln; Heilf. (duch Gipsverband 
2c.) feitlegen. 

Smmoralität, die, Unſittlichkeit. 

Immortäle Dei, „das unjterblidde Wert Gottes“, 
Enzyflifa Leos XII. v. 1885 über d. Kriftl. Staats- 
ordnung. — Smmortalität, die, Unfterblichkeit. — 
Smmortellen, Strohblumen, Pflanzen mit jtrohartig. 
Blüten, die getrodnet unverändert bleiben, 3. B. Heli- 
chrysum, Gomphrena, Xeranthemum. 

immün, Smmunität beſitzend; immunifteren, jolche 
verleihend. — Immunität, die, 1. Befreiung v. öffentl. 
Gewalt od. öffentl. Laften (im M.A. oft an Kirchen 
güter verliehen); 2. Straffreiheit der Abgeordneten 
Hinfihtlih ihrer Hukerungen und Abſtimmungen in 
Yusübung ihres parlament. Berufs; 3. ind. Heil. 
Unempfänglifeit des Körpers gegen beitimmte 
Krantheitserreger duch Vorhandenſein v. Schutzſtof⸗ 
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fen (Alexinen). Dieſe ſind Antitoxine, die durch Bin— 
dung eingedrungene Bakterien u. ihre Gifte (Toxine) 
unſchädlich machen, Bakteriolyſine, die Bakterien 
auflöſen, Agglutinine, die ſich zuſammenballen, ferner 
Opſonine, ——— Zyto⸗ Hämolyſine ꝛc. Die J. 
iſt angeboren (z. B. iſt der Menſch immun gegen 
Hühnercholera) od. meiſt durch Impfung od. Einiprit- 
zung eines Serums erworben; man ſpricht v. afti- 
ver Smmunifierung, wenn der Körper jelbjt 
durch Einverleibung v. abgeihwähten Batterien od. 
ihren Giften Schugitoffe bildet (3. B. bei d. Schuß: 
podenimpfung), v. paſſiver 3, wenn dieje Stoffe 
ſchon fertig im Blutferum eines v. der betreff. Krant- 
heit infizierten Tieres dem Körper zugeführt werden 
(j. Serumbehandlung). Um d. theoret. Erklärung der 
J. iſt B. v. Ehrlid verdient. S. auh Impfung. 

Imnau, preuß. Dorf in Hohenzollern, Oberamt 
Haigerlod, 493 E., Mineralquellen (Eijenjäuerlinge). 

Smola, it. Stadt, Prv. Bologna, 34 981 E., Biſchofs⸗ 
ig, Weinbau, Nineralquellen. 

Imola, Innocenzo da, eig. Srancucci, * 1494 in 
ISmola, malte Bilder u. Fresken für Kirchen in Bolo— 
gna, + hier 1550. 

Imoſchägh, Barbareskenvolk — Tuareg. 

Smötsti, öſtr. B.H. und Gemeinde in Dalmatien, 
41895 (Ort nur 1500) E.. Tabakbau, Pfeifenfabr. 
Ram 1919 zum Südflaw. Gtant. 

Imp., Abk. jür Imperativ, Imperator, Imperium. 

SISmparcial, EI („Der Unparteiifche“), Tageszeitung 
in Madrid, Hauptorgan der jpan. Liberalen. 

Smpariigllabum, das, ſ. Barifyllabunı. 

Smparität, die, Ungleihheit; ungleiche Behandlung. 

impartibel, unteilbar. 

Impäh, der, Sackgaſſe. 3. maden od. impaflieren, 
mit einer niedrigeren Karte ſtechen (fihneiden), um 
mit d. zurüdbehaltenen höheren eine beim Gegner 
vermutete Karte derfelben Farbe zu befommen. — 
impafjabel, unwegſam. 

Smpdito, das, in d. Malerei: dider Yarbenauftrag; - 
beim Kupferitih: Verwiſchen der Punkte u. Linien. 
— impajtieren, Impaſto anwenden. 

impatibel, unleidfich, unverträglid). 

Impätiens, Springfraut, Gettg. der Balfaminazeen. 
An feuchten Walditellen ift bei uns nicht felten I. noli 
me tängere, Gemeines Sp., Sudenhütlein, Rührmich- 
nichtan, mit leiht aufipringenden Früchten. Andere 
Arten, bej. die ojtind. I. balsamina, Gartenbalfamine, 
find Zierpflangen, I. Sultäni, Fleißige Liefe, eine rei 
u. dauernd blühende afrifan. Art (farminrote Blü— 
ten), bei uns beliebte Zimmerpflanze. 

Impedänz, die, Gejamimideritand, herrührend nom 
Ohmſchen Widerjtand, eingefhalteten Celbjtinduf- 
tionen und Kapazitäten, den ein Leiter dem Durch— 
gang ». elektr. Wechſelſtrömen entgegenjeßt. 

impeneträbel, undurchdringlich. 

Smpeinjen, Aufwendungen, aufgewandte Koften. 

imperativ, befehlend, gebieteriſch. Impera⸗ 
tiv(us), der, Bejehlsform des Zeitworts (z. B. gib, 
lies!). — Imperätor, im alten Rom: Träger d. “im: 
periums, Feldherr; feit Auguftus — Kaijer. — Im— 
peräfrig, frz. Imperatrice (ãnperatrihß'), Kailerin. 

Imperatöria, Pflanze, |. u. Peucedanum. 

imperfeft, unvollendet, unvolllismmen. — Imper⸗ 
feft(um), das, Zeitform der unnollendeten, dauernden 
od. wiederholten Handlung in der Vergangenheit (3. 
B. ich jah, ging). 5 

imperiäl, faijerlih; prädtig. — Imperial, 1. der, 
ruf). Goldmünge v. 15 Rubeln — 32,40 AM, in Stüden 
v. 10 Rubeln (21,60 A), 74, Rubeln (Halb-%. — 
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16,20..4) u. 5 Rubeln (10,80 M) geprägt. — 2. das, 
erfrifchendes Getränt aus Waffer, Zitronenfaft, Zuder 
u. Weinjtein; großes Bapierformat a — v. 
57X78 cm Größe, als Kartongröße T. Photographien 
2c. etwa — 68x85 cm; Buchdr. Schriftgattg. mit ſehr 
großen Budjftaben (Anfangsbudjftaben 3—5 cm hod). 
— Imperiale (ärperiäl’), die, Betthimmel; mit 
©iten verjehenes Wagenverded; Kartenjpiel zw. 2 
(od. 3) Perfonen mit 32 Karten, wobei die Könige 
als höchſte Blätter gelten. — Smperialismus, der, un 
beihräntte Kaiſerherrſchaft; rüdjichtslofes Streben 
eines Staates nad) Erweiterung feines polit. u. wirt— 
- Ihaftl. Machtbereichs, bei. des Rolonialbefites. 

Smperium, des, im alten Rom: die Hödjite ftaatl., 
be. militär. Gewalt der Diktatoren, Ronfuln u. Prä- 
toren, ſpäter nur des Kaijers (j. Smperator); baher 
— Raijerreid). 

imperjonäl od. imperjonell, unperjönlich. — Imper⸗ 
fonäle, das, unperfönl. Zeitwort (3. B. es regnet). 

impertinent, ungehörig, unverſchämt. — Imper⸗ 
tinenz, die, Frechheit, Unverfhämtheit. 

imperzeptibel, unmerflih, nicht wahrnehmbar. 

Smpetigo, die, Eiterflechte, Hautausihlag m. Eiter- 
pufteln u. Borfenbildung, meiſt im Geſicht (b. Kin- 
dern) u. an den Geſchlechtsteilen (b. Schwangern). 
Arztl. Behandlung! 

impetuöso, ungejtüm, heftig bewegt. 

Impfung, 1. im Gart. — Beredlung (f. d.); aud: 
Belegen des Bodens mit Rafenjtüden. — 2. Land w. 
Einbringen v. Knölldenbafterien in Boden, der für 
Anbau v. Leguminoſen beftimmt ijt, entw. durch Be- 
vn mit Nitragin od. durch Ausfäen v. Erde eines 
E eguminojenfeldes auf Neuland. — 3. Heil. Über: 

tragung v. Bakterien od. deren Giften dur kleine 
Hautwunde od. durch ſubkutane od. intravenöjfe Ein- 
ſpritzung (f. d.): a) zu diagnoft. Zweden (vgl. Serum 
diagnoftif), um 3. B. am Auftreten einer beftimmten 
Reaktion feitzuftellen, ob eine Erkrankung tuber- 
tulöfer Natur iſt; b) zu Heilzweden, um — möglichſt 
zu Beginn — eine Krankheit durch Einverleibung 
v. Gegengiften zu Heilen, 3. 8. SHeilferum (vgl. 
Serumbehandlung) bei Diphtherie; c) Schutz-J., 
Einverleibung abgetöteter od. abgeſchwächter Baf- 
terien behufs Immunifierung (f. u. Immunität) 
gegen Infektionskrankheiten, 3. B. Poden, Typhus, 
Cholera (vgl. Truppenkrankheiten). Die Schutz-J. 
gegen Poden wurde 1796 v. Jenner entdedt und als 
Zwangsimpfung während des 1. Lebensjahrs im 
Dtſch. Reich (1872) u. a. Staaten eingeführt. Durch 
überitagung von Pockengift (Kalbslymphe) wird 
bei Geimpften leihte Erfranfung hervorgerufen, im 
Körper Gegengift und jo ein Schu gegen Poden 
gebildet, der 12 Fahre anhält. Deshalb Wieder: 
impfung (Revakzination) im 12. Lebensjahr und 
beim Militär. Die Gründe der Impfgegner, daß 
dur die 3. Siehtum, aber fein Krankheitsſchutz be- 
wirft und andere Krankh. übertragen würden, ſind 
wiſſenſch. unhaltbar; tatfählich find jeit Einführung 
der Zwangsimpfung die früher verheerenden Poden: 
ſeuchen verſchwunden. 

Imphal, brit.-ind. Stadt — Manipur. 

Smpietät, die, Mangel an Frömmigkeit; Pflihtver- 
geilenheit, Lieblofigfeit. 

implafäbel, unverjöhnlid. 

Implitation, die, Miteinihliefung; Durdjeinander- 
wachſung der Beitandteile bei Geſteinen. — implizite 
od. implicite, miteinbegriffen. 
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Smplorant, der gegen |. Gegner (Implorät) ge⸗ 
richtl. Hilfe 3. Vollitredung des ergangenen Urteils 
nachſuchende Kläger. 

Implüvium, dos, Regenfang, de. Beden im Boden 
des altröm. Atriums 3. Aufnahme des durd) d. Dach— 
Öffnung fommenden Regenwaſſers. 

Imponderabilien, unmwägbare Stoffe (3. B. nad) 
alter Anfiht: Elektrizität, Licht, Wärme); in ihrer 
ng nit voraus zu berechnende Umftände, Ge- 
ühle ꝛc. 

imponieren, großen Eindrud maden; vgl. impojant. 

Smpört, der, Smportatiön, die, Einfuhr v. Waren. 
Smporten, v. auswärts eingeführte, überjeeifche 
Maren, bei. Zigarren. — Importeur (änportöhr), 
Importhändler. 

importün, unangebracht, ungelegen. 

impoſaͤnt (vgl. imponieren), eindrucksvoll, Achtung 

ebietend. — Impöſt, der, Auflage, Verbrauchsſteuer; 
uk. — Kämpfer, ſ. 

impoſſibel, unmöglich. — impotent, unvermögend. 
— Impotenz, die, Unvermögen, Unfähigkeit des Man: 
nes zur Vollziehung des Beilhhlafs, bei Allgemein-, 
Nerven- u. Geſchlechtskrankh, nad) Ausichweifungen 
od. bei Kormfehlern d.Gliedes od. infolge Abneigung. 

Smprägnatiön, die, Smprägnierung, ä 
Schwängerung, Durdtränfung eines Stoffes mit 
einer Slüfigfeit, um ihn feuerjiher u. waſſerdicht (3. 
8. dur Alaun, Borar, Waflerglas) zu machen oder 
gegen Fäulnis zu ſchützen (vgl. Holz); 2. Durhdrin- 
gung eines Gejteins mit fremden Beitandteilen. 

Smprejario, Unternehmer v. Konzerten ıc. 

Smprefjiön, die, Einprägung, Eindrud. — Impreſ⸗ 
fionismus, der, neuere Kunſtrichtung, bef. in der Ma- 
lerei (um 1870 v. Frankreich ausgegangen, Führer: 
Manet, Monet, Piſſarro), welche den 1., unmittel- 
baren Eindrud, den die Gegenjtände in der Natur 
auf uns maden, getreu wiedergeben will. In 
Deutſchland ſchloſſen fih ihm manche Malergruppen 
als „Sezefftonen“ an, 3. 8. in Berlin (Bieker- 
mann, Kampf, Rocholl, Leiftitow, SIevogt), Münden 
(Uhde, Lier, Alb. Keller, 9. Bartels, Stud, Zügel), 
Karlsruhe (Baiſch, Kallmorgen, Volkmann, Schön 
leder), Weimar (Saſcha Schneider, Gleihen-Ruß- 
wurm, Hofmann), Zeipzig (Klinger), Dresden (Kühl); 
ähnlich in Wien (Klimt), Genf (Hodler), Nom (Grei— 
ner) c. Neo-J. — Pointillismus, |. d. — Sms 
primätur, das, kirchl. Druderlaubnis für ein Bud) (vgl. 
Approbation); Bemerkung des Verfafjers, dag eiit 
Korrekturbogen fehlerfrei, alſo drudfertig fei. 

improbäbel, unwahrjheinlih; aud: verwerflid. 

Smprompiu (änprontüh), das, Unvorbereitetes, 
Stegreiferzeugnis; Tonf. Tiedartiges Klavier- oder 
Biolinftük (gewöhnl. Form A-B-A) freieren Charat- 
ters (einer Smprovijation ähnlich), bei. gepflegt von 
Schubert, Chopin ıc. 

Smproperien, M;., die tiefergreifenden Alageworte 
des leidenden Heilandes über d. Undanf der Juden, 
die in der Karfreitagsliturgie bei d. Kreuzverehrun 
gejungen werden u. mit den Worten „Popule meus” 
(„Mein Boll“) beginnen. 

Smprovijatiön, die, augenblidl. Einfall, unvorbe- 
reitet (aus d. Stegreif) geihaffene Dichtung, Nede, 
Kompoſition (vgl. Smpromptu) ꝛc. — Improviſaͤtor, 
Stegreifdichter, »redner, -fänger. 

Impudenz, die, Schamloſigkeit, Unverfhämtheit. 

Impüls, ver, Antrieb, Unregung, Drang. — impule 
iv, antreibend; feurig, ungejtüm, plößl. Eingebun- 
gen folgend. 

Smpunität, die, Straflofigkeit. 
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imputieren, anrechnen, zur Laſt legen. — impu= 
täbel, zurechnungsfähig, verantwortlid. 

Smeös od. Smoros, Inſel — Imbros, |. d. 

Imſt, öfte. Bezirkshſt. am Inn in Tirol, 2536 E. 
Baummollinduftrie, Sommerfrijde. . 

Smtiasorden, türf. Verdienftorden v. 1879; 1 AL. 

in, chem. Zeihen für Indium. 

ins (lat.), in Zfiägen. oft — uns, 5. B. inadäquat 
— nicht adäquat; ähnlich ift d. Bedeutung v. andern 
nit erflärten Morten zu finden. 

in absträcto (vgl. abfirahieren), an ſich betrachtet, 
v. der finn!. Anſchauung abgefehen. 

Inachos, der, Fluß in Argolis; aud) der entſprech. 
Flubgott, König von Argos, Vater der Jo. 

inaktiv, untätig, außer Dienft; ftudentifh: nicht 
mehr zu allen Pflihten herangezogen (Bezeihnung 
für ältere Korporationsmitglieder). — inaftivieren, 
inaktiv maden. 

Snama » Sternegg, Karl Theod. v. Bollswirt, 
* 1843, Prof. in Innsbruck, 1884/95 Präf. der Statiſt. 
Zentralfommillion in Wien, 7 1908; ſchr. „Diid. 
MWirtihaftsgeih.“ (Mittelalter, 3 Bde.). 

Inaͤmbu, der, Art der Steiphühner, ſ. d. 

inamovibel, unverjegbar, unabſetzlich. 

Snanitiön, die, Erjhöpfung durch mangelhafte Nah: 
zungsaufnahme, führt zu Gewebsentartung, Deli— 
rien u. Disponiert zu anderen Krankheiten; theo- 
logiſch: Stand der Erniedrigung Chrijti. 

in articulo mortis, in der Todesjtunde. — inartiku⸗ 
liert, ungegliedert; undeutlich ausgeſprochen. — in 
aeternum, auf ewig. 

Inauguratiön, vie, Einweihung, feierl. Einführung 
in ein Amt, be). in die Doftorwürbe, zu deren Erlan- 
gung eine wiflenfhaftlihe Schrift (Snauguräl- 
difjertation) verlangt wird. 

—— ſpan. Stadt auf Mallorca, 7579 E., Weinz, 
au. 


in cathölicis, in fathol. Angelegenheiten. 

Ince in Materfield (ink in mehkr'fihld), 
Stadt, Grafihaft Yancafter, 22038 E., 
Eifen:, Kohlenindujtrie. 

Inch (intſch), das, Zoll, t1/,, engl. Fuß — 2,54 cm. 

Inchcape (intſchkehp), Inſel — Bell Rod, ſ. d. 

Inchoattivum, das, den Beginn einer Handlung oder 
eines Zuftandes ausdrüdendes Zeitwort, 3. B. altern 
— alt werden. 

inch, Abt. für Tat, inclusive, einſchließlich. 

In cevena Domini („Beim Mahl des Herrn“), Ans 
fangsworte der Abendmahlsbulle, |. d. 

in concröto, im bejondern, im Einzelfall; Ggj. in 
abstracto. — in contumäciam, j. Kontumaz. — in cör- 
pore, insgejamt, vollgählig. 

incroyable, frz. (ärltröajabl’), unglaublid. J. ber, 
Pariſer Miodenarr 3. Zt. des Direktoriums (vgl. Mer: 
veilleufe); breitrandiger Hut. 

Ind, Abt. für Sndifativ u. für d. Staat Indiana. 

«N. D. —= in nomine Domini, |. d. 

Sndalself, ver, mitteljhwed. Fluß in Semtland, 
durdhfließt d. Storjee, mündet in d. Bottn. Meer: 
bujen, etwa 400 km lang. 

Indaur, ojtind. Staat u. Stadt — Indor. 

Indeciduäta (vgl. Deciduata), Säugetiere, bei denen 
die Embryogotten fi nur Ioder mit d. Gebärmutter: 
ſchleimheit vereinigen u. bei d. Geburt fi aus diefer 
Ioslöjen, jo da feine Ausſtoßung v. Decidua erfolgt 
(Wale, Huftiere, Zahnarme). 

indefinit, unbeitimmt. — Zndefinitum, das, unbe- 
ffimmtes Fürwort (jemand, etwas). — indeklinäbel, 


(Fehlende Wörter ſuche 


aumwoll⸗, 


engl. R 


676 
nicht deklinierbar. — Indelebilität, die, Unauslöſch-⸗ 
lichkeit. — indelikät, unzart, unfein. 

Indeltatruppen, bis 1901: vom Grundbeſitz unter- 
baltene ſchwed. Soldaten, die bei den einzelnen 
Grundbefigern angefiedelt waren u. Lohn, im Kriege 
Sold erhielten; feit Einführung der Wehrpflicht durch 
Freiwillige erſetzt. 

Sudemnität, die, Schadloshaltung; Straflofigkeit; 
im Staatsredt: — Zuſtimmung des Parla— 
ments zu Maßregeln, welche die Regierung ohne ver- 
faffungsmäß. Recht getroffen Hat. — indemnifieren, 
Ihadlos halten; Indemnität gewähren. 

Snödentgeichäfte, Lieferung dv. europ. Waren an 
europ. Handelshäufer in Oſtafrika od. Oftindien und 
leitens diejer Handelshäufer an einheim. Händler. 

Snospendance belge ——— belſch'), die, 
„Belg. Unabhängigkeit“, 1831 gegr. liberale Brüſſeler 
Zeitung, erſcheint 3mal täglich iſt franzoſenfreundlich. 

Independencia, ſüdamerik. Stadt — Fray Bentos. 

Independenten („Unabhängige ), prot. Gemeinden, 
welde die Staatsfirdhe nicht anerfennen (Bromniften, 
Difjidenten, Diffenters 2c.). Der Name fam zuerjt 
auf für d. engl. Kongregationaliften, die mit Crom⸗ 
well zum Sieg gelangten. 5 

Inder, Eingeborene Oftindiens, beſ. die Hindu. 

indeterminäbel, unbeftimmbar. — Indeterminis⸗ 
mus, ber, Zehre v. d. unbedingten Willensfreiheit, ſ. d. 

Inder (Mz. Sndizes), der, Anzeiger; Zeiger an 
aftronom. Meßinſtrumenten; Math. gleihartige Grö- 
Ben fennzeichnende Zufügung zu Buchſtaben (3. B. n,, 
Ng, N3 2C.); Tonk. — Kuſtos; meift: ISnhaltsverzeich- 
nis; bej. Index librörum prohibitörum, „Verzeichnis der 
verbotenen Bücher“ in der fathol. Kirche, die als von 
Chriſtus beitellte Hüterin des Glaubensihaßes und 
der Sitten unbejtreitbar das Recht der Bücherzenſur 
befit. Ein folder 3. wurde zuerſt a 
vom Papſt 1559, dann vom Trienter Konzil 1564; 
jeßt ift maßgebend der ». 1900 mit d. allg. Regeln der 
Konftitution Officiorum ac munerum vd. 25. Jan. 1897. 
ad) diefen Regeln find, aud wenn fie nit im J. 
ftehen, Bücher v. nichtkathol. Verfafjfern über Reli— 
gion u. alle glaubenss, kirchenfeindl., unzücht. Schrif- 
ten 2c. verboten. Dispens zu Studienzweden wird 

egeben. Für die Ergänzung des J. wurde 1572 Die 
None tangzegakten eingeridtet, Die aus 
mehreren Kardinälen u. Konfultoren beſteht. Die 
2. d. „Geſellſch. für hriftl. Rultur“ 1907 angeregte Be: 
wegung für eine Milderung der J.vorſchriften Hatte 
feinen Erfolg, — J.ziffern, den Lohnfeitjegungen 
u. ber Beſtimmung der Ortszufhläge zur Beamten- 
befoldung ac. als Maßſtab zugrunde gelegte, ſtatiſtiſch 
errechnete Durchſchnittsziffern (Teuerungszahlen) der 
an den verfchied. Orten u. zu verſchied. Zeiten für den 
gejamten Lebensunterhalt erforderl. Koſten (meift 
die Durchſchnittsausgaben einer Aföpf. Familie). 

indezent, unziemlih, unanitändig. 

Indiafaſer, Blattfafern v. Agave u. Aloe. 

Sndiäne, Abt. Ind. feit 1818 Staat der V. Gt, 
füdl. vom Midhiganfee, 94 153 qkm, 2 930 544 €. (1920), 
Mais: Weizen, Tabakbau, Viehzucht, Kohlen-, 
Vetroleumgewinnung; Hit. Indianäpolis am White- 
Fluß, 314194 E. kath. Biſchofsſitz, Atad. der Wiſſen⸗ 
Ihaften, Maſchinen⸗ Möbelfabr., Cifengießereien, 
Brüdenbau zc. 

Sndiäner, ver, Kot. — u. mit Schoko⸗ 
ladeguß überzogenes Gebäck (Mohrenkopf). 

Indiüner, die Urbevölkerung Amerikas (ausſchl. 
der Eskimos), bilden eine einheitl. Raſſe, die der 
mongol. am nächſten fommt, haben ftraffes od. Teiht- 
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gewelltes, Tanges ſchwarzes Haar, jpärl. Bartwudjs; 
Hautfarbe ſchwankend v. Teihter Bräunung bis zum 
tiefiten Dunfel od. bis zum Kupferrot; Wugen oft 
ſchief u. ſchmal gejchligt, Adlernaſe; Sinne ſtark ent- 
widelt. Gejamtzahl etwa 10 Mill, aber im Abneh- 
men begriffen, teils Heiden, teils Chriften (meilt 
tath.). Sprade u. Rulturjtoffe find fehr verſchieden; fie 
jind 3. T. Nomaden (Säger u. Fiſcher), 3. T. anfällig 
als Aderbauern, meijt unter SHerrjhaft der Weißen 
(vgl. Rejervation), 3. T. hochziviliſierte, Staaten bil- 
dende Völker. Geograph. zerfallen fie (nach Brinton) 
‚ in 6 Hauptgruppen, deren jede wieder aus einer An— 
zahl größerer Völkerfamilien beiteht: 1. Nord- 
atlant. Gruppe (Athabasken, Algonkin, Irokeſen, 
Sioux, Maskoki, Kaddofamilie, Schoſchonen) zw. Fel- 
ſengebirge u. Atlant. Ozean. 2. Nordpazifiſche 
Gruppe (Koluſchen, Skittagets, Wakaſcha, Tſchinük, 
Pima u. einige kleine Puebloſtämme) in d. Gebirgen 
am Stillen Ozean u. auf den benachbarten Küſten⸗ 
injeln. 3. Meritan. Gruppe (Azteken, Mixteken, 
Zapotefen, Otomi) in Merifo. 4. Interiſthmi— 
ſche Gruppe (dei. Maya, aztef. Kolonien u. Kuevas) 
zw. dem Iſthmus v. Tehuantepec u. dem v. Banama. 
5. Südpazififhe Gruppe (Tſchibtſcha, Kitſchua 
od. Quichua u. Araufaner) in den pazif. Staaten Süd- 
amerifas. 6. Südatlant. Gruppe (Tupi-Guarani, 
Gesftämme, zu denen die Botofuden gehören, Ka— 
riben, Aromwalen, Pano, Guaifuru, Miranhaftämme, 
Puelche, Tehuelche, Feuerländer) in den Steppen und 
Waldgebieten öftl. v. den Anden, auf d. Feuerland 
u. den feinen Nahbarinjeln. — Indianermiſſionen, 
Bureau der fathol, 1874 v. Erzbiſch. Bayley 
v. Baltimore gegr. für — u. Erhaltung 
der fath. Schulen unter den Indianern der V. St. — 
Sndianerterritörium, das, 1834 den Indianern (jet 
etwa 67000, meiſt zinilifiert, neben 300 000 Weißen 
u. 37000 Negern) überlaffenes Hügelland (mit Prä- 
rien) zw. den Flüſſen Arkanſas u. Ned River, jeit 
1907 Bejtandteil des nordamerifan. Staates Ofla- 


homa (2. St.). Das Apoft. Vikariat 3. wurde 1905 
gm — Oklahoma erweitert. — Indianiſcher 
ee, |. Ilex. 


Indianiſt — Indolog, ſ. d. 

Indices, Mz. zu Index. — Indicium, ſ. Indizium. 

Indien, bei d. Alten das Land jenſeits des Indus 
u. ſüdl. v. Himalayagebirge, jetzt Oſtindien (ſ. d.) ge- 
nannt. — Indienne l(ändienn'), die, bedruckter Baum: 
wollſtoff, urfpr. aus Oftindien. — Indier — Inder. 

indifferent, gleichgültig, teilnahmlos; an ſich we— 
der ſittlich gut noch ſchlecht; keine arzneil. od. chem. 
Wirkung hervorbringend. — Indifferentismus, der, 
Gleichguͤltigkeit, Unentſchiedenheit, z. B. des Willens 
gegenüber verſchied. Motiven. Beim relig. J. unter- 
Iheidet man praft. 5, d. h. Vernadläfjigung der 
relig. Übungen, u. theoret. %., d. h. die Anficht, 
alle Religionen feien gleichwertig od. gleid) wertlos 
u. überflüfjig. — Sndifferenz, die, Unterjchiedslofig- 
feit, Gleihhgültigfeit, d._gegenfeit. Aufhebung 2 ent- 
gegengejeßt wirfender Kräfte od. Stimmungen. J. 
punft, der Punkt zw. 2 Magnetpolen od. Enden 
einer Voltaiſchen Säule, mo feine magnet. bezw. elef- 
triſche Kraft wirkſam ift. 

Indig (J.-blau zc.), ſ. Indigo. — Indigbitter — 
Pikrinfäure, ſ. d. — Indigen, das, — Indulin. 

indigen, eingeboren, einheimiih. — Indigenät, 
das, Stantsangehörigteit, ſ. d. * 

Indigeſtion, die, Verdauungsſtörung 

Indigirka, die, oſtſibir. Fluß, entjpr. am Stanowoj⸗ 
gebirge, mündet ins Nördl. Eismeer, 1200 km lang. 
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Sudignatiön, die, Unmille, Entrüftung. ins 
oianiert, entrüftet. — SIndignität, die, (Erb-)Unmwür- 

igkeit. 

{ndig(0), der, ſchöner, echter blauer Farbſtoff, fin⸗ 
det jih in Form feines Glyfofids, des Inpifans, 
durd) deſſen Spaltung der 5. entjteht, in Indigofera- 
arten, im Färberwaid und anderen Pflanzen und 
kann künjtlih (Sndigrein) aus Gteinkohlenteer- 
produften nah) dem Verfahren von Baeyer ger 
mwonnen werden. Zur Gewinnung des natürl. 3. läßt 
man d. farblofen Pflanzenjaft (nad) dem Mahlen u. 
Shlämmen Sndigertraft genannt) an der Luft 


itehen. Der ſich abjegende blaue Schlamm ilt der J. 
der getrodnet wird. Gein REED Blauer arbitoff 
eißt Sndigblau 5. tit in Waſſer, MWeingeijt, 


ither 2c. unlöslich, bildet aber mit Schwefeljäure 
eine blaue, waſſerlösl. Verbindung, die Indig- 
(blau)diſülfoſäure, deren befannteftes Salz 
das indigdijulfojaure Natrium (Indig— 
farmin, blauer Karmin) if. Cin Gemenge 
diejer Säure mit Waſſer u. freier Schwefeljäure heißt 
J.tinktur (od. — ‚ es färbt violett. 
Snoigblau wird duch Wajjerftoffaufnahme 3. waljer- 
lösliden Sndigmweiß, deſſen Löfung (Indigo: 
tüpe) Stoffe nad) d. Trodnen an der Luft (durch 
Drydation zu Sndigblau) blau färbt (Küpenfärberei). 
Baſtard-J. ſ. Amorpha. Grüner J., ſ. Rhamnus. 
Mineraliſcher J. ſ. Molybdän. Roter J. |. 
Orſeille. Schwarzer J. ndigſchwarz. 

Indigöfera, Indigopflanze, artenreiche trop. Gattg. 
der Leguminoſen, meiſt Sträucher. Einige Arten, 
3. B. die oſtind, in Südaſien u. Amerika angebaute 
I. tinetöria, Tiefern Indigo. : 

Sndigofint (Fringilla cyänea), nordamerif. Finken⸗ 
ort, Männden blau mit dunkelbraunem Schwanz, 
bei uns Zimmervogel. — Indigolith, der, Mineral, 
j. Turmalin. — Indigopapier, mit J. „gefärbtes 
Papier zum Nachweis von Chlor, — Indigopflanze, 
\. Indigofera. — Indigrein, =julfojäure, ⸗weiß 2c., Ins 
ne: das, ſ. Indĩig(o). — Indigſchwarz, eine Anilin- 
arbe. 

Sndilatiön, die, Anzeige (vgl. indizieren); bei. 
Heilanzeige d. h. Gefamtheit der im Einzelfall für ein 
beitimmtes Heilverfahren ſprechenden Geſichtspunkte. 
Sie kann fein prophylattii, wenn eine Krankheit 
verhindert, od. kauſal, wenn fie in ihrer Urfache, oder 
ſymptomatiſch, wenn nur ihre Symptome befämpft 
werden jollen, od. vital, wenn augenblidl. Lebens⸗ 

efahr zu bejeitigen if. KRontraindilation 
Gegenanzeige) find die gegen das- betr. Heilverfahren 
jprehenden Gründe. — indikattv, anzeigend. — Indi⸗ 
fativ(us), der, Ausſage-, Wirklihkeitsform des Zeit: 
worts (id) bin, war 2c.) — Indilätor, ver, Anzeiger; 
bei. 1. Inſtrument 3. Meſſen u. ſelbſtänd. Aufzeicgnen 
der v. einer Kraftmaſchine geleijteten Arbeit (vgl. in⸗ 
dizieren) od. des in ihr vorhandenen Dampf- od. Gas⸗ 
druds, ein Zylinder, in dem das Drudmittel einen 
durch Federfraft gehaltenen Kolben mit Schreibitift 
bewegt; 2. ein Stoff, der, einer Flüſſigkeit zugejegt, 
das Ende eines dem. Prozeſſes in ihr Durch bejondere 
Färbung oder Niederjhhläge anzeigt. 

Sndiltiön, die, Ankündigung, Ausjhreibung; kirchl. 
Aufgebot; in Kalendern: die Zahl, die für ein Fahr 
angibt, das wievielte es in dem 15jährigen, mit 313 
n. Chr. beginnenden 3.szyElus ilt. Die Zyflen 
ſelbſt ‚werden nicht gezählt. 313, 328 Haben aljo die 
3.1; 314, 329 die J. 2; 327, 342, 1842 ac. die 3. 15. 
Die Rechnung geht wahridh. auf den 15jähr. Steuer- 
zyklus zurüd; daher Heißt die 3. auch Römerzinszahl. 
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indirekt, mittelbar, auf Ummwegen; ind. Be 
weis eines Satzes durch d. Nahweis, daß die An— 
nahme des Gegenteils Widerſinniges ergibt; ind. 
Rede, v. einem Zeitwort abhängige Wiedergabe von 
Geſprochenem feinem Gebanfengang, aber nicht dem 
Wortlaut nah (3. B. Er ſagte, er ſei krank u. fönne 
nit fommen); ind Schuß, Schuß gegen ein ver- 
decktes Ziel, das nit durch Viſier u. Korn, jondern 
Dur beiondere Richtvorrichtungen ermittelt wird; 
ind Steuern find folde, die derjenige, von dem 
fie die Behörde einzieht, auf andere Perſonen abwäl- 
a fann, 3. B. die auf Verbrauchsgegenſtände ge= 
egten. 

Indiſcher Archipel — Malaiiiher Archipel, |. d. — 


Ind. Zeige, j. Opuntia. — Indiſcher Gallus — Bab- 


lach. — Sud. Hahn — Truthahn. — Ind. Kaiferreich, 
ſ. Dftindien. — Ind. Korn, j. u. Sorghum. 

Indiſche Kunit, die KRunftentwidlung der buddhiſt. 
Länder Südaftens vom 3. Shot. vor bis 11. Ihdt. nad; 
Chr. (Beginn der mohammed. Herrſchaft). Die Bau- 
künſt arbeitete anfangs in Holz, ſpäter in Stein= 
matetial, fie Gas Säulen mit Löwen od. Elefanten, 
Hallen für d. Undächtigen bei Höhlentempeln, Stupas 
(Grabmäler der Könige) u. um dieje herum Stein- 
ummwehrungen. 
Stils v. dediger Form mit einem Heiligtum für das 
KRultbild Hinzu. Daneben entitanden im öftl. Indien 
pyramibenart. Tempel (Bagoden). Bildhauerei 
u. Malerei waren ganz eng mit d. Tempelbauten 
verbunden u. .entfalteten ein reihes Spiel der Phan— 
tajie bis auf die Buddhaſtatuen, deren Form fich gleich 
bleibt. Die Kleinkunſt hat gute Metall-, Elfen 
bein- u. Zadarbeiten gegeitigt. — Ind. Literatur, |. 
Sansttit. 

Indiſcher Ozean, das Weltmeer zw. Afrika, Alten, 
Auftralien und dem Antarktifhen Feſtland, 73 441 960 
akm; größte fejtgeftellte Tiefe, etma 7000 m, ſüdlich 


». Sava; größte Meerbufen: Golf v. Bengalen, Perſ. 


Meerbufen u. Rotes Meer. 

Indiſche Religion, urjpr. Naturreligion, Verehrung 
von Naturdingen u. Furcht vor feindl. Geijtern. Dies 
fer wefentl. Zug hat die verſch. im Laufe der Ihdte. 
entjtandenen Neligionsformen, die vediftiihe, den 
Brahmaismus, Buddhismus u. Hinduismus (ſ. d. Ar⸗ 
tifel) überdauert. Für den gewöhnl. Inder findet die 
Religion ihren prakt. Ausdruck in der Treue gegen 
feine Kalte. " 

Indiſche Spraden, die Spraden Ditindiens, im 
engeren Sinn das arifhe Indiſch, der öſtlichſte Zweig 
d. indogerm. Gruppe, davon bej. befannt das Vediſche 
u. Sanskrit, das mittelind. Prakrit u. Bali. Neuind. 
Dialefte: Hinduftani, Pandſchabi ac. 

Indiſcher Tee, ſ. Ilex. — Ind. Bogelneiter, j.Salan- 
gane. — Indiſchgelb, |. Kobalt. — Indiſchrot, |. Tür 
kiſchrot. 

indiskret, nicht verſchwiegen, zudringlich, unvor⸗ 
ſichtig. — Indiskretion, die, rückſichtsloſes Ausplau— 
dern, Zudringlichkeit. — indistutäbel, nicht erörter- 
bar, 3. Beiprehung ungeeignet. — indisponibel, 
nit verfügbar, unveräußerlih. — indisponiert, 
mißmutig; unpäßlid. — Indispoſition, die, ſchlechte 
Zaune; Unpäßlichkeit. — indisputäbel, unbeitreitbar. 
— indilzipliniert, ohne Mannszuft. 

Indium, das, In, fehr weißes, weides u. jeltenes 
Metall in Zinkerzen. \ . 

Individuum, das, Einzelweſen im Ggf. zur Gattung, 
bei. einzelner Menſch, Perfönlichkeit. — indinidualis 
fieren, auf Individuen übertragen, nad) Ir. Eigenart 
od. perjönlich behandeln. — Individualismus, der, 
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philoſ. Annahme, dak den Einzeldingen wirfl. und 


felbjtänd. Sein zugufchreiben fei (Ggf. Univerfalis- 
mus); aud: Weltanidauung, die den Wert des In— 
dividuums höher [hätt als den der Gejamtheit (Ggſ. 
Altruismus); voltswirtihaftl. Anidauung, daß die 
Regelung der wirtſch. Verhältniſſe nicht dem Staat 
auftehe, ſondern dem freien Wettbewerb zu ühber- 
laffen jei. — Sndividualität, die, Eigenart, Berjönlich- 
feit, Gejamtheit der den einzelnen v.”d. Gattg. unter- 
ſcheidenden Eigentümlichkeiten. individuell, in 
Ziigen. Sndividudl-, dem Sndividuum zufommenD, 
perjönlih; S.-potenz, die, Fähigkeit von Zudt- 
tieren, angeborene, individuelle Eigenfchaften zu ver: 
erben; J.recht, ſ. Perſönlichkeitsrecht. 

Indizes, Mz. zu Inder. — Indiz(ium), das, An⸗ 
zeichen, eine Tatſache, aus der man auf die Wahr- 
Icheinlichfeit einer andern, noch zu beweijenden Tat- 
ſache ſchließt, jo beim gerichtlichen Sndizien- 
beweis, ber fih nit auf Geſtändnis des Täters 
od. auf Ausjagen v. Zeugen der Tat jtüßt. — indi- 
zieren, anzeigen, auf etwas noch Unbemwiejenes |chlie- 
ben laffen; indizierte Leijltung, vom Trieb- 
mittel (Dampf od. Gas) an den Kolben abgegebene 
u. von diefem übertragene Leiftung einer Kraft- 
maſchine, wovon man die 5. Überwindung der Rei: 
dung in der Maſchine verwandte Kraft abziehen muß, 
um die wirkt. (effektive) Nußleiltung zu erhalten. Sie 
wird durch Indikator angezeigt u. in Pferdeſtärken 
ausgedrüdt. 

Indobritiſches Neid, |. Oftindien. — Indochina, 
Sranzöl,, die den Oſten v. Hinterindien umfaſſen— 
den ir Bejigungen (feit 1887 vereinigt), nämlid: 
Kol. Kotihindina u. Tonking, Protettorate Ram: 
bodida, Annam, Laos, ferner der öftl. Teil von Siam 
u. das Pachtgebiet Kwangtſchou in Südchina, zuf. 
803 050 qkm, im N. u. D. gebirgig (bis 3000 m hoch), 
im Gebiet des Mefong, der die Grenze nach Brit.- 
Dftindien u. größtenteils nah Siam bildet, Hügelig 
u. an der Mündung Tiefland; Hauptfluß der Songfa. 
Das Klima ift tropiſch, an der Küjte u. im Mefong- 
gebiet feuht u. heiß, von den Monjunwinden be- 
herrſcht, im inneren Bergland gemäßigt, durchweg 
aber wenig gejund. Die 17011013 €. (1911) find zu 
etwa 70%), mongol. Annamiten, etwa 22000 Euro- 
päer, ferner Malaien, Chinefen 20. Herrſchende Reli- 
gion it der Buddhismus, Hauptbeihäftigung der An- 
bau v. Reis, ferner Mais, Baummolle, Pfeffer, Ta— 
bat, Zuder, Zimt, Viehzucht, Fiſcherei. Bergbau auf 
Eifen, Zinn, Kupfer, Zinf, Gold, Kohlen, Geejalz- 
gewinnung. Einfuhr 1916: 190,2 Mill, Ausfuhr 
(etwa 60%, Reis) 232,3 Mil. A; Eifenbahnen 2069 
kım. Die Verwaltung führt ein in der Hft. Hanoi (in 
Zongling) rejidierender Generalgouverneur, dem ein 
Hoher Nat zur Seite fteht. Einnahmen u. Ausgaben 
1918/19 je 360,9 Mil. A, davon etwa 48 Mill. 4 
Ausgaben für die aus 10 957 Weißen u. 14519 Ein- 
geborenen beftehende Truppenmadt. 

Sndogermänen (aud: Sndoeuropäer, während man 
die Bezeichnung Arier beſſer auf die aftat. Gruppe be- 
ſchränkt), die ausgedehnteite aller Spradyfamilien. Zu 
ihr gehören: Inder mit den Zigeunern u. Sranier 
(Gefamtname: Xrier), Armenier, die alten Thrater 
(mit ihren Eeinafiat. Stämmen) u. SUyrier, die AUl- 
banejen (Nachkommen der Illyrier od. wohl eher der 
Thrafer), Grieden, Staliter, Kelten, Germanen, Li- 
tauer u. Slawen. Ihre urfpr. Zufammengehörigfeit 
ift erwiefen dur) d. nahe Verwandtihaft ihrer — 

en, deren Wortſchatz auch Hauptquelle für ihre Kul- 
tur iſt. Als gemeinſamen Wohnſitz nimmt man entw. 
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die pontiſch⸗kaſp. Steppen od. (jekt überwiegend) bie 
Länder der miitl. elle an. Ein einheitl. Körper: 
typus läßt fich nicht feititellen; jeßt find die J. über 
die ganze Welt verbreitet u. von jeher mit andern 
Völkern gemiſcht. Bahnbredend für die indo-= 

erm. Spradwijjenfhaft war Bopp (1816). 
Ihm folgten Bott, Schleicher, Schrader, Brugmann ꝛc. 

Sndöl, das, aus Indigo gewonnene Verbindung, 
dient 3. Herftellung v. fünftl. Blütendüften. 

indolent, unempfindlich, gleichgültig, träge. 

Indolöog, Kenner u. Erforſcher der Snpoloaie, d. h. 
indiſchen Sprad)-, Literatur= u. Altertumskunde. 

Indonéſien — Malaiifher Ardipel. 

Indorl(e), ind.brit. Vaſallenſtaat in Zentralindien, 
21755 akm, 978231 €. (1911), meiſt Mahratten, Ge- 
treide-, Baummoll-, Tabafbau; Hft. J. 44 468 E., Si$ 
des brit. Gejhäftsträgers (Agenten) v. ganz Zentral- 
indien. 

Indoſſament od. Judoͤſſo, das, TÜibertragung eines 
Mertpapiers (bei. Wechſels) durch entiprechenden 
Bermerf mit Unterfchrift (in der Regel auf der Rüd- 
jeite des Papiers, it. in dosso); der Indoſſaͤnt (ur- 
jprüngl. Gläubiger) überträgt dem neuen Gläubiger 
(Sndolfatär) alle jeine Rechte, haftet aber beim Wech⸗ 
ſel mit für deffen Bezahlung. — indofjäbel, durch In— 
Doffament übertragbar. — indoffieren, durch Indoſſa— 
ment übertragen; aud: die Nüdfeite eines Scrift- 
ftüds mit (dem Entwurf) der Antwort bejchreiben. 

Indra, altind. Kriegs: u. Nationalgott.. 

Indragiri, der, Fluß auf Sumatra, etwa 400 km 
lang, mündet nahe am Siquator ins Südchineſ. Meer; 
am Unterlauf der niederländ. Vaſallenſtaat S, 
3. Reſidentſchaft Riouw gehörig, 34244 qkm, etwa 
70000 €. — ——7— —88 an der Nordküſte 
v. Java, Rejidentich. ſcheribon, 13 516 E. — 
püra, ber, Vulkan auf Sumatra — Korintji. 

Indre (ändr'), der, I. Nbfl. der Loire in Mittel- 
franfreich, 245 km lang; ſ. Oberlauf durdfließt das 
frz. Depart. J. 6906 qkm, 260535 €. (1921), Ge⸗ 
treidebau, Viehzudt, Induſtrie; Hit. Chäteaurour. — 
Das fruchtbare Dep. Indre⸗-et-Loire (—e loahr’) im 
Gebiet von Loire, Cher und Indre, hat 6158 qkm. 
327 743 €. (1921), Getreide- u. Weinbau; Hit. Tours. 

Indri, der, Gattg. der Yemuren, ſ. d. 

in dübio, im Zweifel(sfall). 

Induktion, die (vgl. induzieren), eig. Einführung; 
Denkl. der Schluß vom Bejonderen, Einzelnen aufs 
Allgemeine (Ggſ. Deduktion), 3. B. die Folgerung 

. einer Regel aus Einzelfällen; der Schluß ift um fo 
beweisfräftiger, je mehr Einzelfälle die Annahme 
verwirflihen. Elektr. J. Erregung eines eleftr. 
Stroms (Smöultionselelirizität) in einem Leiter in 
der rt, daß durch einen benachbarten Leiter ein 
(Haupt-, Primär-)Strom gejhidt wird, daß ein vor— 
bandener Strom in feiner Stärfe geändert, od. daß 
er unterbrodhen (Volta-J.) wird, od. daß ein Magnet 
am Leiter vorbeibewegt oder feine Kraft verändert 
wird (Magneto:$.). Der jo erzeugte Strom heikt 
Neben, Änduktions:,, Gefundärftrom. Plötzliche 
Stärfeveränderung in ihm kann Selbſtinduk— 
tion hervorrufen. Durch plößl. Offnen u. Schließen 
entjteht ein Ertrajtrom. Unter den eleftromagnet. 
Snduftionsmajhinen wird wegen fr. jtar- 
ten Funfenentladungen Stan verwendet Der 
Rühmkorffſche Induktionsapparat, 
Funkenindüktor, wobei ein in einer (Primär-) 
Spule freijender, ftändig unterbrodener Strom in 
einer 2. (Sefundär-)Spule einen hochgeſpannten 
Wechſelſtrom erzeugt, deſſen eine Phaje überwiegt; 


Indra⸗ 
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Daher zum Betrieb von Röntgenröhren verwen— 
det, — Induktionswage, Apparat zur Feſtſtellung 


bejtimmter phyſikaliſcher Eigenſchaften von Metal- 
len mittels eleftrifhen Stroms, auf den Die von 
ihm erzeugten Induktionsſtröme je nah der Art 
des "Metalls verſchiedene Rückwirkungen ausüben. 
= induktiv, einführend; auf Induktion beruhend; 
induftive Wiſſenſchaften find die auf Beobachtung u. 
Verſuch beruhenden Naturwifjenihaften. — Indük⸗ 
tor, der, Vorrichtung z. Erzeugung v. elektr. Induk⸗ 
tionsſtrömen, z. B. der Anker der Dynamomaſchinen. 
Funken-J. ſ. u. Induktion. 

in dulci jübilo, „in füßem Jubel“, Anfang eines mit⸗ 
telalterl., lat.-dtijh. Weihnadhtsliedes; ſpäter — in 
aus . Braus. chſichti 

indulgent, nachſichtig. — Indulgenz, die, Milde, 
Nachſicht; Straferlaß, Äblaß. 

Indulin, das, Teerfarbſtoff aus Anilinſalzen. 

Indült, der, das, urſpr. — Indulgenz; Bergüniti- 
gung; vom Papſt an Fürſten od. geiſtl. Würdenträger 
verliehenes Recht, Pfründen zu vergeben; Rſpr. Auf- 
ſchub der Erfüllung einer Verbindlichkeit, orate- 
rium (j. d.); ſüddtſch. — Dult, Jahrmarkt. 

in duplo, doppelt, in zweifacher Ausfertigung. 

Snduratiön, die, Verhärtung, beſ. v. Weichteilen. 
Indus od. Gind(hu), der, Fuunp im wejtl. Border: 
indien, entjpr. im Tibetan. Hochland auf der Nord» 
jeite des Himalaya, durchbricht diefen, indem er von 
NW. nad) SW. umbiegt, jtrömt dann durch d. Band: 
ſchab u. mündet mit einem Delta v. 13 Armen in das 
Arab. Meer. Nebenflüffe: r. Kabul, I. Satledſch. 
Stromgebiet etwa 960.000 qkm, Länge 3200 km. 

Indüſienkalk, Haupt]. aus verfaltten Gehäufen von 
a bejtehende Shit des Tertiärs. 

Snduftrie, die, Gewerbefleiß, —— beſ. 
gewerbl. Großbetrieb mittels Maſchinen u. Arbeits⸗ 
teilung; vgl. Gewerbe, Fabrik und Hausinduſtrie. 
J.-bähn, Anjhlußgeleije einer gewerbl. Anlage. 


S.:papiere, Aktien v. gewerbl. Unternehmungen. 
S.:pflanzen, zu gewerbl. Verwendung angebaut, 
3. B. Barb-, Gejpinft-, Gewürz-, Ölpflangen, erfordern 


ohes Betriebskapital. F.-titter — Hodjitapler. 

.=|Hule, gewerbl. Fach- od. Fortbildungsſchule. 
— Induſtrialismus, der, Vorherrſchen der Induſtrie. 
— indujtriell, gewerbtätig, die Induſtrie betreff. — 
Induſtrieller, Gewerbetreibender, bei. Fabrikant. 

induzieren, hineinführen, einleiten; durch Induk— 
tion (ſ. d.) ſchließen od. entjtehen laſſen. 

Indy (ändih), Vincent d', frz. Komponift, * 27. 
März 1851 in Paris, der bedeutendite Schüler von 
Céſar Franck und deifen Biograph, Vorſitzender der 
Societe nationale de musique; ſchr. bei. Orcheſterwerke. 

Inedita, Mz. noch nicht herausgegeb. Schriften. 

in efiigi&, im Bildnis (hängen ꝛc.; früher üblich, 
wenn der 3. Tod Verurteilte geflohen«od. tot war). — 
in evangelicis, in Angelegenheiten der evang. Kirche. 

ineraft, ungenau, nachläſſig. — inerigibel, nicht 
eintreibbar. — Inexpreſſibles (—prefjibls), 5. engl. 
— „die Unausſprechlichen“, herzhaft für Beinkleider. 

in extenso, in ganzer Ausdehnung, ausführlid. — 
in extr&mis, am Ende, in den legten Zügen. 

Snfallibilität, die, Unfehlbarkeit, j. d. — Infallibi⸗ 
Kit, Anhänger des Glaubensjates v. d. päpftl. Un- 
Tehlbarfeit. 

infäm, berüditigt, ehrlos; niederträhtig. — In⸗ 
famie,die, Ehrlofigkeit, Niederträchtigkeit. — infamies 
ren, für ehrlos erflären; beſchimpfen. 

Snfantle), Infantin od. Infanta, Titel der ſpan. 
u. portug. Prinzen bezw. Prinzefjinnen. 
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Infanterte, die, Zußtruppe, mit Gewehr u. Seiten: 
gewehr bewaffnet u. mit Schanzzeug verjehen, nad) 
Zahl u. Verwendung Hauptwaffe jedes regulären 
Heeres, hat im Feld⸗ u. Feſtungskrieg noch immer die 


Entſcheidung herbeizuführen. Frühere Unterſchiede 
in Pikeniere (ſchwere), Musketiere (leichte Inf.), 
Grenadiere u. Füſiliere haben nur noch geſchichtl. Be— 


deutung; eine Elite-J. ſind die Jäger u. Alpentrup⸗ 
pen. Ind. Kolonien gibt es auch berittene J. Die 
J.⸗ſchießſchulen in Rufleben b. Spandau und 
Augsburg bezweden Ausbildung v. Unteroffizieren 
in allem, was Gebraud) der Handfeuerwaffen betr. 

Sufarkt, ver, Anfüllung eines meilt ſcharf markier- 
ten Gewebsgebietes mit fremden Stoffen, 3. B. in den 
Nierenfanälden Kalk: od. (bei Giht) Harnjüure-S.; 
bei Beritopfung eines Blutgefäßes durch Embolie od. 
Thromboſe (ſ. d.) wird die ausgeſchaltete Stelfe weiß- 
lich, b. Anfüllung mit roten Blutkörperchen rot. 


_ SInfektiön, vie (vgl. infizieren), Anſteckung, |. d. — |! 


infektiös, anftedend. — Infel — Inful. — inferiör, 
untergeordnet, minderwertig, rüdjtändig. 
infernälliih), hölliſch, teufliſch. — Infernalismus, 
der, Lehre d. Äpinus, Chriſti Seele habe z. Vollendung 
d. Erlöſungswerks auch d. Qualen d. Hölle erduldet. 
infertil, unfruchtbar. — infidel, treulos, ungläubig. 
— in fidem, zur Beglaubigung. 

Sufiltratiön, die, Heilk. Durchſetzung v. Körperge- 
weben mit fremden Gewebsitoffen od. Flüffigkeiten 
(Blut, Eiter); in d. Land — Einftauung, ſ. Be- 
wäjlerung; auch: Abſetzung der mineral. Beitandteile 
v. Quellen in Gefteinsipalten. 

Infinität, die, Unbegrenztheit, Unendlichkeit. — In⸗ 
finitefimälrehnung, Rechnung mit unendlich, Fleinen 
Größen, umfaßt Differential: u. Integralrehnung. 

Snfinitiv(us), der, Nennform des Zeitworts, fann 
ſowohl den Charakter des Verbums (3. B. fehen) als: 
aud den des Subitantins (das Sehen) Haben. 

Sufirmität, die, Schwäche, Kraftlofigkeit. 

Snfirlum), das, Sprachl. in eine Wurzel eingefüg- 
ter Zuſatz zum Zwede der Wortbildung. 

infizieren (vgl. Infektion), anjteden, verpeiten. 

in Slagränti (Tat.), auf friiher Tat (ertappen). 

Snflammabilien, entzündbare Stoffe. — Inflam⸗ 
matiön, die, Entzündung. — inflammatörif, entzünd- 
we: a { Aufbich 

nflation (in 'n), die, engl. ufblähung. 
Inflationiſten, wirtſchaftl. Partei in d. V. St, 
die v. möglichſt ſtarker Papiergeldausgabe (Infla— 
tion) Hebung des Handels erwartet. 

inflexibel, unbeugſam; Sprachl. nicht flexionsfähig. 
Inflexibilia, inflexible Wörter (Adverb, Präpoſition 
⁊.). — Inflexion, die, Einbiegung; Beugung (ſ. d.) 
der Lichtſtrahlen. 

in ſlore od. ill ilöribus, eig. in Blüte; im Wohl: 
leben. — JInfloreſzenz, die, Blütenſtand, f. Blüte. 

Snfluenz, die, Einfluß, Einwirkung. Elektriſche 
.3. ift die Erfeheinung, Daß auf metall. Leitern hei An- 
näherung eines eleftr. Körpers (3. B. gerieberen 
Harzitabes) eine Verteilung der Eleftrizitäten ftatt- 
findet, fie alfo ſelbſt eleftrifh werden. — J.ma-— 
Ihine, |. Elektriſiermaſchine. — influlenz)ieren, be- 
einfluifen. — 

Influenza, die, Grippe, durch den J.bazillus erregte 
anjtedende Krankheit mit Fieber u. Katarrh der At— 
mungswerfzeuge, auch d. Magens u. Darms, Schwere 
in d. Gliedern, nernöjen Störungen 2c., kann zu Qun- 
genentzündung führen. Behandlung: iebermittel, 
Bettruhe. Eine äußerſt heftige S.-epidemie (Spa⸗ 
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niſche Grippe) herrſchte 1918/19 in fait allen Erd- 
teilen. — Die ebenfalls anjtedende, fieberhafte J. 
der Pferde, verbunden mit Störungen der Mas 

en= u. Darmtätigkeit, Entzündung der Augen, An- 
—— der Haut u. Schwächezuſtänden, iſt mit ihr 
nicht identiih. — Im Sinne des Viehjeuchengefeßes 
zählt auch die Bruftfeude (ſ. d.) zur J 

in fölio, in Bogengröhe (j. Folio). 
ſcherzhaft — fehr großer Narr. 

Snformatiön, die, Unterweilung, Unterriät, Aus- 
tunft. — informativ, belehrend, Austunft gebend. — 
Informativprozeß, der, Prüfung der Würdigfeit und 
rehtmäh. Wahl eines 3. Bilch. (od. Abt) gewählten 
od. vorgejchlagenen Prieſters, bei ital. Bilhöfen dur 
eine eigene röm. Kongregation, bei außerital. meijt 
durch den Nuntius. — Snformätor, Lehrer, bei. Haus 
lehrer. — informatöriih, 3. Belehrung od. Erfundi- 
a dienend. — informieren, belehren, in Kenntnis. 
egen. ® 

Informität, die, Unförmlichkeit, Häklichkeit. 

in foro, vor Gericht; Firhlih: als gebotener Feier- 
tag (j. Seite) zu halten. 

Infraktion, die, Bruch (eines Vertrags 2c.); Heilf. 
Einfnidung (unvollftänd. Bruch) eines Knochens. 

Infralapfärier, Anhänger der Anſicht, daß die Prä- 
deſtination (f. d.) 3. Seligfeit od. VBerdammung von 
Gott erjt nah) Adams u. Evas Sündenfall getroffen 
fei. — inframundän, unterweltlich. 

Inful, die, weiße od. rote wollene Stirnbinde der 
altröm. Opferpriejter; liturg. — Mitra (f. d.) der 
Biſchöfe u, befonders dazu berechtigter (infulier- 
ter) Abte und Prälaten. a 

infundieren, ein, aufgießen, anfeuchten. — Infu⸗ 
fiön, die, Anfeuchtung, Gewinnung eines Aufgufies 
(ſ. d.); Heilk. |. Eingiegung; bei d. Bierbrauerei: 
Maiſchverfahren Bir Erhigen des Malzes mittels 
Dampfes (jtatt durch Kochen). Infuſionstierchen — 
Infuſörien (Ziliäten, Infusöria), Klafje der Urtiere, 
meilt im Cüßmwafjer. Keine, ſchwingende Fortſätze 
(Wimpern, ciliae) bededen die gegen d. Protoplasma 
deutlih abgeſetzte Cuticula (Oberhaut). Die Rah: 
rung wird vom Zellenmund aufgenommen, die Aus— 
iheidung erfolgt durch d. Zellafter. Der Hauptfern 
tritt bei Ernährung u. Bewegung in Tätigfeit, wäh- 
rend der Nebentern bei d. Fortpflanzung (Berneh- 
rung durch Teilung) eine Rolle jpielt. Die Eintei- 
lung der 3. richtet fih nad Ausbildung u. Anord- 
nung der Wimpern; danach 5 Orbnungen: 1. Holö- 
tricha (Ganghaarige), deren Körper gleihmähig mit 
Mimpern bebedt ijt; 2. Heterötricha (Verſchieden⸗ 
haarige) mit gleihmäßiger Körper- u. ſtärkerer Zel- 
lenmundbewimperung; 3. Hypötricha (Bauchhaarige) 
mit Wimpern an der Baudjeite; 4. Peritricha (Ring- 
baarige) mit gürtelfürm. Bewimperung; dazu Die 
Glodentierhen (ſ. 2.); 5. Saug-J. (Suctöria) mit 
faugröhrenartigen Wimpern, |. Suftorien. — Infu⸗ 
forienerde, j. Kiefelgur. — Infüſum, das, Aufguß, ſ. d. 

Inga, Zeguminojengattg. im trop. Amerifa. 1. Mar- 
thae liefert Früchte (Wlgarobilla), die z. Gerben, Fär- 
ben u. zur Herftellung v. Tinte dienen; die faponin- 
haltige Rinde v. J. saponäria gibt Wafchholz; I. vera 
liefert gerbitoffhalt. Rinde u. Kokusholz (für Mufik- 
inftrumente zc.), I. edülis u. a. Arten eßbare Früdte. 

Ingävönen — Ingväonen, |. Germanen. 

Sngber, der — Ingwer, |. Zingiber. 

Sngeborg, Prinzeſſin in Dänemark, 1193 Gemahlin 
Philipps I. Auguftus v. Frankreich), bald verjtoken 
u. durch Agnes v. Meran verdrängt, ſpäter auf päpftl. 
Bann u. Interdikt Hin wieder angenommen, F 1237. 


man unter Dſch oder 9.) 


Narr i. f. 


685 

Ingelfingen, württemb. Stadt am Kocher, Oberamt 
Künzelsau, Jagſtkreis, 1249 E. hohenloheſches Schloß, 
Zuft: u. Traubenkurort. 

Ingelheim, Dörfer im heſſ. Kr. Bingen, I. vom 
Rhein, berühmt dur Weinbau u. handel: 1. Nie- 
der-J., 3927 E. Ruinen der v. Karl d. Gr. 768/74 
erbauten Pfalz, Mafhinen- und chem. Fabr. — 2. 
Ober-J. 3634 E. A.G., Burgruine, Gemüjebau; 
früher freie Reichsſtadt. 

Sngelow (indfhelo), Zean, engl. Dichterin, * 1820 
+ 1897, beſ. befannt als Jugendſchriftſtellerin u. dur 
ihre Ballade „Die Hodflut an d. Küfte v. Lincoln- 
ee ihr. auch Romane u. Novellen. 

Sngemann, Bernd. Severin, romant. dän. Dichter, 
* 1789, Brof. inSorö, 71862; ſchr. Romane u.Roman- 
zen nach Art Walter Scotts („Waldemar d. Große“, 
„Königin Margarethe“, „Holger der an fein 
reifites Wert ijt d. idyll. Roman „Die Dorfkinder“. 

Ingenbohl, ſchweiz. Dorf, Kant. Schwyz, 3529 E. 
— Ingenbohler Schweſtern, Kreuzſchweſtern, 
1858 in J. von P. Florentini gegr. = weibl. Erzie- 
bung; über 5000 Mitgl., zahlr. Niederlafjungen bei. 
in d. Schweiz u. Hſtreich. 

in genere, im allgemeinen, insgemein (Ggſ. in 
specie). — ingeneriert, angeboren. 

Sugenheim, bayr. Dorf in d. Pfalz, Bez.-Amt Berg: 
zabern, 1241 E. Weinbau, Tabafinduftrie. 

Ingenieur (—ſcheniöhr), wiſſenſch. gebildeter Ted- 
niker (vgl. Diplom⸗J. und Doktor-J.), der als Beam- 
ter od. als eigener Unternehmer (Zivil-5%.) Ent: 
würfe zu Maſchinen, Schiffen, Bauten (bei. Brüden, 
Eifenbahnen, Straßen, Waſſerbauten) herjtellt u. ihre 
Ausführung leitet. Die bedeutendſte Fachvereinigung 
3. Förderung beruflier Intereſſen it der Verein 
deutjher Ingenieure, gegr. 1856, Si in 
Berlin. Das militär J.weſen (Kriegs: und 
Seitungsbaumejen) iſt vem J.-korps (—fohr) an⸗ 
vertraut, zu dem nur aus d. PBionierforps entnom⸗ 
mene Offiziere gehören (notwendig: Beſuch der Mili- 
tärtehn. Afademie). Dem General-Inipefteur des 
dtſch. J- und Pionierforps u. der Feſtungen ſtand 
bis 1919 das 3.-fomitee zur Seite, eine beratende 
Behörde v. T.eoffizieren zur Bearbeitung v. Entwür- 
fen für Sejtungsbauten. Leiter des J.weſens einer 
Feſtung iſt der I.=offizier vom Pla, ein 
Major. — part — Genieparf. 

Sngenium, das, natürl. Geiltesanlage, Begabung 
(ogl. Genie). — ingeniös, erfinderiſch; geift-, finnreid. 

Ingenohl, Friedr. v., di. Admiral, * 30. Juni 
1857 zu Neuwied, 1905 £aijerl. Slügeladjutant, 1909 
Chef des Kreuger-, 1910 des 2. Geſchwaders, 1913/15 
der Hochſeeflotte. 

Ingenue (anſchenü), die, beim Theater — Naive. — 
Ingenuität, die, Freimut. 

Inger, Fam. der Rundmäuler, ſ. d. 

Ingerenz, die, Einmiſchung. — ingerieren, hinein⸗ 
bringen, einmengen. — Ingeſtion, die, Einführung v. 
Nahrungsmitteln in den Körper. 

Ingermänland, das Land d. Ingern, eines Zweigs 
der Sinnen; bis 1702 ſchwed. Prv. ſeitdem ruſſiſch, 
Teil des Gouv. Petersburg zw. Ladoga- u. Peipusſee. 

Ingersheim, oberelſäſſ. Dorf an d. Fecht, Kr. Rap⸗ 
poltsweiler, 2686 E., Bapierhüljenfabr., Weinbau. 

Snglefield, Sir Edw. Aug. Brit. Admiral u. Polar: 
forfcher, * 1820, F 1894, unternahm 1852/54 3 Fahrten 
ins Nördl. Eismeer. 

Ingman, Santeri, * 9. Juni 1866 in Sodankylä 
(finn. Lappland); jr. die 1. finn. Geſchichtsromane 
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(„Subo Wefainen“, „Anna Fleming“ 2c.), den Zeit- 
roman „Stieffind der Zeit“ u. Bühnenftüde. 

Ingöda, die, fibir. Fluß in Transbaifalien, Quell: 
fluß der Schilka, 580 km lang. 

Sngolitadt, unmittelb. oberbayr. Stadt I. an der 
Donau, 26 023 E., A.G., Glodengieherei, Getreides, 
Hopfenhandel, bis 1919 Feſtung mit Geſchoß- u. Ge⸗ 
Ihüsfabr. Die 1472 gegr. Univerfität wurde 1800 
nad) Landshut, 1826 nad) Münden verlegt. 

Ingot, der, in Coquillen gegoſſ. Stahlblod. 

Sngrainfarben (—grehin—), ohne Beige verwend- 
bare Baummollfarbitoffe, die auf der Faſer zu Azo— 
farbitoffen entwidelt werden. 

Sngrediens (Mz. —ienzien), das, 
Beitandteil einer Mifhung, Zutat. 

on die, Aufnahme in ein Gremium. 

ngres (ärgr’), Sean Aug. Dominique, frz. Maler, 
* 1780, ein gefeierter Künſtler, der fih nad Raffael 
u. der antifen Wand» u. Vafenmalerei bildete, F 1867 
in Baris; Hptw. (meijt im Louvre): Odipus und die 
Sphint, Chriſtus übergibt Petrus die Himmelsſchlüſ⸗ 
fel, Gelübde Ludwigs XII, Stratonife, Die Quelle, 
ferner vorzügl. Bildniffe. 

Ingréh, der, Sngrefliön, die, Eingang, Eintritt Kine 
Klofter); Eindringen des Meeres in eingejunfene 
Seltlandteile. 

ingrojfieren, ins Grundbud) (als Hypothek) eintra- 

en. — Ingroffarius 0d. Ingroſſaͤt, der eingetragene 
ypothefgläubiger. — Ingröjlohandel, Groß-, En- 
groshandel. 

inguinäl, Heilf. die Leiltengegend betreffend. 

Inguül, der, I. Nbfl. des as im Goup. Cherfon, 
mündet in den Bugliman b. Nikolajew, 345 km lang, 
Unterlauf jhiffbar. Hftl. Davon der Ingulez, r. Nofl. 
des untern Drrjepr, 570 km lang; mündet 5. Cherjon. 

Ingüſchen, Stamm der Tſchetſchener, ſ. d. 

. Sngväönen, ſ. Germanen. 

Sngweiler, unterelſäſſ. Stadt an d. Moder, Kreis 
Zabern, 2447 E., Zeder-, Weinhandel, Sandfteinbrücdhe. 

Ingwer, der, |. Zingiber. Deutſcher J. — Ge 
fledter Aron, ſ. Arum. Gelber J. f. Curcuma. J.⸗ 
gewädje Zingiberazeen. 3.=bier, j. Gin- 
gerbeer. 

Inhaber (Chef) eines Regiments, Fürſtlichkeiten u. 
verdienten Generalen verliehene Chrenjtellung. — 
Inhaberpapiere, Zahlungs- od. Leiſtungsverſprechen 
an den Inhaber (wenn aud nicht Eigentümer) der 
darüber ausgeftellten Urkunde. 

inhajtieren, in Haft nehmen. 

Snhalatiön, die, Einatmung v. Gafen en) 
u. Dämpfen od. Salz: u. a. Xrzneimittellöjungen mit- 
tels des S.sapparats; bei En des Hal- 
fes, Kehlkopfes u. der oberen Quftwege, bei Ajthma ac. 

inhärieren, anbaften, anhangen, innewohnen. — 
Suhärenz, die, Anhaften; Verhältnis zweier Begriffe, 
deren einer nur in Verbindung mit d. andern ge= 
dacht wird, 3. B. einer Eigenſchaft u. ihres Trägers. 

inhibieren, Einhalt tun, verbieten. — Snhibitiön, 
die, Einhalt, Verbot. — Inhibitörium, das, gerichtl. 
Einhaltsbefehl. 

In höc signo vinces (lat.) „Sn diefem Zeichen wirft 
du fiegen“, Inſchrift des Kreuzes, das nach d. Legende 
Kaiſer Konitantin in d. Schlaht gegen Marentius 
erſchien. — in honörem, zu Ehren. 

inhumän, unmenſchlich, graujam, hart. 

IN. J., Abk. f. in nömine Jesu, im Namen Zefu. 

Inia, Gattung der Delphine, |. d. 

in infinitum, ins Unendliche, immerfort. 

Iniquität, die, Unbilligkeit, Ungeredhtigfeit. 
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Inirida, der, r. Nbfl. des Guaviare, 750 km lang. 

Iniſhmore (iniſchmohr), größte der Araninjeln. 

initidl, den Anfang bildend, Anfangs- — S.= las 
dung, leiht erplodierende Ladung der Zündfapfeln 
ur Entzündung v. Erplofivförpern. — Initiäle, die, 
Snfangsbuchitabe, bei. der durch Größe od. Verzie— 
rung ausgezeichnete zu Beginn eines neuen Wbjchnit- 
tes in Handidhriften. — Initiative, die, erjter Schritt 
zu etwas, Anregung; Vorſchlagsrecht in der Gejeh- 
gebung; Vorrecht zur Er- 
öffnung von Beratungen. 
Volts-J. 

Snjettiön, die, 1. Ein— 
wurf, Einwendung; 2. In⸗ 
trufion, Emporjteigen von 
flüſſ. Geſteinsmaſſen 6 n⸗ 
truſivgeſteinen) in d. dar⸗ 
über liegende Erdſchicht; 
3. Heilt. Einjprigung, ſ. d. 
— Injẽektor, der, Dampj- 
rn pumpe nt a N 

augmwirfung ftrömenden _DNING 
Dampfes 3 Sötbern son ZN 

aſſer, bei. für Keſſel— 3 
en 1 l Jnjektor. 

Injüriẽ, die, Beleidigung (I. 2 durch Worte (Ber- 
bal⸗J.) od. Handlungen Öpteat. .). — injuriös, be- 
leidigend. " 

Inka, Name des herrihenden Stammes u. der Herr- 
ſcher im alten Peru bis 3. jpan. Eroberung (1533). 

Sntameratiön, die, — KRonfisfation, Säfularifation. 
er Sntandejzenz, die, Weißglut. 3.:1icht, Gasglüh- 
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icht. 
inkapaͤbel, unfähig. — Inkapazität, die, Untauglich— 
keit, Unfähigkeit. 
Snlardinatiön, die, dauernde Aufnahme eines Geift- 
lihen in einen andern Diözefanverband nad) fr. Ent- 
lajjung aus d. frühern (Exkardination); aud: Ernen- 


nung zum Kardinal. 
Sutarnät, das, Fleiſchfarbe, Fleifgton (in der Ma— 
lerei). — Sntarnetiön, die, Fleiſchwerdung, bei. 


Menjhwerdung Chriſti. — infarniert, eingefleijcht. 
Inkarzeration, die, Einferferung; Einflemmung, ſ. d. 
Inkäſſo, das, Einziehung ». Geldern, beſ. Wechlel- 

forderungen, Schecks zc., wird gegen Gebühren v. J. 

bankgeſchäften bejorgt. 

Intjermän, Dorf auf der Krim, Gouv. Taurien, 
am Ausgang des Tſchernajatals. 5. Nov. 1854 Nie— 
derlage der Rufjen durch Engländer u. Franzofen. 

Snflinatiön, die, Neigung; Hin-, Zuneigung, Hang; 

eilt. Abweihung eines Organs v. d. regelrechten 

age; magnet. 3%, Neigungsmwintel der freihangen- 
den Magnetnadel zur Wagerechten, wird durch In— 

Hinographen jelbittätig aufgezeichnet. 
intiudieren, einſchließen; in ji) begreifen. — In— 

klüuͤſen od Reflufen, im MA. Männer od. Frauen, 

die als Einjievler in einer kleinen, meilt an Kirchen 
angebauten Zelle eingeſchloſſen lebten. Mit d. Außen: 
welt fonnten fie nur durd) eine Öffnung in der Mauer 
verkehren. — Inkluſion, die, Ein, Beifhliegung. — 
intlujive, ſ. incl. (Ggſ. erflufive). ’ 

infögnito, unerfannt. J., das, Auftreten (v. Für⸗ 
ften 2c.) unter fremdem Namen u. Titel. — Inkohä⸗ 
renz od. =häfiön, die, Zufammenhanglojigfeit. 

Sufolät, das, Staatsangehörigfeit. 

infommenjuräbel, nicht durch gemein). Maß meh- 
bar (3. B. Seite u. Diagonale des Quadrats). — in⸗ 
tommtodieren, beläftigen, bemühen. — intomparäbel, 
unvergleichlich; v. Eigenjhaftswörtern: nicht kom— 
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parationsfähig. — Inkompatibilität, die, Unverträg- 
lichkeit; Unvereinbarfeit mehrerer Ämter in 1 Perjon. 
— ‚Inlompetenz, die, Unguftändigfeit, Unbefugtheit. 
— intomplett, unvollitändig. — infompler, unverbun- 
den nebeneinander geitellt. — intonförm, intongruent 
u. a., Ggf. zu fonform, fongruent zc. (ſ. d.). — Inkon⸗ 
fequenz, die, Yolgewidrigfeit, Widerfprud), Unbeftän- 
digkeit. — Intontinenz, die, Unenthaltſamkeit; Heilf. 
Schließunfähigkeit des After: u. Blajenringmustels 
mit unwillfürl. Abgang ber Ausleerungen. — Inkon⸗ 
venienz, die, Ungelegenheit, Mißſtand; Angeſchicklich— 
feit. — infonzinn, nicht ebenmäßig gefügt, ungeſchickt 
aufgebaut. — Inkoordination, die, Mangel an geord- 
netem Zujammenmirfen. 

Snforporatiön, die, Ginverleibung; Aufnahme in 
eine Gejellihaft; Vereini ung eines Kirhenamts mit 
einer kirchl. a (Stift, Klofter 2c.). 

intorrett, fehlerhaft, ungenau. — intorrigibel, un- 
verbeſſerlich. 

inkriminieren, anſchuldigen, bezichtigen. 

Snerujtatiön, die, Berindung, Überziehen mit ftein- 
art. Rinde (v. fohlenfaurem Kalk 2c.) durch Abſchei⸗ 
dungen aus mineralhalt. Quellen; in d. Kunſt: Be- 
Heidung n. Mauern u. Säulen mit Plättchen v. wert- 
vollerem od. härterem Geitein, 3. B. Marmor; Ein- 
legen harter Gegenjtände (Glas, Stein 2c.) in eine 
weiche, ſich härtende Unterlage, 3. B. Kitt, Zement. 

Inkubation, die, bei d. Alten: Schlafen im Tempel, 
um im Traume v. den Göttern Rat od. (beim Affe: 
piostempel) Genejung zu erhalten; jest: Bebrütung 
des Eis, Dauer der Brutzeit; Schlummern d. Krank 
heitsteims (j. Anjtedung). — Inkubus, der, Alpdrüden: 

intulpieren, anjhuldigen. — Intulpät, Angeſchul⸗ 
digter (j. d.), bei. b. jhweren Verbredhen. 

Inkunäbeln, Erjtlingswerfe einer Kunſt; bef. Wie- 
gendrude, Drude aus der 1. Zeit der Buchdruckerkunſt 
(bis 1500 n. Chr.). 

inturäbel, unheilbar. i 

Inlaid (—IEHd), pas, Linoleum aus verſchiedenfarb. 
Korkmaſſen, aljo mit durchgehender Färbung. 

Snlaut, jeder Laut, der nicht An- od. Auslaut it. 

Snlet(t), das, Leinen- od. Baummollzeug 3. Einfül- 
len der Bettfedern. 

in löco, am Ort; an Stelle. — in medias rös, (jo: 
gleih) mitten in die Sache hinein, ohne Einleitung. 
— in memöriam, zur Erinnerung. — in mora, im Ver: 
zug, im Rüditand. 

Sun, der, r. Nbfl. der Donau, entipr. im ſchweizer. 
Kant. Graubünden, durchfließt das Engadintal und 
mündet b. PBafjau; Länge 510 kin, davon 266 ſchiffbar 
ab Hall in Tirol. Innviertel, oberöftr. Gebiet 
zw. Inn und Haustud, bis 1779 bayr., jeitvem mit 
kurzer Unterbrechung (1809/15 zu Bayern) öſtreichiſch. 
— Innwert, große Wafjerkraftanlage bei Mühldorf 
a. J. (Reichsunternehmen) zur Se elektr. 
Kraft, die ein Reichsaluminiumwerk betreiben fol; 
1923 noch im Bau. 

in natüra, in Natur, wirklich. 

In necessäriis ünitas, in dübiis libertas, in Ö6mnibus 
cäritas, in notwend. Dingen Einheit, in zweifelhaf- 
ten Freiheit, bei allem Liebe (angeblich v. HI. Augu⸗ 
ftinus; Wahliprud des C. V. und U. V.). 

Inneraſien — Zentralafien. — Innere Kräfte hei- 
Ben theoretifche, gedachte Kräfte, 3. B. beim Fachwerk⸗ 
verband die im einzelnen Stab der äußeren Bean— 
ſpruchung Wideritand Teiftende Gegenfraft. — Je 
nere Linie, derartige Stellung eines Heeres zw. 2 od. 
mehr Gegnern, daß es einen v. ihnen mit überlegenen 
Kräften angreifen fann, ohne dadurch ſelbſt einem 
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Be der andern ausgejeßt zu fein. — Inner: 
öltreich, Ker — Gteiermarf, Kärnten, Krain und 
Adriat. Küftenland. — Innerrhoden, jhweiz. Halb- 
fanton, j. Appenzell. 
Innerkofler, Adolf, Redemptoriſt, Shriftit., * 16. 
Dez. 1872 zu Sexten, lebt in Wien; ſchr. „Der heilige 
Klemens M. Hofbauer“, „Die Brüder von Kirch— 
ihlag“, „Der Sänger des Heliand“ ꝛc. 
Innerſte, die, r. Nbfl. der Leine in Hannover, 75 
km lang. 
mit Nerven. 
Innhauſen, |. Knyphauſen. 
Innichen, tirol. Flecken im Puſtertal, B.H. Lienz, 
1641 E. Sommerfrifhe. Kam 1919 zu Italien, Nabe- 
beit Wildbad J. Eifen- u. Schwefelquelle. 
Innitzer, Theodor, fath. Exeget, * 25. Dez. 1875 zu 
Weipert eo: feit 1910 Brof. in Wien; Gener. 
Geht. d. Öſterr. Leo-Gefellfhaft; ehr. über Sohannes 
d. Täufer, ſetzte Pölzls Evang.-Rommentar fort. 
in nömine (Dömini), Tat. — im Namen (des Herrn), 
in. Jesu, im Namen Jeſu. 
Sunogenz, Bäpfte: 3. L, HL, 402/417, aus Albano, 
wahrte fraftvoll die päpftl. Rechte, bei. über Illy— 
rien, erließ Beſtimmungen gegen Donatijten, über 
den Zölibat, erfommunizierte den Pelagius; unter 
ihm Plünderung Roms durch Alarich. Feſt 28. Juli. 
.— 5. IL 1130/43, hatte viel mit d. Gegenpapit Ana- 
klet II. u. deffen Schützer Roger v. Sigilien zu fümp- 
fen, regierte im Frieden mit Kaiſer Lothar II, hielt 
1139 das 2. Laterankonzil. — (3. II. 1178/80, vom 
röm. Adel aufgejtellter Gegenpapft gegen Aleran- 
der III.). — 3. IIE 1198/1216, vorher Lothar Graf v. 
Gegni, * 1161, war Reichsverwejer für $riebr. II. v. 
Sizilien, griff entjcheidend in die dtſch. Thronjtreitig- 
feiten ein, brachte England u. Aragonien 3. Anerfen- 
nung der päpjil. Lehnshoheit, ſchützte das Eherecht 
gegen die Könige v. Leon u. Fränkreich, veranlaßte 
den 4. Kreuzzug. Unter ihm, einem der größten 
Päpite, erreidhte die polit. Machtſtellung des Papit- 
tums ihre Höhe. Er hielt 1215 das 4. Laterankonzil 
gegen Albigenjer u. Waldenfer, beitätigte den Fran— 
atstaner- u. Dominikanerorden. — J. IV. 1243/54, aus 
d. Geſchlecht Fiesco in Genua, lag dauernd im Kampf 
mit d. Hohenjtaufen, jeßte Friedr. II. 1245 auf dem 
Konzil v. yon ab u. bannte 1254 Konrad IV. Es 
gelang ihm, die Vereinigung Siziliens mit Deutſch— 
and zu verhindern. — & V. 1276, jel, ein franz. 
Dominikaner. — J. VI. 1352/62, ein Südfranzoſe, 
reformierte d. päpjtl. Hof in Avignon u. den Klerus, 
ftellte durch Albornoz die Herrfhaft im Kirchenſtaai 
wieder her, frönte 1355 Karl IV. zum Kaifer, wahrte 
das gegen Peter v. Kajtilien; Gönner der 
Wiſſenſchaften u. Künſte (aud) Petrarcas), aber nit 
frei v. Nepotismus. — J. VII. 1404/06, aus Solmona, 
ohne Erfolg um Beilegung des Schismas u. der nea- 
politan. Wirren bemüht. — J. VII. 1484/92, * 1432 
als Giov. Battifta Cibö in Genua, war ſchwach u. er= 
folglos b. jeinen Bemühungen um Abmwendung der 
Türfengefahr, ließ die ſchweren Mikftände am päpftl. 
Hof beitehen u. betrieb ungebührl. Nepotismus. — 
5. IX. 1591, ein Bolognejer. — J. X. 1644/55, * 1574 
in Rom (Giov. Battifta Bamfili), verurteilte den 
Janſenismus u. protejtierte gegen die der Kirche ab- 
trägl. Artikel d. Weftfäl. Friedens. — J. XI. 1676/89, 
* 1611 in Como als Benedetto Odescaldi, befämpfte 
ven Nepotismus, fam wegen des Gallitanismus und 
im Regalienftreit mit Ludw. XIV. in Streit, unter- 
ftüßte Sſtreich kräftig mit Geld im Türfenfrieg, ver: 
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urteilte den Larismus und Quietismus. — J. XI. 
1691/1700, * 1615 in Neapel als Ant. Pignatelli, jehr 
wohltätig u. dem Nepotismus abhold, erreichte von 
Ludw. XIV. die Zurüdnahme der Gallifan. Artikel u. 
verurteilte den Sanjenismus nohmals. — J. XI. 
1721/24, * 1655, ein Conti, unterjtüßte die Venetianer 
u. Sohanniter im Türkenfrieg u. den Stuartpräten- 
denten mit Hilfsgeldern. 

Innsbruck, Hit. des dtſch-öſtr. Tirol, am Inn, 
55659 E., Univerfität, O.2.6., E.D., Hoffirde mit 
Grabdenfmal Kaiſer Marimilians J. Qandesmufeum, 
Baummoll-, Maſchinen-⸗, Lodeninduftrie, Bierbraue- 
teten, Glasmalerei, bedeut. Fremdenverkehr. Nahe: 
= Berg Iſel, Schloß Ambras, Sommerfrijche Sgls, 

ans xc. 

in nuce, im Kern, im Eleinen, kurz gefaßt. 

Innuit, eigene Bezeihnung der Esfimo. 

Innung, Vereinigung v. felbjtänd. Gewerbetreiben- 
ven für gemeinfame Standesinterefjen (wie früher 
die Zünfte, aber ohne deren Rechte). Sie find entw. 
freiwillig od. auf Antrag der Mehrheit der dasjelbe 
Gewerbe Treibenden von der Behörde angeordnet 
(Zwangs-T.). Vgl. Handwerf. 

Sno, Toter v. Aadmos u. Harmonia, 2. Gemahlin 
des Athamas, wurde vd. diefem wegen des Hafles ge- 
gen ihre Stieflinder verſtoßen u. ftürzte fi) ins Meer; 
als LZeuföthea rief man fie an in Meeresnot. 

inoffenjiv, nicht beleidigend, harmlos. 

Snotulatiön, die, Smpfung; auch: Veredlung. — 
Inokuliſt, Anhänger der Schugpodenimpfung. 

Inöngo, Ort in Belg.-Rongo, ſ. Sun Leopold I. 

inoperäbel, Ggf. zu operabel, j. d. 

inopportün, unbequem, ungünjtig, ungelegen. 

in Öptima forma, in bejter Form, ganz nad Bor: 
ſchrift. — in originäli, in Urſchrift. 

- Snojinjäure, Bejtandteil des Musfeljaftes. — Ino⸗ 
fit, ver, Sleifhzuder, Herahydroheraorybenzol, farb» 
Iofe ſüßl. Kriftalle in Hülfenfrüdten, im tier. Mus- 
fel, bei Nierenentzündung im Harn, niht_gärungs- 
fähig. — Inoflit)urie, die, Zuderharnruhr, wobei 
Inoſit jtatt Traubenzuders ausgefchieden wird, 

Inouye, 1. KRaoru Marquis, japan, Staatsmann, 
* 1835, jeit 1870 Leiter verſchied. Minifterien, mit 
Sto Schöpfer d. modernen Sapan; F 1915. — 2. Gein 
Sohn Ratjunofufe, * 1861, 1898_ Gefandter, 
1906,07 Botihafter in Berlin, 1913/16 Gefandter in 
Rondon. 

Inowraͤzlaw („Jung-Breslau“) — Hohenjalza. 

in pärtibus infidelium, ſ. u. Episcopus. — in perpe- 
tuam memöriam, zum ewigen Gebädtnis. in perpe- 
tuum, für immer. — in persöna, perſönlich. — in petto, 
im Sinn, in Bereitjhaft (Haben). — in plöno, in (vor) 
vollzähl.Verfammlung. — in pontificälibas, in biſchöfl. 
Amtstracht. — in praxi, in der Anwendung, im ge: 
wöhn!. Leben. — in puncto, im Punkte, hinſichtlich. 
i. p. puncti od. sexti, in betreff des 6. Gebotes (Der 
Keuſchheit). 

Inquiltnen, Mieter; auch — Einmieter, ſ. Gall⸗ 
weſpen. 

inquirieren, nachforſchen, verhören, unterſuchen. — 
Inquirent, Unterſuchungsrichter. — Inquiſit, Ange⸗ 
ſchuldigter, ſ. d. — Inquiſition, die, gerichtl. Unter⸗ 
ſuchung; meiſt: Glaubensgericht, ſtrafrechtl. Verfol—⸗ 
gung der Religionsverbrechen. Schon ſeit d. 4. Ihdt., 
beſ. aber im M.A. wurde jede Ketßerei auch als Ber: 
brechen gegen den Staat betrachtet und entſprechend, 
verfolgt. Ständige Glaubensgerihte wurden dann, 
haupt). infolge der Waldenjerunruhen, 1189 einge- 
führt, vom 4. Lateranfonzil 1215 und von mehreren 
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Synoden beſtätigt u. jeder, der von einer Ketzerei 
Kenntnis erhielt, zur Anzeige bei der J. verpflichtet, 
deren Leitung in den meiſten Ländern der Domini— 
fanerorden Hatte. Als Beweismittel wurde außer 
Zeugenausfagen (jogar v. Ehrlofen u. befannten Ber- 
brechern) aud) die Solter (Ion unter Innozenz IV.) 
angewandt; das aus je 1 Beiltlihen u. 2 Laien bes 
itehende Gericht hatte nur d. Schuldig od. Nichtſchul⸗ 
Dig auszufpredjien u. übergab den Werurteilten Der 
weltl. Obrigfeit zur ung (Bermögenseinzie- 
hung, Kerker, meift Feuertod). Am größten war die 
irfjamfeit der 5. in Spanien (Grokinguifitor jtets 
ein Dominifaner, vom König ernannt), wo ſie Sojeph 
Napoleon 1808 aufhob, nachdem fie bereits feit 1781 fein 
Todesurteil mehr ausgeſprochen Hatte; 1814 erneuert, 
erlofch fie 1834 gänzlid. In Italien wurde fie von 
Bapft Paul IH. u. abermals v. Sixtus V. neu organi= 
fiert u. befteht, aber feit Mitte des 19. Ihdts. ohne 
Beziehung zur ftaatl, Gewalt, als Kongregation der 
J. od. des HI. Offisiums 3. Überwahung der Glau- 
bensteinheit noch heute in Rom. — Inquiſttor, Un: 
terſuchungsrichter; Mitgl. eines Inquifitionsgeridts. 
Groß-J., |. oben. — inquifitöriich, nad Art eines 
Snquifitors, peinlich ausfragend. 

J. N. R. J. Anfangsbudjftaben der Kreuzesinſchrift: 
Jesus Nazarönus Rex Judaeörum, Jeſus v. Nazareth, 
König der Juden. 

Sneotuletiön, die, Zufammenftellung u. Heften der 
Akten vor Erlaß des Urteils od. Verjendung an das 
höhere Gericht. 

Snjaldh, Hauptort der Dafe Tidikelt, ſ. Tuat. 

infalieren, einjalzgen. — Snjalivatiön, die, Einfpei- 
chelung der Speifen beim Kauen. 

Snjalubrität, die, Ungelundheit (des Klimas 

Injſär, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Penſa, 4262 E 

Inſaſſe, früher — Beiſaſſe, ſ. d. 

—“ mohammed. Lieblingsausdruck der Er⸗ 
gebung in Gottes Fügung: „jo Gott will“. 

Inſchan, hin. Gebirge 1. v. Hoangho, etwa 1550 m. 

Inſchriftenſammlung, lat. u. griedh., |. u. Korpus. 

Snjetten (Kerbtiere, Kerfe, Insecta, Hexäpoda), 
Klalfe der Gliederfüher, getrenntgeſchlechtl, Gier 
legende Tiere, in ſchätzungsweiſe 250 000 Arten über 
die ganze Erde verbreitet als Luft: und Land», nur 
wenige Arten Waljerbe- 
wohner. Der Körper it — 
in Kopf, Bruft u. Hin- 
terleib getrennt; letzterer 
trägt feine Gliedmaßen, 
die Bruft 3 Bein- und 2 
Flügelpaare, der Kopf 
1 Raor Fühler (Anten- 
nen) u. 3 Baar Mund: 
glievdmaßen (1 Paar Mans 
dibeln — Oberkiefer; 2 
Paar Marillen — Unter: 
fiefer, das 2. Paar zur 
Unterlippe verjchmolzen), 
die je nach der Ernährung 
fauend, ledend, ſaugend 
od. ftehend find. Augen 


2c.). 





RU WD-, Kopf 
N / Müretbrust‘ 





Hautskelett eines Insekts 
{Maikäfers). 


einfach (Punkt-⸗A.) u. zufammengefegt (Facetten-Q.).| J 


Atmung geihieht durh Tracheen. Die Entwidlung 
der J. ilt a) direkt (ametaböl): das ausjhlüpfende 
Zunge iſt d. geſchlechtsreifen Tier im weſentl. glei); 
b) unvollitänd. Metamorphoje (Hemimetaböl): 
Zarve, Imägo; c) vollitänd. M. (holometabsl): Ei, 
Larve, Puppe, Smägo. Ihre Einteilung erfolgt nad) 
d. Beihhaffenheit der Flügel u. Mundgliedmaßen und 
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Art der und: 9 Drdnungen: 1. Apterygöten 
(Flügelloje), dazu Thyſanuren und Springſchwänze, 
2. Geradflügler, 3. Nebflügler, 4. Fächerflügler, 5. 
Käfer, 6. Hautflügler, 7. Halbflügler, 8. Zweiflügler, 
9. Schmetterlinge. — Die Lehre von den J. Heikt 
Entomologie. 3 

Sniektenfreffende Pflanzen, fleiſchfreſſende Pflan—⸗ 
zen, Karnivoren od. Inſektivoren, find Pflanzen, Die 
durch einen v. ihnen ausgejhiedenen Verdauungsfaft 
beſ. Inſekten auflöjen u. in ſich aufnehmen. Meijt find 
noch bejondere Fangeinrichtungen vorhanden. Bekannt 
find Dionaea, Drosera, Pinguicula, Utricularia, Nepen- 
thes 2c. — Snjeltenfrefjer, 1. (Insectivora) Ordn. der 
Säugetiere, Heine, plumpe Sohlengänger mit 5 be= 
trallten Zehen u. rüffelartiger Schnauze, meift Nadt- 
tiere. Familien: gel, Spigmäufe, Maulwürfe 2c. 
— 2, (Entomöphaga) Fam. der Zahnarmen, ſ. d. 

Snfeltenleim — Brumataleim, f. d. — Inſektenpul⸗ 
ver, |. Chrysanthemum u. Pyrethrum. — Inſektenſtiche 
find häufig mit gift. Sefreten infiziert. Behandlung: 
Salmiakgkiſt, feuchter Verband, Ausfaugen. 

Inſektivören, injeftenfreifende Pflanzen u. Inſek⸗ 
tenfrefjer, ſ. d. — Injektologie — Entomologie. 

Snfel, ringsum v. Wafjer umgebenes Land, entw. 
vom Feſtland dur Genfung 2c. getrennt (KRontinen- 
tal-$.) od. an der Küfte durch Anſchwemmung ent- 
jtanden (Schwemm-F.) oder im Meere (ogean. J.) 
durch vulfan. Tätigkeit, von Korallen zc. gebildet. 
Halb-I.n find nod durch mehr oder minder breite 
Landitreifen mit _d. Feſtland verbunden. — Infelberg, 
alleinitehender Berg. — Infelburgunder, eine Art 
Madeirawein. — Inſelbahnhof, auf 2 Seiten an 
Schienenſträngen gelegener Bahnhof. — Inſeln der 
Glüdlihen — Kanaren. — Alain des Grünen Vor: 
gebirges — Kapverdiiche Inſeln. — Inſeln der Seli- 
gen, on Glauben der Alten Sit d. höchſten Selig- 
feit für die ins Elyjium (ſ. d.) Gelangter. — Inſeln 
über u unter dem Winde, ſ. Antillen, Weſtindien u. 
Gejellihaftsinjeln. 

Inſelsberg, höchſter u. befanntelter Ausſichtspunkt 
des Thüringer Waldes, 916 m, meteorolog. Station. 

Inſelt, das, Talg. 

Snjelverlag, in Leipzig, 1899 gegr. von U. W. v. 
Heymel; Leiter find feit 1905 Prof. A. Kippenberg u. 
NR. - Voigt. Hauptwerfe: Wilhelm-Ernft-Ausgabe 
deutiher Klaffifer, Inſelbücherei, Goetheliteratur zc. 

Inſelwilajet, das, türf.=tleinafiat. Wilajet: die In- 
feln des igäilhen Meeres außer Samos, Samothrafe 
u. Thaſos, etwa. 6900 qkm, 322 000 meift griedh. E. 
Seit 1912/13 gehört das 53. größtenteils, ſeit 1920 
ganz zu Griechenland; vgl. Sporaden. 

Snieparables (änßeparäbl'), „Unzertrennliche“, 
paarweije lebende Sperlingspapageien Brafiltens. 

inferieren, einfügen; in eine Zeitung eine Anzeige 
(Inferät, das) einrüden laſſen. — Inſerent, Aufgeber 


eines Snferats. — Inſertion, die, Einrüdung; Heilk. 
Anjag der Muskeln an den Knochen. ; 
Inſeſſiön, die, Beſeſſenheit, ſ. d. — Insessöres, ſ. 


Neſthocker. — Inſidien, Mz. Hinterhalt, Nachſtellun—⸗ 
gen. — inſidiös, Hinterliftig. 
Inſignien, Standes- od. Amtsabzeichen. Reichs—⸗ 


Inſimulation, die, Anſchuldigung, Verdächtigung. 
Inſinuation, die, Einſchmeichelung, Einflüſterüng; 
ln Zuftelung — ſich infinuieren, ſich ein- 
meideln. 
inſipid, unſchmackhaft; abgefhmadt, fade. 
inſtribieren, einſchreiben. — Inſkription, die, Ein- 
ſchreibung, beſ. — Immatrikulation; Inſchrift. 
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Snijolatiön, die, 1. Sonnenftrahlung (f. d.); 2. Sons 
nenftid, 1. Hitzſchlag. — I.sfieber, ſ. Pappatacifieber. 

infolent, unverfhämt, ungebührlih. — inſolübel, 
unlöslich. — infjolvent, zahlungsunfähig. — injozids 
bel, ungejellig; unverträglich, unvereinbar. 

in sp&, in der Hoffnung — zufünftig. — in specie, 
im bejondern (Ggf. in genere). 

Inſpektisn, die, Belihtigung, Fa a und 
deren Bezirk; Militärbehörde 3. Aufiicht über Die ein- 
zelnen Truppengattungen u. ihre Snititute; an ihrer 
Spite ein Inſpekteur (—töhr). — Inſpéktor, Auf- 
jeher, Auffihtsbeamter. Vgl. infpizieren. 

. Snipiratiön, die, Cinatmung (j. Zunge); Eingebung, 
zur Begeijterung anregender Einfall. 3. der Hl 
S Sri beiteht darin, dag die Bücher des A. u. N. 
Teit. „auf Eingebung des H1. Geiftes gejchrieben, Gott 
zum Urheber haben“; er hat die Verfalfer 3. Schreiben 
angetrieben, ihnen das eingegeben, was fie nieber- 
Thrieben, u. beim Schreiben fie vor Irrtum —— 
Die J. ſchließt nicht aus, daß die Verf den In⸗ 
halt auch aus andern mündl. od. ſchriftl. Quellen ent: 
nahmen, bezieht fich ferner aud nit auf d. Wortlaut 
des Textes; die jog. Ver bal-J. für d. ganze Bibel 
ift zu verwerfen. Die Tatſache der J. ergibt ſich aus 
der Schrift felbjt u. aus der Lehre u. Überlieferung 
. der Kirche. — Sujpirationsgemeinden, eine ſchwär— 
merijche prot. Selte, bildete fih Anfang d. 18. Shots. 
unter dem Einfluß vertriebener Kamiſarden u. lebte 
im 19. Ihdt. wieder auf(bei. in ver Wetterau). Neben 
der Bibel nehmen fie unmittelbare Infpiration eini- 

er Gläubigen an. Unter dem Drud der heſſ. u. preuß. 
Bestering wanderten fie feit 1841 nad) den V. St. 
aus, wo nod) 2 fommunijtifche I. bejtehen (in Amana 
die Amaniter). 

in spirituälibus, in geijtl. Angelegenheiten. 

inipizieren (vgl. Inſpektion u befichtigen, mu— 
tern; beaufjihtigen. — Snipizient, Theaterbeamter 
3. Überwachung der Bühnenanweifungen der Regie. 

inftabit, u veränderlid). ® 

Snitalatiön, die, Beitallung, Einmweifung in ein 
Amt (bei. das eines Domherrn od. Abtes); Einrich⸗ 
tung v. Gas⸗, Waffer-, elektr. ıc. Leitungen in Ge- 
bäuden. Inſtallateur (—töhr), die Anlage folder 
Zeitungen ausführender Handwerker. 

Snitant, Bittiteller. — Snitänz, die, inftändige Bitte; 
Ripr. 1. Stufen des Verfahrens in einer Sadhe vor 
derjelben Gerichts: od. Werwaltungsbehörde; 2. Ge- 
richtsſtand, die als Entjheidungsorgan über den An- 
trag einer Privatperjon zuftändige Behörde felbit. 
Snitanzenzug, Neihenfolge der Behörden bei Anfech— 
tung einer amtl. Entſcheidung (vgl. Geridt). 

Snitauratiön, die, Inftandjegung, Erneuerung. 

Suiten — Inſtleute, ſ. Gejinde. 

Inſter, 1. der, das — Gekröſe. — 2. die, Quellfluß des 
Pregels, entipr. nahe der ruſſ. Grenze. Unweit ihrer 
Bereinigung mit d. Angerapp liegt Inſterburg, preuß. 
Stadt u. Stadtkr, Ngbz. Gumbinnen, 34 951 E. L.G. 
A.G., Reihsbantitelle, Zement, Majhinen-, Bürjten- 
u. Wurftfabr., Vieh, bei. Pferde-, Getreidehandel. 
Aug. bis 11. Sept. (Niederlage der ruf. Wilna-Armee 
durch Hindenburg) 1914 von den Ruſſen beſetzt. 

Snitillatiön, die, Einträufeln, tropfenförm. Anwen- 
dung v. arzneil. Flüſſigkeiten. 

Inſtinkt, ver, Naturtrieb, niederes Seelenvermögen, 
wodurh unbewußt zwedmäh. Handlungen im Tier 
(u. auch Menſchen) veranlaft werden. Er beruht auf 
einem ſinnl. Erkenntnis- u. Strebevermögen, dem ein= 
igen, das dem Tier zukommt, u. ift wejentl. vom 
Atlien ſowie von moral. Trieben und Gefühlen 
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(Elternliebe, Selbitaufopferung 20.) verſchieden. — 
inſtinktiv, unwillfürlih, vom Inſtinkt geleitet. 

Snftitöris, Heint., Dominikaner, * um 1430, T 1505, 
wirkte in der oberdtſch. Ordensprv. als Inquiſitor bei. 
gegen die Hexen, ]. d. - 

inftituieren, einrichten, einjegen. — Inſtitüt, das, 
Einridtung; Anſtalt, bei. f. Erziehung u. Unterricht. 
— Institut catholique (Anjtitüh Tatofit), kath. Hodh- 
ſchule unter biſchöfl. Oberleitung in Paris, Toulon 
u. a. frz. Städten. — I. de France (dö franß'), ſ. Aka⸗ 
demien. — Inftitutiön, die, Einrichtung, Anordnung, 
Stiftung; Einjegung in ein Amt od. Recht; Unter: 
weijung; Mz. die den bürgerl. Geſetzbüchern als Ein- 
vorangejegten allgem. Rechtsbegriffe. 
Aus d. röm. Zeit find am befannteiten die des Gaius 
u. die auf ihm beruhenden des Corpus juris. 

Snitleute, |. ne 

injtradieren, auf den — mit Anweiſung' 
über den einzuſchlagenden Weg verſehen. 

inſtruieren, einrichten, (ein gerichtl. Verfahren) 
einleiten; belehren, mit Verhaltungsmaßregeln ver- 
fehen. — Sniteuftiön, die, Einrichtung; Unterweifung, 
Dienjtunterricht, Verhaltungsvorſchrift; Vorbereitung 
einer Rechtsſache, VBorunterfuhung. — injtruftiv, lehr⸗ 
reih. — Inſtruͤktor, Lehrer, Hofmeijter. 

Inſtrument, das, Werkzeug bef. für wiſſenſchaftl. od. 
ärztl. Zwede, Tonwerkzeug; Rſpr. Urkunde, Beweis- 
ſchrift. — inftrumentäl, als Werkzeug od. Hilfsmittel 
dienend; Durch Inſtrumente hervorgebracht, 3. B. 
S:mufit, Sniteumentatiön, die (Snitrus 
mentierung), 1. Art der Verwendung der ver— 
ſchied. Snitrumente 3. Ausdrud der mufifal. Gedanken 
u. Stimmungen, Berteilung der Stimmen (Parte) 
eines Tonitüds auf die einzelnen Inſtrumente; 2. 
Ripr. urfundl. Beglaubigung. 

Snjubordinatiön, die, Unbotmähigfeit, hei. Ungehor- 
fam gegen militärijche Befehle. 

Inſubrer, der größte Keltenftamm Oberitaliens, 
Hauptort Mediofanım (Mailand), 222 v. Chr. von 
Rom unterworfen. 

Inſuffizienz, die, Unzulänglichkeit. Val. Herzfehler. 

Sniuläner, Inſelbewohner. — injulär, zu einer 
Inſel gehörig, injelartig. — Inſulinde, Holländ. — 
Malaiiſcher Archipel. 

Sujült, der, Snjultatiön, die, Beleidigung, Beſchimp⸗ 
fung; Inſult auch: plößl. Anfall (einer Krankheit); 
äußere Verlegung. — infultieren, beleidigen. 

in simmä, im ganzen, mit 1 Worte. 

Inſurgent, Aufſtändiſcher. — infurgieren, ſich auf: 
lehnen, eine Snjurrettiön (— Aufitand, |. d.) erregen. 

in susp6nso, in der Schwebe, unentichieden. 

injzenieren, in Szene (ſ. d.), ins Werk jeßen. 

Sntabulatiön, die, Vertäfelung, Täfelwerf; Eintra= 
gung; bei. ins Grundbud) (als Hypothek). 

Sntaglio (—täljo), der, das, vertiefte Schnibarbeit; 
be). tiefgeſchnittene Gemme, ſ. d. 

intaft, unberührt, unverjehrt. 

Sntarfia, die, Holzmoſaik, Verzierung v. Holzflächen 
mit eingelegten andersjfarb. Holz, Metall-, Berl: 
mutterplättchen ac., im 15./18. Shot. in Stalien, feit 
dem 16. au) in Deutjchland blühend. S.-malerei, 
Erſatz für 3. duch Auftragen der Mujter mit Waſſer— 
farben u. nachfolgendes Firniffen od. Polieren. 

integeäl, ein Ganzes bildend, für ſich allein be- 
jtehend. — Sntegräle, Richtung unter den Katholiken, 
befämpft ven Modernismus u. vertritt in der Gewerf- 
Ihaftsfrage die jog. Berliner Richtung, vielfah maß⸗ 
los übertrieben (Führer in Deutſchland Graf Oppers- 
dorf); feit 1919 ohne Bedeutung. — Integralrech⸗ 
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nung, Umfehrung der Differentialrehnung (ſ. d.); 
fie lehrt, wie man aus einer Gleichung, die Differen- 
tiale enthält, eine Gleihung zw. den vorhandenen 
Veränderlichen erhält. Diejes Verfahren Heißt inte- 
gtieren; es wird bezeihnet durch das Integralzei⸗ 
hen F. Bejtimmte Integrale jtellen eine Summe 
». unendli vielen unendlih fleinen Teilden dar 
u. dienen zur Berehnung v. Kurvenlängen, -inhal- 
ten, Körperinhalten 2c. — integrierend, ergänzend; 
zur Volljtändigkeit notwendig, wefentlih. — Inte— 
geität, die, Bollftändigkeit; Unbeſcholtenheit, Sitten- 
reinheit; Unverfälfhtheit der HI. Schrift; Freijein v. 
Krankheiten, Schmerzen u. Tod (vor Adams Sünden- 
fall) od. von Berfudjungen durd) d. eigne Natur. 

Sntegument, das, Haut;. Hülle der Samenfnojpe. 

Intellekt, der, Verſtand, geijt. Erfenntnispermögen. 
— Sntelleltualismus, der, philofoph. Anficht, daß alles 
Erfennen u. Wifjen aus angeborenen Ideen u. Dent- 
gejeßen hervorgehe (Ggj. Empirismus u. Senfualis- 
mus); in der Sittenlehre die Meinung, daß die Tu— 
gend weſentlich ein Willen ift (3. B. bei Sofrates). — 
intelleftuell, auf d. Verftand bezügl., begrifflich, gei- 
ftig; int. Urheber — Xnitifter. — intelligent, 
verftändig, begabt. — Sntelligenz, die, Einſicht, Ver: 
ftandesftaft. S.:bureau (—büröh) od. J.⸗ 
fontör, das, Auskunftsſtube 3. Nachweiſung v. Stel- 
len, Wohnung 2c. Solhe Bureaus gaben im 18. Shot. 
nictpolit. 3.=blätter Heraus, . die auch lokale 
Nachrichten u. amtl. Bekanntmachungen braditen. — 
intelligibel, verftändlich; nur durch d. Verjtand, nicht 
ſinnlich erfennbar. 

Sntemperäng, die, Unmäßigteit. 

Sntendant, Auflihtsbeamter, Leiter; be. Bühnen: 
leiter b. größeren Theatern; j. auch Intendantur. — 
General-T, Leiter des gejamten militär. Ver— 
pflegungswefens im Kriege; auch: oberjter Leiter der 
Hofmufik, Hoftheater ze. — AIntendantür, die, milit. 
Behörde 3. Beaufjihtigung des Kaffen-, Bekleidungs- 
u. Berpflegungswejens einer Truppe (Divifions-$. 
"unter einem J.rat; Militär- oder Korps-J. bei 
Armeeforps unter einem Intendanten). — Inten⸗ 
Danz, die, Oberaufſicht; bei. Amt des Theaterinten- 
danten; auch: Verwaltungsbezirk (3. B. in Colom= 
bia). — intendieren, beabjihtigen; j. Intention. 

Intenſiön od. -Intenjität, die, Anjpannung, Anftren- 
gung, Stärfe einer Kraftäußerung; innerer Gehalt. — 
intenjiv, innerlich wirfend, fräftig, durchdringend; 
3. Erzielung höherer Erträge mehr Arbeit und Geld 
(bei geringerer räuml. Ausdehnung d. Unternehmens) 
aufwendend; Ggj. extenſiv. — Sntenjivum, das, Zeit- 
wort, das den Sinn eines andern verjtärkt, 3. B. 
„horchen“ v. „hören“. 

Sntentiön, die, Abſicht, Ziel einer Handlung. Mo- 
raliſch gleihgült. Handlungen können durch die J. gut 
od. ſchlecht, Er aber ſchlechte Handlungen durch fie 
gut werden. ur in diefem Sinn ift der Sa „Der 
‚Zwei heiligt die Mittel“ zu verftehen. Fehlen der 3. 
hebt die Schuldbarkeit auf u. madt gewiſſe Hand— 
lungen (Verträge, Saframentsfpendung) unwirkjam. 

Snteramna, altital. Städte: 1. in Umbrien, jeßt 
Terni (Heimat des Tacitus?); 2. am Liris, jegt Ter- 
mini. 

interartifulär, zw. 2 Gelenten befindlid). 

Interdikt, das, eig. Verbot; Kirchenſtrafe der Ent— 
jiehung einiger allgem. Heilsmittel, wie des feierl. 
Gottesdienites, einiger Gaframente (Eudariftie, 
Weihe, Letzte Hlung) u. des kirchl. Begräbnifjes; es iſt 
entw. perjönlid) od. örtlich u. wird jegt nur fehr ſel⸗ 
ten verhängt; im MA. wurde es öfter über ganze 
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Länder, zulegt 1730 über Sizilien verhängt. — Snters 
diktiön, die, Unterfagung. — interdizieren, unterjagen, 
Einjprud erheben. 

Snterelje, das, Anteillnahme), Hingabe an etwas; 
Beziehung, das Anziehende; Wert einer Sade für 
eine bejtimmte Berjon; Vorteil, Eigennuß; Wi. aud) 
— Zinjen. S.npolitit, die, Streben nad) eign. Vor— 
teil auf Kojten des allg. Nutzens. S.njphäre, die, 
herrenloſes überjeeifhes Gebiet (vgl. Hinterland), 
das durch Vertrag zw. 2 od. mehr europ. Staaten 
einem von ihnen zu jpäterer Bejfegung vorbehalten 
wird. — interejlänt, Teilnahme erwedend, anziehend, 
wichtig. — Snterefjent, Beteiligter, wer Intereſſe an 
etwas hat. — interefjieren, anziehen, fejjeln, Inter- 
effe erregen; ſich int, Anteil nehmen; inter: 
eſſiert, beteiligt, eigennüßig. 

Snterferenz, die, gegenjeit. Einwirkung zufammen- 
treffender Lihtjtrahlen od. anderer Wellen. 

interglaziäl, der zw. 2 Eiszeiten liegenden, eis- 
freien Zeit angehörig. 

Snterieur (änteriöhr), das, Inneres, Innenraum; 
Innenanſicht eines Raumes. 

Snterim, das, vorläufige Regelung ftrittiger Ange- 
legenheiten; bef. die unter Karl V. getroffenen Ver: 
einbarungen, welche die relig. Frage bis 3. Entſchei⸗ 
dung eines Konzils regeln follten. Das wichtigſte 
davon war das Augsburger J. 1548 nad) d. Schmal- 
fald. Krieg. — 3.srod, außerhalb des Dienftes ge- 
tragener langjhößiger Offiziersrod. J. sſchein, 
vorläufige Beicheinigung; vgl. u. Aktie. J.swirt- 
Ihaft, Bewirtihaftung eines Bauerngutes für den 
minderjähr. Erben durch einen Dritten (meift den 
Stiefvater) auf eigene Rechnung; ihre Dauer heißt 
Mahljahre. — interimijtiich, einjtweilig, vorläufig. 
— Snterimijtitum, das, einjtweil. Anordnung (Be: 
fegung einer Stelle ıc.). 

Snterjettiön, die, Empfindungswort, 3. unmittel- 
baren Ausdrud eines Gefühles dienende Wortart, 
z. B. ach!, vh!, Ha! 

interkalaͤr, eingeſchaltet, Schalt- — Interkalaͤrien, 
Interkalarfrüchte od.-gefälle, Einkünfte einer unbe— 
ſetzten Pfründe in der Zeit ihrer Erledigung. 

Interkolümniẽ, die, Abſtand zw. 2 Säulen. 

interfonfejlionell, die Beziehungen zw. den ver- 
ſchied. Konfeffionen betr., ihnen gemeinjam; aud: 
feiner bejtimmten Konfeſſion angehörig. 

interlojtäl, zw. den Rippen gelegen. J.ſchmer- 
zen, Neuralgie der 12 Zwiſchenrippennerven. — 
interfutän, ins Hautgewebe eindringend, im ihm 
befindlid. 

Snterlaten, ſchweiz. Dorf zw. Brienzer und Thuner 
See, Kant. Bern, 3578 E., Bad, Quftfurort, Ausgangs- 
punft vieler Gebirgstouren ins Berner Oberland. 

interlineär, zw. den Zeilen jtehend. J. verſiön, 
die, Überjegung zw. den Zeilen d. fremdſprachl. Textes. 

Interlüdium, das, Zwijchenfpiel der Orgel, be. zw. 
den Strophen eines Kircdhenliedes. 

intermediär od. intermediät, Die Mitte haltend, 
vermittelnd. — Intermédium, das, Zwijchenzeit; bei 
Aufführung v. Tragödien: Zwiſchenaktsunterhaltung 
zur Erheiterung der Zuſchauer, ſeit Ende d. 16. Shots. 
in Stalien üblich; fpäter auch bei ernjten Opern, wo 
fie allmählich jo umfangreich) wurden, daß man fie als 
telbjtändige Stüde (Opera buffa) abtrennte. Heute 
hat man als 3. eingelegte Ballette u. Mufikftüde bei 
offener Szene (3. B. die Abendmufif im „Kaufmann 
von Venedig“). — Intermezzo (Mz. —zi), das, 1. — 
Sntermedium; 2. Zwiſchenſatz oder -ſpiel, zuerjt bei 
Schumann als Name für eine Gruppe v. Klavierjtüt- 
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fen (op. 4), auch bei Heller u. Brahms; übh. — Kan): Punkt (.), Semitolon od. Stridpunft (;), 
Zwildenfall. omma (,), Kolon od. Doppelpuntt (:), Frage— 

intermittieren, zeitweilig unterbrechen, ausjegen, un (?), Ausrufungszeiden (!), Parentheje oder 


3. B. vom Fieber (Medhjelfieber). 

intermundän, zw. den Welttörpern befindlid. 

intern, inner, innerlih. — Snternät, das, Unter- 
richts⸗ u. Erziehungsanftalt, in der die Schüler: (In— 
terre) zugleih Wohnung u. Koſt finden. — Inter⸗ 
num (Mz. —na), das, innere Angelegenheit. 

internationäl, zw. den verſchied. Völkern beitehend, 
ihre gegenfeit. Beziehungen betreffend; allen Völkern 
gemeinjam, weltbürgerlih. — Suternationale, die, 
eig. „internationale Arbeiterafjoziation“, gegr. 1864 
in London auf Anregung v. Marz („Broletarier aller 
Länder, vereinigt euch“), Hatte als Ziel die Erobe- 
zung der polit. Macht durch die Arbeiter, um den 
Kommunismus durchzuführen; Sit blieb London. 
Snfolge innerer Spaltung zw. Anardiften u. Sozia- 
liſten wurde fie 1872 aufgelöft; ihre Stelle vertraten 
dann die internationalen Sozialiftenfongrejie. Die 
„zweite J.“ wurde 1916 in Genf begründet u. um; 
faßt die gemäßigteren ſozialiſt. Barteien der meilten 
Ränder. Im Ggf. zu ihr Steht die radifale „Dritte 
3“, die März 1919 v. den Boljhewilten in Moskau 
ausgerufen wurde, u. der fih außer einem Teil der 
dtſch. Unabhäng. Sozialdemokraten haupt. die Kom— 
muniften in Deutichland, Stalien, Schweden, Nor- 
wegen anſchloſſen. Goldene J. das reihe Juden⸗ 
tum. Rote 3% — Sozialdemokratie Schwarze 
J. — Ultramontanismus. — internationalilieren, für 
international erflären. — Internationat Mercantile 
Marine Companrie (internäſchonäll merfanteil märthn 
fömpäni), die, Internationale Handelsihiffahrtsge- 
fellihaft in den V. St., I Shiffahrtsgefellichaften. 

internieren, in Haft halten; meilt: jmd. einen Ort 
— des Landes zum Zwangsaufenthalt an- 
weijen. - 

Snternödium,; das, Teil des Stengels zw. 2 Anoten 
oder Anfagjtellen der Blätter. . 

Internum, |. u. intern. 

Internüntius, Botihafter; beſ. päpftl. Diplomat. 
Geihäftsträger in fleineren Staaten, ſ. Nuntius. 

‚interogeänijdh, 2 Weltmeere (bei. Atlant. u. Stillen 
Dean) verbindend; den Verkehr zw. ihnen betreffend. 
— interparlamentärifh, die gegenjeit. Beziehungen 
der Bolfsvertretungen der verjchied. Länder betr., 
von ihnen ausgehend. 

interpafjieren, durchnähen, fteppen. 

Snterpellatiön, die, Einrede, Unterbredung (des 
Spredenden); def. um Auskunft od. Rechenſchaft er- 
ſuchende Anfrage des Parlaments an die Regierung. 
Sm Diih. Reichstag gehören zu einer 3. mindeftens 
30 Abgeordnete; die Regierung iſt zur Antwort nicht 
verpflichtet. — Interpellänt, wer eine Interpellation 
einbringt. — interpellieren, in die Rede fallen; um 
Aufſchluß erſuchen. 

Interpolatiön, die, Einſchaltung; bei. Fälſchung 
einer Handſchriſt durch Einſchiebung v. Wörtern od. 
ganzen Sätzen. 

interponieren, dazwiſchenlegen od. ⸗ſtellen; vermit⸗ 
teln; ein Rechtsmittel gegen einen Beſcheid einlegen. 
— Interpoſition, die, Vermittlung, Einſchreiten; Ein⸗ 
ſchluüß v. Fremdkörpern in Mineralien; Einlegung 
eines Rechtsmittels. 

. Interpret, Ausleger. — Interpretatioͤn, die. Aus⸗ 
legung, Erklärung des Wortlauts. 

interpungieren, mit Saßzeihen verjehen. — Inter: 
punttiön, die, Zeichenfegung, Zerlegung in Süße 1. 
Sabglieder durch entſprech. Satzzeichen (diefe auch J. 
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lammer, Divis od. Teilungszeichen (=), Anfüh— 
rungszeichen od. Gänſefüßchen vor und nach direkter 
Rede („—). 

SInterrögnum, das, Zwiſchenreich, Reichsverweſung, 
die Zeit vom Ausſcheiden eines Herrſchers bis z. Ans 
tritt feines Nadfolgerss. Sm alten Rom wurde 
bei Erledigung des Königtums od. Konſulats v. den 
patriziſchen Senatoren ein Interrex (Zwiſchenkönig) 
auf 5 Tage beſtellt. War das J. dann nicht beendet, 
ſo ernannte jeder Interrex einen Nachfolger, immer 
auf 5 Tage. Sn Deutſchland heißt J. die Zeit 
vom Tod Konrads IV. (1254) od. Wilhelms. v. Hol- 
lands (1256) bis zur Wahl Rudolis v. Habsburg 
(1273), da v. den beiden Gegenfönigen Alfons v. Ka— 
ftilien nie, Ri). v. Cornwallis nur vorübergehend ins 
Reich fam. 

Suterrogativ(um), das, fragendes Fürwort. 

Snterruptiön, die, Unterbredung, Störung. 

Snterjeptum, das, Scheidewand; Zwerchfell. 

Interstate Commerce Commission (-ſtéht fömmerk 
kommiſch'n), die, Kommiſſion für den Handelsperfehr 
zw. den einzelnen Staaten der amerif. Union, 1887 
eingejegt, hat über Frachttarife u. übh. über Bahn— 
u. KRanalverfehr die Aufliiht, um Bildung von Ver— 
fehrsgemeinjhaften, Frachtrabatte für Trufts 2c. zu 
verhindern. Geit 1906 wurden ihre Befugnifje Jehr 
erweitert; fie fann Hödittarife aufitellen u. hat auch 
Telephon= u. Telegraphenverfehr unter fi. 

Snterjtitium, das, Zwiſchenraum od. zeit. — inter 
ſtitiell, Zwiſchenräume betr., in ihnen befindlid). 


".. Sntertrigo; die, Hautwolf, j. Wolf. 


Interuſürium, das, Zwiſchenzins, dem Gläubiger 
bei a Bezahlung einer unverzins!. Schuld 
zufallender Nutzen; irrtüml. für Diskont gejagt. 

Intervall, das, Zwilhenraum; Unterſchied in der 
Höhenlage zweier Töne, einerlei, ob fie gleichzeitig 
erklingen od. einander folgen; man zählt meijt vom 
tiefen 3. höheren Ton. und benennt das J. nad) der 
Stufenzahl als Prime, Gefunde, Terz, QDuarte, 
Quinte, Gerte, Septime, Dftave (jelten None, De— 
jime, Un- u. Duodezime). Wird d. Höhere Ton erhöht 
oder der tiefere erniedrigt, jo wird ein J. größer, unt- 
gefehrt kleiner; jo entitehen große, kleine, übermäßige 
u. verminderte Intervalle. Vgl. Umkehrung. — Inter- 
välla lücida, lichte Augenblide (bei Geiltestranten). 

intervenieren, dazwijchentreten, eingreifen; einen 
vom Bezogenen zurüdgemwiefenen Wechſel ſtatt feiner 
einlöjen. — Snterventiön, die, Dazwiſchenkunft; im 
Völkerrecht; mit bejtimmten Forderungen ver— 
bundene Einmilhung eines Staates in die Ange 
legenheiten eines andern; im Zivilprozek: Ein- 
tritt eines Dritten (als Sntecveniednt) in den 
v. andern geführten Prozeß, indem er entw. das 
ftrittige Recht für fih beanjprudt (Haupt-S.) od. der 
einen Partei beitritt (Reben-J.); bei Wechſeln: 
Ehrenannahme, j. d. — Snterventionijten, Befürwor⸗ 
ter einer jtaatl. Intervention, bei. Freunde bewaff- 
teten Eingreifens in einen Arieg auswärtiger 
Mächte (3. B. 1914/15 die Kriegspartei in Stalien). 

Snterview (interwjuh), das, Unterrevdung; bei. Be— 
ſuch eines Zeitungsberichterftatters (Interpiewer) bet 
einer bedeut. Perjönlichkeit, um fie über ihre Anfich- 


‚ten u. Pläne auszufragen (interviewen). 


interzedieren, dazwijchentreten, Einſpruch erheben; 
vermitteln, fi) verbürgen. — Snierzeiliön, vie, Eins 
ſpruch, Vermittlung; (unentgelt.) Bürgihaft. 
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interzellulär, zw. den Gewebszellen des tier. oder 
pflanzl. Körpers befindlid. Die J.-gänge -der 
Pflanzen dienen z. Durhlüftung od. zur Auſbewah⸗ 
zung von Harz, Öl, Gummi ıc. 

Interzeptiön, die, Unterſchlagung, 
Snterzeijion, ſ. interzedieren. 
intejtäbel, unfähig, ein Tejtament zu maden oder 

als Zeuge aufzutreten. — Inteſtaͤterbe, der gejegliche 
Erbe beim Fehlen eines Tejtaments; vgl. Erbrecht. 
intejtinäl, die Eingemweide (intestina) ‚betr. 

Snthronijatiön, die, Thronerhebung; feierl. Ein- 
ſetzung eines Biſchofs od. Papites. 

intim, innig, vertraut. Intima, Intimus, die bezw. 
der Vertraute, Bufenfreund(in). — Intimität, te, 
vertraute Freundſchaft, Vertraulichkeit. 

Sntimät, das, hohe Verordnung. — Intimatiön, die, 
amtl. Anfündigung, Eröffnung, Zujtellung. 

intoleräbel, unerträglich. — intoleränt, unduldſam 
gegen Andersdenkende, be). Andersgläubige. — Into⸗ 
leranz, die, Unduldſamkeit. - 1.3 

Sntonatiön, die, Anitimmung; im Gregsrian. Ge- 
fang: Bortrag der Anfangsworte v. Antiphonen, 
Hymnen, PBjalmen dur d. Briefter; bei Inftrumen- 
ten: Einftimmung u. Ausgleidjung aller Teile (3. B. 
beim Klavier der Saiten, Hämmerden zc., bei der 
Drgel der Pfeifen 2c.); ſonſt — Tonanjak. 

Sntorifatisn, vie, Dergiitung, 1. ». 

Sutra, it. Stadt am Lago Wlaggiore, Bro. Novara, 
6902 E. Maſchinen- u. Hutfabr., Hafen. 

Intraͤde, die, Eingang; Tonk. jhmetterndes Trom- 
petenvorjpiel. ; 

intrafolidr, im Blattinnern befindlid. — intra⸗ 
mundän, in der Welt befinplid. intramurän, 
innerhalb der Mauern, nichtöffentlich. 

Sntranfigenz, die, Pe he in bef. unerbittl. 
Gegnerſchaft gegen einen andern Barteiftandpunft. — 
Sntranjitivum, das, Zeitwort, das fein Objekt im Ak— 
tujatin erfordert, 3. B. ſchlafen, Helfen. 

intraofulär, im Innern des Auges befindlich. — 
intratelürijh, im Erdinnern liegend od. vor id) 
gehend. — intravends, in die Venen erfolgend (vgl. 
Einiprigung). — intrazellulär, im Innern der Ge— 

webszellen des Körpers befindlich oder erfolgend. 

Intrige, die, abſichtl. Werwidlung der Handlungen 
u. Umftände, Ränteipiel. I.nftüd, Drama, in dem 
das Hauptgewicht auf die durch allerhand Ränfe der 
handelnden Berjonen bewirkte Verwidlung u. ihre 
Zunftreiche Löfung gelegt wird. — Sutrigänt, Ränte- 
ſchmied; im Drama die Perſon, auf deren Intrigen 
hauptſ. Die Berwidlung der Handlung beruht. — 
intrigieren, Ränke jehmieden. . 

Sntroduftiön, die, Einführung, Einleitung; einlei- 
tender Saß eines Tonitüdes. 

Sntröitus, der, Eingang, Einleitung; Eingangs 
ebet der Meſſe unmittelbar nad) d. Staffelgebet, be- 
teht aus Antiphon, Pfalmvers u. Gloria Patri. Nad) 
\. Anfangsworten wird oft der betr. Sonntag (Oculi, 

Laetare 2c.) od. die Mefje jelbit (Requiem — Toten- 
meſſe) benannt. 

Sntroverjiön, die, Einwärtswendung. 

Sntrufiön, die, Sntenfingefteine, ſ. Injektion 2. 

Sntubatiön, die, unblutige Einführung einer Röhre 
vom Mund aus in den Kehlfopf b. deſſen Verenge— 
rung; vgl. Diphtherie. 

Sntuitiön, die, (innere) Anſchauung; Philoſ. das 
unmittelbare Erfennen im Ssl- 3. mittelbaren, ſchluß⸗ 
weijen. — intuitiv, unmittelbar erfennend, durch In— 
tuition gewonnen. 


Sntumelzenz, die, Anſchwellung, Aufblähung. 
(Fehlende Wörter ſuche 


Auffangung. 


700 
intus, inwendig, innen; i. Haben, jih angeeignet 
haben. — Sutusfuszeptiön, die, Cinverleibung; 


Wachstum v. innen her; Heilk. — Darminvagination. 

Intze, Otto, Waſſerbauingenieur, * 1843, Prof. der 
Techn. Hochſchule zu Aachen, baute zahl. Taljperren, 
3. B. die Urfttaliperre b. Gemünd, F 1904. 

Inula, Alant, Gattg. der Rompojiten. I. helenium, 
Chter A. Helenentraut, liefert die Alantwurzel, die 
den aus Alantöl u. Helenin bejtehenden Alantlampfer 
(gegen Zuftröhrenfatarrh, Keuchhuſten 2c.) u. das 
Snulin (Dahlin) enthält, ein jtärfemehlähn!. Pulver, 
das fi) auch bei anderen KRompofiten findet u. zur 
Darftellung v. Fruchtzucker dient. 

Snuundatiön, die, überſchwemmung. 

Snunktiön, die, Einreibung, Einjalbung. 

in usum Delphini, eig. zum Gebraud) des Dauphins 
(f. d.), Dann übH. für die Jugend dur Ausmerzung 
anjtögiger Stellen bearbeitete Klafjiterausgaben. 

Inuus, Affengattung, f. Makako u. Magog. 

inv., Abk. für invenit, ſ. d. 

Invaginatiön, die, |. Darminvagination. 

Snoalenz, die, Unvermögen, Schwäde. 

Invalide, mer dienit- od. erwerbsunfähig geworden 
it; beim Militär: durch Dienjtbefhädigung untaug- 
lich gewordener Soldat; Halb-%., wenn er nur für 
den Felddienſt unbraudbar, aber „a garnijondienit- 
fähig ift, font Ganz-J.; wenn im Kriegeuntauglid 
geworden: Kriegs-‘. Für Offiziere gilt das Ge- 
te über Penfion, ſ. d. Invalide Unteroffiz. und 
Mannſchaften erhalten nad dtſch. Mannſchaftsverſor⸗ 
gungsgeſ. v. 31. Mai 1906 Penſion (Rente), unter 
Umftänden mit Kriegs- u. Verſtümmelungszulage 
(f. d.), entl. auch Zivilverjorgungsihein, Ganz I.n 
fönnen in ftaatl, S.nhäufern Aufnahme finden 
(verjhieden davon die I.nheime, ſ. u. J. nverſiche⸗ 
rung). Bür die Koften der Kriegsinvalidenverior- 
guna (Rente für Feldwebel 900, Sergeanten 720, Un- 
teroffiz. 600, Gemeine 540 A jährlih) wurde aus 
einem Teil der- frz. Rriegsentihädigung v. 1870/71 
ein Reihsinvalidenfonds (f. 2.) geihaffen. Seit dem 
MWeltfriege wurden in Deutſchland wegen der finten- 
den Geldwährung die Renten der Kriegs-T.n (Kriegs- 
beſchädigten) mehrfach bedeutend erhöht; eingeführt 
wurden für fie auch Ablöfung Der. Rente durch ein- 
malige KRapitalabfindung (beim 55. Lebensjahre das 
81/=, beim 21. das 18t1/,jade Der Jahresrente), entl. 
Schaffung eines Eigenheims (KRriegerheimftätte) mit 
feinem Landbejig in ländl. Gegend; vgl. Heimftät- 
tengejet. Für die Kriegsbefhädigten des MWeltfrieges 
u. die künftigen Invaliden der Reichswehr ordnete 
die Fürſorge (dur) die Verforgungsämter, früher Be- 
zirkskommandos, unter dem  Reidhsarbeitsminifte- 
rium) das Reihsverjorgungsgefet v2. 22. 
Mai 1920 folgendermaßen: 1. bei mindeitens 15, bis 
zu 90%. geminderter Erwerbsfähigfeit 480-2400 AM 
Grundrente; 2. Schwerbefhädigtenzulage (früher 
„QVerftümmelungszulage“) bei mindeitens 50°%/, Ber- 
minderung der Erwerbsfähigfeit 150 M, fteigend bis 
900 A bei mehr als 90%), Verminderung; 3. „Aus⸗ 
aleihszulage“ v. 25—50°%0, je nachdem der vor dem 
Krieg geübte Beruf mehr od. weniger erhebl. Kennt- 
niſſe u. Fertigkeiten erforderte od. bejondere Ver: 
antwortung mit fi) bradte; 4. für jedes Kind unter 
18 Fahren 10%. der unter 1-3 angegebenen Be- 
aüge; 5. eine je nad den Ortsklaſſen A—D 35 bzw. 
30 bzw. 20 bzw. 10%),: der Bezüge 1—4 betragende 
DOrtszulage; 6. für Hilflofe (z. 8. Blinde). eine be- 
ſondere „Pflegezulage“ v. 600—1500 AM; 7. eine ver⸗ 
änderliche Teuerungszulage auf alle vorhin genannten . 
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Bezüge. Beim Tod des Kriegsbefhädigten erhalten 
die Angehörige 3 Monate feine vollen Gebührnifje 
weiter u. dazu ein Sterbegeld v. 400-250 M je nad 
Drtsflaffe. Bon den Kriegshinterbliebenen 
erhält die Witwe des Gefallenen oder ſpäter Geſtor⸗ 
benen 30 od., wenn erwerbsunfähig, 50°/,, jedes Kind 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre 15%), (wenn 
Doppelmwaife: 25%) der Höchſtrente des Kriegsbeſchä⸗ 
‚Digten, evtl aud), wenn diejer ihr Ernäher war, feine 
Eltern; zu den. Bezügen fommen Orts- u. Teuerungs- 
zulagen wie oben unter 5 u. 7 angegeben. Bei Wie- 
derverheiratung einer Kriegerwitwe wird fie mit 
einer dreifachen Jahresrente abgefunden. Neben den 
angegebenen Renten hat der Kriegsbeſchädigte, wenn 
nötig, noch Anſpruch auf Ausbildung (bis zu 1 Jahre) 
‚für einen neuen Beruf u. auf Unterbringung im Er: 
werbsleben. Organijiert find die Kriegsbeſchädigten 
im „zenttalverband deutſcher KR.“ und im „Ayff- 
häujerbund“. Weiterer I.nunterftüßung dienen ver: 
Ihiedene Vereine (jo der I.ndant, gegr. 1872) und 
S.nftiftungen: Kaijer » Wilhelm - Stiftung von 
1871, für Töchter v. 1870/71 beteiligten, beſ. gefalle- 
nen Offizieren u. Militärbeamten vie Kaiferin- 
Augufta-Stiftung u: a. ; 
Snoalidenverjiderung, die im Did. Reich (Geſetz 
vom 22, Suni 1889, in Kraft fett 1. San. 1891, zuletzt 
geändert Dez. 1923) beitehende Zwangsverſicherung 
gegen Erwerbsverluft durch Arbeitsunfähigfeit. Die 
Mittel werden durch Einkleben von wöchentlichen 
Berjiherungsmarfen (urfprüngl. 18—50 hab je nad) den 
5 Lohnklaſſen entiprechend dem fejtgejeß 
Tagelohn; jeit 1924: 20—100 A je nach den 5 Lohn: 
klaſſen von 10 bis über 25 AM WMWochenverdienft) auf: 
gebracht; ihr Betrag ijt dem für das Einfleben ver- 
antwortlihen Arbeitgeber Halb vom Arbeitnehmer 
zu erjegen. Auffiht und Verwaltung der Beiträge 
liegt den 31 Landesverfiherungsanftalten und dem 
Reichsverjiherungsamt in Berlin ob. Für Gtreitig- 
feiten über Verſicherungsanſprüche beitehen bejondere 
Schiedsgerichte; 2. Inſtanz ijt das Reichsverſicherungs⸗ 
amt. — Verjiderungspflidtig find nah Bollendung 
des 16. Lebensjahres alle Lohnarbeiter, Dienjtboten 
und gegen Entgelt beihäftigte Qehrlinge, ferner bei 
Sahresverdienft bis zu 4000 M auch Handlungsge⸗ 
Gehen Techniker, Werfmeifter, Betriebsbeamte, 
Lehrer an nicht öffentlichen Schulen, Privatlehrer ıc., 
Beamte aljo niht. Verjiherungsberedhtigt find jelb- 
ſtändige Hleinere Gewerbetreibende und unentgeltlich 
bei .einem Arbeitgeber bejhäftigte Yamilienange- 
börige über 16 Sahre. Alle nicht als Lohnarbeiter 
geltenden Angeftellten (Handlungsgehilfen 2c.) find 
feit 1. San. 1913 auch zu der bis 4000 M Sahres- 
einfommen gehenden Brivatbeamtenverficherung (ſ. d.) 
verpflichtet. Rüderjtattung der halben Beiträge jtand 
bis 1912 weibliden Verſicherten bei Heirat und Che- 
frauen beim Tode ihres Mannes zu; bejtehen blieb 
von diejem Zeitpunkt ab jedod die Möglichkeit frei- 
williger Weiterverfiherung in den genannten Yällen. 
— Nach der Reihsverjiherungsordnung vom 19. Juli 
1911 gilt als Invalide, wer nicht mehr imjtande ift, 
durch -eine feinen Kräften und Fähigkeiten, feiner 
Ausbildung und dem bisherigen Beruf entiprechende 
Tätigkeit 1), des ortsüblihen Verdienjtes zu erwer- 
ben. Nah mindeftens 200, bei freiwilliger Ver- 
fiherung 500 Beitragswodhen — bekommt 
Invalidenrente, wer über 26 Wochen (Rran- 
fenverfiherungsverjorgung) Hinaus noch invalid it; 
fie bejteht aus monatlih 13 NRentenmarf; für Kinder 
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unter 18 Sahren, für welche der Kinderzuſchuß zuiteht, 
erhöht fi die Rente um 3 Nentenmarf für jedes 
Kind. Mit vollendetem 65. (bis 1916: 70.) Zebens- 
jahr tritt jeder BVerjiherte (mad mindeſtens 1200 
Beitragswochen) ohne. Unterfchied, ob invalid oder 
nit, in den Genuß der Altersrente, die der 
Snoalidentente gleich I — Zur Berhinderung von 
Snovalidität kann die Verfiherungsanitalt Behand- 
lung des Berjiherten in einem Kranlenhaus oder 
Genejungsheim anordnen, dauernd Invaälide, die 
auf Rente verzidten, in Snvalidenheimen 
verpflegen; ſolche Haben bisher 24 BVerficherungs: 
anitalten. — Seit 1. San. 1912 iſt die Hinter- 
bliebenenverjiherung angegliedert. Die 
invalide Witwe eines Verficherten erhält, jolange fie 
Witwe und invalide ift, Witwen-, der invalide Ehe- 
mann einer verjiderten -Srau nah deren Tod 
Witwer-, die ehelihen Kinder nah dem Tod des 
er Vaters, vaterlofe Kinder nach) dem der 
verjiderten Mutter bis zum vollendeten 15. Lebens: ' 
jahr Waijenrentee Die Witwen: beziehungsweije 
MWitwerrente beträgt monatlih 9 Rentenmark, Die 
Maijenrente monatlih 7 Rentenmarf, Bezieht die 
Witwe ſelbſt ISnoalidenrente, fo erhält fie beim Tode 
des verjiherten Ehemannes nur ein 1maliges Wit: 
wengeld, die Kinder mit 15 Jahren eine Imalige 
Waiſenausſteuer. — Nah dem Muſter dieſer deut- 
fen 3. haben aud andere Staaten Die Materie 
in Angriff genommen. Sn Oſtreich ftand feit 
1. Nov. 1908 ein ——— Geſetzentwurf zur 
Beratung, Luxemburg bekam die E 1911, 
umänien 1912, Niederlande und Shwe- 
den 1913, Stalien 1919 Für Großbri- 
tannien beſteht ſeit 1911 Zwangsverfiderung 
gegen Krankheit (Krankenpflege u. »geld) u. Invali- 
dität, verbunden mit Wöchnerinnenunterjtügung, für 
alfe förperlich arbeitenden Angeftellten über 16 Sabre, 
deren Sahreseinfommen bis zu 160 Pfd. Sterling 
geht. Andere Berjonen mit Einfommen bis zu diejer 
Höhe find verfiherungsberedhtigt. Mit 70 Jahren 
tritt für die Verficherten allgemein Zahlung v. Alters⸗ 
rente ein. Das Geld wird aufgebraht Dur) wöchent- 
lie Beiträge der Verfiherten u. einen fleineren 
ſtaatl. Zuſchuß. 

Invalidität, bie, Dienft:, Erwerbsunfähigkeit. 

Invar ao, für invariabel, ſ. d.), Nideljtahl 
(36°%/, Nidel), der die Eigenihaft Hat, daß er ſich bei 
Erwärmung fait gar nicht ausdehnt, weshalb er fi 
für Maßſtäbe 2c. vorzüglich eignet. 

invariäbel, unveränderlidh. 

Snovafiön, die, feindliher Einfall in ein ‘anderes 
Zand, Hauptfählih zum Zwede porübergehender Be- 
fegung. Snvajionstranfheiten, Krank 
beiten, die dush Pilze oder Würmer hervorgerufen 
werden. 

Invektive, grobes Anfahren, Shmähung; auch be— 
leidigende Anzüglichkeit. 

inv&nit, er (fie) hat es erfunden, ſteht auf Kupfer- 
ſtichen zc. Hinter dem Namen des Künjtlers, der das 
Bild gemalt od. gezeichnet hat. — Inventar, das, Ver: 
mögensverzeihnis; Gejamtheit der zu einem Beli od. 
Betrieb gehör. Gegenjtände, J.-recht od. Rechts— 
wohltat des J.s (beneficium inventärii), das vom 
Benefizialerben (j. d.) ausgeübte Recht. — inventari=- 
fieren, das Inventar aufnehmen u. in ein Verzeichnis 
eintragen. — Snventiön, die, Erfindung, Einfall; bei 
J. ©. Bad und ſ. Zeitgenoffen: kürzeres Tonjtüd 
(Smptomptu). — inventids, erfinderiſch, finnreid. — 
Inventür, die, Aufnahme des Snventars. 
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Inverary (—äri), Hft. der ſchott. Grafſch. Argyll, am 
Zoch Fyne, 533 E. bedeut. Heringsfilcheret. 

in verba magistri, auf des Meilters Worte (ſchwö⸗ 
ren), ihm unbedingt glauben. . 

Snvercärgill, Hafenitadt an d. Südküſte der Gübd- 
injel v. Neufeeland, 18 726 €. 

Invernéß, nordſchott. Grafſchaft, 10 907 akm, darun= 
ter zahlr. Hebrideninjeln, 87270 €. (4911), Schaf: 


zucht; Hit. J. am Moray Firth, 22216.€., Tertil- u. 
Eijenindujtrie, Hafen, Schiffbau, Silhfang, 3 
invers, umgedreht. — Inverjiön, die, Umkehrung; 


Sprachl. Veränderung der gewöhnl. Wortjtellung zur 
Hervorhebung;eines Begriffs; Heilk. Umftülpung (3. 
Bdes Maſtdarms); Chem. Spaltung d. Rohrzuders 
in Frucht- u: Traubenzuder zu gleihen Teilen (In⸗ 
vertzuder).durd) Behandlung mit verbünnten Säuren 
od. durch das Invertin, ein lösl. Kerment der Hefe. 
Natürlich fommt d. Invertzuder im Honig vor. — 
Snovertebräten, wirbelloje Tiere. — Invertlicht, j. u. 
Glühlicht. 

inveſtieren, einkleiden, in ein Amt einſetzen, be— 
lehnen; nutzbringend anlegen. — Inveſtitisn, die, 
Aufwendung v. Geldern zu fruchtbringenden Zwecken 
(Bahnbauten 2c.). — Inveſtitur, die, Einkleidung; 
Einweiſung in den Beſitz, das Lehen, das Amt; kir— 
ae nur noch v. niedern Pfründen (Pfarrei, 

aplanei 2c.) gejagt, während man bei Kanonifern 
v. Snitallation, bei ——— von Inthroniſation 
ſpricht. Sm frühern MA. war die J. v. geiſtl. Wür- 
denträgern mit Ring u. Stab, als Abzeichen d. geiſtl. 
Gemalt, dur) den König üblich. Der Suveitituritreit 
richtete ſich aber zugleich gegen das bisher von den 
Königen ausgeübte Recht, die Bilhöfe u. Äbte zu er- 
nennen, u. forderte Wiederherftellung des kirchlichen 
MWahlrechts u. Bejeitigung der Simonie. Er begamı 
mit d. Verbot der 3. durdy Gregor VII. auf der röm. 
Synode 1075 (f. Hein. IV. u. V.) u. endete für Deutfch- 
land mit einem Vergleih, dem Wormier Konktordat 
‚6. ».) 1122. Auch England u. Frankreich hatten einen 
Snveititurftreit. . 

inveterieren, veralten, verjähren; einwurzeln. 

In vino veritas, ſprw. im Wein iſt Wahrheit. 

invinzibel, unbejtegbar. — invioläbel, unverletzlich, 
unantaltbar. — invifibel, unſichtbar. Be N 

invitieren, einladen; verjuhen. — Inditatsrium, 
das, a ade des Breviers, hauptj. Pſ. 94. 

Snootäbit, Name des 1. Yaftenjonntags nah dem 
SIntroitusanfang (invocabit, er wird anrufen) aus 
Bf. 90, 15. — Invokation, die, Anrufung. 

Suvolüfrum, das, Hülle, ſ. Hüllblätter. — Involu⸗ 
. tiön, die, Umbüllung; Heilk. allmählide Rüdbildung 
der Organe mit Erlöſchen der Funktion im Alter. — 
involvieren, einhüllen, einwideln; in ſich begreifen. 

invulneräbel, unverwundbar. 

Inzens, der, Inzenſatiön, die, Beräucherung mit 
Meihraud. — inzenfieren, beräudern. 

Juzersdorf, niederöjtr. Dorf ſüdl. v. Wien, B.9. 
Hieging, 5596 E., Ziegeleien, Nervenheilanitalt. 

Inzeſt, der, Blutſchande, ſ. d. J.-zucht |. Fami- 
lienzucht. 

inzident, einfallend; beiläufig eintretend, neben- 
ſächlich. — Inzidenz, die, Einfallen (z. B. der Licht: 
ſtrahlen). — Inzidenzien, Zwiſchenfälle. 

inzinerieren, einäſchern; mit Aſche beſtreuen. 

Inzipient, Anfänger, Lehrling; angehender Beam— 
ter (während des Vorbereitungsdienſtes). 

Snzifiön, die, Einſchneidung, Einſchnitt. — inziſtv, 
einſchneidend; beizend. J.zähmnme, Schneidezähne. 
— Inzijſorium, das, — Biſtouri. — Inziſuͤr, die, na⸗ 
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türl. Einſchnitt, Einbuchtung eines Körperteils; Ein- 
terbung eines Knochens. 

Snjitament, das, NReizmittel. — inzitieren, antrei- 
ben, anjpornen, erregen, reizen. 

Suzudt, Baarung v. Tieren gleihen Schlages; vgl. 
Samilienzudt. 

So, Tochter des Flußgottes Inachos, Geliebte des 
Zeus u. deswegen ». der eiferſücht. Hera in eine Kuh 
verwandelt u. unter die Obhut des vieläugigen Ar— 
gus geitellt. Da Zeus diejen durch Hermes töten ließ, 
ließ Hera die Jo p. einer Bremje durch Länder und 
Meere jagen, bis fie in Ägypten ihre Menfchengeitalt 
wiedergewann u. Epaphos, den Vater des Danaos u. 
Aigyptos, gebar. 

Io., Abk. für d. nordamerif. Staat Jowa. 

Söab, treuer u. tapferer Feldherr ſ. Oheims David, 
aber aud) graufam, tötete Abner u. Abfalon gegen 
Davids Willen, auf Salomos Befehl umgebradt. : 

Söadaz, 1. König v. Iſrael um 815/798, Sohn 
Sehus, mehrmals arg bedrängt v. den Syrern, für: 
derte den Gößendienft. — 2. König v. Suda, nad 
3monat. Feng 609 v. den Ügyptern gefangen ı. 
abgefegt. — 3. — Ochozias. 

Joachim, 1. HI., nad alter apofrypher lÜlberliefe- 
zung Gemahl der HI. Anna u. Vater der Mutter Got: 
tes, Feſt 20. März od. Sonntag nad) Mariä Himmel: 
fahrt. — 2. v. Sp re, * 1145 zu Celico 5b. Cojenza, 
Gründer u. 1. Abt der Zifterzienferfongregation zu 
Biore in Kalabrien, F 1202; hatte im ganzen m. 
großen Einfluß durch |. Lehre v. der apoftol. Armut, 
die bei den Fraticellen nachwirkte, u. durch jeine, z. T. 
auf der Apofalypje aufgebauten Brophezeiungen über 
d. Schidjal der Welt u. Kirhe (Ewiges Evangelium). 

Soadim, Fürſten: 1. 3. Ernft, Hg. v. Ans 
halt, j. Friedrich (Fürſten) 22 — 2. J. J. (Neitor), 
Kurfürft v. Brandenburg 1499/1535, * 1484, ftiftete 
die Univerfjität Frankfurt a. D., errichtete das Kam— 
mergerit, befämpfte die Reformation. — Gein 
Sohn 3. I. (Heftor) 1535/71, * 1505, trat 1. No 
vember 1539 zur Iutherijchen Lehre über u. führte all⸗ 
mählic die Keformation ein, ſchloß einen Erbvertrag 
mit dem Hag. v. Liegnit, Brieg u. Wohlau u. befam 
1569 die Anwartihaft auf Preußen. — Deſſen Entel 
3. Friedrich, Kurfürſt 1598/1608, * 1546, ſetzte im 
Geraer Hausvertrag 1598 die Unteilbarfeit der Mar- 
ten feit u. überließ nen Brüdern die fränt. Fürſten— 
tümer, errichtete den Staatsrat. 

Soadim, 1. Joſeph, treffl. Violinift, * 1831 in 
Kittfee db. Preßburg, Schüler Böhms u. Mendels- 
ſohns, + 1907 in Berlin als Dir. der Kgl. Hochſchule 
f. Mufit u. Vigepräf. der Kgl. Akademie der Künite. 
Anfangs der Lilztihen (neudtſch.) Schule zugetan, 
wurde I. jpäter mit Brahms der Wiedererweder der 
Beethovenſchen Kammermufif; als Soliſt, bef. bei d. 
Bonner Beethonenfejten, u. als Führer eines unver- 
—— Quartetts hat er für das Verſtändnis der 

uſik jenes Meiſters ungemein viel getan. Als Kom⸗ 
poniſt vertrat er in ſ. Violinkonzerten u. -variationen, 
in Orcheſterſtücken zc. die Hafiziit. Richtung. — Seine 
Gattin Amalie geb Schneeweiß, * 1839, 1882 von 
ihm geſchieden, T 1899, war eine vorzügl. Altiftin 
g ühnen- u. Konzertjängerin), unerreiht im Vortrag 

chumannſcher Lieder. — 2. Sofeph, ſchweiz. Volks⸗ 
dichter, Landmann, * 1835, T 1904; Ihr. Dorfgeſchich⸗ 
ten (meijt im Dialeft). 

Soadimsthal, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Angermünde, 2017 E. — 2, Santt S., böhm. Bez. 
Hit. im Erzgebirge, 7090 €, alter Uranerzbergbau, 
Uranfarben-, Spitzen⸗ Tabaffabr., Radiumbad. Die 
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Grafen Schlik prägten im 16. Ihdt. Hier die 1. „Joa— 
himstaler“, kurz Taler genannt. 

Jsöatim od. Eliafim, König v. Juda 608/597, zuerit 
Bajall Hgyptens, dann Nebufadnezars, empörte ſich 
gegen den Nat des Seremias u. fam dabei um. 

Joannina, Stadt — Jannina. J 

João (ſchuäun), port. = Johann. 

Joas, 1. König v. Sfrael 798/83, befiegte Zmal 
die Syrer, huldigte aber der Abgötterei. — 2. König 
». Zuda 836/797, Sohn des Dihozias u. Enfel der 
Athalia, regierte bis 3. Tod jeines Onfels Jojada 
gut, wandte ſich dann dem Gößendienit zu, ſchließlich 
ermordet. 

Söafaph, |. u. Barlaam. 

Jöatham, König v. Suda 749/34, Sohn des Ozias, 
regierte kräftig u. bejiegte die Ammoniter. 

Job, ein frommer, reiher Herdenbeſitzer im Lande 
Hus, im ſchwerſten Unglüd ein Mufter der Geduld 
u. des Gottvertrauens, Hauptperfon des alttejtament!. 
Buhs Job, eines herrl. Lehrgedichts. Nach den 
meiften fathol. Exegeten hat Job gelebt, nad) andern 
ijt das Ganze eine dichter. Schöpfung. 

Jobber (dſchöh —), engl. — Börſenſpekulant. — 
Jobeljahr, ſ. Jubeljahr. — Jobſiäde, die, komiſches 
Seldengedicht, ſ. Kortum. — Jobſt — Jodokus. 

Sod), 1. Anſpanngeſchirr für Rinder, entw. Nacken— 
od. Stirnjod; übte. — 1 Baar Ochſen, dann das 
Land, weldhes ein Gejpann Ochſen an 1 Tage pflügt; 
daher 2. öſtreich. Feldmaß — 57,55 a (f. aud) Judart); 
3. jattelförm. Einſenkung in einen Gebirgsrüden; 4. 
im Bauweſen: 2 eingerammte, durch aufgelegte Bal- 
fen verbund. Pfähle (Brüdenjoh); 5. bei den alten 
Römern: aus Speeren errichteter Durdgang für den 
ſchimpfl. Wbzug des, bejiegten Feindes. 

Jocham, Magnus, fathol. —— * 1808, 
Prof. in Freiſing, F 1893; ſchr. beſ. aſzet. Werke, eine 
„Bavaria sancta“ u. (Pſeud. Joh. Clericus) Un— 
terhaltungsichriften. 

Sochbein, 2 KRnohenjpangen am untern äußern 
Rand der Yugenhöhle. 

Jöcher, Chrijtian Gottlieb, * 1694, F 1758, Prof. u. 
Bibliothefar in Leipzig, verf. das „Allg. Gelehrten- 
lerifon“ (4 Bde), das noch 1897 fortgeſetzt wurde. 

Sohmus, Aug. Giacomo Frhr. v. Cotignola, Gene- 
zal, * 1808 in Hamburg, foht im Gried. Freiheits- 
frieg, gegen die Karlilten, war 1841/48 türf. Kriegs-, 
1849 dtſch. Reihsminifter für Auswärt., zuleßt öftr. 
Feldmarjhhalleutnant, F 1881. , 

Jochner, Georg, Hiltorifer, * 1860 zu Wohmbredts 
(Schwaben), 1916 Generaldir. d. jtaatlihen Axchive 
Bayerns, F 1923; Hrsg. (früher mit Binder) der 
„Hitor.-polit. Blätter“. : 

Joͤckei od. Jockey (dſchoki), Reitknecht; vgl. Herren- 
reiter. J.-kLub, vornehmer Verein von Freunden 
des Pferderennſports in manchen Großjtädten; auch 
Name eines Parfums. 

Jöcketa, ſächſ. Dorf, Amtsh. Plauen, 372 €. Som: 
merfriſche, Mittelpunkt der Vogtländ. Schweiz“. 

Jockgrim, bayr. Dorf, Bez⸗Amt Germersheim, 
Rheinpfalz, 1783 E., Tonwarenfabrik. 

Jõod, das, chem. Zeichen J, feſtes, chlorartig riehen- 
des, ſcharf ſchmeckendes Clement in ſchwärzl. glänzen⸗ 
den Kriſtallen. Es findet ſich im Meer- u. manchem 
Quellwafjer, wird aus Meeresalgen od. aus d. Mut- 
terlaugen des rohen Chilejalpeters gewonnen. J. 
färbt Stärfe blau (3.=ftärfe), gehört chemiſch zu 
den Halogenen u. fteht dem Brom am nädjten. Mit 
Phosphor verbindet es ih zu 3.-phosphor, ber 
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ſich mit Waffer in phosphorige Säure u. 3.-wafjer- 
ſtoff zerſeßt. Diefer, ein farblofes, ſtechend riechen- 
des, an feuchter Luft Nebel bildendes, leicht zer 
jegliches Gas, reagiert leiht mit Metallen unter 
Bildung von J.metallen (Jodiden und 
Sodüren). Crwärmt man Jod und Eifenpul- 
ver, jo entiteht Eijenjodür oder Jodeiſen, medizinijch 
verwendet als Cijenjodürlöfung oder Jodeiſen— 
irup gegen Blutarmut. — Jodäthäl, das, — Athyl- 
jodid, ſ. d. — Wichtige arzneil. Jodpräparate außer 
Jodeiſenſirup find: Sodglidine, das, Jod- u. Pflan- 
zeneimeißverbindung, bei Syphilis, Arterienverfal- 
fung, Luftröhrenfatarıh u. Aſthma. — Jodipin, 
das, Jod mit Gejamöl, bej. zur ſubkutanen Einverlei- 
bung bei d. vorgenannten Krankheiten; ebenſo Iodi- 
val, das, Jod- u. Vaferianalharnftofiverbindung. — 
Jod falium, das, chem. Verbindung v. Kalium mit 
Jod; in 5= bis 10%/,iger wäljeriger Löſung oder als 
Salbe vielgebraugt.— Fodnäatrium, das, ift Jod- 
faliumerjag. — Jodoförm, das, Trijopmethan, 
gelbl. eigenartig riech, antiſept. Wundpulver. — 
Jodol, das, bräunl. Streupulver, Jodoformerſatz. — 
Jodtinktur, die, 10%/,ige alkohol, braune Jod— 
löjung, als reſorptionsanregendes u. desinfizierendes 
Mittel aufgepinſelt. — Jodtropön, das, Jod— 
eiweikpräparat, wie Sodglidine angewandt. 

Sodelle (jhodell’), Etienne, frz. Dichter, das größte” 
Sormtalent der Plejade, * 1532 u. F 1573 in Paris; 
Ihr. Iyr. Gedichte, die Tragödien „Die gefang. Kleo— 
patra“ u. „Die ji) opfernde Dido“ (die 1. Vorbilder 
= Hajl., frz. Kunſtdramas) u. das gemeine Luſtſpiel 
„Eugene“. j 

Sodeln ‚Naturwort), die wortlofen Juchzer in 
ſchweiz.— tirol. u. oberbayr. Volksweiſen, wobei die 
Stimme oft aus d. Bruſt- ins Kopfregiſter überſchlägt. 
— Jedler, Lied mit Jodelrefrain. j 

Sodglidine, Jodide, Jodkalium, |. u. Sod. — Jodis⸗ 
mus, der, ſ. Jodvergiftung. 
Jodl, Sriedr., Philoſoph, 
in Prag, 1896 in Wien, 7 1914; ſchr. „Geſchichte der 
Ethik“, „Lehrb. der Piyhologie“, „Hume“, „2. Feuer: 
bad“; Vorkämpfer der Ethiihen Kultur (f. Ethik) u. 
des Monismus. 

Sodmetalle, Jodnatrium, Sodoform, ſ. u. Jod. 

Jodot, Pjeud. für H. v. Gumppenberg. 

Söbdofus, 1. 5I., ein breton. Graf, fpäter Priefter u. 
Einſiedler bei Paris, T 669; Feſt 13. Dez. 2. 
(Sobit), Marfgraf v. Mähren 1375/1411, Neffe Kai- 
ſer Karls IV., 1410 mit 4 Stimmen gegen j. Better 
Sigmund zum dtſch. König gewählt, + 1411. 

Jodol, JZodpräparate, -ſtärke 2c., Zodüre, ſ. u. Jod. 
I Jodometrie, die, chem. Verfahren, um mit Hilfe 
einer Natriumthiojulfatlöfung v. beitimmtem Gehalt 
(Titre) den Fodgehalt einer andern Löfung dur 
Titrieren zu beitimmen. — Sodvergiftung (Sodis- 
mus), bei längerem Gebraud) v. Tobpräparaten (ſ. u. 
od) od. Einatmen v. Joddämpfen in Fabriken ent: 
ſtehende Rranfheitserfcheinung mit Schnupfen, Ropf-, 
Magenihmerzen u. Hautausihlag. 

Joël, der 2, der Kleinen Propheten, weisjagte von 
der Sendung des HI. Geijtes u. dem Endgeriht im 
Tal Sojaphat, lebte wahrſch. nach der Babylon. Ge- 
at ; 

Zoel, Karl, Philoſoph,* 27. März 1864 zu Hirſch⸗ 
berg (Schlei.), feit 1897 PBrof. in Bafel; jchr. über 
Sofrates, Nietzſche, Taf. Burkhardt, „Die philof. Kris 
fis d. Gegenwart“, Geſch. d. antiken Philoſophie“ zc. 

Joeſt (johſt), Wilh. Forſchungsreiſender u. Ethno- 
graph, * 1852 zu Köln, F 1897 auf d. Santa⸗Cruz-⸗In⸗ 


man unter Dj oder 9.) 


* 1849 au Münden, Brof. 


Joi 707 
feln —— durchreiſte alle Erdteile; ſchr. 
„Weltfahrten“ (3 Bde.). 

Sofire (ſchoff'r), Joſ. Jacques Cefaire, frz. General, 
* 4. Zan. 1852 gu Nivefaltes, foht als Leutnant 
1870/71 (Belagerung von Paris), dann in den Ko— 
Ionien (beſ. Tonfin), jpäter im Sudan u. auf Ma- 
dagasktar tätig, 1905 Diviſionskommandeur in Lille, 
Darauf in Paris, Kommandeur des 11. Armeelorps 
in Amiens, 1910 Mitgl. des Oberjten Rriegsrates, im 
Weltkrieg bis Dezember 1916 Oberbefehlshaber des 
Heeres, 1917 zum Marſchall v. Frankreich“ (General: 
feldmarfchall).ernannt, 1918 Mitglied der Frz. Akad. 

Ze Voghurt. 

Jogues (ſchohg), Iſaak, fra. Jeſuit, * 1607, erfolg- 
reich als Miſſionar in Kanada, 1646 v. Irokeſen ge- 
tötet. E 
Johann, Bäpfte: 3. I, HL. 523/526, v. Theodorich 

. Gr. zu Ravenna ins Gefängnis geworfen, wo er 

nad einigen Tagen ftarb; Zeit 27. Mei. — J. 1. 
533/535, vorher Dlercurius; wohl der 1. Papſt, der 
feinen Namen änderte. — 3. Il. 561/574, ſorgte ſehr 
für d. Katakomben. — 3. IV. 640/642, ein Dalmatier, 
verurteilte auf einer röm. Synode den Monotheletis- 
mus. — J. V. 685/686, aus Antiohien. — J. VI. 
701/705, ein Grieche. — 3. VII. 705/707, wieder ein 
Griede, kunftliebend. — 3. VIIL 872/882, Römer, ge- 
bildet, einfihtig u. tatkräftig, frönte 875 Karl d. Rah: 
Ien, 881 Karl d. Diden zum Kaijer, mußte den Sara= 
zenen Tribut zahlen, förderte Die Miſſion des HI. Me— 
thodius u. bannte den Photius. — J. IX. 898/900, 
enediftiner, aus Tivoli. — J. X. 914/928, VBerwand- 
ter Iheodoras, krönte Berengar 3. Kaifer, jehug die 
Sarazenen am Garigliane, v. Theodoras Tochter 
Marozia ins Gefängnis geworfen, wo er jtarb oder 
ermord. wurde. — 3. XI. 931/935, Sohn Marozias, die 
Danıals Rom beherrſchte, F unt. ihrem Sohn Alberich II. 
im Gefängnis. — J. XII. 955/963, Sohn Alberichs II, 
* 937, frönte 962 Dtto I. 5. Kaifer, der ihm das be- 
rühmte Privileg für d, röm. Kirche u. den Kirchen- 
ftaat ausitellte, ihn aber 963 2 fr. Ausſchweifungen 
abjeten ließ, 7 964. — 3. XIII. 965/972, aus Rom, 
v. Otto 1. gegen die Römer unterjtügt, frönte Dtto II. 
— J. XIV. 983/984, vorher Biſch. v. Bavia u. Erzfanz- 
ler für Italien, vom Gegenpapjt ‘Bonifaz VII. ver- 
drängt u. in der Engelsburg dem Hungertod preisge- 
geben. — (3. XV., angebl. Nadfolger Bonifaz’ VI. 
985, bat die irrige Zählung der Päpfte ſeit 3. XXI. 
hervorgerufen). — 5. XV. (XVL.) 985/996, Römer, be- 
bauptete fi) mit kaiſ. Hilfe geg. Crejcentius, nahm d. 
1. Heiligjprehung vor (Mlrids von Augsburg). — 
3. XVI (XVII) 997/998, gried. Gegenpapjt gegen Gre- 
gor V., bei d. Eroberung Roms durd) Otto III. geblen- 
det, im Klojter’F 1013. — 3. XVII. (XVII) 1003, ein 
Römer; ebenjo 3. XVIH. (XIX.) 1003/09. — 3. XIX. 
(XX.) 1024/33, Bruder u. Nachfolger Benedifts VIIL, 
ein Graf v. Tusculum, frönte Konr. II. 3. Kaifer. — 
3. XXI. 1276/77, ein gelehrier Arzt aus Liſſabon, 
als Papſt auf Seite Rubolfs v. Habsburg u. Gegner 
Karls von Anjou. — 3. XXI 1316/34, * 1249 zu 
Cahors, urfpr. Jacques Deuze, En in Avignon, 
fuhte am mittelalt. Ideal des Papſttums feitzuhal- 
ten, fam durd) d. Anfprud auf Beftätigung der Wahl 
Ludw. des Bayern u. auf das Reichsvikarigt in Sta: 
lien in Streit mit Deutſchland u. fprad) über Ludw. 
1324 Bann u. Abſetzung aus; er iſt um Finanz und 
KRanzleiwejen an d. Kurie u. um die innerajiat. Mif- 
fionen verdient. — J. XXIII. vorher Balthafar Coſſa, 
aus Neapel, 1410 im Schisma als Gegenpapit ge: 
wählt, berief auf Drängen Sigmunds das Konftanzer 
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Konzil, wurde Hier 1415 abgefegt u. bis 1418 gefan- 
gengehalten, 7 1419. 

Sohann, Fürſten: 1. J. v. Quremburg, König v. 
Böhmen, * 1296, Sohn Kaifer Heinrihs VIL, gewann 
durch Heirat mit d. Tochter des le&ten Przemysliden 
1310 den böhm. Thron, focht für d. Dtſch. Orden gegen 
die Litauer, 1322 b. Mühldorf für Ludw. d. Bayern, 
quleät, obwohl erblindet, für Frankreich gegen Die 

ngländer u. fiel 1346 beit Crecy. — 2. Markgrafen 
dv. Brandenburg: Kurfürft 3. Cicero (wegen Ir. 
Humanijt. Neigungen), * 1455, jeit 1470 Statthalter in 
der Marf, folgte 1486 feinem Vater Albr. Achilles, 
gewann 1493 Bolten, 7149. — Hans v. Küſtrin, 
* 1513, 2. Sohn Joachims J. befam 1535 die Neumarf, 
führte 1536 die luth. Lehre ein, F 1571. — Kurfürft 
3. Georg 1571/98, * 1525, vereinigte die Mark wie- 
der, regierte jparjam, unterdrüdte den Calvinismus, 
war mitbeteiligt an der Konkfordienformel. — Gein 
Sohn Kurfürft J. Sigismund 1608/19, * 1572, 
heitatete 1594 Anna v. Preußen, die Erbin Preußens 
u. Miterbin v. Jülich-Cleve, näherte fih im Rampf 
um das Erbe der Union u. Frankreich u. nahm 1613 
das reformierte Befenntnis un, befam 1614 Eleve u. 
Mark, erbte 1618 Preußen. — 3. 9. der Uner 
Ihrodene, Hgg. vo. Burgund, * 1371, 1396 b. Nifo- 
pls v. den Türfen gefangen, folgte 1404 jeinem 

ater Philipp d. Kühnen, lieg 1407 den Bruder des 
frz. Rönigs, Hag. Ludw. vo. Orleans, ermorden und 
verbündete jid) in dem daraus folgenden Bürgerfrieg 
mit England; bei d. Zufammenfunft mit d. Daupbin 
1419 zu Montereau ermordet. — 4. J. hne Land, 
König v. England, * 1167, ſuchte feinem Bruder Rich. 
Löwenherz während befien an den Thron zu 
entreißen, folgte ihm 1199, Tieß den Thronerben Ar: 
Du jeinen Neffen, ermorden, verlor faſt alle franz. 

efigungen, kam wegen Bejegung des Erzbist. Can- 
terbury in Streit mit Innozenz II, wurde v. Diefem 
1209 gebannt, 1212 abgejeßt, mußte 1213 jein Reid) 
vom Papſt zu Lehen nehmen, den Baronen 1215 die 
Magna charta bewilligen u. jtarb, als er jie durch den 
Bapit für — ließ, im Kampf gegen die 
Barone u. d. frz. Dauphin 1216. — 5. J. der Gute, 
König v. Frankreich,* 1319, folgte 1350 ſeinem Vater 
Philipp VL, fam 5. Maupertuis 1356 in engl. Gefan- 
genſchaft bis 3. Frieden v. Bretigny 1360, verlieh 1363 
Burgund feinem jüngeren Sohn Philipp, kehrte 1364 
in die Gefangenjhaft in London zurüd, ba der als 
Geijel er Dauphin entflod, F Hier 1364. — 6. 
Hg. J. br. I. v. Medienburg 1547/76, * 1525, 
machte 1549 die luther. Lehre zur Landesreligion, em- 
pörte ji) 1552 mit Mori v. Sachſen gegen d. Kaiſer. 
— Hg. 3. Albrecht v. M.-Shwerin, * 1857 
zu Schwerin als Sohn Großhag. Friedrich Franz’ IL. 
feit 1895 Präſident der Diſch. KRolonialgefellihaft, 
1897/1901 Regent v. Medlenburg, 1907/13 v. Braun: 
ſchweig, F 1920.— 7. v. Öltreich: Don Juan d' Auſtria, 
\. Suan. — Erzhzg. F., Bruder Kaiſer Franz’ II, 
* 1782, fommandierte 1801 b. Hohenlinden, 1805 in 
Tirol, 1809 in Stalien, lebte dann fern vom Hof, hei- 
tatete d. Poſtmeiſterstochter Plochl (Gräfin v. Meran); 
wegen jeiner Bolfstümlidhfeit 1848/49 3. Reichsver⸗ 
wejer in Frankfurt gewählt, T 1859. — 3%. Nep. 
Salvator, * 1852, Sohn Leopolds II. v. Toskana, 
öfter. Divifionstommandeur, zerfiel mit d. Heeresper:- 
waltung, ſchied 1889 aus d.. Kaijerhaus, nahm den 
Namen 30h. Orth an u. fam vermutlid 1890 an 
der argentin. Küſte um; ſeitdem verſchollen, 1911 für 
tot erflärt. — 8. 3. Kaftmir, Pfalzgraf bei Rhein, 
* 1543, 1583 Regent v. Kurpfalz, wo er den Calvinis- 
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mus wieder einführte, unterjtügte bie Niebecländer 
u. Hugenotten, F 1592. — 9. 3.1. Rajimit, König 
2. Polen 1648/68, der letzte Waſa, * 1609, F 1672, ver⸗ 
lor 1660 die Lehnshoheit über Polen, 1667 Weihruß- 
land. 3. HI. Sobiesti 1674/96, * 1624, focht 
gegen die Türfen, bef. 1683 bei d. Befreiung Wiens. 
— 10. Könige v. Portugal: J. I. 1385/1433. — J. II. 
1481/95. — J. I. 1521/57. — J. IV. der 1. aus dem 
Haus Braganza, 1640/56. — J. V. 1706/50. — 3. VI. 
1816/26, verlor Brafilien. — 11. v. Sachſen: Kurfürft 
J. der Beſtändige 1525/32, * 1468, Bruder Fried» 
richs des Weiſen, ftreng lutheriſch, Mitgründer des 
Schmallald. Bundes. — Sein Sohn u. Nachfolger 3. 
Sriedr. der Großmütige, * 1503, fälularifierte 
das Bist. Naumburg, verlor dur d. Niederlage im 
Schmalfald. Krieg b. Mühlberg 1547 KRurwürde und 
Land, bis 1552 in Sefengenios t, 7 1554. — Deijen 
Sa 3. $riedr. I. der ittlere, Hag. im 
Reit des ernejtin. Sachſens, * 1529, juchte die Kur— 
würde zurüdguerobern, ließ fi mit Grumbad) in eine 
Verfhwörung ein, 1566 geächtet u. .bis 3. Tod 1595 


in Öftreih in Haft. — Kurfürſt J. Georg 1. 1611/56, 


* 1585, im 30jähr. Krieg auf öſtreich, 1631/34 auf 
ſchwed. Seite, erwarb die Lauſitz. — Gein Sohn I. 
Georg II. 1656/80. — Deifen Sohn I. Georg IN. 
1680/91. — Defien Sohn 3. Georg IV. 1691/94. — 
König J. 1854/73, * 1801, hatte Beuft als leitenden 
Staatsmann, 1866 auf Sette Oſtreichs, das ihm fein 
Sand rettete, trat dann dem Norddtſch. Bund bei; 
Dantefenner und =überjeger (Pſeud. Philalethes). 
Söhne die Könige Albert. u. Georg. — Prinz J. 
Georg, * 10. Juli 1869 zu Dresben, Bruder König 
Frieder. Wugufts IIL, bis 1907 im Heer, gab 1911 den 
Briefmechjel König Johanns mit Friedr. Wild. IV. 
heraus. — 12. von Schwaben, gen. Barrizida, 
* 1290, Enkel Rudolfs v. Habsburg, ermordete 1. Mai 
1308 feinen Oheim König Albr. I. bei Brugg im Yar- 
gau, weil er ihm jein Erbe vorenthielt, lebte jpäter 
in einem Klofter in Piſa, wo man 1910 jein Grab 
fand. — 13. J. IL, König v. Schweden, Sohn Gu: 
jtans I. Waja, * 1537, entthronte 1569 j. wahnjinnigen 
Bruder Erich XIV., 7 1592. 

Sohenn, Geiftesmänner, |. Johannes. 

Sohanna, angebl. Bäpftin, ein Mädden aus 
Mainz od. Aihen, das nad) Leos IV. Tod 855 zum 
Papſt gewählt worden u. nad) 2jähr. Regierung bei 
einer Prozeſſion niedergefommen und gejtoiben fein 
joll, Die Fabel fam im 13. Ihdt. auf u. wurde im 
MA. geglaubt, ift aber jet allg. als jolche anerkannt. 


ſ. 
Chantal, Hl, * 1572 in Dijon, Gemahlin des 
Barons v. Chantal, früh Witwe, Gründerin (auf An- 
regung des HI. Franz v. Sales) u. Vorſteherin des 
Ordens v. d. Heimſuchung (Salefiänerinnen), F 1641 
zu Moulins; Seit 21. Aug. — 3.2. 2ejtonnac, jel, 
* 1556 in Bordeaur, ftiftete als Witwe den Orden der 
„Töchter U. 2. Frau“ für Mädchenerziehung, T 1640. 
— 4.0. Bortugal, ſel. Tochter Alfons’ V., * 1452, 
Dominilanerin in Aveiro, F 1490; Felt 12. Mai. 
Sohanna, Fürftinnen: 1. die Wahnjinnige, 
Königin v. KRaftilien, * 1479, Tochter Ferdinands 
u. Sfabellas, Gemahlin Phil. d. Schönen, des Sohnes 
v. Kaiſer Marimil., jeit deſſen Tod 1506 wahnjinnig, 
+ 1555. — 2. Königin v. Navarra, j. Albret. 
Sohannes („Gott ijt gnäbig“, Gotthold), HI. u. ſell.: 
1. ver Täufer, hl. Sohn des Priefters Zacharias 
u. der Elijabeth, lebte bis zu ſ. öffentl. Auftreten in 
der Wüfte, wirkte dann als Bußprediger u. Vorläufer 
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Chriſti am Sordan, wurde v. en König 
Herodes Antipas auf der Feite Machärus gefangen 
gejegt u. auf Anjtiften der Herodias im Kerfer ent- 
hauptet; Feſt 24. Zuni, der Enthauptung 29. Aug. — 
2. der Evangelift, hl. Sohn des Fiſchers Zebe- 
däus u. der Salome, Bruder Jakobus’ des Alt., der 
jungfräul. Liebesjünger, dem Jeſus am Kreuz feine 
Hl. Mutter empfahl, nad) d. Tradition jpäter Bild. _ 
v. Ephejus, unter Domitian in Rom vor der Porta 
Latina gemartert, dann nad) der St Patmos ver: 
bannt, 7 zu Ephefus um 100 (da). fein Grab wahr: 
ſcheinlich bei userabungen 1921’ in der Krypta der 
S.tirhe entdedt); jein Leben ift Gegenjtand vieler 
Ihöner Legenden. Er verfaßte das 4. Evangelium, 
die nr Dffenbarung u. 3 Briefe; Felt 27. Dez., des 
zöm. Maityriums 6. Mai. — 3. 3. u. Baulus, Brü- 
der, Ffaijerl. PBalaftbeamte, unter Zulian in ihrem 
Haufe enthauptet; Feſt 26. Suni. — 4. der Almo: 
fengeber, * auf Zypern, F daſ. um 620, Patriarch 
v. Alerandrien, nad jr. unbegrenzten Wohltätigfeit 
benannt; Feſt 23. Jan. — 5: Berhmans, |.d. — 
6. de Britto, |. d. — 7. Cantius, hl., Priefter, 
* um 1397 zu Kenty in Galizien, F 1473 zu Krakau, 
Batron v. Polen und Litauen; Zeit 20. Oft. — 8. 
Capiſtranus, ſ. d. — 9. Caſſianus, |. d. — 
10. EChryſoſtomus, ſ. d. — 11. Colombini, 
ſel, * um 1300, Kaufmann zu Siena, Gründer der 
Sejuaten, F 1367; Felt 31. Juli. — 12.0. Damas 
tus, HL, * um 700, jarazen. Staatsbe- 
amter, dann Mönd und Prieſter, Todesjahr unbe: 
ſtimmt, Borlämpfer der Bilderverehrung u. Begrün- 
der der jyitemat. Dogmatik; Felt 27. März. — 13. 
Dominici, ſ. d. — 14. a S. Facundo, hl, jpan. 
Auguſtiner, * 1419, * 1479 zu Salamanca, Eiferer 
gegen d. Blutrache; Felt 12. Juni. — 15.0. Feden- 
bam, jel, ſ. d. — 16. Fiſher, ſel, ſ. d. — 17. vo. 
Gott, Ordensitifter, * 1495 zu Montemor in Por: 
tugal, nad) wedhjelvollem Leben Gründer des Ordens 
der Barmherz. Brüder, F 1550 zu Granada; Feit 8. 
März. — 18. Gualbertus, hl, Abt, * um 995 zu 
Slorenz, 7 1073 zu Baflignano b.Siena, befannt durch 
ſ. großmüt. Liebe gegen den Mörder eines nahen Ver: 
wandten, Gründer der Ballumbrojaner; Feſt 12. Juli. 
— 19. vom Kreuz, hl, jpan. KRarmeliter, * 1542, 
7 1591 zu Abeda in Andaluſien, Geelenleiter der hl. 
Therefia, mit deren Hilfe er den Rarmelitenorden 
unter vielen Berfolgungen reformierte; Felt 24. Nov. 
— 20.2. Matha, hl. * 1160 in d. Provence, grün 
dete zuf. mit d. Hl. Zelte v. Valois den Orden der 
Trinitarier 3. Loskauf v. Chriftenjflaven, F 1213 zu 
Rom; Feſt 8. Febr. — 21. Nepomuf, Hl, Märtyrer, 
* um 1340 zu Bomuf in Böhmen, F 1393 als General- 
vilar des Erzbiſch. Senjtein v. Prag, von König Wen— 
zel in d. Moldau ertränkt, wegen jr. entjchiedenen 
Verteidigung der kirchl. Nechte, nad) jpäterer Legende 
als Märtyrer des Beiihtiiegels, Batron v. Böhmen; 
Feſt 16. Mai. — 22. de Roffi, HL, Prieſter, * 1698 
zu Boltaggio b. Genua, F 1764 zu Rom; Feſt 23. Mai. 
— 23. de Ta Salle, Prieiter, * 1651 zu Reims, 
+ 1719 zu Rouen, Stifter der Chriftl. Schulbrüder; 
Feſt 15. Mai. — 24. Sarkander, fel., ſ. d. — 25. 
ſ. Papſt So. 1. . 
‚Sohannes, Fürſten: 1. J. IL, Kaifer v. Wbej- 
finten jeit 1872, ſchlug Agypter u. Italiener, fiel 
im Kampf gegen die Mahdilten 1889. — 2, oſt röm. 
Kaiſer: J. I. Tzimiskes 969/976. — 3. II. Komne⸗ 
nos 1118/43. — J. II. Dufas Vatatzes in Nicäa 
1222/55. — 3. V. Palüologos 1341/91. — 3. VL 
Paläologos 1425/48. j i 
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Sohannes, Geiftesmänner ac: 1. I. Cleri- 
cus, |. Jocham. — 2. J. Pupper v. God) am Nieber- 
ıhein, F um 1475 als Prior in Mecheln, wegen trriger 
Anfihten über Autorität der Bibel, Ordensgelübde zc. 
vielfah als Borläufer Quthers bezeichnet. — 3. v. 
Jandun (in d. Ardennen), im 14. Shot. Lehrer in 
Paris, Averroift, jhr. Kommentare 3. Lombardus u. 
Ariftoteles u. mit Marjilius d. Defensor pacis f. Ludw. 
d. Bayern gegen d. Bapft. — 4. 3. Bo dfeljon, gen. 
San nv. Leiden, ein Schneider aus Leiden, * um 1510, 
1533/35 als aranig 0. Sion“ an der Spibe des Wie- 
dertäuferreidhs in Münſter, führte alttejtamentl. Ein- 
richtungen u. die BVielweiberei ein, hielt prächtigen 
Hof u. führte ein Schredensregiment, 23. Tan. 1536 
mit ſ. Scharfrichter u. Schwiegervater Knipperdolling 
u. jeinem Kanzler Kredting in Münjter grauen hin⸗ 

erichtet u. in eiſernem Kä gam Turm d. Zamberti- 
irhe aufgehängt. — 5. v. Monte Corvtno (bei 
Salerno), Franziskaner, wirkte lange im gried. und 
armen. Orient, jeit 1294 in China mit großem Erfolg, 
taufte den Kaiſer felbjt, baute 2 Kirchen in Peking 
u. ftarb 1328 als 1. Erzbiſch. v. Peking. Mit d. Ver: 
treibung der Mongolen aus China 1368 ging feine 
Schöpfung unter. — 6. v. Biano di Carpine 
(db. Perugia), Schüler des Hl. Franz v. Aſfſiſi u. für 
Ausbreitung feines Ordens in Deutfhland tätig, 
machte 1246/47 im päpftl. Auftrag eine Miſſionsreiſe 
8 Großchan der Tataren nah) Karaforum (f. Schrift 

arüber erhalten), 4 1252 als Erzbiſch. v. Antivari. 
— 7.5. der Brieiter, j. Presbyter Johannes. — 
82». Salisbury, Schüler Abälards, 1161/70 Se- 
tretär (u. Biograph) Thomas Bedets, 1176 Bild. v. 
Chartres, Philoſoph (Eflektifer) u. eleganter Schrift: 
fteller, 7 1180; Hptmw. „Policraticus“ u. „Metalogicus“. 
— 9. Secundus, eig. Ian Nicolai Everhaerts 
(—harts), neulat. Dichter, * 1511 im Haag, T 1536 
in Utrecht; ſchr. erot. Gedichte „Basia“ (— Küſſe). — 
10. Abt v. Viktring 5b. Klagenfurt, Zijterzienjer, 
7 1345; ſchr. Geſch. Sftreihs u. Kärntens v. 1217 bis 
1343. — 11. 3. Rudrath v. (Ober-)Mejel, Domberr 
in Worms, 1477 wegen ang des Ablaſſes, irri- 

er Lehren über die Kirche 2c. abgefeht, feit 1479 zu 

ainz in Klofterhaft, F 1481; einer der Vorläufer 
der Reformation. 

Sohannesberg, Schloß ſ. Jauernig. . 

Sohannesburg, jüdafrif. Stadt im engl. Transpaal, 
280387 E. (d. Hälfte Weihe), Univerjität, bedeut. 
Goldbergbau. 

Sohanneschriiten od. jünger, Anhänger d. HI. Joh. 
d. Täufers, die größtenteils ſich Chriſtus und feiner 
Lehre anſchloſſen, 3. T. eine eigene, noh im Orient 
beitehende gnoſt. Sefte bildeten. Val. Mandäer. 

Sohanngeorgenitadt, ſächſ. Stabt, Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Schwarzenberg, 6004 ©, U.G., Uranerzberg: 
bau, Hüttenwerfe, Handſchuh-, Mufitinjtrumentenfabr. 

Tohannisbad, böhm. Dorf an d. Südſeite d. Riefen- 
gebirges, B.H. Trautenau, 278 E., Thermalbäber. 

Sohannisbeeritraud, |. u. Ribes. 

Sohannisherg, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, 


Kr. Rheingau, 1367 E., Weinbau (berüfmt der v. M 


Schloß. der Grafen Metternih). — 2. Schloß 
Sohannesberg, ſ. Sauernig. 

Johannisblut, 1. Pflanze, ſ. Hypericum; 2. J. Schild⸗ 
läuje. — Iohannishrotbaum, |. Ceratonia. — Johan⸗ 
nisbrunnen — Hungerbrunnen, ſ. u. Quellen. 

ee preuß. Kreisitadt am Roſchſee (durch 
6 km langen J. er Kanal mit Sul ver⸗ 
bunden), Rgbz. Allenſtein, 4301 E., A.G., Holz⸗, Ge⸗ 
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treidehandel. Weſtl. die J.er Heide, faſt 100 000 ha, 
mit großen Kiefernwaldungen u. vielen Seen. 

Johannisfeuer, |. Sohannistag. — Johannisgürtel, 
ſ. Lycopodium. — Sohannistäfer — Glühwürmden u. 
— Junikäfer. — Sohannistraut, ſ. Hypericum. 
Sohannislaud) — Wintergwiebel, j. Allium. — Johan⸗ 
nisminne, -jegen, |. Zohanniswein. — Sohannistag, 
Feſt Joh. des Täufers (24. Juni), der Tag des alten 
beidn. Sonnenmenpdfeftes, woran noch manche Ge- 
bräude (3.-jeuer in der Nadt vom 23./24. 2c.) 
erinnern. 

Johannisthal b. Berlin, preuß. Dorf, Rgbz. Pots- 
dam, Kr. Teltow, 5453 E., Flugplatz. Gehört ſeit 
1920 zur Einheitsgemeinde Berlin. 

Sohannistrieb, Nuguftfaft, im Spätjommer bei 
fait allen Holzgewächſen auftretende Neubildung 
—— Sprojjen; übtr. Liebesempfindg. im Alter. 
— Sohanniswein, am Felt Joh. des Evangelülten (27. 
Dez.) in manchen Gegenden geweihter u. gegen Ber: 
giftung, aud) als Freundſchäfts- od. Abſchiedstrunk 
Sohannesminne, -jegen) genofjener Wein. — Johan⸗ 
niswürmden — Glühwürmden, ſ. d. — Sohannis- 
wurgel, |. Aspidium. 

Sohanniterorden, wahrjch. hervorgegangen aus bem 
v. Kaufleuten aus Amalfi gest. Hojpital zu Jeruſa⸗ 
lem, durch d. Großmeiſter Raymund v. Buy 1125/53 
feſt organiliert als geiftl. Ritterorden für Kranken: 
pflege u. Kampf gegen den Halbmond; 3 Klaſſen: 
Ritter, Priejter u. dienende Brüder. Der ganze Or— 
den zerfiel bei |. groken Verbreitung in 8 „Zungen“. 
Nach d. Verluſt Alfons 1291 wurde 1309/1522 Rhodos 
der Sit des heldenmüt. Kampfes gegen die Türken, 
Darauf Malta, woher der Name Maltejerorden. 
1798 ging ]. fouveräne Macht zugrunde (ſ. Hompeſch); 
der Orden beftand weiter in : 
einigen Prioraten mit dem 
Sig des Grokmeilters in 
Rom u. wurde im Laufe des 
19. Ihdts. ergänzt durch 
Ehrenverbände ohne 
Gelübde, die fih ebenfalls 
der Krankenpflege, bei. im 
Kriege widmen, in Deutſch⸗ 
land der rheinifch-weitfäl. u. 
der ſchleſ. Verband. Die 
Tracht it roter Rod mit, 
weißem, - 8 jpigigem Kreuz. 
»Der protejt. Zweig in 
Preußen (ohne Verbindung 
mit dem fath. Gejamtorden) 
wurde 1852 von Friedrich 
Wilh. IV. — u. 
ebenfalls für d. Krankendienſt beſtimmt; Heermeiſter 
ſeit 1900 Prinz Eitel Friedrich von Preußen. 
Johannot (ſchoannoh), 3 Brüder, Pariſer Kupfer⸗ 
ſtecher u. Maler: 1. Charles, * 1793 in Frankfurt 
a. M., t 1825, ſchilderte in Stichen das Leben der Hl. 
Genovena.—2. Alfred, * 1800 in Offenbad), + 1837, 
ſtach Bilder f. Dihterausgaben u. malte Hiltor. Genre- 
bilder (Beſuch Karls V. bei Franz I. im Gefängnis zu 
adrid). — 3. Tony, * 1803 in Offenbach, T 1852, 
half Alfred bei j. Rupferftien u. illujtrierte felbftän- 
dig mehrere Dichterwerke (Don Quicotte, Goethes 
„UVerther“). 


— 


PIE 





Tracht des Johanniter- 
ordens, 


Sohanjen, Frederik Hjalmar, norweg. Forjchungs: 
reiſender, * 1867, begleitete 1892/96 Nanjen auf feiner 
Nordpolfahrt, bereilte 1908 Spitzbergen, F 1913. 

Söhlingen, bad. Dorf, Kr. Rarlsrube, 2534 €., 
Tabakbau, Mineralmalier-, Slfabrifen. - 
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Sohn (dſchonn), engl. — Sohann. 3. Bull, eig. 
Hans BEE iherzhafte Bezeichnung des rückſichtsloſen 


engl. Volkscharakters. 

Sohn, 1. Eugenie, Romanidreiberin, ſ. Marlitt. 
— Franz Frhr. v, öfte. Feldzeugmeifter, * 1815, 
im Krieg 1859 Stabschef der 2. Armee, 1866 Des 
Erzherzogs Albrecht, bis 1868 Kriegsminijter, 1874 
Chef des Großen Generalitabs, F 1876. — 3. Rich 
Eduard, Strafredtslehrer, 1827, Prof. in Kö— 
nigsberg, Kiel u, Göttingen, + 1889; ſchr. „Entwurf 
3. Strafgeſetzbuch“, „Strafprozeß“ ꝛc. 

Johnſon (dſchonnß'n), 1. Andrew, nordamerit. 
Staatsmann, *.1808, urſpr. Schneider, dann Gouver⸗ 
neur des Staats Tenneflee, 1865/69 Präſ. der V. St., 
begünjtigte die Südftaaten, weshalb ihn der Kongreß 
abzufeßen ſuchte, F 1875. — 2. Samuel, Londoner 
ScHriftiteller, * 1709, F 1784; berühmtejter engl. Kri- 
tifer im 18. Ihdt. Gründer u. Herausgeber der Zeit— 
Ihrift. „The Rambler“ (Der Bummeler) u. „The Idler“ 
(Der Faulenzer). Hptw. „Leben der engl. Dichter“ u. 
„Wörterb. d. engl. Sprache“; jeine Tragödie „Irene“ 
u. der lehrhafte Roman „Raffelas“ find trodene Ver- 
ftandesdichtungen. 

Sohniton (dſchonnſt'n), 1. Alex. Keith, bedeut. 
engl. Kartograph, * 1804, F 1871 in Ben Rhydnig 
Schottland). — 2. Sein Sohn Keith, * 1844 in 

dinburg, Kartograph u. Forſchungsreiſender, F 1879 
in Oſtafrika. — 3. Harry Hamilton, * 12. Juni 
1858 in London, A a Ihr. über Brit.-Zen- 
tralafrita, das Uganda Broteftorat zc. — 4. J 
Egglefton, * 1807, General der Südjtaaten 
nordamerif. Bürgerkrieg 1861/65, F 1891. 

Johnſtone (dſchonnſt'n), ſchott. Fabrikſtadt, Grafſch. 
Renfrew, 12045 E., Ein Tertilinpultrie. 

Sohnstomn (dihönnstaun), nordamerifan. Städte 
der ©. St.: 1. Staat Neuyorf, 10130 E. — 2. Staat 
Pennſylvanien, 79680 €., Eijen- u. Stahlinduftrie. 

Sohör (dſcho —), ind. Staat u. Stadt — Dſchohor. 

Sohew (—ho), Reinhold, Juriſt, * 1823 in Berlin, 
Mitglied, jeit 1888 Vorſitzender der Kommiſſion zur 
Ausarbeitung des B.6.B., F 1904. 

Johſt, Hanns, her * 8. Zuli 1890 zu Geer= 
haufen, lebt in Oberallmannshaujen am Starnberger 

See; jr. bedeut. Romane („Der Anfang“, „Kreuz: 
weg“), Dramen („Der junge Menſch“, „Der König“ 
2c.) und Gedidte. - 

Jöhſtadt, jähf. Stadt, Kreish. Chemnig, Amtsh. 
a 2255 E., A.G., Spitentlöppelei, Sommer: 
friſche. 

Joigny (ſchoanjih), frz. Arr.:Hft. an der Vonne, 
Dep. Yonne, 6132 E., Obſt- u. Weinbau. 

Soinville (ſchoänwil'), 1. fra. Stadt an d. Marne, 
Dep. Haute-Marne, 3825 E., Eiſeninduſtrie; ehemals 
Hit. der 1551 gefürjteten Herren v. J. — 2. J.le— 
Pont (—Id pön), frz. Dorf an d. Marne, F Seine, 


o J. 
im 


6016 E, Holzhandel, Eiſeninduſtrie, Schiffbau. — 
3. Hit. der dtſch. Kol. Doña Francisca in Braſilien, 
Staat Santa Catharina, 3000 E., Hafen Säo Fran— 


cisco, ſ. d. 

Joinville (ſchöänwil'), 1. Franz Ferd. Prinz 
von, 3. Sohn Louis Philipps, * 1818, Admiral, 
brachte 1840 Napoleons 1. Überrejte nad) Paris, war 
unter Napoleon II. im Ausland, 1862 im Heer der 
amerif. Nordſtaaten, 1872 Bizeadmiral, als Brinz 
1886 abgejegt, F 1900. — 2. Jean Sirede, F um 
1318, war mit Ludwig IX. in Ägypten; ſchr. „Histoire 
de St. Louis“ (altftz.). 
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Soinville-Injel (jhoärwil’), 1838 entdedte, ge— 
birgige antarft. Inſel vor der Nordojtjpige v. Gra— 
hamsland. 

Jojachin od. —tin, jüd. — — Jechonias. 

Jõojada, Hoherprieſter, ſtürzte die herrſchſücht. Atha- 
lia, zerſtörte Baalsaltäre, Berater d. Königs Joas 2. 

Söjafim, jüd. König — Joakim. 

Sötai (jöhlaj), Maurus, ungar. Romanſchrift Blen 
uda⸗ 
peſt, äußerft fruchtbarer u. phantaſiereicher Erzähler, 
populärſter Vertreter d. magyar. Romans, ſpannend, 
aber ohne künſtler. Feinarbeit, oft allzu demokrat. 
liberal u. antihrijtlih. Hptw. „Ein ung. Nabob“ u. 
die Fortſetzung „Zoltän Karpathi“, „Die Frau mit d. 
Meeraugen“, „Der neue Gutsherr“ 2c.; er ſchr. au 
Dramen und politiihe Gedichte. 

Sotsjte (io—), Mutter u. Gemahlin d. Ödipus, |. d. 

Jokkaitſchi, japan. Hafenjtadt an d. Südküſte Nip- 
pons, jüdl. von Nagoja, 31276 E. 

Joko, ehemal. diſch. Station im_mittl. Kamerun. 

Jokohäma, jap. Stadt an der Südfüfte des mittl. 
Nippon (Bucht v. Tokio), 422942 E. darunter etwa 
300 Deutihe, größter Hafen Sapans, Ausfuhr von 
Reis, Seide, Tee 2c., wichtige Dampferjtation. 

Sotohama, Raſſe des Haushuhns, fajanart. Zier— 
hühner mit langem Schwanz. 

Sotojüla, jap. Kriegshafen a. der Bucht v. Tokio, 
Südoſtküſte des mitil. Nippon, 89500 €. 

Jokus, der, Scherz. — jolös, ſcherghaft, jpaflig. 

Sola, weitafrif. Stadt am Benue im D. von Brit.: 
Nordnigeria, etwa 15000 E. Elfenbein, Gummiaus» 
fuhr, Baumwoll-, Eifenindujtrie. 

joli (ſcholih), hübſch, niedlich). 

Joliei (dſchoͤliẽtt), nordamerif. Stadt am Illinois⸗ 
Michigan-Kanal, Staat Illinois (V. St.), 38 549 E., 
Maſchinen-, Stahlinduſtrie, Kalkſteinbrüche. 

Jolith (io —), der — Cordierit, ſ. d. 

Jolkos (i6—), alttheſſal. Hafen am Pagaſäiſchen 
Golf, Ausgangspunkt des Argonautenzugs. 

Jolle, die, kleines Segelboot für Küjtenfahrt oder 
Fiſcherei; das fleinfte Boot an Bord v. Kriegsſchiffen; 
aud: dünnes Tau 3. Heißen des Takelwerks. 

Söllenbed, preuß. Dörfer, Rgbz. Minden, Landkr. 
Bielefeld: 1. Dber-%., mit Gemeinde 2118 E. — 
2. Nieder-J. 2291 E., Getreide-, Flachsbau. 

Jolly, 1. Sulius, bad. Staatsmann, * 18231866 
Min. des Innern, 1868/76 Minijterpräfident (Kultur: 
fampf), F 1891. — 2. ©. Bruder Philipp v., Phy- 
fifer, * 1809, Prof. in Münden, 7 1884; erfand die 
Quedfilberluftpumpe u. bejtimmte das Gewicht ver 
Erde. — 3.6. Söhne: a)&riedr. v., Srrenarzt, * 1844, 
Brof. in Straßburg, 1890 in Berlin, T 1904; ſchrieb 
viel über fein Kadgebiet. — b) Julius, Ganstrit- 
forjcher, * 28. Dez. 1849 zu Heidelberg, Prof. in Würz- 
burg; ſchr. beſ. über altind. Redt. — c) Zudw. », 
Staatsreditslehrer, * 1843, Prof. in Tübingen, F 1905. 

Solöinjeln (d0o—) — Suluinſeln. 

Somint (ſcho —), Henri Baron, General, frz. Mi- 
titärjhriftjteller, ein geborener Schweizer, * 1779, 
1804 in frz. Dienften, Generaljtabshef Neys, über: 
warf jih 1813 mit Napoleon u. trat ins ruf). Heer, 
Gründer d. Petersburger Militärafademie, F 1869 b. 
Paris; jr. „Gef. d. Revolutionskriege“ (15 Bde.) zc. 

Som(m)elli, Nicola, einer der größten Opernkom⸗ 
ponilten der neapolitan. Schule, * 1714 bei, F 1774 in 
aeapel, 2. Kapellmeifter an St. Peter in Rom und 
Hoffapellmeijter in Stuttgart; Hptw. die Opern 
„Merope“, „Armida“, „Sphigenia in Tauris“ ü. das 
berühmte Miſerere für 2 Soprane u. Orcheſter. 
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Jon, 1. jagenhafter Stammvater der Jonier. — 2. 
v. Chios, T um 421 v. Chr. Freund des Sophofles 
u. Perifles, dichtete Tragödien, Dithyramben, Ele- 
gien u. Reifememoiren. 

Sona (eiöna) brit. Inſel = Icolmkill, ſ. d. 

Sones, 1. einer der Heinen Propheten, im 8. Shot. 
v. EHr. Seine Geſchichte (Bußpredigt in Ninive, Der 
er fih durch Flucht entziehen wollte, Fiſchabenteuer, 
fpäter als Vorbild der Auferftehung verwendet) er- 
zählt das altteft. Buch 3. — 2. 818 Bild. v. Or 
l&eans, Bertrauter Ludw. des Frommen, beſ. im 
Bilderjtreit tätig, T 8483. 

Sonas, 1. Sri, * 24. Suni 1845 in Berlin, da- 
ſelbſt Stadtſchulinſpektor; gab Schillers Briefe her: 
aus, Jhrieb Biographie von Chr. G. Körner u. E. v. 
Rochow. — 2. Juſt us, eig. Jodofus Roh, Reforma= 
tor, * 1493 zu Nordhaufen, Brof. in Erfurt u. Wit- 
tenberg, Freund u. Gehilfe Luthers, durch PVilitatio- 
nen u. Kirhenordnungen für Ausbreitung der Refor- 
mation tätig, F 1555 als Superintendent in Eisleben. 

Sönathan, 1. Sohn Sauls, treuefter. Freund Da- 
vids, fiel mit ſ. Vater gegen d. Philifter auf dem 
Gelboe. — 2. einer der Maffabäer, |. d. — 3. Bibel- 
überjeßer, j. Targumim. — Bruder J. ſcherzhafte 
Bezeihnung des nordamerif, Volkes. “ 

Sonciöres (ſchonßiähr'), Victorin de, Barifer Kom: 
ponift, * 1839, F 1903; Ihr. unter NR. Wagners Ein- 
fluß die großen Opern „Sardanapal“, „Qanzelot“ zc., 
die fom. Oper „Chevalier Sean“ u. ſymphon. Werfe 
(La mer, Symphonie romantique 2c.). 

Söndbloet (— blut), Willem Sol. Andr. Literar- 
biltorifer, * 1817 im Haag, T 1885 in Wiesbaden; 
Hptw. „Geſch. der nievderländ. Literatur“. 

Sonen (iö—), + oder — ‚eleftriich geladene Atome 
bzw. Wtomfomplere, in melde die Moleküle von 
Säuren, Bajen u. Salzen in wäjjeriger Löſung . 
der 3.=theorie zerfallen (diſſoziiert) find; |. au 
Elektrolyſe. 

Jones (dſchons), 1. Inigo, Londoner Architekt, 
* 1572, + 1652, baute das Hoſpital in Greenwich, die 
Alte Börje in London u. mehrere Schlöſſer in einer 
ni er un Torittnene ala a war 
in |. Fach au riftftelleri ätig. — 2. Owen, 
Londoner Arditeft, * 1809, F 1874, ſchuf die Aus— 
Ihmüdung des Kriſtallpalaſtes u. ſchr. ein Prachtwerk 
über d. Alhambra v. Granada. — 3. Robert, Lon- 
doner Zautenvirtuos, um 1600, gab 5 Bücher Lieder 
für Gejang, für Laute u. a. Inftrumente u. 1 Bud 
Medrigale heraus. . 

Soneseu, Tafe, rum. Staatsmann, * 1858, Führer 
der redtsitehenden Demofraten, jeit 1905 mehrfad 
Minilter, im Weltkrieg ſcharfer Gegner Deutichlands 
und jeiner Verbündeten, 1919 Präſ. des Staatsrats, 
1920 Min. des AÄußeren, + 1922. 

Sonezäwa, japan. Stadt im nördl. Hondo (Nip- 

pon), Ken Bamagata, 38400 E. Seideninduftrie. 
‚ 30]. Cornelis de, niederländ. Gejhidht- 
ſchreiber, * 1793. in Zieriffee, Reichsarchivar im 
Haag; + 1858; ſchr. eine 6bändige Geſchichte des 
niederländ. Seeweſens. 

Songleur (horglöhr), im MA. urſpr. Poſſenrei—⸗ 
Ber, dann gewerbsmäß. frz. Sänger u. Dichter (Spiel- 
mann); jeßt: Tafjchenipieler, Seiltänger. 

Sonier (16), einer-der altgrch. Hauptſtämme, hat- 
ten Attika u. Euböa inne, befiedelten die Zyfladen u. 
die Mitte der ägäiſchen Küfte Kleinafiens od. Jonien 
(Chios, Samos, Phokäa, Ephejos, Milet 2c.), wo fie 
2or dem Mutterland zu wirtihaftl. (Rolonijation am 
Schwarzen Meer)u. geijtiger Blüte gelangten. Sonien 
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kam mit Lydien zum perſ. Reich, wurde durch d. Joni⸗ 
ſchen Aufitand 500/494 v. en (j. Grieenland, Ge- 
ſchichte) ſchwer heimgeſucht, ſchloß fih 479 Athen an, 
war jeit 386 bis 3. Befreiung dur) Alerander d. Gr. 
wieder perjish. — Joniſcher Baultil, eine Richtung 
der altgried. Kunft, benugt als tragenden Teil die 
fog. ioniſche Säule. Dieje erhebt fich ſchlank auf 
einer Baſis, ſchließt am Knauf mit jehnedenförm. 
Zierat (Volute) ab u. trägt hierüber den Arditran. 
Hauptbauten im ion. Stil waren Nifetempel u. Erech— 
theion auf der Burg v. Athen, Apollotempel zu Milet 
u. zu Ballä in Arkadien, Uthenetempel zu Tegea u. 
Priene. — Joniſche Inſeln, griedh. Snfelreihe im öftl. 
Teile des Son. Meeres, der Welt: u. Südküſte Grie- 
chenlands vorgelagert. Die 7 größeren find Korfu, 
Paros, Leufas, Sthafa, Kephallenia, Zante u. Ky— 
thera; Gejamtgröße 2345 qkm, 267 596 €. (1907). Er- 
zeugniffe: Wein, Oliven, Rorinthen, Marmor, Seide, 
zomig, Politiſch zerfallen fie in 4 grch. Nomen. — 
Sm Altertum zu Griedenland gehörig, wurden fie 
146 xömiſch, famen nad) mannigfachen Schidfalen 1401 
an Venedig, 1797 an Frankreich u. bildeten dann eine 
Zeitlang den Freiſtaat der 7 vereinigten Inſeln. 1815 
kamen ſie unter engl. Broteftorat u. gehören jeit 1863 
zu Griedenland. 1915 v. den Engländern u. Frans 
zoſen bejet, bis auf Korfu (Ende 1915/18 Sik der 
ferb. Regierung) nad) dem Gturz des grieh. Königs 
KRonftantin Zuli 1917 wieder geräumt. — Joniſches 
Meer, Teil des Mittelmeers zw. dem ſüdl. Teil der 
Balkanhalbinſel u. Süditalien, größte Tiefe 4404 m. 
Joniſche Schule, die älteſte Gruppe der geh. Philo- 
fophen, bei. Thales, Anarimander und Anarimenes. 
ionijieren, Luft für Elektrizität leitend machen. 
Zönium, das, ein radioaktives Element, bildet ſich 
beim Übergang v. Uran in Radium. 
Sonte, vie, Ackerma — Sava — 2,84 ha. 
Töntheer, holländ. unter, (junger) Adliger. 
Jönköping (jöndſchö—), ſüdſchwed. Län, 11521 akm, 
225549 €. (1920); Hit. 3. am Wetterjee, 29284 E., 
Zündholzfabr. = 3 
Sonnart (ſchonnaͤhr) Charles, frz. Staatsmann, 
* 27. Dez. 1857 in St. Omer, 1893/94 Min. der öffentl. 
Arbeiten, 1903/11 Generalgounerneur von Algerien, 
1913 Min. des Auswärtigen, führte als Oberfommil- 
far der Entente in Griechenland Juli 1917 den Sturz 
König Konſtantins durch, 1920 Vorſitz. d. Reparas 
tionstommilfion, 1921/23 Botſchafter beim Vatikan. 
Jonquille (ſchonkij'), bie, füdeltrop. Narziffenart. 
Sonjon (dſchonnß'n), Ben, engl. Bühnendicter, 
* 1573, 7 1637 in London, Freund Shakeſpeares, eine 
unpoet. Gelehrtennatur, wollte die Gejetlofigfeit der 
zeitgenöſſ. Bühne durch klaſſ. Regeln bejeitigen, fam 
jedod in der Tragödie über zwar regelrechte, aber 
trodene Rompofitionen („Catilina“ 2c.) nicht hinaus: 
großen Erfolg Hatten ſ. Iofalen Luſtſpiele („Seder: 
mann in feiner Laune“), bef. Die 3 Charakterlujtjpiele 
„Der Aldimilt“, „Bartholomäusmarft“, „Der dumme 
Teufel“. Sein ſchönſtes Gedicht ift die Ode auf 
Shafejpeares Tod. j 
Sonten (io —) — Ionen, ſ. d. — Sontophoröfe, die, 
1. Elektrizität in der Heilk. 
Soplin (dſchöpp —), nordamerifan. Stadt, Staat 
Miffouri (V. St.), 33420 E., Blei- u. Zinkbergbau. 
Joppe, bie, furzer, bequemer Männerrod. ; 
Soppe, nn Name 2: Jafa. süt 5. Mili⸗ 
Söppen, Heint., * 9: März 1853 zu Hüls, kath. Mili- 
tärpfarrer in Wejel u. Münfter, 1910 Militärober- 
pfarrer in Breslau, 1914 Armeebiſchof in Berlin. 
Sora, die, I. Nbfl. der Kura, entjpr. im Kaufafus. 
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Soram, 1. König v. Iſrael um 853/842, Sohn 
Achabs, ſchaffte den Baalkult wieder ab, ließ aber 
den Höhendienft beitehen, führte Krieg mit Moab u. 
Syrien, v. Sehu ermordet. — 2. König v. Jud a um 
850/842, Gemahl der Athalia, begünftigte die Ahgöt- 
terei, war graujam u. verhaßt. 

Sorat (ford), dtſch. Kurten, ver, ſchweiz. Hod- 
fläche nördl. vom Genfer See, Bis 700 m hoch. 

Jord, nord. Erdgättin, Mutter Thors. 

Sördaens (—däns), Jakob, Antwerpener Maler, 
* 1598, + 1678, nächſt Rubens der tüchtigſte Meifter 
der vlaem. Schule, jhilderte beſ. in humorvollen, oft 
grotesfen Bildern das Volfsleben feiner Zeit (Boh— 
nenfönigsfeft, Wie die Alten jungen, jo zwitjchern die 
Sungen), malte auch relig. u. mytholog. Bilder und 
Porträts. 

Sordan, der, Hauptfluß Paläftinas, entipr. auf d. 
Antilibanon, geht ven N. nah ©. durch den Syr. 
Graben mit ftarfem Gefälle, durchfließt den Merom— 
See u. das Galiläifhe Meer u. mündet, 380 km lang, 
394 m unter dem Meeresipiegel ins Tote Meer. In 
ihm wurde Sefus von Johannes getauft. 

Sordan, 1. Henri, Archäologe und Philologe, * 
1833, Prof. in Königsberg, F 1886; gab Salluft, eine 
„Topographie Roms“ (3. T. von Eh. Hüllen) ac. her- 
aus. — 2. Joh. Bapt., f. u. Heiland. — 3. Mar, 
Kunſtſchriftſteller, * 1837, Dir. der Nat.-Gal. u. [päter 
Boitrag. Rat in Berlin, F 1906; über). Crowes Geſch. 
der ital. Malerei, verf. den Katalog der . Berliner 
Nat.-Gal. u. jr. „Das Werk Adolf Menzels“. — 4. 
Rud., Maler, * 1810, Prof. der Düffeldorfer Akad., 
+ 1887, jilderte in Genrebildern bei. das Fiſcher— 
leben (Heiratsantrag auf Helgoland, Zurüdlehrende 
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Sordänus: 1. v. Giano (b. Spoleto), Franzis: 
faner, einer der 1. Ordensbrüder in Deutjchland, T 
nad) 1262. — 2. v. Piſa, ſel., Dominikaner, hedeut. 
Prediger, F 1311; Zeit 6. März. — 3.0. Sachſen, 
Dominikaner des 12. Ihdts. wahrſch. aus d. Gegend 
v. Paderborn, Schüler des hl. Dominifus u. 2. Gene: 
ral jeines Ordens, verdient um deilen Ausbreitung 
u. Wusgeltaltung, F 1237 duch Schiffbruch an der 
Küfte Spriens. 

Soret (ſchoreh), Charles, frz. Philolog, * 1839 in 
Formigny, 1875/99 Prof. in Aix, F 1920; ſchr. über 
normann. Dialekte, über Herder u. die Beziehungen 
der diſch. zur fra. u. engl. Literatur im 18. Ihdt. 

Jörg, Edmund, * 1819 in Smmenjtadt, feit 1853 
Hrsgeber der Hilt.polit. Blätter (v. ihm die „Zeit- 
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läufte“), 1866- Kreisarchivar auf d. Trausnis, Führer 
der bayr. Batriotenpartei, 1865/81 im bayr. Zand-, 
1874/79 im Reichstag, F 1901; jehr. „Bauernfrieg“, 
„Geſch. des Protejtantismus“ ac. 

Jorga, Nikol., rumän. Gefhichtichreiber, * 17. Juni 
1871 zu Botoſani, 1894 Prof. in Bufareft; jr. „Ges 
— d. Rumänen“, „Geſchichte des Osman. Rei— 

es“ ac. 

Sörgenjen, 1. Erich, norweg. Ingenieur, |. Krag- 
Sörgenfen. — 2. Sens Joh. dän. Dichter, * 6. Nop. 
1866 in Spendborg, Tebte in Ordrup b. Charlotten- 
lund, wurde 1913 Prof. der Aſthetik in Löwen (im 
Weltkrieg deutfchfeindlih tätig); trat durch feine 
Igriihen Gedichte nach Baudelaire und Verlaine für 
d. ſymboliſt. Richtung ein, jr. nad) ſ. Übertritt zum 
Katholizismus (1896) ein „Leben des HI. Franz von 
Ali“, den Befenntnisroman „U. 2. Stau v. Däne— 
marf“, die Legende aus dem alten Giena „Das Hl. 
Feuer 2c., ferner „Geſch. der dän. Literatur“. 

Sorijten, holländ. Sekte, ſ. u. David 6. ; 

Sort, preuß. Kreisort an der Elbe, Rgbz. Stade, 
1485 E., A.G. Obft:, Gemüfjebau, Schweinehandel. 

Jörmungandr, die, Schlangenungetüm, das in den 
nord. Mythen die Erde umfchlang. 

Sornandes, |. Sorbanis. 

Sorüba, brit.-weitafrif. Gebiet im S.W. Südnige— 
rias, etwa 50000. akm. Die 3 Mill. E. hellfarbige 
Sudanneger, meijt Fetiſchanbeter, find tühtige Hands 
werfer u. Aderbauer, handeln mit Indigo, Palmöl, 
Kautſchuk (Haupthandelsplag Ibadan); Hit. früher 
Abbeofuta, jest Ojo, etwa 50000 €. 

Sorullo (Horülio), der, tätiger Vulkan in Merifo, 
Staat Michoacan, etwa 1300 m hoch. 

Jos od. Nios, gr. Inſel, eine der jüdl. Zyfladen, 
120 qkm, 2090 €., meijt im Haupt- u. Hafenort 3%. 

Söjaphat, 1. einer der beiten Könige v. Juda, um 
873/849. — 2. Tal b. Serufalem, nur bei Soel er: 
wähnt, jpäter mit d. Kidrontal identifiziert; nad 
Hrijtl., jüd. u. mohamm. Überlieferung Schauplag d. 
Süngiten Gerichts. 

Sojaphat Runczewitid, HL, ruli. Bafilianer- 
mönd u. Erzbiſch. v. Polozk, bemüht um die Union 
der nn mit Rom, deshalb 1623 ermordet; Felt 
12. Nov. . 

Joſchihito, jap. Kaifer, |. Yoihihito. 

Sojefinos, |. Afrancefados. 

Sojefltadt, 1. böhm. Stadt an d. Elbe, B.H. Köni- 
ginhof, 5808 E. bis 1879 Feſtung. — 2. VIII. (inne 
rer) Stadtbezirk v. Wien. 

Joſeph, bibl. Berjonen: 1. der ägypt, 
Sohn des Batriarhen Jakob u. der Rachel, aus Neid 
von |. Brüdern nad Äghypten verfauft, Sklave im 
Haus Putiphars, durch Verleumdung v. deſſen Frau 
ins Gefängnis geworfen, wurde durch Deutung der 
Träume des an Vizekönig v. Ägypten, forgte für 
das Land in Hungersnot u. ließ feine Familie nad 
Ägypten fommen, wurde 110 Jahre alt, Stammovater 
der Stämme Ephraim u. Manaſſe. Er lebte wahrſch. 
3. Zeit der Hykſos. — 2. Barjabas, ſ. d. — 3. v. 
Arimathäa, hl. reiher u. frommer Jude, ftimmte 
im Hohen Rat gegen die Verurteilung Jeſu, beitattete 
mit Nikodemus jeine Leiche u. trat dann offen für 
feine Lehre ein; jhon früh Gegenitand der Legende, 
ebenjo in der Gralsjage; Felt 17. März. — 4. Nähr 
vater Sefu, Hl, aus d. Haufe David, Gemahl 
Mariä, Zimmermann in Nazareth; Patron der riftl. 
Arbeit, v. Bius IX. 1870 3. Batron der ganzen Kirche 
erklärt. Das Seit am 19. März verbreitete fich erſt 
im 15. Ihdt.; Schußfelt des HI. 3. am 3. Sonntag nad 


man unter Di oder 9.) 


Jos 719 
Dftern. Die Ordensgenoffenjfhaften vom 
51. 3, männl. Sojephiten (für Geelforge, Mij- 
ion, Erziehung) und Joſephsſchweſtern (Er 
ziehung, aud) Krantenpflege) widmen fid) meift den 
Arbeiter- u. Handwerferflafjen, jo in Deutichland die 
J.ſchweſtern v. Trier, gegr. 1890 v. Bild. Korum. 
Joſeph, HIL: 1. v. Calajäanza (b. Petralta in 
AUragonien), * 1556, jeit 1592 in Rom, bej. im Unter: 
riht armer Kinder En jtiftete die Genoſſ. d. Piari— 
ften, 1648; Feſt 27. Yug. — 2. v. Copertino, 
efjtat. Franziskaner, * 1603, * 1663 zu Oſimo; Feſt 
18. Sept. — 3.0. Leoniſſa im Kirdenitaat, * 1556, 
Kapuziner u. Rolfsmiflionar, F 1612; Feſt 4. Febr. 
— 4. v. Driöl, Priejter in Barcelona, * 1650, } 
1702; Feſt 22. März. — ©. aud) J. bibl. Perſonen. 
Joſeph, Kürten: 1. deutihe Kaijer: J. I. 1705/11, 
* 1678, Sohn Leopolds I. Unter ihm der Span. Erb- 
folgefrieg u. der Aufitand Raköczys. Gein früher 
Tod, der feinen zum |pan. König auserjehenen Brus 
der Karl z. Erben Hftreichs machte, brachte die Wen- 
dung im Span. Erbjolgeftieg. — Kaiſer J. IL, * 13. 
März 1741 in Wien, T 20. Febr. 1790; folgte feinem 
Bater Stanz I. 1765 als Kaijer, feiner Mutter. Maria 
Therejia 1780 in der Regierung ſtreichs. Gein Trad)- 
ten nach Ländererwerb Hatte Erfolg bei der 1. Tei— 
fung Polens 1772; der Streit um Bayern brachte ihm 
1779 das Innviertel, ein neuer Verſuch, Bayern ge- 
gen Belgien auszutaufhen, mißlang durch d. Wider: 
ftand Preußens (Fürftenbund 1785); der 1788 begon- 
nene Türfenfrieg endete nad) f. Tod ohne — Im 
Innern regierte er nad den Grundſätzen der Aufklä— 
zung, begabt u. wohlmeinend, rief aber durch f. über- 
ftürzten Reformen, Verlegung ſtändiſcher und kirchl. 
Rechte u. unnötige, oft Hleinl. Eingriffe viel Wider: 
ftand hervor. Er jtellte die Kirche unter ftaatl. Auf: 
ficht, beſchränkte den Verfehr mit Rom, hob 738 Klö— 
fter auf, gründete 1783 \taatl. Generalfeminarien, 
zentralijierte Die Berwaltung, hob 1781 die Leibeigen— 
ſchaft auf u. beſchränkte die Todesitrafe, gewährte im 
Ioleranzedift 1781 den Proteſtanten freie Religions 
übung, fürderte Bauernjtand u. Volksbildung. Die 
Unzufriedenheit wurde in Ungarn u. Belgien gejtei- 
gert Durch Aufhebung hergebrachter Rechte; in Bel- 
gien fam es zum Aufitand u. fein Nachfolger mußte 
mande jr. Mabregeln zurüdnehmen. — 2. 3. Kle- 
mens, Rurfürit v. Köln ſeit 1688, * 1671, aud Bild. 
v. Freiſing, Regensburg u. Lüttich, im Span. Erb- 
folgefrieg wie jein Bruder Mar Emanuel v. Bayern 
auf Seite Frankreichs u. Bis 1714 in der Reihsadt, 
+ 1723. — 3. 3. Bonaparte, König v. Neapel u. 
Spanien, |. Bonaparte 1. — 4. Erzhzg. v. Öltreidh, 
* 1776, 7 1847, Bruder Franz' 1, Palatin v. Ungarn. 
— Sein Sohn Erzhzg. J. Karl Qudw, * 18883, 
Dberjtiommandierender d. Honned, F 1905. — Deſſen 
Sohn Erzhzg S., * 9. Aug. 1872, 1916 Heerführer in 
Rußland, Juli / Okt. 1918 Nachfolger Conrads als 
Führer der öjtr. Armee in Tirol gegen die Staliener, 
1919 kurze Zeit Regent v. Ungarn. — 5.3.1. Em a⸗ 
nuel, König v. Portugal 1750/77, * 1715. Statt 
feiner regierte Bombal. — 6. Prinz v. Sadjen-Hild- 
burghaujen, * 1702, öſtreich. General, als Führer der 
Reichsarmee 1757 5. Roßbach geihlagen, T 1787. 
Sojeph, Bere (eig. Leclerce du Tremblay), Barijer 
KRapuziner, * 1577, eifrig für d. Belehrung der Cal- 
viniſten tätig, jpäter Mitarbeiter u. Diplomat Riche— 
Tieus, bei. gegen das Haus Habsburg im Bund mit 
den prot. Mächten, F 1638. 
Sofephine, Kaiſerin, * 23. Suni 1763 auf Martini- 
que, geb. Taſcher de la Pagerie, 1779 Gemahlin des 
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Generals Beauharnais, 1794 Witwe, 1796 mit Napo= 
leon I. vermählt, der ji) 1809 wegen Kinderlofigkeit 
v. ihr ſcheiden lieh, + 29. Mai 1814 in Malmaifon. 

Sojephinismus (nad) Kaiſer Joſeph IL), der, fir- 
Henpolit. Syitem, das die Kirche in allen nit rein 
geiftl. Angelegenheiten dem Staat unterjtellte und 
aud in rein firdl. Dingen bevormundete und im 
Sinn der Aufllärung u. des Kebronianismus beein- 
in noch lange nad) Sojep II. (der ſelbſt Zahl der 

Itäre u. Kerzen, theolog. Lehrbücher 2c. vorſchrieb) 
in Öjtreich geübt. 

Sofephiten, Joſephsſchweſtern, ſ. Joſeph (bibl. Per⸗ 
ſonen) 4. — Joſephsehe, jungfräul. Che nad) d. Bei- 
ſpiel d. hl. Nährvaters — — Joſephshöhe, Spitze 
des Auerbergs, ſ. d. — Joſephs-Miſſionsverein, 1862 
zu Aachen gegr. z. Unterſtützung der diſch. Seelſorge 
in den andern Ländern Europas. 

Joſephſon, Ernſt, ſchwed. Maler, * 1851 u. F 1906 
zu Stodholm, fehuf meijterhafte Bildniſſe und Szenen 
aus dem jpan. u. breton. Bolfsleben, auch tiefemp- 
fundene mytholog. u. religiöje Zeihnungen. 

Sojephus, im jüd. Krieg Befehlshaber in Galiläa, 
67 gefangen, 69 v. Veſpaſian freigelajjen (weshalb er 
ih Flavius J. nannte), bei d. Belagerung Jeru— 
falems im röm. Heer u. von Titus als Unterhändler 
verwendet, feither in Rom, F nad 100; ſchr. in gr. 
Sprade: „Der jüd. Krieg“, 20 Büder „Süd. Wrhäo- 
logie“, eine apologet. Selbitbiographie zc. 
 Softa{s), der Tette gute König v. Juda, um 641/611, 
ſuchte den Kult des wahren Gottes zu erneuern und 
Itellte den Tempel wieder her, fiel b. Megiddo im 
Kampf mit Nedo I. v. Sigypten. 

Solias, Friedr, Hzg. v. Sachſen-Coburg, öſtreich. 
General, * 1737, focht im Türkenkrieg 1788/89, kom⸗ 
mandierte im Reichskrieg gegen Frankreich 1793/94, 
fiegte 1793 5. Neerwinden, 1794 b. Fleurus geſchla— 
gen, f 1815. E 

Söfite (—ſchika), Nik. Schr. v., ungar. Roman: 
Ihriftiteller, als Begründer des magyar. hiſtor. Ro- 
mens der „ung. Walter Scott“ genannt,. * 1796 in 
Torda (Siebenbürg.), F 1865 in Dresden; Hptw. 
„Abafi“, „Der leßte Bathori“, „Die Böhmen in 
Ungarn“. . 

Sosquin des Pres (ſchoskän dä preh), bedeut. nie- 
derländ. Kontrapunktiſt aus d. Hennegau, von ſ. Zeit- 
genojjen „Zürjt der —— 7 1521 in Conde als 
Dompropft; jr. Neffen, Motetten u. frz. Chanjons. 

Söjtevals-Brä, der, norweg. Gletfher nördl. von 
Sognefjord, Amt Nordre Bergenhus, größter Glet- 
ſcher des europ. Fejtlands, 855 (früher 1252) qkm, 
etwa 2000 m hoch. 

Zöfue, Sohn Nuns, hen beim Wültenzug d. Sirae- 
liten heroorragender Genofje des Mojes, nad) deſſen 
Tod Führer des Volfes beim Einzug in Paläſting u. 
bei d. Eroberung des Landes; die Ereignijje werden 
erzählt im bibl. Bud J. _ 

Sofa (iö—), das, gr). Name des Vofals i; übtr. 
geringfügige Kleinigfeit. 

Joötſchou (—ſchau), mittelchineſ. Stadt am Ausfluß 
des Tungtingjees zum Sangtjefiang, Bro. Hunen, 
30 000 E. Handelshafen. 

Sotun, die Rieſen der german. Mythologie, die 
nah furchtbarem Kampf mit den Aſen am nord. 
Meeresitrand in 3.:heim a) haufen. — 
Sötunfjelde (—fjelle; „NRiejengebirge‘) od. Jötun⸗ 
heim, rauhes norweg. Gebirge öſtl. vom Sognefjord, 
höchſte Erhebung des Landes, "im Glittertind 2482, 
im Galdhöpig 2468 m. ©. aud) Horunger. 
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Soubert (jhubähr), 1. Barthelemy, frz. Gene- 
xal, * 1769, jhon 1796 Divifionstommandeur unter 
Bonaparte, befehligte 1798/99 in Stalien, fiel 1799 
bei Rovi. — 2. Betrus Jacobus, Burengeneral, 
* 1831, jhlug 1881 die Engländer am Majuba Hilf, 
nahm 1896 Samelon gefangen, fommandierte im An- 
fang des Burenfriegs, F 1900. . 

Sougne, Col de (foll dö fünf’), der, Surapak an 
der fra.-jhmweiz. Grenze, 1000 m hoc, von der Bahn 
Raufanne— Bontarlier— Paris benußt. 

Soujou (ſchuſchüh), das, Spielzeug. J.-gold, 
Goldlegierung für billige Schmudjaden. 

Soule (dſchaul), James Prescott, engl. Phyfiker, 
* 1818, } 1889, bejtimmte das medan. Wärmeägui- 
valent u. entdedte das J. ſche Geſetz: Die in der 
Zeiteinheit in einem Leiter erzeugte Wärmemenge ijt 
proportional dem Widerjtand u. dem Quadrat der 
Stromitärte. Nah 5. ift das Joule, die Einheit 
der eleftr. Arbeit, benannt. 

Sounpore (jhäinpor), ind. Stadt — Dihaunpur. 

Sour (jhuhr), der, Tag, Tagesdienft (ſ. du jour); 
meilt — J. fixe (fir), fejtitehender Tag, an dem Gäjte 
ohne bejond. Einladung empfangen werden. 

Jourdan (fhurdar), Jean Baptifte Graf, frz. Mar: 
fhall, * 1762, 7 1833, fiegte 1794 5. Fleurus und er- 
oberte Belgien, unterlag 1796 b. Amberg u. Würz- 
burg, 1799 b. Oſtrach und Stockach, war jpäter als 
militär. Sahverjtändiger Napoleons Bruder Sojeph 
beigegeben; jehr. Memoiren. 

Sournal (ſchur —), das, Tageblatt, Zeitung; Tage- 
buch 3. tägl. Eintragen ee der bei einer 
Behörde ein- u. ausgehenden Shriftftüde, der Em. 
Gejhäftsporgänge (Kladde) c. Das Schiffs-J. 
(auf Kriegsſchiffen: Logbud), vom Steuermann 
unter Aufjiht des Kapitäns geführt, enthält tägl. 
Aufzeichnungen über Wind, Wetter, Fahrt, Unfälle zc. 
5. des Debats (dä debaͤ), Pariſer Tageszeitung, ge: 
mäßigt republifaniih. J. de Geneve (dd ſch'nahw'), 
demoftatijch-liberale Tageszeitung in Genf. — Sour: 
nalismus, der, Zeitungswejen, ſchriftſtelleriſche Be— 
handlung von polit., wiſſenſch. u. a. Gegenjtänden in 
Zeitungen und Zeitſchriften. — Journaliſt, Zeitungs: 
ſchriftſteller; auch — Diätar. 

Sour, Balde (wall dd ſchüh), das, Tal der obern 
Orbe im Schweizer Jura, Kant. Maadt. 5 

Jouy (ſchuih), Victor Joſ. Etienne de, frz. Dichter, 
* 1764 in Souy b. Berjailles, Bibliothekar des Pari- 
fer Louvre, F 1846; Ihr. Tragödien („Sylla“ zc.), bei. 
aber Opernterte („Veltalin” für Opontini, „Aben- 
cerages“ für Cherubini, „Tell“ für Rofjini) und die 
feine Gittenjhilderung „L’ermite de la chaussée 
d’Antin“. 

Jovanovic (jowanowitih), Jovan (Pjeud. Zmaj), 
jerb. Dichter, * 1833, Arzt in Belgrad, bedeut. Lyriker 
(„Welfe Rojen“) u. Humorijt, Htsgeber d. humoriſt.⸗ 
ſatir. Zmaj („Drache“), F 1904. 

joviäl, heiter, vergnügt. 

Soviänus, Ylavius, aus Rom, nad) Sulians Tod 
363 vom Heer z. Kaiſer gewählt, ſchloß einen demüti— 

enden Frieden mit Berjien, hob alle Maßregeln 

ulians gegen die Chrijten auf, F 364. 

Soviniänus, röm. Srrlehrer, F vor 406, leugnete 
die Jungfräulichkeit Mari und verwarf Zölibat, 
Möndsleben, Faſten ꝛc. Gegenjhriften von Hierony- 
mus u. Auguftinus. 

Sovita, HI., |. Sauftinus. 

Soma (dtowä), 1. Abk, Jo., nordamerif. Staat (8. 
St.) zw. Miffouri u. Miſſiſſippi, 145 415 qkm, 2 403 630 
€. (1912), Aderbau, Viehzugt, Kohlenbergbau; Hit. 
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Des Moines. Seit 1838 Territorium, feit 1846 Staat 
der Union. — 2. ver‘ I. Nhfl. des Miſſiſſippi, 480 km 
lang. — An ihm Jowa Eity (—Hitti), "Stadt im 
Staat Jowa, 7937 E., Univerfität, Sternwarte. 

Jozgaͤd, türk.-Eleinafiat. Stadt, Wilajet .Angora, 
22000 E. Wollhandel. j 

i. p. Abk. für in perpetuum (f. d.); aud) für in parti- 
bus infidelium, ſ. Episcopus. 

pet, jugojlam. Stadt im früheren türk. Wilajet 
Koſſowo, 16000 albanej. E., Tabakbau, Seidenzucht. 
7. Dez. 1915 v. den Sfteeichern erobert, 13. Oft. 1918 
v. den Gerben u. (bis 1919) Franzoſen beſetzt. 

Spelaluanha (—ünja), die, Brehwurz, Wurzel der 
brajil. Rubiazee Cephaälis (Uragöga Ipecacıanha, 
Brechveilden), dient wegen ihres Emetingehalts als 
Brech-, Beruhigungs- und jchleimlöfendes Mittel in 
Form v. Pulver, Auszug, Sirup zc. 

Sphigendia (Iphigénie; urjpr. Beiname der Arte: 
mis), Tochter Agamemnons‘ und der Klytämeſtra, 
wurde, als die v. ihrem Water beleidigte Artemis in 
Aulis die Heerfahrt der Griehen nad) Troja hinderte, 
um Gühnopfer bejtimmt, aber v. Artemis als ihre 

tiejterin nad) Tauris (Krim) entführt; dort be— 
ann fie fpäter ihren Bruder Oreſtes (ſ. d.) u. ent- 
loh mit ihm in die Heimat. (Dramen v. Sophofles, 
Euripides,; Racine u. Goethe, Oper v. Glud.) 

Sphiteates, athen. Söldnerführer, erjegte d. ſchwer— 
fällige Hopliten= durch die leichtere Peltajtentaktif, 
focht mit Glüd im Korinth. Krieg, 379/374 in Ügyp- 
ten, jpäter in Thrazien u. im Son. Meer, F um 355. 

Sphofen, bayr. Stadt am Steigerwald, Rgbz. Mit- 
telfranfen, Bez.Amt Scheinfeld, 1650 E. Steinbrüde. 

i. p. i., Abk. Kr in partibus infidelium, }. Episcopus. 

Spolyjäg (ipolijhahg), ung. Großgemeinde an der 
Eipel (Jpol'y), Hauptort des Kom. Hont, 4745 €. 
Kam 1919 zur Tſchechoſlowakei. 

Ipomödea, Trichterwinde, eine windende Konvol- 
Pal Lan: I. batätas, Batate, Knollenwinde, wird 
der Bataten, fartoffelähnt., ſüßſchmeckenden Wurzel- 
fnollen, wegen als wichtige Nahrungspflange überall 
in d. Tropen angebaut. I. purga, Salappe, liefert die 
im friſchen Zuftand als Purgiermittel dienende Ja— 
lappe(nwurzel, =tnolle) I. orizabensis die faljche 
Salappe (S.njtengel). 

Sps, öltr. Stadt — Ybbs. — Jpſer Tiegel, j. Gra- 
phittiegel. 

Spiara, griech. Inſel, ſ. Pſara. 

ipsissima verba, höchſteigene Worte. 

Ipſos, phryg. Stadt, jeßt Tſchai; ſ. Diadochen. 

Ipswich (ipſitſch), 1. Hit. der ſüdoſtengl. Grafſch. 
Suffolf, 79 383 E. Nordſeehafen, Maſchineninduſtrie, 
Schiffbau. — 2. auſtral. Stadt, Staat Queensland, 
24 980 €., Une Meberei. i 

Jquique (ifife), Hit. d. nordchilen. Pro. Tarapaca, 
47 677 E., Hafen, Salpeter- u. Silberausfuhr, Rejis 
benz des Aue Vikars v. Trapacd. 

Jquitos (if—) nordperuan. Prv.Hſt. am Amazo- 
nas, Dep. Loreto, 16 000 E., Kautſchukausfuhr. 

Ir, dem. Zeichen für Iridium. 

I. R., Abt. für imperätor, rex, Kaifer u. König. 

ir., Abt. für jünior, der Jüngere. 

Sta, meſſen. Bergfeite — ira. 

Städe, der, das, Erlaß des türf. Sultans an d. Groß: 
wejir 3. Mitteilung ans Bolf. 

Stäl, der, das, Gebiet zw. Syr. Wüſte u. Elburs, 
zerfällt in die perf, Prv. J.Adſchmi (Hit. Tehe⸗ 
tan) u. die bis 1919 türk. Landſch. J.Arabi (Hit. 
Basta u. Bagdad) in Mejopotamien, die 1921 unter 
brit. Schuß jelbftänd. Kgr. unter d. Emir Feijal wurde. . 
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Sreän, vorberaftat. Hochland zw. Elburs, Hindu- 
kuſch, Indus, Arab. Meer, Perſ. Meer u. Tigris, um: 
fast Afghaniſtan, Beludſchiſtan u. Perfien, etwa 2,5 
MIN. akm, 13 MIN. E. — JIraniſche Spraden (Per⸗ 
fich, Pehlewi, Kurdiſch, Afghanii od. Paſchtu), bil⸗ 
den mit d. indiſchen die öftl. (ariſche) Gruppe des 
Indogermaniſchen. 

Stapudto, merifan. Stadt, 
21469 €. 

Irawädi, der, Hinterind. Fluß, entipr. am Oſtende 
des Himalaya, duürchfließt Birma u. mündet, 1300 km 
lang (Stromgebiet 430 000.qkm), in d. Golf v. Ben- 
galen mit einem 50000 akm großen Delta. In die— 
ſem d. Brit. ind. Divifion J. Prv. Birma, 43 592 
qkm, 1867050 €. (1911); Hit. Baffein. 

Irazü (— fü), der, Bulfan in Cofta Rica, 3414 m. 

Stbis, der, Unze (Felis irbis), aftat. Pantherkatze. 

Irbit, Au Kreisitadt, Goun. Perm, 20700 E. 
zweitgrößte Meſſe Rußlands. 

Irchwitz, thüring. Dorf in Reuß ä. L., Ar. Greiz, 
4045 E., Papierfabr. Weberei. 

Ireland (Zirländ), Zohn, * 1838 zu Burnchurch in 
Srland, 1884 Biſch. 1888 1. Erzbiſch. v. St. Paul in 
Minnelota (8. St.), F 1918; war Hauptvertreier des 
Amerifanismus. 

Iren, Einwohner Irlands. 

Irenäus, hl. Kirchenvater, * um 130 in Kleinaſien, 
Schüler Polykarps, F um 202 als Bild. von Lyon; 
Hptw. (in lat. überſetzung) Adversus haereses (,®e: 
gen die Irrlehren“) mit wichtigem Zeugnis für den 
Primat; Felt 4. Juli. 

Seöne, hil.: 1. Mörtyrin zu Byzanz im 1. Ihdt., 
nad) d. Legende Schülerin bes Hl. Timotheus; Feſt 
5. Mai. — 2. Witwe zu Rom, nahm d. Hl. Sebajtian 
nad) jeinem 1. Martyrium in ihr Haus auf, F um 
300; Felt 22. Zan. — 3. Märtyrin zu Thejjalo- 
nich, zugleich mit ihren Schweitern Agape u. Chio- 
nia F 304; Felt 5. Apr. — 4. Tochter des hl. Ladis- 
laus v. Ungarn u. Gemahlin des griech. Kaifers 
Joh. II., + 1124; Felt 13. Aug. 

Irene, 1. ojtröm. Kaijerin, aus Athen, Gemahlin 
Reos IV., 780/790 u. 797/802 Regentin für ihren Sohn 
KRonftantin VL, beendete 787 den Bilderjtreit, F 803. 
— 2. deutſche Königin, Tochter des oftröm. Kai- 
fers Saat Angelus, 1197 Gemahlin Philipps von 
Schwaben, in Deutjdland Maria genannt, F 1208. 

Stöne, ach Friedensgöttin — Eirene. — Srönif, 
die, $riedenslehre; Streben nad) Vermittlung, bef. zw. 
ftreitenden Religionsgemeinfhaften. — ireniſch, Frie⸗ 
den jtiftend, vermittelnd. 

Iresine, Spreublume — Achyranthes. 

Stgis, Großer, I. Nbfl. der Wolga, mündet bei 
Wolst, 1050 km lang. 

Stiarte, Tomas de, fpan. Luſtſpieldichter der fr3. 
Säule, * 1750, -+ 1791, jr. auch Kabeln. 

Sridazden, Schwertliliengewädje, artenreihe Fam. 
der Liliifloren, mit vielen Zierpflanzen. Gattungen: 
Crocus, Gladiolus u. Iris, Shwertlilie; in Gärten. bei. 
d. Arten germänica, Deutihe Sch. sambucina, Hol- 
(un)der-Sch., sibirica, Sibiriſche Sch. Der Wurzeljtod 
(Gilgenmwurzel) v. I. pseudäcorus, Waſſer-Sch., wurde 
früher in d. Heilf. gebraudt. 1. florentina, pällida u. a. 
Arten liefern die zu Parfüm, Zahnpulver, Brufttee 
zc. gebraudte Veilchenwurzel. 

Srideltomie, die, Ausihneiden eines Teiles der 
Regenbogenhaut des Auges. 

Iridium, da3, Ir, dem Platin ähn!., aber noch ſchwe— 
rer ſchmelzbares, ſprödes u. jelbft in Königswaſſer 
unlösl, jeltenes Metall, fommt als Osmium-J. zw. 
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den eigentl. Platinerzen vor u. dient als Platin-J. 
zu Normalmaßen, Tiegeln zc. ‚ 

Seidozgllitis, die, Entzündung der Regenbogenhaut 
u. des dahinter liegenden Ziliarförpers. 

Irigoͤyen, 1916/18 Präſ. v. Argentinien, |. d. 

Iringa, Neu-J., ehemal. Bezirksort im fſüdl. 
Dtih.-Dftafrifa, nahe am Ruaha, 2500 E. (50 Deut⸗ 
ſche), Kaffeebau, Elfenbeinhandel. Ende Aug. 1916 
v. den Engländern beſetzt. 

Iris, die, 1. Regenbogen, galt den Alten als Weg 
der Götter, bej. der Götterbotin 3. — 2. Schmetter- 
ling, ſ. Schillerfalter. — 3. Regenbogenhaut, |. 
Auge 3. — Iris, Schwertlilie, ſ. Iridazeen. 

Seile Liga (United Irish League), gegr. 1898, er- 
ftrebt Verdrängung d. engl. Großgrundbeliter, Home⸗ 
Rule 2c. Führer ift Dillon. Ihre Borläuferin, die 
Zandliga, gegr. 1879, wurde 1881 wegen demagog. 
Agitation u. Agrarverbreden aufgehoben. — Iriſches 
Meer od. Iriſche See, Teil des Atlant. Ozeans zw. 
Großbritannien u. Irland, 18130 qkm. — Seiler 
Mal, etwa 1!/, m hoher Erddamm, oft mit Gräben 
danor u. dahinter, als Hindernis bei Pferderennen. 

Irisdruck, ſ. Sarbendrud. — Stisglas, in Regen— 
bogenfarben ſchillerndes Glas, durch Erhigen in Zinn: 
Klorivdämpfen gewonnen. 

Iriſh⸗ſtew Br. das, iriſches Schmorfleiſch, 
mit Möhren, Kartoffeln, Zwiebeln ꝛc. gedünſtetes 
Hammelfleiſch. 

iriſieren, in den Regenbogenfarben ſchillern, z. B. 
Irisglas, ſ. d. — Irismuſchel, ſ. Meerohr. — Iris⸗ 
papier, Papier mit Irisdruck (J. Farbendruck). — Iris 
tis, die, Entzündung der Regenbogenhaut (ſ. Auge 3) 
nad Rheumatismus, Erkältung, Gicht, Tuberkuloſe, 
Syphilis; ärztl. Behandlung notwendig. 

Irkütsk, mineral- u. wildreihes Generalgoun. im 
öftl. Sibirien, 7 216123 (und Gewäſſer 226 900) qkm, 
1 849 600 €. (1910), umfaßt das Gouv. Zeniffeist, das 
Gebiet Safutst u. das Goun. J. 726296 qkm, 
821 000 E.; Hit. J. an d. Mündung, des Irkut (links) 
in die Angara, 129700 E. Univerfität, Handel (bei. 
mit Tee u. Belzwaren), Seilfabr., Goldihmelzhütte. 

Stland, zweitgrößte der Brit. Inſeln, dur Nord» 
fanal, Iriſche See u. Georgs-Kanal v. Großbritan- 
nien getrennt, 83 809 qkm, 4337000 €. (1917); wurde 
non einem Lord-Lieutenant (Bizefönig) als Vertreter 
der engliſchen Krone verwaltet; Hit. iſt Dublin, 
einzige andere Großſtadt Belfaſt. — Weitere Geo: 
graphie ! u. Großbritannien. — Geſchichte. Das 
feltiihe 5. (Hibernia) wurde non den Römern nit 
erobert, doch drang jeit dem 4. Jahrhundert non Bri- 
tannien aus das Chritentum ein. Als eigentlicher 
Apoftel J.s u. Gründer des Primatialſtuhls Armagh 
güt nad) d. Überlieferung der Hl. Patrid (feit 432). 
Das größte Unglüd für 3. war die Eroberung durch 
England jeit 1171, u. feine Lage verſchlimmerte ſich 
feit d. Reformation, da es dem fathol. Glauben treu 
blieb. Unter Elifabeth, Jakob I. u. Wild. II. wur- 
den große Landſtriche fonfisziert u. an die anglifan. 
Kirche u. engl. Barone vergeben, die Eingeborenen 
politijch entrechtet, wirtihaftlih zu Hörigen u. Päch- 
tern. herabgedrüdt, die Volksarmut durch die Wiri- 
Ihaftspolitit der Regierung u. jtarfe Volfsmehrung 
verſchärft. 1801 wurde aud) das iriſche Parlament 
aufgehoben, J. verfaſſungsmäßig mit England ver- 
einigt (Union). Die polit. Reditfofigteit wurde erſt 
1829 dur d. Ratholifenemanzipation bejeitigt. Die 


Iren forderten unter Führung ihres großen Agitators 


DEonnell ven Widerruf (Repeal) der Union, d. 5. 
MWiederherjtellung ihres Parlaments u. Unabhängig 
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feit v. der engl. Gefetgebung. Die Regierung ant- 
wortete mit Zwangsmaßregeln, worauf die Iren mit 
Geheimbünden (3. B. MWhitboys, fpäter die Fenier), 
Boykott u. Verbrechen gegen die engl. Grundbefiger 
erwiderten. Während der Hungersnot 1845/47 wane 
derten Hunrberttaujende — merika aus, von wo 
aus die Bewegung in der Heimat unterſtützt u. ge⸗ 
ſchürt wurde. Erft die liberale engl. Regierung unter 
Gladftone begann ihnen Gereätigfeit zu verkhaffen 
(zunächſt Abſchaffung der anglifan. als Staatskirche), 
. T. unter dem Drud der parlamentar. Lage, da die 
Ken oft zur Mehrheitsbildung im engl. Parlament 
notwendig u. jeit d. 1870er Sahren politiſch organi= 
Rert waren (Iriſche Liga, Nationalijtenpartei unter 
Führung Parnells, dann Redmonds, der im Welt: 
frieg eine verföhnlide Haltung zur britifhen Re— 
nierung einnahm, und dem nad feinem Tode 1918 
. Dillon folgte). Gladſtone ſuchte tro aller Aus 
fchreitungen in J. (1882 Ermordung des Statt- 
halters Cavendiſh in Dublin) ihre SHauptforde- 
zung, die Seldftregierung (Home-Rule) durchzuſetzen, 
doch jcheiterten j. Vorlagen 1886 u. 1895 am Wider: 
prud} der Konjervativen u. des Oberhaufes. Seit 20 
Geh hat die engl. Regierung viel für d. wirtſch. 

ebung u. das Schulwefen getan, be. durch Zandge- 
fee (Tenants Act 1907/08) die Bildung eines freien 
Bauernitandes ermöglidt. Die 1912 v. Asquith ein- 
gebradhte Home-Rule-Vorlage hatte feit d. polit. Ent- 
zehtung des Oberhaufes alle Ausliht auf Verwirk— 
hung, wenn fie aud) v. den Unionijten u. den prot. 
Orangemen in Ulfter ſcharf bekämpft ward. 16. Jan. 
1913 wurde fie im Unterhaus angenommen, vom 
Oberhaus abgelehnt; ebenjo war das Ergebnis der 
2. und 3. Lejung; damit wurde fie April 1914 Gefeß, 
ohne aber zur Durchführung zu kommen. Im’ Welt: 
frieg war 5. or Shauplak v. (erfolglofen) 
Aufitänden der „Sinn-Feiner“ (vgl. Cafement) gegen 
England, weshalb diejes dort eine Truppenmächt 
halten mußte. Die allgemeine Wehrpfliht wagte 
England nit auf J. auszudehnen. Vizekönig wurde 
Mai 1918 French, 1921 (als 1. Katholit) Lord Tal- 
bot. Die andauernden Aufftände (1920 erklärte ſich 
Süd-J. unter dem Sinn=Zeiner-Führer de Valera als 
felsftänd. Republit) veranlakten ſchließl. Aug. 1921 den 
engl. Minifterpräf. Lloyd George, J. eine Autonomie 
nah Art der britifhen Dominions anzubieten. Das 
im Mai gewählte 1. nordiriſche Parlament (40 Unio- 
nijten, d. 5. Anhänger der Zugehörigkeit zu Eng— 
land, 6 Sinn-feiner, 6 gen war gegen, 
von dem 1. jüdirifhen Parlament (124 Sinn-Feiner, 
4 Unioniften) eine ſchwache Mehrheit für das vor- 
gefhlagene Abkommen, das März 1922 vom brit. 
Unterhaus in 3. Zejung genehmigt wurde. Trotzdem 
dauerten die Unruhen Hoi, und im jüdliden J. kam 
es zu Kämpfen zw. der Mehrheit und den unentweg- 
ten Anhängern einer felbjitänd. Republik. Vom Dail 
Eireann wurde Griffith zum Präf. ernannt (F 1922), 
Collins mit der Leitung der vorläufigen Regierung 
betraut (ermordet 1922). Dann wurde Cosgrave 
Präfident des Freiſtaates und Minijterpräfident. 
— SKirdlides. Über Einführung des Chriſtentums 
u. Berfolgung des Katholizismus Jeit der jog. Refor- 
mation |. oben Geſchichte. Jetzt find die Katholifen, 
etwa 75%), der Gelamtbenölterung, in 4 Kirdjenpro- 
vinzen (Urmagh, Dublin, Cajhel-EmIg mit d. Rei: 
denz Thurles, Tuam) mit 25 Suffraganbiſchöfen 
organifiert. — Kunft. Vom 5. kann entwidelte 
fih die altchriſtl. Kunſt in J. Jelbitändig. Antike, 
Hriftl., Fränfiihe und angelfähl. Motive wurden non 
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uralten Ieltiihen überwudert. Band» und Flecht⸗ 
mufter find reichlich verwendet. Für die Baufunit 
find die ſchlanken Rundtürme neben d. Kirche bezeidh- 
nend (erhalten 3. 8. in d. Kirhenruinen von Cafhel 
aus dem 12. Ihdt.). Häufig finden fih auch d. auf 
freien Höhen errihteten Hochktreuze. KRunjtgewerbe 
u. Buchmalerei verwenden d. ornamentalen Schmud 
wieder in reichſten Make. — Sprade u, Literatur. 
Das Iriſche gehört, als Hauptabteilung d. gälifhen 
Zweiges, zu den keltiſchen Spraden; es zerfällt in 
Altixiſch (8.—10. Ihdt.), Mitteliriih (10.—15. Ihdt.) 
u. Neuiriſch. Die Denkmäler des Altiriihen find 
fait ausſchl. Gloffen der Schottenmönde. Die fehr 
reichhaltige mittelirifhe Literatur umfaßt nationale 
Sagen, deren Stoffe in die eriten chriſtl. Sahrhuns 
derte zurüdgehen, und jagenhajte Gtoffe anderer 
Völker (Troja, Wlerander d. Gr. 2c.), dann annalijtis 
Ihe und genealog. Schriften, Gejegbüder u. eine um— 
fallende kirchl. Literatur (Heiligenleben, Legenden, 
Predigten, dichter. Bearbeitung d. Bibel). Als Klaffifer 
des Neuiriichen gilt d. Geſchichtſchreiber Reating 
(1570—1640). Sm 17. Ihdt. übertrug Biſchof Bedel 
die HI. Schrift. Die 1893 gegr. Gaelic League, welche 
d. Erhaltung u. Pflege der ir. Sprache bezweckt, 
brachte einen neuen Aufihwung der ir. Literatur. 
Zu nennen find vor allem Douglas Hyde, B. Pearſe, 
P. A. Sheehan, B. O’Conaire u. James Hayes. 

Irländiſches Moos, |. Carragheen. 

Irlich, preuß. Dorf an Wied u. Rhein, Rgbz. Cob- 
lenz, Kr. Neuwied, 2224 E., Schhwemmiteinfabr. 

Irmer, Rarl, Düffeldorfer Maler, * 1834, + 1900; 
ſchilderte das norddtſch. Land in ftimmungsvollen 
Bildern (Abend auf Rügen, Gehöfte auf Gplt, 
Schierke im Harz, Bodetal, Erterniteine). 

Semgärdis, HL, * um 1025, gründete mit ihrem 
Bruder, dem Hl. Bruno, die Abtei Siegburg u. die 
Kirhe zu Rees, lebte dann als Einfiedlerin, zulegt in 
Köln, F um 1085; Feit 4. Sept. 

Semin, göttl. Stammvater der Irminonen — Her- 
minonen v Germanen), wohl indentifh mit Ziu. Ihm 
waren HI. die ſächſ. Srminfäulen; die b. Eresburg 
(= — wurde 772 v. Karl d. Gr. zerſtört. 

. Senis, dtſch. Name v. Giornico. 

Stofejen, zur nordatlant. Gruppe gehör. nordamer. 
Indianervolt (Hauptitämme: Huronen, Mohamt, 
TZuscarora), noch etwa 16000 Köpfe, am Lorenzittom 
u. den großen Geen, 5. T. am untern Gusguehanne. 

Seöni, afiat. Bolt, ſ. Oſſeten. E 

Stonie, die, verjtedter Spott, Ausdrud eines Gedan- 
fens in jheinbarer Form des Gegenteils. 

Ston Mountain (eir'n mälntin), nordamerif. Stabt, 
Staat Midhigan, 9242 E. — Ironton (eir'nt’n), nord- 
amerifan. Stadt, Staat Obio, 14 312 E. — Ironwood 
(Üir’nwudd), nordamerifan. Stadt, Staat Midigan, 
17 024 E. — Alle 3 Haben 
bedeut. Eijenerzbergbau. 

Steradiatiön, die, Bes 
ftrahlung; Opt. die Er— 
np daß helle Gegen⸗ 
täande auf dunklem Grund 
größer erſcheinen alsgleid}- 
große dunfle auf hellem. 

irrationäl, vernunftwidrig; Math. weder durch eine 

anze Zahl nod dur einen Bruch, deſſen Zähler u. 
tenner ganze Zahlen find (jondern nur annähernd 
duch unendl. Dezimalbrüde) darjtellbar. — Irra⸗ 
tionalismus, ver, Annahme eines unvernünft. Welt- 
grundes. — irrationell, unvernünftig, planlos. 
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irreäl, nicht wirflih. — Irrealis, ver, Nichtwirk- 
lichkeit od. Nihtmöglichkeit ausdrüdende Form des 
an (3. 8. &s wäre ſchön, wenn man ewig 
ebte). x 


Seredenta, die (das „unerlöfte“ Italien) od. Irre⸗ 

dentiſten, 1878 v. Imbriani gegr. polit. Bund, eritrebt 

. die (1919 größtenteils erreihte) Annerion aller ital. 
Sprachgebiete, bei. in Oſtreich (Trieft, Trentino, Dal: 
matten), des Tejjin, Nizzas ac. 

irregulär, unregelmäßig; von Truppen: feinem or- 
dentl. Verbande angehörig (3. B. Franctireurs, Frei— 
forps). — Srregularität, die, Unregelmäßigfeit; fir: 
Henrechtlih: ein Umftand, der den Empfang od. die 
Ausübung der Weihen unerlaubt nen 1. irreguläri- 
tas ex deiectu, wegen Gebrechens (3. B. fürper!. oder 
geijt. Mängel, Mangel des erforderl. Alters, unehel. 
Geburt); 2. i. ex delicto, wegen Vergehens (3. B. 
Mißbrauch der MWeihegewalt, Apoſtaſie); z. T. ift 
Dispens möglid). 

irrelevant, unerheblich, unbedeutend, — irreligiös, 
teligionslos, ungläubig. — irremopvibel, nicht entfern- 
bar, unabfe&bar. . 

Irrenanſtalten, ftaatl., provinziale oder private 
ftaatl. fongejjionierte) Heil- u. Bflegeanitalten für 

tre (f. Geiſteskrankheit) unter ärztl. —— früher 
meiſt gefängnisähnl. Bauten, jetzt meiſt freundliche, 
in einzelne Gebäude aufgelöſte Anlagen (Banillon- 
Igftem); ruhige, arbeitsfähige Kranfe werden in 
Zandhäufern untergebradt u. landwirtſch. beſchäftigt 
(ichott. Syitem, Serenfolonien) od. Familien zur 
Pflege übergeben. Zu Unterrichtszweden dienen Die 
Strenflinifen Der mediz. Kafultäten an den Hod): 
ſchulen. — Srerereden, |. Geijtestranfheit u. Delirium. 

irreparäbel, unerjeglih, nicht wieder gutzumachen. 
— irtefijtibel, unwiderſtehlich. — irrejolüt, unent- 
ſchloſſen, unſchlüſſig. — irrejpiräbel, zum Cinatmen 
untauglid, nicht atembar (3. B. Stiditoff ohne Sauer: 
Stoff, Kohlenoxyd 2c.). — irrevotäbel, unwiderruflich. 

Irrgang, Gebäude od. Garten mit unüberfihtlid 
angelegten (labyrinthartigen) Gängen. 

Strigätor, der, Vorrichtung (kleines Beden mit 
Gummiſchlauch) 3. Beipülen od. Ausſpülen (Srriga- 
tiön, die) v. Wunden, Körperhöhlen zc. 

irritäbel, erregbar, reizbar, beſ. v. pflanzl. od. tier. 
Organen, die dur) äußere Einwirkungen (Reize) in 
Tätigfeit gejegt werden können. — Irritäntia, Mz. 
Reizmittel, ſcharfwirk. Stoffe z. fünjtl. Erregung von 
Entzündung u. Ausjheidungen. — trritativ od. irri⸗ 
tatörijch, erregend, reigend. — irrifieren, reizen, er- 
regen, ärgern; auch: beirren. 

Irrlicht od. Irrwiſch, in Sumpfgegenden erſchei— 
nende, Bone. auf Elektrizität zurüdzuführende, id) 
bewegende Flämmchen. — Serfinn — Geiltestrant- 
heit, $, d. — Irrtum (lat. error), falſche Auffaſſung 
des Wirklichen, madt, wenn er unverjehuldet it, in 
der Moral eine an jid unerlaubte Handlung nicht 
fündhaft. Im Strafredt fließt I. betr. zum 

vs Tatbejtand gehör. Umjtände (e. facti, tatſächl. 
E die Strafbarfeit einer an ſich ftrafbaren Hand» 
lung aus, nit aber 3. Hinjihtlich der ſtrafgeſetzl. Be— 
ftimmungen (e. juris, Rechts-J.); wer 3. B. Geitohle- 
nes verheimlidt od. fauft, ohne den jtrafbaren Er- 
werb zu kennen, iſt ftraflos, wer jedoch) wifjentlich Ge- 
ftohlenes an fich bringt, dies aber für erlaubt anſieht, 
üt als Hehler jtrafbar. Im Zivilrecht gibt ein 
erhebl. über weſentl. Beſtandteile (Gegenſtand, 
Art ıc. des Geſchäftes) die Berechtigung z. Anfechten 
einer abgegebenen Willenserklärung, die man bei 
Kenntnis der Sachlage u. bei verſtänd. Würdigung 
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des alles nicht abgegeben haben würde. Eine Ehe 
fann angefochten werden, wenn einer der fie Abſchlie— 
genden über wejentl. Eigenfhaften od. (in dieſem 
Hall aud) nad) kirchl. Recht) über die Perſon des an- 
dern im J. war od. die Ehejchliegung nicht als folche 
erfannte u. beabſichtigte. 

Irſina, ital. Stadt, |. Montepelofo. 

Irtiſch od. Irtiyſch, der, I. Nbfl. des Ob im weſtl. 
Sibirien, entſpr. in d. Mongolei am (Ektag-) Altai. 
durchfließt den Saiffan-Nor; 3712 km lang, während 
des Sommers in ben unteren 2/; jhiffbar. 

Irün, jpan. Stadt an d. Bidaljoa, Pro. Guipuzcoa, 
9912 E.,.Eifenbergbau, Grenzzollamt nad) Frankreich. 

Irvine (örwin), ſchott. Stadt, Grafih. Ayr, an d. 
Mündung des Slujfes 3. in d. Firth of Clyde, 
10 180 E., Hafen, Kohlen, Eifeninduftrie. 

Irving (örw—), 1. Henry, engl. Scaufpieler, 
* 1838, 7 1905, meijt in London tätig, vorzügl. Shafe: 
Ipearebariteller u. »herausgeber. — ©. Sohn Henry, 
* 1870 u..7 1919 zu London, ebenfalls tüht. Schau: 
jpieler. — 2. Wafjhington, * 1783 in’ Neuyorf, 
T 1859; jchr. die Humorijt. „Geſch. Neuyorks v. Dietr. 
Kniderbofer“, das weitverbreitete „Skizzenbuch“ und 
die lebensvollen „Erzählungen eines Reifenden“. — 
3. Edward, ſchott. Softenftifter. * 1792, 1822 pres 
byterian. Prediger in London, F 1834 zu Glasgow; 
prebigte eine neue, die „Apojtol.=Kathol. Kirche“, die 
ein merfwürdiges Gemiſch v. protelt., jüd. u. kathol. 
Bejtandteilen, pietijt. u. hiliaft. Ideen ift. Die Irvin— 
giäner hatten in England weniger Erfolg, mehr in 
Deutſchland bei pietijt. Proteftanten (Prof. Thierſch 
in Marburg); jest etwa 50.000, die "Hälfte davon in 
Deutjhland. 

Irvingia, trop. Gattg. der Burjerazeen. Die Samen 
der weltafrif. Bäume 1. bärteri u. gabonensis liefern 
das Adika-, Dikafett 3. Herftellung v. Kerzen 2c. und 
das jhofoladenartige Dikabrot. 

Sjeat, 1. Batriard, Sohn Abrahams und der 
Sara, vom Opfertod (Vorbild Chrijti) durch göttl. 
Eingreifen verichont, v. Rebekka Vater der Zwillinge 
Eſau u. Jakob, F 180 Sahre alt zu Hebron. — 2. der 
Große, 7 440, wirkte 50 Sahre als Patriarch der 
armen. Kirche, hielt Ormugdkult u. Nejtorianismus 
fern, fhuf die armen. Liturgie und z. T. die armen. 
Bibelüberjegung; in Armenien als Heiliger verehrt; 
Feſt 9. Sept. 

Siaat, oſtröm. Kaiſer: 3. I. RKomnenos 1057/59. 
— J. II. — 1185/95, von ſ. Bruder Alexios 
gejtürgt u. geblendet, vd. den Kreugfahrern 1203 noch— 
mals auf d. Thron gehoben, + 1204. 

Siabeau (—böh), Königin v. Frankreich, * 1370 als 
bayr. Prinzeſſin, 1385 Gemahlin Karls VI, 1392 Re: 
gentin, fittenlos u. habjüchtig, zuleßt auf jeiten Der 
re erfannte 1420 die engl. Thronfolge an, 

1435. 

Siabella, gebirg. brit. Snjel der Salomonsgruppe, 
5990 qkm, dünn bevöltert. 

Siebella (— Elijabeth), 1. jel, Schweſter Lud— 
wigs d. Hl., * 1225, an zu Paris, F 1270; Felt 
31. Aug. 2. %. J. Königin von Kaftilien 
1474/1504, * 1451, 1469 vermählt mit Ferd. v. Arago- 
nien, wodurch beide Reiche vereinigt wurden; 1492 
Eroberung Granadas u. Entdedung Amerikas dur 
KRolumbus, den fie unterftüßte. — 3. %. Ivo. Spa: 
nien 1833/68, * 1830, bis 1843 unter Regentſchaft, 
1846 mit ihrem Vetter Franz v. Aſſiſi vermählt, 
wegen ihres Privatlebens verachtet und wegen des 
abjolutift. Regiments 1868 geſtürzt, feitdem in Frank— 
reich, F 1904. — Siabellenorden, 1. portug. rauen: 
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orden, 1801 gejtiftet, 1909 abgeſchafft. 
den, 1815 geitiftet, 4 Klaſſen. 

tjnbellfarbig, falb, bräunlich-gelb. 
Siabey (—bäh), Barifer Maler: 1. Sean Bapt, 
* 1767, 7 1855, malte Szenen aus d. Leben Napo= 


2.jpan. Or 


leons J. Bildnijfe der Teilnehmer am Wiener Kon: | N 


greh u. der Bourbonen. — 2. Sein Sohn Eugene, 

1804, } 1886, malte in jprühenden Farben Land— 
ſchafts⸗, geſchichtl. u. Genrebilvder (Schlacht b. Texel, 
Hafen v. Marſeille, Anſicht v. Boulogne, Schiffbruch 
d. Dreimaſters Emily). — J.papier — Briftolpapier. 

Iſaccea (iſätſcha), rumän. Stadt in der Dobrudſcha, 
r. an der Donau oberhalb des Mündungsdeltas; 24. 
Dez. 1916 v. den Bulgaren erobert, Sept. 1919 wieder 
* Tiagöge, sc, Einführung in eine Wienfhaft 

agöge, die, Einführung in eine Wiſſenſchaft. — 
Siagögil, die, einleitende Wiſſenſchaft. 

Siai od. Jeſſe, Hirt zu Bethlehem, Vater Davids, 
Vorfahre Jeſu, diejer deshalb gepriejen als Zweig 
aus der Wurzel Sefles. 

Siaias, der 1. der großen Propheten, 8. Ihdt. v. 
Chr., wirkte bej. unter den gen Achaz u. Eze⸗ 
chias, nad) d, Legende vom König Manaſſes lebendig 
zerſägt. Das Bud J. zeichnet ſich aus durch klaſſ. 
Sprache u. hinreißende Beredſamkeit in den gewalt. 
Bußreden u. zahlr. meſſian. Weisſagungen. 
Exegeten nehmen 2 oder 3 verſchied. Verfaſſer an 
(Deutero-, Trito⸗J.). i 

Iſutos v. Chalfis, einer der 10 att. Redner, wirkte 
um 390/840 v. Chr. Geine erhalt. Gerichtsreden be— 
treffen meiſt le 

Sianteträle, die, auf Zandfarten: Verbindungslinie 
aller Orte, die gleiche Abweichung v. der durchſchnittl. 
Monatswärme zeigen. 

Siandüle, der, Anhöhe im ſüdweſtl. Sululand, Süd— 
— 22. Jan. 1879 Sieg der Kaffern über die Eng— 

änder. 

Jianemöne, die, auf Landkarten: Verbindungslinie 
aller Orte mit gleicher mittl. Windſtärke. — Iſano⸗ 
male, die, Verbindungslinie der Orte mit gleicher 
Abweihung v. der durchſchnittl. Temperatur ihres 
Breitenkreiſes. 

Iſar, die, r. Nbfl. der Donau, entſpr. in der Kar— 
wendelgruppe, durchbricht die Tiroler Kalkalpen, 
durchfließt Münden („Iſar-Athen“) u. mündet beim 
Meiler 3.:m ind unweit Deggendorf, 295 km lang; 
Stromgebiet 9029 akm, darin die Moore: Dachauer, 
Erdinger u. I.=:moos. Der frühere %.-freis 
heißt jegt Oberbayern. — Mittlere(s) Iſar(werk): 
Großer Seitenfanal unterhalb Mündens durch das 
Erdinger Moos zur Gewinnung elektr. Kraft, Toll zu- 
fammen mit d. Walchenfeewerf ganz Bayern mit 
Strom verjorgen (Bayernwerf); 1923 noch im Bau. 

Iſaſchar, — Iſſachar, ſ. d. 

Isätis tinctöria, Waid, Färberwaid, dtih. Indigo, 
eine mitteleurop. Rruzifere, früher wegen der Blätter 
allg. als Farbpflanze (Sndigblau) gebaut, 

Siatihe, rumän. Stadt, |. Iſaccea. 

Iſaurien, kleinaſiat. Berglandih. nordweſtl. v. Eili- 
cien; die Iſaurier beſ. im 1. Ihdt. v. Chr. als See— 
räuber gefürchtet. Aus J. ſtammte Kaiſer Zenon u. 
die oſtröm. Dynaſtie v. Leo III. bis Konſtantin VI. 

Iſäus, att. Redner — Iſaios. 

Isba, die, hölz. ruſſ. Bauernhaus; Amtsſtube. 

Isbartä, türk.kleinaſiat. Sandſchakhſt, Wilajet 
Konia; 33000 E., Teppichfabrikation. 
durch Erdbeben großenteils zerſtört. 

Isboͤſeth, Sohn Sauls, nad) deſſen Tod er mehrere 
Jahre David die Herrjchaft jtreitig machte. 
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Iſcha, die, r. Nbfl. der Kama; an ihr die ruf). Stadt 
Iſchewsk, ſ. Sihesfi Sawod. 

Ischämie, die, örtl. Blutleere infolge Embolie, 
Thromboſe od. durch Krampf der Gefäßnerven. 
Ischia (iskia), vulkan. it. Inſel vor d. Golf von 
eapel im Tyırhen. Meer, 46 qkm, 26 891 €. (1901), 
Mineralquellen, Seebad, Weinbau; Hit. 3, 7430 ©. 

Sschiadicus, der, Hüftnern; Ischialgte od. Ischias, 
die, Hüftweh, |. Hüfte. — ischtadijh, den Hüftnerv 
betreffend; aud: gegen Sshias wirfend. 

Sichim, der, I. Nbfl. des Irtyſch im weſtl. Sibirien, 
1675 km lang. An m die fibir. Kreisſtadt 3, 
Gouv. Tobolst, 12300 €. 

Jichl, oberöjtr. Fleden an d. Traun, 8.9. Gmün: 
den, 9695 E., Salzfiedereien, Solbäder; ehemals 
Sommeraufenthalt des öſtr. Kaiferhaufes. 

Jichma, die, I. Nbfl. der Petſchora, 590 km lang. 

Sichtib, jerb. Stadt im ehem. türf. Wilajet Koſſowo, 
10 000 E., Getreidehau, Handel. Nov. 1915 v. den 
Bulgaren bejebt, 25. Gept. 1918 v. den Serben zurüd- 
erobert. 

Sschurie, die, Harnverhaltung, ſ. d. 

Iſebel, iſraelit. Königin — Jezabel. 

Iſefjord, der, ſ. Seeland 1. 

Siesbem, belg. Stadt, Prv. Weftflandern, 14130 €, 
eberei. : 

Siegrim (urjpr. — Eijenhelm), Name des MWolfes 
im dtſch. Tierepos (zuerſt im „Sjengrinus“ des Magi- 


fter Nivardus um 1152); übtr. — mürriſcher Menſch. 


Siel, 1. der, 748 m hoher Berg ſüdl. v. Innsbruck; 
1809 Siege der Tiroler über d. Franzoſen, Dentmal 


Andreas Hofers, Muf. des Kaijerjägerregiments. — 
2. die, I. Nbfl. der Drau, entjpr. in der Venediger- 
gruppe, mündet b. Lienz, 60 km lang. 


Iſenburg, Grafen- u. Fürſtenhaus aus d. Lahngau, 


1806/15 fouverän, jet Standesherren in Preußen u. 


Heljen. Linien: %.-Birftein (Fürften 1744, feit 


1861 fathol.) mit d. gräfl. Wit Dfenburg- Philippseidh), 


u. J.-Büdingen mit d. Zweigen Büdingen (Für— 
ſten 1840), Wächtersbach (1865) u. Meerholz (gräfl.). 

Sjenhagen, preuß. Kreisort, Rgbz. Lüneburg, 197 
E. A.G., Konſervenfabrik. 

Iſenheim, oberelſäſſ. Dorf, Kr. Gebweiler, 1947 E., 
Taubjtummenanitalt, Getreidehandel, Weberei. 

Sienitedt, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Lübbecke, 
1643 €., Zigarrenfabrifen. 

Sieojee, oberital. Alpenjee, Pın. Bergamo, vom 
Oglio le 61 akm. Am GSübufer Dorf 
Iſeo, 3060 E., Fiſcherei, Seideninduftrie. 

Sier, die, r. Nbfl. der Elbe in Böhmen, entjpr. im 
Sjergebirge, 120 km lang. . 

Sieran, Mont (mon iferan), der, frz. Wlpenpaß in. 
den Grajiihen Alpen, Dep. Savoyen, 2769 m Hod). 

Siere (ijähr’), 1. die, I. Nbfl. ver Rhöne, entipr. in 
den Grajiihen Alpen, 290 km lang. — 2. frz. Depar⸗ 
tement zw. Rhönefnie u. der untern Iſere, 8236 qkm, 
525 522 €. (1921), Getreidebau, Vieh-, Seidenzudt u, 
Induſtrie; Hit. Grenoble. 

Siergebirge, Teil der Sudeten, weitl. Fortfegung 
des Niejerigebirges, im Hinterberg 1127 m hod). 

Sierlöhn, preuß. Stadt u. Stadtfr., Rgbz. Arnsberg, 
29777 E. A.G. Reihsbanfnebenitelle, Metallwaren>, 
Nadel- u. Mafhineninduftrie, Galmeibergbau. Nahe- 
bei die Dechenhöhle. 

Siernis, it. Stadt, Pro. Campobaffo, 9284 E., Bi: 
ſchofsſitz, Reſte ſog. kyklop. Mauern. 

Isjahän, per]. Pro. u. Stadt — Ispahan, T. d. 

SiHesmii Samwmsd (iſch —), ruſſ. Stadt an der Iſcha, 
Gour. Wjatka, 37 995 E. Gewehr: u. Eifenindultrie. 
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Iſhii, Kikujiro Graf, jap. Diplomat, * 10. März 
1866 zu Tokio, 1912 Botihafter in Paris, 1915/16 
Miniiter d. Ausw., 1918/19 Botſch. in Wahhington, 
1920 wieder Botſch. in Paris, 1921 zum Präf. des 
Völkerbundes gewählt. 

Sihinomati (iih—), jap. Hafenjtadt, Oftküfte von 
Nippon, 18 000 €. , 

Iſhma (ih—), die, ruſſ. Fluß, |. Sihme. nn 

Sippeming (iſch⸗), nordamerif. Stadt, Staat Midhi- 
gan (V. Gt.), 13 686 E. Eifeninduitrie. 

Iſidõor od, Sfidörus, 1. BL, ſpan. Qandmann bei 
Mapdrid, F 1130, Patron d. Bauern; Feſt 15. Mai. — 
2. Mercätor, ſ. Pſeudoiſidor. — 3. Abt in Pelu— 
fium, hl. Freund d. HI. Cyrillus, F um 440; erhalten 
». ihm über 2000 Briefe, meijt exeget. u. moralijch-afzet. 
Snhalts. — 4. Erzbiſch. v. Sevilla, Hl. Kirden- 
lehrer, * um 560 in Cartagena, Bruder u. Nachfolger 
Leanders, : 636; Gegner des Arianismus, wirkte 
durch |. Schri 
od. „Origines“, eine Weltchronik, eine Literaturgeſch. 
„De viris_ ilustribus“ 2 das ganze M.A. hindurch 
auf die abendländiihe Wiſſenſchaft ein. Feſt A. Apr. 

Iſis. 1. altägypt. Himmelstönigin, Spenderin der 
Fruchtbarkeit, Schweiter u. Gemahlin des Ofiris (If. 


d.), Mutter des Horus, in. der röm. Kaiferzeit aud, 
im Abendland verehrt; dargeitellt mit Kuhkopf und] hoch 


Sonnenjheibe zw. den Hörnern. — 2. (eifis), die, engl. 
Fluß, j. Theme. ; 

Ssjüm, ufrain. (bis 1917 ruſſ.) Kreisitadt am 
Donez, Gouv. Charkow, 16000 €., 
Talgfabr. 

Sstenderän, türf. — Alerandrette, |. d. 

Sster, der, r. Nbfl. d. Donau in Bulgarien, entjpr. 
in der Rila Planina (Rhodopegebirge), durchbricht 
den Balfan, 275 km lang. 

Isla, Zoje Francisco de, jpan. Sefuit, * 1703, 7 
1781 zu Bologna (verbannt); jr. den realilt.-jatir. 
Roman „Geld. des berühmten Previgers Fray Ge- 
rundio de Campazas“ gegen die zeitgenöſſ. ſchwulſtige 
Predigtmanier (treffl. Sittenbild voll fühner Wahr: 
heit) u. überf. den „Gil Blas“ des Le Sage. 

Sam, der („Ergebung“), die nv. Mohammed aus 
arab.:heidn., jüd. u. hriftl. Elementen geſchaffene Re— 
ligion der Mohammedaner. Das Hl. Bud iſt der 
Koran (j. d.); daneben gilt aud die Überlieferung 
(Sunne). Der J. befennt einen Gott (Allah); fein 
an Prophet ift Mohammed, dem CHriftus und 

ojes im Rang folgen; ferner lehrt er das Dafein 
guter u. böſer Geilter, ein allg. Gericht, ewige Gelig- 
teit (die ſehr irdilch vorgejtellt wird) u. NVerdamm- 
nis, endlfi eine Vorherbeſtimmung (KRismet), der 
man fi) fataliftijh zu ergeben hat. Die 5 Hauptge- 
bote find: Glaubensbefenntnis an Allah, 5mal. Gebet 
im Tag mit vorausgehender Wafhung u. Wendung 
des Gejihts nah Mekka, Almojen, Falten v. Morgen 
bis Abend im Monat Ramadan u. Iimal. Wallfahrt 
nah Mekka. Schweine u. Hundefleiſch, Wein und 
Glüdsjpiel find verboten. Ein Hauptübel des J. ift 
die Herabwürdigung der Frau Durch Die Vielweiberei. 
Pflicht der Allgemeinheit ift der Hl. Arieg (Dſchihad) 
gegen die Ungläubigen. Mande Zutaten bradten 
die Sahrhunderte, wie Heiligenverehrung, Bettel- 
orden, Myſtik der Sufiten u. Derwiſche. Cine dynaft. 
Stage, der Streit um das Kalifat, führte zur Los— 
löſung der Schiiten (f. d.), die auch ariſche Elemente 
aufgenommen haben, v. den Sunniten, die ihrerjeits 
wieder in zahle. Sekten gejpalten find. Durch Waf- 
fengemwalt verbreitete fi der 3. ſchon unter den 1. 
Kalifen über Syrien, Perſien, Kgypten, Nordafrika 
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u. Spanien, dann im MA. nach Indien bis Auſtra⸗ 
lien u. Ganfibar, über Kleinafien u. die Heutige Tür- 
fei; im 19. dehnte er ſich bei. in Zentralafrita aus. 
Jetzt zählt man etwa 207 Mill. (Europa 8,6, Alten 
155, Afrifa 43,3 Mil, Auftralien 20000) Anhänger. 
— Islamiſche Kunſt, ſ. Arabiſche Kunſt. 

Island, zweitgrößte Inſel im Atlant. Ozean, zw. 
631/, u. 662), ° nördl. Breite u. 131), u. 271/,0 weſtl. 
Länge, teft eirund, 104785 qkm, aus nullan. Gejtein 
(Bajalt, Trachyt u. Tuff) beftehend, die Küfte durch 
Fiorde reich gegliedert. Im Innern find tütige Vul— 
tane (Hekla, Snäfell), Gletjcher (3. B. Vatna Jökull), 
heiße Quellen u. a. Springquellen (der große Geyfir 
zuweilen bis über 60 m Ho). Die Flüfje find rei- 
Bend, waſſerreich u. wenig jhiffbar, das Klima an d. 
Südfüfte durh die Einwirfung des Golfſtroms ver- 

ältnismäßig mild, aber feucht u. nebelig, an der 

orbfüjte rauh. Die Flora ähnelt der ſtandinavi— 
ſchen (Birken- und Weidengebüſch, Isländ. Moos), 
Waſſervögel u. Fiſche find zahlreich. Die 94690 €. 
(1921), Nachkommen der alten Wikinger mit einer 
altertüml. nordgerm. Sprade, find meijt lutheriſch; 
Hauptbeiäftigung: Wiefenbau, Vieh-, bei. Schaf: 
zucht, Fiſch- u. Geehundfang. Einfuhr: 1916: 43,1 
Mill. Ausfuhr 44,1 Mil. M. Die Volksbildung fteht 

o „ durch Perſonalunion mit Dänemark ver- 
bunden, wird von einem eignen Minifterpräf. ver- 
waltet. Die gejeggebende Gewalt hat der Althing, 
ein Parlament mit 2 Kammern (OÖberhaus 14, 
Unterhaus 26 Mitglieder). Staatshaushalt 1919/20: 
Einnahmen 2,7 Mill. Ausgaben 3,3 < 
21,7 Mit. M. Das Land zerfällt in 3 mter; 
. it Reykjavik. Geſchichte und Kirchliches. 
war ſchon im 8. Jahrhundert von iriſchen Mön—⸗ 
en bewohnt (Brandanſage), wurde um 860 v. Nor— 
wegen aus entdeckt u. bejiedelt; von 3. aus wurden 
Enve des 10. Shots. Grönland u. Nordamerifa ent- 
det. Sm Jahr 1000 wurde durch Althingsbeſchluß 
das Chrijtentum eingeführt (Bistümer Stalholt und 
Holar); 1541/50 jeßte Dänemarf gemaltjam die Pro- 
tejtantifierung durd). 1262/64 fam 3. an Norwegen, 
mit diejem 1380 an Dänemark, wurde aber durchaus 
vernachläſſigt. 1874 befam es die jehige Verfaſſung 
(1918 revidiert), 1903 einen eigenen Minifter; Die 
auf reine -Perfonalunion mit Dänemark hiniteuernde 
Partei unterlag 1912, erreichte aber 1918 ihr Ziel; 
als Minijterpräf. wurde Magnuſſon gewählt. ie 
kathol. Miſſion Hat feit 1895 wieder eingejeßi, jeht 
iind Kirche, Schule, Spital u. 2 Prieiter in Reykjavik. 

Isländiſche Sprade u, Literatur. Die norweg. An- 
fiedler (ſ. Island, Geſchichte) brachten die ältere Lit. 
mit, die auf der Inſel 3. Blüte gelangte, Yern vom 


Mutterland nahm die Sprache eine eigene Entwid- 


lung; fie iſt altertümlider u. formenreider als alle 
andern nord. u. hat au) unter dem däniſchen Einfluß 
in neuerer Zeit ihre Eigenart, be). in den Zujammen= 
fegungen, bewahrt. — I. Sn d. altisländ. Lit. 
(880—1550) find 3 poet. Gattungen zu unterjheiden: 
1. Didtung der Thulir, vollstüml. Wanderfänger; 
v. ihnen ftammen zumeijt d. Heldenlieder, mytholog. 
Gefänge u. Lehrgedichte der älteren Edda (j. d.). 2. 
Dichtung der Skalden (Kunſtdichter), die in jtren- 
gen Bersmaßen und gefünjtelten Umſchreibungen 
(Kenningar) bei. d. Tapferkeit od. yreigebigfeit eines 
Fürſten priejen; Blüte 10./11. Shot., jeit 12. Ihdt. 
aufgezeihnet. Der berühmtefte Skalde iſt Egill 
Stallagrimsjon(t um 988), nad) ihm Glum Geiraſon, 
Gunnlaug, Sigvat Thordarjon x. 93. GSögur 
(Saga⸗-ſdichtung in Proſa, Erzählungen von 
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(hiſtor.) Perjonen u. Geſchlechtern, in ähnl. Vollen- 
dung bei feinem andern german. Volk zu finden; es 
gibt (v. meiſt unbefannten Seelen) geijtl., weltl., 
myth., Hiftor. u. romant. Sagas: Egils-, Wäljungen:, 
Ihiödrefs:, Krijtnijaga a Hr des Ghrilten- 
tums), Snorri Sturlufons „Heimsfringla“ ıc. Als 
bejcheidener Ausklang der glorreichen Eddadichtung 
traten. feit Ende des 14. Shots. unter fremdem Ein- 
fluß die Rimur, balladenariige Reimgedichte, in 
neuen Formen auf. — IH. Reuisländ. Lit. (feit 
1550). Die Reformation brachte Bibelüberjegungen 
u. Pflege des evangel. Kirchenlieds; mit der ſogen. 
isländ. — (17. Ihdt.) erwachte d. Intereſſe 
für antiquar.hiſtor. u. naturwiſſ. Studien auf Koſten 
der Dihtung, die im 18. Ihdt. dur Überjegungen 
ausländ. Werte (Milton, Klopſtock 2c.) bereichert 
wurde. Sm 19. Shot. herrjcht d. Lyrik vor (Bjarni 


Thörarenjen, Sonas Hallgrimsjon, Speinbjörn Egilss 


fon, zugleich treffl. Homerüberjeger, Gröndal, Thor: 
fteinn Erlingsjon 2c.). Das beite isländ. Drama 
(„Die gejpenitigen Räuber“) jr. Matthias Jochüms-— 
fon, der auch Shakeſpeare u. Gedichte von Goethe, 
Schiller, Uhland ꝛc. überjegte. Bedeut. Novellijten 
find Thöroddſen, Gejtur Palsſon u. Frau Holm. 

Ssländijches Moos, |. Cetraria. 

Islay, 1. (—läi), Hafen v. Urequipa in Peru. — 2. 
(eile), jehott. Hebrideninfel, Grafſch. Argyll, 606 qkm, 
7000 E., Fiſchfang, Viehzucht, Whistyfabrifen; Haupt- 
ort Bowmore. 

Isle (ihl’), die, eig. Inſel (altfrz. Form von ile), 
r. Nbfl. d. Dordogne, 250 km lang. — Isle de France 
— Ile de France, |. d. — Zslesjursla:Sorgue (Bür la 
Börg’), frz. Stadt, Dep. Vaucluſe, 6514 €. 

Ssieworth, j. Heiton and J. 

Sslington (—gt’n), nördl. Stadtteil von London, 
Grafſch. Middlejer, 327 423 €. 

Sstüga, der, Vulkan zw. Chile u. Bolivia, 5100 m. 

Ssiy (iklih), der, I. Nbfl. des Tafna in Marokko. 
14. Aug. 1844 Sieg Bugeauds über d. Maroffaner. 

Ssmael, Sohn Abrahams, mit fr. Mutter Agar auf 
Betreiben der Sara in d. Wüſte vertrieben, Stamm: 
vater der Ismaeliten, d. h. der Beduinen Sinais u. 
des nördl. Arabiens, die vielfach) den Handel zwilchen 
Euphrat u. Ägypten vermittelten. Auch eine im 8. 
Ihdt. gegründete, 3. T. noch in Indien u. Syrien be- 
itehende mohammed. Sekte, die Gottes Eigenjhaften 
leugnet u. den Koran allegoriſch deutet, heißt fo. 

Ssmail, rumän. (bis 1918 ruf.) Kreisitadt am 
Dorauaım Kilia, in Bejjarabien, 35 600 E. bedeut. 
Handel. J. war bereits 1856/78 rumäniſch. 

Ssmailie, 1. — Gondokoro. — 2. ägypt. Stadt auf d. 
Sithmus ». Gues, 1863 gegr., 11448 E., Sit der Ver- 
waltung des Suesfanals. — Der Tsmailijelanal, ein 
Süßwaſſerkanal v. Kairo bis Sues, urjpr. 3. Verfor- 
gung mit Trinkwaſſer, dient jegt 3. Bewäflerung. 

Ssmail Paſcha, Vizekönig von Ägypten 1863/79, 
Sohn Ibrahims, * 1830, F 1895, erhielt 1867 d. Titel 
Khedive, förderte europ. Kultur, eröffnete 1869 den 
Suesfanal, eroberte den ägypt. Sudan, ſtürzte Sgyp- 
ten in Schulden, was mit d. Berlujt der polit. Selb- 
ſtändigkeit u. ſeiner Abjegung 1879 endete. — Gein 
Sohn Ahmed Fuad, * 1868 zu Kairo, wurde auf 
Betreiben Englands 1917 Sultan v. Agypten. 

Ssmaning, oberbayr. Dorf an d. ar, Bez.-Amt 
Münden, 2359 E., Papier-, Sauerfrautfabr. 

Ismene, Schweiter der Antigone. i 

Ssmid, türf.-Heinafiat. Mutefjarriflit zw. Mar- 
mara= u. Shwarzem Meer, 8100 qkm, 222700 €.; Hit. 
J. das alte Nilomedeia, am Golf». 3, dem öſt⸗ 
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liiten Teil des Marmarameers, 25 000 E. Sig eines 
grchorthodoxen Metropoliten, Seidenzudt, Hafen. 

Ssnit, türk.-Eleinaftat. Stadt (das alte Nicäa), 
Wilajet Chodawendikjar, etwa 1500 E. Weinbau. 

Isny, jüdwürtt. Stadt im Algäu, Oberamt Wan: 
gen, Donauftr., 3006 E. Schloß, Tertil- u. Strohhut- 
induftrie, 1365/1803 freie Reichsſtadt. 

iſo⸗, in Ziißgen. — gleich. Sjobäre, die, auf Land⸗ 
farten: Verbindungslinie d. Orte mit gleihem Quft- 
drud. — Sjobathe, die, Verbindungslinie der Meeres- 
ftellen v. gleicher Tiefe. — Siodhasme, die, Verbin 
dungslinie der Orte mit gleihhäufigem Polarlicht. — 
Siohimene, die, Berbindungslinie der Orte mit glet- 
Her durchſchnittl. Wintertemperatur. — iſochromaͤ⸗ 
tiſch, gleichfarbig; in der Photographie: farbenemp- 
findlich. — Sfohrömfirnis, in Terpentinöl gelöſter 
Maſtix mit venezian. Terpentin, für Ölbilder. — ifo- 
chron(iſch), gleichzeitig; gleihlange Dauernd. — Iſo⸗ 
Kröne, die, eine Kurve (3. B. Zykloide), auf der ein 
ſchwerer Körper, wo er aud) feine Bewegung auf ihr 
beginnen mag, immer in gleicher Zeit zu ihrem tiej- 
ften Punkte gelangt. — Iſochronismus, der, gleiche 
Zeitdauer. — iſodynaͤmliſch), gleichkräftig, gleichwirk— 
jam; v. Nahrungsmitteln: dem Körper gleiche Ver- 
brennungswärme liefernd. — Iſodynaͤme, die, Verbin- 
dungslinie d.Orte mit gleichſtarkem Ervmagnetismus. 

Siostazeen, Brachfenträuter, Jam. der Lyfopodia- 
zeen. Einzige Gattg. Isoetes, Brachſenkraut, meilt 
unter Waller wachſende Pflanzen, bei. der nördl. 
gemäß. Zone, für Aquarien geeignet. 

Iſoförm, das, farblofes, ungift. Pulver (au zu J.⸗ 
gaze und Paſte) für Wundbehandlung. — Iſogeo⸗ 
therme, die, auf Landkarten: Werbindungslinie der 
Orte mit gleicher innerer Bodentemperatur. — Iſo⸗ 
gön, das, Gleichen, gleihwinkliges Vieled. — Iſogoͤne, 
die, Verbindungslinie der Orte mit gleicher magnet. 
Abweichung, ſ. d. — Iſohyẽte, die, Verbindungslinie 
der Orte mit gleicher jährl. NRegenmenge. — Sio= 
hijpſe, die, Verbindungslinie der Orte v. gleicher Höhe 
u M. — Iſokline, die, Verbindungslinie der Orte mit 
gleicher magnet. Inklination. 

Siofrates v. Athen, einer der 10 att. Redner, * 436 
v. Chr., 7 338 dur Selbftmord, polit. Gegner des 
Demojthenes, bildete die Kunſtproſa aus; 21 Reden 
erhalten. j 

Iſokryme, die, auf Landkarten: Berbindungslinie 
der Orte mit gleiher Höchſtkälte. 

Siola (it. — Inſel), ital. (bis 1919 öſtreich.) 
Stadt am Golf v. Trieft in Sitrien, 9861 €, 
Weinbau, Shwefelbad. — Iſola Bella u. J. Madre, 
ſ. Borromeiſche Inſeln. — la Grofja od. 3. Lunge, 
dalmatin. Inſel, bis 1918 zur öſtreich. B.H. Zara 
(1919 ſüdſſawiſch, 1920 unter ital. Oberhoheit) ge— 
börig, 91 akm, 6875 E.; Hauptort Gale. 

Iſolaͤni, Joh. Ludw., fatferl. General, * 1586, feit 
1632 Führer der Kroaten unter Wallenftein, nad) dej- 
fen Sturz 1634 Graf, + 1640. 

Sioletoren, |. ijolteren. — Siolde, j. Triſtan. 


Isölepis gräcilis, zarte Binje, Zartried, eine ojtind. 


Zyperazee, Ampelpflanze. 

ijofieren, abjondern, v. andern trennen, vereinzeln; 
in der. Eleftrizität: leitende Körper durch Iſo— 
Iatören (Nichtleiter aus Glas, Borzellan, Hartgummi, 
Guttaperdha zc.) v. der Verbindung mit d. Erde u. a. 
Reitern trennen. Die Sjolation kann bei. b. Perſonen 
dur einen Iſolierſchemel od. -jtuhl mit Glasfüßen 
EN. — Jſolierſchichten aus Blei, Dachpappe ıc. 
in Mauern dienen 3. Schuß gegen Feuchtigkeit, Iſo⸗ 
liermaſſe (Aſbeſt, Sägemehl, Expanſit ꝛc.) 3. Umhül⸗ 
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Tung heißer Röhren. — Siolierende Spraden verwen- 
den nur 1filb. Wurgelworte ohne lautl. Bezeichnung 
der grammat. Beziehung, 3. B. Chineſiſch. j 
ifomer, gleihteilig. — Iſomerie, die, Ungleichheit 
der chem. u. phyfifal. Eigenjchaften bei chem. (bef. 
KRoblenftoff-) Verbindungen (om. Körper) trotz gleidh- 
artiger und gleichprozentiger Zufammenfesung; fie 
heißt Metamertie bei gleihem, Polymerie 
bei verjchted. Molekulargewicht der Bejtandteile. 

Iſomeirie, die, Maßgleihheit. — iſométriſch, glei- 
bes Maß befigend; v. Kriltallen: regulär. — iſo⸗ 
mörph, gleichgeftaftig; von hem. Verbindungen: bei 
Berihiedenheit der Zufammenjegung doch in gleicher 
Form friftallifierend. 

Isonändra gutta, Tuban=, Guttaperdabaum, eine 
ſüdaſiat. Sapotazee, liefert Guttaperda, |. d. 

Sionephe, die, auf Landfarten: Verbindungslinie 
der Orte mit gleihem Bewölfungsgrab. 

Siönzo, der, ital. (bis 1919 öftr.) Küftenfluß, entip. 
im Trentataf, mündet als Shobba mit Delta in den 
Golf v. Trieft, 130 km lang. Im Weltfrieg 1915/17 
Hauptangriffspunft der Italiener unter Cadorna ge: 
gen die öſtreich. Linie; dieſe behauptete fih in 11 
J.ſchlachten (29. Zuni/6. Zuli, 18. Juli / 10. Aug., 
18. OH./5. Nov., 10. Nov./11. Dez. 1915, 11./19. März, 
6.117. Aug, 14./19. Sept., 9.112. Oft, 31. Ott. 2. Nov. 
1936, 11. Mai/4. uni, 17. Aug./9. Sept. 1917). im 
allgemeinen ſiegreich, mußte aber Görz (9. Aug. 1916) 
u. Ungebung räumen. Als 12. J.ſchlacht bezeichnet 
man den 24. D£t. 1917 begonnenen dIjh.-öftr.-ungar. 
Angriff v. Flitſch u. Tolmein aus, der in die oberital. 
Ebene durchdrang. 

Sieperimefrie, die, Gleichheit des Umfangs. - 
Isöpoda („Gleihfüker“), |. Aſſeln. — Sterfrh)adie, 
die, Verbindungslinie der Orte mit gleiher Hafenzeit, 
1. d. — Siejeilte, die, Werbindungslinie der Orte, an 
denen bei einem Erdbeben fih gleichſtarke Erjhütte- 
rungen zeigen. — Sfotalantöje, die, Verbindungslinie 
der Drte mit gleihem Unterſchied zw. der Durch— 
ſchnittswärme des wärmften u. des fülteften Monats. 
— Sisthere, die, Verbindungslinie der Orte v. gleicher 
mitfl. Sommer:, Sjotherme derjenigen v. gleicher 
mittl. Sahreswärme. — iſothérmiſch, gleichwarm; 
Bezeihnung für Zuftands-(Bolumen- u. Drud-)ver: 
änderung eines Gaſes ohne Temperaturänderung. — 
iſotroͤp(iſch), nach allen Richtungen gleiche phyſikal. 
Beſchaffenheit (3. B. gleiches Verhalten gegen Licht, 
Shall, Elektrizität) zeigend. 

Iſouard (ijuahr), Niccolo, Pariſer Komponijt, * 
1775 auf Malta, F 1818, Konfurrent Boieldieus; 
Hptw. die fom. Opern „Aſchenbrödel“ u. „Soconde“. 

Sspahan, per. Pro.-Hit. in der Landidhaft Irak 
Adſchmi, im 17. Ihdt. perl. Refidenz mit üb. 1/; Mill, 
jet 80000 €., Ruinen vieler Königspalüte u. a. 

rahtbauten, zahle. Mofcheen, bedeut. Induſtrie 
Papier, Baummolle, Waffen, Schießpulver, Leder: 
waren), Handel, Melonenbau. 1915 v. den Ruſſen be- 
fett, Sept. 1916 durch die Kurden ihnen wieder ent- 
tillen. Reſidenz des fath. Erabistums (bis 1910 
erempten Bistums) 3. iſt Urmia. 

Sspan (tihpahn), ungar. Graf — Geſpan. 

Sspica, Bal Di, das, fizil. Tal, ſ. Spaccaforno. 

Ssprawnit, Borfteher der ruſſ. Bezirkspolizei. 

Sipringen, bad. Dorf, Amt Pforzheim, 2001 €. 

Sienel, „Gottesfümpfer“, Beiname des Patriarchen 
Jatkob nad) d. Kampf mit d. geheimnisvollen Manne 
(1. Mojes 32); dann Stammname des ganzen jüd. 
Volkes, fjeit Teilung des Reiches unter Roboam 
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Name der 10 abgefallenen Stämme (Sjradliten, 
f. Juden). 

Israëls, Jozef, * 1824 in Groningen, F 1911 in 
Amfterdam, malte meilterhafte Gentebilder, die ihn 
an die Spibe der zeitgenöfl. Holländ. Maler erhoben 
(Abend vor der Trennung, Mutterforgen, Allein in 
der Welt, Erwartung der Fiſcherboote 

Isrär, türf. Beraujhungsmittel — Esrar. 

Sta, alter Name der Infel Liſſa. 

Iſſachar, der 5. Sohn Jakobs. Sein Stamm erhielt 
das füDl. Galiläa, die frudtbare Ebene Esdrelon. 

Stiel, Slußname — Mſſel. Iſſelburg, preuß. 
Stadt an d. Alten Yiiel, Rgbz. Düfleldorf, Kr. Rees, 
2049 E., Maichinenfabrif. 

Iſſelhorſt, preuß. Bauerſchaft, Rgbz. Minden, 
Landkr. Bielefeld, 1517 E., Fleiſchwaren? u. Leinen— 
induſtrie. 

Iſſet, der, I. Nbfl. des Tobol in Oſtrußland, 530 km 
lang, Abfluß des Iſſetst-Sees im Uralgebirge. 

SIEHT, afiat. See — Iſſyk-kul. 

Iſſoire (—Öähr’), fr. Hrr.=Hft., Dep. Buysde-Döme, 
5658 €E., Strobhutfabr., Wein-, Obſthandel. 

Iſſos, Heinafiat. Stadt in Eilicien am Golf von 
Alerandrette. 333°. Chr. Sie, Sleranders d. Gr. 
über Darius. 

Iſſoudun (iſſudön), franz. Arr.-Hit., Dep. Andre, 
13709 E. Eiſen- Leder-, Tuchinduſtrie, Meinbau, 

Sum, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. Geldern, 
3399 E., Zigarren», Geiden:, Zementinduftrie, 

Iſſus, cilic. Stadt — Iſſos. 

Sin (ißih), fra. Dorf b. Paris, Dep. Geine, Arr. 
Sceaur, 23175 E. Kalk-, Zement: u. dem. Inbuftrie; 
im ©. Fort J., 29. San. 1871 v. den Deutjchen beſetzt. 
Jſſik-kul, der, innerafiat. Bergjee im Alatau, turfe- 
fan. Prv. Semirjetihenst, 6659 akm. 

Sit, in Zſſtzgen. (4. 8. S.-einnahme) — tatſächlich. 

Iſtambül, türt. Name v. Konjtantinopel. 

Iſtar, aſſyr. Göttin — Altarte. 

Stävönen — Iſtväonen, |. Germanen. 

Siteiner Klotz, befejt. Anhöhe b. bad. Dorf Iſtein, 
Kr. Lörrach, 601 E., dem. Fabrik. - 

Siter, der (Tat.; greh. Istros), die untere Donan. 

istesso (tempo), Ton. im jelben Zeitmaß. 

Sithmia, grch. Hafenort am öftl. Ende des Kanals 
v. Korinth, gegr. 1881. — Iſthmien, Iſthmiſche Spiele, 
altgriech. Wettipiele zu Ehren Poſeidons, alle 2 Sahre 
auf dem Iſthmus (Landenge) v. Korinth abgehalten. 

Sstip, ferbiiche Stadt = Icchtib. 

Iſträndſcha Dagh, der, Berglandid. an der Oſtküſte 
der Balfanhalbinjel, Südweitfüfte des Schwarzen 
Meeres, Wilajet Adrianopel, bis 1035 m Hoc). 

Sitrien, gefürſtete Markgrafſch, bis 1919 öſtreich. 
Kronland (Zeil des Küftenlandes), ſeitdem ital. 
Halbinjel im nördl, Teil des Adriat. Meers, mit den 
Inſeln Cherjo, Luſſin u. Veglia 4955 qkm, 403 566 €. 
(1910), davon 168184 Gerbofroaten, 147417 Ita-— 
liener, 55134 Slovenen, 12735 Deutſche. Bodenge- 
ftaltung faritartig, daher Spalte waſſerarm u. furz. 
Klima mild; Erzeugnilje: Wein, Obit (Oliven, Fei— 
gen, Kaftanien); Seefijherei, Seeſalz-⸗, Braunfohlen- 
gewinnung, Viehzucht. J. unterftand der Statthal- 
terei in Trieft, hatte eigenen Landtag (Sit Parenzo) 
u. zerfiel in die Stadt Novigno mit eig. Statut und 
789. — Geſchiche. Im Ultertum bildete 3. einen 
Teil Illyriens, wurde 178/77 v. Chr. von Rom unter 
worfen, gehörte feit vem 6. Shot. n. Chr. zu Byzanz, 
ſeit Ende des 8. den Karolingern, war jeit 951 deut⸗ 
Ihe Marfgrafih. u. fiel dann großenteils an Venedig, 
Der nordöftl. Teil fam als Grafſch. 3. 1374, Trieft 
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1382, der Reit beim Untergang der Republik Vene— 
dig 1797 an Sftreidh. 1809/13 gehörte 3. zum franz. 
Kaiferreih. 1919 fiel es an Stalien. Herzog v. J. 
ſJ. Bellieres. 

Sitpäönen, ſ. Germanen. 

Isvoörnik, bosn. Stadt — Zpornit. 

Ssweitija, die, jozialift. ruf. Tageszeitung des 
Vetersburger AUrbeiter- u. Soldatenrats. 

Sswölsti, Aler. Petrowitih, ruf. Staatsmann, 
* 1856 in Moskau, Gejandter b. Vatikan, in Belgrad, 
Tokio u. Kopenhagen, is 1907 als Min. des Aus⸗ 
wärt. (1906/10) das Ablommen mit England über 
Tibet, Afghaniltan u. Perſien u. verfolgte in der Bal- 
fanfrije 1908/09 eine öltreihfeind!. Politik, 1911/17 
Botihafter in Paris, F 1919. 

Iswoͤſchtſchik, ruſſ. Droſchkenkutſcher. 

it. Abt. für item, ſ. d 

Itacolumi, der, Berg in der braſil. Serra do Eipin- 
haço, 1752 m hoch. Nach ihm benannt der Statolu- 
mit, Gelenfquarz, ein Diamanten führendes, in dün- 
nen Platten biegjames, rötl. Geftein aus Quarztör- 
nern mit Glimmermineralien. 

Stala, die, alte Tat. Bibelüberjekung, verloren ge— 
gangen, 3. T. Quelle der Vulgata, ſ. d. — Staler, die 
alten Bewohner v. Stälia, worunter man urjpr. nut 
die Südſpitze des jetigen Staliens, [päter die ganze 
Halbinjel verjtand. Italia irredenta, |. Irredenta. — 
Stalianismus, der, ital. Spradeigentümlidfeit. i 

Stalien, fübeurop. Kgr., beitehend aus d. Apennin⸗ 
balbinjel mit d. Poebene, Sizilien, Sardinien, Elba, 
den Liparifhen, Agatifhen, Bontinifhen u. a. Küften: 
infeln, auf. 286 610 akm; dazu famen 1919 v. öſtreich 
das füdl. Tirol bis zum Brenner, das öſtr.illyr. Kü— 
itenland (Görz u. Gradisca, Sitrien, Trieft) u. die 
Quarneroinjeln, Grenzitreifen von Kärnten (Tarvis, 
Raibl) u. Krain, 1920 v. Albanien die Inſel Saſeno, 
ferner die Verwaltung der 1919 Siüdflawien überwie- 
fenen Gebiete Fiume u. Zara, zuf. etwa 25500 qkm. 
Das Kgr. geht v. 47 bis 361/,° nördl. Breite, etwa 
1160 km lang. Die Halbinjel wird vom Liguriſchen, 
Tyrrhen. Sizil,, Joniſchen u. Adriat. Meer bejpült. 
Sm NW, grenat J. an Frankreich, im N. an die 
Schweiz u. Oftreih, im N.O. an den Sübjlam, Staat, 
Die adriat. Küſte ift wenig gegliedert, mehr die tyr= 
ıheriihe. Das nördl. Grenggebirge bilden die Alpen. 
An diefe jotent fih im Col di Tenda in fühl. Rich— 
tung der Apennin (f. d.) an, der die ganze Halbinfel 
durchzieht u. durch die Gebirge Siziliens fortgejegt 
wird. Weſtl. vorgelagert iſt der Subapennin, z. T. 
vulkaniſch (Veſuv). Der größte Teil Norditaliens 
wird ausgefüllt duch das Tiefland des Po, das 
Stromgebiet der Etih u. zahlreiher adriat. Küſten⸗ 
flüffe, wie Brenta, Pigee Tagliamento und Iſonzo. 
Die übr. le %.5 jind, da das Gebirge 3. T. nahe 
an die Küjte herantritt, 8 furz, bei. an der adriat. 
Seite. Ins Wdriat. Meer flieht noch der Ofanto. Nach 
W. münden ins Tyrrhen. Meer Arno, Tiber u. Vol- 
turno. Der Ulpenrand wird umjäumt v. einem Kranz 
in der Eiszeit entitandener Seen (Lago Maggiore, 
Comer:, Sjeo- u. Gardafee). Die mittelital. Seen 
find 3. T. pulkan. Urfprungs, jo_der Boljener, Brac- 
tianer u. Albaner See. Das Klima u. mit ihm 
euh Pflanzen: u. Tierwelt zeigen von N. 
nah ©. immer mehr den Charakter der Mittelmeer- 
länder. Die Voebene Hat fontinentales Klima, Süd- 
italien faſt jchneefreie Winter. Im Innetn it das 
Klima gejund, die Küfte viel v. Malaria heimgejudt. 
Angebaut werden Weizen, Mtis, Reis, Agrumi und 
Wein. Im R. finden jih Pappeln 3. Bapierfabrifa: 
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tion, für die eigentl. Halbinfel ei find 
Agaven, Oliven, Maulbeerbäume, PBinien, Zypreſſen, 
Zitronen u. Drangen; manche Gegenden Haben große 
Kaſtanien⸗, Eichen, Buchen: u. Fichtenwälder. Im 
Pobecken u. in den umgebenden Bergländern blüht 
Viehzucht und Käſerei; die —— t iſt bedeu⸗ 
tend. Auf den Tyrrhen. Inſeln finden jih Mufflon, 
Wildſchwein, Damhitſch; bei. charakteriſtiſch für J. 
find ferner Eidechſe, Gecko, Salamander, Viper, Sta- 
chelſchwein, Skorpion, Wal, Sardine, Sarbelle und 
Thunfiſch. An Bodenſchätzen ift J. arm; man gewinnt 
Schwefel (Sizilien), Marmor (Carrara), Eifen 
(Sardinien, Elba), Seeſalz, Blei, Zint, Untimon ac. 
Bevölkerung 1918: 36 740 000 E., 126 auf 1 qkm, fait 
nur röm.-kath. Staltener; dazu mit den Erwerbun: . 

en 1919/20 (ſ. oben) noch etwa 1,62 Mill E. Haupt- 
aakigun Acker⸗, Weinbau, Vieh- u. Seidenzudht, 
Fiſchfang. Die Imduftrie, bisher meijt noch le 
gewerbe, entwidelt ſich jtarf, bei. Woll-, Baumwoll-, 
Seiden-, Metall: u. Papierverarbeitung; Bergbau ift 
am bedeutenditen in Sardinien und Sizilien. Der 
Handel, meijt zur See, iſt im Auffhwung, der zu 
Zande leidet allerdings noch unter den ſchlechten Ber: 
fehrsitraßen; Eifenbahnen 1918: 18755 km. Einfuhr 
(1921) 16 046,4 Mill. M, bei. Baumwolle, Seide, Koh—⸗ 
len, Maſchinen, Getreide; Ausfuhr 7379,2 Mill. AM, 
bej. Seide, Baummwoll-, Seidengewebe, Häute, Chemi- 
alien, Olivenöl; SHandelsflotte: 839 Dampfer mit 
762 274 u. 4693 Segelichiffe mit 374830 t. Ber: 
faljung u. Verwaltung: Nah Grundgeſ. vom 
4. März 1848 iſt I eine tonltitutionelle Monardie, 
feit 1861 erbl. im Mannesitamm d. Haujes Savoyen. 
Die Gejeggebung übt der König gemeinfam mit dem 
Parlament, das aus Senat (390 3. T. vom König 
ernannte, über 40 Jahre alte Mitgl.) u. Deputiertenz 
tammer (508, feit 1921: 524 direft u. durch Verhält⸗ 
niswahl auf 5 Jahre gewählte Mitgl.) bejteht. Die 
Verwaltung liegt bei den 15 Minijterien (Min. des 
Innern zugleih Minijterpräj., 1919 neu errichtet das 
Minifterium „für die befteiten Gebiete“), dem 
Staatsrat, der zugleich oberjtes Verwaltungsgericht 
it, u, dem Rechnungshof. J. (Bis 1919) zerfällt in 
16 Compartimenti, dieje in 69 Provinzen (unter 
einem vom König ernannten PBräfekten u. einem vom 
Volk gewählten Provinzialrat), dieſe in 197 Kreife, 
Venetien und die Provinz Mantua in 87 Diftrifte. 
Hit. iſt Rom. Die Rechtspflege wird geregelt dur 
5 Kaflationshöfe, 24 — durch Amts⸗ und 
Friedensgerichte. Die Volksbildung, die lange rück— 
ſtändig war, wird neuerdings v. Staats wegen geför— 
dert; doch find noch 40%, E. Analphabeten. Der 
a Unterriht wird erteilt durch 288 Gym: 
nalien, 159 Qyzeen, 17 Univerfitäten u. viele Fäch— 
ſchulen. Die allg. Wehrpflicht dauert vom 20. bis 
39. Lebensjahr, die aktive Dienjtzeit bei allen Trup⸗ 
pen jeit 1921 8 Monate; die Friedensſtärke des ftehen- 
den Heeres betrug 1914: 295 000 (1921: 300 000), die 
Kriegsitärke 970 580 Mann, dazu Reſerven (Territo- 
rialmiliz) 2189200 Mann. Die Marine zählte 1918 
etwa 230 Fahrzeuge (darunter 25 Lintenjhiffe) mit 
38600 Mann ESaune: 1919/20 betrugen die Staats- 
einnahmen 4130,9 Mill. die Ausgaben 3891,7 Mil. A, 
die Staatsfhuld (1920) 580592 MN. M. — Die 
auswärt. Befigungen %s Tiegen alle in 
Afrika: im O. Erythräa u. Somalküfte, im N. Tri- 
polis und die Kyrenaika, bie feit Oft. 1912 die Ko— 
Ionie Libyen bilden. — Nad der kirchlichen Eintei- 
Tung zerfällt J. in 286 Diögefen, von. denen aber 11 
dauernd mit Nachbardiözeſen vereinigt find, 51 Erz: 
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bist., 225 Bist, 10 als Diözejen behandelte Abtei- 
gebiete. Über °/, haben unter 100000 Seelen, nur 
7—8 zählen 5700 000, nur Mailand über 1 Million. 
Die Zah! der Pfarreien diefer Diözefen ſchwankt zw. 
3 u. über 700. — Geidichte. Neite der älteiten Bevöl— 
ferung waren die Ligurer in den Wejtalpen u. dem 
weſtl. Ober-J. die illyr. Veneter u. Sapyger jowie die 
Sikuler, zw. denen fih von N. her die Stalifer (Um— 
brer, Sabeller, Samniter u. Latiner) feitfekten. Wann 
u. woher die Etrusker in Toskana u. ins öltl. Ober-J. 
eindrangen, ift ungewiß. Zulett fanıen die Kelten in 
Ober-J. v. den Weftalpen bis Ancona u. die Griehen 
in Unteritalien. Die polit. Einigung u. nationale 
Berjhmelzung war das Werk der römiſch, Herrſchaft 
(f. Römiſches Reich). Gelbitändig wurde J. wieder 
mit d. Trennung vom Oftröm. (395) u. dem Unter: 
gang des Meftröm.- Reichs, als Odoaker (476) u. der 
Dftgote Theodorich (489) die Herrſchaft an fi riffen. 
Mit d. Vernichtung d. Ditgotenreihs durch die Byzan- 
tiner (555) u. dem Einfall d. Langobarden (568) en- 
dete die ftaatl. Einheit. Die Langobarden eroberten 
Dber-F. (Hit. Bavia), Tuscien, Hygt.Spoleto u. Hagt. 
Benevent; den Byzantinern blieben die Geejtädte, 
bei. das Exarchat Ravenna mit d. PBentapolis u. 
Unter:$. Dod wurden Venedig, Genua, Neapel, 
Amalfi mit der Zeit unabhängige Dufate oder Repu— 
blifen, Rom u. das jüdl. Etrurien famen unter päpftl. 
Herrjhaft. Die Angriffe der Langobarden auf dieſe 
u. das Exarchat führten 3. Bündnis zw. Papſttum u. 
Fränk. Reich, u. mit d. Schenkung des Erardats durch 
Pippin (756) wurde der Kirchenitaat begründet. Mit 
d. Zerjtörung d. Langobardenreichs durch Karl d. Gr. 
Ar famen Ober-J, Tuscien u. Spoleto als Kor. 
talien ans Fränk. Reich (843/875 bei der Linie Lo— 
thars, dann —— zw. den Sen, u. frz. Karolingern, 
burgund. u. ital. Bewerbern); Benenent blieb unab- 
hängig, Sizilien fiel den Arabern anheim, die oftröm. 
Herrſchaft beſchränkte jih auf Apulien u. Kalabrien 
(Hit. Bari). Mit d. Eroberung der ital. Krone durch 
Dtto d. Gr. 951 u. feiner Kaijerfrönung 962 begann 
die 300jähr. Verbindung 3.s mit Deutjchland; Die 
Ausdehnung der dtſch. Herrihaft auf Süd-J. miklang 
den ſächſ. u. ſaliſchen Herrſchern, u. im 11. Ihdt. fie- 
Ien ganz Unter-. u. Sizilien d. Normannen anheim, 
deren Staat 1059 päpftl. Zehen, 1130 Kgr. wurde. Im 
Streit zw. Kaiſer- u. Papſttum madten ſich die mit 
le&terem verbündeten toskan. u. lombard. Städte von 
der Herrihaft ihrer Bilhöfe u. Grafen u. des Reiches 
frei, was %riedrid) I. 1183 im Konſtanzer Frieden an 
erfennen mußte. Auch das Papſttum wurde mit dem 
Srieden v. Venedig. 1177 u. unter Innozenz III. (1198- 
1216) frei, der den Kirchenſtaat um das dat. Spoleto 
u. die Mark Ancona vergrößerte. Der Kampf Der 
Hohenjtaufen, die 1194 das Normannenreich erworben 
hatten, war vergeblid, u. mit Friedrichs II. Tode 1250 
war die Herrſchaft ver dtfh. Kaifer in 3. zu Ende. — 
Unteritalien fam duch päpftl. Verleihung 1266 an 
Das Haus Anjou, dod) ging Sizilien ſchon 1282 an das 
aragon. Haus verloren, das 1435 aud) d. Kgr. Neapel 
erwarb. Die päpftl. Herrihaft im Kirchenſtaat war 
meijt nur fheinbar, bej. während d. Avignoneſ. Erils, 
u. wurde erft durch Sulius II. 1503/13 wieberher- 
geitellt. Wie in Deutichland entjtanden auf d. Boden 
des Lehnswejens die Markgrafihaften Montferrat u. 
Saluzzo u. die Grafihaft Savoyen, die jih nad) Pie— 
mont hinein ausdehnte, u. hauptſächl. aus reichem 
— die Herrſchaft der Eſte in Ferrara. Im 
übrigen Ober-J. und in Tuscien entwidelten ſich 
Freiſtädte, Do ging die Herrichaft Dur die Signoria 
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(Tarrara in Badua, della Scala in Verona, Gonzaga 
in Mantua, Bisconti u. Sforza in Mailand, ähnlich 
die Medici in Florenz) vielfach in erbl. Fürſtentum 
über. Republifen blieben Genua u. Piſa jowie Vene: 
dig, jene im Ligurijhen (Korſika, Sardinien), diejes 
im Adriat. (Sitrien, Dalmatien) u. Agäifchen Meer 
reih an Beſiß, alle Nebenbuhler im Levantehandel. 
Trotz der Parteizerriffenheit (Guelfen u. Ghibellinen) 
entwidelten jih Handel u. Gewerbefleik, u. ſchon vor’ 
der Renaifjjance ſtand 3. in Literatur u. Kunſt an der 
Spite d. abendländ. Nationen. — Ende des 15. Shots. 
begann ver Wettjtreit zw. Franfreih u. dem Haus 
Habsburg um die Vorherrſchaft in Stalien, u. bis ins 
18. Shot. jpiegelte der italien. Belitjtand das Macht— 
verhältnis zw. beiden wider. Gtreitobjefte waren 
Neapel-Sizilien u. Mailand, die feit 1504 bzw. 1525 
bis 1700 den jpan. -Habsburgern blieben. Florenz 
dehnte fi über ganz Toskana aus u. wurde 1531 erbl. 
Hzt. 1569 Großhät. Tosfana. Saluzzo fam 1601 an 
Savoyen (1417 Hzt.), Montferrat 1536 an die Hergoge 
v. Mantua. Sonſt beitanden noch die Republifen 
Zucca, Genua u. Venedig, der Kirchenitaat, das Hat. 
der Eite-in Modena-NReggio (während 1598 Ferrara 
zum Kirchenſtaat fam), jeit 1545 das Hat. der Farneſe 
in Barma-Piacenza, die Fürſtentümer Mafja-Carrara 
(1743 an die Efte) u. Piombino. Frankreich errang 
den 1. Erfolg im Mantuan. Erbfolgefrieg, der Mans 
tua 1631 an die Linie Nevers brachte. Nach d. Aus 
Iterben der jpan. Habsburger (1700, Friede v. Utrecht 
1713) fam der öftreih. Stamm in den Beſitz Neapels, 
Sardiniens, Mailanos, Mantuas, 1720 auch Sizi— 
liens, wogegen Sardinien jett mit d. Königstitel an 
Savoyen fam, das Ihon 1713 Montferrat erhalten 
hatte u. durch grundjaglojen Wechſel zw. den Parteien 
ji) bis 1748 bis zum Tefjin vorſchob. Die Bourbonen 
befamen nad) d. Ausfterben der Farneſe 1731 Parma— 
Piacenza als Sefundogenitur, 1735 als Preis für die 
Anertennung der Pragmat. Sanktion auch Neapel u. 
Sizilien, wofür fie Norma -Midcenga an öjtr. ab» 
traten, das 1737 als Sn für Lothringen das er- 
ledigte Tostana als Selundogenitur erhielt. Im 
Öftreich. Erbfolgefrieg ging au Parma wieder an 
die Bourbonen verloren. — Mit der alten Staaten- 
welt räumte Napoleon auf. Schließlich gab es nur 
nod) 2 Staaten: das Kgr. Italien (Vizefünig Eugen) 
u. das Kgr. Neapel (Joachim Murat), während Ga- 
voyen, Tosfana u, der fleinere Teil des Kirchenftaats 
zum frz. Kaijerreich gehörten. Der Miener Kongrek 
führte Die alten Dynajtien, aber nicht die Nepublifen 
zurück. Oftreid) erhielt Mailand, Mantua u. Venetien 
als ZLombardovenezian. Kgr., Genua fam an Savoyen, 
Parma wieder an die Bourbonen (zunädit bis 1817 
an Maria Luiſe), Modena-Reggio mit Maſſa-Car— 
rara an die Nebenlinien Hftr.-Ejte; :Tosfana, der 
Kirchenſtaat u. Neapel wurden wiederhergeftellt. Die 
herrjhende Macht war Hftreich, u. jo richteten fid) das 
feit d. 18. Shot. wiedererwachte Nationalgefühl u. die 
jeit d. Aufklärung u. Revolution erjtarkten freiheitl. 
Ideen gegen dieles. Der Haß gegen die öjtreidh., 
päpftl. u. bourbon. Herrjhaft Ioderte in Geheim: 
bünden, Verſchwörungen (Carbonari, Sungitalien, 
— u. revolutionären Putſchen auf, u. die na— 
tionale Bewegung ſetzte ihre Hoffnungen auf die ein- 
sige einheim. Dynaltie, die ſavoyiſche. Nur das Ein: 
greifen Hftreihs u. Frankreichs on die ital. 
Throne, fo 1820, 1831 u. bej. gegenüber der Revolu— 
tion 1848/49, welde Savoyen auszunüßgen fuchte. 
Radetzky ftellte dur d. Siege v. Cuſtozza (1848) u. 
Novara (1849) das Übergewicht Öftreihs nod) einmal 
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ber, das überall die 1848 zugeftandenen Berfafjungen 
abjhaffen ließ. Nur Savoyen unter Vikt. Emanuel 11. 
(1849/78) Hielt am fonjtitutionellen Syſtem feſt, 
madte durch eine liberale Regierung moraliſche Er- 
oberungen u. ftärkte feine wirtjh. u. militär. Kräfte 
(Minijter Cavour). Da dieje z. Kampf mit Öftreid 
nicht ausreichten, verbündete es ji) mit Napoleon Il. 
u. gewann durch d. Arieg 1859 (Schladten b. Ma- 
genta u. Solferino, Waffenſtillſtand zu Billafranca, 
urine dv. — die Lombardei bis auf Mantua. 
Während des Kriegs waren die rechtmäß. Herrſcher 
in Tosfana, Parma, Modena u. d. päpftl. Romagna 
gejtürzt worden, u. dort brachte Ricaſoli, in der 
Emilia Farini 1860 durch Volksabjtimmung den An: 
fhluß an Sardinien das 3. Dank für d. Hilfe 
Nizza u. Savoyen an Frankreich Hatte abtreten müſ— 
fen. Kurz darauf erhob fih im Einverjtändnis mit 
Cavour Sizilien unter Yührung La Sarinas u. 
Criſpis, Garibaldi landete mit 1000 Kreimwilligen bei 
Marjala u. ftürzte die Bourbonenherrſchaft in Unter: 
italien; deſſen Einverleibung folgte (Schlacht bei 
Cajtelfidardo) die der Marken und Umbriens, worauf 
(17. März 1861) das Königreich J. ausgerufen 
wurde. Durch Bündnis mit Preußen wurde 1866 trok 
der Niederlagen v. Cuftozza und Liſſa Venetien er— 
worben, nad) Ausbruch des Kriegs 1870 der Reft des 
Kirhenjtaats (Rom ſelbſt am 20. Sept.) anneftiert, 
die Reſidenz 1871 we Kom verlegt (vgl. Garantie- 
gejeß, Non expedit). Das Verhältnis zur Kurie blieb 
leither gefpannt, au) als Pius IX. u. Viktor Emanuel 
Itarben; diejem folgte fein Sohn Hundert, nad) deſſen 
Ermordung 1900 Vikt. Eman. III. Bedenklich waren 
lange die Finanzen, um deren Hebung fich bei. Gella, 
Minghetti, Magliani, Giolitti u. Quzzatti bemühten; 
feit 1898 Hatte $: jedoch dauernde Üüberſchüſſe (Freilich 
drüdende Steuern) u. Hat viel für d. Fortſchritt der 
Volkswirtſchaft u. Volksbildung getan u. ſchwere 
Opfer für Heer u. Marine gebradt. Mehr Hinderlich 
it das parlamentariihe Regime. Unter Cavours 
Nahfolgern Ricafoli, Lanza-Sella u. Minghetti blieb 
die Herrjhaft der Rechten, feit 1876 der Linken (Des 
pretis, Cairoli, Criſpi, Zanardelli, meiſt Süd— 
italiener). 1903/14 übte meijt Giolitti als Minijter- 
präjident eine perfönlihe Diktatur aus. Die wich— 
tigjten Gejeße des letzten Sahrzehnts find die Eifen- 
bahnverftaatlihung 1905/06, die Rentenkonverſion 
1906, das Boltsihulgejeg 1910, die Einkommen— 
jteuer 1912 und die 1912 in der Kammer angenom- 
mene Ausdehnung des Wahlrehts. Die auswärtige 
Politik blieb zuerjt neutral. Aus Erbitterung über 
d. Wegnahme v. Tunis durch Frankreich ſchloß ih J. 
1883 an den Dreibund an, der ji troß mander Span: 
nung im Verhältnis 3. Öjtreid) (f. Stredenta) u. der 
durd) die Zufage v. Tripolis bedingten Freundſchaft 
nit England u. Frankreich erhielt u. in der Balfan- 
frije Dez. 1912 wieder gefejtigt u. erneuert wurde. 
1885 wurde Mafjaua bejeßt u. eine Kol. Erythräa ge- 
Ihaffen, 1887 das Protektorat über Abeſſinien er- 
worben, doch vernichtete der unglüdlide Krieg 1896 
fajt alle Erfolge. Dagegen wurde durd einen vom 
Zaun gebrochenen Krieg (Sept. 1911) mit d. Türkei 
1912 Tripolis (ſ. d.) erworben. Auf Giolitti folgte 
als Minilterpräfident 1914 Salandra, 1916 Bofelli, 
‚1917 Orlando; Minifter des Auswärtigen u. eigent- 
liher Leiter der Politik war 1914/19 Gonnino. 
Schon 3. Auguft 1914 fiherte J. Frankreich feine 
Neutralität zu und ermöglichte ihm dadurch, Die 
Truppen v. der Alpengrenge wegzuziehen. Das öſtr. 
Rorgehen gegen Serbien betradtete 5. als Brud 
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des Bündnijjes; das von Deutjhland verbürgte An- 
gebot —— nad) dem Krieg das ital. Südtirol u. 
das Gebiet Dis zum Iſonzo abzutreten, Trieft Auto» 
nomie und J. freie Hand in Albanien zu gewäh— 
ren, wurde von Italien abgelehnt; am 5. Mai 1915 
fündigte diejes das Bündnis mit Öftreih u. erflärte 
ihm am 23. den Krieg (Höhjftlommandierender der 
König, tatjählic der Generalftabschef Cudorna, feit 
Itev. 1917 Diaz). Die Kriegserflärung Staliens an 
Deutjhland erfolgte erjt 26. Aug. 1916. Weiteres |. 
u. Weltkrieg. Diejer brachte J. die Erfüllung des 
größten Teiles feiner irredentijt. Anſprüche (j. oben). 
Minifterpräj. wurde 1919 Nitti, 1920 wieder Giolitti, 
Suli 1921 Bonomi, Febr. 1922 de Facta, dann Muſſo— 
Iini, der Führer der Faſziſten. 

Staliöner, 1. Zweig der zu den Indogermanen ge- 
bör. Romanen, vorwiegend in Stalien wohnhaft, 
viele auch in Amerika (bei. V. St. und Argentinien), 
Deutihland, Frankreich, ferner Südtirol, Trieſt, 
Nizza, Tejjin; mittelgroß, genügjam, tätig u. leb— 
haft, aber aud) leicht erregbar u. zum Jähzorn nei— 
gend; 2. ſ. Huhn. 

Stalienifhe Kunjt. Auf die röm. Zeit (f. Gried.- 
röm. Kunſt) folgte die althrijtl. Kunſt, die viel- 
fah v. Byzanz aus u. jpäter vom Islam beeinflukt 
wurde. Derroman. Stil fam bei. in Oberitalien u. 
Toskana 3. Entwidelung (Dom in Bila, Markus: 
firhe in Venedig), ebenda au der gotijhe Stil, 
der aber mehr äußerlih die Bauten zierte als auf 
ihren Grunddaralter einwirfte (Dome zu Orvieto, 
Siena, Mailand). Brädtig entfaltete ih im 15. Ihdt. 
(Quattrocento) u. im 16. (Cinquecento) dieRenaij- 
Jance (Betersfirde in Rom), um ſpäter dem üppig- 
ften Barod für lange Zeit zur — zu ver: 
helfen. Der Klaſſizismus vermochte ſich wenig 
durchzuſetzen. Seit den 1870er Jahren zeigt fi in 
Stalien wie in anderen Ländern das Streben nad 
neuen Gtilen, ohne indes zu einer far ausgeprägten 
Eigenart geführt zu Haben. 

Stalienijhe Literatur. I. Ültejte Zeit bis Ende des 
14. Ihdts. Später als ſonſtwo in Europa regt ſich in 
Stalien eine Nationalliteratur. Die jigilian. Minne— 
fänger am Hof Friedrids I. in Palermo u. Meſſina, 
jpäter die Lyrifer Guinicelli („dolce stil nuovo“) u. 
Guittone v. Axezzo gegen Ende des 13. Shots. ſtanden 
ganz unterm Einfluß der provenzal. Dichter. Ebenfo 
ind fajt alle Rittergejhichten, 3. 8. die Reali di Fran- 
cia („Frankreichs Königshaus“) Bearbeitungen aus 
dem Franz., u. aud die älteften gejchichtl. Nieder- 
Ihriften im 13. Shot. zu Florenz, Bologna u. auf Si- 
zilien entſprechen gleichzeitigen literar. Bejtrebungen 
der Nahbarländer. Erjt als durch Dantes (1265— 
1321) „Göttl. Komödie“ die tosfan. Mundart ital. 
Schriftſpr. wurde u. die Ideen der Zeit in neuer u. 
eigenartiger Form ihren Ausdrud fanden, gelangte 
die it. Lit. zu voller Selbſtändigkeit. Dantes jüngerer 
Zeitgenofje Betrarca (1304/74) erhob fie weit über d. 
fonventionelle Minnepoefie, Boccaccio (1313/75) gab 
der Novelle u. dem erzählenden Gedicht die leichte, 
Eleganz der Darftellung. Dantes Vorbild wirkte 
weiter im „Dettamondo“ des Fazio degli Uberti 
ed 1370) u. in Biſch. Frezzis (} 1416) „Quadriregio“ 
Vierreich) während d. meijten Iyr. Dichter diefer Zt. 
Betrarfiften waren u. Boccaccio in dem vieljeitigen 
Sacdetti (F 1400) einen Nachfolger hatte. — II. Das 
15. Shot. („Quattrocento“). Vom Geift des Huma- 
nismus gewaltig beeinflußt, trat die Lit. in Ggf. zu 
allen mittelalterl. Anjhauungen: fühne Sfepiis u. 
fedder Hohn gegen die noch geltenden Lebensmächte, 
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bef. gegen Kirche u. Geiftlichfeit erfüllten fie. Wieder 
tand Florenz im Mittelpunfte; Hauptvertreter u. 
örderer der ganzen geijtig(humaniijt.)- fünftlerifchen 
ewegung waren Hjg. Lorenzo d. Prächtige v. Medici 
(1448/1492) u. jein Freund, der gefeierte Humaniſt 
Poliziano (F 1494), deſſen dramat. Ekloge „Drfeo“ 
die jpätere ital. Oper anfündigt. Daneben jtehen d. 
Burlestendichter Burchiello (F 1448), Leon Batt. Al- 
berti (F 1472) u. Luigi Pulci (F 1487), durch ſ. fatir. 
Epos „Morgante Maggiore“ (Der Rieje M.) Schöpfer 
der kom. Ritterdihtung. Roher u. äußerlider als 
ihre florent. Vorbilder ift d. Novelle diejer Zeit: das 
Novellenbudh (1476) Mafuccios v. Salerno voll fri- 
volen Spottes geg. d. Geiſtlichkeit, die derbe Sammlg. 
„Le Porretane“ (1478) des Sabadino Arienti v. Bo: 
logna. An Stelle der alten Mirafel: u. Moyjfterienftüde 
(„Rappresentazioni“) u. neben die Farcen u. Masten: 
fomödie (Commedia dell’ arte) des 13. u. 14. Ihdts. 
trat jet unterm Einfluß des Humanismus ü. der 
Alademien d. gelehrte Komödie („Commedia erudita“) 
nah Plautus u. Terenz. Anders gerichtet war die 
fromme Laudendichtung, die an d. berühmten Dichter 
des Stabat mater, Jacopone da Todi, anknüpfend in 
Maffeo Belcari (F 1484), Savonarola (F 1498) u. Gi- 
zolamo Benivieni (} 1542) ihre Hauptvertreter fand. 
— IH. Das 16. Shot. („Cinquecento“). Troß des Ein: 
bruchs der Franzoſen u. des Untergangs der Republit 
Florenz (1530) erhob ich die it. Nationaldidhtg. Ende 
des 15. Shots. zu hoher Blüte. Nah d. einleitigen 
Bevorzugung der Antife wurde d.romant. Epos 
die herrihende Gattung, eröffnet Durch Matteo Bo— 
jardos(F 1494) „Verliebten Roland“. Ariofts (1474— 
1533) „Rajender Roland“ bezeichnet ven Gipfel, auf 
dem ſich unter d. fpäteren Dichtern (Luigi Alamanni, 
Bernardo Tafjo mit |. „Amadis“, Battijta Giraldi, 
“ Francesco Bolognetti) nur Torguato Tafjo (1544/95) 
mit ſm. „Befreiten Serufalem“ halten fonnte. Da- 
neben zogen parodilt. Epifer den heroijchen Stoff ins 
Lächerliche: Teofilo Folengo („Orlandino“ 1526), 
Francesco Berni, deffen Burlesten außer Bojardo 
auch d. Petrarkiſten verjpotteten. In Nachahmung der 
Griechen verfaßten Triſſino die 1. Tragödie („Sofo⸗ 
nisbe“ 1515), Giov. Rucellai (f 1525) |. „Rofamunda“ 
u. „Oreſtes“, Martelli eine „Tullia“, Torelli eine 
„Merope“ (1589); Seneca war Vorbild v. Giraldis 
(7 1573) „Orbeche“ u. „Kleopatra“, v. Speronis 
Canace“ (1542) u. Dolces (7 1568) „Marianna“. 
Mit „Arrenopia“ ſchuf Giraldi das drama nuovo, eine 
frei erfundene romant. Tragödie, die durch des be= 
rühmten Wbenteurers Pietro Aretino (1492/1557) 
„Orazia“ hohe Vollendung erreichte. Diefer wandelte 
auf eigne Wege in f. allerdings ſchmutzigen Komö— 
dien, ebenfo der große florent. Staatsmann Madia= 
velli (1469/1527) in ſ. „Mandragora“, während die 
übr. Luſtſpieldichter (Arioſt zc.) oft geradezu ſtlaviſch 
Plautus u. Terenz nahahmten. Der Schäferroman 
„Arcadia“ des Neapolitaners Sannazaro (F 1530 
wurde Vorläufer der Schäferfpiele (Paſtoraldramen 
des Taflo („Aminta“ 1573) u. Guarini („Pastor fido“ 
1585); die ausjchließl. Operndichtung begründete Ende 
des Shots. Ottavio Rinuccini mit ’ Opern „Dafne“, 
„Ariadne“, „Euridice“., Außer Michelangelo 
(1475/1563) find die Lyriker diefer Zeit Petrarfiften: 
Molza, Bembo u. die Diterinenn Vittoria Colonna 
(f 1545), Beronica Gambara (F 1550), Gaſpara 
Stampa (} 1554) 2c.; ein grimmiger Gegner erjtand 
d. Petrarfismus in d. burlesfen Manier der „poesia 
Bernesca“ (Berni, Copetta, Grazzini, Caporali ꝛc.). 
Die Novelle Hatte ihre Hauptvertreter in Banbello, 
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Giraldi u. Graszini, die Geſchichtſchreibung (Madia- 
velli. Guicciardini, Nardi, Gegni, Sanudo), der be 
liebte Dialog (Bembo, Taftiglione, Della Caſa, Are- 
tino, Triſſino, Speroni 2c.) u. die Philofophie (Car⸗ 
dans, Giordano Bruno, Banini) braten bedeut. Pro- 
faijten hervor. — IV. Das 17. Ihdt. u. 1. Hälfte des 
18. Shots. zeigten allg. Rüdgang: ſtatt friſcher Sinn- 
lichkeit frivole Lüfternheit, ſtatt Begeijterung hohle 
Phraſe u. Schwulſt. Der typ. Vertreter dieſer Ge— 
ſchmacksrichtung iſt Giambattiſta Marino (1569/1625), 
deſſen überladener Stil („Marinismus“) von |. Nach— 
ahmern (Achillini, Preti ꝛc.) noch überboten wurde. 
Den Mariniſten arbeiteten entgegen der Satiriker 
Salvator Roja (7 1673), Fulvio Teſti (F 1646), Vin⸗ 
cenzio Filicaja (F 1707) u. der Kreis um die ſchwed. 
Königin Chriftine in Rom, der ihnen einen reinen 
akad. Stil gegenüberjtellte (Akademie d. „Arcadia“): 
Menzini (Satirifer), Redi (F 1698), Guidi (F u 
Srugoni (} 1768), Zappi (F 1719), Manfredi (F 1738 

Unabhängig v. beiden Richtungen, im Anſchluß an 
Pulci u. Arioſt, dichtete Forteguerra (1674/1735) d. 
fatir..romant. Gedicht „Ricciardetto“; aud in der 
Proſa d. Hiltorifers Davila (F 1631) u. des großen 
Aſtronomen Galilei K 1642) herrfcht d. Stil der bej- 
feren Zeit. Andere Dichter zogen d. Nüchternheit u. 
Rorreftheit, aber auch d. geiltige Schärfe des franz. 
Dramas vor: fo neben Riccobont, dem Begründer die- 
fes Stils, bei. Scipione Maffei (1675/1755) in ſ. Trag. 
„Mexope“, ferner Chiari, Conti u. Graf Algarotti 
(7 1764; der „ital. Voltaire). Aber nur die Luſtſpiele 
des Carlo Goldoni (1707/93), der d. nationale Steg- 
reiffomödie an Moliere heranbilvete, famen neben d. 
Oper zu dauernder Wirkung. — V. Bon der Mitte des 
18. Shots. bis 3. Gegenwart. Ende des 18. Shots. 
fam d. national-italien. Element wieder voll zur Gel- 
tung durch bedeut. Dichter: Metajtafio (1698-- 
1782), der bedeutendſte Opernpoet feiner Zt., Ihr. wir- 
fungsvolle Iygr. Dramen, Go zzi (1720/1806) brachte 
mit ſ. phantaftereihen Masten: u. Märchenſpielen die 
alte commedia dell’ arte zu neuem Anjehen, Barini 
(+ 1799) griff auf d. altnationale parod. Epos zurüd 
a. Ihuf in f. Oden“ Vorbilder für d. neuere it. Lyrik; 
der eigentl. Reformator der it. Lit. wurde aber d. lei— 
denjchaftl. Vitt. Wlfieri (1749/1803), deſſen patriot., 
fünjtl. u. fittl. ftrenge Tragödien die ganze folgende 
Dichtung ſtark beeinflußten (die beiden Pindemonte, 
Monti, U. Fosclo 2c.). — Schon d. 1. Hälfte des 18. 
Shots. Hatte ein bedeut. Proſawerk in Antonio Mura- 
toris (1672/1750) „Annalen“; jpäter jchrieben einige 
Hiltorifer u. tube Schriftſteller, die, 
». der frz. Aufflärung beeinflußt, deren Vertreter 
weit überholten; jo Berri, Beccaria, bef. Gaetano %i- 
langieri (1752/88) mit |. Hafj. Bud „Bon d. Gefet- 
gebung“, u. Girolamo Tiraboſchi (F 1794) mit ſ. Erit. 
Geſch. der it. Literatur. — Die ital. Romantif er 
wuds aus d. polit. Einheitsbeftrebungen u. der Ein- 
wirfung der dtſch. u. engl. Literatur. Ihr Haupt ift 
Aleſſ. Manzoni (1784/1873), durch „Die Ber- 
lobten“ (Promessi sposi) Schöpfer des it. Geſchichts⸗ 
romanes, worin ihm j. Freunde Groſſi u. Carcano, 
ſ. Schwiegerfohn d'Azeglio, ferner Cantu, Gueraszi, 
Gualtieri u. Nievo nadeiferten. Sie betonten ftarf 
das polit.-patriot. Element (bef. 1830/70), ebenjo die 
Lyriker Leopardi (} 1837), Belli, Berchet, Yufinato, 
Rofjetti, Mameli, Poerio, Giufti u. die treffl. Tragö- 
diendichter Pellico (F 1854) u. Niccolini (F 1861) ſo⸗ 
wie die übr. Dramatifer (Brofferio, Giacometti, Ma- 
renco, Revere, Dal Ongaro, d. Luftipieldihter Paolo 
Ferrari u. Tommafo Gherarbi). Komödien in Gol- 
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Donis Weife dichteten de Roffi, Giraud (F 1834), Ber: 
Tezio u. Gallina. Die Einigung Italiens (1861) war 
das Ende der patriot. Tendenzdihtg.; auf allen Ge- 
bieten zeigt fid) nunmehr d. Einfluß der ausländ., bei. 
der frz. Literatur; fo in den meijt gefhichtl. Tragödien 
u. Schaufpielen v. Gazzoletti, Salmini, Coſſa, Cava⸗ 
Iotti, Giacoja, in den Luftipielen v. Torelli, Ferd. 
Martini, Muratori, Carrera, Fambri, Eoitetti. Bin- 
cenzo Martini führte die dramat. Proserben in 
Nahahmung von U. de Muſſet ein, d'Annunzio 
(* 1864) das allegor. u. menge Drama. — Der 
Roman ift oft geradezu Kopie des frz, den d. Ita- 
liener meift im Original leſen. Den Hift. Roman ver= 
treten Guerazzi, Capranica, den mehr polit. Ruffini, 
Rovetta, den Zamilienroman Barrili, Farina, Cacs 
cianiga; im verift. Roman herrſcht d. Vorbild von 
Balzac bis Zola bei den 2 Siztlianern Verga u. Ca- 
Bann mit jtarf romant. Einſchlag bei Yogazaaro; 

olftot u. Bourget beeinflufjen bei. d'Annunzio; in 
KReijejhilderungen, voltstüml. u. jozialen Romanen 
| Bedeutendes de Amicis (* 1846). Roman- 
Hriftitellerinnen find die Marcheſa Colombi, Nene 
Neera, Matilde Serao-Scarfoglio 2c. Der bedeutenpite 
Lyriker feit Staliens uigung iſt Carducci (1835 — 
1907), neben ihm Stedhetti, Severino Ferrari, Pas⸗ 
coli, Mazzoni, Rojli, Anna Vivanti, Ada Negri ıc.; 
eigne Wege wandeln Aleardi, Prati, die Brüder Mac- 
cari, Graf ꝛc.; der eigenartigfte Lyriker der Jetztzeit 
ilt der vieljeitige D’Annungio. 

Stalieniiher Salat, kalte Speile aus gelocdhtem 
Fleiſch, Fiſch Gemüfen u. Gewürzen, meijt mit Ma- 
yonnaiſe gegefien. : 

Stalienifhe Sprache, wie die übrigen roman. Spra- 
chen aus d. Volkslatein entitanden, jteht diefem aber 
bei. nahe u. zeichnet ſich durch Klangfülle u. Wohllaut 
aus. 3 Gruppen v. Mundarten: Süditalienif 
(Siziltanifdh, Venlo Aurabrei) 0), Mittel: 
ttalienijh (Römiſch, Umbriſch, Toskaniſch, Kor: 
ſiſch) u. Gallo- od. Oberitalieniſch (Genueſiſch, 
Piemonteſiſch, Lombardiſch, Venezianiſch, Emilianiſch). 
Das Toskaniſche wurde dur) Dante, Petrarca u. Boc⸗ 
caccio z. Literaturſprache erhoben. 

Italieniſche Weine, ſchon im Altertum berühmt (ſ. 
Läcuber, Salerner, Sabiner), rot u. weiß, eignen ſich 
bei. als Defjert- u. Krantenweine. Hauptergeugungs- 

ebiete: Piemont (weißer Ati, jonjt meift Rotwein), 
ombardei (Veltliner), Venetien —— Tos⸗ 
kana (Monte Pulciano, Chianti), Prv. Rom (Monte⸗ 
fiascone), Unteritalien (Falerner, Lacrimae Christi), 
Sizilien (Marſala), Lipariſche Inſeln (Malvafier). 

Italieniſch⸗Rord⸗ u. Oſtafrika ſ. Stalien (auswärt. 
Beſitzungen). 

Itaäliker, Bewohner des alten Italiens (ſ. d., Ge- 
Ihichte). — Staliöten, die griech. Bewohner v. Unter: 
italien (Großgriehenland) im Altertum. — Stalique 
(—UP), die, ſchrägliegende lat. Drudjgrift (Aa). — 
itaͤliſch, das alte Stalten betreffend. Das FJtali- 
ice, eine Gruppe des Indogermaniſchen, umfaßte die 
Spraden der Stalifer, v. denen das Latein (der La— 
tiner) durch Rom die Alleinherrihaft auf der Halb 
injel erlangte. Daneben gab es im alten Stalien 
Illyriſch, Keltiſch, Ligurifh, Etrusfifh u. das Grie- 
Hilh der Stalioten. 

Stapalme, ſ. Mauritia. 

Itapicurü, der, nordbrafil. Fluß, 750 km lang, mün- 
det öſtl. v. ©. Luiz (Maranhäo) ins Atlant. Meer. 

Statiäya, der, höchſter braſil. Berg (2990 m), in der 
Serra da Mantiqueira, Staat Minas Geraes. 

Itaͤwa, indobrit. Stadt, |. Etawa. j 
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Stazismus, der, neugried). Ausſprache des Altgrio- 
chiſchen, wobei € (m), ei, oi u. y wie i gejprocdhen wer⸗ 
den, ſchon vertreten v. Reuhlin, während Erasmus 
für d. Etazismus eintrat, der 7 wie &, y wie ü, 
ei u. oi als Diphthonge ausipricht. 

‚ item, desgleihen, ferner, J., das, Rechnungspojften. 
itemieren, als jolden eintragen. s 

Ita; missa est, „gebt, es iſt Entlafjung“, Worte des 
Prieſters am Schluß der Mefje vor d. Segen u. letzten 
Evangelium. 

Itenez (— ns), der, brafil. Fluß — Guapore. 

Steratiön, vie, — — iterattv, wieder- 
holend; wiederholt. — Iterativum, das, Zeitwort — 
Frequentativum. 

th, der, Bergrüden zw. Leine u. Weſer, bis 405 m. 

thaca (tläfd), nordamerik. Stadt, Staat Neuyorf 

m St.), 17004 E. Univerfität mit Aderbau- und 
ierärztl. Hochſchule. 

Ithaka, eine der Joniſchen Inſeln, griech. Nomos 
Leukas, 94 akm, 9716 €, (1907), Heimat des Odyſſeus, 
e Hit. J. 3765 €. 

Sthöme, der, Berg mit be eſt. Ort in Meſſenien, im 
1. u, 3. Meſſen. Krieg v. Sparta erobert. 

Itinerärium, das, 1. fiturg. Gebet der kathol. Geift- 
lien vor Antritt einer Reiſe; 2. Reiſehandbuch. Die 
alten Römer hatten Ortsverzeihniffe mit Angabe der 
Lage’u. Entfernung (bef. a ia 1. Antonini nad) 
d. Reichsfarte des Agrippa), Aus dem M.A. find 
viele Stinerarien für Pilgerreifen nah Rom oder 
Paläjtina erhalten. — Ztineraraufnahme, Aufnahme 
der Marſchroute (v. Forſchungsreiſenden). 

Ito, Hirobumi, 1907 Fürft, japan. Staatsmann, 
* 1840, öfter in Europa, 1885/87, 1892/96, 1900/01 
Minijterpräf,, Schöpfer der Verf. v. 1889, Gründer 
der fonjtitutionellen Partei (Seiyukai), ſchloß 1895 


d |d. Srieden mit China, bereitete 1905/09 als General- 


tejident in Söul die Annerion Koreas vor; 26. Oft. 
1909.in Charbin v. Koreanern erjchoffen. 

Itri, ital, Stadt, Bro. Eaferta, 6077 €. 

Ströl, das, zitronenfaures Silber, Antifeptifum. 

Stihang, chineſ. Vertra Baar am Sangtjetiang, 
Pro. Hupe, 55000 E.; nake ei Rohlenbergbau. 

SItihfererier, Stamm der Tſchetſchener, j. d. 

Stitbo, der, japan. Münze — Bu. 

Stta, Bil, 1. — Ida, |. d. — 2. auf Jduberga, 
Gemahlin Bippins des Ült., Mutter der HI. Gertrud 
v. Nivelles, F 652; Feſt 8. Mai. 5 

Ittenbach, rang, Dülleldorfer Maler, * 1813 in 
Königswinter, F-1879; ſchuf innig empfundene relig. 
Bilder: Petrus u.d. Evangeliften Apollinariskirche zu 
Remagen), Taufe Chriſti (Garnijonkirche zu Düſſel⸗ 
dorf), HI. Familie in Ägypten (Nat.“Gal. zu Berlin). 

Ituräa, Landſch. zw. Libanon u. Antilibanon. 

Itürbide, Auguſtin de, * 1783, proflamierte 1821 
die. Unabhängigfeit Merikos, eroberte 1822 die Hit. 
u. wurde Kaiſer, 1823 vertrieben, bei d. Rückkehr 1824 
erſchoſſen. 

Itüri, der, afrik. Fluß, ſ. Aruwimi. 

Itylos, ſ. Aedon. — Ithyphaͤllus — Phallos. 

Itys, Sohn der Prokne, |. Philomele. 

Itz die, r. Nbfl. des Mains, entſpr. im Thüringer 
Wald, 80 km lang, durchfließt den fruchtbaren J.⸗ 
grund unterhalb Coburg. 

Itzehoe (—höh), Hſt. des preuß. Ar. Steinburg, an 
d. Stör, Rgbz. Schleswig, 18672 E., A.G., Nebz, 
Zementwaren-, Zuderfabr., Schiffbau. 

Itzenplitz, Heint. Graf v., * 1799, 1862 preuß. Han⸗ 
delsminifter, wegen Begünjtigung des Gründertums 
im Eijenbahnmwejen 1873 geftürzt, F 1883. 
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Itzibu, der, japan. Münze — Bu. 

Zuan (Hudn), jpan. — Sohann. Don. J. ſ. d. — 
Juan D’Auftria, Don, natürl. Sohn Karls V. u. der 
Regensburgerin Barbara Blomberg, * 1547, -befiegte 
1571 b. Zepanto die türf. Flotte, 1576 Statthalter der 

‚ Niederlande, F 1578 an der Belt. 

Suan Fernandez (Huan), zu Chile gehör. Gruppe 
v. 3 vulfan. Snfeln im Großen Ozean; auf einer lebte 
1704/09 der ſchott. Matroſe Selkirk, das Vorbild zu 
Defoes Roman „Robinſon Erufoe“. 

Juanſchikaͤi, Hin. Staatsmann — Yuanjdifai. 

Suarez (chuares), Carlo Benito, merifan. Staats- 
mann, * 1806, Indianer, 1858/61 Präj. (Säfularija- 
tion), dann im Felde gegen Kaijer Marimilian, Tieß 
ihn 1867 erſchießen, 1867/72 wieder Präſ., T 1872. 

Jub (a), der, afrik. Fluß — Dihubb, |. d. 

Juba 1, König v. Numidien, kämpfte für Pompe— 
jus 49 v. Chr. gegen Curio, beging nad) d. Niederlage 
v. Thapſus 46 Selbſtmord. — Gein Sohn 3. II. Ge⸗ 
Iehrter, befam 25 v. Chr. Mauretanien, F 24 n. Chr. 

Jubäea spectäbilis, Coquito, eine chilen. Palme, lie— 
fert Balmenfirup u. =honig, ift auch Zierpflanze. 

Subal, Sohn Lamehs aus d. Geſchlecht Kains, an- 
gebl. Erfinder der Saiteninjtrumente. 

Subbolpore (dſchöbb'lpur) — Dihabalpur, ſ. d. 

Subeljahr, 1. bei d. Juden (Sobeljahr) jedes 
50. Sahr, in dem die Sflaven freigegeben, die Schul 
den erlaſſen u. veräußerte Ländereien dem urſprüngl. 
Beliter zurüdgegeben werden mußten, aljo ein Jahr 
des jozialen Ausgleichs. 2. Sn d. fath. Kirde: 
das og. HI. Jahr (Anno santo), in dem ein vollkom— 
mener (Jubiläums-)Ablaß u. a. geiſtl. Gnaden ge— 
wonnen werden können; dieſe find an beſondere Voll— 
machten der Beichtväter gebunden. Das 1. I. ver— 
fündete Bonifaz VII. für 1300, Raul II. ſetzte 1470 
jedes 25. Jahr feit. Es beginnt in der Regel am 

eihnadtsabend durch Öffnung d. ſonſt geſchloſſenen 
Jubiläums- od. HI. Pforte an der Betersfirche. Bei 
bejond. Anläffen (3. B. Regierungsantritt) verkünden 
die Päpfte auch außerorventl. Jubiläen. 

Subiläum, das, Subelfeier 3. 25., 50. od. 100. Wie: 
derfehr des Gedenktages einer wichtigen Begebenheit; 
ſ. auch Subeljahr. — Jubilär, Subelgreis, wer ein 
Subiläum feiert. — Zubiläte, der 3. Sonntag nad 
Dftern, deſſen Introitus mit Jubilate (frohlocket) an- 
fängt (Bi. 66,1). — jubilieren, frohloden. 

Subis (ſchübih), getrod. Trauben aus d. Provence. 

Sucar (HU), der, ofjtipan. Fluß, mündet ins Mit- 
telmeer (Golf v. Valencia), 505 km lang. 

Juchart, der, altes bayı. (34,07 a), württ. (47,28 a), 
ſchweiz. (36 a) ꝛc. Feldmaß. 

Jüchen, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Kr. Greven— 
broich, 3078 E. Kleiderfabr., Webereien. 

Juchten, ſtark riechendes, haltbares ruſſ. Leder, mit 
Pappel- od. Weidenrinde gegerbt u. mit Birkenteeröl 
u. Tran waſſerdicht gemacht. ; , 

Sudbohne, Juckpulver, ſ. Mucuna. — Jucken, durch 
Ausſchlag, Schweiß od. Paraſiten (Läufe, Krätze) ver- 
urſachtes Kribbeln der Haut infolge Nervenreizung, 
bei. an After, Geſchlechtsteilen, Waden x. Vgl. Pru— 
ritus. Selbſtänd. Krankheit iſt der chron. Juckaus⸗ 
ſchlag (Prurigo), beſ. bei Kindern; Behandlung: Be— 
ſeitigung der Urſache, Waſchungen, Salben. — Jucker, 
leichtes, beſ. ungar. Wagenpferd. 

J. U. D., Abk. für iuris utriusque doctor. Ä 

Suda, 4. Sohn Jakobs u. Träger des Erjtgeburts- 
rechtes. Der Stamm 5. erhielt das Gebiet weſtl. 
vom Toten Meer mit Zerufalem; er hatte v. Anfang 
an die Führung des Volkes, ftellte das david. Königs- 
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haus (dem Jeſus entjtammt) u. gab nad) d. Babylon. 
Gefangenihaft dem Land den Namen Judäa, dem 
Volke den Namen Juden. Reid J. 1, Suden. — 
Suda Halenvi, j. Sehuda 9. 

Judäa, das Reid der Maffabäer u. des Herodes, 
der fpäter v. röm. Profuratoren verwaltete füdl. Teil 
Baläftinas weitl. vom Sordan mit Idumäa. 

Zudaismus, der, Kudentum, jüd. Wejen; Gejamt- 
name für judenchriſtl. Auffaljungen der apojtol. Zeit 
über das Verhältnis zw. Evangelium u. mojaiihem 
Geſetz; die einen machten das Geſetz nur für d. Juden-, 
andre au für die Heidenchriſten verbindlich, andre 
verwarfen jedes Geſetz. Die Entjheidung traf das 
Apoitelfonzil. Manche der genannten Richtungen 
verfielen dem Seltentum (Ebioniten, Nazaräer ıc.). 

Sudas, 1. Apoitel, gen. Thad däus, Bruder Safo- 
bus des Süngern, blieb wohl in PBalältina; Felt 28. 
Oft. Sein Brief richtet fi) gegen unfittl. Srrlehren. 
— 2. der Galiläer, erregte um 7 n. Chr. einen 
Aufſtand gegen die 2. Schäßung des röm. Prokura— 
tors Quirinus u. fam dabei um. — 3. Ssfariot 
(„Mann v. Karioth“ in Juda), Apoſtel, der den 
Herrn um 30 Silberlinge (Sudaslohn) mit dem Kuß 
(Zudastuß) verriet. — 4. der Makkabäer, ſ. d. 

Sudasbaum, j. Cercis. — Judasſchilling od. =filber- 
ling, Pflanze, ſ. Lunaria. 

Sudde (ſchüdd), Claude, frz. Sefuit, * 1661, F 1735, 
alzet. Schriftjteller („Chriftl. Betrachtungen“ zc.). 

Sudeich, 1. Soh. Friedr, Forſtmann, * 1828, 
Prof. der Forſtakad. Tharandt, -F 1894; ſchr. „Horit- 
eintihtung“, „Lehrb. der mitteleurop. Forſtinſekten⸗ 
kunde“ 2c. — 2. Walter, Hijtorifer, * 5. Oft. 1859 
zu Dresden, 1900 Prof. in Czernowitz, 1901 in Er— 
langen, 1906 in Sena ; Ihr. „Topographie von Athen“, 
„Kleinafiat, Studien“ ıc. " 

Suden, Name des (hauptj. aus Semiten u. Hethi- 
ten mit.indogerman. ıc. Beimiſchungen beitehenden) 
Volkes der Siraeliten (Hebräer), bei. feit d. Nüdfehr 
aus der Babylon. Gefangenihaft. Ihre Zahl wird 
v. jüd. Geite 1912 berechnet auf 12718283, davon in 
Europa 9942266 (Rußland 5110548, Streich 
1224 899, Ungarn 851 378, Deutjchland 607 842, Tür 
kei 282 277, Rumänien 238 275, England über 200 000, 
Holland über 100000, Frankreich 90 000, Stalien 
50 000), Amerifa 1894409, Aſien 522635, Afrifa 
341 867, Wujtralien 17106. . Neuyort allein Hat 
1.062 000, Warſchau 205 000, Budapeit 186 000, Wien 
147 000, Zondon 144000, Odeſſa 139000, Brooklyn 
100 000, Berlin 98893. — Geſchichte. I. Bis zur 
Babyl Gefangenjhaft Stammpäter waren 
die Patriarden Abraham, Iſaak u. Jakob; Diefer 
fiedelte, von |. Sohn Joſeph eingeladen, um 1800 v. 
Chr. nah) Ägypten über, wo fi) in 400 Fahren ein 
ftarfes Volk entwidelte; die Bedrüdung durch die 
ägypt. Könige veranlaßte es, unter Führung des Mo— 
fes auszumwandern. Nah 40jähr. Umherziehen durch 
die Wülte führte Tofjue die 3. ins Gelobte Land, 
in deſſen Beſitz fie jih in 400jähr. Kämpfen befeftig- 
ten. Unter König David, der Jeruſalem zur Hit. 
madte, u. Salomon, dem Erbauer des Tempels, er= 
lebte das Volk 1000-920 f. höchſte Blüte; unter Salo= 
mons Sohn Roboam teilte es fi in das Neid 
Sirael, das 722 v. den Aſſyrern gerjtört wurde, u. 
das Reid) Suda, das 588 den Babyloniern unterlag. 
— 1. Bis 3. Zerftörung Serujalems. Der 
Perſerkönig Cyrus erlaubte nad) d. Eroberung Baby- 
lons (539) d. Suden die Rüdkehr; der Tempel wurde 
neugebauf, Jeruſalem wieder befeftigt. 332 famen 
die J. unter Alexanders d. Gr. Herrihaft; dann fie— 
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Ien fie an die Ptolemäer, jpäter an die Syrer, aus 
deren Macht die Makkabäer fie befreiten. 63 madıte 
Pompejus Judäa z. röm. Vajallenjtaat; die Regie- 
rung lag nun teils in den Händen eines röm. Statt» 
balters, teils wurde fie v. der Herodes-Dynaftie ge= 
führt. Mehrfahe Aufitände im Lande führten zur 
gänzl. Zerftörung des Reiches durh Titus 70 n. Chr. 
I. Die Juden in der Zerjtreuung. Na 
ihrer polit. Vernichtung find die J. dem „Emwigen 
Juden“ der Sage glei, ein Wandervolf geworden, 
Fremdlinge unter den Nationen. Zeitweilig haben 
fie in Südarabien u. jpäter in Spanien 3. Mauren: 
zeit fih eine einflußreihe Stellung verſchafft; im 
allg. aber blieben ſie in den chriſtl. Ländern ein frem- 
des Element; vo. Ümtern, vom Grunderwerb waren 
fie ausgejchlojjen, jeit den Kreuzzügen manden bluti- 
gen Verfolgungen ausgejegt, bej. um 1348/50; aus 
manden Ländern wurden jie dauernd verbannt. — 
IV. Sn der neueren Zeit. Mit d. Toleranz: 
edikt Sojephs II. 1782 begann eine bejjere Zeit; Nord» 
amerifa u. die meijten europ. Staaten folgten in der 
Emanzipation der Suden nad; nur in Rukland waren 
fie bis zur Revolution 1917 noch vielfach beſchränkt 
(Anjiedlung 3. B. nur innerhalb bejtimmter Bezirke 
aejtattet), auch zeitweije blutigen Verfolgungen (Po— 
grom) ausgejeßt, 4. 8. 1903. Sm allg. ift das Juden— 
tum (fi. d.) jeit d. Emanzipation eine polit.-joziale 
Macht geworden, im Beſitz des Grohfapitals, einfluß- 
reih in Preſſe, Literatur u. polit. Parteien (Sozial: 
demofratie, Freiſinn) u. wirkt, joweit nicht orthodox, 
vielfad) deitruftiv; Heinr. v. Treitichfe nennt es den 
„Gärftoff der nationalen Zerſetzung“. — Troß der 
relig. Differenzen (f. Judentum) gibt es Juden⸗ 
vereine für andre gemein. Intereſſen, jo den Rab: 
binerverein (1884), Hilfsverein (1901), die Organi— 
lation des Zionismus (j. d.), be). aber 3. Wahrung 
ihrer ſtaatsbürgerl. u. gejellichaftl. Gleichſtellung, jo 
die Alliance isr. universelle (f. d.), die Sfraelit. Allianz 
zu Wien (1873), den dtiſch. Zentralverein (1893). 

Sudenaffe — Satansaffe, L d. — Judenbart, ſ. 
Saxifraga. — Zudenbaum — Sudasbaum, f. Cercis. 

Judenbach, thüring. Dorf in S.-Meiningen, Kreis 
Sonneberg, 2012 E. Holz: u. Spielwarenfabrifation. 

Sudenburg, öjtr. Bezirlshft. an der Mur, Gteier- 
mark, 5668 €, Braunfohlenbergbau; nahebei Ruine 
Liechtenftein. 

Sudengerijten, zum Chriftentum befehrte Suden, ſ. 
Sudaismus. — Judendeutſch, mit hebr. Wörtern ver=- 
mengtes Deutſch des Ghetto im MU, Hat fi in 
manden Gegenden 3. gejhäftl. Umgangs: und zur 
Gaunerſprache (Kochemer Loſchen) weiterentwidelt 
u. beſitzt ſogar eine beſondere neuzeitl. Literatyr. — 
Judendorn, ſ. Zizyphus. — Judenfolie, |. Zinn. — 
Judengaſſe, ſ. Ghetto. — Judengold — Muſivgold. — 
Judenhütlein, Pflanze, ſ. Impatiens. 

Judeͤnitſch, ruſſ. General, * 18. Juli 1862, führte 
1916 ſeine Armeegruppe gegen Erzerum, war bis 
Suni 1917 Generalftabshef_ der Kaukaſusarmee, 
wandte ji jpäter mit einem Yreiwilligentorps gegen 
d. Boljhewilten in Livland, drang 1919 mit der 
nordweſtl. antibolfhew. Armee bis vor St. Peters= 
— wurde aber geſchlagen u. trat Nov. 1919 
zurück. 

Judenktirſche, ſ. Physalis. — Judenpech — Aſphalt. 

Judentum, der im Leben der Juden zum Aus— 
drud gefommene Lehr: und Gefeßesinhalt; bis zur 
Maffabäerzeit it das moſaiſche Geſeß maßgebend; 
dann folgt die Herrſchaft des Pharifäismus, der 
in Sheinheiligfeit und Xußerligfeiten den Bud 
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ttaben des Gejeßes erfüllen will und im Talmud 
päter ein neues Geſetzbuch ſchafft. Mit dem 19. 
Sahrhundert beginnt eine neue Epodje, die eine Schei- 
dung berbeiführte zw. dem orthodoren od. rabbi- 
nijh=etalmud. u. dem Reform-J. Eriteres faßt 
die Glaubenslehre in 13 Artikeln zufammen: Glaube 
an 1 einigen Gott, Unjterblichfeit.der Seele, Bergel- 
us⸗ 
erwählung Iſraels nebſt Meſſiasidee; die Pflichten— 
lehre umfaßt die moſaiſchen Gebote u. rabbin. Vor—⸗ 
ſchriften. Das ReformJ. (begründet v. Mendels— 
ſohn, dann vertreten beſ. durch A. Geiger) will das 
praktiſch-relig. Leben modern-liberal geſtalten und 
gibt den Glauben an einen perſönl. Meſſias preis. 

Judenviertel, ſ. Ghetto. — Judenzopf. Haarkrank— 
heit, ſ. Weichſelzopf. x 

Sudic ai, Anne, frz. Schaufpielerin, * 1849 in 
Semur (Dep. Saöne et Loire), gefeierte Naive der 
Pariſer Baridtes, F 1911. 

Judicium, das, Gericht, Urteil, Urteilsvermögen. — 
Jüdika, Paflionsjonntag, der 2. Sonntag vor Ditern, 
dejjen Introitus mit judica (richte) beginnt (Pſ. 42). 

Sudifarien, jüdweitl. Teil (oberes Tal der Chieje 
u. der Sarca) des feit 1919 ital. Südtirol. 

Judikät, das, Urteil, richterl. Sprud. — Judikatür, 
die, Rechtſprechung, Richteramt, Gerichtsbrauch. 

Jüdiſche Literatur. Die ältere (1300 bis etwa 
150 v. Chr.) fällt ganz zuſ. mit d. altteſtamentlichen 
Schriften, die projaifhe od. poet. Form tragen u. in 
manden Teilen echt oriental. Bilderreihtum offen— 
baren. Auf der Grundlage des bibl. Kanons baut ſich 
aud die jüngere Lit. auf zunädjt in der Yler- 
andrin. Schule, wo die Bibeleregefe in der Ge— 
feßesauslegung Midraſch entjtand, die grch. Bibel- 
überjegung der GSeptuaginta geſchaffen wurde u. in 
andern Schriften gr. Ideen mit d. Bibelworte ver- 
ſchmolzen wurden. Die folgende Periode bis 950 
n. Chr. iſt gefennzeihnet als die talmudifde 
(f. d.). Die mittelalterl. Blütezeit der jüd. Lit. be— 
ginnt in Sen um 950 u. glänzt mit d. Dichtern 
Gabirol, Ibn Esta u. Jehuda Hallevi, bedeut. Gram- 
matifern u. Zerifographen der hebr. Spradje, Philo- 
ſophen, Mathematifern u. Heilfundigen. ie rab- 
bin. Periode 1492/1750 weit Heroorragendes nicht 
auf u. verliert fi} viel in Streitiriften der Talmu— 
dijten, Philoſophen u. Kabbalijten. Die neuzeitf. 
jüd. Lit. wurde begründet durch Mendelsjohn, der für 
Aufklärung u. Anſchluß des Judentums an d. moderne 
Gedanktenwelt eintrat, wodurch zwar die foziale 
Emanzipation ae eine eigentl. jüd.nationale 
Geiftesarbeit aber vernichtet wurde. 

FJüdiſche Religion, |. Sudentum. 

Judith, 1. jüd. Heldin aus Bethulia, tötete den 
aliyr. Feldherrn Holofernes bei der Belagerung diejer 
Stadt (wahrſch. um 647 v. Chr.) durch Lift, danon 
handelt das alttejtamentl. Buh Judith. — 2. Jel., 
engl. Königstochter, nad) d. Rückkehr v. einer Palä- 
Ttinafahrt Inkluſe zu Niederaltaich, F um 1070; Feſt 
29. Juni. — 3. Raiferin, ſ. Ludw. d. Fromme. 

Juditten, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Königs- 
berg, 2130 E., dem. Fabr. Genefungsheim. 

Sudiz, das — Judicium. — judiziäl od. judiziär, 


| rihterlih. — judizieren, richten, urteilen. — judizids, 


urteilsfähig, ſcharfſinnig. 

Juffer, landſch.— Sungfer. — Juften — Juchten. 

Jüg, der, r. Nbfl. der Suchona im ruſſ. Gouv. Wo⸗ 
logda, 435 km lang, 3/, ſchiffbar. 

Jugend, Münchener illuſtr. Wochenſchrift für Kunſt, 
Humor u. Satire, gegr. (1896) v. G. Hirth. 
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Qugendbund, |. Zünglingsvereine. — Jugendfür⸗ 


forge, Gejamtheit der Beftrebungen für das körperl. 
geilt. u. fittl. Wohl der Tugend ſowohl vor als nad) 
d. Schulentlafjung, teils privat (f. Sugendvereine), 
teils gejegl. geregelt (j. Kinderarbeit, Kortbildungs- 
ſchulen); im engern Sinn — Zwangserziehung, ſ. d. 
— Qugendgeridishöfe, zuerit (1895) in den 3. Gt. 
eingeführt 3. Aburteilung v. jugendl. Perſonen. In 
Deutihland find jeit 1908 bei größeren Amtsgerihten 
Abteilungen.zu gleihem Zwed gebildet. — Zugend- 
fraft, Deutſche, |. Sugendvereine. — Zugendliches 
Alter, |. Alter, Arbeiter u. Kinderarbeit. 

Zugendorganijationen, politiſche. Die meilten 
Mitglieder Haben die feit 1906 gebildeten jozial- 
demofrat. 3, die „Vereinigung der freien J.“ 
(Si$ Berlin) u. der „Verband junger Arbeiter u. Ar- 
eiterinnen“ (Sig Mannheim). Die 1908 gefchaffene 
„gentraljtelle für d. arbeitende Zugend Deutſchlands“ 
gibt die „Arbeiterjugend“ heraus (1912: 80100 Abon⸗ 
nenten). Das Reichsvereinsgeſetz v. 1908, das Leute 
unter 18 Sahren aus polit. Organijationen aus- 
ſchließt, hat dieſe Organifationen etwas beeinträd)- 
tigt. Ihren Beitrebungen foll der 1911 v. General 
Colmar v. d. Hol gegr. Jungdeutſchland-— 
bund entgegen wirken, der bef. militär. Übungen, 
—— unter — v. Offizieren, der ſchulent⸗ 
aſſenen männl. Jugend betreibt. Die Jugendorgani- 
fation des Zentrums ift der Windthoritbund, ſ. d. 
über den Kreis der Tugend hinaus greift der Jüng- 
fiberalismus (f. Nationalliberale). 

Jugendſtil, im Anſchluß an die Bilder der Wochen⸗ 
chrift „Sugend“ d): d.) Ende des 19. Shots. entjtand. 

ame für diej. Stiltihtung, welde in langen, ein- 
fahen Linien und breiten, [hmudlojen Flächen zu 
wirfen ſucht. 

Qugendvereine, fathol., find zunächſt allg. Kon— 
gregationen od. Sodalitäten, Dann GStandesvereine, 
wie Sünglings-, Gejellen-, Lehrlingsvereine, Vereine 
jugendl. Arbeiter, Dienitmägde-, Ladnerinnen-, Ar- 
beiterinnenvereine, 1921 zu. 3662 diſch. Vereine mit 
340 000 Mitgliedern. Ihr Zwed iſt velig. Anleitung, 
Belehrung u. Weiterbildung, Gejelligfeit, Schuß in 
den Gefahren des Stadtlebens. 1920 gründeten fie 
in fih die „Diff. Sugendfraft“ (Reichsverband 
für Leibesübungen in den fath. J.n). — Qugend- 
wehren, neuzeitl. Organijationen der heranwachſen— 
ven Jugend 3. Vorbereitung auf die Militärzeit, bei. 
der Sungdeutihlandbund, |. Sugendorganijationen. 
Val. auch Pfadfinder. 

Sugenheim, heſſ. Luftfurort a. d. Bergitraße, Pro. 
Starfenburg, Ar. Bensheim, 1434 E. i 

Sügesheim, heſſ. Dorf, Pro. Starkenburg, Ar. 
Offenbach, 2293 E., Kunjtiteinfabrif. - 

Suglandazeen, Walnußbäume, Fam. der Amenta- 
'zeen; Gattungen Carya u. Jüglans, Nußbaum. J. regia, 
Gemeiner alnugbaum, aus Aſien, überall ange- 
pflangt, liefert die eßbaren Wal-, welfhen Nüffe, die 
das zu Karben, Firnis u. Salatöl gebraudte Nußöl 
enthalten u. als Haarfärbemittel dienen, u. ebenjo 
wie J. nigra, Schwarzer W. (aus Nordamerifa) fehr 
Ihönes Holz für Möbel, Gewehrjhäfte x. Außer 
J. nigra ift auch J. cinerea, Grauer W., aus Nord» 
amerifan. Zierbaum. Bgl. Tafel „Heilpflanzen“. 

Jügorski Schar, Jugorſche Strake, Meerenge zw. 
Nördl. Eismeer u. Radifinen Meer, trennt d. Inſel 
Maigatih vom ruff. Fejtland, 47 km Tang. 

Sugojlawien — Südſlaw. Staat, ſ. Slawen. 

jugulär, die Kehle (jügulum) betr., dazu gehörig. 
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Sugürtha, jeit 118 v. Chr. König v. Numidien zu]. 
mit ſ. Vettern Hiempfal u. Adherbal, tötete den erite- 
ren 117, den andern 112, wurde nad) 7jähr., von den 
Römern jhleht geführtem Krieg 105 v. Marius u. 
Sulla befiegt, 104 im Triumph aufgeführt u. verhun- 
gerte im Gefängnis. j 

Sühlte, 1. Fer d. * 1815, Hofgartendir. zu Sans 
fouci, + 1893; ſchr. „Gartenbuch für Damen“. — 2. 
Sein Sohn Karl, * 1856, ging 1884 mit ſ. Freund 
Peters nah Ditafrifa, erwarb 1885 das Land nom 
Pangani bis 3. Kilimandſcharo, 1886 Wituland, 1886 
v. den Somali ermordet. 

Juiſt (jüſt), oſtfrieſ. Inſel u. Seebad, preuß. Rgbz. 

urich, Kr. Norden, 67 qkm. 526 €. 

Suiz de Fora (ſchuis-), brafil. Stadt, Staat Minas 
Geraäs, 10000 E. Getreidebau, Holzindujtrie, 

Sujüben — Bruftbeeren, j. Zizyphus. 

Jujüy (Hudut), norbweitargentin. Pro., 49162 
qkm, 78 677 €. (1920), Getreide:, Tabak, Zuderbau; 
Hit. J. 14177 €. 

Sufagiren, norboitjibir. Nomadenvolf, an 1000 
Köpfe, Renntierzüdter. 

Zulfelt, das altgerman., 12täg. Zeit der Winter- 
fonnenwende, wonon in der nord. Weihnachtsfeier 
noch mandes erhalten ift, fo der Sulflapp, ein 
Weihnachtsgeſchenk, das in Nordveutjhland mit lau- 
tem Schall ins Haus od. Zimmer geworfen wird, 
worauf fi) der Bringer ungejehen wieder zu entfer- 
nen fudht. Sulmond — Dezember. . 

Suli, der 7. (im alten Rom urjpr. der 5.) Monat, 
nad Sulius Cäſar benannt. 

Sülie, HM.: 1. v. Bethlehem, Sungfeau, 1. 
Euſtochium. — 2. Stlavin auf Korſika, von heibn. 
Korfen getreunigt: Feſt 22. Mai. — 3. v. Troyes, 
+ um 270 als Märtyrin; Feſt 21. Suli. 

Jülia, Toter des Kaijers Auguftus, Gemahlin 
des Marcellus, Agrippa u. Tiberius, wegen Che- 
bruds 2 n. Chr. nach Pandataria (ebenfo [päter ihre 
Tochter, die jüngere J.), dann nach Rhegium ver: 
bannt, + 14 

Zuliäna, Hl: 1. Falconiéri, Gtifterin der 
Servitinnen, * 1280 u. T 1341 in Florenz; Feſt 19. 
Suni. — 2.0. Lüttich, Auguftinerin, * 1193, F 1258, 
veranlaßte 1246 die Einführung des Fronleiinams- 
fejtes; Feſt 6. Apr. — 3. v. Nikomedien, Märty- 
rin, um 304 auf Befehl ihres heidn. Bräutigams ent- 
hauptet; Feſt 16. Febr. 

Juliänehaab (—hadb), dän. Kol. an der S.W.⸗ 
fülte Grönlands, 2735 €. 

Julianiſches Jahr, j. Kalender. - 

Sulianiiten, Zweig der Monophyfiten, }. d. 

Suliänus, HlL.: 1.0. Ägypten, Märtyrer unter 
Diokletian; Felt 9. Jan. — 2. Erzbilh. v. Toledo, 
urjpr. Sude, 7. 690; Feſt 8. März. 

Suliänus, Flavius Claudius, gen. „Apöitata“ (der 
Abtrünnige), * 331 in Konftantinopel, Neffe Ronjtan- 
tins d. Gr., als Chrijt erzogen, ſpäter aber Heide, feit 
355 als Cäſar in Gallien, das er gegen Alamannen 
(Shladt b. Straßburg) u. Franken Khüßte, feit 361 
röm. KRaijer; juhte das Heidentum mit neuplaton. u. 
Hrijtl. Glementen neugubeleben u. jegte die Chriſten 
überall zurüd, jhrieb gegen fie u. nahm ihnen alle 
VBergünftigungen; er jelbit lebte in klaſſ. Reminiſzen— 
zen. Er fiel im Krieg mit d. Perjern am öſtl. Tigris- 
ufer 26. Juni 363. 

Jülich, preuß. Kreisitadt an d. Roer, Rgbz. Aachen, 
8107 €., A.G. Zuder-, Leder-, Papierfabr., Seiden: 
weberei, Gießereien; bis 1860 Feſtung. — Es mar 
Hit. des ehemal. Herzogtums (bis 1356 reidhs- 
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unmittelb. Grafſch.) J. mit dem 1371 Geldern (f. d.), 
1423 Berg u. Ravensberg vereinigt wurden. Als der 
legte Hzg. Wilh. 1511 ohne Sohn ftarb, brachte feine 
Tochter u. Berg ihrem Gemahl, dem Hzg. Joh. v. 
Cleve-Marf:Ravenjtein, zu. Das Ausſterben des 
clevejhen Haufes mit Hag. Joh. Wilh. (1609) ver: 
anlaßte den Z.sclevejhen Erbfolgeftreit zw. Sachſen, 
Brandenburg Seh. Sigismund) u. Pfalz-Neuburg. 
Während der Kaifer Sächſen mit J. belehnte, einig- 
ten jic) die beiden andern im Vertrag zu Xanten 1614: 
Brandenburg befam Cleve mit Mark u. Ravensberg, 
Sadjen die Titel, Pfalz Neuburg 3. mit Berg (und 
Ravenitein), was der Clever Vertrag 1666 beitätigte. 
1742 kam 3.:Berg an d. pfalg-julzbad). Linie, 1777 zu 
Bayern u. nad) vorübergehender frz. Herrſchaft (1801 
J. ee 1805 Berg zum Großhzt. 8.) 1815 
zu Preußen. 

Jülicher, Adolf, AR Theologe, * 26. San. 1857 
zu Salbenberg bei Berlin, 1889/1923 Brof. in Mar: 
burg, Hauptvertreter der rationalijt. Exegeſe; jr. 
„Gleichnisreden Jeſu“, „Einleitung in das N. T.“. 

Sulienne (ſchülienn'), die, Suppeneinlage aus fein 
zerihnittenen u. getrodneten Gemüfen. 

Sülier, der, Pak der Rätifhen Alpen zw. Oberhalb- 
ftein u. Oberengadin, 2287 m ü. M., mit Kunftitraße. 

Jülier, röm. Patriziergeihleht, das von Sineas’ 
Sohn Zulus abftammen wollte. Ihm gehören Cäfar 
und durch Wdoption die 
eriten 5 Kaijer an (juliſch⸗ 
claudiſche Dynaftie, bis 
68 .n. Chr.). 

Julitäfer (Anömala hor- 
ticola), Art d. Laubkäfer; 
er wird aud Junikäfer 
genannt u. umgelehrt. 

Sulin, alte Stadt, jebt 
Wollin, |. Vineta. 

Zulimonardie, das duch d. frz. Julirevolution 
(Juli 1830) gefhaffene KRönigtum Louis Philipps 
1830/48. — Zulirefolutiön, die, 19. Zuli 1917 v. der 
Mehrheit. des dtſch. Reichstags angenommene Ent- 
fhliegung für einen Verfjtändigungsfrieden mit der 
Entente, 

Suliihe Alpen, Teil der Dftalpen in Krain u. im 
nördl. Küftenland, im Triglav 2864 m hoch. 

Jülius, Bäpfte: 3. I. 337/52, hl., ſchützte den HI. 
Athanafius im Kampf mit d. Arianismus u. baute in 
Kom die Bafılifa zu den 12 Apofteln; Zeit 12. Apr. 
— & 1. 1503/13, vorher Giuliano della Novere, 
* 1443, ſchon unter Innozenz VIII. v. großem Einfluß, 
Gegner Uleranders VI, als Bapit mit Erfolg tätig 
für Wiederherjtellung u. Erweiterung des zerrütteten 
Kirchenſtaates, legte den Grundſtein 3. Peterskirche, 
förderte Bramante, Raffael u. Michelangelo, übh. die 
Künfte u. Wiſſenſchaften, eröffnete 1512 das 5. Zate- 
rantonzil. — J. II. 1550/55, vorher Kardinal del 
Monte, * 1487 zu Rom, 1. Präf. des Konzils von 
Trient, ſchloß fih in d. Politik an Karl V. an, fandte 
die Zejuiten nad) Deutſchland u. Kardinal Pole nad) 
England. ; 

Jülius, 1. Hag. v. Braunſchweig, ſ. d. — 2. 
Bild, v. Würzburg, ſ. Echter. — S. Wfricänus, |. 
Africanus. — 3. Balerius, um 300 n. Chr., lat. Bes 
arbeiter des griech. Aleranderromans. 

Suliusburg, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Ar. 
Dels, 759 E., mit Dorf u. Rittergut 3. (des ehemal. 
Königs v. Sachſen) 1659 €. : 

Suliusturm, |. Spandau u. Kriegsſchatz. 

Julklapp, der, j. u. Zulfeft. 
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Jullian (ſchülliän), Camille, frz. Geſchichtsforſcher, 
*I5. Mär en in Marfeille, in as ‚ bearb. 
Geſch. u. Snigriften des alten Bordeaur, ſchr. „Ver- 
eingetorix” (aud) dtſch.) u. eine große Geſch. Galliens. 

Sullundur (dſchöllender) — Dichelandar. 

Sulmond — Dezember, ſ. Julfeſt. 

Sulus (iü—), |. YUneas und Sulier. 

Sumbobaum — Jambosa, ſ. d. 

Sumel (ſchüméll), der, beſte ägypt. Baummollforte. 

Sumet (fhümeh), beig. Gemeinde, Bro. Hennegau, 
Arr. Charleroi, 28124 E., Steintohlen-, Kupjer-, 
Eijen-, Glasinduftrie. 

Sumilla (humilja), jpan. Stadt, Pro. Murcia, 
20 308 E., Wein-, Öælbau, Textilinduſtrie. 

Jümme, die, r. Zufluß der Leda (zur untern Ems), 
fommt aus Oldenburg, ſchiffbar. 


Summoo (dſchummu), brit.-ind. Stadt — Dſchamu. 
— Jumna (dſchü —), die, oftind. Fluß — Dſchamna. 
Jumpers (dſchömpers), Springer, engl. u. nord⸗ 


amerik. Methodiſtenſekte, deren Mitgl. in relig. Er- 
regung tanzen. — Jumper, der, gewirkte, bluſenartige 
Damenjacke. 

Jumruktſchaͤl, der, höchſter Balkangipfel, 2385 m. 

jun., Abf. für junior, ſ. d. 

Juncus, Pflanzengattung, ſ. Junkazeen. 

Juneau, Hauptort v. Alaska, ſ. d. 

Sung, 1. Ale x. Schriftſteller, * 1799, F 1884 in 
Königsberg, begeifterter Anhänger des zum en 
Deutfhland“, bei. Gußfows, in j. „Briefen über die 
neueſte Literatur“ u. u en über d. moderne 
Lit. der Deutfchen“ wie in ſ. Romanen u. Novellen 
(„Der Bettler v. James Park“, „Rosmarin“ ıc.). — 
2. Joh. Heintr, |. Sung:Stilfing. — 3. Zulius, 
Geſchichtsforſcher,* 1851, 58 . in Prag, F 1910; ſchr. 
„Römer u. Romanen in ven Donauländern“, Biogra- 
phie Fiders 2c. — 4. Theodore, franz. General, 
* 1833, 1886 — Boulangers, F 1896; jr. 
„Bonaparte“ u. „Lucien Bonaparte“ (je 3 Bde.). 

Zungbrunnen, fabelhafter Brunnen, der Gejundheit 
u. Jugend wiedergeben jollte. 

Sungbunzlau, nordböhm. Bez.-Hſt. an der Ser, 
17220 E., Zuderfabr.,, Baummwollindujtrie. 

Jungdeutſchlandbund, ſ. Jugendorganiſationen; auch 
— Junges Deutſchland, ſ. d. 

Junge Pfalz — Pfalz-Neuburg, ſ. Neuburg. 

Jünger Chriſti, die v. Chriſtus neben d. Apoſteln 
NUNG des Evangeliums auserwählten 72 

änner; übh. — Anhänger Chrifti. 

Sungermanniazeen, Ordn. der Lebermooſe. In 
Deutihland d. artenreihe Gattg. Jungermännia (Pla- 
giöchila). 

Junges Deutichland, Schriftiteller Tiberaler Rich— 
tung, die Anfang der 1830er Fahre gegen d. Willkür 
der Regierungen u. die Unterbrüdung der öffentl. 
Meinung auftraten. Sie forderten enge Verbindun 
30. Leben, Poeſie u. Politik u. begannen im Anjchlu 
an Heine u. Börne den Kampf gegen Chrijtentum, 
Sitte („Emanzipation des Fleiſches“) u. Vaterland. 
Daher wurden ihre Schriften 10. Dez. 1835 vom Bun- 
destag verboten. Hauptvertreter: Gutzkow, Laube, 
Mienbarg, Mundt. — Junges Europa, Bund revolu— 
tionärer Vereine unter Leitung Mazzinis feit 1834 
Dis gegen 1850. Es gab ein J. Stalien, Polen, Frant- 
reich, Deutſchland 2c. — Junges Sjſterreich, öftr. Dich- 
tergruppe der 1840er Jahre (Karl Bed, Alfr. Meih- 
ner, Mori Hartmann, Herm. Rollet, Joh. Nord» 
mann zc.), die, an A. Grün u. N. Lenau antnüpfend, 
polit. u. romant. Ideale vertraten. Als ſcharfe Geg- 
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ner der Regierung verließen einige v. ihnen die Hei- 
mat u. lebten zeitweilig in Leipzig, Dresden u. Paris. 
Sungfer — Jungfrau; Schipr. flaches, durchlochtes 
Holz zur Steifung der Warten; ſ. auf Ramme. — 
Eiferne J. ſ. d. Halb-J. (Mann-J.), ſ. 
Virago. — J. im Buſch (im (Grünen, in Haaren), 
Zierpflange, ſ. Nigella. — Nadte 3, Pflanze — 
Herbitzeitiofe, f. Colchicum. — Sungjernehe = Joſephs⸗ 
che, j. d. — Zungjernglas — Marienglas, |, Gips. — 
Zungfernhäutcdhen, dünne, vor d. 1. Beilhlaf meijt 
unverlegte Schleimhautfalte am Scheideneingang. — 
Sungfernheide, großer Kiefernforft im N.W. Berlins. 
— Sungfernherz(hen), Pflanze, |. Dicentra. 
Sungferninjeln (Virgin. Inſeln, engl. Virgin Is- 
lands), weſtind. Snielgruppe der Kleinen Antillen, 
etwa 695 qkm, 40 000 E., teils zu den B. St. (Luke: 
bra u. die 1916 v. Dänemark gefauften Sainte-Croiz, 
Saint Sohn, Saint Thomas), teils zu England ges 


hörig. 
Jungfernmilch, Roſenwaſſer mit Benzoetinktur als 

Kosmetikum. — Jungfernöl, feinſtes Olivenöl. — 

Jungfernrebe — Wilder Wein, ſ. Ampelopsis. — 


Jungfernrede, die 1. Rede eines neuen Abgeordneten. 
— Jungfernſchwarm, bei günſtigem Herbſt v. einem 
jungen Naturſchwarm abgehender Schwarm eines 


Bienenvolls. — Jungfernwein, |. Ampelopsis. — 
Sungfernzeugung, |. Parthenogeneſis. — Jungfern⸗ 
zins — Bedemund. 


Sungfrau, 1. Berg in d. Berner Alpen, 4166 m; 
eleftr. Zahnradbahn bis 3. I.-joch (8457 m ü. M.) — 
2. Sternbild am nördl. Himmel mit d. Stern 1. 


Größe Spica, 6. Zeichen des Tierfreifes, — I. im 
Build (im Grünen zc.), |. Nigella. — J. v. Or le⸗ 
ans, |. Seanne d'arc. — 11000 Sungfrauen 


1. hl. Urfula. — ©. auch Jungfer. . 

Sungfräulichteit, als Tugend: völlige Enthaltung 
v. aller geſchlechtl. Zuft, wird als bejond. Pflicht über— 
nommen vom Prieſter- u. Ordensftand. 

Sunggejellenjteuer, 1912 eingeführt in Medlenburg 
u. Reuß ä. 2, in Borbereitung in Öftreich u. Lübeck. 

Sunghans, Sophie, * 1845 in Caſſel, 1877/78 mit 
Prof. Shuhmann in Rom verheiratet, F 1907 in Hild- 
burghaufen; jhr. Romane u. Novellen („Freudvoll u. 
leidvoll“, „Käthe“, „Helldunfel“,; „Der Bergrat“, 
„Hymnen“ 2c.) mit bejond. Vorliebe für männl. und 
weibl. Kraftgeitalten. 


Sunghunn, Franz Wilh., Arzt und Naturforicher, 


* 1809 zu Mansfeld, feit 1835 auf Sava, F 1864; ſchr. 
„Die Battaländer in Sumatra“, „Sava“ 2c. 

Sungle (dſchönngl') — Dſchungel, ſ. d. 

Jünglingsvereine, fathol., j. Jugendvereine; die 
evangel, gegr. für relig. Feſtigung, Fortbildung, 
Gejelligfeit u. joziale Förderung junger Männer des 
Mittelitandes, bilden einen Weltbund (Sitz in Genf). 
Die dtſch. Ahteilung Hat über 100 000 Nlitgl. Der 
amerifan. Sugendbund für entjhiedenes 
Chriftentum zählt in Deutihland an 5000, faſt 
nur weibl. Mitglieder. 

Sungmann (Leichtmatrofe), ſ. Matroje. 

Sungmann, 1. Bernd., fathol. Theologe, * 1833 
in Münſter, Prof. in Löwen, T 1895; jehr. eine Dog: 
matif, Nleubearbeit. v. Feßlers „Batrologie“ u. 7 Bde. 
firdengejhihtl. Abhandlungen (alles Iatein.). — 2. 
Sein Bruder Jo ſ., * 1830, Sejuit u. Prof. in Inns- 
brud, 7 1885; ſchr. „Aſthetik“ u. „Theorie der geiftl. 
Beredſamkeit“. — 3. Joſ. Jak., böhm. Spradfor: 
icher, * 1773, Prof. in Prag, + 1847; ſchr. ein 5bänd. 
böhm.⸗«dtſch. Wörterbuch, überſetzte Goethe, Milton, 
Chateaubriand ꝛc. 
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Süngnidel, Mar, SHriftiteller, * 27. Okt. 1890 zu 
Sardorf (Kr. Liebenwerda), 1914/18. im Felde, jekt 
in Berlin Hısgeber der Zeitjhr. Heimatkunſt“; ſchr. 
ftimmungsvolle Erzählungen, Skizzen, Gedichte; 
Hptw. „Iroß Tod u. Tränen“, „Lachendes Soldaten: 
buch“, „Peter Himmelhoh“ (Roman). 

Süngit, Antonie, Dihterin, * 1843 in Werne an 
d. Kippe, lebte in Münfter, F 1920; ihre Epen („Kon— 
radin d. Staufe“, „Tod Baldurs“, „Unterm Krumm— 
ftab“), Erzählungen („Der Gloden Romfahrt“, „Res 
ginald v. Reinhardsbrunn‘“‘, „Guta v. Triberg”) und 
Gedichte („Waterunjer“, „Leben u. Weben“ 2c.) fej- 
feln duch Wärme der Empfindung u. edle Sprade. 

Jüngſtenrecht, Bevorzugung. des jüngiten Sohnes 
(0d. männl. Agnaten übh.) jtatt des älteften bei der 
Erbfolge; noh in manden nieberfädf., bayr. und 
ſchweiz. Gegenden gültig. Val. Minoral, 

Süngiter Tag, Weltende, j. Gericht (göttliches). 

Jüngſtes Deutſchland, in den 1880er Jahren aufge- 
fommene, ertrem naturalijt. Bewegung in der diſch. 
Literatur, ſtark v. Zola, Ibſen 2c. beeinflußt, vertre- 
ten dur Heint. u. Sul. Hart, M. G. Conrad, Con— 
radi, U. Holz ꝛc., ſchon bald ohne Bedeutung. 

Sung:Stilling, Soh. Heinr., pietiſt. Schriftiteller, 
* 1740 in Grund (Naffau), zuerft Schneider u. Schul: 
meilter, dann Augenarzt u. Prof. der Kameralmijjen- 
Ihaft in Heidelberg, F 1817 zu Karlsruhe; Haupt]. 
befannt durch ſ. aufrihtig fromme Sugendgejhichte 
(„H. Stillings Jugend“), v. Goethe Herausgegeb. und 
von ihm ſelbſt zu „H. Stillings Leben“ ermeitert. 

Jungtſchechen, 1874 gegr. radifale böhm. Partei, 
forderte die 1918 erreichte Selbſtändigkeit Böhmens, 
befämpfte Deutihtum, Dreibund u. Kirche; jeit 1879 
die ſtärkſte tſchech. Partei, 1914/18 aber nur noch 14 
Mann im NReidsrat. Führer Herold u. Die Brüder 
Grear, dann Fiedler, Kramarfh u. Mafaryf. 

Sungtürfen,- liberale u. radifale Rihtung in der 
Türkei, die eine fonititutionelle Regierung, Reformen 
nad abendländ. Muiter, Bejeitigung der MWillfürherr- 
Ihaft des Gultans u. der Paſchas fordert, ſich niel- 
fach) aber aud) dem mohammed. u. nationaltürf. Geijt 
entfremdet Hat. Unter Abdul-Hamid wurden ſie fcharf 
bewadt u. verfolgt u. hatten ihre Hauptſitze in Lon— 
don, Paris u. Genf. Anfangs des 20. Shots. organis 
-fierten fie fih im Komitee „Einheit u. Fortſchritt“, 
gewannen einen Teil des Offiziersforps u. famen mit 
d. Revolution von 1908 zum Sieg; Führer (meift 
Dömne, d. 5. Nachkommen zum Iſlam übergetreterer 
Juden): Riza, Nazim, Halil, Dihawid, Dihahid, 
Enver u. Talaat. Ihre zentralijt. Politik u. die einfeit. 
Herrihaft des Komitees in der Verwaltung u. im 
PBarlament hatte eine ftarfe Oppofition u. 1912 ihren 
Sturz zur Folge. Ian. 1913 famen fie durch Enver 
Paſchas Staatsitreih. (Sturz des Großweſirs Kemal 
Paſcha) — Regierung, bis 1918 der unglückl. 
Sr des Meltfrieges abermals ihren Einfluß 

rad). - 

Suni, der 6. (im altröm. Kalender der 4.) Monat, 
nad d. Göttin Suno benannt. — Sunifäfer (Sonnen 
wend-. Bradfäfer, Rhizotrögus solstitiälis), Art der 
Laubkäfer. Vgl. Sulikäfer. 

Junimiſten (dſchu—), Mitglieder der Sunfimea, 
d. h. jungfonfereetiven Bartei in Rumänien. 

Sunin (Hunin), fruchtbares u. mineralreiches Dep. 
v. Beru (mit See J.), 60 484 qkm, 394 393 €. (1896); 
Hit. Cerro de Pasco. 

jünior, der Jüngere. — Suniorät, das, Jüngſtenrecht 
(j. 8.) u. das nad) diefem vererbte Gut. — Suniören, 
Mz. Jungmannſchaft; jüngere Pferde (bei Nennen). 
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Juniperus, Wacholder, Sartung 
J. commiänis, Gemeiner W. rana(wit)tſtrauch, 
Machandelbaum, liefert ſchwarze Scheinbeeren 
(Wacholder, Krammeisbeeren), die zur Bereitung 
von W.mus, W.:branntwein (j. Genever, Gin), 
W.öl (für Likör und arzneil.; j. Tafel „Heilpflan- 
zen“), als Rüdengewürz 2c. dienen, Zum NRäudern 
werden aud) die Zweige u. das Harz gebraudt (daher 
dtſch. Sandaraf, unechter Weihraud) gen.). Das Holz 
der auch als Zierjtraud angepflangten Art J. vir- 
giniäna, virgin. W., rote Zeder, dient für Bleiftifte 
u. Zigarrenlilten. J. oxyc&drus, Zedern- od. |pan. 
W., u. a. Arten liefern bei. das gegen Hautfranthei- 
ten, Gicht zc. gebrauchte Kaddig-, Cadie-, Kade-, Ka— 
dinol. Der giftige Lebens-, Sade-, Savebaum (). 
sabina), ein Zierfiraud) aus Südeuropa, Liefert das 
Sabebaumöl, ein Abortivmittel. 

Sünius, Franz, Germanijt, * 1589 in Heidelberg, 
+ 1671 in Windfor, Schüler feines Schwagers Gerh. 
Voſſius; der 1. Gelehrte, der d. Studium der alt- 
germ. Denkmäler als Fachmann betrieb u. einen Über- 
bli über die altgerman. Mundarten bejaß. 

Suniusbriefe, 1769/72 im Public Advertiser in Lon— 
don erjhienene boshafte, aber fachkundige Kritik der 
Regierung u. des öff. Lebens; Verfaſſer Sir Philip 
Francis (* 1740, F 1818, engl. Beamter, in Oftindien 
Gegner Hajtings’). 

Sunfaginazden, Blumenbinjengewädfe, artenarme 
Sam. der Helobien, Sumpfpflanzen der gemäßigten 
Zonen; Gattungen: Triglochin, Scheuchzeria. — un: 
tazeen, Binjen:, Simjengewädhfe, Ordn. d. Liliifloren. 
Neben Luzula ijt einheimijch die Gattg. Juncus, Simſe, 
Riſch; an feuchten Orten häufig: J. effüsus od. com- 
münis, Gemeine ©., gläucus, Graugrüne ©., bufönius, 
Kröten-S., conmpr&ssus, zujammengedrüdte ©. Die 
Halme dienen mitunter zu Geflechten. 

Junker, junger Edelmann; verächtl. für die ſcharf 
fonjerpativen adligen Großgrundbefißer öſtl. der Elbe. 
J.-höfe — Urtushöfe, ſ. d. 

Junker, Wilh., ruſſ. Afrikaforſcher, * 1840, F 1892, 
bereiſte 1876/86 beſ. die Nilländer. 

Junkermann, Aug. bedeut. Reuterdarſteller und 
rezitator,* 1832 in Bielefeld, 1870/87 Hofſchauſpieler 
in Stuttgart, ſeitdem gajtierend, F 1915 in Berlin; 
ihr. „Memoiren eines Hofjhaujpielers“ u. „Humo— 
riſtikum“ (2 Bde.). 

Junktür, die, Verbindung, Gelenk, Fuge. 

Zünnan, ſüdweſtchineſ. Prv. am obern Mekong u. 
Jangtſekiang, 396 700 qkm, fruchtbar (Opium, Reis, 
Mais 2c.) u. ſehr mineralreich, 7740 000 E. (1910); 
Hit. Jünnanfu, 200000 E., Kupferausfuhr, Seidenz>, 
Teppich-, Metallinduſtrie. 

Juno, altit. Geburts- u. Mondgöttin, neben Jupi— 
ter die Herrin des Lichtes u. Himmels, ſeit ihrer 
Gleichſtellung mit d. griedh. Hera aud) jeine Gemah- 
lin; jie wurde als Eheftifterin u. DEN be). 
auf den Matronalien, (Mutterfeft) am 1. März ver- 
ehrt, als Schukherrin Roms hatte jie Tempel auf dem 
Kapitol, dem Aventin u. auf der Burg (J. Monéta — 
die Mahnerin, danach die rom. Münze benannt). — 
junönijd), der 3. an Geftalt ähnlich, groß, hoheitsvoll. 

Sunot (fhünsh), Andoche, 1808 Hzg. v. Abrantes, 
* 1771, foht unter Bonaparte vor Toulon, war fein 
Adjutant in Italien u. Ägypten, beſetzte 1807/08 Bor: 
tugal, F 1813 im Wahnſinn dur Selbjtmord. Geine 
Witwe (+ 1838) verf. 18 Bde. Memoiren. 

Junta, 1. ſchü —), die, Verſammlung, Regierungs- 
ausſchuß in Spanien; 2. — Giunta. 
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Suon, Paul, Komponilt, * 8. März 1872 in Mos=» 
fau, 1906/14 an der Kal. Hochſchule f. Muſik in Ber: 
lin; Anhänger der Brahmsjhen Richtung in feinen 2 
Spmphonien, einer Ballade f. Orxrcheiter u. Kammer: 
mujitwerfen, ehr. au eine „Prakt. Harmonielehre“. 

Supe (jhüp’), die, Srauentod; vgl. Supon. 

Süpiter od. Jüppiter, 1. (Diespiter, Vater des Lich— 
tes), der alfumjafiende Himmelsgott (J. Optimus 
Mäximus) der Römer (entjpr. dem gr. Zeus), ihr 
Mettergott, der ihnen den befrudhtenden Gemitter- 
regen jandte (J. plüvius — Negengott), bei Troden- 
heit als Elicius (Heroorloder des Negens) angerufen, 
Gemahl der Juno. Durch Blik- u. Bogelzeihen gab 
er }. Willen fund u. Ienfte fo die fittl. Weltordnung. 
Als Schirmherr der Stadt u. des Staates auf dem 
Kapitol (Jup. Capitolinus), als Schüßer des latin. 
Bundes (J. Latiäris) auf dem Albanerberg, wo auf) 
die latin. Bundesfeier (Feriae latinae) ſtattfand, vers 
ehrt. — 2. Stern. der größte Planet des Sonnen 
ſyſtems, zeigt im Fernrohr Streifen u. Fleden; mitt!l. 
Entfernung v. der Sonne 7738 Mill. km, Umlauf um 
d. Sonne 11 Jahre u. 315 Tage, Umdrehung um jJeine 
eigne Achſe 9 Stunden 50 Min., Aquatordurchmeſſer 
142000 km, Dichte 1,4. Die Finjternilfe fr. 9 Monde 
find 3. T. aſtronom. Hilfsmittel. Bol. Perijovium v. 
Apojovium. 

Supitersbart, Pflanze, |. Sempervivum. — Xupis 
tersfiſch — Finnwal, ſ. Finnfiſche. 

Jupon (ſchüpon), der, Frauenunterrock, meiſt kurz 
u. mit Spitzen; vgl. Jupe. 

Jüppiter, ſ. Jupiter. 

Jura (Mi. zu jus), Rechte, Rechtswiſſenſchaft. 

Jura (dſchü—), ſchott. Inſel der innern Hebriden, 
Grafſchaft Argyll, 255 qkm, gebirgig. 

Jura, der, 1. — Juraformation; 2. 800 km Tanges, 
bis 80 km breites, vor den Alpen ſich Hingiehendes 
Kaltgebirge mit Mergel und Ton, dur) d. Rhein in 
2 Hälften geteilt: a) Frz. u. Schweizer J. ein 
Kettengebirge mit engen Tälern, erjtredt fi v. der 
Rhone bis z. Rhein, im Cröt de Ta Neige 1723 m hoch, 
hat auf den Höhen bedeut. Uhrenindujtrie, an den 
Hängen Wein: u. Obſtbau; Hauptfluß ift der Doubs. 
b) Deutſcher J. nah N.O. Hin an Höhe allmählich 
(v. etwa 1000 bis 500 m) abnehmend, durch das 
Nördlinger Ries in Sch wäb. J. mit Heuberg und 
Schwäb. Alb u. Fränk. J. mit Fränk. Schweiz (bei 
Bayreuth) geſchieden, erftredt fih vom Oberrhein bis 
3. obern Main, Hat öde Hodflähen mit rauhem 
Klima, viele Höhlen, frudtbare Täler. — Am ſüd— 
weitl. Ende des Frz. 3. liegt das frz. Depart. J. 
Teil der Franchecomté, 5055 qkm, 229062 €. (1921), 
Getreide, Wald, Weinbau; Hit. Lons-le-Saunier. 

Suraformatiön, die, Dolithformation, zuerſt im 
Suragebirge erfannte, zw. Trias u. Kreide liegende 
Formation der meſozoiſchen Periode, reich an Tier- 
foffilien; zerfällt in jhwarzen Jura od. Lias, braunen 
5. 0d. Dogger, weißen 3. oder Malm. 

Suräfen, jamojed. Stamm in Sibirien. 

Suramento, Rio, der, argentin. Fluß, j. Salado 

juräre in verba magistri, |. in v. m. 

Jüraſchek, Frz. v., öftr. Statijtifer, * 1849, Prof. in 
Czernowitz, Innsbrud u. Wien, zulett Präſ. ver 
Statijt. Zentralkommiſſion, F 1910; Hptw. die Fort: 
führung v. Hübners „Geogr.-Statijt. Tabellen“ und 
Neumann-Spallarts „Überjihten der Weltwirtſchaft“. 

jurajjijch, der Suraformation angehören. 

Surät, Geſchworener. — Suratiön, die, Beeidigung. 


1. 
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Jurburg, litauiſches (bis 1917 ruſſ.) Dorf am Nie: 
men, Gouv. Kowno, 7391 E., Getreide-, Ylahsbau. 

Zürgens, Herm., Jeſuit, * 1847 zu Münjter (Meftf.), 
feit 1886 Miff. in Indien, 1907 Erzbiſch. v. Bombay, 
dort F 1916. 

Sürgenjen, Jürgen, dän. Schriftſt, * 1872 zu 
Odenſe; war als Dffizier im Kongo u. ſchrieb paf- 
fende Erzählungen darüber, 

juridiſch, dem Necht gemäß, rehtlih. — Juris con- 
sültus, Rechtskundiger, Rehtsgelehrter. — Zuris- 
diltiön, die, Gerichtsbarkeit (}. d.). Unter geiftl. J. 
veriteht man außer der fir. Gerichtsbarkeit (f. d.) 
auch die gefamte Regierungsgewalt der Kirche (über 
die Abſtufung ſ. Hierardhie). — AJurisprudenz, die, 
Rechtswiſſenſchaft. — Juriſt, Rechtsgelehrter; auch: 
Rechtsbefliſſener, Student der Rechte. — Juriſten⸗ 
recht, das durch d. Rechtſprechung u. Rechtswiſſenſchaft 
entſtehende Recht. — Juriſtentäg, Deutſcher, Ver: 
ſammlung deutſcher u. öſtr. Juriſten z. Rechtsfortbil⸗ 
dung, in der Regel alle 2 Jahre, erftmals 1860. — 
juriftifh, den Suriften eigen, der Redtswillenihaft 
gemäß, j. Berjon, ein als Einheit rechtsfähiger 
menſchl. Verband (Körperfhaft, Stiftung 2c.). — 
Juris utriäsque doctor, Doktor beider Rechte (des 
röm. u. des Kirchenrechts). 

Jurjew, 1. rufj. Name von Dorpat. — 2. & 
P oljtij, tuff. Kreisitadt, Gouv. Wladimir, 7271 €. 

Sürjemsfaja, Fürſtin, ſ. Dolgorutij. 

Juͤrtovic (—witih), Jan, kroat. Dichter, * 1827, 
T 1889, beliebt als Verf. v. volkstüml. Luſtſpielen u. 
humoriſt. Erzählungen. 

' Zurte, die, 1. aus Holagerüft mit Filzbekleidung er- 
richt. Wanderzelt der Kirgijen u. Mongolen; 2. ſibir. 
Holzhütte, im Sommer mit Fellen od. Rinde, im 
Winter mit Erde und Gras bedeit. 

Jurua ((hurud), der, r. Nbfl. d. oberen Amazonen⸗ 
ftroms, etwa 2000 km lang. ?/, ſchiffbar. 

Jürük, Eleinafiat. Nomadenvolk, viell. Mifchlinge 
v. Turfmenen u. Zigeunern, treiben Flickhandwerk, 
Teppihweberei u. Viehzucht. 

Jury (dſchuͤhri), die, engl. Schwur-, Preisgeridit. 

. Zus (ſchüh), die, ſtark eingekochte Fleiſchbrühe als 

Bujat für Suppen 2c.; Bratentunfe. i 

Jus (lat.), das, Recht, Berehtigung; Sammlung von 
Nedtsgrundfäßen, Geſetzbuch. ſ. cansnicum, Kirchen: 
recht, j. civile, bürgerl. Recht; j. primae noctis, Recht 
der 1. Nacht, früher gegen eine Gebühr erlangte Be— 
freiung vom Verbot des ehel. Umgangs während der 
erften 3 Nähte nad d. Hochzeit; aud: durch eine 
Geldgebühr ablöshares angebl. Recht d. Grundherren 
im MA, bei Heiraten v. Hörigen das 1. Beilager 
mit d. jungen Frau zu Halten, in Wirklichkeit wohl 
das Recht auf d. Bedemund, |. d. 

Jüsbaſchi, Führer v. 100 Mann, tür. Hauptmann. 
— Züsfil, der, Hunderter, türf. Münze, entw. Sari- 
J. Goldmünze ». 100 Piaſtern — 18,44 M od. Bes 
jäs-J. auch Züspard gen, Silbermünze von 
100 Para — 46,1 Bf. 

Juuſſieu (ſchüſſiöh), 1. Bernard de, fra. Bota- 
nifer, Schöpfer des grundlegenden J.ſchen botan. Sy— 
items, * 1699, Inſpektor des Gartens v. Trianon zu 
Paris, T 1776. — 2. Sein Neffe Antoine Lau- 
rent, * 1748, Prof. in Paris, baute das Syitem 
weiter aus, T 1836; Hptw. „Genera plantarum“, 
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juſt, gerade, recht, joeben. — Juſtemilieu (ſchüſt'⸗ 
miliöh), das, rigtige Mitte, goldne Mittelſtraße. 

Suite (ſchüſt), Theodor, belg. Geſchichtſchreiber, 
* 1818 zu Brüſſel, ſeit 1870 Prof. an d. dort. Kriegs⸗ 
Thule, F 1888; ſchr. eine Geſchichte Belgiens, eine 
Darſtellung der Gründer der belg. Monardie in 27 
Bänden 2c. 

Juſth, Sulius v., * 1850 zu Neczpall (Rom. Turöcz), 
1905/09 Präſ. des ungar. Ahgeorpnetenhaufes, einer 
der Führer der Unabhängigkeitspartei, während ihrer 
Spaltung 1909/13 Führer der raditalen J.- partei, 
rt 1917 in Budapeft. 

Sufti, 1.305. Heine Gottlob v. * um 1702, 
Prof. d. Staatsötonomie in Wien u. Göttingen, dann 
Dir. der preuß. Staatsbergwerfe, F 1771, wegen ans 
gebI. Unterjleifs als Gefangener in Küftrin, bahn 
brechend durd) ſ. Werke über Finanzwirtihaft u. Ins 
duftrie. — 2. Karl Wilh. prot. Theologe, Ratio- 
nalift, * 1767 zu Marburg, Prof. u. Superintendent 
daf., F 1846; Hptw. „Nationalgejänge der Hebräer“. 
— Seine Enkel: a) Ferd. Drientalift, * 1837, 1865 
Prof. in Marburg, + 1907; jchr. über Zend u. kurs 
difche Spradje, eine Geſch. Irans ıc. — b) Karl, 
Kunfthiftorifer, * 1832, 1872/1901 Prof. in Bonn, T 
1912; jr. „Windelmann“, „Velazquez“, „Murillo“, 
„Michelangelo“ u. viele Aufſätze in Fachzeitſchriften. 
— 3. Ludwig (Sohn v. 2a), Kunſtgeſchichtler, * 14. 
März 1876 zu Marburg, feit 1909 Dir. d. National: 
galerie in Berlin; fr. „Giorgione“ ꝛc. 

juftieren, richtigſtellen, ausgleichen, berichtigen (Ge⸗ 
wichte, Meßinſirumente, Gewicht u. Prägung v. Mün- 
zen, Seitenlänge des Drudfages 2c.). — Zuftifilatiön, 
die, Rechtfertigung, Begründung; Genehmigung (v. 
Rehnungen); auch: Hinrichtung —  jultifizieren, 
rechtfertigen, genehmigen; hinrichten. , 

Juſtina, 1. HL, vom Zauberer Cyprian (f. d.) v. 
Antiohia vergeblich verſucht, erlitt mit ihm 304 in 
Nitomedien den Martertod; Feſt 26. Sept. — 2. hl., 
v. Padua, + um 304 als Märtyrin; Zeit 7. OH. — 
3. röm. Raiferin, Regentin für ihren Sohn Va— 
Ientinian II., begünftigte die Arianer, doch ohne Er— 
folg gegenüber der Standhaftigfeit des HI. Ambro⸗ 
fius, 7 388. 

Zuftiniänus J. oftröm, Kaiſer 527/565, * um 482 in 
Illyrien, ließ 529/533 das röm. Recht aufzeichnen 
(Corpus juris eivilis), gewann durch Belifar u. Narjes 
533 das’ Vandalen⸗, 555 das Oſtgotenreich, bejeitigte 
die Überrejte des Heidentums; prachtliebend, Erbauer 
der Sophienkirche — 3. II. 685/711, Sohn Konftan- 
tins IV., 711 ermordet. 

Suftinus, 1. ojtröm. Kaifer: 5. 1. 518/27, 
Oheim Suftinians. — 3. 11. 565/578, Neffe Juſtini⸗ 
ans, verlor Öberitalien an die Langobarden. — 2. 
Marcus Zuntiänus, röm. Hiltorifer des 2. 
Shots. n. Chr., jr. eine Weltgefhihte (Auszug aus 
Pompejus Trogus). 

Suftinus, HL: 1. „Bhilofoph u. Märtyrer“, 
* um 105 gu Siem, F um 166 zu Nom, der bedeu- 
tendfte Hriftl. Apologet des 2. Shots. Erhalten find 
2 berrl. Apologien des Chrijtentums; Feſt 14. Apr. 
— 2. Briefter und Märtyrer, T 269 zu Nom, 
beitattete den HI. Laurentius; Feſt 17. Sept., Reli: 
quien in Freifing. 

Juſtitia, röm. Göttin d. Gerechtigkeit; Sinnbilder: 
Wage u. Füllhorn (od. Schwert, Wage u. Stirnbinde). 
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762° Iwo 
juventl, jugendlich. — Juvéntas, röm. Göttin der 


Grundlage der Reihe (Wahlſpruch Kaiſer Franz' I. Jugend, entſpr. der grch. Hebe. 


v. Oſtreich). — Juſtitiaͤr(ius), rechtskundiger Beirat 
einer Behörde od. Körperſchaft. — Juſtitium, das, 
Stillſtand der Rechtspflege infolge außerordentl. Er- 
eigniſſe (Krieg ꝛc.). 

Juſtiz, die, Rechtspflege (vgl. Gerichte u. Gerichts⸗ 
barkeit); richterl. Laufbahn. — Juſtizgeſetze — Ge: 
richtsverfaſſung, ſ. d. — Juſtizhoheit, ſtaatl. Befug⸗ 
nis z. Ausübung der Rechtspflege u. zur Verwaltung 
des geſamten Gerichtsweſens. — Juſtizmord, Verur— 
teilung eines Unſchuldigen, beſ. zum Tode. — Juſtiz⸗ 
rat, Ehrentitel für Rechtsanwälte, Notare u. Rich— 
ter; Geheimer J. desgl., ferner: Abteilung des 
KRammergeridts in Berlin für Redtsangelegenheiten 
der kgl. u. fürftl. Häufer Hohenzollern. — Juſtizver⸗ 
weigerung, Verſagung der Rechtshilfe durch das zu- 
ftänd. Geridt. 

Juſüf, arab. — Joſeph. 

Suta, die, ſ. u. Telegraphenbureau. 

Süte, die, Paht-, Sudhanf, Gunny, Baftfajern von 
Corchorus-Xtrten, dienen 3. Herjtellung v. allerhand 
Gefpinften u. Geweben (aud mit andern Faſern ge- 
milcht) u. zut Papierfabrikation. 

Züten, Bewohner Fütlands; |. auch Angelſachſen. 

Süterbog, preuß. Kreisitadt (Kr. J.Luckenwalde) 
an d. Nuthe, Rgbz. Potsdam, 8079 E., A.G., Tuch⸗ 
weberei. Dabei Artillerieſchießſchule u. -ſchießplatz, 
Truppenübungsplatz. 

Jüthner, Julius, Altphilolog u. Archäolog, * 25. 
Juni 1866 zu Prag, 1898 Prof. in Freiburg (Schweiz), 


dann in Czernowitz u. Innsbrud; ſchr. befonders über 


antifes Turnen. 

Sütland, dän. Pro, nörbl. Teil der Jütiſchen 
Halbtinjel zw. Nordfee u. Kattegat, durh den 
Limfjord in 2 Teile zerriffen, 25291 akm, 1334 857 
€. (1921); Viehzucht, Getreidebau, 9 Amter; Hit. 
Yarhus. 1920 wurde das preuß. Nordichleswig ſamt 
d. Inſeln Röm u. Ulfen (3983 akm mit 166 895 €.) 
damit vereinigt. 

Qutta, fel., v. Sangerhbaujen, Iebte als Witwe am 
Kulmſee als Einfteblerin, F 1260; PBatronin Preu- 
Bens, Feſt 5. Mai. 

Süttendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O., 
Kr. Calau, 2459 E., Brauntohleninduftrie. 

Sutürne, altital. Quellgöttin, in Rom an einer 
Quelle auf d. Marsfeld verehrt. 

Jutz, Adolf, Maler u. Graphiter, * 20. Juni 1887 
zu Freiburg i. Br., dort lebend; ſchuf treffl. Bilder 
aus d. Weltkrieg, feine Bildniffe u. bibl. Szenen. 

Juvära, Tommajo Aloiſio, it. Kupferſtecher, * 1809, 
7 1874, ſtach Btldniffe nad niederl. u. ital. Malern. 

Juvävum od. Juvävia, lat. Name v. Salzburg. 

Quvenälis; 1. Decimus Junius, röm. Didter aus 
Aquinum in Latium, F um 130 n. Chr., jhildert in 
16 „Satiren“ v. entjegl. Realiftif die Lafter u. Ent- 
artung des vornehmen Römertums am Ende des 1. 
Shots. n. Chr. — 2. HI., aus Karthago, zuerit Arzt, 
dann Biſch. v. Narni, F 376; Feſt 3. Mat. 

Suvenät, das, Studienanjtalt “mit Gymnaſialunter⸗ 
richt für junge Leute, die in einen Orden eintreten 
wollen. i 

Juveneus, |pan. Briefter, F um 380; jr. eine 
Evangeliengefhichte in Herametern, die als Schul⸗ 
buch diente. b 


Sumäl, das, Kleinod, Koftbarkeit, Gejhmeide, bei. 
geſchliffener Edelſtein. — Juwelengewicht — Karai. 
— Juwelenkäfer — Brillantkäfer, ſ. d. — Zumelier- 
kunſt, Zuſam menſetzung v. Edelſteinen zu Schmud- 
ſtücken, ein Zweig der Goldſchmiedekunſt. 

Zur, der — Jokus, Scherz. 

Juxta, die, das, Stammleiſte — Souche. — Zugta= 
politiön, die, Nebeneinanderſtellung; Sprachl. Zuſam⸗ 
menrückung, ſ. Zuſammenſetzung. 

Spa, die, feiner it. Likör — Genippi. 

Svancice (—1Hi8), tſchech. Name v. Eibenſchitz. 

Svära, it. Rupferiteher — Suvara, 

Soeenia, lat. Name v. Irland. = i 

Soiza (—fa), ſpan. Inſel, größte der Pityufen, 592 
qkm, 23556 €., Anbau v. Getreide, Mein, Südfrüd:- 
ten; Hit. J. 6327 €. 

Svo, hill.: 1. Biſch. v. Chartres feit 1090, fam 
wegen }. entihiedenen Eintretens gegen den ehe- 
breder. König Philipp I. v. Frankreich zeitweilig ins 
Gefängnis, 7 1117. Bon f. Schriften find wichtig die 
Briefe 3. Vermittlung im Inveftiturftreit. Fefi 20. 
Mai. — 2. Patron der Bretagne, + 1303 als 
Pfarrer zu Louannec; Felt 19. Mai. 

Surea, it. Stadt an d. Dora Balten, Pro. Turin, 
11528 E. Bijhofsfik; früher Hit. ver Martgraf 
ſchaft J. (1248 zu Savoyen). 

Jory⸗ſur⸗Seine (iwrih ßür Bähn’), frz. Stadt bei 
Paris, Dep. Seine, 43963 E. Orgelbau, Ton- und 
Eifeninduftrie. ort S- wurde 29. Jan. 1871 von 
d. Deutichen bejeßt. 

Swan (— Johann) 1, Großfürft v. Moskau 1328/40. 
— 5. I. 1353/59. — J. II. 1462/1505, nahm den 
Zarentitel an u. befreite Rußland 1480 v. den Tata=' 
ten. — J. IV. der Shredlide 1533/84, eroberte 
Südoftrußland u. begann die Eroberung Sibiriens; 
er förderte die Kultur Rußlands, war aber fehr grau: 
fam. — 3. V. 1682/96, Halbbruder und Mitregent 
Peters d. Großen, blödfinnig. — 3. VL, * 1740, als 
Kind 14 Monate Kaifer, 1741 verdrängt u. in Schlüf- 
felburg eingejperrt, 1764 ermordet. 

Smwängotod, poln. (bis 1916 ruff.) Feſtung an ber 
Weichſel, Goun. Zublin, 6811 E. 22. Oft. 1914 öjtr. 
Sieg über die Ruffen. 4. Aug. 1915 v. den Öftreihern 
(unter Kövefs) u. Deutſchen erobert, bis Dez. 1918 
befett. \ 

Swänow, Nikolai, ruſſ. General, *_ 22. Suli 1851, 
1914 Rommand. d. 8. Armee, 1915 d. Südweltfront, 
1916 durch Bruffilow erfegt, 1917 militär, Diktator. 

Swanowo-Wosnejlenst, ruf. Kreisitadt, Gouv. 
Wladimir, 168498 E., Maſchinen⸗, Tertilinduftrie, 

Swatäte, jap. Name v. Gyrophora esculenta. 

Swäte, japan. Ken, |. Moriota. 

Iwein, Urtusritter, vergißt im Strudel ritterlidher 
Waffenjpiele u. Feſte feine Gattin Qaudine u. ver- 
ſöhnt fi mit ihr nad) Ianger Prüfung. Auf feinen 


Fahrten befreit er einen Qöwen aus Lebensgefahr u. 


gewinnt ihn zum treuen Freund u. Rampfgenoffen. 
Held des Versromans „Le Chevalier au Lion“ von 
Chretien de Troyes u. des höf. Epos „Iwein“ von 
Hartmann v. Aue. 

Iwoͤnicz (—nitſch), galiz. Dorf, B.H. Krosno, 2860 
E. Bad (jod- u. bromhalt. Quellen). 1919 polniſch. 
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Ixelles (—EI’), füdöftl. Vorort v. Brüffel, 80 439 
G,, „Kriegs] ule, Orgels u. BED? Öartenbau. 
Irheim, ayr. Dorf in d. Pfalz, Bez. Amt Zwei⸗ 
brücken, 2387 E., Schuh-, Drahtfabr., 


Ixia, ſüdafrik. Gattg. der Iridazeen, in manchen 
Arten bei uns Zierpflanze. 

Irion, König der Zapithen, Vater der Kentauren, 
wie Tantalos an die Tafel der Götter gezogen; weil 
er aber um Heras Liebe warb, wurde er mit Händen 
und Füßen an ein feuriges Rad gebunden u. unitet 
umbhergetrieben. 

Ixödes, Ixödidae, ſ. Zeden. 


Viehhandel. 
Seit 1919 mit d. "Saargebiet unter ha. Verwaltung. 
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Iylland, däniſch — Jütland. 

J’y pense (ſchi par” ), „ih denke dran“, 
wort beim jog. Vielliebchen 

Jzalco (ja), der, tätiger Vulkan in Salvador 
(Mittelamerifa), 1885 m hoch. 

(ild—), mexit. Stadt, Staat Yucatar, 6000 

E., zahlr. Ruinen. 

Iztaccihuätl, der, erlojchener Bulfan bei d. Stadt 
Merito, 5286 m hod). 

Izzet Paſcha, Achmed, türf. General und Staats 
mann, 1913/14 Kriegsminiiter, 1917 Führer d. Kau— 
kaſiſchen Armee, 1918/20 Großweſir u. Kriegsmin,, 
dann Min, des Snnern. 


Loſungs⸗ 


(Fehlende Wörter ſuche man unter Dſch oder 9.) 


R 


K, als Münzzeichen für das Diſch. Reich: Straß: 
Burg; im öjtreih. Münzweſen — Krone; dem. Zei: 
ben für Kalium. — k. — königlich; k. k. in Öjtreid) 
— kaiſerlich (u.) föniglid). . 


Raabe, die, fat würfelförm. fteinerner Mittelbau . 
der Mofchee zu Meffa, altarab. Heiligtum ſchon vor 


Mohammed u. Hauptwallfahrtsort der Mohamme- 
Daner, im Innern leer. 
ſchwarze Stein, der dv. Gabriel dem Abraham 
übergeben fein foll u. als Mittelpunft der Erde gilt. 

Kaaden, nordweitböhm. Bez.:Hit. an d. Eger, 8241 
E., Braunfohlenbergbau, Handſchuhfabrikation. 

Kaag, die, das, flacher holländ. Einmaſter. 

kaaken, Heringe (vor dem Einſalzen) ausnehmen. 

Kaalund, Hans Wilh., dän. Lyriker der ſpät. Ro— 
mantik, * 1818, * 1885, gab die Gedichtſammlungen 
„Ein Frühling“ u. „Ein Nadfrühling“ mit reizenden 
Kindergedihten heraus, jr. d. Tragödie „Fulvia“. 

Kaama, die, das, afrif. Art der Antilopen, j. d. 

Kaͤan⸗Albeſt (—ülbeiht), Heint. v., jungböhm. 
Komponiſt, * 29. Mai 1852 in Tarnopol, Dir. des 
Prager Konjervatoriums; ſchr. d. ſymphon. Dichtung 
„Safuntala“, d. Ballett „Bajazzja“, Orcheſterſtücke u. 
Opern. , 

Kaar, das — Kar, ſ. d. 

Kaarit, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. Neuß, 
2222 E. Landwirtihaft, dem. Induſtrie. 

Kadtrta, fruchtbare fr.-weitafrif. Landſch. nördl. 
a rat: 60 000 qkm, 300 000 E.; Hit. Runiafari, 
5 A 

Kaas, Ludw., Kirchenrechtler, * 23. Mai 1881 zu 
Trier, 1918 Prof. in Trier, 1919 Mitgl. d. National: 
verfammlung u. d. Reichstags -(Zentr.), jeit 1921 im 
preuß. Staatsrat; jr. „D. geiftl. Gerichtsbarkeit d. 
kath. Kirche in Preußen“, „Kriegsverſchollenheit und 
Wiederverheiratung nad ftaatl. u. kirchl. Recht“ zc. 

Käb, el, 1. oberägypt. Dorf r. am Nil, jüdl. von 
Kanneh, zahlr. Reſte v. Tempelbauten. — 2. Daje im 
Agypt. Sudan, weitl. v. Dongola. 

Kaba, ung. Großgem., Haidudenkomitat, 6483 €. 

Kababiſch, nordoſtafrik. Stamm der Bedſcha. 

Kabädje, die, Kabaäk, der, eh Branntweinjchente; 
übtr. elende Kneipe od. Behaujung. 

Kabäle, die, eig. — Kabbala (ſ. d.); geheimes Ein 
verjtändnis zu böſem Zwed; geheimer Anjhlag. 

Kabane, die, Hütte, Schiffstammer; auch: überded- 
tes fleines Flußfahrzeug in Sranfreid). 

Kabarda, ruſſ. Landſch. im Terefgebiet am Nord- 
fuß des Kaufajus, 9800 qkm, etwa 100000 E., Ka 
bardiner, ein Stamm d. Tſcherkeſſen, Pferdezudt. 

Kabarett, das, urjpr. Wirtshaus, Schenke in Paris; 
itberbrettl, d. h. Eleine, theaterart. Aufführung (Ge: 
fang, Mufilvorträge 2c.) in ſolchen Schenken; Auf: 
Tehnitt- od. Rompottfhale mit mehreren Abteilungen 
nebeneinander. r 

Kabbala („Überlieferung“), die, jüd. Geheimlehre, 
angeblid dem Mofes geoffendart und in geheimer 


An der Oſtſeite ijt der 


Überlieferung weitergepflanzt; tatſächlich im 12./13. 
Ihdt. entſtanden u. in ven Büchern Sezira u. Sohar 
niedergelegt, ein pantheift. Religionsigjtem mit Ge— 


-heimlehren u. Glauben an Magie. — Kabbalijt, Ken- 


ner der Kabbala; oft — Zauber-, Schwarzfünitler. 

Kabbelung, gefräujelte See, be). erzeugt durch ge— 
gen die Strömung gerichteten Wind. 

Kabel, das, 1. aus verjhied. Teilen bejtehendes 
ſtarkes Schiffstau od. Draptjeil (für Brüdenbau ꝛc.); 
2. Vereinigung v. Drähten für Fernübertragung von 
elektr. Strom in der Luft u. durch Erde od. Walter, 
Die erforderl. gute Leitfähigkeit u. Iſolierung bei 

toßer Zugfejtigleit werden erreicht, indem die Kup— 
Prliben mit Schichten v. Gummi, Guttaperha, Blei, 
Papier- od. — 


in Aſphalt u. Teer um: 
geben u. dieje in eine Eifen 


and- od. Eifendrahtarma= 





Kabel, 
tur gelegt werden. Die überjeeilchen Telegraphen- 
fabel, deren Verlegung u. Inſtandhaltung bejondere 


K.-ſchiffe bejorgen, find duch d. internationale 
K.-⸗ſchutzkoönvention vom 14. März 1884 ge- 
Ihüßt, aber nur für Friedenszeiten. — KRabelbahnen, 
Straßenbahnen mit zw. den Schienen verlegtem Seil 
ohne Ende 3. Ziehen der Wagen. — Kabellänge, jee- 
männ. Maß, in Deutſchland u. England t/;o Seemeile 
— 185,2 m, in Frankreich 200, in Holland 225 m. — 
tabeln, durch Kabel telegraphieren. 

Käbeljau, der, ſ. Dorſch. 

Kabes, tunej. Stadt — Gabes, j. d. 

Kabinda, port.weitafrif. Hafenftadt nordweſtl. der 
Kongomündung, Erklave v. Angola, 8000 €. 

Kabine, die, Schiffstammer; in Seebädern: Bade: 
farren. — Kabinett, das, kleines Gemach; Sammlung 
von Natur- oder Kunftgegenftänden; fürftliches 
Geheimzimmer; Gejamtheit der unmittelbaren 
Katgeber eines Fürſten, auch das Minifterium 
als höchſte Amtsſtelle (vgl. Minijter). Heute ijt K. 
das Gefretariat des Regenten in NRegierungs- und 
Privatangelegerheiten; in Preußen beitanden bis 
1918 ein Zivil, ein Militär- und ein 
Marine-K. zur Bearbeitung der bezüglichen 
Beihlüjje des Königs. Kriegs: KR, ſ. d. — Kabi: 
nettformat, Format v. etwa 16 X 11 cm für Photo- 
graphien. — Kabinettkäfer, j. Spedfäfer. — Kabi- 
nettsfrage, eine Srage, v. deren Entiheidung das 
Berbleiben eines Miniſters im Amt abhängt. -— 
Kabinettsjuftiz, unmittelbares, oft willfürl. Eingrei— 
fen des Kürten bzw. der Regierung in einen Rechts— 
Ntreit, ijt in fonjtitutionellen Staaten ausgeſchloſſen. 
— Kabinettsorder, unmittelb. landesherrl. Verfü: 

ung. — Kabinettsjhreiben, Privatſchreiben eines 

ürjten. — Kabinettjtüd, für eine Kunſtſammlung 
geeignete Sache, Prachtſtück. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter © oder 3.) 
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Kabira, alte Heinafiat, Stadt, f. Nikſar. j 

Kabiren (jemit. „vie Mächtigen“), urjpr. phöniz. 
Götterpaar, v. den Griehen auf Samothrafe u. Lem: 
nos durch Geheimdienft verehrt, ähnlich den Dios- 
£uren, ſ. d. 

Käbliau, ver — Kabeljau, Dorſch. 

Kabotage (Atähſch'), die, Küſtenſchiffahrt u. «Handel. 

Kabri, der, Gabelgemſe, ſ. Antilopen. 

Kabrivlett, das, einſpänniger, Zrädr. Gabelwagen; 
vorderer Perfonenraum eines Poſtwagens. 

Kabul, der, r. Nbfl. des Indus, entipr. im Hindu— 
kuſch in Afghaniſtan, mündet b. Attot, 500 km lang. 
An ihm K, die befeft. Hit. v. Afghaniftan und der 
Pro. R., etwa 150000 E. bedeut. Handel. 

Kabijlen, Berberjtamm im nördl. Algerien, 760000 
Köpfe, Aderbauer und Viehzüchter. — Kabylien, 
alger. Küftenftric) zw. Wadi Iſſer u. Wadi Kebir; 
der Weiten heißt Groß, der Often Klein-R. 

Kachẽktik, die, Siehtum, Auszehrung, |. d. — kachek⸗ 
tiſch, ſiech, ſchwindſüchtig. 

Kacheln, gebrannte u. glafierte Tonflieſen, beſ. für 
Öfen (f. d.) u. Wandbelag. 


Kadjetien, Landſch. im ehemal. tufi.-transtaufaf. 


Gouv. Tiflis, Weinbau. 

Kachexie, die — Kachektik, Auszehrung. 

Kacic⸗Mioſic (kaͤdſchitſch⸗mioſchitſch), Andrija, ge- 
fehrter Franziskaner aus Dalmatien, * 1702, T 1760; 
fammelte zuerſt jlaw. Volkslieder. 

Kaͤdapa, ind.-brit. Stadt — Cuddapah, ſ. d. 

Kadäver, der, eig. das, Leichnam, Aas. — Kada— 
verin, das, ein Leichengift, |. Leichenalfaloide. 

Kaddiggöl od. Kadesöl, j. Juniperus. 

Kaddo, indian. Völkerfam. der nordatlant. Gruppe; 
nur nod kleine Refte in Norddakota. 

Kade, Otto, Mufiliriftiteller, * 1819 in Dresden, 
Dirigent des Schweriner Schloßchors, F 1900; ſchr. 
evang.zliturg. Kirchenmuſik („KRantional“) u. über 
dtſch. Meifter des 15./16. Shots., gab ältere Pafjions- 
mufifen heraus. 

Kadelburg, Guft., Schhaujpieler u. Dichter, * 26. Suli 
1851 in Budapeit, lebt in Berlin; ſchr. (mit ön⸗ 
than, Blumenthal ꝛc.) die Luſtſpiele „Goldfiihe“, 
„Großitadtluft‘, „Sm weißen Röhl“, „Hufaren- 
fteber“ zc. 

Kaden, Woldemar, * 1838 in Dresden, 1867/82 
Prof. der Philoſ. in Neapel, F 1907 in München; ſchr. 
die anziehenden Bücher „Wandertage in Stalien“, 
„Skizzen u. Kulturbilder aus Stalien“, „Riviera“, 
„Auf Capri“ zc. 

Kadenz, die, (wohlklingender) Schlußfall, in der 
Tont. 1. eine Schlußformel, die in hHarmon. Wendun 
einen Ruhepunft od. Abſchluß herbeiführt; findet fü 
in mannigfalt. Arten als authent. od. Ganzſchluß mit 
MWendung in die Tonika, als Halbſchluß d. h. Wen- 
dung in die Dominante, Trugſchluß ꝛc. — 2. in älteren 
Konzerten ein Solo inmitten der Kadenz (aufgehal- 
tene K.), urjpr. vom Spieler improvifiert unter Ent- 
faltung Is. Birtuojentums, feit Beethovens Es dur- 
Klavierfonzert als integrierender Beltandteil des 
Ganzen meift vom KRomponiften vorgejährieben. 

Kader, Kaderigitem, |. Cadre. 

Kadetten, 1. junge Leute, die eine auf den Offt- 
siersberuf vorbereitende R.-anftalt bejuden. Die 
dtſch. Voranftalten (bis 1918: Bensberg, Karlsruhe, 
Köslin, Naumburg a. S., Oranienftein, Plön, Potz- 
dam, Wahlſtatt) gingen bis einſchl. Obertertia; bie 
Haupt-R. (in Groß-Lichterfelde b. Berlin) führte am 
Ende v. Oberjefunda zur Fähnrichsprüfung, nad) der 
die beiten Zöglinge zur Selekta (Kriegsihulunter- 
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richt) kamen u. nah 1 Jahr Offiziere wurden; die 
andern traten entw. als Fähnriche ins Heer od. mad)- 
ten die Unter- und Oberprima (Gymnafiallehrplan) 
bis 3. Reifeprüfung durch. Sadjen u. Bayern Bat» 
ten ähnl. Anftalten (ohne Selefta) in Dresden baw. 
Münden; Öftreih (j. auch -Offizierafpirant) Hatte 
18 Kehäuſer. See-%. der Kriegsmarine hatten 
nad) 1jähr. praft. Ausbildung die Fähnrichs-, nad 
1jähr. Kurſus in der Marinejhule die Seeoffizier- 
prüfung zu maden. — 2. (nad) d. Anfangsbudjitaben 
». „KRonftitutionelle Demokraten“) ruſſ. demofrat. 
Partei, gegr. 27. Oft. 1905 in Mosfau, mit 180 Mann 
die herrihende Partei in der 1. Duma, in der 2. etwa 
100, in der 3: nur 40-—50, in der 4. (1912) 59; Führer: 
Miljutow, Struve, Roditihew, Schingarew ıc. 

Kadi, der Richter im Islam. 

Kadidkgruppe, norbamerif. Inſelgruppe ſüdl. von 
Alaska; die größte Infel, Kadiak, hat 8975 qkm, 1500 
E. (meiſt Estimo), Pelztierjagd, Fiſch-, bei. Lachs— 
an 


g. 
Kadiksi (das alte ron), aftat. Vorort non 
Konftantinopel, 35 000 E., Seebad, Sommerfrilde. 

Kadinen (türk.) — Kadynen, ſ. Kadun. 

Kadinen, preuß. Gutsbezirk im ehemal. Rgbz. Dan- 
zig, Landkr. Elbing, 387 E. Rittergut Kaiſer Mil- 
helms II. mit Majolikafabrik. 

Kadinöl, |. Juniperus. 

Kadlübek, Vinzenz, fel., Biſch. v. Krakau, dankte ab 
u. wurde Zifterzienfer, F 1223. 

Kadmda od. Kadınkia, die, ſ. Kadmos. 

Kaädmium, bas, Cd, feltenes, zinnähnl. Metall, das 
fi in geringen Mengen mit Zint in Zintblende und 
Galmei findet. R.=Te g erungen jind jehr leicht 
Ihmelzbar u. werben 3. T., wie das Woodſche Metall 
(aus Blei, Wismut, Zinn u. 8) u. R-amalgam 
(8. u. Quedfilber) 3. Zahrfüllung benugt. &.-Jul- 
fid, Schwefel:K., it Malerfarbe (R.-gelb, Bril- 
Tantgelb) u. gibt m. blauer Farbe gemiſcht R.-grün 
zum Särben. 

Kadmos, Sohn des Agenor v. Tyrus, follte feine v. 
Zeus entführte Schweiter Europa Nudden u. fam nad _ 
Böotien. Hier erjhlug er einen Drachen des Ares, 
aus deijen in d. Erde gejäten Zähnen die riejenhaften 
Sparten (— d. Gefäten, Ureinwohner) entitanden. 
Durch Lift entzweite er fie 5. Kampfe untereinander 
u. gründete mit d. 5 Überlebenden (den Stammvätern 
der theban. Adelsgeſchlechter) die Burg Kadmeia v. 
Theben in Böotien. Seine Heirat mit Harmonia, 
der Tochter der böot. Landesgötter Ares u. Aphrodite, 
bedeutet wohl die Einrihtung eines gejfegmäßigen 
Staatswejens. 

Kadolzburg, bayer. Markt b. Nürnberg, Kr. Mittel- 
franfen, 1747 €., A.G., alte Burg der Hohenzoll. Burg- 
grafen von Nürnberg. 

Kadom, ruf. Stadt an d. Mokſcha, Goun. Tambomw, 
6361 €., Holz-, Getreidehandel. 

fadrieren (vgl. Cadre), einrahmen. 

Kadſchaären, Die perj. Dynaſtie feit 1794. 

kadüt, Hinfällig, altersihwad; verfallen; aud: 
Heinlaut. — kaduzieren, für verfallen od. ungültig 
erflären. — Rabuzität, die, Hin-, Baufälligfeit; Ver— 
fallenjein einer Aktie ꝛc. 

Kadün od. Kadyn, türf. — Frau, Dame; Mz. die 
aus den Haremsjrauen genommenen 7 rechtmäßigen: 
Frauen des Sultans. 

Käfer (Dedflügler, Coleöptera), Ordn. der Inſek— 
ten mit fauenden Mundgliedmaßen. Die harten, 3. 
liegen ungeeigneten Vorderflügel (Elätren) hedef- 
fen die zarten Hinterflügel, welche die eigentl. Flug— 
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organe find. Verwandlung vollfommen. Die etwa 
100 000 Arten teilt man nad) d. Zahl der Fußglieder 
in 5», verſchieden- 4- u. Izehige K. — Käferſchnecken 
(Chitönidae), Kiaſſe der Wrnoftusten, Kopf rudimen- 
tär; Schale: 8 dachziegelförmig fi deckende Kalkplat⸗ 
ten. Schuppige K. (Chiton squamösus) im Mit- 
telmeer, 8 cm lang. — Käferjtein, |. Sfarabäus. 

Kafi, das, Spreu, Abfall v. gedroſchenem Getreide, 
dient als Viehfutter. Im Rotwelſch — Dorf. 

Kaffe, 1. Gebirgslandſch. im fünl. Soeftinien, gilt 
als Heimat des Kaffeebaums; Hit. Anderätſcha. 
— 2. Stadt (auf der Krim) — Feodofia. 

Kaffee, die Samen v. Coffea (ſ. d.) aräbica und 
liberica, Die meilt zu 2 in 1 (zulegt rotvioletten) 
Beere fiten. Nah d. Ernte werden dieje R,-bohnen 
v. Srudtfleifh getrennt, jpäter in R.-trommeln 
— (auch mit Zuder), 3. Genuß gemahlen u. mit 

enden Waſſer übergoſſen. Sie jtellen als Getränf 
ein Reiz: u. Genußmittel dar (j. Kaffein). — Der K. 
ftammt wahrid. aus Kaffa, wurde zuerjt in Südara— 
bien (Mokka-K.) angebaut, fam Ende des 17. Ihdts. 

‚nad Sava, verbreitete ſich über ganz Oftindien, fand 
dann Eingang in Amerika (def. Brafilien) u. neuer- 
dings in Dijch.-Oftafrifa u. Samoa. Sn Curopa wurde 
er Mitte des 17. Shots. befannt, u. fein Verbrauch 
betrug bis 1914 bei uns jähr!. etwa 3kg Fi den Kopf 
der Bevölkerung — Kentuckyſcher K. |. Gymno- 

cladus. Mogdad-⸗-K. (Neger-K.), ſ. Cassia. a. 
gel-R. (Shweden-R.), |. Astragalus. — R.=erb ie, 
}. Cicer. — 8. wurzgel — Erdmandel, ſ. Cyperus. 

Kaffein, Koffein, Tein, das, in KRaffeebohnen, Tee 
2c. vorkommende Baſe, die in farbloſen, bittern Na— 
deln kriſtalliſiert, in geringen Mengen durch Anre— 
gung der Herztätigkeit belebend, in größeren betäu— 
bend wirkt, dient als Heilmittel bei Nernenleiden ı. 
Kopfihmerzen, auch Harntreibend. Durh Behand: 
fung mit Bengol gewinnt man kafreien Kaffee. 

Kaffern, Zweig der öltl. Bantuneger im ſüdöſtl. 
Airila, vom Großen Shalaıß bis ins ehemal. Dtiſch.⸗ 
Sitafrife, eiwa 3 Mill. Köpfe, Körper groß und 
traftig, Hautfarbe braun bis ſchwarz, Haar wollig, 
ſchwarz. Die K. find meiſt Heiden (Vielweiberei), 
treiben Ackerbau, Viehzucht u. Jagd. Die füdlichſten 
ſind d. Koſa od. Amakoſa, nach N. hin folgen: Tembu, 
Baku, Galeka, Pondomiſi, Pondo, Sulu mit den 
RNatebele, Maſchona, Mafiti mit d. Watuta, Wahehe. 


Holländer u. Engländer fanden im Bott der R., bei \ 


bei den Sulu, hartnädigen Widerftand; doch gelang 
es feit 1848, die Stämme allmählich zu unterwerfen. 
— Kafferntorn, ſ. Sorghum. — Kaffernochs, ſ. Büffel. 

Kaffraria, Land d. Kaffern, brit.ſüdafrik. Landſch. 
im S.O. der Kapkolonie, vom Fluß Kai bis zur 
Grenze v. Natal. . 

Kafiller, Abdecker, ſ. d 

Kafir (Mz. Kefern od. Ruffar), — Nicht⸗ 
mohammedaner; Bewohner v. Kafiriftan, ergland= 
ſchaft im öftt. Afghaniſtan. am Südabfall des 
kuſch, 13 000 qkm, etwa 120 000 E. 

Kafta, Joh. Nep., böhm. Salonkomponiſt, * 1819, 
——— ſchr. zahle. leichtere Klavierſtücke brillanten 


Kaftan, Jul. Wilh. proteſt. Theologe, * 30. Sept. 
1848 zu Roit b. Apenrade, 1883 Prof. in Berlin, Mit- 
glied des Evangel. Kirdenrats; ſchr. Weſen der 
chriſtl. Religion“, „Dogmatik“. 

Kaftaͤn, der, langes Oberfleid der Morgenländer, 
aud der ruſſ. u. poln. Suden. — Kaftanhonig, |. 
Ceratonia. 

Kagal, der, früh. jüd. Gemeindebehörde in Rußland. 
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Kagäwa, japan. Ken, ſ. Takamatſu. 

Kagéra, der, Fluß in Oſtafrika, mündet in d. Vil- 
toriajee, 700 km lang, gilt als ein Quellfluß d. Nils. 

Kagi, jap. Stadt im fübweftl. Formoſa, 20 936 E. 

Kaegi, Adolf, Philolog, * 1849 in. Bauma, Kant. 
Zürid, Prof. in Züri; jehr. „Grieh. Grammatif“ 
Die 3. 31. am meijten gebr.) u. über ind. Literatur. 

Kagöſchima, japan. Ken-Hſt. an ver Bucht v. K. 
auf Kiuſchiu, 102396 E. Porzellaninduſtrie. Januar' 
1914 durch vulkan. Ausbruch größtenteils zerſtört. 

Kaguäre, der, ſ. Ameiſenbär. 

Kaͤguas, weſtind. Stadt auf Porto Rico, 10 354 €. 

Kegul, rumän. Stadt an einem Arm des Pruth, in 
Bejjarabien, 7094 E. Beim füdl. liegenden See K. 
ſiegten 1770 die Ruſſen über d. Türken. 

Kagysmän, armen. Stadt im bis 1918 rujj.-trans- 
we ——— 9783 E., Seidenbau. 

Kahal — Kagal, |. d. 

Kahl, bayr. Dorf am Main, Bez. Amt Alzenau, 
Unterfranfen, 1910 €., em. u. Zementwarenfabr. 

Kahl, Wilh., Surift, ° * 17. Suni 1849 zu Kleinheus- 
bad), Unterfranfen, Pıof. in Roſtock, Erlangen, Bonn, 
1895/1921 in Berlin, jeit 1919 Mital. d. Nationalver]. 
u. d. Reichstags Stſche Volksp.); ſchr. ein Lehrb. d. 
dtſch. Kirchenrechts, viel über Kirchenpolitit (Amorti⸗ 
ſationsgeſetze. Kinderkonfeſfion bei Miſchehen, Parität 
2c.) u. Strafrechtsreform. 

Kahla, thüring. Stadt an d. Saale in ©.-Alten- 
bura. Bez. Roda, 6004 E., W.G., Porzellanfabr. 

Kahlbäuche, Fiſche, ſ. Apodes. 

Kahlberg, Dorf u. Seebad am Friſchen Haff, im 
ehemal. Landkr. Danzig, 485 E. Leuchtturm. 

Kahle, Rich. Scaufpieler, *"1842 in Berlin, bis 
1900 treffl. CHarafterdarfteller an der Berliner Hof- 
bühne, F 1916. — Seine Gattin Marie, geb. Keß— 
ler, Hofldaufpielerin, F 1906. 

Kahlenberg od. Kalenberg, Bergkette im Wiener 
Mald, nordweitl. v. Wien bis 4. Donau, im Gipfel K. 
(Zahntadbahn) 483 m hoch. An feinem Fuß das 3. 
Miener Bezirk Döbling gehör. K.er Dorf, im 14. 
Shot. Wohnort des Pfaffen vom K. (eig. Pfar- 
rer Wiegand v. Theben b. Wien), defjen weithin be= 
fannten Schwänfe zuerst im 15. Jhdln aufgezeichnet 
wurden u. als Volksbuch ſehr beliebt waren. 

Kahlenberg, Sans v., |. Kepler 1. 

Kähler, 1. Martin, protejt. Theologe, * 1835, 
1867 Prof. der Dogmatit u. neuteltament!. Exegefe 
zu Halle, F 1912. — 2. Sein Bruder Otto (R. 
Paſcha), preuß. General, * 1830, 1870/71 Generals 
jtabsıhef der 2. Ravalleriediv., 1882/85 Reorganijator 
der türk. Armee, F 1885. 

Kapitöpfigteit, Haar. — Kahlſchlag, vollitändig. 
Abholzen einer Waldfläche mit nachfolgenden Neu— 
ſäen od. Pflanzen des Nachwuchſes. — Kahlwild, die 
(geweihlojen) Hirſchkühe u. »fälber. 

Rahm, der, f. u. Hefe. 

Kahn, das, Handelspfund in Auͤnam — — 624,8 & 

Kahn, 1. Gustave, frz. ſymboliſt. Syriter, 5 21. 
Dez. 1859 in Meb, lebt zu Paris; ſchr. Les Palais 
nomades, Chansons d’amant, Le Livre d’images ıc. in 
veimlofen, freien Berjen. — 2. Joſeph, * 1839 zu 
Döllach im Mölltal, 1887/1910 Furſtbiſchof von Gurk, 
7 1915. — 3. Ro bert, Komponiſt, * 21. Juli 1865 
in Mannheim, Schüler Rheinbergers, Bıof. in Ber: 
fin; jr. „Mahomets Gejang“ für Chor u. Orcheſter, 
Klavierfompofitionen, Kammerwerfe u. Lieder. 

Kahnbein, einer der Hand- u. Fußwurzelknochen. 

Kahni, das, Ackermaß in Madras — Cawney. 


Kalı 
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Kahnis, Karl Friedr. Aug., prot. Theologe, * 1814, 
Prof. in Leipzig, T 1888; Gegner des Rationalismus, 
ihr. eine Dogmatif. j 

Kahr, das — Kar, ]. d. 

Kahr, Guſtav v., bayr. Staatsmann, * 29. Non. 
1862 zu Weißenburg i. Bay., während d. Weltkriegs 
Miniſt.⸗Direktor im Miniſt. d. Innern, 1917 Regier.⸗ 
Prüf. v. Oberbayern, 1919 Demobilmachungskom⸗ 
mifjär, 1920/21 Minifterpräfident, Sept. 1923 bis 
Febr: 1924 Generalitaatsfonmillar. 

"Kai, der, 1. jteinerner Ufer: od. Hafendamm als An 
legeplatz für Schiffe. — 2. ſüdafrik. Fluß im D. der 
Kapfolonie, mündet in d. Ind. Ozean, 280 km lang. 

Kaibel, Georg, Philolog, * 1849, Prof. in Göttin- 
gen, F 1901; verdient um Erforſchung der griedh. In— 
Ihriften, gab Athenäos, Arijtoteles 2c. heraus. 

Kaid, Häuptling; in Maroffo: Vorjteher einer 
Provinz. 

taien, Schiffsrahen Hoch od. tief jtellen. 

KAaiföng, Hit. der hinef. Pro. Honan, unweit des 
Hoangho, 160 000 €., im MU. zeitweije Nefidenz. 

Kai, der, langes u. ſchmales türk. Ruderboot. 

Kailaͤſch, der, Berg im Gangri, Tibet, 6650 m. 

KRailzedraholz, |. u. Swietenia. 

Kgim, Franz, * 13. Mai 1856 in Kirchheim 
unter Ted, Sohn des befannten Klavierfabritanten 
Stanz KR. (F 1901), gründete die K.-konzerte 
(1891/1907) mit eignem Ordeiter u. Konzertjaal in 
Münden; ihre Leiter waren die tüdhtigjten Dirigen- 
ten der Gegenwart (H. Winderftein, 9. Zumpe, Ferd. 
Zöwe, 3. Weingartner, Schneevoigt zc.). 

KRaimalam, eig. Stellvertreter des Großwelirs; 
türk. Bezirfsvorjteher (entjpr. unjerm Landrat); im 
Heer — Oberjtleutnant. x lhecht. 

Kaiman, der, ſ. Alligator. — K.fiſch — Knochen⸗ 

Kain, |. Abel. — Kainiten, 1. Söhne Kains; 2. 
gnoft. Sekte (der Ophiten) im 2. IHdt., die alle Ber: 
fonen verehrte, welche das U. T. als böje darjtellt. 

Kaindl, Raimund, Hijtorifer, * 31. Aug. 1866 zu 
Czernowitz. 1901 Prof. ebenda, jeßt in Graz, Obmann 
d. Grofdeutichen Partei; ſchr. „Seid. der Bufowina“, 
„Geich. d. Deutihen in d. Rarpathenländern“, „Geld. 
d. Polen“, „Böhmen“ zc. 

Rainit, der, eines der wichtigſten Abraumfalze der 
dtſch. Kalilager, bejteht aus Chlorfalium und Magne— 
fiumjulfat, wertoolles Düngemittel- (12%/, Kalt). 

fainozoifh — känozoiſch, |. d. 

Kainz, Joſ. Schaufpieler, * 1858 in Wiejelburg 
(Ungarn), wirkte am Münchener Hoftheater u. am 
Dtſch. Theater in Berlin, ſeit 1899 am Hofburgtheater 
in Wien, + 1910; weltberühmt als Darjteller von 
jugendl. Helden (Don Carlos, Hamlet, Romeo, Taffo, 
Dreftes) u. Charakterrollen (Mephiſto zc.). 

Kainzenbad, Bad b. Partenkirchen. 

Kaͤiphas, Hoherpfiefter um 18/36 n. Chr., Schwie- 
gerjogn des Annas, Vorſitzender des jüd. Gerichts 
über Jeſus. 

Kaiping, Hin. Stadt, Pro. Tſchili, Rohlenbergban. 

Kairo, Hit. v. Ägypten, r. am Nil, 790 939 E. meift 
Mohammedaner, etwa 25000 Ausländer, Siß des 
topt. Patriarchen u. eines armen.zorthodoren Erz: 
biſchofs, mohammed. Univerjität, Univerfität nad) 
europ. Vorbild, Techn. Hochſchule, Muſeen, bedeut. 
Handel, Baummollweberei u. Töpferei. 969 als Re— 
jivdenz der Katimiden neben dem 641 v. den Arabern 
gegr. Foſtat (Alt-K.) erbaut, war es 1260/1517 Siß 
d. Mameluden, wurde dann türk. 1798 v. Bonaparte 
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erobert, 1805 Rejidenz v. Mohammed Ali. — Neu: 
K. jüdsitl. v. R., |. Heliopolis 1. 

Rairuan, tunej. Stadt ſüdl. von d. Stadt Tunis, 
25000 E. Kupfer-, Lederwaren-, Teppichfabr. R. iſt 
HI. Stadt u. war für Fremde bis 5. frz. Herrſchaft 
1881 unzugänglid). - 

Kaijarijeh, türk.-Eleinafiat. Stadt, Wilajet Angora, 
80 000. &., armen.=fath. Biſchofsſitz. 

Kaijer (v. lat. Caesar), der Herrſcher des röm. 
Weltreichs, das 395 in ein oft- u. weitröm. geteilt 
wurde. Erjteres ging 1453 unter, letzteres nad) ge- 
wöhnl. Zählung 476, wurde 800 v. Karl d. Gr. mit 
chriſtl. — erneuert, 962 mit dem dtſch. König— 
tum verbunden u. endete mit Auflöfung des Dtſch. 
Reichs 1806. Seit 1508 ‘hieß der Titel „erwählter 
röm. Kaijer“; die letzte K.efrönung durch d. Papit 
war 1530. 1871 wurde das dtiſch. Kaifertum erneuert 
u. beitand bis 1918. Sonjt führten bzw. führen den 
Titel die Herriher v. Oſtreich (1806/1918), Rußland 
(1721/1917), Frankreich (Napoleon 1. u. III.), Indien 
(jeit 1877, ſ. Oftindien), Brafilien (1822/89), Mexiko 
(Maximilian), China (bis 1912), Sapan ıc. 

Kaiſer, 1. $riedr., Poſſendichter, * 1814, F 1874 
in Wien, wo er ein Hauptvertreter des Lofalftüds 
war („Dienjtbotenwirtihaft“, „Mönd und Soldat“, 
„Stadt und Land“ 2c.). — 2. Joh. With, Amiter- - 
damer Kupferjteher, * 1813, F 1900, ſtach jehr jorg- 
fältig nad) Werten holländ. Maler, bei. Rembrandts. 
— 3. Sfabelle, ſchweiz. Schriftitellerin in Beden: 
tried, * daſ. 2. Dft. 1866; ſchr. frz. u. dtjch. Gedichte, 
Romane (, Friedensſucherin“, „Wandernder See“) u. 
Novellen („Wenn die Sonne untergeht“). 

Kaiſerabzeichen, ſ. Schießen. — Keijerbaum, |. Pau- 
lownia. Kaiſerchronik, eine röm.zdtih. Kaiſerge— 
ſchichte v. Cäſar bis Konrad III. (1147), etwa 18 000 
Verſe, voll v. Legenden u. jagenhaften Geſchichten, 
um 1150 v. einem Regensburger Geijtliden (wahr. 
„Pfaff Konrad“) — — Kaiſerebersdorf, ſüd⸗ 
öſtl. Stadtteil v. Wien. 

Kaiſerſeld, Moritz Edler v. liberaler öſtr. Staats- 
mann, * 1811, war im Frankfurter Parlament und 
1861/70 im Reichsrat, 1867/70 deſſen Präj., F 1885. 

Kaiſer-Franz-Joſeph-Fjord im öftl. Grönland, 1870 
v. Bayer entdedt. — Kaiſer-Franz-Joſeph-Land u. a., 
ſ. Franz-Joſ.Land zc. 

Kaiſergebirge, Gruppe der Nordtiroler Kalkalpen 
b. Kufſtein, in d. Elmauer Haltſpitze 2344 m hoch. — 
Kaiſergelb ſ. Aurantia. — Kaiſergrün, ſ. Schwein⸗ 
furter Grün. 

Kaiſerin-Auguſta-Fluß in Kaiſer-Wilhelms-Land, 
Neuguinea, ſchiffbar, etwa 700 km lang, mündet in d. 
Stillen Ozean. — Kaijerin-Augujta-Etiftung, ſ. In— 
valide. 

Kaijerjüger, 1816 gegr. öſtreich. Zügerregiment mit 
d. Kaiſer als Chef, bis 1918 vier Negimenter aus 
Tirol u. Vorarlberg. — Kaiſerkanal, 1. in d. |pan. 
Prv. Aragonien, längs des mittl. Ebro, 119 ku 
lang; 2. in China, v. Tientfin am Peiho bis Hang: 
tſchou, 1800 km lang, 3. T. verfallen. — Kaiſerkrone, 
Pflanze, |. Fritillaria. 

Kaiſerlicher Rat, in Elj.-Zothringen bis 1918 ober= 
ter Verwaltungsgerihtshof (2. u. letzte Inſtanz). 

Kaijerling od. Kaiferpilz, |. u. Agarizineen. 

Kaijermepl, feinites Weizenmehl. — SKaiferpreis 
(militär.), ſ. Schießen. Kaijerredt, fleines, 
oberdtſch. Rechtsbuch aus d. Beginn Des 14. Ihdts. 
von unbelanntem Berfaffer, enthält Reichsrecht. Val. 
auch Schwabenipiegel. — Kaiſerrot — Engliſchrot, 
ſ. d. — Kaiſerſage, die Sage v. Friedr. Barbaroſſa 
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(urſpr. v. Friedr. IL), der in den Kyffhäufer ent-  KRaijer-Wilhelms-Land, bis 1919 (jeitdem v. Auſtra⸗ 
rüdt ift_ u. einft den Glanz des Kaifertums erneuern | lien für d. „VBölferbund“ verwaltet) diſch. Schußgebiet, 
wird, Ähnlich) Kaiſer Karl (V. od. d. Gr.) im Unters=| der NW. Neuguineas, 181 650 qkm, im W. von nie= 
berg b. Salzburg. derländ. Beſitz, im ©. von Brit.-Neuguinea begrenzt. 

Kaiſersbach, württemb. Dorf, Sagitfreis, Oberamt | Küfte reich gegliedert; größte Buchten: Huongolf und 
MWelzheim, 1732 E., Mühlenbau, Holzhandel. — Kai: | Witrolabebudt, beſter Hafenpla Friedr.-Wilh.-Hafen. 
jersberg, Stadt — Kayſersberg. Vorgelagert find zahlr. KRoralleninjeln u. dieſen wie 

Kaiſerſchnitt (Sectio caesärea), Entbindung eines | derum größere u. Fleinere Inſeln vulkan. Urjprungs. 
lebensfähigen Kindes durch Bauch- u. Gebärmutter: | Das ganze Land iſt IH gebirgig: im Innern Dagen: 
ſchnitt dei Unmöglichkeit einer natürl. Geburt wegen u. Bismardgebirge ( ———— 4300, Herbertberg 
Bedenverengerung od. Geſchwülſte; in 10—40°/, tödl. | 4000 m hoch) am bedeutendſten. Größter Fluß iſt der 
Ausgang. Raiferin-Augufta-Fluß. Das Klima ift rein tropiſch, 

Kaiſerſchwamm, Speijepilz, |. u. Agarizineen. meilt feuchtwarm u. daher nicht frei v. Malaria u. 

Kaijersejh, preuß. Flecken (ehemals freie Reichs: | Dysenterie; das innere Hodhland ſcheint Dagegen 
ftadt), Rgbz. Coblenz, Kr. Cohem, 1523 E., Schiefer: | malariafrei zu fein. Die Vegetation ijt üppig, meijt 
brüde. Urwald, Bäume v. Lianen ummunden. ichtigſte 

Kaiſerslautern, bayr. Bezirksſtadt an der Lauter, Nutzpflanze iſt Vams, daneben Kokospalme, Banane, 
Rgbz. ——— 35 708 €., L.G., A.G., Reihsbanf: | Muskatnuß- u. Gewürznelkenbaum; Guttaperha u. 
nebenſtelle, Mujeum, Textil-, Maſchinen-, Fahrrad-, Kautſchuk meiſt v. Europäern angebaut. Tierwelt: 
Zigarreninduftrie, Steinbrüche. 28./30. Nov. 1793 u. Beuteltiere; Paradiesvögel. Kaſuar, Papageien; 
23. Mai u. 20. Sept. 1794 Sieg der Preußen über d. | farbenprädt. Schmetterlinge; Perlmuttermuſcheln u. 
Franzoſen. Trepang. Von Mineralien kommt auch Schwemm⸗ 

Kaiſerſtuhl, iſoliertes, hauptſ. aus vulkan. Geftein | gold vor. Die Bepölkerung beträgt etwa 34N 000 
beitehendes Gebirge in d. Oberrhein. Tiefebene r. vom Seit nur Melanejier od. Papua), davon 1910: 239 
Rhein, im Totenkopf 559 m hoch, Weinbau. eiße (216 Deutſche). Belhäftigung 3. T. Aderbau, 

Kaiferswerth, preuß. Stadt r. am Rhein, Rgbz. u. man Sag u. Fiſchfang. Wirtihaftlid it R.-W.-L. 
Landkr. Düfjeldorf, 3017 J. Serenanitalt, Bappen: | noch im Anfangsitadium, der Handel noch unbedeu- 
tend, aber in ftändigem Steigen begriffen. 1910 be— 
trug die Einfuhr 976 (1908: 722) taufend AM, bei. 
Rebensmittel, $nduftrieerzeugniffe; Ausfuhr 399 (281) 
taufend A, meilt Kopra, ferner Kautſchuk, Kakao, 
Sijalhanf, Holz u. on: Sit des Kaiſerl. Bezirks: 
amtmanns u. Saulskhande splaß iſt griedr.-Wilhelms- 
Hafen; Sit des Apoftol. Vikariats (bis 1913 
Apoit. Präfeltur) R-W.R. ift Berlinhafen. Ge— 
ſch ich te ſ. Neuguinea. 

Kaiſer⸗Wilhelms⸗Spende, Sammlung (1,74 Mill. 
AM) gelegentlich der Rettung Kaiſer Wilhelms I. bei 
den Attentaten 1878, wurde 1879 als „Allg. Diſch 
Stiftung für Altersrenten- u. Kapitalverfiherung‘ 
genehmigt. — Kaijer-Wiljelms-Stiftung, |. Snvalide. 

Kaijerwurzel, |. Peucedanum. 

Kaiſöng. Handelsitadt norbweitl. v. Söul, Korea, 
etwa 50000 €. 

Kaiwurm, Larve des Blütenſtechers, ſ. d. 

Kaizl, Joſ. jungtſchech. Politiker, * 1854, Prof. in 
Prag, 1898/99 Sinanzminifter, F 1901; ſchr. über Fi— 
nanzwirtſchaft. 

Käjal, der, das, grönländ. Boot für 1 Ruderer, ein 

langes u. ſchmales, mit Seehundsfellen übergogenes 
Anoden od. Holggerüft; oben in der Mitte Öffnung 
für den Fahrer. 
, KRajänus, Rob, finnländ. Komponift, * 2. Dez. 1856 
in SHelfingfors, daſ. Prof. der Mufit u. Dirigent ber 
Philharmon. Geſellſchaft; ſchr. 2 finn. Rhapſodien, die 
ſymphon. Dichtungen „Aĩno“ u. „Rullervo“, die Or— 
cheſterſuite „Sommererinnerungen“ ıc. 

Kaje, die, niederdiih. — Kai. . KRajeputbaum, =öl, 












































fabr., Seideninduftrie, reftaurierte Reſte der Kaijer: 
pfalz (1062 Entführung Heinrihs IV. durch Anno v. 
Köln), mufterhafte Diakonifjenanftalten. 

Kaiſer⸗Wilhelm⸗Akademie, 1895 aus der (1795 
gegr.) Pepiniere entjtand. Berliner Hochſchule für das 
militärärztl. Bildungsweien, gewährte Studenten freie 
ea Dun wenn fie ſich für jedes Studienjahr zur 
doppelten Dienitzeit als aftiver Militärarzt verpflidh- 
teten, unterftand dem Kriegsminijterium, 1919 auf- 
gehoben. Bejucht wurden die Univerjitätsporlefungen. 

Kaiſer⸗Wilhelm-Geſellſchaft z. Förderung der Wil- 
jenihaft, gegr. bei d. Sahrhundertfeier der Berliner 
Univerjität 11. San. 1911 auf Anregung des Kaijers, 
unterhält Forihungsinftitute naturwiſſ. Nichtung 
ohne Lehrtätigkeit. 1912 (bis dahin 12 Mill. M ges 
ftiftet) wurde fie für Chemie u. für phyfifal. und 
Elektrochemie in Dahlem eröffnet; es folgten 1913 
dv. Snjtitut für experimentelle Therapie (in Dahlem), 
1914 das für Chemie der Kohle (in Mülheim an d. 
Ruhr), in Vorbereitung find Imititute fir Radium: 
forſchung, Arbeitsphyfiologie u. =hygiene. Erworben 
wurde das Zoolog. Snititut in Rovigno. 1917 über: 
nahm die R-W.-6. das Biolog. Inſtitut in Plön 
u. beſchloß, ein Inſtitut für dtſch. Geihichte zu gründen. 

Kaijer-Milhelm- Kanal, Nord-Dftjee-Ranal, 
Großſchiffahrtsweg mit 2 Schleufen zw. Brunsbüttel 
a.d. Elbemündung u. Holtenau b. Kiel, 98,6 km lang, 
oben 67 m, an der Sohle 22 m breit, 9 m tief; für 
Handel u. bej. militäriih v. höchſter Wichtigkeit. Die 
Einfahrt bei Brunsbüttel ijt befeftigt, Der Kanal 
wurde 1887/95 erbaut u. fojtete 156 Mill. AM. Der 
Umbau (obere Breite 82, Sohle 44 m, Tiefe 11 m), 
Koſten 25 Mil, AM, wurde Juni 1914 vollendet. 
Durch den Berjailler Frieden wurde.1919 der Kanal 
als internationale Verkehrsſtraße unter Aufſicht des 
„BVölterbundes“ erklärt. 

Kaiſer⸗Wilhelm N.-Land, antarkt. Gebiet weitl. v. 
MWilkesland am ſüdl. Polarkreis u. 80° öftl. Länge, 
im Gaußberg 366 m hod). 1902 v. der dtſch. Südpolar- 
erpedition unter Drygalski entvedt. — Kaijer-Wil- 
helms⸗Inſeln, antarkt. Injelgruppe, gehört zu Gra- 
hamsland. 
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ſ. Melaleuca. — Kajit, der, — Kaik. 
fajolieren (kaſcho—), ſchmeicheln, Tiebfofen. 
Kajubaum — Acajoubaum, ſ. Anarcardium. 
Kajüte, die, Wohnraum des Kapitäns od. Schiffs- 

fommandanten; Schiffszimmer für die Reiſenden 

außer den Zwijhendedspajjagieren. . 
Kaͤkadus (Cacatlidae), Yam. der Papageien mit 

aufrihtbarer Federhaube; 5 Gattungen mit etwg 30, 

an Farbe des Gefteders u. Schopfes verjchied. Arten 

v. Meijen= bis über Rabengröße, in Auftralien, Neu- 

guinea u. im Ind. Archipel. Als Stubenvögel beliebt 
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find der Roſen-Kakadu (Plissölophus röseicapillus), 
roſa u. grau, u. der Gelbwangen-R. (P. cristätus), 
weiß mit gelber Haube. 

Kakao, ver, R.-baum, »butter, «tee zc., ſ. Thzo- 
broma. — Kakaomalve, die, |. Abroma. 

Kafardlli, das, Bauholz, |. Lecythis. — Käferlaf, 
der, ſ. Albino u. Schaben. — Kafifeige, j. Diospyros. 

Kafindda, Hit. des ind.-brit. Diſtrikts Godamari 
an d. Mündung des Godamwari, Prälidentih. Madras, 
54110 €., guter Hafen. 

Kat:ke, das, Krankheit — Beriberi. 

Kako⸗ in Zſſtzgen. — übel, ſchlecht. — Kakochylie od. 
schymie, die, ſchlechte Bejchaffenheit der Säfte — Dys- 
trafie. — Katodämonie, die, Beſeſſenheit v. böſen Gei- 
Ken Raferei. — Kaktodyl, das, eine ftinfende, gift. 

Lüffigkeit, wird gewonnen aus K.-0r29d, ſ. Alfar- 
fin. — Kakographie, die, fehlerhaftes Schreiben. — 
Kakologie, die, fehlerhafte Sprech- od. Ausdrudsweife. 

Kakönda, port. Handelspla in Weitafrifa, Kol. 
Angola, Bez. Benguella, etwa 5000 €. 

Katophonie, die, Übel-, Mißklang. 

Kakoͤſchnik, der, jtirnbindenförm., beſtickter Kopfputz 
der altruſſ. Frauen. 

Kaföwsti,, Alexander, kath. Theolog, * 5. Febr. 
1862 zu Dembiny b. Prasnyſch, 1887 Prof. des Kir— 
chenrechts in Warſchau, 1904 daſ. Domherr, 1913 Erz— 
biſchof, 1917/18 Mitgl. der poln. Regentſchaft, 1919 
Kardinal. 
Kaktlaz)een, Kaktusgewächſe, Fackeldiſteln, 
Fam. der Opuntialen, meiſt in Amerita einheim. 
dikotyle Wüſten- u. Steppenpflanzen mit als Waſſer— 
ſpeicher Dienendem, verdicktem, die Blätter erfegendem 
Stengel v. Blatt-, Kugel-, Säulen- od. Zylinderform. 
Biele Gattungen find wegen der herrl. oft köſtlich 
duftenden Blüten Zierpflanzen, 3. B. Echinosactus, 
Cereus, Marimmillaria, Opuntia,. Melocactus, Phyllo- 
cactus. J 

Käkuang, der, Halbaffe — Pelzflatterer. 

Kal., Abf. für Kalendae (ſ. Kalender) u. für Kalorie. 

Kalabär, brit.mweitafrif. Küftenlandidh. in Ober- 
guinea, Teil v. Sübnigeria; Hauptorte Alt-K. 
15000 E., Hafenplat, Bot. Garten, und Neu-K., 
Hafenort auf einer Inſel im Delta des gleihnam. 
Fluſſes, eines Mündungsarmes d. Niger. — Kalabar- 
bohne, ſ. Physostigma; Wilde K. j. Entada. 

Kalabajje, vie, Flaſchenkürbis, Frucht des Kürbis— 
baums (j. Crescentia); daraus verfert. Trinfgefäß. 

Ralabrejer, ver, breitfrämp. Filzhut (eig. aus Kala- 
brien), fam 1848 als demofrat. Abzeichen auf. 

Kalabrien, ſüdweſtital. Landſch, vom Kalabr. 
Apennin durchzogen, umfaßt die Provinzen PBotenza, 
Catanzaro, Eojenza u. Reggio di Calabria, 15075 
qkm, 1402151 €. (1911), Wein, Oliven-, Orangen 
bau, Seidenzudt. — Sm Altertum hieß die jüdoftl. 
Halbinſel zw. d. Golf v. Tarent u. Adriat. Meer 8. 

Kaläde, die, abſchüſſ. Anhöhe in Reitbahnen. 

Kaladien, Pflanzengattg. — Caladium. 

Kalafat, rumän. Stadt I. an d. Donau, Kr. Doljiu, 
7783 E., Getreideausfuhr. 26. Nov. 1916 v. den Bul- 
garen erobert, 1918" wieder geräumt, 

Kalahäri, die, jüdafrik. Sanditeppe zw. Dranje- 
flug u. Ngamifee, etwa 15 Mill. akm, v. Buſch— 
männern, Betjhuanen u. Hottentotten bewohnt. 

Kalats u. Zetes, geflügelte Söhne des Boreas, be- 
freiten beim Argonautenzug König Phineus v. den 
Harpyien. 

Kalait, der, Mineral, f. Türkis. 

Kalam, brit.-weitafrif. Berglandih. nördl. vom 
mittl. Benue, Nordrigeria; Hft. Gombe, 20000 €. 
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Kalsmä, gr. Stadt, |. Ralamata. 

Kalamadita, die, Tanz d. flaw. Karpathenbewohner, 
beſ. Galiziens, im 2/,.Taft. 

Kalamärid, vie, Verfteinerung v. vorweltl. Riejen- 
ſchachtelhalmen (ſ. Equifetazeen), be. in der Stein- 
fohlenformation. 

Kalamdta (Kalamä), das alte Pherä, Hit. d. gr. 
— Meſſenien, 20650 E., greh. Erzbiſchofsſitz, 

afen. 

Kalamazoo (—ſüh), nordamerikan. Stadt am Fluß 
K. (zum Midiganjee), Staat Michigan (V. St.), 
53 920 E., Holz-, Eiſen-, Tabakinduſtrie. 

Kalamin, der, ein Zinkerz, ſ. Galmei. 

Kaͤlamis, athen. Bildhauer, Mitte des 5. Ihdts. v. 
Chr., Vorläufer des Phidias. Bon ſ. Werken (Aphro- 
dite z. Athen, Renner in Olympia, Apollobildſäulen) 
iſt nichts erhalten. 

Kalamit, der, foſſiler Schachtelhalm — Kalamarie. 

Kalamität, die, Unglück, Not, übelſtand. 

Kalan, der, Geeotter, ſ. d. 

Kaland, der, Kalandsbrüder, Vereinigungen von 
Geiſtlichen u. Laien für gegenſeit. Nächſtenliebe, ſeit 
d. 13. Ihdt. in Norddeutſchl. u. Ungarn, hießen fo 
wahrſch. nad ihren Verſammlungen an den Kalen— 
den, dem. Monatsanfang. Someit fie noch beitehen, 
verjammeln fich die berechtigten Mitgl. einmal jährl. 
zu einer kirchl. u. weltl. Feier (kaͤlandern oft 
ſchmauſen). 

Kaländer, der, die, Mangel, Appreturmaſchine zum 
Glätten v. Geweben u. Papier, indem man dieje zw. 
großen, dicht aneinander ftoßenden Walzen aus Guß- 
ſtahl (abwechſelnd mit Papier ꝛc. belegt od. mit po— 
fierter Oberfläche) unter großem Drud Hindurchgehen 
läßt. Die polierten Walzen fönnen aud) hohl jein u. 
durch eingeleiteten Dampf erhigt werben. Der R. für 
häusl. Zwede (Wäſchemangel) hat nur 2 Holzwalzen. 
— falandrieren, mangeln, durch KR. glätten. 

Kalantan, ind.-brit. Kol. — Kelantan, ſ. d. 

Kalaräſch, rumän. Stadt an d. Donau, Hit. des 
Kreiſes Jalomitza, 11362 E. — 8. Dez. 1916 von den 
Bulgaren erobert, Of. 1918 wieder geräumt. 

KRalajantiner Piariſten. — KRalafantinerinnen, 
1820 in u gegt. weibl. Genojj. für Erziehung 
verlafjener Kinder. 

Kalajdıe, die, Tracht Prügel. 

Kalat, arab. — Schloß. K. Schergat, ſ. Aſſur 2. 

Kalaͤtſch, ruſſ. Ort, Gouv. Woroneſch, 16426 E., 
Melonen-, Olbau, Viehhandel. 

Kaͤlauer (v. Calembourg), Witzelei, matter Witz. 

Kalzüria, gr. Inſel, jetzt Poros, |. d. 

Kalb, das Junge mehrerer Wiederkäuer (Rind, 
Rotwild ꝛc.) bis zum Alter von 1 Jahr. 

Kalb, 1. Charlotte v., geb. Marſchalk p. Oſt— 
heim, * 1761, 7 1843 blind u. in Armut zu Berlin; 
d. ginge Ihwärmer. Freundin Schillers, Goethes 
u. Sean Pauls (die Linda im „Titan“), hinterließ 
eine GSelbitbiographie, Briefe an Sean Paul u. den 
überjhweng!. Roman „Cornelia“. — 2. Joh. Baron 
von, * 1721 in Hüttendorf b. Bayreuth als Bauern» 
ſohn, focht als frz. Offizier gegen Hſtreich, 1777/80 als 
amerif. General geg. England, fiel 1780 b. Camden. 

Kalbe, dic, über 1 Jahr altes weibl. Rind bis zum 
1. Kalben, ]. d. 

Kalbed, Mar, Dichter u. Mujiker, * 1859 zu Bres- 
lau, angejehener Mufikfritifer in Wien, F 1921; Ihr. 
Studien über R. Wagners „Nibelungenring“ u. „PBar- 
fifal“, eine Brahmsbiographie, Opernterte u. die Iyr. 
Sammlungen „Aus Natur u. Leben“, „Nächte“. 
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Kalbefieber (Gebärfieber od. »pareje, Milchfieber), 
bei Kühen kurz nad) 
Erkrankung, mit Bewußtlofigfeit u. Lähmung einher: 
gehend. Tierarzt! — kalben, 1. vom Rind — ge- 
. Bären; 2. v. Gletſchern: beim Eintauden ins Meer an 
d. unteren Enden abbreden. — Kälberfropf, Pflanze, 
ſ. Chaerophylium; auch — Kälberrohr, j. Anthriscus. 

Kalbfleiſch, Karl, klaſſ. Philolog, * 3. Nov. 1868 zu 
Gelnhaujen, 1900 Prof. in Rojtod, 1903 in Marburg, 
1913 in Gießen; jr. viel über Galenos und ver- 
öffentlichte grieh. Papyri ꝛc. 

Kalbin — Kalbe, j. d. — Kalbsmild, ſ. Thymus⸗ 
drüfe. — Kalbsnuf, unterer Teil der Kalbskeule. 

Kalchas v. Myfenä, gr). Seher im Trojan. Krieg, 
unterlag im Rätjelwettjtreit mit Mopjos u. jtarb aus 
Gram darüber. 

Kaldreuth, 1. Kriedr Adolf Graf», preuß. 
Feldmarſchall, * 1737, tommandierte die Rejerve bei 
Auerjtädt u. leitete den Rüdzug, verteidigte 1806/07 
Danzig, F 1818. — 2. StanislausGrafo., Maler, 
* 1820, 1. Leiter der Weimarer Kunſtſchule, F 1894 
in Münden; malte bej. Gebirgslandihaften (Alpen, 
Pyrenäen) in farbenprädt. Beleuchtung. Sein 
Sohn Leop. Graf vo, tüchtiger Landſchafts- u. 
Genremaler, * 15. Mai 1855 in Düſſeldorf, ſeit 1899 
Prof. in Stuttgart; Hptw. Alter Seemann am Hafen, 
‚Regenbogen, Ahrenleſerin, Unſer Leben währt 
70 Sahre. 

Kalditein, Chriftian Ludw. v. Führer der oſtpreuß. 
Stände gegen d. Abjolutismus d. Großen Kurfürlten, 
1672 in Memel als Hocperräter enthauptet. 

Kaldaünen, Eingeweide v. Rind u. Schaf; bei. die 
— (Magen, Netz ꝛc.) als beliebtes Gericht, ſ. 

eck 1. 

Kaldenhauſen, preuß. Dorf, ſ. Hohenbudberg-K. 

Kaldenkirchen, preuß. Stadt, Rgbz. Düſſeldorf, Kr. 
Kempen, 4481 E., Grenzzollamt. Maſchinen-, Zigar— 
ren- und Textilinduſtrie, Ziegeleien. 

Kalebaͤſſe, die — Kalabaſſe, ſ. d. 

Kalediu, Alexej, ruſſ. General, * 12. Okt. 1861 im 
Dongebiet, 1916 fonımand. Gen. d. 12. Armeeforps, 
dann Führer d. 8. Armee, 1917 Ataman jämtl. Ko— 
jafenheere, organifiertte d. Aufſtand d. Donfofaken, 
kämpfte vergeblih gegen Kerenjfji u. die Bolfche- 
wiften, endete 1918 durch Selbſtmord. 

Kaledönien, alt. Name für das v. Kelten bewohnte 
nördl. Schottland. — Neu-K., |. d. — Kaledsniſcher 
Kanal, jhottiider Kanal zw. Nordfee u. Atlantiſchem 
Ozean, 96 km lang, benukt großenteils das Glen— 
moretal, ift heute fat ohne Bedeutung. 

Kaleidojföp, das, Zauberrohr, ein opt. Inſtrument, 
b. dem ein Sehrohr mit Winfeljpiegeln hineingelegte 
Gegenftände, bei. bunte Glasjtüdhen, dem Auge in 
vielfader Zahl u. in fternförm. Figuren zeigt. 

Kale-i:Sultanije, türf. Sandidat — Bigha. 

Kalenberg, Pfaff vom, j. Kahlenberg. 

Kalendae, f. Kalender. — Kalendärium, das, Ka— 
Tender; bej. Verzeichnis der kirchl. Feite. 

Kalende, die, kirchl. Abgabe- in Lebensmitteln, be= 
steht noch in Oft: u. Wejtpreußen; Mz. — Kalendae. 

Kalender, der, 1. Blättermagen d. Wiederfüuer. — 
2. Überfiht über d. Sahreseinteilung. Die Zeitredh- 
nung der alten Bölfer fuhte den Mondlauf, das 
Sonnenjahr u. die Forderung der Praris, daß nur 

anze Tage braudbar find, zu vereinbaren. Nur die 

igypter vergihteten früh darauf u. hatten ein 
Sahr v. 365 Tagen, aljo */, Tag zu kurz, weshalb nad 
1460 Sahren der Sahresanfang wieder auf denjelben 
Tag fiel; Anfang diejer (Sothis-) Periode. war das 


d. Kalben auftretende jchwere | 
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Neujahr am Tag des Siriusaufgangs. Die Grie- 
en hatten ein Mondjahr mit Mondmonaten v. 29 
u. 30 Tagen, das durch fomplizierte Schaltung ganzer 
Monate mit d. Sonnenjahr in Übereinjtimmung ge= 
halten wurde. Am beiten entſprach diejer Anforde- 
rung der jpäter in Athen üblidhe 19jähr. Zyklus 
Metons (j. d.), der au) in die kirchl. Dfterrechnung 
überging. Auch die Römer hatten ein Mondjahr 
mit Schaltmonaten; deren Feſtſetzung jtand den Pon— 
tifices zu. Cäſar führte nad) d. Gutachten des Agyp⸗ 
ters Soſigenes das den alerandrin. Ajtronomen be= 
fannte, im 3. Shot. ſchon einmal in Ägypten üblich 
gewejene (wohl v. Eratojthenes jtammende) Ju li a— 
nijhe Jahr ein: Sonnenjahr v. 365 Tagen, alle 
4 Sahre nad) d. 24. Febr. ein Schalttag. Sehr un: 
— war die röm. Zählung der Monatstage: man 
au en 1. als Kalendae, dann den foundjovielten 

ag vor den Nonae (diefen Tag mitgezählt) u..von da 
an vor den Idus, dann bis zu den Kalenden. Nonen 
u. Iden fielen auf den 5. bzw. 13., in den Monaten 
März, Mai, Juli u. Oft. auf den 7. u. 15. Der Julian. 
K. („alter Stil“) herrſchte das ganze M.A. 3. T. jetzt 
noch in den Länden der gried.sorthodoren Kirche; 
er war hinter dem unjrigen („neuer Stil”) urjprüng- 
lich um 10, feit 1900 um 13 Tage zurück. — Da das 
Julianiſche Jahr um 11 Min. 14 Sek. zu lang it, 
was in 400 Sahren etwa 3 Tage ausmadt, führte 
Papſt Gregor XIU. nad d. Vorſchlag des unterital. 
Altronomen Lilio 1582 einen neuen, den Grego— 
rian. K. ein: die 10 Tage 5./14. Oft. 1582 fielen 
aus, 1700, 1800, 1900, ebenjo 2100, 2200, 2300 zc. ha⸗ 
ben feinen Schalttag. Die Verbefjerung wurde aber 
zunächſt nur in den fath. Staaten angenommen, vom 
prot. Deutihland erit 1700, in England 1752; 1917 
führten den Gregor. KR. die Türfei (für den weltl. Ge- . 
braud) u. Bulgarien, 1918 Rußland u. Rumänien ein. 
— Der jüd. 8. Hat Mondmonate, alfo ein Jahr von 
354 Tagen, bat aber 3. Ausgleich mit d. Sonnenjahr in 
19 Sahren 7 Schaltmonate. Das bürgerl. Jahr beginnt 
mit dem Tiſchri (Sept./Oft.), das kirchl. mit dem 
Niſan (März/Apr.). Ein reines Mondjahr v. 354 u. 
355 Tagen ift das mohammedaniſche. Der 
frz Revolutions-K. 1793/1805 hatte 12 Mo- 
nate mit 3 Wochen zu 10 Tagen, am Schluß 5 Feſte 
u. alle 4 Sahre ein NRevolutionsfeft, alfo den Grego- 
rian. 8. — Über die Sahreszählung |. Ara. — 
Seit d. 15. Ihdt. erjdienen gedrudte 8. mit An— 
gabe der Felte, Wochentage, Himmelserfheinungen, 
auch aftrolog. u. Wetterangaben, wovon noch vieles 
in unjern neuen Rn erhalten ijt, die font mehr 
Unterhaltungsleftüre bringen. — Kalenderzeichen, ſ. 
aſtronom. Zeichen. 

Kalender, wandernder Derwiſch. 

Kaleſche, die, leichter u. halbverdedter od. offener 
4rädriger Kutſchwagen. 

Kälewala, der, „Heim des Kalewa“ — Yinnland, 
finn. NRationalepos, vom gelehrten Sammler Elias 
Lönnrot (F 1884) aus Volksliedern zufammengeftellt, 
erzählt die Abenteuer der 3 Kalewa-SGöhne (DBäine- 
möinen, SImarinen u. Qemminfäinen) im Kampf um 
Louhi, die Tochter der Mitternadtsgöttin, u. die 
MWiedereroberung der v. Ilmarinen gejchmiedeten 
Glüdsmühle, die Mehl, Salz u. Geld jpendet. Der 
Einfluß des nord. Mythus vom Kampf des Lichts mit 
d. Finſternis ift leicht zu erfennen. 

KRalfalter od. Kalfaktor, Stubenheiger, Aufwärter; 
übte. Schmeidjler, Zuträger. 

falfätern, Fugen in Schiffswänden mit Werg und 
Pech dichten, ausbefjern; landſch. Hin u. her reden. 
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Kalff, Gerpit, niederl. Literarhiltor., * 30. Jan. 
1856 zu Zwolle, 1896 Prof. in Utrecht, 1902 in Leiden; 
ihr. eine 7 bänd. Geſchichte der niederl, Literatur ꝛc. 

Kalgän, Hin. Handelsitadt, Pro. Tſchili, etwa 
200 000 €., Ausfuhr v. Schafwolle u. Tee. 

Kalgüjew, ruſſ. Inſel — Kolgujew, ſ. d. 

Kali („Die Schwarze“), ind. Göttin des Unheils, 
Gattin Siwas, erhielt früher Menfchenopfer. 

Kali, das, ſ. Kalium(oxyd). — Kalian, der, das, per). 
Waſſerpfeife, |. Nargileh. — Kaliatürholz, ſ. Ptero- 
carpus. 

Kaliber, das, Seelenweite der Gefhüße (f. d.); bei 

Jagdgewehren bedeutet die R.:zahl, wieviel Kugeln 
der betr. Rohrweite auf 1 Pfd. Blei gehen, alfo K. 12 
größere Rohrweite als K. 16; übtr. Bejhaffenheit, 
Güte. — falibrieren, das Kaliber beitimmen; Bas 
tronenhülfen, Walzenformen u. a. auf den genauen 
Durchmeſſer bringen; Glastöhren (3. B. für Thermo— 
meter) mit Graditrichen verjehen. 
- Kaliddja, der größte ind. Dichter (5./6. Ihdt. n. 
Chr.), hauptſ. berühmt dur ſ. Dramen (Safüntala, 
Urvafi, Malawila u. Agnimitra); ſ. Igr. Dichtungen 
(„Wolkenbote“ u. „Kreis der Sahreszeiten“) feſſeln 
durch d. Zauber der ind. Natur u. ſprachl. Anmut. 

Kalide, Theod. Bildhauer, * 1801 u. F 1863 in 
Königshütte; Hptw. Knabe mit d. Schwan, Berauſchte 
Bakchantin auf d. Panther, Standbild des Minilters 
v. Reden zu Königshütte. 

falieren, eig. jenfen, niederlafien; tim. Unterge- 
wicht haben. Kalo, der, durch die Verfendung ꝛc. 
verurfadter Warenverluft. 

Kalifät, pas, Amt od. Reich der Kafifen, d. h. Nach— 
folger Mohammeds: Abu Befr 632/34, Omar 634/44, 
Othman 644/56, Alt 656/61 (deſſen Sohn Huffein gilt 
den Schiiten als rechtmäß. Nachfolger), nah Alis 
Sturz die Dmajjaden in Damaskus 661/750, dann die 
Abbaſſiden in Bagdad (jedoch feit 935 auf die geiftl. 
Würde bejhränft), von wo fie vor d. Mongolen 1258 
nad Ägypten flüchteten. Mit d. Eroberung Ügyptens 
1517 fam das Kalifat an den türf. Sultan, der jedoch 
außerhalb feines Reis nur wenig Anerkennung als 
Oberherr aller Gläubigen findet. — Bei d. Ausrot— 
tung der Dmajjaden 750 entfam Abdurrahman und 
gründete das Kalifat in Cördova, das 1031 unter- 
ging. Auch die Fatimiden in Agypten 910/1171 
nannten ſich Kalifen. 

Kalifornien, Landſch. an der Weſtküſte v. Nord- 
amerika, zerfällt jtaatlih in 1. Nieder-K. merif. 
Territ. u. Apoſt. Vikariat — Baja-California, |. d. — 
2. Neu od. Ober-K. (aud K. ſchlechthin), Abk. 
Cal, ſüdweſtlichſter und zweitgrökter Gtaat der V 
St., 409 973 qkm, 3426 536 €. (1920), darunter etwa 
80 000 Deutfche, 100000 Chinejen u. Sapaner, 15 000 
Sndianer, außerord. fruchtbar, bei. an Weizen, Obit, 
Mein (dem ſüdfranzöſ. u. ſpaniſchen ähnlich), bedeut. 
Viehzucht und Fleiidwareninduftrie, in der Sierra 
Nevada Bergbau namentl. auf Gold, Silber, Kup— 
fer, Quedlilber, größte Betroleumgemwinnung d. ®. St. 
(1911: 83743 724 Faß zu je 159 I), Zuder-, Mehl: 
fabr. x. Hit. iſt Sacramento, größte Handels u. 
Hafenjtadt San Francisco. — Gejhichte. Von den 
Spaniern fhon unter Cortez entdedt, aber nernad- 
läjligt, fam K. 1823 an die Republif Merifo, Ober-K. 
1848 an die V. Gt. (1850 als Staat). Goldfunde in 
Sacramento San, 1848 bewirkten rajhe Einwande- 
rung u. Jahre lang verwilderte Zuftände. In den 
legten Jahrzehnten ſchafft die chineſ. u. japan. Ein- 
wanderung Schwierigkeiten (Konflifte mit Sapan 
wegen der Schulen 1907, wegen Verbots des Land 


750 
erwerbs 1913 u. 1920). — R., Blateauv., Shladt- 
ort in Franfreih 1917, j. Craonne. — Kalifornien- 


Holz, geringere Sorte Rotholz. — Kaliforn. Meer: 
bujen, früher Purpurmeer, Teil des Großen Ozeans 
zw. Mexiko und der Kaliforniiden Halbinfel. 

Kalihydrät, pas, |. Kalium. — Kalijan — Kalian. 

Kalito, der, glatter Baumwollſtoff, bei. feiner Drud- 
fattun für Buheinbände (nahgeahmt durd) gepreh- 
tes R.-papier), benannt nad) d. brit.-ind. Stadt Kä— 
likat od. Kalikut — Calicut; bei. jtarf das englijche 
Steifleinen (Budram). — Kalikuͤtiſches Huhn — 
Truthuhn. 

Kalilauge, ſ. u. Kalium. 

Kalinniköw, Waſſili Sergejewitſch, ruſſ. Komponiſt, 
* 1866, * 1901; Anhänger Tſchaikowskys; jhr. 2 Sym— 
phonien, 2 jomphon. Didtungen („Die Nymphen“, 
„Zeder u. Palme“), Mufit zu Tolftois Tragödie 
Zar Boris“ zc. 

Kalinüffe, |. Madaybohnen. — Kaliſalze, ſ. Kalium. 

Kaliſch, poln. (bis 1916 ruſſ.) Gouv. an der ehemal. 
dtſch. Grenze, 11374 qkm, 1126700 meift poln. ©. 
(1910), Ader-, Tabafbau, Holzhandel, Ter‘ilinduftrie; 
St. K. a. d. Prosna, 54000 E., Tabak-, Tuchinduſtr., 
Handel. 28. Febr. 1813 Bündnis zw. Rußland u. Preu— 
Ben. 3. Aug. 1914/Dez. 1918 v. den Deutſchen beſetzt. 

Kaliid, 1. David, jid. Humorift u. Poſſendichter, 
* 1820, 7 1872 in Berlin als Mitarbeiter am „Rlad:. 
deradatih“; befannt durch ſ. Berliner Poſſen „Berlin 
bei Naht“, „Ein gebildeter Hausknecht“, „Berlin, 
wie es weint u. lacht“ 2c. — 2. Qudw., jiid. Schrift- 
fteller, * 1814 in Lila, T 1882 in Baris; gab die 
Mainzer „Narrhalla“ jowie Humorvolle Gedichte und 
Novellen („Heitere Stunden“) heraus. — 3. Baul, 
Heldentenor, * 1855 in Berlin, Mitgl. des MWies- 
badener Hoftheaters, durch ſ. Gajtipieltouren weit- 
befannt. — Seine Gattin Lilli Lehmann-K., 
* 24. Nov. 1848 in Würzburg, ausgezeihn. dramat. 
Sängerin (Sopran); jr. „Studie zu Fidelio“ und 
„Meine Geſangskunſt“.“ 

Kaliſcher, Alfr., Beethonenforiher, * 1842, Dozent 
a. d. Humboldt-Afad. in Berlin, F 1909; Hrsgeber der 
Beethovenbriefe, jr. „Beethoven u. ſ. Zeitgenoffen“, 
„Clem. Brentanos Beziehungen zu Beethonen“ ıc. 

Kalitwenstaja Stanika, Dorf am Donez, Doniſches 
Gebiet, etwa 20 000 €., Steinfohlenbergbau. 

Kaliubije, ägypt. Pro. — Kalubije. 

Kalium, Kali (Zeichen K), das, in der Natur fehr 
verbreitetes, aber nicht frei vorkommendes Alfali- 
metall, jehr weich u. filberalänzend, leichter als Waf- 
ler, ander Luft jehr unbejtändig, verbrennt beim Er— 


.| Higen an trodener Luft mit violetter Flamme zu 


K.-oxijd (eigentl. Kali) u. verbindet fih mit Waller 
unter Freiwerden v. Waſſerſtoff zu R.hydrät od. K.— 
hydroxyd, Ähfali. Diejes wird techniſch hergeſtellt 
durch Kochen von Kekarbonat mit ützkalk od. durch 
Elektrolyſe v. Chlorkali, bildet eine feſte, weiße, zer⸗ 
fließl. Maſſe, dient als ſehr ſtarkes Ätzmittel u. zur 
Gewinnung dv. Alizarin u. Oxalſäure, währende feine 
Löfung in Waſſer, die R.-lauge, bei. zur Heritellung 
v. Schmierfeife -u. in Laboratorien als ſehr ftarfe 
Baje benußt wird. Die K.jalze, be. aus dem Stak- 
furter Abraumfalzen u. aus den K.lagern im Elſaß 
gewonnene (j. unten), färben die Bunjenflamme 
violett; fie bilden notwendige Nähritoffe für die 
Bilanzen, jo namentlih das K.gſulfät, ſchwefel— 
faures &., Duplifatjalz, deffen bittre Kriſtalle auch 3. 
Herjtellung v. Mlaun u. Pottaſche dienen. Dieje, R.- 
Tarbonet, fohlenjaures K., kann aud aus Pflanzen 
aſche, Rübenmelafje u. Wollſchweiß gewonnen werden 
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u. dient 5. Bereitung v. Glas, Ätzkali, Seifen, Blut- 
laugenjalz u. hromjaurem 8. Letzteres, auch gelbes 
Chromſalz, K.romät genannt, u. das tote Chrome 
ſalz, R.bihromät, Chromtali, kleine gelbe bzw. große 
tote. Krijtalle, benugt man bef. 5. Darjtellung v. Kar: 


ben u. als Chromfeim (Mifhung mit Leim) 3. Herz. 


ltellung v. Bhotographien. In der Photographie wird 
auch das K.-jvdid, Sodkalium, verwandt, das in Sal— 
benform (K.jodid-, Jodſalbe) ein Mittel geg. Drüjen- 
Schwellungen daritellt. — In d. Natur finden ih K.⸗ 
ſalze (Kiejerit, KRarnallit, Sylvin 2c.) faft nur in 
Deutſchland u. zwar in der Umgebung des Harzes 
(Anhalt, Pro. Sachſen, Braunfhweig 2c., bei. bei 
Stakfurt), ferner 5. Mühlhaufen u. Colmar im Elſaß. 
Die meiſten K.bergwerfe (aud) die d. preuß. u. anhalt. 
Staates) find zum Kaliſynditat zuſammengeſchloſſen, 
deſſen Abſatz 1911 (auf Kloxyd berechn.) 8,558 Mill. dz 
betrug. — Kaliumbromid, das — Bromfalium. 1. 
Brom. — Kaliumdlorät, das, ſ. Chlorfäure. — Ras 
liumchlorid, das — Chlorkalium, j. Chlor. — Kalium: 
eijenzyanid, das — Blutlaugenfal3 2. — Kaliumniträt, 
da3, ſ. Salpeter. — Kaliumoxalät, das, |. Oxalſäure. 
— Kalium(per)manganät, das, |. Mangan. — Kalium— 
jtlität, das, ſ. Waflerglas. — Kaliumtarträt, dus, ſ. 
Deinjäure. — Kaliumjyanid, das, |. Zyanfaliıın. 

Kalix-Elf, der, nordſchwed. Fluß, entipr. im Kjölen— 
gebirge u. mündet in den Bottniſchen Meerbuſen, 
355 km lang. 

Kalixtiner (v. lat. calix, Kelch), ſ. Hufiten. 

Keljajin, ruſſ. Kreisitadt a. d. Wolga, Gouv. Twer, 
5497 E., Hafen. 

Kaljubije, ägypt. Prv. — KRalubije. 

Ralf, ein Sedimentärgeftein, ift Kalziumlarbonat 
(fohlenjsurer K.), das als R.-jpat, R.itein, Grau. 
(in den Dolomiten), Marmor, Kreide 2c. jehr ver- 
breitet ift. Kreide u. R.eftein find im wefentl. aus 
d. R.=züberreiten vorweltlicher Lebeweſen am Grunde 
v. Gewäſſern entjtanden. Aus A. wird durch Erhitzen 
(Kebrennen) in K.-öfen das Kalziumoxyd, ge— 
brannter K., gewonnen, eine graue ajie, Die 
mit 2/; Waller übergojjien den weiken gelöjhten 
K., Kalziumhydrat od. «hydroryd, R.-Hydrät, mit 
mehr Waller K.-milch (R.-brei), weiterhin durch 
Löſung 8.=waffer gibt, das in d. Heilk. gebraudt 
wird. K. dient 3. Heritellung v. Mörtel, Chlorfalt 
(f. d.), Salmiakgeift, Kohlenfäure, als Kitt:, Polierz, 
Enthaatungsmittel, als Dünger (da unentbehrlicher 
Rflanzennährftoff) ꝛc. Reiner gelöfchter K. fühlt fi 
fett an (Fett-K.); der mehr oder weniger Magne— 
liumoryd enthaltende Mager-K. iſt für Maurer: 
arbeiten nit geeignet. — Hydrauliider A, ſ. 
Zement. 

Kalt, ſeit 1910 rechtsrhein. Stadtteil v. Köln. 

Kaltalpen, dent friftallin. Innengürtel bei. 
Ditalpen beiderjeits vorgelagerte Außengürtel. 

Kaltandelen (jerb. Tetovo), jerb. Stadt, bis 1913 
zum türk. Wilajet Koſſowo gchörig, 14.000 E.; dabei 
der K.-paß, wichtiger Übergangspunft über den 
em — Nor. 1915/08. 1918 0. den Bulgaren 
ter. 

Kallant, Bälgetreter bei Orgeln. 

Kalkbeine, durch Räudemilben verurjadhter kalkart. 
itberzug der Beine v. Hühnern; Behandlung: Baden 
in Rreolinlöfung. 

Kalkberge, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdanı, Kr. Nie- 
derbarnin, 3192 E. A.G.. Kalt: u. Tonwerfe, Ges 
bört feit 1920 zur Einheitsgemeinde Berlin. 

Kalkbrenner, Friedr. Wilh., berühmter Pianiſt u. 
Komponiſt, * 1788 b. Berlin, F 1849 in Enghien bei 


der 


782 Kal 


Baris; Schüler Clementis, Vertreter des brillanten 
Stils, betonte als Klavierlehrer (bei. in Paris und 
London) die Fingertechnit ohne Armkraft u. die Aus— 
bildung der I. Hand, ſchr. KRlavierfonzerte, »fonaten 
u. setüden (be). für die l. Hand). ö 
falten od. kälten, 1. in der Gerberei: mit Kalkmilch 
behandeln; 2. mit Kalf düngen. — Kaltfeldipat, f. 
Anorthit. — Kaltalimmer, |. Margarit. — Kalt: 
grün, |. Sıheeleiches Grün. — Kalthydrät, das, |. Kalt. 
talfieren, durchzeichnen, durchpaufen. 

Kaltlicht, |. Knallgas. — Kalklunge, ſ. Chalikoſis. 
— Raltmild, ofen, |. Kalk. — Kaltpflanzen, bei. 
Kleearten, die kalkhalt. Boden bevorzugen. — Kalk⸗ 
falze, |. Kalziumſalze. — Kalkfinter, aus Quellen, 
bei. in Höhlen abgejegter Kalk. = 

Kalkſpat, Kalzit, ift Kalziumkarbonat, kriſtalliſiert 
rhomboẽdriſch, Hat als Kriſtall doppelte Strahlenbre- 
kung (isländ. Doppeljpat), Härtegrad 3 (f. Härte), 
iſt ſehr vollfommen jpaltbar, farblos od. verſchieden ge= 
färbt, bildet als Kalfftein in mehreren Arten (körnig 
als Marmor, homogen als Gemeiner K., porös_ als 
Schaum:, Schwammkalk, in Kalkkügelchen als Kalt: 
oolith) ganze Gebirge. ; 

Kaltſucht, Seidentanpenfrankheit, ſ. Mustardine. 

Kalkül, der, Kaltulatiön, die, Berechnung, Über: 
Ihlag. — Kalkulätor, Rechnungsbeamter od. =prüfer. 
— Kaltulatür, die, Rechnungsamt, Umtszimmer des 
Ralkulators; auch — Kalkül. — kalkulieren, reinen, 
berechnen. 

Kalkütta, bis Dez. 1911_Hft. des brit.=oftind. Kai— 
jerreichs (ſeit 1772 brit. Regierungsliß), am Hugfi, 
890 493 (mit Borftädten 1263 000) E., meijt Hindu, 
Sik eines kathol. Erzbiſchofs, anglif. Biſchofs, Unis 
verjität, Sternwarte, Botan. u. Zoolog. Garten, Mu: 
jeen; Jute- u. Baumwollfpinnereien, PBapier- und 
Zuderinduftrie, Geſchützgießerei; bedeutender Handel 
— Diamond Harbour). — Kalkuttahanf 
— Jute, ſ. d. 

Kalkwaſſer, ſ. Kalt. — Kalla, die, ſ. Richardia. 

Kal(UHait, der, Mineral, |. Türkis. 

KRallaneli, der. See im finn. Län Ruovio, 1264 gkın. 

Kaͤllay, Benjamin v., * 1839, 1869/75 öjtreich. Ger 
neralfonful in Belgrad, 1882/1903 gemeinjamer Fi— 
nanzminifter u. Verwalter Bosniens u. der Herce— 
govina, F 1908; ſchr. Geſch. der Serben u. Geſch. des 
ferb. Aufitands 1807/10. 

Kalle, im Sudendeutjh: Braut. 

Kalle, preuß. Dorf, Raba. Arnsberg, Kr. Meſchede, 
2647 &., Draht-, Holzſtoffabr. Granitbrüde. 

Kallidität, die, Schlauheit, Verfchnriktheit. 

Kallies, preuß. Stadt, Rgbz. Köslin, Kr. Dram— 
burg, 3335 E. Tuch, Zigarrenfabr., Moltereien. 

Kalligraphie, die, Schönſchrift, Schöänſchreibekunſt. 

Kallikrates, altgrch. Architekt, baute im 5. Ihdt. 
v. Chr. mit Sttinos ven Parthenontempel zu Ather. 

Kakikratides, jpartan. Feldherr, verlor 405 v. Chr. 
die Seeſchlacht bei den Arginujen und fiel. 

Kallimachos, 1. v. Athen, Bildhauer zur Zeit des 
Peloponn. Krieges, ſchuf die goldene Lanıpe im Exech— 
theion zu Athen, foll das forinth. Säulentapitell_er- 
funden haben u. förderte die Technik in |. Kunſt. Bon 
J. Werfen tft nichts erhalten. — 2.0. Kyrene, greh. 
Dichter u. Gelchtter, um 300/240 v. Chr., Vorſteher 
der großen Bibliothek in Wlerandria, deren nach Fä— 
bern geordneten Katalog er herausgab; fer. den 
Elegienkranz „Aitia“ (Gründungslagen), d. fleine 
Eros „Hekale“ u. das Schmähgedicht „Ibis“, Hatte 
Bo Einfluß auf die röm. Lit. (Catull, Properz, 

vid). 
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Kallinikus, HL, 7 um 250 nad) eifriger Miſſions— 
arbeit als Märtyrer zu Gangra in Kleinafien; Felt 
29. Juli. z 

KRallinos v. Ephejos, 7. Ihdt. v. Chr., der ältejte 
grch. Elegifer, entflammte feine Mitbürger 3. Kampfe 
gegen die v. Norden eingedrungenen Kimmerier. 

Kalliope, die Mufe der epiſchen Dichtung. 

Kallijto, arkad. Königstochter, gebar dem Zeus den 
Arkas, wurde daher v. Artemis in eine Bärin ver- 
wandelt, als ſolche v. Zeus unter die Sterne verjeßt. 

KRaltiitus — Calirtus, ſ. d. 

Kallitypie, die, photograph. Kopierverfahren auf 
—— das mit Tichtempfindl. Eiſenſalzen behan— 

elt ift. 

Kalliwöda, 1. Joh. Wenzel, Violiniſt u. Kom— 
poniſt, * 1800 zu Prag, fürjtl. Kapellmeiſter in 
Donauefhingen, T 1866 zu Karlsruhe; jhr. 7 Gym: 
phonien, Ouvertüren, Violinfonzerte, Kammermuſi— 
fen 2c. — 2. Sein Sohn Wilh. Pienift u. Kompo— 
nijt, * 1827 in Donauefdingen, Hoffapellmeijter in 
Karlsruhe, F 1893; |. Rompojitionen verraten Dein 
Einfluß Is. Lehrers Mendelsſohn. 

Kallmorgen, Friedr., Maler, * 15. Nov. 1856 in 
Altona, 1901/18 Prof. an d. Berliner Akad. dann in 
Heidelberg, gab bejonders norddeutſche, niederländ. 
und nord. Reifeeindrüde in nafturwahren Bildern 
wieder (Kanalbau, Fiiherdorf, Ins Land der Mit- 
ternadtsfonne). — Seine Gattin Margar. geb. 
Hormuth, * 1857 zu Heidelberg, malt Stilleben. 

Kallohröm, der, das, Malerfarbe, }. Notbleierz. 

Kallas, der, Hautverdidung, Schhwiele; bei Kno— 
chenbrüchen: 5. Verbindung der Bruchenden jih neu 
bildende Anodenmajje; botaniſch: 3. Verfhlug von 
Wunden dienende Wucerungen des Gewebes. — kal—⸗ 
Lös, ſchwielig; verhärtete Ränder aufweijend (von 
Wunden, Gejhwüren ıc.).. 

Kalmaͤnk, ser, Rammgarnitoff — Lajting. 

KRalmar (Loligo vulgäris), der, lebhaft gefärbter, 
etwa 50 cm langer, eßbarer 10armiger ‚Kopffühler 
im Mittelmeer u. Atlant. Ozean. 

Kalmar, ſüdſchwed. Län, waldreid, mit land 
11543 qkm, 229887 ©. (1920); Hit. K. auf einer 
Inſel im R.- fund (zw. Schweden u. Öland), 16 850 
E., prot. Biſchofsſitz, Hafen, Schiffbau, Zündholzfabr., 
Holzausfuhr. Nahebei Schloß K. in dem 1397 die 
K.iſche Union abgeſchloſſen wurde, welde (bis 
1523) Schweden, Norwegen u. Dänemark vereinigte. 

KRalmätjer, Leijetreter, Grübler, Kopfhänger; 
Geizhals, Schhmaroter. 

Kalme, die, Windſtille; Gegend jtändiger Wind: 
ftille (der Gtreifen der heißen Zone unmittelbar 
nördl. v. Äquator). — Talmieren, beruhigen, ftillen. 

Kälmia latiiölia, breitblättr. Ralmie, eine nord— 
amerif. Erifazee, immergrüner Zierjtraud). 

Ralmit, die, höchſter Berg der Haardt, 683 m. 

Kalmück, der, diät gewalfttes, glänzendes, 
haar. Wollzeug für Winterfleider. 

Kalmück (Gadus pollächius), der, Art d. Schefifiiche, 
bis 1 m lang; europ. Küften des Atlant. Ozeans. 

KRalmüden, weitmongol. Bolt (Urheimat die Djun- 
garei), unter mittelgroß, mit gelb-bräunl. Hautfarbe, 
Ihiefgefhligten Augen, vorjtehenden Backenknochen, 
glatter Naſe u. jtraffen, [hwarzem Haar. Die mei- 
fen jind Buddhiften, nur wenige Chriſten (in Sibi- 
rien), überwiegend Nomaden, 3. T. anſäſſig als Ader- 
bauer. Gejamtzahl etwa 700000 in 6 Gruppen: 
Djungaren (in d. Dfungarei), Chojhoten (am Kuku 
Nor), Torgoten (in Turkeftan u. KRirgijfenrepublif), 


lang⸗ 
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Dörböt (qüdöſtl. Rußland). Schwarze oder Berg-K. 
(Altai), Weiße K. od. Teleuten (Tomsk). 

Kalmus, der, ſ. Acorus. 

Kaͤlnoky, Guſtav Siegmund Graf, * 1832, 1874 öſtr. 
Geſandter in Kopenhagen, 1879 in St. Petersburg, 
1881/95 Min. des Auswärt., F 1898. 

Kalo, der, 1. f. falieren; 2. Gemüjepflanze — Tarp, 


f. Colocasia. 
ſchön, 5. B. Kalobiötif, die, 


Kalo⸗, in Zſſtzgen. — 
d. Kunſt, ſchön zu leben. 

Kalocſa (kälotſcha), ungar. Marktfleden nahe der 
Donau, Kom. Peſt, 11669 €., Sit des Erzbiſchofs v. 
K.-Bäcs, Dom (13. Ihdt.). 

Ralodönt, das, chlorſaures Kalium enthaltende 
milde Zahnpajte. — Kalomel, das, ſ. Quedjilberprä- 
parate. Vegetabilifhes RK. — Podophyllin. 

Kalong, ver — Ylederhund, j. Fledermäuſe. 

Kaloreſzenz, die, Glühendwerden infolge von Auf- 
nahme dunkler Wärmeſtrahlen. KRalsrie, die, 
MWärmeeinheit, entw. große K. Yon der Wärme: 
menge, die 1 kz Wafler v. O auf 1000 C erwärmen 
fann (für 1 g bejtimmt: Gramm-K.), od. fleine K., 
die Wärmemenge, die nötig ift, um 1 g Waſſer v. 15 
auf 16° zu bringen. — Kalorifere, die, Quftheigungs- 
ofen oder =rohrt. — Kaldrif, die, Würmelehre. — 
Ralorimeter, der, das, Inſtrument 3. Bejtimmung von 
Märmemengen u. Mefjung der ſpezif. Wärme eines 
Stoffes. — Kalorimötor, der, galvan. Element aus 
Kupfer u. Zink mit ſehr wirfungsvolfen Spiralplat- 
ten als Polen. — Kalöriihe Maſchinen find ſolche, 
die Wärme in Kraft umſetzen (Dampfmajd., Gas 
motor 2c.), bei. Heißluftmajchinen, ſ. d. 

Relötte, die, runde Scheitelmüße, bei. der fathol. 
Geiltliden; Springkapjel an Uhren; Bauf. runde 
Dedenwölbung; Math. Kugelabſchnitt od. -fappe. 

Kalpat, der, ER Zammfellmüge d. Tataren, Armes 
nier 2c., dann Pelzmütze der Ungarn; im dtiſch. Heer: 
Tuchzipfel an der Pelzmütze der Hujaren. 

Kelpe, im Altertum Name v. Gibraltar. 

Kalpi, Brit.-ind. Gtadt an d. Dſchamna, Norbweit- 
provinzen, 10139 E., Zuder- u. Papierfabr. 

Rals, tirol. Dorf, B.H. Lienz, 1321 m ü. M., Tou— 
tiltenftation, Anſtieg 3. Großglodner. 

Kaltblut, j. Pferde. — Kalthlüter, |. Tierifche 
Märme — Kaltbrüdigfeit, Sprödigfeit Des erfaltes 
ten Eiſens infolge Phosphorgehalts. 

Kaltbrunn, ſchweiz. Dorf, Kant. St. Gallen, 2041 
E. Seidenfabr., Käfereien. 

Kalttampfmeidine, 1. mit Dämpfen v. Ammoniaf, 
ſchwefl. Säure ꝛc. (die jchon b. geringerer Temperatur 
Hohe Spannung Haben) betriebene Kraftmaſchine; 2. 
}. Kältemaſchinen. 

Kältemaſchinen 3. Erzeugung v. kalter Luft oder 
Flüffigfeit u. fünftl. Eis, arbeiten nad) 2 Prinzipien: 
1. Luft wird durch Zujammenprefjen erhitzt, Dur 
Waller abgefühlt u. dann in einem Erpanfionszylin= 
der unter Leiftung mechaniſcher Arbeit 3. Ausdehnung 
gebracht, wobei fie ji no) mehr abfühlt (Kalt- 
luftmaldine); 2. leicht verdbampfende Flüffig- 
feiten (3. B. Ammoniaf, ſchwefl. Säure, Kohlen: 
fäure) werden wie bei 1 behandelt u. entziehen beim 
Berdampfen einer ihren Behälter umgebenden Salz— 
löjung Wärme (Kaltdvdampimajdine). Hängt 
od. ſtellt man in die. Salzlöjung dünne Blechgefäße 
mit Waffer ꝛc., jo wird dieſes infolge der Verdun— 
ftungsfälte 3. Gefrieren gebracht (Eismaldine). 
Künſtl. Kälte läßt jih auch erzeugen durch Rälte- 
milhungen, d. h. Miſchungen, die zu ihrer Ver: 
bindung od. Löjung viel Märme verbrauden, 3. B. 
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Glauberfalz u. Salgjäure, Schnee mit Salmiaf, Sal- 
peter u. Kochſalz; bei. angewandt 4. Herftellung von 
Gefrorenem. 

Kaltenadelarbeit, Kupferſtechkunſt ohne Atzung. 

Kaltenbach, Rud. Gynäkolog, * 1842, als Prof. in 
Halle + 1893; ſchr. „Operat. Gynäkologie“ u. „Lehrb. 
der Geburtshilſe“. 

Kaltenborn⸗Stachau, Hans Karl Georg v. preuß. 
General, * 1836, * 1898; 1888 Diviſionskommandeur, 
1890/93 Kriegsminilter. Unter ihm ging 1893 Die 
2j. Dientzeit u. Erhöhung der Friedenspräjenz durch. 

Kaltenbrunner, Karl Adam, öſtr. Dialektdichter, 
* 1804, F 1867 in Wien; ſchr. „Obderennfifche Lieder“, 
„Alm u. Zither“. 

Kaltendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Gardelegen, 1641 E., Getreide, Holzhandel. 

Kaltenleutgeben, niederöftr. Dorf, B.H. Hiebing 
Umgebung, 1840 E., Kaltwafjerheilanitalten, Kalk-, 
Zementwerfe. 

Kaͤltenmoſer, Mündener Maler: 1. Kaſpar, 
* 1806, + 1867; tüchtig im Genre (Wirtshausizene, 
Brautpaar beim Pfarrer). — 2. Sein Sohn Mar, 
* 1842, + 1887; beliebt find feine Dorflzenen. 

Kaltennördheim, thüring. Flecken an d. Kelda in 
Sahjen-Weimar, Bez. Eiſenach, 1705 E., A.G. 

Kalterherberg, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Ar. 
Montjvie, 1549 E. Südl. davon Eljenborn, |. d. 

Kaltern, tirol. Markt an der Etſch, B.H. Bozen, 
5102 E., Rotweinbau. Nahebei der R.:jee, Kam 
1919 zu Stalien, 

Kalter Schlag, nit zündender Blisihlag. — 
Kalthaus, ſ. Gewähshäujer. — Kaltluftmajdine, 1. 
Kältemaſchinen. 

Kaltner, Balthafar, * 1844 zu Goldegg, Prof. für 
Kirchengeſch, 1901 Weihbiſch. in Galgburg, 1910 
Fürſtbiſch. v. Klagenfurt, 1914 Fürſterzbiſch. v. Galg- 
burg, T 1918 zu Salzburg. 

Kaltwaſſerkur, ſ. Wafjeranwendung in d. Heilk. 

- Kalubije, unterägypt. Pro. im öjil. Teil des Nil- 
deltas, Dattelbau; Hit. Benha el Aal. 

Kalüga, waldreihes Gouv. im mittl. Rußland, 
30 929 qkm, 1497200 €. (1915); Hft._ 8. an d. Dfa, 
56 900 E., Leder-, Kerzen-, Olfabrik, Holzhandel. 

Kalümbawurzel — Kolumbawurzel, ſ. Jatrorrhiza. 

Kalumniant, Verleumder. — Kalümniẽe, die, Ber: 
leumdung; Rſpr. Quertreiberei, um nutzlos eine 
Sache hinzuziehen. — kalumniös, verleumderiſch. 

Kalünda, ſüdafrik. Bantuſtamm, ſ. Lunda. 

Kalundbörg, dän. Hafenſtadt auf Seeland, Amt 
Holbäk, 4327 E., Getreideausfuhr. 

Kalüſchin, poln. (bis 1916 ruſſ.) Stadt, Gouv. War- 
ſchau, 7331 E., Kerzen: u. Seifenfabrikation. 

Kalusz (—uſch), füdoſtgaliz. Bezirkshſt, 8660 E. 


Salzbergbau. Aug. 1916 v. den Ruſſen beſetzt, 16. Suli. 


1917 v. den Öftreihern zurüderobert. Kam 1919 zur 
Ukraine (aber v. Polen bejeßt). 

Kalvärienberg, „Schädeljtätte, der Hügel, wo 
Chriſtus gefreuzigt wurde, nad) d. Überlieferung im 
N. Serufalems, wo jest Die Grabeskirche Iteht. 
Danach benannt: Anhöhe mit Kreuzigungsgruppe bei 
Kreuzwegen im freien. 

Kalvill, der, feine Apfelſorte mit gerippter Schale. 

Kalwärija, poln. (bis 1916 ruf.) Kreisitadt an d. 
Sheihupa, Gouv. Suwalki, 8420 E., Textil- u. Leder: 


. 
alwarya, weitgaliz. Stadt, B.H. Wadowice, 1649 
€, Marienwalffahrtsort. Ram 1919 zu Polem - 
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Kulydon, Stadt Ütoliens, befannt durch d. R.= 
iſchen Eber, der v. Artemis gegen König Oineus 
gefandt u. von Meleager (f. d.) erlegt wurde. 

Kalykadnos, der, Fluß in Eilicien, |. Göfju. 

Kalyfanthazden, artenarme Fam. der Polykarpen 
aus Ditafien u. Nordamerifa, bei uns Zierjträuder, 
ſ. Calycanthus. 

Kalymnos, grieh. (bis 1920 türk.) Sporadeninjel 
nördl. v. Kos vor der Südweſtküſte Kleinaſiens, 112 
gakm, 19855 meift grch. E. liefert Honig, Südfrüchte. 

Kalypſo („Berhüllerin“), Rymphe auf der Inſel 
Ogygia, Tochter des Atlas, hielt Odyſſeus 7 Jahre 
dei ich zurüd. 

Kalzinatiön, die, Verkalkung, Ausglühen v. Salzen, 
Erzen zc., um fie v. Feuchtigkeit u. flücht. Beitand- 
teilen (3. B. Rohlenjäure) zu befreien. — Kalszit, ver, 
ſ. Kalkſpat. 

Kalzium (Zeichen Ca), das, glänzend weißes, dehn— 
bares Erbalfalimetall; von |. Verbindungen find 
bef. widhtig das Road, Kihydrät u. Kehydroxiyd 
(j. Kalk), ferner das K.fluorid (Rluor-R, ſ. 
Flußſpat), Der Chlorfalf, das K.etarbonät (|. Ara- 
gonit, Kalk u. Kalfipat), das K.niträt (Kalfjalpeter, 
j. Mauerfraß u. Stickſtoff), das K.=phosphät, ein wid: 
tiges Düngemittel (j. Apatit u. Phosphor), das K.⸗ 
jitifät, bei. im Gas, u. das R.Äjulfüt (Gips). — K. 
chlorid, das, bildet große, wafjerhaltige Kriitalle, die 
in der Heilf. benußt werden, u. wajlerfrei eine weiße 
od. graue Maffe, die als wajjerentziehendes Mittel 
zum Trocknen v. Gajen dient. — Kalziumkarbid (od. 
ichlechthHin Karbid), das, aus ützkalk u. Rohlenftaub 
im eleftr. Ofen gewonnene ſchwarzgraue Verbindung 
v. Kalzium u. Kohlenjtoff, entwidelt mit Waſſer 
Azetylen. Beim Überleiten v. Stieitoff über glühen- 
des ftaubfeines K. erhält man Kalkitidjtoff (dal. 
Stidjtoff) zur Gewinnung v. Ammoniak, als Dünge- 
mittel 2c. — Kalziumſalze (Ralkjalze) find bei. Kal- 
ziumfarbonat, nitrat, =phosphat, =filifat, =julfat, 
-Hlorid (j. oben). Die meijten find in der Natur 
ſehr verbreitet und umentbehrl. Nährjtoffe für Die 
organ. Weſen. , 

Kama, ind. Gott der Liebe (wie d. geh. Eros). 

Kama, die, I. (größter) Nebenfl. ver Wolga, entjpr. 
im ruſſ. Gouv. Wijatka, durhfliegt das Gouv. Perm, 
1882 km lang, ?/, ſchiffbar. 

Kamägüey — Puerto Principe auf Kuba. 

Kamaküra, jap. Städtchen b. Jokohama, 
Reſidenz der Schogune, ſ. Japan (Geſchichte). 

Kämala, der, ſ. u. Mallotus. 

Kamaldulenfer, Einfiedlerorven nach d. Benedif- 
tinerregel, gegr. vom hi. Romuald zu Camalvoli b. 
Arezzo 1012; jegt nur noch wenige Niederlafjungen. 
Auch der Ende des 11. Shots. gegr. weibl. Zweig, 
Kamaldulenjerinnen, hat nur noch 5 Klöfter. 

Kamäon, ind..brit, Div. — Rumaon. 

Kamarilla (—ilja), die, Hofpartei, die hinter dent 
Rüden der verantworti. Staatsbeamten auf den 
Landesherrn einwirft. — 

Kamäſche — Gamaſche. — Kambalholz, ſ. Baphia. 

kambiäl, auf Wechſel bezüglich; das Kambium 
betr., dazu gehörig. — Kambilt, ver, Wechſler. — 
Kambium, das, zartes Pflanzenzellgewebe, aus dem 
päter die Gefäßbündel entjtehen. 

KRambing, portug. Sunbainjel, |. u. Timor. 

Kambödſcha, 1. franz. Schukftaat in Hinterindien, 
175450 qkm, 1914: 1634252 €. (Khmer, Chinejen u. 
Annamiten), Reis, Baummolle-, Tabakbau; Hit. 
Pnompenh. — 8. ion früh als jelbftänd. Kar. nad: 
weisbar, verlor feit 1350 an Siam jeine Madt und 


früher 
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wurde tributpflichtia, fam 1864 an Frankreich. — 
2. der, hinterind. Flu 


ß. 1. Mefong. , 
Kambrai (faibräh oder Kambrik (kehm —), der, |' 


Kammertud), loſe Batiftleinwand (uripr. aus d.Stabt 
Cambrai) od. Teinenbindiges Baummwollgemebe. 

Kaämbriſche Formation oder Kambrium, das, zw. 
Präfambrium u. Silur liegende, nach Cämbria (lat. 
— Wales) benannte Sormation der paläozoiſchen 
Gruppe, bej. Tonſchiefer, Grauwacken, Sanditeine; zer— 
fällt in Unter», Mittel-, Ober: KR. ö 

Kambüniſche Berge, nordgrieh. Höhenzug zwiſchen 
Bindos und Olymp. 

Kambüje (Rombüfe), die, Schiffsküche. 

Kambhſes, perj. König, Sohn u. 529 v. Chr. Nach— 
folger des Cyrus, eroberte 525 Ngypten, F 522. 

Kamde, die, erhaben gejchnittene Gemme, ſ. d. 

Kämeke, 1. Urn. Karl Georg v., preuß. Gene- 
tal, * 1817, führte 1870/71 (b. Spidjern 2c.) die 14. 
Divifion, Teitete den Ingenieurangriff auf Paris, 
1873/83 Rriegsmin., F 1893. — 2. Otto v., Maler, zus 
erit Offizier, * 1826, Prof. in Berlin, F 1899, ſchuf 
eindrudsvolle Landichaftshilvder, bei. aus d. Alpen- 
welt (St.-Gotthardt-Straße, Via mala). 

Kämel, Alltämil, ägypt. Sultan 1218/38, überlieh 
1229 die HI. Orte auf 10 Sahre an Kaifer Friedr. II. 

Kamel, das, 1. Schiffsheber, ein Ballon od. font. 
Hohlgefäß, wird unter Schiffe gebradt u. Ann fie 
duch ſ. Auftrieb fo, daß fie über Untiefen Hinweg- 
fommen fönnen. — 2. (Cam&lus), Wieberfäuer mit 
langem, bogenförmig gefrümmten Hals, Rüdenhöf- 
fern u. kurgem Schwanz mit Endquafte; bringt nad 
11—13 Monate langer Tragezeit 1 Junges zur Welt. 
Als genügfamer‘ u. ausdauernder PBilanzenfrefler z. 
Transport in d. afrifan. u. afiat. Wülten (‚Schiff der 
Miülte‘) aa auch nutbar durch Fleiſch, 
Milch, Haut, Haar, Mift. Das 1höderige K. (Dromes 
dar, C. dromedärius), Laſt- u. Reittier Weftaftens u. 
Nordafrikas, Schulterhöhe bis 2,5 m, Tegt mit Laſten v. 
150—250 kg tägl. 20—830 km zurüd. In Zentralafien 
it das 2höderige od. baktriſche K. (Trampeltier, C. 
bactriänus) Nußtier. . 

Kamölgarn od. Kümelgarn, Garn aus d. ſeidenart. 
Wolle (Ramelhaar) der Angoraziege, j. d. — Kamel: 
balsfliege, |. Plattflügler. — Kamelheu, Pflanzen: 
art, ſ. Andropogon. i 

Kamelie, die, Zimmerpflangze, |. Camellia. — Kame: 
liendame, Dame der Demimonde (nad) U. Dumas 2). 

Kamelopard, Kamelparder, der, — Giraffe. 

Kamelött, der, urjpr. Rämelzeug, glattes Gewebe 

aus Ramelgarn; ähnl. aud) aus anderer Wolle u. Seide 
mit verfchiebenfarb. Kett- u. Schukfäden; auch: marft- 
Ihreierifher Parifer Straßenhändler u. Zeitungsver- 
fäufer. Camelots du roi (fam’löh dü röd), eig. Kame— 
Iotts des Königs; zu Gtraßenfundgebungen neigende 
Pariſer Royaliſten. 
Kamelſchaf — Lama, ſ. Auchenia. — Kameltaſchen, 
in abgepaßten Muſtern gepreßter Plüſch für Sofabe- 
ziige. — Kämelzeug, |. Kamelott. — Kamelziege — 
Angoraziege. 

Kamen, preuß. Stadt, Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Hamm, 10566 E., A.G., Reichsbanknbſt. Steintoh: 
lenbergbau, Gießereien. — Dabei Dorf Berg-K., 
6482 El, Steinkohlenbergbau. 

Kamêenen, röm. Quellnymphen; dichter. — Muſen. 

Kaͤmenez-Podolsk, Hit. des ufrain. (bis 1918 ruſſ.) 
Goun.. Bodolien, 52300 großenteils jüd. E., fathot. 
u. ruſſ. Biihofsfig, früher poln. Feſtung. Das fath. 
Bist. K. war bis 1918 mit Luzk-Schitomir vereinigt. 

Kaͤmenitz, ſüdoſtböhm. Bezirkshit., 2856 €. 
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Kämenskaja Staniza, Dorf im Doniſchen Gebiet, 
am Donez, 50014 E. Gerbereien, Viehhandel. 

Kamenz, 1. ſächſ. Amtshft. an d. Schwarzen Eliter, 
Kreish. Baußen, 10 489 E. A.G., Tuch-, Tonz, Glasz, 
Mafhineninduftrie, Granitbrüche; Leſſings Geburts- 
ort. Im 14.116. Shot. Mitgl. des Sechsſtädtebun-— 
des. — 2. preuß, Dorf nahe der Glaßer Neiße, Rgbz. 
Breslau, Kr. Frankenftein, 643 E., ehemal. Zifter- 
zienferitift, got. Schloß des Prinzen Albr. v. Preußen 
(nad) Plänen Schinkels). 

Kameräd, Genoſſe, Waffengefährte. Kamerad- 
ſchaft, gemeinſam arbeitende Gruppe v. Bergleuten. 

Kamerälen, Kammerſänger; landſch. — Domdor- 
ſänger. — Kamerälien oder Kamerälwiſſenſchaften, 
Finanzwiſſenſchaft u. Volkswirtſchaft; übh. Staats— 
wiſſenſchaften. — Kameraliſt, Kenner (auf: Student) 
der Kameralwiſſenſchaften. — Kamerer — Kam— 
merer, ſ. d. 

Kämerlingh., Heike, holländ. Phyſiker, |. Onnes. 

Kamerun, bis 1918 dtiſch.weſtafrik. Schutzgebiet an 
der Bucht von Biafra, 495600 akm, dazu Neu-K. 
(270 000 qkm, feit 1911). Grenzen: Atlant. Ozean, 
Nigeria, Tjadfee, Frz-Aquatorialafrika. Als Enklave 
liegt im SW. Span.-Guinea. Die Küfte ift Hafen 
arm, meijt flad u. v. Mangrovenfümpfen umjäumt. 
Nah N u. ND. fteigt das Land bis 3. Hodjgebirge 
an, das im K.gebirge bis z. Küſte vorſpringt; höchſte 
Erhebung der K.berg (4070 m), vulfan. Urjprungs. 
Der fog. K.fluß bildet nur die Mündung 4 fleinerer 

lüffe in die K.bucht are Hafenplaß). Andere 

lüſſe: Benue, Schari, Logone, Sfanga, Sanaga u. 
Nijong. Das Küftenland am K.berg ift eins der regen: 
reichiten Gebiete der Erde (bis 10 500 mm Regenhöhe) 
u. hat jehr ungefundes Klima. Befler ift es im höher: 
gelegenen nördl. 8. Pflanzenwelt: wertvolle 

utzhölzer, Mangroven, Palmen, Baummwoll-, Brot- 
fruhtbäume, oe angepflanzt werden 
Kautſchuk, Kakao, Kaffee, Tabak u. Banille Tier: 
welt: Affenarten (Schimpanje, Gorilla), Leopard, 
Löwe, Hyäne, Elefant u. Nashorn. Vogel- u. Snjet- 
tenmwelt find jehr artenreich. Bepölkerung: etwa 2,7 
Mil. ©, darunter (1912) 1537 Curopäer (1462 
Deutſche), jonjt Farbige (Sudan:, Bantuneger und 
Fulbe). Hauptbeihäftigung: Aderbau, Viehzucht, 
Zwiſchenhandel; Gejfamteinfuhr 1911: 26338800 «H 
(bei. Gewebe, Eijenwaren, tierifjhe Nahrungsmittel); 
Ausfuhr: 21185860 A (bei. Kautſchuk, Kakao, Palm: 
fern, Palmöl, Elfenbein). 3 Eifenbehnlinien: Vik— 
toria-Soppo (Belig d. Vikftoria-Pflanzungsgef.), Nord 
bahn Duala— Manengubaberge u. Mittellanpbahn 
Duala—Edea (Fortjegung nad Widimenge im Bau). 
Die Verwaltung leitete ein faijerl. Gouverneur in 
Buda; KR. zerfiel in 24 Verwaltungsbezirke. Die Juſtiz 
war verireten durch 3 Bezirksgerichte u. 1 Oberge— 
richt. Den Unterridt erteilten Regierungsihulen u. 
Miſſionsſchulen nad einem vom Gouverneur aufge= 
ftellten Lehrplan. Zur Schußtruppe gehörten 1300 
Farbige mit 154 meißen Offizieren und Unteroffiz., 
aur Bolizeitruppe 550 Eingeborene. 13 Offiziere u. 
Unteroffiz. Kirchlich bildet K. ein Apoſt. Vifariat. 
Die Kol. erforderte zulegt von Mutterlande einen. 
jährl. Zufhuß v. 2,4 Mill. M (25%. des Etats). — 
Geſchichte. Den diſch. Handel an der Küſte von R. 
begründete 1868 die Hamburger Firma Woermanıt. 
Die dtſch. Herrihaft wurde mit d. Hiffung der diſch. 
Flagge durch Nachtigal 14. Auli 1884 errichtet und- 
durch d. Grengverträge mit England u. Frankreich 
1885/94 bis 3. Tjadfee ausgedehnt, durch d. Maroffo- 
vertrag mit Frankreich 5. Nov. 1911 um eima 270 000 
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akm (Neusf., ein bis zum Kongo reichendes Stüd v. 
573. Aquatorialafrifa) im Dften vergrößert. Gou— 
verneure: 1885 Soden, 1891 Zimmerer, 1895 Putt- 
fammer, 1907 Seit, 1910 Gleim, 1912 Ebermeier. Im 
Meltfrieg wurde K. 1916 nah 11/.jÄährigen Kämpfen 
v. den Franzoſen u. Engländern bejegt. Der Friede 
v. Berfailles 1919 gab es als Verwaltungsgebiet des 
„Bölferbundes“ an England (das den DEN; 
etwa 340.000 qkm, mit der K.-bucht zu Nigeria ſchlug) 
u. Frankreich (der Neft, mit Duala, zu Frz.-Aqua⸗— 
torialaftifa). : 

Kamerunnuß — Erbeidel, |. Arachis. 

Kamholz — Cammood, ſ. Baphia. 

Kami, 1. — Gottheit im Schintoismus (f. Japan, 
Kirchliches); 2. Titel Höherer jap. Beamten. 

Kamil (AUT K.), Sultan, ſ. Kamel. 

Kamille, die, 1.chte &., j. Matricaria; 2. $unds- 
K. (After, Färber-, Ader-, edle od. römiſche R.), |. 
Anthemis. 

Kamillus v. Lellis, hl, Patron der Kranfen und 
Spitäler, * 1550 zu Bochianico (Abruzzen), zuerſt 
venezian. Soldat in den Türfenfriegen, dann Kran 
. tenpfleger in Nom, 1582 Briefter, T 1614; Feſt 18. 
Suli. Der v. ihm 1591 geftift. Orden der Kamilliäner 
für Krankenpflege („Regularflerifer vom Kranken— 
dient“) hat 42 Häufer in 3 ital., 1 frz. (jekt in Bel- 
gien u. Stland anfällig), 1 ſpan. u. 1 dtſch. Pro. Leb- 
tere, 1903 gegr. (Mutterhaus u. Noviziat in Roer— 
mond), Hat 7 Häujer, Davon in Deutſchland Heidhau- 
fen b. Werden (Trinferheilanitalt), Tarnowiß (desgl.), 
Neuß (Snoalidenanftalt), Wien eg: 
zu ihr gehören etwa 80 Batres, 90 Priejteramtstan- 
didaten u. 50 Brüder. — Der weibl. Zweig, Kamil- 
lianerinnen, beiteht vorzugsweiſe in Stalien. 


Kamin, der, Schörnſtein; Feuerftelle in einer Niſche R 


der Zimmerwand (vgl. Heizung); aud:- jhornitein- 
art. Felſenſpalte im Gebirge. 

Kamin, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. 
Flatow, 1649 E., A.G. Getreides, Bferdehandel. Kam 
1119 zur Grenzmark Weſtpreußen-Poſen. — 2. preuf. 
Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. Beuthen, 1780 E. Ery 
u. Steintohlengruben. 

KRamiönfa Steumildwa, nordgal. Bezirkshit. 
Bug, 8068 E., Holzinduftrie. Geit 1919 polniſch. 

KRamijarden, die Hugenotten in den Cevennen, die 
durch Aufhebung des Edikts v. Nantes ihre freie Re- 
ligionsübung verloren u. in einem blutigen Aufitand 
1702/05 niedergeworfen wurden. 

Kamiföl, das, kurzes Wams, Unterjade. 

Kamm, 1. beim Pferd: oberer Halsrand vom Ge- 
nid bis 3. Widerrijt; daraus gewonnen K.fett als 
Schmiermittel 2c.; 2. Scheitelauswuds der Hühner, 
Kammgeier ıc.; 3. weidm. — borftiger Vorderrüden 
d. Wildſchweins; 4. obere Horinzontale einer Mauer, 
Straße zc. (f. au) Gebirge); 5. VBorridtung am Web: 
ſtuhl (nahe zufammen ftehende Stäbchen) 3. Ausein— 
anderhalten der Kettfäden. 

Kammaſchine, j. Weberei. — Kämmaſchine, ſ. Spin 
nerei. — Kammbau, Rammjaat, Heritellung erhöhter 
breiter Streifen (durch Häufelpflug) 3. Anbau von 
Feldfrüchten auf feuchtem Boden mit undurchläſſ. Un— 
tergrund. — Kammeidechſe, ſ. Leguan. 

Kaemmel, Otto, Geihichtfchreiber, " 1843 zu Zittau, 
Gymnaſialrektor in Leipzig, F 1917; jr. über Be- 
fiedlung des dtſch. Oſtens, eine populäre dtſch. Ge— 
Ihichte („Werdegang des diſch. Volks“) ꝛc. 

Kammer, 1. früher, 3. T. jetzt noch: fürftl. u. lan— 
desherrl. Vermögensverwaltung (Hof, Rentfammer). 
— 2, j. Landtag, Bollsvertretung. — 3. Vertretung 
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eines Kreijes v. Perſonen mit gleichen Intereſſen (ſ. 
Handels-, Landwirtihafts-, Handwerkskammer zc.). 
— 4. Abteilung der Landgerichte für Zivil- u. Straf: 
laden. Dabei werden nah Bedarf bei. Kammern 
für Handelsjahen aus 1 Suriften u. 2 Kaufleuten u. 
für Wuderitrafladen bei. Wucderlammern aus 3 
Suriften und 2 Schöffen gebildet. — 5. militär. Be— 
Heidungs- u. Ausrüjtungsmagazin (für Rompagnie, 
Bataillon, Regiment), unterfteht dem R.unteroffizier. 
— 6. Verſchlüßteil des Gewehrſchloſſes beim dtſch. 
Infanteriegewehr M 98; bei Geſchützen mit Schrau— 
benverfälug: Höhlung zur Aufnahme der Pulver 
ladung. 

Kammerbühl, der, erlofhener Vulkan b. Eger. 

Kammerer, landſch. Definitor, Stellvertreter 
des Landdehanten u. Verwalter des etwaigen Land» 
fapitels-Bermögens; auch — Aämmerer, 1. Raffen- 
vorjteher, Beamter der ſtädt. Vermögensverwaltung 
(RKämmerei, Stabtfajje); 2. Kammerherr. 
Päpſtl. 8, ſ. Camerlengo. 

Kammergericht, früher das oberſte landesherrl. Ge— 
richt nad) d. Vorbild des Reichskammergerichts (ſ. d.). 
Das v. Joachim J. organiſierte K. in Berlin iſt jetzt 
O.L.G. für die Bro. Brandenburg u. in Strafſachen 
(bei nit nad Reichsgeſetz ftrafbaren Handlungen), 
ferner in Grundbud-, Vormundihafts-, Nachlaß- u. a. 
Saden der freiwill. Geriätsbarfeit oberites Landes: - 
geriht für Preußen. — Rammergüter, 1. Domänen 
(f. d.), früher aud) die fürjtl. Privatgüter; 2. 3. Be- 
ftreitung der öffentl. Ausgaben beftimmte Güter von 
Gemeinden u. a. öffentlihredtl. Körperſchaften. 

Kammerherr u. =junfer, 3. unmittelbaren, perſönl. 
Dienjt beim Fürjten berufene Edelleute (Abzeichen: 
goldener Schlüffel); auch Ehrentitel. Die päpftl. 
ammerherren gehören teils zum päpftl. Hofitaat 
(wirkl. geheime K. geijtl. Standes, wirfl. geheime u. 
zählende geheime aus d. Laienjtand), teils führen jie 
den Titel nur als Auszeichnung (geijtl. Ehrenkäm— 
merer, überzählige K., zählende u. überzähl. Ehren— 
KR. aus d. Laienjtand). 

Kammerjäger, 1. fürftl. Veibjäger; 2. gewerbsmäß. 
Bertilger v. Mäufen, Wanzen u. a. Ungesiefer. 

Kämmerling — Kämmerer. — Kammerlinge 
Soraminiferen, j. Rhigopoden. 

Kammermuſik, im Ggj. 3. Kirchen-, Orcheſter- und 
Theatermujif zur Aufführung in Eleineren Räumen 
beitimmt, umfaßt alfo alle v. Soloinitrumenten aus= 
geführten Werke (auch Lieder mit Begleitung eines 
oder weniger Injtrum.); Rammerjtil bezeichnet 
die feinere Nüancierung u. Kleinarbeit, durch Die 
der Kammermufiffomponijt den Mangel an Klang 
fülle erſetzt. 

KRammerfäure |. Schwefeljäure — Kammerjee — 
Atterfee, |. d. — Kamnterfpiele, auf intime Wirfung 
berechnete Theaterjtüde mit wenig Perjonen u. zur 
Aufführung in Heineren Räumen (ähnl. der Kam— 
mermufit),; zuerjt 1906 v. Mar Reinhardt in Berlin. 
— Kammeritil, der, [. Kammermufif. — Kammerteich, 
in d. Fiſchzucht: tieferer Teich 5. Überwinterg. der aus 
d. Zuchtteichen entnommenen Filhe. — Kammerton, 
die Normaltonhöhe, 1858 v. der Pariſer Afad. fejt- 
gelegt; danach ilt für das Normalza (— at) eine 
Stimmung v. 870 einfachen Schwingungen eingeführt; 
vgl. Chorton. — Kammertud, |. Aambrais. 

Kammfett, |. Ramm 1. — Kammgarn, ſ. Wolle. — 
Kammpgeier (Sarcoramphus), Gattung der Geter der 
Neuen Welt, mit Fleiſchkamm auf d. Kopf u. Feder: 
frauje um den Hals. Hierher: 1. Kondor (S. con- 
dor), ſchwarz, Hals fleifchrot, größter Raubvogel, in 
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. den Jübamerif. Inden, jliegt bis 7000 m hoch; 2. Kö— 
nigsgeier (S. papa) weig mit hellgelbem Hals, 
Ihwarzen Schwingen u. Shwanzfedern. im tropiſchen 
Südamerifa und in Merifo. — Kammgras, ſ. Cyno- 
surus. — Kammhornkäfer, |. Blatthornfäfer; bekann— 
teſte Art der Hirihfäfer, |. d. — Kammtliemer, |. u. 
Schhneden. — Kammlies, j. Marfafit. — Kämmlinge, 
ſ. Wolle. — Kammrad, |. Zahnrad. — Kammtratte 
(Ctenomys), jüdamerif. Gattg. der Trugraiten; lebt 
wie d. Maulwurf. — Kammfeat, j. Kammbau. — 
Kammſchnecke (Valväta), zu d. Kammktiemern (j. Vor: 
derfiemer) gehör. Gattg. p. — mit lan⸗ 
ger, vorſtreckbarer, federförm. Kieme. Kamm⸗ 
muſcheln (Pectinidae), Muſcheltiere mit ſtrahlig ge— 
rippter Schale. Hierher: Pilgermuſchel (Pecten mäxi- 
mus), deren Schale z. Servieren v. Ragout benutzt 
wird, früher v. Pilgern getragen, u. Jakobsmuſchel 
(P. jacobaeus), beide eßbar; in europ. Meeren. 

Kamnitz, Stadt — Böhmiſch-Kamnitz, |. d. 

Kamönen — Kamenen, ſ. d. 

Kamor, der, Gipfel der Säntisgruppe, Glarner 
Alpen, 1590 m od); ſ. Nachbar Hr d.Hohe KRaften, 
1798 m; beide mit treffl. Ausficht. 

Komötra, die, Durch Erpreſſungen, Terrorifierung 
der Rechtspflege u. Verwaltung berücdhtigter Geheim- 
bund im alten Kgr. Neapel; troß energ. Unterbrüf: 
tung dureh die ital. Regierung dauerte das Treiben 
der Kamorriften bis in Die neuejte Zeit hinein. 

Kamp, der, 1. eingefriedeter Acker oder Weideland; 
aud: Forftpflanzgarten. — 2. I. Nbfl. d. Donau in Nie- 
deröjtreih; 136 km lang, entipr. im Greinerwald, 
durchfl. das ſchöne, an Sommerfrifchen reihe Ktal, 
mündet öjtl. v. Krems. 

Kamp, preuß. Dörfer: 1. r. am Rhein, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. St. Goarshaüfen, 1549 E., Weinbau, Burg- 
ruine Liebenſtein, Marienwallfahrtsort N 
(Sranzisfanerklofter). — 2. Rgbz. Düfjeldorf, Kr. 
Mörs, 1210 E., ehemal. (ältejtes dtjh.) Zijterzienjer- 
Elofter. — K. holländ. Dorf — Kamperduin. 

Kampegne (faripanj’), die, Feld, Land; Feldzug; 
Dauer eines nicht ftändigen gewerbl. Betriebes (3. B. 
Zuderfieberei). 

Rampäne, bie, Kirchenglocke; Glode der Quftpumpe; 
glodenförm. Verzierung. — Kampanile, der, Gloden- 
tum, meiſt freiltehend, bef. in Italien (Venedig 2c.). 

Kampanien (Campania, Campagna felice), unterit. 
Landſch. am Tyrrhen. Meer, 16 295 akm, 3 426 754 €. 
(1915), jehr fruchtbar, reih an Naturfhönheiten, um— 
fat die Prv. Apellino, Benevento, Cajerta, Neapel 
u. Salerno; Hit. Capua. 

Kampünje, die, Halbded über der Kajüte, ein kur— 
zes, vom Hed nad) vorn gehendes Ded üb. dem Ober: 
ded des Schiffes. 

KRampanulinen, Pflanzenordnung der Sympetalen; 
einheim. Familien: Lobeliazeen u. Kampanulazeen, 
Glödenblütler, in vielen Gattungen u. Arten Zier- 
pflanzen, 3, B. Campanula, Adenophora, Jasione. 

Kampe, preuß. Dorf, Rgbz. u. Kr. Stade, 1718 €. 

Kämpe, Kämpfer; niederd. — männl. Schwein. 

Kampen, niederländ. Stadt an d. Yifel, Pro. Ober- 
yſſel, 20 6382 E., Zigarrenfabr., Hafen. 

Kämperduin (—veun), niederländ. Dorf an der 
Meitküfte der Pro. Nordholland; 1797 engl. Seeſieg 
über die Holländer. 

Kampers, Franz, Geſchichtsforſcher, * 16. Dit. 1868 
au Hſede b. Dsnabrüd, Prof. in Breslau, jr. über 
mittelalt. Sagen (bei. Kaijerfage)u. Brophezeiungen, 
Mithrsgeber der „Weltgejh. in Charakterbildern“ u. 
einer 2bänd. „Schleſ. Landesfunde“. 
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Kampödhebai, «Holz — Campehebai ıc. 

Kämpevijer („Helvdenlieder“), Teil der meiſt in 
Dänemark entitand. nord. Fölkeviſer (3. Tanz gejung. 
Volkslieder); Blütezeit 13./14. Shot., viele au aus 
d. 15./16. Ihdt. v. Herder u. $. Grimm z. T. überjeßt. 

Kampf, 1. Arthur, Maler, * 28. Sept. 1864 in 
Aachen, Präſ. der Akad, u. 1915/24 als Nachfolger A. 
Werners Dir. der Kunſthochſchule in Berlin; vorzügl. 
Geſchichtsdarſteller (Frieder. IM. im Schloß zu Lille, 
Zieten an der Tafel Friedrichs II. eingeichlafen, Auf- 
bahrung der Leiche Kaifer Wilhelms I.), auch tüch— 
tiger Genremaler (Letzte Ausjage, Martinsabend in 
Düffeldorf). — 2. Sein Bruder Eugen, * 16. März 
1861, Prof. in Düffeldorf, malt bei. niederrheinijche 
Landſchaften. 

Kaempf, Soh., * 1842 zu Neuruppin, 1871/99 Dir. 
der Darmitädter Bank, dann Präſ. der Äülteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft u. des Dtſch. Handelstags, 
+ 1918 in Berlin; jeit 1908 Mitgl. (Fortſchrittliche 
Volkspartei), 1907,09 2. Vizepräſ., jeit 1912 Präſ. des 
Reichstags. 

Kampfer, der, Erzeugnis des K.baums, aus deſſen 
Holz durch Sublimation der gemwöhn!. od. Sapan- 
K. gewonnen wird, eine weiße Maſſe v. eigenartig. 
Geſchmack und Gerud, wird als K.ſpiritus (8, 
Alkohol u. Waller), K.öl (vgl. Liniment), 8. wein 
(K., Gummi, Weißwein) zc. bei. als Einreibe- (bei 
Rheumatismus 2c.), Nerven: u. Motten-, in 10 oder 
20%)oiger Olivenöllöſung zu ſubkutanen Einſpritzun— 
gen als Herzanregungsmittel benutzt. ühnlich iſt 
Borneo- oder Baros-K, Borneol (ſ. Dryo- 
balanops). Lorbeer-K., |. Laurin. Künſtl. 
K. wird aus Terpentinöl u. Chlorwaſſerſtoff darge— 
ftellt. — Kampferbaum, |. Camphora (Kampfer— 
Iorbeer) u. Dryobalanops (Kampferölbaum). 

Kämpfer, Bauf. nad) oben ausladender Stein über 
dem Säulenfapitelf, mit dem d. Krümmung des Ge- 
wölbebogens beginnt. ö 

Kampffijch (Betta pugnax), Hinterind. Art d. Laby- 
rinthfifche, bei uns in Aquarien, aber Männden un- 
verträglih. — Kampfhahn od. Kampfläufer (Rampf: 
ſchnepfe, Machötes pugnax), nordeurop. Schnepfenart, 
in Deutjchland an d. Nordfeefüfte, Männchen ftreit- 
fühtig. — Kampfipiele, altgrh. Nationalfejtipiele 3. 
Einigung des ganzen Volles, in Olympia u. Nemea 
zu Ehren des Zeus, in Delphi zu Ehren des pyth. 
Apollo, auf dem Sjthmus zu Ehren Poſeidons. Gie 
waren „Rämpfe der Wagen u. Gejänge“ (gymnaft. u. 
geift. Wettfämpfe); der Sieger wurde mit einem Oli— 
ven-, in Delphi mit einem Lorbeerzweig gefrönt und 
in der Heimat mit größter Begeijterung empfangen. 
— Die röm. Gladiatorenfämpje waren nur Schau— 
ftellungen fürs Volf. — Kampf ums Dajein, |. Dar: 
winismus; auch: mühenolle Sorge um d. tägl. Brot. 

Kemphanjen, Adolf, prot. Exeget, * 1829, Prof. zu 
Bonn, befannt durch d. Reviſion der Bibelüberjegung 
Quthers, 7 1909. 

Kamphen, das, ſ. Terpene. — Kampher u. Kamphor 

fampieren, im Freien lagern. [= Rampker. 

Kampmann, Guft., ” 1859 au Boppard, Maler (bei. 
dtſch. Waldlandihaften) und Radierer, F 19 in 
Karlsruhe. 

Kampo, der, Fluß im ſüdl. Kamerun, etwa 380 km 
ang, Unterlauf Grenze zu Span.-Guinea; an Der 
Mündung K. fra. (ehemal. diſch.) Regierungsitation, 

Kampong — Kampung, ]. d. 

Kampos, brafil. Savannen mit nieder. Baumwuchs. 

Kampojanto, der (it. campo santo, HI. Feld), 1. 
meijt mit Arfaden umgebener Friedhof in Stalien; ' 
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2. dtſch. Nationalftiftung bei St. Peter in Rom: 
Kirche, Friedhof, Hoſpiz, Bildungsanitalt für Prie- 
fter, Hiftorifer u. Archäologen. 

Kampot, Pro.Hſt. in Kambodſcha (Frz.-Hinter⸗ 
indien), 4000 E. bedeut. Ausfuhrhafen f. Gewürze. 

Kämpti, ind.-brit. Handelsſtadt, Zentralprv. Diſtr. 
Nagpur, 38 888 E. Baumwollausfuhr. 

Kamptz, Karl Alb. Chriſtoph Heinr. v. preuß. 
Staatsmann, * 1769, F 1849; 1817 Polizeiminiſter u. 
Mitgl. des Gtaatsrats, 1830/42. Suftigminifter, bei. 
tätig bei d. Geſetzreviſion, berüdhtigt als Reaktionär, 
Verfolger der Demagogen u. Studenten. Gein „Ko— 
der der Gendarmerie“ wurbe 1817 beim Wartburgfejt 
verbrannt. : 

Kampung, det, malaiiſches Dorf od. Stadtbezirk. 

Kampylometer, ber, das, Kurven, Arümmungs- 
meſſer. 

Kamfin, der, Glutwind — Chamſin. 

Kämthi, ind.brit. Stadt — Kampti. 

Kamtſchätka, nordaſiat. Halbinſel zw. Ochotsk. und 
Beringmeer, ſeit 1667 ruſſiſch, 270 483 qkm, ſehr ge— 
birgig, z. T. vulkaniſch, im Kljutſchewſkaja Sopka 

4916 m hoch; Klima ſehr rauh. Bewohner: Kamtſcha⸗ 
daͤlen (mongolenähnl. Volk, etwa 4000 Köpfe) und 
Korjaken, Fiſcher u. Belzjäger. — Das ruf. Gou- 
vernement K.—Ochotsk umfahte außer der 
Halbinfel K. die Nordojtküfte Sibiriens, die Inſel 
MWrangelland u. die Kommandeurinfeln, 125 700 akır. 
41 400 €. (1915); Hit. Petropawlowsk. Seit 1918 
bildet es einen Teil der Republik des Kernen Oftens 
(Oftfibirien). — Kamtſchatkabiber, Pelz v. Geeotter. 

Kamüjſchin, ruf. Kreisitadt an d. Wolga, Goun. 
Saratow, 21698 E., Getreide-, Holzhandel, Geifen- 
fabr., Gatten, bei. Melonenbau. 

Kamyihlöw, ruſſ. Kreisſtadt an d. Pyſchma, Gouv. 
Perm, 8210 E. Seifenfahr., Getreidehannel. 

Kan, die, Kanne, bolländ. FYlüjjigfeitsmaß — 11, 
in Rieberl.-Dftindien 1,5 1. 

Kan., Abk. für d. nordbamerif. Staat Kanſas. 

Kane, Ort in Galiläa, wo Sefus bei d. Hochzeit 
fein 1. öff. Wunder wirkte; Lage unbekannt. 

Kandan, das nach Chams Sohn K. benannte Land 
3w. Sordan u. Mittelmeer. Kanaaniter, die Bewoh- 
ner Paläftinas vor d. Einzug der Juden. 

Kanada, brit. Kol. der nördl. Teil v. Nordamerifa 
ſausſchl. Alaskas), 9 659456 qkm, etwa */;, Wajler- 
fläde. Durch den MW. ziehen ih die Kordilleren; in 
der öftl. Hälfte ift der „Ranad. Schild“ zu ermähnen, 
eine abgetragene, aus ältejtem Erijtallin. Geftein be- 
ftehende Gebirgslandihaft, die fih um die Hudſon— 
bai Hinzieht u. in der Halbinjel Labrador ziemlich 
anfteigt, Um r. Ufer des St.-Qorenz-Stroms treten Die 
Ausläufer des Appalachenſyſtems bis zu 2700 m Höhe 
auf. Flüſſe: St.-Lorenz-Strom, Hamilton, Neljon, 
Madenzie u. Fraſer. KR. ift rei an Seen: 5 Kanad. 
Seen (ſ. d.), ferner Winnipeg-, Athabasca-, Großer 
Bären u. Großer Sklavenſee. Die Winter find falt, 
die Sommer im Innern heiß. Es gibt jehr ausge— 
dehnte Waldgebiete, beſ. Nadelhölzger (Tannen, Fich— 
ten u. Lärden), v. Laubhölzern Birken u. Darst 
Ganz im N. finden fid nur Flechten u. Moos. K. tft 
teih an Belztieren, Fiſchen, Mineralien (Stein- 
fohlen, Eijen, Kupfer, Silber, Gold) u. Petroleum. 
Benöllerung: 9200000 E. (1921), der Nationalität 
nad etwa 1,7 Mill, Kanadier (Nachkommen der ein- 
gewanderten Franzoſen), 0,31 Mill. Deutſche, 0,11 
Mil. Indianer, jonjt Briten. Etwa 2,53 Mill. find 
fathol., die übr. Methodilten, Presbyterianer, Angli- 
kaner 2c. SHaupterwerb find Wderbau, Viehzudt, 





. 
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Bergbau u. Filhfang. Die Einwanderung betrug 
1912: 402432, davon 37%, aus Großbritannien, 
34%), aus den V. St. die Einfuhr 1921: 3595,5 
Mil. A, bei. Eifen u. Stahl(waren), Kohlen; die 
Ausfuhr 3613 Mill. A, bei. Weizen, bearbeitetes 
Holz u. Käſe. 1919 waren 62 845 km Eifenbahnen in 
Betrieb. K. hat 16 Univerjitäten. Berfaflung und 
Berwaltung: An der Spiße fteht der v. der engl. 
Krone ernannte Generalgouverneur, neben ihm der 
Geheime Rat v. 16 Mitgliedern. Die geſetzgebende 
Gewalt hat das aus Senat (87 Mitgl.) u. Unterhaus 
(221 Mitgl. jeit 1918 auch Frauen wahlberedhtigt 
u. wählbar) beitehende Parlament; Sit der Regie- 
rung it Ottawa. Das Land zerfällt in 9 Provinßen 
(unter je 1 Untergouverneur): Prinz-Eduard-Inſel, 
Neuſchottland, Neubraunfhweig, Quebec, Ontario, 
Manitoba, Brit.-Columbia, Alberta u. Saskatche— 
wan; dazu Territ. Yukon u. Nordweitterritorien. Das 
aktive Heer betrug 1910 etwa 60 000 Mann; über die 
Flotte ſ. u. Gedichte. Die Gefamteinnahme betrug 
1918/19: 12865 Mill, die Ausgaben 956,7 Mill, 
die Schuld 5005,9 Mill. AM. — Geididte. KR. wurde 
1506 vom Genuejen VBerragzani für Frankreich be— 
fegt, im Auftrag Franz’ 1. 1534/42 Dreimal von 
Cartier befudt, der den Lorenzftrom befuhr, aber 
erjt jeit Gründung Quebecs 1608 durh Champlain 
ernitlih koloniſiert, Hatte jedoh viel unter den 
Angriffen der Irokeſen zu leiden, während ſich 
die Franzoſen mit d. Huronen verbündeten. Nach— 
dem Acadia ſchon 1713 an England verloren gegan- 
gen, gewann diejes durch d. Sieg MWolfes b. Quebec 
1759 u. den Pariſer Frieden 1763 auch R.; gab nad 
anfängl. Unterbrüdung in der Toleranzafte v. 1774 
den gerechten Wünſchen der Katholiken nad) u. bemil- 
ligte auch ein Parlament, aber erit nad einem Auf— 
ftand (1837/38) wirkliche Selbitregierung (1841 duch 
Durham). 1867 ſchloß ih K. mit Neubraunſchweig 
u. Neufhottland zu einem Bundesjtaat zujammen 
(Dominion of Canada), dem fi nad) u. nad) ganz 
Brit.-Nordamerifa mit Ausnahme Neufundlands an 
ſchloß. Während man früher an einen fünftigen Ab— 
fall zu den B. St. date, Haben ſich ſeitdem die Be- 
jiehungen 3. Mutterland ſehr gebeljert; 1897 wurde 
diefem 1/,, 1900 1/; Zollvergünitigung gewährt (des— 
bald Zollkrieg bis 1910 mit Deutihland, das jein 
Meiltbegünjtigungsrecht geltend machte). Doch wahrte 
K. eiferſüchtig j. Selbitändigfeit, feit 1911 (Gegenſei— 
tigfeitspertrag mit d. V. St.) auch eine eigne Handels- 
politif. Dies gab 1911 Anlaß 3. Sturz Der liberalen 
Herrſchaft (feit 1896, Miniſterpräſ. Zaurier); Die 
Konjervativen unter Borden kamen 3. Regierung, u. 
der Gegenjeitigfeitsnertrag wurde vom neuen Parla— 
ment abgelehnt, auf die geplante Schaffung einer 
eigenen Flotte verzihtetl. Im Weltkrieg 1914/18 
itellte 8. 628 964 Mann zum engl. Heer. Die Durch» 


‚führung der 1916 beichloffenen allgem. Wehrpflicht 


begegnete jtarfem MWiderftand, bei. bei dem urjpr. 
franz. Teil der Bevölkerung. Die Wahlen im Dez. 
1921 braten wieder einen Sieg d. Liberalen (Präſ. 
Madenzie King). Die dekorative Stellung des 
Generalgouverneurs befleidete 1910,16 Der Herzog 
v. Connaught, feitdem der Herzog v. Devonſhire. 
-— Kirchliches. Als 1. Miffionare wirkten jeit 1611 
die Sejuiten (Sogues u. a.). Über Englands Stel- 
Iungnahme 3. Katholizismus f. oben Geſchichte. Sekt 
hat K. 9 Kirchenpro. mit 22 Suffraganbifhöfen und 
4 Apoſt. Vikaren. 

Kanadabalſam (z. Einſchluß v. mikroſkop. Präpara— 
ten), ſ. Abies. — Kanadafaſer, Mineral — Amiant, ſ. 


(Nicht unter KR beſprochene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 
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Aſbeſt. — Kanadatee, |. Gaultheria — Kanadiſche 
Nebe — Wilder Wein, ſ. Ampelopsis. — Kanadiſcher 
Schild, Berglandſch. v. Kanada, ſ. d. — Kanadiſche 
Seen, die 5 großen nordamerik. Seen zw. den V. St. 
u. Kanada: Oberer, Midhiganz, Huronz, Erie- u. On⸗ 
tariojee, zul. 238 971 qkm, Die größte Süßwajleran- 
fammlung der Welt; Abfluß der St.-Lorenz.Strom. 
Kanadöl, das, zw. 70 u. 80° fiedender Anteil des 
zohen Petroleums. 
Kanagawa, japan. Stadt 5. Solohama, 20 000 E. 
Kandlen, Eingeborne d. Südſee-, bef. Hamwaiinjeln. 
Kanäl, der, Gang, Röhre; bei. fünjtl. Wafjerrinne 
für Zuleitung v. Waller zu Kraftwerken (Fabriken, 
Mühlen zc.), für Zwede der Schiffahrt, Bewäſſerung 
u. Kanalifation (}. d.); letzte Art meijt geſchloſſen 
unter der Erdoberflähe. S. aud) Aquädukt u. Düder. 
Die Shiffahrtsfanäle verbinden entw. Fluf- 
läufe miteinander (Binnen-K.) oder Meeresteile 
(See-R., für Seejhiffe fahrbar). Hat das vom R. 
benußte Gelände 4 ſtarkes Gefälle, jo wird er in ein- 
zelnen Streden (R.-haltungen) gebaut u. der Niveau: 
uͤnterſchied zw. den verſchied. Haltungen durch Schleu⸗ 
fen od. Schiffshebewerke überwunden. Die Fortbe— 
wegung der größeren KR.fahrzeuge erfolgt durch Trei- 
deln (j. d.) od. durch Schleppdampfer zc. Für den 
MWarenverfehr find Kanäle v. größter wirtſch. Bedeu⸗ 
tung; der Transport auf ihnen iſt zwar viel lang- 
ſamer, aber auch bedeutend billiger als auf der (meilt 
Ihon zu fehr beanjprudten) Eifenbahn. Wichtigſte 


Seefanäle jind der ». Korinth, v. Sues und der Jeit | Gr 


1919 einem internationalen Ausſchuß unterjtehende 
Kaifer-Wilhelm-R., ferner der Panama-K. 

Kanäl, der, Ürmelmeer, frz. La Manche (manſch') 
Teil des Atlant. Ozeans zw. England u. Frankreich 
3. Nordfee hin; ſchmalſte Stelle (33 km) die Straße v. 
Dover (Pas de Calais). — Kanalinjeln od. Nor- 
mann. Inſeln, unmittelbar der Krone unterjtehende 
brit. Inſelgruppe im Kanal zw. den frz. Halbinfeln 
Eotentin und Bretagne, 196 akm, 95 918 (1901), 
mildes Alima, Gemüſe-, Gartenbau; größte Inſeln 
Jerſey u. Guernjen. 

KRanalifatiön, die, 1. (Kanalijierung) Schiffbarma- 
chung eines Fluſſes durch Berichtigung u. Vertiefung 
ls. Bettes. 2. Syftem v. unterirdijch verlegten Eifen=, 
Ton: od. Zementrohren mit Kreis: od. Eiquerjhnitt 
3. Abführung der Abwäſſer u. Fäkalien in Städten. 
Bei d. Schwemm-K. werden alle dieje Stoffe gemein- 
fam durch diejelben Rohrleitungen abgeführt, die 
Trenn-K. hat für bejtimmte Teile befondere Leitun: 
gen. Zur SInftandhaltung u. Reinigung werden an 
entjpr. Stellen Schlammreinigungs- und Einiteig- 
Thädte eingebaut, Die an der Erdoberfläche mit 
Eifenplatte abgededt find. Der die Abführungsitoffe 
aller Rohre in ji aufnehmende Haupt-(Sammel-) 
kanal mündet in einen Fluß (dann Kläranlagen 
nötig) od. befjer (evtl. mit Pumpwerk) auf Riejelfel- 
der, welde die Dungitoffe aus d. Abwäſſern abjor- 
bieren u. jo vorzügl. Boden fürGemüfebau ?c. ergeben. 

Kanalvorlage in Preußen 1899, beantragte den 
„Mittellandfanal“, einen Kanal vom Rhein zum 
Dortmund-Ems-Ranal (bei Herne) u. von da zur 
Elbe, mit Zweigfanälen u. Ranalijierung der Wejer 
v. Minden bis Hameln; 19. Aug. 1899 v. Konſerva— 
tiven u. Zentrum abaelehnt. Gebaut ift aber als 
Teiljtrede der vom Dortmund-Ems-KRanal abzmwei- 
gende Ems-Wefer-Ranal (f. d.) bis Minden; der 
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— Kanalwage, früher z. Nivellieren gebraudtes In— 




















Ss 
Kanalvrage. 


fteument (Nivellierwage), eine mit Waffer gefüllte 
Uförmige Röhre auf Stativ. ; 

Kanandrle), ind.brit. Stadt — Kannanur. 

Känapee, das, Polſterbank mit Rücken- u. Geiten- 
lehnen für 2 od. mehr Perſonen. 

Kanära, frudtbare brit. Küſtenlandſch. in Vorder— 
indien an d. Malabarkfüjte, befteht aus Nord: KR. 
(3. Bröfidentih. Bombay), 10127 qkm, 430301 €. 
(1911), Hit. Karwar, u. Süd-K. (Präſidentſch. 
Madras), 10106 qkm, 1134624 E., Hit. Mangalur. 

Kanärc(i)en od. Kanäriſche Injeln, fruchtbare ſpan. 
SInjelgruppe vulfan. Urjprungs an d. Weſtküſte Afri- 
kas, 6 fleinere u.:7 größere Eilande (Tenerife, Gran 
Canaria, Balma, Lanzarote, Yuerteventura, Gomera, 
Serro), 7273 qkm, 431088 €. (1910); Klima mild; 
Anbau v. Wein, Südfrühten, Cochenillezucht. Hit. 
Santa Cruz (auf Tenerife), Haupthafen Las Pal: 
mas (auf Gran Canaria). — Die K. urfpr. v. Guan— 
Ken bewohnt, wurden im 15. Shot. ſpan. Befit. Kird- 
lich umfafjen fie die 2 Bistümer R. od. Las Bal- 
mas u. Tenerife od. San Crijtobal (de Laguna). 

Konarienbaum, -harz, |. Canarium. — Kanarien- 
glas, dur ans elbgrün fluorefzierendes 

as. — Kanariengras, -hirje, samen, |. Phalaris. — 
Kanarienjett, «wein, Süßwein v. den Kanaren (im 
Handel: Sherry, Madeira). — Kanarienvogel (Seri- 
nus canärius), grüne Finkenart v. den Kanaren, ijt 
durch Zühtung goldgelb geworden. Bedeut. K.zuchten 
in Thüringen u. im Harz. 

Kanäris, Konjtantin, grh.Seeheld, * 1790, jprengte 
1822 das türf. Yomiralthiif vor Chios in die Luft, 
fpäter öfter Marineminijter u., noch in jm. Todesjahr 


1877, Minijterpräfident. 


Kandjawa od. Kandzawa, jap. Stadt auf Hondo, 
nahe der Weitküfte, 129320 E., Porzellan-, Bronze-, 
Geidenindultrie, 

Kanajter, der, feiner, urjpr. in Körben (Kanaltern) 
verjhidter Rauchtabak. 

Kanawha, Great (greht kängcohua), der, I. Nofl. 
des Ohio, 640 km lang. 

Kandahar, Prv.Hſt. im SD. Afghaniftans, 32 000 
E., Seidenfabr. 

KRandäre, die, mit Kinnkette verfehene Gebißſtange 
(Munditüd) am Pferdezaum; Abart: PVelham, |. d. 

Kandarin, das, jap. u. chineſ. Gold» u. Silberge— 
widt v. 0,375 8; Hin. Rechnungsmünze — 5,36 Pf. 

Kandaules, Iydilher König Ende des 8. Ihdts v. 
— Krater Nachkomme der Omphale, wurde vd. Gyges 
geltürzt. 

Kandel, der, 1. (auch: die) Dachrinne; 2. Berg im 
bad. Schwarzwald, 1241 m hod). 

‚Kandel (Langenfandel), bayr. Dorf, Nheinpfalz, 
Be3.-Amt Germersheim, 3746 ©, U.G., Lederhandel, 
Zigarren:, Schuhfabr. 

KRandeläber, ver, großer Standleudter für Kerzen 
(aud) Lampen), im Altertum meift aus Bronze. 

Kandele, bie, en — Rantele. 

fandeln (j. Kandel 1), rinnenartig aushöhlen. 

Kander, bie, I. Nbfl. der Aare im Berner Oberland, 
entipr. im 8.-Gletfher (1900 m ü. M.), mündet 
in den Thunerjee, 44 km lang; im vielbejughten 


weitere Ausbau wurde 1919 erneut ins Auge gefaßt. K. tal Liegt Frutigen. 
(Mit unter KR beiprodene Wörter juhe man unter & oder 3.) 
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Kandern, bad. Stadt, Amtsbez. Lörrach, 2027 E., 
Gerbereien, Eijenhütten, Ton, Zement, Pappen- 
induftrie, Quftfurort. 20. Apr. 1848 Gefecht zw. den 
bad. Truppen u. Heders Freiſcharen, Tod Gagerns. 

Kandeſch, ind.brit. Dijtrikt, Präſidentſch. Bombay, 
25 754 qkm, 1427382 €. (1901); Hjt..Dhulia. 

Kandi, Stadt auf d. brit. Inſel Ceylon, 29451 E., 
fathol. Biſchofsſitz, buddhiſt. Tempel mit dem Zahn 
Buddhas, Botan. Garten. 

Kändi, das, oftind. Gewidt — Kandy 2. 

Kündia, 1.— Areta.— 2. Küftenftadt im N. Diefer 
Spiel, an d. Bucht v. K., 25185 E. Hafen, Sit eines 

th. Metropoliten, Arhäolog. Mujeum. Der fathol. 
805. v. K. reſidiert in Kanea. 

Kandidät, Amtsbewerber; wer die für ein Amt 
vorgeſchrieb. Prüfung bejtanden Hat (3. B. Philo- 
logen vor der Anftellung) od. zu ihr zugelaſſen it; 
ftudentifh: in höhern Semeftern (vom 6. ab) ftehen- 
der. Student, 5. B. cand. med., Mediziner v. 5 u. mehr 
Semejtern oder nad) d. Phyfitum; cand rev. min., 
prot. Bredigtamtsfandidat. — Kandidatür, die, Amts- 
bewerbung. — kandidieren, als Bewerber um ein 
Amt auftreten. 

fandieren, Früchte ac. mit Zuder überziehen (vgl. 
Dragee). — Kandis, der, |. Zuder. — Kanditen, fans 
dierte Früchte zc. 

Kandidten, Bewohner v. Kandia — Kreta. 

Kündler, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chemnit, 
2159 E., Handſchuh-, Wafchinenfabr. 

Kandrzin, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Kojel, 
4116 ©., Holzwolle-, Spritfabrif. 

Kandſchür, der, Enzyklopädie der buddhiſt. HI. 
Shriften in Tibet, umfaßt 108 Werfe. 

Kandt, Richard, Arzt und Forſchungsreiſender, * 
1867 zu Poſen, bereifte ven N.W. von Diſch.-Oſtafrika, 
de. das Quellgebiet des Nils, + 1918, 

Kandy, 1. Stadt — Kandi.— 2. (fändi), das, großes 
oltind. Handelsgewidht zw. 227 u. 358 kg, in Bombay 
254, für Reis nur etwa 98 kg. 

Kane (fehn), Eliſha Kent, nordamerifan. For— 
ihungsreijender, * 1820, unternahm 1850/52 und 
1853/55 Nordpolfohrten u. entdedie Grinnell:Land, 

1857 . { 


Kanég, befeit. Hft. der Inſel Kreta, and. Nordfüfte, 
24399 E. Sig des fathol. Bild. v. Kandia u. eines 
grch. Biſchofs, Handel. 

Kankél od. Kaneel, der, Zimt. — Kaneelbaum, |. Ca- 
nella. — Kaneelſtein, ſ. Granat. 

Känem, Landſch. norböftl. vom Tſadſee im mittl. 
Sudan, jeit 1900/02 frz. Beliß, etwa 70000 qkm, 
Steppe mit zahlr. fruchtbaren Dafen, 1000000 €. (Ka: 
nori, Uraber u. bei. Kanembu d. h. Miſchlinge von 
Tibbu u. Sudannegern); Hauptort Mao. 

Kanephören, Korbirägerinnen, vornehme athen. 
Sungfrauen, die bei Götterfeften Körbe mit Dpfer- 
geräten auf dem Kopf trugen; in d. Bauf. als Zierat 
(tatt Säulen) ꝛc. verwandt. 

Kaͤnevas, der, durchſicht, gitterartiges Leinen- od. 
Baummollgewebe als 
Papier-K. f. Papierftramin. 

Kanew (—njöw), ufrain. (bis 1917 ruf.) Kreis- 
Ttadt am Driepr., Goun. Kiew, 8892 E., Getreide- 
handel. 

Kangaroo Island (känggäru etländ), Känguruh— 
inſel, ſ. d. 

Kangeéan, niederländ.oſtind. Inſelgruppe zw. Bor- 
neo u. Java, Reſidentſch. Madura, 590 qkm, 15 000 E. 

Kanghwa, weitforean. Injel vor d. Mündung des 
Hangang; auf ihr befeft. Hafenitadt K., 21000 E. 


Grundlage für Gtidereien. 
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Kangra, brit.-ind. Diſtrikt, Prv. Pandſchab, Div. 
Dſchelandar, 23488 qkm, 768302 E. (1901); darin Fe— 
tung K. am Himalaja, 5000 €. 

Känguruh (Springbeutler, Macropödidae), am. 
der Beuteltiere, jiheue, meijt bräunl. Pflanzenfreſſer 
Auftraliens u. Neuguineas mit lang. fräft. Schwanz, 
kurzen Vorder- u. langen, ftarfer Hinterbeinen. Gats 
tungen: 1. Rängurud (Mäcropus); dazu Rieſen-K. 
(M. gigänt&us), größtes Güugetier Auftraliens, mit 
Schwanz bis 3 m lang, zähm- u. eibar; das Felfen-R. 
(M. penicillätus), bis 1,25 m lang, lebt im Gebirge; 
das fleinere Bennett-K. (M. bennetti) wird in Europa, 





Riesenkänguruh. 
be. England, als Jagdwild eingeführt. 2. Baum: 
K. (Dendrölagus) mit jtärferen Vorderbeinen, Elettert 
auf Bäumen; das Bären-K. (D. ursinus), etwa 1,20 m 
lang, hat glänzend jchwarzes, dichtes Fell. 3. R.ratte 
(Hypsiprymnus) mit dem 70 cm langen Ratten-K. {F. 
murinus) u. der 65 cm langen, ſchwarz-⸗weiß geſpren⸗ 
felten Opofjumratte (H. penicillätus). — Künguruh⸗ 
gras, |. Anthistiria. — Kängurubinjel, gebirg. Inſel 
vor d. St.:Bincent-Golf, Südfüjte Aujtraliens, 4351 
qkm, 600 €. — Känguruhbwein, |. Cissus. 

fanitulär, die Hundstage betr., in fie A ee 

Kanin, nordruff. Halbinfel öftl. vom Weißen Meer, 
Gouv. Arhangelst, etwa 10000 qkm, meiſt Tundra, 
von Samojeden bewohnt. 

Kaninden (Lepus cuniculus), Art der Hafen (ſ. d.), 
aber mit etwas fürzeren Hinterbeinen. Das wilde K. 
lebt gejellig in jelbitgegrab. Bauen, ift bej. wegen jr. 
Fruchtbarkeit (jährlich Gmal u. öfter —8 unge) Fel- 
dern u. Bäumen ſehr ſchädlich; deshalb u. als ſchmack— 
daftes Wildbret wird es viel gejagt, häufig durch 
Frettieren (j. Sltis). Seine Abart, das zahme K. Tie- 
fert in jm. Fleiſch ein wichtiges Volfsnahrungsmittel. 
Zucht bej. in Belgien (belg. Rieſen-K.) u. Frankreich 
(Widder-R.); aus Kleinafien ftammt das langhaarige 
Angora-K. Auch in Deutſchland mehrt ſich die Zahl 
der R.:zudtoereine. — Haſen-K. j. Leporiden. 

KRaniiter, der, Korb od. Blechbehälter 3. Verſand von 
Slüffigkeiten, bej. OT. 

Kenit, mähr. Stadt an d. Iglawa, B.S. Brünn, 
2963 E. Wein-, Obftbau, Stärkefabr. 

Kanitz, 1. Felix, re mal * 1829, bereijte 
die Balfanländer, F 1904 in Wien; Hptw. „Donaus 
Bulgarien u. der Balkan“ (auch archäologiſch). — 2. 
Hans Graf vo. fonjervat. Politiker, * 1841 in Meb- 
niden (Ojtpreuß.), F 1913; Gutsbejiger, 1870/77 Zand: 
tat, ſeit 1885 im preuß. Land-, 1869/70 u. feit 1889 im 
Reichstag, beantragte 1894/95 Verſtaatlichung des Ge- 
treidehandels für d. Inland 3. Durchſchnittspreis von 
1850/90, jeit 1912 Borligender der Reichstagsfraktion. 

Kanizſa (kaͤniſcha), ungar. Orte: 1. Nagy-R, 
Stadt — Groß-K. ſ. d. — 2. Alt od. Ö-R., Groß⸗ 
gemeinde r. an d. Theiß, Kom. Bücs-Bodrog, 16 906 
E., Getreide, Tabafbau. Kam 1919 zum Südjlaw. 
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Staat; ebenjo das ihm gegenüber liegende Tür- 
file, Neu: od. Töröf- KR, Großgemeinde im 
Kom. Torontäl, 4107 €. 

Känkakee (—ki), nordamerifan. Stadt, Staat, Illi— 
nois (V. St.), 16721 E., Getreidebau u. «handel, Rof- 
Ien-, Eifenbergbau, Staatsirrenanitalt. B 

Kanter, der, Weberknecht, ſ. Afteripinnen. 

kankriniſch, v. Verjen: frebsläufig, vor- u. rüd- 
wärts gelejen diejelbe Reihenfolge der Buchſtaben od. 
Wörter aufweifend. — Kanfroid, das, Krebs (f. d.) 
der Haut. — kankrös, freblig, frebsartig. 

Kannabin u. Kennabinön, das, Schlafmittel aus 
ind. Hanf (ſ. Cannabis). — Kannabinden, Hanfge= 
wähle, Unterabteilung der Urtifazeen; einheim. Gat- 
tungen Cannabis u. Humulus. ‚ 

Kannanür, ind.-brit. Stadt am Arab. Meer, Präſi— 
dentih. Madras, Diſtr. Malabar, 27 811 E., Ausfuhr 
v. Getreide, Kokosnüſſen u. Pfeffer. 

Kannazcen, Blumenrohrgewächſe, Kam. der Szita- 
mineen; Hauptgattg. Canna. 

Kanne, ehemal. Hohlmaß, zw. 1 u. 2 I; noch jest 
landſch. (wie Holländ. Kan 
übtr. Bierbantpotitifer, über Politik ſchwähßender 
Philiſter. 

Kannegießer, Karl Friedr. Ludw., * 1781, 7 1861 
in Berlin; gewandt. Über- . 
feger von Dante, Byron, | j 
Horaz, Anakreon ꝛc. 

kannelieren, auskehlen, 
den Säulenſchaft riefen d. 
h. in der Längsrichtung 
mit rinnenförm. Vertie— 
fungen (Rillen, Kanneln, 
Kannelüren) verſehen. 

Kännelkohle, bituminöſe, 
fette Steinkohle, beſ. zur 
Gasfabrikation geeignet. 

Kannenbäderlend, Landſch. mit bedeut. Toninduſtr. 
im preuß. Rgbz. Wiesbaden, Unterweſterwaldkreis; 
Hauptort Höhr. — Kannenkraut, ſ. Equisetum. — 
Kannenträger, Pflanze, ſ. Nepenthes. 

Kannibale, Menſchenfreſſer. — Kannibalismus, 
Menſchenfreſſerei, ſ. Anthropophagie. 

Kannür, ind.-brit. Stadt — Kannanur. 

Käno, weſtafrik. Stadt in Nordnigeria, etwa 69 000 
E., Baummoll-, Lederinduftrie, bedeut. Handel. 

KRanöbus, altägypt. Stadt — Kanopos. 

Kanodſch, ind.-brit. Stadt, Rordweſtprovinzen, Div. 
Agra, 17648 E., früher Großjtadt, zahlı, Ruinen. 

Kanve, (fänüh), das, ausgehöhlter Baumftamm als 
indian. Naden; leichtes Ruderboot. : 

Kanoldt, Edm., Maler, * 1845, Prof. in Karlsruhe, 
+ 1904; ſchuf Landfhaftsbilder in Prellers Art (Obyj- 
jeus auf d. Ziegenjagd, Dido u. Aneas auf der Jagd) 
u, Slluftrationen zu Eiendorffs u. Storms Novellen. 

Kanon, 1. der, Richtſchnur, Negel; Verzeichnis; 
Phil. Inbegriff der Erfenntnistegeln; theolog.: 
Richtſchnur für Hriftl. Glauben u. Handeln; Gejamt- 
heit der als Teile der Bibel (ſ. d.) anerfannten Bü— 
der; der unveränderl. Teil Der a 
Sanctus vor bis 3. Pater noster nad) der Hi. Wand: 
lung; in der bildenden Runjt: feite Regeln über d. 
Größenverhältniffe der einzelnen Körperteile zuein- 
ander. Als Muſter galt den Grieden der Speerträ— 
ger des Bolyflet. In der Renaiſſance waren die Stu: 
dien Leonardo da Bincis maßgebend. Tonk. Mufik 
ftüd, in dem 2 od. mehr Stimmen v. Anfang bis zu 
Ende nacheinander diefelben Stimmſchritte machen, 
im Ggf. 3. freieren Fugenform die jtrengfte Art muſi— 





Kannelüren. 


ber, 


) = 11 — Kannegießer, 
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tal. Nahahmung. Können d. Stimmen wieder in d. 
Anfang zurüdlaufen, jo ift der 8. unendlich; müfjen 
die ‚Einjaßftelle und die Tonhöhe der imitierenden 
Stimme erit geſucht werden, fo heißt er Rätſel-K. — 
2. die, große Drudichriftgatiung v. 40 (grobe R.) od. 
32 (feine 8.) typograph. Bunlten. 

Kanonäde, die, Geſchützfeuer. — Kanöne, die, |. Ge— 
ſchütz; Mz. ſtudentiſch: bis zu den Knien reichende 
(Reit:)Stiefel. Kanonenbaum, ſ. Cecropia. — 
Ranonenboot, kleines Kriegsſchiff mit geringem Tief- 
gang u. bis zu 4 Gefhügen. — Kanonenfutter, min— 
derwert. Soldaten, die man im Krieg ohne Bedenfen 
opfert. — Kanonengut, 3. Gießen der Geſchützrohre 
verwandte Bronze. — Kanonenſchlag, Feuerwerkskör— 
per aus einer mit Pulver gefüllten u. feſt umbunde- 
nen Schadtel. — Kanonier, Gemeiner b. der Artil- 
lerie. — fanonieren, mit Kanonen 2c. ſchießen. 

Kanonifät, das, d. Pfründe, die ein Kanöniker od. 
Kanönikus (Kanon — gemein. Lebenstegel), Chorz, 
Domberr (f. d.) innehat. — Kanonifatiön, die, Heilig- 
Ipredung, |. d. — kanöniſch, 3. Kanon (f. d.) gehörig, 
3. B. die Bücher der Bibel; vorfhriftsmäßig, den Kir— 
hengefegen entiprehend (Alter 20). Kanoniſches 
Leben, das gemein. Leben der Kanonifer. — Kanoni= 
ſches Recht, ſ. Kirchenrecht u. KRorpusjuris. — Kane 
niſche Stunden, die kirchl. Tagzeiten, ſ. Brevier. — 
kanoniſieren, in d. Kanon (Verzeichnis) der HU. auf⸗ 
nehmen, heiligſprechen. — Kanoniſſlinn)en, Stifts- 
damen, Mitgl. eines weltl. Damenſtifts (im MI. 
kirchl. Anftglt mit beftimmter Regel u. Gelübde Der 
Keuſchheit u. des Gehorjams, aber ohne freiwill. Ar— 
mut); auch eine Didensgenofl. (Chorfrauen nad der 
Auguſtinerregel). — Kanoniſt, Kenner u. Lehrer des 
Kanon. Rechts. — Kanonizität, die, Zugehörigkeit 
einer Schrift aum bibl. Ranon. 

Kenöpen, dickbäuch. ägypt. Krüge mit Tierföpfen 
(3. B. Sperberfopf des Gottes Horos) auf dem Dedel, 
dienten 3. Aufbewahrung der Eingeweide v. Toten 
(ähnl. als Aſchenkrüge in etrust. Gräbern), benannt 
nad Kanöpos, ägypt. Stadt beim heutigen Ahufir. 
Das v. Lepſius entdedte 3ſprachige Edikt v. K. (238 
v. Chr.) führte vorübergehend das Jahr zu 3652/, 
Tagen ein. 

Kansri, afrik. Milhvolf aus Tibbu u. Kanembu 
in Bornu, etwa 1,5 Mil. Köpfe. 

Kanoſſiaͤnerinnen, 1808 zu Verona v. der ehrwürd. 
Gräfin Magdalena v. Canofja gegr. Genoſſenſchaft für 
Armenſchulen u. Krankenpflege, feit 1860 auch in der 
Hinef. Miffion tätig. " 

känozöiſch, v. Geſteinsſchichten: Tierrefte der jüns 
geren erdgeſchichtl. Zeit (Tertiär, Diluvium u. Allu— 
vium) enthaltend. 

Kanpur, ind.=brit. Stadt — Camnpore, ſ. d. 

Kans. (aud) Kan. und Kas.), Abk. für Kanjas (fän- 
Bäh), nordamerik. Staat (feit 1861) der V. St, etwa 
in deren Mitte Tiegend, vom Miſſouri, Arkanſas u. 
K. (rt. Nbfl. des Miffouri), 220 km lang, Ihiffbar, 
Mündung bei 8. City) durchfloſſen, 212780 qkm, 
1769257 E. (1920), Weizenbau, Viehzucht, Berg-, 
bei. Kohlenbau, Betroleumgeminnung; Hit. Topefa. 
-- Kanjas Eity (Bitti), 2 Städte der V. St.: 1. im 
Staat Mifjouri, an Kanfas u. Miffouri, 324 410 E., 
kath. Biihofsiik, Eifeninduftrie, Brauereien. — Ihm 
nenenüber 2. 8. €. im Staat Kanjas, 102096 E., 
Großſchlächtereien. — Kanjasjtein, ein Sch!eifitein. 

Kansk fibir. Kreisitadt, Gouv. Jeniſſeiſk, 15100 
E., Viehzucht, Pelzhandel. 

Kanſuü, Prv. im N.W. des eig. China, an der mon— 
gol. Grenze, vom obern Hoangho durdfloffen, 351 400 
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qkm, 4533195 €. (1910), Getreide-, Reis-, Tabaf-, 
Mohnbau, Tuchweberei; Hit. Lantihou. Kirchlich 
organifiert in Apoſt. Vikariat Nord-R. und Ap. Prä- 
fektur Süd-K. 1921 großes Erdbeben (200 000 Tote). 

Kant, Immanuel, Philoſoph, * 22. Apr. 1724 in 
Königsberg, 1755 Privatdozent, erit 1770 Prof. der 
Logif u. Metaphyjif daf., F 12. Febr. 1804. Sein 
Syitem ift der Aritizismus, den er in den 3 
Hptw. „Kritif der reinen Vernunft“ (1781), „Kritik 
der praft. Bernunft“ (1788) u. „Krit. der Urteilsfraft“ 
(1790) entwidelte u. ausbaute. Im erjtgenannten 
lehrt er, daß wir die Dinge nicht erfennen, wie fie an 
ih find, fondern nur, wie fie uns erjheinen; fie wer: 
den uns erfennbar durch gewiſſe angeborne Erfennt- 
nisformen, die des Raums u. der Zeit für das finnl,, 
die 12 Kategorien (od. 4 Grundfategorien: Qualität, 
Quentität, Relation u. Modalität) für das geiltige 
Erkennen. Unfer ganzes Erkennen ift alfo nad ihm 
ein Erzeugnis unferer fubjeltiven Denkfähigfeit, die 
dur) an fich ſelbſt nicht erfennbare Außendinge ange- 
regt wird. Wir erkennen die Welt außer uns nur }o, 
wie wir fie in uns hervorbringen (Sdealismus). Die 
Erfenntnis der objettinen Wahrheit ift alſo mit Hilfe 
der reinen Vernunft ganz unmöglid, ebenjo jede 
Metaphyſik, u. das Dajein einer wirfl. Welt, einer 
unjterbl. Seele, eines perjönl. Gottes nicht zu erwei- 
fen. In der „Krit. der prakt. Vernunft“ macht K. vie 
Sittenlehre unabhängig v. einem äußeren objektiven 
Gebot (3. B. dem göttl. Gejeß) u. macht fie autonom, 
d. h. gründet fie auf Das Gebot der eignen Vernunft. 
Das oberfte Gefeß it der fategor. Smperatinv 
der Vernunft: „Handle fo, daß der Grundjaß deines 
Wollens jederzeit als allg. gültiges Gefe gelten fann“, 
Das „du ſollſt“ jet aber ein „du fannit“ voraus, u. 
fo verlangt K. als ag? notwendig die Annahme 
der Willensfreibeit, der Unfterblichfeit u. des Dafeins 
Gottes; die wahre Religion bejteht in der Moral. 
Kants Einfluß auf die Philoſophie war unermeßlich; 
fo jehr aber }. Lehre 3. Vertiefung der philojoph. 
Probleme beigetragen hat, jo feindlih ijt fie dem 
Hriftl. Glauben, u. nit zuleßt ift fie die Duelle des 
Modernismus. Sonftige Werte: „Allg. Naturgeſch. 
u. Theorie d. Himmels“ (vgl. Kant-Laplaceſche Theo- 
tie), „Die Religion innerhalb der Grenzen der reinen 
Vernunft“ (bradte ihn in Konflift mit d. Minijte- 
rium Wöllner u. eine kgl. Kabinettsorder verbot ihm 
Behandlung religiöfer Gegenjtände), „Zum ewigen 
Frieden“ ꝛc. 

Kantäbrer, iberiihes Bergvolk in Nordipanien 
(KRantäbrien), 25/19 v. Chr. von Rom unterworfen. 
— Kantäbriihes Gebirge, Aſturiſch-Kantabr. 
Gebirge, nordipan. Küftengebirge füdl. vom Kan: 
tabr, Meer, dem ſüdl. Teil des Golfs v. Biscaya, in 
den Peñas de Europa 2665 m hod). 

KRantafuzenos, altes rumän. Bojarengeſchlecht grie- 
Hiiher Herkunft; mehrere Mitgl. waren im 17.118. 
Shot. Fürften in der Waladei u. der Moldau. 

Kantdt, der, in Agypten, Griehenland, Kleinaften 
2c. 3. T. noch gebräudl. Handelsgewidt v. etwa 50 kg, 
in d. Türfei — 100 kg. 

Kantäte, 1. der 4. Sonntag nad Oftern, an dem 
der Mekintroitus mit Cantate (Singet) beginnt. 2. 
die, urjpr. Singftüd (Ggſ. Sonate), Sologelang mit 
Begleitung; heute: größeres Bofalwerf mit Inſtru— 
mentalbegleitung, Solis, Duetten 2c. u. Chorjäßen; 
fie ift rein Igrifh u. verjhmäht gegenüber dem Ora- 
torium u. der Oper alles Epijhe u. Dramatiſche. — 
Kantatörium, das, Kirhenbudh, aus dem der Kantor 
fingt. 
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Kaͤntele, die, 5⸗ od. mehrjait. finniſche Harfe. 
Rantemir, Antioh Dimitrijewitih, walach. Fürſt, 
* 1709, + 1744, mit ſ. Satiren nad) d. Vorbild Boi- 


Teaus der 1. ruf). Klaffiker. 


Kanter (fän—), ver, leichter, furzer Galopp. - 

Kanthaken, Kette mit Hafen u. Ring, durch den ein 
Hebebaum gejhoben wird, 3. Wenden v. Holzjtämmen. 

Kantharide, die, Span. liege, |. Blafenkäfer. 

Kantharos, der, 2henfliger altgrieh. Trinkbecher, 
Attribut des Bacchus. 

Kantholz, rehtedig (kantig) behauenes Holz. 

ne Anhänger des Philoſ. Kant. Neu— 

KRantilöne, die, furzes Gefangsitüd; geſangmäß. 
Melodie eines Snjtrumentalftüds. 

Kantilever (fäntillimer), ver, Bauf. Träger mit frei- 
ihwebenden Stüßpunften. R.-brüde — Xusleger:- 
brüde, j. d. 

Kantillatiön, die, eine Art fingenden Vortrags für 
Antiphonen u. Rejponjorien. 

KRantille, die, aus feinem Gold- od. Gilberdraht ge- 
wundenes Röhrchen für Gtidereien, Treffen ꝛc. 

Kantine, die, Verkaufsraum für fleine Bedarfsge- 
en Getränke u. Lebensmittel in Kafernen, 

abrifen ac. 

Kant⸗Laplaceſche Theorie, Kants u. (unabhängig 
v. ihm) Laplaces Hypothefe, daß aus einer den Him- 
melstaum erfüllenden Dunftballung („Urnebel“) fih 
durch Notation u. Verdichtung die Sonne gebildet u. 
dieje dann infolge ftärferer Rotation v. ihrem Außen= 
tande Teile fortgefchleudert habe, aus denen jelb- 
ftändige, ſie umfreijende neue Körper, die Planeten, 
— in ähnl. Weiſe v. dieſen die Monde entſtanden 
eien. 

Känton, Hſt. der ſüdchineſ. Pro. Kwangtung, nahe 
der Küſte am Perl⸗ od. K. 1 Tuß (50 km ne EN 
mit dem des Sikiang verbunden), 900 000 E. bedeut. 
Handel, Bertragshafen, Baummoll-, Papier, Geis 
deninduftrie; ſeit 1914 Apoſt. Vifariat. 

Kantön, der, in Franfreih: Landbezirk aus meh- 
teren Gemeinden; in d. Schweiz: Einzelftaat; früher 
im preußiihen Heerweien: ushebungsbezirf, aus 
dem ein beitimmtes Re— EN 
giment f. Bedarf an Refru- 
ten einzog (R.=Jyftem); 
dafür dann Erſatzbezirke, 
f. d. — fantenäl, einen 
KR. betr., zu ihm gehörig. 
— Kantoniere, die, Schutz⸗ 
bütte, Zufludtshaus in d. 
Alpen. fantonieren, 
Truppen in Ortſchaften un- 
terbringen; Bauf, Pfeiler 
an den Kanten mit e. ein- 
od. vorjpring. Halbjäule (Runditab) verjehen. 
— Kantonnement (fartonn’män), das, Unterbringung 
dv. Truppen in einer zuſammenliegenden Ortſchaft; 
auch diefe jelbjt. — Kantoniſt, aus einem Bezirk (Ran 
ton) ausgehobener Rekrut; unjliherer R, ein 
Heerespflichtiger, der jr. Gejtellungspflidht nicht nadj- 
fommt; übh. unzuverläſſ. Menjd). 

Kantor, Sänger; Borfänger in der Kirche (bei. 
bei den Broteftanten und Juden), Leiter des Kir- 
Hendors und der Singknaben; auch — Schullehrer. 
Kantorät, das, Amt des Kantors; Kantoret, feine 
Wohnung; aud: Kirhendor. ; 

Kantſchil, der, Art der Zwergmofhustiere, ſ. d. 





N 
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Kantonierter Pfeiler. 
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Kantſchindſchaͤnga od. ⸗ſchinga, der, einer der höch— 


iten Gipfel im Himalaya, an d. öftl. Grenze v. Nepal, 


8580 ım. : 

Kantſchipüram, ind.-brit. Stadt — Kondidivaram. 

Kantigou (—Idau), Hinej. Stadt, Pro. Kanſu, 
etwa 150 000 €.; jeit 1920 Sit d. Apoft. Bilar. 8. 

Kantſchu, der, dicke Peitſche aus Niemengefleht mit 
kurzem Stiel. Ss 

Kant, das, Boot — Kanoe. 

Kanüle, die, Metallröhre (bei. des Trofars, |. d.); 
nad d. Luftröhrenſchnitt in den Kehlkopf eingejeßtes 
Silberröhrdhen für Luftzufuhr. 

Kanün, der, das, arab. 1. — Kanon, Regel, Norm; 
2. zitherähnl. Inſtr. mit Darmfaiten, im Morgenland. 

Kantiri, afrif. Volt — Kanori, ſ. d. 

Kanut, |. Anut. — Kanutsvogel, |. Strandläufer. 

Kanzel, die, Bredigtituhl, urjpr. an den Chorjchran- 
ten > angebracht, jeit d. 13. Ihdt. auf einer 
Säule freijtehend od. an einen Pfeiler im Kirchen: 
ſchiff angelehnt u. mit Shhalldedel verjehen. R.:pa ra: 

raph ($S 130a St.6.8.) v. 10. Dez. 1871 en 
Ban. Minifter Quß beantragt), bedroht Geiftliche u. 
a. Religionsdiener mit Gefängnis od. Zeitung bis zu 
2 Sahren, wenn fie öffentlih im Beruf Staatsange- 
legenheiten in einer den öff. Frieden gefährdenden 
Weiſe behandeln. 

Kanzellariät, das, Ranzlerwürde; auch — Kanzel: 
laͤrie, die, Kanzlei, ſ. d. — Kanzellen, 1. Chorſchran⸗ 
fen, j. Chor; 2. Fächer der Windlade an der Orgel. — 
fanzeflieren, eingittern, Gefchriebenes kreuzweiſe 
durchſtreichen. 

Kanzionäl, das, Lieder-, bei. Kirchengeſangbuch. 

Kanzlei, die, Schreiberftube, Ausfertigungsitelle für 
Beſcheide u. Erlaſſe v. Behörden; amtl. Vapierfor- 
mat für Urkunden ꝛc., 33x42 cm groß. R.rat, 
Ehrentitel für ältere K.ſekretäre; Kaſchrift, eine 
Art got. ZierdrudiHrift; R.iprade, Amtsiprade; 
K.ftil, amtl. Schreibweije, oft mit d. Nebenfinn des 
Seile Veralteten. — Päpſtliche 8. — Npoftol. 
K 


Kanzler, 1. im alten Diſch. Reich: Vorſteher 
der Reichskanzlei, der das Aktenweſen unter fi} hatte 
u. eine Art oberjter Minifter war. Geit d. Karolin- 
gern war der 8, jtets Geiſtlicher mit d. Titel Erz-K.; 
diefes Amt blieb dann mit d. Erzbistum Mainz ver- 
bunden u. war zuleßt faum mehr als ein Titel; der 
Erzbiſch. v. Trier war Erz-K. für Burgund, der von 
Köln für Stalten. Die eigentl. Geſchäfte führte ein 
Vize-K. — 2. Sm neuen Dtſch. Reich = Neidhs- 
tanzler (ſ. d.); neben ihm feit 1914 als Stellvertreter 
ein Bize:-$. — 3. in Großbritannien: Lord 
(Groß⸗)K., j. Großfiegelbewahrer. 

Kanzler, Herm. Frhr. v., päpitl. General, * 1822 in 
Brudjal, bejiegte 1867 Garibaldi b. Mentana, vertei- 
digte 1870 Rom gegen d. Piemontefen, T 1888. 

Kanzliſt, niederer Kanzleibeamter, Schreiber. 

Kanzöne, die, Lied, bei. funjtvoll gegliedertes Iyr. 
Gedicht aus 5 od. mehr längeren, gleidyart. Strophen 
u. 1 fürgeren Strophe, die eine Anrede des Dichters 
an fein Lied enthält, als Abgeſang; Tonk. fingbares 
Lied od. liedartiges Stüd für Soloinjtrumente, — 
Kanzonette, die, Feines Iyr. Gedicht von einfacherem 
Strophenbau. 

Kasko(feld), jteppenförm. Tafelland mit Gras 
wuds im N. W. des ehemal. Difh.-Südweftaftifa. 

Kaolin, das, Porzellanerbe, feiner weißer Ton zur 
Herftelung von Porzellan 2c., geringere Gorten f. 
Teuerfejte Produkte. 
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Kap, das (engl. gene), Vorgebirge, ins Meer vor: 
Ipringender Kültenteil, bei. (in Zfikgen. ftets) — R. 
der Guten Hofinung an d. Südjpige Afrikas, v. B. 
Diaz 1487 entdedt. KR. Breton, Inſel = Cape 
Breton, ſ. d. 

tapäbel, fähig, geſchickt, imſtande. 

Kapaln, ber, kaſtrierter Hahn zum Mäſten. 

Kapazität, die, Faſſungskraft, das Vermögen, etwas 
(Wärme, Luft, Elektrizität 2c.) aufzunehmen; geiſtige 
Fähigkeit, hervorragend tüchtiger Menſch. 

Kapela od. Kapella, die, bis 1553 m hohes Gebirge 
im weſtl. Kroatien, gerät in die nördl, Große und 
die ſüdl. Kleine K. 

Kapelle, die, 1. urjpr. gottesdienftl. Raum im fränf. 
Königspalafte, wo die capa, das Obergewand des Hl. 
Martin v. Tours, aufbewahrt wurde; denn allg. ein 
£leinerer gottesdienjtl. Raum, entw. ſelbſtänd. Bau 
od. Teil v. Kirchen, Schlöffern ıc.; öffentl. A. 
wenn dort alle Gläubigen ihrer Sonntagspflidht ge— 
nügen fönnen, private, wenn nur ganz beitimmte 
Perfonen. — 2. die Zufammenftellung der liturg. Ge- 
wänder: ———— Levitengewaͤnder u. Chor⸗ 
mantel. — 3. Chor v. Kirchenſängern, jetzt als Ka⸗— 
pellchor bezeichnet (Kapellton — Chorton, ſ. d.), 
währen K. — ae it (Rapellmeifter, 
deren Leiter). — 4. Tehn. — Kupelle, |. d. — Bäpft- 
Tide K. |. Capella pontificia. 

Kapellen, preuß. Dörfer, Rgbz. Düffeldorf: 1. Ar. 
Geldern, 1839 E., Moltereien, Schweinehandel. — 
2. Kr. Mörs, 2155 E. Landwirtſchaft. — 3. Kr. Gre- 
venbroich, 1780 E., Glasfabr. — ©. auf Capellen. 

Kaper, 1. der, Privatihiif (u. le, Beſitzer), dem 
von d. Regierung |s. Landes die ſchriftl. Vollmacht 
el egeben ijt, feindl. Fahrzeuge wegzunehmen 
zu tapern), Kaperei ohne K.brief ift als Seeräuberei 
ſtrafbar. Verwendung v. K.ſchiffen ift jeit 1856 (Pa⸗ 
riſer Seeretsdeflaration) v. den meiſten Staaten ab- 
geſchafft. — 2. die, Rapernftraud, |. Capparis. 

Kapernaum — Kapharnaum. 

Kapetän, erbl. Grundherr in Bosnien; in einigen 
Balkanſtaaten — Bezirks-(Kapetante-) Vorſteher. 

Kaͤpetinger, franz. Geſchlecht, das unt. Odo (7 898), 
Robert (F 923) u. Hugo (7 956) |. Hauptmadt um 
Paris (Hzt. Srancien) beſaß u. den Karolingern die 
Krone jtreitig machte. Mit Hugo Capet (F 996) fam 
das Geſchlecht 987 auf den Thron u. regierte in ge— 
rader Linie bis 1328, in den Seitenlinien Valois, Or: 
leans-Angouleme u. Bourbon bis 1848. 

Kapfenberg, Marktfleden u. Gemeinde an d. Mürz 
in Steiermarf, 8.9. Brud, 12576 E., Stahlfabr. 

Kapformatiön, die, das Devon (f. d.) in Südafrika. 

Kapharnäum, erit im N. Tejt. erwähnte Stabt am 
Weltufer des Sees Geneſareth, mo Sejus ſich gern auf- 

ielt, Wohnort des Petrus, Andreas u. Matthäus; 
age nit genau befannt. | 

Kapherr, Egon Frhr. v., Schriftit., * 30. Okt. 1877 
auf Schloß Bärenklaufe i. Sachſ., nahm an Erped. in 
Sibirien teil, Iebt in Biejenthal (Brandenburg); Ihr. 
prädtige Tiergefhihten u. Sagderzählungen („Sn 
fibir. Urwäldern“ 2c.), auch wertvolle volfstundl. 
Studien. 

Kapi-Aga, Kapidihi — Kapu-Aga, Kapudſchi. 

fapieren, faſſen, verjtehen, begreifen. 

Kapilläre, die, Haargefäh, Röhren v. jehr kleiner 
Innenweite; ſ. au Blut. — Kapillarität, die, Haar- 
töhrhenwirfung, die Erfheinung, daß beim Ein- 
tauden v. Kapillaren in ein Gefäß mit Flüſſigkeit 
dieje in ihnen nicht gleich hoch fteigt, ſondern bei 
negenden Flüſſigkeiten (3. 8. Waljer) Höher fteht als 
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im Gefäß u. konkave Oberfläche zeigt (Rapillar- 
ajzenjiön over -attraftiön), bei nidt 
neßenden Flüſſigkeiten aber (3. B. Quedfjilber in 
Glastöhrhen) unter dem Niveau des Gefäßes bleibt 
u. oben fonver endigt (Rapillardepreffidn). 
Sie bewirkt das Aufiteigen des Öls im Docht zc. 

tapitäl, ven Kopf betr., Hauptjählid, Haupt=; vor⸗ 
trefflih, Hervorragend; au: den Kopf foftend (R.- 
verbechen). R.suditahe — Initiale. Kiſchrift, 
große, eckige, lat. Schrift. — Kapitäl, das, Buchdr. bei 
Zurichtung der Forni als oberer Rand u. an die linke 
Seite gelegter Steg; Buchbinderei: Pergamentſtreifen 
od. farb. Band .als Verzierung am obern u. untern 
Ende des Buhrüdens; Baut. — Kapitäl (f. d.); fonft: 
Vermögensgrundftod, Geld im Ggf. zu den v. ihm ge— 
braditen Zinjen (vgl. R.sertragsiteuer); v»olfs- 
wirtih. die bewegl. Güter, die — Jelbit Das Er- 
zeugnis menſchlicher Tätigkeit — 3. Erzeugung anderer 
Güter dienen (feites, ftehendes od. Anlage-K.; Ge— 
häude, Maſchinen 2c.; umlaufendes oder Betrieba-R.: 
Kohjitoffe, fertige Fabrikate 2c. u. Geld od. Flüjfiges 
&); im Brivatreht: alles bewegl. Vermögen. 
S.'auch Kapitalvente. Totes K. unbenußtes wirt— 
ſchaftl. Kapital. 5 

Kapitäl, das, oberſter Teil (Kopf, Anauf) der Säule; 
über ſ. wichtigſten Formen im Altertum ſ. Säulen 
ordnungen. In der jpäteren Kunſt hatte es die ver— 
ſchiedenſten Formen, 3. B. Würfel, Trapez, Knoſpe 
(in d. Gotik) x. Viel verwertet wurde im MA. Das 
aus dem alten forinth. entwidelte Kelch-K. (Blüten- 
kelchform) u. im roman. Stil be. das Gloden-R., Das 
einer umgefehrten Glode gleiht. Auch wurde es viel- 
fah mit bildl. Darjtellungen (Blumen, Tieren, 
Szenen) gejhmüdt. ) . 

Kapitälchen, lat. Drudbudjtabe in der Form der 
Anfangs-, aber der Größe der kleinen Buchſtaben. 

Kapitäle, die, Hauptitadt; im Feſtungsbau: Hal- 
bierungslinie des ausfpringenden Wintels von Boll- 
werfen; der Angreifer geht gern „auf der R.“ vor, 
weil in diefer Linie das Frontalfeuer nicht fo ſtark 
werden kann. 

Kapitaleriragsiteuer, diſch. Reichsſteuer (Gef. vom 
29. März 1920) v. den Erträgen (Zinjen, Dividenden 
2c.) aus Kapitalvermögen, 10%, des Ertrages, bei 
Darlehen vom Schuldner auf Rechnung des Gläu- 
bigers zu entridten. Sparfajjen u. Genofjenjhaften 
waren für die ihnen ſelbſt zufließenden Erträge 
£.-frei. 1923 wieder aufgehoben. 

Kapitalifierung, 1. Umwandlung einer wieder- 
tehrenden Leiſtung in eine 1malige, entipr. größere 
(3. B. Imalige Zahlung eines Kapitals, dejjen Zinjen 
den wiederkehrenden Leiſtungen gleihfommen). — 
2. (Kapitalijatiön, die) Anfammlung v. Kapitalner- 
mögen durch zinsbare Unlegung des nicht verbraud- 
ten Einfommens aus dem urſpr. Kapital. — Kapita= 
lismus, der, Rapitalwirtfhaft, die Korm der Güter: 
erzeugung, bei der das Kapital des Unternehmers den 
überwiegenden Anteil (audh am Gewinn) hat, den 
Arbeitern alſo nicht der volle Ertrag ihrer Tätigkeit 
zugute fommt; dann Herrichaft des Großlapitalbeitkes 
3. Nadıteil des Kleinbejiges. — Kapitaliit, Kapital: 
befiger, wer v. den Erträgen feines Kapitals leben 
kann. Kapitalrente, der ohne eigene Arbeits- 
leiftung erworbene Ertrag aus einem Kapital, 3. B. 
Darlehenszinjen, Renten v.Staatspap., Dividenden zc. 
Kapitän, früher — Hauptmann (fo noch frz. Capi- 
taine); jet Befehlshaber eines Handelsihiffes (er: 
forberlih: Steuermanns= u. Schifferprüfung). In der 
Kriegsmarine tft K. Seeoffizier zw. Admiral u. Leut- 
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nant 3. See; Abjtufungen: K. zur Gee, im Rang eines 
Oberſten; Fregatt-K. — Oberitleutnant; Korvetten-R. 
Major; K.-leutnant — Hauptmann. 

Kapitel, das, 1. Abjhnitt eines Buches, einerSchrift; 
2. geiltl. Körperſchaft an einer Dom: od. andern Kirche 
(j. Domkapitel u. Kollegiat-R.); beſchließende Ver— 
jammlung der Mitglieder eines Ordens; auch — R.s- 
Jaalim Klofter, wo diefe Verſammlungen jtattfinden 
u. den Ordensmitgliedern täglich ein Abſchnitt aus d. 
Ordensregel vorgelejen wird (daher: einem die R 
leſen od. ihn abfapiteln — ihn ernſtlich verwarnen). 
Kapitulär Mitgl. eines Kapitels. — Kapitels: 





vikar od. Kapitularvilar, der v. Domkapitel gewählte 
Verwalter einer erledigten Diözeje, hat bijchöfl. Re- 
gierungsgemwalt, joll aber feine einjchneidenden Maß— 
nahmen vornehmen, darf 3. B. feine Pfründen (bei. 
Pfarrſtellen) verleihen, die der Bifchof frei, d. H. ohne 
Bräfentation eines andern, zu vergeben hat. 

Kapitel, das, Säulenfnauf — Kapitäl, ſ. d. 

Kapitöl, das, auf dem Capitolinus mons erbaute 
Burg des alten Rom; im weitern Sinn der ganze 
Berg mit Tempel des Supiter, der Juno Moneta zc. 
Die Pläne 5. jeßigen K. (mit Senatorenpalaft, Kapi- 
tolin. Mufeum u. a.) ftammen v. Michelangelo. Das 
nad) heißt aud) der Rongrekpalaft der B. St. in Wa: 
ſhington K. Auch ſcherzhaſt — Kopf. 

KRapitulant, |. Kapitulation. — Kapitular, K.vikar, 
ſ. u. Kapitel. — Kapitulärien, Reichsgefege im Fränf. 
Reich (wertvolle Sammlung vom HI. Anjegis). 

„KRapitulatiön, die, Übereinfommen; bej. 1. Übergabe 
eines fejten Platzes od. Waffenjtrefung eines Heeres 
auf Grund jchriftlich vereinbarter Bedingungen; 2. 
freiwill. Verpflichtung eines Soldaten (Rapitu- 
länten), über d. gejegl. Dienjtzeit hinaus beim 
Heeresbienit zu bleiben, jo vor 1919 in Deutjchland 
Bis zu 12 Fahren. Kapitulanten erhielten ein Hand- 
geld v. 100 A u. Löhnungszulage. — Wahl-K. 
ſ. d. — Die K.en mit der Türfei, wonad in diefer 
die Großmädte eigene Boftämter unterhielten u. ihre 
Staatsangehörigen nur.unter Zuftimmung ihres Kon- 
ſuls verurteilt werden durften, wurden türfifcherjeits 
9. Sept. 1914 aufgehoben. 

Kapkolonie od. Kapland, Pro. der brit. Südafrifan. 
Union, der Sübzipfel Afrikas, beſteht aus d. eigentl. 
K. en 476 akm, 1911: 1552137 E.), Dftgriguas, 
Zambuland, Transkei, Walfiſchbai, Pondo-, Betihu, 
'analand, zuf. 717388 qkm. Won der wenig geglie- 
derten Külte fteigt das Land nad) innen in 3 Terraffen 
an, deren höchſſe in die ſüdafrikan. Hochebene über- 
geht; höchſte Erhebung der Kompaßberg, 2738 m. 
Hauptfiuß ift d. Oranje. Das Klima ijt ſubtropiſch u. 
gejund, be. an d. Külte mild, die Pflanzenwelt 3. T. 
eigenartig, hauptſ. Gras- u. Buſchſteppe, im N. trop. 
Wald. Die Tierwelt iſt artenreich, aber be. d. großen 
Säugetiere wenig zahlreich vertreten. Mineralien: 
Diamanten, Gold, Kupfer, Kohle. Die Bevölke— 
tung betrug 1911: 2563 204€, Davon 583 177 Weiße, 
etwa 1 Mill. noch heidnifch, 50%. proteft., der Reft 
katholiſch. Hauptbeihäftigung ift Viehzucht (Schafe, 
Ziegen), Aderbau, bej. an der Küſte, u. Bergbau, Ge- 
jamtausfuhr 1909: 432 Mil. A, beſ. Gold, Diamanten, 
Wolle, Straufenfedern; Einfuhr 339 Mill. M, bei. 
Baummollwaren, Kleider; noch bedeutender ift der 
Durhgangshandel. 1910 waren 6070 km Eifenbahnen 
in Betrieb. Hit. ift Kapitadt. Über Bermaltung 
u. Geſchichte ſ. Südafrifanijhe Union. 

Kaplaken — Kapplaten, |. d. 

Kaplän, eig. Geijtliher an einer Kapelle (Schlöß-,. 
Haus, H0f-R.); im Fränk. Reid) Hofgeiftlicher u. oft 
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Kanzler; jest allg. Hilfsgeiftlier ohne pfarrlidhe 

Jurisdiktion. J 
Kaplitz, ſüdböhm. Bezirkshſt, 2377 E., Töpferei, 

Eiſenhämmer. 


Kaͤpnik⸗Banya, ungar. Dorf, Kom. Szatmar, 4665 
E., tal. Berg: u. Huttenwerke (Gold, Silber, Blei). 
Kam 149 zu Rumänien. . 

Kaͤpniſt, Waſſili Waſſiljewitſch, ruſſ. Dichter, * 1756, 
+ 1824; verf. Oden u. Lieder u. begründete mit feinen 
„Sntrigen“ die ruff. Komödie. 

Kapopaiter, der — Capotaſto, ſ. d. : 

Kapobiitrias, ee Ant. Graf, * 1776 auf Korfu, 
zuerſt Min. der Joniſchen Snfeln, 1816/22 ruſſ. Min. 
des Auswärt., 1828/31 Regent v. Griechenland, 1831 
ermordet. . 

Kapok, der, Wolle aus d. Fruchtfaſern v. Erioden- 
dron u. Bombax, dient zum Bolitern. 

Käpolna, ungar. Großgemeinde, Kom. Heves, 1714 
E. Niederlage der ungar. Inſurgenten 1849. 

Kaponniere, die, Grabenwehr, bombenlidherer, halb 
unterird. Gang in Feitungsgräben 3. Beſtreichung der 
Grabenjohle. 


Syphilisforihung; Hptw. „Pathologie und Therapie 
der Hautkrankheiten“. 

Kaposuir (kaͤpoſchwahr), Hit. des ungar. Kom. 
Somogy, füdl. vom Plattenfee am Kapos, 29502 E., 
Suderfobr, Getreide:, Pferdehandel. 

Kapötte, die, Regenmantel mit Kapuze; aud) diefe 
allein u. danad) Bezeiänung einer Art Damenhut. 

Kapp, 1. $riedr., *1824 in Hamm, 1850/70 NRedts- 
anwalt in Neuyorf, 1872/84 im Difd). Reichstag 
(nationallib.), T 1884; ſchr. „Sklaverei in den V. St.“, 
‚Soldatenhandel deutſcher Fürjten“, „Geſch. der diſch. 
Einwanderung in Amerita“ ꝛc. — 2. Wolf 
tonjervativer (dijch..natiosnaler) Politiker, * 
Neuyork, 1906/16 Generaldir. d. Oſtpreuß. Landſchaft 
in Königsberg, im Weltkrieg Gegner d. Politik Beth. 
mann-Hollwegs, 1917 Mitbegründer der Dijh. Va— 
terlandspartei; verſuchte Mitte März 1920 erfolglos 
mit Hilfe d. Reidswehr die republifan. Regierung zu 
ftürzen (R.= put] ch), floh dann nad Schweden, fehrte 
1922 zurüf u. F im Juni zu Leipzig in Unter- 
fuhungshaft. 

Kappadötien, Landſch. im öftl. Kleinafien; der ſüdl. 
Teil (Groß-R.) wurde 17 n. Chr. röm. Prv., der 
nördl. (Rlein-R.) hieß Pontos. 

Kapparidazeen, Kaperniträuder, Fam. der Rhöa= 
dinen, haupt. Kräuter u. Sträuder der wärmeren 
Gegenden; Hauptgattg. Capparis. 

Kappel, ſchweiz. Dörfer: 1. Kant. Züri, 688 €. 
Hier fiel 11. Oft. 1531 Zwingli im Kampf gegen d. 
Katholiken. — 2. K. an der Thur, Kant. St. Gallen, 
2187 E., Sommerfriſche, Stidereien. 

Kappeln, 1. preuß. Stadt an d. Schlei, Rgbz. und 
Kr. Shleswig, 2644 E., A.G., Fiſcherei, Reederei. — 
2. preuß. Dörfer: Oſter⸗K. u. Weſter-K. ſ. d. 

Kappelröded, bad. Dorf, Kr. Baden, Bez.:-Amt 
Achern, 2845 E., Bapierfabr., Granitbrüche, Obitbau. 

Kappelwinded, bad. Dorf, Ar.. Baden, Bez.-Amt 
Bühl, 2077 E. Getreide-, Weinbau. 

tappen, (Maften, Baumijpiten 2c.) abſchlagen, (Ta- 
feltaue) durchſchneiden. — Kappern — Kapern, | 
Kapparidazeen u. Capparis. — Kappes, der, Weißkohl, 
f. Brassica. — Kapphahn — Kapaun. 
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Käppi, das, leihte Schirmmütze aus Tuch, Filz od. 
Reder, oben enger als unten, militär. Ropfbededung 
in Oſtreich, Frankreich ꝛc. 

Kappl, tirol. Dorf, ſ. Paznaun. 

Kaͤpplaken, das, nach °/, feſtgeſetzter Zuſchlag zur 
Fracht als beſondere Vergütung für d. Schiffer. 

Kapp⸗Putſch, der, |. u. Kapp 2. 

Kappus, der, Weißkohl, ſ. Brassica. 

Kaprice (—ihE’), die, eig. Bodsiprung; Laune, 
Grille, Eigenfinn; Tonk. — Capriccio, |. d. — Kapri⸗ 
foliazeen, Geißblattgewächſe, Jam. der NRubiinen in 
d. nördl. gemäßigten Zone; vielfach Zieriträudher, 3. 
B. Holunder (Sambucus), Geißblatt (Lonicera), — 
Kaprin-, Kaprön⸗, Kapröljäure, 3 in Butter, Käſe, 
Schweiß ꝛc. vorfommende, nad) Ziegendunft riechende 
organ. Säuren. Ihr Üthyläther hat obftart. Geruß 
und iſt mit Urfade des Weinduftes (Buketts). — 
Kapriöle, vie, Bods-, mutwill. Sprung; bei. Quft- 
fprung des Pferdes, das dabei zugleich mit d. Hinter- 
füßen ausichlägt. — faprizieren, ſich (j. o. Kaprice), 
ih eigeniinnig auf etwas veriteifen. — Tapriziös, 
launenhaft, eigenfinnig. 

Kaprüner Tal, Alpental in Salzburg, v. der Ka— 
pruner Ache (r. zur obern Salzachſ mit Waffer- 
fällen (Kefjelfall 2c.) durchfloſſen; die oberjte Talſtufe 
(Moferboden) ift 1968 m hoch. - 

Kaps, Ernſt, Pianofortefabritant in Dresden, * 
1826, T 1887; befannt durd) ſ. eigenart. Kleinen „Kabi⸗ 
nettflügel“ mit 3facher Gaitenfreugung. 

Kapſchaf, Vogel = Meerihaf, j. Albatros. 

Kapjel, die, fleiner Behälter, Gehäuſe; anatomiſch: 
fejte, bindegewebige Umhüllung v. Gelenten, Drüjenzc.; 
botan.: Springfrudt, mehrſamige aufipring. Troden- 
frucht, die fih durh Klappen (3. B. Veilchen), Dedel 
(Bilfenkraut) od. Köcher (Mohn) öffnet. — Kapfels 
guß — Hartguß 1. — Kapfelwerfe, Kraft: u. Arbeits⸗ 
majdinen, bei denen 2 genau zufammenarbeitende 
Zahnräder (Kapjelräder) in einem dicht angepaßten 
Gehäufe Drudunterjchiede erzeugen (Pumpen, Benti- 
latoren, Gebläfe). Kurbel-&. haben ftatt der Rä= 
der bej. gejtaltete Rurbelgetriebe. 

Kapitadt, befeit. Hit. der brit. Kapfolonie, an der 
Tafelbai, mit Vororten (Claremont ꝛc.) 205 866 E., 
Sik des Apoftol. Vikars v. Kap d. ©. 9. (Melt) u. 
eines anglikan. Erzbiſchofs, Univerjität, Botan. Gar— 
ten, bebeut. Kriegs- u. Handelshafen, Dods. 

Kaptatiön, die, Hafen nad etw., Erjehleihung. — 
taptiös, verfänglicdh. —Taptivieren, gefangen nehmen; 
für fih gewinnen, fejjeln. — Kaptür, die, Gefangen-, 
Wegnahme. — Kaptus, der, Faſſungskraft, Verjtändnis. 

Kaptſchak, mongol. Reich, j. Kiptſchak. 

Kapuü⸗Agaͤ, Oberhofmeifter im türf. Gerail. 
Kapudſchi („Türhüter“), urfpr. ein Seraildiener; jebt 
Titel vieler türf. Beamten. 

Kapudaͤn, türk. Schiffsfapitän. K.⸗Paſchä, Groß- 
admiral; Marineminiſter. 

Kapuk, ver — Kapok. 

Kapurthaͤla, ind.-brit. Vaſallenſtaat im Pandſchab, 
1549 qkm, 268 133 meiſt mohammed. €. (1911); 5ſt. 
K., 18519 €. - 

KRapüftin Zar, füdojtruif. Stadt a. d. AUchtuba, Goup. _ 
Aſtrachan, 13 331 E., Fiſcherei. 

Kaputh, preuß. Dorf an d. Havel, Rgbz. Potsdam, 
Kr. ZaudyBelzig, 1854 E., Schiffbau. 

fapütt, entzwei, tot, vernichtet. 

Kapunde (füp—), ungar. Großgemeinde an der AI. 
Raab, Rom. Ödenburg, 6642 E. Tabak-, Weizenbau. 
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Kapüjze, die, den Kopf (mit Ausnahme des Geſichts) 
bedeckende Mantelfappe, meiſt als Teil v. Ordens: 
babiten (ngt- sapıznen), Wettermänteln u. »tragen. 

Kapuzindde, die, Rapuzinerpredigt, derbe Straipre- 
digt in volkstümlichem Ton. 

Kapuziner (Abt. O. Cap.), einer der 3 Hauptzweige 
des Franzisfanerordens, 1525 geftiftet vom ital. Ob- 
fervanten P. Matthäus v. Baſſi, um die jtrenge Regel 
des hl. Franziskus u. deſſen vermeintl. Ordenstracht 
(ipite Kapuze u. Bart) wiederherzuftellen. Der Or⸗ 
den hatte anfangs viele Schwierigkeiten, wurde aber 
dann bei. durch ſ. a beliebt; um |. Ent- 
widlung iſt bei. verdient P. 8. Chriften, ſ. d. Man 
zählt jest 736 Klöfter mit über 10 000 Mitgliedern; 
in Deutihland 1 bayr. u. 1 rhein.:weitfäl. Bro. mit 
25 bzw. 15 Niederlaffungen, 500 bzw. 300 Mitglie- 
dern. — Kapnzinerinnen, 1538 in Neapel gegr. Zweig 
der Klariffen mit Rapuzinerregel. 

— ſ. Rollſchwanzaffe. — Kapuziner⸗ 
kraut, ſ. Nigella. — Kapuzinerkreſſe, ſ. Tropaeolum. 
— Kapuzinerpilz, ſ. Boletus, — Kapuzinerpulver aus 
Sabadill, — (ſ. Delphinium), Nies: 
wurz 2c., gegen KRopfläufe. 

Kap Berde (Grünes Borgebirge), Weitipige von 
Afrika. Weſtlich v. ihm die portug. Kol. der Kap⸗ 
verden od. KRapverdiihen Inſeln, 1441 entdedt, eine 
Gruppe von 18 »ulfan. Injeln (Brava, Sal, São 
Vicente, Säo Thiago 2c.), 3820 qkm groß, 149793 €. 
(1912). Haupter ee: Kaffee, Hirfe, Wein, Tabat, 
Zuckerrohr; viel Fiſchfang. Grökte Inſel iſt Säo 
Thiago mit d. Hauptort La Praia, Haupthafen Porto 
Grande auf Säo Vicente. 

— Likörweine (weiß u. rot) vom Kap d. 

©. H. am beiten die v. Conitantia. — Kapwollen, ſ. 
Magalhäesihe Wolken. 

Kar, das, v. fteilen Wänden umfchlofjene, an 1 Seite 
in ein Tal auslaufende, keſſelförm. Vertiefung („Zir- 
fustal“) im Hochgebirge mit ehemal. od. noch vorhan- 
dener Gletjherbildung. 

Karabacet (tief), Joſ. v. Hütoriker, * 1845 zu 
Graz, Prof. der orient, Geſchicht e an d. anne] u. 
Dir. der Hofbibl. in Wien, ſeit 1915 i. R., F 1918; 
ihr. über per. Nadelmalerei u, bei. ihr Bapyri 
(Sammlung Erzherzog Rainer). 

Karabägh, zur Republik Aferbeidihan gehörig, 
bis 1918 zu. stransfaufaf. —— zwiſchen Kura u. 
Aras, Gouv. ⸗ 
pol; Hit. Schuf 

Karabiner, ver, |, Hand: 
feuerwaffen. — Kehaken, 
urſpr. 3. Aufhängen d. Ka— 
zabiners dienender Hafen 
mit federnder Zunge. — Karabinier (—iEh), eig. mit 
Karabiner bewaffn. reitender Schüße, ſchwerer Reiter 
(Name des ehem. 2. ſächſ. ſchweren Keiterregiments); 
in Italien Karabiniere — Gendarm. 

Karabughaͤs, der, öftl. Bujen des Kaſp. Meeres. 

Karachi (—aͤtſchi), ind.=brit. Stadt — Karatſchi. 

Karadägh, der, „Schwarzes Gebirge“, häufiger Ge- 
birgsname in der Türkei; auch — Montenegro. 

Karadjoͤrdjewitſch — KRarageorgemwitich. 

Karadzic (>iditih), But Stefanovic, jerb. Dich— 
ter u. Begründer der national-jerb. Schriftſprache, 
* 1787, 7 in Wien 1864; ſammelte ſerb. Volkslieder u. 
ur unter J. Grimms Einfluß, ein ſerb.lat.edtſch. 

örterbuch mit ſerb. Grammatif, in dem er ſich von 
der firhenjlaw. Tradition abwanpte. 

Karüer, im 8. Shot. n. Chr. in Babylon entitand. 
jüd. Sekte, welche die talmudiſch-rabbin. Tradition 





Karabinerhaken. 
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verwarf u. in relig. Dingen nur die Hl. Schrift gel- 
ten ließ; noch erhalten bej. in Südrußland. 

Karaͤffe, die, Flaſche aus geihliffenem Glas, mit 
Glasftöpfel. — Karaffine, die, tleine Karaffe; Eſfig⸗ 
od. Olflaſche für Tafeleinſätze. 

Karaftoö, Karafüto, jap. Beſitz |. Sachalin. 

Karaglah)heen, das, Kane 005, |. Carragheen. 

Karageörgewitih, jerb. Dynaſtie. Stammovater 
Georg Petrowitih, gen. Rarageorg („Ihwarzer 
Georg“), * 1782, Held des Inn greiheitstriegs feit 
1804, 1808/13 Fürft, 1817 v. Miloſch —— 
ermordet. Sein Sohn Alerander (f. d) war 
N 1842/58; deſſen Sohn Peter war 1903/21 

önig. 

Karagwe, Landſch. im ehemaligen Dtſch.Oſtafrika 
zw. Viktoriaſee u. mittl. Kagera; herrfhender Stamm 
die Wahuma. 

Karahifjar, türk.-KHeinafiat. Stadt, l Afium⸗K. — 
Karaiben, Karaibiihes Meer — Kariben ıc. — Ras 
taimen u. KRaraiten, jüd. Sefte — Katäer. 

Karajan, Theod. Georg v. Germanift, * 1810 u. 7 
1873 in Wien, Prof. u. 1866/69 u der Akad. der 

if, ſchr. „Heinz. d. Teihner“ u. „Abraham a Gta. 
Clara“, gab mittelhochdtſch. Dikingen heraus. 

Karatäl, der, j. u. Luchs. 

Raratalpäten, mongolenähnt. NRomadenftamm im 
mittl. Wien, bei. Chiwa u. Budara. 

Karafän, ver, Fuchsart im Kaukaſus. 

— das, japan. Glockenmetall: Kupfer, Zink, 
inn, 

Karaͤke, die, bewaffn. Handelsſchiff im 16./17. Ihdt. 

Karakoͤl, der — Karaul, ſ. d. 

Karatol, afiat. Stadt, i. u. Prſchewalskij. 

KRarakörum, der, mittelafiat. Gebirge (gweithödiites 
der Erde) zw. Kuenlun u. Himalaja; im Dapjang 
8619 m 3 Die Ruinen der Stadt K., der Refi- 
denz der Mongolendane jeit Dichingis- Chan, aus d. 
Schilderungen v. Marco Poloꝛc. befannt, wurden v. 
Prſchewalskij in der Mongolei entdedt. 

Karaküm, Sandwüfte (hauptj. [hwarzer Flugſand) 
im weſtl. Turfeftan, nordöjtl. vom Aralſee; ebenſo 
linfs am untern Amusdarja. 

Karafürte, die, Spinnenart, |. Malmignatte. 

* Karamänflien), türf.-Eleinafiat. Landid. zw. Tau⸗ 
zus und Kiſil-Irmak. Darin die Stadt K. Wilajet 
KRonia, 8000 E. Teppihfabrifation. 

Karambolage (-aͤhſch'), die, beim Billard: Treffen 
2 oder mehrerer Bälle mit d. Spielball; übte. unlieb- 
fames Zujammenjtoßen. — farambolieren, zuſammen⸗ 
prallen; Karambolage ſpielen. 

Karamel, der, dünfelbraune, firupart. Maffe aus 
gebranntem Rohr:, Trauben od. Stärfezuder; dient 
3. Färben v. Getränfen. — Karamelle, die, Zuderpläb- 
hen aus Karamel. 

Karamjin, Nikolaj Mihailowitih, ruf. Reichs: 
—— * 1766, 1826; ſchr. „Geſch. des rüuſſ. 

Reichs“ (12 Bde., auch d tſch). 

Kara Muſtafa, — u. Schwiegerſohn Mo- 
hammeds IV., belagerte 1683 Wien, wurde am Kah— 
lenberg u. bei Parkaͤny geihlagen u. auf Befehl des 
Sultans getötet. 

Karamſch, Dorf im ruſſ. Gouv. Saratom, 6746 
meiſt dtſch. E. Mafjchinenfabr., Webereien. 

Karanjebes (karanſchebeſch), ungar. Stadt ar der 
Temes, Rom. Krafjo-Szöreny, 6492 E., Rohlenbergbau. 
Ram 1919 zu Rumänien. 

Karaöl — Karaul. — faränzen — — furanzen. 

Karasberge, Gebirge im ehemal. füdsitl. Diſch.⸗ 
Südweſtafrika, Großnamaland, his 2200 m hoch. 
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Karaſee — Karildes Meer. 
Karafü, der, „Schwarzwaffer“, Name türk. Flüffe, 
3. B. der Struma u. Meita, ©. auf) Guphrat. 
Karaſübaſär, Stadt im S.D. der Krim, 14264 E., 
Saffiangerberei, Handel mit Südfrüchten. 
KRardt, das, früher !/:, einer Mark als der Gewichts: 
einheit für d. Feinheitsbeftimmung des Golves, noch 
gebraudt als Einheit des Juwelengewichts, durch— 
ſchnittl. — 0,205 g, eingeteilt in 4 Gran; jett für 
Gold:. Verhältnis des reinen Goldes zu 1000 Teilen 
des mit ihm gemifhten Metalls (aljo 700 Karat — 
700 Teile Feingold u. 300 and. Tle.). — Karatierung, 
Legierung von Gold mit Silber (weiße K.) od. mit 
Kupfer (rote KR.) od. mit beiden. 
Karategin, mittelafiat. Berglandihaft im Chanat 
Buchara, 21535 qkm, 100 000 €., meiſt Viehzüchter. 
Karatheodöryg Paſcha, Alerander, türk. Gtaats- 
mann, * 1833, Chrijt, 1878/79 Min. des Auswärt., 
Vertreter der Türfei auf dem Berliner Kongreß, 
1885/95 Fürft v. Samos, 1895/96 Statthalter von 
Kreta, 7 1906. ö 
KRaratowa, jerb. Stadt — Kratova. 
Karatidan, ruſſ. Dorf, Gouv. Woroneih, 22 000 E., 
bedeut. Bieh- u. Getreidehandel. 
Karatichem, ruſſ. Kreisitabt, Gouv. Orel, 19 300 €., 
Olfabrikation, Getreidehandel. 
Karaͤtſchi, Hft. der ind.-brit. Pro. Sind, Präfident- 
haft Bombay, weitl. vom Indusdelta, 159270 E., 
Kriegs: u. Handelshafen (Ausfuhr v. Baummolle zc.). 
Karatfu, japan. Hafenjtadt auf Kiuſchiu, 10500 E. 
Karaül, der, türk. Gendarmeriewadtpoiten; auch — 
R.:Chand, der, Steinturm an Landftraßen als Behau- 
‚ Jung der Gendarmen. 

Karauſche, die (Bauernfarpfen, Carässius vulgäris), 
wohlihmedender a Aliens u. Europas, 
Bam. der Karpfen. Die Teich-K. (Giebel) iſt Heiner 
als die See-R. Eine Abart der A. iſt d. Goldfiſch, |. d. 

Karavelle, die, ſpan. Scähnellfegler am Ende des 
MA; jebt: Heines frz. Fiſcherſchiff. 

Karamäne, die, Vereinigung v. Kaufleuten od. Pil- 
- gern zu gemein]. Reifezug unter einem Führer (Kar- 
wan-Baſchi — Befehlshaber) im Morgenland und in 
Afrika. — Karawanferdi, die, große, öffentl. Herberge 
(auch Chan genannt) für Karawanen an den v. die: 
len regelmäßig benußten (nit gebahnten) Karawa— 
nenjtraßen. 

Karawänten, öftl. Fortſetzung d. Karniihen Alpen 
3w. Drau u. Save, im Stou 2239 m hod). 

Karawelow, Petko, bulgar. Staatsmann, * 1840, 
1880/81, 1884/86 u. 1901/02 Minijterpräf., anneftierte 
1885 Oſtrumelien, war 1886 Mitgl. der Regentſchaft, 
1892/95 wegen Hochverrats im Gefängnis, F 1903. 

Karbamid, das, ſ. Harnftoff. . j 

Karbaͤtſche, die, aus Lederriemen geflochtene türf. 
Peitſche. karbatſchen, durch-, auspeitichen. 

Karbid, das, Verbindung v. Kohlenſtoff mit einem 
einfachen Element, 3. B. Eiſen-K. Kalzium-K. (ſ. d., 
auch K. ſchlechthin), Silizium-K. (ſ. Karborundum). 

Karbitz, nordböhm. Stadt, B.H. Auſſig, 5974 E., 
Kohlen⸗, Leder: u. Metallwareninduftrie. 

KRarboftär, das, |. u. Karborundum. 

Karboͤl⸗, in Zſſtzgen. — aus. Steinfohlenteer berei- 
tet (3. 8. ner |; d.) od. mit R.-fäurelöfung im- 
prägniert (R.-gaze, R.-mull 2c.). — Karbolindum, das, 
Steinfohlenteerölproduft 3. Ronfervieren v. Holz, auch 
gegen Blutlaus 2c. — Karbolismus, der, Rarbolver- 
giftung, |. d. i 

Karböljäure (PHenöl, Phenhlalkohol, Phenyl- 
fäure), aus Steintohlenteer gewonnene, farbloje fri- 
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ftallin. Mafje od. Iodere, ſtark giftige Kriftalle von 
eigentüml. Gerud), dient 3. Desinfektion in Form bes 
Karbolwaſſers, als antijept. Berbandmittel, 3. Dar- 
jtellung v. Salizyl-, Pikrinſäure, Farbſtoffen 2c. 

Karbolvergiftung entjteht 1. nad) Trinfen v. Kar: 
boljäute, äußert fi in Erbreden, Schwindel, Puls- 
ſchwäche, jpäter Bewußtlofigkeit, Lähmung des Herz- 
od. Atmungszentrums. Behandlung: Magenipülung, 
Glauber: und Bitterjalz, Herzanregungsmittel und 
fünftl. Atmung. 2. bei übermäß. äußerer Anwen- , 
dung v. Karbolwaſſer: Übelkeit, Schhwarsgrünfärbung 
des Harns, Anpfihmerz, Schwäche; bei afuter Ver— 
ihlimmerung Behandlung wie oben, ſonſt Weglafjen 
des Karbols. 

Karbön, 1. das, Steinfohlenformation (f. d.); aud 
— Rarbonat; 2. — Karbonädo, der, brafil. Diamant 
v. faſt [hwarzer Farbe. 

Karbonäde, die, gebratenes Bruſt- od. Rippenſtück; 
landid. auch — Frikandelle. 

Karbonaͤri (Mz. ital. — Köhler), Geheimbund in 
Italien, entſtand um 1807 im Neapolitaniſchen u, er⸗ 
ſtrebte zunächſt den Sturz der — Herrſchaft, 
ſeitdem demokrat. Ziele auf revolutionärem Wege; 
ſeit 1823 unterdrückt. Ein nach Frankreich verpflanz⸗ 
ter Zweig (Charbonnerie) war hier beſ. in den 1820er 
Sahren tätig. Einen Geheimbund der Carbonärios 
gibt es noch in Portugal. 

Karbonät, das, fohlenjaures Salz; auch — Karbo— 
nado. — Karbonatiön, die, Entkalkung des Zuderjaf- 
tes durch Zujaß v. Kohlenjäure. — Karböniide For⸗ 
matiön, ſ. Steinfohlenformation. 

farbonifieren, Holz durch Verfohlen der oberiten 
Shit fonjervieren; Wolle u. Seide reinigen, indem 
man fie v. erhitten Salzſäuredämpfen durchziehen 
läßt, wodurd die in ihr befindl. Pflanzenſtoffe ver— 
fohlt werden u. fi entfernen lafjen. 

Karbonit, das, dynamitähnl. Sprengitoff. 

Karbongl, das, Verbindung v. je 1 Atom Kohlen 
u. Sauerjtoff. 

Karboründum, das, Giliziumfarbid, aus Quarzſand 
u. Kohlenſtoff im eleftr. Dfen gewonnen, braun 
ſchwarz. härter als mander Diamant, dient als 
Teuerfejtes Material, als Schleif- u. Poliermittel; 
ähnlich ift das Karbofrär. j 

Karbowängze, die, feit 1914 Münzeinheit (= 1,18 A) 
der jelbitändigen Ufraine. 

Karborälgruppe, |. u. Säure. 

Karbüntel, der, 1. Brandſchwär, Mehrheit v. Furun⸗ 
keln (f. d.) mit d. Neigung, ſich ſchnell weiter auszus 
breiten u. allg. Blutvergiftung hervorzurufen. UÄrzt⸗ 
lihe Behandlung! — 2. — ‚Karfuntel. 

Karbür od. Karburät, das — Karbid. — Tarburieren, 
Gaſe durh Einführung v. flücht. Kohlenwaſſerſtoff 
(Dämpfe v. Benzol, Naphthalin 2c.) Teuchtfräftiger 
maden. : 

Kardedön, grch. Name v. Karthago. 

Karchemiſch, alte Hſt. der Hethiter (am Euphrat) 
bis z. Zerſtörung durch Sargon 717 v. Chr.; 608 Gieg 
Nebukadnezars über Necho. Ruinen 1876 entdeckt; 
Ausgrabungen des Engländers Hogarth 1911. 

Karczag (fürzag), ungar. Stadt, Kom. Jazygien⸗ 
Großkumanien-Szolnok, 22536 €, Melonenbau. 

Kardamömen, Kardamömöl, ſ. Amomumu.Elettaria. 

Kardätſche, die, 1. Pferdeſtriegel; 2. — Karde, die, 
Wollkrempel, aus d. Köpfen v. Dipsacus oder aus 
Drahtſtiftchen gebildeter Kamm z. Lockern (Entwir- 
ten) u. Reinigen der Wolle und 3. Rauhen (Krem⸗ 
peln) der Wollgemebe. — kardätſchen, mit der Karde 
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reinigen, frempeln; ftriegeln. — Kardendiftel, Kar⸗ 
dengewächſe, ſ. Dipsacus. 

Kardeel (-DEHT), das, aus Kabelgarn gedrehte Litze, 
wovon mehrere zum Tau gedreht werden. 

Kardiaka (von gr. kardia, Herz; auch: Magen- 
mund), herzſtärkende Mittel (f. u. Herzihwäde). — 
Kardialgie, die, Herzweh, Magentrampf. 

fardieren — kardätſchen, |. Kardätſche. 

Kardinäl; der, 1. Getränk aus Weißwein, Pomeran- 
en, auch Ananasjaft u. Zuder. — 2. Name einer 

pfelart. — 3. (Cardinälis virginiänus), Gattg. der 
Finken aus d. ſüdl. Nordamerika, bei uns Stuben- 
vogel mit RUE BET Federſchopf, rot, Gefiht und 
Kehle jhwarz, Weibchen rehbraun. Ohne Haube ift 
der Dominifaner-R. (C. cristatöllus). — 4. Prieſter 
an einer der nen Roms; feit dem 11. Ihdt. 
Titel der vornehmiten Prieſter Roms als Berater u. 
Mähler des Papſtes, ſpäter aud an außerröm. Bi- 
bilhöfe verliehen; Rangjtufen (die aber nicht mit d. 
Meihegrad übereinjtimmen): 14 R.-diafonen, 
50 R.-priejter u 6 K.-biſchöfe, leßtere zugleich 
Suburbifarbijhöfe, f. dv. Ihre Ernennung erfolgt 
v. Papſt ganz jelbftändig, ebenjo die d. R.-Staats- 
fefretärs, der als diplomat. Ratgeber u. Vertre- 
ter des Papftes einem Min. des Auswärt. entſpricht. 
Der A.-vila.r vertritt den Papſt in der geijtl. Ge— 
riätsbarfeit für das Bistum Rom. Abzeichen der 
Kardinäle find außer Ring u. Mitra be. purpurfarb. 
Gewandung u. der rote Kardinalshut, ähnl. dem Bi- 
ſchofshut (}. Abb. Sp. 410), aber beiberfeits mit je 
15 Quoften. Alle Mitgl. des R.-tollegiums 

Collegium sacrum) haben den Ehrentitel „Eminenz“. 

. auch Camerlengo del S. C. 

Karbinäl- in Zſſtzgen. — Haupt-, vornehmlich, z. B. 
K.-punkte, die 4 Hauptpunfte des Horizonts: N., 

„DW. — Retugenden, die Grund- und 
Haupttugenden: Klugheit, Geredtigfeit, Mäßigfeit u. 
Starfmut (bereits bei Plato u. den Stoifern). — R.- 
zahlen, Grundgahlen, ſ. Zahl(wort). 

Kardiogramm, das, zeich⸗ 
ner. Darjtellung der auf 
die Bruftwand projizierten 
Herzgrenzen, wofür d. Kar⸗ 
diogräph, ein beſ. einge- p 
riht. Nöntgenapparat, be- 
nutzt wird. — Kardioide, 
die, Herzlinie, ebene Kurve, 
die ein Punkt (P) der 
Beripherie e. Kreifes be- 
ſchreibt, wenn er außen auf 
dem Umfang eines gleihgroßen andern Kreifes rollt. 
— Kardiopathik, die, Herzleiden. — Rardioplegie, die, 


Kardioide. 


Herzlähmung. — Kardioſpäsmus, der, Herzerampf. — 
Rardioitendfe, die, Herzverengerung. — Karditis, die, 
Herzentzündung. 


Karditja, Hit. des grch. Nomos K. in Theſſalien, 
9667 E., grh.:orthodorer Biſchofsſitz, Same ) 

Kärdobeneditte, die, |. Cnicus. — Katdöl, das, aus 
d. Früchten v. Anacardium occidentale gewonnenes 
farblofes, blafenzieh. Öl. — Kardöne, die, ſ. Cynara. 

Kardorff, Wild. v., freifonfervativer Politiker, * 
1928, Gutsbefifer u. 1884/95 Landrat im Kr. Öls, 
1866/76 u. jeit 1888 im Land», jeit 1868 im Reichstag, 
Vertreter des Bimetallismus u. Schutzzöllner, F 1907. 

Kardy, die, Artiihodenart — Kardone, |. Cynara. 

Karelien, Räterepublik (feit Dit. 1923) im ſüdöſtl. 
Finnland, etwa 900000 E. Karelen, ein finn. 
Volksſtamm. 
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Karellſche Kur (vom ruſſ. Arzt K.) für Herzkrank⸗ 
heiten mit Waſſerſucht: 3 bis 5 Tage viermal 0,2 1 
Mild, dann dasjelbe mit Eiern u. Brot; am 12. Tage 
gewöhnl. Koft mit wenig Getränfen. 

Karema, Ort öftl. am Tanganjifafee im ehemal. 
Dtſch.Oſtafrika, Sit des Apoſt. Vikars v. Tanganjika. 

Karen, Volksſtamm im nördl. Hinterindien zw. 
Menam u. Irawadi, wahrſch. v. Südchina eingewan- 
dert, etwa 1 Mill. Köpfe, meift Heiden. 

Karöne, die — Carena, |. d. — Karenz, die, Ent» 
behrung. R.-zeit, Wartezeit (bei Verficherungen), 
während deren die fällige Verfiherungsfumme dem 
Empfangsberehtigten vertrags- od. geſetzmäßig noch 
nit ausgezahlt wird, 4. B. die erſten 3 KRrantheits- 
tage bei d. KRranfenverjiherung; ähnlich die Warte: 
zeit bei Invalidenverſicherung u. Privatbeamtenver- 
ſicherung, |. d. 

Karer, die Einwohner Kariens. 

kareſſieren, ſchmeicheln, liebkoſen. 

Karẽtte, die, ſ. Schildkröten 2. 

Karf, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Zandfr. Beuthen, 
6131 E. Blehwaren- u. Eifenindujtrie. ; 

Karfiöl, ver, Blumenkohl, ſ. Brassica. 

Karfreit (ital. Caporetto), öftr. Dorf r. am Iſonzo, 
3.9. Tolmein; mit dem norböftl, davon, links vom 
Iſonzo Tiegenden Berg Kın (2246 m) Suli 1915 v. 
den Stalienern bejegt, 24. Okt. 1917_von den Hſtr.⸗ 
Ungarn zurüderobert. Kam 1919 zu Italien. 

Karfreitag, ſ. Karwoche. 

Karfünkel, der, 1. hochroter, edler Granatſtein; im 
M.A. ein ſagenhafter Stein, der unſichtbar machen u. 
nachts rot leuchten ſollte; 2. — Karbunfel, j 

Karge, Baul, kath. Exeget, * 1881 zu Lawitz 
(Säle).), 1920 Prof. in Münfter, F 1922; ihr. „Oe: 
Ihichte des Bundesgedanfens im U. T.“, „Die Reful- 
tate d. neueren Ausgrabungen u. Forſchungen in 
Paläſtina“ ꝛc. 

Kaͤrgo, der, Schiffsladung; Verzeichnis der gelade— 
nen Fracht; auch — Kargadeur (—döhr), Kargadör, 
Schiffsbefrachter od. deſſen Bevollmächtigter u. Ver: 
fäufer der Ladung. 

Kariben, frieger. jüdamerif. Indianervolk v. mon 
golenähn!. Typus, aus Mittelbrafilien ſtammend, jetzt 


no in Nordbrafilien, Guayana, Venezuela, Colom⸗ 


bia u. Weftind. Inſeln; Fiſcher, Seefahrer, Jäger u. 
Aderbauer. — Karibenfiſch, ſ. Sägeſalmler. — Kari⸗ 
bentohl, ſ. Colocasia. 

Kaͤribib, Diſtriktsort im weſtl. ehemal. Dijh.-Süd- 
weſtafrika, Bez. Omaruru, Bahnknotenpunkt. 

Karibiſches Gebirge, Kettengebirge an d. Nordküſte 
Venezuelas, bis 2790 m hoch. — Karib. Meer, füdöſtl. 
Teil des amerifan. Mittelmeers, zw. den Antillen 
(Karib. Inſeln) u. der Küfte v. Mittel- u. Südame— 
rika; größte Tiefe 6269 m. 

Karibu, das, d. nordamerikaniſche Renntier. 

Kärien, ſüdweſtl. Landſch. Kleinaſiens, kam 133 
v. Chr. unter röm. Herrſchaft. 

fariert, 4eckig gemuftert, gewürfelt. 

Karies, die, Knochenfraß, ſ. d. 

KRarifäl, frz. Kol. an d. Koromandelküſte, Vorder: 
indien, Goun. Pondichécy, 134 qkm, 57 452 E., Reis» 
bau; Hit. K., 18134 €. 

Karifatür, die, übertreibende Darjtellung, Zerrbild, 
Fratze, bej. in ſatir. Darjtellungen (bei Hogarth 2c., 
in Witblättern) beliebt. — Taritieren, übertreiben, 
verzerrt darftellen. 

Karilazden, Pflanzenfam. der Parietalen, vielfad 
den Paſſiflorazeen zugerechnet; Hauptgattg. Carica. 
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Karimäta, niederländ.oftind. Inſel zw. Borneo u. 
Billiton, v. diefem durch die R.-jtraße getrennt, 
179 (mit d. andern, Kleinen Inſeln des R.-ardipels 
222).qkm, 500 malaiiſche €. 

kariös, v. Knochenfraß (Karies) befallen; v. Zäh— 
nen: angefreſſen, angefault. 

Kariſches Meer, Teil des Nördl. Eismeers zw. No— 
waja Semlja u. der Halbinſel Jalmal. 

Kariſſimbi, der, afrik. Vulkan, ſ. Kirungaberge. 

Karkajou (—ſchuh), der, Pelz des Vielfraßes. 

Karkar — Dampierinſel, ſ. u. Dampier. 

Karkaͤſſe, die, Tier⸗, Schiffsgerippe; Brandkugel aus 

einem mit Stoff überzogenen Eiſengerippe; Draht: 
geſtell für Frauenhüte uͤ.-hauben. 
Karl Borromäus, Hi, * 1538 aus d. Adels— 
geſchlecht Borromei zu Arona am Lago Maggiore, 
Neffe Bapit Pius’ IV., ſchon 1560 Kardinal u. Erz- 
biſch. v. Dlailand, betrieb die Wiedereröffnung und 
den Abſchluß Des Konzils v. Trient, führte mit Eifer 
deffen Beſtimmungen durch u. drängte den Calvinis- 
mus in der Schweiz zurüd; befannt dur ſ. Mild- 
tätigfeit u. Gelbitaufopferung bei d. Peſt in Mai- 
land, 7 1584; Felt 4. Nov. — Yuswanderer 
"Mijfionare vom hl. Karl, geitiftet 1887 von 
Bild. Scalabrini v. Piacenza für die Seeljorge der 
ital. Auswanderer in Amerika. 

Karl, Fürſten: 1. fränk. u. deutſche: A. Mar 
tell (= Hammer), Hausmeier des v. ihm wieder- 

eeinigten Frankenreichs 714/741, Sohn Pippins d. 
ittl., jhlug 732 die Araber 5. Tours u. PBoitiers, 
befämpfte die Frieſen u. Sachſen, unterwarf Alaman— 
nien, Bayern u. Aquitanien. — Sein Enkel K. der 
Große, * 742 (nad) andern 747), folgte 768 ſeinem 
Vater Bippin d. Jüng. als König des Fränk. Reichs, 
erbte 771 aud die Reichshälfte feines Bruders Karl- 
mann. Er vernidtete 774 das Langobardenreid, 
wurde damit König v. (Ober: u. Mittel-)Xtalien u. 
erneuerte bie ipRANIEN Schenfung an den Bag IN 
772/804 unterwarf er die Sadjjen, eroberte 778 die 
Span. Marf bis zum Ebro, bejeitigte 788 das Hat. 
Bayern, zerjtörte 796 das Reich der Avaren, unter: 
warf die Obotriten u. Sorben u. befämpfte d. Dänen. 
Jetzt Herr über die abendländ. Chriftenheit, Schuß- 
herr Bapit Leos II. u. der Million (in Sachſen u. den 
Dftalpenländern), Tieß er fi) 25. Dez. 800 in Rom z. 
Kaiſer frönen u. erneuerte damit das abendländ. Kai- 
lertum. Schöpferiſche Tätigkeit entfaltete er in der 
Verwaltung (Grafihaftseinteilg,, Münzwefen, Wirt- 
ſchaft der Pfalgen, Königsboten zc.) u. Gejeßgebung 
(KRapitularien, Aufzeihnung der Volksrechte), in der 
Sorge für Kirche u. Glauben, Schulweien, Kunft und 
Wiſſenſchaft (Altuin, Paulus Diaconus, Ungilbert, 
fein Biograph u. Baumeijter Einhard). Seine Reichs- 
teilung wurde hinfällig, da von |. 3 Söhnen ihn nur 
Ludw. der Fromme überlebte. 
feßt in fr. Reſidenz Aachen. Das MU. verehrte ihn 
als Ideal des Herrihers, u. Friedr. I. ließ ihn durch 
d. Gegenpapſt Paſchalis IH. Heilig fpreden. — K. H. 
der Rahle, * 823, jüngiter Sohn Ludwigs d. Fr. 
aus 2. Ehe, gab den Anlaß 3. neuen NReichsteilung u. 
zum Krieg zw. Ludw. u. ſn. Söhnen, erhielt im Ver—⸗ 
rag v. Verdun 843 Weſtfranken, 870 Lothringen bis 
z. Schelde, 875 die Kaiſerkrone; 876 von Ludwig v. 
Ditfranten b. Andernach geſchlagen, F 877. — K. I. 
der Dicke, * 839, Sohn Ludw. des Diſch., bekam 
865 Schwaben, 880 Stalien, 881 die Kaiſerkrone, 882 
das Oſtfränk. 885 d. Weſtfränk. Neid, wegen Un- 
fähigfeit 887 vom Reichstag in Tribur 3. Abdanfung 
gezwungen, F 888. — Kaiſer K. IV. 1346/78, * 1316 


7 28. San. 814, beige. 
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in Brag, Sohn König Johanns v. Böhmen aus dem 
luremburg. Haus, erjt nad) d. Tod Ludw. des Bayern 
u. Günthers u. Schwarzburg 1349 allg. anerkannt, 
1355 in Rom 3. Kaifer gefrönt, erließ 1356 d. Goldene 
Bulle, erwarb für ſ. Haus die Lauſitz, Teile Schleſiens 
u. Brandenburg, jorgte für Böhmen u. feine Reſidenz 
Prag (Bau des Hradſchins, Gründung der Univerfi- 
tät). — Kaiſer K. V. * 24. Febr. 1500 zu Gent als 
Sohn Philipps des. Schönen u. Sohannas der Wahn: 
finnigen, erbte vom Vater 1506 die Niederlande und 
Spanien (hier &. L), wurde nad) d. Tod ſs. Groß: 
vaters Marimilian 1519 3. Kaifer gewählt. In Spa: 
nien hatte er mit dem Aufitand der Comuneros zu 
fämpfen (1522), in Deutichland mit d. relig. Neue- 
zung, die er durch Üchtung Luthers u. Verbot feiner‘ 
Lehre (Reichstag zu Worms 1521) vergeblich zu unter- 
drüden ſuchte, nad) d. Zuſammenſchluß der Protejtan- 
ten (Speyer 1529, Augsburg 1530) aber 1532 im 
Nürnberger Religionsfrieden vorläufig bis 3. Ent: 
Iheidung des Konzils anertennen mußte. Erſchwert 
wurde feine Politik dur) d. Aufgabe, Stalien u. das 
burgund. Erbe gegen Franz I. v. Frankreich gu be- 
haupten (4 Kriege); Papſt Klemens VIL, der Franz 
unterjtüßte, büßte es 1527 mit d. Sacco di Roma. Da: 
zu famen nod) Kriege mit d. Türfen, 1535 u. 1542 
Züge gegen die afrifan. Raubftaaten. Nach d. Schet- 
tern aller Religionsverhandlungen fuhte K. die diſch. 
PVrotejtanten duch Niederwerfung des Schmalkad. 
Bundes 1546/47 3. Anerkennung des Konzils zu zwin- 
gen u. gewährte 1548 das Interim; dur die Für- 
— u. Bündnis mit Frankreich 1552 je- 
doch erzwangen fie (unter Mori v. Sadjen) 1552 
den Paſſauer Vertrag, 1555 den Augsburger Neli- 
gionsfrieden. Schon 1521 hatte K. die dtſch. Lande 
der Habsburger, 1531 die dtſch. Königstrone feinem 
Bruder De überlafjen, 1555 überließ er jeinem 
Sohn Philipp die Niederlande, 1556 auch Spanien u. 
Nebenländer u. zog ſich ins Klojter S. Yuſte zurüd, 
wo er 21. Sept. 1558 ſtarb. — KRaifjer K. VI. 1711/40, 
* 1685, 2. Sohn Leopolds J. im Span. Erbfolgefrie 
feit 1704 als Thronfandidat in Spanien, erbte dur 
d. Tod fs. Bruders Sof. I. 1711 die öſtreich. Lande u. 
die Kaiferfrone, befam im Frieden v. Raftatt 1714 
aus d. ſpan. Erbe die füdl, Niederlande, Mailanp, 
Neapel, Sardinien, für leßteres 1720 Sizilien, ver— 
Ior im Poln. Erbfolgefrieg Neapel u. Sizilien gegen 
Parma, Die Früchte des 1. Türkenfriegs (Prinz 
Eugen, 1718 Friede v. Paſſarowitz) gikgen 1739 bis 
auf das Banat verloren. KR. war der lebte Habsbur: 
ger; als Erbin jegte er in d. Pragmat. Santtion 1713 ' 
feine Tochter Maria Therefia ein u. verfchaffte ihr 
mit großen Opfern die Anerkennung der Mächte, hin- 
terlieg ihr aber nit die nötigen Madtmittel. — 
8. VI. Albert, * 1697, folgte feinem Bater Mar 
Emanuel 17236 als Kurfürlt v. Bayern, erhob 1740 
Anſprüche auf Hftreih u. befriegte Maria Therelia 
im Bund mit Preußen u. Franfreid, 1742 3. Kaiſer 
gewählt, bald aus ſ. eignen Land vertrieben, F 1745. 
— 2. 'v. Anjou, j. unten (Karl 12). — 3. v. Baden: 
Marigraf K. Wild. v. B.Durlach 1709/38, * 1679, 
Gründer v. Karlsruhe. — Sein Enkel u. Nahfolger 
KR. Sriedr., * 1728, erbte 1771 auch B.:Baden und 
vereinte die bad. Lande, erreichte auf Seite Napo- 
leons 1803/09 bedeut. Gebietszumadjs, 1803 den Kur— 
fürften-, 1806 den Großherzogstitel, erwarb ſich durch 
Aufhebung der Leibeigenjhaft, Sorge für Landwirt: 
ſchaft, Volksbildung u. Staatsperwaltung große Ber- 
dienfte u. Beliebheit. Seine 2. Gemahlin Luiſe, geb. 
Freiin Geyer v. Geyersberg (* 1768, F 1820), 3. Grä⸗ 
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in v. Hochberg erhoben, war verhaßt u. fam feit der 

ffäre Kaſpar Haufers unverdient in den Verdacht 
des Pringenmords, um ihrer Nachkommenſchaft den 
Thron gu (was 1830 eintrat). — K. Friedrichs 
Entel 8. Ludw. $riedr. 1811/18, * 1768, Gemahl 
der Stephanie Beauharnais, gab 1818 eine Berfaj- 
fung. — 4. dv. Bayern: Kurfürlt 8. Ylbert, |. oben 
Karl VII, Kaifer. — Kurfürft 8. Theod. * 1724, 
erbte 1733 Pfalz-Sulzbad), 1742 Kurpfalz mit Jülich— 
Berg, 1777 Bayern, mußte 1778 das Innviertel an 
Sftreich abtreten, + 1798: — Brinz K., * 1795, Bru— 
der Ludwigs 1., jeit 1841 Feldmarſchall u. Höchſtkom⸗ 
mandierender, führte die Bayern im Krieg 1866, 
7 1875. — 38; K. Theod,, * 1839, bedeut. Augen 
arzt, F 1909. Kinder: Ludw. Wild. (* 1884), Haupt 
der hagl. Linie; Eliſabeth, A v. Belgien (f. Als 
bert); Marie Gabriele, Gemahlin Rupredts (ſ. d.) 
v. Bayern, F 1912. — 5.8. Wild. Ferd., Hag. von 
Braunſchweig jeit 1780, * 1735, war preuß. General, 
fommanbierte 1787 im Feldzug in den Niederlanden, 
1792/93 im Krieg mit Frankreich (Ranonade von 
Valmy, dann am Oberrhein), ebenjo 1806, b. Auer: 
ftedt verwundet, F 10. Nov. zu DÖttenfen. — Sein 
Entel 8., * 1804, 1815/23 unter Bormundfchaft, wegen 
Mißregierung 7. Sept. 1830 vertrieben, T 1873 in 
Genf, dem er feine Millionen vererbte („Diamanten- 
herzog“). — 6. KR. der Kühne, Hzg. v. Burgund, 
* 1433, folgte ſm. Bater Philipp 1467, beherrichte die 
reihen Lande zw. Alpen u. Nordfee als Vaſall 
Deutihlands u. Frankreichs, ſuchte 1473 die diſch. 
Krone zu erringen, v. den Schweigern 1476 b. Granjon 
u. Murten geidlagen, ebenfo 5. San. 1477 b. Nancy, 
wo er fiel. — 7. K. I, König v. England, * 1600, 
folgte 1625 jm. Vater Jakob I., heiratete 1625 Hen— 
riette Maria v. Franfreih. Wegen d. leichtfert. Po— 
litik ſs. Günftlings Budingham u. wegen feiner abfo- 
Iutijt. Gefinnung fam er bald in Konflikt mit d. Rar- 
lament, regierte 1629/40 ohne Parlament u. ſuchte 
deſſen Steuerbemwilligungsredt troß der 1627 aner- 
fannten Petition of Right zu bejeitigen. Als fein Ver- 
ſuch, den Schotten die anglik. Kirche (Erzbiſch. Laud) 
aufzudrängen, in Schottland und Straffords Härte 
in Irland einen Aufſtand hervorrief, berief er 
1640 das „kurze“, dann das „lange“ Parlament, 
das ſeine Ratgeber hinrichten ließ, die anglika— 
nifhe Kirche ganz abihaffte, gegen die zu 
befücdhtenden Gewaltmaßregeln ein Heer aufitelfte 
(1642, unter Fairfax u. Cromwell) u. damit den Bür- 
gerfrieg begann. R. floh nad) d. Niederlagen v. Mar- 
fton Moor u. Najeby 1646 zu d. Schotten, wurde 1647 
ans engl. PBarlament ausgeliefert, durch einen vom 
Rumpfparlament (Cromwells Partei) eingejegten 
Gerichtshof als Hochverräter 3. Tod verurteilt u. 30. 
San. 1649 in London enthauptet. — Sein Sohn A. IL, 
* 1630, 1651 in Schottland z. König gefrönt, aber von 
Eromwell b. Worcefter geſchlagen u. vertrieben, lebte 
in Frankreich, bis ihn General Mont 1660 auf den 
Thron zurüdführte. Er ftellte die anglifan. Kirche 
wieder her S niformitätsafte 1662) u. verfolgte Ka- 
tholifen u. Diffenters. Sein ausjchweifendes Leben, 
feine abjolutift. Neigungen u. zielloje Politik (zuerft 
unglüdl. Krieg gegen Holland, 1668 Tripelallianz mit 
Holland u. Schweden gegen Frankreich, 1670 Bündnis 
2. Dover mit Frankreich) u. Entgegenlommen gegen 
‚die lauern brachten ihn immer mehr in Konflikt 
mit d. Parlament, das v. ihm 1673 die Teſtakte u. a. 
Maßregeln geg.d. Katholiken, 1679 die Habeastorpus- 
alte erzwang u. jeinen fathol. Bruder Jakob v. der 
Thronfolge auszujhließen fuhte; + 1685, auf dem 
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Todbett fatholiih. — Jakobs Enkel 8. Eduard, 
der Prätendent, * 1720, landete 1745 in Schottland, 
1746 durch d. Niederlage b. Culloden vertrieben, lebte 
fpäter in Italien, Gatte der Gräfin Albany (f. d.), 
7 1788 in Rom (vgl. Stuart). — 8. Könige v. Frank⸗ 
zeih: K. J. — K. d. Große; K. 1. — R. d. Kahle, ]. 
oben 1. — K. IM. d. Einfältige 898/923, * 879, 
fämpfte mit aufjtänd. Großen u.d. Normannen, denen 
er 911 die Normandie überließ, jeit 923 in Gefangen: 
Ihaft, T 929. — K. IV.d. Schöne 1322/28, * 1294; 
auf ihn folgte das Haus Valois. — K. V. d. Weiſe 
1364/80, * 1337, rang. im Krieg mit England. — 
Sein Sohn K. VI. d. abnfinnige 1380/1422, 
* 1368; unter ihm der Streit der Armagnacs u. Bour= 
guignons u. das Vordringen der Engländer (1415 
Schlacht b. Azincourt). — Sein Sohn K. VI. der 
Sie 9 reiche 1422/61, * 1403, war in Gefahr, ganz 
Frankreich an Heinr. VI. v. England zu verlieren, bis 
ihn 1429 die Jungfrau v. Orleans befreite u. zur Krö— 
nung nad) Reims führte, gewann bis 3. Ende des 100- 
jähr. Kriegs 1453 ganz Frankreich bis auf Calais zu— 
rück. die Beſchlüſſe der Konzilien v. Konſtanz u. 
Baſel geſtützt, erweiterte er die kgl. Macht gegenüber 
dem Papſttum u. ſchuf durch die Pragmat. Sanktion 
v. Bourges 1438 die Grundlagen des Gallikanismus. 
— Sein Enkel K. VII. 1483/98, * 1470, erheiratete die 
N 30g 1494 als Erbe der Anjou nad) Stalien 
u. eroberte das Kgr. Neapel, mußte aber 1495 vor der 
v. Bapjt Alexander VI. gegr. Liga wieder nn 
zumal Krankheit (die. „Sranzojen“=) in jeinem Heer 
ausbrad. Mit ihm erlojch die gerade Linie des Hau⸗ 
& Valois. — K. IX. 1560/74, * 1550, zuerſt unter 
ormundihaft u. auch nachher unter Einfluß jeiner 
Mutter Katharina v. Medici, gab den Hugenotten im 
Frieden v. St. Germain Neligionsfreiheit, ließ ſich 
1572 durch Katharina z. Ermordung Colignys (Bar— 
tholomäãusnacht) bewegen. — K. X. 1824/30, * 1757, 
jüngjter Bruder Ludwigs XVI. u. XVIIL, als Prinz 
„Graf dv. Artois“, feit 1815 Stüße der Reaftionäre 
(„Barillon Marjan“), verfeindete ſich mit d. Libe- 
talen durch Begünjtigung der Kirche u. Entſchädigung 
der Emigranten in Höhe ». 1 Milliarde, rief Durd) Be- 
rufung PBolignacs 3. Minifterpräf. u. Beſchränkung der 
fonjtitutionellen reiheiten in den Ordonnangen v. 25 
Juli 1830 die Zulirevolution hervor, dankte zugunften 
fs. Entels (j. Chambord) ab u. lebte fortan in Eng- 
land u. Öftreich, F 1836 in Görz. — 9. v. Hohenzollern, 
.2.— 10.8. V. Leopold, Hg. v. Lothringen jeit 
1675, * 1643, fodht in öjtr. Dienften gegen Türken und 
Denngofen, 1683 beim Entjag Wiens, fiegte 1687 bei 
ohäcs, F 1690. — ©. Enkel Prinz K. Ulerander, 

* 1712, 7 1780, Bruder Kaiſer Franz' J. öſtr. geldmar- 
ſchall, focht unglüdl. gegen Friedr. d. Gr. dei Chotufiß, 
Hohenfriedeberg, Soor, Prag u. Leuthen, jeitdem 
Statthalter der öjtreih. Niederlande. — 11. 938. 
v. Medl.-Streli, preuß. General, * 1785, Bruder ber 
Königin Ruife, focht 1813/14 mit Ruhm unter Blücher, 
1816 Komm. des Gardekorps, 1827 Präf. des Staats- 
rats, als Vertreter des Abjolutismus einflußreic) am 
Hof, F 1837. — 12. K. I. v. Anjou, König v. Neapel, 
* 1220, Graf der-Provence, begleitete jeinen Bruder 
Ludw. IX. v. Frankreich auf beiden Kreugzügen, er— 
oberte das Kgr. beider Sizilien, womit ihn PBapit 
Klemens IV. 1265 belehnte, dur) d. Sieg über Man: 
fred 5. Benevent 1266, ſchlug 1268 Konradin bei 
Tagliacozzo u. ließ ihn hinrichten, verlor Sizilien 
durch die Sizil. Veiper 1282 an Aragonien, F 1288 zu 
Soggie. — Sein Sohn R. II. 1285/1309. — K. II. v. 
urazzo wurde durch Ermordung Sohannas L, die 
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ihn adoptiert Hatte, 1381 König, 1386 als neugewähl: 
ter ungar. König ermordet. — 13. Erzhzg. v. Öjtreich, 
Bruder Kaiſer Franz' J. * 5. Sept. 1771 in Florenz, 
focht 1793/94 in den Niederlanden, kommändierte 
1796 in Deutſchland gegen Jourdan, den er durch die 
Siege b. Amberg u. Würzburg über den Rhein trieb, 
1797 in Italien gegen Bonaparte, der ihn bis Leoben 
zurüddrängte. 1799 ſchlug er Sourdan b. Oſtrach und 
Stodad, kämpfte in der Schweiz u. am Mittelrhein, 
1805 fiegreih 5. Caldiero gegen Mafjena, wirkte 
1801/09 an d. Spie des Kriegsweſens reformatorifd. 
Im Krieg 1809, den er zu verhindern ſuchte, b. Re- 
ensburg geſchlagen, errang dann b. Aſpern den 1. 
—— Napoleon, ohne ihn auszunützen, u. wurde 
b. Wagram geſchlagen. Seitdem außer Stellung, } 
30. Apr. 1847 in Wien. Fruchtbarer militär. Schrift: 
fteller, Vater des Erzhzg. Albrecht. — K. Qudw,, 
Bruder Kaiſer Franz Joſephs, * 1833, kunſtſinnig, 
Vater des Thronfolgers Erzhzg. Franz Ferd. } 1896. 
— Gein Enkel K. Frans Joſ, ältejter Sohn des 
Erzherzogs Dtto, * 1887 in Preßburg, 1914 Nachfolger 
feines Oheims Franz Berdinand als Thronfolger, 
leitete Mai 1916 die öfter. Offenfive in Südtirol, 
übernahm im Aug. den Oberbefehl an der Südoſt— 
front, wurde 21. Nov. 1916 als Kaifer Karl I. Herr: 
ſcher v. Öftr.-Ungarn u. leitete perſönlich den Durch— 
bruch nad Oberitalien Oft./Nov. 1917, verzichtete 
nad Auflöjung der Monardhie infolge Renolution 
11. Nov. 1918 auf den Thron u. Tebte jeitdem in der 
Schweiz. Frühjahr 1921 verfuchte er vergeblich den 
Thron Ungarns wiederzugewinnen, ebenjo im Dfto- 
ber, worauf er von der Entente in Funchal auf Ma- 
deira interniert wurde, bier F 1. April 1922. 1911 
vermäßlt mit Pringefiin Zita von Bourbon-PBarma 
(* 1892); Sohn: Franz Sofef, * 1912. — Erz 
berzog 8. Stephan, ſ. Stephan (Fürften) 1. — 
14. Herzoge ». Parma aus dem Haus Bourbon: 
K. 1. 1731/35 — 8. II. von Spanien. — K. 1. 
Zudw., * 1799, war 1803/07 König v. Etrurien, er- 
bielt 1815 Lucca, nah d. Tod der Erfaiferin Maria 
Luiſe 1847 Parma, wurde 1848 vertrieben u. dankte 
ab, T 1883. — Sein Sohn KR. III. Kerdinm., * 1823, 
wurde 1854 erſchoſſen. — 15. Rurfürlten v. der Pfalz: 
KR. ZLudw,, * 1617, Sohn des Winterfönigs, erhielt 
1648 fein Land (ohne d. Oberpfalz) wieder, troß jr. 
Familienverhältniſſe (vgl. Degenfeld) ein treffl. Re- 
ent, 7 1680. — Ihm folgte j. Sohn K., + 1685 als 
egter des Haufes Pfalz. Simmern. — 8. Philipp 
1716/42, * 1661, zuerit kaiſerl. General, verlegte die 
Rejidenz 1720 nad Mannheim; der letzte des kathol. 
Haujes Pfalz-Neuburg. — Ihm folgte K. Theon. 
{j. oben 4). — 16. K. I. (Carlos), König v. Portugal, 
* 1863, folgte 1889 jm. Vater Qudwig, wurde 1. Kebr. 
1908 mit Kronprinz Ludw. Philipp (* 1887) in Liffa- 
bon erjhoffen. Seine Witwe Maria Amalie (* 1865), 
Tochter des Grafen v. Paris, lebt mit d. jüngeren 
Sohn Manuel (f. d.) in England. — 17. Brinz v. 
Preußen, Bruder Wilhelms I, * 1801, Generalfeld- 
jeugmeijter, Water des Prinzen Friedr. Karl, + 1883. 
— 18. König v. Rumänien, * 20. Apr. 1839 in Gig- 
maringen, 2. Sohn des Fürjten Karl Ant. v. Hohen- 
zollern, Apr. 1866 Fürſt v. Rumänien, anfangs in ge- 
Ipanntem Verhältnis zu Hitreich, u. Rußland, unter- 
ſtützte dieſes im rufl.-türf. Krieg 1878 u. errang die 
volle Unabhängigkeit, nahm 1881 den Königstitel an, 
1869 vermählt mit Prinzeſſin Elifabeth (f. d.) v. 
Wied, finderlos (Thronfolger fein Neffe Ferdinand), 
7 10. Oft. 1914; fr. Erinnerungen „Aus dem Leben 
König Rs v. NR“ (4 Bde). — Kronprinz (bis 
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1919) K., I. Ferdinand (Fürften) 12. — 19. K. Ed u— 
ard, Ha. v. Sadien-Eoburg-Gotha ſeit 1900, 
* 19. Zuli 1884 zu Claremont, Sohn des Hag. von 
Albany, bis 1905 unter Regentihaft des Erbprin- 
zen Ernit v. Hohenlohe-Langenburg, verzichtete in— 
folge Revolution 13. November 1918 auf den Thron. 
1905 vermählt mit Viktoria Adelheid v. GSchles- 
wig-Holftein-Sonderburg-Glüdsburg; Erbprinz Joh. 
Reopold, * 1906. — 20. Hag., feit 1815 Großhzg. R. 
Augult v. Sadjen-Weimar, * 1757, 7 1828; kam 
1758 zur Regierung, bis 1775 unter Bormundidaft 
feiner Mutter Amalia, v. Wieland erzogen; vermählt 
mit Luiſe v. Heflen-Darmftadt. Unter ihm wurde 
Weimar der geift. Mittelpuntt Deutſchlands; Goethe 
war fein Vertrauter. Politiſch hielt er zu Preußen, 
fo im Fürftenbund, 1. Koalitionstkrieg u. 1806, mußte 
dann aber dem Rheinbund beitreten. Als 1. diſch. 
Fürſt gab er 1816 eine fonjtitutionelle Verfaflung u. 
war den Reaftionären in Wien u. Berlin wegen fs. 
Freiſinns verdächtig. — Ihm folgte fein Sohn. R. 
&riedr., * 1783, T 1853, vermählt mit Großfürjtin 
Maria Paulowna (F 1859), Vater der Kaiferin 
Augufta; diefem fein Sohn K. Ylerander, * 1818, 
1 1901, vermählt mit Sophie, Prinzeſſin der Nieder: 
ande (F 1897), um Theater u. Muſik (Lifzt, R. Wag- 
ner) verdient. — 21. Könige v. Sardinien: K. Ema= 
nuel IH. 1730/31, * 1701. — Sein Enkel K. Ema:- 
nuelIV., * 1751, regierte feit 1796, verlor 1802 die 
fejtländ. Befigungen an Frankreich und dankte ab, 
7 1819 als Sefuit. — K. Felix 1821/31, * 1765, res 
gierte ſchroff reaktionär. — Shm folgte R. Albert 
aus d. Nebenlinie Carignan, * 1798, in fr. Jugend 
die Hoffnung der Liberalen, trat 1821 auf Seite der 
Revolution, regierte gemäßigt liberal, gab 1848 eine 
Verfaflung u. trat an d. Spitze der ital. Einheitsbewe- 
gung, v. Radetzky geſchlagen, dankte 1849 auf dem 
Schlachtfeld v. Novara zugunften ſs. Sohnes Viktor 
Eman. ab, F 1849 in Oporto. — 22. K. Eman. I. 
d. Se e, 538. v. Savoyen 1580/1630, * 1562, im 
30jähr. Krieg bald auf Laijerl., bald auf frz. Seite. — 
23.8. Günther, leßter Fürſt v. Shwarzburg-Sons 
dershaufen, * 1830, regierte jeit Abdanfung feines 
Vaters Bernhard 1880, FT 1909.— 24. Könige v. Schwe⸗ 
den: K. I./VI. find ungeſchichtlich — 8. VII. 1155/67, 
erhob 1164 Upjala z. Erzbistum. — 8. VIN. 1448/70, 
1457/67 vertrieben. — K. IX, * 1550 als jüngfter Sohn 
Guſtav Waſas, war Hg. v. Södermanland, ftürzte 
1598 |. fathol. Oheim Sigmund II. u. wurde 1599 
König, befriegte Sigmund in feinem poln. Reid, + 
1611. — Sein Entel (v. Mutterjeite) 8. X. Guftap, 
Prinz v. Pfalz-Zweibrücken, * 1622, focht im 30jähr. 
Krieg u. folgte 1649 der Königin Chriftine, führte 
1655/60 Krieg (Sieg mit d. Gr. Kurfürſten 1656 bei 
MWarfhau) gegen Polen, das er im Frieden v. Dliva 
1660 räumen mußte, 1658 gegen Dänemarf, das Süd- 
ſchweden verlor, FT 1660. — Sein Sohn K. XI., * 1655, 
hatte 1672/79 Krieg mit ne fam aber durch 
Frankreich troß jr. Niederlage (Fehrbellin) ohne Ver: 
Luft davon, F 1697. — Ihm folgte ſ. Sohn K. XIL, 
* 27. Dez. 1682, gegen den 1699 Bolen, Rußland u. 
Dänemark den Nord. Krieg eröffneten. Er Tandete 
1700 plößlid) auf Seeland u. zwang Dänemark zum 
Frieden v. Travendal, jhlug Nov. 1700 Peter d. Gr. 
bei Narwa, vertrieb Aug. II. aus Polen, wo er Sta= 
nislaus LZeszegynsti 1704 3. König erhob, u. zwang 
ihn 1706 3. Frieden v. Altranftädt. Vom Kofalen- 
betman Mazeppa verleitet, 30g er 1708 nad) der 
Ufraine, wurde 1709 b. Boltawa geihlagen u. rettete 
fih auf'türf. Gebiet, wo er bis 1714 lebte, zulett als 
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Gefangener. Dann eilte er verfleidet heim, ſuchte 
den Dänen Norwegen abzunehmen und fiel 11. Dez. 
1718 vor Frederikshald. — K. XII, * 1748, folgte 
1809 jm. ermordeten Neffen Guft. IV. Adolf, mußte 
1809 Finnland an Rußland abtreten u. eine Tonititu- 


tionele Verfaffung annehmen, hefam 1812 Berna- 


dotte als Kronprinzen, der fortan die auswärtige 
Politik Ieitete, erhielt 1814 Norwegen, T 1818. — 
Ihm folgte K. XIV. Johann, * 1764 zu Bau als 
Sean Bapt. Bernadotte. Seit 1780 im frz. Heer, ſchon 
1793 Diviſionskommandeur in Belgien u. am Rhein, 
1798 als Gefandter in Wien injultiert, unter Napo— 
leon Marſchall, 1804 mit d. Bejekung Hannovers u. 
- 1805 mit d. Umgehung der öftreih. Armee betraut, 
focht er bei Aufterlig (darauf Fürſt v. Pontecorvo), 
Sena, Eylau, Apern, Wagram. 1810 vom ſchwed. 
Reichstag 3. Kronprinzen gewählt, hielt er bis 1812 
zu Napoleon, ging 1812 zu Rußland u. 1813 au den 
Verbündeten über, fommandierte 1813 die Nord- 
armee in Deutihland, ging aber nur langjam gegen 
d. Franzoſen vor, da er auf die frz. Krone rechnete, u. 
zwang dann Dänemark 3. Verzicht auf Norwegen, wo 
er durch Anerfennung der demofrat. Eidsvold-Verſaſ⸗ 
fung Ruhe herftellte. Als Rönig 1818/44 war er kon⸗ 
ſervativ u. ſehr tätig, auch für geiſt. Intereſſen. Seine 
Gemahlin Deſirée Clary aus Marſeille war eine 
Shmeiter der Gemahlin Sof. Bonapartes. — Sein 
Entel 8. XV. 1859/72, * 1826, Sohn Osfars J. volks⸗ 
tümlih, aud Dichter, Unter ihm wurde 1866 das 
Zweikammerſyſtem ſtatt der Ständenertretung einge- 
führt. — 25: K. J. König v. Spanien 1500/56, — Kai: 
fer K. V. |. oben 1. — 8. U. 1665/1700, * 1661, verlor 
1679 die Srandecomte an Frankreich. Mit ihm_er- 
loſch die Ipan. Linie der Habsburger; er Jette Lud— 
wigs XIV. Entel Philipp 3. Erben ein. — (8. IH. 
bieß Kaiſer K. VI. während des Span. Erfolgefriegs.) 
— 8, IH. 1759/88, * 1716, Sohn Philipps V. u. der 
Elijabeth Farneſe, befam durch d. Tätigkeit jr. Mut- 
ter 1730 Parma, 1738 Neapel. Statt jeiner regierte 
Aranda im Sinn des aufgeflärten Dejpotismus und 
vertrieb die Sejuiten. — Sein Sohn 8. IV. * 1748, 
ließ ſ. Gemahlin Marie Luife v. Barma u. deren Ge- 
liebten Godoy regieren, führte 1793/95 u. 1805 un 
glüdl. Kriege mit Franfreih, wurde durch Aufitand 
des Volkes, das feinen Sohn Ferd. z. König ausrief, 
u. von Napoleon zu Bayonne 1808 z. Abdanfung ge- 
zwungen, F 1819. — Brinzen v. Spanien j. 
Carlos. — 26. König K. Robert v. Ungarn, aus Dem 
neapolit. Haus Anjou, erbte die ungar. Arone nach 
dem Ausfterben der Arpaden 1301 und behauptete 
fie gegen Otto v. Bayern, F 1342. — König K. 
1916/18, f. u. 13 (Öftreid). — 27. Ha. K. Ale x. p. 
Württemberg ſeit 1733, * 1684, wurde als öſtreich. 
General katholiſch (1712), deshalb u. wegen fr. Miß— 
tegierung (Jud Süß Oppenheimer) verhaßt, F 1737. 
— Sein Sohn K. Eugen, * 1728, in Berlin unter 
Friedr. d. Gr. erzogen, 1744 mündig, regierte deſpo— 
tiſch u. verſchwenderiſch, baute die Solitüde u. Hohen: 
heim u. gründete die KRarlsihule, unterbrüdte die 
Oppofition der Stände mit Gewalt, drüdte das Land 
dur Steuern u. verhandelte Soldaten nad) Amerika. 
Seit d. Erbvergleid) mit d. Ständen 1770 u.jeiner Ehe 
mit Franziska v. Hohenheim war er einer der beiten 
Regenten feiner 3t., F 1793. — König K. I. * 1823, 
folgte 1864 jm. Vater Wilh. L, + 1891; Gemahlin 
Dlga (F 1892), Tochter Nikolaus’ I. v. Rußland. 
arljeldt, Axel, ſchwed. Dichter, * 1864 in Folkärna 
(Dalefarlien), Bibliothelar in Stodholm; ehr. friſche 
volkstüml. Lieder nad) Urt v. Rob. Burns. 
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Karl-Friedrich-Berdienjtorden, bad. Militärver⸗ 
dienftorden, 1807 v. Großhzg. Karl Friedr. geftiftet; 
3 Klafjen, an rot-gelbem Band. ; 

Karli, Dorf in der ind.-brit. Präſidentſch. Bombay, 
hat prädtigen Höhlentempel. > 

Kärlich, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Coblenz, 
1646 E. Shwenmitein- u. Schamottefabr. 

Karlin, der, Münze — Karolin. 

Karlijtenfrieg, |. Carlos 2 und 3. 

KRarljohänsvärn, norweg. KRriegshafen, |. Horten. 

Karmann, 1. Sohn Karl Martells, 741 Hausmeier 
in Auſtraſien, überließ es 747 ſm. Bruder Pippin, 
wurde Mönd in Stalien, F 754. — 2. Bruder Karls 
d. Gr., erhielt 768 den Südoften des Reichs, F 771. — 
3. Sohn Ludwigs d. Diſch. erhielt 865 Bayern als 
oſtfränk. König, 877 König v. Italien, Vater Arnulfs 
v. Kärnten, 7 880. 

Karlmeinet, Sammlung v. Dichtungen über Karls 
d. Gr. Jugend, a. d. 14. Ihdt. 3. T. niederl. Urjprungs. 

Karlöcza (färlöga), magyar. Name v. Karlowig. — 
Karlowaß, froat. Name v. Karlitadt 2. 

Kaͤrlowitz, kroat.ſlawon. Stadt an d. Donau, Kom. 
Syrmien, 5643 €. (meift Serben), grd).oriental.-jerb. 
Patriarch, Weinbau. 26. San. 1699 Frieden» K. 
worin die Türkei Siebenbürgen u. Ungarn ohne d. 
Banat an Sltreich, Aſow an Rußland, Podolien und 
Ufraine an Bolen, Morea u. Dalmatien an Venedig 
abtreten mußte 

Karlsbad, nordweſtböhm. Bezirkshit. nahe d. Eger, 
19496 E, Weltbad (alfal. Glauberjalgquellen). Die 
K.er — 1819 vom Miniſterkongreß in K. ges 
faßt u. vom Bundestag beſtätigt, betrafen Zenſur der 
Preſſe, Vorgehen gegen demagog. Umtriebe, bej. durch 
üÜberwadhung der Univerſitäten; 1848 aufgehoben. — 
K.er Salz, Abführmittel aus ſchwefelſaurem Natrium 
u. Kalium, Kochſalz u. doppeltfohlenjaurem Natrium. 

Karlsborg, ftarfe ſchwed. Zeitung am Wetterjee, 
Län Sfaraborg, 2012 €. 

Karlshrunn, tſchechoſſowak. (bis 1919 öſtr.ſchleſ.) 
Badeort am Wltvatergebirge, B.H. Freudental, 52 E., 
Eifenfäuerlinge, Moor; u. Fichtennadelbäder. 

Karlsburg, rumän. (bis 1919 ungar.) Stadt an d. 
Maros, Rom. Unterweikenburg, 11387 €., fathol. 
Biihofsiig (Bist. Siebenbürgen), Weinbau. 

Karlsdorf, bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, Amt Brud- 
fal, 1892 E. Zigarrenfabrifen. 

Karlshamn, ſchwed. Hafenitadt an d. Ditjee, Län 
Blefinge, 7209 E., Schiffbau, Handel. ' 
Karishöhle, württ. Tropfiteinhöhle, ſ. Erpfingen. 

Karlshorft, Villenfolonie, |. Sriedrichsfelde. 

Karlströna, befelt. Hit. des ſüdſchwed. Läns K. od. 
Blefinge, an der a 27055 €, Schiffbau, Han 
dels- u. Hauptfriegshafen Schwedens, Dods, Werften. 

Karlsorden, 1. O. des HI. Karl in Monaco, 1858 
geltiftet; 5 Klaſſen. — 2. DO. Karls XII. in Shwe- 
den, 1811 gejtiftet; 1 Klaſſe. — 3. D. Karls III. in 
Spanien, 1771 geitiftet; 4 Klafjen. - 

Karlsruhe, 1. Hit. des Freiltaates (bis 1918 Refi- 
denz des Großhzt.) Baden, des Landesftommijjariats- 
bez. K. (2572 qkm, 1910: 610784 E.; die Kreije R. 
u. Baden mit 10 Amtsbezirfen umfallend), des Krei- 
fes und Amtsbez. R., 135839 E. Landesbehörden, 

2.6, L.G. A.G., OBD., ED. Reidsbantitelle, 
Techn. Hochſchule mit Forſtakademie, KRunjtafademie, 
Generallandesarchiv, Hof- u. Landesbibliothek, Thea- 
ter, Mujeen, Fabrikation v. Gold- u. Silberwaren, 
Giekereien, Metallpatronen, Dampf- u. Nähmaſchinen, 
Waggons, Parfümerien, Zigarren, Zementwaren und 
Möbeln, Rheinhafen. — K. entjtand um das von 
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- Markgraf Karl Wilh. v. Baden-Durlad} 1715 begon- 
nene Schloß. 14. Juni 1915 frz. Sliegerangriff (etwa 
300 Opfer, meijt Kinder). — 2. Dorf, ſ. Carlsrube. 

Karlsruhe, diſch. Al. Kreuzer, verjentte 1914 im 
Kreuzerfrieg 17 feindl. Handelsihiffe mit 76581 t, 
fant im Nov. durd (nit aufgeflärte) Erplolion. 

Karlsjage, die zuerft in Bed dichteriſch be⸗ 
handelten, während des ganzen M.A. beliebten Er— 
zählungen dv. Karl d. Gr. u. feinen Paladinen, beſ. 
Roland (ſ. Konrad d. Pfaff). Das 14. Ihdt. brachte 
Auflöfung d. Sagendihtung in einzelne Brojaromane 
u. deren Verwendung zu Volksbüchern (3. B. die 4 
Haimonsfinder, j. d.). Vgl. auch Karlmeinet. 

Karlsſchule, 1771 v. Hzg. Karl Eugen v. Württern- 
berg gejtiftet, zuerft auf der Solitüde, feit 1775 in 
Stuttgart, 1781 Univerfität, 1794 aufgehoben. . Schil- 
ler war hier 1773/80 Schüler. 

Karlitad, Hit. des jhwed. Läns Wermland, am 
Menerjee (Klarelfmündung), 19245 E., luth. Bi: 
ſchofsſitz, Zündholzfabr. 

Karlſiadt, 1. bayr. Bey Amts am Main, Rgbz. 
Unterfranten, 3041 E. A.G., Malz:, Zementfabr. — 
2. (Karlowatz) kroat. Stadt an d. Kulpa, Komitat 
Agram, 16 056 E., Kadettenſchule. Reſidenz des grih.⸗ 
oriental. Bistums K. ilt Plasti. ' 

Karlitadt, Andre. Bodenftein gen. K., Reformator, 
* um 1480 zu K. am Main, Kanonifus u. Prof. der 
Theologie in Wittenberg, Anhänger Quthers, veran- 
late die Leipziger Disputation mit Ed, jhaffte wäh: 
rend Luthers Abweſenheit Mefje u. Ohrenbeichte ab 
u. erregte einen Bilderfturm, daher v. Quther heftig 
befämpft, ebenjo wegen Ir. zwingliihen Abendmahls- 
ar: he&te im Bauernfrieg, zulegt Prediger in Bafel, 

1541. - 


Karlitein, v. Raijer Karl IV. erbautes böhm. Schloß 
an d. Beraun, jüdweftl. v. Prag, Aufbewahrungsort 
der dtſch. Reichskleinodien. 

KRarlweis, Pjeud. des Dramatiters K. Weih, |. d. 

Karmanien, alter Name der Landſch. Kirman. 

Karmarſch, Karl, * 1803 in Wien, 1830 Gründer u. 
bis 1875 Dir. der Polytechn. Schule in Hannover, 
7 1879; ſchr. „Handb. der mehan. Technologie“, 
„zehn. Wörterbuch“ (mit Heeren; 3, jet 11 Bde.). 

Karmel, der, bis 552 m hoher Kalkſteinzug in Palä— 
ftina, endet nah N.W. als Vorgebirge am Mittel: 
ländiſchen Meer, mit reihem Pflanzenwuds und 
vielen Höhlen, bejonders befannt aus der Ge 
Ihichte des Propheten Elias. — Karmeliter, Orden 
U. 2. Frau vom Berge Karmel, geht zurüd auf 
die Einjiedlerniederlafjungen am Karmel, mit denen 
Berthold v. Kalabrien um 1155 den Anfang made, 
fiedelte feit 1238 nad) Europa über u. nahm in den 
folgenden Sahrzehnten unter d. Drdensgeneral Simon 
Stod als Bettelorden großen Aufihwung. Das abend- 
länd. Schisma jpaltete auch den Drden, u. der Nie- 
dergang der Zudt führte zu Milderungen der Regel. 
Die Reformbeitrebungen der Hl. TIherelia u. des Hl. 
Soh. vom Kreuz führten 1593 3. Trennung des neuen 
Itrengeren Zweiges der Unbeihuhten (Discal- 
ceäti, Abk. OÖ. C. D.) v. den Beſchuhten K. (Calceäti, 
Abk. O. C. C.); erftere zählen jeßt etwa 130 cn 
Bayern 6) Niederlafjungen mit 2000, Ießtere 90 (in 
Bayern 4) Klöfter mit 1400 Mitgliedern. Berfaffung 
iſt die der Bettelorden (General, Provinziale ꝛc.). 
Der Orden der Karmeliterinnen entftand im 15. Ihdt. 
unter General Soh. Soreth u. zählt 4000 Mitglieder 
(8 Klöfter in Deutidland). Beim männl. u. weibl. 
Zweig der R. gibt es aud) einen 3. Orden (Ter- 
tiarinnen, 3. B. die Joſephsſchweſtern in Trier). 
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— Sarmelitergeijt, Meliljengeift, alfohol. Auszug v. 
Melifjenblättern, Zimt zc., Volksheilmittel. 

Karmejin, das, hochrote (etwas ins Bläuliche fal- 
lende) Farbe, aus d. Kermesihildlaus gewonnen. — 
Karmin, der, hochroter Farbitoff aus — (ſ. 
Schildläuſe), in Ammoniak, aber nicht in Waſſer lös— 
lich, dient zu Malfarben, Shminte x. Blauer K. 
(ſ. u. Indigo) gibt mit Pikrinſäure K.- grün. 

Karmindde, die, verderbt für Karbonade, |. d. 

Karmö, norweg. Inſel an d. Südweſtküſte, Amt 
Stavanger, 177 qkm, 11330 E. Heringsfilcherei, zahlr. 
Hünengräber. 

Karmoifin (—moa—) — Karmefin, |. d. i 

farmofieren, umrändern; einen größeren Edelftein 
mit fleineren einfajjen. » 

Karnat, 1. oberägypt. Dorf am Nil, wie Lukſor auf 
den Ruinen v. Iheben, 12585 E., altägypt. Tempel- 
bauten. — 2. Hauptort v. Zogone, ſ. d. 

tarnäl, fleiſchlich. — Karnallit, ver, |. Carnall. 

Karnap, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. 
Eſſen, 6657 E. Rohlengruben. 

Karndtat od. Karndtit, ind.-brit. Landihaften: 1. 
3w. dem Golf v. Manar u. dem v. Bengalen, Präſi— 
dentihaft Madras; Hit. früher Arcot, jebt Vellore. 
— 2, Div. K. jüdöftl. Teil der Präſidentſch. Bombay, 
38 662 4km, 2842676 E. (1901), zerfällt in die Di— 
ftrifte Dharwar, Belgaon, Bedihapur; Hit. Hubli. 

Karnatiön, die, Fleiſchton, Darjtellung der nadten 
menſchl. Haut in der Malerei. 

Karnalbapalme u. -wads, |. Copernicia. 

Karneöl, der, Halbedeljtein, |. Chalzedon. 

Karner, 1. (Rärner), der, eig. Fleiſchkammer; leine 
Grabfapelle auf Friedhöfen; 2. j. Kärnten Geſchichte). 

Kärneval, der, die der 40täg. Faſtenzeit vorauf- 

ehenden Luftbarfeiten, bej. an den 3 Tagen vor 

ſchermittwoch, mit humoriſt. Sigungen, Maskeraden 
2c. hauptſ. am Rhein (Köln, Bonn, Mainz) u: in Ita⸗ 
lien, anderswo nur durch Bälle gefeiert. Karnevar 
liſt, bei R.-feitlichkeiten auftretender Humorift. Red⸗ 
ner od. Sänger. j e 

Karnidel, da3, Kaninchen; [herzhaft — Sündenbod. 

Karnies, der, das, S-fürmig geſchweiftes Bauglied, 
entw. nad) oben breiter werdend (fteigend) als oberer 


Karnies 


N 


steigend fallend. 














Abſchluß des Säulengefimjes od. nach unten ausladend 
(fallend) für Fußgeſimſe verwandt. " 

Karnijerrin, das, eijenhalt. Blutbildungsmittel aus 
Bleifhertraft. — Karnifilotiön, die, Ummandlung 
a Zunge) in eine fleifhähnl. Maffe; Knochen 
weiche. 

Karnijhe Alpen, Teil der Oſtalpen (jüdl. Kalt: 
alpen), in d. Kellerwand 2813 m hoc, nördl. Teil die 
Gailtaler Alpen, öftl. Fortſetzg. die Karawanken, |. d. 

Karnivöre, der, Fleiſchfreſſer, Raubtier; auch 
Snieftenfrefiende Pflanze, ſ. d. ö 

Karnobat, ‚bulgar.-ojtrumel. Stadt, Kr. Burgos, 
6154 E., Schafzudt, Tabakbau. 

Kärnten, öjtr. Land (bis 1918 Hat. u. Kronland) in 
den Ditalpen, 10327 qkm, 412813 €. (1912), feit 
1920 noch 9012 akm, 370 000 €. Das Land ijt lang: 
gejtredt, von der Drau u. deren Nofl. Möll, Liefer, 
Zavant, Gail durdfloffen, reih an Seen (Wörther, 
Diliaher, Millitädter See); höchſter Berg der Groß- 


(Nicht unter K beiprocdhene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 


’ 


825 
glodner (3798 m); Klima fontinental, vielfadh rauf. 
Sauptbefhäftigung: Eilen-, Blei», Braunfohlenz, 


Marmorgewinnung; Forſt- u. Weidewirtfhaft, Ader- 
bau; Lederindbuftrie, Gewehrfabrifation. Eifenbahnen 
583 km. Einteilung: 1 Stadt mit eigenem Statut 
(die Hit. Klagenfurt) und 6 (bis 1919: 7) Bezirks- 
bauptmannihaften. Landtag: 36 Mitglieder; Regie: 
- zung v. einem Landespräfid. geleitet. — Geſchichte. 
Sm Altertum Teil Norifums, von kelt. Karnern be- 
wohnt, wurde. es im 6.17. Ihdt. v. Slawen bejeßt, 
feit Taflilo ein Teil Bayerns und riftianifiert jowie 
germaniliert, war eigenes Hat. unter Arnulf v. 
u. feit 976, fam 1335 an Öftreih. Durch d. Frieden 
v. St.-Germain 1919 famen v. dem Streifen ſüdl. der 
Drau die B.H. Wolfsberg u. ein Teil der B.H. Völ- 
kermarkt zum Südjlaw. Staat, RaibI u. Tarvis (B.9. 
Vila) zu Italien. Die angeordnete Volksabſtim— 
mung in Süboftfärnten (mit Klagenfurt) 10. Oft. 
1920 ergab eine Mehrheit für den ‚Verbleib bei 
Dtſch.Hſtreich. 

Karnüten, gall. Stamm, hauptſ. beteiligt am Auf: 
ftand des Vercingetorir; Hit. Autricum (Chartres) u. 
Cenabum (Orleans). - 

Karo, da3, Raute, das rote Viered auf frz. Spiel- 
arten; 4edige Steinplatte. 

Karo, Joſ., Rabbiner, ſ. Shuldan Aruch. 

Karöbe, die, Sohannisbrot, |. Ceratonia. 

Karolin, der, früh. ſüddtſch. Goldmünze — 20,95 A. 

Karoline, Zürjtinnen: 1. 8. Mathilde, Königin v. 
Dünemart, Gemahlin Chrijtians VIL, Tochter Ge: 
orgs I. v. England, * 1751, wegen Ehebruds mit 
Struenfee 1772 geſchieden, F 1775. — 2. v. Großbri- 
tannien, ſ. Georg IV. — 3. „Die große Landgräfin“ 
v. Heffen-Darmitadt, Gemahlin Ludwigs IX., * 1721 
als Prinzeſſin v. Pfalz: Zweibrüden, verfehrte mit 
Goethe, Herder, Wieland 2c., F 1774. — 4. R. Maria, 
Königin v. Neapel, Gemahlin a IV. und 
eigentl. Regentin, * 1752, Schweiter v. Marie Antoi- 
nette u. leidenfchaftl. Gegnerin der Revolution, nahm 
nad d. Niederwerfung der Neapolit. Republif 1799 
graujame Kr feit 1806 auf Sizilien beſchränkt 
unter engl. Schuß, T 1814. i 

Karolinen, früher dtſch. Gruppe v. etwa 700 (meilt 
Korallen) Infeln im Stillen Ozean (Mitronejien), 
1450 qkm, beiteht aus d. eigentliden R. u. den Balau- 
injeln (446 qkm), zuſ. 41500 €. (etwa 180 Weiße). 
Größte Injeln: Kuſaie, Bonape, Truk u. Jap; höchſte 
Erhebung der Tolofole auf Bonape, 870 m. Kultur- 
pflanze ilt die Kofospalme; daneben Verſuche mit 
Kautſchuk u. Kakao. Bon Mineralien fommen Kohlen 
u. Phosphat vor. Gelamteinfuhr (einfhl. Marianen 
u. Marihallinfeln) 1910: 2355 000 M (Gewebe, Ta= 
baf, Lebensmittel, Eifenwaren, Alkohol), Ausfuhr 
11042 000 A (Kopra, Trepang, Schildpatt, Berlmut- 
ter, Steinnüffe, Haifiſchfloſſen, Phosphate). Die Infel- 
gruppe Stand unter dem faiferl. Gouverneur v. Diſch.⸗ 
Neuguinea; Bezirksämter: 1. Weſt-K. (mit Maria- 
nen u. Balauinjeln), Regierungsfiß in Jap; 2. Dft- 
K., Regierungsjig in Bonape Dementiprehend die 
Apoftoliihen Präfekturen Weſt-K. (abgezweigt die 
Apoitoliihe Präfektur Marianen) und Oſt-K. 
Geſchichte. Die K. wurden: feit 1525 von den Spa= 
niern entdedt, feit Ende des 17. Ihdts. nah Karl II. 
benannt, aber weder beſetzt noch) befiedelt. Als Deutſch⸗ 
land fie jedoch 1885 bejegte, nahm Spanien fie als 
altipan. Kol. in Anſpruch u. erhielt fie durch Schiebs- 
ſpruch Leos XII. zugeiprocdhen, Deutfhland dagegen 

leiches Recht in Handel u. Niederlajjung ſowie das 
Rest zu Schiffs⸗ u. Kohlenitationen. 
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Deutihland fie, überließ aber den Niederlanden das 
von ihnen jeit 1879 beanfprudte Mapia (f. d.). 
Sept./Oft. 1914 bejeßte Japan die K. und behielt fie 
im Frieden v. VBerjailles 1919 als Berwaltungsgebiet 
für den „Völferbund“, 
KRarolinenfiel, preuß. Dorf nahe der Harlemündung, 
Rgbz. Aurich, Kr. Wittmund, 1465 €., Nordfeehafen. 
KarolinentHgal, böhm. Bezirkshit. bei Prag, 25 046 
E., Metall u. Majcjineninduftrie. 
Karolinger, das fränf. Herrfherhaus, dem Karl 
d. Große angehört; fie regierten als Hausmeier Jeit 


8. Pippin d. Alt. 622, als Könige ſeit 751, ſeit 843 in 3 


Linien, wovon die Lothars 875, die Qudwigs d. Di. 
911, die Karls d. Kahlen 994 (aber fon 987 ent 
thront) erloſch. 

karoliniſch, Karl den Großen betreffend. 

Käroly, ungar. Ortsname, bei. Nagy-K., |. d. 

Karolyi, 1. Alois Graf, * 1825, 1860 öfter. Ge- 
fandter, 1871 Botſchafter in Berlin, 1878/88 in Lon⸗ 
don, 2. Bevollmädtigter auf d. Berliner Kongreß, 
7 1889. — 2. Midhael Graf, * 1864, perjönl. und 
polit. Gegner Tifzas, 31. Oft. 1918 Minilterpräf. der 
neuen Ungar. Republit, 12. San. 1919 zum Staatz= 
präſ. gewählt, überließ die Macht jhon im März 
einer Sowjetregierung. 

Karöfje, die, drädriger Prunk-⸗, Staatswagen. 
Korofjerie, die, Oberteil (Wagenkaſten mit Sitpläßen) 
des Automobils; auch Wagenfabrif., 

Karöte od. Karötte, die, 1. feit gepreßtes Bündel 
entrippter Tabafsblätter; 2. ſ. Mohrrübe; irrig aud) 
RE die rote (Salat-)Bete. — Karotin, das, gelbroter 

arbitoff der Möhren u. a. Pflanzen. 

— die (Mz. Karotiden), die große Halsſchlag⸗ 
ader. 

Karpäthen, Mz. mitteleurop. Gebirge, zieht ſich als 
Sortjegung der Alpen 1600 km lang von ’der age 
Pforte b. Preßburg bogenförmig bis 3 Eijernen Tor 
b. Orjova; ein ausgeprägtes mineralreihes Falten 
gebirge, im Innern kriſtallin. Geftein, nad außen 
vorwiegend feinförn. Sandjtein. Einteilung: 1. Weit» 
K. mit d. Kleinen &. (745 m), den aus Sandſtein 
bejtehenden Weiken KR. (darin Javornikgebirge), 
den Wejtbestiden (u. Sablunfagebirge) u. der Hohen 
Tatra (2663 m). 2. Oſt- od. Wald-K. mit d. Oft 
bestiden, in der Czernagora 2022 (Hoverlafpige 2058) 
m bad. 3. Siebenbürg. Hochland, v. den Oft: 
K. im O., den. Transfglvan. Alpen im S. (Negoi 
2536 m hoch) u. dem Bihargebirge u. Stebenbürg. Erz- 
gebirge im W. umſchloſſen. Die meiften K.flüffe 
(March, Waag, Gran, Theiß, Aluta, Sereth, Pruth) 
gehen zur Donau. 1914/17 in den K. hartnädige ruf). 
Kämpfe (um den Beſitz Galiziens u. den Cinbrud 
in Ungarn) gegen die Öftr.-Ungarn u. Deutjchen. 

Karpathos, griech. (bis 1920 türf.) Sporadeninfel 
im Ügäifchen leer, 332 qkm, 9527 meift gried. €., 
Viehzucht, Filcherei. 

Kärpeles, Guſt. jüd. Berliner Literarhijtoriker, 
* 1848 in Eiwanowitz (Mähren), F 1909; ſchr. „Geſch. 
der jüd. Lit.“, „Allg. Geſch. der Lit.“, „Heinr. Heine“, 
gab Heines Werke heraus. 

Karpell, das, Fruchtblatt, ſ. Fruchtknoten. 
Karpfen (Cyprinidae), Fam. der Edelfiſche. Der 
gemeine KR. (Cyprinus cärpio), wichtigſter Suüßwaſſer⸗ 
nutzfiſch, iſt v. Aſien über ganz Europa verbreitet. 
Spielarten: Spiegel-R. mit wenig Reihen v. Schup- 
pen; Leder-K. ohne Schuppen; Gold-R., roter Zier- 
fiih aus Sapan. Bauern: R, ſ. Karaufde. — 
Karpfenlaus, Fiihihmaroger, |. Ruderfüßer. — Karp- 
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fenſchwanz, Schmetterling 
Kärpfling — Zahnkarpfen, ſ. d. 

Karphologie, die — Ylodenlejen, ſ. d. 

Karpinsti, Franz, poln. Dichter, * 1741, F 1825; 
Ihr. Tragödien (Judith“, „Alceſte“) in LHaffizift. 
Stil, volkstüml. Idyllen, Elegien u. glaubenstiefe 
Kirchenlieder. 

Karpolith, der, verſteinerte Frucht. — Karpologte, 
dte, Lehre v. den Früchten der Pflanzen; karpolög. 
Ausſtellung — Ausſtellung v. Früchten. 

Karr, Alphonſe, Pariſer Schriftſteller, * 1808, Tang- 
jähr. Chefredakteur des „Figaro“, F 1890; in feinen 
„Guepes“ (jatir. Figaroartifeln) der Humorilt der 
Romantif, jr. Romane („Unter den Linden“, „Der 
kürzeſte Meg“ 2c.) u. Dramen. 

Karndeiier Marmor, meift weiß, j. Carrara. 

Karree, das, Viereck; Infanterieaufitellung mit 
Front nad) 4 Seiten, nur nod) jelten. 

Karren (Schratten), dur) Erofion (3. T. unter Mit- 
wirkung ſchmelzender Gletſcher) entitand. Furchen an 
d. Oberfläche freiliegender Felsmaſſen (R.felder), 
3. B. im Karft. 

Karröte, die, (ſchlechter) Kutihwagen. — Karriere, 
die, Lauf, d. jhnellite, [prungart. Gangart d. Pferdes; 
Laufbahn (eines Beamten); KR. machen — gut und 
ſchnell vorwärtstommen. — en carriere (ar karriähr'), 
im ſchnellſten Lauf, mit verhängtem Zügel. 

farriert — fariert, gewürfelt. 

Karrillon, Adam, Schriftſt, * 12. Mai 1853 zu 
Waldmichelbach (Helen), lebt als Arzt in Weinheim; 
ihr. tüchtige Romane („Michael Hely“, „O domina 
mea“ zc.). 

Karriöl, das, leichter, 2Zrädriger Einjpänner, bei. ner 
LZandbriefträger (R.poft) 3. Beförderung v. Poſt⸗ 
ſachen aus d. Stadt aufs Land. 

Kartoo (farrü), die, fteppenart. Hochlandſch. in der 
Kapfolonie zw. Zwaartebergen u. Kalahari. 

Kars, Pro. Armeniens, bis 1918 rufj.-transkaufaf. 
Prv., 18926 qkm, 403000 €. (1915); Hi. K. am 
Fluß K. (1. zum Araxes), 27 500 E. Feſtung, Filz: u. 
Teppichfabr. Seit 1828 mehrfad, aber erjt 1878/1918 
. endgült. ruſſiſch, Apr./Oft. 1918 v. den Türken befegt. 

Karjamstag, |. Karwoche. 

Karid, Anna Luiſe (die „Karſchin“), * 1722 bei 
Schwiebus, F 1791 in Berlin; erregte als Magd u. 
Hirtin Aufjehen durch ihre Stegreif- u. Naturditung, 
wurde aber durd) Gleim u. Ramler 3. „Dtſch. Sappho“ 
verdorben. — Shre Tochter RarolineXuijfevon 
Klende, * 1754, 7 1812, ebenfalls Dichterin, gab 
ihre Gedichte mit Biographie Heraus. 

Karſchi, mittelajiat. Stadt in Buchara, 75000 E., 
Zitadelle u. Sommerrefiven; des Emirs, Teppich- 
Moll-, Metallinduftrie, Tabakbau. 

Karit, der, 1. 2zinkige Erdhade. — 2. europ. Gebirgs- 
a . PR des Südoftflügels der Alpen, er- 
tredt ih nah SD. durch Krain, Sitrien, Kroatien, 
Dalmatien u. Bosnien, eine wajjerarme Kalkhoch— 
fläche mit unvollflommener Talbildung u. den eigen- 
tüml. jog. K.erſcheinungen oder R.ephänomen: 
Karren (j. d.), Dolinen (j. d.), unterird. Flußläufen 
a. eigenartig. Seebildungen infolge der zahlr. unter= 
ird. Höhlen (Zirfniker See, Adelsberger Grotte, Lai- 
bachfluß 2c). 

Kariten, 1. Franz, Landwirt, * 1751, Prof. der 
Kameralwiſſ. zu Noftod, gründete Hier das 1. did. 
Iandw. Snititut, 7 1829. — 2. Georg, Botaniker, 
* 3. Nov. 1863 in Roftod, Prof. in Halle; ſchr. über d. 
Sundainjeln, Blanktton 2c. u. „Qehrb. der Botanik“, 
— 3. Karl. Bernd, Mineralog, * 1782, Geh. Ober- 
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bergrat in Berlin, F 1853, verdient um das deutſche 
Hüttenwejen; ihr. „Handb. der Eijenhüttenfunde“ 
© Bde.), „Syitem der Metallurgie“ (5 Bde). — 4. 

ein Sohn Gujftan, Phyſiker u. Mineralog, * 1820, 
Prof. in Kiel, F 1900; ſchr. „Allg. Enzyflopädie der 
Phyſik“ (20 Bde.). — 5. Deſſen Better Herm., Bota- 
niter, * 1817, bereijte Südamerifa, bis 1871 Prof. in 
Wien, F 1908; verf. „Flora v. Deutſchland, DtſchOſt⸗ 
reih u. Schweiz“. 

Karftenit ver (n. Karten 3 benannt) — Anhydrit. 

Kartätjche, die, mit Kugeln od. gehadtem Eijen ge- 
füllte Ladehülfe aus (ftarfem Papier od.) Eifenbled 
als Artilleriegefhoß für geringe Entfernungen. — 
Kartätſchgeſchütze, 1. Geihübe 3. Verfeuern v. Kar- 
tätjhen; 2. (früher: Orgelgejhüge) Verbindung meh— 
rerer Gewehrläufe, die gleichzeitig od. raſch Hinterein- 
ander Br werden, jo 1870/71 die frz. Mitrail: 
leufe, die Revolverkanone (ſ. Geſchütz u. Gatling); 
jest duch Maſchinengewehre u. Schnellfeuerfanonen 
erſetzt. — Kartätjhgranate — Schrapnell, ſ. d 

Kartäline, die, altes ſchweres Geſchütz mit 
Rohr, das urjpr. Kugeln v. ?/, Zentner ſchoß. 

Kartäuſe, die, urjpr. — Chartreuje (ſ. d. und Kar: 
täujer); dann übh. — Kartäujerklofter. 

Kartäujer, Einftedlerorden nad) der Benediktiner- 
regel, gegr. 1084 vom Hl. Bruno v. Köln im Felfen- 
tal La Chartreuje (Kartauſe, ital. Certoſa) b. Gre- 
noble, blübte bei. im 13./16. Ihdt. u. ging ſeitdem 
immer mehr zurüd. Das Stammtlofter, deſſen Prior 
Orbensgeneral ijt, wurbe in der Frz. Revolution und 
abermals 1903 geſchloſſen. Sekt 25 Klöſter (in Deutſch⸗ 
land Hain b. Dülleldorf). — Kartäujerlikör, |. Char: 
treufe. — Kartänjertee, ſ. Chenopodium. 

Karte, die, jteifes Bapierblatt 3. Beſchreiben od. Be- 
druden (Land-, See, Himmels- od. Stern-, Poit-, 
Spiel-R.); im Boftdienft ſ. fartieren; oft — Speiſe-K., 
Verzeihnis der vorhandenen Geridte; à la carte 
ejfen, ſich die gewünſchten Geridte aus d. Speiſe-K. 
ausſuchen (Ggſ. Table d'höte). — Kartei, die, |. Kar⸗ 
tothef. Aurtenbrief, einmal gefaltetes Karten: 
blatt mit gelohten u. gummierten Rändern u, auf- 
gedrudtem Briefwertzeichen. — Kartenlegen, |. Spiel- 
farten. 

Kartell, das, 1. urjpr. Turnierordnung, dann Yehde- 
brief; jeßt: Herausforderung 3. Zweilampf (vom K.⸗ 
träger überbradt). — 2. Vereinigung gleichartiger 
Körperſchaften 3. Vertretung gemeinjamer Intereſſen; 
fm. (Syndikat) Zuſammenſchluß gleidart. jelbitänd. 
induftrieller Unternehmer 3: Regelung der Heritellun 
u. des Abſatzes der Waren, 3. B. das rhein.-weitfäl. 
Kohlenſyndikat; ſ. aud) Corner (Ring), Konjortium, 
Trujt; ſtudentiſch: (R.verband), Vereinigung von 
Verbindungen mit gleihen Grundfägen (vgl. C. V.); 
die Mitgl. nennen jih gegenfeitig K.-brüder; R.- 
konvent, ſ. K. C. — 3. politifh: Übereinkunft, 5.8. 
Abkommen zw. 2 friegführenden Staaten über Be- 
handlung u. Austaujd der Gefangenen, Vertrag zw. 
2 Nachbarländern über gegenfeit. Unterftügung bei 
Bewahung der Zollgrenzen 2c.; Zuſammenſchluß 
mehrerer Barlamentsparteien 3. Durchbringung be— 
ftimmter Gefeßesporlagen, jo der Ronjervativen, Na: 
tionalliberalen u. Reichspartei im dtſch. Reichstag 
1887 (Septennatsoorlage). 

Kartefiäner, Anhänger des Philof. Descartes. 

Karthäge, berühmtefte phöniz. Kolonie in Afrifa 
(Ruinen b. Tunis ausgegraben), feit d. 6. Ihdt. Herr- 
ſcherin über Nordafrika, Weitjizilien u. das weitl. 
Mittelmeer, verlor im 1. Puniſchen Krieg gegen Rom 
(264/241) Sizilien, im 2. (218/201) Das neueroberte 
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Spanien, einen Teil Afrifas u. die polit. Madhtjtel- 
fung und wurde nad) dem 3. (149/146) geritört. Bon 
Auguftus wieder aufgebaut, war es Hit. der Pıv. 
Afrika u. Erzbistum; 697 v. d. Arabern zerſtört. 

Karthamin, das, |. Carthamus. 

Karthaus, 1. preuß. Dorf an d. Mofel, 3. Gemeinde 
Merzlich gehörig, Rgbz. u. Landkr. Trier, ehemal. 
Kartäujer=, jegt Franziskanerinnenkloſter, Eijenbahn- 
Inotenpunft. — 2. KRreisort im preuß. Rgbz. Danzig, 
3690 E. A.G., Luftfurort. Gehört jeit 1920 zum, 
Freiſtaat Danzig. 

fartieren, in eine Karte einzeihnen; im Pojtdienit: 
MWertfendungen ac. in ein Verzeihnis (Karte) 3. Über: 
weijung an das Poſtamt des Empfangsortes eintra-= 
gen; vgl. defartieren. — Kartijäne, die, jteifes Papier: 
blatt 3. Aufwideln v. Stidfäden. 

Kartoffel (Solänum tuberösum), eine Solanazee, fam 
um 1560 aus Chile nach) Europa, wurde aber erjt jeit 
Ende des 18. Shots. angebaut. Sie vermehrt id 
hauptſächlich durch Knollen an den Enden unterirdi- 
ſcher Seitenzweige. Die Knollen enthalten das K.— 
ſtärkemehl und dienen als Nahrung u. Yutter ſowie 
als Rohmaterial für Stärfe- (Zuder-) u. Spiritus 
bereitung, auch (meift ungejhält) getrodnet (K.⸗ 
floden) als Futter. Die K. verlangt durchläſſige, 
milde Böden; Ertrag bis 600 Zentner für 1 ha. Durch 
Zühtung entftanden Taufende von Gorten. Zum 
Anbau im großen verwendet man R.-Tegenta: 
ihinen, die Gruben herſtellen oder auch zugleich 
Die gelegten K.n zudeden, und bei der Ernte Rode- 
majhinen, welde die K.n neben die Furche 
legen. Shädlinge: 1. der Pilz Phytöphthora 
infestans, verurjacht die Naßfäule (K.krankheit), be- 
fällt zuerst Stengel u. Blätter, dann die Knollen. 
Gegenmittel: Legen geſunder Knollen. 2. die, Pilze 
Rhizoctönia soläni u. violäcia; erjterer bewirkt den 
KReihori (Grind, Räude) auf den Anollen, Tekterer 
jauchige Zerfegung. Gegenmittel: Lüften des Bo, 
dens. 3. R.tüfer — Koloradofäfer, ſ. d. — Indie 
ide od füße 8. — Batate, j. Ipomoea. 

Kartoffeltrieg, jherzhaft — Bayr. Erbfolgefrieg, 

Kartogramm, das, Darjteflung jtatiltiiher Ergeb- 
niffe (3. B. Benölferungsdite) auf einer Landkarte 
durch verſchied. Färbung od. Schraffterung. — Karto= 
graphie, die, Landkartenzeichnung; Kartograph 
Kartenzeichner. — Kartomantie, die, Kartenſchlagen, 
MWahrjagen aus Spielkarten. — Kartometrie, vie, Ab⸗ 
meſſung ». Entfernungen auf Landkarten; d. jelbit- 
En regiftrierende Kartometer (Rurvenmefler) dient 
3. Meſſen der Länge v. Flußläufen u. a. nicht geraden 
Rinien. 

Karton (—tör), der, ſtarkes Papier, dünne Pappe; 
Pappſchachtel; Zeihnung auf ſtarkem Papier als 
Mufter für d. Ausführung in Dlalerei od. Stiderei. 
— Tartonieren, in dünne Pappe einheften. — Karton- 
nage (—ahſch'), die, Papparbeit; Pappſchachtel. — 
Kartonftid, ſ. Kupferſtechkunſt. 

Kartotheẽék, vie, Zettelbehälter; Kartei, d. h. Samm- 
Iung v. Zetteln (z. B. mit d. Namen der Mitglieder 
einer Gemeinde) als Regiſter. 

Kartüuͤſche, die, 1. rahmenart. Verzierung (um Bücher⸗ 
titel 2c.) in Form halb aufgeroliter Blätter; 2. Kar- 
tätſchenbüchſe od, Beutel mit d. erforderl. Pulver: 
ladung für Geſchütze; auch — Gewehrpatrone; 3. Pa⸗ 
tronentaſche der Kavallerie, am Bandelier getragen. 

Kartwelier, faufaf. Völlergruppe — Georgier. 

Karübe, die, Sohannisbrot, |. Ceratonia. 


830 Kas 

Karün, der, jhiffbarer I. Nbfl. des Schatt-el-Arab 
in Perſien, entjpr. auf d. Hochland v. Ispahan, 600 km 
lang; 1 Arm mündet unmittelbar in d. Berl. Meerbuf. 

Karüntel, die, Fleiſchwarze, Haut: od. Schleimhaut 
wulit, als Tränen-K. am innern Augenwinkel. 

Karufjell, das, im MU. Ringelreiten, ein Ritterjpiel 
zu Pferde mit Ringjtehen; jeßt: drehbares Gerüft mit 
Holapferden ꝛc. als Bolfsbeluftigung. 

Karütſche, die, Fiſch — Karaufde, ſ. d. 

Karve, die — Kümmel, ſ. Carum. 

Karvioͤl, der, Blumenkohl, ſ. Brassica. 

Karwän-Baſchi, |. u. Karawane. 
‚ Rarwendelgebirge, Teil der Kalfalpen an d. bayr.⸗ 
tirol. Grenze, in der Karwendel- oder Wankſpitze 


2538 m hoch. ; 
Karwin, öfte.Ihlej. Dorf, B.H. Freiftadt, 19158 E., 
Kam 1919 zur 


Steinfohlenbergbau, Benzolfabrif. 
Zeidens- od. HI. Woche, beginnt mit 


Tſchechoſſlowakei. 
Karwoche, 
Palmſonntag, feiert am Gründonnerstag (j. d.), die 
Einjegung des hl. Abendmahls, am Karfreitag 
den Todestag u. am Rarjamstag die Grabesruhe 
CHrijti. Am Karfreitag wird die Hl. Mefje nicht ge- 
lejfen; der Gottesdienft umfakt die Ahfingung der Paſ⸗ 
ion, Sürbitten für alle Stände, die Enthüllung und 
Anbetung des hl. Kreuzes mit d. ergreifenden Impro— 
perien und die Missa praesanctificatörum. Die Kar 
lamstagsliturgie trägt ſchon den Charalter der Auf- 
erjtehungsfeier u. umfaßt Weihe des Diterfeuers, der 
Diterkerze, des Taufwafjers u. Hochamt mit feierl. 
Gloria u. Alleluja. Die Kirhengloden ſchweigen vom 
Gloria d. Gründonnerstags- bis zu dem der Karſams— 
tagsmelle u. von dort bis 3. Oſtermorgen. 

Karyäs od. Karyes, |. Athos. 

Karyatiden, weibl. Figuren in langen 
Gewändern, die jtatt Säulen als tragende 
Zeile bei Vorbauten benüßt werden; be— 
rühmt find die K. am Erechtheion zu Athen. 

Karyofinäje, die, ſ. u. Zelle. 

Karyophyllageen, Nelkengewächſe, arten- 
reihe Fam. der Zentrojpermen; Haupt: 
gattg. Dianthus. - 

Karyöpje, die, Schließfrucht mit nur 1 
Samen, dejjen dünne Hülle mit d. Wand 
des Fruchtknotens verwächſt; findet ſich 
bei den meiſten Gramineen. 

Karjitos, grch. Stadt an d. Südküſte 
v. Euböa, 8053 E. Marmorbrüche. 

Karzer, der, Kerker; Raum z. Verbüßung v. Haft- 
ſtrafen in höheren Schulen u. Univerſitäten. 

Karzinöm, das, |. Krebs (Heilk.). 

Kas., Abk. für d. nordamerif. Staat Kanjas. 

Kaſaͤ, die, türf. Bezirk, Unterabteilung eines Sand» 
Ihafs, entipr. unferm Kreis, unter einem Kaimakam. 

Kafaten — Koſaken, ſ. d. 

Kaſalinsk, turkeſtan. Stadt (bis 1917 ruſſ.zentral⸗ 
aſiat. Kreisſtadt) am Fluß u. im Gebiet Syr-Darja, 
12142 €. 

Kajamanza od. Cajfamence (— maͤnß'), der, weitafrif. 
Fluß im ©. von %1r3.-Senegambien, mündet in d. Ut- 
lant. Ozean, 175 km ſchiffbar, durchfließt das Gebiet 
Ober- u. Unter-R. 

KRajan, oſtruſſ. Gouv. im Gebiet der mittl. Wolga 
u. Rama, 63 716 qkm, 2900 400 €. (1915), Öetreide- 
bau, Holzhandel, Viehzudt; Hi. MR. unweit der 
Wolga, 146495 E., Univerjität, gr. Erzbiſchofsſitz, 
Gloden-, Geifen-, Lederfabr. Getreidenusfuhr. 1918 
einer der Hauptitüßpunfte der Gegner der Revolu— 
tionsregierung, 10. Aug. von den Bolfchewifi erobert. 
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Kaſanlik, bulgar. Arr.-Hit. in Oftrumelien, unweit 
des Schipfapafies, Kr. Stara-Zagorae, 10582 E., 
Rofenölfabritation. 

aſanpaß — Kazanpaß. 

Kaſaͤnskaja, ruſſ. (ufrain.?) Dorf am Don, Gebiet 
der Donfofafen, 18 254 E. Pferdehandel. 

Kasbef, der, Berg im mittl. Kaufajus, 5043 m hod). 

Käfch, der, das, din. Rechnungsmünze mit quadrat. 
Rod, etwa 0,6 Pf.; als Gewicht (Rin) — 37,6 mg. 

Kaſchaͤn, perſ. Stadt, Pro. Irak-Adſchmi, 45 000 E., 
Seiden:, Schal:, Brofatfahr., Rupferfchmiederei. 

Kaſchau, Hit. des tſchechoſlowak. Bezirks (bis 1919 
unger. Kom.) Abauj Torna, am Hernad, 52699 E., 
kath. Biſchofsſitz. Rechtsakad, Tabak-, Maſchinen⸗ 
fabr., Hoizhandel. Nahebei Bad Banks. 

kaſchelieren, verderbt aus kajolieren, ſchmeicheln. — 
Kaͤſchelot, der, Fiſch, ſ. Pottwal: — Kaſchemme, die, 
Verbrecherkneipe. — Käſcher, der, Netz — Keſcher. 

Kaſchgärien, hin. Landid, in Oſtturkeſtan, jetzt ein 
Teil der Bro. Sinktiang; Hit. Kaſchgär am K.fluß 
(L. 3. Tarim), mit d. Neuftadt Jangiſchär 70000 
E., Seiden=, Brofat-, Teppichfabr. u. -handel. 

fafchieren, verbergen; Pappe mit Papier befleben. 

Kaſchin, mittelruſſ. Kreisitadt an d. Kaſchinka (I. 
Nofl. der Wolga), Gouv. Twer, 7468 E., Getreinohdl. 

— ruſſ. Kreisſtadt an d. Oka, Gouv. Tula, 
4046 


Kaſchmir, brit. Vaſallenſtagt im N. Vorderindiens, 
ein vom Dſchelam durchfloſſ. Hochland zw. Pandſchab⸗ 
ebene u. Tarimbecken, 209 526 qkm, 3 157 352E. (1911), 
meijt Mohammedaner u. Hindu; Getreide- (bei. Reis, 
Mais) u. Gemüfebau, Rojen-, Viehzucht (bei. Ziegen, 
Schafe), Weberei; Hit. Srinagar (od. 8.) u. Didamu. 
K. wor im MA. felbitändig, 1587/1752 vom Mogul- 
a bis 1846 v. Afghanijtan, feitdem v. England ab- 

ängig. 

Kaͤſchmir, der, feiner, weicher Köperftoff, urfpr. aus 
den zu Kammgarn verjponnenen Haaren der K.ziege, 
jegt aus Kammgarn übh. (aud) mit Seidentette), für 
Damenfleider; berühmt find die K.ſchals. 

Kafcholöng, der, weißer Schmuditein, f. Opal. 

Kaſchött, das, Verlies, dunkles Gefängnis. 

Kaſchü, das — Katehu. — Kaſchubaum, ⸗nüſſe 
Acajoubaum zc., |. Anacardium. 

Kaſchüben, Vollsiftamm — Kaffuben, ſ. d. 

Käfe, wertuolles, eimweißreihes Nahrungsmittel 
aus R.-ftoff (KRajein), der aus d. Mil durch Säue⸗ 
zung od. Lab (f. d.) gefällt wird. Bei Sauer 
mild-R. wird Sauermild) auf 40° C erwärmt, der 
geronnene Duarf ausgepreßt und mit der Hand ge— 
formt (Hand, Harz; Kräuter, ſ. Schab⸗ 
zieger). — Für Lab-K. wird die Milh auf 30 Bi 
40° C erwärmt, der dur Lab ausgefüllte „Bruch“ 
in Formen gefüllt u. gepreßt. Je nah d. Fettgehalt 
der Mil Heißt er überfetter, vollfetter, fetter, halb— 
fetter, Mager-K. 

3. B. Gervais) dem unmittelbaren Verzehr, während 
auer-K. beim Lagern einer „Reifung“ dur Ein- 
fluß v. Bakterien (Hefe-, Schimmelpilzen) unterlie- 
gen; fie fommen dann als Hart-K. (Emmentaler, 
Edamer, Chefter, Gouda, Parmeſan, Roquefort) od. 
Weich-K. (Baditein-K. od. Limburger, Brie, Camem: 
dert zc.) in den Handel. Kunſt-K. wird durd) Zu— 
lag gelöjter, emulgierter Margarine zu der zu ver- 
fülenden Magermitch hergeitellt; er unterliegt glei- 
Hen Beitimmungen wie die Margarine. 

Käjebaum — echter Wollbaum, |. Bombax. 

Kaféda, japan. Stadt auf der Inſel Kiufhiu, nahe 
der Südküſte, 22 000 E. 


Friſche Käſe dienen als Rahm:R. | 6 
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Käjefliege (Piöphila cäski), ſchwarze, glatte Fliege, 
deren |pringende Larve (Käfemade) in altem Käfe 
lebt. — Käſegummi ſ. Kajein. 

Kajein, dns, Käſeſtoff, in jeder Milch vorhandener 
Eiweißkörper, der beim Sauerwerden gerinnt u. durch 
Lab u. Säuren gefällt wird, dient z. Bereitung von 
Käle, einem Klebmittel (R.-leim, Käfegummi), 
von Farben für Wandmalerei (R.-malerei) xc. 
Kajel, bie, Meßgewand, das feidene od. Halbjeid. 
ärmelloje Dbergewand des Priejters bei d. Meile; 
urſpr. ein weiter, glodenart. Uberwurf (fo noch bei den 
Griechen), jest mehr jfapulierartig, entw. die Arme 
freilajfend od. über fie herabhangend (got. Form); 
vgl. Farbe (Titurg.). 

Kajelöwsti, Aug., Berliner Maler, * 1810, } 1891; 
Ihuf viele Fresken — Kirchen u. relig. Tafelbilder 
(Grablegung Chriſti 

Käſemade, ſ. Käfefliege. — Käſemagen 
magen, ſ. Wiederkäuer. 

Kafemaätte, die, bombenſicheres Gewölbe unter dem 
re zur Unterbringung dv. Gejhüßen und 

annſchaften; auf Kriegsidiffen: ringsum durch 
Panzer gejicherter, feſter Geſchützſtand (Ggf. Drehpan- 
aertürme). 

KRalembe, füdafrif. Negerreich, gehört zu Rhodeſia. 

KRafer, Käſer — Genn, |. Sennerei. 

Käfer, Leonh. * um 1480, fathol. Vikar in Ober- 
öftreih, wurde 1525 in Wittenberg lutheriſch, bei d. 
Heimfehr 1527 zu Schärding im Auftrag des Hag. v. 
Bayern verbrannt. 

Kaferne, die, Gebäude 3. dauernden Unterbringung 
v. Truppen; jest meiſt im Pavillonſyſtem gebaut, 
d. h. Wohngebäude für je 1-2 Rompanien od. Schwa- 
dronen (jüngere Offiziere, Unteroff. u. Manni an 
Davon getrennt d. Wirtichaftsgebäude. Die Inſtand— 
Haltung überwadt der KR.ninjpeftor. — Kajer 
nement (—mär), das, Rafernierung, Einlegung von 
Truppen in Kajernen. 

Käfeftoff, |. Kafein. — Käjevergiftung, der Fleijch- 
vergiftung (ſ. d.) ähn!. Erkrankung nad) d. Genuß v. 
ſich zerſeßendem Käfe, aus dem ſich bejondere Gift- 
ftoffe (Käſegift) entwideln. 

K.Asker, Richter an 


= Lab⸗ 


Kaſi, türk. — Kadi, Richter. 
den geiſtl. Gerichten oberſter Inſtanz hinter dem 
Scheich ul Islam. 

Kaſikumüchen, zu den Lesghiern 
kaukaſ. Gebiet Dageſtan, etwa 5000 
mebaner, tüchtige Metallarbeiter. 

Kafimir, der, leihtes Köpergemebe aus feinem 
Streidgarn (auch mit Baummolifette). 

Kafimir L, König v. Polen 1034/58, Neffe Kaiſer 
Konrads IL, vom 


ehör. Bolt im 
öpfe, Moham⸗ 


Feſt 4. März. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 
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Kafino, das, geitofiene Geſellſchaft, Vereinshaus; 
heile — 
iere des Landheeres. 2 u 
i Kastäde, die, Wafjerfall in ſtufenförm. Abſätzen; als 
Feuerwerk: Feuerregen. — Kastädengebirge (Tas: 
cade Range), Teil der nordamerif. Kordilleren, Fort⸗ 
jegung der Sierra Nevada bis z. Fraſer, vom Colum⸗ 
bia m. Kaskaden durchfloſſen, im Mt. Rainier 4403 m. 

Kuaͤskara, die, Rinde, beſ. Chinarinde; daraus berei⸗ 
teter Magenlikör. — Kaskarilla (—ilja), die, d. als 
Magenmittel benutzte Kaskarillrinde, |. Croton. 

Kastel, Karl Frhr. v., Romponift, * 10. Oft. 1866 
in Dresden, lebt in Münden; jchr. die Opern „Hoch⸗ 
zeitsmorgen“, „Die Bettlerin vom Pont des arts” ꝛc. 

Kasteit, das, leiter Helm. j . 

Käsmarl, ungar. Stadt am Popräd, Kom. Zips, 
6475 E., Tuch⸗, en, Zederinduittie. Kam 
1919 zur Tſchechoſlowakei. . ö 

Kajols), felſige gr}. Sporadeninjel öftl. v. Kreta, 
49 qkm, 6700 gi. E. Weinbau, Schiffahrt. 

Kaſpar, 1. hI., |. Drei Könige. — 2. Tel, |. Bufalo. 
— 3.0.0. Röen, um 1470, Hauptverfafler des neue- 
ren (Dresdener) Heldenbudjs, ſ. d. E 

Käjperl(e), luſtige Perſon der dtſch. Bühne, ſtatt 
des Hanswurft zuerſt im 18. Shot. zu Wien, jetzt noch 
im R.= od. Buppentheater. E j 

Kaſpiſches Meer od. Kaſpiſee, größter Binnenſee d. 
Erde, von Perſien, Kaukaſien, Rußland, Kirgilen- 
tepublit begrenzt, 438 688 qkm, bis 1124 m tief, Waf- 
feripiegel 26 m unter dem des Schwarzen Meeres; 
Salsgehalt bis zu 1,5% troß der bedeut. Süßwaſſer⸗ 
zuflüfe (Ural, Wolga, Kura 2c.); Fifcherei (Sterlet, 
Haufen) ſehr ergiebig. . 

Kajpröwicz (—it}h), San, poln. Dichter, * 12. Dez. 
1860 in Szymbork (Kujavien), Brof. in Lemberg; in 
alyr, Gedichten („Mein Abendlied“, „Der fterbenden 
Welt“) u. Dramen („Chriftus“, „Der Napierskiſche 
Aufſtand“) Vertreter der Moderne, überjegte Byron, 
Swinburne, üſchylos zc. 

Kafr el Kebir, nordweſtmarokkan. Stadt, 5000 €., 
Südfrüchte. Hier verlor 1578 König Gebajtian von 
Portugal Schladt u. Leben. 1913 wurde KR. ſpaniſch. 

Kaſſa (käſcha), thehoflow. Stadt — Kalkan. 

Kalla, dte, bei. in Zſſtzgen. (R.-fturz 2c.) — Kaffe. 
R.:geihäfte, Geihäfte gegen Barzahlung; bei. ſogleich 
zu erfüllende Börlengefhäfte. — 

Kaͤſſaba, kleinaſiat. Stadt — Denislü, ſ. d. 

Kaſſäi, der, I. Nbfl. des Kongo in Mittelafrika, 
entjpr. am Hochland v. Bihe, 2000 km lang; Haupt- 
zuflüffe: r. Sankuru, I. Kuango. Das Gebiet bildet 
einen Diitrift (365230 qkm; Hauptort Ruluaburg) 
des belg. Kongoſtaats u. die Apoſt. Bräfeltur Ober: 
K.; Hauptort Luſambo. 

Kaͤſſala, Hit. der Pro. K. im ägypt. Sudan, 8000 €. 

Kaſſändra, Tochter des trojan. Königs Priamos u. 
der. Helabe, Prieiterin des Apollon u. Geberin, ver- 
ihmähte die Liebe des Gottes u. wurde dadurch ge- 
traft, daß niemand ihre Weisfagungen (fo aud) die 
v. Trojas Untergang) glaubte; nad d. Fall der Stadt 
. 2». Ugamemnon als Sklavin in |. Heimat gebracht u. 
mit ihm ermordet; übtr. — Unglüdsprophetin. 

Kajjandeos, Sohn des Antipatros, mazedon. Feld: 
ne machte ji) 318_v. Chr. zum Neichsverwejer, lie 

utter, Witwe u. Söhne Wleranders d. Gr. umbrin- 
.gen, behauptete jhließlih Mazedonien, + 297. 

Rajjatiön, die, Dienftentjegung (ſ. d.); Vernichtung 

einer Urkunde; Aufhebung eines Urteils wegen Ver— 


leßung des Rechtsſtandpunktes. rat in Frank: | ( 


reich 2c. der oberite Gerichtshof, der über die Nichtig- 


ihaftshaus der. unverheirateten Offi⸗ || 
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keitsbeſchwerden gegen Urteile der 2. Inftanz zu ent- 
5 — hat. — kaſſatoͤriſch, aufhebend, verpflichtung⸗ 
öſend. 

Kaſſäwe, die, R.=brot 2c. |. u. Manihot. 

Kaſſe, die, Behälter oder Aufbewahrungsort für 
Geld (in Läden jett vielfach, Rontroll- od. Kegiitrier- 
kaſſen, bei denen durch Hebeldrudf 2c. der zu zahlende 
Betrag fihtbar angezeigt u. felbittätig auf einem Kon— 
trollitreifen vermerkt, aud) vem Käufer eine Karte üb. 
ſ. Zahlung (Bon) verabfolgt wird); Zahlitelle; barer 
OGeldvorrat. — Kaſſenanweiſung — Kajlenjhein. — 
Kaffenarzt, der den Mitgk. einer Krankenkaſſe vorge- 
ſchriebene Arzt; vielfach ftatt deſſen freie Arztewaähl 
od. mehrere Kafjenärzte zugleih. — Kaffenbud, |. 
Buchführung. — Kaſſenſcheine, Zahlungsanweifungen 
über bejtimmte Beträge an öffentl, Kaſſen. Cine 
Berpflihtung 3. Annahme im Privatverfehr beiteht 
nit. In Deutihland Hat nur das Neih das Aus- 
gaberedt; j. Reichskaffeniheine. — Kaſſenſturz, Feit- 
ftellung d. Kaffenbejtandes nad Rechnungsaöſchtuß 
für beſtimmte Zeit. ; 

Kafjerölle, die, flacher Kochtopf mit Stiel. 

Kaflette, die, Käſtchen, bei. für Geld u. Schmud: 
lachen; Bauf. faftenähnl. Feld als Dedenverzierung. 
— fajjettieren, mit ſolchen Feldern verfehen. 

Kalfiabaum — Cinnamomum cassia (}. d.); Tiefert 
das äther. (Zimt-) Kaſſiaöl zu Likören u. Parfüme- 
rien. — Kaſſiarinde, |. Zimt. ; 

Kaſſian, HL, j. Caflianus; fel., ſ. Agathangelus. 

Kaſſiber, der, Gauneriprade: einem Gefangenen 
heimlich zugejtedter Brief in Zeichenſchrift. 

Kajlide, die, Dichtungsart, ſ. Arab. Literatur. 

Kallie, die, Pflanzengatig., |. Cassia. — Zimt-R., 
f. Cinnamomum. 

fajlieren, 1. (f. Kaſſation) vernichten, aufheben; des 
Dienites entjegen; 2. (einfafjieren) Gelder einziehen. 
— SRajjier(er), Verwalter einer Kaffe, Raffenführer. 

Kaſſimow, zufj. Kreisitadt an d. Ofa, Goun. Rija= 
fan, 15600 €., Lederinduftrie, Glodengießerei. 

KRaffinentee, |. u. Ilex. 

Kajjinett, der, geföperter Wollitoff aus Streichgarn 
mit Baummollfette, einjeitig gejchoren. 

Kaffinoide, die, Caſſiniſche Linie, |. d. 

Kaſſiopeta, 1. — Kaſſiöpe, |. Undromeda; 2. Stern- 
Bild (126 Sterne) d. nördl. Himmels, in d. Milchſtraße. 

Kafliteriden, „Zinninfeln“, nad gewöhnt. Annahme 
die Gcillyinjeln, wo die. Bhönizier engl. Zinn Holten; 
nad) Nanfen lagen die K. an d. frz. Külte. — Kafli- 
terit, der, Zinnerz. 

Kafjolette, die, Räuderpfännden; Tafeleinfag mit 
Gewürz, Ol⸗ u. Eſſiggefäßen. ; 

Kajlonäde, die, weißer Mehl-, Puderzuder. 

Kaſſöngos Neid), afrik. Landſch. |. Urua. 

Kahr el Kebir, maroff. Stadt — Kajr el Kebir. 

Kaſſüben, jlaw. (poln.) Volksſtamm zw. Berfante 
u. Weichſel, etwa 100 000 Köpfe. 

Kaſtagnetten (—anjdtten), ſpan. Handflappern, 2 
fleine, durch Bändchen vereinigte Holzichalen 3. Bes 
gleitung des Tanzes. 

Kaftalia, den Mufen (Kaftaliden) HI. Quelle bei 
Delphi. { 

Kaftamäni, türk.-Kleinafiat. Wilajet am Schwarzen 
Meer, 50 490 qkm, 961200 E.; Hit. &., 20.000 E., Tex⸗ 
tilinduftrie. 

Kajtanie, die, 1. beim Pferd: Tängl. Hornwarze an 
der Innenflähe der Beine; 2. Frucht des Kaftanien- 
baums, j. Castanea (Edel-R.), Castanospermum 
Aufttal. K.), Aesculus (wilde od. Roß⸗K.), Berthol- 
letia (Brafil. 8.) — Erd: KR. (K. nkümmel), j.Bunium. 
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Kaſte, die, erbliher, v. andern ſtreng gejhiedener 
Stand u. Beruf. Die Einteilung der Berölferung in 
An hatte 3. B. das alte Ägypten u. teilw. noch Dit: 
indien (Priejter, Krieger, Kaufleute, Qohnarbeiter od. 
Barias). K.ngeift, engherz. Abſchließung eines 
Standes gegen andere, . ß 

kaſteten, züchtigen; bej. geigeln, dur Bußübungen 
abtöten. - 

Kaſtel, rechtsrhein. Stadtteil v. Mainz. 

Kaitell, das, befejt. Ort, Heine Feſtung, Burg; erhöh- 
tes Ded am Vorder: u. Hinterteil des Schiffes. — 
Kaftellän, früher: Burgvogt; jet: Hausmeilter in 
öff. Gebäuden, Schloßverwalter. K. v. Coucy, f. d. 

Kaftelrüth, tirol. Dorf, B.H. Bozen, 3517 E. Luft: 
furort u. Sommerfrifhe. Ram 1919 zu Stalien. 

Kalten, Hoher, ſchweiz. Berg, ſ. Kamor. 

Kaſtengeiſt, |. u. Rate. — Kaltenguß, Eijengießerei 
{f. d.) unter Anwendung v. Formkäſten; Ggj. Herdguß 
. ohne ſolche. — Kaſtengüter, 3. Kirhenvermögen gehör. 
Güter, früher vom Kajtenvogt verwaltet. — Kajten- 
kunſt — Paternoiterwerf. 

Kaftigatiön, die, Zühtigung, Zurechtweiſung. 

Kajtilien, mittelipan. Landſch, durch das Kaftil. 
Sceidegebirge (mit Serra da Eitrella, Sierra de 
Gata, de Gredos u. de Guadarrama; höchſte Erhebung 
die Plaza de Almanza, in der Sierra de Gredos, 
2661 m) in, Alt-K. (f. d.) u. Neu:R. (f. d.) zerlegt. — 
KR. ilt benannt nad) d. Burgen (Kajtellen) im MA. 
Zuerſt Grafih. des Kgr. Alturien, fam es 1026 an 
Navarra, wurde 1035 felbjtänd. Kgr. u. 1037 durch 
Eroberung v. Leön vergrößert. Durch d. Mauren 
kämpfe fam im 11. Ihdt. Neu-K. u. dann ganz Süd— 
fpanien an die faftil. Krone. Der befanntejte König 
des MA. ift Alfons X. der Weije (f. d.). Durch die 
Heirat Sjabellas wurde K. 1479 mit Aragonien zum 
Kgr. Spanien vereinigt. — Kaſtil. Kanal im, nördl. 
Alt⸗K., begleitet großenteils die Pijuerga, endigt b. 
Balladolid, 246 km lang. 

Kajtizen, Abkömmlinge v. Meftizen u. Spanierin- 
nen od. Portugiefinnen in Amerika. 

Kajtl, bayr. Dorf, Rgbz. Oberpfalz, Bez.-Amt Neu: 
markt, 447 €., U.6., ehemal. Benedikftinerffojter mit 
Schweppermanns Grabmal. 

Kältner, Abraham Gotthelf, * 1719, Prof. d. Math. 
in Leipzig u. Göttingen, F 1800; ſchr. „Geſch. der 
Mathematik“ u. geiſtvolle Epigramme. 

Kaſtor, 1. HL, Briejter im 4. Shot, Miſſionar in 

"der Mojelgegend, dann Einfiedler, Stadtpatron v. 
Coblenz; Seit 13. Febr. — 2. (R. u. PBollur) ſ. 
Dioskturen. Danad benannt ein Stern 2. Gröke im 
Sternbild der Zwillinge. 

Kajtor, ver — Biber 1 u. 2; Biberfel. 

Kaſtoria, grieh. Stadt am See v. K. bis 1913 
zum türf. Wilajet Monaltir gehörig, 9000 meift greh. 
E., ged.sorthodorer Erzbiſchof. 1916/18 v. den Bul- 
garen bejekt. 

Kaltorine, die, dicker Wollſtoff zu Winterkleidern; 
auch: plüjhart. Gewebe v. Baumwolle od. Wolle. — 
Kaſtoröl — Rizinusöl. 

KRajträt, Hämmling, Verſchnittener, beſ. in der Ju— 
gend entmannter und daher im Beſitz der Anaben- 

timme gebliebener, aud) jonjt ein Zurüdbleiben in 
er Entwidlung (Bartlojigfeit 2c.) aufweifender 

Menih (im Orient als Haremswädter; bis auf Bapit 
Leo XIII. als Sänger bei der püpitl. Kapelle). Zu 

Heilzweden wird die Kajtratiön, Verſchneidung, Ver: 

ftümmelung, d. 5. operative Entfernung oder Zer- 

uetſchung der Geſchlechtsdrüſen, beſ. der männlichen 
oden, bei jehweren Entzündungen (Tuberfulofe zc.) 
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od. bösart. Geſchwülſten (Krebs) ausgeführt, die Der 
weibl. Eierjtöde (Ovariotomte) aud) bei chron. Ge- 
bärmutterblutungen. Tiere werden tajtriert, um bef- 
fere Maft zu erzielen (Schweine, Schafe, Geflügel) 
od. um fie ruhiger für die Arbeit zu maden (3. ©. 
Hengite), auch zu Heilzweden. - 

Kaltriöta, Georg, j. Standerbeg. 

Kältro(n), „Burg“, Name der Hit. mehrerer gr. 
Snieln, 3. B. = Chios u. — Mutilene. g 

KRajtrölf(e), die, verderbt aus Kaſſerolle, ſ. d. 

Kaltrop, preuß. Stadt, Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Dortmund, 19123 E., A.G., Rohlenbergbau, Spreng- 
itoff-, Teerfabr., Holz-, Getreidehandel. 

Kaftulus, hl. Speijemeijter Diofletians, T als 
Märtyrer um 286, Reliquien großenteils zu Lands» 
Hut; Häuf. Kirchenpatron in Altbayern; Feſt 26. März. 

kaſuaͤl od. kaſuéil, gelegentlich, zufällig, 4. ®. Ka— 
fualrede — Gelegenheitstede. — Kajudlien, Zufäl- 
ligfeiten, gelegentl. Amtshandlungen u. dafür erhal- 
tene Gebühren (Sporteln, 
Stolgebühren). 

Kajuäre (Casuäridae), 
aujtral. Sam. der Lauf: 
od. Straußvögel, Pilan- 
zenfrefjer. Gattungen: 1. 
Rajuar(Casuärius), Kopf 
und oberer Hals nadt, 
Stirn mit SHornaufjag, 
Gefieder haarartig; der 
Helm:R. (C. galeätus), 
Kopf u. Hals blaugrün, 
Naden tot, 


Helmkasuar. _ 





Kajuarin(az)ien, aujtral. Pflanzenfam. aus der 

Dron. der Amentazeen; einzige Gattg. Casuarina. 
“ Kafuijtik, die, (Anleitung zur) Anwendung der Sit: 
tenlehre auf bejtimmte Einzelfälle (Gewiflensfälle) ; 
dann: kluge Behandlung ſchwieriger Rechtsfälle; ver: 
ächtlich: Spitzfindigkeit. 

Kaſus, der, Fall, Vorfall; Rſper. v. niemand ver: 
ſchuldetes ſchädl. Ereignis; theologiſch: Gewiſ— 
ſensfall, ſ. Rafuiftif; Sprahl. Beuügefall, d. h. 
Wortform eines Haupt-, Eigenſchafts- od. Fürwortes, 
welche deſſen Beziehung im Satze (Subjekt, Objekt 
2c.) ausdrückt, im Deutſchen: Nominativ, Genitiv, 
Dativ, Akkuſativ, im Griech. dazu Vokativ, im Latein. 
Vokctiv u. Ablativ (T. d.), im Sanskrit aud noch ein 
SInitrumentälis (auf die Frage: womit?) u. Lokativ 
(wo?). Nominativ u. Vokativ heiken casus recti, Die 
andern c. obliqui. 

Kaswin, peri. Stadt, Pro. Irak Adſchmi, 30 000 E., 
Waffenfabr., Seidenindujtrie. 

Kataböthre, die, natürl, Loch im Flußbett, durch 
die d. Waſſer verjinft, um unterhalb als Quelle wies 
der zutage zu treten, bei. in Kalkgebirgen (Karſt). 

Katachréſe, die, unlogijher Gebrauch eines Bei- 
worts in bildl. Ausdrücken, 3. B. laute Tränen. 

Katafälk, der, Trauergerüft 3. Aufbahrung eines 
Zeihnams. ©. aud) Tumba. 

Katagamba, das, ſ. u. Katechu. 

Katak, ind.-brit. Diſtr, Prv. Bengalen, Div. 
Drifja, 9109 qkm, 2108 672 €. (1911); Hit. (auf v. 
Oriſſa) K. a. Mahanadi, 51 364 E., Filigranarbeiten. 

Katalana, das jap. Silbenihrift, |. Sap. Sprade.- 

Katakläsgeſteine, Trümmergejteine. 

Katallösmentheorig, die (v. Kataklysmus, der, Gint- 
flut, überſchwemmung) — Kataſtrophentheorie, |. d. 

Katäkolon, grih. Hafenort, |. Pyrgos. 
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. KRatafömbe, die, unterird. Gang mit Grabfammern. 
Am befanntejten find die in den Tuffitein gehauenen, 
oft mehrere Stodwerfe übereinander bildenden A.n 
u.Rom, die den Chrijten der 1. Ihdte, nicht nur als 
Begrübnisftätten (Cömeterien; ſ. auch Arfojolium), 
jondern in Zeiten der Verfolgung auch als Zufludts- 
orte dienten u. durch ihre Skulpturen, Malereien, Ge- 
zäte ac. kulturhiſtoriſch v. größtem Interefje find. Die 
berühmtefte R. ift die des HI. Calixtus, ſ. d. : 

Katalanijde Literatur u. Sprache. Das Katalani- 
ige, v. allen ſpan. Mundarten dem Provenzalifchen 
am ähnlichſten, wird in Katalonien (f. d.), Valencia, 
auf den Balearen u. in frz. Rouſſillon geiproden. Die 
Literatur begründeten König Jayme d. Groberer v. 
Aragon (F 1276; „Chronik“, „Bud der Wiſſenſchaft“) 
u. die Chroniſten Bernat Desclot (um 1290) u. Ra— 
mon Muntaner (um 1330). Auzias March (F 1458) 
heißt d. fatalan. Petrarca; f. jüngern Zeitgen. Mars 
torell u. Roig ahmten Boccaccio nad, Andreu Febrer 
überjegte Dante. Durch d. Kaſtilianiſche im 16./17. 
Ihdt. allmählih verdrängt, verihwand es feit Zer- 
ſtörung Barcelonas (1714) auf aus d. Amtsiprade 
u. hielt fi} nur noch auf der Kanzel. Seit Mitte des 
19. Ihdis. erblühte eine neuere fatalan. Lit., Deren 
Hauptvertreter Rubio (1818—99), V. Balaguer 
(1824—1901), Sacinto Verdaguer (* 1845) u. Gui- 
merd (* 1849) find; vieles diſch. überjegt v. Eb. Vogel. 

Katalauniſche Felder, nad) gewöhnl. Annahme die 
Ebene 5. Chälons-[ur-Marne, wo 451 Aëtius u. die 
Weſtgoten Attila bejiegten. 

Kataletten, Sammlungen von Brudjftüden alter 
Schriftſteller od. v. Heineren Gedichten. — Tataldt- 
tiſch, v Verſen: unvollftändig, im letzten Fuß um 1 
od. 2 Silben verkürzt (Ggſ. akatalektiſch). — Kata- 
lögis, die, unvolljtänd. Versende. 

Katalepjie, die, Starrſucht, entw. jelbftänd. Geiftes- 
franfheit od. Begleiterjheinung anderer (Melan- 
Holie, Hyfterie) mit Musfelfteifheit, Gefühlstofigfeit, 
Bewußtjeinsftörungen; die Glieder behalten die ihnen 
gegebene Stellung (wädjerne Biegjamfeit). Katalöp- 
tiſche Starre, |. Hypnoje. 

Katallättit, vie, Lehre vom Gütertaufd, ungenau 
für Volkswirtſchaftslehre. ® 

Katalög, der, Verzeichnis nad beſtimmten Geſichts⸗ 
punkten geordneter Gegenjtände. — Tatalogifieren, in 
einen K. einreihen. 

Katalönien, Landid. im N.D. Spaniens, die Pro. 
Gerona, Barcelona, Tarragona u. Lerida umfaſſend, 
meift gebirgig (Ratalon. Rüftengebirge bis 
1695 m hoch), 32 197 akm, 2 051 463 €. (1910), Vieh- 
zucht, Steinfohlen-, Eijen-, Bapierinduftrie. K. bil- 
dete die Span. Mark Karls d. Großen; die Grafen 
rejidierten in Barcelona u. erbten 1137 die Krone 
Aragoniens. Auch nad) d. Vereinigung mit Kaftilien 
1469 behielt K. jeine Sonderredhte, bis fie 17i4 von 
d. Bourbonen aufgehoben wurden, weil K. im Span. 
Erbfolgekrieg zu Sabsburg hielt. Sm 19. Shot. ent- 
widelte ji) mit d. Iiterar. Wiedergeburt (f. Katalan. 
Sprade u. Lit.) aud ein polit. Katalanismus, der 
für 8. größere Selbſtändigkeit fordert. 

Katalhſe, die, Beihleunigung od. Verlangſamung 
einer chem. Reaktion durch bloße Berührung (Kon— 
taftwirfung) der reagierenden Stoffe. mit einem 
Körper (Katalyjätor), der aber an d. Reaktion nicht 
teilnimmt (3. B. das Platin in Gasjelbitentzündern). 
— katalitiſch, Katalyſe bewirkend. 

Kataménien, Mz. — Menſtruation. 

Katanga, afrik. Landſch. am obern Kongo, gehört 
ſeit 1890 3. Kongoſtaat, reich an Kupfer, Zinn zc. Der 
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Diſtrikt 8. im belg. Kongoftaat umfaßt 460 110 
akm; Hauptort Elijabethrille. 

KRatapläsıma, das, Breiumjchlag, ſ. d. 

KRataplegie, die, Körperlähmung durch Schlagfluß, 
bei Tieren durch plößl. Schreden. 

Katapoͤla, greh. Hafen, |. Amorgos. 

Katäppenbaum, |. Terminalia. 

Katapült, der, Katapülte, die, armbruftart. Wurf: 
geſchoß der Alten z. Fortſchleudern v. Pfeilen ac. in 
zieml. horizontaler Ylugbahn. 

Kataräkt, ver, Waflerfall, Stromſchnelle; Vorrid- 
tung 3. Regelung d. Steuerung an Dampfmafdinen; 
Heilf. (Cataräcta, die) grauer Star. 

Katarrh, ver, Schleimhautentzündung mit wäſſerig., 
ſchleim. od. eitr. Flüſſigkeitsabſonderüng. Urſachen: 
Erkältung, Reizung durch Gaſe, Hitze, Staub, Bak— 
terien. Behandlung: anfangs te fpäter 
feuchte Umſchläge, — — ſchleimlöſende u. 
Desinfektionsmittel. — Katarrhälfieber, bösartiges 
Kopfkrankheit), ſchwere Allgemeinerkrankung des 
Rindes mit Entzündung aller Schleimhäute, 50—900/, 
der Fälle tödlich. 

Rataftältit, die, ſtoßweiſe Weiterbeförderung, 3. B. 
der Speijen in: der Speijeröhre. Vgl. Berijtaltit. 

Kataſtaͤſe, die, Schürzung des Anotens, |. Drama. 

Kataͤſter, der, das, Zlurbuh, vom R.=amt (unter 
einem R.-fontrolleur) geführtes Verzeichnis 
der Grunditüde als Unterlage für d. Grundftener- 
erhebung u. das Grundbud; im weitern Sinn auf 
Verzeichnis anderer Arten v. Steuerquellen. ©. auch 
Mutterrolle. — Tataftrieren, ins K. eintragen. 

Katajtröphe, die, entjheidende Schidjalsmendung; 
folgenſchweres Ereignis; vgl. Drama. — Katajtro- 
phentheori®, die, Annahme, Daß das ganze Tier- und 
Pflanzenleben der Erde dur) d. Sintflut u. a. Kata— 
ftrophen mehrmals vernichtet u. nachher völfig neu 
geſchaffen jei. 

Katatonie, die, Spannungsirrejein, geilt. Schwäche⸗ 
zuſtand mit Schweigjamfeit, frampfart. Muskelſpan— 
nungen, Neigung 3. plögl. Aufregung. u. Gemwalttätigf. 

Katatypie, die, auf Katalyſe beruhendes photogr. 
Vervielfältigungsverfahren, 3. B. durch Aufpreſſen 
eines mit Wajlerjtofffuperorydlöfung behandelten 
Platinbildes auf Papier, das man mit Eijenfulfat 
getränft hat. “ 

Katavöthre — Katabothre, |. d. 

Kate, die, Wohnung des Kätners, ſ. Stellenbefißer. 

Kate, 1. Herm. ten, niederländ. Maler, * 1822, 
7.1891; ſchuf Porträts, hijtor. u. Genrebilder (Cal- 
vinijt. Gefangene unter Ludw. XIV., Soldaten in der 
Kneipe). — 2. San Zaf. ten, niederländ. Dichter, 
* 1819, prot. Prediger in Amſterdam, F 1889; ſchr. 
romant. Verserzählungen, das bibl. Gebiht „Die 
Schöpfung“ u. über). Goethe („Fauſt“ I), Schiller, 
Chamiſſo, Milton, Dante, Taffo 2c. 

Katechẽſe, die, planmäß. NReligionsunterriht in 
Fragen und Antworten. — Katechéêt, v. d. biſchöfl. 
Behörde beauftragter Religionslehrer (Geiftlicher, 
Bolksihullehrer). — Katehetenjhulen, kirchl. Lehr: 
anjtalten im 2./6. Shot. für d. Katehumenenunter- 
richt u. zur Ausbildung der Theologen; am berühm: 
tejten die in Alerandrien, Antiohien, Cäjaren, Nom 
u. Karthago. — Katechẽtik, die, Wiſſenſchaft der Kate⸗ 
Hefe u. Anleitung zu diefer. — katechttiſch, in Form 
v. Fragen v. Antworten. — katechiſieren, Katechefe 
erteilen; übh. katechetiſch unterrichten. 

Katechin, das, ſ. u. Katechu. 

Katechismus, der, Religionslehrbuch für Anfänger 
in Fragen u. Antworten, iſt in jr. jetzigen Zufam- 
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menftellung v. relig. Wahrheiten eine Schöpfung des 

16. Ehts. bie bedeutenditen Ratehismen diefer Zeit 

um die v. Witzel, Canifius, Bellarmin und ‚der im 
uftrag des Trienter Konzils bearbeitete Röm. K. 

v. 1556; aus d. Neuzeit bie v. Felbiger, ‚Overberg, 

Hirfher u. bei. Deharbe. Die Vereinheitlihung des 

&. für die verjch. Diögefen wurde in d. legten Jahren 

fehr gefördert. Die befanntelten. pro, find der große 

u. Eleine K. Zuthers u. der (calvin.) Heidelberger K. 
Katechiſt, Hriltl. Eingeborener in Miffionsgegen- 

den, der dem Miflionar bei Erteilung des Neligions- 

unterrichts Hilft. ö 
Katechu (kaͤtſchu), Cachou, Kaſchu, der, R.-gummi, 

Extrakt aus d. Kernholz von Acacia Catechu, den 

Früchten der R.=palme Areca Catechu u. (Gutta 

Gambir, Ratagamba, japan. Erde) den Blättern v. 

Uncaria Gambir, eine bräunl. Mafle, dient im Orient 

als Kau-, bei uns als Gerb- u. Färb-, in form von 

Tinttur als adjtringierendes Mittel. Wirkſamſter u. 

färbender Beitandteil ift die R.-Jäure (Katechtn), 

die in Nadeln frijtallifiert, v. bitterem Gejhmad, in 

Alkohol leicht, in Wafler weniger gut löslich iſt und 

dur trodene Deftillation Brenzfatehin gibt. 

.  Katedjumene, Glaubenslehrling, der Taufunter- 
riet empfängt; prot. auch — Konfirmand. 
Kategorie, die, Ausjage; Gattungs-, Grundbegriff; 

Philoſ. allgem. Seins, reiner Verſtandesbegriff; 

Arijtoteles u. die Scholaftif tellten deren 10, Kant 

412 auf; übh. Gattung, Klaſſe, Gruppe. — kategoͤriſch, 

beitimmt, entihieden, gebieterifch, unbedingt; k. Ur- 

teil, einfad) ausjagend (Ggf. disjunfktiv),; £. Im— 

perativ, ſ. Kant. — fategorifieren, in Klaſſen od. 

Gruppen einordnen. 

Katene, die, Kette, Bibelerflärung aus aneinander- 
gereihten Stellen der Kirchenväter u. ſchriftſteller. 

Kater, Männden der Katze. 

Katertamp, Theod., * 1764 in Odjtrup, — d. 
fpätern Erzbiſch. Droſte zu Viſchering, dann Haus— 
genoſſe der a Galizyn, ſpäter Theologieprof. u. 
Domdehant in Münlter, T 1834; ſchr. die 1. will. kath. 
Kirchengeſch. in Deutfchland (6 Bde.). 

Katernberg, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Düflel- 
dorf, Landfr. Eſſen, 19285 E., Steinfohlenbergbau, 
Slfabr., Ziegeleien, Flugplatz. 

kat’ exochen, grch. — vorzugsweiſe. 

Katharein, tſchechoſlowak. Dorf, ſ. Troppau. 

. Katharer („Reine“), Sammelname der gnoft.ma=s 
nichäiſchen Selten des 12./13. Ihdts., die Me v. Bul⸗ 
arien aus über Südeuropa verbreiteten (Bogomilen, 

Ibigenjer, Batarener 2c.). Alle leugneten Che, Sa: 
tramente, kirchl. Moral u. Hierardie u. die En 
DEIIDeTsoranung. Bon K. kommt das ort 
„Reber“. i 

Katharina („die Reine“), Heilige: 1.0. Aler- 
andrien, eine der 14 Noihelfer, nah d. Legende 
gelehrte Sungfrau, die 50 heidn. Philojophen über- 
wand u. befehrte, unter Marentius 305 enthauptet. 
Shre Leiche jollen Engel zum Sinai gebradt haben, 
wo Zuftinian das berühmte Katharinenflojter grün 
dete. Weit 25. Nov. — 2.0. Bologna, * 1413, 
7 1463 als Klarifjin in ihrer Heimat, wo ihr Leib 
noch unverweit ilt; Seit 9. März. — 3.2. Genua, 
*.1447 aus d. Geſchlechte der Steshi, FT 1510 als 
Witwe, hatte Offenbarungen v. Gott, Felt 22. März. 
— 4.2. Ricci, 
7 1590, begnadet durch Efftafen u. die Stigmata; Felt 
13. Febr. — 5.0. Shweden, Todter der hl. Bir- 
Se * 1331, 7 1381 zu Wadſtena als Vorſteherin des 

irgittenflojters; Welt 22. März. — 6. v. Siena, 


Dominifanerin aus Florenz, * 1535, | f 
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Dominifanerin, * 1347, F 1380 zu Nom, v. grokem 
Einfluß auf d. firchl. Angelegenheiten ihrer Zeit, bei, 
die Rüdfehr des Papſtes v. Anignon nad) Nom; Felt 
30. Apr. Klaſſiſch find ihre Briefe u. Schriften. — 
7. de Bar, ehrwürd,, |. u. Anbetung. 

Katharina, Fürftinnen: 1.0 Aragonien, 
Königin v. England, Tochter Ferdinands u. Xja- 
bellas, * 1485, 1501 Gemahlin des engl. Kronprinzen 
Arthur, 1509 ſs. Bruders, des Königs Heinr. VIIL, 
1533 geſchieden, T 1536. — 2. v. Medici, Königin 
v. Frankreich,“* 1519 in Florenz, 1533 Gemahlin des 
nachmal. Königs Heinr. IL, feit 1560 Regentin für 
ihre Söhne Karl IX. u. Heinr. III. im Religionsitreit 
ſchwankend, veranlaßte d. Bartholomäusnadt, + 1589. 
— 3. 8. IL, Raijerin v. Rußland, * um 1680, uripr. 
ſchwed. Soldatenfrau, fam 1702 in ruſſ. Gefangenjhaft, 
u. wurde Geliebte Menſchikows, dann Peters d. Gr., der 
fie 1711 heiratete u. zur Nachfolgerin madte, regierte 
1725/27 mit Menjdilow als leitendem Min., F 1727. 

K. I, * 2. Mai 1729 in Stettin, Prinzeſſin v. 
Anhalt⸗Zerbſt, 1745 mit d. nachmal. Zaren Peter III. 
vermählt, den fie verachtete, 1762 mit Hilfe der Orlow 
ſtürzte u. ermorden ließ. Seitdem Zarin, bradite fie 
Kurland u. Polen durch Erhebung ihrer Günftlinge 
Biron u. Poniatowsfi in Abhängigkeit, gewann in 
2 Türfenfriegen (Frieden 1774 u. 1792) die Dnjeftr- 
grenze, Tautien u. die Krim, in den 3 poln. Tei- 
lungen den größten Teil Polens. Um im Dften freie 
Hand zu haben (fie dachte an Erneuerung des gried). 
Kaiſerreichs), trieb fie die Mächte z. Krieg mit d. Frz. 
Revolution. Verkehr mit d. Geiftern der weiteurop. 
Aufklärung u. eine außerordentl. Tätigkeit für Wohl- 
ftand u. Kultur ihres Reiches Eontraftieren merfwür- 
ig mit d. oriental. Zuftänden ihres Hofes u. Privat: 
lebens; 7 17. Nov. 1796. Ihre „Memoiren“ hsgg. v. 
Herzen, auch dtich. von Boehme. 

Katharinenburg, ruſſ. Stadt — Tefaterinburg. — 
Kat arinenhafen, guter, eisjreier ruf. Hafen auf der 
Halbinjel Kola. — Katharinenorden, 1. engl. Da- 
menorden, 1879 für Krankenpflege geitiftet; 2. ruff. 
Damenorden, 1714 geſtiftet. — Katharinenrad := 
el ſ. d. — Katharinenſee od. Loch Katrine 
lock kättrin) der, ſchott. Gebirgsſee, Grafſch. Perth. — 
Katharinenjtadt, ſeit 1920 Marxſtadt — Jekaterinſtadt. 

Kathariner, Ludwig, Zoolög, * 1868 zu Fulda, 1896 
Prof. in Freiburg —5 orſchte in Kleinaſien u. 
Nordafrika, F 1920; ſchr. viel über die Anatomie u. 
Biolegie der Kriech- u. Kerbtiere. 

KRatharöl, das, gereinigtes, ſchäumendes Waſſerſtoff⸗ 
ſuperoxyd 3. Munddesineftion. — Kathaͤrſis, die, Reis 
nigung; Darmentleerung duch Abführmittel; ſittl. 
Zäuterung (nad) Ariftoteles Aufgabe der Tragödie). 
— Kathärtika, Mz. Reinigungs, Abführmittel, ſ. d. 
— Rathartin, das, |. Cassia. 

Kathe, die, — Kate, |. d. 

Katheder, der, das, Lehrſtuhl, Lehrfig; in Zſſtzgen. — 
rein willenjhaftlid, ohne Rückſicht auf d. tatſächl. Le— 
ben. R.:jogtialiften, vo. Oppenheim 1871 -aufges 
brachte Bezeihnung für die neueren Volkswirtſchafts⸗ 
lehrer (Schmoller, Wagner ⁊c.), die das Mandeiter- 
tum u. die Sreihandelslehre befämpften u. eine ftaatl. 
Sozialpolitik forderten. 

KRathevräle, die, bij. Hauptlirche, Dom, Münſter. 
— Rathedralglas, dides, gerauftes Glas für Kirchen: 
enjter. — Kathedralidulen — Domjhulen, ſ. d. — 
Kathedraͤtikum, das, jährl. Abgabe der Diözejan- 
kirchen an die Kathedrale. 

KRathen, Hugo »., preuß. General, * 27. Aug. 1855 
au Sreienwalde a. DO. lange im Generalitab und 
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Kriegsminifterium, 1913 Gouverneur v. Mainz, 1914 
. General der Inf., 1916 Korpsfommandeur an der 
Somme, 1917/18 bei d. Eroberung v. Riga u. Hſel, 
dann wieder im Weiten, Aug. / Nov. 1918 Führer der 
VIII. Armee. 5 

Kätherin, Dſche bel, der, Berg auf Sinai, |. d. 

Katherinetten, Holpitaliterinnen v. d. hl. Katha— 
rina, frz. Krantenpflegerinnenorden. 

Kathete, die, jede der beiden den rechten Winkel bil- 
——— Seiten eines rechtwinkl. Dreieds; Ggſ. Hypo= 
enufe. 

Katheter, ver, feines Röhrchen aus Metall oder 
Kautſchuk z. Einführung in Körperhöhlen (Harn- 
röhre zc.), um Slüfligfeiten abzuleiten od. hineinzu- 
Bringen; aud als Sonde gebraudt. — Katheteris⸗ 
mus, der, KRatheterifierung, Anwendung d. KRatheters. 

Kathetometer, der, das, Apparat z. Mefjen v. Höhen- 
unterſchieden aus d. Kerne, beiteht aus bemegl. fern- 
rohr an einem ſenkrechten Metallitab. 

Kathiawar, brit.-ind. Halbinfel u. Bafallenftaat 
(vgl. Gudſchrat) an der Nordweſtküſte Vorderindiens, 
Präſidentſch. Bombay; Hit. Radſchkot. 

KRathlambagebirge, jüdafr. Gebirge — Drakenberge. 

Kathleute - Kätner, |. Stellenbefiter. 

Kathmandu, Stadt — Katmandı. 

KRathöde, die, ſ. Elektroden. 
Strahlen, die jih v. einer in die Glaswand einer 
Geiblerfhen Röhre eingejchmolzenen Platin-K. aus 
geradlinig ausbreiten, Schatten, Fluoreſzenz, Phos— 
phoreſzenz erzeugen; von ihrer Aufpraflitelle gehen 
Die Röntgenftrahlen (f. d.) aus. Gie werben als fehr 
raſch Fliegende, kleinſte —=eleftrifhe Teilen (Elef- 
tronen) erklärt, die 2000mal fo Hein als Waſſerſtoff— 
atome feien (Ausgangspunkt für die moderne Elek: 
tronentheorie). 

Katholit, 1. röm.-fath. Chrift; 2. Monatihrift für 
fath. Wiſſenſchaft, be. Theologie, u. kirchl. Leben, ge- 
gründet v. Räß u. N. Weis 1821, Verlag v. Kirchheim 
in Mainz. — Katbolitenemanzipation in England 
1828/29 (unter Premiermin. Wellington), die Auf: 
hebung des Tejt: u. Suprematseides u, damit die Zu- 
laſſung der Katholifen 3. Parlament u. allen Ämtern 
(ausgen. Lordkanzler, Vizekönig v. Ireland u. Bräf. 
des Dberhaujes). — Katholitentage, z. Beiprehung 
der öff., relig., jogialen, auch wiſſenſchaftl. Intereſſen, 
bejtehen in Deutjhland feit 1848 (1913 3. 60. mal 


Di 


die 61. wegen des Weltkrieges erjt 1921 in Frans |: 


furt a. M. die 62. in Münden), nad) dtſch. Vorbild 
auch in Öftreih, Ungarn, Schweiz, Nordamerika ꝛc. 
Kathöliton, das, allgem. Wörterbuch; Heilmittel ge- 
gen alle Krankheiten. — Kathölitos, der Patriarch 
der (nicht unierten) armen. Kirde. 
kathoͤliſch, allgemein; die kath. Kirche betr., zu ihr 
gehörig. — Kath. Abteilung im preuß. Kultus: 
miniiterium, v. Friede. Wild. 1841 für d. Ange- 
legenheiten der kath. Kirche gejchaffen, beim Anbruch 
des Rulturfampfs v. Bismard 1871 aufgehoben. — 
Kath. Briefe, die 7 Briefe der Apoftel Petrus, Jo— 
Hannes, Safobus d. Jüng. u. Judas, deren Echtheit v. 
den Proteftanten bejtritten wird. — Kath. Fraktion 
im preuß. Wbgeoronetenhaus, beitand 1852/58 
(Führer die Neichensperger, Mallindrodt), nannte 
fih dann „Bartei des Zentrums (kath. Fraktion)“ u. 
löjte fi 1867 auf. — Kath. Kirche, die unter d. Papſt 
zu Rom ftehende, wahre Kriftlihe Kirche. Über ihre 
Organiſation |. Hierarchie u.Beilage. — Kath. Maje- 
ftät, Titel d. ſpan. Rönigs, 1496 v. Papft Alex. VI. an 
Herd. v. Yragonien u. Iſabella v. Kaſtilien verliehen. 


R.njtrahlen,, 


katechet. Qehrbücher. 
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Katholizismus, der, röm.=fath.- Glaube, nad den 
Lehren der fathol. Kirche geregelte Lebensrichtung. 
— Katholizität, die, —— Kennzeichen der 
wahren (fathol.) Kirche Thriſti, wonach fie allgemein 
it nad) Dauer u. Ausbreitung. 

Kathrein, Theod., jeit 1910 Frhr. v., öfter. Hriltlid- 
ſozialer Politiker, * 1842 zu Salurn, Advokat, ſeit 
1883 im Tiroler Landtag u. (bis 1911) im Reichsrat, 
1904 Landeshauptmann v. Tirol, F 1916. . 
— ET Tſchelebi („Fürſt der Schreiber“), |. Hadſchi 

alfa. . « 

tatieren, prejjen, Tud) die Glanzpreife geben (Ggj. 
defatieren). 

Katif, EI, Stadt am Perf. Golf in Mejopotamien, 
bis 1919 zum türf. Wilajet Basra gehörig, 18 300 E., 
Reisbau, Perlenfilherei, Handel. 

tatilindrijche Exiltenzen (nad) Catilina), herunter: 
gelommene, zu allen Umtrieben geneigte Menden. 

Kationen (Einzahl: Katiön, das), |. Elektrolyſe. 

Katjan(g)bohnen, sjtraud, |. Cajanus. — Katjanöl 
— Erdnußöl, ſ. Arachis. 

Kattow, Michail Nikiforowitih, ruf. Publizilt, 
* 1820, urjpr. liberal, jeit 1863 Panſlawiſt u. deutſch⸗ 
feindlich, einflußreih unter Alex. II. u. Erzieher 
Nitolaus’ IL, T 1887. 

Katmandu, Hit. des vorberind. Staates Nepal, 
80 000 E., Palaft des Maharadihe, zahle. Tempel. 

Kätner, j. Rate u. Stellenbeſitzer. 

Kato, Takaaki, japan. Staatsmann, * 1860 zu 
Tokio, 1900/01, 1906/07, 1914/16 u. ſeit 1920 Min. des: 
Auswärtigen, 1909/13 Botſchafter in London. 

tatogen, v. Gejteinen: dur Einwirkung v. oben 
ber, 3. B. dur v. oben eindringendes Waſſer gebil- 
det; Ggf. anogen. 

Katona, Joſ. ungar. Dramatifer, * 1792, 7 1830; 
for. d. Tragödie „Banfban“, d. bedeutendfte magyar. 
Drama. 

katoͤniſch, fittenjtreng wie Cato d. Ältere. 

Katöptrit, die, Lehre v. der Zurüdwerfung (Re 
flerion) des Lichtes. — katoͤptriſch, auf K. beruhend, 
widerjpiegelnd. 

Katrine, Loch (lock kättrin), der, |, Katbarinenfee. 

Katſch(h), ind.-brit. Vafallenftaat am Ind. Ozean, 
Präſidentſch. Bombay, 16 834 qkm, 512 479 €. (1911), 
Viehzucht, Baummollbau, Weberei; Hit. Bhudſch. — 

Katſch⸗Behar, ind. Staat — Kutſch-Behar. 

Katſchär, ind.-brit. Diſtr, Bro. Afjam, 10 877 qkm, 
497 836 E. (1911), Reisbau; Hit. Sildar, 9652 E. 

Katichberg, Pak zw. Tauern u. Noriſchen Alpen, 
verbindet Mur- u. Drautal, 1641 m hod). 

Katjcher, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Ar. Leob: - 
Thüt, 3584 E., A.G., Teppich, Gipsfabr., Webereien. 

Kaätſcher, der, Fangnetz — Keſcher. 

Katjchi, fruchtbare Landſch. im nordöſtl. Beludſchi⸗ 
ſtan, 27500 qkm, etwa 100000 E.; Hſt. Gandaͤwa, 
6000 E., Winterſitz des Chans v. Kelat. 

Kaͤtſchin, ind.chineſ. Miſchvolk im nördl. Birma, 
etwa 7000 Köpfe, kriegeriſch u. grauſam. 

Katjchinzen, turkotatar. Volk im ruſſ. Gouv. Tomsk. 

Katjſchner, Simon, kath. Theolog, * 1852 zu Breiten⸗ 
feld in Steiermark, Prof. in Graz, .F 1919; ſchr. 


Katichthaler, Joh. Bapt., * 1832 zu Hippah im. 
Zillertal, Prof. der Dogmatik zu Salzburg u. Inns⸗ 
brud, 1891 Weih:, 1900 Fürfterzbifchof von Salzburg, 
1903 Kardinal, F 1914; jr. „Theologia dogmatica 
specialis“ (5 Bde.), „De gratia sanctificante“, „Pre=- 
digten u. furze Anſprachen“ (10 Bde.) ꝛc. 
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Europa. 


1. Albanien. 
KP.Stutari, EB. 
Aleifio, B, 
Pulati, 


Brügge, 
Eupen iRalmedy, 
. Gent, 8. 


B. 


Namur, B. 

Tournay, B. 

8. Bulgarien. 
Nikopolis, UB. 
Sofia-Philippopel, AB. 

4. Dänemark. 
Dänemark, P 

5. Deutſches Neid. 
RP.Bamdberg, EB. 

Eidftätt, 8. 

Speier, 8, 

Würzburg, B. 
KP.SGnejenPofen, €». ı 
2% Sun F . 

.München- 

Freiſing, E.B. 

Augsburg, B. 

Paſſau, B. 

Regensburg, B 
KP., niederrheinifge: 

Köln, EB. 

Deünfter, 8. 

Paderborn, B. 


Mainz, 8. 


Bean em, UB. 

Dies, UB. (1919 frz.) 
Osnabrück, 
Straßburg, UB. — frz.) 
Anhalt, 
Nor diſche diiſſione en, 
Sachſen, AB. (1921: —2 B.) 
Bautzen, AB. 
Sclesmig-Holftein, AP. 


Fientan ſ. u. Rußland. 


ine, 2 
KP. AUlbi, EB. 
ahors, B. 
Mende, B. 
Iezigngn. B. 
Rodez, B. 
.Aud, . 
ire, B. ’ 
Bayonne, B. 
— B. 


Nimes, B. 
Valence, B. 
Viviers, B. 

P. Beſangon, 
Belley, B. 
Nancyi-Toul, B. 

Saint⸗Die, B. 
Verdun, B. 


EB. 


KPB.Bordeaur EB. 
Agen, 2. 
ı Kam 1919 zu Polen. 


2 Meg, Straßburg ſ. u. 5. 
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Angouleme, 8. 
Zucon, B. 
Péoͤrigueux, B. 
Poitiers, B. 

La Rochelle, B. 
KP. Bourges, EB. 
Clermont, B. 
Limoges, B. 


Le Puy, B. 
Saint⸗Flour, B. 
Tulle, B. 
Kp. —— EB. 
Arras, B. 
Kp. Chambery, E83. 
Annecy, B. 
Saint - Jean de Mauri— 
enne, 8. 


Zarentaife, B. 

KP.Lyon, EB. 
Autun, 8. 
Dijon, B. 
Grenoble, 8. 
Zangres, 8. 
Saint-Elaude, 

SP. 5 aris, " 

Blois, 
Chartres, B. 
Meaux, B. 
Orleans, B. 
Verſailles, B. 

KP.Neims EB. 
Amiens, 8. 
Beauvais, B. 
Chalons, 3. 
Soifjong, 8. 

KP.Rennes EB. 
Ounimper, 8. 

. Satnt-Brieuc, 8. 
Banneß, B. 

KP. Rouen, EB. 
Bayceuz, B. 
Coutances, 8. 
Evreug, B. 

Sees, B. 

KP.Sens EB. 
Moulins, B. 
Nevers, ®. 
Troyes, B. 

SP. Touloufe EB. 
Garcafionne, 8. 
Montauban, 8, 
Bamiers, 8. 

KP. To ur s, EB. 
Angers, B. 
Laval, B. 

Le Mans, B. 
Nantes, B. 


7. Griechenlaud. 

Athen, EB. 
Kandia, B. 
Kp.Korfu, 

Zante⸗ Aevdalienta, B. 

P. Naxos, EB. 

Andros, B 

Chios, B. 

ee B. 


Zenos-Mufono, B. 
Mazedonien, AV. 
Thrakien, AV. 
8. Großbritannien. 
J. England u. Wales. 


B. 


KP. Weſt minſter, EB, 
Brentwood, B. 
Northampton, B. 
Nottingham, B. 
Porthmouth, B. 
Southwark, 

RB. Sirmingbam, EB. 
Clifton, 

Newport, (1916 EB.) 


Plymouih, u 
Shrewsbury, 8. 
Saint Davids, 8. 
KP.Liverpool, EB. 
Berham, B. 


Leeds, B. 
Middlesborough, B. 
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hierarchiſche Gliederung der katholiſchen Rirche (1919/20). 


(Abt RP. = Kirchenprovinz, EB. = Erzbistum, B. — Bistum, UB, — unabhäng. (eremtes) Bistum, AB. — Apoſtol. Vikariat, 
AB. = Apoitol. Präfektur. 


Nemcaitle, B. 
Salford, 3. 
I. Irland. 


|. Armags, €. 


Ardagh, B. 
Clogher, B. 
Derry, B 
Domn-Connor, B, 
Dromore, B. 

B. 
Meath, B 


re ao B. 
aloe, B. 
— B. 


Roß, B. 
Waterford-Lismore, B. 
KP. en EB. 


Kübare-tciopun, 2 B 


Achonry, B. 
Clonfert, = 
Elphin, 
Bemeneitnaehkäge; 
Rilfenora, 
Killala, B. 
II. Shottland. 
Glasgow, EB, 
RP. Saint Andrews⸗— 
Edinburg, EB. 
Aberdeen, 3. 
Argyl-KBles, B. 
Dunteld, 8 
Gallomay, B.° 
Iv. Malta, 7 
Gozo, UB. 
Dralta, UB. 
V. Gibraltar UP. 


9. Italieu. 
I Päpftl. Bist Rom 
U. Supurbifar- Bis 
mer. 


B. 


Dftta-Belleien 
— Rufina. 


Frascati. 
Baleftrina, 
Sabina. . 
II. ®iemont und 
tgurien, 
LunisSarzana, UB. 


Bobbio, 8. 
Brugnato, 8. 
Chiavari, 9. 
Savona-Noli, B. 
ZTortona, B. 
Bentimiglia, B. 
Turin, €8. 
Acaui, B. 
Alba, 8. 
a B. 


.Berceili, 


Bujenözta — Zolia, B. 


Biella, B. 

Eafale Monferrato, B. 

Novara, 8. 

Vigevano, 8. 

IV. Lombardei. 
KP.Mailand, EB. 

Bergamo, 8, 

Brescia, B. 

Como, 3. 


Crema, B. 
Gremona, B. 
Lodi, 8. 
Diantua, B. 
Pavia, B. 
V. Venezien. 
Udine, EB. 
SE. Gen enedig, Patriarchat. 
Beluno- Feltre, B. 
— 
oggia, B. 
Concordia, B. 
adua, B. 
reviſo, B. 
Berona, B. 
Vicenza, B. 
VI. Emilia. 
Ferrara, EB. 
Borgo San farbe us. 
Comacchio, UB. 
Parma, UB. 
u9. 


KP.Modenth, EB. 
Carpi, B. ! 
Guaftalla, 8 
Maſſa di Carrara, B. 
Reggio, B. 

KP. Ravenna, EB. 
Bertinoro, B. 
Cervia, B. 

Ceſena, B. 
Forli, B. 
Rimini, B. 
Sarfina, B. 
vH. Tostana. 

Lucca, EB. 

Arezzo, B 

Cortona, B. 

Montalcino, B. 

Montepulciano, B. 

Pien a B. 

KP. Floren z, EB. 
Borgo San Sepolero, B. 
Colle di Val d'Elſa, B. 


Fieſole, B. 

San Miniato, B. 

Modigliana, B. 

Bela Argto, B. 
FP.Piin, EB. 

tvorno, 8. 


Be 3 
ontremoli, B. 
Bolterra, B 
RP.Stena EB. 

Chiuſi, ©. 

©rofieto, B. 

Maſſa Marittima, B. 

Sovana⸗-Pitigliano, B. 

VIII. Marken. 

Ancona, EB. 
——— EB. 
Ascoli, UB. 
abriano⸗Mateliea, UB. 
ano, UB. 


eſi, UB. 

A no-Eingolt, UB. 
Necanatis2oreto, UB. 
ae UuUB. 

KP.germo, EB. 
Macerata-Tolentino, 8. 
Montalto, 3 
Nipatranfone, B. 

San Severino, B. 
KP.Urbino EB. 

Sant’ Angelo in Bade B. 

CaglisBergola, B. 


——A B. 
ontefeltro, B. 
Peſaro, B. 


Senigallia, B. 
IX. Umbrien. 
Berugin, EB. 
Spoleto, EB, 
Amelie, UB. 
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Aſſiſi, UB. Tricarieo, B. 
Sin Fr Caſtello, UB. Benofa, 8. 
Citta della Pieve, UB. XIV. Apulien. 
Sale, u. a Monte Belofe, UB. 
wid, . ravina⸗Monte PBelofe 
Nornt-Terni, UB. Molfetta⸗Terlizzi⸗ 


Nocera, UB. 

Norcia, UB. 
Orvieto, UB. 
Igrioe Mirteto, UB. 
Rieti, 

Loͤdi⸗ — 


X. Abruzzen. 
Aquila, — 
Marſi, U 
enne⸗ dh. UB. 
eramo, UB. 
Trivento, UB. 
Salva-Sulmona, UB. 
Kp. Chieti, EB. 
Vaſto, B. 
KPp. Laneiano, EB. 
Ortona, B 


XI. Lattum. 
Acguapendente, u». 
Alatri, UB. 

Anagni, N 
Bagnorea, 
Civita doft ina⸗Orie⸗ 

Gaͤlleſe, UB. 
Corneto Tarquinio⸗ 

Eivitaveechia, UB. 

erentino, UB. 

tontefiascone, UB. 
Segni, UB. 
Sutri⸗Nepi 
Tivoli, UB,. 
Jerrating Fetze⸗Piperno, 
Beroli, UV 
Viterbo-Toscanella UB. 


XII. Kampanten. 

Amalfi, EB. 

Gaeta, EB. 

Aguino-Sora, UB. 
Arerfa, UB. 

Cava⸗Sarno, UB. 
KP.Benevent EB. 
Sant’ Agata dei Goti, B. 
Alife, B 

Ariano, B. 

Ascoli Satrtano-Geri« 

gnola, 8. 

Avellino, B. 
Bojano, B. 
Bovino, B. 

Larino, B. 

Lucera, B. 

San Severo, B. 
Teleſe, B 

Zermoli, B. 
Capua, EB. 
Cajazzo, B. 
Calvi⸗Teano, B. 
Caſerta, B. 
ſernia⸗Venafro, B. 
— — B. 


us. 


2 


REP. 
Ed 


KP. Conza, EB. 
Sant’ An elo dei Roms 
bardi⸗ iſgeela, B. 
——. — J 
Lacedonia, B 


Muro Lucano, B. 
KP. Neapel, EB. 
Acerra, B. 
nn B. 
Neola, B. 
Poßgzuoli, 8. 
SP.Salerno, EB. 
Acerno, 8. 
Capaceio⸗Vallo, B. 
Diano, B. 
Marfico Nuovo, B. 
Nocera dei Pagani, B. 
Nusco, B. 
golicaftro⸗ Buſſentino, B. 
Kp. Sorrent, EB. 
Faftell amare di Stabia, B. 


XIII. Baſilicata. 
Melfi⸗Napolla, UB. 
KP.Ucerenza: 

Acerenza-Matera, 

Anglona-Turfi, 8. 

Polenza, B. 


€». 





Giovinazzo, UB. 

Monopoli, UB. 

Nardo, UB. 

Troia, UB. 

KAP. Bari, EB. 
Converfans, B._ 
Ruvo⸗Bitonto, es 

EP. Brindiil, EB 
Oftuni, 8. 

EP. Manfredonie, EB, 


iefte, 

EP. Steanio EB. 
Gallipoli, 8. 
Lecce, B. 
Ugento, B. 

KP.Tarent, EB. 
Eaitellaneta, B. 
Oria, — 


an B. 
Biſceglie, B. 
XV. Kalabrien. 
Coſenza, EB. 
Neffano, EB. 
San Marco-Bifinnans, UB. 
Mileto, IB. 
KP. Reggio, EB. 
Bova, B. 
Eaifano al Jonio, B. 
Catanzaro, B. 
Cotrone, B. 
Gerace, 8. 
Nicaſtro, B. 
Nicotera⸗-Tropea, B. 
Oppido, B. 
Sauillace, B. 
KP. Santa —— 
EB. 


Cariati, ®. 


XVI. Sizilien. 
Catania, EB. 
Acireale, UB. 
Kwÿ. Meſſina, EB. 
Lipari, = 
Hl A 
Patti, B. 
AP.Monreale, EB. 
Caltaniſſetta, B. 
Girgenti, B. 
KP.Balermo, EB. 
Cefalu, B. 
Mazzara del Vallo, B. 
Trapani, 
gp. yrafus, EB. 
Caltagirone, B. 
Noto, B. 
Piazza Armerina, B. 
XVII. Sardinien, 
KP. Cagligari, EB. 
Galtelli-Nuoro, B. 
Jgleſias, en 
Ogliaitra, 8 


KP.DOriftano, EB. 
Ales-Terralba, B. 
KP. Saſſari, EB. 
Alghero, B. 
Ampuria- Tempio, B. 
Biſarchio, B. 
Boſa, 


210. Luxemburg. 
Luxemburg, UB. 
11. Monaco, 
Monaco, UB. 


12. Montenegro. 
Antivari, EB. 


13. Niederlande. 
KP. Utrecht, EB. 
Breda, B. 
Haarlem, B. 
Herzogenbuſch, B. 
Roermond, B. 
14. Norwegen. 
Norwegen, AV. 
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15. Ehemal. OEſtreich⸗ Ungarn. 
I O ſt iſch. 
Sıafau, UB 
KP. Gör z, €». siegt 
Laibach, B. ver sflom.) 
arenzo-Pola, B. (ital.) 
— lrarl gt dit.) 


ital.) 


Beglia, B. 

RP. ee (poln.) 
Przemysl, (poln. 
Tarnow, B. (poln.) 

KP. Olmützz, EB. 

Brünn, B. jetzt 

KB. Bra, EB tſchecho⸗ 
Budweis, B Hlomwat 


Königgrätz, B. 
Reitmerig, B. 
RP.Salzburg, EB. 

Briven, N1B. (ital.) 


Gurk, 8. 
Lavant, — 
Seckau 
Trient, 2. ital.) 
SP.Bien, EB. 
Sankt Pölten, B. 
Linz, 
RP. ? ara, CB. 
attaro, B. 
Refina, 
Raguja, nn 
Sebenico 


E 
KP.Lem a e : 8 Irch. Auwpen. 
Nitus) EB, (poln.) 
Przemysl, 
Stanislamom, B. 


U. Ungarn. 
KP.Agram, EB. jest 
— B. = führe 
Zengg-Modrus, B Ham. 
iume, B. lital.) 


KP.Erlau, EB. 
Kaſchau, 3. } 


jegt 
tſchecho· 


Roſenau, = ilowat. 


St © k 


KP. Gran, EB. 


Feehburg, 8. tfchechoflom. 


Steinamanger, B. 
—— —— B. 
Veszprim, B. 


Waitzen, B. 
KP.Ralocja, EB. 
Cjanad, 8. 


Gried.:rumän. Ritus. 
KP. Fogaras, EB. 
Großwardein, B. 
Lugos, B. 
Szamos⸗-Ujvar, B 
Griech.-ruthen.Ritus. 
Eperies, B. 
Kreutz, B. 
Munkacs, B. 


UI Boſsnien m Herze— 

gowina. 

KP. Vrhbosna: 
Serajewo, EB. 
Banjalıfa, B. 
Marcana⸗Trebinje, B. 
Moſtar, B 

16. Poriugal. 

KP. Braga, EB. 

Braganza, B. 

Coimbra, B. 

Lamego, B 

Porto, B. 

Vizeu, B. 

KP. Evora, EB. 

a = 


Faro, B . 
RP.Liffabon, Patriarchat. 
Guarda, B. 
Bortalegre, B. 


: KP. W 


Kat 


17. Rumänien. 
Bukareſt, EB. 
Jaſi, UB. 

18. Rußlaud und feine 

en 
KP. AED ILEN. (1920 
V. ran ab⸗ 
eich ) 
Luzk⸗Schitomir B. 
Kamenez, B. 
Minsk, 
Samogitien, B. 
Tiraspol, B. 
Wilna, B. 
Darihau EB 
Kielzy, B. 
Zjublin, 8. 
Podlachien, B. 
Plozk, B. 
Sandomir, B. 
Sejny⸗Auguſtow, B. 
Wladislawow, B. 
KP. Gneſen-Poſen, ſ. u. b. 
Griſech. -ruthen. Nituß 
Minsk, B.» 
Shelm-Beltih, UB. 
Armeniſcher Ritus. 

Artwin, B. 

19. Schweden. 
Schweden, AV. 

20. Schweiz. 
Baſel⸗Lugano, UB. 

Chur, UB. 

Laufanne Genf, uUB. 
Sankt ml U. B. 
Sitten, UB. 
Ditoz-Galanıca, AP. 
Nätien, AP. 

21. Serbien. 
Belgrad-Semendria, B. 
Stoplie, EB. 

22. —— 

KP. Bur gos, 
» Salaherra-Galjada,, B. 


alencia, B. 


un, cs — 
antia “ 
— pojtela, EB. 


Mendonedo, B. 
Orenſe, B. 
Sviedo, B. 
Tuy, B. 
KP.Sranade, EB. 
Almeria, B. 
Cartagena, B. 
Guadix, 8. 


RP. Saragof a, &8. 

Barbaitro, ©. 

medca, 8. 

aca, B. 
PBamplona-Tudela, 8. 
Tarazona, B. 

Teruel, B. 

KP.Sentlla, EB. 
Bajadoz, B. 

Madiz, B. 
Cordoba, B. 

KP. Tarragona, EB. 

Barcelona, 8. 
Gerona, B. 
Lerida, B. 
Solſona, 8. 
Zoriofa, B. 
Urgel), B. 


Bid, 

RP. <oledo, EB. 
aan) B. 

Cuenca, B. 
Madrid-Hlcala, 8. 
fafencia, B. . 

iguenza, B. 

AP. Balencia, EB. 
Mallorca-Äbiza, 8. 
Minorca, B. 
Bebnele B. 

Seg B. 

RE. —A——— EB. 

Aſtorga, B. 
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Avila, Nagpur, B. 
ee Rcodrigo, B. Vlizaͤgapatam, B. 
Salamanca, B. KP.Pondiderry, EB. 
Segovia, B. oimbatore, B. 
Zamora, B. —— B. 
23. Europäiſche Türkei. aiſur ©. 
Konftantinopel, AB. an: Bere IH en 


anne, A 
Jünnan, AV. 
Nord⸗Kanſu, AB. 
Nord⸗Kiangſi, AB. 
Dſt⸗Kiangſi, AB. 

Süd⸗ HKi eh 


Foren. dl B. 
Süd⸗Schenſi, AB. 2 
Oſt⸗Setſchwan, AB. 
Nordweit-Setfhwan, AB. 
Eüid-Setihwan, AB. 

Tibet, AB. 

Iihekiang, AB. 
Nord-Tichili, AB, 


Südoit-Tihilt, AD. 

Süudweſt⸗Tſchili, ne 

reihe ON 5 
Ti ui 2) AP. 
wangfi, AP. 


Kmwangtung, AP. 
2. Japan und Koren. 


KPB.Tufio, EB. 
Hafodate, B. 
Nagaſaki, B. 
Oſaka, B. 


Amoy, 
Daiku iewd AB. 
Korea, AB 
ormofa, AB. 
Schilofu, AB. 
8. Borderindien. 
RP. — EB. 
Adſchmir, B. 
Allahabad, B. 
Lahore, B. 
KP.Bombay, EB. 
Mangalore, B. 
Boona, B. 
Sritfginopolg, B. 
KP.Eeylon. 
Colombo, EB. 
Salle, 8. 
affna, 8. 
andi, B. 
Zrineomeli, B. 
KP. Goa, Pottiarchat. 
Damao, er 


en "srboims de 


B. 
KB.Raltutta, EB. 
Dhaka, B. 
Kriſchnagar, B. 
Patma, B. 
KP. Madras, EB. 
Haiderabad, B. 





Maila⸗ 


El a) ifiriſtan, AP. 
aſchmir⸗Kafiriſtan 
Radſchputanga, AP. 
Malabariſcher Ritus, 
Changanadherry, AB. 
Ernafolam, AB. 

Trihur, AB. 


4. Hinterindien, 
Malakka, B. 
Nord-Birma, AD. 
DOft-Birma, AB. 
Süd-Birma, ge 
Kambodſcha, W 
Nord⸗ gii, AB. 
Oft⸗Kotſchiuchina, AB. 


Beit-Kotihindhina, AB. 


Lan, AB. 

Siam, AB. 

Mittel: Tonking, AB, 
Nord⸗Tonking, ADB. 
Beit-Tonking, AD. 
SidsTonkling, AB. 
Oſt⸗Tonking, AB. 
DObersTonling, AB. 
Küften-Tonkling, AB, 
Batavia, AP. 
Borneo-Labuan; AP. 
Niederländ. Borneo, AP. 


lores, 
elebes AR. 
RP. Philippinen: 


Danila, EB, 


Lipa, 8. 

Nueva Caceres, B. 

Nueva Segovia, B. 

Tuguegarao, B. 

—— — B 
alawan, AV. 


5. Perſien. 
Ispahan, EB. 
Syro-chaldäi er 
Ritus a 
Salmas, 8. 


Sinna, 8. 
Urmia, 8. 


6. Aſiatiſche Türkei (bis 1919). 
Ehios, B. 
Bagdad, EB, 
Serufalem, lat. Patriarchat. 
P.Smyrna, EB. 
Kandia, 8. 


Aleppo (Haleb), AB. 
Arabien (Aden), AB. 
Kleinaſien, AB, 
Rhodos, AP, 
Trapezunt, AB. 
Armen Nituß, 
gilicien, pi Patriarchat. 
ep B. 
—XTRX EB. 
Siwas⸗Tokat, 
Adana, DB. 
Angora, * 
Bruſſa, B. 
Charput, B. 
un Sn 


Erze 
Sinn B. 





EB. 


Saltartje 

Mealatia, 

Maraſch, B 

Muſch, B. 

ra B. 
Gried.-melhit.RNituß, 

Antiochia, Patriarchat. 

Aleppo, EB. 

Bosra-Hauran, EB. 

Homs (Emefn), EB. 

Tyrus, EB. 

Baalbet, B 

Beirut, B. 

Damaskus, B. 
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Paneas, B. 

Ptolemais, B. 

Sidon, B. 

Tripolis, B. 

Zahle, B. 
Maronit Ritus. 

Antiochia, Patriarchat. 

Aleppo, EB. 

Beirut, EB. 

Damaskus, EB. 

Tripolis, EB. 

Tyrus⸗Sidon, EB, 

Be EB. 


Dich el Bötzt, B. 


yr Ritus. 
—* Vgatelne he 
Bagdad, EB. 


pahdaticer 


Babylon, Patriarchat. 
Diarbekr, EB. 
Kerkuk, EB. 
Amadia⸗Akra, B. 


Sert, B 


Afeika. 


KP. Algier, EB. 
Conſtantine, B. 
Oran, B. 


Karthago, EB. 

Port Viktoria, UB. 

Port Lonis, UB. 

Angola, B. 

Angra (Azoren), B. 

——— (Made ira), B. 
euta, B. 

Nildelta, B. 

San r ſibeat 


gas?* almas (Kanaren), 8 
San Thiaggo (Kapver= 
den), 5 
Reunion, B. 
Sao Thome, B. 
Armen Nituß 
Alerandria, 3. 

Kopt Ritus. 
Alexandria, Patriarchat, 
HSermupoliß, B. 

Luffor Perheben), B. 


Mbeffinien, AB, 
Agypten, AB. 
Bagamopyo, AB. 
Bahr-el-Shafal, AB. 
Bangweolo, AB. 
Benin-Süfte, AB 
Betafo, AD. 





(Zenes 





Dahome, AB. 
Dar:e3:Salaam, AB. 
Bun ie te, AB, 


Erythräa, AB. 
ernando-Pon, AB, 
alla, s 
Goldküſte, AB. 
Guinea (Gabun), AB. 
Faerun AB 
Kap d Hoffn., Oft, AB, 
Rap d. ® Hoffn., Veit, AB. 
Kongo, belg., 
Kongo, oberer, AB. 
Kongo, frz. Coango), AB. 
Kongo, frz. (Ubanghi), AB. 
Libyen nn ur Tripo⸗ 


is), A 
Madagaskar, Nord, A 
DIRDRSRBIRT, EIER Bıs ges 


Antananartino, 
Slanarention, 8 
ort Dauphin, AB. 


tEo, AP 
befi, A 

Togo —* 

U : 

| 

| 

= 


Madagaskar, Süd, AB. 
Natal, AB. 

Nil, oberer (Uganda), AB. 
Kiafla, AB. 

Orange (Stimberley), AV. 
DOranjefluß, AB. 


Sierra Leone, U 
Stanley-Fälle, AB. 
Sudan, AB. 
Tanganjika, AB. 
Transvaal, AB. 
Untanjembe, AB. 
SiftoriaNnanze, Nord, AB, 
Biktoria-Nyanza, Süd, AB. 
Biktoria-Süd, 
Zanzibar, AB. 
Dafutoland, Fa 
Benadi 
rien "ob, an 
Simbebalten, unt., AP. 
Diibutt, AB. 
Shardeia, IR. 
——— AP. 
Fr3.-Öuinen, AP. 
Kap d. g. Hoifn., Ditte, AP. 
—S 
Lenia (Norb-Zanzibar), AP. 
Koango, AP. 
Kongo, unterer, AP. 


AP. 
Sntokte Stories, ar. 
Maroffo, p 
Niger, oberer, AP. 
Niger, unterer, UP, 
Sambefi, “ 
Senegal, AP. 


Tripolis, i oben Libyen. 
elle, AP. 


Noroͤamerika. 


1. Brit⸗Nordamerika. 
RP. Neufundland 

Saint Yohn’ 8, u 
zarbpn. Grace, 8. 


Brince "Albert, B. 

KP. Halifaxr, EB. 
Antigoniſh, B. 
Charlottetown, B. 
Chatam, 

Saint Hohn (Neu-Brauns 
ſchweis), 8 

KP.Ringfton, EB. 
Aleflandria, u 
Peterborough, B 
Sault Sainte Marie, 3. 

Kp. Montreal, ee 
Saint Hyacinth, 8 3 
Soliette, B. 
Sherbroofe, B. 
Balenfield, B. 

EB. 

ee B. 


Rimousti ‘8. 
u Rivers, B. 
RP. gina, en, (1916) 
ns Albert, B. 
KP.Toronto, 8. 
Hamilton, B. 
London, B. 
av. Fancounver, 
Victoria, B. 
ufon, 
inniy e u EB. 
1916 Edmonton) 
Calgary, B. 
Athabagca, AB. 
Diadenzie, AB. 


Keewatin, AB. 
Golf, 


EB. 


gpP. (618 





Sankt⸗Lorenz⸗ AB, 


RP. 


RR. 


RP. 


NP. 


RP. 


RP. 


AP. 


RR. 


RP. 


KEN 


RP. 


RP. 


RP: 
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2. Bereinigte Staaten. 
Baltimore EB. 
Saint Auguſtin, B. 
Charleſton, B. 
Richmond, 
Savannah, 8. 
Wheeling, 8. 
Wilmington, B. 
Bofiton, EB. 
Burlington, B. 
Kal River, B. 
Hartford, B. 
Mancheſter, B. 
Bortland, 
Providence, ® 
Springfield, B 
Chicago, EB. 
Alton, B. 
Bellevile, B. 
N a 
Nodfor 
—— EB. 
Cleveland, B. 
Solumbuß, B. 
Covington, B. 
Detroit, B. 

ort Wahne, B. 

rand Rapids, B. 
Indianapolig, B. 
Louisville, B. 
—— B. 
Toledo, B. 
Dubuque, EB. 
Cheyenne, 8. 
Davenport, B. 
Des Moines, B, 
Lincoln, 3 
Dmaha, B. 
Sivur-Eity, B. 
Santa €». 
Denver, B. 
EI Paſo, B. 
Tueſon, B. 
San Francisco,E®. 
Dionterey-2o8 Angeles, B. 
Sacramento, B. 
Salt Lafe, 8. 
Saint Sonis, EB. 
Concordia, B. 
Saint Joſeph, B 
Leavenworth, B. 
—— B. 


Wichita, B. 
Milwautee, EB. 
La Croſſe, B. 
Green Bay, B. 
Marquette, B. 
Superior, B. 

ew Orleans, EB. 
Alerandria, B. 

Sarı Antonio, B. 
Corpus Chriſti, B. 
Dallas, B. 
Galveſton, B. 

Little Rock, B. 


Ogdenäburg, 
Rocheſter, B. 
Syracufe, B. 
Trenton, B. 
Oregon, EB. 
Bafer City, 8. 
Boiſe, B. 
Great Falls, B. 
Helena, 8. 
Seattle, B. 
Satnt Paul, 
Bismard, B. 
Crookſton, B. 
Saint Ei, B. 
Duluth, B 

arg, 


ead, 
Siouz dat, © . 
yuliapeipdtn EB. 


Altoona, B. 
Erie, B 


B. 


EB. 


RR. 


RP. 


SP. 


RP. 


LP. 


REP. 


Harrisburg, B. 
Rittsburg, B. 
Ben — 
PP 
Alien 4 — 


Brownsville, AB. 

Nordcarolina, AV. 

Alaska, AB. 

Hamatinfeln, ſ. Auſtra⸗ 
lien 8. 





® Mexiko. 
Durango, EB. 
Chihuahua, B. 
Sinaloa, B. 
Sonora, B. 
Guadalajara, EB, 
Aguas Calientes, B. 
Colina, B. 
Er pic, 8. 

Aaentecas, B. 
inares, EB. 
Potoſi, B. 

Saltillo, B. 
Tamaulipas, B. 
Mexiko, EB. 
Chilapa, B. 
Cuernavaca, B. 
Tulancingo, B. 
Veracruz, B. 
Michoaeau, EB. 
Leon, B 
— — 


Zuajuapam, 

— —— EB. 
ampede, B. 

Tabased, B. 


Nieder-Kalifornien, AB. 
Mittelamerika. . 





Santo Domingo, EB. 
Portorico, UB. 
Guadeloupe, B. 


Kp. 


RP. 


RP. 
RP. 


RP. 


RP. 


Saint-Pierre ———— B. 


Guatemala, 

Comayagua, B. 

San Joſe, B. 

San Salvador, B. 

Manapuıua, EB 

Granada, B. 

— of Spain, EB. 
Mofeau, 

Port au Prince, EB. 

Aux Euyes, B 

Cap Haiti, B 

Led Gonaived, B. 

Port⸗de⸗Paix, B. 

Santiago di Cuba, 

EB 


Samaguay, 8. 
Gienfuegos, B. 
San Sn di 


B. 
Binar hr Rio, B. 


Bluefields, AV. 

Curaçao, AB. 
ondiuras, AB. 
amaica, AB. 


Ha⸗ 


Südamerika. 

1. Argentinien. 
Buenos Aires, =: 
Afjuncion (Paraguay), B. 
Cordoba, = 
Santa Se, B. 

San Juan de Euyo, B. 


B. 
Santingo del Eſtero, B. 
Tucuman, B. 





Nord-Patagonien, AB, 
Süd⸗Patagonien, AP. 


Chaco, AB 





2. Bolivia, 
SP.La Plata, EB. 
Cochabamba, 8. 
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nn Eruz dela Sierin, 


8. Brafilien, 
SP.Bahia, EB. 
Aracaju, B. 
Barra, B. 
Eantets, B. 


Ibers 
RP. Belemde)Para, 


EB. 
San Luiz de Maran— 
hao, B. 
— — B. 
iauhy, B. 


RB. & uyaba, CB. 
Corumba, B. 


Sao Luis de Caceres, B. 


SP. Diamantina, EB 


B. 
EB. 


GCampanha, B. 
Goyaz, B. 

Pouſo Alegre, B. 
Uberaba, B. 
KP.Dlinda, CB, 
Crato, 8, 

Fortaleza, B, 
Floreſta, B. 
Natal, B. 
RB.Bara 5 y5s, 
Alagoas, 8. 
selnieitea, B. 
tode Janeiro, 
Espirito Santo, B. 
Nictheroy, B. 
Sao Pedro do Rio 
Grande, B. 


EB. 


PR 


SP.Sao Paulo, EB. 


Botucatu, B 
Campinas, B. 
Curityba, B. 
Nibeiren Preto, 8 

Sao Carlos do Pinhat, 
Zaubate, 8. 


EB. 


B. 


KP. Porto Alegre, EB. 


Florianopolis, B. 
Santa Maria, B. 
Pelotas, B. 

Uruguayana, B. 





Fr de Para, UB. 


Teffe, 


4. Chile. 
RP.Santiago de 
Chile EB. 
San Tarlos de Ancud, 
Concepcion, B. 
Serena, B, 


Autofagafta, AB. 
Tarapaca, AB, 
NAraucania, AP, 


5. Colombia, 

KP. Bogota, EB. 
Ibague, B. 
Pamplona, B. 
Socorro, B. 

Tunia, B. 

KB. Cartanena, EB. 
gern Nagts B. 
Pana B. 

RP. Medellin, EB. 
Antioquia, B. 
Manizales, B. 

RP. an EB. 

Salt, 8. 


Warzen Neivay, B. 
Paſto, B. 





Caſanare, AV. 
Goafira, AR, 
Caqueta, AP. 
Intendenza Orientale, 
San Martin, Ap 


6. Ecuador. 
KP. Quito, EB. 
Cuenca, B. 
Guayaquil, B. 
barra, B. 
oja, B. 


B. 


Ap. 


— — Biejo, B. 
iobamba, B. B. 


Canelos Macas, AB. 
Mendez-Bualaguiza, 
Napo, AB. 
Zamora, AB. 
| 7. Guayana, 
Eayenne, AB. 
Temeraro, AB. 
Surinam, AD. 
8 Bern. 
KP.Lima, EB. 
Aregitipa, DB. 
Chachapohas, B. 
Cuzed, 
Guamanga, B. 
uanueo, B. 


uaraz, » 
ung, 
rujillo, 8 . 





Amazonas, AP. 
Ueayali, AP. 
Urubamba, AB. - 
9. Uruguay. 
SP.Monteviden, 
elo, 2. 
Salto, 8. 
10. Benegnela. 
KP. Caracas, EB. 
Barquiſemeto (Cara⸗ 


EB. 


Zulia, B. 


Auſtralien und 
Polynefien. 


1. Anitralien. 





ee Fasmguien EB. 
delaide, 
—— B. 
Perth, B. 
Port Auguſta, B. 
Port Viktoria⸗Palmer⸗ 


ſton, B. 

KP. Brisbane, EB 
Rockhampton, B. 

KP. Melbourne, EB. 
Ballarat, B. 
Sale, B. 
Sandhurſt, B. 

KP. Sy dney, EB 
Armidale, B. 
Bathurſt, B. 
Goulburn, B. 
Lismore, B. 
Maitland, B. 
Wilcannia, B. 


Cooktown, AB, 
Kimberley, AB. 
Dueendland, AB. 
Nordterritorium, 
2. Nenfeeland. 
KP. Wellington, 
En: 9 
riſtchurch, 
Dunedin, B. 
3. Ozeanien. 
Bist, AB. 
ilbert uam AB. 
Guam, 
—— Inſeln, AV. 
Marſhall⸗Inſeln, AB. 
Nenguinea, brit, AB, 
Neuhebriden, AB, 
Neukaledonien, AB. 
Sondwiged, (Ham i) As 
Sandwi awaii 
eh (Samoa), AB, 
re AB. 
A DEE SAND, UP. 
Rarolinen, Oft, ne 
Rarolinen, Welt, AP. 
Marianen, AP. 
Neuguinea, Holl.,, AB. 
Salomoninfeln {beutfch), 





AP. 
EB. 





Salomoninſeln, engl. . 


Kat 


AB, 


UP. 
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Kätjene, 1. Landſch. im brit. Sudan, ehemals jelb: 
ftänd. Staat, 1814 v. den Fulbe erobert, jegt Pro. im 
nördl. Nordnigeria; Hit. K. 8000 °E. — 2. der, I. NHfl. 
des untern Benud. 

Katjüra, Taro, japan. Staatsmann, * 1849, mal 
in Deutihland zu Studien, dann lange im Kriegs- 
miniltertum, führte im Krieg mit China 1894 eine 
Divilion, war 1901/06, 1908/11 u. 1912/13 Premier- 
minilt., wurde 1902 Graf, nad der Annerion Koreas 
1910 Fürſt, F 1913. 

Katt, 1. der, Gewicht — Katti; 2. R.-gien, das, 
Minde 3. Aufziehen des Anfers unter d. Kranbalfen. 

Katta, der, Halbaffe — Mofoko, ſ. Zemuren. 

Kattak, ind.brit. Diftr. u. Stadt — Kataf. . 

Katta-Kurgän, turfeiftan. Stadt (bis 1917 ruſſ. 
Kreisitadt) im innerafiat. Gebiet Samarfand, 10 087 
E., Baummoll-, Lederindujtrie. 5 

Ratte, Hans Herm. v., * 1704, preuß. Leutnant, 
Sugendfreund Friedrihs d. Gr., ſ. Gehilfe bei der 
Fludt, 6. Nov. 1730 in Küftrin enthauptet. 

Kättegatt, das, Meerbufen zw. Sütland u. Schwe- 
‚den, durch Sund, Gr. und AL. Belt u. Götafanal mit 

dv. Oſtſee verbunden, etwa 28.000 akm, durch Untiefen 
u. Stürme der Schiffahrt gefährlid. . 

Katten, german. Stamm — Chatten. 

Kattenbuſch, Yerd., prot. Theolog, * 3. Oft. 1851 zu 
Ketteritz (Rheinpron.), 1906/21 Prof. in Halle; ſchr. 


„Das apoftol. Symbol“, „Die Kirchen u. Sekten des |’ 


Chriftentums in d. Gegenwart“ ıc. 

Katti, Kätti od. Katto, der, oſtaſiat. Gewicht, in 
China u. Sapan — 0,6048, in Siam 1,210 kg. 

Kattowis, preuß. Stadt u. Stabdtfr., Rgbz. Oppeln, 
45539 ©., U.G., ED., Reichsbanfnebenitelle, Stein- 
fohlen-, Eijen-, Ton-, Ajphaltinduftrie, Getreidehdl. 
— Stadt u. Landfr. K. famen 1921 zu Polen. 

KRettün, der, glattes, leichtes Baummollzeug in 
LZeinwandbindung, entw. weiß (Futterleinwand, Nef- 
fel, Schirting) od. mit Muftern beprudt, auf) einfar- 
big u. glänzend (Futter-K.). 

Katünja, 1. höchſte Gebirgskette des Altaiſyſtems, 
in der Bjeluha 4542 m hoch; 2. der, Quellfluß des 
Ob, entipr. in der Bjeluda. 

Katwyf aan Zee (—weit), niederländ. Dorf an d. 
Nordjee, Pro. Südholland, mit KR. aan den Ryn 
(am Rhein), 8164 E. Seebad. J 

Katzbach, die, I. Nbfl. der Ober im preuß. Rgbz. 
Liegnig, entjpr. im R.-Gebirge (weitl. Subeten) 
u. mündet, 98 km lang, b. Parchwitz. 28. Aug. 1813 
Sieg Blühers über d. Franzoſen unter Macdonald. 

Kätzchen, traubiger Blütenftand zahlreiher Laub— 
bäume (f. Amentazeen), eine Art Ihre mit unſchein— 
baren Blüten, die nad dem Verblühen bzw. der 
Frudtreife als Ganzes abfällt. 

Katze, neunfhmwänzige, Prügelinftrument d. 
engl. Marine (bis 1881), eine Peitſche aus 9 gefnote- 
ten Strängen. Lauf-K. ſ. u. Kran. 

Raten (Felidae), Fam. der NRaubtiere; Unterord- 
nungen: Luchs, Hunds- u. echte K. diefe mit Löwe, 
. Tiger, Leopard ıc. u. den eigentl. &. (Cati). Zu 
letteren zahlt: Wildkatze (Felis catus), in Wäldern 
Dfteuropas, beſ. Rarpathen, vereinzelt aud) in Deutjch- 
land, dem Wildſtand fehr ſchädlich; Falb-K. (F. mani- 
culäta), Nubien, gilt als Stammform der Haus-R. 
(F. domestica), die in verfchied. Raſſen zerfällt (An- 
gora⸗, Siameſiſche, Kartäufer-R.) u. durch Bertilgen 
v. Ratten u. Mäujen nügt, durd) Yang v. Singvögeln 
aber ſchadet. — Foſſil: Dolchzahn, ſ. Machairodus. 

Katzenauge, |. Quarz; oriental. K. eine Art 
Chryſoberyſl. — Katzenbär (Ailürus), Bärengattung 
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in den Gebirgen ſüdl. vom Himalaya. — Kabenbudel, 
höchſter Berg des Odenwalds, 626 m. 

Katenelnbogen, preuß: Dorf, Rgbz. Wiesbaden, 
Unterlahnfr., 1178 ©, A.G. Nervenheil- -u. Irren- 
anftalt; Stammburg der Grafen v. R., deren Land 
nach d. Ausiterben des Haufes 1479 an Heſſen fiel. 

Katzenfrettchen (Bässaris astüta), marberähnl. 
Raubtier in Mexiko u. Teras; gezähmt z. NRattenfang 
benußt. — Katzengold, |. Glimmer; aud — Schwefel- 
fies. — Katenfraut, j. Teucrium und Valeriana. — 
Katzenpfötchen, Pflanze, ſ. Antennaria. — Katzenſilber, 
ſ. Glimmer. — Katzenwedel, |, Equisetum. — Katzen⸗ 
zinn, |. Wolfram. 

Kater, Friedr. Xaver, * 1844 in Ebenjee, T 1903 
als Erzbilh. v. Milwaufee, befämpfte die Geheim— 
bünde in den V. St! 

Katzhütte, thüring. Dorf an ber EDER in 
Shwarzb.-Rudoljtadt, Kr. Königjee, 1651 E. Maſchi— 
nen⸗, Borzellan-, Kiitenfabr., Quftfurort. 

Kaudi, eine der Hawaftinſeln, 1409 qkm, 20 562 
großenteils dtſch. E. (1900), Zuderrohrbau. 

Kauär, Dajengruppe der Sahara; dazu Bilma, f. d. 

taudäl, den Schwanz (cauda) betr., dazu gehörig. 

Kauderwelſch, unverjtändl. Spradhe; urjpr. die der 
Raſtelbinder (ſchwäb. Kauderer). 

Kaudiniſches Joch, ſ. u. Caudium. 

Kaue, die, Zechengebäude (urſpr. Hütte über dem 
Schachteingang); Waſch-K. Raum zum Umkleiden 
u. Waſchen der Bergleute nach der Ausfahrt. 

Kauer, Ferd. Komponiſt, * 1751, Kapellmeiſter in 
Wien, + 1831; ſchr. an 200 Opern u. Singſpiele („Das 
Donaumweibden“), Symphonien, Kirhentompofitio- 
nen (bei. Mejjen) ac. 

Kauf, Vertrag über Hingabe einer Ware gegen 
Bezahlung des Kaufpreijes. Der K. auf Probe 
ilt erjt nad Genehmigung der Ware. KR. nad 
Brobe ift ein feſt abgejchloffener Vertrag auf Lie- 
ferung nad) vorgelegtem Mujter; K. zur Brobe, 
gleichfalls jofort wirffamer Kauf unter Angabe des 
Beweggrundes. R. auf Abruf gibt dem Käufer 
das Net, den Zeitpunkt der Lieferung jeweils nad 
feinem Bedarf zu beitimmen. KR. auf Ziel = Ziel: 
fauf, |. u. Ziel; Diftanz-R, 1. d.; Plaf-R, 
ſ. Platzgeſchäft. — Kauf bricht Miete, der Grundlat, 
daß der Käufer einer vermieteten Sade nit an den 
Mietvertrag gebunden ilt; durch B.6.B. 88 571 und 
580 für Grundftüde u. Mieträume aufgehoben, aus 
genommen bei Zwangsverfteigerung. ’ 

Kaufbeuren, unmittelb. bayr. Stadt an d. Wertach, 
Rgbz. Schwaben, 9010 E., A.G. Reihsbanfnebenitelle, 
Textil» u. Eifenindujtrie. 1268/1803 freie Reichsſtadt. 

Kauffahrtifhiff od. Kauffahrer — Handelsidhiff. 

Kauffmann, 1. Ungelika, * 1741 in Chur, T 1807 
in Rom; lebte lange in England u. Stalien in hohem 
Anjehen (Freundin Goethes), als Malerin vielfach 
phantaſtiſch, ute Bildniſſe, aber ſchwächliche 
mytholog. u. gef icht Bilder. — 2. Friedr. Ger 
manijt, * 14. Sept. 1863 zu Stuttgart, feit 1896 Prof. 
in Kiel; Mithrsgeber der Ztſchr. für dtſch. Philologie, 
verf. „Seid. der ſchwäb. Mundart“, eine dtſch. Gram— 
matik, Metrif u. Altertumskunde. — 3. Herm., Ham= 
burger Maler, * 1808, 7 1889, ftellte dtſch. u. norweg. 
Landſchaften in genrehafter Behandlg. dar (Heimkehr 
vond. Alp, Shlittenbahn aufd. Elbe). — 4. S. Sohn 
Hugo, * 1844 zu Hamburg, in Münden tätig, 
+ 1915, malte friſche, Humordurhwehte Genrebilder 
(Auf der Kegelbahn, Hundedrefjur, Karneval in 
Paris). — 5. (Kaufmann) Konftantin Beiros 


(Nicht unter K beiprohene Wörter fuhe man unter € oder 3.) 
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witſch, ruf. General, * 1818, hochverdient als Gou- 
verneur v. Turfejtan jeit 1867, + 1882. 
Kauffrau, weibl. Kaufmann — Handelsfrau, ]. d. 
Kauffung, preuß. Dorf an d. Katzbach, Rgbz. Lieg⸗ 
nis, Kr. Schönau, 2676 E., Bafalt:, Sägewerke. 
Kaufmann iſt nad) Handelsrecht jeder, der ein Han— 
delsgewerbe (ſ. d.) betreibt; VolI-R, wer allen 
Beitimmungen des Handelsrechts unterliegt; Klein- 
oder Minder-K., wer als Kleingewerbetreibender 
v. den Beltimmungen über Handelsbücder, Firma u. 
Prokura befreit ift. Vgl. Kaufmänniſche Vereine. 
Kaufmann, 1. Yler., * 1817 in Bonn, F 1893 als 
fürſtl. Löwenfteinfher Arhivar in Wertheim a. Main; 
hr. frijche,. gemütsinnige Gedichte („Unter d. Reben“), 
Mainfagen u. Geihichtlihes („Cäjarius v. Heiiter- 
bad“ 2c.). — 2. Seine Gattin Mathilde (Pjeud. 
Amara George) geb. Binder, * 1835, wurde 1859 


katholiſch, F 1907; dichtete d. elegiihen „Blüten der 


Naht“ u. Erzählungen („Vor Tages Anbruch“. „Auf 
dtih. Boden“), mit ihrem Gatten u. Daumer d. Legen 
„Mythoterpe“. — 3. Georg, Ge 
ſchichtsforſcher, “ 9. Sept. 1842 in Münden, Prof. in 
Münjter, 1891/1921 in Breslau; ſchr. „Dt. Geld. bis 
Karl d. Gr.“, „Dtſch. Geſch. im 19. Ihdt.“, „Geld. der 
dtſch. Univerfitäten” (2 Bde). — 4. Rarl Maria, 
Archäolog, * 2. März 1872 in Frankfurt a. M. kathol. 
Briejter da. (lebt viel in Rom); jr. über chriſtl. 
Archäologie, unternahm ſeit 1905 Forſchungen in der 
Libyſchen Wüſte u. entdedte dort Die Menasjtabt; 
verf. auch (Pjeud. Marcheſe di San Callifto) Romane 
(„Der lebte Klavier“ x). — 5. Konſtantin, ſ. 
Kauffmann 5. — 6. Leopold, Bruder v. 1, * 1821, 
feit 1851 Oberbürgermeijter in Bonn, 1875 (im Kul— 
turfampf als Katholik) nit mehr beitätigt, 1876/38 
im preuß. Landtag (Zentrum), F 1898. — 7. Seine 


Söhne: a) Franz, * 1862 zu Bonn, kathol. Stifts- | W 


propſt in Wachen, 1908/18 im preuß. Landtag (Zen: 
trum); F 1921; ſchr. Biographie feines Vaters, 
„Erinnerungen an Hettinger“ 2c. — b) Paul, * 28. 
Suni 1856 in Bonn, jeit 1886 im Reichsverſicherungs⸗ 
amt, jeit 1906 deſſen Präfident; jchr. Erinnerungen 
(„Aus rheiniſchen Sugendtagen“). — 8. Rid. v., 
Volkswirt, * 1850, Prof. in Charlottenburg, F 1908; 
fchr. über Zuderinduftrie, franzöſiſche Finanzen und 
Eiſenbahnpolitik. 

Kaufmänniſche Vereine bezwecken Förderung der 
Standesintereſſen u. fahmänn. Fortbildung, vermit- 
teln Stellen, unterjtügen Stellenlojfe 20. Die bedeu—⸗ 
tenditen Verbände find der „Verein für Handlungs: 
fommis“ ». 1858 in Hamburg, der „Verband bDiid. 
Handlungsgehilfen“ v. 1881 in Leipzig u. der „Diich. 
Verband kaufmänn. Vereine“ v. 1889 in Frankfurt 
a. M., die ſich 1912 aſſoziierten (zuf. 300 000 Mitgl.). 
Antiſemitiſch ift der „Deutfchnationale Handlungsge- 
bilfennerband“ v. 1895 in Hamburg (1911: 120 289 
Mitgl.). Für Handlungsreijende beiteht haupt. der 
„Verband reifender Kaufleute“ von 1884 in Leipzig. 
Die kath. K. B. („Verband kath. en: Ver⸗ 
einigungen Deutſchlands“ v. 1877 in Eſſen) betonen 
auch die relig. Feltigung ihrer Angehörigen. Es gab 
1921: 344 Ortsgruppen mit rund 40000 Mitgliedern 
(außerdem Jugendbund mit 7000 Mitgl. in 133 Ab- 
tetlungen). — Seit 1920 haben jih die K. V. meilt 
den Gewerfihaften angeſchloſſen. Angeſchloſſen find 
11 öltr. u. (bis zum Weltkrieg) 7 Auslandgruppen 
(Paris, London, Chicago 2c.). 

Kaufmannſchaft, Standesvertretung der Kaufleute, 
vereinzelt noch erhalten im lteſtenkollegium (j. d.), 
font erjeßt dur d. Handelsfammern. 
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Kaufmannsgerichte, Sondergerihte (jeit 1905) mit 
1 Zurilten als Vorſitzenden u. mindeitens je 2 Bei— 
figern aus d. Kaufleuten u. ihren Angeitellten zur 
Schlichtung u. Entſcheidung von GStreifigfeiten zw. 
Kaufleuten u. ihren faufmänniihen Angeltellten mit 
einem bejtimmten Sahreseinfommen. Die K. fi 
für Orte unter 20.000 €. fafultativ, über 20000 ges 
jetzlich vorgeſchrieben u. ſchließen die Zuftändigfeit der 
ordentl. Gerichte (abgejehen von der Berufung ans 
2.6. bei höherem Streitwert) aus, joweit fie felbit 
auftändig find, Die Wahl der Beilißer erfolgt nad) 
dem PBroportionalwahligitern. 

Kaufungen, 1. ſächſ. Dorf an d. Zwidauer Mulde, 
Kreish, Leipzig, Amtsh. Rochlitz, 883 E., Handſchuh⸗ 
u. Strumpffabr. Stammſitz des Kunz v. K. (ſ. Prin- 
zenraub). —2.Ober-R., preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. 
Caſſel, 3198 E. A.G., ehemal. Beneviktinerinnen- 
kloſter (11. Ihdt.), jeit 16. Shot. Damenjtift, Korjett- 
federn-, Bapierfabr., Lungenheilanſtalt. 

KRaufunger Wald, Gebirge zwiſchen Fulda und 
Werra, Teil des Heſſ. Berglandes, im Biljtein 
640 m hof). 

Kaukaͤſien, bis 1918 ruſſ. Statthalterfhaft (Bis 
1905 Generalgoun.) mit der Hit. Tiflis, zw. Kaſp. u. 
Schwarzem Meer, duch den Hauptlamm des Kauka— 
fus in Zis-K. (nörbl. Teil mit 3 Gouvernements 
oder DVerwaltungsbezirten: Kuban-, Terefgebiet, 
Stawropol; letzteres 1913 zum europ. Rußland ge= 
fchlagen) u. Trans-K. (ſüdl. Teil, die 11 Gebiete: 
Tiflis, Kutais, Jeliſawetpol, Baku, Eriwan, 
Schwarzmeergebiet, Batum, Dageſtan, Kars. Su— 
chum, Sakatali) geteilt, zuf. 469222 akm, 11735100 €. 
(1911), davon 3,2 Mill. SIawen, 2 Mil. Mongolen, 
2 Mill. Kaufafier (ſ. d.), 1,2 Mill. Armenier, der 
Reft jehr gemischt. Belhäftigung: Getreide-, Objt:, 
einbau, Vieh, Seidenzudt, Bergbau, Salz, Erd- 
ölgewinnung. — Geſchichte. Die Eroberung des 
KRaufafus durch Rußland begann bald nah den 
napoleonifhen Kriegen unter General Jermolow 
und wurde durch Fürſt Barjatinsfij und die Kapi— 
tulation des Propheten Schamyl 1859. abgeſchloſ⸗ 
fen. Sn Trans. hatte ſchon Peter d. Gr. vorüber⸗ 
gehend Baku u. Derbent bejegt; dauernd famen fie im 
Krieg mit Berfien 1796 an Rußland. Mingrelien u. 
Georgien unterwarfen ſich 1804/10, u. in d. Friedens⸗ 
ſchlüſſen mit Berfien (1828) u. der Türkei (1829 und 
1377/78) famen noh große Teile Armeniens dazu. 
Sm Weltkrieg war K. 1914117 Kriegsihauplak zw. 
Ruffen u. Türken. 1918 erflärten jih in Zistaufaften 
das Kubangebiet (mit Schwarzmeergebiet) u. das 
Terefgebiet als ſelbſtänd. Nepublifen, fielen aber 
bald wieder an Rußland; in Transtaufien bildeten 
fi die Republiken Dageſtan, Georgien, Aſerbeidſchan 
u. Armenien, Rußland bejegte 1921 auch dieje u. 
bildete für fie 1922 eine gemeinjame Regierung 
(„Transkaukaſ. füderat. Somjetrepublif“‘), 

Kaufäfier, die Bergvölfer Kaufafiens, die auf 
ſprachlich eine Sonderftellung einnehmen, zerfallen in 
5 Gruppen: 1. Lesghier (Awaren, Kaſikumuchen, 
Uden zc.); 2. Rartwelier — Georgier; 3. Tjhetjchenen; 
4. Tſcherkeſſen; 5. Abchafen. — Kautafifde Linie od. 
Mauer — Derbentihe Mauer, ſ. Derbent. — Kaukaſ. 
Raſſe, Menſchen mit weiker Hautfarbe, nad) Blumen- 
bachs Rafjeneinteilung die Indogermanen, Semiten, . 
Hamiten, ferner die eigentl. Kaukaſier u. die Basten, . 
alfo die meilten Europäer, die Borderajiaten und 
Nordafrikaner. 

Kaukaſus, der, Hochgebirge auf der Grenze v. Vor⸗ 
deraſien u. Europa, erftredt ſich von R.W. nad) S. O. 


(Nicht unter KR befprodhene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 
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1180 km lang in 3 Bintereinander aufiteigenden Ket- 
“ ten v. der Halbinjel Taman am Schwarzen Meer bis 
3. Halbinfel — am Kaſp. Meer. Im NR. bil⸗ 
den Kuban u. Terek, im ©. Rion u. Kura die Grenze. 
Die höchſten Gipfel find Elbrus mit 5631 m, Dyd-Tau 
5198 m, Koſchtan⸗-Taͤu 5145 m u. Kasbef 5043 m. Der 
K. iſt reich an erlojhenen Vulkanen, 3. T. ftarf ver- 
- gletfhert; d. Hauptlamm ift kriſtallin. Geftein, die 
nordelanersen Ketten find jüngern Urjprungs. Größ- 
ter Bergjee ijt der Goktſcha. 

Kaufehmen, preuß. Dorf, Rgbz. Gumbinnen, Ar. 
Niederung, 3492 E. A.G., Reihsbantnebenitelle, Ge: 
treide-, Viehhandel, Käſefabr. u. Moltereien. 

Kauterfe, Inſekten mit fauenden Mundwerkzeugen: 
Gerad-, Neb-, Hautflügler, Käfer. 


Kaulbach v., Malerfamilie: 1. WilH, * 1804 in 
Arolſen, F 1874 in Münden als Dir. der Hkad., Schü⸗ 


ler v. Cornelius, den er aber nicht erreichte. Hptw. 
Hunnenſchlacht, Zerſtörung Jeruſalems durch Titus, 
beide wiederholt im Bilderkreis des Treppenhauſes 
im Neuen Muſ. zu Berlin, Illuſtrationen zu Shate- 
jpeare u. Goethe. — 2. Sein Sohn Herm., * 1846 
u. r 1909 in Münden; malte gefhihtl. Bilder (Krö⸗ 
nung der hl. Elijabeth, Mozarts legte Tage) u. hei- 
tere Szenen aus d. Kinderleben. — 3. Yriedr, 
Neffe vo. 1, * 1822 in Arolſen, F 1903 in Hannover; 
malte vorzügl. Bildniffe (Kaijerin Elifabeth v. Hit- 
rei), Kronprinz Friedr. Wilh., Fürſt u. Fürjtin Stol- 
bera). — 4. Dejien Sohn Frieder Aug, * 1850 
zu München, F 1920 zu Ohlſtadt (Obb.); ſchuf treffl. 
Porträts (Prinzregent Luitpold) u. . Genrebilder 
(Schützenlisl). 

Kaulbars, Alexander Baron, ruſſ. General, 
* 1844 in Petersburg, 1882/83 bulgar. Kriegsminiſter, 
führte im Ruff.:jap. Krieg zuerit die 3, dann die 
2. Armee, 1917 in Sefaterinoslaw ermordet. — Sein 
Bruder Nitolaj, General, * 1842, fuchte 1886 
Bulgarien wieder dem rufliihen Einfluß zu unter- 
werfen, T 1905. 

Kaulbarſch, j. Barſche. — Kaulbrand, j. Gichtkörner. 

Kaulen, Stanz, fath. Theologe, * 1827, Prof. f. alt- 
tejt. Exegeſe in Bonn, F 1907; Ihr. „Gef. der Vul⸗ 
gata“, „Aſſyrien u. Babylonien“, „Einleitung in die 
Hl. Schrift“, redigierte die 2. Aufl. d. Kirchenlexikons. 

Kaultopf, Fiſch, ſ. Panzerwangen. 

Kaulöm, das, Stengelgebilde der Pflanzen; Ggſ. 
Blätter, Wurzel, Thallom. 

Kaulguappe, die, |. Froſchlurche. 

Kaulsdorf, preuß. Dorf öjtl. v. Berlin, Rgbz. Pots⸗ 
dam, Kr. Niederbarnim, 2381 E., Drahtgewebefabr. 
Seit 1920 Teil der Einheitsgemeinde Berlin. 

Kaulunflg), ſüdchineſ. Halbinjel (Prv. Amwangtung) 
mit Hafenjtadt K., brit. Pachtgebiet, ſ. Hongkong. 

KRaumagen, |. Magen. — Kaumittel, & Vermeh⸗ 
rung der Speichelabſonderung od. als Genußmittel 
gefaute Stoffe: Betel, Ingwer, Koka, Kola, Tabak ꝛc. 
— Kaumuskeln, eine Reihe kräftiger, den Unter- zum 
Dberfiefer hin bemwegender Muskeln; KR.trampf 
bei Erkrankung durch d. Tetanusbazillus. 

kauniſche Liebe, unzücht. Liebe (zw. Verwandten ıc.). 

Kaunig, Wenzel Ant. Graf, 1764 Fürlt v., * 1711, 
1748 öftr. Vertreter beim Aachener Frieden, 1750 Bot⸗ 
- Shafter in Paris, 1753/92 Staatstanzler u. Teitender 
Staatsmann Maria Therefias, bradte 1756 die Bünd- 
niſſe gegen Preußen zuftande, erwarb bei d. 1. Tei- 
lung Bolens Galizien; T 1794. > 

Kaunſer Tal, tirol. Tal in d. Öbtaler Alpen, ſüdl. 
Abzweigung des Oberinntals. 
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Kaupert, 1. G u ft., Bildhauer, * 1819 u. + 1897 in 
Caſſel, ſchuf die Nebenfiguren am Wajhington-Denf- 
mal in Wajhington, den Löwen in der Karlsau zu 
Eafjel, das Standbild Kaiſer Wilh. I. im Römerjaal 
zu Frankfurt a. M. u. viele allegor. Figuren (Eva, 
Zorelei). — 2. Sein Bruder Jo h. Yug., Rartograph, 
* 1822, jeit 1866 im preuß. Generalftab, F 1899; gab 
(mit €. Curtius) „Karten v. Attila“ u. „Atlas von 
Athen“ Heraus. 

Kari, die, |. Porzellanfchneden. — Kaurifichte, 
sharz, |. Dammara. 

Kaurim (koͤrſchim), mittelböhm. Stadt, B.H. Kolin, 
2976 €., Zuderfabrif. 

taujäl, urſächlich der Urjahe nad), begründen. — 
Kaufalität, die, Urſächlichkeit. R.sgejeb: Jede 
Wirkung ſetzt eine Urjahe voraus. — KRaujalnexus, 
der, urfähl. Zufammenhang. — Taujatio, begründen, 
verurjahend. — Kaujativum, das, Zeitwort, das die 
Veranlaſſung zu einer Tätigfeit ausdrüdt, 3. 8. fällen 
— 3. Fallen bringen. 

kauſcher — koſcher. 

Kaufen, Armin, * 1855, Zentrumsredakteur in 
Fulda, Karlsruhe u. Münden, 1897/1904 Hrsgeber d. 
„Wahrheit“, dann der „Allg. Rundihau“ in Miün- 
den, befämpfte bei. die Schmußliteratur, F 1918. 

Kauftik, die, A-, Beizkunft. — Kauſtika, Mz. Atz⸗ 
mittel. — kauſtiſch, brennend, äßend, beizend; übtr. 
beißend, ſpöttiſch. 

Kautel, die, Borficht(smaßregel); Ripr. Vorbehalt 
3. Abwendung etwaigen Schadens. 

Kauterijatiön, die, Zerftörung frankhafter Gewebe 
duch Ätzmittel, Glüheilen, Galvanofauter ıc. 

Kautiön, die, Sicherheitsleiftung für den Gläubi- 
ger, falls der Schuldner feiner Verpflichtung nicht 
rechtzeitig nachkommt, entweder durch Hinterlegung 
v. Geld ⁊c., Pfand, Stellung eines Bürgen (Real⸗K.) 
od. durch feierl. Berjprehen (Verbal-K.). Real⸗K. 
wird in der Regel vom Verwalter fremder Gelder 
verlangt; doch wird neuerdings bei Staatsverwal- 
tungen mehr u. mehr darauf verzidhtet. — Kautions⸗ 
verficherung, 1. Gewährung v. Kautionsgeldern an 
Beamte jeitens einer Lebensverfiherungsgejellichaft 
auf Grund ihrer Police; 2. Verfiherung gegen Ber: 
lujte eines Unternehmens od. einer Behörde Durch 
Veruntreuung der Angeitellten. 

Kautſchuk, der, elaft. Gummi. (G. elästicum) Feder⸗ 
harz, aus d. geronnenen u. getrodneten Mildhfaft von 
Manihot, Siphonia u. a. Bäumen (bei. Euphorbiazeen, 
Urtifazeen, Apozynazeen) gemwonnener, bei mittl. 
Temperatur fehr elaſt. Stoff (vgl. vulfanifieren), bei. 
3. Heritellung von Pflaftern, Gummiwaren, Elaitifs, 
waljerdichten Geweben 2c.; ſchwarzer, harter u. poli- 
turfähiger, ſtark ſchwefelhalt. K. (Hart-, Hocnifiertes- 
Gummi, Ebonit) für Kämme x. Künſtl. K. wurde 
1910 v. Hofmann in Elberfeld aus Iſopren u. ähnl. 
Kohlenwaſſerſtoffen Hergejtellt, neuerdings als Erno- - 
lith aus Hefe (j. d.); 1915 gelang Prof. Memmler 
in Berlin die Herftellung braudbarer Automobil- 
reifen aus fünftlihem KR. — Kautſchukparagraͤph, der, 
gejegl. Beitimmung, die fi) auf alles mögliche anwen⸗ 
den läßt (3. B. $ 360,11 St. G. B. vom groben Unfug). 

Kautsty, Karl, * 16. Dft. 1854 in Prag, fozialilt. 
Redakteur in Zürich, Stuttgart, jet in Berlin, Her- 
ausgeber des wiſſenſchaftl. Barteiorgans „Neue Zeit“, 
Vertreter des jtrengen Marrismus gegen die Revi— 
fioniften, Nov. 1918 in der dtiſch. Renolutionsregie- 
rung Unterftaatsjefr. des Auswärtigen; bearbeitete 
1918/19 im Auswärt. Amt die den Ausbruch des 
Weltkrieges betr. Akten, jr. „KR. Marx' ökonomiſche 
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Kehren“, „Die foziale Revolution“, „Wie der Krieg 
entitand“ ꝛc. 

Kautzſch, Emil, prot. Theologe, * 1841, Prof. f. alt- 
teft. Eregeje in Bafel, Tübingen u. Halle, F 1910; 
verf. hebr. Grammatifen, gab eine Überfegung des 
A. T. heraus. f 

Kauz, j. u. Eulen A. 

KRavalll)a, grieh. Stadt — Kamala. 

Ravalier, Ritter, Edelmann; im Schadjipiel: Sprin- 
ger; Bauf. runde KRupfer- od. Blechplatte } Bededen 
des Dadjfirites; bei älteren Feſtungen: bej. hohes, 
vorfpringendes Wert. — Kavaliere, die Anhänger 
des Königs im engl. Bürgerkrieg 1642/49; f. Rund 


köpfe. 

Kavalkaͤde, die, feierlicher Reiteraufzug. 

Kavallerie, die, mit Säbel, Lanze u. Karabiner be- 
waffnete Reiterei, auch im Fußgefecht ausgebildet, 
umfaßt Kürafjiere, Dragoner, Ulanen, Chevaulegers, 
Chafjeurs, reitende Jäger u. a. Faſt alle Staaten 
aber haben Einheits-R.; die Scheidung in ſchwere u. 
leichte K. bezieht fih nur auf d. Größe der Mann- 
Ihaften u. Pferde. Aufgabe der K. ift Aufllärung im 
feindl. Gelände, Verſchleierung der Abſichten des eige- 
nen Heeres, Rüdzugsdelung u. Verfolgung, felten 
noch Angriff in der Schlacht (Nttade). Erjag und 
Ausbildung find ſchwierig; daher ift d. Zahl möglichſt 
beſchränkt. Sie bildet als R.-divifion (f. Divi- 
fion) eine eigene Gefetseinheit od. wird der Infan— 
teriediv. in fleineren Abteilungen als Divifions- 
K. zugeteilt. Zu fchneller Heriteflung v. or har 
Leitungen im Felde dur AR.-patrouillen gibt es 
leichte, tragbare R.=telegraphenapparate; die 
betr. Unteroffiz. werden in R.-Telegraphenjchulen bei. 
ausgebildet. — Kavalleriſt, Soldat der Kavallerie. 

Kavanagh (käwwäna), Sulia, engl. Scriftitellerin, 
* 1824, } 1877 in Nigza; vertritt in ihren Romanen 
u. Erzählungen & adeleine“, „Natalie“, „Daiſy 
Burns” 2c.) d. fathol. Weltanſchauung. 

KRapäte, bie, Anlezung eines MWedjels in Bargeld; 
einfaches u. leichtes Gejangftüd. — Kavattne, bie, Tied- 
artiges Iyr. Gologefangftüd in Opern, kürzer u. "ein- 
facher als die Arie. - 

Kavent (vgl. kavieren), Bürge, Gewährsmahn. — 
Kävet, das, Bürgichaft. 

KRaverne, die, Höhle, durch” Gewebsgerfall entitand. 
Hohlraum in einem Körperfeil, be. der tuberkulöfen 
Zunge. — favernös, voll Höhlungen. 

Kävery, die, Fluß im füdl. Vorderindien, ind.-brit. 
Präfidentih. Madras, 760 km lang, mündet mit 
Delta in d. Golf v. Bengafen. 

Kaviar, der, gefalzener Fiſchrogen, bei. der Gtöre 
{ d.), eine ſehr nahrhafte, aber teure Delikateffe. 

eite Sorten find die rufj.‘v. der untern Wolga (Aſtra⸗ 
chan⸗ u. der großkörnige, mild gejalzene Malojsl-R.), 
geringer die v. der Donau, Unterelbe, Nord- u. Oftfee. 

tavieren, bürgen, gutfagen, einjtehen; auch: (Wed: 
fel) zu Geld maden. io £., ji in at nehmen. 

Kaviller, Abdeder (ſ. d.), Schinder. 

Kavität, die, Höhlung, Hohlheit. 

Kawa⸗-Käwa, die, berauſchendes Getränk d. Auftral- 
neger aus d. Wurzel des Kawapfeffers, |. Piper. 

Kawäla, griech. Hafenjtadt im N. des Ägäiſchen 
Meers, im ebemai. türf. Wilajet Galonifi, 21 862 E. 
Tabakinduſtrie. Im Balfanfrieg 1912 zuerft v. den 
Bulgaren, Juli 1913 v. den Griehen bejegt u. ihnen 
im Bufareiter Frieden zugeiproden, 27. Aug. 1916 
v. den Bulgaren befett (das dort liegende IV. griech. 
Armeekorps ergab ſich eigenmädtig den Deutihen), 
Okt. 1918. wieder geräumt. 


€.,|* 1787, Theaterbdir. in Richmond, berühmter 
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Kawäh, türk. Polizeiſoldat; Schutzwächter der auss 
wärtigen Gejandten in der Türkei. 

Kawöle, alt. Name v. Udſchidſchi (Diih.-Oftafrika). 

Käwerau, Guſtav, prot. Kirhenhiftorifer, * 1847 
zu Bunzlau, 1893 Prof. in Breslau, 1907 Oberkonſi⸗ 
itorialrat in Berlin, F 1918; ſchr. über Neforma- 
tionsgeſchichte („Briefwechſel des Juſtus Sonas“, 
3. Bd. des „Lehrb. der Kirchengeſch.“ v. Möller) ꝛc. 

Kamweri, die, ind. Fluß — Kavery. 

Kawi, das, die alte Literaturfprache Savas. 

Kawiröndo, fruchtbare Landſch. v. Brit.-Oftafrika, 
am nordöſtl. Ende des Viktoriaſees. 

Kay, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O. Kr. Zül- 
lihau-Schwiebus, 427 E. — 23. Juli 1759 Sieg der 
Ruſſen (Soltitow) über die Preußen (Wedelf). 

Kayenberg (füjen—), Albert, |. Giraud. 

Kayjer, 1. Eman., Geologe, * 16. März 1845 zu 
Königsberg, bis 1921 Prof. in Marburg; Hptw. 
„Lehrb. der Geologie“ (2 Bde). — 2. Heinr., Archi— 
teft, * 1842 zu Duisburg, F 1917 als Geh. Baurat 
in Berlin; baute jeit 1872 mit Karl v. Großheim 
(* 1841, * 1911) in Berlin zahlr. Geihäftshäufer, 
Hochſchule für. Mufit u. Hochſchule für bildende Künjte 
in Charlottenburg, —— der Berj.-Gef. Ger⸗ 
mania in Stettin, Buhhändlerhaus in Leipzig ıc. — 
3. — b., kath. Theolog, * 1826, Dompropſt u. Prof. 
zu Breslau, F 1895; ſchr. zur Geſch. u. Erklärung der 
Hrijtl. Hymnendidtung u. eine „Phyſik des Meeres“. 
— 4. Baul, Juriſt, * 1845, Dir. der Kolonialabtei- 
lung in Berlin, dann Senatspräl. am Reichsgericht 
J ee t 1898; jchr. „Die gejamten Reichsjuftiz- 
geſetze“ zc. 

Kayjerling, Meyer, * 1829, Rabbiner zu Buda- 
peft, T 1905; ſchr. über jüd. Geh. u. Literatur, 

Kanjersberg, obereljäll. Stadt, Kr. Rappoltsweiler, 
2710 E. Weinbau, Baummwollindujtrie. 

Kayßler, Friedr., Berliner Shaufpieler, * 7. Apr. 
1874 zu Neurode (Schleſ.), feit 1918 Leiter d. Neuen 
freien Volksbühne; bedeutender Darjteller von Cha— 
rakterrollen, au Khriftjtell, tätig, 

Kayftros, der, Lleinafiat. Flug in Lydien, jebt 
Kütihüt-Menderds, 112 km lang, mündet unweit des 
alten Ephefus ins Agäiſche Meer. 

Kazanlijk, bulgar. Stadt — Kafanlif, |. d. 

Kazanpaß (fajan—), 9 km langer Engpaß der Do- 
nau oberhalb Orſova, an d. engiten Stelle 170 m. 

Razembe, Negerreih — Kaſembe, ſ. d. 

Kazike, SIndianerhäuptling in Mittel- u. Süd» 
amerifa; jest: Vorſteher einer Indianergemeinde. 

Kazinezi — Franz v., ungar. Schriftſteller, 
* 1759, Mitgl. der Äkad., F 1831 in Peſt, hochverdient 
um Weiterbildung der magyar. Sprade durch Über: 
fegungen bej. deutfcher Dichter (Herder, Goethe, Lef: 
fing 2c.); ſchr. Sonette. 

Kazwin, per). Stadt — Kaswin, ſ. d. 

K. C., ftudent. Abk. für „KRartell-Konvent“ — Ber: 
band jüd. Verbindungen (ſchlagend), — K.D. V., 
ftudent. — „Rath. diih. Verband“, Heiner Kartell- 


"| verband kath. dtſch. Verbindungen, feit 1911 mit dem 


C. V. (f. d.) verſchmolzen. 
Kea, grch. Inſel — Keos, ſ. d. 
Kean (kihn), 1. Edmund, engl. —— 
ake⸗ 
ſpearedarſteller, F 1833. — 2. Sein Sohn Char les, 
* 1811, auf Gaftreilen durd) d. ganze Welt in Shake⸗ 

fpearerollen (bei. als Hamlet) gefeiert, T 1868. 
Keane (kihn), John, * 1839 zu Ballyſhannon (Ir⸗ 
land), 1. Rektor der fath. Univerjität Walhington, in 
den Amerifanismus verwidelt u. deshalb 1896 von 
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Reo XII. nad) Rom abberufen, 1900 Erzbiſch. v. Dus 
buque, 7 1918. 

Kearsley (fihrsli), engl. Stadt, Grafſchaft Lan- 
calter, 9669 €., Baummoll-, Kohlen, Eijeninduftrie. 

Keats (fihts), Sohn, engl. Romantifer, * 1795, 
Freund u. Bewunberer Shelleys, 7 1821 in Rom; 
ſchönheitstrunkener Dichter in |. „Den“ u. den grö- 
Beren antifen Dichtungen „Endymion“, „Qamia“ und 
„Hyperion“ (Hptw., unnollendet). IR 

Kebfb)i, Mao, der, r. Nbfl. des obern Benuẽ in 
Kamerun, mündet oberhalb Garua. gr 

Kebnetüiife, der, nordſchwed. Berg, |. Kjölen. 

Kebsehe, Kebsweib, j. Konfubinat. 

Kecstemet (kétſch—), ungar. Stadt in der K.er 
Heide zw. Donau u. Theiß, Kom. Veit, 72768 E., 
Getreide- u. bedeut. Obitbau, Viehzudt. f 

Kedah u. Perlis, brit. Gebiet (bis 1909 ſiameſ. 
Malaienitaat) an d. Weitjeite v. Malakka, 7890 qkm, 
245946 €. (1914), Opium-, Zinngewinnung, Reis⸗ 
bau; Hit. K. od. Alor Star, 8000 €. : . 

Kebdiri, niederl.- oftind. Nefidentjh. im nordöftl. 
Java, 7007 qkm, 1 267 704 €. (1895); Hſt. K. 40 205€. 

Kedive, ſ. Khedive. — 

Kedu, niederü.oſtind. Reſidentſch. im inneren Java, 
2040 qkm, 759 514 €. (1895), Kaffee-, Tabakbau; Hit. 
Magelang. 

Keel (kihl), das, engl. Steinfohlenmaß — 21,54 t. 

Keelinginjeln (fihling—), 20 engl. Koralleninjeln 
im Ind. Ozean jüdl. von Sumatra, zu den Straits 
Gettlements gehör., 22 qkm, 640 €. (1904), Yusfuhr 
v. Kopra’ u. Rofosnüffen._ 9. Nov. 1914 VBernihtung 
des DH. Kl. Kreuzers „Emden“ durch einen aujtral. 
Kreuzer. 

Kees, das, im öſtr. Alpengebiet — Gletſcher. 

Keetmanshoop (feht—), Bezirkshauptert in Groß- 
Namaland im ehemal. Dih.-Südweitafrifa, 1200 E., 
davon (1906) 209 Deutiche. 

Keewatin (kihwättin), fanad. Diſtr. der Nordweit- 
territorien, weitl. vo. der Hudjonbai, 1332753 qkm, 
18481 €. (1911), Pelzjägerei, Apoſtol. Vitariat. 
röm. u. a. antiter Bauten. 

Kefern („Ungläubige“), Mz. zu Kafir, ſ. d. 

Keffi abd es-Senga, Hit. der Pro. Naffarama im 
brit.=afrif. Nordnigeria, 30 000 .E., Elfenbeinhandel. 
- Klfir, der, Milchwein, urjpr. aus gegorener Stuten— 
mild bereitetes mouſſierndes alkohol. Getränf (Ku— 
müs) der Tataren, v. jfäuerl. Geſchmack; aus Kuh— 
mild durch Zuſatz eines bei. K.-ferments gebildet, 
wird er bei uns als vorzüglides, die Verdauung an— 
regendes Nährmittel angewandt. e 

Kegel, 1. Buchdr. die der Schrifthöhe entfprechende 
Dide des Typenkörpers; 2. mittelhochdtſch. — unehel. 





Kegelstumpf. 


Kind; 3. Math. Konus, geometr. Körper, der von 


Kef, EL, Prv.-Hft. im nördl. Tunis, 6000 E. Rejte S 
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einer meijt freisförm. ebenen Grundflähe (Bafis) u. 
einer frummen Flähe (Mantel) begrenzt wird. Der 
Mantel entjteht dadurch), daß jih eine gerade Linie 
entlang dem Bafisumfang bewegt u. immer durch 
denjelben Punkt, die K.jpite, geht. Der R.-inhalt ift 
1), Grundflähe X Höhe (jenfredhter Abſtand der 
Spitze v. der Bafis). Durchſchneidet eine Ebene einen 
geraden K. (bei dem Höhenfuhpunft u. Kreismit- 
telpunft zujammenfallen), jo entjtehen Kegelſchnitte: 
Kreis, Ellipje, Barabel u. Hyperbel (ſ. d. Artikel). 
Der zwiſchen der Grundfläde u. einer ihr parallelen 
Ebene liegende Teil des K.s heißt Kegelftumpf; fein 
Snhalt it I = 1; ah (RP +Rr + r2), wobei h die 
Höhe, R der Radius des Grund», r Derjenige des 
parallelen Kreijes u.” — 3,14 ift. — Kegelrad, |. 
Zahnrad. — SKegeljchnäbler (Coniröstres), Gruppe 
d. Singvögel mit fegelfürm. Schnabel: Finken, Ler- 
hen, Webervögel. — Kegelſchnecken (Cönidae), Vorder: 
tiemer mit umgefehrt fegelfürm. Schale; in warmen 
Meeren. Admiral (Conus ammirälis), braun mit 
gelben u. weißen Flecken, im Ind. Dzean; Bauern: 
muſik (C. hebrägus), weiß mit ſchwarzen Fleden. 

Kehdingen, Marjhlandihaft u. preuß. Kreis (Rgbz. 
Stade) I. von der Unterelbe, mit Kehdinger 
Moor; Hit. Freiburg. 

Kehl, bad. Amtsftadt am Rhein, Kr. Offenburg, 
8704 E., A.G., Hafen, Zellulojes,, Zementwaren:, 
Hutfabr., Getreide-, Holzhandel, Färbereien. 

Kehldeckel, |. Kehlkopf. — Kehle, 1. oberer Halsteil 
mit Kehlkopf. — 2. — Hohlkehle, Kehlung. — 3. 
— v. Befeſtigungswerken. — Kehleiſen, ſ. Kehl⸗ 
eiſten. 

Kehler, Friedr. v.,* 1820, Konpertit, bis 1866 im 
Auswärt. Amt (Legationsrat a. D.), Mitgründer d. 
Zentrums u. bis 1898 im Reichs- u. Yandtag, F 1901. 

Kehlflojjer (Juguläres), Knochenfiſche, deren Baud)- 
floffen vor d. Brujtflofjen ftehen.. 

Kehlkopf, Larynx, der 3. Stimmerzeugung dienende, 
oberite Teil der Luftröhre; v. außen durd) d. Schild: 
drüje überdeft u. nur dur einen Borjprung des 
Schildknorpels (Adamsapfel) fihtbar, beiteht er aus 
Hild-, Ring: u. 2 Giehbeden- oder Gtellfnorpeln. 
Zwiſchen Schild: u. Gießbedenfnorpel find die durch 
d. Stimmritze (Glottis). getrennten wahren Stimm: 
bänder ausgejpannt. Durch leichte Schwingungen 
der Stimmbänder beim Luftdurdtritt und beliebige 
Öffnung u. Schließung d. Stimmrige entjteht Sprade 
u. Gejang. Oberhalb det wahren liegen d. fog. fal- 
Ihen od. Tajcjenbänder. Der Eingang 3. Kehlkopf 
wird bei. beim Schluden, damit nichts in die „falſche 
Kehle“ gerät, durch d. Kehlvedel (Epiglottis) ver- 
ſchloſſen. Krankheiten: 1. Entzündungen ein- 
facher (Katarrhe; b. Kindern Pjeudofrupp) od. jpezi- 
fiſcher Art (Diphtherie, Syphilis, Tuberfulofe, dieſe 
meift nur nad längerer Lungenſchwindſucht); 2. Ge- 
ſchwülſte (gutartig: Polypen; bösartig: Krebs, Gar- 
tom); 3. nervöſe Störungen: Nerven: und daher 
Stimmbandlähmungen durch Iofale od. allg. Zentral: 
nervenjgitemerfranfung, Stimmrigentrampf u. Ödem, 
bej. bei Kindern mit jchweren Erftifungsanfällen. 
Alle Kranth. des KR.s verurfahen Heiferfeit bis zur 
Stimmloſigkeit u. Huftenreiz. Behandlung 5. leid- 
ten Entzündungen: Schonung der Stimme, feudhter 
Umjdlag, milde, warme Getränfe, Snhalieren von 
Emjer Salz zc., bei hartnäd. Form: Iofale Binjelun- 
gen. — Kehltopipfeifen (Pfeiferdampf, Nohren) der 
Pferde iſt unheilbare chron. Krankheit des Kehlkopfs 
od. der Zuftröhre, durd) hörbare Atemftörung („Pfei- 
fen“) gefennzeiänet. — Kehlkopfſchnitt, j. Luftröhren- 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter € oder 3.) 


e 861 54* 
ſchnitt. — Kehlkopfſpiegel, Laryngoſkoͤp, 1855 (ſ. Gar⸗ 
cia 1) erfund. Inſtrument, bei dem durch einen am 


Kehlkopfspiegel. 











Kopf des Unterſuchers befeft. Spiegel Licht aufgefan- 
gen u. auf einen 2. im Mund des zu Unterfudhenden 
befindl. Heineren Spiegel gemorfen wird. 

Kehlleiiten, Hg bei. gejormte Hobeleiſen (Kehl: 
eiſen) hergeftellte Solzleiſten mit Profilierung (Keh- 
Tung) 3. Überdedung v. Zugen. A 

Kehr, 1. Karl, ‚Bäbagog, * 1830, Geminarbdir. in 
Erfurt, F 1885; Hptw. „Geſch. der Methodik des dtſch. 
Bolksihulunterrihts“ (6 Bde.) u. „Praris der Volfs- 
ſchule“ (in 7 Spraden überf.). — 2. S. Sohn Baul, 
Hiftorifer, * 28. Dez. 1860 in Waltershaufen, ſeit 
1895 Prof. in Göttingen, 1903/15 zugleich Leiter des 
Preuß. Hiltor. Initituts in Rom, ſeitdem in Berlin 
Generaldir, der preuß. Archive; ſchr. über päpitl. und 
kaiſ. Urkundenwefen u. leitet die Ausgabe der Papit- 
urfunden (bis 1198) im Auftrag der Göttinger Akad. 
(erihienen 4 Bde. Italien, 1 Bd. Deutihland). — 
3. Hans, Mediziner, * 1862, jeit 1895 Prof. in Ber: 
in, + 1916; berühmter Gallenjteinchirurg, ſchr. „Die 
Gallenſteinchirurgie“ u. „Chirurgie der Gallenwege“. 

Kehrbach, Karl, Pädagog, * 1846, F 1905 in Char⸗ 
Tottenburg; gab d. Sammelmwerf „Monumenta Ger- 
maniae paedagogica“, Herbarts Schriften 2c. heraus. 

Kehrein, Sof., fath. Pädagog u. Germanijt, * 1808, 
Seminardir. in Montabaur, T 1876; ſchr. „Handb. d. 
Erziehung u. des Unterridts“, „Gramm. der neu— 
hochdtſch. Sprache“, „Gramm d. diſch. Spr. des 15./17. 
Ihdts.“ „Onomatiſches Wörterbuch“ ꝛc. 

Kehren, Joſ. Maler, * 1817, * in Düſſeldorf 1880, 
Schüler Shadows, war an Nethels Fresken im Rat- 
Hausfaal zu Wachen beteiligt, malte nad) einem flei- 
nen Hlbild Rethels die Zuftitia im Schwurgeridts- 
ſaal zu Marienwerder, ferner Fresken in der Aula 
des Lehrerjeminars in Mörs u, eine Reihe relig. Bil- 
der in erniter Auffaffung u. fajt herber Ausführung. 

Kehricht, |. Müll. — Kehrmaſchine, |. Straßen. 

Kehrrad, Doppelmaljerrad, im Bergbau für För⸗ 
derzwede verwendet, ermöglicht dur |. Schaufelan- 
ordnung Bor: u. Rückdrehung. — Kehrreim, ſ. Res 
frain. — Kehrſalz, in Salinen od. Galzlagern zujam- 
mengefehrtes Salz. > 

Rei, Großer, afrik. Fluß — Rai. j 

Keibel, Franz, Biolog, * 6. Juli 1861 zu Adlig 
Dombromfen (Wejtpr.), 1889 Prof. in Freiburg i. Br, 
1914 in Straßburg, 1919 in Königsberg; jr. „Hand- 
buch d. Entwicklungsgeſch. des Menjhen“ zc. 


Hohlkeil 





Flächenkell 
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Keighley (kihſſi), nordengl. Stadt im Tal d. Wire, 
Grafih. York, 39 086 E. Tertil- u. Maſchineninduſtr. 
Keiinſeln, niederl.öftind. Snfelgruppe in d. Bande: 
fee, wejtl. v. Neuguinea, NRejidentih. Amboina, 1482 
(davon die Hauptinjel Groß-Kei 788) qkm, 24173 €. 
(1915), die aus d. Hola des viel vorfommenden Teak: 
baums (Tectona) gute Boote bauen. 

Keil, Körper (Bjeit. Prisma) mit 2 unter jehr 
ſpitzem Winkel ſich ſchneidenden Arbeitsflähen (3. 2. 
zum Holzſpalten); Maſchinenteil z. Befeſtigen (Feſt⸗ 
klemmen) v. Körpern od. z. Erzielung v. Nadjitell- 
barkeit u. Längeneinftellung. Au — Keilftein. 

Keil, 1. Bruno, Philolog, * 1859 zu Havelberg, 
1891 Prof. in Straßburg, 1914 in Leipzig, F 1916; 
Ihr. über Sfofrates, gab den Aelius Ariltides u. den 
Anonymus Argentinensis heraus ıc. — 2. Heinr, 
Philolog, * 1822, Profeſſor in Halle, + 1894; 


Hauptwerk Ausgabe d. lat. Grammatiker (7 Bände). 


— 2. Joh. Friedr. Karl, prot. Theolog, * 1807, 
1833 Prof. in Dorpat, Tebte jeit 1859 in Leipzig, 
7 1888; größter Schüler Hengjtenhergs, orthodor; Ihr. 
Kommentare zu den meilten geſchichtl. u. prophet. 
Büchern u. den Evangelien. — 3. Karl, Bildhauer, 
* 1838 in Wiesbaden, + 1889 zu Kiedrich, fehuf die 
beiden Herolde am Schloß zu Schaumburg a. d. Lahn, 
das MWeitrelief an der Giegesfäule zu Berlin u. nor- 
zügl. VBorträtbüften (Raifer Wilh. I. u. Friedr. TIL). 

Keilbein, 1. Name v. 3 Knochen der Fußwurzel; 2. 
Knochen des Schädels, ſ. d. 

Keilberg, höchſter Gipfel des Erzgebirges im N.W. 
Söhmens, 1244 m.hod), mit Nusfohtstuem. 

teilen, jtudent. zum Eintritt in eine Verbindung zu 
überreden ſuchen. 

Keiler, das männl. Wildſchwein. 

Keilhaue, keilförmig gejpiste Hade der Bergleute. 
— Keilräder, j. Reibungsräder. 

Keilſchrift, aus keilförmigen Strichen bejtehende 
Schrift der alten Aſſyrer, meiſt auf Tontafeln. Von 
den Sumerern erfunden (die älteſten etwa 2800 vor 
Chr.), von den Elamiten u. Aſſyrern weitergebildet, 
war fie im 2. Jahrtaufend v. Chr. allg. Verfehrsfchrift - 
Vorderafiens u. erhielt fi in Babylonien bis ins 
1. Shot v. Chr. Es waren teils Bilder, teils phonet. 
Buchſtaben- u. teils Silbenzeichen, erhalten in drei 
Spraden u. Gattungen (Babyloniſch-aſſyriſch, Suſiſch, 
Perſiſch). Entzifferung durd) Grotefend (1802), Bur⸗ 
nouf, Hinds, Rawlinjon, Oppert, Schrader, Velitzſch, 
Thureau:-Dangin. 

Keiljhwanzljittih), |. Papageien. — Keilfteine, 
unten ſchmaler zulaufende Mauerfteine 3. Herftellung 
von Gewölben od. als Schlußjtein eines Bogens. 

Keilverſchluß, ſ. Geſchütze. 

Keim, Franz, * 1840 in Altlambach (Oberöſtr.), 
7 1918 als Gymnafialpıof. a. D. in Wien; jr. die 
tüchtige Tragödie „Sulamith“, das Volksſtück „Die 
— am Kreuz“ und das Epos „Stefan Fa— 
inger“. 

Keim, das, woraus ſich die Lebeweſen entwideln, 
bei d. Pflanzen 3. B. die Augen an unterird. Organen, 





Keilstein Altbabylonische Keilschrift. 
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der KReimling im Samen (f. d.), die Knoſpen; 
vgl. Keimung; zoologiſch: der fi) aus d. befrudjleten 
Ei (R.=3e lie) entwidelnde Embryo in der 1. Zeit; 
Krankheits-K. — Balterie (vgl. Aſepſis). — Keimbläs- 
den, Keimfled, ſ. Ei. — Keimblätter, tierijche, ſ. Ent- 
widlungsgefhidte u. Gaftrula; botanifh: |. Samen. 
R.=etheorie, ſ. Entwicklungsgeſchichte. — Keimhaut, 
ſ. Gaſtrula. — Keimplasma, das, der im Ei od. Keim 
vorhandene Bildungsstoff des Embryos; nad Weis- 
mann die Vererbungsſubſtanz der Geſchlechtszellen, 
welche die Grundlage der v. ven Eltern vererbbaren 
Anlagen bildet; vgl. Einihadhtelungstheorie (ſ. Ent- 
wicklungsgeſchichteſ. — Keimung, erites Stadium d. 
Wahstums der Pflanze aus d. Samen, wobei der 
Keimling die Samenhülle jprengt u. dann durch Aus— 
De v. Wurzeln jih |. Nahrung aus dem Boden 
olt. ie R.sfähigfeit der verjhied. Samen dauert 
von 1 bis 100 und mehr Jahren. Auch der Pro- 
zentjaß der in einer Menge v. Samen ſich als t.sfähig 
erweifenden (Keimtraft) iſt jehr verſchieden, ebenjo 
die Zeit der K. (bis 3. Befreiung des Keimlings aus 
d. Hülle); zu ihrer Prüfung, die bef. für landw. Saat- 
gut wichtig it, gibt es Keimapparate. Über d. K.s— 
temperatur ſ. Bodentemperatur. 

Keijer, Reinhard, Komponift, * 1674, feit 1693 
Hauptvertreter d. Hamburger Oper,.T 1739 in Kopen⸗ 
bagen; |. 116 Dpern verraten hohe Begabung, bei. 
im Melodijchen. 

Keitel, der, Art Schleppneß 3. Fiſchfang. 

Keiter, Heinr., Literarhijtorifer, * 1853, Redak— 


teur des „Dtih. Hausihages“ in Regensburg, F 1898; | 


Anreger der neuen fatholiihen Literaturbewegung, 
Ihr. „Kath. Erzähler der Neuzeit“, „Zeitgenöſſ. fath. 
Dieter Deutjhlands“, „Theorie d. Romans“, Efjays 
über Gräfin Hahn-Hahn, Eichendorff, Annette v. 
Drofte, F. W. Weber, 9. Heine ꝛc. Begründer des 
fath. Lit.»Ralenders. — Seine Gattin Thereje geb. 
Kellner (Pjeud. M. Herbert), * 20. Suni 1859 in 
Melfungen, lebt in Regensburg; gedankenreiche Pro- 
blemdaritellerin in den Romanen „Kind feines Her- 
zens“,. „Sagd nad) dem Glück“, „Die Wenderoths“, 
Idealiſten“, „Schidfalsitadt“ ze. In den Novellen 
„Kinder der Zeit“, „Srauennovellen“, „Vom Leben 
und Sterben“, „Baalsopfer“, „Jakob im Walde“, 
„Michelangelo“, „Volks“ u. „Oberpfälz. Geſchichten“, 
„Hungerbäum“ ıc. zeichnet fie das Leben des einfachen 
Volkes wie der höheren Kreije, beſ. aber die Pfyche 
des Künftlers mit klarer Beobachtung u. reifer Kunſt. 
Unter ihren zahle. Gedichten finden ih Perlen tiefer 
religiöjer Lyrif. j 

Keith, Beter Karl Chriftoph v. * 1711, Zugend- 
freund Friedrichs d. Gr., mit Ratte ihm bei fr. Flucht 
(als Kronprinz) behilflih, enttam nad) England, ſpä— 
ter Rurator der Akad. der Wiſſ. in Berlin, + 1756. 

Keith (kihſ) 1. George Elphinftone Bis 
count, engl. Admiral, * 1746, eroberte 1795/96 Kap⸗ 
land, Ceylon u. Malakka, nahm 1815 Napoleon ge: 
in en, T 1823. — 2. George, * 1693, Schotte, als 

nbhänger der Stuarts flüdtig, ſeit 1747 Titerar. Ver- 
trauter u. Diplomat Friedrichs d. Gr., F 1778.— Sein 
Bruder Jakob v. * 1698, ruff. General, feit 1747 
preuß. Feldmarſchall, fiel 1758 bei Hochkirch. 

Keitlon, das, Abart des 2hörn. afrik. Nashorns. 

Keitum, Hauptort der Inſel Sylt, preuß. Rgbz. 
Schleswig, bis 1920 im Kr. Tondern, 802 €. 

Kej, Ellen, Shriftitellerin, |. Key. 

Kekes, der, nordungar. Berg, ſ. Matra. 

Ketrops, der jagenhafte.1. König v. Attifa u. Er- 
bauer der Afropolis (urjpr. „KRefropia“). 
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Kelule v. Stradonig, 1. Auguft, Chemiker, 
* 1829 in Darmjtadt, Prof. in Bonn, F 1896; Mitbe- 
gründer der organ. Chemie, berühmt durd feine Ben- 
zolformel, Er „Lehrb. d. organ. Chemie“ (4 Bde.). — 
2. Sein Sohn Stephan, Genealoge u. Heraldifer, 
* 1. Mai 1863 zu Gent, Brivatgelehrter in Berlin. — 
3. Reinhard, Archäologe, * 1839 in Darmitadt, 
Prof. in Bonn u. Berlin, T 1911; ſchr. über Einzel- 
werfe der gr. Plaſtik, gab heraus „Grieh. Ton- 
figuren aus Tanagra“ u. „Die antiken Terrafotten“. 

Kelalh), das, Getreidemaß — Killo, ſ. d. 

Kelantan, brit. Gebiet (bis 1909 ſiameſ. Malaien- 
ftaat) im D. der Halbinjel Malakka, 12950 qkm, 
286 750 €. (1911), Kopra, KRautjhufgewinnung; Hit. 


Kota Bharu, 10 000 €. 

Kelät, befejt. Hit. v. —— (f. d.), 14.000 E., 
Reſidenz des Chans v. K. u. Sitz des engl. General- 
agenten. 

Kelbra, preuß. Stadt an d. Helme, Rgbz. Merfe- 
burg, Kr. Sangerhaufen, 2552 E. A.G., PBerlmutter- 
warenfabr., Steinbrüde. Nahebei Kyffhäufer und 
Ruine Rotenburg. j 

Keld), 1. der Außere, d. Blumenblätter umgebende 
Teil der Blüte (f. d.); bei Kompofiten fommt dazu 
noch ein Außen: od. Hüll-K., ſ. Hülle. 2. Meß-K., 
bedherart. Gefäß 3. Aufnahme des Meßweins, foll aus 
Edelmetall u. wenigjtens innen vergoldet fein und 
wird vom Biſchof Eonjefriert. — Kelchbewegung, For⸗ 
derung der Kommunion unter beiden Geltalten, 
ſ. Laienkelch. 

Kelchblätter, ſ. Blüte. — Kelchbaum, ſ. Calycanthus. 
Keleh — Killo. — Kelet — Kellek. 

Kelemengebirge, Teil der jiebenbürg. Karpathen 
and. Grenze v. Bukowina, im Pidtroful 2102 m Hod). 

Kelenföld, das, jüdliditer Teil v. Ofen (f. Budapeſt) 
mit zahlr. Bitterquellen. i 

Keler-Bela, eig. Alb. v. Keler, ungar. VBiolinvir- 
tuos, * 1820 in Bartfeld, F 1882 zu Wiesbaden; fomp. 
unger. Tänze u. Märſche. 

Kelheim, niederbayr. Bezirksitadt an Altmühl und 
Donau, 40924 E., 4.6. Zellulojefabr., Zementwerfe, 
Brauereien. Im W. der Michaelsberg mit der von 
Ludw. I. 3. Andenken an d. Freiheitsfriege erbauten 
Befreiungshalle. 

Kelim, ver, Teppihart — Kilim. 

Keltheim, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Obertau- 
nusft., 1747 E. Holzhandel, Möbelfabr. 

Kelle, die, Gerät der Maurer, ein 3ediges Bled mit 
Holagriff, Freimaurerſymbol. 

Kelle, Soh. v. Germanift, * 1829, Prof. in Prag, 
5 1909; gab Otfried v. Weikenburg, „Seid. der dtich. 

it. bis 3. 13. Shot.“ u. zahlr. germanift. Abhand⸗ 
lungen heraus. 

Kellet, das, v. aufgeblafenen Schläuchen getragenes 
Floß, bei. auf d. Euphrat u. Tigris. 

Kellen, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Kleve, 
2897 E., Margarinefabr., Ziegeleien. 

Keller, 1. Adalb. v., Germanift und Romanift, 
* 1812, Prof. in Tübingen, F 1883; gab Faſtnachts⸗ 
ipiele des 15. Ihdts., Grimmelshaufen, Karlmeinet, 
fr3., ital. u. fpan. Dichtungen Heraus. — 2. Adam, 
kathol. Padggeg * 1839, päpftl. Hausprälat u. Stadt⸗ 
pfarrer in Wiesbaden, F 1911; Mitarbeiter an Keh— 
reins „Hanbb. d. Erziehung“ 2c., [hr. „Alf. v. Liguori 
od. Dr. Graßmann?“, „Geiftl. Wegweijer f. Eheleute“. 
— 3. Alb. vo, Mündener impreflionift. Maler, 
* 1844 in Gais, 7 1920; verjugte. in- feinen Bildern 
(Gentejzenen aus d. modernen Gejellidaft) die ver- 


ſchiedenen Lichtwirkungen in geradezu geſuchter u. oft 


(Nicht unter K befprodhene Wörter Jude man unter & oder 3.) 


865 


abitoßender Wiedergabe darzujtellen. Hptw. Chriftus 
erwedt des Jairus Töchterlein (Münden), Heren- 
Kötar, Die Somnambule, Kreuzigung Chriftt. — 4. 

uguftin, fchweiz. Staatsmann, * 1805, T 1883, 
Führer der Radikalen im Aargau, veranlaßte hier 
1841 die Klofteraufhebung u. 1844 die Ausweilung der 
Sejuiten, förderte im Bundesrat d. Kulturfampf und 
d. altfathol. Bewegung. — 5. Kerd., ſchweiz. Alter: 
tumsforjher, * 1800, T 1881, erforſchte vorgeſchichtl., 
kelt. u. röm. Altertümer in der Schweiz, entdedte 
1853 die erſten Pfahlbauten (im Züriher See). — 6. 
Ferd., Maler, * 1842 in Karlsruhe. Dir. der Afad. 
daf., + 1922; jchilderte in farbenpräcdtigen Bildern die 
Tropenmwälder Brafiliens, malte gute Bildniſſe u. bei. 
Geihicätsbilder in reichſter Farbenwirkung (Apotheoje 
Kaiſer Wilhelms J. Shladt b. Salantemen, Nero 
beim Brande Roms). — 7. $riedr. Gottlob, 
* 1816 in Hainichen, erfand den Holzihliff, F 1895. — 
8. $riedr. Ludw. KR. zum Steinbo Be * 1799 
in Züri, Führer der Radifalen, 1847 Prof. in Ber- 
lin, 7 1860; ſchr. über röm. Recht. — 9. Gottfried, 
Dichter, der „Shakefpeare der Novelle“, * 1819 u. F 
1890 in Züri, wurde nad) harter Jugend Staats- 
fchreiber in Züri) u. entwidelte fid) 3. eigenartigiten 
u. phantaſievollſten Erzähler d. neueren dtiſch. Litera- 
tur. Hptw. die Romane „Der grüne Heinrich“ und 
„Martin Salander“, die Novellenzytlen „Die Leute v. 
Seldwyla“, „Züricher Novellen“, „Das Sinngedidt“ 
u. die „Sieben Legenden“. Geine bisw. herbe Lyrik 
verfügt über eigentiimf. Bilder u. ift bef. groß in der 
Erfaflung d. Natur. — 10. Helen, taubjtummblinde 
amerif. Scriftitellerin, * 27. Zuni 1880 in Suscambia 
(Alabama), lebt in Wrentham af); fr. auf 
Grund ihrer reihen Geiftesbildung (Univerfitätsjtu- 
dien in Bolton) die vielgelejenen Bücher „Gejch. mei- 
nes Lebens“, „Optimismus“ ꝛc. — 11. So). Bal- 
thafar, Goldſchmied u. Erzgießer, * 1638 in Zürich, 
+ 1702 in Paris, wo er Mörjer, Kanonen u. Bildjäu- 
len goß (Ludw. XIV. nad) Girarbons Modell). — 12. 
305. Bapt., * 1774, 1828 erjter Biſch. v. Rotten- 
burg, F 1845. — 13. Sof. v., Düffeldorfer Kupfer⸗ 
ftecher, * 1811, F 1873, lieferte Stihe nad) Deger 
(Mater dolorosa) u. Raffael (Disputa, Sirtin. Mar 
donna). — 14. Otto, Philolog, Sohn v. 1, * 1838 in 
Tübingen, Prof. in Freiburg ti. Br, Graz. 1881/1909 
in Braga, F 1920; Horazkrititer, jr. über Tierwelt 
des klaff. Altertums. — 15. Baul, * 6. Juli 1873 in 
Arnsdorf (Schleſ.), fath. Schriftfteller zu Breslau, zu- 
erſt Volksſchullehrer; begann mit d. ſchlichten Schul: 
geihichten „Gold u. Myrrhe“, jr. dann die gemüts- 
innigen Romane „Waldmwinter“, „Heimat“, „Sohn 
der Hagar“, „Die alte Krone“, „Serien vom Ich“, 
„Sn fremden Spiegeln“ u. das reizende Idyll „Das 
legte Märchen“; Hrsgeber der illuſtr. Wochenſchrift 
„Gudtajten“ f. Humor u. Aunft, feit 1912 der Zt Hr. 
„Die Bergftadt“. 

Rellerhals, 1. Pflanzengattg., ſ. Daphne. — 2. Über⸗ 
wölbung einer v. d. Serade ausgehenden Kellertreppe. 

Kellermann, 1. Bernhard, Schriftit., * 4. März 
1879 zu Fürth, lebte feit 1908 viel im Ausland, jetzt 
in a re fr. erſt ſtimmungsvolle 
Bücher f,Neiter u. Li“, „Ingeborg“, „Der Tor“), 
ſpäter jenfationelle Romane („Das Meer“, „Der 
Tunnel“ 2). —2 François Ehriſtophe, franz. 
Marihall, * 1735, fiegte mit Dumouriez bei Balmy 
. 1792, + 1820. — Sein Sohn Franc. Etienne, 
* 1770, entſchied als Divtfionstommandeur mit Deſaix 
den Sieg von Marengo, focht unter Napoleon bis 
Waterloo, + 1835. 
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Kellerwald, höchſter, öftl. Teil des Hainagebirges, 
Bas — Kellerwand, höchſter Teil d. Karniſchen Alpen, 

10 m. 

Keligren (dſchel —), Joh. Henrik, ſchwed. Dichter, 
* 1751, einer der akadem. Dichter u. Voltairianer um 
Guſtav IIL, + 1795; ſchr. Satiren, Lehrgedichte, fteife 
Tragödien, aber trejfl. Operndichtungen („Guftan 
Waſa“ zc.). j 

Kellinghüfen, preuß. Stadt a. d. Stör, Rgbz. Schles- 
wig, Ar Steinburg, 4782 E. A.G., Maſchinen-, Zi: 
narrenfabr., Molfereien, Tongruben. 

Kellner, der Gewerbeordn. unterjtehende Angeftellte 
3. Bedienung der Gäjte in Schenf- u. Gajtwirtichaften, 
früher meiſt ohne feiten Lohn u. daher (3. T. noch) 
auf Trinkgelder angewiefen; Standesvertretung: 
a R.:bund Union Ganymed“, gegründet 1878 in 

eipzig. 

Kellner, 1. Loren z, kathol. Pädagog, * 1811 in 
Kalteneber (Kr. Heiligenjtadt), Negierungs- u. Schul- 
tat in Trier, F 1892, vertritt in f. Hptw. „Praft. Lehr- 

ang für d. dtſch. Spradunterriht“ die anlehnende 
ichtung, die den grammat. Unterriht ans Lejebud, 
nit an abgerijjene Einzelbeijpiele anſchließt; Tr. 
ferner „Aphorismen 3. Pädagogik“, „Rurze Geil. der 
Erziehung u. des Unterr.“ 2c. — 2. ©. Sohn Heinr,, 
fath. Theolog, * 1837 zu Heiligenjtadt. 1882 Prof. 
in Bonn, } 1915; über) Tertullians Werte, jchrieb 
„Heortologie“ (über kicchl. Seite) c. . 

Kells, alte iriihe Stadt am Bladwater, Grafid). 
Meath, 2428 E., kirchl. Ultertümer. 

Keloid, das, Anollenfrebs, narbenähnl., tnollige 
Hautgeihwulft, bösartig; wenn aus wirfl. Narben 
hervorgegangen: falfhes K. — Kelopläſtik, die, Erſatz 
für Narbengewebe mittels Operation. 

Kelp, der, Ajche v. Meerestangen (Fucıs, Laminaria 
2c.), dient 3. Gewinnung v. Jod u. Kaliſalzen. 

Kelſterbach, Heil. Dorf am Main, Bro. Starfenburg, 
Kr. Groß-Gerau. 4464 E., Runitieidefabr. 

Kelt, der, vorgejhichtl. Gerät — Celt. 

Kelten, a Indogermanen, Hatten z. 3t. 
ihrer größten Ausdehnung im 4./3. Ihdt. v. Chr. 
Frankreich u. Dberitalien (bei d. Römern Gallier ge- 
nannt), Weit, Mittel- u. Süddeutſchland, Böhmen u. 
die Oftalpen inne; Teile v. ihnen drangen nad) Spa= 
nien (f. Keltiberer), vorübergehend nad) Mittelita- 
lien (um 390 in Rom) vor, ein Trupp wurde im 3. 
Shot. in Kleinafien jeßhaft (f. Galater). Auf dem 
Feſtland erloſch die felt. Sprade Ende der röm. Rai: 
ferzeit, erhielt ji aber, nah W. u. N. zurücdgedrängt, 
in Wales, Schottland u. Irland u. wurde v. England 
aus im 4.5. Ihdt. nah Chr. in die Bretagne ver- 

flanzt. Man unterjcheidet 2 Gruppen, das Gäli- 

&e od. Gadheéliſche (mit 3 Mundarten: Iriſch, Schot⸗ 
tifh u. Manz auf der Infel Man) u. das Britan- 
—— 3 Dialekten: Walliſiſch od. Kymriſch in 
Wales, Bretoniſch in d. Bretagne u. das im 18. Ihdt. 
erlofhene Corniſch in Cornwall). Bol. Keltolog. 

Kelter, die, Preſſe z. Ausdrüden (KReltern) v. Wein⸗ 
trauben, Beeren- u. Kernobit. 

Keltibirer, im Altertum ein Mifchvolf aus Kelten 
u. Iberern im nordweftl. Spanien, famen dur die 
Eroberung Numantias unter röm. Herrfhaft. 

Keltolög, Kenner u. Erforiher der Sprache und 
Kultur der Kelten. 

Kelung, japan. Stadt mit Freihandelshafen auf 
Formoſa, 14120 €. 

Kelüt, der, Vulkan mit Kraterfee im öſtl. Java, 


29 m. 
Kelvin (—winn), Lord, |. Thomjon, Will. 
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Kem, der, ruſſ. Fluß im Gouv. eo 420 km 
lang, mündet bei d. Kreisftadt K. ins Weiße Meer. 

Kemäl od. Kiamil: 1. K. Paſcha, türk. Staats- 
mann, * 1827 u. F 1913 auf Zypern, 1880 Unterrichts⸗ 
minifter, 1885/91, 1908/09 u. jeit Oft. 1912 Großweſir, 
englandfreundlih, San. 1913 durch die Sungtürfen 
geſtürzt. — 2. Hujfein, 1914 Sultan v. Ngypten, 


1917. — 3. Müftafa Paſcha, türk. Generaf, | 


T 

7 1867, führte im Weltkrieg eine Armee im Kau- 
fajus, leitete feit 1919 die nationalift. türk. Bewe- 
gung („Remaliiten“) in Kleinafien gegen die 
Griechen, 1921 Präſ. der Republif Kurdiſtan, befiegte 
1922 die griech. Truppen in Kleinafien. 

Kemantſche, die, Zjait. perj..zarab. Streihinftrument. 

Kemberg, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, Kr. Wit- 
tenberg. 2470 E. A.G., Flachs- Getreidehandel; 

Kembie (femmbl), engl. Schaufpielerfamilie: 1. 
Sohn Phil, * 1757, F 1823 in Lauſanne, treffl. 
Darjteller Shafejpearejher Helden. — 2. Sein Bru- 
der Charles, * 1775, F 1854 in London, führte 
dtſch. Opern in England ein. — 3. Deſſen Tochter 
Srances Anne, * 1809 u. F 1893. in London, 
glängte beſ. in Shafefpearerollen. 

Kemenäte, die, heizbares Wohn: (bei. Frauen⸗-) od. 
Schlafgemach auf mittelalterl. Burgen; auch: neben 
der Burg errichtetes befonderes Wohngebäude. 

Kemeny (kemmenj), Sigmund Baron v., ung. Dich— 
ter, * 1814, + 1875; pflegte bej. den geſchichtl. Roman 
mit Giebenbürgen als Schaüuplaß („Paul Gyulai“, 
„Die Witwe u. ihre Tochter“, „Rauhe Zeiten“). 

Kemi, der, Fluß in Nordfinnland, Län Uleaborg, 
durdflieft den K.See u. mündet, 435 km lang, 
bei d. Stadt K. (1623 E) in d. Bottn. Meerbufen. 

Kemmel, belg. Dorf, füdl. v. Ypern; mit dem 305 m 


hohen R.-bera im Weltkrieg v. den Engländern| + 


beſetzt, Apr. 1918 ». den Deutihen (Armee Sit v. 
Arnim) erftürmt, Sept. wieder aufgegeben. 

Kemmern, beſuchter Badeort (Schwefelquellen) in 
der Lettiihen Republik, weitl. v. Riga. 

Rene, bayr. Berirksftadt, Rgbz. Oberpfalz, 1396 

„ A.G., Seifen u. Filzfabrik.,, Getreidehandel. 

Kempen, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Düſſeldorf, 
7375 E. A.G., Zigarren-, GSeidenfabe., Ziegeleien. 
Geburtsort des Thomas von KR. — 2. poln. Stadt 
(bis 1919 preuß. Kreisitadt) in Poſen, 6400 E., 
Getreides, Holzhandel, Kürbereien, Sägewerke. 

. Kempen(land), beig. Landſch. — Campine, ſ. d. 

Kempf, Paul, Ajttonom, * 1856 zu Berlin, feit 1878 
am aftron. Objervat. in Rotsdam, F 1920; ſchr. viele 
fachwiſſ. Abhandlungen u. nahm hervorragenden An— 
teil an d. photometr. Erforfhung des Himmels. 

- Kempis, Thomas a, ſ. Thomas v. Kempen. 

Kempland, ein Süppolarland, ſ. Pol 2. 

Kempten, unmittelbare bayr. Stadt u. Bez.:Amts- 
ftadt an der Iller, Rgbz. Schwaben, 20501 E. L. G., 
A.G., Reichsbanknebenſtelle, Textil, Holzinduitrie, 
Bwirnerei,. Käſehandel. K. war bis 1802 Reichsſtadt 
u. Reichsabtei. . 

Ken, da, jap. Regierungsbezirk; auch — Keng, jap: 
Zängenmaß v. 6 Schafu — 1,82 m. 

Kena od. Kene, oberägypt. Pro.u. Stadt — Kenneh. 

Kendi, Halbinjel an d. Südküſte v. Alasfa, vom 
Athabaskenitamm der K. bewohnt. 

Kendal (kendl), nordengl. Stabt, Grafſch. Weitmore- 
land, 14033 €., Tuhmwebereien, Teppichfabr. 

Kendenich, preuß. Dorf, Rgbz. und Landfr. Köln, 
2094 &., Braunfohlenbergbau, Aſphaltfabrik. 


Kenia, der, vulkan. Gebirgsſtock nördl. vom Kilt-|d. Lapithen, |. d. 


mandſcharo, Brit.-Oftafr., 5184 m hoch, mit Gletſchern. 
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Kenilwortg (—wörj), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Warwick, 5776 E. Ruinen des durch W. Scotts Ro— 
man berühmten Schloſſes K. 

Kennan (kennen), George, * 16. Febr. 1845 zu Nor- 
walf (Ohio), bereilte 1865/86 Kamtſchatka, kann, 
Sibirien u. Rußland, lebt in Bolton; ſchr. „Zeltleben 
in Sibirien“, „Sibirien u. d. Verbannungstyitem“ ꝛc. 

Kennebec (— bei), der, nordamerit. Fluß, Staat 
Maine, mündet in d. Atlant. Ozean, 300 km lang. 

Kennedy, 1. Grace, engl. Romandichterin, * 1782, 
r 1825; beliebtejte Erzählung „Vater Clement“. — 
2. Sohn Pendleton, nordamerif. Romandidter 
u. Politiker, * 1795, F 1870, erfolgreider Erzähler 
(„Die Heine Scheune“ zc.). 

Kennedy: Kanal, Schmale Meeresſtraße im Nördl. 
Eismeer zw. Nordgrönland u. Grinnelland. 

Kenneh, oberägypt. Pro., 87000 akm (1410 qkm 
Rulturland), 840 317 E. (1917), Zuderrohrbau; Hit. 
K. am Nil, 23357 €. . 

Kennel, der, Hundezwinger. 

Kenngott, Gujt. Adolf, — * 1818, Prof. in 
Zürich, F 1897; verdient um Kriftallographie. 

Kennington (—gt'n), ſüdl. Stadtteil v. London. 

Kennung, beim Pferd — Bohne, |. d 

Kennziffer — Charakteriſtik beim Logarithmus. 

Kenogenefis, die, dem biogenet. Grundgejeß (j. d.) 
nicht entiprehende Entwidlung der Organismen. 

Kenoſha (-Siha), nordamerik. Stadt am Michigan 
fee, Staat Wisconfin (B. ©t.), 32833 E., Holzinduftrie. 

Kertotaphion, das, leeres Grab, Ehrengrabmal für 


einen anderswo beigejegten Toten. 


Kenrid, 1. Dance PBatrid, * 1796 in Dublin, 
Biſch. v. Philadelphia, 1851 Yale v. Baltimore, 

1863. — 2. Sein Bruder Peter Richard, * 1806, 
1847 erſter Erzbiſch. v. St. Louis, auf dem Vatikan. 
Konzil bei d.Führern d. Unfehlbarteitsgegner, F 1896. 

Kenfington (—t’n), vornehmer wejtl. Stadtteil von 
Zondon, kgl. Schloß mit großen Parkanlagen, den 
K.-Gardens, Mujeen. 

Kent, ſüdoſtengl. Grafihaft, 3925 qkm, 1045 661 €. 
(1911), Obſi-, Gemüſebau, Aulternfilcherei, Schiff⸗ 
bau; Hauptſtadt Maidſtone. K. war das älteſte 
angelſächſ. Kgr. in England u. wurde zuerſt chriſtlich. 

Kent, Eduard Hzg. v., * 1767, *. 1820, 4. Sohn 
Georgs III. v. England, Vater der Königin Biltoria. 
— R.,hl. Mädchen v., ſ. Barton. - 

Kent, 1. James, nordamerif. Jurift, * 1763, * 
1847 in Neuyork; jr. „Kommentare zum amerif. Ge— 
fe“. — 2. Will, engl. Maler, Architekt u. Garten- 
künſtler, * 1685, F 1748; legte die Gärten zu Kenfing- 
ton u. Claremont nad) den Regeln der Landſchafts— 
malerei an u. wirkte hierdurch vorbildlich. ; 

Kent., Abt. für d. Staat 
Kentudy (9. St.). 

Kentaür, der, Sternbild 
d. füol. Himmels. — Ken- 
tauren, den Menſchen 
feindl. Ungeheuer d. grd). 
Sage, die Pferderumpf 
mit menſchl. Oberleib be- 
faßen; urjpr. ein wildes, 
halbtieriihes, unmäßigem 
Meingenuß ergebenes und 
durch Frauenraub gefürch⸗ 
tetes Bergvolk Theſſaliens. 
Bekannt iſt ihr Streit mit 





Kentaur. 





tentern, umjhlagen (vom Wind, Stron, Schiff). 
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Kentia, Balmengattg. mit gefiederten Blättern, auf 
den auftral. Snfeln v. Neufeeland bis zu d. Moluffen; 
K. Canterburyäna, Forsteriäna u. a. Arten bei uns 
Zierpflanzen. . 

Kentudy (—tödi), der, I. Nblf. des Ohio, 410 km 
lang, ?/s ſchiffbar; durchfließt K. (Abk. Kent. od. Ky.), 
einen Staat der B. Gt. (feit 1792), zw. Miſſiſſippi, 
Ohio u. Alleghanies, 105 145 qkm, 2 416 013 €. (1920), 
Viehzucht, Tabak, Kohlen, Eijenbergbau; Hit. 
Frankfort. 

Kenty, weſtgaliz. Stadt an der Sola, B.H. Biala, 
5884 €., Tudindujtrie. Kam 1919 zu Polen. 

Kenyon (fennjönn), Fred George, engl. Philolog, 
* 13. San. 1863 in Zondon, Aſſiſtent des Brit. Mu— 
feums; ſchr. über Paläographie u. Textkritik u. gab 
die von ihm entdedte Handidhr. des Ariftoteles 
„Über den Staat der Aihener“ heraus. 

. Renzingen, bad. Stadt, Amtsbez. Emmendingen, 
Kr. Freiburg, 2772 E. A.G. Tabak: u. Weinbau, 
Holginduftrie, Zigarrenfabr., Getreidehandel. 

Keoluk (kioköck), nordamerif. Hafenjtadt am Des 
Moines u. Miſſiſſippi (großes Stau: u. Kraftwerk), 
Staat Jowa (V. St.), 15239 E., medizin. Hochſchule. 

Keos, gebirg. grch. Zyfladeninjel, 103 akm, 11 032 E. 
(1907), Anbau v. Wein u. Südfrüchten, Bienenzudt; 
Hit. K. 4675 €. 

Kephallenia od. Kephalönia, gebirg. Joniſche Inſel, 
689 qkm, 64775 €. (1921), Anbau v. Wein, Süd— 
früchten, Oliven, Getreide, Korinthenausfuhr. K. bil- 
det einen grch. Nomos; Hit. Argoitoli. 

Kephallo): in Ziitgen. |. Zephal-. 

Kephas, aramäiſch — Petrus. 

Kepheus, |. Andromeda 1 u. Cepheus. 

Kephifödotos, athen. Erzbildner um 400 v. Chr., 
wahrſch. Vater d. Praxiteles; Hptw. Eirene m. Plutos. 

Kephiill)os, der, Name verſchied. gr. Flüffe: 1. bei 
Athen in Attika; 2. in Böotien, mündet in d. Euripus: 


Kepler, Joh. Atronom, * 27. Dez. 1571 zu Weil der | d 


Stadt (Miürtt.), 1594 Prof. in Graz, 1601 Hofaſtronom 
Kaiſer Rudolfs II. in Prag, 1612 Prof. in Linz, trat 
1628 in den Dienſt Wallenjteins zu Sagan, F 15. Nov. 
1630 in Regensburg. Er erfand das aftronom. (K.ſche) 
Fernrohr u. begründete durch die 3 Keplerſchen Geſetze 
(nad) d. Beobachtungen Tycho Brahes) die neuere 
Aitronomie: 1. Die von der Sonne zu einem Planeten 
gezogene Gerade (Radiusveftor) überjtreiht in gleihen 
Zeiten gleiche Flächen. 2. Die Planeten bewegen ir 
in Ellipjen, in deren einem Brennpuntt die Sonne 
fteht (1. u. 2. enthalten in feiner klaſſiſchen Astro- 
nomia nova, 1609). 3. Für zwei verjhied. Planeten 
verhalten fich die Quadrate der Umlaufszeiten wie die 
Kuben ihrer mittl. Entfernungen v. der Sonne (in der 
Harmonice mundi, 1619). — Keplerbund, gegr. 1907 
auf Anregung v. Dennert zur — reiner 
Naturerkenntnis, wendet ſich beſ. gegen die Verwen— 
dung der Naturforſchung für die materialift. (moniſt.) 
Weltanſchauung; Sik Godesberg. 

Keporlaf, der, Buckelwal (Megäptera longimana), Art 
d. Finnfiſche mit langen Bruftflojfen u. Hoher Rüden: 
flojje; nördl. Meere. i 

Keppler, Paul Wild. v., * 28. Sept. 1852 zu Gmünd, 
tath. Theologieprof. in Tübingen u. Sreiburg, 1898 
Bild. von Rottenburg; ſchr. „Sohannesevangelium“, 
„Adventsperikopen“, „Wander: u. Wallfahrten im 
Drient“, „Württ. kirchl. Kunftaltertümer“, „Aus 
Kunſt u. Leben“, „Mehr Freude!“ 

Kerabäu, der, |. u. Büffel. 
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Keraf, EI, befeit. jyrijhe Stadt öſtl. vom Toten 

Meer, bis 1918 im Türk. Sandſchak Ma’an, 22000 
E. Rarawanenhandel. 
„Keramit, bie, Töpferfunft, die Kunft, aus Ton Ge- 
fäße, Figuren, Radeln, Reliefplatten zu bilden, im 
weitern Sinn aud) die Derelung v. Steingut, Por⸗ 
zellan, Ziegeln 2c. Die eigentl. K. ſtand ſchon im 
Altertum in Hoher Blüte u. ſchuf vorwiegend Kunit- 
gegenjtände ohne Glafur —— beſ. ſchön die 
altgrch. Vaſen). Das MA. bevorzugte die Glaſur 
Fayence, Majolika) u. künſtler. Bemalung; dieſe Art 
K. beſ. in Italien u. kam v. Hier nad) Deutſch— 
land, Frankreich, Holland. über Porzellan, Stein- 
gut 2c. ſ. d. beir. Artikel. — kerämiſch, zur Keramik 
gehörig; aus Ton angefertigt. 

Kerargyrit, der, Hornjilber, |. d. — Keratin, das, 
Hornitoff, der aus KRohlen-, Waljer-, Sauer-, Stidjtoff 
u. Schwefel beitehende Hauptbeitandteil der Hörner, 
Nägel, Bogelfedern 2c. — Keratit, der, Hornitein, ſ. d. 
— Keratitis, die, Entzündung der Hornhaut d. Auges. 
— Keratöm, das, Hornhautgefhmwulft. — Keratonsjen 
od. Keratöjen, Hautkrankheiten mit Entartung der 
oberen, hornigen Schicht der Oberhaut: Hühnerauge, 
Fiſchſchuppenkrankheit 2c. — Keratoplaͤſtik, die, künſtl. 
Hornhautbildung am-Auge (3. B. Erſatz einer getrüb- 
ten Hornhautjtelle dur; Einjegen eines entjpr. Stüf- 
fes aus einem gejunden fremden Auge). — Kerato- 
öp, das, Apparat zur Prüfung der Hornhautfrüm: 


mung u. Feſtſtellung v. Aſtigmatismus. 
Käératry, Emile Graf, frz. Publiziſt, * 1832, be— 
kämpfte die napoleon. Regierung, jtellte fie u. Bazaine 
1867 durch Enthüllugen über Merito bloß, wies als 
eutſchen aus Paris aus, F 1904. 
Anthriscus. 


Bolizeipräf. 1870 d. 
Kerbel, der, Pflanzengattung, |. 
Kerbelriübe, ſ. Chaerophylium. 
Kerbeld, Stadt in Mefo-. 
potamien, rechts vom 
Euphrat, bis 1919 Sand» 
Ihakhit. im Wilajet Bag: 
ad, 6500 €, Wall- 
fahrtsort der Schiiten 
(Grab Hujfeins). 
Kerberos, der, in d. grch. 4/ 
Sage: 3köpf. Hund mit :}] 
Schlangenſchweif, der den — 
Eingang 3. Unterwelt (Ha- 
des) bewadte. SHerafles 
mußte ihn gu Euryitheus und dann zurüdbringen. 
Kerbholz, früher z. Notieren v. Schulden ꝛc. dur 
pi zulaufende Einjhnitte (Kerben) benußtes Stüd 
Holz. — Kerbſchnitt, die Kunſt, Holzflächen durch Ein- 
Ihnitte mittels bejond. Schnigmefjers zu verzieren. 
Schon früh befannt, wird in neuerer Zeit der K. als 
KRunitfertigfeit v. Dilettanten wieder viel geübt. — 
Kerbtiere, |. Inſekten. 
Kercha, der, perj. Fluß, 550 km lang, mündet in 
den Schatt el Arab. 
Keren, grch. Todesgöttinnen, als ſchwarze Frauen 
mit blutigem Gewand im Gefolge des Ares gedacht. 
Keren, Hauptort der Bogo, ital.-afrif. Kol. Ery- 
thräa, Si des Apoſt. Vikariats Erythräa, Dlinenbau. 
Kerenst, ruf. Kreisjtadt, Gouv. Penja, 4006 €. 
Kerenstij, Alerander Feodorowitſch, ruſſ. Politiker, 
* 1881 zu Tafchfent als Sohn eines Juden, dann 
von feinem Stiefvater, dem chriſtlichen Kaufmann 
K., adoptiert, Rechtsanwalt, ſeit 1911 Mitglied 
ter Duma, trat bald nad) Ausbruch der Revolu— 
tion v. März 1917 an deren Spiße, wurde im Mai 
Kriegsminifter, Juni Minifterpräfident, regierte 
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nahezu diktatorifh u. im Sinn tatfräftiger Kort- 
fegung des Krieges, wurde im Nov. durd die Mari- 
malilten (unter Lenin) gejtürzt. 

Kerfe (Kerftiere), |. Inſekten. Helm-R., Infek- 
tenordnung — Geradflügler. 

Kerguelen-Tremarec (—gellen—), Yves Sof. de, 

frz. Seefahrer, * 1745, T 1797; entdedte 1772 Ker— 
uelenland, eine unbewohnte Injelgruppe im jüdl. 
Sndiihen Ozean, 3414 qkm, jeit 1893 frz. Bäume 
fehlen ganz; jehr viel fommt vor der K. eigentüml. 
Kerguelentohl (Pringlea antiscorbütica), eine als Mit- 
tel gegen Storbut benußte Kruzifere. 

Kerimbainjeln, port. Infelgruppe an d. Küfte von 
Mozambique ee) ; größte Inſel Ibo, ſ. d. 

Kerka, die, Fluß im nördl. Dalmatien, 60 km lang, 
mündet bei Sebenico ins Adriat. Meer; im Mittel: 
fauf prächtige Wafjerfälle. 

Kerten(n)a, tunej. Injelgruppe nörbl. von der 
KL. Syrte, 10000 E., Fiſcherei, Eipartoflechterei. 

Kerter, der, Gefängnis; in Öftreih: ſchwere Frei⸗— 
beitsitrafe mit Zwangsarbeit, fann durh Saiten, 
dunkle Zelle, Einzelhaft verjchärft werden. 

Kerfi, Prv.⸗Hſt. am Amu-Darja in Buhara, Mit- 
telalien, etma 25000 €. . 

Kerkidas aus Megalopolis, Lyriker d. 3. Jahrhd. v. 
Chr.; erfand die Meljamben (— lyr. Spotigedihte), 
Refte in Oxyrhynchus gefunden. 

Kerköpen, zwergenhaftes Diebespaar an den 
Thermopylen, das Herafles fing, aber wegen jeiner 
drolligen Späße wieder freigab. 

Kerkrade, dtſch. Kirchrath, niederländ. Ge- 
meinde, Bro. Limburg, 28 447 E. Steinkohlenbergbau. 

Kerkuf, Stadt in Mejopotamien, bis 1919 türk. 
Sandſchak-Hſt. im Wilajet Moful, 92000 E., ſyro⸗ 
Haldäilher Erzbiſch, Waffen-, Teppichfabr. Obit- 
bau; angebl. Grab des Propheten Daniel. Nahebei 
Salz: u. Naphthaguellen. 

Kerkira, gr. Inſel, |. Korfu. 

Kerl, Bruno, Metallurg, * 1824, Prof. an der Berg- 
afademie in Berlin, T 1905; fer. „Handb. der metal- 
furgifhen Hüttenkunde“. 

Kerl(1), Joh. Kajpar, einer der. größten älteren 
Drgelmeijter, * 1627, Schüler v. Frescobaldi, Kapell- 
meifter in Münden u. Organift am Stephansdom in 
Wien, + 1693; ehr. bedeut. Orgel- u. Klavierwerfe zc. 

Kermäderc, brit. Snfelgruppe, zu Neufeeland gehör., 
norböftl. v. der Nordinfel, 39 qkm, 5 €. Hftl. davon 
liegt der R.graben mit 9430 m Meerestiefe, 

Kerman, Kermanfdah, perj. Städte — Kirman zc. 

Kermes, der, |. Shildläufe. Mineral-K. ſ. 
— Kermesbeete, |. Phytolacca. 

Kermeter, der, bewaldeter Eifelzug, 520 m hoch; ſ. 
Heimbad). 

Kermineh, Stadt a.Serafihan inBudara, 16000 E. 

Kern, 1. in der Gießerei: der bei. hergeftellte, Höh- 
fungen u. Bohrungen des zu gießenden Gegenitandes 
reihaltende Teil der Form; 2. beim Pferd — 

ohne (f. d.); 3. Same ». Apfel, Birne, Mifpel u. 
Quitte; Innenteil der pflanzl. u. tier. Zelle, des 
Fruchtkörpers der K.pilze. 

Kern, 1. Strang, * 1830, Gymnafialdir. u. Dir. des 
Spradenjeminars in Berlin, T 1894, jr. „Dtſch. Satz⸗ 
lehre“ und Literarhiftoriihes. — 2. Hendrif, be- 
deut, Sanskritforſcher, * 1833 auf Java, Profeſſor 
in Amfterdam, + 1917. — 3. Hermann, * 1823, 
Gymnafialdir. in Berlin, Anhänger Herbarts in jm. 
„Orundriß der Pädagogik“, F 1891. 

Kernbeiker od. Kerntnader (Coccothralistes), Gattg. 
der Finfen, mit didem Schnabel; nörbl. Erbhälfte; 


d. Ben 4692 qkm, 159 268 
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bei uns als Strichvogel der Kirſch-K. (C. vulgäris), 
braun mit gelbem Kopf u. ſchwarzer Kehle. 

Kerner, 1. Under. & uftinus, jhwäb. Dichter, 
* 1786 in Qudwigsburg, Oberamtsarzt in Weinsberg, 
ae Seine „Gedichte“, „Reijeihatten“, fein „Bilder- 

uch aus meiner Anabenzeit“ zeigen eine eigenartige 
Miſchung v. volfstüml. Friſche, Schwermut u. Myjtik, 
wie er ſich aud) in „Die Seherin v. Prevorſt“ 3. Glaus- 
ben an die Geijterwelt befannte. — 2. Sein Sohn 
Theobald, * 1817, F 1907; ſchr. innige Naturlievder 
u. gab des Baters Briefwechjel heraus. — 3. Ant. 
Ritter v. Marilaun, Botaniker, * 1831, Prof. in Wien, 
7 1898; Hptw. „Pflanzenleben“. — 4. Hlerm)., ſ. 
Cardauns. 

aan — Mtfäule, ſ. d. — Kernöl, 1. ſ. Rüböl; 
2. Palmkernöl, ſ. Elaeis. — Kernpiize, ſ. Pyre⸗ 
nomyzeten. 

Kerns, ſchweiz. Dorf ſüdweſtl. vom Stanfer Horn, 
Kant. Obwalden, 2540 E., Luftkurort, Strohhutfledt. 
Kernſchacht, der innerjte, feuerfefte Mantel v. Hoch⸗ 
Öfen. — Kernſchuß, ein Schuß, bei dem Ziel- (Viſier⸗) 
u. Treffpunkt zufammenfallen. — Kernſchwarz — 
Sranffurter Schwarz. 

Kernsdorfer Höhe, |. Oberland. 

Kernitod, Ottokar, * 25. Juli 1848 zu Marburg an 
der Drau, kath. Pfarrer in Feitenburg (Steierm.); 
Ihr. die Weihnachtsmärchen „Verloren u. gefunden“ 
u. die friihen Iyr. Sammlungen „Aus d. Zwinger: 
gärtlein“, „Unter der Linde“, „Turmſchwalben“. 

Kernummwallung, zujammenhangende Befeftigung 
einer Stadt mit Wall u. Graben. — Kernwerf (En- 
ceinte), jelbjtänd. Verſchanzung als fturmfreier Stüß- 
punft innerhalb einer Befejtigungsanlage. 

Kerographie, die, Wachsmalerei; galvanoplaft. Ver- 
fahren 3. Drud von Landkarten mittels verfilberter, 
mit dünner Wahsihiht (zum Eingravieren der Zeidh- 
nung) überzogener KRupferplatten. — Kerolith, ver, 
Wachsſtein, ein meerſchaumähnl. kieſelſaures Mineral. 
— Keroplaͤſtik, die, Wachsbildnerei. — Keroſlel)en, 
das, ſ. Petroleum. 

Kerpen, preuß. Stadt nahe der Erft, Rgbz. Köln, 
Kr. Bergheim, 3324 E., W.G., Getreidebau. 

Kerr, Alfr, * 25. Dez. 1867 zu Breslau, Thenter- 
fritifer in Grunewald 5b. Berlin; jchr. „Davids 
bündler! Das neue Drama“ (für Gerd. Hauptmann). 

Kerria japönica, Goldnefjel, -töshen, Judenpappel, 
Srühlingstoje, eine japan. Rofazee, bei uns Garten- 


zierſtrauch. 
Kerry, hügelige ſüdweſtiriſche Grafſch, Prv. Mun⸗ 
E. (1911), Viehzucht; Hit. 
ralee. Reſidenz des Bistums K. iſt Killarney. 

Kerſchbaumer, Ant., * 1823 zu Krems, + 1909 daſ. 
als fath. Stadtpfarrer; jehr. viel über öſtr. Kirchengeſch. 
und bei. Pajtoraltheologte. 

Kerienfteiner, Georg, Pädagog, * 29. Zuli 1854 
in Münden, daf. bis 1920 Stadtfhulrat, jeitdem 
u Hr in Münden, Reformator des bayr. 
Volks- u. Fortbildungsſchulweſens; ſchr. „Betrach⸗ 
tungen z. Theorie des Lehrplans“, „Staatsbürgerl. 
Erziehung der did. Jugend“, „Grundfragen der 
Schulorganifation“, „Begriff der Arbeitsihule‘ x. - 

Kerſey  (förjt), der, grobes gelöpertes Wollenzeug 
zu Soldatenmänteln. 

Keriten, Otto, * 1839 u. F 1900 zu Altenburg, er⸗ 
forichte 1862 den Kilimandiharo (mit v. d. Deden), 
1864 Madagaskar. 

KRertih od. Jenikalé, das alte Pantikapäon, 
befeit. Stadt auf d. gleihnam. Landzunge der Halb- 
injel Krim, an der Straßen. R. (zw. Shwarzem 
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u. Aſowſchem Meer; |. Bosporus), Gouv. Taurien, 


53280 E. Hafen, Fiſcherei, Tabak⸗, Zementinduftrie.| K 


Kẽerulen, der, Oberlauf des Argun in d. Mongolei. 
Keroyn de Lettenhove (ferfain), Joſ. Marie Bruno 
Konſtant. Baran, belg. Geſchichtsforſcher u. fath. Ab⸗ 
geordneter, * N, + 1891, verf. „Histoire de Flandre“ 
(4 Bbe.), „Les Huguenots et les Gueux“ (6Bde.), „Les 
Pays-Bas et Philippe 11.“ (Alten, 10 Bde.). 

Keryktit, die, Predigtkunſt. 

Kerynitiihe Hirſchktuh, der Artemis Hl. 
mit ehernen Läufen u. gold. Geweih, auf dem Berge 
Keryneia (zw. Arkadien u. Achaia), v. Herafles nad 
1jähr. Verfolgung gefangen u. 3. EuryftHeus gebradi. 

Kerzen, aus Wachs, Talg, Stearin od. Paraffin 
hergeftellte Beleuchtungstöärper, die innen einen 
Baummollfaden (Docht) als Brenner Haben. Wachs⸗ 
K. werden gefnetet od. egoffen, Wachsſtöcke gezogen, 
Talg-, Stearin:, Paraffin-⸗K. nur gegofien. Shre 
Verwendung beim Gottesdienft iſt uralt; fie dienen 
neben der Beleuhtung zur größeren Feierlichkeit 
(Altar:, Tauf, Kommunion:, Sterbe⸗, Diter-R.). 
Kerzenweihe findet Lichtmef ftatt. 

Keſch, Piz, der, jhweiz. Berg im Kant. Graubün- 
den, hödjiter Teil der Soalettagruppe, 3419 m. 

Keſcher, der, Net an langem Stod z. Fangen von 
Schmetterlingen, Fiſchen ꝛc. 

Keſer oder Keſſeh, der, Beutel, türk. Rechnungs⸗ 
münze, in Silber (500 Piaſter) — 89,84 M, in Gold 
(30 000 PBialter) — 5533 AM. 

Kesmart (keſch —), Stadt = Käsmark. 

Keſrie, gried. Stadt — Kajtoria. 

Keſſel, weidm. 1. Bodenvertiefung, in der Schwarz- 
wild gelagert bat; 2. f. Bau; 3. ſ. Tonp. 

Keijel, Guſtav v., preuß. General, * 1846 in 
Potsdam, Flügeladjutant Kaijer Friedrichs u. Wil: 
helms II. bis 1893, 1897 Generaladjutant, 1902 kom⸗ 
mandier. Gen. des Gardeforps, feit 1909 Gouverneur 
von Berlin u. Oberbefehlshaber in den Marken, 1911 
Seneraloberit, F 1918. 

Kejjeldampfmaidine, ortsfeite, auf dem Dampf 
fejjel ruhende D. alten Syitems. — Keljelfall, |. Ka: 
pruner Tal. — Keſſelfang, Gottesurteil durch Her- 


ausholen eines Gegen- 
ftandes aus ſiedendem 
Waſſer. — Kefjelfarben, 


Zeugdruckfarben, die durch 
Eintauchen des Stoffes in 
die Farbbrühe (Rrapp ꝛc.) 
erzeugt werden. — Keſſel⸗ 
haube, den Kopf umſchlie— 
Bender eiförm. Helm. 

Keſſelkogel, der, ſüdtirol. 
Berg, ſ. Roſengarten. 

Keſſelsdorf, ſächſ. Dorf 
weſtl. v. Dresden, Amtsh. 
Meißen, 855 €. — 15. Dez. 
1745 Sieg der Preußen 
(Leopold v. Dejjau) über die Sachen. 

Kejjelftein, fjejte Ablagerung v. ſchwefel- od. koh⸗ 
Ienfaurem Kalf an den Innenwänden v. Dampffei- 
feln, erſchwert den Wärmeübergang zw. Kejjelwand 
u. Wajler; 3. Vermeidung reinigt man das Keffel- 
ſpeiſewaſſer. — Kefleltreiben, ſ. Jagd. 

Keſſenich, ſeit 1904 ſüdl. Stadtteil v. Bonn. 

Kehler, 1. Helene, geb. v. Monbart (Pſeud. 
Hans v. Kahlenberg), * 23. Febr. 1870 zu Heiligen 





Kesselhaube. 


Stadt, Gattin des Forftmeifters KA. in Baden-Baden; V 


Ihr. ihlüpfe Romane („Das Nirden“, „Familie 


Hindin | ® 
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Bardwig“ ıc). — 2. Marie, Schaufpielerin, ſ. 


able. 

Kehlerloch, ſchweiz. Höhle, ſ. Thayngen. 

Keſtenholz, unterelſaſſ. Vogeſendorf, Kr. Schlett⸗ 

ſtadt, 2533 E., Weinbau, Weberei, Eiſenwarenfabr. 
Keſteven, ſüdweſtl. Teil der engl. Grafih. Lincoln. 
Keiner, 1. Charles, * 1803, Beſitzer einer chem. 

Fabrik in Thann, erſter Großinduftrieller des Elfaß, 

7 1870. — 2. Joh. Chriftian, Gatte v. Charlotte 


uff, |. d. 
Keswid (teifi), nordengl. Stadt am Derwentwater, 
Grafſch. Cumberland, 4451 E., Bleiftiftfabr., Som: 
mainloe en i 5 — 

Keͤßzthely (-elj), ung. Großgemeinde am Plattenſee, 
— ——— 673€ & landw. Lehranftalt, Weinbau, 
Fijcherei, Hunnengräber aus d. Völkerwanderung. 

Ket, der, r. Nbfl. des Ob in Sibirien, über 1000 
km lang, größtenteils ſchiffbar. 

KReta (Ritta), brit.-weitafril. Hafen» u. Diftrifts- 
jtadt an d. Golofüjte, 5000 €. 

Ketchup (kétſchöp) — Catchup. 

Keto, Mutter der Gräen, ſ. d. 

Ketön, das, chem. Verbindung, |. Azetone. 

Ketſch, die, Zmajtige Segeljadt für Küjtenfahrt. 

Ketſch, bad. Dorf, Amt Schwegingen, Kr. Mann 
heim, 2885 €., Hopfen, Spargel-, Tabafbau, Zigar- 
ren⸗ u. Korbwarenjahr. 

Ketihendorf, preuß. Dorf an d. Spree, Rgbz. Pots⸗ 
dam, Kr. Beesfow, 3912 €., Holzinduftrie. 

Ketiehun, indian. Sprachſtamm — Quidhua, f. d. 

Ketta, brit.weitafrif. Stadt — Keta. 

Kette, 1. Zugorgan aus vielen gleichen, bewegl. 
Gliedern, für große Laften aus een verfertigt als 
Krane, Anker-, Schiffsketten 2c. Gliederfetten haben 
ovale, ineinander greifende Einzelglieder, Gelenkket⸗ 
ten bejtehen aus um Bolzen drehbaren Laſchen. 
Morjeketten find gleichſam biegjame Zahnftangen; 








Stahldrahtkeite, 


Gelenkketten, 


Drahtketten für geringe Beanjprudung bejtehen aus 
rund oder Vförmig gebogenem Metallpraht. — 2. 
Längsfäden (Ketigarn, K.-füden) in der Weberei, 
. d. — 3. (bis 1884) — Defameter (10 m). — 4. 
weidm. (bei Waffergeflügel: Kitte, Schoof) zu 1 Brut 
gehör. u. zufammenlebende Hühnervögel. 

Ketteler, weitfäl. Adelsgefhledt. Gottharp, 
jeit 1559 Deutſchordensmeiſter in Livland, fuchte das 
Drdensland zu ſäkulariſieren, behauptete aber nur 
das Hat. Kurland als poln. Lehen 1561 u. führte das 
Zuthertum ein, 7 1587. Seine Nachkommen regier- 
ten in Kurland bis 1737. Frhr. Wild. Ema- 
nuel, * 1811 in Münſter, F 1877 zu Burghaufen a. d. _ 
Salzach, zuerit Referendar, 1844 Priefter, 1850 Bild. 
v. Mainz, einer der größten KRirhenfürjten des 19. 
Shots., beendete die firhl. Wirren in fr. Diözeſe u. 
tegelte die Beziehungen 3. Staat (Minifterium Dal- 
wigf) durch Konvention v. 1854. Führer des dtiſch. 
Epijlopats im Rampfmit d. ftaatl. Bureaufratie, bahn 
bredend durch |. foztalpolit. Ideen, war er auf dem 
atifan. Konzil anfangs gegen d. Verkündigung der 
Unfehlbarkeit. K. war aud im Frankfurter Parla- 
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ment u. im 1. Dtiſch. Reichstag. — Sein Neffe Frhr. 
Klemens, * 1853, 1896 Gejandter in Mexiko, 1899 
in Peling, 16. Juni 1900 v. den Borern ermordet. 

Kettenbrud, fontinuierl. Bruch, z. B. ı 
deffen Nenner aus einer ganzen Zahl 2,3 
u. einem Bruch befteht, der wieber als 15 
rl eine ganze Zahl u. einen Bruch T., 

at ꝛc. 

Kettenbüder, in mittelalt. Klöjtern an Pulten ob. 
Bänfen befejtigte Bücher, die dem allg. Gebraud 
dienen u. nit in Die Zelle mitgenommen werben 
follten. Kettendrud, ſ. Zeugdrud. Ketten- 
Tugeln, im 16. Ihdt.: 2 dur Kette nerbund., aus 
demjelben od. gleichzeitig aus 2 Geſchützen abge: 
feuerte Rugeln. — Kettenfunft — Paternojterwerf. 
— Kettenlinie,. Kurve, die ein an 2 Punkten aufge- 
hängter, überall gleich ſchwerer Faden bei freiem 
Durchhang einnimmt. — Kettentad, ſ. Zahnrad. — 
Kettenrechnung, =regel, -ſatz, ſ. Proportionsrechnung. 

Kettenſchiffahrt, Tauerei, Vorwärtsbewegung von 
Schiffen in Kanälen ꝛc. an einer auf der ganzen Ka— 
nallänge verlegten, verankerten. Kette (od. Tau), an 
der fih das Schiff mit Hilfe feiner Maſchine Hinauf- 
zieht; für feichte Mafferverhältniffe u, große Strö- 
mungen angebradt, in Deutjchland ſeit 1730 üblid). 

“ Kettenware, auf Kettenjtuhl hergeiteltt, |. Wirkerei. 

Kettering, mittelengl. Stadt, Grafſch. Northamp- 
ton, 29976 E. Schuhinduftrie, Gerbereien. 

Kettwig, preuß. Stadt an d.-Ruhr, Rgbz. Düffel- 
dorf, Landkr. Eſſen, 6229 ©, Maſchinen-, Metall: 
waren=, Tertilinduftrie, Sommerfriſche. — KR. vor der 
Brüde, preuß. Dorf, j. Laupendahl. 

Kety (kärti), galiz. Stadt — Kenty. 

Keber, dtſch. — KRatharer, dann allg. — Häretifer, 
. d. — Ketzergericht — Inquilition. — Kebertauf- 
treit, im 3. Jhdt., bef. zwiſchen vem hl. Eyprian 
De fie für ungültig hielt) u. Bapft Stephan I. ent- 

rannter Streit über d. Gültigkeit der v. Kebern ge- 
fpendeten Taufe. Nah kirchl. Lehre tft Diefe gültig, 
„wenn der Spender das tun will, was die Kirche tut”. 

Kebin, preuß. Stadt an d. Havel, Rgbz. Potsdam, 
Kr. Dithavelland, 3045 E., Zuderfabr., Schiffbau. 

Keudell, Rob. v., preuß. Staatsmann, auch Kla— 
vier- u. Liederfomponift, * 1824 in Königsberg, jeit 
1863 im Auswärt. Amt, 1871/72 im Land» u. Reichs 
tag, 1873/87 Botſchafter am ital. Hof, 1888/93 wie= 
der im Land- u. 1890/93 im Reichstag, F 1903; fer. 
„Fürſt u. Fürſtin Bismard, Erinnerungen“. 

Keulenbaum, f. Casuarina. Keulentäfer, |. 
Zwergfäfer. — Keulenpilz, | hwamm, ſ. Clavaria. 

Keuler, weidm. u. dichteriſch — Keiler. 

Keuper, der, oberſte Formation der Trias. 

Keufhbaum od. =lamm, ſ. Vitex. — SKeufchheit, 
ehelidhe, Einhaltung der vom Zwed der Che ge— 
zogenen Schranten; eheloſe, ſ. Jungfräulichkeit. 

Keutgen, Friedr. Geſchichtsforſcher, * 28. Juli 1861 
in Bremen, bis 1887 Kaufmann in Mancheiter, 1904 
Brof. in Jena; Ihr. über Handelsgeijhidhte, Zunft: 
wejen u. Stadtverfaffung im M.U. 

‚Kevelaer (—lahr), preuß. Stadt an d. Niers, Rgbz. 
Düfleldorf, Kr. Geldern, 7985 E. beveut. Marien- 
wallffahrtsort, Schuh, Fahnen-, Devotionalienfabr. 

Kew (kjuh),. 1. engl. Dorf an d. Themfe, Grafſch. 
Surrey, 2806 E., Botan. Garten, Sternwarte. — 2. 
Billenvorort v. Melbourne (Auftralien), 9469 E. 

Keweenaw (fduino), nordamerif. Halbinjel am Obe- 
ren See, Staat Michigan (B. St.), 13 607 E., Kup: 
ferbergbau (Heclagrube 1450 m tief). 
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Kerholm, finn. (bis 1917 ruſſ.) Kreisſtadt auf eitter 
Inſel des Yadogajees, Gouv. Wihorg, 1507 E. 

Key (Kej), Ellen, ſchwed. Schriftitellerin, * 11. Dez. 
1849 auf Sundsholm, Tebt in Omberg; ſchr. Eflays 
über lJiterar. u. Frauenfragen: „Gedantenbilder“, 
„Mißbrauch weibl. Kraft“, „Shot. des Kindes“, 
„Lebenslinien“ ꝛc. Vielfach überjpannt. 

Keyinſeln — Keiinjeln. — Keys, Injelgruppe bei 
Samaica — Caicos. Florida-K. f. Key Welt. 

Keynes (fins), John Maynard, engl. Volkswirt, 
* 5 Juni 1883 zu Cambridge, dort jeit 1920 PBrof., 
1919 Mitgl. der engl, Delegation auf der Friedens— 
fonferenz u. des Oberſten Wirtihaftsrats, wandte ſich 
gegen die Sriedensbejtimmungen („Die wirtjhaftl. 
Yolgen des Friedensvertrags“, „Cine Reviſion des 
Friedensvertrags“ ıc.). 

Keyjer, Amfterdamer Künitler: 1. Hendrif de, 
Architekt u. Bildhauer, * 1565, F 1621, baute Kirchen 
in Amfterdam u. ſchuf das Standbild des Erasmus in 
Rotterdam. — 2. Sein Sohn Thomas de, Maler, 
* 1596, 7 1667, jchuf gute Bildniſſe (Bürgermeiiter, 
Schützenſtück). — 3..Nicaife de, * 1813, F 1887, 
malte Bildniffe u. bei. Schlachtenbilder (Schlaht von 
Kortryk, Shladt b. Worringen). 

Keyferling, furländ. Grafen: 1. Aler., Naturfor- 
ſcher, * 1815, Studienfreund Bismards, 1862/69 Uni- 
verfitätsturator in Dorpat, T 1891; verf. „Russia and 
the Ural“. — 2. Eduard, Dichter, * 1853, lebte in 
Münden, T 1918; Huldigt Hauptmanns u. Halbes 
Naturalismus in feinen Dramen („Srühlingsopfer“, 
„Benignens Erlebnis“ 2c.), Romanen („Roja Herz“, 
„Dumala“, „Beate u. Mareile“, „Wellen“ 2c.) und 
Novellen („Bunte Herzen“). — 3. Hermann, 
Philoſoph u. Theofoph, * 1880, lebt in Darmitadt; 
Gründer der „Geſellſchaft für freie Philoſophie“ (mit 
perjönl. Umgang als wichtigſtem Lehrmittel), Ihr. 
„Unfterblichfeit“, „Das Gefüge der elt“, „Reiſe⸗ 
tagebuch eines Philoſophen“ zc. 

Key Weit (kih weit), nordamerifan. Stadt, Staat 
Florida (VB. St.), auf einer der Florida Keys (Injel- 
reihe an d. Südküſte v. Ylorida), 22 011 E.; Flotten- 
ftation, Zigarrenfabr., Shwammfildherei. 

Keoͤyr (Ceyx), ſ. Alkyone. 

Kezdi⸗Vaͤſaͤrhely (kehsdi wähſcharheli), jüdlieben- 
bürg. Stadt, Rom. Haromizet, 5638 €. Kam 1919 
zu Rumänten. 

kg, Abt. für Kilogramm. — kgm — Rilogrammeter, 
f. Arbeit. . : 

Kha, in Siam — Moi, ſ. Annam. 

Khaibar, der, afiat. Paß — Chaibar, f. d. 

Khairpur, ind.-brit. Vajallenjtaat im N.O. der Pıv. 
Sind, 15 890 qkm, 223 788 €. (1911). j 

Khäki, das, dunfelgelbe Yarbe; jo gefärbter Stoff 
für Tropenuniformen ac. 

Kham, füdöltl. Landſchaft v. Tibet. 

Khan u. a., |. Chan ıc. — Khandeſch, ind.-brit. Di- 
ftrift — Kandeſch. — Khänpur, ind.-brit. Stadt — 
Cawnpore. — Khas, Volksſtamm in Nepal— Gurfha. 

Khäafi u. Diäintja-Berge, Bergland. u. ind. 
brit. Diftrift v. Aſſam; Hit. Schillong. 

Khedive, „Fürſt“, Titel des Vizefönigs v. Ägypten 
(f. d.) feit 1867. , 

Khevenhükler, öfter. Grafen: Franz Chriftoph, 
* 1588, 1617/31 Geſandter in Madrid, FT 1650; ſchr. 
Annales Ferdinandei über den 30jähr. Krieg. — Gein 
Enfel Ludw. Andreas, * 1683, Keldmarfhall im 
Türkenkrieg 1737, jiegreich im Öftreih. Erbfolgefrieg, 
bejette 2mal Bayern, F 1744. ; 
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Khleſl, Melchior, * 1552 in Wien, Konvertit, 1598 
Biſch. v. Wien, 1615 Kardinal, leitender Staatsmann 
des Erzhzg. u. Raifers Matthias, betrieb die Gegen- 
reformation, jpäter nachgiebiger gegen die Proteitan- 
ten, daher 1618 v. Erzhzg. Ferdinand geftürzt u. bis 
1623 in Haft, F 1630. 

Khmer, Hinterind. Volt mit ehemals hoher Kultur 
in Kambodſcha u. dem fiamef. Grenzgebiet, etwa 11/> 
Mil. Köpfe, meiſt Buddhiſten. 

Khodſchaͤ, ver), Ehrentitel, be. für Gejegeslehrer 
(etwa unjerm „Brofejjor“ entſprechend). 

Khoikhoin, Volk, |. Hottentotten. 

Khond, zu d. Drawida gehör. Volksſtamm in den 
Gebirgen PVorberindiens (Madras, Bengalen zc.), 
etwa 0,6 Mill, meift Heiden, Aderbauer u. Krieger. 

Khorjabad, —— Dorf — Chorßabad. 

Khosei (griech. Chösroës), neuperſ. Könige aus d. 
Sajlanidenhaus: KR. 1. Nuſchirwän 531/579.- — Sein 
Enkel 8. II. Barnes 591/628, eroberte 614 Jeruſalem 
u. raubte das hl. Kreuz, drang gegen Konjtantinopel 
vor, wurde 626 v. Kaiſer Heraklius befiegt u. auf Be- 
fehl feines eigenen Sohnes hingeridtet. j 

Khuen-Hedervary, Karl Graf, * 1849 in Freiwal⸗ 
dau (Öftr.-Schlefien), 1883/1903 Banus v. Kroatien, 
1903 u. 1910/12 ungar. Minijterpräf., fett 1913 Füh— 
zer der von ihm gegr. Nationalen Arbeiterpartei, 
+ 1918 zu Budapeft. 

Khurnt, oſtindiſches Volt, ſ. Oraon. 

Khus⸗Khuswurzel, ſ. Andropogon. 

Khutu, Berg- (Utuguruberge) u. Hügellandſch. im 


nordöftl. ehemal. Diſch.Oſtafrika, z. T. fruchtbar; 6 


Hauptort Kiſſaäki, 400 E., bis 1918 Militärſtation. 

Khyber — Chaiberpaß, ſ. d. 

Kiuchta, fihir. Stadt an d. chineſ. Grenze in Trans⸗ 
baifalien, 1500 E. früher bedeut. Handelsplaß, jest 
durh das nördlich anſtoßende Troizkofjawst, 
Kreisitadt mit 9284 E. zurüdgedrängt. 

Kidling, der, chineſ. Fluß, |. Sangtlefiang. 

Kiamil, türf. Name, ſ. Kemal. 

Kiang, 1. der, |. Ejel; chineſ. — Fluß. — 2. das, 
fiamej. Getreidemaß, etwa 10 hl. 

Kiangnan, früher hinef, Prv., zerfällt jet in die 
Pro. Kiangju (Hit. Kiangning — Nanfing) u. Ngan- 
hwei, bildet no ein Apoſt. Vikariat KR. (od. 
Nanking) mit d. Reſidenz Schanghai. 

Kiangri, türk.-afiat. Stadt — Kijangari. 

Kiangfi, fruchtbare ſüdöſtl. Pro. v. China, 179 500 
:akm, 17199 000 €. (1910), Reis, Baummwoll-, Tee- 
bau, Borzellaninduftr., Seidenzudt; Hft. Nantſchang. 

Kiangſü, ojthine). Pro. am untern Sangtfefiang, 
99300 akm, 26918000 €. (1910), NReis:, Baum: 
wolle-, Teebau; Hit. Nanfing. 

Kiangtſchäu, Hin. Stadt — Kiungtſchou. 

Kiauiſchou (hau), ehemal. dtſch. Pachtgebiet in 
China, am Fuß der Halbinfel Schantung, von 50 km 
breiter neutraler Zone umjchlofjen, 552 qkm, 587 000 
€. (1919), davon in der Hit. Tfingtau (Si des 
Gouverneurs, Hafen mit Dods, deutſch-chineſ. Hoch⸗ 
ſchule) 34180 Chinefen und 1621 Europäer. Das 
Klima ift gejund. Kulturpflanzen: Getreide, Bohnen, 
Kartoffeln, Tabat, Obitbäume; Mineralien: Kohlen. 
Ausfuhr 1912: 79,6 Mill. M (Strohborten, Erdnuß⸗ 
öl, Seide); Einfuhr: 112,2 Mil. 4 (Baummollwaren, 
Betroleum, Zuder, Anilinfarben). — Deutſchland, 
das ſchon länger einen Stügpunft in Ditafien juchte, 
befegte anläßlih der Ermordung einiger fathol. 
Miſſionäre die R.-budt (Nov. 1897) durch Konter- 
admiral — u. ließ ſich 6. März 1899 K. pacht⸗ 
weiſe auf 99 Jahre abtreten. Im Weltkrieg mußte 


nen, od. Krampf der Kau— 
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7. Nov. 1914 Tfingtau ſich den Japanern ergeben u. 
wurde v. dieſen 1919 „vorläufig“ behalten; durch 
Vertrag v. 1. Dez. 1922 jol jedoch K. an China zurüd- 
gegeben werden. 

Kibdelophän, der, Titanetjenerz, ſ. d. 

Kibitla, die, Tatarenzelt aus Fellen; halbverbedtes 
ruſſ. Fuhrwerk (leichter Reifewagen od. Schlitten). 

Kibo, ber, Berg, |. Kilimandſcharo. 

Kider, die, R.zerbje, ſ. Cicer.— Kidherling, |. Lathy- 
rus; au — Kichererbſe. 

. Kidelhahn, Berg d. Thüringer Waldes b. Ilmenau, 
862 m hoch, Ausſichtsturm; dabei das Goethehäuschen. 

Kickxia, Pflanzengattg. der Apozynazeen im trop. 
Afrika; K. elästica in Kamerun liefert gut. Kautſchuk. 

Kid, R.-leder, feines Leder aus dem Fell junger 
Ziegen, für Glaceleder u. Schuhe; K.-Talbleder, 
von jungen Kälbern, für Schubzeug. 

Kidang, der, Hirſch — Muntjaf. 

Kidderminiter, engl. Stadt, Grafih. Worcefter, 
24 333 E., Teppihfabrifation. 

Kiverlen-Wädter, Alfr. v., dtſch. Diplomat, * 1852 
u. + 1912 in Stuttgart; 1879/94 meift im Ausmwärt. 
Amt, 1895 Gefandter in Kopenhagen, 1900 in Bus 
fareft, öfter Vertreter Marſchalls in Ronjtantinopel, 
1910 Staatsjefr. des Auswärtigen, ſchloß 1911 die 
Verhandlungen mit Frankreich über Marokko ab u. 
bahnte ein bejjeres Verhältnis zu Rußland an. 

Kidron (lat. Cedron), Tal mit K.bach, öjtl. v. Je— 
tufalem zw. der Stadt u..dem Ölberg (hier au Tal 
Sojaphat gen., jegt Wadi Gitti Marjam), mit vielen 
räbern, wendetſich dann, 
mit dem Tal Hinnom ver- = 
einigt, als Wadi Silwan 
dem Toten Meer zu. 

Kiebik (Vanellus cristä- 
tus), der, Sumpfvogel aus 
der Fam. der NRegenpfei- 
fer, in Deutſchland März- 
Sept.; Gier Delikateſſe. 
—  Kiebiteilblume), |. un 
Fritillaria. Kiebitz, - 

Kiedrich, preuß. Dorf am Rhein, Rgbz. Wiesbaden, 
Rheingaufreis, 2079 E. Weinbau. 

Kiefenfuß, ſ. Riemenfüßer. 2 

Kiefer, Heinr., gefeierter Cellovirtuos, * 16. Febr. 
1867 zu Nürnberg, lebt in Münden, wo er das be- 
rühmte Streichquartett mitbegründete, 

Kiefer, 1. der, mit Zähnen bejegte Geſichtsknochen 3. 
Rauen. Der Ober: R. (maxilla) mit d. R.-höhle iſt 
feft mit den benachbarten Schädelfnohen verbunden, 
der Hufeifenförm. Unter-K. (mandibula) ift durch 
fein Gelenk in Höhe des Ohrenanſatzes u. die Kau— 
musfeln gegen den Ober-K. beweglid; eine Drüje 
dient 3. Bereitung des Speichels, |. d. — R.stlemme, 
Mundiperre, d. Unfähigkeit, den Mund zu öffnen, bei 
Verwachſungen u. Berrenkungen im R.=gelent, Ent- 
zündung v. Nahbarorga- _ 





musfulatur bei Gtarr- 
frampf. 

. Kiefer, 2. die, Nadelholz- 
baum, ſ. Pinus. — Kiefern 
blaſenroſt, ſ. Kienkrankh. 


— Kieferneule, Schmet- 





Kieferneule. 


terling, f. Eulen Be — Riefernkrebs⸗, =peit, sräude 


Kienfrantheit, |. D.- Kiefernmarkkäfer — 
Borkenkäfer; Großer K. ſ. Baltläfer. — Kiefern: 
nadelbäder, Bäder mit Zuſatz v. Kiefer- od. Fichten- 
nadelertraft, deſſen Ozonverbindungen zirkulations- 
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anregend, beruhigend und fräftigend wirken. — 
Kiefernnadelöl, |. Terpentinöl. — Kiefernpapagei, ſ. 
Kreuzihnabel. — Kiefernſchwamm, ſ. Trametes. — 
Kiefern wärmer (Sphinx pinästri), großer, grauer 
Schmetterling; die gelb-grün gejtreifte Raupe ſchadet 
Kiefern u. Fichten. — Kiefernipinner — Fichtenglude; 
f. aud) Progeflionsfpinner. 

Kieferegel, j. Blutegel. — Kieferfühler, 
tafter, Gliedmoßen der Spinnentiere, |. d. 

Kiefersfelden, oberbayr. Dorf am Inn, Bez.-Amt 
Rojenheim, 2232 E. Marmor:, Zementinduftrie. 

Kiefl, Franz Xav., tath. Dogmatifer, * 17. Oft. 1869 
zu Höhenrain, Niederbayern, Profeſſor in Dillingen, 
Paſſau u. Würzburg, 1911 Domfapitular, 1919 Dom- 
defan in Regensburg, Verteidiger Schells; Gegner 
F. W. Förfters; ſchr. „Leibniz‘ Friedensplan zur 
Wiedervereinigung der getrennten Kriftl, Kirchen“, 
„Herm. Shell“, „Wiſſenſchaftl. Berechtigung der 
fath. Dogmatik“, „Der geſchichtl. Chriftus. und die 
moderne Philofophie“, „Die Iheorien des modernen 
Sozialismus üb. den Urjprung des Chriftentums“ zc. 

Kiel, der, 1. unterjter, in der ganzen Längsrichtung 
verlaufender Balken (beim Stahlidiff aus Gtahl- 
platten bejtehend) des Schiffes, j. d. Zur Verjtärfung 
Tann ein 2. Kiel (R.-jhwein) darüber gelegt werden. 
2. Zeil der Feder, |. d. 3. Teil der Schmetterlings- 
blüte, ſ. Bapilionazeen. 

Kiel, preuß. Stadt u. Stadtfr. an d. für Geejdiffe 
augängl. Buht Kieler Föhrde (15 km lang, 
32 qkm), Rgbz. Schleswig, 205095 E. D.R.G., 2.©., 
A.G., Reichsbankhauptſtelle, O.P. D. Reichskanal⸗ 
amt, Univerſität, Sternwarte, Brovinzialblinden- 
anftalt, Altes und Neues Rathaus, Botan. Garten, 
Zoolog. Mufeum, Thaulow- u. Kunſtmuſeum, bis 1919 
bedeut. Kriegshafen, Marineftation d. Oftjee, Schiff- 
bau (Reichswerft, Kruppihe Germaniawerft). Maſchi— 
nen=, Bapierfabrifen, Fiſchräuchereien, bedeut. Handel 
u. Fremdenverfehr, bei, bis 1914 in der Kieler 
Woche (Ende Juni, Seneljport); im nordöltl. Stadt- 
teil Düfternbroof Seebad, Sitz des ehem. Kai— 
ferl. Jachtklubs. — K. im . Ihdt. gegründet, 
wurde bald Hanſeſtadt, war 1721/73 Hit. der Herzöge 
v. Holitein-Gottorp. 14. Jan. 1814 Kieler $rie 
den: Dänemark trat Norwegen an Schweden gegen 
Shwed.-Bommern, Helgoland an England ab. Mit 

. der Marinemeuterei in R. 30. Oft. 1918 begann die 
dtſch. Revolution. 

Kiel, Friedr., * 1821 in Puderbach b. Siegen, + 
1885 in Berlin als Prof. der Kgl. Hochſchule für 
Muſik; Hervorragend bei. als Vokalkomponiſt (2 Re— 
quiems, „Missa solemnis“, „Stabat mater“, die Ora— 
torien „Chriftus“, „Stern v. Bethlehem“ u. Pjalm 
130), jr. auch bedeut. Kammermujif-, Orcheſter⸗ und 
Klavierfompofitionen. 

Kielbogen, Bauteil v. der Form eines umgefehrten 
Durchſchnitts durch ein ftarf gefieltes Schiff, flacher 
als.der Ejelsrüden (f. Bild bei „Bogen“), oft im 
mauriſchen Bauftil. : 

Kielce, poln. Gour. u. Stadt — Kielzy, ſ. d. 

Kielfüßer, |. Schneden. — Kielholen, 1. ein Schiff 
auf die Seite legen, damit der Kiel (für Reinigung 
od. Ausbefjerung) aus d. Waller Hervorragt; 2. an 
Tauen unter d. Schiffskiel erziehen (früher Strafe 
für Verbreder). 

Kielhorn, Lor. Kranz, Sanstritift, * 1840, Prof. in 
Göttingen, F 1908; jr. eine Sansfritgrammatif und 
über ind. Inſchriften. 

Kielland (kjellan), Aler. Lange, norweg. Romans 
Ihriftjteller, * 1849 u. F 1906 in Stavanger, ſchloß ſich 


Kiefer 


sshss 
an Ibſen u. Björnſon an; Hptw. „Schiffer Worſe“, 
„Garman u. Worſe“, „Fortuna“, „Gift“ ꝛc. 

Kiellinie, ſ. u. Kielwaſſer. 

Kielmansegg, Grafen: E—duard Ludw.,“ 1804, 
hannov. Minijterpräf. 1855/62, F 1879. — Sein Sohn, 
Erid, * 1847 in Hannover, 1889/1911 Statthalter v. 
Niederöftreih, dazwiihen 1895 vier Monate öjtr.- 
unger. Minilterpräf., F 1923 in Wien. 

Kieljhwein, ſ. Kiel 1. — Kielwaffer, der Hinter 
einem fahrenden Schiff fihtbare Streifen ruhigeren 
Waflers. Kiellwafjer)linie, takt. Formation der 
Kriegsihiffe, wobei dieſe hintereinander, jedes -aljo 
im K. des norhergehenden fährt; Ggſ. Divarslinie. 

Kiemen, Branchen: die Atmungsorgane der Fiſche, 
Krebſe u. a. le reih mit Blutgefäßen ver- 
fehene u. veräjtelte, vünnwand. Anhänge des Kör— 
pers, welde den Gas- 
austaufh mit der dem 
Waſſer beigemiſchten Luft 
vermitteln. Kiemen- 
füßer (Branchiöpoda), Un: 
terordn. der Blattfüßer, 
Krebstiere mit 10—40 
Beinpaaren. Größter K. 
des Süßwaſſers iſt d. Kie— 
fenfuß (Apus cancriför- 
mis), ohne Schwanzfäden 
5—7 cm fang. — Kiemen- 
ſchwänze, j. Ruderfüßer. 

Kien, der, R.:baum — Riefet, ſ. Pinus. — Kienholz, 
das jtarf mit Harz durchſetzte, Leicht brennbare Holz 
der Kiefer, früher zu Beleuhtungszweden benutzt 
(Kienjpäne), liefert dur) trodene Deitillation Kien- 
öl, das dem Terpentinöl ähnlich, für Farben ꝛc. — 
Kienfrantheit od. =pejt, durch die Kiefernblajentoit- 
pilze (Gattg. der Uredineen) Coleospörium seneciönis 
u. Peridermium pini verurlahhte Verharzung (Kienig- 
werden; vgl. Harzjluß) der Kiefern und ſchließlich 
(Kienzopf) Abſterben der Wipfel. { 

Kiene, Joh, v., * 1852 in Langenargen, Senats- 
präfident in Stuttgart, 1894/1918 Mitglied (Zentr.), 
feit 1895 Vizepräſ. der 2. württemb. Rammer, Nov. 
1918 württ. Suftigmin.. F 1919 zu Wangen (Algäu). 

Kientopp, der, berliniſch — Kinematograph. 

Kienzl, Wilh., Shhriftjteller u. Komponiſt der jung- 
wagnerian. Richtung, * 17. San. 1857 zu Waizen- 
firhen (Oberöftreih), lebt in Graz; von ſ. Opern ift 
„Der Evangelimann“ die erfolgreigjite. i 

Kiepert, 1. Heinr, Geograph und Kartograph, 
* 1818 in Berlin, da]. jeit 1859 PBrof., vorher Dir. des 
Geograph. Snitituts in Weimar, T 1899; gab, gro= 
Benteils auf Grund eigener Forſchungsreiſen, „Atlas 
v. Hellas“, „Atlas antiquus“, „Karte v. Kleinafien“, 
„Neuer Handatlas der Erde“ ⁊c. heraus, jehr. „Lehrb. 
der alten Geographie“ u. a. — 2. ©. Sohn Rihard, 
= 1846 zu Weimar, Iebte in Berlin, 1875/87 Leiter 
der Zeitſchr. „Globus“, F 1915; bearbeitete Karten |s. 
Vaters, gab „Wandſchulatlas von Europa“, „Did. 
Rolonialatlas“, die 1. Blätter der Karte v. Diih.- 
Oſtafrika heraus. 

Kierberg, preuß. Dorf b. Brühl, Rgbz. u. Landkr. 
Köln, 3124 E. Landwirtichaft, Braunfohlenbergbau. 

Kiertegaard (Fjerfegäor), Sören, dän. Religions» 
pbilofopb, * 1813 u. T 1855 zu Kopenhagen; führte 
einen erbitterten Kampf gegen d. Iuther. Volkskirche, 
die ganz verweltlicht jei, und lehrte ein innerliches, 
weltverneinendes, perjönl. Chriftentum. 

Kierspe, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Altena, 
5486 E., Eijenwareninduftrie. 





Kiefenfuss. 
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Kies, 1. loſe abgelagertes GSteingeröll, grober 
Sand; 2. metallifh glänzende Verbindung v. Schwe- 
fel mit Metallen, 3. B. Eiſen-, Kupfer-K., Millerit 
(Haar=, Nidel-K.). — Kiesbrenner — Kiesofen, ſ. d. 

Kieſekamp, Hedw. (Pjeud. L. Rafael) geb. Bracht, 
Diäterin, * 1846 zu Henrihenburg, Iehte in Mün- 
fter, F 1919; vertritt in ihren Gedihten u. Novellen 
(„Sunge Herzen“ 2c.) d. fathol. Weltanſchauung, fr. 
auch Märchen. 

Kiejel, Konr., Berliner Bildhauer u. bef. Maler, 
* 1846 in Düfjeldorf, F 1921; weiß in ſn. Genrebil- 
dern u. Porträts Frauenkleidung vorzüglich wieder- 
augeben. 

‚ Kiefel, 1.1. Silizium; 2.abgerundete Quarg= (Berg- 
kriſtall⸗)ſtücke, aus a — Keeifenftein, quarz- 
Halt. Rot: od. Brauneijenerz. — K.algen, f. Diato- 
meen. — K.erde — K.gur u. — Keſäure. — K.⸗ 

fluorid, Siliziumfluorid, das, Fluorkieſel, -ſilizium, 
farbloſes Gas, das ſtechend riecht u. an feuchter Luft 
Wolken bildet, wird erhalten durch Erhiken v. Fluß— 
ſpat u. Kieſelſäure mit konzentr. Schwefelfäure, gibt 
mit Wafjer K.eflußſäure od. Siligiumfluorwafjerftoff- 
fäure. — R.=gejteine, vorwiegend aus Quarz (Kiejel- 
ſäure) bejtehende Gefteine, 3. B. Quarzit, Kieſelſchie— 
fer. — Kogur, die (Bergmehl, Infuforienerde), feines, 
weißes Bulver aus Diatomeenjhalen, beſ. der Ter- 
tiärzeit, ift amorphe R.-fäure, dient zur. Heritellung 
v. Dynamit, Filtern PBoltermitteln 2. — &.-tall: 
ſtein, Kalkſtein mit Kiefelfäure. — K.-tupfer, Kupfer: 
grün, Chryjoföll, grünl. Mineral in Trauben= oder 
Nierenform, wajjerhaltiges Rupferfilifat. — R.-mehl 
= Regur. — K.ſäure, gewöhnlid — R.-fäure- 
anhydrid (Giltzjiumdioräd), das, eine Verbindung 
v. Silizium (}. d.) u. Sauerftoff, ift in Kriftallform 
od. kryptokriſtallin (Dicht) in der Natur als Quarz 
(1. d.) Jehr verbreitet. Wafferhaltige, amorphe RK. 
fäure find Opal, K.gur und R.efinter, R.-jaure 
Salze (Silikate) bilden fih beim Schmelzen der 
K. mit Bajen u. finden ſich ſehr oft kriſtalliſiert in 
der Natur, 3. B. als Feldipat, Glimmer. — K. 
ichiefer, dunkles, dichtes, dünnſchiefr. Quarzgeitein 
(f. Kiejelfäure), vorherrfhend in den ältern Schie— 
fern. — R.linter, =tuff, v. heißen Quellen abgeſetzte 
erdige, poröſe, wajlerhalt. Kieſelſäure. — R.szjinferz, 
ſ. Galmei. 

Kieſer, Dietr. Georg, Mediziner, * 1779, Prof. in 
Jena, T 1862; behandelte in zahlr. Schriften die 
Heilf. vom naturphilof. Gejihtspunft aus. 

Kieferit, der, Magnejiumfulfat, bei. in d. Abraum— 
falzen der Staßfurter Kalilager, dient 3: Herjtellung 
v. Slauber:, Bitterjfalz u. Waun. 

Kiejewetter, Raph. Georg, Autorität in d. Mufik- 
geihichte, * 1773 in Hollefhau (Mähren), F 1850 in 
Baden b. Wien; Hptw. „Berdienfte der Niederländer 
um d. Tonkunſt“, „Seid. der europ.sabendländ. oder 
unjerer heutigen Muſik“, „Guido v. Arezzo“, „Die 
Muſik der Araber“ zc. 

Kiesgen, Laurenz (Pſeud. Karl Lorenz), kathol. 
Dihter, * 8. > 1869 in Köln, daſ. Mittelſchullehrer, 
Hrsgeber der Monatsihr. „Der Wächter |. Sugend- 
Ioriften“; jr. Igr. Sammlungen („Himmel und 
Erde“, „Der Maijegen“), Feſtſpiele, Jugendſchriften, 
Ausgewählte Märchen aus dtſch. Dichtern zc. 

Kiesofen, metallurg. Ofen zur Verhüttung vo 
Schwefelkies. 

Kietz, Guſt, Dresdener Bildhauer, * 1826, F 1908, 
Mitarbeiter am Lutherdenkmal in Worms u. Schöpfer 
v. Standbildern (Uhland in Tübingen) u. Porträt- 
büften (Ri). Wagner, Bismard). 
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Kielt)z, der, die, früher in Brandenburg: ». Slawen . 
bemwohnter Stadtteil; jegt übh. -— Vorſtadt, entlege- 
nes Stadtviertel. j 

Kilj)ew, ukrain. (bis 1917 ruf.) Gouv. 50999 
akm, 4 988.000 €. (1915), bedeut, Getreide- u. Zuder- 
rübenbau; Hit. K. am Drrjepr, 365 737 (mit Bor- 
orten 446 800) E., Feſtung, Univerfität, Polytechni⸗ 
tum, Geijtl. Alademie, Höhlenflofter, bedeut. Meſſe. 
Nov. 1917 wurde KR. als Hit. der ſelbſtänd. Ulraine 
bejtimmt, 1. Mära 1918 Dur) ſächſ. Truppen v. der 
14 täg. Schredensherrjihaft der eingedrungenen Bol- 
ichewijten befreit. . : 

Kigali, oftafrik. Drt, [. Ruanda. 

Kigöma, oitafrif, Ort am Dftufer des Tanganjika⸗ 
fees, Vorort v. Udſchidſchi; Suli 1916 v. den Belgiern 
beſetzt. Kam 1919 zu Brit.Oſtafrika. 

Kihn, Heinr., fathol. Exeget, * 1833, Prof. und 
Domdelan in Würzburg, T 1912; ſchr. „Enzyklopädie 
u. Methodologie der Theologie”, „SZ. A. Möhler“ ıc. 

Kikinda (Nagy-K.), Stadt — Groß-Kikinda. 

Kilauséa, der, Vulkan, ſ. Hawaiinjeln. 

Kilch, der, Fiſch, ſ. Renke. 

Kildare (—dähr), 1. iriſche Grafſch, Pro. Leinſter, 
1694 qkm, 66498 E., Getreidebau, Viehzucht; Hft. 
Naas. — 2. Stadt in d. Grafih. K., 1576 E., Pferde: 
rennen, Militärlager. — Nelidenz des fathol. Bis- 
tums K. u. Leighlin ift Carlow. 

KilclH), Kilei, Maß u. Gewidt, |. Kilo. 

Kilia, befeft. rumän. (bis 1918 ruf.) Stadt am 
nördlihen Donaumündungsarm K., in Bellarabien, 
14 503 €., Hafen, Fiſcherei. 

Kiliän, Hl., ein Schotte, Apoitel der Franken, 1. 
Bild. u. Patron v. Würzburg, 689 mit |. Gefährten 
Kolonat u. Totnan ermordet; Felt 8. Juli. 

Kilian, 1. Augsburger KRupferitedherfamilie; davon 
bei. zu nennen Qufas, * 1579, F 1637, u. Bartho- 
Iomäus, * 1630, F 1696. — 2. Yuguftinus, *1. 
Nov. 1856 zu Eltville, 1899 Domkapitular, 1913 Bild. 
in Qimburg. — 3. Eugen, Regifjeur, * 10. Nov. 1862 
zu Karlsruhe, 1908/17 Oberregijieur am Mündener 
Hoftheater, auch Ihriftjtelleriih tätig („Dramatur- 
giihe Blätter“ ıc.). 

Kilianftädten, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kreis 
Hanau, 1597 E. Getreidebau, Viehhandel. 

Kilitien, kleinaſiat. Landſch. — Lilicien. 

Kiltm, der, buntgemuftert. Wollgewebe (aus Klein- 
alien, Südrußland, Balkan) 3. Teppihen u.Borhängen. 

Kilimandſchäro, der, höchſter Berg Afrikas, im nord 
öftl. ehemal. Diid.-Oftafrifa; höchſter Gipfel der 
Kibo, 5893 m; 1848 v. Rebmann entdedt, 1889 von 
Hans Meyer erjtiegen. 

Kilimäne, port.oſtafrik. Stadt — Quelimane, 

Kilimatinde, Bezirfshauptort in der Mitte des 
ehemal. Diih.-Oftafrifa, Militärftetion. 23. Juli 
1916 v. den Truppen der Südafrif. Union für Eng- 
ten: itifhe Grafichaft, Bro. Leinfter, 2052,8 

ilkenny, iriſche Grafſchaft, Pro. Leiniter, 
qkm, 74891 E., Ackerbau, ep much, KRohlengruben; 
Hſt. 8, 10513 E., anglikan. Biihofsfi u. Reſidenz 
des fathol. Bistums Oſſory. 

Killald, kath. irifches Bistum; Reſidenz Ardnaree, 
ſ. Ballina.— Killaloe (—Iöh), ir. Bistum; Ref. Ennis. 

Killärney (—ni), iriſche Stadt, Grafſch. Kerry, an 
den Seen». K., 5656 €., Refidenz des fathol. Bis- 
tums Kerry. 

Killen, das Hinundherbewegen der Segel im Wind. 

Killien, Guſtav, Mediziner, * 1860 zu Mainz, 1892 
Prof. in Freiburg i. Br., 1911 in Berlin, F 1921; / 
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ihr. Hervorrag. Arbeiten über Kehlfopf u. Naſe; 
erfand d. Brondojfopie (d. h. die direkte Befihtigung 
der Brondien mittels gerader Röhren). 

Kilmarnod, jhott. Stadt am Irvine, Grafſch. Ayr, 
34 729 E., Teppichfabr., Eifeninduftr., Getreidehandel. 

Kiln, der — Kiesofen, ſ. d. 

Kild, das, türf. Getreidemak, in Konftantinopel 
36,09 I, in Ägypten etwa 16 |, ſonſt v. jehr ſchwanken⸗ 
ver Größe (in der Waladei jogar bis 680 I), in Grie- 
Henland (ebenfo türf. Kilei) — 1 hl; aud: Gewicht 
v. 20—26 kg. 

Kilo⸗ in Zſſtzgen. für Make u. Gewichte — 1000, 
3. B. Kilogramm (Abk. kg), das, 1000 g (ſ. Gramm). 
— Kilogrammeter, der, das, j. Arbeit. — Kilograph, 
der, Taufjendfchreiber, eine Art Heftograph. — Kilo: 
meter (Abk. km), der, das, 1000 m. — Kilowätt, das, 
1000 Watt. 

Kilombers, der, afrif. Fluß, ſ. Ruftji 


Kildija, bis 1916 Militärftation im mittl. Dtſch.⸗ 
Oſtafrika, Hauptort des Bezirks Morogoro, Eiſen— 
22. Aug. 1916 v. Truppen 


bahn nach Daresſalam. 
der Südafrik. Union für England beſetzt. 

Kilruſh (—röſch), iriſche Stadt am Shannon, Prev. 
Munſter, 4179 E., Seebad, Fiſcherei. 

Kilſyth (Heil), ſchott. Stadt, Grafſch. Stirling, 
8106 E., Eijen-, KRohlenbergbau, Baummollinduftrie. 

Kilt, der, 1. Lendenſchurz der Bergſchotten, ein fur- 
——— Beinkleider getrag. Röckchen; 2. ſchweiz. 

end; 
Jünglinge am Kämmerfenſter ihrer Mädchen. 

Kilte, die, Pflanze, ſ. Hesperis. 

Kilung, jap. Stadt — Kelung. 


Kilwa, Orte am Ind. Ozean im ehemal. Dtiſch-Oſt⸗ 

K.Kiwindſche, Bezirkshit., 4477 E., 

Selen, Schiffbau, Handel. — Südöſtl. danon 2. K.⸗ 
i 


afrifa: 1. 


Tjiwaäani auf der Inſel K., etwa 500 €. 
Kilmajee in Südoſtafrika, ſ. Schirwa. 
Kilmwinning, ſchott. Stadt, Grafſch. Ayr, 4945 E., 

Maſchinenbau, Kammgarnfabrik. 

Kimberley (-Ti), 1. Bezirk in Weſtgriqualand, brit. 
Kapfolonie, 4569 akm, 60160 E. (1904); Hit. 8. 
39 320 E., Diamantgruben, Sig des Apoit. Vikars v. 
Dranje. — 2. Bezirk im N. v. Weftaujtralien, Gold- 
feld, Apoft. Vikariat. 

Kimbrer, german. Stamm — Cimbern. 

Kimm, die, Kimmung, 1. Seehorigont, die ſcheinbare 
Berührungslinie v. Meer u. Himmel; R.-tiefe — 
Depreſſion (f. d.) des Seehorizonts. — 2. libergang 
des Schiffskörpers nom Schiffsboden zu den aufitei- 
genden Seiten, Schiffsbaud). 

Kimme, die, Kerbe, Einfehnitt am Viſier v. Hand- 
feuerwaffen; Einſchnitt in die Faßdauben 3. Eingrei- 
fen des Bodens. 

Kimmeridge (—ridſch), das, oberite Schichten des 
weißen Suras, Ton u. Kalkſteine enthaltend. 

Kimmerier, 1. thrafifher Stamm, der Kleinaften 
verheerte u. fi, von Alyattes v. Lydien bezwungen, 
um 617 v. Chr. in Bithynien niederließ; 2. bei 
Homer ein Bolf in der Nacht des ferniten Weitens. 

Kimolos, grieh. Zyflladeninjel (mit gleichnam. 
Hauptort) norböftl. v. Melos, 42 qkm, 2016 €., See- 
—— Ausfuhr v. kimol. Erde d. h. Seifenton zum 

aſchen. 

Kimon, Sohn des Miltiades, athen. Feldherr, Füh— 
rer der Ariſtokraten, Gegner des Themiſtokles, be— 
fiegte um 467 v. Chr. am Eurymedon d. Perſer u. er- 
weiterte den Seebund, 461 durch Oftrazismus ver- 
bannt, 454 zurüdberunfen, 7 449 bei d. Belagerung v. 


R.egang, Fenſterln, Abendbejud der | 
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Kition auf Zypern, wo feine Flotte bald darauf die 


perfiihe bei Salamis beſiegte. 


Kimöno, der, weitärmel. jap. Obergewand. 

Kimpolüng, 1. Bezirkshit. der füdl. Bufowina, an 
d. Moldama, 9254 E., Holzinduftrie. 1916 v. den 
Rulfen bejegt, 3. Aug. 1917 v. den Bftreichern zurüd- 
erobert. Kam 1919 zu Rumänien. — 2. Hit. des 
rumän. Ar. Mutihel, Große Walachei, 14913 E., 
Bade- u. Quftkurort. 29. Nov. 1916 v. den Deutfchen 
u. Bulgaren erobert, Oft. 1918 wieder geräumt. 

Kimry, mittelruff. Dorf an d. Wolga, Gouv. Twer, 
6578 E., bedeut. Schuhinduftrie. 

Kin, der, das, 1. einer liegenden Harfe ähn!. chineſ. 
Saiteninftrument; 2. Gewicht — Katt, f. d 

Kinädie, die — Püderaftie. 

Kinäfthejie, die, Bewegungsempfindung, Muskel: 
finn, das Bewußtfein der für einen Zweck notwend. 
Muskeltätigkeit nah Art u. Stärke, ein Gemein- 
gefühl; kinaͤſthet. Organe find die Gelenke. — Kinäjthe- 
fiometer, der, das, Apparat 3. Mefjung der K. 

Kinau, Soh., Dichter, |. od. 

Kincardine (—din), mittelfehott. Graffh. an der 
Nordfee, 989 qkm, 41007 E. (1911), Getreidebau, Fi- 
ſcherei; Hit. Stonehaven. 

Kind, Hans Ernſt, norweg. Romandichter, * 1865 
in Zoppen (Finnmarfen); zuerft Naturalift („Sunge 
Reute“), dann Neuromantifer u. Smpreffionift („Gift- 
Ihlange“, „Frau Anny Porſe“, die humorvollen Weit- 
landsmärchen „Bon Meer zu Grat“y. 

Kind, der Menſch bis zum Beginn der Geſchlechts— 
reife (j. Alter). Das Neugeborene (1. Lebens: 
wode) ift durdichnittlih 33,5 kg ſchwer (monatl. 


Gewichtszunahme im 1. Jahr durchſchnittlich 400 g), 


50—55 cm lang und hat in der Schäbelmittellinie 
porn die offene große, hinten die Kleine Yontanelle 
1. d.). Shwädl., zu früh gebor. Kinder bedürfen er- 
öhter Wärme, am beiten im Wärmefaften (ſ. Cou- 
veufe). Beſte Ernährung des Säuglings iſt die 
durh Muttermilch, nur im Notfall fünftl. E. durch 
abgekochte Kuhmilch, in den 1. Monaten unter Mild- _ 
zuckerzuſatz mit ?/,, ſpäter mit 1/; Waſſer verdünnt, 
dann allmählich unverdünnt; bei Verdauungs— 
ſtörungen ſind Kindermehle, Präparate aus Ge— 
treide⸗ od. Leguminoſenmehl mit Milch ꝛc. (v. Kufeke, 
Neſtle, Theinhardt u. a.), Malzſuppen od. Hafer: 
ſchleimabkochunigen mit Waffer zu verfuden; nad d. 
1. Sahr find neben Mild) weiche Eier, Brei, leicht 
verdaul., gekochtes Fleiſch u. Gemüfe zu geben, Über- 
ernährung ift zu vermeiven. Wichtig für Säug- 
fingspflege find bei. Regelmäßigkeit, Reinlich— 
feit u. friſche Luft als Mittel zur Befämpfung der 
Sterblichkeit (f. d.). Über weitere Fürſorge für 
das Kindesalter }. Kinderarbeit, -bewahranitalten, 
heiljtätten ac. 

Kind, Friedr. Dichter, * 1768 in Leipzig, FT 1843 in 
Dresden; jhr. die Terte zu Webers „Freiſchütz“ u. 
Kreußers „Nachtlager v. Granada“, ferner d. Schau- 
jpiel „Wan Dyds Landleben“. 

"Kindberg, Dorf an d. Mürz in Steiermarf, B.H. 
Mürzzufhlag, 3346 E., Sommerfriſche, Senfenfabr. 

Kindbett, R.-fieber, K.-flug — Wochenbett ufw. 

Kindelbrüd, preuß. Stadt an d. Wipper, Rgbz. Er- 
furt, Kr. Weikenjee, 1605 E. VBiehhandel, Sägemwerfe. 

Kinderarbeit, regelmäß. Beihäftigung noch ſchul—⸗ 
pflichtiger Rinder, fommt hauptfächl. vor bei d. Haus- 
indujtrie (bei. in Sachſen u. Thüringen), ferner zu 
Austrägerdienften (Brot, Zeitungen), Bedienung u. 
Verkauf in Wirtichaften, Mitwirfung bei Schauitel- 
lungen zc. 1898 wurden in Deutfchland 544 283 folcher 
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Kinder gezählt, die in d. Landwirtſchaft u. im Eltern- 
haus J äftigten nicht gerechnet. Reichsgefetze: No» 
velle 3. Gem.-O. 1. Juni 1891, Kinderſchutzgeſ. v. 30. 


März 1903; Marimalarbeitsgeit in Fabriken 6 Stun 
den, aber nur bei Tag. 

Kinderbewahranitalten dienen der Beauflihtigung 
u. Pflege noch nicht Ihulpflidtiger Kinder (von 2—5 
gehren), deren Eltern Gewerbe od. Ackerbau treiben; 

egr. vom prot. Pfarrer Oberlin (F 1826) in Stein⸗ 
thal (Elſaß), deſſen Magd Luije Scheppler die 1. An— 
ſtalt zu Waldersbach leitete. KRinderfrippen 
(die 1. in Paris 1844) find a für Kin- 
der bis zu 2 Sahren. Die von Fröbel begründeten 
KRindergärten wibmen ſich der Erziehung noch 
nicht ſchulpflicht. Kinder durch Körperpflege, zweck 
mäß. Tätigkeit (Spiele, Zeichnen, Flechtarbeiten zc.) 
u. ſinnvolle geiſt Anregung (Erzählen, Singen, Beob- 
achtung u. Pflege von Pflanzen, Tieren 20). Für ven 
Beruf als Kindergärtnerin ijt außer guter Volksſchul⸗ 
(noch beſſer Lyzeum- od. Mittelfhul-)bildung_ minde- 
ftens 1jähr. Beſuch einer Fachſchule erforderlid. — ©. 
auch Kinderhorte. 

Kinderbifhof, im M.A. ein Knabe mit den niedern 
Meihen, der am Feit der na Kinder oder des 
hl. Nikolaus manderorts in Biihofsgewändern dem 
Gottesdienjt beiwohnte u. den Genen gab. 

Kinderdiebſtahl, |. Menfchenraub. 

Kinderehe, Bermählung v. Kindern aus Yamilien= 
rückſichten, nod in Indien 2c. verbreitet, gilt rechtlich 
als Ehe; bis 3. efemündigen Alter werden die betr. 
Kinder im eigenen Elternhaus erzogen. 

Kindererziehung, religiöfe, in Miſchehen, ſ. d. 

Kindergarten, »gürtnerin, |. Rinderbewahranftalten. 

Kinderheiltunde, Lehre von d. Kinderfrantheiten, 
ein Zweig der innern Heilf., der bej. die feinen Stoff- 
wedjelnorgänge des findl. Körpers beachtet. — Kin⸗ 
dergeiljtätten, Anftalten an der See od. im Gebirge 
f. Kinder, um beginnenden Kranth. (Tuberfulofe, 
Strofulofe) vorzubeugen. 

Kinderhorte (Rnaben- u. Mädchenhorte), Anftalten 
3. Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder, die in der 
ſchulfreien Zeit ohne elterlihe Aufiiht find. Bal. 
KRinderbewahranitalten. 

Kinderkrantheiten, 1. Infektionskrankh. des Kin— 
desalters: Maſern, Scharlach, Diphtherie, Keuchhuſten; 
2. Stoffwechſelkrankheiten: Brechdurchfall, Skrofuloſe, 
Rhachitis. Iymphat. Diatheſe. Vgl. Sterblichkeit. 

Kinderlähmung, epidem. Infektionserkrankung der 
grauen Vorderhörner des Rückenmarks u. dadurch be— 
dingte Nerven- u. Muskellähmung, meiſt der Beine 
u. Arme. Erreger iſt bisher unbekannt, Übertragbar— 
teit aber bauten auch —— Tieren ge⸗ 
lungen. Symptome: Unmohljein, Erbrechen, Fieber, 
Unruhe, jelten Krämpfe, dieje häufig bei re 
Verlauf überjehen; jpäter Lähmungserfheinungen. 
Behandlung im akuten Stadium: Iſolierung, Teichte 
Schwitzkur; b. Lähmungen: Elektrifieren, Mafjage od. 
operative Musfel: u. Nervenüberpflangung, ortho- 
päd. Apparate. f 

Kindermann, 1. Aug. hervorragender Baritonift, 
* 1817 in Potsdam, zulegt Mitgl. der Mündener 
Hofoper, F 1891. — Seine Todter Hedwig Reider: 
Kindermann, * 1853, geſchätzte Wagnerjängerin, 7 
1883. — 2. $erd., fath. Pädagog, * 1740, Bild. von 
Reitmeriß, wegen [r. großen Berdienfte um d. böhm. 


Schulwefen 1777 als Ritter v. Schulitein geadelt, 
1801; führte den Snduftrieunterriht (Gartenbau, 
weibl. Handarbeiten zc.) in die Volksſchule ein, um 


dur Apwechſlung die Lernluft d. Kinder zu erhöhen. 
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Kindermehl, |. Kind (Ernährung). — Kinderraub, 
ſ. Menfchenraub. — Kinderjhußgejeh, ſ. Kinderarbeit. 
— Kinderzulage (für Beamte ꝛc.), ſ. Erziehungsbei- 
hilfe. — Kindesmord, vorfäßl. Tötung eines Kindes 
duch die Mutter in ober ſogleich nad) der Ge— 
burt; Strafe: Zuchthaus nicht unter 3, bei mildern- 
den Umitänden Gefängnis nit unter 2 Sahren. — 
Kindesteil, Erbanteil od. Pilichtteil des Kindes, 
ſ. Erbrecht. — Kindesunterſchiebung, vorſätzliche ge— 
heime Vertauſchung von Kindern od. falſche Bekun⸗ 
dung über die Herkunft eines Kindes, wird mit Ge— 
fänanis bis zu 3, bei gewinnſüchtiger Abſicht mit 
Zudthaus bis zu 10 Sahren beftraft. 

Kindheit-Tefu-VBerein, Kindermifjionsverein, gegr. 
1843 zu Paris, jammelt v. Rindern geringe Beiträge 
für Loskauf, Taufe und Erziehung von Heiden- 
findern. — Kind Sefu, Shwejtern vom, mehrere 
Genoſſenſchaften für Unterrit, def. in Frankreich u. 
England. — Shmweftern vom armen: K. J., 
1848 in Aachen 3. Erziehung Verwahrlojter u. für 
Mädchenunterricht v. Biſch. Laurent u. Klara Fey ge- 
gründet; 32 Niederlajjungen (in Deutſchland 13), 
1600 Mitglieder, Mutterhaus Simpelveld in Holland. 

Kindsped, der ſchwarze Darminhalt d. Neugebore- 
nen, bejteht aus Schleim, Galle u. Darmepithelien. 
— Kindswafler — Fruchtwaſſer, f. u. Amnion. 

Kineas, grch. Redner aus Thefjalien, 280/279 v. 
Chr. Unterhändler des Pyrrhus bei d. Römern. 

Kinemätik, die, Lehre v. d. Bewegung der Körper 
u. ihrer Geſchwindigkeit (aber ohne Rückſicht auf die 
wirkenden Kräfte; vgl. Kinetik), beſ. angewandt auf 
d. ineinandergreifende Bewegung v. Maſchinenglie— 
dern (kine mät. Elementen). — Kinemato⸗ 
graph, der, |. Kinetoſkop. 

Kineſchma, ruſſ. Kreisſtadt an der Wolga, Gouv. 
Koſtroma, 8694 E., Lederinduſtrie, Wachstüchfabr. 

Kinefiätrit (Kineſiotherapte), die, ſ. Gymnaſtik. — 
Kinẽtik, die, Lehre von d. Bewegung der Körper hin— 
ſichtlich der ſie bewirkenden Kraft u. Maſſe (vgl. Kine— 
matif). — Tindtifh, bewegend; vgl. Energie. 

Kinetofföp, das, vd. Ediſon erfundener Apparat, in 
dem Serienbilder v. bewegten Körpern ſchnell nadj- 
einander an derjelben Stelle erjheinen u. bei dem 
dur) ein Stereoſkop jehenden Beſchauer den Eindrud 
eines lebenden Bildes hervorrufen. Wird dieſes Bild 
mit PBrojeftionsapparat auf einen Schirm geworfen, 
jo daß es einer größeren Zahl v. Perfonen fihtbar 
wird, jo nennt man den Apparat Kinemato- 
graph (1896 v. 2. Zumiere in Paris erfunden); 
die Vorführungen im „Rino“ heißen Lichtſpiele. 
Das Did. Reichsgeſ. v. 24. Mai 1920 (Lihtfpielgeje) 
vermohte den Auswüchſen des Kinoweſens ſſittlich 
nicht einwandfreie Vorführungen 20.) nicht wirkſam 
zu begegnen. — Kinetophön, das, WVereinigung von 
Rinematograph u. Phonograph für lebende u. (ſchein— 
bar) zugleih jprehende Bilder („Iprehender Film“); 
ebenfalls v. Ediſon erfunden. 

King, 1. der, engl. — König; 2. das, Hinef. Gloden- 
ipiel; auf: Gewicht — Katt. 

King, Leonard Mill, Aſſyriolog, * 1869 zu Lone 
don, 1901/04 Leiter d. Ausgrab. in Ninive, 1915 Prof. 
in London, dort + 1920; veröff. eine Menge von 
Keiljgriftterten, Inſchriften u. Bildwerken, ſchr. eine 
Geſchichte von Babylon, der Sumerier ac. 

Kingani, der, Fluß im ehemal. Difh.-Dftafrifa, mit 
ſ. Quellfluß Rufu 350 km lang, mündet unweit Baga= 
moyo in den Indiſchen Ozean. 
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King Charles (-tichärls), der, Zwergſpaniel, ſchwarz 
m. rötl. Abzeichen an Geſicht u. Läufen, nad) Karl 11. 
v. England benannt. 

Kingo, Thomas, dän. Kircdjenliederdichter, * 1634, 
Biſch. v. Fünen, 7 1703. Sein „Geijtl. Singechor“ 
enthält innige Lieder v. hoher ſprachl. Schönheit. 

King’s Bernd (bentich) eig. Königsbank; eine Ab— 
teilung des oberjten engl. Gerichtes. 

King’s Eounty (kaunti), iriſche Grafſch, Pro. Lein- 
iter, 1996 akm, 56769 €. (1911); Hft. Tullamore. 


Kingsley (—It), 1. Charles, engl. Romanſchrift⸗ 


fteller, * 1819, anglifan. Geijtlidher, Domberr v. Weit: 
minjter, 7 1875; ſ. geſchichtl. Romane („Hrpatia“, 
„Weitward Ho“) u. das Drama „Tragödie einer Hei- 
ligen“ jind fatholifenfeindlich, die fozialen Romane 
„Sicht“, „Alton Locke“, „Vor 2 Sahren“ fümpfen für 
Berbefferung der Urbeiterverhältnijfe.. — 2. Gein 
Bruder Henry, * 1830, F 1876; ſchr. auftral. Gold- 
gräbergeſchichten. 

King's Lynn, oſtengl. Stadt an d. Ouſe oberhalb 
ihrer Mündung, Grafih. Norfolk, 20205 €, Eiſen— 
indujtrie, Getreidehandel, Hafen. j 

Kingsmillinfeln — Gilbertinfeln, j.d. . 

Kings Norton and Northfield — änd nöhrſ⸗ 
fihld), mittelengl. Stadt, Grafſch. Worceſter, 81 163 
E., Papier-, Schokoladefabr. Walz- u. Ziegelwerke. 

Kings Sund, der, Golf des Ind. Ozeans in Nord— 
weſtauſtralien; in ihn mündet der Fitzroy River. 

Kingston (kingſt'n), 1. kanad. Stadt am Ausfluß 
des St.Lorenz-Stroms aus d. Ontarioſee, Bro. 
Ontario, 18 874 E., Univerſität, Hafen, Kriegswerfte, 
kath. Erzbiſchofs- u. anglik. Bifhofsfig — 2. Hit. und 
Hafen v. Jamaika, 57 359 E., 1907 durch Erdbeben 
3. T. zerftört, anglifan. Bifch., Sig Des Apoft. Vikars 
v. Jamaika, Hochſchulen, Boten. Garten. — 3. nord: 
. amerif. Stadt am Hudſon, Staat Neuyork (8. St.), 
26688 E., Schiffbau, Holzinduftrie, Handel. — 4. R. 
upon Hulf, engl. a \. Hull. —5.R. upon 
Thames (öponn tems), engl. Stadt an d. Themje, 
Grafſch. Surrey, 37977 E. alte Krönungsjtadt der 
angeljädj. Könige, Gartenbau, Ziegeleien. 

Kingstown (—taun), 1. iriihe Hafenſtadt b. Du— 
blin, Grafſch. Dublin, 17227 E. Seebad. — 2. Hft. 
d. Brit. Untilleninjel St. Vincent, Wejtindien, 4358 €. 

Kingswood (-uudd), ſüdengl. Stadt, Grafih. Glou— 
cejter, 11961 E., Schuh⸗, Rohleninduftrie. 

Kingtetichenn, chineſ. Stadt, ſ. Schautichou. 

King William’s Town (uilliäms taun), Divil.-Hft. 
im D. der Brit. Kapfolonie, 5685 weiße E., Botan. 
Garten. 

Kinibälu, der, Berg auf Borneo, ſ. d. 

Kinfaju, der, |. Widelbär. 

Kintel, Gottfr.,, jpätromant. Dichter, * 1815 in 
DObercajfel, protejt. Prediger in Köln, dann Prof. der 
Kunſtgeſch. in Bonn, 1849 wegen Teilnahme am bad. 
Aufftand zu lebenslängl. Gefängnis verurteilt, von 
Karl Schurz befreit, lebte bis 1865 in England, F 
1882 als Prof. in Zürid; Hptw. die Epen „Otto der 
Smüs „Der Grobſchmied v. Antwerpen“, d. Novelle 
„Dargret“. — Geine 1. Gattin Johanna geb. 
Model, * 1810, Romponijtin („Wogelfantate“) und 
Nomanjgriftitellerin („Hans Sbeles in London“), F 
1858 zu London. 

Kinthörner (Buccinidae), Schnedenfam. der Bor: 
derfiemer; Gattungen: Wellhorn (Buccinum), eß⸗ 
bar, in europ. Meeren; Schale weitbaudig mit brei- 
ter Mündung; B. undätum, an d. Nordjee häufig, 
wird gegeſſen u. dient als Köder. Spindelſchnecke 
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(Fusus), Meeresihnede mit [pindelförm. Schale; über 
200 Arten. 

Kinn, rundl. Vorſprung am unterften Teil des Ge- 
fihtes. — K.⸗backen, K.eladen — Kiefer 1. — R.sbats 
kenkrampf — Kieferfperre. 

Kinnelulle, der, Jhwed. Berg am Wenerfee, 307 m. 

Kinning Part, weitl. Stadtteil v. Glasgow. 

Kino, das, 1. volkstüml. Abk. für Kinematograph. 
— 2. in der Heilf., Färberei u. Gerberei benußter ge- 
trodneter Saft von Pterocarpus, Eucalyptus, Butea, 
Coccoloba ıc. 

Kineöh, mitteljhott. Grafſch, 212 akm, 7528 E. 
(1911), Aderbau, Viehzucht; Hit. K. 2618 E. 

Kinjale (Kehl), iriihe Hafenftadt, Grafih. Cork, 
4250 E. bedeut. Fiſcherei. 

Kinſchakiang, der, Teil des Sanatjefiang, ſ. d. 

Kinsty, böhm. Grafen, 1746 Fürften. Wilh. Graf, 
1618/19 Mitgl. der revolutionären böhm. Negierung, 
päter Verwandter u, Unterhändler Wallenfteins, mit 
ihm 1634 in Eger ermordet. — Marie, Opern: 
fängerin, f. Renard. 

Kintal od. Kintär, der, türk. — Kantar, |. d. 

Kintſchekiang, der, chineſ. Fluß, ſ. Sangtjefiang. 

Kintſchöu, befeſt. Stadt 5. Port Arthur, im ©. der 
Halbinjel Liautung; 26. Mai 1904 den Rufen v. den 
Sapanern genommen. 

Kintyre (—tair), jhott. Halbinjel — Cantire, ſ. d. 

Kinzig, dte, 1. x. Nbfl. des Rheins in Baden, 112 
km lang, mündet b. Kehl; 2. r. Nbfl. des Mains, 
mündet b. Hanau, 82 km lang. 

Kinzweiler-Hehlrath, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. 
Aachen, 2506 E., Getreidebau. 

Kiöna, der, gr. Berg — Giona, ſ. d. 

Kiönga, Küftenort unweit Der NRowumimündung 
im ehemal. diid.softafrif. Bez, Lindi, 4000 €. 

Kiöst, der, uripr. oriental. Gartenhaus; v. Säulen 
getragenes Gartenzelt; aud: Berfaufsbude für Ge— 
tränte, Zeitungen zc. 

Kiöto, japan. Stadt u. Zu im ©. von Nippon, 
794/1867 Reſidenz des Mifado, 591 350 E., zahlr. bud- 
dhilt. Tempel („hl. Stadt“ der Tapaner), Univerfi- 
tät, Borzellan-, Seideninduftrie, Teebau, Herftellung 
v. Brofaten ı. ° 

Kipfel, der, halbmondförm. Gebäd aus Weizen- 
mehl mit Mil) u. Butter, auch mit Fruchtfüllung. 

Kipfenberg, bayr. Dorf an d. Altmühl, Rgbz. Mit- 
telfranfen, Bez - Amt Eichftätt, 811 E., A.G. 

Kipling, NRudyard, engl. Schriftiteller, * 30. Des. 
1865. in Bombay, lebt nad ausgedehnten Reifen (bei. 
in Indien u. Nordamerifa) in Burwaſh (Sujler), 


‚vertritt ein fehr jelbjtbemußtes Engländertum (Im— 


perialismus); Hptw. „Schlihte Erzählungen aus d. 
Bergen“, „Oſchungelbücher“ mit treffl. Schilderungen 
der Tierwelt, „KRafernenlieder“, „Indiſche Balladen“. 

Kipp, Theod. Juriſt, * 10. Apr. 1862 in FAR 
Prof. in Kiel, Erlangen, 1901 in Berlin; jr. „Geſch. 
der Quellen des röm. Rechts“, „Lehrb. des bürgerl. 
Rechts“ (mit Enneccerus) ıc. 

Kippenheim, bad. Dorf, Kr. Freiburg, Amt Etten- 
heim, 1786 E., Getreidehandel, Holzwarenfabr. 

Kipper u. Wipper, im 17. Shot. die gewerbsmäß. 
Beichneider des Geldes u. die Münzherren, die gutes 
Geld einihmolzen u. ſchlechtes prägten. 

Kippregel, Inftrument für d. Meßtiſch, ein Diop- 
terlineal mit Fernrohr 3. en v. Streden u. Win- 
feln. — Kippwagen, Seldbahnwagen mit jeitwärts 
od. nad). vorn umtippbarem Kaften. 

Kippicher Apparat, in chem. Laboratorien vielge- 
brauchter, gläjerner Apparat zur Entwidlung v. 


(Nicht unter K beiprochene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 


889 
Gafen; diefe kann infolge zwedmäßiger Einrichtung 
beliebig unterbroden und wieder in Gang geſetzt 
werden. 

Kiptjgät, Chanat v., Goldene Horde, Mongolen- 
Pe 13./15. Shots. in Südrußland u. öftl. davon; 

t. Sarai. 

—X (firaljago), der, „Königsſteig“, Sattel 
im Bihargebirge 582 m hoch, bis 1919 Grenze von 
Ungarn und Siebenbürgen. 

Kiraͤndo, Miliionsitation im ehemal. Dijh.-Oft- 
afrifa, am Tanganjikaſee, Bez. Bismardbura. 

Kiranti, ind.<hinej. Stamm im DO. von Nepal. 

Kirberg, Otto, Düffeldorfer Maler, * 16. Mai 1850 
in Elberfeld, fchildert in j. Bildern die Freuden und 
Beiden der holländ. Fiſcher (Kirmes, Opfer der Gee). 

Kirhbad, 1. Günther Graf v. preuß. General, 
* 9. Aug. 1850 zu Erfurt, machte den Krieg 1870/71 
als Leutnant mit, 1907/11 Rommandeur des V. 
Armeeforps in Pofen, darauf Präj. des Reichsmilt- 
tärgerichts, führte im Weltkrieg zuerft das X. Re: 
jerve:Rorps, dann eine eigene Armeeabteilung, feit 
Dez. 1917 in Kurland die 8. Armee, leitete 1918 
den Bormarih in Livland u. Eitland bis zum Bei: 
pusfee (darauf Generaloberit), war Aug./Dez. 1918 
als Nachfolger Eihhorns Höchſtkommandierender in 
der Utraine (Kiew). — 2. Hugo Ewald Graf v., 
preuß. General, * 1809, führte 1866 unter Gtein- 
met die 10. Divifion, 1870/71 das V. Urmeeforps 
bei Weißenburg. Wörth, Sedan, ſchlug ver Baris 
19. Sanuar 1871 den franzöſiſchen Ausfall vom 
Mt.. Valerien ab, T 18897. — 3. Wolfgang, 
Dichter, * 1857 in London, F 1906 in Nauheim; ſchr. 
zahlr. Dramen u. Romane in einem jeltjamen Ge— 
milh v. Naturalismus u. ſchwärmeriſcher Phanta- 
fterei. Hptw. d. Drama „Die letzten Menihen“, die 
Romane „Das Leben auf der Walze“, „Der Leier- 
mann v. Berlin“. 

Kirchberg, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Coblenz, Kr. 
Simmern 12360 €., A.G., Schieferbrühe. — 2. ſächſ. 
Dorf, — Chemnitz, Amtsh. Stollberg, 1556 E.. 
Handſchuhfabr. — 3. fühl. Stadt, Kreish. u. Amtsh. 
Zwidau, 6616 €, A.G. Reihsbanfneberftele, Tuch— 
induftrie. — 4. württemberg. Stadt an d. Jagſt, Ober: 
amt Gerabrunn, Zagitkr., 1055 E. GSeifenfabr., Luft: 
furort, Brauereien. — 5. jhweiz. Flecken, Kant. St. 
Gallen. 5026 € Sommerfriſche, Alpwirtichaft. 

Kirchberger Grün, j. Schweinfurter Grün. 

Kichbichl, tirol. Dorf am Inn, BH. Kufitein, 
3028 E. Zementfabrif. 

Kirchderne, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Dortmund, 2801 E. Eiſeninduſtrie. 

Kirchdorf, oberöftr. Bezirkshauptort an der Krenis 
(r. Nbfl. der Traun), 1535 E. Sommerfriſche. 

Kirchdrauf, tihechoflowat. (bis 1919 ung.) Stadt, 
Kom: Zips, 3024 E., Tuchfabriken, Kalkwerke. Nahe 
bei Dorf Zips, f. d. ’ 

Kirche, 1. Hriltl. Gotteshaus (ogl. Kirhweihe und 
die Artifel über d. bei „Baukunft“ genannten Bau- 
tile); 2. Gottesdienft; 3. Gottesteidy, d. h. Gemein- 

aft der rehtgläub. Chrijten im Himmel (triume 
pbierende), Fegfeuer (leidende) u. auf Erden (ftrei- 
tende R.). —— at feine K. auf Erden als ſicht⸗ 
bare Gemeinſchaft ge for unter Oberleitung des HI. 
Betrus u. feiner Nachfolger, der röm. Päpſte; als 
Mitgift gab er ihr Einheit, — u. Un⸗ 
fehlkarfeit; Kennzeichen der wahren K. find Einheit, 
Heiligfeit, KRatholizität u. Apoftolizität. Ihrer Ver: 
fallung nad) zerfällt fie in Alerus (lehrende KR.) und 
- Raien (hörende R.). Vgl. Rathol. Kirche. 

r 
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Kirdeifen, Friedr., Hijtoriter, * 23. Zuni 1877 zu 
Chemnitz, lebte zunächſt in Genf, feit 1917 in Berlin; 
ſchr. viel über das Zeitalter u. d. Perſon Napoleons I, 
auch über den Weltkrieg. 

Kirchen, preuß. Dorf an d. Sieg, Rgbz. Coblenz, 
Kr Altenkirchen. 2570 € A.G. Eijenfteingruben, 
Maſchinenfabr. Sommerftifche. 

Kirdenamt, ein vom kirchl. Dbern dauernd über: 
tragener Wirfungsfreis mit beitimmten Einfünften 
(Pfründe), Befugniffen u. Pflichten; die Beſetzung 
erfolgt entw. durch freie Übertragung od. auf Grund 
einer Wahl, Benennung (j. Bijhof) od. Bräfentation 
(beim Patronatsreht). Die feierl. Einweiſung ge- 
a duch Inveſtitur, beim Kanonikus durch In— 
tallation, beim Biſchof durch Inthroniſation. Gleich— 
zeit. Beſitz mehrerer R.-ämter iſt nur in Ausnahmen 
geſtattet. Pflichten des Inhabers find Brevier, Reſi⸗ 
denz, fanon. Gehorfam, beim Amtsantritt in der 
Regel d.Leiltung d. Glaubens- (u. Modernijten-Jeides. 

Kirdjenärär, das, Vermögen einer einzelnen Kirche; 
über die — ſ. Kirchengemeinde. — Kirchen⸗ 
bann, |. Exkommunikation. — Kirchenbücher, die vom 
Pfarrer zu führenden und aufzubewahrenden Tauf—-, 
Firmungs-, Trauungs- u. Sterberegifter einer Ge— 
meinde; vertraten bis 1875 die Stelle der Perſonen⸗ 
ſtandsregiſtet. — Kirchenbuße, ſ. Bußdiſziplin. — 
Kirchendiener, niedere: Küſter, Organiſt, Schwei— 
zer 2c. — Kirchenfabrik — Kirhenärar. — Kirchen⸗ 
gebet — Allgemeines Gebet, ſ. d. — Kirchengebote, 
neben den 10 göttl. Geboten für d. Katholiken gel- 
tende bei. kirchl. Vorſchriften über SHeiligung der 
Geiertage, Anhören der Meſſe, jährl. Beicht u. ir 
fommunion u. Beobahfung des Abjtinenz- u. Faſten⸗ 
gebots (die Zufammenftellung geht auf den Katedhis- 
mus des jel. Canifius zurüd). 

Kirchengemeinde, 1. nah fathol. Kirchenrecht die 
Pfarrei u. deren Mitglieder, die aber feine rechtl. 
Perſon bilden; nad) Staatl. Recht ift für Verwaltung 
des Vermögens der 8. ein Kirchenvorſtand zu 
Bilden, der aus d. Pfarrer als Vorfigenden u. einer 
Anzahl Gemeindemitglieder beſteht — 2. nad 
proteft. Auffaffung die kirchl. Körperfhaft (vgl. 
—— mit Selbſtverwaltung bezügl. des Gottes- 
dienites, der Kirchenzucht, dessVermögens u. der An 
ftellung v. kirchl. Amtsperjonen. 

Kirdengeihichte, wiſſenſchaftl. Darftellung der 
äußern Ausbreitung u. innern Entwidlung der Kirche 
Chriftt, meift eingeteilt in 3 Perioden: Altertum 
bis 3. 8. Ihdt., die Zeit der äußeren Verfolgungen u. 
inneren Glaubenstämpfe, die Periode der Märtyrer 
u. KRirhenväter; Mittelalter bis 3. — 
mation, das Papſttum auf der Höhe feiner Macht u. 
Niedergang des firhl. Lebens; neuere Zeit, die 
große abendländ. Kirhenfpaltung, das Chriftentum 
im Rampf mit d. modernen Weltanjhauung. 

Kichengewalt, fathol, ſ. Hierarchie 2, nad 
proteft. Auffafjung ruht die KR. bei d. Gejamtheit 
der Gläubigen, in deren Auftrag fie v. den Dienern 
der Kirche ausgeübt wird. Vgl. aud Staat u. Kirche. 

Kirhengut beſaß die Kirche jhon im röm. Neid. 
Die Berehtigung zeitl. Befites wurde v. einzelnen 
Schwärmern beitritten (Arnold v. Brescia, Wickif, 
Hus). Rechtlich begründet war das K. bei. im M.A. 
(in 1. Linie die Immunität), wo es durch Schenkun⸗ 

en, Stiftungen, erg 2c. jehr anwuchs. Schwere 

unden jchlugen ihm die Säkulariſationen in der 
Reformationszeit u. jeit der Franz. Revolution. Die 
Verwaltung jteht in Deutichland unter ftaatl. let 
(vgl. Kirchengemeinde); auch über den Erwerb macht 
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der Staat Vorſchriften. Eine bei. Klaſſe des R.s find 
die geweihten Gegenftände, die nit im Beſitz der 
Kirche zu ſtehen brauden. 
Kirchenjahr, Ordnung der kirchl. Feſte, |. d. 
Kirchenlamitz, bayr. Dorf im Fichtelgebirge, Rgbz. 
Oberfranten, Bez.:Amt Wunfiedel, 2213 €, 4.6. 
Getreide:, Holzhandel. i , 
Kirchenlehrer, |. Kirchenväter. — Kirchenlexikon, 
12bänd. Enzyklopädie ver fathol. Theologie, redigiert 
v. Wetzer u. Welte, 2. Aufl. v. Hergenröther u. Kaufen, 
3. in Vorbereitung. Auf prof. Seite entjpricht ihr 
Herzogs „Realenzyklopädie f. prot. Theologie u. 
. Kirche“, neuhrsggb. v. Haud, 22 Bde. 
Kirchenlied, das fromme Lied der ganzen Gemeinde 
beim Gottesdienft, im Ggſ. zu d. roman. Rändern in 
Deutſchland ſchon kän in der Mutterfprache gefungen. 
Die älteſten Formen find d. jog. Leije (aus Kyrie elei- 
son ſchon im 9. Shot. entjtanden), die Kreuz und 
Marienlieder der ritterl. Sänger (Hartmanns, Wal- 
thers 2c.) im 12./13. Shot., die geiftl. Volkslieder Des 
14. Ihdts. Zohanns v. Salzburg u. Heinrichs von 
Laufenberg Hymnenüberjegungen u. eigne Lieder im 
15. Shot. jowie die lat.dtſch. Mijchlieder („In dulci 
jubilo, Nu finget u. jeid fro“); auch d. Meijtergejang 
ilt rei) an relig. Lyrif. Luther u das evangel. 
irdenlied als Befenntnislied; ihm folgten im 16. 
Ihdt. Baulus Speratus, Nicolaus Decius, Nic. Her- 
mann, Paul Eber, Burdard Waldis, Philipp Nico- 
Iai, während die geiftl. Dichter d. 17. Shots. (P. Ger- 
Hardt, Schirmer, Neumark, Rift zc.) mehr d. andäd: 
tige Empfindung u. innige Hingabe des einzelnen an 
feinen Gott wiedergeben. Das ailt auch von d. Lie— 
dern der Pietiſten (U. H. iytande, Spener, Arnold, 
Shüs, Joachim Neander zc.), Gellerts u. Klopitods; 
Die jpätere Zeit ift weniger fubjeftiv. Auf fathol. 
Seite wurde in der Reformationszeit der alte Be- 
ee an Kirdhenliedern in Diözeſangeſangbüchern ge- 
ammelt, Wizel, Kethner, Edingius, Ulenberg, Kurtz 
u. Nafatenus überjegten (wie ja auch Luther .2c.) 
Hymnen u. Palmen, im 17. Shdt. dichteten Friedr. v. 
Spee (,„Trutznachtigall“), Angelus Silefius (HI. 
Geelenluft”) u. Balde ihre innigen Gejänge Nach 
einer Zeit des Niedergangs fehrte CI. Brentano zur 
Weiſe des alten Kirhenliedes zurüd, nad) ihm Gör— 
res, Eichendorff, Diepenbrod, Geißel, Zingerle, P. 
Gall, Henjel, Hahn-Hahn ze. 
RKirchenmuſit (müsica sacra, divina), die ernite, 
feierliche, der Würde des Gottesvienftes angemefjene 
Mufit, in älterer Zeit Ijtimmig und in rezitatinem 
Bortrag, viel. jeit d. 8. Shot. mit Orgelbegleitung. 
2fjtimmiger Sat (Huchald) tritt zuerjt im 10. Shot. 
auf, 3—Ajtimmiger im 13. Shot. Seit Anfang des 
15. Shots. pflegt die nieverländ. Schule (Dufay, Ho= 
brecht, Dfeghem, Sosquin de Pres) den kunſtmäßig. 
Stil, der in Orlando Laſſos u. Paleſtrinas a capella- 
Gejang gipfelt. Aus. d. venetian. Schule des belg. 
Meijters Willaert gingen die dtſch. Kirhenfomponi- 
jten Shüß, Haßler u. die beiden Gabrieli hervor; 
legtere vereinten zuerſt Vokal- u. Snitrumentalmufit 
zu einem jelbjtänd. Ganzen. Sn Deutſchland trat feit 
d. Reformationszeit d. kirchl. Kunſt- vor dem Choral: 
gejang der Gemeinde zurüd, u. die Orgel allein be- 
gleitete. Dagegen bildeten in Stalien Caccini, Carij- 
fimi, Scarlatti, Lotti, die Neapolitaner Durante u. 
Pergolefe d. kirchl. Muſik z. T. unter Einfluß d. Oper 
weiter. Go entmwidelte ſich d. Form des geiſtl. Kon— 
Ks (Haydn, Mozart, Beethoven, Liſzt, Rheinberger, 

inel zc.), die Paſſion u. Kirchenlantate (Bad). Von 
Regensburg ging d. Erneuerung des alten Balejtrina- 
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ftiles aus (Proste, Haller, Haberl, 
Mitterer 2c.). 

Kirchenordnungen, bei d. Proteftanten: kirchl. Er- 
laffe der Landesherren über Glaubenslehren (Cre- 
denda), Liturgie u. Kirchenregiment (Agenda). — 
Kirhenpfleger, ſ. u. Propſt. — Kirchenpolitik, j. Stant 
u. Kirche. — Kirchenprovinz, kirchenrechtl. Verband 
aus mehreren Bistümern; an d. Spitze ſteht der 
Metropolit od. Erzbiſchof. — Kirchenrat, 1. Behörde 
3. Beſorgung v. kirchl. Angelegenheiten, bei kathol. 
Gemeinden nur in Vermögensſachen (Kirchenvor⸗ 
jtand, |. Kirchengemeinde); in einigen Ländern (Würt⸗ 
temberg) das Ratskollegium des Minilteriums für 
Kirhenwejen; 2. einfaher Ehrentitel für Geijtliche. 
Ober-Ky, die höchſte Behörde für Kirhenregiment 
u. geiltl. Gerichtsbarkeit in den evangel. Landes: 
tirden (auch: Titel feiner einzelnen Mitglieder). 
Sn Preußen unterjtehen ihm nur die 9 älteren Pro— 
vinzen nebft Hohenzollern; nadgeordnete Behörden 
find die Konfiftorien. — Kirdenraub — Gottesraub. 

Kirchenrecht, Inbegriff der Nechtsorbnung der 
Kirche bezügl. ihrer Verfaffung u. ihrer Beziehungen 
3. Itaatl. Gejellihaft. Ranonifhes Recht heikt 
es, joweit es hauptſächl. in den alten Kirchengejegen 
u. dem Corpus juris canonici (ſ. u. Korpus) nieder: 
gelegt ift. Eine neue Kodififation des R.s ordnete 
Papit Pius X. 1904 an u. feßte dafür eine Rongre- 
gation mit Konfultoren aus d. wichtigſten Ländern 
ein; fie wurde 1917 unter Benedikt XV. vollendet u. 
trat Pfingsten 1918 in Kraft. 

Kirchenſchatz, Die überfließenden Genugtuungen 
Chriſti u. der Heiligen, woraus die Kirche bei Ge- 
währung v. Abläffen für ihre Gläubigen jtellvertre- 
tende Genugtuung leiſtet. — Kirchenſchriftſteller, ſ. 
Kirchenväter. — Kirchenſpaltung, ſ. Schisma; beſ. die 
ſog. Reformation. — Kirchenſprache, d. amtl. Sprache 
der Kirche in Geſetzgebung, Verwaltung u. beſ. Litur- 
gie. Für etwa 97%, aller Katholiken ift die Titurg. 
Sprade d. Latein (KRirchenlatein); ferner find in Ge— 
braud) die griech., altiyr., altarmen., altäthiop., fopt. 
Sprade, Glagolica u. Kirchenſlawiſch (j. Slawen). 

Kirchenſtaat, der vom Papſt als Landesherrn re- 
gierte mittelital. Staat feit d. 8. Ihdt. Begründet 
wurde die weltl. Herrfchaft des Papſtes in Rom durch 
d. Verfall der byzantin. Macht in Italien jeit dem 
Einbrud der Langobarden. Durch die Schenkungen 
Pippins (754 zu Quierzy) u. Karls d. Gr. (774 u. 781) 
erhielt der Papit das den Langobarden abgenommene 
byzantin. Gebiet, näml. das Exarchat v. Ravenna u. 
die Ventapolis, ferner Städte im ſüdl. Tuscien u. in 
der Campagna. Die Schußpflidt u. Schutzherrſchaft 
der Karolinger endete bald wieder. Nad) ‚Bejeiti- 
gung der Herrſchaft des röm. Adels (1046) erwarb der 
Papit 1059 die — über das normann. Reich 
in Unteritalien, 1077 Benevent; die v. Mathilde nv. 
Tuscien 1115 vermadten Güter famen dagegen größ- 
tenteils in Die Hände der Städte Tusciens u. Der 
Emilia. Die immer noch ſchmale Verbindung am. dem 
röm. u. adriat. Gebiet wurde verbreitert durch Inno⸗ 
zenz III, der ohne Anrecht darauf während d. Minder- 
jährigfeit Friedrichs II. das Hat. Spoleto und Die 
Markgrafſch. Ancona erwarb, was Otto IV. beitätigte. 
1228 wurde Venaiſſin, 1348 Avignon erworben, Die 
päpjtl. Herrſchaft im eigentl. K. Dagegen ging mehr 
u. mehr verloren (Cola Rienzo, federderfteflung 
der Ordnung durch Kardinal Albornoz, dann Herr: 
ihaft der Adelsgeſchlechter), bis Julius II. die Macht 
der Tyrannengeſchlechter brach u. 1506/12 Bologna, 
Modena, Reggio, Parma u. Piacenza dazu erwarb. 
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Durch den Nepotismus der folgenden Päpſte gingen 
aber wieder große Stüde verloren: Urbino (bis 1624) 
an die Rovere, Parma u. PBiacenza 1545 an die Far—⸗ 
nefe; Modena u. Reggio fam 1527 an die Ejte. Im 
18. Shot. ging die Seßnshoheit über Parma u. Nea- 
pel verloren, in der Nevolutionszeit zuerjt 1791 Avi- 
non u. Venaiſſin, 1797 (Friede zu Tolentino mit 
Bonaparte) aud die Legationen Ferrara, Bologna 
u. Romagna. 1798 wurde eine röm. Republif gegrüns 
det; Napoleon jtellte den K. 1800 in den Grenzen v. 
1797 wieder her, vereinigte aber 1808 den größten 
Teil mit Stalien, den Reſt 1809/10 mit Frankreich. 
Der Wiener Kongreß gab dem Papſt 1815 den K. im 
alten Umfang (aber nur bis 3. Bo u. ohne Avignon; 
41000 qkm) zurüd, doc wurde |. Herrjhaft gegenüber 
der renolutionären Bewegung nur durd) die öftreid. 
u. frz. Truppen gejtüßt, 1848 vorübergehend durd) die 
röm. Revolution bejeitigt. 1860 wurde zuerjt die in 
der Revolution 1859 Iosgerijjene Romagna, dann nad 
d. Sieg der Piemontejfen bei Caſtelfidardo auch die 
Marken u. Umbrien mit Sardinien vereinigt. Sept. 
1870 wurde aud der Weit des K.s mit Rom wegge- 
nommen. Pius IX. u. feine Nadfolger haben die 
Annerion nit anerfannt, aud) Das Garantiegejeg 
(j. d.) abgelehnt. 

Kirhenfteuer, Zwangsbeitrag für kirchl. Bedürf- 
niſſe, waren früher der Zehnte u. die päpftl. Steuern. 
Die Heutige K. mit ftaatl. Zwang wurde veranlakt 
durd) d. Säkulariſation u. geht zurüd auf d. napoleon. 
Dekrete v. 1809/10 (als Gemeindeumlage). Eine allg. 
(nicht nur eine 2 K. für die kath. Kirche haben 
Heſſen (jeit 1875), Baden (feit 1892), Preußen (feit 
1905), Bayern (jeit 1912), Württemberg. 

Kirchenſtrafen, kirchl. Zuhtmittel 3. Schuß d. kirchl. 
Ordnung u. zur Sühne für ihre Verlegung: Exkom— 
munifation, Interdikt, Suspenfion, Verjagung des 
tirhl. Begräbniffes 2c., bei Geiftliden auch Ver- und 
En n en und Degradation. Das firdl. 
Strafreht war früher fehr ausgedehnt; durch d. Ent- 
widlung der weltl. Rechtspflege wurde es auf rein 
kirchl. Gebiet beſchränkt u. ift ohne bürgerl. Folgen. 

Kirchentöne (Kirhentonarten), die 8 diaton. Ton= 
reihen d. Chorals u. der — bis etwa 1600 n. Chr. 
Sie find Umbildungen antifer (gried.) Oktavengat— 
tungen. Zu den 4 urfprüngl. (authentiihen) Tönen 
(D, E, F, G: Doriſch, Phrygiſch, Lydiſch, Mixolydiſch), 
deren Tonleiter wie in der modernen Mufit vom 
Grundton aufwärts läuft (3. B. D-d zc.), famen ſpä⸗ 
ter noch 4 plagale (Geitentöne: Hypodoriſch, Hypo⸗ 
phrygiih, Sypolydiſch, Hypomirolydilh) mit Dem 
Grundton der authent. in der Mitte, jo daß die Ton- 
leiter mit jr. Unterquarte beginnt u. mit jr. Quinte 
ſchließt (AD-a, H-E-h, C-F-c, D-G-d). 

Kirhenväter, urjprüngl. Ehrentitel der Biſchöfe 
übh.; dann jene HH. Männer der erjten 7 chrijtl. Ihdte., 
die durch ihre Schriften ſich um d. Kirche verdient ge= 
macht haben; wejentl. Merkmale find redhtgläubige 
EHI Heiligkeit des Lebens u. kirchl. Anerfen- 
nung. o dieſe Bedingungen nicht voll zutreffen, 
wie bei Drigenes, Tertullian, nennt man fie Kir: 
Henjäriftiteller; Männer, bei denen ſich die 
Merkmale in hohem Make finden, nennt man Kir 
Henlehrer, wie Auguftinus, Chryjoftomus zc.; 
Ießterer Titel wurde aud) nad) d.7. Ihdt. hervorragen- 
den HU. u. gelehrten Kirchenſchriftſtellern erteilt, jo 
daß ihn jeßt 24 (als letter Ephräm der Speer, jeit 
1920) tragen. 

Kirhenverfaflung Nah kathol. Lehre ijt Die 
Kirche v. Chriſtus als fihtbare, ungleiche Geſellſchaft 
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geftiftet (f. Hierarchie u. Beilage zu „Kath. Kirche“); 
nah p.roteft. Lehre ift fie weſentlich unfihtbar als 
Gemeinſchaft der durd) d. Glauben Geheiligten u. hat 
ein allg. Briejtertum; ihre Prediger find nur „Diener 
am Wort“. Die tatfähl. Entwidlung der prot. Lan 
desfirhen ftimmt damit freilich nicht überein. 

Kirhenvermögen, j. Kirhengut u. Kirhengemeinde. 
— Kirdenverfjammlung — Konzil, |. d. — Kirchen: 
vifitation, Unterfuhung der firdl. Zuftände einer 
Gemeinde an Ort und Stelle, früher bei. Sade der 
Sendgeridte u. Archidiakonen, jegt v. den Bilhöfen 
(bej. bei Firmungsreiſen), ihren Stellvertretern und 
den Landdeshanten jährlich norgenommen. — Kirchen⸗ 
voritand, ſ. Kirchengemeinde. Kirhenzudt, die 
Vorſchriften u. Einrihtungen der Kirche 3. geordne- 
ten Regelung ihrer Aufgabe u. wirfjamen Erreichung 
ihres Zwedes; gibt der Kirche das Recht zu Difzipli- 
nargejegen. Vgl. Kirhenitrafen. 

Kircher, Athanafius, * 1601 b. Fulda, Sefuit in 
Rom, F 1680; jehr. über phyfifal. Geographie, Optik, 
Yitronomie, erfand mehrere Apparate, forjchte über 
fopt. Sprache. Viele v. ihm gejammelte Altertümer 
find im Museo Kircheriano zu Rom. 

Kirdgang, 1. weidm. langjames Zuholgeziehen des 
Hirihes in der Morgenfrühe; 2. — Ausſegnung, ſ. d. 
"Kirchhain, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Cafjel, 2421 
E., 1.6. — 2. preuß. Stadt in d. Lauſitz, Rgbz. Krank: 

rt a. D. Ar. Zudau, 4867 €, A.G., Gerbereien, 

ollhandel, Eijen- u. Drahtwarenfabr. 

Kiräheim, 1. KR. unter Ted, mwürttemb. Ober: 
amtsitadt r. vom Nedar, Donaufr., 10085 E., A.G., 
Zertil-., Majhinen-, PBapier-, Pianofabr., Ruine v. 
Burg Ted. — 2. Dorf in Baden, Kr. u. Amtsbez. 
Heidelberg, 5607 E., Hopfen, Tabakbau, Zigarren- 
fabr. — 3. württ. Dorf am Nedar, Oberamt Befig- 
heim, Nedarfr., 1718 € — 4. öjtr. Dorf in Görz u. 
Gradisca, B.H. Tolmein, 6073 €. Kam 1919 zu 
Stalien. 

Kirchheim, kath. Verlagsbuchhandlung in Mainz, 
gegr. 1819, 1903 — (Niederlaſſung in München); 
verlegt beſ. Theologie, den „Katholik“ „Weltgeſchichteè 
in Charakterbildern“. 

Kirhheimbolanden, bayr. Bezirksſtadt am Donners⸗ 
berg, Rheinpfalz, 3676 €, A.G. Viehhandel. Schuh— 
er DOrgelbau, Luftkurort. Früher Reſidenz der 

ürſten von Nafjau- Weilburg. 

Kirchhellen, preuß. Dorf, Rgbz. Münſter, Landkr. 
Recklinghauſen, 5116 E., Steinkohlenbergbau, Holzhdl. 

Kirchhof —5 um die Kirche herum), Friedhof, 
iſt bei ven Katholiken eingeſegnet u. ein HI. Ort; Be— 
gräbnis auf dem K. fteht aljo nad) ftreng kirchl. Net 
nur den in Gemeinjhaft der Kirche Verjtorbenen zu. 
Für Nihtkatholiten wird, wo es vom Staat od. von 
den Berhältniffen gefordert wird, dann ein nichtge- 
weihter Raum ‚vorbehalten; doc ijt dies, um den 
Eindrud eines unehrl. Begräbnifles zu vermeiden, in 
den meijten dtjh. Staaten verboten. Sm 19. Shot. 
find die Friedhöfe aus Raum- u. Gejundheitsgründen 
vor die Stadt verwiejen worden u. vielfach ftatt Der 
kirchlichen fimultane od. Gemeindefriedhöfe angelegt. 
In diefen wird das einzelne Grab kirchl. eingejegnet. 

Kirchhoff, 1. Adolf, Philolog, * 1826 u. F 1908 in 
Berlin, daſ. Prof. u. Mitgl. ver Akad. hochverdient 
um Sprad: u. Injhriftenfunde; Hptw. „Umbriſche 
Dentmäler“ (mit Aufredt) u. „Sammlung der att. 
Inſchriften“. — 2. Alfred, Geograph, * 1838, 1873 
bis 1904 Prof. in Halle, F 1907; SHptw. „Schul⸗ 
geographie”, „Erdkunde für Schulen“, Hsgabe v. „Un 
fer Wiljen v. der Erde“, „Forſchungen 3. diſch. Yandes- 
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u. Volkskunde“, „Bibliothek der Länderkunde“ ıc. — 
3. Guſtav Rob., Phyfiter, * 1824, 1854 Prof. in 
Heidelberg, 1875 in Berlin, F 1887, mit Bunfen Ent- 
deder der Speftralanalyje. 

Kirhhörde, preuß. Landgemeinde am Ardey, Rgbz. 
Arnsberg, Landfr. Hörde, 13 417 E. (davon 8252 im 
Dorf Hombrud), Steinkohlenbergbau, Majhinen>, 
Glasfabr. 

Kirchhoven, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Heins⸗ 
berg, 2097 E., Landwirtſchaft. 

Kirchhündem, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Olpe, 6964 E., A.G. Hammer- u. Walzwerk, Meſſing-⸗, 
Eiſenwaren-, Papier-, Tabakinduſtrie. 

Kirchlengern, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landkr. 
Herford, 2109 E., Landwirtſchaft. 

Kirchlinde, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Dortmund, 5738 E. Ammoniak-, Teerfabr., Stein⸗ 
kohlenbergbau. 

Kirchmair, Thom., neulat. Dichter, ſ. Naogeorgus, 

Kirchmann, Zul. v., Schriftit., * 1802 zu Schafſtädt 
b. Merjeburg, erft Zurift, wegen eines Vortrags über 
Kommunismus |. Amtes entſetzt, 1871/76 Mitgl. des 
Reichstags (Fortſchr.), F 1884 zu Berlin; jr. viel 
über Philoſophie u. Afthetif, gab d. „Philof. Biblio- 
thef“ heraus. 

Kirchner, 1. Friedr., * 1848, Oberlehrer in Ber- 
fin, F 1900; jehr. philofoph. „Ratehismen“, „Wörterb. 
der philof. Grundbegriffe”, „Dtſch. Nationalliteratur 
des 19. Shots.“ 2c. — 2. Martin, Hygienifer, * 15. 
Juli 1854 zu Spandau, war Aſſiſt. Rob. Kochs, 1899 
Profeſſor in Berlin, 1911/19 Direktor der Mediz.- 
Abt. im preuß. Minijterium d. Innern; jr. „Lehr- 
buch der Militärgefundheitspflege“, „Hygiene und 
Seudenbefämpfung“ ze, — 3. Theod., Komponift, 
*1823 in Neu N b. Chemnis, F 1903 in Hamburg; 
pflegte be. das 
in genialer Weije ausbildete; ſchr. auch 
Rammermufifwerfe. — 4. Ih., * 1848 zu Göt- 
tingen, 1876 Vorſtand der Milhwirtihaftl. Ver—⸗ 
ſuchsſtation Kiel, jeit 1890 Dir. des Landw. Inſtituts 
Reipzig, Bier. F 1921; jr. „Handb. der Mildwirt- 
Ihaft“ zc. i 

Kirchrath, niederländ. Gem., f. Kerfrabe. 

Kirchſpiel, kirchl. Semeinde-, Pfarrbezirk. 

Kirhwärder, hamburg. Zandgemeinde r. d. Elbe, 
Lanpoherrenfchaft Bergedorf, 4451 E., Zigarren-, Kon: 
fervenfabr.. Schiffbau. 

Kirhweihe, feierl. Einweihung einer neuen Kirche 
durch d. Biſchof, ift feit d. A. Ihdt. bezeugt. Die jährl. 
Erinnerungsfeier Wurde wegen des damit verbunde- 
nen Boltsfejtes (Kirmes) in Deutſchland ſpäter allg. 
auf d. 3. a verlegt, wird aber vom Bolt 
noch vielfadh (3. B. in Bayern u. im Rheinland) mit 
welt!. Qujtbarfeiten befonders gefeiert. 

Kirchweyhe, preuß. Dorf, Rgbz. Hannover, Kr. 
Syke, 3146 E., Getreidebau, Ziegeleien. 

Kirdorf, Emil, * 8. April 1847 in Mettmann, feit 
1892 Generaldir. der Gelfenfichener Bergmwerfs- 
altiengejellfhaft, Präf. des rhein.weitfäl. Rohlen- 
Ionbifats, einer der einflußreichiten Großinduftriellen. 

Kirenga, die, r. Nbfl. der oberen Lena in Sibirien; 
an d. Mündung Kirenst, Bezirfshauptort im Gouv. 
Irkutsk, 2014 €. 

Kirgiſen, türk.-tatar. Nomadenvolf der ural: 
altaifchen Bölterfamilie. Die Kara-K. wohnen 
auf dem Pamir u. dem nördlich davon Tiegenden 
Bergland Turkeftans; die Kirgissftali)jäfen in den 
Steppen Mittelajiens zw. Amusdarja u. 82° O. bilden 
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3 Horben: Ulüdſchus od. „großes Hundert“, Ortaͤd⸗ 
ſchus od. „mittl. Hundert“ u. Kitſchioſchus od. „Eeines 
Hundert“. Die Gejamtzahl. aller K. beträgt etwa 
4 Mill, dem Namen nal) Mohammedaner, meiſt 
Viehzüchter. Sie bewohnen aus Jurten beitehende 
Dörfer (Auls), deren mehrere einen Gelbitverwal- 
tungsbezirf (Woloft) Bilden. — Kirgijenfteppe, das 
meilt dv. Kirgijen bewohnte Steppengebiet zw. Ural- 
fluß, Kaſp. und Wralfee, Syredarja, Balkaſchſee und 
Irtyſch, Hat Viehzucht u. Bergbau. Politiſch bildete 
fie früher die rujj. Prv. Turgai, Akmolinsk u. Semi-⸗ 
palatinst, die ſich Juli 1920 mit dem ruſſ.zentral⸗ 
aliat. Gebiet Uralst ſowie anſtoßenden Teilen des 
Gebiets Transfafpien u. der Bro. Aſtrachan zur felb- 
ſtänd. Kirgijenrepublif („Söderative Sowjetrepublif 
der Kirgifen“; Hit. Omsf?) zufammenfchloffen. 

Kirid, türk. Name v. Kreta. 

Kirillow, ruſſ. Kreisitadt, Goun. Nowgorod, 4512 €. 

Kirin, Kine. Prv. in der Mandſchurei, 271900 
qkm, etwa 5,4 Mill. E., Uderbau, Biehzudt, Eijen- 
erzbergbau; Hit. K. am Sungari, 100 000 €., Sig des 
Apoitol. Vikars der Nördl. Mandſchurei, Tabafbau, 
Handel. 

Kirin, iep. Stadt auf Hondo, nordweftl. v. Tokio, 
30 025 E. Seiden: u. Radwareninduftrie. 

Kirkby in Winfield (körkbi in äſchfihld), mittel- 
engl. Stadt, Grafih. Nottingham, 15379 E., Kohlen- 
bergbau, Stridereien. 

Kirkcaldy (Lörfadldi, jchott. Hafenftadt am Firth 
of Forth, Grafſch. Fife, 40572 E. Leinen, Wachs» 
tuch⸗, Linoleumfabr., KRohlenausfuhr, Seebad. 

Kirkcudbright (körkübri) od. Oſt-Galloway, ſüdweſt⸗ 
et Grafjd., 2329 qkm, 38 369 €. (1911), Alpwirt- 
Ihaft, Getreidebau; Hit. K., 2191 E., Handel. 

Kirke, Tochter des Helios u. der Perſe (nah andern 
der Hefate), Zauberin auf d. Inſel Ada (vielleiht 
Mt. Circeo?); verwandelte des Odyſſeus Gefährten 
in Schweine, gab ihnen aber, von ihm bezwungen, 
ihre Menjchengejtalt wieder. ; 

Kirkintilloch (körkintillock), ſchott. Stadt, Grafid. 
Dumbarton, 11932 E. Kohlenbergbau, chem. u. 
Eifeninduftrie. 

Kirkkiliſſe, griech Stadt im öftl. Thrafien (bis 
1919 türf, Sandſchakhſt. im Wilajet Worianopel), 
16 000 E. Weinbau, Käjeausfuhr. 24. Oft. 1912 Sieg 
der Bulgaren über d. Türfen. 

Kirkwall (körkucol), Hft. der brit. Orfneyinfeln, 
auf Bomona, 4595 €., Hafen, Fiſcherei u. Fiſchhandel. 

Kirlibäbea, ‚öfter. Dorf in der ſüdweſtl. Bulowina, 
B.H. Rimpolung, nahe d. ungar. Grenze; Aug. 1915 bis 
Zuli 1917 wiederholt rufj. Angriffe gegen Ungarn 
zum Stehen gebradt. Kam 1919 zu Rumänien. 

Kirman, das alte Karmanien, größte, jüdöftl. Pro. 
Perſiens, im S. Bergland, im N. großenteils Galz- 
wüfte, and. Küſte Dattelbau; Hit. K. 60000 E., Her- 
ftelung von Schals, Seidengemweben u. Teppicden. 

Kirmanſchah (—iHah), befeit. Hit. der perf. Bro. 
Ardilan, 32.000 E. Obft:, Weinbau, Waffenfabr. 

Kirmes, bie, ſ. Kirchweihe. 

Kirn, preuß. Stadt an d. Nahe, Rgbz. Coblenz, Kr. 
Kreugnad, 7087 €, A.G. NReihsbanfnebenitelle, 
Leder, Tertilinduftrie, Schieferbrüche, Reſte der 1744 
v. d. Franzoſen zerftörten Kyrburg, Hauptort der 
gleichnam. Wildgrafſch., die 1409 an das Haus Salm 
fiel u. der Linie Salm=-Kyrburg den Namen gab. 

Kirnberger, Joh. Philipp, Mufittheoretifer, * 1721 
in Saalfeld, Schüler v. 3. ©. Bach, T 1783 in Berlin; 
Hptw. „Runjt des reinen Sabßes“. 


(Nicht unter K beiprodene Wörter juhe man unter E oder 2.) 


897 

Kiener, Joh. Bapt., * 1806 u. + 1866 zu Furt⸗ 
wangen, humorvoller Genremaler (Naſenwirt, Guar⸗ 
dia civica). 

Kirnil, ber, —— Berg des Siebenbürg. Erz⸗ 
gebirges, bei Verespatak. 

firren, weidm. durch Futter anlocken. 

Kirrlach, bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, Amtsbez. 
Brucfal, 3653 E., Hopfen⸗, Tabakbau, Zigacrenfabr. 

Kirrweiler, bayr. Dorf, Rheinpfalz, Bez.-Amt 
Landau, 1165 E. Blehwarenfabr. 23. Mai 1794 Sieg 
Blüchers über d. Franzoſen. 

Kirſänow, rufj. Kreisitadt, Gouv. Tambow, 12200 
E. Talg-, Kerzen, Seifenfabr., Eifengießerei. 

Kirſch, der, |. Kirſchbranntwein 2. 

Kirſch, 3% Peter, fath. Theolog, * 3. Nov. 1861 
zu Dippad), Luxemburg, 1890 Prof. der Kirchengeſch. 
u Freiburg i. Schw., ſchr. über Archäologie, päpſtl. 
—— im Ban M.-U., „Zlufte. Geſch. 
ber fath. Kirche“ (mit Lukſch) u. gab die 4. Aufl. v. 
Hergenröthers Handbud) heraus. J 

Kirſchäther, 3. Herſtellung v. künſtl. Kirſchſaft die- 
nende Löſung v. Benzoejäure- u. Eſſigäther in 
Weingeift. b 

Kirihau, ſächſ. Dorf an d. Spree, Kreish. u. Amtsh. 
Bauten, 1765 E., Mafhinenfabr., Holzihleiferei. 

Kirſchbaum, |. Prunus. Retrantheiten: 
Bakterienbrand, Gummofe, Zweigiterben durch 
Monilia), Hexenbeſen, Kräuſelkrankheit der Blätter. 
— ——— 1. Cherry-Brandy, Likör aus 
Franzbranntwein od. Kognak m. Zuder, Kirſchſaft zc. 
— 2. Kirſch(geiſt), ſüddtſch. u. ſchweiz. Branntwein, 
ein Deftillat aus nit entfernten Kirſchen. Der 

Kirſchehr, türk.-tleinafiat. Sandſchakhft, Wilajet 
Angora, 8000 E. Weinbau, Teppiginduftrie. 

Kirſchfliege, ſ. Bohrfliege. — Kirſchgeiſt, I. Kirſch⸗ 
branntwein 2. 

Kirihlamp, Jak. kath. Philoſoph u. Moraltheo- 
loge, * 1848 zu Burgwaldniel, Rheinpry. 1887/1913 
Brof. in Bonn, + 1913; hr. „Das menſchliche Willen 
Chrifti“, „Geift des Katholizismus“, „Erinnerung an 
Würzburg in den 70er Jahren“ zc. _ u . 

Kirfhner, 1. Zola, Romandigterin, |. Oſſip 
Schubin. — 2. Martin, * 1842, Stadtrat in Bres- 
Tau, 1893 Bürgermeifter in Berlin, 1899 Oberbürger- 
meifter, F 1912. . 

Kirſchroſinen, (entlernte u.) —— Kirſchen. — 
Kirſchvogel — Goldamſel. — Kirſchwaſſer — Kirſch-— 
branntwein 2. 

Kirſtein, Georg, * 1858 zu Mainz, 1902 Domkapi⸗ 
tular, 1903 Biſch daſelbſt, F 1921. 

Kirüna, nordſchwed. Ort, Län Norbotten, am Fuß 
der Eifenergberge K.-vara u. Quoffavara. 

Rirungaberge, 8 3. T. tätige Vulkane nördl. vom 
Kimufee, bis 1919 Grenze v. Belg.-Rongo u. Diſch.⸗ 
Oſtafrika; höchſter der erlofgene Kariflimbi, 4480 m. 

Kirwan, tunef. Stadt — Kairuan, ſ. d. 

Kis, 1. der, türk. Rechnungsmünze — Keſer. 2. (kiſch) 
in ung. Ortsnamen — klein. 

Kiſaͤki, oſtafrik Ort — Kiſſaki, ſ. Khutu. 
Kisbeér (kiſchbehr), ungar. Großgemeinde, 
Komorn, 3837 E. berühmtes Staatsgeſtüt. 

Kiſch, Heinr. Enoch, Mediziner, * 1841 in Prag, 
Brof. daſ. u. Brunnenarzt in Marienbad, Hier 
7 1918; fr. „Balneotherapeut. Lexikon“ ꝛc. 

Kiſchinew, Hit. des rumän. Gebietes (bis 1918 ruf. 
Gouv.) Bellarabien, 114000 E., rufl.sortbod. Erz 
bifhofsfig, Garten-, Tabaf-, Weinbau⸗, Seiden- und 
Bienenzucht. 


Kom. 


898 Kis 

Kiſchm, perf. Inſel am Eingang 3. Perj. Golf, 
1660 qkm, 15 000 €., Töpferei; Hit. K., 5000 €. 

Kis⸗Czell (kifch-zell), ungar. Großgemeinde, Kom. 
Eifenburg, 2232 E, Wallfahrtsort, Weinbau. 

Risfaludy (ih—), 1. Sandor (Ulerander), 
ungar. Dichter, * 1772, F 1844; |. „Qiebeslieder Him- 
fys“ nad d. Mufter Betrarcas gehören zu den 1. wert- 
vollen u. Iebensfähigen Dichtungen in magyar. 
Sprade. — 2. Sein Bruder Räroly, Bühnendichter, 
* 1788, F 1830; Hrsgeber des ung. Mufenalmanadjs 
„Aurora“, jr. die 1. national-magyar. Dramen 
(„Die Tataren in Ungarn“, „Stibor“), ferner Nos 
vellen, Balladen ıc. 

Kishegyes (fiihheddjefh), ungar. Großgemeinde, 
Kom. Bacs-Bodrog, 5682 E., Viehzudt. Ram 1919 
zum Südſlawiſchen Staat. 

Kiſil⸗Irmäk, der, „Roter Fluß“, im Altertum Halys, 
Fluß Kleinaſiens, entſpr. im Armen. Hochland, mün- 
det mit Delta ins Schwarze Meer, 950 km lang. — 
Kiſilküm („Roter Sand“), Sandwüfte in Ruff.-Turfe- 
ftan zw. Syr- und Amussarja. — Rifil-Ujen, der, 
„Roter Fluß“ in Norbperfien, durchbricht den Elburs, 
geibt dann Sefidrüd u. mündet mit Delta ins Kajp. 

eer. 

Kislaͤr⸗ Agäͤ, türk. Oberauffeher der Eunuden u. 
des Harems, hat Großwejirstang. 

Killjar, ruſſ.ziskaukaſ. Kreisittadt am Terekdelta, 
Pro. Teref, 10486 E., Obft:, Weinbau, Brennerei. 

Kismäju, Hft. u. Seehafen der Pro. Zubaland in 
Brit.-Ditafrila, etwa 4000 €. 

KRismarton (kiſch —), magyar. Name p. Eifenitabt. 

Kismet, das, unabwendbares Schickſal (nad d. 
Glauben der Mohammedaner). i 

Kifön, der, Fluß in PBaläjtina, durchfließt die Ebene 
Esdrelon u. mündet jüdl. v. Alla ins Mittelmeer; 
jest Nabr-el-Mufätta. 

Rik, 1. Aug., Berliner Bildhauer, * 1802, hervor- 
ragender Schüler Raus, F 1865; Hptw.: Mit dem 
Tiger kämpfende Amazone (Bronzeguß v. Fiſcher vor 
dem Alten Muf. in Berlin), Denkmal Friedrichs d. 
Gr. in Breslau (Bronzeguß v. Klagemann), Denkmal 
Friedr. Wilhelms III. in Königsberg; Glaube, Hoff: 
nung und Liebe (Nat.-Gal. Berlin). — 2. (fi) 
Sözlef, ung. jüd. Lyriker, * 1843 bei Temesvar, 
bier Redakteur, befannt durch feine Ghettoballaden. 

Kiſſäki, oſtafrik. Bezirksort |. Khutu. 

Kiſſavos, der, greh.-thefjal. Berg — Oſſa. 

Kiſſingen, Bad, unmittelb. bayr. Stadt an db. 
Fränk. Saale. Rgbz Unterfranken, 8110 E. AG., 
eiſenhalt. Kochſalzquellen (gegen Magen: u. Darms, 
Herz, Frauenleiden. Rheumatismus ꝛc.), Kurhaus, 
Hetlanftalten; nahebei Ruine Botenlauben. 10. Juli 
1866 Sieg Goebens über d. Bayern. 1874 Attentat 
Kullmanns auf Bismard. 

Kipling, Johann, kath. Kirchenhiftorifer, * 17. Apr. 
1876 zu Genfingen (Hellen), 1920 Prof. in Brauns- 
berg; ſchr. Geih. des Kulturfampfes im Difchen 
Reiche“, „D. dtſche Protejtantismus“, „Geſch. d. dtſchen 
Ratholifentage“ ıc. j . 

KRiktänje, öltr. Dorf u. Gerichtshezirf in Dalmatien, 
8.9. Benkovac. 10743 E., Sommerfriihe. Ram 1919 
zum Südſlawiſchen Staat. 

Kite, Stüdmaß u. Gewidt: für Mineralwafler — 
100, fr}. Rotwein — 48, hol. Likör (bef. Genever) — 
15 Flaſchen; Weißblech — 100 u. 225, Fenfterglas — 
120 Tafeln; Tee — 38, Opium — 70—75 kg; Eier 
— 1440 Stüd. 

Kiſtemaekers (—mäters), Henrn, fruchtbarer belg. 
Bühnen- u. Romandiciter, * 13. Oft. 1872 in Floreffe 


(Richt unter Kebeſprochene Wörter juhe man unter € ober 3.) 


239 — Habbels Konverfations-Lerilen. I. Band. 


Kis 899 
(Prv. Namur), tebt in Brüffel; Ihr. unter dem Ein- 
flug des frz. Naturalismus Dramen („Martha“, 
„Die Nebenbuhlerin“, „Der Inftintt“ 2c.) und Ro⸗ 
mane („Die legten Stunden“, „Will, Trim u.Cie.“ zc.). 

Kiftemater, Joh. Hyaz., kathol. Theolog, * 1754, 
Prof. der Exegeſe u. Philologie in Münſter, überjegte 
das N. Teit. (von d. engl. Bibelgefellihaft viel ver- 
Hreitet), F 1834. 

Kiiten, kaukaſ. Voll, Zweig der Tſchetſchener. 
Kijtenbau, Uferbefejtigg. v. Pfählen u. Sträudern. 

Kiltna od. Kriſchna, die, Fluß im ſüdl VBorderindien, 
entjpr. in den Wejtghats, 1291 km lang, mündet mit 
großem Delta (Diitr. 8. der Präfiventih. Madras; 
Hit. Majulipatam) in d. Bengal. Meerbujen. 

Kifuaheli, das, Sprade der Suaheli, ſ. d. 

Kis-Ujszallas (kiſchuißãllaäſch), ungar. Stadt, Kom. 
Sazygien-Großfumanien-Szolnof, 13503 E., Weinbau. 

Kifumu, Pro.-Hauptort am nordöftl. Ende des Vik- 
toriajees in Brit.-Oftafrifa; Hafenort Port Flo— 
rence,.Ende der Ugandabahn. 

Kis-Barda (kiſchwarda), nordojtungar. Großgemde., 
Kom. Szabolcs, 8257 E., Getreidebau, Viehzucht. 

Kitajato, Schibäjaburo, japan. Bakteriolog, * 1856 
b. Rumamoto, jtudierte in Deutfchland, 1892 Prof. in 
Berlin, jeit 1896 Dir. der Anitalt für Infektions— 
frankheiten in Tofiv; entdedte den Erreger der 
Beulenpeit und der Dysenterie. 

Kitchener (kitſch—), Herbert, 1902 Viscount KR. of 
Khartoum, engl. General, * 1850, feit 1882 in Ägyp- 
ten, 1892 Oberbefehlshaber der ägyptiſchen Armee, 
eroberte durch d. Sieg über ven Mahdi b. Omdburman 
1898 den Sudan zurüd, führte 1900/02 den Buren- 
frieg, fommandierte u. reorganijierte 1902/09 die ind. 
Armee, jeit 1911 Negent Ägyptens, nah Ausbrud) 
des Weltfrieges 1914 brit. Kriegsminifter, ſetzte die 
allgem. Mehrpflicht durch, Teiftete viel für den Schuß 
Ügyptens, 1916 Feldmarjhall, ging im Juni_1916 
bei den Orfneyinjeln mit dem Kreuzer „Hampihire“ 
unter. — Nah ihm ben. die fanad. Stadt KR, |. 
Berlin. . — 

Kithara, die, gitarreähnl. altgrch. Saiteninſtrument 
(7—11 Saiten) 3. Begleitung des Geſanges. — Ki⸗ 
tharsde, ſich jelbjt mit der K. begleitender Sänger. 

Kithäron, der, gr). Gebirge, heute Elateas, |. d. 

Kition, Stadt auf Zypern; |. Kimon u. Larnafa. 

Kitihbaum, ſ. u. Prunus. 

Kitſche, Kitihua, indian. Volksſtämme Quiche, 
Quichua, |. d. 

Kiiſchidſchus, Horde der Kirgiſen, |. d. : 

Kitt, halbflüſſ. Maſſe, die durh Erhärten 2 Kör- 
perflächen feit miteinander verbindet, z. B. Glafer- 
K. (Stoffarbe) aus Kreide u. trodnendem SI oder 
Firnis; Holz-R. (Fugen:K.) aus Leimlöfung mit 
Zeinölfirnis, trodnet ſchwer, ift aber wallerdicht, oder 
aus Kolophonium mit Wachs u. Oder; Metall: R. 
aus Ton, Eifenfeilfpänen u. Kochſalz in Waſſer- oder 
Efliglöfung; PBorzellan-R. aus Haufenblafe, 
Shella€ u. Terpentin, od. (Marineleim) aus 
Schellack od. Kautſchuk in Benzin. 

Kitta, brit.-weitafrif. Hafenjtadt, |. Keta. : 

Kitte, weidm. v. MWafjergeflügel — Kette (f. d.); 
landſch. aud: die fie führende Mutter. 

Kittel, 1. Soh. Chriftian, bedeut. Orgelfpieler 
u. Komponiſt, * 1732 u. F 1809 in Erfurt, letzter Schü- 
ler J. ©. Badjs; Hptw. „Der angehende prakt. Orga— 
niſt“, „Große Präludien |. Orgel“ u. Klanierjonaten. 
— 2, Rudolf, proteft. Exeget, * 28. März 1853 in 
Eningen, Prof. in Breslau, 1896 in Leipzig; erflärte 
Bud der Richter, Samuel, Könige, Chronif, Sejaias, 
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ihr. „Seid. des Volkes Iſrael“, „Die oriental. Aus» 
grabungen u. die ältere bibl. Geſch.“ ꝛc. 

Kittfuds, Abart des nordamerif. Präriefuchjes od. 
des fibir. Korſaks; Fell weniger wertvoll. 

Kitül, der, Faſern v. Caryota urens. 
Kitz, das, Junges v. Reh u. Gemje bis zu 1/, Jahr. 
— Kitze, die, Junges der Ziege (Felle für Glacdhand- 
ſchuhe); auch — Kitz. 

Kitzbühel, nordoſttirol. Bezirkshſt. an der K. er 
Ahe (zum Chiemſee), 2462 E., Stahlbad, Sommer- 
frifhe, Winterjportplag, Kupferbergbau. Nahebei 
KR.er Horn, 1993 m hoch, mit ſchöner Ausſicht. 

Kitzel, duch zarte Berührung der Haut entjtehendes 
eigentüml. Gefühl; als Zeichen für gute Yunftion der 
Hautnervenaufnahmeorgane bei ärztl. Unterjuhung 
verwertet. 

Kiten, preuß. Dorf, Rgbz. u. Kr. Merjeburg, 423 
€. 17. uni 1813 trog Waffenftillitandes Überfall der 
Lützower durch frz. u. württemb. Truppen. 

Kitingen, unmittelb. bayı. Stadt am Main, Rgbz. 
Unterfranfen, 7999 E. A.G., NReihsbanfnebenitelle, 
NRokhaarverarbeitung, Zuder:, Zement-, Farbwaren- 
fabr., Brauereien, Weinhandel. 

Kitler, ſ. Klitoris. — Kitzlochklamm, |. Raurifertal. 

Kiufou, Hinej. Stadt öftl. v. Jentſchou, Pro. Schan- 
tung, 25 000 €., angebl. Grab des Konfuzius. 

Kiukiäng, chineſ. Vertragshafen (jeit 1861) am 
Sangtjefiang, Bro. Kiangſi, 36 000 E. Sik des Apoft. 
Vikariats Nord-Kiangfi, Tees, Borzellanausfuhr. 

Kiungtſchöu, Hit. d. Kine). Inſel Hainan, 40 000 €. 

Kiüſchiu, ſüdlichſte jap. Inſel, vulkaniſch, mit den 
etwa 140 Nebeninſeln 40 373 akm, 8 157 523 €. (1920), 
KRohlenbergbau, Porzellaninduftrie, Hit. Nagaſaki. 

Kivi od. Kiwi, Alex. finn. Dichter, ſ. u. Finnen. . 

Kivu od. Kiwu, der, See im Zentralafrif. Graben, 
1910 zw. Belg.-Rongo u. Diſch.Oſtafrika gete'It, 1919 
ganz belgiſch; Abfluß 3. Tanganjika ijt der Ruſſiſi. 

Kiwi, der, Schnepfenjtrauß (Apteryx), Gattg. Der 
Zaufvögel v. Haushuhngröße; Flügel u. Schwanz ver- 
fümmert. Gefieder haarähnlich; Nachtvögel auf Neu: 
feeland. 

Kjachta, fihiriihe Stadt — Kiachta. 

Kjälke, die, ‚Art kleiner Rodelſchlitten, wird mit 
Stöcken vorwärts bewegt und gelenkt. 

Kjangari, türk.kleinaſiat. Sandſchakhſt, Wilajet 
Kaſtamuni, 15 629 €, Wein- u. Obſtbau. 

Kjelland, norweg. Romandichter, j. Kielland. 

Kjellen (hellen), Rudolf, ſchwed. Geſchichtsforſcher, 
* 1864 in Wejtergötland, Prof. in Göteborg, 195 in 
Upfela, 7 1922 zu Stodholm; ſchr. „Staat als Le— 
bensform“, „Die Union einft und jet“, „Die Groß- 
mädte der Gegenwart“, 

Kielzy, ſüdweſtpoln. (bis 1916 ruſſ.) Goun., 10093 
qkm, 1042 000 €. (1913), Rohlen- u. Metallberabau, 
Schwefelquellen, Textilindustrie, Aderbau; Hit. KR. 
3300 €.,; fath. Biſchofsſitz, Eifeninduftrie, 22. Aug. 
1914 vorübergehend v. d. Sſtr.-Ungarn bejegt, 13. Mai 
1915 abermals erobert, Non. 1918 wieder geräumt. 

Kieruli, 1. Halfdan, nationalsnorweg. Romponift, 
* 1815 in Kriltiania, T 1868, befannt durch eigenart. 
Chor: u. Sololieder u. gediegene Klavierfompofitio- 
nen. — 2. Theod., norweg. Geolog, * 1825 in Kri- 
ftianta, daf. Brof., F 1888; verf. „Geologie des ſüdl. 
u. mittl. Norwegen“. 

Kjöbenhaun (köbenhäun), dän. — Kopenhagen. 

Kiögebudit, in Dänemarf, ſ. Seeland 1. 

Kjöltenmöddinger (köck—), eig. Rüdjenabfälle; aus 
Nahrungsüberreften (Knochen, Muſchelſchalen zc.) be— 
ſtehende kleine Hügel der Steinzeit in Dänemarf. 
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Kiölen (fölen), der, norbffandinan. Gebirgsgruppe 
an d. ſchwed.⸗norweg. Grenze, durchſchn. 500—800 m, 
im Kebnekaiſſe, dem höchſten Berg Schwedens, 2123 ın 
hoch, v. tiefen Tälern durchzogen. . 

Kjöngjöng, forean. Stadt, |. Hamgjöng. 

Kijutahija, kleinaſiat. Stadt — Kutahia. 

k. k. öſtreich. Abk. für kaiſerlich-königlich. 

kl, Abk. für Kiloliter — 1000 1. 

Klaar, Alfı., Literarhiltoriker, * 7. Nov. 1848 in 
Prag, Prof. der Tehn. Hochſchule Charlottenburg; 
ſchr. „Das moderne Drama“, „Grillparzer als Dra- 
matifer“, Quitipiele ac. 

Klaatſch, Herm., Anthropolog, * 1863 zu Heidelberg, 
1895 Prof. dort, 1907 in Breslau, F 1916 zu Eiſenach; 
trieb bei. vergleihende Skelettjtudien; ſchr. „Der 
Merdegang der Menichheit“ zc. 

Klabautermann, Kobold des norddtih. Volksglau⸗ 
bens, be. auf Schiffen tätig, an deren Maften er um- 
herflettert (klatern — Elettern), u. die er vor ihrem 
Untergang verläßt. 

Klabund, Pjeudonym f. Henſchke Alft., f. d. 

Klaczto (klätſchko), Sultan, poln. Schriftfteller, 
* 1825, lebte meijt in Paris, F 1906; ſchr. über poln. 
Literatur u. ital. — ance. Aufſehen erregte 1876 
fein Buch „2 Kanzler“ (Bismarck u. Gortſchakow). 

Kladde, die, erſter Entwurf einer Schrift; Schmier- 
buch 3. vorläuf. Eintragung v. Wbhandlungen od. 
fm. Buchungen. 

Kladderadätſch, der, Krachen, Zufammenbrudj; 1848 
v. D. Kaliih in Berlin gegr. polit.-fatir. Wochen— 
fchrift, lange geleitet vo. Trojan. 

Kladno, böhm. Bezirtshit. nordweitl. von Prag, 
19104 €., Eifen- u. Stahlinduftrie, Rohlenbergbau. 

Kladrub, böhm. Dorf mit Gejtüt b. Pardubitz. 

Klafeld, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Siegen, 
7989 E. Blehwaren: u. Schamotteinduitrie. 

Klaffenbady, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chem- 
nis, 2080 E., dem. Fabr. Strumpfwirfereien. 

Klaffmuſcheln (Myidae), artenreihe Mujchelfam. 
mit rauhen, diewand. Schalen, die am vorderen, meijt 
auch am Hintern Ende etwas auseinanderflaffen. 
Gattungen: 1. Klaff, Sandmufdel (Mya) 
mit ungleidyflappiger Schale; die gem. K. (M. are- 
näria), W—15 cm, Häufig im nördl. Atlant. Ozean, 
Nord» u. Oſtſee, ift eibar. 2. Stein, Feljen- 
bohrer (Saxicava) mit gleichflapp. Schale, bohrt 
ſich in Felſen, Korallenzc. ein, häufig ineurop. Meeren. 

Klafsky, Kath., treffl. ungar. Bühnenjopraniftin, 
* 1855, Mitgl. der Oper in Hamburg, F 1896; glänzte 
be]. als Fidelio, Sfolde, Brünhilde, Ortrud u. Norma. 

Klafter, die; Früheres Längenmaß (Länge der aus- 
en Arme) v. 6 Fuß — etwa 1,90 m; als 

rennholgmaß durchſchn. — 3,4 (in Preußen 3,34, in 
Bayern 3,13) cbm. — klaftern, v. Vögeln: bei ausge- 
ſpannten Flügeln v. einer bis 3. andern Spitze mejjen. 

Klage, 1. jchriftlich in der geſetzl. vorgeſchrieb. Form 
{mit Angabe des K.-grundes u. R.-antrags) bei Ge- 
richt erhobener Anſpruch des bürgerl. Rechts (Zivil- 
KR.) od. des Strafrechts. Lebterer wird erhoben von 
ver Staatsanwaltihaft (öffentlihe Klage) oder von 
einer Privatperjon, und zwar entweder jelbjtändig 
wegen Beleidigung od. Mikhandlung (Privat-R.) od. 
im Anſchluß an eine öffentlihe (Neben:R.). — 2. 
Kortjegung des Nibelungenliedes in furzen Reims 
paaren v. einem unbefannten Dichter des 12. Ihdts., 
enthält d. Klage der Überlebenden um die an Etzels 
Hof gefall. Helden u. erzählt deren Begräbnis. 

Klagen, weidm. Angſtſchrei des — — od. 
v. Hund ?⁊c. angegriffenen) Haſen, Rehes u. Hirſches. 
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Klagenfurt, Hit. v. Kärnten, 26111 E. Sib des 
Fürſtbiſch. v. Gurk, Berghauptmannihaft, Landes- 
mujeum, Tabak-, Lederinduſtrie. 

Klai, klaiben — Klei ꝛc. 

Klaj (Clajus), Joh. * 1616, proteſt. Prediger in 
Kisingen, gründete mit Harsdörfer zu Nürnberg. den 
Blumenorden (j. d.), dichtete geiftl. Dramen (Ora- 
torien) u. Rirchenlieder, F 1656. 

Klaͤmath (—maj), der, nordamerif. Fluß in Oregon 
(8. St.), fommt aus d. R.-fee (daran die Kind i— 
aner, etwa 2000), durchbricht das Kasktadengebirge 
u. mündet in d. Stillen Ozean. _ 

Klamer-Schmidt, Dichter, |. Schmidt, Eberhard. 

Klamm, die, tiefe u. enge Alpenſchlucht mit fteilen 
Mänden, 3. B. Höllental-R. bei Garmild). 

Klammer, 1. Einjhaltungszeihen: [] od. (.), bes 
deutet in der Math., dag mit allen darin ftehenden 
Größen diejelbe, außerhalb der K. angezeigte Rech— 
nung ausgeführt werden joll, 5.8 a — (b+c) — 
a—b—c; (da — 6b):3 — a — 2b. — 2. Technik: 
zweimal nad) derjelben Seite rechtwinklig gebogenes 
Eifen 3. Verbindung v. Gtein- od. Holzteilen. — 
Alammeraffen (Atdles), füdamerif. Gattg. der Breit- 
najen, langſchwänzig, ekbar. Spinnenaffe (A. arach- 
noides), rötlichgrau, in Brafilien. 

Klamotte, die, Mauerſteinbruchſtück, Mz. jtudent. 
ſcherzhaft = Geld. i 

Klampe, die, auf d. Schiffsdeck befeſt. Vorrichtung 
aus Holz od. Eifen 3. Darumihlingen laufenden 
Gutes. Boots-K.n, auf Ded fejtliegende Hölzer 
3. Lagern der Boote. 

Klampenborg, dän. Seebad nördl. v. Kopenhagen. 

Klampfe, die, Zupfgeige, j. Guitarre. 

Klamüſer — Kalmäuſer, ſ. d. 

klandeſtin, heimlich; v. Chen: ohne kirchl. Mit- 
wirkung geſchloſſen, alſo ungültig (vgl. Ehe). 

Klangfarbe, |: Schall. — Klangfiguren, ſymme— 
triſche Figuren, die entſtehen, wenn man mit Sand 





Klangfiguren. 


bejtreute Metall- od. Glasplatten in muſikal. Schwin- 
gungen verjeßt; v. Chladni entdedt. — Klangmalerei, 
eine Wortfigur, ſ. Onomatopöie. 

Klapfa, Georg, ungar. Revolutionsgeneral, * 1820, 
focht 1849 fiegreich, 3. T. mit Görgey, in Oberungarn, 
mußte in Romorn nad rühm!. Verteidigung fapitu- 
lieren, war bis 3. Amnejtie 1867 im Ausland, 1866 
bei Bismard, um einen 'ungar. Aufitand gegen 
Oſtreich Herporzurufen, fpäter im ungar. Reidhstag, 
7 1892; ſchr. Memoiren. 

Klappen, 1. hebelförm. Vorrichtungen an Blass 
inftrumenten 3. Öffnen bzw. Schließen der Tonlöcher. 
— 2. ventilartige Falten im Herzen u. Darm (f. d.), 
die den Rüdflug des Inhaltes verhindern. 

Klapper, Pflanze, j. Rhinanthus. — Klappernuf;, 
j. Staphylea. — Klapperſchlange (Crötalus), Gattg. 
der Grubenottern; am Schwanzende eine „Rlapper“ 
aus ineinander jtedenden Hornringen; Biß gefährlid. 
10 amerif. Arten: Gem. 8. (C. durissus) in Nord» 
amerifa, Schauer-R.(Cascanela, C. hörridus) in Bra- 
filien, beide bis 1,5 m lang. — Klapperſchlangen⸗ 
traut, ſ. Solidago. — Klapperichlangenwurzel, ſ. Poly- 
gala. — Klappenſchote, Bflanzengattung, ſ. Crotalaria. 
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— Klapperjteine, |. u. Adlerſteine. — Klappertopf, 
Bflanze, |. Rhinanthus. A 

Klappmuſchel (Spöndylus), Gattung der Kamm⸗ 
muſcheln mit ungleiden, gedornten Schalen, in wär⸗ 
meren Meeren. — Alappmüge — Mübenrobbe, ]. 
Robben. 

Klaproth, 1. Zulius, Drientalift, * 1783 zu Ber: 
lin, jeit 1804 an der Akad. in St. Petersburg, feit 
1815 in Paris, 7 1835; bereifte 1805/08 Sibirien und 
Kaufafien, ſchr. über Hinef., türf. u. faufaf. Spraden. 
Hptw.’ „Asia polyglotta“. — 2. Martin Heinrid, 
Chemifer, * 1743, Prof. in Berlin, entdedte Uran, 
Zirfonerde, Cer, Titan, 7 1817; ſchr. „Beiträge zur 
chem. Kenntnis d. Minerallörper“ (6 Bde). — Klap⸗ 
zothin, der, |. Lazulith. 

Her, Schipr. fertig (3. Abfahrt, 3. Gefecht zc.), be= 
teit, in Ordnung. 

Klara, hll.: 1. * 1194 zu Aſſiſi aus edlem Geſchlecht. 
Mithegründerin des Klarifjenordens, durch den Hl. 
Sranzistus für ein Leben ſtrenger Buße gewonnen, 
das fie im Kloſter S. Damian zu Aſſiſi führte, F 1253, 
ſchon 1255 heiliggelproden; Felt 12. un: — 2.vom 
Kreuz, Auguitinerin, * um 1275 zu Montefalco in 
Umbrien, + 1308 da]. als Äbtiſſin des Klofters 3. Hl. 
Kreuz; Felt 18. Aug. ß 

Kläranlage, Anlage z. Klären (Entfernen darin 
ſchwebender fejter AD, v. Abwäſſern aus Städten 
(j. Kanalijation), Fabriken ꝛc. durch Zujag chemiſcher 
Mittel (3. B. Kalt) u. Stehenlaffen in Sentbeden od. 
Leitung duch Filtrierfchicht; der zurüdbleibende Nies 
derfchlag heißt Klärſchlamm. een 
ftiger Slüffigleiten dienen sufer Filtration Knochen⸗ 
— gebrannter Gips (für Wein), Eiweiß, Ton zc., 
für Bier Haufenblaje. 

Klar EIf, der, ſtandinav. Fluß im Oberlauf Tryſ⸗ 
fil-Efo, Abfluß des norweg. Fämund- zum ſchwed. 
A 401 km lang; von da ab Heißt :er Göta- 
Er ſ. d. 

Haren, klar (ſ. d.) machen; auch — klarieren. — 
Hären, ſ. Kläranlagen. j 

Klarholz, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Wieden- 
brüd, 2428 E. Getreidehandel Sägewerfe, Möbelfabr. 

klarieren, frei maden, Schiffsladung verzollen. 

Klarinette, die, Holzblasinitrument aus zylindr. 
Schallröhre, Shallbeder u. Schnabel (Mundſtück); in 
der Röhre find 18 Tonlöcher, davon 13 mit Klappen; 
Tonumfang: e-c*. Beliebtejte Art ift die B-Klari- 
nette; eine andere, die Baß-K. (1 Dftav tiefer), mit 
rundem, weihem Ton, wird gern im modernen gro- 
Ben Orcheſter verwandt. 

Klerijffinn)en, der 2. Orden des hl. Franziskus, v. 
ihm: u. der hi. Klara 1212 —— hauptſãchl. dem 
beſchaul. Leben ergeben; in Deutſchland noch 7 Nie— 
derlaſſungen mit über 200 Mitgliedern. 

Klaſſe, die. Abteilung; Gemeinihaft gleichartiger 
Dinge od. Perfonen (3. B. Schulen desfelben Jahr⸗ 
gangs), Geſellſchaftsſchicht. Klafjeniteuer, eine 
direkte Steuer, wobei die Steuerpflidhtigen nad) der 
Reiltungsfähigteit in Klafjfen geteilt find; beftand in 
Preußen 1821/91. Sie hat der genaueren Erfaſſung 
der Leiſtungsfähigkeit durch d. Einfommenfteuer Pla 
gemadt. — Klaffenwahlredt, |. Dreiklaſſenwahlrecht. 

taflieren, im Bergbau: Erze od. Kohlen nad der 
Größe der Stüde trennen. — Hlellifizieren, nad be- 
kimmten Merkmalen in Klaffen teilen. 

Kläfliter, Schriftiteller od. Rünftler 1. Ranges, bef. 
aus d. gr. u. röm. Altertum. — klaſſiſch, zu den 
Klafjitern gehörend, fie betreffend; übh. muftergültig, 
maßgebend; klaſſ. Zeuge — ſehr glaubwürd., maß- 
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gebender Zeuge. — Klaſſizismus, der, Kunftrichtun 
die auf die Grundfäße u. Werfe der Klaffifer zurüd- 
geht (in der bildenden Kunſt auf das klaſſ. Altertum; 
be}. angeregt durch Windelmanns Schriften, Ende des 
18. u. Anfang des 19. Ihdts.). 

klaſtiſch, zetbrochen; v. Gefteinen: aus Trümmern 
anderer ‚Geiteinsarten zufammengejeßt. 

Klattau, tiheh. Klatony, weſtböhm. Bezirkshit., 
13 631 €., Wäſche-, Maſchinenfabr., Gerbereien. 

Klaubarbeit od. Klauben, Aufbereitung (f. d.) ge- 
förderter Erze durch Auslefen mit d. Hand. 

Klaue, 1. Huf d. Wiederkäuer u. Schweine. 2. Holz- 
verband 2 fi kreuzender Balken. — Klauenfeit, 
Schmieröl — Knochenfett, |. d. — Klauenſeuche, j. 
Maul: u. K. 

Klaus, Iſidor, * 1864 zu Niederhelfenſchwil 
(Schweiz), zuerft Yabrifarbeiter, dann Mijlionspredi- 
ger, 1904 Apoſt. Bifar der weſtafrik. Goldküſte, F 1905. 

Klaufe, die, verihloffener Raum, enge Höhle; Klo— 
fterzelle, Einfiedelei; Engpaß, Talenge; Sihleufen- 
anlage 3. Stauen dv. Gebirgsbäden. 

Klaujel, die, Tonk. Schlußſatz; Ripr. einſchränkende 
Nachtragsbeſtimmung eines Gejetes 2c., Vorbehalt; 
tajfatorijhe KR. Vorbehalt b. Verträgen (3. 2. 
Berfiherungen), wonach derjenige, der mit ? Leiſtung 
im Rückſtand bleibt, alle Anſprüche aus d. Vertrag 
verlieren ſoll. 

Klauſen, 1. alte tirol. Stadt am Eiſack, B.H. Bozen, 
654 E. Kam 1919 zu Jtalien. Nahebei Benediktine- 
rinnenflojter Säben, früher Bilhofsfig. — 2. ital. 
Stadt, ſ. Elufone. 

Klaufenburg, rumän. Bezirk (bis 1919 ung. Rom.) 
in Siebenbürgen, 4839 qkm, 284 853 €. (1915), Uder- 
bau, Viehzucht; Hit. (zugleich ganz Siebenbürgens) K. 
am Kleinen Szamos, 65 500 €., Sit eines reform, u. 
unitar. Biſchofs, Univerfität, Landw. u. Handelshod- 
ſchule, Ronjervatorium, Maſchinen⸗, Spiritus, Tabat- 
fabrifen. - 

Klaufenpab, fahrbarer Paß der Glarner Alpen, 
1952 m hoch, zw. Reuß- u. oberm Linthtal. 

Klausner (j. Klauje), Einjiedler. 

Klauftrophobte, die, nervöſe Angft vor dem Einge- 
ſchloſſenwerden (im Eijfenbahnabteil zc.). 

Haufulieren, verflaufulieren, 3. Rechtsfihesung mit 
Vorbehalten (ſ. Klaufel) verjehen. 
Klauſur, die, Einſchließung; Ausihluß beitimmter 
Klofterräume vom Berfehr mit d. Außenwelt; auch 
dieſe Räume ſelbſt. R.-arbeit, im verihlofl. Zim— 
mer od. unter Auffiht angefertigte PBrüfungsarbeit. 

Alauwell, Otto, Komponift und Mufikfchriftiteller, 
* 7. Apr. 1851 in Langenjalga, Prof. am Konfernato- 
rium in Köln; fchr. d. Oper „Das Mädchen am Gee“, 
Ar mit Ordelter, Kammermuſik u. äjthet.-biltor. 
Abhandlungen, 

Klavariden, Pilzfamilie 
Hauptgattg. Clavaria. 

Klaviatür, die, Gefamtheit der Tajten. 

Klavier (v. lat. clavis, |. d.), das, beliebtejtes Haus- 
inftrument. Seine Vorläufer find: 1. das Klavi— 
&Hörd, ein dediger Rejonanzlaften mit Saiten von 
gleicher Länge u. Stimmung, die durch Metallitifte 
am Taftenende 3. Tönen gebradht wurden u. durch fog. 
„Bünde“ (breite Metallitifte od. Stege wie bei der 
Gitarre) } Erzielung der verſchied. Tonhöhe verkürzt 
werden fonnten; 2. das Klaviztmbel, Gpi- 
nett od. Birginal (Sungfernklavier); f. Saiten 
waren ungleich) lang u. wurden wie die der Harfe mit 
Rabentielfedern geriffen; man baute es vielfah in 
geihweifter Form u. nannte es dann Flügel oder 


der Hymenompzeten; 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter & oder 3.) _ 
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„Schweinskopf“. Beide Inftrumente waren feit Ende 
des 14. Shots. in Gebraud), aber ihr Ton war grell 
u. wenig gejanglid. Dem half 1711 der Paduaner 
Chriftofori ab mit d. Hammerftlapier, anfnüp- 
fend an das Hadbrett (j. Cymbal 4), das Pantaleon 
Hebenjtreit (F 1720) noch bedeutend verbejjert hatte 
(daher „Bantaleon“ gen.). Auf d. Hammerfi. fonnte 
man leife und ftarf fpielen; daher hie es auch 
PBianoforte (Kortepiano). Ehriftoforis 
Hammermedanit entſpricht im wejentl. ſchon der heu⸗ 
tigen (Bianino mit fentredter, Flügel mit wage- 
zechter Anordnung der Saiten); feine Inſtrumente 
wurden in Deutihland gebaut u. vervollkommnet 
von Gottfried Silbermann in Freiberg (F 1753) u. 
a0. Ande. Stein in Augsburg (v. ihm die dich. od. 

iener Mechanik). Anfang des 19. Shots. waren die 
berühmteften Klavierfabriten die v. Broadwood in 
London, Erard (Erf. der Repetitionsmehanif) und 
Pleyel in Paris, Streiher in Wien; seit liefern 
treffl. ISnjtrumente Blüthner, Bechſtein, Böſendorfer, 
Steinway, Neupert (Bambera), Schiedmeyer, Ibach, 
Kaps (Kabinettflügel) zc. Meifter des Klavierjpiels 
find Dom-GScarlatti, Couperin, Froberger, 3. ©. Bad), 
TH. E. Bad, Joh. Chriſt. Bad, Mozart, Clementi, 
Cramer, Hummel, Field, Chopin, Thalberg, Liſzt, 
Taufig, Bülow, Rubinftein, X. Scharwenfa, Saint» 
Saens, Leſchetizky, Eug. d'Albert, Bufoni, Rifler, 
Paderewski, Nofenthal, E. Sauer, M. Pauer, Reger 
2c., die Bianiftinnen Klara Schumann, Pleyel, v. Bel- 
lenille-Oury, Eflipoff, Menter, Carreño zc. 

Klazömens, ion. Stadt am Golf v. Smyrna. 

Kleanthes aus Aſſos in der Troas, Stoifer des 3. 
Shots. v. Chr. Schüler Zenos, berühmt durd feine 
Bedürfnislofigfeit u. einen monotheift. Hymnus. 

Klebäther — Kollodium. — Klebegejeh, herzhaft 
für das dtſch. Invalidenverſicherungsgeſ. (wegen der 
einzuflebenden Beitragsmarten). — Kleber (Gluten), 
Gejamtheit der dem Blutfibrin ähnl., nahrhaften Ei- 
weihförper (Gliadin, Glutenfibrin u. =fajein, Muze— 
din) der Getreideförner; dient zu Nahrungsmitteln, 
iſt Nebenproduft der Weizenftärfefabrifation u. dient 
gelöſt (R.-pappe) als Klebe- u. als Verdidungs- 
mittel (Luzin) in d. Zeugdruderei. — R.-meHl, 
j. Aleuron. 

Kleber, Sean Bapt., franz. General, * 1753 in 
Straßburg (Denkmal), foht 1793/96 in der Wendee, 
Belgien u. Deutjchland, 1798 mit Napoleon in Ägyp⸗ 
ten, blieb hier 1799 als Oberbefehlshaber zurüd, 
fiegte 1800 b. Heliopolis, 14. Suni 1800 ermordet. 

Klebforn, ıhein. Spielart des Noggens. 

Klebs, 1. Edwin, Mediziner, * 1834, Prof. in 
Bern, Würzburg, Prag, Züri, Chicago, lebte jeit 
1900 in Hannover, T 1913 zu Bern; führte bafterio- 
logiſche Yorihungen in die pathol. Anatomie ein, 
for. „Allg. Bathologie“ zc. — 2. Georg, Botaniter, 
* 1857 zu Neidenburg, 1907 Prof. in Heidelberg, 
7 1918; Begründer der erperimentellen Morphologie. 

ie ſ. Bolierjhiefer. — Klebtaft — Engl. 

alter. 

Klecho, der, Art der Mauerſchwalben. i 

Klee, Heint., kath. Ereget u. Dogmatiter, * 1800, 
Prof. in Mainz, Bonn u. Münden, F 1840; wirkte 
durh Kommentare 3. Hl. Schrift, durd) |. Dogmatik 
u. Dogmengefhidhte 2c. an der Wiederbelebung der 
fath. Theologie in Deutfchland mit. 

Klee (Trifölium), Gattg. der Leguminofen, jtidjtoffr 
fammelnde Autterfräuter mit 3teil. Blättern, Blüten 
in Köpfchen; Gemeiner Rot-K. (T. pratense) für 
bejte Xehmböden, jhwed. oder Baſtard-K. (T. 
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hybridum) für ſchwere u. feuchte, Holländ. od. Weik- 
K. (T. repens) für leihte Böden, Inkarnat-K. 
(T. incarnätum) 1jähr. Erjaß für Rot-R. Seit d. 16. 
got, in Deutſchland in Gärten, feit dem 18. durch 

chubart v. SKleefelde feldmäßig angebaut. Zum 
Trodnen v. geſchnittenem R. dienen R.-hütten u. 
K.ereiter, |. Heu. Verunreinigungen des AR. 
famens (bej. dur R.-feide) werden durch R.-fieb, 
einen Giebjag mit verſchied. Lochweite (0,5—2,5 mm) 
feſtgeſtellt. — Bocks-K. (Ruhhorn:. Käſe⸗-K.), ſ. 
Trigonella.. Fieber-K. (Giber-, Bitter-, Sumpf⸗ 
K.), ſ. Menyanthes. Krallen-K. ſ. Ornithopus. 
Sauer-K. (Ampfer-, Haſen-, Kuckucks-, 4 blättr. 
Glücks-K.). ſ. Oxalidazeen Schnecken-K. (blauer, 
ewiger, Gelb-, Hopfen, Monats-, Mond-, Gichel-, 
Spargel-, Wolfs-R.), ſ. Medicago. Schoten-K. 
(Horn=, Honig-R.), |. Lotus. Spaniſcher K. (Tür⸗ 
kiſcher K., Eiparfette), ſ. Onobrychis.. Stein-K. 
(Bären-, Bochara-, blauer Honig-, Käſe-, Pferde⸗, 
Rieſen-, Schabzieger-K.), ſ. Melilotus. — Kleebaum, 
Zierſtrauch, ſ. Cytisus. 

Kleeberg, Klotilde, Pianiſtin, * 1866 in Paris, 
7 1909 in Brüjjel, bef. als feinfinnige Schumann: 
Ipielerin berühmt. . 

KAleefalter, |. Gelbling. — Kleegras, gemiſchte Aus— 
faat dv. Klee u. Gräjern, wenn Reinjaat des Klees 
unlider iſt. — Kleefrantheit, Entzündung der Maul- 
ſchleimhaut, Kolit, Lähmun ungen ıc. beim 
Pferd, Folge übermäkiger Verfütterung v. Bajtard- 
tlee, meijt tödlich. — Kleetrebs (ſ. Peziza), zerjtört 
die Kleepflanzen in naſſen Lagen. — Kleemüdigleit, 


Bodenmüdigfeit (j. d.) v. Kleefeldern. — Kleeſalz, 
Kleejäure, p Oxalſäure. — Kleeſalzkraut, |. Oxalis. 
Kleeſeide, ſ. Cuscuta. — Kleeſtrauch, ſ. Ptelea. — 


Kleeteufel, Schmarotzerpflanze. | Orobanche; Gegen— 
mittel: Ausſtechen der Blütenſchäfte. 

Kleffner, Ant. Ign., kath. Theologe, * 1843 zu 
Niedermarsberg, 1889/1920 Profeſſor der Kirchengeſch. 
in Paderborn, F 1914; ſchr. „Syneſius von Cyrene“, 
„Geſch. des Bonifatiusvereins 1849/99“ ıc. 

Klei, der, zäher, fetter Lehm- u. Shlammboden. — 
tleiben, die Zwiſchenräume v. Fachwerkswänden mit 
Rehm ⁊c. ausfüllen. . 

Kleiber — Spechtmeije, ſ. Baumläufer. 

Kleider, Schipr. zum Gegel aneinander genähte 
Streifen Segeltuh. — Kleideraffe, |. u. Schlantaffe. 
— Kleidung joll den Körper gegen zu reidhl. Wärme: 
abgabe u. zu jtarfe Sonnenbeitrahlung Ihüßen, ferner 
der Reinlihkeit u. dem Schu vor Durdnällung, Ver- 
brennung u. Berlegungen dienen, muß fich deshalb 
nad Sahreszeit, Klima: u. Beihäftigung richten, im 
Sommer u. in den Tropen leicht und hellfarbig, im 
Winter ſchwerer u. dunkelfarbig fein. Wichtig ift ihre 
Poroſität für Schweikaufnahme und Luftaustaujd). 
Beite Unter-K. iſt poröjer Woll- od. Baumwollitoff. 
Undurchläſſ- 8. (Gummimäntel) u. fehlerhafter Sitz tjt 

eſundheitsſchädlich; Korjett bewirkt leiht Schnür- 
eber, Strumpfbänder Krampfadern, zu enges Schuh: 
wert Hühneraugen u. Verfrüppelungen. 

Kleie, die beim Entſpitzen y. Bermahlen abfallen- 
den Getreideſchalen, wertnolles, aber oft verfälichtes 
Viehfutter. — Kleienfledhte (Pityriafis), Hautkrankh. 
mit jharf umgrenzter SED u. Abſtoßung trod- 
ner, kleienförm. Schüppchen. enn übh. Behand⸗ 
lung erforderlich, dann ärztliche. — Kleiengrind 
(Schilferflechte), Hautkrankheit d. Haustiere mit ftar- 
fer Schuppenbildung als Folge v. Unreinlichkeit, Er- 
nährungsjtörungen u. Schweißbilbung, Behandlung: 
Bejeitigung der Urſache, Zink: od. Borfalbe. 


(Nicht unter K beiprodjene Wörter fuhe man unter & oder 3.) 
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Klein, das, Kochk. — Nagout, 3. B. Gänfellein. 
Klein, 1. Adolf, Schaufpieler, * 15. Apr. 1847 in 

Wien, geſchätzter Charakterdarſteller am Schaufpiel- 

aus und |päter am Lellingtheater in Berlin. — 2. 

erndh., Romponift, * 1793, Theorielehrer am Ber- 
liner Kgl. Inſtitut für Kirchenmuſik, F 1832; ſchr. 

Oratorien („Hiob“, „Sephtha“, „David“) u. zahlr. 

Pialmen, Motetten f. Männerftimmen 2c.—3. Felix, 

Mathematiker, * 25. Apr. 1849 in Düffeldorf, Prof. 

in Erlangen, Münden, Leipzig, 1886/1913 in Göt- 

tingen; jr. „Vorträge über ausgewählte Fragen der 

Elementargeometrie” ıc., Mithrsgeber der „Mathe— 

matiihen Annalen“. — 4. $ranz, Juriſt,* 24. Apr. 

1854 in Wien, hier Prof. für Zivil- und römiſches 

Recht, 1905/08 und November/Dezember 1916 Juftiz- 

minifter, Schöpfer der neuen öſtreich. Zivilprozeß⸗ 

ordnung. — 5. Herm., Sof, Aſtronom, * 1844 

u. + 1914 in Köln, gründete hier eine Brivatitern- 

warte, Mondbeobadter; jr. „Allg. itterungs= 

kunde“, „Sternenhimmel“ x. — 6.30. Adam, 

* 1792 in Nürnberg, T 1875 in Münden, malte 

Genre- u. Tierbilver (beſ. Pferde) u. radierte viele 

Blätter, bef. nad) niederländ. Meiſtern. — 7. Jul. 

Leop. * 1804 in Miskolcz (Ungarn), F 1876 in 

Berlin; ftrebt in überladenen, bühnenfremden Dra= 

men (Hptw. „Zenobia“) Shakeſpeare nad; bedeuten- 

der ift |. unvoll. „Geich. des Dramas“ (14 Bde.). 

8. Rarl, * 1819 zu Frankfurt a. M., 1886 Biſch. v. 

Zimburg, F 1898. — 9. Marx, Berliner Bildhauer, 

* 1847 in Göncz (Ungarn), + 1908; ſchuf lebensvolle 

Bildniffe (Bismard, vo. Manteuffel) u. Gruppen (am 

Neichstagsgebäude: Germanen mit einem Löwen 

kämpfend). 

Kleinaſien (Anadoli, Anatolien), weſtliche Halb- 
inſel Aſiens zw. Schwarzem u. Mittelländ. Meer, 
etwa 524000 qkm, 9468000 E. meiſt Türken, dann 
Griechen, Armenier, Juden. Weſtküſte jehr gegliedert, 
Nord: u. Sübfüfte viel weniger. Es ijt ein ausge- 
dehntes, 1000—1300 m Hohes Plateau mit Salzſtep⸗ 
pen, v. fteilen Randgebirgen, wie Taurus, Anti— 
taurus u. Pontiſchem Gebirge umgeben, im Ardſchiſch 
3960 m hoch. Die Flüffe And nit ſchiffbar: Kifil 
Irmak (Halys), Zeihil Irmak u. Safaria münden 
ins Shwarze_ Meer; an der Weftfüfte münden Gedis 
Tihai (Hermos) u. Menderes (Mäander), an der 
Südküſte Ak-ſu, Köprö-fu (Eurygmedon) und Göf-fu 
(Kalykadnos). Bon den meijt ſeichten, jalzigen Step⸗ 
penfeen ift der größte der Tus-Tihöllü, 940 m ü. M. 
Das Hochland Hat trodenes, die Küfte vielfach medi— 
terranes Klima mit reihen‘ Niederjchlägen. Haupt- 
erwerbsgweige: Aderbau (Weizen, Gerite, Erben, 
Mais, Tabat, Baummolle, Flachs, Mohn, Süd— 
früchte, beſ. Feigen, Nofinen), ferner Viehzucht 
an): Geidenbau. Mineralien: Kupfer, 
filberhalt. Bleierze, Steinkohlen, Meerſchaum. Die 
Induſtrie ift wenig entwidelt; berühmt die Teppiche 
v. Smyrna. Der Verkehr wird neuerdings durch 
Bahnbauten (Anatol., Bagdad-, Euphratbahn) ge= 
hoben. Der Schiffsverkehr ift jehr bedeutend in den 
Häfen Smyrna u. Trapezunt. KR. iſt türf. Prv. (doch 
ſ. unten, Gefhichte); Verwaltung u. Rechtspflege find 
wie in der europ. Türfei. Es zerfällt, abgefehen v. 
dem jeit 1920 ganz griedh. Inſelwilajet (ſ. d.), in 
9 Wilajets od. Provinzen (diefe in Sandſchaks — 
Regierungsbezirfe), näml. Adana, Angora, Chodu- 
wendifjar, Kaftamuni, Konia, Mamuret-ül-Ajts, 
Simas, Smyrna, Trapezunt und 3 jelbltändige Sand» 
ſchaks od. Muteflarriflits, nämlich Bigha, Ismid 
4. Konftantinopel (die aftatihen Stadtteile Sku— 
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tari 2c.). — Geſchichte. Im Altertum ift die Zus 
fammenjegung der Bevölkerung fehr bunt: indos 
germaniſch find die Armenier, ——— Thraker (in 
Myſien und Bithynien), Griechen (an der Küſte) 
u. die zuletzt eingewanderten kelt. Galater. Unſicher 
iſt die Zugehörigkeit der Karier, Lyder, Lykier u. der 
Hethiter, die 1500/860 v. Chr. ein großes Reich be— 
herrſchten. Es fiel den ſemit. Affgrern anheim, eben= 
fo im 6. Shot. das lydiſche Reid im MW. des Halys. 
Mit d. per. Reid kam KR. an Alexander; die einzel- 
nen fleinafiat. Reiche, die fi) feither bildeten, famen 
nad und nad) an die Römer (zuerit Bergamon 133, 
zuleßt Pontus 63 v. Chr.). In der Diadoden- und 
röm. Zeit wurde KR. ganz gräzifiert. Die Oftrömer 
behaupteten fi bis 3. 11. Ihdt. dann folgten die 
Seldjdufen (Sultanat Ikonium od. Rum), im 14. 
die Türfen. K. iſt feit dem Balfanfrieg v. 1912 
Kern des türk. Volfes und Reihes. Durch den (vor= 
läufigen) Frieden zw. Türkei u. Entente zu Seͤvres 
1920 wurde den Griechen die Verwaltung R.s unter 
türk. Oberhoheit überwielen; fie fonnten aber außer 
feinen Streifen der Weſtküſte nur Smyrna bejegen 
u. behaupten. Das im $rühjahr 1921 verfudte Vor⸗ 
dringen im Norden negen Brulfa wurde v. den Trup- 
pen der in Angora tagenden nationalift. Volksregie— 
rung Unatoliens unter General Muſtafa Kemal 
Paſcha durch den Sieg b. Eski-Schehr vereitelt; auch 
ſeit Juli 1921 unternommene neue griech. Angriffe 
ſcheiterten. Als im Sommer 1922 die Türken ihrer— 
ſeits zu erfolgreichen Angriffen übergingen, drang 
beim grch. Volk u. Heer immer mehr die (v. Frank— 
reich begünftigte) Abſicht Durch, ganz K. aufzugeben. 
— s Chriſtentum in K. beginnt mit den 
Apoiteln Paulus und Sohannes ' (diefer erwähnt 
in der Apokalypſe Ihon 7 Hauptfige) u. gelangte im 
Altertum zu hoher Blüte (im 4. Shot. über 450 Bis- 
tümer). Das gried. Schisma u. der Islam vernich— 
teten alles. Erſt 1818 wurde ein fathol. Ergbist. in 
Smyrna- erritet u. mit d. Apoſtol. Bilariat für K. 
verbunden. Sebt zählt man 16000 Katholifen mit 
8 ausgebildeten Pfarreien. 

Kleinbahnen, dem Nahverkehr dienende, 
Ihmalipurige Dampf-, elektr. 2c. Eifenbahnen. 

Klein-Bartelfee, preuß. Dorf, Rgbz. und Landfr. 
Bromberg, 2079 E., Zigarrenfabr., Holzhandel. Kam 
1919 zu Bolen. 

Kleinbaudlis, ſächſ. Dorf, Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Döbeln, 1704 E., Konjerven-, Zuderfabr. 

Kleindeutiche, ſ. Großdeutiche. . 

Kleinäidam, Karl, kath. Theologe, * 3. Apr. 1848 
zu Giersdorf i. Schlef., 1905 Propſt v. St. Hebmwig 
in Berlin u. fürjtbifhöfl. Delegat für Brandenburg 
u. Bommern. 

Kleinenbroich (—bröd)), preuß. Dorf, Rgbz. Düllel- 
dorf, Kr. Gladbad), 2134 E., Webereien. 

Kleingemeinde, ſ. Großgemeinde. — Kleinhandel, 
Marenverfauf unmittelbar an die Verbrauder — 
Kleintäfer, |. Moostnopftäfer. — Kleinkinderſchulen 
— Rinderbewahranftalten, |. d. — Kleinkünſte, ſ. u. 
Bildhauerfunjt. — Kleinmeilter, KRünftler des 16. 
Shots. (Aldegrever, die Behams, Altvorfer 2c.), die 
in Dürers Art Kupferſtiche Heinen Formätes ſchufen. 

Kleinmidel, Rich, Komponiſt u. Pianift, * 1846 
in ®ojen, F 1901 in Charlottenburg; ſchr. Opern, 
Kammermuſik u. bei. treffl. Klavieretüden. 

Kleinmünden, oberöltr. Dorf an d. Traun, B.9. 
—— E. — Klein⸗Paris, Leipzig (nach Goethes 
„Fauſt“). 


meiſt 
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Kleinpaul, Rud., * 1845 zu Großgrabe (Oberlaufiß), 
Shriftiteller in Leipzig, + 1918; verfaßte Reiſe— 
werfe („Rom in Wort u. Bild“, „Neapel“ 2c.) und 
ſprachwiſſ. Bücher (‚Leben der Sprade“). 

Kleintofjeln, lothring. Dorf, Kr. Forbach, 6911 E., 
Steinfohlenbergbau. 

Kleinrukland, ſüdweſtruſſ. Landid., umfaßte die 
Gouv. Kiem, Charfow, Poltawa und Tſchernigow, 
207 793 qkm, 1910: 14 367 550 €. (Ruthenen). Ende 
1917 jagte fih R. von Rußland los u. verband ſich 
mit Wolynien ꝛc. zur Republik Ukraine, ſ. d. 

Kleinſchmidt, 1. Arthur, Hiſtoriker, * 1848 in 
Wiesbaden, Prof. in Heidelberg, 1901/09 Hofbiblio- 
thefar in Deſſau, + 1919 in Starnberg; jr. über 
bad., ruf. u. napoleon. Geſchichte. — 2. Beda 
‚Sulius, Franziskaner, Kunſtſchriftſt, * 12. Oft. 
1867 zu Brafel (Kr. Hörter); ſchr. ‚Lehrb. d. chriſtl. 
Kunſtgeſch.“, „Franz v. Aſſiſi in Kunſt u. Legende“ ꝛc; 
Hrsgb. d. „Franziskan. Studien“, 

Kleintarpen, preuß. Dorf. Rgbz. Marienwerder, 
Landkr. Graudenz, 2475 E., Tonwareninduſtrie. Kam 
1919 zu Polen. 

Kleintibet, aſiat. Landſch. ſ. Baltiſtan. 

Kleintſchanſch, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Bres⸗ 
lau, 1726 E., Dradtgitterfabr., Färberei. 
. Kleinwädter, Friedr. v. öſtr. Volkswirt, * 1838 
in Prag, 1875/1909 Brof. in Czernowitz. } 1919; 
Ion über Kartelle, Einfommensverteilung, öftreidh. 

ährungspolitil u. „Lehrb. der Nationalölonomie“. 

Kleio, geh. Mufe der Geſchichte. 

Kleijer, Joh., |. Marianiſche Kongrefie. 

Kleilt, pommerſches Adelsgejchledht. 1. Ewald», 
* 1715, + 1759 als preuß. Major an d. Kolgen einer 
b. Kunersdorf empfangenen Wunde; pflegte unter 
Ihomfons u. Hallers Einfluß Naturdihtung („Der 

eüelng en mit Borihlagkibe) ferner 

dyll („rin“), Kabel („Der gelähmte, Kranid“) u. 
vaterländ. Boelie („Ode an d. preuß. Armee“, das 
fleine Epos ne und Baches“). — 2. Friedr. 
Graf v. Nollendorf, preuß. Feldmarſchall, 

‚1763, ftand 1812/13 unter Vorck, ſchloß den Waffen- 
ftilfftand v. Voiſchwitz ab, entfhied den Gieg v. 
Kulm u. Nollendorf, foht b. Leipzig, F_ 1823. 
— 38. Heint. p. Dichter, * 18. Oft. 1777 in Frank⸗ 
furt a. O. zuerſt Offizier, ſtudierte dann Philojophie 
u. begann ein unftetes Manverleben, bis er aus Ver- 
: zweiflung über d. Gleichgültigfeit der Zeitgenoffen 

egen ſ. Dichtung u. über das polit. Elend Deutjch- 
ands am Wannjee db. Botsdam 21. Nov. 1811 den 
Tod ſuchte. Er iſt der größte dtſch. Dramatiker nad 
Shiller u, reiht in d. lebenswahren Schilderung der 
menſchl. Leidenjhaft an Shafejpeare heran. Hptw. 
d. Trauerſpiele „Familie Schroffenſtein“, „Benthe: 
filea“, „Hermannsſchlacht“, „Prinz v. Homburg“ (f. 
ſchönſte Dichtung), d. volkstüml. Ritterſtück N 
v. Heilbronn“, die Quftipiele „Umphitryon“ u. „Der 
gerbrod). Krug“; auch |. Novellen (bei. „Mich. Kohl: 
has“, „Erdbeben in Chile“, „Verlobung in St. Do- 
mingo“) befunden glänzende Belebungstraft, wäh- 
rend die vaterländ. Gedichte („Germania an ihre 
Kinder“, „An die Königin v. Preußen“, „Das Ießte 
Lied“) zu den ſchönſten ihrer Art gehören. — K.⸗ 
Retzow, Hans v. * 1814, feit 1848 unter den Führern 
der Konſervativen, Mitgründer der Kreuszeitung, 
als Oberpräf. der Rheinprv. 1851/58_in geipanntem 
Verhältnis 3. Bevölkerung u. zum Thronfolger in 
Eoblenz, jeitden im Herrenhaus, + 1892. 

Kleijter, Papierflebemittel aus ge Stärfe 
od. Roggen: u. Gerjtenmehl, durch Salizylſäure vor 
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Säuerung zu ſchützen. — Kleiſterälchen — Eſſigälchen, 
ſ. Aaltierchen. — Kleiſtermarmor, Buchbinderbunt⸗ 
papier, aus Farben mit Kleiſterzuſatz hergeſtellt. 

Kletithenes, 1. Tyrann v. Sikyon um 595/570 
v. Ehr., Führer im 1. Hl. Krieg. — 2. Sein Entel, 
ſchuf in Athen nad) Vertreibung der Tyrannen 510 
v. Chr. die Demofratie. 

Kleiftogamie, die, Selbſtbeſtäubung ». Blüten. in 
geſchloſſenem Zuftand. 

Kleiſtſche Flaſche — Leidener Flaſche, ſ. d. 

Kleitos, Reiterführer Alexanders d. Gr., am Gra- 
nifos jein Qebenstetter, 328 v. ihm zu Samarkand in 
der Trunfenheit erjtochen. 

Klet, Hafen v. Herzegowina am Adriat. Meer, 
nahe der Grenze v. Dalmatien. 

Klemens, Päpfte: KR. I. 92/101, HL, Apolt. Vater, 
Schüler des HI. Petrus, } nad) d. Legende als Mar: 
tyrer; v. ihm ift erhalten ein Brief an d. Korinther 
mit wihtigem Zeugnis für d. Primat der röm. Kirche. 
Zeit 23. Nov. — KR. I]. 1046/47, vorher Suidger, Bild. 
von Bamberg, auf Veranlafjung Heinrids- II. zum 
Papſt gewählt. — (K. II, Gegenpapit, j. Wibert) 
K. IL, 1187/91, betrieb den 3. Kreuzzug, — KR. IV. 
1265/68, vorher Nat Ludwigs d. HL, deſſen Bruder 
Kari v. Anjou er zum König von Sizilien madte. 
— 8. V. 1305/14, vorher Erzbiſch. v. Bordeaur, ver⸗ 
legte 1309 feinen Sig nad Wpignon u. eröffnete‘ 
damit die Zeit des Babylon. Erils, hob unter dem 
Drud Philipps d. Schönen auf d. Konzil zu Vienne 
den Templerorden auf. — RK. VI. 1342/52, Benediftiner, 
faufte die Grafſch. Abignon, führte d. Kampf gegen 
Ludw. d. Bayern fort u. feierte 1350 ein Jubiläum, 
war nicht frei v. Prunkliebe u.Nepotismus.—R. VU. 
1523/34, vorher Giulio dei Medici, Förderer der 
Kunft u. Willenfh. u. der Miffionen, hielt gegen 
Heinrich VII v. England an der Unauflösharkeit der _ 
Ehe feit, ſchwankte in d. Politit zw. Karl V. u. 
Stanz I. v. Frankr., wodurch die — Aus⸗ 
breitung des Proteftantismus in Deutſchland mit 
verfhuldet wurde. — K. VII. 1592/1605, ein Aldo⸗ 
brandini, erwarb Ferrara 1598 für d. Kirchenitaat, 
betrieb die Verbefferung der Wulgata u. der Titurg. 
Bücher, förderte die Miffionen, bei. im Libanon, u. 
nahm Gelehrte wie Baronius, Bellarmin, Duperron, 
Toletus zu Ratgebern. — K. IX. 1667/69, trat dem 
Sanjenismus entgegen, bemühte fi) vergebens um 
einen Kreuzzug gegen d. Türfen. — 8. X. 1670/76, 
unterjtüßte die Polen im Kampfe gegen d. Türken; 
Yusbrud des KRegalienftreites mit Frankreich. — 
8. XI 1700/21, ein Albani, hatte im Span. Erbfolge- 
frieg Konflikt mit Öftreid) u. Frankreich, ferner mit 
Sizilien; gelehrter u. kräftiger Papſt, bei. auf Nein- 
erhaltung ber firhl. Lehre gegen Quesnel u. den 
Sanfenismus bedacht. — K. XII. 1730/40, vorher 
Lorenzo Corfini, * 1652 zu Florenz, troß j. hohen 
Alters ſehr tätig für Handel u. Induſtrie, Ver 
ihönerung Roms, für d. auswärt. Mifftionen, verur- 
teilte 1738 die Freimaurerei. — 8. XI. 1758/69, 
fonnte die Vertreibung der Jeſuiten aus d. roman. 
Ländern nicht verhindern, verurteilte den Febronius. 
K. XIV. 1769/74, vorher Lorenzo  Ganganelli, 
Minorit, hob nad) langem Zögern 1773 den Jejuiten- 
orden auf, gründete das Vatikan. Muſeum; |. Ver: 
giftung durch die Sefuiten ift eine Sabel. — Gegen: 
päpfte: 8. VII. (1378/94) gegen Urban VL, K. VIII. 
(1424/29) gegen Martin V. 

Klemens, 1. hl, Martyrer, ſ. Flavier. — 2. v. 
Alerandrien, Kirhenfcriftiteller, * um 140/150, 
wohl zu Athen, wurde Chrift u. um 180 Schüler, 
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dann Lehrer an der alerandrin. Katechetenſchule, 
+ ver 216. Er verbindet die gried. Philojophie 
nit immer einwandfrei) mit dem Chriftentum; 
ptw. Upologie gegen das Heidentum (Protreptikos), 
philofoph. Aufläße (Stromata). — 3. Hl. 8. Maria 
Hoffbauer, .d — A K. Auguft, Erzbiſchof v. 
Köln, |. Droſte-Viſchering. — 5. K. Wenzeslaus, 
leßter Kurfürſt v. Trier, * 1739 als kurſächſ. Prinz, 
1768 Kurfürſt, Bild. v. Augsburg u. Erzbiſch. v. 
Trier, verlor 1801 u.1803 die weltl.Herrihaft, T 1812. 
Klemensichweitern, v. Klemens Aug. dv. Drojte- 
Viſchering (f. d.) 1808 zu Münfter i. W. für Kranfen- 
pflege gegr. Genofjenfh. der Barmherz. Schweitern. 
Klementinen, Sammlung päjtl. Defretalen nv. 
Klemens V. u. Joh. XXIL, ein Teil des Corpus juris 
canonici. 

Klemm, Heint., Berlagsbudhändler in Dresden, 
* 1818, T 1886; ſ. wertvolle Inkunabelnſammlung 
wurde vom Staat angefauft als Grunditod des Buche 
gewerbemujeums in Leipzig. 

Alemperer, 1. Georg, Mediziner, * 10. Mai 1865 
zu Zandäberg a, Warthe, 1897 Brof. in Berlin, 1906 
Dir. d. Krankenh. Moabit, 1910 d. Initituts f. Krebs⸗ 
forfhungen; jchr. viel über Krebsforfhung. — 2. fein 
Bruder Helix, Mediziner, * 9. Oft. 1866 zu Lands⸗ 
berg a. Warthe, Prof. in Berlin; jr. über Elin. 
Bakteriologie, Qungentuberfulofe zc. 

Klende, 1. Herm., Arzt, * 1813 u. F 1881 zu Hans 
nover; Ihr. „Hauslerifon der Gejundheitslehre“, 
„Das Weib als Gattin“ ꝛc. auch (Pſeud. H. Maititz) 
Romane — 2. Karoline Luiſe v. ſ. Karſch. 

Klenganitalt, Darre (ſ. d.) z. Trocknen v. Saatgut. 

Klengel, Aug. Alex, Pianiſt u. Hoforganiſt, * 1783 
u. F 1852 zu Dresden; Schüler Clementis, in feinem 
zen „Les avant-coureurs“ u. „Canons et fugues“ 

eilter Des Kanons. j 

Alenze, Leo v., Architekt, * 1784, F 1864 in Mün— 
gr wo er die meiſten der jegigen Prunkbauten (die 

Inptothef, die alte Pinakothek, die Wllerheiligen- 
Hofkirche, die Propyläen zc.) baute. Andere Werke: 
die Walhalla b. Regensburg, Pläne 3. Befreiungs- 
halle bei Kelheim, Eremitage und Iſaakskirche in 
Petersburg. Er bevorzugt überall den hellen. Bauftil. 

Kleobis u. Biton, Söhne der Priefterin Kydippe in 
Argos, zogen ihre Mutter an Stelle der Zugtiere 3. 
Heratempel u. wurden, da Kydippe für fie als Lohn 
um das Beite flehte, das d. Menſchen werden könne, 
von Hera in den Todesihlaf verfenft. 

Kleobülos, Tyrann v. Lindos auf Rhodos um 600 
v. Chr, einer der 7 Weiſen Griehenlands; pries 

Maßhalten als hödjites Gut. 

Kleömenes III. König v. Sparta, |. Sellajia. 

Kleon, athen. Demagog, Gerber v. Beruf, Gegner 
des PVerifles, gewann 425 den Oberbefehl u. eroberte 
Sphafteria, fiel 422 bei Amphipolis. 

Kleöpatra, * 69 v. Chr., 51 Königin v. Agypten, 

"bald vertrieben, 47 v. Cäjat wieder eingejeßt, v. dem 
fie einen Sohn befam. Geit 41 fejjelte He den Anto= 
nius an fi, der ihr.u. ihren Kindern v. ihm fait 
alle aliat. Provinzen überließ, floh mit ihm 31 v. Chr. 
aus d. Schlacht v. Actium u. beging 30 Selbjtmord, 
angeblich durch Schlangenbiß. 

Kleopatraſchlange — Agypt. Brillenſchlange, ſ. d. 

Kleophas, 1. einer der 2 Emmausjünger. — 2. ſ. 
Alphäus 2. 

Klephten, „Räuber“, der türf. Herrihaft Wider- 
ſtand leiſtende Grieden, nad d. Yreiheitsfrieg lange 
als verwegene Räuber gefürdtet. — Klepjydra, die, 
Waſſeruhr. — Kleptomanie, die, Diebsjuht, Stehl- 
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trieb, auf Zwangsvorftellungen beruhender, krankhaf⸗ 
ter Hang zum Stehlen, häufig b. Hyſterie. 

klerikaͤl, geiftlih, den geiftl. Stand betr.; jtreng 
kirchlich geſinnt. — Kleritalismus, ver, Herrſchaft der 
Geiltlihen (Klériker) in weltl. Dingen od. Miß— 
braud der Religion zu polit. Zweden. Beides wäre 
zu verwerfen. Das Recht 3. Geltendmadhung_ reli- 

iöfer Grundfäge im .öff. Leben u. darum aud zur 

eilnahme der Geiftlihen an der Politik kann da— 
gegen nicht beftritten werden. — Kleriſet, die, Klerus, 
der, Geijtlichfeit, Priejteritand. 

Kleruchte, die, altgrch, bei. athen. Kol. in einem 
durd Krieg eroberten u. an Bürger des fiegreihen 
Staates (Klerüden) verlojten Gebiet. 

Klejl, Kardinal, j. Khleſl. 

Kletke, Herm., Jugenddichter, * 1813, Chefredakteur 
der Voſſ. Zeitung in Berlin, F 1886; gab d. Samm- 
lung „Märchenſaal“ heraus, verf. Kinderlieder und 
Jugendgeſchichten („Buntes Leben“ zc.). 

Klette, die, Pflanzengattg, ſ. Lappa. Kropf, 
Spig-R., |. Xanthium. — Kleitenwurzelöl, mit Oli- 
venöl ausgezog. R.nwurzel, Haaröl. 

Klettenberg, Sujanne Katharine v., * 1723 und F 
1774 in Frankfurt a. M. Pietiſtin, hatte Heilfamen 
Einfluß auf d. franfen Goethe (1758/70), der ihr in 
den „Befenntnifjen einer jhönen Seele“ ſeines,Wilh. 
Meijter“ ein Denkmal ſetzte. 

Klettendorf, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Bres- 
lau, 2295 €., Zuderfabr., Getreidebau, 

Kleiterfifh (Anäbas scandens), ind. Art der Laby— 
tinthfilhe, bewegt fi) mittels der Dornen des Kie- 
mendedels auf d. Lande fort, ift ANauarienfiih. — 
Kletterhaar — Klimmhaar, j. Haar (Pflanzenhaar). 
— Kletterpflanzen, Pflanzen, die als Halt für ihre 
Stengel, Blätter u. Blüten andere Pflanzen od. be- 
fondere Stüßen nötig Haben; dazu dienen beſondere 
Sproifen (Ranten, 3. B. bei d. Rebe), Kletterwurzeln 
(Efeu), ranfende Blattjtiele (Kapuzinerkreſſe), oder 
der Stengel ſelbſt windet Be Denis um die 
Stütze (Schhlingpflanzen, 3. B. Hopfen), oft mit Un 
terftüßung v. Klimmhaaren. — Kletternögel (Scan- 
söres), Vögel mit je 2 nad) vorn u. nad) hinten ge- 
richteten Zehen: Papageien, Rudude, Spedte. 

Kletigau, Landſch. d. Dich. Jura, teils im ſchweiz. 
Kant. Schaffhaujen (Bezirte: OberK. mit Haupt: 
ort Neunkirch, Unter-K. mit Hauptort Unterhal- 
lau), teils im ſüdl. Baden, 

Klettwiß, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. D., Kr. 
Calau, 3324 E., Braunfohlengruben. 

Kletus, Bapit, fommt in den Papitfatalogen als 
2. Nachfolger des HI. Petrus vor, meijt neben Ana- 
flet J. iſt nad) allgem. Anſicht mit diefem identiſch. 

Kleutgen, Joſ. Sejuit, * 1811 zu Dortmund, T 1883, 
hervorragend als Neufcholaftifer (gegen Günther, 
Hermes ⁊c.); Hptw. „Theologie“ u. „Bhilofophie der 
Vorzeit“ (3 bezw. 2 Bbde.). 

Kley, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. Dort- 
mund, 1510 ©., Steinfohlenbergbau. 

Klider, der, ſ. Marbel 1. 

Klicpera (EliE—), VBäclav Klement, böhm. Dichter, 
* 1792 in Chlumeg, 'F 1859 als Gymn.-Brof. in Brag; 
durch ſ. Poſſen u. Volksſtücke nah Roßebues u. Rai- 
munds Vorbild Schöpfer des böhm. Dramas, Ir. 
auch vielgelejfene Novellen. 

Kliefoth, Theod., jtrengluther. Theologe, * 1810, 
Prinzenerzieher am medlenburg. Hof, Superinten- 
dent u. Oberfirhenrat in Schwerin, F 1895; Ihr. 
„Liturg. Abhandlungen“ ꝛc. ; 
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Klient, im alten Rom: Ausländer od. Freigelaſſe— 
ner, der fi) als Schughöriger in Rechtsſachen durch 
einen Vollbürger (Patron) vertreten laſſen mußte, 
dafür ihm zu Geſchenken u. Dienftleiftungen verpflich- 
tet wer u. zu feinem Gefolge gehörte; jetzt: Kunde 
eines Rechtsanwalts. — Klientel, die, Verhältnis 
des Klienten 3. Batron, des Kunden 3. Rechtsanwalt; 
auch: Gejamtheit der Klienten. 

Klikſpaan, Pfeud. für Aneppelhout, f. d. 

Klima, das, Himmelslage, Gejamtheit der Witte: 
zungsverhältnifje' einer Gegend, richtet fi nad der 
Rage innerhalb der verfhied. Zonen, ferner aber nad) 
d. Höhenlage des Ortes u. nad fr. Entfernung vom 
Meer. Das Land» od. Kontinental-KR. hat größere 
Temperaturunterjchtede (heißere Tage und Sommer, 
fältere Nähte u. Winter) als das regelmäßigere und 
mildere See-K. In den Tropen zeigt fi neben der 
hohen Temperatur eine ziemlich ſcharfe Scheidung zw. 
dauernder Troden- u. Regenzeit. Im Ggf. zur Nie- 
derung hat das Höhen-K. ſtarke Sonnenjtrahlung, 
reine u. dünnere Luft. — ©. aud Klimat. Kurorte. 


Himafterifh (vgl. Klimax), ftufenartig, abgeſtuft. 5 


£1. Jahre od, Klimakterium, das, Weqſeljahre (j. 
d.) der rauen. 

Klimdtifhe Kurorte, Orte, die durch ihr Klima 
günftig auf bejtimmte Krankheiten wirken. Höhen 
furorte v. mittl. Höhe (Dtſch. Mittelgebirge) u. im 
Hohgebirge (Alpen) haben relativ geringen . Quft- 
drud, Trodenheit u. Sonne, Orte mit See— — 
klima kräftige, ſalzhaltige, appetitanregende Luft, 
Orte v. ſüdl. Klima leihmöhig warme Quft und 
Windſtille (Riviera, adeira). Häufiger Klima: 
wechſel ilt gejundheitsihädlih. In Verbindung mit 
Klimaeinwirfung werden vielfach noch andere Kur— 
mittel angewandt. . 

Klimatologie, die, Qehre vom Klima. — Klimato- 
therapie, ie, ing durch Unterbrin- 
gung in zuträgl. Klima. ©. Klimat. Kurorte. 

Klimax, die, Leiter; Stufenfolge; Redek. Steige: 
rung, Gradation, ftufenförm. Fortichreiten vom jchmwä- 
cheren, niedrigeren zum jtärferen, höheren Begriff 
(3. B. baum- berge=, hHimmelhod); Ggf. Antitlimar. 
— Alimarzteijel, jtehender Waſſerröhrendampfkeſſel. 

Klimke, Friedrih, S. J. Philojoph, * 1878 zu 
Golleow (Ob.:Schle].), 1911 Prof. am Jeſuitenkolleg 
in Krafau, 1919 in Innsbrud, 1920 in Rom (an d. 
Gregorian. Univerf.), F 1924; ſchr. „Der Menſch“, 
„Die Hauptprobleme der Weltanihauung‘“, „Der 
Monismus u. jeine philofoph. Grundlagen“ 2c. * 

Klimme, die, Pflanzengattg., j. Cissus. j 

Klimſch, Fritz, Berliner Bildhauer, * 10. Febr. 
1870 zu Frankfurt a. M., ſchuf Giebelfiguren am 
Reidstagsgebäude u. Bildnisbüjten (Gneitl). 

Klimjenhorn, Schweiz. Berggipfel im Pilatus, 1909 m. 

Klimt, Guftan, öſtr. Maler, * 1862 zu Baumgar- 
ten b. Wien, Führer der Wiener Sezeſſion, T 1918; 
malte Landichaften, Frauenbiloniffe, ftilijierte ſym— 
bol. Bilder, Fresten im Wiener Hofburgtheater ıc. 

Klin, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Mostau, 5057 E., 
Baumwoll-, Glas-, Eifeninduftrie. 

Klindowitröm, Agneje Gräfin v., * 1850 in Hohen- 
felde (Oftpr.), 7 1909 in Münden; jr. Unterhal- 
tungsromane („Die grüne Tür“, „Zweierlei Ehre“, 
„Sugendzauber” ıc.). - 

Alindworth, Karl, treffl. Bianift, * 1830 in Han⸗ 
nover, Schüler Liſzts, lebte in Berlin, wo er eine 
ſpäter mit d. Scharwenka-Konſervatorium vereinigte 
Klavierſchule gegründet Hatte, F 1916; Hptw. Kla— 
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vierauszüge v. Wagners „Nibelungenring“, Ausg. v. 
Chopin u. Beethovens Klavierjonaten. 

Klinge, 1. lager Teil der blanfen Waffe, bei Hieb- 

waffen ftärfer gekrümmt u. elaftifh, bei Stoßwaffen 
erade u. jpröde. 2. tiefe u. fteile Schludt an Berg- 
ängen. 

Klingemann, Aug., Bühnendihter, * 1777 u. +1831 
in Braunſchweig; Ihr. mehr bühnengerechte als tiefe 
Dramen („Heint. d. Löwe”, „Luther“, „Fauſt“ ꝛc.). 

Klingenberg, bayı. Stadt am Main, Rabz. Unter: 
franten, Bez.-Amt Obernburg, 1645 E., A.G., Wein- 
bau, Toninduftrie. 

Klingenmünfter, bayr. Dorf, Rheinpfalz, Bez.-Amt 
Bergzabern, 2146 E. Irrenanſtalt, Holzhandel. 

Klingenthal, ſächſ. Dorf a. d. Höhm. Grenze, Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Auerbach, 5960 E., U.G., Fabr. v. 
Mufikinitrumenten, Maſchinen, KRupferbergbau. 

Klinger, 1. $riedr. Mar v., der frudtbarite 
Dramatiter des Sturmes u. Dranges, * 1752 in 
Frankfurt a. M., Freund Goethes u. Anhänger Rouf: 
feaus, 7 1831 als Univerfitätsturator in -Dorpat; 
ptw. „Sturm u. Drang“ (danach die fraftgenial. 
Richtung jener Zeit genannt), „Die Zwillinge“, fer: 
ner der Roman „Fauſts Leben“. . Mar, 
Maler, Radierer und Bildhauer, * 1857 zu Leipzig, 
+ 1920 zu Groß-Sena 5. Naumburg. Als Maler hat 
er d. Naturalismus aufs höchſte geiteigert u. zugleich 
Beleudtungswirkungen kühnfter Art gejhaffen (Kreu— 
zigung Chrijti, Beweinung des Leichnams Chrifti, 
Chriftus im Olymp, Die blaue Stunde), als Ra— 
dierer zeigt KR. bei feinſter Technik oft klaſſiziſtiſche 
Berjtandestunit (Rettungen opidiiher Opfer, Amor u. 
Piyde, Ein Leben, Eine Liebe, Vom Tode, Blätter 
ur „Brahms-PBhantafie“); als Plaftifer hat er durch 

olyhromierung u. eigenartige Auffallung feiner 
Bildwerfe wiederholt die Kunftkritifer 3. erregtejten 
Barteinahme für u. wider in die Schranken gerufen 
(Salome, Kafjandra, Beethoven, Drama). 

Klingsor v. Ungarland, GSagengeitalt aus Wolf: 
rams v. Eſchenbach „Barzival“, wo er Ritter u. Frauen 
in fein Zauberſchloß lodt; im „Süngerfrieg auf ver 
Wartburg“ eriheint er als Schiedsrichter, bei Rich. 
Wagner als Vertreter der niedrigen Sinnlidfeit ı. 
deshalb als Feind des Hl. Gral. 

Klingitein, j. Phonolith. 

Klinik, die, am, Krankenbett erteilte praft. Anlei- 
tung für angehende Ärzte; diefem Zwed dienendes 
Krankenhaus, heißt ambulator. K. wenn dort 
leichter Erfrankte nur 3. Ronfultation in d. Sprech— 
ftunde fommen, jftationäre 8, wenn Schwer— 
tranfe 3. Behandlung in ihr bleiben. Stadt=- A. |. 
Poliklinik. — Kliniter, Leiter einer Klinik; auch: 
Klinikſchüler (Rliniztft). 

Klinke, einarm. Hebel 3. Hemmung einer ſonſt ftän- 
digen Bewegung v. Majchinenteilen, 3. B. Rädern; 
an Türen u. Fenſtern mit Federſchloß als Verſchluß. 

Klinter, jehr Hart gebrannter, verglajter Ziegel- 
ftein. — Klinferbau, Bauart v. Schiffen in der Art, 
daß die untere Kante jeder Planfe über d. obere der 
benachbarten greift; Ggſ. Kraweelbau. 

Klinterfues (—füs), Ernſt, Aſtronom, * 1827, Prof. 
in Göttingen, T 1884; berechnete Kometen- u. Plane⸗ 
tenbahnen, ſchr. „Iheoret. Aſtronomie“ u. a. 

Klintowitröm, $ of. v., * 1813 in Wien, F 1876, u. 
ſ. Bruder Max »., * 1819, + 1896, beide Sefuiten u. 
berühmte Kanzelredner u. Boltsmijjionare. 

Klino-, in Zſſtzgen. — Neigungs-, geneigt, ſchief. 
— Klinochloör, der, Ripidolith, grünes Mineral, ein 
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Silikat 9. Magnefium, Wluminium u. Eijen. — Alino⸗ 
tlds, der, Plagioflas, ſ. Feldjpate. — Klinometer, ber, 
das, Inſtrument zur Meſſung des Neigungswinfels 
zw. Ebenen od. Linien u. der Horigontalebene; heißt 
Klinofköp, das, wenn eine ſolche Neigung bloß ange- 
zeigt, nicht auch gemejjen wird. 

Klinzy, ufrain. (bis 1917 ruſſ.) Flecken, Gouv. 
Tihernigom, 12398 E., Leder- u. bedeut. Tuhinduftr. 

Klio — Kleio, Muje der Gejhidte. 

Klippdadhs, ſ. u. Klippſchliefer. 

Klippen, 1. ſchroffe Felſen, beſ. folde im Meer 
(Blinde K., wenn unter Waſſer); 2. efige Münzen. — 
Klippenhuhn, 1. |. Steinhuhn; 2. — Klippenvogel 
(Rupicola cröcea), zu den Schwähern gehör. Sper- 
Iingsvogel Südamerikas, etwa 30 cm lang. 5 

Klipper, der, ſcharfgebauter Schnelljegler, Länge 
etwa — 8gfache Breite. j s 

Klippfiſch, |. Dorſch, Korallenfiih u. Seewolf. — 
Klippichliefer (Hyraoidea, Lamnünguia), Ordn. flei- 
ner nagetierähn!. Säugetiere; Zehen mit Hufartig., 
platten Nägeln verfehen, dur) Haut verbunden. Ein- 
jige Fam. Al. (Hyrax) im Kaplan u. Syrien.‘ Der 
Klippdachs (H. capensis) Liefert in j. Exfrementen 
das Hyrazeum, Erjaß für Bibergeil. 

Klippichule (niederd. klipp — klein), Kleintinder- 
Thule; in Norbdeutfchland auch — Elementarſchule. 
— Klippwert, Hölz. Kinderjpielfaden; ehemal. Art 
Münzmaldine. ö 

Klifchee, das, gegoffene Drudplatte, beſ. 3. Abdruck 
v. Zeichnungen, jet meiſt galvanoplaftijch hergeitellt. 
tlijchieren, aäbklatſchen; ein KT. herjtellen. 

Kliſtier — Klyitier, ſ. d. ; 

Kliszow, poln. Stadt, Goun. Kjelzy. 1702 Gieg 
Karls XI. vo. Schweden über Polen u. Sadjen. 

Klitoris, die, Kitzler, Wolluft erregendes Organ in 
d. Heinen weibliden Schamlippen. 

Kljasma, die, I. Nbfl. der Oka im innern Rußland, 
630 km lang. 

Kljütſchew(skaja Sopka), bie, tätiger Vulkan auf 
Kamtſchatka, 4906 m hoch. 

Kloake, die, 1. Kotſchleuſe, unterird. Abführungs- 
fanal für Abwäſſer; 2. ſ. Kloafentiere. 

Kloatentiere (Monotr&mata), Ordn. d. Gängetiere, 
legen Eier; Harn u. Geſchlechtsorgane münden ge 
meinjam in der Kloake, dem Endabſchnitt des Dar: 
mes. Gattungen: Ameijenigel u. Schhnabeltiere. 

Klodsma, das — Chloasma, LVeberfled. 

Kloben, das Nollengehäufe beim Flaſchenzug; 
aud: unterer Teil der Türangel. Feil-K. ſ. d. 

Kloeber, Friedr. Aug. v. Berliner Maler, * 1793, 
r 1864; jhuf lebensfrifhe mytholog. Bilder (Pau: 
fias mit d. Blumenmädden, Amor den Pfeil ſchlei— 
fend, Amor u. Pſyche, Hüon unter den Hirten) und 
gute Bildniſſe (Grillparzer, Beethoven). 

Klöden, 1. Rarl$riedr. v., brandenburg. Geo- 
graph u. Geſchichtſchreiber, * 1786, F 1856, verf. „Die 
Quitzows“ (3 Bde), „Markgraf Waldemar“ (4 Bde.), 
„Sugenderinnerungen“. — 2. Sein Sohn Gut. 
Adolf, Geograph, * 1814 u. F 1885 in Berlin; ſchr. 
„Handb. der Erdkunde“. 

Klodnik, 1. die, r. Nbfl. der Oder in Oberfchlefien, 
75 km lang, mündet gegenüber Cofel; v. Gleiwih zur 


Dder führt d. &.- Kanal, 46 km lang. — 2. preuß. 


Dorf an der R., Rgbz. Oppeln, Kr. Cojel, 4512 €. 
Klöndyke (deif), der, r. Nbfl. des Yukon in Alaska. 
Das v. ihm durchfloſſ. Gebiet K. Hat reiche Gold 
lager; Hit. Dawſon City. 
kloniſch, zuckend. Klonus, der, zudender Krampf. 
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Klonöwicz (—witijh), Sebajt. Fabian (Pfeudon. 
Acernus), poln.lat. Dichter, * 1545, T 1602 als Be- 
amter in Zublin; bejchrieb in „Rorolania“ in Tat. 
Hezametern Rotrußland, im „Flöker“ polniſch eine 
Weichſelfahrt v. Warſchau bis Danzig, verf. ſcharfe 
Satiren („Sudasbeutel“ zc.). 

Klöntal, ſchweiz. Alpental, Kant. Glarus, mit dem 
R.er See, 28 m ü. M. 

Kloos, Willem, niederl. Dichter, * 6. Mai 1859 in 
Amjterdbam, dal. Redakteur des „Nieuwen Gibs“, in 
dem |. gediegenen literar. Rritifen 'erfcheinen (gefam- 
melt als „Neuere Lit.-Geih.“), Meifter des Sonetts. 

Klootſchiehen, oftfriej. Eisjpiel, bei dem Holzkugeln 
geworfen werden. 

Klopf an, alte gereimte Neujahrswünide, die mit 
„Klopf an“ begannen u. dem an die Tür pochenden 
aus d. Innern d. Haujes zugerufen wurden (gepflegt 
v. den Meifterlingern Hans Folz u. Rojenblüt). — 
Klopfer, Telegraphenapparat älteren Syitems mit 
akuſt. Zeichenübermittlung. — Klopffechter, gewerbs— 
mäß., für Geld auftretender Fechter; Raufbold. — 
Klopfgeijter, |. Spiritismus. — Klopftäfer, j. Holz- 
bohrer 2. — Klopffur, ſ. Maſſage. — Klopfzeug, Bor: 
richtung 3. akuſt. Zeihengeben im Bergbau. - 

Klopp, Burg bei Bingen, ſ. d. 

Klopp, Onno, großdtſch. Gefhichtsforfher, * 1822 
in Leer, Gymnaliallehrer in Hannover, feit 1866 
bei König Georg V. in Wien, 1873 fathol., F 1903; 
Ihr. „Tilly“ (2 Bde.), „Friedrich 11.“ (preußenfeind- 
U), „all des Haufes Stuart u. Sufzefjion d. Haufes 
Hannover“ (11 Bde.), Leibnizausgabe (11 Bde.). 

Klöppelei, Verfahren zur Herftellung wertvoller 
Spigen aus Leinen- od. Seidenfäden, hauptfächl. im 
Erzgebirge, aud) in der Oberpfalz geübt; Handklöp— 
peln wertvoller als Maſchinen-K. : 

Klopphengit (Spithengit), Hengft, bei dem ein od. 
beide Hoden in d. Bauchhöhle liegen geblieben find. 

Klops, der, Klößchen aus feingehadtem Fleiſch 
(meijt Rind- u. Schweinefleifch gemiſcht), gebraten od. 
mit pifanter Sauce gefodht. 

Klopitod, Friedr. Gottlieb, * 2. Juli 1724 in Qued- 
linburg, T 14. März 1803 in Hamburg, begraben in 
Ottenſen, ftudierte in Jena und Leipzig Theologie, 
wurde 1749 Hauslehrer in Langenjalza (Liebe zu 
Fanny Schmidt), weilte 1750 bei Bodmer in Zürich 
Dde „Der Zürider See“), 1751/71 als Günitling 

önig Friedrichs V. in Ropenhagen (1754/58 glüdl. 
Ehe mit Meta Moller, der „Cidli“ in ſ. Oden), Le— 
bensabend in Hamburg (1774/75 Aufenthalt am Hof 
des Markgrafen v. Baden in Karlsruhe, dabei Ein- 
fehr beim Hainbund in Göttingen und beim jungen 
Goethe in Franffurt). Klopftods Haupt: u. Lebens⸗ 
werk ilt der „Meſſias (1748/73), die 1. größere 
dtſch. Herameterdichtung, die nad) d. Vorbild v. Mil- 
tons „Berlor. Paradies“ in 20 Gefängen „der fündi- 
gen Menfhheit Erlöfung“ durch Chrijtus befingt; der 
Dichter verliert aber zu oft den Faden der Handlung 
u. läßt in allerdings ergreifenden Verſen feine Emp- 
— reden. Kis Begabung iſt hauptſ. lyriſch, u. 
ſeine Oden in antiken Strophenformen und freien 
Rhythmen (beſ. d. „Frühlingsfeier“), mit ihrem ge— 
waltigen u. echten Gefühlsausdruck machen ihn zum 
1. dtſch. Lyriker nach Walther v. d. Vogelweide u. vor 
Goethe. S. Schauſpiele — bibliſche: „Adams Tod“, 
„Salomo“, „David“ u. vaterländ. (Bardiete): „Her— 
mannsſchlacht“, „Hermann und die Fürſten“, Her⸗ 
manns Tod“ — ſind ohne dramat. Leben. überall 
aber bewährt er ſich als ſchöpferiſches Sprachgenie. 
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Klojett, das, Geheimzimmer; Abort mit Geruchver⸗ 
ſchluß 3. Grube Hin. R.gejeh, Beitimmung des diſch. 
Reichstagswahlrechts, daß der Wähler in abgejonder- 
tem Raum |. Wahlzettel in e. Umſchlag fteden muß. 

Klojter, das, abgeichloffene gemeinfame Niederlaf- 
fung v. Ordensleuten, ſ. Orden (religiöfe). 

Klojterfelde, preuß. Dorf, Rgbz. Botsdam, Kr. Nie- 
derbarnim, 1568 €, Küchenmöbel-, Stuhlfabr. Ge— 
Hört ſeit 1920 zur Einheitsgemeinde Berlin. 

Klojtergeab, böhm. Stadt, B.H. Dur, 3770 €., Blei- 
waren- u. Braunfohleninduftrie. Die Zerftörung der 
proteft. Kirche in K. 1618 gab mit den Anſtoß zum 
30jähr. Krieg. 

Kloiterlausniß, thüring. Landgemeinde in Sadfen- 
Altenburg, Kr. Roda, 2204 E., Borzellaninduftrie. 

Klöfterle, böhm. Stadt an d. Eger, B.H. Kaaden, 
2944 E., Porzellanfabr., Sauerbrunnen. 

Kloftermann, 1. Erich, prot. Theologe, * 14. Yebr. 
1870 zu Kiel,-1907 Prof. in Kiel, 1911 in Straßburg, 
1921 in Münfter i. W. 1923 in Königsberg; arbei- 
tete an den „Terten u. Unterfuhungen“ v. Geb- 
hardt u. Harnad mit, gab den Drigenes u. Eufebius 

eraus 2c. — 2. Rud., Zurift, * 1828. Prof. in Bonn, 

1886; ſchr. über Berg-, Patent- u. Urheberredt. 

Klojtermansfeld, preuß. Dorf, Rgbz. Merfeburg, 
Mansfelder Gebirgsfreis, 4735 E. Rupferbergbau. 

Kloitermeyer, Matth., Räuber, j. Bayr. Hiejel. 

Klofterneuburg, niederöjtr. Stadt an der Donau, 
89H. Tulln, 13431 E., Auguftinerftift, Landesirren- 
anltalt, Wein: u. Obitbau. 

KAlotterjhulen, dienten im M.A. zur Ausbildung 
der Ordenskandidaten (innere R.) u. für andere Be- 
jucher_(äußere) u. hatten neben den Domſchulen vor 
dem Aufkommen der Univerfitäten große Bedeutung 
für d. will. Leben u. Studium. Die bedeutenditen in 
Deutjchland waren Fulda, Corvey, St. Gallen, Reis 
chenau, Hirſau zc. 

Kloſters⸗Serneus, ſchweiz. Luftkurort im Prätigau, 
Kant. Graubünden, 2150 E., Alpwirtſchaft. 

Klotho, eine der Moiren od. PBarzen. 

Klotten, preuß. Dorf an d. Mojel, Rgbz. Coblenz, 
Kr. Zell, 1975 E. Weinbau. 

Klotz, 1. Chrijftian Adolf, ae D: * 1738, 
Prof. in Halle, F 1771, tüchtig, aber eitel; Leſſing 
fr. gegen ihn die „Briefe antiquar. Inhalts“. — 2. 
Herm., * 11. Juni 1850 zu Imſt in Tirol, vorzügl. 
Holzſchnitzer u, Lehrer fr. Kunſt, ſchuf Bildſäulen für 
Kirchen u. Porträtwerke (Eitelberger, Kaiſerin Eli- 
ſabeth). — 3. Louis Lurien, frz. Staatsmann, 
* 1868 zu Paris, 1911/13 u. 1917/20. Finanzmini- 
ter. — 4. Matthias, berühmter Geigenbauer, 
* 1656 zu Mittenwald, begründete hier die Geigen- 
bauinduftrie, F 1743. — Sein Sohn Sebaſtian, 
= 1696, + 1750, ebenfalls trefflicher Geigenbauer. — 
5. Reinhold, Philolone, * 1807, 1832 Prof. in Leip- 
sig, T 1870; Hptw. „Handwörterb. der lat. Sprache“. 

Klobbeute, ausgehöhlter Baumjtamm als Bienen- 
wohnung. — Klodrud, eine Art Zeugdrud mit vor- 
herigem Beizen des Stoffes. 

Klötze, preuß. Stadt, Rgbz. Magdeburg, Kr. Garde- 
legen, 4027 E., Porzellan-, Mafhinen:, Öl-, Zigarz, 
ren⸗, Ronlervenfabr., Gemüfebau. 

Klotziche, jähl. Dorf, Kreis: u. Amtsh. Dresden, 
5839 €., Zigarren, Handihuhfabr., Luftkurort. 

Klub, der, gejell. Bereinigung, geſchloſſene Gejell- 
Ihaft, auch für literar. u. polit. Zwede (Geheimbund); 
in Frankreich befannt Ende des 18. Ihdts. der K. der 
Feuillants, der Jakobiner ꝛc. 
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Klüber, Joh. Ludw., berühmter Staatsreditslehrer, 
* 1762 in Tann 5. Zulda, Prof. in Erlangen u. Hei- 
delberg, 1817/24 im preuß. Yuswärt. Amt, T 1837 in 
Frankfurt a. M. Hptw. „Staatsredt des Rhein: 
bunds“, „Öffentl. Recht des Dtſch. Bundes“, Akten u. 
Geld. des Wiener Kongreſſes. 

Klud, Alerander v., preuß. General der Infanterie 
(jeit 1906), * 20. Mai 1846 zu Münfter i. Weftf., focht 
1866 u. 1870/71, 1906 fommand. General des V., 1907 
des I. Armeeforps, 1913 Generalinjpefteur der 8. 
(neuen) Armeeinjpeftion, führte 1914 die I. Armee 
gegen Hranfreidh, drang über die Marne bis nor 
Paris nor, eroberte 7. Sept. Maubeuge, hielt ji 
nah dem Rüdzug in der Marneſchlacht bei Arras, 
wurde 1915 Generaloberjt, nahm 1916 feinen Ab— 
er Ihr. „Der Marſch auf PBaris u. die Marne- 

a t“, * 


Kluckhohn, Aug., Geſchichtsforſcher,* 1832, Prof. in 
Münden, 1883 in Göttingen, F 1893; ſchr. „Gottes= 
friede”, begann die „Reidhstagsatten unter Karl V.“. 

Kluge, 1. Friedr. Germanift, * 21. Juni 1856 in 


‚Köln, jeit 1893 Prof. in Freiburg i. Br.; Hptw. „Ety- 


molog. Wörterb. der dtſch. Sprade“, „Won Luther bis 
Lefling“ (ſprachgeſchichtl. Aufiäge), „Dtſch. Studen- 
tenſprache“, „Rotwelſch“, „Geſch. der dtſch. Sprache“, 
Angelſächſ. Leſebuch ꝛ2c. — 2. Hermann, * 1832, 
Zandesbibliothefar in Altenburg, T 1914; ſchr. den 
vielgebraudten Leitfaden „Diſch. Natiornalliteratur“. 

Klughardt, Aug. Komponift, * 1847, Hoffapellmei- 
fter in Deſſau, F 1902; vertritt in . ftattl. Werfen 
(5 Symphonien, 5 Opern, 3 Dratorien, 4 Ouver— 
türen, Kammermuſiken zc.) die klaſſ. Richtung. 

Klüingen, lothring. Dorf, Kr. Diedenhofen Weit, 
3053 E., Teigwarenfabrif. 

Klumpfiſch, ſ. u. Haftfiefer.. — Klumpfuß (pes 
varus), meiſt angebor. Mißbildung, wobei die Fuß— 
ſohle nach innen ſieht u. auf dem äußern Fußrand 
aufgetreten wird; operativ zu beſeitigen. — Klump⸗ 
hand (manus vara), ähnl. Mißbildung der Hand. 

Kluniazenſer, Benediktinerkongregation, ſ. Cluny. 

Klunzinger, Karl Benjamin, Zoologe, * 1834 in 
Güglingen b. Bradenheim, 1863/75 Arzt in Koſſeir 
am Roten Meer, 1884/1900 Prof. in Stuttgart, 1914; 
fchr. bef. über die Tierwelt des Roten Meeres. 

Kluppe, die, 1. Baumlehre, Initrument 3. Meſſen 
des Durchmeſſers v. Bäumen; 2. Werkzeug 3. Feſt⸗ 





* 


"Schneidkluppe, 


ſpannen, ähnl. dem Feilkloben; 3. Werkzeugſatz zum 
Gemwindejhneiden; 4. Inftrument 3. Kaſtrieren der 
Hengite u. Stiere. 

Klüppelberg, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Köln, 
Kr. Wipperfürth, 4331 E., Dynamit-, Düngerfabr. 

Klusberge, ſ. u. Halberjtadt. 

Klüfe, die, Klüsgatt, das, mit Eiſen ausgefüttertes 
Loch in der Shiffswand für Ankerketten u. Taue. 

Klusberge, j. Halberitadt. — Klus od. Klufe, die, 
— Klauſe. — Klufiazeen, trop. Ziltiflorenfamilie, 
meift Harzjaft enthaltende Bäume u. Sträuder. 

Klüver, der, Jediges Vorſegel am K.baum, einer 
Verlängerung des Bugiprtets. 

Klömene, geh. Meergöttin, Tochter des Ofeanos 
u. der Thetis, v. Helios Mutter des Phaëthon. 
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Klymenien, den Ammonshörnern ähnlide, foſſile 
Gattig. der Kopffüßer, finden fi viel im R.=-falt 
der oberften Devonſchicht. 

Klösma od. Klyitier, das, Einfprigung v. Flüſſig— 
feiten in den Maſtdarm 3. Abführung (HL, Seifen- 
lauge, Glyzerin) od. Ernährung (Eier, Zuder ıc.), 
au z. — v. Medikamenten (Opium, 
Chloralhydrat) in Si⸗ od. Schleimlöfung. Zum Kly: 
ftieren bedient man ih der R.-jpriße aus 
Glas od. Gummi, des Srrigators (ſ. d.) od. der Kly⸗ 
fopömpe, einer fleinen Pumpe mit biegjamem Zu— 
fuhr= u. feſtem Anjegrohr 5. Einführung in den Darm. 

KAlytämeitra, Tochter des Königs Tyndareos u. 
der Leda, Gemahlin des Ugamemnon, ]. d. 

Klötin, gr. Nymphe, Geliebte des Helios, v. ihm 
in die Pflanze Heliottop verwandelt, die ihre Blüte 
ftets der Sonne zumendet. 

km, Abk. für Kilometer. 

Knab, Ferd., Maler, * 1837 in Würzburg, T 1902 
in Münden; ſchilderte nad) ſ. Reijeeindrüden ital. 
Landfhaften (Rom. Grabmal, AKlofterhof) u. war an 
der Ausſchmückung Mündener Bauwerke (MWinter- 
garten, Hauptbahnhof) beteiligt. 

Anabenbauer, Joſ., Zefuit, * 1839 zu Deggendorf, 
+ 1911 zu Maaſtricht, bedeut. Ereget; bearb. für den 
Cursus Scripturae sacrae Job, die Propheten u. Evan: 
geliften u. Die Apoſtelgeſchichte. 

Anabenhorte, |. Kinderhorte. — Knabenkraut, |. 
Orchis. — Knabenliebe, |. Päderaſtie. — Anaben- 
feminare, biſchöfl. Anjtalten mit Gymnafialunter- 
richt zur Heranbildung fünftiger Prieiter. 

Anabl, 1. Sof, Münchener Bildhauer, * 1819, 
7 1881; jchuf edle Heiligenbilver in Holz u. Stein 
une Mariä, Taufe Sue). — 2. Sein Sohn 

arl, * 1850 u. + 1904 in Münden, malte Borträts 
= — (Schuſterwerkſtatt, Beſtohlener Geiz⸗ 

als 


Knackfuß, Herm., Maler u. Runjtichriftiteller, * 1848 
in Wilfen an der Gieg, feit 1880 Prof. der Kunit- 
afad. Caſſel, F 1915. malte Bildniſſe, fertigte Zeich- 
nungen für Holzſchnitt an u. ift bei. als deforativer 
Künftler u. Schöpfer geſchichtl. Gemälde (Schlacht 6. 
Mühldorf, Schlacht b. Turin, Rud. v. Habsburg er- 
hält die Nachricht von j. Wahl 3. Kaifer, Einzug des 
dtſch. Kaiferpaares in Jeruſalem am 29. Dit. 1898) 
berühmt geworden. Geiner Mithilfe bediente ſich 
Kaifer Wilh. II. 3. Ausführung feiner allegor. Ent- 
würfe „Völfer Europas, wahrt eure heiligiten Güter" 
u. „Niemand zuliebe, niemand zuleide“. K. gab aud) 
eine „Dtſch. Kunſtgeſch.“ Heraus und war an den 
„KRünjtlermonographien“ beteiligt. 

KAnagge, die, arbeitender od. ftüßender Vorſprung 
an Maſchinenteilen, bei. — Daumen. 

Knall, furze Schallempfindung bei plößl. Qufter: 
Ihütterung durch Exploſion od. Stoß. — Knallbriefe 
Amorces, ſ. d. — Knallgas, Hydroorygengas, 
Gemiſch v. 2 Volumen Wafjer: u. 1 Vol. Saueritoff, 
erplodiert mit großer Gewalt, verbrennt dabei zu 
Waſſer u. entmwidelt ſehr große Hike, dieſe dient 
im R.egebläfe, bei dem das brennende K. 
(ftatt Waſſerſtoff- Häufig Leuchtgas) durch eine 
feine Nöhre (Kehahn v. Daniel) ausftrömt, zum 
Schmelzen von Platin, Kiejelfäure ꝛc, zum auto- 
genen Schweiken von Metallen und zum Löten. 
Ein Kalkaylinder frahlt in der R.-flamme inten- 
fives weißes Liht aus (Drumondihes Kalklicht). — 
Knallglyzerin — Nitroglygerin. — Knalllapjel oder 
spatrone, mit Erplojiumafje gefüllte Blechkapſel, dieni 
zu Warnungs-, Rralfignalen im Eijenbahnbetrieh, 


920 

indem fie auf der Schiene befeftigt u. durch die 
darüber fahrende Lokomotive mit Tautem Knall zer- 
drüdt wird. — KAnallpillen, j. Amorces. — Knall⸗ 
pulver, Gemiſch aus Salpeter, kohlenſaurem Kali u. 
Schwefel. S. aud) Knallſäure. — Knallſäure, aus 
Kohlen-, Waſſer⸗, Stid- u. Sauerſtoff beſtehende 
Säure, iſt nur in ihren Salzen (Fulminaten) be— 
kannt, z. B. ihrem Queckſilberſalz, dem giftigen Knall⸗ 
queckfilber (Howards Knallpulver, Merkurifulminat), 
das aus d. Löſung v. Queckſilber in Salpeterſäure 
durch Verſetzung mit Alkohol u. Zuſatz v. Waſſer ge— 
wonnen wird, durch Schlag od. Erhitzung explodiert 
u. zur Herſtellung v. Zündhütchen 2c. dient. Das noch 
leichter explodierende knallſaure Silberſalz, Howards 
od. Brugnatellis Knallſilber, wird in ähnl. Weiſe 
gewonnen. — Knallfignale, |. Knallkapſel. — Knall: 
äuder, Birorit, mit Schwefel: u. Salpeterfäure he» 
handelter feiner Rohrzucker explodiert leicht. 

Knapp, 1. Albert, jhwäb. Dichter, * 1798, 
Freund von 6. Schwab, prot. Pfarrer in Stuttgart, 
T 1864; ſchr. „Chriftl. Gedidhte“. — 2. Friede. 
Lud w., Chemiker, * 1814, Prof. in Gieken, Mün- 
en, Braunjchweig, F 1904, beſ. verdient um Techno 
logie; Hptw. „Lehrb. der dem. Technologie“. — 3. 
Sein Sohn Georg Friedr., Volfswirt, * 7. März 
1842 in Gießen, 1874/1918. Prof. in Straßburg, Iebt in 
Darmitadt; Hptw. „Sterblichkeitsſtatiſtik“, „Bauern- 
befreiung i. Preußen“, „Staatl, Theorie des Geldes“. 

Knappe, im M.A. — angehender Ritter in der Zeit 
der Ausbildung; ſpäter Müllerknecht ꝛc, meift — 
Bergarbeiter. — Knappſchaft, Gejamtheit der Anap- 
pen eines Bergwerks; ihre Organifation z. Selbit- 
hilfe bei Unfall, Krankheit ꝛc. Ihre Kaſſen find viel- 
fach Träger der gejegl. Alters- u. Invaliden-, Kran: 
fen» u. Unfallverjiherung. Sig des Allgem. K.sver⸗ 
eins für das rhein.weftfäl. Rohlengebiet ift Bochum. 

Anaresborough (nährsböro), engl. Stadt, Grafſch. 
Dort (Weitridving), 4979 E. Leder- u. Leineninduftrie. 

KAnarre, bie, nad d. verurſachten Geräuſch benann- 
ter Maſchinenteil, jperrt mit Hilfe einer abgefeder- 
ten Klinte beim Bohren, Gewindefhneiden die Be- 
wegung nad rückwärts. 

näs — Anjas. — Knaſter — Ranafter; auch — 
Knaſterer, Anafterbart, gräml. Menſch. 

Knäuelgras, Knaulgras, |. Dactylis. 

Knauer, Friedr. Karl, Zoologe, * 31. März 1850 in 
Graz, Begründer u. Dir. des Tiergartens in Wien; 
fhr. „Handwörterb. der Zoologie“, „Der Vogelzug u. 
feine Rätfjel“, über Aquarien, Terrarien ꝛc. 

Knauf, der, vorgewölbtes oberes Ende (Knopf) des 
Schwertgriffes, des Kelchfußes (unter der Scale); 
bei Säulen — Kapitel. 

Knaus, Ludw., * 1829 in Wiesbaden, F 1910 zu 
Berlin; einer der gefeiertiten u. volkstümlichſten 
Gentemaler (Brautſchau, Kinderfeit, Auf jchlechten 
Wegen, Salomoniihe Weisheit, Hinter den Kulilien, 
Srühlingsidylle); ſchuf aud) gute Bildniffe (Ravené, 
Helmbolg, Mommjen). 

Knautfleeberg, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. 

* 1744, vermittelte 1774 


Reipzig, 2329 E., Ziegelei. 
Knebel, Karl Ludw. v., 
als Hofmeilter des Weimarer Bringen Konitantin in 
Frankfurt die Bekanntſchaft zw. KRonjtantins Brus 
der Hg. Karl Aug. u. Goethe, jpäter eng verbunden 
mit d. Dichterkreile in Weimar, T 1834 zu Jena; 
überjette des Properz Elegien und des Lucretius 
Rehrgediht „Won der Natur der Dinge“. 
Knecht, 1. Yug. kath. Theologe, * 22, Juli 1866 
zu Herrheim (Pfalz), 1900 Prof. in Bamberg, 1911 
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in Straßburg, Iebt in Münden; ſchr. bejonders 
über Ehereht. — 2, Friedr. Juſtus, * 1839 zu 
Bruchſal, 1894 Weihbiſch. v. Freiburg, bedeut. Schul- 
mann u. Katechet, } 1921; am verbreiteften |. „Rurze 
Bibl. Geſchichte“ u, Kommentar dazu. 
Ruechtſteden, Miffionshaus 56. Dormagen (Rhein: 

pro, Kr. Neuß), Niederlaflung der Väter vom HI. 
Geift, früher Prämonjtratenjerabtei. 


Kneib, Bhilipp, kath. Theologe, * 1879 zu Zorn⸗ 


eim b. Mainz, 1906 Prof. in Würzburg, T 1915; 

ptw. gg der Apologetif“. 

fneifen, jtubent. fi einer Forderung 3. Zweilampf 
zu entziehen ſuchen; Schipr. 
(Augenglas), j. Zwider. 

Kneipp, Sebaltian, * 17. Mai 1821.in Stephans- 
tried (Schwaben), kath. Pfarrer in Wörishofen das 
dur die v. ihm begründete u. nad ihm benannte 
Kaltwaſſerkur 3. Weltturort wurde, f 17. Juni 1897. 
Außer dem Berdienit, die Wafferanwendung als wid- 
tigen Heilfaktor erkannt zu Haben, tat er viel 
Gutes für d. Bölksgefundheit durch d. Kampf gegen 
Verweihlihung u. durch |. Eintreten für naturge- 
mäße Lebensweije; ihr. „Meine Waflerkur“, „So 
ſollt ihr leben“ ꝛc. 

Kneiſel, Rudolf, Schaufpieler u. Bühnendicter, 
* 1832 in Königsberg, F 1899 in Pankow 5. Berlin, 
ihr. Schwänte („Tochter Belials“, „Anti-Xanthippe“ 
xc.) u. Bolksjtüde („Lieder des Muſikanten ıc.). 

Aneller (eig. Aniller), Gottfr., * 1646 zu Lübed, 


+ 1723 5. London als engl. Hofmaler; porträtierte 


zahle. Mitglieder der vornehmen engl. Gejellfhaft in 
etwas glatter, wenig tiefer Art. 

Knẽph, ägypt. Gott — Chnum. 

Kneppelhout (—haut), San (Pfeud. Kliffpaan), 
niederländ. Schriftiteller, * 1814, T 1885; ſchr. 2 bes 
liebte Skizzenbücher: „Studententgpen“ u. „Studen- 

Anes, ferbiihd — Knias. [tenleben“. 

Kneſebeck, Karl Friedr. von dem, preuß. Feldmar⸗ 
ſchall,* 1768, oft als Diplomat verwendet, General: 
. adjutant des Königs in den Freiheitsfriegen, T 1848. 

Anettur, Rnetverfahren, ſ. aflage. 
Knetmaſchine, Mafchine z. Teigfneten mittels bemeg- 
ter Flügel in einem geſchloſſenen Zylinder. 

Kneuttingen, lothr. Dorf, Kr. Diedenhofen Weit, 
5614 €., Eilenhütten, Schladenjteinfabr. 

Kniaͤſchnin, Franz, poln. Dichter, * 1750, Hofpoet 
des Fürften Czartoryski, in deſſen Dienft er Schaus 
Bi u. Gelegenheitsoden ſchrieb, T 1807; überjette 

Man 


Knid, der, Wallhede (f.Heden) in Schlesm.-Holftein. 

Knidebein, der, Kognak mit Lilör u. Eidotter. 

Knickerbocker — der, eig. Sagbbofe, Spitz⸗ 
name der alten holländ. Anſiedler in Neuyork, dann 
übh. der Reuyorker; Getränk aus Himbeer- u. Zitro—⸗ 
nenſaft, Likör u. Eis; auch: baumwoll. Kleiderſtoff. 
K. Dietrich, Pſeud. v. Waſh. Irving, ſ. d. 
Knidaͤrier (Cnidaria), f. Neſſeltiere. 
Knidos, doriſch-kleinaſiat. Stadt in Karien, Kult—⸗ 
ſtätte der Antdia — Aphrodite (Statue v. Praxi⸗ 
teles, Kopie im Vatikan); 394 v. Chr. Seeſieg Ko⸗ 
nons über die Spartaner. 

Knie (lat. genu), Körperteil zw. Ober: u. Unter⸗ 
fhhenfel, vorn mit R.=-gelent und K.⸗ſcheibe 
(patella); dur d. R.=tehle an der Hintern Beuge- 
feite ziehen die großen Blutgefähe u. Nervenftämme. 
Das K. ift Anſatzpunkt der Stred- u. Beugemusteln 
des Ober: u. Unterjhentels. Krankheiten: R.=-ge- 
lentwaſſer, durh Stoß od. Fall bemirkter bluti- 
ger oder jeröfer Erguß in die Gelenflapjel (Behand⸗ 


Bunftion), 
dung; diejfe entiteht entw. durch Eiterbalterien od. 


abfneifen. -— Kneijer 
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lung: Rubigftellung des Beines, feuchte Umſchläge, 
Sodpinfelung, Kompreflionsverband, wenn nötig 

Biufi auh bei KR.-gelententzün: 


meift durch Tuberfelbazillus (Glied-, Knieſchwamm); 
Behandlung: wenn Ruhigitellung, Sonnenbejtrahlung 
ohne Erfolg, Operation (Refektion) nötig. 

Kniebis, der, bad. Bergrüden im nördl. Schwarz⸗ 
wald, an der mwürtt. Grenze, 

973 m 5od, mit d. früher öfter _ 
befeft. R.=|traße, vielen Luft- 
fur- u. Badeorten. 

KAniegeige, ſ. Bioloncell. — 
Aniehebel, Anordnung von 2 
durch Scharnier verbundenen 
einarmigen Hebeln 3. Erzielung 
ſtarken Drudes bei Preſſen ıc. 
— Knieholz, verfümmerter Kie- 
fernbejtand im Hochgebirge. 

Anielingen, bad. Stabt am 
Rhein, Kr, und Amt Karlsruhe, 
3835 E., Zellulofefabr., Hafen. 

Knies, 1.Rihard, Shriftit., 
*. 12. San. 1886 zu Oriftein (bei 
Worms), lebt in Mainz; 
bedeut, humordurchwehte 





Kniehebel. 


ſchr. 
Erzählungen (. Der Schrei 
der Mutter“, „Die Herlishöfer u, ihr Pfarrer“ 2c.) u. 


treffl. Sonette („Die feierlihe Zelle‘). — 2. Karl, 
Bollswirt, * 1821, Prof. in Freiburg u. Heidelberg, 
Gründer der Hiltor. Schule in d. Bolkswirtichafts- 
lehre, + 1898. 

Aniejheibenrefler od. sphänsmen (Patellärrefler), 
bei Klopfen auf das Aniejheibenband reflektoriſch 
duch Zujammenziehung der Oberſchenkelmuskeln er- 
folgende Stredung des Unterjdenfels; fehlt 6. Rüf- 
fenmarfs= u. Nervenfrantheiten. 

Knieſtock, Zuge oß mit in das Dad hodhgeführ- 
ten, gemauerten Außen- u. Scheidewänden. — Anie- 
Hüd, Darjtellung der menſchl. Geftalt vom Kopf bis 
zu den Knien. 

Knigge, Adolf Frhr. v., * 1752, Landbroft in Bre- 
men, T 1796; ſchr. „Über den Umgang mit Menjchen“ 
u. jeihte Romane. 

night (neit), Charles, engl. Verleger u. Shrift- 
fteller, * 1791, + 1873; gab populäte Sammelmerfe 
,Biennigmagazin” 2c.) heraus, ſchr. eine gute Sha—⸗ 
ejpenrebiographie u. eine volfstüml.Gefch. Englands. 

Knight ne, Ritter, niederer engl. Adelstitel 
(Anrede: Sir); im Schadfpiel: Springer. — Knights 
of Labor (— lehbr’), Ritter der Arbeit, 1869 gegr. 
Arbeitergeheimbund in den V. St. hatte durch fein 
oztalpolit. Herportreten in den 1880er Tahren große, 
jet nur nod wenig Bedeutung. 

Rnille, Otto, Maler, * 1832 in Osnabrüd, F 1898 
in Meran; jIhmüdte Schloß Martenburg db. Nord— 
ftemmen mit Darjtellungen aus d. thüring. Sagen- 
welt u. die Berliner Univerfitätsbiblisthef mit 4 
Friesgemälden (Athen, Paris, Wittenberg, Wei: 
mar), malte Landidaften, Genre- u. geſchichtl. Bil- 
der een” u. Benus, Germania ruft das Volt 
zu den Waffen). 

Rnilling, Eugen v., bayer. Staatsmann, * 1. Aug. 
1865 zu Münden. 1912/18 bayer. Kultusminiiter, 
1920 Mitgl. des bayr. Landtags (Bayer. Volksp.), 
Nov. 1922 bayr. Min. -Präfident. 

KAniller, Maler, |. Kneller. 

Anin, öftr. Bezirkshſt. an d. Kerka in Dalmatien, 
als Gemeinde 25930 E. Hausweberel. Ram 1919 
zum Sübflawilhen Staat. 
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KRniphaujen, großherzogl. oldenburg. Herrihaft im 
Amt Jever, 45 qkm, früher reirhsunmittelbar, ge- 
hörte 1733/1854 3. Haus Bentind. Vgl. Anyphaufen. 

Knipperdölling, Bernt, Wiedertäufer,. Sohannes 4. 

Kniprode, Winrich v, ein Rheinländer, jeit 1351 
Hochmeiſter des Dtſch. Ordens, förderte deſſen Wohl— 
ſtand u. polit. Macht, Freund der Hanſe, F 1382. 

Kniſter⸗ od. Knittergold — Flittergold. — Kniſter⸗ 
Jalz, Steinſalz mit eingeſchloſſ. Gaſen, zerkniſtert beim 
Auflöſen. 

"Knittelfeld, ſteiermärk. Stadt an der Mur, B.H. 
Sudenburg, 10672 E., Landesfiechenhaus, chem. u. 
Metallwarenfabr. 

Anittlingen, württemb. Stadt, Nedarfreis, Ober: 
amt Maulbronn, 2926 E. Rartonnagen:, Harmonife- 
Tabr., Weinbau. 

Rnivsherg, 96 m Hoher Hügel zw. Upenrade und 
Habdersleben an d. Oſtküſte v. Shteswin. Bismard- 
turm u. -rieſenſtandbild (v. Brütt). 

Knivskjärödden, Landſpitze, ſ. Nordkap. 

Knjas od. Knjäs, jlaw. — Herr, Fürſt; in Ruß— 
Iand urfpr. nur Titel der Nachkommen Rurils u. a., 
feit Peter d. Gr. auf) an andere verliehen. 

Knjäſchewatz, nordjerb. Stadt, früher Hſt. des 
Kreiſes Timof, 5485 €. — 27. Oft. 1915 v. den Bul: 
garen erobert, Oft. 1918 wieder geräumt. 

tnobeln, würfeln, ‚mit Würfeln fpielen. 

Knobelsdorfj, Wenzeslaus v. Ardhiteft, * 1699, 
unter Friedr. d. Gr. Oberaufjeher aller königl. Bau: 
ten, 7 1753 in Berlin; ſchuf die Schlöffer in Zerbſt u. 
Deſſau, Sansfouci b. Potsdam u. das alte Opern 
haus in Berlin (klaſſ. Stil) u. legte den Tiergarten 
b. Berlin an. — K.-Brenkenhoff, ſ. Eſchſtruth. 

Knoblauch, Eduard, Architekt, * 1801 u. F 1865 in 
Berlin; jchuf hier viele PBrivatbauten v. vornehmem 
Gepräge u. die neue Synagoge in mauriſchem Stil. 
Er begründete den Berliner Ardhitektenverein. 

Knoblauch, Pflanze, ſ. Allium. — Knoblauchkröte 
(Pelöbates fuscus), mitteleurop. Art der Froſchlurche, 
die aus d. Hautdrüjen einen nah Knoblauch riechen: 
den Saft abjondert. 

Knöbledher, Ignaz, * 1819 zu St. Kanzian in 
Krain, jeit 1848 Miflionar in Chartum, F 1858. Seine 
völkerkundl. Sammlungen in Laibad) und Wien. 

KRnödel, 2 Knochenvorſprünge am untern Ende des 
Unterſchenkels; häufig iſt deren Bruch. 

Knoden, die feiten, das K.-gerüft (Skelett) bil- 
Denden Teile des Körpers v. Menſch u. Wirbeltier. 
Ihre Feitigfeit entjteht durch Einlagerung anorgani- 
ſcher Salze (phosphor- u. kohlenſaurer Kalk, Magne- 
Ta, Kalzium) in den urjpr. weichen, Teimgebenden 
R.=efnorpel. Die K. bejtehen aus der äußern, 
Harten Rinden-, der innern, ſchwammigen Marffub- 
tanz u. dem roten u. gelben (fettreihen) R.-marf; 
fie find umgeben nv. d. 8. haut (Perioſt) mit Ner- 
ven u. Gefäßen, die jih als Haversihe Kanälden in 
die R.=rinde fortiegen. Man unterjcheivet beim 


Menſchen 1. lange Röhren-K. deren mitt!. Teil Dia= | 


phyje u. deren beide Endteile Epiphyjen heißen; in 
ihnen befindet fich das gelbe KR.-marf; 2, kurze, platte 
Knochen (Wirbel, Schulterblett); fie enthalten das 
zote R.-marf. Bei den Vögeln find die Röhren-K. 
Iufthaltig._ Das Wahstum der KR. erfolgt an der 
Epiphyfenlinie; ihre Verbindung ijt entw. bemeglid 
(Diarthroje) durd) Gelenke od. unbeweglich (Synar- 
throje) durh Knorpel, Bänder od. R.enaht (In— 
einandergreifen der Yuszadungen an den R.-rändern, 
3. B. beim Schädel). 


‚Nerven, Gefäße). 
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Knodenajde, weißes, 70—80°%/, Phosphorjauren 
Kalk enthaltendes Pulver v. ausgeglühten Knochen, 
dient 3. Herjtellung v. Superphosphat, Milchglas, 
Muffeln, zum Polieren, ferner als Yiltriermittel für 
Trinkwaſſer ꝛc. 

Knochenatrophie, die, Schwund des Knochengewebes 
durch Nichtbenutzung eines Gliedes im Alter ꝛc. — 
Knochenauswuchs, Exoſtoſe, Oſteom, gutartige Kno— 
chengeſchwulſt. 

Knochenbrand, Knochennekroſe, Abſterben eines 
Knochens od. Knochenteils u. ſ. Abtrennung vom ge- 
ſunden Knochen infolge Entzündung, Verlegung, Ems 
bolie; das abgejtorb. Stück (Sequeiter) liegt oft im 
gejunden Knochen (Rnohenlade) eingeidlojjen. 

Knochenbreccie (—bidtfhe), die, durch Kalk ver- 
fittete Knochen- u. Zahnteite v. vorgefhichtl. Tieren 


u. Menſchen. ö 


Knochenbruch (Fraktur), gewaltjame Durdtren- 
nung eines Knochens mit od. ohne Verſchiebung der 
Bruhenden u. Verlegung der Weichteile (Muskeln, 
enn er bis zur äußern Haut 
durchgeht, ſpricht man v. fompliziertem, fonjt v. ein- 
fahem K. Symptome: Formveränderung des betreff. 
Gliedes, Knochenreiben (Rrepitation) bei Bewegun- 
gen, abnorme Beweglichkeit, Schmerzhaftigfeit; Be- 
handlung: Einrichtung (NRepofition), Bardenheuer- 
iher Stredverband, Gipsverband. Die Heilung er 
folgt durch Bildung v. Knochenſchwiele, ſ. d. Unvoll⸗ 
jtänd. K. — Knochenriß, ſ. Fiſſur. — Knochenbrüchig⸗ 
feit, leichtes Zerbrechen der Knochen, iſt entw. Alters- 
erſcheinung od. krankhaft (Knochenatrophie ꝛc.); bei 
Rindern, Schafen zc. iſt fie Folge v. kalkarmem Fut— 
ter od. Waſſer. 

Knochenentzündung (Oſtitis), meiſt mit Knochen⸗ 
haut u. Knochenmarkentzündung (ſ. d.) verbunden, 
kann in Knochenbrand u. Knochenfraß übergehen. 

Knochenerde — Knochenaſche. 

Knochenerweichung (Oſteomalazie), Stoffwechſel⸗ 
krankheit des Knochens (vgl. Rhachitis) bei Erwad- 
jenen, bei. Schwangern, führt zu Verfrümmungen u. 
Geburtishindernis durch Bedenverenaerung. Behand- 
lung (meijt erfolglos): Phosphorpräparate, Entfer- 
nung der Eierjtöde. 

Knochenfett od. =öl, Schmieröl aus Rinder-, Pferde- 
knochen ꝛc., durch Auskochen od. durch Ausziehen mit 
Benzin gewonnen. 

Knochenfraß, Beinfäule (Karies), eitrige od. ſelte— 
ner trodene Entzündung v. Knochen u. benachbarten 
en infolge Tuberfuloje, Syphilis, ron. 
Knodenmarfentzündung, wobei ſich Fiſtelgänge nad 
außen bilden (bei Zähnen: Zahnfäule),. Behand- 
lung: operative Entfernung der erfranften Teile, 
dann antijept. Behandlung. 

Knochengeräte, vorgejhihtl, aus a 
hen hergeitellt, find bei. Waffen An! anzenz, 
Pfeilſpitzen), Nadeln, Pfrieme, Schlittſchuhe x. — 
Anodenglas, |. Mildhglas. 

Knochenhautenzündung, Beinhautentzündg. (PBerio- 
ftitis), Entzündung d. Knochenhaut durch Verlegung, 
Syphilis, Sfrofuloje, Tuberfulofe. Symptome: hej- 
tige Schmerzen, Verdidung der Knochenhaut, An- 
[hwellung bes Gliebes, Hautrötung. Behandlung: 
Ruhe, örtl. Kälte, bei Eiterung Einjhnitt. 

Knochenhecht (Lepidöstäus), einzige Gattg. der zu 
den Schmelgjchuppern gehör. Kam. der K.e; dazu der 
gem. K. (Kaimanfiſch, L. össeus) mit ſchnabelförm. 
Schnauze, Süßwaſſerraubfiſch Nordamerikas, eßbar, 
etwa 1,5 m lang. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter E& oder 3.) 
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Knochenholz, |. Lonicera. — Knochenkohle, bej. bei 
d. Zurerfabrifation gebraudte, unter Abſchluß der 
Luft geglühte Anochenmaffe; }. aud) Beinſchwarz. — 
Knochenkonglomerat — Knohenbreccie. — Knochen⸗ 
lade, j. Anochenbrand. 

Knodenmarlentzündung (Oſteomyelitis), akute Ent- 
zündung des Knochenmarks durch Eiterbafterien oder 
nad Scharlach, Majern zc., mit typhusähnl. Erſchei— 
nungen Bir I auch Rnohentyphus gen.); führt 
zu Anodenbrand u. Knochenfraß. Die ron. Form 
entjteht aus d. afuten oder durch Syphilis, Tuber- 
fulofe. Behandlung: Ruhe, Eisblaje, möglichſt bal- 
dige Eröffnung der Marfhöhle zur Entfernung des 
Eiters u. abgejtorbener Knochenſtückchen. 

Knochenmehl, feingepulverte Knochen, meiſt ge— 
dämpft als: Düngemittel mit 20—24%, Phosphor⸗ 
ſäure, 3—4°), Stidftoff; dient geförnt 3. Bereitung v. 
Knochenkohle u. Superphosphat. 

Knochennaht, 1. |. Knochen; 2. Verbindung von 2 
Knochenſtücken durd Silber od. Bronzedraht. 

Knochennekröfe, die, |. Knochenbrand. — Knochenöl, 
1. Knochenfett. — Knodentiß, |. Fiſſur. — Knochens 
jäure — Phosphorfäure. — Knochenſchwarz — Kno— 
chenkohle, bei. Beinihwarz. — Knochenſchwiele (Kal: 
lus), neugebildete. Knochenmaſſe an 2 Bruchenden, 
anfangs weid, |päter erhärtend. — Knochenſchwund, 
j. Knochenatrophie. 

Anodentransplantatiön, die, Überpflanzung und 
Einheilung v. Rnoden (mit Knochenhaut) 3. Ausfül- 
fung v. Verluften u. Befejtigung von Knochenenden 
(Bolzung). Der Knochen ſtammt von d. Perſon jelbit 
od. v. andern od. v. einem Tier (Affen). 

Knochentuberkuloſe, Entzündung des Knochens od. 
bei. der Gelenfe durch Tuberfelbazillen. Wenn Ruhig— 
ſtellung, a Tuberfulineinfprigung 
ohne Erfolg, iſt operative Behandlung nötig. 


. Anodhenverjhwärung, eitriger nochenfraß. — 
EN N: — Rhaditis. 
node 


nördl. v. Brügge, Pro. Weitflandern, 2022 E. j 

Knodout (naofaüt), ver, beim Boxen der lette, den 
Gegner niederjtredende Stoß; übte. vernichtender, den 
Sieg herbeiführender Endſchlag. 

Knodalin, das, Fuſelöl mit Schmierjeife, Nitroben- 
zol 2c., dient ſtark verdünnt 3. Vertilgen v. Ungeziefer 
auf Bilanzen. 

Knodt, Karl, Lyriker, °* 1856 in Cppelsheim 
(Rheinheilen), bis 1903 _protejt. Pfarrer, 7 1917 in 
Bensheim; |. Gedichte („Aus meiner Waldede“, „Aus 
allen Augenbliden meines Lebens“) wurzeln in inni- 
ger Hingabe an die Natur. 

Knoll, Konr. v., Bildhauer, * 1829, Prof. in Mün— 
sen, 7 1899; ſchuf den Fiſchbrunnen (Mebgeriprung) 
vor d. Rathaus in Münden, Die aus der Wartburg 
verſtoßene F Eliſabeth mit ihren Kindern u. Por- 
trätbüften (Beethoven, Kaiſ. Wilh. I., Glud). 

Knolle, fleifhiger, 3. Wermehrung od. Nahrungs- 
aufipeicherung dienender Teil des Stengels (Kartof- 
fel, Kohlrabi) od. der Wurzel (Rettich, Batate zc.). 
— Knollenblätterſchwamm, Pilzart, j. Agarizineen. 
— Knollendolde, \. Bunium. — Knollenfäule — Kar: 
toffelfranfheit, j. d. 

Knoller, Martin, Maler, * 1725 zu Steinad, 7 
1804 in Mailand, jhmüdte viele Kirchen (Klojter 
Bolders, Klofter Ettal, Stift Gries, Pfarrfirde in 
Meran ıc.) mit Fresken und Wltarbildern. 

Knollwide, |. Apios. 

Knoodt, Franz Peter, * 1811 zu Boppard, als Theo- 
loge Schüler (u. Biograph) Günthers, 1847 Prof. d. 


— (fnod’ Bür mähr), belg. Seebad |d 
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Bhilofophie in Bonn, wurde 1870 altkatholiſch u. Ge- 
neralvifar des Bild. Reinkens, F 1889. 

Knoop, Gerh. Dudama, * 1861 zu Bremen, Chemi- 
fer in Mosfau, F 1913 zu Innsbruck; ſchr. Romane: 
„Die Karburg“, „Herm. Osleb“, „Die Hochmögen- 
den“, „Unter König Mar“ zc. 

Knop, Wilh., Agrikulturchemiker, * 1817, Vorſtand 
der landw. Verjudsjtation Mödern, 1863 Prof. in 
Zeipzig, F 1891; jr. „Lehrb. der Agrikulturchemie“, 
„Bonitierung der Adererbe“. 

Knopfblume, |. Scabiosa. — Rnopffraut, |. Galinsoga. 

Knöpfler, Alois, fath. Theologe, Kirchenhiſtoriker, 
* 1847 zu Schomburg b. Tettnang, 1880 Prof. in 
genau, 1886 in München, F 1921; Hptw. „Qehrb. der 

irchengeſchichte“. 

Knopfloch(operation), ſ. Boutonniere. 

Knopftang, Rhodophyzeengattg., ſ. Sphaerococcus; 
auch — Anorpeltang, |. Carragheen. 

Knopper, die, Knoppernweſpe, ſ. Gallweſpen. Le- 
vantiniſche K.n, ſ. u. Quercus. 

Knorpel (lat. cartilago), Bindegewebe v. elaſt. Fe— 
ſigteit das die Knochengelenkenden überzieht u. in 

ippenenden, Naſenſcheidewand, Ohrmuſchel, Kehl- 
kopf u. Luftröhre vorkommt. Es gibt feſteren hya— 
linen u. lockeren Faſer-K. Der K. iſt von der K.⸗— 
haut überzogen u. bildet die Grundlage des Kno— 
chens, |. d. tankheiten: 1. Entzündung dur) Be- 
teiligung an benachbarter Knochen-, Knochenhaüt- u. 
Anohenmarkentzündung; ſonſt Geſchwülſte: gutartig 
Chondrom, Ekchondrom; bösartig Chondrofarfom, 
felten Krebs. Operative Behandlung! — Knorpel: 
floffer, Ordn. der Fiſche, ſ. Selahier. — Knorpelfuge, 
f. Symphyſe. — Knorpeltang, |. u. Carragheen. 

Knorr, 1. Eduard Wild. v.,* 8. März 1840 in 
Saarlouis, führte 1885/86 d. Kreuzergeſchwader gegen 
d. Sultan v. Ganfibar, der darauf d. dtſch. Ober: 
hoheit anerfannte, 1893 Womiral, 1895/99 fomman- 
dierender Admiral der Reichsmarine, 1907 Borfigen- 
er des Antiultramontanen NReichsverbandes. 
2. Zudmw., Chemiker, * 2. Dez. 1859 in Münden, 
1888 Prof. in Würzburg, 1889 in Sera, daſ. F 1921; 
entdedte das Antipyrin ac. i 

Knorring, Sophia v. geb. Zelow, ſchwed. Roman: 
dichterin, * 1797, + 1848; ſchr. Gejellihafts- („Die 
Aufinen“ 2c.) u. foziale Romane. 

Knortz, Karl, * 1841 in Garbenheim b. Wehlar, 
wanderte 1863 nad) den V. Gt. aus, Schulinfpeftor 
in Evanspilfe, F 1920; verf. „Geſch. der nordamerit. 
Lit.“, „Poet. Hausihag d. Nordamerikaner“, auch 
pädagog. u. kulturhiſtor. Schriften. 

Knoſos, Stadt — Knoſſos. 

Knoſpe, ſ. Auge 2. u. Knoſpung. — Winter-K.n, 
ſ. Hibernakeln. — Knoſpenſtrahler — Blaſtoideen. — 
Knoſpung, in der Zoologie: ungeſchlechtliche Fort: 
pflanzung, wobei ein Tier durch Iofales Wachstum 
ein Tochterindivivuum (Knoſpe) hernorbringt, das 
ih entw. abjhnürt od. mit d. Muttertier im Zus 
jammenhang bleibt; tritt auf bei Ur-, Hohltieren, 
Schwämmen ıc. i 

Knoſſos, alte Hit. Kretas, die Stadt des Minos. 
Seit 1900 Ausgrabungen des Engländers Evans 
(Königspalaſt, wahrſch. das Labyrinth). 

Knötchen, Hautfrankheit — Papel. 

Knoten, 1. bei Pflanzen der die Blätter tragende 
Achſenteil. — 2. bei Wellen (3. B. Schallmwellen) die 


zw. den a Teilen immer in Ruhe bleiben- 
den Punkte (K. 


puntte). — 3. Heilf. fleinere, um— 
ſchriebene feſte Verdickung durch verfihied. Krank: 
heitsurſachen, z. B. Gicht-K. — 4. Schſpr.in die Log⸗ 


(Nicht unter K beiprohene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 
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leine im Abftand v. je 6,84 m (R.-länge) eingefnotetes 
Zeiden 3. — der Fahrtgeſchwindigkeit 
eines Schiffes; dieſes legt in der Stunde fo viel 
Seemeilen zurüd, wie in 14 Sefunden v. der Log- 
role R.-längen ablaufen; irtümlid au — Gee- 
meile (1852 m). — 5. Sternf. Durchſchnittspunkte der 
Bahnen zweier Himmelstörper, bej. einer Planeten: 
mit der Erdbahn. Sie werden als auffteigender K. 
(Q) und abfteigender K. (8) unterſchieden, je nad) 
dem der Gtern auf die Norbfeite der Erbbahn 
od. von da auf die Süpdfeite tritt. Anotenlinie it 


die Verbindungslinie beider Anoten. — Knoten⸗ 
blume, ſ. Leucojum. — Knotenfänger, |. Papier. — 
Knotenmoos, |. Bryum. — Knotenpunkte, 1. in der 


Geodäjie: Ausgangspunfte der Mefjung nad ver- 
Ihied. Richtungen; 2. bei eijernem Faächwerk: die 
Schnittpunfte der Stabmittellinien; 3. Ausgangs- 
punfte mehrerer wichtiger Eifenbahnlinien; 4. |. 
Knoten 2. — Knotenſchrift, ſ. Quippo. 

Knöterich, der, Pflanze, |. Polygonum. i 

Knottingley. (nöttingli), engl. Stadt an d. Wire, 
Grafih. York (Weftriding), 5409 E., Toninduftrie. 

Knowles (nohls), Zames Sheridan, engl. Schau- 
ipieler u. Bühnendichter, * 1783, T 1862; Haupt- 
drama die Römertragödte „Berginius“. 

Knox (nor), 1. Sohn, Reformator Schottlands, 
* um 1510 zu Gifford, uripr. fath. Geiftlicher, 1549/53 
prot. Prediger in England, unter Maria d. Kathol. 
1554/59 meijt in Genf bei Calvin, feitdem in Schott- 
land, trug 3. Sturz Maria Stuarts bei u. brachte die 
cafvinift. Lehre 1560 3. Sieg; + 1572. — 2. Pdilan- 
der, norbamerif. Staatsmann, * 1853 in Bromns- 
ville (Pennſylvanien), urſpr. Advokat, 1909/13 


Staatsſekr. (des Auswärt.) unter Taft, ſeit 1916/65 


Mitgl. des Senats, j 1921 zu Waſhington. 

Knoxvilie (nödswill), nordamerif. Stadt am Fluß 
u, im Staat Tenefiee (8. St.), 77818 E., Univerli- 
tät, Kohlen: u. Eifenbergbau, Majdinen-, Möbelfabr. 

KRnud, dan. Könige, |. Knut. 

Knudjen, Gunnar, Führer der norweg. Radikalen, 
* 1848, Fabrikant, öfter Finanzminiſter, 1905 bei d. 
Unabhängigfeitserflärung beteiligt u. Mitglied der 
provijor NRenierung 1908/10 u. 1913/19 Minijterpräl. 

Knülgebirge, waldreiher Teil des Heil. Berg— 
lands zw. Zulda u. Schwalm, im Knülllspfchen 
632 m hoch. . 

Knuphis, grch. Name des Gottes Chnum. 

Knurow (—ro), preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. 
Rybnik, 2619 E., Steintohlenbergbau. 

Knurrhahn, Fiſchgattg., |. Banzerwangen. 

Anut (Rnud) II. d. Große, folgte feinem Vater 
Sven 1014 als König in Dänemarf, 1016 in England, 
erwarb 1027 Schleswig, eroberte Norwegen 1028, 
71035. — R.IV.d. Heilige, 1080 König v. Dänes 
matt, bei einem Aufitand 1086 in Odenſee erfchlagen; 
Feft 19. Ian. 

Knute, die, ehemal.rufj. Strafwerfzeug, eine Peitſche 
aus kurzen, fantigen Lederriemen. ! 

Knutsford (möttsfordb), engl. Stadt. — von 
Mancheſter, Grafſch. Cheſter, 5760 E. Sommerfriſche. 

Knüttelverſe, paarweiſe gereimte, holprige Verſe 
mit —— der natürl. Betonung; bei 
Goethe (,Fauſt iller („Wallenſteins Lager“, 
Kapuzinerpredigt) 2c. Verſe mit meiſt 4 Hebungen u. 
beliebig vielen Senkungen. 

Kny, Leopold, Botaniker, * 1841 zu Breslau, 1873 
Prof. in Berlin, + daf. 1916; fr. „Didenwahstum 
des Holzkörpers“ zc., gab „Botan. Wandtafeln“ Her- 
aus. 
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Knyphaufen, oldenburg. Herrfhaft — Kniphauſen. 
— RK. (Inn: und Anyphaujen), oſtfrieſ. — 
geſchlecht, gräflich u. fürſtlich Fürft Edgard, * 1827, 
F 1908 als Präſ. des preuß. Herrenhauſes. 

Ko, Hit. der Inſel Kos. 

RD. Abk. für Konkursordnung. 

Ko⸗, in Zisgen. — Mit, Neben-, 3. B. Kode- 
Bbitor, Mit-, Nebenfhuldner. — Koadjutor, Amts- 
gehilfe d. Pfarrers, auch d. Biſchofs — Weihbiſchof 
(1.d.); formierter 8, Jeſuit NR dv.) nah Abe 
legung d. öffentl. Gelübde. — koagulieren, gerinnen, 
1.d. — Koägulum, das, Gerinnfel, geronnener Körper. 

koallif)ieren, miteinander verwachſen, verjchmelzen. 
— KRoalitiön, die, Vereinigung, Bündnis. R.smini- 
fterium, aus verſchied. Barteien zufammengejegtes 
Minijterium. R.sreht, das Recht der Arbeiter, 
ſich (3. B. zur Erlangung v. Lohnerhöhungen) zu 
vereinigen, anerfannt durch $ 152 d. Gewerbeordnung. 

KRoalitionskriege, Kriege mehrerer Berbündeter 
gegen einen gemein. Gegner; bej. die 1792/1815 vom 
verbündeten Europa gegen Frankreich geführten. Der 
1. 8. (1792/97) wurde durch die Bedrohung der Nad- 
barſtaaten jeitens der Frz. Revolution hervorgerufen 
u. Apr. 1792 v. Frankreich an Öftreih u. Preußen er- 
flärt, denen fid) das Dtſch, Reich, 1793 Sardinien, die 
Niederlande, Spanien u. England anſchloſſen. Haupt- 
ereignijje: 1792 Borrüden Karl erdinands v. 
Braunjhweig in die Champagne, Kanonade v. 
Valmy (20. Sept.) u. Rüdzug, Sieg Dumouriez’ b. 
Semappes (6. Nov.) u. Eroberung Belgiens; 1793 
Rüderoberung —— durch den Haa. v. Coburg 
(Neerwinden 18. März), Vertreibung Euftines aus 
1 1794 Berluft Belgiens (durch) Sourdans 
ieg b. Fleurus, 26. Juni) u. der Rheinlande, im 
Winter Eroberung Hollands durch Pichegru; 1795 
Separatfriede Preußens zu Bafel (5. Apr.) unter ge- 
heimem Berziht auf die linksrhein. Lande u. Vor- 
behalt v. Entihädigung durch GSäfularifationen, 
Separatfriede Spaniens zu Baſel (23. Zult); 1796 
Moreau u. Jourdan in Süddeutſchland, von Erzhag. 
Karl vertrieben, Entiheidung in Stalien dur 
Bonapartes Siege b. Montenotte, Millefimo, Dego, 
Lodi, Baſſano, Arcole, 1797 5b. Rivoli, Fall Mantuas 
(2. Febr.), Präliminarfriede mit Öſtreich zu Leoben 
(18. Apr.) und Friebe zu Campoformio (17. Oft.):. 
DÖltreih verliert Yombardei u. Belgien und befommt 
Venezien. Ehe der Friede mit d. Dtſch. Reich zu Ra⸗ 
ftatt en brad der 2. K. (1798/1802) aus, 
veranlagt durch die Revolutionterung Staliens und 
der Schweiz, die Wegnahme v. Malta u. d.Bebrohung 
Englands durch d. ägypt. Erpedition. England, das 
übH. nit Frieden geſchloſſen Hatte, war verbündet 
mit Öftreid, Rußland, der Türfet u. Neapel. 1799 
Siege Frabig: Karls b. Oſtrach u. Stodah über Jour= 
dan, Siege Suworows u. Melas’ b. So (25.127. 
Apr.), an der Trebbia (17./19. Juni) u. bei Novi (15. 
Aug.), Rüdzug der Franzoſen bis Genua, Steg Maſſe⸗ 
nas 5b. Züri (25. Sept.), Suworows Zug nad der 
Schweiz, NRüdtritt Rußlands; 1800 entiheidende 
Siege Bonapartes b. Marengo (14. Juni) und Mo: 
reaus b. Hohenlinden (3. Dez.), 9. Febr. 1801 Friede 
zu Zundville unter Verziht auf das linfe Rheinufer, 
27. März 1802 Friede mit England zu Amiens. — 
Die 3. Koalition 1805 bildeten England, Hitreid, 
Rußland, Red u. Schweden, weil Napoleon durd 
Schaffung v. Bafallenftaaten ein drückendes liberge- 
wicht befam u. England mit einer Landung v. Bous 
logne aus bedrohte. Er rüdte ſchleunigſt v. Boulogne 
nad d. Donau, nötigte die Hftreider unter Mad in 


Mainz; 
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Ulm 3. Kapitulation (17. Okt.), ſchlug fie u. die Ruſ⸗ 
jen 2. Dez. 5. Aufterlig. Oſtreich verlor im Frieden 
v. Preßburg 26. Dez. Tirol, Vorderöſtreich, Venezien 
u. feine Stellung im Diih. Reich (Gründung, des 
Rheinbunds); die Dynaftie in Neapel wurde abge- 
feßt. Preußen, das ſich zum Eingreifen vorbereitet 

atte, mußte Neuenburg u. Ansbadh-Bayreuth gegen 

annover abtreten u. fam in Abhängigkeit. Da Eng- 
land, das 3. See fiegte Nelfon b. Trafalgar 21. Oft.), 


bis 1814, Rußland bis 1807 im Kriegszuftand blieb, |. 


kann man die Kriege v. 1806/07 
(1. Öltreih) zum 3. R. rechnen. 
man dann die Sreiheitsfriege, |. d. 

Koanza, der, weitafrif. Fluß — Kuanſa. 

KRoaptatiön, die, Anpafjung. — foäquäl, gleichartig; 
auch — koätän, gleihaltrig, gleichzeitig. 

Köbalt, der, Co, jehr feites, dehnbares, dem Eifen 
naheftehendes, ſchwach magnet. Metall, kommt ge- 
diegen nur im Meteoreifen, gebunden (immer mit 
Nidel) im Speis-R. (ſ. d.), Glanz-K. (|. R.-glanz), 
K.eties (ſ. d.) zc. vor u. wird ganz rein durch Glühen 
is. oralfauren Salzes gewonnen, ferner durch Röſten 
d. Reerze u. Reduktion des entitandenen K.-orydory- 
duls mittels Kohlen od. Wafferitoffes. Er d-K. |.d. 
u. Kemanganerz; Sherben-K., |. Arjen. Seine Ver- 
bindungen find 3. T. wichtige Farbitoffe, jo d. K.alu⸗ 
minät (aus R.-jalzen mit Tonerde) als K.⸗blau KRö- 
nigsblau, Zeidener, Leithner od. Thenards Blau; K.⸗ 
zinforyd, KR.grün, Sächſiſch⸗ Türkis- od. Rinmanns 
Grün, Grüner Zinnober; das Glas u. feramijche Ge- 
genjtände blau färbende R.:oryd; das K.⸗kalium⸗ 
niträt, K.⸗oxydkaliumnitrat als Indiſch- od. K.⸗gelb, 
Fiſchers Salz. — Kobaltblüte, Erythrin, roter Erd- 
fobalt, rotes, monoflines Mineral aus arjenfaurem 
KRobaltorydul u. Waller. — Kobaliglanz, Glanz: 
fobalt, Kobaltin, der, rötlich-filberweißes Mineral 
aus Kobalt, Arſen u. Schwefel 3. Daritellung von 
blauem Kobaltglas (Smalte, d.). Kobalt: 
(nidel)ties, [prödes Mineral aus Kobalt, Schwefel 
u. Nidel. — Kobaltmangänerz, ſchwarzer Erdkobalt 
od. Kobaltihwärze, Asbolän, bläul. Mineral aus Ko— 
baltoryd, Manganſuperoxyd u. Wafler, dient 3. Her: 
itellung ». Blauen Farben. — Kobaltultramarit, das, 

— Robaltblau, |. oben. 
KRobdo, Landſch. mit gleichnam. Hit. (6000 E., Han 
del) in der norbweitl. Mongolei; 1912 durch die 
Mongolen zerftört. 
Kobe, japan. Hafenftadt, ſ. Hiogo. 
Kobeljafi, ukrain. (bis 1917 ruſſ.) Kreisit. an der 
Worskla, Gouv. Poltawa, 16 897 E., Getreidehandel. 
Kobell, 1. Ferdin. * 1740 in Mannheim, F 1799 
in Münden, malte forgfältige Landſchaftsbilder u. 
war auch Kupferjteher. — 2. Sein Bruder Franz, 
* 1749 in Mannheim, + 1822 in Münden, malte 
Zandihaften u. zeihnete an 20000 Blätter. — 3. 
Hendrif, * 1751 u. F 1799 in Rotterdam, Zand- 
Ihaftsmaler. — 4. Ferbinands Sohn Wilh., * 1766 
in Mannheim, + 1855 in Münden, malte ebenfalls 
Landſchaften, Schlachten- u. Tierbilder. — 5. Gein 
Neffe Franz Ritter v. Mineralog, * 1803, Prof. 
in Münden, 7 1882, erfand das Stauroffop, Ihr. 
„Mineralogie“ ꝛc. u. dichtete in oberbayr. u. pfälz. 
Mundart. — 6. Defien Tochter Quife, Gemahlin 
- des Staatsrats v. Eifenhart, * 1828, F 1902; Ir. 
Biographie ihres Vaters u. König Ludwigs II, fer- 
ner Memoiren („Unter den 4 erſten Königen Bay: 
erns“, 2 Bde.). 

Koben, der, Hütte, Käfig, Viehitall. 


N Preußen) u. 1809 
Is 4. 8. bezeichnet 
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Köben, preuß. Stadt an d. Oder, Rgbz. Breslau, 
Kr. Steinau, 1036 €., ge Getreidebau. 

Kober, Gaunerjprade: Diebswirt, Herbergsvater. 

Kober, Franz Quirin v., fathol. Theologe, * 1821, 
Prof. des Kirhenrehts in Tübingen, F 1897; ſchr. 
über kirchl. Strafredt. 

‚ Koberger, berühmte Nürnberger Buchdruderfam. 
im 15./16. Jahrhundert. 

KRobernaujerwald, j. u. Hausrud. 

KRoberftein, 1. Hans, Maler, * 3. Juni 1864 zu 
Schulpforta, lebt in Berlin; ſchuf hiſtor Wandbilder 
im preuß. Herren- u. Abgeordnetenhaus 2c., Deden- 
gemälde (im Staatl. Schaufpielhaus 2c.) u. a. — 
2. Rarl Aug, Literarhiltorifer, * 1797, Prof. 
in Sdulpforta, + 1870; Hptw. der umfaſſende 
„Grundriß der Gejhichte der dtſch. Nationalliteratur“ 
(5_Bde.). — 3. Sein Sohn Karl, Schaufpieler 
u. Bühnendidhter, * 1836, F 1899 in Berlin-Wilmers- 
dorf, jr. Tragödien („Florian Geyer“, „König 
Erich XIV.“) u. das Luftipiel „Was Gott zufammen- 
fügt, das ſoll d. Menſch nicht trennen“, 

Kobler, Andr., bayr. Jeſuit, * 1816, F 1892 zu Kla- 
genfurt als Dir. des Priejterfeminars; jehr. über 
mittelalter!. Kulturgeſch. u. über d. Miffionstätigfeit 
feines Ordens. ö 

Kobold, Herm., Ajtronom, * 5. Aug. 1858 zu Han- 
nover, zuerjt Objervator an verjhied. Sternwarten, 
ſeit 1921 Prof. in Kiel; ſchr. „Bau des Firjtern- 
ſyſtems“ ıc. 

Kobolde, nediihe Poltergeifter in Berg u. Feld, 
bei. aber im Haufe, wo fie dem Menſchen helfen 
(Heinzelmännden, |. d.), aud auf Schiffen, |. Kla- 
bautermann. — Koboldmafi, der (Tärsius spectrum), 
langihwänz. Halbaffenfam. auf Borneo u. Celebes. 

Kobra, bie, |. Brillenſchlange. R 

Köbrin, ruf. Kreisitadt, Gouv. Grodno, 11400 E., 
Getreidehandel, Tabakfabr. Ram 1919 zu Polen. 

Kobja, Kobza, die, ruſſ. Inftrument — Bandora. 

Köbylin, preuß. Stadt, Rgbz. Bojen, Ar. Kroto- 


ſchin, 2329 E. VBiehhandel, Zementwarenfahr. Kam 
1919 zu Bolen. 
Koch, 1. Ant, kath. Moraltheologe, * 1859 zu 


Pfronfietten (Württ.), 1894 Prof. in Tübingen, 
7 1915, ſchr. „Fauſtus v. Riez“ u. „Lehrb. d. Moral: 
theologie“. — 2. Chriftian Friedr. Aurift, 
* 1798, Geritsdir. in Kulm, Denpplognz, Halle u. 
Neiße, Neubegründer der preuß. Rechitswiſſenſchaft, 
7 1872; Hptw. „Lehrb. des preuß. Privatredts“ und 
„Kommentar 3. Allg. Landrecht“. — 3. Ernft, * 1808, 
feit 1837 katholiſch, F 1858 als Prof. in Luxemburg; 
Ihr. die ſ. Zt. vielgelefene Märchennovelle „Prinz 
Roja Stramin“, ferner „Freiheitsgefänge“ .u. Erzäh— 
lungen in kathol. Geiſte — 4. Friedr Karl, 
Sprachforſcher, * 1813, Gymnafialprof. in Eiſenach. 
T 1872; jr. „Hiltor. Grammatik der engl. Sprache“ 
u. dtſch. Spradlehren. — 5. Georg, * 27. Febr. 1857 
in Beılin, malte gute Jagd- und Schladtenbilder 
nt Start, Bon den Hunden geftellt; Franzöſ. 

ürafliere in d. Schladt b. Sedan, Auf dem Marſch 
nad Baris). — 6. Heintr., Sejuit, * 25. Mai 1870 
zu Meſchede, 1908 Dozent für drijtl. Gejellihafts- 
lehrte in Innsbrud; jr. „Die diſch. Hausinduſtrie“ 
ıc. — 7. Heinr. Gottfr, Schaufpieler, * 1703, 
als Mitgl. der Neuberſchen Theatertruppe v. Leifing 
geihäßt, dann als Dir. einer eigenen Truppe in Leip— 
ig, Hamburg u, Berlin tätig, F 1775; tat viel zur 
Hebung des dtiſch. Theaters, erjegte 3. B. die alber- 
nen Burlesten Du muſikaliſch-dramat. Zwiſchen⸗ 
ſpiele. — 8. Hugo, Kirchenhiſtoriker, * 7. Apr. 1869 
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zu Andelfingen — 1904 Prof. in Braunsberg, 
ſchr. über Dionyſius Areopagita ꝛc. beſtritt in „Ciy⸗ 
prian“ 1910 die göttl. Einſetzung des Primats und 
trat aus der fathol. Kirche aus. — 9. J h., reform. 
Theologe, |. Coccejus. — 10. Sof. Ant, tirol. 
Maler u. Radierer, * 1768, * 1839 zu Rom, Begrün- 
der d. diſch. jog. heroiſchen Landihaftsmalerei (Blät- 
ter zu Carjtens’ „Argonautenzug“, gu Dante und 
Dffian), der in der Hauptjahe au) |. Olbilder ange- 
hören (Opfer Noas). — 11. Max, Literarhiftoriter, 
* 22. Dez. 1855 zu München, 1895/1924 Prof. in Bres- 
lau; Ban. d. „Zeitjchr. f. vergleich. Literaturgeſch. a 
ihrer Yortjegung „Studien 3. vergl. Literaturgeſch. 
u. zahlr. Klaſſiker (Shafejpeare, Arnim, Brentano, 
Eidendorff 2c.), jr. Bd. 2 der Literaturgejdh. von 
Vogt⸗Koch. — 12. Richard, * 1834 in Cottbus, 
1875 Mitgl., 1890/1907 Präſ. des Direftoriums der 
diſch. Reichsbank, jr. über Münz: u. Bantweſen, 

1910 13. Robert, berühmter Bafteriologe, 
* 1843 in Klausthal, entdedte 1882 den Tuberfel-, 
1883 den Cholerabazillus, gab durch Heritellung des 
Tuberfulins den Anitoß 3. Serumtherapie, unternahm 
mehrere Forfhungsteijen, jo 1883 nad) Ägypten als 
Reiter der Cholerafommillion, 1904/05 u. 1906/07 
nah Oftafrifa 3. Erforſchung der Sälaffranfheit, er= 
hielt 1905 den Nobelpreis, T 1910 in Baden-Baden. 

KRodanswsti, San, poln. Dichter, * 1530, T 1984; 
ſchuf durch ſ. in frz. Geſchmack geſchrieb. Elegien, Plal- 
mennachdichtungen, d. politiide Satire „Eintradt‘ 
u. das Keftipiel „Abmweifung der griech. Sendboten 
die reinklaſſ. poln. Dichterſprache. 

Kodel, 1. die, r. Nbfl. des Zaden in Schleſien, ent- 


ipringt im Riejengebirge, bildet den 12 m Hohen, |f 


malerifshen R.=- fall. — 2. oberbayr. Dorf am R.- 
fee (jeit 1921 durch Tunnel mit dem Walchenſee 
verbunden), Bez.:Amt Tölz, 2204 E., Luftkurort. 

Kochem, Martin v., Kapuziner, * 1634 zu Cochem 
an d. Moſel, + 1712 b. Bruchſal, einer der beliebte- 
ten aſzet. Volksſchriftſteller („Erflärung der HI. 

efje“, „Myrrhengarten“ zc.). 

Kochemer Loſchen, |. Judendeutſch. 

kochen, ſ. ſieden. 

Kochendorf, württemb. Dorf am Kocher, Neckarkr., 
Oberamt Neckarſulm, 2234 E. Glocken-, Seifenfabr. 

Kocher, der, r. Nbfl. des Neckar in Württemberg, 
entipr. im Schwäb. Sura, 180 km lang. 

Kocher, Theod., opel . Chirurg, * 1841 u. F-1917 
in Bern, jeit 1872 A daſ., jr. eine vorzügliche 
„SOperationslehre“ 2c. u. arbeitete über Schilddrüfen- 
funttion; erhielt 1909 den Nobelpreis. 

Köder, meift am Schul⸗ 
terband getragener Be— 

älter für feile. 

öcherjungfern od.-fliegen 
(Phrygandidae), an Ge— 
wäjjern lebende Nebflüg- 
ler mit langen Fühlern. 
Die Larve (Hülfenwurm) 
umgibt ihren Körper mit 
einer aus Gteinden, 
Pflanzenteilen 2c. zuſa m⸗ > 
ee Röhre (Rö- | Gem.Köcherfliege. 

Kochflaſche, che miſche, |. Kolben. 

Koch⸗Grünberg, Theod., Forſchungsreiſender und 
Ethnolog, * 9. Apr. 1872 zu Grünberg, Privatdozent 
in Freiburg i. Br., bereifte 1903/05 u. 1912 Mittel- u. 
Norbmweitbrafilien, feit 1914 Prof. in Stuttgart; ſchr. 
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„Indianertypen aus d. Amazonasgebiet“, „2 Sahre 
unter den Indianern“ 2c. 

Kochi, jap. Stadt — Kotſchi. — Kochin, ſ. Kotſchin. 

Kochkiſte, mit Filz, Holzwolle od. ähnl. ausgefüt- 
terte Holzkiſte mit dichtſchließendem Dedel; auf dem 
Kochherd bis eben z. Kochen gebrachte Speifen werden 
fo Hineingefegt, daß der Topf überall vom Sjolier- 
material umgeben ift, behalten daher die Wärme u. 
werden v. jelbjt gar. — Kochkunſt, Herftellung der 
Speijen in leicht bekömml. nahrhafter u. zugleich 
ſchmackhafter Form, ſchon in älteſter Zeit bei den 
Ügyptern u. Tuden gepflegt, in Rom Ende der Re: 
publif u. in der Kailerzeit 3. größtem Luxus u. Raf- 
finement ausgebildet, 3. Renaifjjancezeit v. Stalien 
(Ausgabe der alten klaſſ. Werte über K. und neuer 
Kochbücher) ins übrige Europa gebradt u. bei. in 
Sranfreid) ausgebildet, das od) heute die feinfte 
Küche Hat, während die engl. unter Berüdfichtigung 
der ale der ne mehr Ge⸗ 
wicht auf fräftige, nahrhafte Speijen legt; eine eigene 
deutiche KR. gibt es nicht. j 

Köchlowitz, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. 
Kattowitz, 9697 E. Steinfohlenbergbau. 

Köchly, Herm. Philolog, * 1815 in Leipzig, Prof. 
zu Heidelberg, F 1876 in Trieſt; bej. verdient um gr 
Epik (Sammlung epiider Dichter) u. antife Kriegs- 
literatur: "Sell. des griech. Kriegswejens“ (mit 
Rüſtow), „Griech. Kriegsihriftiteller“ zc. 

Kohöwsti, Veipafian, poln. Dichter u. Geſchicht⸗ 
ſchreiber, * 1633, F 1699; ſchr. als J Hofhiſtor io⸗ 
graph „Annalen“ u. ahmte in ſ. Lyrik Horaz nad). 
Kod, 1. Baulde, frz. Romanfdriftiteller, * 1794, 
1871 in Paris, feihter Vielſchreiber v. jchlüpfrigen 
Geſellſchafts- u. Sittenromanen. — 2. Sein Sohn 
Hentide, * 1819, F 1892, jr. Romane, gilt auch 
als Berf. d. Wilhelmshöher Memoiren Napoleons III. 

Rodelstörner, |. Anamirta; auch — Läuſekörner, |. 
Delphinium u. Sabadilla. . 

Koczälsti (kotſch —), Raoul v., Pianiſt u. Rompo- 
nit, * 3. San. 1885 in Warjehau, tritt ſchon ſeit ſ. 7. 
Zebensjahr öffentlich auf, ausgezeihn. Chopinjpieler. 

Kodat, der, befannte Art photograph. Handapparat. 

Ködama, Gentaro Vicomte, jap. General, * 1852, 
1895/1906 Generalgouverneur v. Formoſa, 1900/02 
auch Kriegsmin., 1903 Min. des Innern, im Rufl.: 
Zap. Krieg 1904/05 Generalftabschef der mandſchür. 
Armee, 7 1906. 

Ködde od. Köddy, der, arab. Hohlmaß — 7,57 1. 

Kodein, das, dem Morphium verwandtes, aber 
weniger giftiges Alfaloid des Opiums, Huftenmittel. 

Koder, der, Wamme (j. d.) des Rindes. 

Köder, der, Lockſpeiſe für Fiſchangeln od. Tierfallen. 
— Köderwurm, j. Sandwurm. 

Koder (Mz. Ködizes), der, |. Codex. — Kodiſika⸗ 
tiön, die, Vereinigung gejegliher Einzelbeftimmungen 
zu einer einheitlihen Sammlung. — Kopdizill, das, 

achtrag zu einem Tejtament; letztwill. Verfügung 
über die vom Erben zu zahlenden Vermäditniffe u. a. 
Verpflichtungen. ” 

Kodof, Stadt — Faſchoda, ſ. d. 

Kodöl, rektifiziertes u. gereinigtes Harzöl; auch — 
Zebertran. 

KRodros, halb jagenhafter letzter König v. Athen im 
11. Ihdt. v. Chr., rettete Athen durch ſ. Opfertod vor 
den Doriern. 

Kodſcha, perj. Titel — Khodiha. 

Kokdulatiön, die, gemeinjame Erziehung u. Unter: 
weifung v. Anaben u. Mädchen in gemiſchten Schul- 
Hafjen, in der modernen Frauenbewegung nad) nord» 


(Nicht unter K befprohene Wörter ſuche man unter © oder 3.) 


9833 


europ. u. nordamerif. Vorbild nachdrücklich gefordert. 

An Deutichland wurde fie zuerſt in Baden, dann in 
ahlr. anderen Bundesjtaaten (außer Bayern u. Preu- 
en) geitattet; jet wädjlt die Abneigung gegen die 

R. infolge ungünjtiger Beobachtungen pfiycholog. und 

ittl. Art, jo daß fie 3. B. in Helfen, 3. T. auf in 
aden wieder abgeihafft wurde. 

Koẽeffizient, ver, Math. die unveränderl. Zahl (Fak— 
tor), die angibt, wie oft eine unbefannte od. ver- 
änderl. Größe gejet ilt. 

Kocit, EL, arab. Hafenſtadt — Komweit. 

Koekkoet (kukkuk), Barend Cornelis, Holl. Maler, 
* 1803, + 1862 in Cleve, malte bej. niederrhein. 
Landſchaften in jorgfält. — 

KRoemtiön, die, gemein). Kauf; altröm. Form der 
Eheſchließung durch Scheinfauf der Frau. 

Toerzibel, zähmbar; v. Gajen: zu Flüſſigkeiten ver- 
dichtbar. — Koerzitivfraft, der Aufnahme, aber auch 
dem Berluft v. Magnetismus wideritrebende Kraft 
in Metallen. 

Koẽſſenz od. Koẽſſentialität, die, Gleichweſenheit 
der 3 Perſonen in der Hl. Dreifaltigkeit. — Koegis 

‚ fenz, die, gleichzeitiges Borhandenfein. — koexiſtieren, 
zugleich bejtehen. 

Kofel, der, 1. dtſch. Name d. Covolo; 2. 

Kofen — Koben. 

Kofent, der, das, eig. Konvent-, Kloſterbier; aus d. 
Nachwürze gewonnenes Dünnbier. 

Koffein, das — Kaffein, ſ. d. 

Koffer, der, Reiſekaſten; bei Feſtungen: Quergang 
mit doppelter Bruſtwehr in einem trodenen Graben. 
— Kofferdamm, auf Kriegsihiffen: mit Kork zc. ge= 
fülfter fajtenartiger Gang an der innern Shiffswand 
3. Schuß gegen d. Eindringen v. Waſſer durch Schuß- 
Löcher. — Kofferfiſch, |. u. Haftkiefer. — Kofferkefjel, 
nad) ſ. Form benannter einfaher Dampftefjel. 

Köflach, öfter. Yleden in Steiermark, B.9. Boits- 
berg, 2655 E., Braunfohlenbergbau. 

Kofu, jap. Stadt auf Hondo, Hit. des Ken Yama— 
nafchi, weitl. von Tofio, 56 207 E., Seidenindujtrie. 

Kog, der — Polder. 

Kögebudit, in Dänemark, |. Seeland 1. 

Kogel, 1. der, fegelförm. Berggipfel in den Alpen; 
2. die — Gugel; R.:herren — Fraterherren. 

Kögel, 1.Raphael, Benediktiner, * 16.Iar. 1882 
zu Münden, 1922 Prof. in Heidelberg; erfand ein 
günftiges Verfahren für Palimpjeitphotographie u. 
\hrieb darüber. — 2. Rud. prot. Theologe, * 1829 
zu Birnbaum, F 1896 zu Berlin; einflußreih als 
Hofprediger, Mitgl. des Oberfirhenrats u. General- 
Juperintendent der Mark, bedeut. Kanzelredner. 

Rogge, die, im M.A. weitbaudiges u. hochbordiges 
niederdtſch. Kriegs: u. Handelsidhiff, beſ. der Hanſe. 

Kogitatiön, die, Nachdenken, Erwägung. 

Kögler, Ignaz, bayr. Sejuit, * 1680, feit 1716 Hin. 
Miffionar, als angejehener Mathematiker u. Ajtro- 
nom in Being tätig, T um 1746. j j 

Kognakt (fönjad), der, nad d. frz. Stadt Cognac be- 
nannter, meijt 50—60%, Alkohol enthaltender, aus 
Mein dejtilfierter Branntwein. Ihm ähnlich ift der 
Sranzbranntwein, j. d. — Kognatöl — Drujenöl, ſ. 
Drufen. Künftl. K., Kognafäther od. -eſſenz wird 
aus Kofosnußöl gewonnen. 

Kognäten, |. u. Agnaten. 

Kognitiön, die, Erkenntnis; amtl. Unterſuchung. 

KRohabitatisn, die, Zufammenwohnen; Beiſchlaf. 


— Angel 1. 


Kohärenz, die, Zufammenhang. — Kohürer, der,‘ 


Empfangsapparat bei d. drahtlofen Telegraphie — 
Fritter, ſ. d. — kohärieren, zujammenhangen. — 
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Kohäfiön, die, Zufammenhang; die Kraft, melde das 
Zujammendaften der kleinſten Teile (Moleküle) eines 
Körpers bemirft, bei fejten Körpern alje dem Zer— 
brechen, Zerdrüden, Zerreißen ꝛc. Widerjtand leiſtet 
(vgl. Feftigkeit, Härte). Bei Flüſſigkeiten äußert fie 
fih durch Kapillarität u. Tropfenbildung; den Gafen 
fehlt fie. K.söl, Schmieröl aus Harz, Rüb- u. Harzöl. 
— fohäjiv, Kohäſion bejigend oder bewirfend. 

Kohary, ungar. Fürſtengeſchlecht, 1826 erlofchen, 
v. dem Zweig des coburg. Haufes beerbt, der in Por: 
tugal (bis 1909) u. Bulgarien regiert u. oft Sachſen⸗ 
Coburg⸗K. genannt wird. 

Koheleth, Salomons Bud) „Der Prediger“. 

Kohen, hebr. — Priejter; oft als jüd. Familien⸗ 
name: Kohn, Cohn, Kahn ꝛc. 


Kohl, |. Brassica. Römiſcher od. Beiß-R, |. 
Beta. Kariben-K. |. Colocaia Strand⸗, 
Meer-K. ſ. Crambe. Rain-K., ſ. Lampsana. 
Kerguelen-K., ſ. d. SuUnds-K. |. Apocynum. 
Kohl, 1. Horſt, * 1855 in Waldheim, Gymnaſial⸗ 
prof. in Leipzig, T 1917; gab Bismards Reden, Ge⸗ 
danken u. Erinnerungen, 1894/99 das Bismard-Sahr- 
buch heraus. — 2.305. Georg, * 1808 in Bremen, 
hier Stadtbibliothefar, F 1878; verf. zahlı. Reije- 
beſchreibungen u. Kulturgejhichtliches („Entvedung 
Amerifas“, „Skizzen aus Natur u. Bölterleben“ ꝛc. J. 
Kohlbach, I. Nbfl. des Popräd in d. Tſchechoſlo⸗ 
wafei (bis 1919 ungar.), von der Hohen Tatra, hat 
prächtige Wafjerfälle. Am Oberlauf Wildbad K. 
Kohle, ein meiſt amorpher, haupt. aus Kohlenſtoff 
beitehender Körper, der aus organ. Stoffen entiteht, 
wenn diefe Säuren ausgejeßt werden od. permodern 
(3. 3. die ein Zerjegungsproduft von vorgeſchichtl. 
Pflanzen darjtellende Stein-R., j. d.) od. unter 
Luftabſchluß erhigt werden (fo die in Meilern, Haus 
fen od. Öfen bergejtellte, als Heiz-, Desinfeftions-, 
Entfärbungs-, Zahnpußgmittel 2c. dienende Holz- 
Ru. die Anohen=- KR, |. 2) GIanz-K. meiſt — 
Anthrazit (ſ. d.). Bett, Mager-K. u. a. find Arten d. 
Steinkohle. Braun= RT. d. und Gagat. Retor- 
ten=R., ſ. Gastohle. 
Kohledrud, photogr. Verfahren — Pigmentdrud. 
Kohlehydräte, fait nur in Pflanzen vorfommende 
KRohlenftoffverbindungen mit Wafler- u. Saueritoff, 
wobei die beiden legten Elemente im Verhältnis 2:1 
(wie im Waſſer) vorhanden en Die K., zu denen 
die im gemwöhnl. Leben als Zuder, Stärke, Zellulofe 
bezeichneten Stoffe gehören, find wichtige, zur 
MWärmeerzeugung im Körper u. zur Erhaltung Der 
Muskeln notwendige Nähritsffe (j. Ernährung). 
Kohlenblende — Anthrazit. — Kohlendioxijd, das, 
j. Rohlenjfäure. — Kohlen(di)julfid, das, ſ. Schwefel: 
fohlenjtoff. — Kohleneijenjtein, Bladband, Kohle mit 
tonigem Giderit. — Kohlenformatiön, Rohlengebirge, 
j. Steinfohlenformation. — Kohlengas — Leuchtgas 
u. Kohlenoxyd, ſ. d. — Kohlenkaltſpat — Anthra- 
fonit. — Kohlenlunge — Kohlenſucht, j. Anthrafoje. 
Kohlenoxid(gas), Kohlenmonoxüid, das, brennbares, 
farb- u. geruchlofes Gas, bildet ji u. a. bei mangel- 
bafter Verbrennung der Kohle in Öfen, kann ins 
Zimmer dringen u. R.vergiftung mit Ohnmacht und 
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Eritiden verurjaden (Behandlung: fünftl. Atmung, 
Reizung der Haut). 

Kohlenjad, einige dunkle Flecken in der Milchſtraße 
nahe beim Südliden Kreuz. 
Kohlenfäure, K.anhydrid od. Kohlendi- 


oxcHd, farblojes, jäuerl, Gas aus 1 Atom Kohlen- u. 


3 Sauerjtoff, bildet fih beim Verbrennen v. Kohle 
und Zohlenitoffhaltigen Stoffen, bei der Gärung, 
Atmung der Tiere u. Menjchen, bei Verweſung u. a. 
chem. Prozefjen, findet ſich in d. Luft (0,04%/,), in 
Mineralquellen, im Kaltjtein u. Dolomit, in Erd— 
gaſen (am Laacher Gee); fie Löft fih in Waſſer, bef. 
bei Drud, läßt ſich bei 0° u. 36 Atmofphären Drud 
verdichten u. bildet als flüfjige 8. in Stahl- 
zylindern einen Handelsartifel (für Bierbrufappa= 
zate 2c.). Die flüſſige KR. erftarrt bei gewöhnt. Luft- 
drud unter Erzeugung großer Kälte zu einer jchnee= 
artigen Mafje. Tehnifh wird die K. aus —— 
u. dürch Glühen v. Kalk gewonnen, chemiſch aus Mar: 
mor u. Salze od. Schwefelſäure. Sie dient z. Her- 
ftellung v. künſtl. Mineralwäflern, Bleiweiß, doppelt- 
tohlenjaurem Natrium ꝛc. Die Salze der KR. heißen 
Karbonate. — Kohlenfaures Natrium, j. Soda. — 
Kohlenjaures Waller, j. Mineralwäjjer. 

Kohlenitatiön, die, Hafen 3. Aufnahme neuer Koh: 
Ien für Handels- u. Kriegsſchiffe, für leßtere in Rolo- 
nien u. Schußgebieten angelegt, ſtark befeftigt u. zu⸗ 

leich Flottenſtützpunkt (ir die dtſch. Marine in 
Deresfalam, Apia, Tfingtau). i 

Kohlenjtäbe, j. Bogenlampe und Eleftr. Lit. — 
Kohlenftein — Brifett, Preßkohle. 

Kohlenſteuer, nach dtſch. Reichsgeſetz v. 8. Apr. 1917 
von allen in- u. ausländ. Stein- u. Braunkohlen 
(einſchl. Britetts) erhoben, wird nad dem Wert der 
gelieferten Kohle berechnet. Befreit find Die v. Berg- 
‚ werfen an ihre Angeftellten u. Bergleute für eigenen 
Bedarf abgegebenen Hausbrandfohlen. 

Kohlenitiditoffiäure, ſ. Pikrinſäure. 

Kohlenſtoff, Carbonéum, chem. Zeichen C, feſtes, 
geruch⸗ un. geſchmackloſes Element, das in der Natur 
als Diamant, Graphit, in organ. Stoffen u. bef. den 
Kohlen vorfommt. Er ift nad Lummer (1913) ſo⸗ 
wohl als Diamant wie aud als Graphit und Ruß 
Ihmelzbar; Bedingungen find fehr geringer Drud 
(Eleiner als 1 Atmoſphäre) u. etwa 60000 Tempera- 
tur. Es entfteht eine leicht bewegl. Flüſſigkeit, die 
beim Erkalten zu Graphit erjtarri. Die Chemie 
der fehr zahlreichen „verbindungen bildet Die 
organiihe Chemie Wichtig find die aus Koh— 
len- u. Waſſerſtoff beftehenden Kohlen waſſer— 
ſtoffe, die ſich als Naturgaſe, Erdöl, Paraffin, 
Aſphalt ꝛc. finden und, da fie mit Ausnahme des Me— 
thans mit heller Flamme verbrennen, bei. 3. Leucht⸗ 
u. Heizzweden dienen. F 

Kohlenſucht, Kohlenlunge, |. Anthrakoſe. — Koh: 
Ienjulfid, das, Schwefelkohlenſtoff, ſ. d. — Kohlenſyn⸗ 
dikat, ſ. Syndikate. — Kohlenwaſſerſtoffe, ſ. Kohlen⸗ 
ſtoff. — Kohlenziegel — Brikett, Preßkohle. — Roh: 
lenzieher, ſ. Trimmer. 

Kohler, Joſ. Juriſt, * 1849 in Offenburg. 1878 
Prof. in Würzburg, 1888 in Berlin, F 1919; ſchr. über 
Patent, Urheber-, Konkurs: u. Prozeßrecht, dann bei. 
über vergleihende Rechtswiſſenſchaft, auch üb. Nedt- 
liches in der poet. Literatur (3. B. „Verbrechertypen 
in Shafeipeares Dramen“), überfeßte Dante und 
Betrarca:’ 

Köhler, 1. Chriftian, * 1809 zu Werben (Alt⸗ 
marf), in Düfjeldorf tätig, F 1861 zu Montpellier; 
malte tüchtige mytholog. u. hiſtor. Bilder (Rebekka 
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am Brunnen, Semiramis, Sufanna im Bad) u. gute. 
Frauenbildniſſe. — 2. Lo ui's, Pianift u. Klavier- 


pädagog, * 1820 in ao T 1886 in Königs- 
berg; Fr. zahlr. belehrende Werke über Klavier— 
unterricht (Hptw. „Syitemat. Lehrmethode für Kla- 
vierfpiel und Mufif“). — 3, Reinhold, Literar- 
biftorifer, * 1830 in Weimar, F daſ. als Oberbiblio— 
thefar 1892; jr. „Auffäge über Märden u. Bolfs- 
lieder“, „Herders Kid Be frz. Quelfe“, „Wie- 
lands Dberon“ ıc. — 4. Ulrich, Altertumsforjcher, 

* 1838, Prof. in Berlin, F 1903; gab den 2. Bd. des 
Corpus inscriptionum Atticarum heraus. — 5. Wal- 
tber, proteſt. Kirhenhiftorifer, * 27. Dez. 1870 in 
Elberfeld, Prof. in Gieken, feit 1909 in Züri; ſchr. 
über Reformationsgeſch. u. bei. über interfonfelfio- 
nelle ragen der Kirchengeſch. u. Kirchenpolitit (Des 
nifle, Syllabus ıc.). 

Köhler, 1. wer in Meilern (|. Kohlen) gewerbs- 
mäßig Holztohlen beritellt; 2. (Gadus carbonärius) 
geringere Art Dorſch, meiſt aus Stockfiſch zubereitet. 
— Köhlerglaube, blinder Glaube (d. einfach. Volfes), 
bei. in relig. Dingen. — Köhlerkraut, |. Veronica. 

Kohleule, Schmetterling, |. Eulen B. — Kohlfliege 
(Anthomyia brässicae), Axt der Blumenfliegen; Larve 
eu —— 

‚ Kohlfurt, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Landkr. Gör- 
tig, 1274 (mit Fi Babnbet 2994) E., Eijenbahn- 
werfitätte, Braunfohleninduftrie. 

Kohlgeub, oberbayr. Dorf, Bez-Amt Schongau, 
1011 E, Stahl: u. Moorbad. 

KRohlgalienrüßler, |. Verborgenrüßler. 

Kohlhaſe, Hans, Viehhändler in Kölln a. d. Spree, 
befam gegen einen Junker fein Recht nicht, wurde 
daher Landfriedensbrecher u. Mordbrenner, 1540 in 
Berlin gerädert; Vorbild v. Kleiſts Novelle „Michael 
KRohlhaas“, 

Kohlhernie, die, Kohlkropf, duch Myromyzeten 
(Plasmodiöphora brässicae) bewirkte, —— in 
Fäulnis übergehende Wurzelanſchwellungen d. Kohl— 
arten. Gegenmittel: Verbrennen der Kohlſtrünke, 
Kalkdüngung, Rigolen, längere Beſtellung des Fel— 
des mit andern Früchten. 

Kohljänowitz, böhm. Stadt, B.H. Kuttenberg, 2071 €. 

Kohlpalme, j. Euterpe. — Kohlrabi, der, Oberrübe 
a ie oleräcea gongylofdes), Rohlart mit unten 
nolligem, als Gemüfe verwandtem Stengel. Erd- 
od. Unter: K. — Kohlrübe, ſ. d. 

Kohlrauſch, 1. Eduard, Surift, * A. Febr. 1874 zu 
Darmitadt, 1903 Prof. in Königsberg, 1913 in Straß— 
burg, 1919 in Berlin; ſchr. viel über Gtrafredt 
(Zweitampf, Religionsvergehen ıc.). — 2. Sriedr, 
Schulmann, * 1780, jeit 1830 Vorligender des 
Dberjhultollegiums in Hannover, F 1867; förderte 
das höhere Schulmefen in Weitfalen und Hannover, 
fr. „Deutide Geſchichte für Schulen“, „Kurze 
Darftellung der dtſch. Geſch.“, „Chronolog. Abrik der 
Weltgeſch.“, „Gef. u. Lehren des Alten u. Neuen 
Teft.“, alle oft aufgelegt. — 3. Sein Sohn Rud., 
Phyſiker, * 1809, F 1858 als Prof. in Erlangen, ver- 
dient um Galvanismus, bei. Meſſung elektrijcher 
Ströme, — 4, Deſſen Sohn Yriedr., Phylifer, * 
1840, Prof. in Würzburg u. Straßburg, 1895/1905 
Präſ. d. en Reichsanſtalt in Berlin, F 1910; 
Hptw. „Lehrb. der praft. Phyſik“. 

Kohlrübe (Brässica napus napobrässica), Stedrübe, 
Erb-, Unterfohlrabi, wetterharte Spielart d. Rapfes, 
deren Wurzeln (gelb od. weiß) als Gemüfe u. Vieh- 
futter dienen. — Kohljaat — Raps. 
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Kohlſcheid, preuß. Landgemeinde, Rgbz. u. Landfr. 
Aachen, 9736 E. Steintohlenbergbau, Patronen, 
Zigarrenfabr., Eifengießerei. 

Kohlſchein, Joſ, Rupferftecher, * 1841 zu Warburg, 
+ 1915 in Oberkaſſel bei_Düffelvorf; ſtach Blät- 
ter nad) Raffael (Sixtin. Madonna), Correggio (HI. 
Nacht), Murillo u. a. 

Kohn, 1. Salomon, jüd. Shhriftiteller, * 1825 u. 
7 1904 in Brag; jr. Romane („Gabriel“, „David 
Speier“), „Brager Ghettobilder“ x. — 2. Theod. v., 
* 1845 zu Breznig in Mähren, 1892 Fürſtbiſch. v. 
Olmütz, mußte 1904 wegen Schwierigfeiten in der 
Bistumsverwaltung abdanken; 7 1915 auf Schloß 
Ehrenhauſen (Steiermarf). 

Kohobatiön, vie, wiederholtes Deftillieren durch Zu— 
rüdgießen d. gewonnenen Deitillats auf die zu deſtil⸗ 
lierenden Stoffe behufs weiterer Einwirkung. 

Kohortatiön, die, Ermahnung, Ermunterung. 

Kohörte, die, altröm. Heeresabteilung von durch— 
fchnittlich 600 Mann, der 10. Teil der Legion; die in 
der Stadt Rom ftehenden K.n (bei. der Prätorianer, 
1. d.) hatten je 1000 Mann. 

Kohut, Aler., bedeut. jüd. Talmudforjcher, * 1842 
"zu Felegyhäza in Ungarn, F 1894 zu Neuyorf. 

Koilanagläph, das, jehr flache Neliefarbeit. 

Koimbatiir (Coimbatore), ind.-brit. Diftriktshit., 
Präſidentſch. Madras, 53 080 E. kath. Biſchofsſitz. 

Koiné, die, |. Griechiſche Sprache. — Koinoͤbion, 
das, Koinobit — Zönobium, Zönobit. 

Koinveſtituͤr, die, gleichzeit. Belehnung (ſ. Inveſti⸗ 
tur) 2 od. mehrerer Perſonen mit demſelben Beſitz 
od. Amt. — Koinzidenz, die, Zufammentreffen, Zu: 
fammenfallen (v. 2 Handlungen). — Foinzidieren, 
aujammenfallen. s 

Köipu, der, Sumpfbiber, |. d. 

Koit, der, |. Cocos, 

töijche Gewänder, im Altertum: durchſicht. Seiden- 
gewänder von d. gr. Inſel Kos. 

toitieren, den Beiſchlaf (coitus) vollziehen. 

Kojambatur, Stadt — Koimbatur. 

Koje, die, kaſtenförm. Sciffsbettitelle; auch: durch 
Holzwände getrenntes Abteil in größeren Räumen. 

Köjetein, mähr. Stadt an d. Mar, B.H. Prerau, 
6156 E., Zuder:, Malzfabr. Brauereien. 

Kokain, das, ein Alfaloid, farblojfe, bittere Kri— 
ftalle in den Blättern des Kokaſtrauchs (I. Ery- 
throxylon), die unter dem peruan. Namen Koka aud) 
als Kaumittel dienen. Das jalzjaure K. (Coca- 
inum hydrochlöricum), ein weißes Pulver, wird bei. 
als örtl, Betäubungsmittel benüßt. Dauernder Miß— 
braud führt zu K.vergiftung (Kolainismus, der) 
mit förperl. u. geijt. Zerrüttung; 
Amyfnitrit. 

Kokaͤn(d), ajiat. Gebiet u. Stadt — Chofand. 

KRolanada, ind.-brit. Stadt — Kafinadi, ſ. d. 

Kofärde, die, rofettenförm. Hutſchleife v. beitimmter 
Farbe, früher als Partei: od. Nationalabzeichen ge- 
tragen, jeßt (aus Leder od. Metall) nur nod an den 
Dienjtmüten v. Beamten u. an Helm u. Müte des 
Militärs; bei der dtſch. Armee ‚neben der Landes-K. 
aud die mit d. Reichsfarben, bei d. Marine nur die 
Reichs-K. — Kofardenerz, in fonzentr. Schalen um 
Gefteinsbrudjtüde angeordn. Erzmafjen in Gängen. 

Kokaſtrauch ſ. Kokain u. Erythroxylon. 

Kofel, die, der, 2 Flüſſe (Große u. Kleine 8.) in 
Siebenbürgen, entipr. in den Karpathen, vereinigen 
fi u. münden links in d. Maros. Nad) ihnen benannt 
die 1919 zu Rumänien gelommenen fiebenbürgijchen 
Komitate Nagy: oder Großfofel(burg), 3337 


Gegenmittel: | 
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akm, 151415 €. (1908), Hit. Schäßburg; Kis- oder 
Kleintotellburg), 1714 qkm, 116261 E.; Haupt» 
ort Dicfö-Szent Marton mit 3362 E. Obit-, Weinbau. 

Kolken, Ernjt v. Mineralog u. Geolog, * 1860 zu 
Braunihweig, 1891 Prof. in Königsberg, 1895 in 
Tübingen. daf. * 1912; ſchr. „Die Vorwelt u. ihre 
Entwidlungsgejhichte“ zc. - 

Köten, beim Pferd, |. Koppen. 

Koterei, Herftellung v. Koks, ſ. d. 

totett, gefallſüchtig. — Kotetterie, die, Gefallſucht. 
— kokettieren, Tiebeln, fich fofett zeigen. 

Kokille, die, Coquille, |. d. 

Kotteln — KRodelsktörner, ſ. Anamirta, 

Kokkus, der (Mz. Kokten), |. Bakterien. — Kollos 
lith, der, 1. grüne bis ſchwarze Abart des Augits; 2. 
— Rottojphäre, die, kleiner, kugeliger Kalkkörper im 
Bathybius, ſ. d. 

Koton (—fön), der, v. vielen eg (bei. 
Seidenraupen) angefertigtes Gejpinit, das die Puppe 
umgibt; nr Schushülle um mehrere Eier bei 
Schnecken u. Inſekten. 

Kokos, R.-fajer, ⸗jnuß, spalme ꝛc., f. Cocos. Meer: 
K., |. Lodoicea. — Kolosinjeln, brit. Snjelgruppe 
Keelinginjeln. — Kofospflaume, |. Chrysobalanus. 

Kotötte, vornehme, elegante Buhlerin. 

Koköwzow, Wladimir Nikolajewitih, 1914 Graf, 
ruſſ. Staatsmann, * 1853 in Revaf, lange unter 
Mitte tätig, während des Kriegs mit Japan und 
1906/14 Finanzmin., jeit Stolypins Ermordung. 1911 
zugleih Minifterpräf., 1918 auf Grund eines Volls- 
gerihts erſchoſſen. 

Koks, der, ſauer- u. wafferftoffarmer Brennjtoff, 
wird gewonnen aus badenden Steintohlenforten durch 
Erhigen unter Luftabſchluß in bejonderen KR.-öfen 
oder als Nebenprodukt der Gasfabrifation (Netor- 
ten-R., ſ. Gasbeleudtung), hat größere ſtigkeit 
als Kohle, höhern Heizwert und größere Reinheit, 
aber höhere Entzündungstemperatur. Der K.:ge- 
winn aus der Kohle beträgt 70%. KR. wird ver: 
wendet in Hoch- und KRupolöfen zum Schmelzen des 
Eijens und als Feuerungsmaterial für _ den Haus- 
halt. Wertvolle Nebenprodufte bei d. Koferei find 
Zeer, Ammoniaf, Benzol. — Kokslöſch, pulverförm. 
Koksabfall bei d. Yabrifation od. beim Transport; 
auch — Cinders, ſa d. — Kolstürme, mit Koks ge- 
füllte turmartige Vorrihtungen 3. Reinigung von 
Gaſen u. Flüfjigkeiten. 

Kottihetaw, Stadt der Republik Aſerbeidſchan 
(bis 1920 im rufl..zentralafiat. Gouv. Akmolinsk), 
6398 €., Kupfer, Goldbergbau. 

Kofu, das, jap. Hohlmaß — 1,804 hi. 

Koküra, jap. Hafenjtadt im Norden der Injel Kiu—⸗ 
ſchiu, 36 825 €. 

Kotushol;, ſ. u. Inga. 

KRotätos, der, Nbfl. des Acheron (f. d.) u. mythi⸗ 
fer Fluß der Unterwelt. 

KRokzidiärier, der, Schmarotzer — Coceidium. 

Kol — KRolarier, bei, der öjtl. Stamm. 

KRola, ruf. Halbinjel zw. dem Weißen Meer und 
Nördl. Eismeer, Gouv. Archangelsk, 99 000 qkm, reich 
an Seen (3. B. Smandra), meift Tundra. Die 
Stadt K. an der Mündung des Fluſſes R. in 
die Tuloma, hat 725 €. 

Kola, 1. die, R.enuß, KRolalitör zc., j. Cola; 2. Mi. 
zu KRölon. — Kolanin, das, will er Präparat aus 
Kolanüſſen, gegen Neurajthenie, Herzihwäde ꝛc. 

Kolapore, ojtind. Staat u. Stadt — Kolhapur. 

Kolär, Joh. Georg, böhm. Dramatiker, * 1812 und 
+ als Iheaterdir. 1896 in Prag; Ihr. Schauſpiele 
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ont: putagelone ) u. die Tendenztrag. „Zis- 
as Tod“, überſ. Shafejpeare, Goethe u. Schiller. 

Koldrier, den Drawida nahejtehende Urbewohner 
des nördl. u. mittl. Vorderindien, meift nomadifie- 
rende Jäger, etwa 3,5 Mill. Köpfe; grökte Stämme 
die Santal u. Mundari. 

Kolatörium, das, Seih-, Filtertuch (vgl. folieren). 
— Kolatür, die, Durchſeihung; auch: die durchgeſeihte 
Flüſſigkeit. 

Kolaͤtſchen, mit eingemachten Früchten ꝛc. belegte 
kleine, runde Kuchen. 

Kolb, 1. Georg Friedr., * 1808 in Speyer, 
Bürgermeifter daſ. 1848 im Frankfurter Parlament, 
als demofrat. Seuenalife verfolgt u. 1853/60 flüchtig 
in der Schweiz, nahmals im Zollparlament u. bayr. 
Landtag, F 1884; Hptw. „Handb. der vergleich. Gtati- 
ſtik“. . Bittor, Jeſuit, * 18. Febr. 1856 zu 
Breitenbah in Böhmen, gefeierter Univerfitätspre- 
diger in Wien. 

Kolbat, der, Pelzmütze, bef. als Kopfbedeckung der 
türf. Soldaten. 

Kolbe, 1. Georg, Bildhauer, * 15. April 1877 zu 
Waldheim, Iebt in Berlin; ſchuf bedeutende Gtatuen 
u. treffl. Borträtbüften. — 2. Herm., Chemiler, 
* 1818, Prof. in Marburg u. Leipzig, F 1884; Hrsab. 
d. „Sournals f. prakt, Chemie“, verdient um theoret. 
u. organ. Chemie, ftellte die Salizylfäure dar. — 
3.Rarı With, * 1757 in Berlin, F 1835 in Deffau, 
radierte gute Landichaften. — 4. Sein Neffe Karl 
With, * 1781 u. F 1853 in Berlin; malte Hiftor. 
Bilder (Ottos d. Gr. Shlaht gegen d. Ungarn, 
Barbarojjas Leiche b. Antiodhia). 

Kolben, 1. Blütenjtand: Ihre mit fleifhiger Achſe. 
— 2. weidm. das nod) v. Bajt umgebene, weiche Ge 
hörn od. Geweih. — 3. Chem. fugelförm. Glasgefäh 
mit langem Hals 3. Erhigen v. Flüffigkeiten, aud) als 
Vorlage bei d. Deftillation; wenn mit abgeplatte- 
tem Boden: Steh-K., Kochflaſche. — 4. bei Hand- 
feuerwaffen: der die untere Teil d. Schaftes, dient 
3. Einziehen d. Waffe in d. Schulter. — 5. Maſchinen⸗ 
teil, der dicht ſchließend in einem Zylinder Hin und 
her geht u. bewegende Kräfte v. Flüſſigkeiten oder 
Gafen 3. Übertragung an die Majhinenwelle auf: 
nimmt (bei Dampfmaſchinen) oder folde an fie ab- 
gibt (bei Pumpen zc.). Er Hat die Form einer 
Scheibe (bei Pumpen mit Ventil verjehen) am Ende 
einer Stange od. eines Zylinders (Tauch-K.). — 
Kolbenblütler, |. Spadizifloren. — Kolbenflügler — 
Fächerflügler |. d. N 

Kolbenheyer, Erwin Guido, Schriftiteller, * 80. 
Dez. 1878 zu Budapeſt, lebt in Tübingen; ſchr. die 
Tragödie „Giordano Bruno“, Romane („Amor Dei“, 
„Montſalvaſch“, „Die Kindheit des Paraceljus“ zc.), 
Erzählungen ic. ; 

Kolbenkunſt oder Kolbenrad, ſ. Paternoſterwerk. — 
Kolbenſchimmel, ſ. Aspergillus. 

Kolberg, Hft. des preuß. Kreiſes K.Körlin, Rgbz. 
Köslin, nahe der Mündung der Perſante in d. Oſtſee, 
30 032 €, 4.6, Reichsbanknebenſtelle, Seemanns- 
amt, Sol-, Moor:, Seebad, Schiffbau, Hafen. 1807 
wurde die damal. Feitung K. durch Gneijenau, Net- 
telbe (Denkmal) u. Schill tapfer gegen d. Franzoſen 
verteidigt (Heyjes Drama „Kolberg“). z 

KRolberg, Joſ., * 1859 zu Elbing, Prof. für fathol. 
Moraltheologie u. Krütl. Kunſt zu Braunsberg, 
+ 1917; ſchr. über Tertullian, Reformation in Preu— 
Ben u. Geſch. des Ermlands. 


fach Minifter, nad 
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Kolbermoor, oberbayr. Dorf an d. Mangfall, Bez.- 
Amt Wibling, 4441 €, Baumwollipinnerei, Ton 


. warenfabr., Torfwerke. 


Kölbing, Eugen, Anglizift, * 1846, Prof. in Bres- 
lau, 7 1899; Hrsgeber der „Engl. Studien“ u. „Alt⸗ 
engl. Bibliothek”, ſchr. „Vergleichende Geſch. der 
romant. Poeſie u. Proſa des MA“, über nord. und 
engl. Sagen, bei. Triftan. 

Kolbujzowa (—ſchöwa), öſtr. Bez.-Hauptort im 
nördl. Galizien, 3460 €. Kam 1919 zu Polen. 

Koldis, im Altertum Landſch. an d. Oftküfte des 
Schwarzen Meers, Heimat der Medea u. Ziel der 
— 

olchizin, das giftiges Alkaloid, ſ. Colchicum. 

Kölcjey (költſchei), Franz, ungar. Dichter (prot. 
Geiſtlicher) * 1790, T 1838; einer der Hauptverfechter 
der dijch.-Eaff. Richtung, Verf. der ung. National- 
hymne („Gott fegne den Magyaren“). 

Kolde, TIheod., prot. Kirchenhiſtoriker, * 1850 zu 
Friedlind in Schleſ, feit 1881 Prof. zu Erlangen, 
7 1913; jr. ein Leben Luthers u. Beiträge 3. Refor: 
mationsgeſchichte. 

Köldewey, Karl, dtſch. Nordpolfahrer, * 1837, 
machte 1868/70 Reiſen nach Spitzbergen u. Oſtgrön⸗ 
land, Vorſteher der Diih. Seewarte in Hamburg, 
+ 1908; ſchr. „1. dtſch. Nordpolerpedition“ u. „2. diid). 
Nordpolfahrt“. 

Kolding, dän. Hafenſtadt im öſtl. Jütland, Amt 
Veile, am R.-fjord, 20571 E., bedeut. Handel. 
20. April 1849 Gieg der Schlesw.-Holfteiner unter 
Bonin über d. Dänen. 

Kolea, alger.-frz. Stadt nahe am Mittelmeer, Dep. 
Algier, 5996 E., Militärhofpital. 

Kölen, |fandinav. Gebirge — Kjölen. 

Koleoptere, der, die, Käfer. — Koleopterologie, die, 
Käferkunde. 

Koeleria, Kölériẽ, die, auf Wieſen verbreitete Gra- 
mineengattg. mit wenigen dtiſch. Arten. 

Kolettis, Joannis, gr. Freiheitsfämpfer und 
Staatsmann, * 1788 in Syrafos b. Sanina, begann 
als Arzt daj. den Aufitand gegen d. Türken, mehr: 
apodriltias’ Tod 1831 Mitgl. 
der provijor. Regierung, 1833 u. feit 1844 Miniiter- 
präfident, F 1847. 

Kolgüjew, ruſſ. Inſel im Nördl. Eismeer, Gouv. 
Archangelsk, 3496 qkm, nur im Sommer v. Fiſchern 
u. Sägern bewohnt. 

KRolhapür, brit. Bafallenftaat ſüdſ. v. Bombay in 
Vorderindien; Hit. RK. 54373 €. 

Kölibris (Schwirrvögel, Blumenfauger, Trochili- 
dae), über 400 Arten umfaljende, amerif. Yam. der 
Zanghänder, farbenprädtige, fleine Vögel mit lan 
gem, dünnem Schnabel 
u. langen Flügeln, In— 
ſektenfreſſer. Kleinſte Art 
iſt d. Mücken- od. Fliegen⸗ 
vogel (Trochilus mini- 
mus), 3,5 cm lang, 12 g 
ſchwer, auf Santo Do— 
mingo. Andere Arten: 
Schmuckelfe, Schwertſchnabel, ſ. d. 

kolieren (vgl. Kolatorium), durchſeihen. 

Köolik, die, Leibſchmerzen, ſ. d. K. der Pferde, 
Sammelbegriff für verſchied. krankhafte Zuſtände im 
Magen u. Darm, verbunden mit Schmerz (unruhi⸗ 
gem Hin- u. Herwälgen) u. Unterbrüdung der Darm- 
tätigfeit; etwa 10%/, tödlich. Behandlung: Kliftiere, 
feudte Badung um den Hinterleib, Frottieren, Bes 
wegung (nur im Schritt). 





Fliegervogel 
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Rolima, die, fibir. Fluß — Kolyma, |. d. 

Rolin (Neu:R.), böhm. Bezirkshſt. an der Elbe, 
16209 E. Chemifalien-, Maſchinen-, Zuderfabr. 18. 
Suni 1757 Sieg Dauns über Friedr. d. Gr. 

Kolinstifelle, |. Marder. 

KRolitis, die, Darmkatarrh, ſ. Darmentzündung. 

Kolitz, Louis, Maler, * 1845 zu Tilftt, Direktor 
der Kunſtakad. in Caſſel, malte Bildniſſe, Landihaf- 
ten u. bei. Schlachtenſzenen v. 1870/71 (Kronprinz 
Friedr. Wilh. hei Wörth, Eroberung einer frz. Bat- 
terie b. Vendöme); 1914 zu Berlin. 

Kolt, der, tiefes Loch in Flukläufen. 

Kolkwitz, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O., 
Landkr. Cottbus, 2163 E., Getreidebau. 

Kollaborätor, Mitarbeiter; Hilfsgeijtliher, Hilfs: 
lehrer an höheren Lehranftalten ꝛc. — Kollaboratütr, 
die, deſſen Amt od. Dienftwohnung. 

tollagen, zur Yeimbereitung dienend. 

Kollam, brit.oftind. Stadt, |. Quilon. 

Kollaͤps, der, plößl. Kräfteverfall, Ohnmacht und 
Herzihwäde bei ſchweren Blutverluften, VBergiftun- 
gen u. entfräftenden Krankheiten. Behandlung: Reiz: 
und herzanregende Mittel. 

Kollarlium), das, Halsband; Halsktragen, beſ. bei 

kathol. Geiftlichen. 

Kollar, San, flowaf. Dichter, * 1793 in Moflocz 
(Ung.), Brof. der Archäologie in Wien, F 1852, einer 
der Hauptbegründer des Panjlawismus; Hptw. 
Sonettenzyflus „Tochter der Slava“, Sammlung 
flowaf. Volkslieder. j 

Kollargöl, das, folloidales Silber, ein ungiftiges 
Antijeptitum 3. innerl. Behandlung feptiiher Krank⸗ 
heiten; äußerlich als „Credejhe Salbe“ angewandt. 

tollateräl, jeitlih; Heilk. auch: an einer andern 
Stelle auftretend, 3. B. Blutüberfüllung an einer 
Körperjtelle bei Blutleere an einer andern. — Kol 
Iateralen, Seitenverwandte; feitl. Verzweigungen v. 
Adern. — Kollateralkreislauf, ſ. Anajtomoje. 

Kollätienbrüder — Fraterherren. 

Kollatiön, die, 1. er des Vermö- 
gens mehrerer Perfonen zu gemein]. Beſitz oder zu 
age Teilung, 2. Vergleihung v. Ur: u. Abſchrift; 
3. (Rollatur) Übertragung einer erledigten Pfründe 
durh den zuftehenden Obern (KRollator); 4. Ver—⸗ 
leidung eines Preiſes; 5. eine Abendmahlzeit zur 
Stärfung, nit Sättigung in der Faſtenzeit. — tolla= 
tionieren, Ur⸗ u. Abſchrift vergleichen; einen Heinen 
Abendimbiß nehmen. — Kollätor, Kollatür, die, ſ. 
Rollation 3. 

Kollaudatiön, die, Prüfung einer Arbeit u. Erklä— 
zung, daß fie vertragsmähig ausgeführt ſei. 

Kolle, Wilhelm, Hygieniker, * 2. Nov, 1868 zu 
Lerbach (Hannor.), 1906 Prof..in Bern, 1917 Dir. 
des Staatsinftit. f. experim,. Therapie in Frankfurt 
a. M.; Hochverdient durch feine Forſchungen über 
Kolleglium), das, Vereinigung v. Berufsgenoffen, 
Gejamtheit der Mitgl. eines Gerichtes, Lehrkörpers, 
Stadtrates ıc., au) deren Verfammlung u. Sitzungs⸗ 

raum; BVorlefung auf Hochſchulen; öffentl. höhere 
Lehranſtalt (j. College, Collegium 2c.). — Kollöge, 
Amtsgenoſſe. — Tollegiäl, amtsbrüderlih, einträd: 
tig; aus mehreren Mitgliedern bejtehend (von 
Behörden); von einem Kollegium beiälofien. — 
Kollegialgerihte, mit mehreren Richtern zur ge- 
mein). Urteilsfindung bejegte Gerichte, d. RL alle 
dtſch. Gerihte (ſ. d.) mit Wusnahme der Amtsge- 
richte. — Kollegialiyitim, das, in d. Staatsnerwal- 
tung die Eintihtung, daß Behörden aus mindeſtens 


Smmunität, Schugimpfung, Syphilishehandlung ꝛc. 
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3 gleihftehenden Beamten gebildet werden, Die durch 
Mehrheitsbeihlug entjheiden (vgl. Kollegialgerichte); 
im prot. Kirchenrecht die Anjiht, daß d. Kirche ein 
Verein gleichberechtigter Mitgliever jei, die aller: 
dings ihre Rechte betr. Lehre u. Kirhenverfallung 
ſtillſchweigend dem Landesheren übertragen haben.. 
— Koflegiätlapitel, das, Kollegiatitift, dem Domfapi: 
tel nachgebildete Vereinigung der Geiftliden an 
einer größeren Nichtkathedralkirche ante: 
Die Mitgl. heißen ebenfalls Kanoniker; an d. Spitze 
Iteht ein Propſt od. Dechant. 

Kollektäanden, Mz. gejammelte Auszüge, Lefe- 
früchte. — Kollettänt, Sammler, bei. Almojenfamm- 
ler. — Kollelte, die, 1. Sammlung v. freiwill. Gaben 
für wohltät. Zwede od. Kirchen (KRollettieren außer: . 
halb der eigenen Gemeinde bedarf in d. Regel poli=. 
zeiliher Genehmigung); 2. Meßgebet vor der Epi- 


‚tel. — Kollekieur (—töhr), Zosverfäufer. — Kollek⸗ 


tiön, die, Sammlung. — kollektiv, zuſammenfaſſend, 
fammelnd, gemeinjam, 3. B. R.=geje haft, in 
d. Schweiz, Frankreich — Offene Handelsgejellihaft; 
R.-glas, Sammellinfe, Brennglas; ‚note, 
gemein]. Schreiben mehrerer Gefandten. — Kollefti- 
vismus, der, wirtihaftl. (jozialijt.) Richtung, be. in 
Frankreich, die an Stelle des Privateigentums mög- 
lichſt Gemeingut u. Gemeinwirtihaft (mit Anteil des 
einzelnen nad) Maßgabe ver v. ihm geleifteten Ar— 
beit) en will. — Kolleftivum, das, einen Sammel: 
begriff ausbrüdendes Hauptwort (3. B. Wolf, Ge 
birge). — KRollettor, der, (Strom-)Sammler, bei der 
Gleichſtromdynamomaſchine der Teil, an dem durch 
Shleifbürften der erzeugte Strom abgenommen 
wird; er befteht aus vielen, in Iſoliermaſſe gebette- 
ten SRupferjtreifen, die mit den Windungen des 
Ankers verbunden jind. 

Koller, der, 1. Hals- u. Schulterfragen; im 16./17. 
Shot. wamsartige Sade, für Soldaten aus Leder; 
aud weißer Waffenrodf der Küraffiere. — 2. Pferdes 
krankheit — Dummfoller (ſ. d.); übir. unbegründete 
Aufregung. Tropen-K. Europäer (bej. Altoho- 
liter) in trop. Gegenden befallende Geijtestranfheit 
mit Neigung zu Grauſamkeiten u. Wolluft. 

Koller, Rud. Züriher Maler, * 1828, T 1905; 
malte ſchweiz. Landihaften mit vorzügl. Feinheit in 
der Wiedergabe der Tiere (Kühe im Krautgarten, 
Pflügende Ochſen, Die Gotthardpoft). 

Köller, 1. Ernſt v., * 8. Juli 1841 zu Kantred 
(Kr. Cammin), 1889 Unterjtaatsjetr. f. Elj.-Qothrin- 
gen, 1894/95 preuß. Min. des Innern, 1897 Ober: 
prä). v. Schlesw.-Holftein, 1901/08 Staatsjeft. f. EIf.- 
Rothringen, 1908/18 im preuß. Herrenhaus. — 2. ©. 
Bruder Georg v, * 1823, war 1897/98 Präſ. des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, F 1916. 

Kollerader (vgl. Koller 2), beim Pferd: Vene zw. 
den Ohren; beim Menſchen: im Zorn hervortretende 
Stirnader. — Kollerbuſch, infolge v. Verbik od. un- 
genügender Nahrung in die Breite ftatt Höhe ge- 
wa Vene (Bufhartiger) Waldbaum. — Kollergang, 
Zerkleinerungsmafcdhine mit fchweren, rundumlaufen= 
den Steinwalzen für Ziegel, Erze, Kohlen. — Kol 
lern, weidm. den eigentl. Balzlauten vorausgehender 
Ruf des Birkhahns. 

Kollett, das — Roller 1. 

Kolli, Mz. zu Rollo, ſ. d. 

follidieren, zujammenjtoßen, feindlich aneinander 
geraten. Bgl. Kollifion. i 

Kollier N, das, Halskette, Halsband. 

Kölliker, 1. Albert v. Anatom und Zoologe, 
* 1817 in Züri), 1847/1902 Prof. in Würzburg, T 
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1905; jchr. bej. über mifroftop. Anatomie und Ent- 
wicklungsgeſch, „Handb. der Gewebelehre“ ꝛc. — 2. 


Sein Sohn Theod., Chirurg, * 28. Mat 1852 in 
Würzburg, Prof. in Leipzig; Pr. über Nerven- und 
Rüdenmarischirurgie. 


Kollimatiön, die, genaue ilbereinftimmung der an 
einem Meßinſtrument abzulefenden mit der wirfl. 
Meßgröße. sachſe od. =linie, Ziellinie am 
Fernrohr, durch das Fadenkreuz u. den zu betrachten⸗ 
den Gegenjtand beitimmt. Zur Beftimmung von 
R.sfehlern, d. h. Abweichungen der K.slinie von 
der 3. Drehungsadjje des Fernrohrs ſenkrechten Rich— 
tung, dient der Kollimätor, ein kleines Hilfsfernrohr 
mit Fadenkreuz. 

Kollin, böhm. Stadt — Kolin, |. d. 

tollineär, v. Punkten od, Geraden einer Ebene: jo 
geordnet, daB jeder Punkt bzw. jede Gerade einer 
Zeihnung einem bejtimmten Punkt bzw. einer be- 
ffimmten Geraden einer 2. Zeichnung entſpricht. — 
Kollinear, das, Zujfammenjtellung ». 2 Linjen mit 
gleicher Brennweite für photograph. Apparate. 

Kolliquatiön, die, Auflöjung; Heilf. Zerfließen nv. 
Gewebsteilen; Entfräftung durd übermäß. Schweiß, 
Durchfall ꝛc. kolliquattv, auflöjend, entfräftend. 

Kolliſiön, die (vgl. kollidieren), Zuſammenſtoß; 
Widerſtreit zweier Geſetze, Rechte, Intereſſen ꝛc. 

Kollmann, Sul, Anatom, * 1834 zu Holzheim 
(Shwab.), 1870 Prof. in Münden, 1878 in Bajel, 
daf. F 1918; Ihr. „Mechanik des menjhl. Körpers“, 
„Plaſtiſche Anatomie des Menſchen“ zc. 

Köln, 1. an d. Spree, alter Stadtteil v. Berlin; 
Neu-K., ſ. d. —2 — Cölln, ſ. d. 

Kollnau, bad. Dorf an d. Elz, Kr. Freiburg, Amt 
Waldkirch, 2707 E. Baumwollinduſtrie. 

Kollo, das (Mz. Kolli), Frachtſtück, Ballen. 

Kollodin, ons, Klebemittel (aus Natronlauge und 
Stärfe) für photograph. Arbeiten, als Appreturmit- 
tel 2c.; aud: eine Art Schiefbaummolle. — Kollö- 
Dium, das, durch Auflöjung v. Schiekbaummolle in 
Ather gewonnene Flebrige tüffigtest, vie beim Ver— 
dunften ein dünnes Häutchen zurüdläßt; dient zum 
Bededen Heiner Wunden, in der Photographie zc. 
R.=mwolle, f. Erplofivftoffe. — KRollograph, der, eine 
Art Hektograph. — kolloid, Ieim-, gallertartig. — 
Kolloĩd, das, 1. gallertartiger, mehr od. weniger durch— 
ſcheinender, durch tieriihe od. pflanzl. Membranen 
nihtdiffundierender, nichtkriſtalliſierender (£ollo- 
idäler) Stoff (Eiweiß, Gummi 2); K.e quellen 
mit Waller u. bilden feine echten, jondern nur Schein: 
löſungen. Sm Uderboden, im Körper der Lebeweſen 
u. aud in der Technik fpielen fie eine jehr große 
Rolle. Mit ihnen befaßt fih Die K.-che mie. — 
2. Heilk. bei Entartung von KRörpergeweben (bef. 
Schilddrüſe u. Eierftöden) gebildete leimähnl. Ei- 
weißſubſtanz. 

Kollokatiön, die, Anweiſung des Platzes; beim 
Konkurs: Anordnung der Reihenfolge der zu berück⸗ 
fihtigenden Gläubiger. 

Koͤllonitſch, erloſchenes kroat. Grafengeſchlecht; dar- 
aus mehrere Biſchöfe, beſ. Leopold Karl, Kar— 
dinal, * 1631, Malteſerritter, 1670/85 Biſch. von 
Wiener Neuftadt, berühmt durd) |. Mut und |. Wohl- 
tätigfeit bei d. Belagerung Wiens 1683, fpäter Erz- 
biſch. v. Kalocſa, 1695 v. Gran, T 1707. 

Kollöquium, das, Unterredung; Prüfungsgefpräd 
3. Feſtſtellung der perſönl. Fähigkeiten bei willen: 
Iheftlih jhon geprüften Bewerbern um ein höheres 
Staatsamt, bei proteft. Geiftlichen vor Berufung in 


944 


ein höheres Amt, bei Privatdogenten vor der Habi- 
Titation. 

Kollotypie, vie, eig. Leimdruck; Lichtdruck, |. d. 

tolludieren, in geheimem Einvernehmen ſtehen. — 
Kollufiön, die, geheimes, bej. unerlaubtes Cinver- 
ftändnis zw. Perjonen 3. Sa&bigumg eines Dritten; 
im Strafprogeß: rechtswidr. Beeinflufjung der Zeu— 
gen od. Bejeitigung v. Beweismitteln durch den der 
Straftat Verdächtigen (vorzubeugen durch Unter- 
fuhungshaft). 

KRolüthos, geh. Dichter aus Lykopolis (Agypten); 
verf. um 500 n. Chr. das Epos „Raub der Helena“, 

Kollwis, Käthe, geb. Schmidt, Graphiterin, * 8. 
Suli 1867 zu Königsberg, 1919 Prof., lebt in Berlin; 
ſchuf die Bilderfolgen „Bauerntrieg“, „Weberauf- 
ſtand“ 2c., jhildert bei. das Elend des Proletariats. 

Kolmar, 1. früher Chodziefen, preuß. Kreisftadt, 
Rgbz. Brombera, 7162 E. Maſchinen-, Porzellan-, 
Steingutfabt. Ram 1919 zu Polen, ein Kleiner Teil 
des Kreiſes zu Schönlade, |. d. — 2. R. im Elſaß, |. 
Colmar. x 

Kolmatiön, die, Erhöhung u. Trodenlegung von 
Sumpfland dur Überjtauen mit an Genfjtoffen rei- 
chem Waſſer. 

Köln, 1. preuß. Rgbz. der Rheinprv. 3977 qkm, 
1339076 €. (1919), 2 Stadt-, 10 Landkreiſe. — 2. Hft. 
des Rgbz., des Stadt- u. Landkr. K. am Rhein, 1921 
mit den rechtsrhein. Stadtteilen Deutz (jeit 1888), 
Kalt (1910), Mülheim (1914) 666396 €. (dazu 
1. Apr. 1922 no Eingemeindung v. Worringen, ].d.) 
fath. Erzbiſchofsſitz, O.L. G., 8.6., A.G., O.B.D., E. D. 
Reichsbankhauptſtelle, bis 1919 Feſtung, Univerſität 
(ſeit 1919 aus der Gemeindeverwaltungs-, Handels- 
hochſchule u. Akad. für praft. Medizin ausgebaut) 
mit Inſtitut für Verkehrslehre, Prieſterſeminar, 
moderne Krankenhäuſer; zahl. Muſeen (bei. Walraf⸗ 
Rihart-, Kunſtgewerbe-M., Naturkunde-M. im Sta— 
pelhaus) u. Denkmäler, 6 protejt., 47 (großenteils 
roman.) fath. Kirchen, def. der Dom, das gemaltigjte 
got. Bauwerk (1248 begonnen, 1880 vollendet), Bota- 
nifher (Flora) u. Zoolog. Garten, Rathaus, Gür- 
zenich, Juſtizpalaſt, Schaujpiel-, Opernhaus, bedeut. 
Handel (Rheinhafen) u. Snduftrie (Majchinen, Wag- 
aons, Möbel, Mufifinftrumente, Chemikalien, Scho- 
folade, Barfümerien, Kabel 2c.). — Geſchichte. Zuerit 
erwähnt als Hauptorf der Ubier (Ara Ubiorum), die 
Agrippa 38 v. Chr. Tints des Rheins anfiedelte, 
wurde KR. 50 n. Chr. röm. Kol. u. nad) der jüngern, hier 
geborenen Agrippina Colonia Agrippinensis genannt. 
Sn der jpätern Kaijerzeit war es eine bedeut. Stabt, 
fpäter Refidenz der ripuar. Franken, feit Karl d. Gr. 
Erzbistum. Die Erzbiihöfe hatten großen Einfluß 
auf die Geſchicke des" Reichs (Bruno, Anno, Rainald 
v. der 1164 die Reliquien der Hl. 3 Könige 
nad K. Ba Engelbert) u. waren feit 1180 auch 
Herzoge v. Weitfalen, feit d. Interregnum im Beſitz 
der Kurwürde. Die Stadt ſelbſt madte jih im 13. 
Shot. von d. erzbiihöfl. Herrſchaft frei, Hatte bedeut.., 
Handel, bei. mit England, feit 1388 eine Univerjität, 
feit d. Sturz des PBatriziats 1396 eine demofrat. Re— 
gierung. Die Erzbiſch. Herm. v. Wied u. Gebhard v. 
Waldburg ſuchten den Protejtantismus einzuführen, 
im Kölniſchen Krieg (1583/88) fiegte jedoch) mit bay. 
Hilfe die fathol. Partei; bis 1761 hatte dann KR. Erz⸗ 
bijchöfe aus d. bayr. Haus. 1794 fiel es mit d. Tinten 
Rheinfeite an Frankreich, 1803 endete die weltl. Herr- 
Ichaft des Erzbiſchofs aud) rechts des Nheins; 1815 
fam R. an Preußen. Das Erzbist. wurde v. Napo- 
leon 1801 aufgehoben, 1821 aber wiederhergejtellt. 
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Unter Erzbiih. Klemens Aug. v. Droſte-Viſchering 
1835/45) fam es wegen d. gemijchten Ehen 1837 zum 
irhenftreit u. zur Gefangennahme des Erzbilchofs. 

Shm en die Kardinäle Geiſſel, 1864 Melders, 

1885 Krement, 1899 Simar, 1902 Fijcher, 1913 v. 

Hartmann, 1920 Schulte. . 

Kölner Gelb — Königsgeld. — Kölner Rihtung 
in den Gemwerfvereinen, j. d. — Kölner Schwarz :— 
Beinſchwarz. Kölniſche Erde, ſ. Umbra; auch: 
weißer Ton aus d. Gegend v. Köln. — Kölniſches 
Waſſer, ſ. Eau de Cologne. — Kölniſche Volkszeitung 
u. Handelsblatt, das hervorragendſte Zentrumsblatt, 
Imal täglid, Verlag I. PB. Bachem in Köln; 1860 

egr. (bis 1869 „Köln. Blätter“ genannt). — Kölni- 

In Zeitung, das bedeutendfte nationalliberale Blatt, 

— auch von der Regierung benützt, ging aus der 
axisſchen — hervor, kam 1802 an 

den Verlag du Mont-Schauberg u. heißt ſeitdem „K. 

3.“, erſcheint 4mal täglich. 

Kolo, der, Kreis; volkstüml. ſerb. Rundtanz mit 
Geſang; bis 1916 poln. Partei in d. ruſſ. Duma. 

Koloͤ, poln. (bis 1916 ruſſ.) Orte: 1. Kreisſtadt an 
d. Warthe, Goup. Kalifh, 10707 E. Toninbuftrie. 
— 2. Dorf im Gouv. Warſchau, 10621 E., Tertil- 
induſtrie. 

Kolobom, das, angebor. od. erworb. Spaltbildung 
in der Regenbogen-, Ader- u. Netzhaut des Auges, 
meiſt unheilbar. 

Koͤlokoi („Glode“), ver, ruſſ. Zeitung, ſ. Herzen. — 
Kolokoͤlnik, der, Kolotölya, die, neben der Kirche 
ftehender rufj. Glodenturm. 

Kolototrönis, Theodoros, griedh. Kreiheitsheld; 
* 1770 in Mejjenien, Klephthenhäuptling,  jeit 1823 
Oberbefehlshaber im Peloponnes, T 1843, 

——— die, der Polka ähnl. kleinruſſ. Tanz im 
2/a:Laft. —— 

Koͤloman, hlIl.: 1. iriſcher Paläſtinapilger, 1012 b. 
Stockerau (Niederöſtr.) vom Volk gemartert, öſtreich. 
Volksheiliger; Feſt 13. Of. — 2. 

ilian. 

Kolombine, die — Arlecchinetta, ſ. d. 

Kolömbo, Hit. der brit. Inſel Ceylon, 211274 €. 
kathol. Erzbiſchofsſitz, bedeut. Handel, Hafen mit 
Trockendock. — Kolombowurzel, |. Jatrorrhiza. 

Kolomea oder Kolomija, oſtgaliz. Bezirkshſt. am 
Pruth, 40 520 E., Textil- u. Toninduſtrie, Petroleum—⸗ 
raffinerie, Getreide-, Holz-, Viehhandel. Sept. 1915 
9. den Ruſſen bejett, 26. Juli 1917 v. den Deutichen 
u. Str.-Ungarn zurüderobert. Ram 1919 zur Ukraine 
Caber v. Polen beſetzt?). ; 

Kolömna, ruſſ. Kreisitadt an d. Mostwa, Goun. 
Mostau, 31100 E., Maſchinen- u. Tertilinduftrie, 

Kölon, das (Mz. Kola), Glied (vgl. Darm); Ab— 
ſchnitt, Sagteil; Doppelpunkt (2). R 

Kolön, Bauer, Erbpähter. — Kolonät, das, Bau— 
ernhof, beſ. erbl. Bauerngut, das dem Gutsherrn 
jährl. Zins zu entrichten hat. 

Kölonat, hl. ſ. u. Kilian. 

Kolonel (—nell), 1. frz. — Oberſt; 2. die, Buchdr. 
kleine Schriftgattung v. 7 typograph. Punkten. 

Kolonie, die, Niederlaſſung, Anſiedlung; Seßhaft— 
machung einer größeren Zahl v. Volksgenoſſen entw. 
in wenig bebauten Teilen des eigenen Landes od. 
meiſt außerhalb der Heimat, beſ. in fremden Erd— 
teilen u. dann in mehr od. weniger engem polit. 
Zuſammenhang mit d. Mutterland ſtehend. Übervöl⸗ 
ferung der Heimat veranlaßt die Gründung von 
Ackerbau-K.n en des Bodens, 
euh mit Viehzucht, durch d. Auswanderer jelbit, 
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während Pflanzungs- An den Anbau von 
Kolonialwaren im großen u. mit farbigen Arbeitern 
betreiben), Streben nad) Erweiterung des wirtihaftl. 
Mahtbereihs die v. Handels-A.n (am ältelten 
die phöniz. im Mittelmeergebiet). Bon den briti- 
Ihen K.n beißen diejenigen, für die der Kolonial- 
minilter Gefeßgeber ift, Kron-K.n; diejenigen mit 
überwiegend weißer Bevölkerung ſind jelbitändiger 
und heißen Dominions (f. d.) Militär-Ak.n 
dienen ber Befejtigung der polit. Macht (Jo meijt bei 
d. alten Römern), in neuer Zeit als — 
punkte zuſ. mit Handelszwecken, 3.8. es 
Über traf-K.nſ. Deportation. Tier-K. |. 
Kormen. — toloniäl, Kolonien betr, v. ihnen her- 
fommend. — Kolonialatademie, |. Kolonialſchulen. — 
Kolonialamt, jelbftändiges Reihsamt für die An- 
gelegenheiten der deutichen ‚Schukgebiete, 1907 ges 
Ihaffen (Staatsfefretäre: Dernburg, 1910 Linde— 
auift, 1911 Solf), 1919 aufgehoben. Vorher be— 
ftand Dafür (jeit 1890) die Kolonialabteilung 
des Auswärtigen Amts. — Kolonialgejellichaften, 
früher Handelsftompagnien (ſ. d.), die aud Die 
Staatsgewalt ausübten (jo jeßt noch die Chartered 
Company), jest faſt lauter reine Erwerbsgeſellſchaf⸗ 
ten, wie die Neuguinea- (1880), Deutichoftafritan. 
(1888) Gejellihaft zc. Die Deutihe Kolonial- 
geſellſchaft (1837) ift fein Handelsunternehmen, 
londern erjtrebt Förderung des Intereſſes u. Ver: 
ſtändniſſes für toloniale Tätigkeit; Organ: Deutjche 
Kolonialzeitung.  — Kolonialinititut, ſ. Rolonial: 
jhulen. — Kolonialrat, Bereinigung v. Vertretern 
der Rolonialgejellihaften u. durch d. Reichskanzler 
berufenen Sadpverjtändigen, war 1890/1908 der 
bezw. dem Kolonialamt als be- 
ratende Körperſchaft angegliedert. KRolonial: 
ſchulen, Anitalten 3. praft. Ausbildung v. Land: 
wirten, Handwerkern zc. für die Kolonien, jo. die in 
Witenhaufen 5. Cafjel (mit Kolonialfrauenjdule), 
die „Deich. Anſiedlerſchule“ in Hohenheim b. Gtutt- 
gart, bis 1914 die „Lehrfarm für junge Mädchen“ in 
Bradwater b. Windhuk (Dijh.-Südweitafrifa); Kolo— 
nialmiſſionsſchule der Oblaten v. d. Unbefl. Empfäng- 
nis in Maria Engelport bei Treis an d. Moſel. Eine 
Hochſchule für Beamte, Offiziere, Kaufleute ıc. ilt das 
KRolonialinititut in Hamburg; an manchen -Univerji= 
täten werden MBorlefungen über Kolonialwifjen- 
Ihaften gehalten, ebenjo an d. nichtöffentl. Kolonial⸗ 
alademie v. Profefjoren der Univerf. Halle a. S 
Kolonialtruppen, j. Schußtruppen. — Kolonialwaren, 
Erzeugniffe der Kolonien, bej. aus tropiichen Gegen= 
ven, 3. B. Kaffee, Reis, Tee, Zuder, Gewürze. — 
Kolonijatiön, die, Anlage von Kolonien; innere 
K., planmäß. Neubefiedlung öder Gebiete im eignen 
Land (Moorkultur 2c.); auch: Schaffung fleiner u. 
mittl. Güter durch Teilung des Großgrundbefißes, 
Gründung v. Kriegerheimitätten (f. u. Invalide). 
Vol. Heimftättengefeke. — Koloniit, Anjiedler, bei. 
auf bisherigem Sdland. 

Kolonnäde, die, Säulengang, Säulenhalle. — Ko— 
lönne, die, Säule; bei. Heerjäule, eine Truppenauf- 
ftellung, bei der die Unterabteilungen (Züge, Reihen, 
Seftionen, Kompagnien) hintereinander geordnet 
find. Das Bataillon ftellt die Kompagnien zur Breit: 
K. neben, zur Tief-R. hintereinander auf, K.nbil- 
dung erfolgt für den March, für VBerfammlungen :c., 
im Feld fait nur nod) außerhalb des feindl. euer: 
bereihs, während früher die vo. Napoleon 1. aus der 
zerjtreuten u. geichloff. Kehhtart gebildete K.ntaftif 
im Gefecht jelbft Anwendung fand: Schützenſchwärme 
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Kol 
eröffneten das Feuer, 
den Hauptitoß. 

Kolönnäs od. Kolönnes, Rap — Sunium. 

Kolonnöwsfa, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Ar. 
Großitrehliß, 2075 E., Giehereien, Hammer-, Säge⸗ 
wert, Kartonnagenfabr. " 

KRolönos, Hügel, altattifher Ort u. Gau nordweftl. 
». Athen, Heimat des Sophofles. 

KRolophön, ioniſche Kol. an der Iyd. Küfte (Klein- 
ajien) zw. Ephefus u. Smyrna. ö 

Kolophönium, das, Geigenharz, Rückſtand bei der 
Terpentingewinnung, gelbbraun, in Weingeiſt ꝛc. 
löslid), dient 3. Beltreihen der Geigenbogen, 3. Kit- 
ten, Verpihen, zu Firnis ac. 

Kologuinte, die, f. Citrullus. - 

Kolorädofäfer (Chrysoméla decemlineäta), eiförm. 
Blattkäfer, der bei |. äußerft jchnellen Vermehrung 
den Kartoffeljaaten dur Abfreſſen der Blätter ge- 
fährli wird; aus Nordamerifa nad Europa einge- 
ſchleppt, 1877 u. 1887 vereinzelt in Deutjchland. 

Koloratür, die, fünftl. Tonlauf, Gejangsverzierung 
(vgl. figurieren). — folorieren, färben, farbig be- 
malen; Tonf. verzieren. — Kolorimetrie, die, Mej- 
fung der Farbenftärfe einer Löſung durch Vergleich 
mit einer Normallöjung v. beitimmtem u. befanntem 
Abe Kolorimeter, der, das, Inſtrument für 

olorimetrie. — Kolorin, das, ein Rapp [arsrofT, ſ. 
Rubia. — Kolorismus, der, Richtung der Malerei, die 
das Hauptgewicht auf d. Farbenwirkung legt; Tonk. 
Vorliebe für Kolorgturen bei der Kompoſition v. 
Stüden. Koloriit, Bilderbemaler, Ausmaler; 
guter K. ein Maler, der gute Karbenwirkungen zu 
erzielen weiß. — loloriſtiſch, Farbenbehandlüng u. 
wirfung betr. — SKolorit, das, Färbung, Farben 
gebung u. =wirfung; übtr. einem Säriftiteller, Kom⸗ 
ponijten ꝛc. eigentüml. Darftellungsweife. 

Kolos (—oſch), dtſch. Salzgrub, rumän.-{bis 
1919 ungar.:)jiebenbürg. Stadt, Kom. Klauſenburg 
(vgl. Kolozs), 3767 E. Rohlenbergbau, Solbad. 

Kolöjen, Indianervolf — Koluſchen, ſ. d. 

Kolõöß, der, Riefenbildjäule, Riefenbau; übh. Riefen- 
großes. K. v. Rhodos, ſ. u. Chares. — Tolojjäl, 
ungeheuer, riefengroß. — Kolofjeum, das, v. Kaiſer 
Veſpaſian begonnenes, v. Titus 80 n. Chr. eröffnetes 
Amphitheater in Rom, das größte Riefengebäude der 
Römer, 524 m im Umfang, 188 m lang, 156 m breit, 
aftödig, über 85000 Zuſchauer faſſend; jegt 3. Hälfte 
Ruinen. 

Koloͤſſä, alte kleinaſiat. Stadt in Phrygien. 
Brief des hl. Paulus an die el, it in der röm. 
Gefangenfhaft anfangs der 60er Fahre gefchrieben. 

Kolsitrum, das, Erftmild, dünne u. trübe Mutter- 
mild, die gegen Ende der Schwangerihaft gebildet 
u. in den 1. Tagen nad) d. Geburt abgejondert wird; 
bei Tieren vielfach „Biejtmilh‘“ genannt. 

Kölowrat, Franz Graf, * 1778, 1825/48 öſtreich. 
Staatsminijter, leitete unter Metternich bis 1835 Die 
Innete Politik, F 1861. — Kolowratshöhle, ſ. Unters- 

erg. 

Kolozs (koöloſch), 1. magyar. Name des Kom. Klau- 
fenburg. — 2. Stadt — Kolos. — Kologsvdr, magya= 
riſch — Stadt Klaufenburg. - 

Kolozynthin, das, |. Citrullus. 

Kolpal, der, Kopfbededung — Kalpaf. 

Kolpeuränter, der, Scheidendehner, ein Kautſchuk⸗ 
ballon, der leer in d. Mutterjheide eingeführt u. dann 
aufgepumpt wird, 3. Stillung v. Blutungen, Ber- 
ftärfung der Geburtswehen ıc. 
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Kolping, Adolf, „ver Gejellenvater“, * 1813 zu 
Kerpen b. Köln, zuerſt Schuhmadjergejelle, dann 
Prieſter, Gründer der fath. Gejellenvereine u. Volfs- 
ihriftjteller, F 1865 in Köln. 

Kolpino, ruf). Dorf, Gouv. St. Petersburg, 12 241 
E., ſtaatliche Eijeninduftrie für Schiffbau ıc. 

Kölpinjee, See in Medl.:Schwerin, norbweftl. vom 
Mürisfee (beide durch d. Elde verbunden), 20 qkm. 

Kolpitis, die, Scheidenentzündung. — Kolpoptöfe, 
die, Vorfall der Scheide. 

Kolportage (taͤhſch'), die, Haufierhandel, bei. mit 
Drudwerfen (vgl. Buchhandel); erforderli ift Wan- 
dergewerbeſchein u. Mitführung eines am Wohnort 
des betr. Händlers amtlich genehmigten Verzeichniſſes 
der betr. Schriften. — Kolporteur (-töhr), Haufierer, 
def. mit Druckſachen; auch Reijender 3. Annahme von 
Bücherbeftellungen; übtr. Verbreiter v. Neuigkeiten. 
— folportieren, haufieren; "weitererzählen. 

Koelreuteria, Kölreuterie, die, nah) dem Botaniker 
Joſ. Gottlieb Kölreuter (* 1733, Prof. in Karlsruhe, 
F 1806) ben. Gattg. der Hippofaftaneen. Die Kine). 
K. paniculäta ijt bei uns Zierbaum. 

Kolfun, der, wilder Hund — Buanſu. 

Kolter, das, der, Teil des Pfluges, |. d. 

Koltſchakr, Alex. Waifiljewitih, ruf. Admiral, 
* 1874, 1914 Chef des Admiralſtabs, 1916/17 Führer 
d. Schwarzmeerflotte, zuerft auf Seiten der provijor. 
Regierung, leitete aber 1919 als Befehlshaber der 
fibir. Armee die antiboljhewijt. Bewegung u. wurde 
nah deren Fehliälagen 1920 zu Irkutsk von den 
Revolutionären erſchoſſen. 

Kolubrine, die, altes Geſchütz — Feldſchlange. 

Kolümba, hll.: 1. Apoſtel der Pikten, * 521 als kgl. 
Prinz in Irland, F 597. Die zahlr. von ihm gegründ. 
Kirchen u. Klöfter, bef. Das auf der Hebrideninjel Hy 
(jest Scolmtill od. Jona) waren Hauptitügen des 
Ehrijtentums in Schottland. — 2. Märtyrin zu Gens 
unter Kaijer Aurelian; Feſt 31. Dez. 

Kolumbän, hl. Abt, ein Ste, wirkte feit etwa 590 
mit 12 Gefährten (HI. Sallus zc.) in Frankreich), wo er 
d. Klofter Luxeuil gründete, dann, wegen f. Auftretens 
gegen d. Gittenlofigfeit am fränf. Hof vertrieben, als 
Glaubensbote am Bodenjee u. gründete 613 die Abtei 
Bobbio, wo er 615 ftarb; Felt 23. Non. 

Kolumbarium, das, Taubenſchlag; Niſche in Grab: 
gewölben 3. Beijegen v. Aſchenurnen; aud: mit 
ſolchen iſen verſehenes Grabgewölbe. 

Kolumbien, ſüdamerik. Staat — Colombia. 

Kolumbin, das, Kolumboſäure, ſ. Jatrorrhiza. 

Kolümbus, Chriſtoph (ſpan. Criſtobal Colön), 
* 1451 in Genua,. befuhr als Matroſe den nördl. 
Atlant. Ozean, fam durch Nachrichten über d. Ent- 
dedungen der Normannen, Sagen v. einem Land im 
W. (Atlantis) u. die damalige falſche Vorjtellung des 
Erdumfangs auf die Idee, der Geeweg nad Dit: 
indien weltlih zu finden. Nachdem er a 
Bortugal ſ. Dienfte angeboten, ging er 1485 na 
Spanien, befam aber erjt 1492 v. Königin Sfabella 
3 Schiffe. 3. Aug. 1492 fegelte er v. Palos ab, ent- 
dedte 12. Okt. die Infel Guanahani (wahrſch. Wat- 
ling-Island d..Bahamainjeln), dann Kuba u. Hiſpa⸗ 
niola (Haiti), die er für Oftaften Hielt und für 
Spanien in Beſitz nahm. Auf der 2. Reife 1493/96 
entdedte er die Kleinen Antillen u. Samaifa, auf der 
3. 1498 die Orinocomündung, auf der 4. 1502/04 das 
mittelamerif. Feſtland. Seine Verwaltung war nicht 
glüdlih, die Habſucht der Spanier führte zu üblen 
Zuftänden und Unruhen, was er jelbit durch Ver⸗ 
baftung 1500 büßen mußte. 7 20. Mai 1506 in Balle- 
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dolid; ſ. Gebeine famen 1537. nad Santo Domingo, 
1796 nad Habana, 1899 nad) Sevilla. — Seine letz⸗ 
ten Sahrten madte fein Bruder Bartolomeo 
(+ 1514) mit. — Von 8.’ Söhnen ftarb Diego 1526 
als Bizefönig v. Kuba, Fernando 1539 als Geilt- 
licher; diejer verf. die Gefhichte feines Vaters. Mit 
d. letzten Hzg. v. Veragua erlofh des K. Nachkom— 
menſchaft 1910. 

Kolümbusgolf, ſ. Zentralamerika. 

Kolümne, die, Säule; Druckſeite od. ſpalte. 

Kolumnifeéeren, Pflanzenordn. der Choripetalen 
mit d. einheim. Fam. Malvazeen u. Tiliazeen. 

Kolup, Tile (der falſche Friedr.), ſ. Holzſchuh. 

Kolüren, 2 nur z. T. für uns ſichtbare größte Kreiſe 
der Himmelstugel; beide gehen durch die Himmels- 
pole u. der eine (Hquinoftiälfolur) dur die Nadıt- 
gleichen, der andere (Solftitiälfolur) durd) die Son- 
nenwendpunfte. 

Kolüfhen, indian. Völkerfam. der Nordpazif. 
Gruppe an d. nordweitl. Küfte v. Nordamerika, treis 
ben Handel, Fiſchfang, Schnitzerei. 

Kolijma, die, jibir. Fluß, Pro. Jakutsk, 1789 km 
lang, mündet in d. K.bucht des Nördl. Eismeers. 

Kolywän, 1. fibir. Stadt am Ob, Goun. Tomsk, 
11703 E., Getreidebau, Vieh-, Bienenzudt. 
2. alteuff. u. 1914/17 wieder amtl. Name v. Reval. 

Kolzöw, 1. Alexej, ruſſ. Lyriker, * 1808 u. + 1842 
in Woroneſch, wegen ſ. jhlihten Natur: u. Bauern- 
lieder d. „ru. Burns“ genannt. — 2. K.Maſſalsky, 
Elena Fürſtin, f. Dora d'Iſtria. 

Kom, perj. Stadt — Rum. 

Koma, 1. die, |. Kometen. — 2. das, Bewuktlofig- 
feit mit ftärfiter Schlafſucht nad Gehirnverlegung, 
Zuder- und Harnvergiftung und bei Sterbenden. 

Komäna, 2 kleinaſiat. Städte in Groß- u. Klein— 
tappadofien, berühmte Kultjtätten der Götin Ma. 

Komänen, ajiat. Bolt — Kumanen. 

Komantigen, Indianerſtamm — Comandes, ſ. d. 

Komärno, galiz. Stadt, B.H. Rudki, 6142 €. Kam 
1919 au Polen. 

Kömarow, poln. (bis 1916 ruſſ.) Stadt, Goup. 
Lublin; 28.31 Aug. 1914 fiegreihe Umfaſſungsſchlacht 
der Öftreiher (General Auffenberg) gegen d. Rufen. 
Gleichzeitig Sieg bei dem nördl. von K. liegenden 
Samoitje, ]. >. 

Komatuliden, Yam. der Geelilien, j. Krinoideen. 

Kombatönam, ind.-brit. Stadt, Präſidentſch. Ma— 
dras, 59673 €., kath. Biſchofsſitz, Wallfahrtsort der 
Hindu (Tempel mit hl. Teich). 

Kombattänt, Kämpfer, tätiger Teilnehmer an 
einem Gefecht od. Feldzug. Nichtkombattanten: Feld— 
geijtlihe, Arzte, Rranfenträger ꝛc. 

KRombe, das, R.-Jamen, f. u. Strophanthus. 

Kombental — Combe, ]. d. 

Kombinatiön, die, Zufammenftellung nad Paaren 
od. übh. gleihartigen Gruppen, vergleichende Bered)- 
nung; Schlußfolgerung aus 2 (od. mehr) verglichenen 
Einzelheiten, Vermutung: Math. Zufammenziehung 
gleichartiger Größen. R.sgabe, die Gejhidlichkeit, 
durch Verbindung u. Vergleihung mehrerer Wahr: 
nehmungen zu einem (oft überrajchenden) Schluß zu 
fommen. R.ston, bei gleichzeit. Erflingen 2 jtarfer 
Töne v. verjhied. Höhe entitehender 3. Ton, deifen 
Schwingungszahl glei der Differenz d.Schwingungs- 
zahlen der beiden andern Tönen iſt. R.slehbre — 
Kombinatörit, die, Lehre v. d. Zujammenjtellungen, 
die eine gegebene Zahl v. Dingen (Elementen) bei 
d. Anordnung nad Paaren od. jonft gleihen Grup- 
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pen haben kann. — tombinatörijch, zufammenftellend, 
vergleichend. j 

Kombretazden, Pflanzenfamilie der Myrtifloren, 
trop. Holzgewächſe; Hauptgattg. Terminalia. _ 
Kombilfe (Rambüfe), die, Schiffsküche. j 
tombujtibel, verbrennbar. Kombuljtibilien, 
Brennitoffe. — Kombuftiön, die, Verbrennung. 
Komensty, eigentl. Name v. Comenius, ſ. d. 
tomeltibel, eßbar. Komeitibilien, Ekwaren. 
Komöt, der, Haar-, Schweifitern. Die K.en find 
galige Himmelstörper, meijt aus einem Kopf (Kern 
u. Nebelhülle od. Koma) u. einem v. der Sonne ab- 
gefehrten Schweif zufammengejegt. Bei periodijchen, 
d. h. regelmäßig wiederfehrenden (3. B. dem Halley- 
gr mit 751/,jähr. Umlaufzeit, zulegt 1909) ift die 
ahn eine zul: bei nichtperiod. eine Hyperbel. — 


Kometenjpiel, Spiel mit Whiltfarten zw. 3—8 Per⸗ 
fonen. — Kometenfucher, Fernrohr mit großem Ge: 
ſichtsfeld. 


Komfort (kömmfört od. forlför), der, Behaglichkeit, 
Bequemlichkeit. — tomfortäbel, behaglich, bequem 
eingerichtet. 

Komgha, Divijion im S.O. der brit. Kapkolonie 
(Südafrika), ſüdl. vom Unterlauf des Kaiflufies. 

Kömit, die, 1. beluftigender, 3. Lachen reizender 
Eindrud eines Menjhen od. Gegenjtandes, der wich— 
tig u. bedeutend erjcheinen will, in Wirklichkeit ſich 
aber als das Gegenteil zeigt; 2. die Begabung, Lä— 
cherliches darzuftellen, äußert ih Durch Wit, Humor 
u. Satire. — Komiker, Schaujpieler für komiſche Rol⸗ 
len; aud: Komödiendigter. 

Komilla, Hit. des ind.-brit. Diſtrikts Tipperah, 
Prv. Bengalen, am Gumti, 19169 €. 

komiſch, ſpaßhaft, 3. Lachen reizend (j. Komik 1). 

Komitäaͤdſchi, die Mitglieder des türfenfeindl. Re— 
volutionsfomitees (jeit etwa 1880) in Mazedonien. 

Komität, der, das, 1. Geleit, be. feierl. Abſchieds⸗ 
geleit für einen nad) beitand. Examen heimreijenden 
Studenten; 2. Grafjhaft, Verwaltungsbezirt (unter 
einem Gejpan) in Ungarn und Kroatien-SIamwonien. 
— fomitieren, begleiten, das Geleit geben. 

Komitee, da3, dv. einer größern Gemeinjhaft mit d. 
Unterfuhung, Vorbereitung od. Ausführung einer 
Angelegenheit beauftragter Ausſchuß. K. für Ein- 
heit u. Fortſchritt, ſ. Jungtürken. 

Komitium, das, der urſpr. für Volksverſammlungen 
dienende Teil des Forums im alten Rom. — Komi- 
tien, M;., die röm. Volksverſammlung. Man unter- 
Ihied Kuriat-K. auf dem Komitium, wo nur die 
Patrizier teilnahmen u. patriz. Samilienangelegen- 
heiten (Arrogation zc.) entjhieden wurden, Zen 
turiat-K. des ganzen, in Zenturien gegliederten 
Volkes (meijt auf dem Marsfeld) für Wahl der Be- 
amten, Gejeggebung u. Ausübung des Provofations- 
rechts, u. Tribut-R. der nad) Tribus abjtimmen- 
den Plebs unter Vorfig des Bolfstribuns für Wahl 
d. Beamten der Plebs, Gejeggebungs- u. Strafjadhen. 

Komlös (koͤmlohſch), ungar. — 1. Töt-R, 
Kom. Beles, 10 423 E., meiſt Slowaken. — 2. Nagy 
R., Kom. Torontal, 5024 €. 

Komma, das, 1. Strichzeichen (,), Interpunktion z. 
Trennung v. Sabgliedern, v. Haupt= u. Nebenfaß ıc. 
2. (Hesperia comma) tleine Art der Tagfalter, braun 
lich, Kopf did, Männden mit dunflem Strich auf je- 
dem Borderflügel. — Kommabazillus, der von R 
Koch entdedte Erreger der afiat. Cholera, j. d. 

Kommagene, nördl. Teil des alten Syrien. 

Kommandant, Befehlshaber einer Feſtung (Bei 
Fejtungen 1. Ranges über ihm der Gouverneur), 
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eines Kriegshafens, Kriegsidiffes 2c.; in Öftreih — 
Kommandeur. Kommandantür, die, Wohnung 
eines Feftungstommandanten; die v. ihm geleitete 
Behörde 3. Regelung des inneren Garnijondienftes 
im Frieden. — Kommandeur (—mardöhr), Befehls: 
Haber eines Truppenteils; au — Komtur. — Rs 
infeln, fibir. Snjelgruppe öjtl. von Kamtſchatka im 
Beringsmeer, 2190 qkm, etwa 700 €. Größte ift die 


Beringsinfel, |. d. — kommandieren, bejehligen; oft 
— ein Armeelorps führen. 
Kommandite, die, Neben-, Zweiggejhäft. — Koms 


manditgejellihaft, Handelsgejellihaft,. bei der ein 
Teil der Gejellihafter (Komplementäre) mit unbe 
Ihränfter perjönl. Haftung die Gejhäfte führt, der 
andere (Kommanditäre oder Kommanbditilten) nur 
mit einer vorher beitimmten —— haf⸗ 
tet (9.6.8. 88 161—177). Bei der K. uf Attien 
it die Einlage der Kommanditäre in Attien zerlegt; 
fie allein wählen den Aufjihtsrat, Haben Stimmredt 
in der Generalverfammlung; die Komplementäre bil- 
den den Vorſtand (H.©.B. 88 320—342). 

Kommando, das, 1. jofort auszjuführender militär. 
Befehl (zerfällt beim Ererzieren in Antündigungs- 
u. Yusführungs-R.); 2. Sonderauftrag an einen od. 
mehrere (Entjendung zu einer Schule od. Übung); 
aud zu einem bejondern dienftl. Zwed ausgejchidter 
Trupp Soldaten (Waht-R. 2c.); 3. Oberbefehl u. die 
ihn ausübende Behörde (der Kommandeur mit ſei— 
nem Stab). — Kommandobrüde, erhöhter Standort 
der Schiffsfommandanten auf dem oberjten Ded; auf 
ihr find aud die Kommandoelemente (Sprachrohr, 
Steuertelegraph, Kompaß_ 2c.) — auf 
Kriegsſchiffen in einem beſondern, ſtark gepanzerten 
Kommandoturm, der im Gefeht außer dem Komman— 
Danten aud feinen Stab aufnimmt. — Kommando- 
ftab — Maricallitab. 

Kommajjatiön, die, öſtreich — Zujammenlegung v. 
Grundjtüden, $lurbereinigung. 

Kommelinazeen, artenreihe Fam. der Monofotyle- 
donen, meijt trop. Kräuter, bei uns 3. T. Zierpflan- 
zen. Haupigattg. Commelina, Kommeline, die; davon 
C. coelestis, mit blauen Blüten, oft in Gärten. 

Kommemoratiön, die, Erwähnung; liturg. Erwäh- 
nung des Leidens Chrijti, eines Heiligen 2c. bei der 
hl. Meſſe. 

Kommende, die, 1. uripr. vorläufige Übertragung 
eines erledigten Kirhenamtes; dann: Überweiſung 
der Einfünfte eines ſolchen ohne die Pflicht 3. Ver— 
rihtung d. Amtsgeſchäfte; 2. v. einem Komtur gelei- 
tete einzelne Niederlafjung eines geijtl. Ritterordens. 

Kommenfalismus, der, eine Art Symbioje, wobei 
der eine Organismus an der Nahrung des andern 
teilnimmt. 

fommenjuräbel, nad) gleihem Maß mehbar, durch 
diejelbe Größe ohne Reſt teilbar. 

Komment (—mär), der, Studentenbraud), ſtudent. 
Sitte, bef. beim Trinten, auch beim Menſurfechten. 

Kommentär, der, Erläuterungsidrift, fortlaufende 
wiſſenſchaftl. Erklärung eines Buches. — Kommentä- 
tor, Erflärer. — fommentieren, erklären, mit erläus- 
ternden Anmerkungen verjehen. 

Kommern, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Eusfir- 
den, 1986 E. Zungenheilitätte, Bleibergbau. 

Kommers, der, nad) beitimmten Regeln abgehalte- 
nes Gelage, bei. feftl.. Studentenfneipe. K.-buch, 
dabei benußtes Liederbuch. fommerjieren, ein 
Trintgelage abhalten. 

Kommerz, der, Handel und Verkehr, Kaufmann: 
ſchaft. — Kommerziäl- od. Kommerzienrat, Chren- 
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titel für Großfaufleute u. Induſtrielle, in Süddeutſch⸗ 
land aud für Yabrikdireftoren 2c. — Tommerzielt, 
kaufmänniſch, auf den Handel bezüglich. — Kommerz⸗ 
tollegium, das, Körperſchaft z. Vertretung faufmänni- 
ſcher Intereſſen; dafür meiſt d. Handelskammer. — 
Kommerzlaſt, altes Gewicht, ſ. Schiffslaſt. — Kom⸗ 
merzipiele, |. u. Spielkarten. 
Kommilitöne, eig. Waffengefährte; Studiengenoffe. 
Kommis (—mih), Handlungsgehilfe, ſ. d. Commis 
voyageur (wöajajhöhr), Handlungsreijender. 


Kommih, das, zur Lieferung in Menge in Auftrag. 


Gegebenes, 3. B. R.=brot, Lieferungsbrot, bel. 
Soldatenbrot; daher K. übte. — Militär. — Kom— 
miſſaͤr od. Kommillär, Bevollmädtigter, —— 
führer, beſ. für ſtaatl. Aufträge Holizeie, egie- 
zungs=R. 2c.). — KRommiljariät, das, Dienjtzimmer, 
Amt eines Rommifjars; auch: Heeresverpflegungs- 
amt; Berwaltungsbezirf in Colombia u. Brit.-Oft: 
indien; zuweilen = Kommiſſorium. — kommiſſäriſch, 
beauftragt, auftragsmweije, in Stellvertretg.; k. Ber- 
nehbmung, Vernehmung v. Zeugen 2c. durd) einen 
vom zuſtänd. Geridt erjuhten auswärt. Richter. — 
Kommiſſion, die, Auftrag; Bejtellung, Bejorgung; 
3. gemein]. — einer Sache, Vorberatung v. 
Geſetzesvorlagen 2c. beſtimmter Ausſchußz. R.sge- 
Ihäfte, Handelsgeſchäfte, die jemand ame 
när) unter eigenem Namen, aber im Auftrag u. für 
Rechnung eines andern (des Kommittenten) betreibt., 
©. u Buhhandel. KR.srat, dem „KRommerzien- 
rat“ ähn!. norddtſch. Titel für Kaufleute u. Privat- 
beamte. — Kommiljionär, Beauftragter (vgl. Kom: 
miffionsgeihäft); in Frankreich; Dienjtmann. — 
Kommijjoriäle, das, Auftragjhreiben. — Kom miſſo⸗ 
rium, das, Auftrag; vorübergehende llbertragung 
eines Amtes. — Kommiljür, die, Zujammenfügung; 
anatomifh: Verbindungsitrang (zw. 2 Nerveniträn- 
gen 2c.). — Rommittent, Auftraggeber (ſ. oben Kom⸗ 
ae): — Iommittieren, auftragen; be- 
auftragen, bevollmädhtigen. Kommittio, das, 
Ihriftl. Vollmacht. i 

tommöd(e), bequem. — Kommodät, das, Leihver- 
trag; auch: zu zeitweil. Gebraud überlafjener Ge- 
genjtand. — Kommöde, die, niedriger Schrank mit 
mehreren Schubladen. — Kommodität, die, Bequem 
lichkeit; auch: Abort. 

Kommodore (—döhr), engl. Kapitän zur See als 
Befehlshaber eines kleinen Geſchwaders; Vorſitzen⸗ 
der e. Jachtklubs. — K.inſeln — Kommandeurinſeln. 

Kommorienten, Perſonen, die in gemeinſ. Gefahr 
den Tod fanden, gelten als gleichzeitig geftorben. 

Kommotiön, die, Gemütsbewegung, Erſchütterung. 

tommün, gemeinfam; gemein, gewöhnlich. — fonts 
munäl, die Gemeinde (Kommune) betr., ihr gehörig. 
R.=zgarde, Bürgerwehr. R.-fteuern, Gemeinde- 
fteuern. — fommunalifieren, 3. Gemeindeeigentum 
mahen, eiiigemeinden. — Kommundrden, Anhänger 
der Kommune (—mäühn’; Gemeinde), d. h. der fozia- 
tift. Regierung, die fih nad) d. Abzug der Deutſchen 
in Paris durch d. Revolution v. 19.” Febr. 1871 bil- 
dete (Delescluze, Rochefort, Dombrowsky 2c.); 28. 
Mai v. Mac Mahon unterbrüdt. Dabei wurden die 
Tuilerien angezündet u. Erzbiih. Darboy erſchoſſen. 
— Kommunifant, Empfänger der hl. Kommunion. — 
Kommunität, das, jhriftl. Mitteilung, bej. Antwort⸗ 


ſchreiben einer Behörde. — Kommunifatiön, die, 
Mitteilung; Gemeinihaft, Verbindung, Verkehr; 
Berbindungsweg. ©. auch Communicatio. 


Kommunidn, die, Gemeinjhaft; Der wirfl. Emp— 
fang des hlſt. Altarsjaframentes; geiftige R. ilt 
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das Verlangen danach, verbunden mit einem Aft der 
Liebe. Die Gläubigen empfangen die Hl. K. unter 
der Geftalt des Brotes; der Keich ilt zum Empfang 
Chrifti, nieht notwendig (vgl. Laienkelh). Seit dem 
Laͤterankonzil 1215 ift wenigitens einmalige R. im 
Jahr, u. zwar zur öfterl.. Zeit, für die Katholiken Kir- 
chengebot. Als frühefter Zeitpunkt für den Empfang 
gilt im allgem. das vollendete 7. Lebensjahr, wann 
die gemeinjhaftl., feierl, Erjt-R. der Kinder, ftatt- 
finden joll, jegen in der. Regel die Biſchöfe für ihre 
Diözefe feit; die Entſcheidung für das einzelne Kind 
fteht aber dem Vater im Einvernehmen mit dem 
Pfarrer zu. J 

Kommunismus, der, 1. Gemeinſamkeit alles Beſitz⸗ 
tums, ging vielfach der —— des Sonbereigen- 
tums voraus; 2. volfswirtihaftl. Lehre, daß jedes 
Privateigentum abgejhafft u. alles a 
werden müfle Vgl. Sozialismus. Kommuniſt, An 
hänger des Kommunismus. Die feit 1915 als radi- 
falite Gruppe der Sozialdemokratie, jeit Dez. 1918 
. als felbjtänd. Partei bejtehende Kommuniſtiſche Par- 
tei Deutjhlands (1. Führer Liebknecht; PBarteizeitung 
die „Rote. Fahne“ in Berlin) erjtrebt Diktatur des 
Broletariats nad dem Vorbild des ruſſ. Bolihewis- 
mus, Nachdem die Apr. 1920 v. ihr abgezweigte 
Rommuniltiide Arbeiterpartei wenige 
Monate ſpäter ihr wieder beigetreten war, nannten 
fie ih „Bereinigte fommunift. Barteien 
Deutfhlands“. Ihre Agitation führte feit 1919 
(. Deutſchland, Geſchichte) wiederholt zu blutigen Un 
ruhen (Spartafusaufitand 2c.). — Kommunität, pie, 
Gemeinjdaft, Gemeingut. fommunizieren, mit: 
teilen; in Verbindung miteinander ftehen; die hl. 
Kommunion empfangen. — Kommunizierende Röh⸗ 
ven, — — —— — Röh: 
ren; in ihnen fteht die gleiche Flüſſigkeit ftets glei 
od, u. ihre te bildet in allen k. R. eine 

agerehte. Bei verſchiedenen, nicht miſchbaren 
Flüſſigkeiten in den einzelnen Röhren verhalten fi) 
ihre Höhen umgefehrt wie die jpezif. Gewichte. 

Kommutatiön, die, Veränderung, Vertauſchung; 
Beſitzwechſel. — Kommutätor, der, |. Strommender; 
auch — Kollektor. . 

Komnenen, ojtröm. Kaiferhaus, regierte 1057/59 u. 
1081/1185, dann in Trapezunt 1204/1462. ©. Anna 3. 

Komp, der, weſtafrik. Fluß in &r3.-Rongo, 130 km 
lang; j. Gabun. 

Komödiẽ, die, im M.A. übh. Dichtung mit glüdl. 
Ausgang; jetzt: Luſtſpiel, peter Gattung des Dra- 
mas mit beftiedigendem Ausgang der durh den 
Charakter der handelnden Berjonen od. durch Intri- 
gen bewirften fomifhen Berwidlungen. Eine der- 
bere Abart ilt die Volle, |. d. Bol. aud Schwank. 
Komödiaͤnt, Schaufpieler (meift verätlih); Heud- 
ler. Engliſche K.en, j. d. 

Komören (Comorsinjeln), fra.oftafrit. Inſelgruppe 
im Kanal v. Mojambit, zum Gouv. Madagastar ge 
hörig, 2168 qkm, 97750 €. (1911); größte Inſel: 
Comöro. 

Kömorin, Kap, Südſpitze Vorderindiens. 

Kömorn, weitungar. Komitat, 2843 qkm, 174463 
E. (1908), Getreide, Weinbau, Biehzudt; Hit. K., 
tönigl. Freiſtadt auf der Donauinjel Schütt, 22018 
E., Seftung, Fiſcherei, Getreide-, Holzhandel. 1849 
durch Klapka rühmlich verteidigt. Der nördl. Teil 
des Kom! mit der Hit. u. der Großen Inſel Schütt 
kam 1919 zur Tſchechoſlowakei. 

Komörnils, poln. Inſtleute, ſ. Gefinde. 
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Kömotan, norbweitböhm. Bezirtshit., 21079 E., 
chem. Fabriken, Papier, Maſchinen⸗, Braunkohlen⸗ 
induſtrie. 

Komp, Georg Ignaz, * 1828, kath. Theologieprof., 
Regens, Domkapitular u. 1894 Bild. von Fulda, T 
1898 als erwählter Erzbiſch. v. Freiburg. 

Komp., Abt. für Kompagnie (konpanjte) od. Koms 
panie, die, Gejellihaft, be. Handelsgejellih.; Krgipr. 
kleinſte taftijhe Einheit der Fußtruppen unter einem 
Hauptmann (R.=hef), Kriegsitärfe 250 Mann; 
beim Ererzieren in 3 Züge, für d. innern Dienft in 
Korporalſchaften eingeteilt. — Kompagnon (konpan⸗— 
jon), Genofje, Mitarbeiter; Gejchäftsteilhaber. * 

kompaͤkt, dicht, gedrungen, derb; v. Begriffen: viele 
Merkmale enthaltend. 

Kompakt od. Kompaktät, das, Vertrag, Vergleich. 
Prager Rompaktaten, |. Huffiten. 

Kompanatiön, die, Ronjubitantiation, |. d. — Konz 
panie, ſ. Rompagnie. ; 

tomparäbel, vergleihbar. — Komparatiön, die, 
Bergleihung; Steigerung der Eigenjhaftswörter; 
Stufen: Poſitiv (groß), Romparatinfus), der (grö— 
Ber) u. Guperlativ (größter). — Komparätor, ver, 
Vergleiher, Inſtrument 3. genauen Vergleihen von 
Maßſtäben. — fomparieren, vergleichen; jteigern. 

Komperent, der vor Gericht od. übh. einer Behörde 
Erjhienene. — Kompärje, der, die, im Drama: ſtumme 
Berjon, Statift. — Komparjerie, die, Gefamtheit det 
Statijten. E 

Kompartiment, das, regelmäßig abgeteiltes Fach, 
Gemad, Eijenbahnabteil. a — u 

Kömpaß, der, Buffole, die, Gehäufe mit einer wage- 
recht drehbaren Magnetnadel, die entw. über einer 
Kreisiheibe mit Bezeichnung der Himmelsgegenden 
od. — Ale dreht od. jelbit eine foldhe be— 
wegt. Da die Magnetnadel fi immer in die Rid;- 
tung Des magnet. Meridians einjtellt, dient der KR. 
als Orientierungsmittel, bej. 3. See (3. B. Flu i d⸗ 
K. mit [hwimmender Nadel), und zur Meflung von 
borizontalen Winkeln. Zur Beftimmung des Wzi- 
muts in Gruben dient der Gruben-, Hänge, Marf- 
iheider-8. Kreifſel-K., |. u. Kreifel. — Koms 
pahberg, 1. höchſte Erhebung der Kapkolonie, 2738 m; 
2. ſ. Canna (Inſel). — Kompaßpflanzen, Pflanzen 
mit in ber Richtung des Mertidians ſenkrecht ſtehen— 
den Blättern (die Blattränder alſo nah N. u. S. ge— 
richtet), 3. B. Lactuca scariola, ſ. d. 

— die, Patenverhältnis, Gevatter— 
aft. 

Kompatibilität, die, Vereinbarkeit, Verträglichkeit; 
Zuläffigfeit der gleichzeitigen Befleivung mehrerer 
öffentl. Amter dur 1 Perjon. 

Kompatriöt, Landsmann. 

tompazifzieren, einen Vertrag (Kompakt) ſchließen. 

Kompendium, das, kurzer Abriß, Leitfaden. — kom— 
penbiös, furz gefaßt, gedrängt. 

tompenjabel, ausgleihbar. — Kompenjatiön, die, 
Yusgleihung, Erjag, Aufrehnung (f. d.); Ausgleid; 
d. Wirkungen entgegenftehender Naturkräfte, einer Be— 
leidigung durch eine andere 2c. — KRompenjätor, ver, 
Ausgleider, Rompenfationsporridhtung. f 

Kompert, Leopold, jüd. Scriftiteller, * 1822 in 
Münchengrätz, F 1886 in Wien; ſchr. außer Stoffen 
aus d. baohm. Ghetto (,Geſchichten aus d. Ghetto“, 
„Böhm. Zuden“ 20.) größere Romane („Am Pflug“, 
„Zwiſchen Ruinen“ zc.). 

tompetent, zuitändig, befugt. — Kompetenz, bie, 
Zuftändigkeit, Befugnis; zuftänd. Wirkungs- od. Ge— 
Ihäftstreis (vgl. Geridtsitand); das jemand redht- 
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lich Zuftehende, bei. Notbedarf, das 3. Lebensunter⸗ 
halt unbedingt Notwendige K.-konflikt, der, 
Streit zw. mehreren Behörden über die Frage, welche 
in einem alle zuftändig ift. 

Kompilatiön, die, Zufammenjtoppelung; ausandern 
Werfen geiftlos zufammengetragene Schrift. — Kom: 
pilätor, Anfertiger einer Kompilation. 

Komplanatiön, die, Ebnung; SO ung 2. Feſtungs⸗ 
werfen; Snhaltsbeftimmung frummer Oberfläden. 

‚KRomplement, das,. Ergänzung; Math. das einem 
Winkel od. Kreishogen an 90° fehlende. — komple⸗ 
mentär, ergänzend; vgl. Karben. — Komplementär, 
perſönlich haftender Gejelligafter einer KRommandit- 
geſellſchaft, ſ. d. — Kompflet(e), die, Abſchluß⸗, Abend» 
gebet, die letzte der Tageszeiten des Breviers. — 
Tomplettieren, vollſtändig, vollzählig (komplett) ma= 
Gen, ergänzen. — Kompleitmajchine, 1. Buchdruck⸗ 
maſchine, die zweijeitig bebrudte Bogen in 1 Arbeits- 
gang liefert; 2. Letterngiegmafjchine, die gebraudhs- 
fertige Leitern beritellt. 

komplẽx, zujammengefaßt, verwidelt; Math. aus 
reellen und imaginären Größen zuſammengeſetzt. -— 
Komplet, der, aus vielen Gliedern bejtehendes Gan—⸗ 
zes, Mafle; Inbegriff. — Kömpler — Komplice 
(konplihß), Mitjchuldiger. — Komplegiön, vie, Zu⸗ 
fammenfallung; gefundheitl. Zujtand, Ausjehen; Ge- 
mätsart. — Komplitatiön, die, Verwicklung, Berfledh- 
tung; Hinzufommen einer Krankheit zu einer ſchon 
vorhandenen. — komplizieren, verjlechten, verwideln. 

Kompliment, das, Höflichleitsbezeigung, Werbeu- 
gung; Mz. Umftände, Förmlichkeiten. 

KRomplött, das, Verabredung mehrerer zu einem 
ftrafbaren Unternehmen. 

Kompluteénſiſche Bibel, |. Polyglotte. 

tomponieren, zujammenftellen, anoronen, im Plan 
entwerfen; bei. ein Tonmwert Schaffen Durhfom- 
poniert iſt ein Lied, in dem jede Strophe ihre be- 
fondere, dem Stimmungsgehalt entiprechende Melo- 
die hat); landſch. eine fremdſprachl. Ausarbeitung 
(Rompofition) anfertigen. — Komponente, die, Sei- 
tenfraft; jede v. 2 auf denjelden Punkt nad ver- 
Ihied. Richtungen wirkenden Kräfte (ſ. Barallelo- 
gramm der Kräfte). — Komponiſt, Tondichter, Schöp- 
fer eines Mufifitüdes. 

Kompojiten, Korb, Vereintblütler, ſehr artenreiche 
Fam. der Aggregatae mit dicht gaarangien, v. einem 
Hülffelh umgebenen Blüten. ah d. Blütenform 
unterjheidet man: Tubulifloren (Röhrenblütige), 
Zingulifloren (Zungenblütige) und . Labiatifloren 
(Lippenblütige). — R.stapital, von d. Römern aus 
forinth. u. ioniſchem Stil zuſammengeſ. Miſchkapitäl. 

Kompofitiön (vgl. komponieren), die, Zujammen- 
fegung; Metallmilchung, bef. mit Zinn; Anordnung, 
Erfindung u. Ausarbeitung eines Kunftwerfs, bei. 
Tonjtüdes; fchriftl. Ausarbeitung in Fremdipraden, 
Auffag. — R.sfeile, Metallfeile aus Rotguß, Polier- 
werfzeug der Uhrmader. — Kompöfitum, das (Mi. 


—fta), Zujammengejeßtes; bei. zufammengejehtes 
Wort. — Kompöft, der, Miſchdünger aus Erbe, Kalt, 
tieriſchen Überreſten, Pflanzenabfällen 20. — Kom: 


pött, das, eingemadtes od. gelochtes Obſt als Zus 
ſpeiſe. — Kompotiere, die, Kompoitſchüſſel. 

Tomprehenjibel, faßlich, verſtändlich. 

kompreß, enge, dicht zuſammengedrückt. — Kom⸗ 
prefje, die, mehrfache Leinwandſchicht zur Ausübung 
örtl. Drudes od. als Wundverband. — Tomprefjibel, 
azujammendrüdbar. Gaje haben die größte, flüſſige 
u. fejte Körper nur geringe Komprejjibilität; Dieje 
wird gemejjen durch Piezometer. — Kompreijiön, die, 
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Zufammendrüden, Verdichtung (v. Gaſen 2c.); Heilf. 
Hände, Komprefjorium oder 
Verband auf einen Körperteil 3. Blutitillung od. bei 
Gelenkwaſſer. — Komprefjionsmajdine, die, Kom⸗ 
préefſor, der, Maſchine z. Zuſammenpreſſung luftförmi— 
ger Körper, vielfach als Zylindergebläſe verwandt; 
die durch d. Verdichtung entſtehende Romprefjiong- 
wärme macht ſtändige Waſſerkühlung des Zylinders 
nötig. — kompreſſiv, zuſammendrückend, Druck-⸗ — 
Komprefiörium, das, Inſtrument z. Ausübung dau— 
ernden Drudes auf einen erkrankten Körperteil; vgl. 
Kompreflion. — Kompreötte, die — Paſtille. — Toms 
primieren, zujammendrüden. 

Kompromiß, ber, das, Übereinkunft; Vereinbarung 
v. polit. Parteien untereinander od. mit der Regie— 
zung; Schiedsvertrag, Übereinkunft treitiger Perjo- 
nen od. Staaten, fih dem Ausjprud eines Schieds- 
richters unterwerfen zu wollen. — tompromittieren, 
fih auf einen Kompromiß einlajjen; meilt: in eine 
Sade mitverwideln, gefährden, bloßitellen. 

fomptäbel (fort—), zur Rechenſchaftsablage ver— 
pflidhtet, verantwortlid. — Komptabilität, die, Ver- 
antwortlifeit des Rechnungsführers; Rechnungsfüh— 
rung u. =legung, bej. hinfichtlich des jtaatl. Etats. — 
Komptör, Komptoriit — Comptoir ıc. 

KRompulflat)iön, die, Antreibung, Nötigung, 
Zwang. — fompulffat)örijch, drängend, mahnend. — 
Kompulflat)örium, das, amtl. Mahnſchreiben, ſchriftl. 
Aufforderung 3. Beſchleunigung einer Sade. 

tomputäbel, berechenbar. — KRomputatiön, die, Be- 
rechnung (v. Friſten zc.), Überſchlag. 

Komſt, der, das, landſch. — geronnene Milch; in 
Zſſtzgen. — eingemacht (R.-£ohl). 

Komtür, bei geiftl. Ritterorden: eine Kommende 
(ſ. d.) verwaltender Ordensritter; heute — Inhaber 
eines höheren Grades v. Verdienftorden. — Komes 
turet, die, Amt u. Gebiet eines Komturs. 

Komuöl, j. u. Oenocarpus. 

Komüra, Sutaro, 1907 Graf, 1911 Marquis, japen. 
Staatsmann, * 1855, Gejandter in China, Korea, 
1896/1900 in Wajhington, 1906/08 in London; 1901/05 
u. feit 1908 Min. des Ausmärt., jhlok das Bündnis 
mit England u. den Frieden mit Rußland ab, F 1911. 

Kondl, der, Amtsgebäude, Palajt Höherer türf. 
Staatsheamten; Königspalajt in Belgrad. 

Konäkry, Hit. v. Frz.Guinea, auf einer Kleinen 
Küfteninjel, etwa 6000 E. Hafen, Sit des Apoft. 
Präfekten von Fr3.-Öuinen. 

Konät, der, Verſuch, 3. B. eines Verbrechens. 

Koncha, vie, Muſchel(ſchale); Taufbeden; oft — 
Apfis; Bauf. Mujhelgewölbe; Heilk. Ohrmuſchel. — 
konchiförm, muſchelförmig. — Kondjit, der, nerjteinerte 
Muſchel. — Konchotide, die, Mujdellinie, einer_Mu- 
ſchel ähnl. Kurve 4. Grades. — Konchhlien, Schal- 
tiere (Schneden, Mujheln); deren Schalen. 
Kondhyliologie, die, Lehre v. den Kondylien. 

Konde, Landſch. im ehemal. Dtiſch.Oſtafrika nördl. 
vom Nyaſſaſee; Volksſtamm daſelbſt, zu d. Bantu⸗ 
negern gehörig, Ackerbauer u. Viehzüchter. 

Kondemnatiön, die, Verurteilung, Schſpr. Urteil d. 
Priſengerichtes, daß d. Wegnahme eines Handels: 
ſchiffes berechtigt war; amtl. Erklärung der See— 
untüchtigkeit eines Schiffes. 

Kondens⸗, in Zſſtzgen. — Kondenſation, die, 1. Ver⸗ 
dichtung, beſ. aus d. dampfförm. in den flüſſigen Zus 
ſtand, meiſt durch Abkühlung; 2. Anſammlung von 
Elektrizität in getrennten Leitern. — K.sflaſche — 
Reidener Flaſche. — K.swaljerableiter od. Kondens- 
topf, Vorrichtung 3. Abführung des Niederihlagwai- 
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fers geipannten Dampfes aus Heizkörpern und Lei⸗ 
tungstöhren, ohne daß Dampf entweicht. — Konden⸗ 
ätor, ber, Verdichter, Rühlanlage 3. Verdichten (Ber- 
lüffigen) v. Dämpfen, 3. B. bet Dampfmaſchinen, wo 
der verbrauchte Dampf dur ein Nohr dem K. zuge: 
führt u. das hier gewonnene Kondenswafler wieder 
3. Speiſen des ee benugt wird. Die Abkühlung 
des Abdampfes erfolgt entw. durch unmittelbare Mi- 
{hung mit faltem Waſſer (Einjprih-R.) oder 
durch Umfpülung der Wandungen. des K.s mittels 
falten Waſſers Oberflächen-K.). — Elettr. 
Kondenljatoren find Apparate, die wie Die 
Reidener Flaſche u. Franklinſche Tafel Elektrizität 
anfammeln; gebräudhli find bei. PBapier-R.en, 
die Wechſelſtrom ſcheinbar pajlieren laſſen, während 
fie Gleihjteom unterbrechen. 
RKondh, vorderind. Volt — Khond. 

KRondiment, das, Würze, Gewürz. — 

Konditiön, die, Bedingung; Dienſtverhältnis, Gtel- 
lung; Beichaffenheit, Zuſtand. K.s ka uf, Kauf unter 

der Bedingung, daß die Waren zurückgeſchickt werden 
dürfen, wenn fie innerhalb bejtimmter Zeit vom 
Händler nicht verkauft find, bej. beim Buchhandel. — 
fonditionäl od. fonditionell, bedingend, eine Bebin- 
gung ausdrüdend (Sätze mit „wenn, falls“); bedingt. 
— fonditionieren, in Stellung fein; den — — 
gehalt v. Geſpinſtfaſern, bei. Seide (durch Austrod- 
nen) ermitteln. wohl fonditioniert, in guter 
Beihaffenheit, gut erhalten. 

Konditor, Fein-, Zuderbäder. 

Kondoͤa⸗Iraͤngi, Ort im mittl. ehemal. Difh.-Dft- 
afrika, Bezirk Mpupua, etwa 4000 ©. x 

Kondolenz, die, Beileidsbezeigung. — Tondolieren, 
fein Beileid ausipreden. 

Kondominät, das, v. mehreren Fürſten gemeinjfam 
beherrichtes Land. — Kondominium, das, im Privat- 

recht: Miteigentum; im öffentl. Recht: gemeinjames 
Hoheitsrecht mehrerer. 

Kondor, der, Urt der Kammgeier, ſ. d. 

Kondratento, Roman Iſidorowitſch, ruf. General, 
* 1857, fiel 1904 bei der hauptſ. v. ihm geleiteten Ver- 
teidigung v. Port Arthur gegen d. Japaner. 

Kondratoͤwicz (—witih), Wladislaw, poln. Dichter 
sie I. Syrotomla), * 1823, F 1862; bej. als 

yrifer u. Überjeßer der lat. Dichter Polens gejhäßt. 

Kondrau, bayer. Badeort, ſ. Waldſaſſen. 

Kondihivdram, ind.-brit. Stadt füdl. v. Madras, 
——— Madras, 46164 E.; Wallfahrtsort der 

indu, Felſentempel. 

Konduite (kondüit'), die, Aufführung, Betragen. 
K.nlifte, Führungsliſte, wurde früher über Beamte 
u. Offiziere geführt. — Konbült, der, Geleite; feierl. 
Leihenbegängnis. — Kondutteur (kondüktöhr), Füh— 
ter; Schaffner bei Poſt- u. Eifenbahnwagen. — Kon: 
düktor, der, Leiter der Elektrizität (ſ. d.), Elektrizi- 
tütsjammler (ſ. Elektriſiermaſchine); wundärztl. 
Werkzeug, 3. B. Hohljonde, z. Einführen v. Inftru- 
menten in eine Körperhöhle. 

Kondurangorinde, «wein, v. ſüdamerik. Pflanzen, 
beſ. Marsdenia, jtammende Heilmittel. 

KRondylöm, das, Feigwarze, ſ. d. 

Koneberg, Herm., bayr.Benediktiner, * 1837, T 1891 
als Religionslehrer in Augsburg; verf. Erbauungs- 
Iriften, gab d. „Kathol. Kinderbibliothef“ Heraus, 
in der viele feiner gediegenen Erzählungen erfhienen. 

Könen, Adolf v. Geolog u. Paläontolog, * 1837 
zu Potsdam, 1881/1907 Prof. in Göttingen, F 1915: 
verdient um Paläontologie des norddtih. Tertiärs. 
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Koner, 1. Marx, Berliner Maler, * 1854, F 1900; 
ſchuf viele Bildniſſe, bei. v. Katjer Wild. II., Menzel 
zc. — 2. Wilh. Scriftiteller, * 1817, F 1887 als 
Bibliothefar in Berlin; Hrsgeber der „eitſchr. der 
Geſellſch. f. Erdfunde“; jr. mit Guhl „Leben ver 
Griehen u. Römer“. 

Konewla, Paul, * 1840 in Greifswald, + 1871 in 
Berlin; illuftrierte duch Silhouetten nad) eigenen 
Zeichnungen in phantafienoller Art Goethes „Fauft“, 
Dramen Shafefpeares, Volksſagen u. =lieder. 

Konfederdtfa, die, peigperhrämie, hohe poln. Mütze 
mit 4eckigem Dedel. ie Rrafüsfa iſt niedrig, 
mit Lammfell bejegt u. trägt eine Pfauenfeder. 

Konfelt, das, Zuderwerf, feines Zudergebäd. — 
KRonfeltiön, die, Anfertigung v. Kleidungs- u. Wäſche— 
ftüden im großen (Ggf. Maßarbeit); fertige Kleidung 


od. Wälhe u. Handel damit. — Konfeftionär, mit 

Konfektion handelnder Kaufmann. — KRonfeltioneufe 

Sn. adenmäbdhen od. Arbeiterin für ein 
onfektionsgeſchäft. 


Konferenz, die, Beratung, Beſprechung, z. B. über 
Schulfragen (Lehrer-K.); politiſch — Kongreß. 
konferieren, zuſammenſtellen, vergleihen; ſich be— 
ſprechen, beraten; verleihen (ein Amt). 

Konfeſſion, die, Glaubensbekenntnis, Glaubens: 
gemeinſchaft; Sündenbekenntnis, Beichte. S. auch 
Confessio. — K.s kunde, ſ. Symbolik. — konfeſſiona⸗ 
liſieren, nad) Konfeſſionen trennen, etw. fo einrichten, 
daß nur 1 bejtimmtes Glaubensbefenntnis dabei ver- 
treten ift. — Konfelfionalismus, der, Feithalten an 
einem bejtimmten Glaubensbefenntnis. — fonfelfio- 
nell, die ——— betr.; an einem beſtimmten Be— 
fenntnis fejthaltend. — Konfeſſor, Belenner, |. d. 

Konfetti, überzuderte Früchte, Konfekt; Gipstügel- 
hen od. Papierſchnitzelchen, mit denen fig) im Karne⸗ 
val die Masten bewerfen. 

tonfidentiell, vertraulih. — Konfidenz, die, Ber: 
trauen; vertraulihe Mitteilung. s 

Konfiguratiön, die, Gejtaltung; Zufammenjtellung 
der Figuren beim Schach; Sternt. — Aſpekten. 

Konfinatiön, die, Anweiſung eines bejtimmten 
MWohnortes, den man nit verlaffen darf. — Kons 
finität, die, Grenznachbarſchaft. — Konfinium, das, 
Grenzland, Grenzitrid. Mz. Konfinien, früher 
öltreih. Militärgrenze. 

Konjirmatiön, die, Befräftigung, Betätigung; im 
fath. Kirhenreht: Beftätigung eines rechtmäßig ge= 
wählten od. a —— firhl. Würdenträgers 
dur den zuftänd. Obern; bei d. Proteſtanten: feierf. 
Erneuerung des Taufgelübdes, verbunden mit der 
Aufnahme des Konfirmanden in die Gemeinde (Ein- 
fegnung) u. dem Empfang d. Abendmahls. — konfir⸗ 
mattv od. konfirmatöriſch, befräftigend, bejtätigend. 

Konfisfatiön, die, en ME und, Beſchlag⸗ 
nahme einer Sache u. Einverleibung in das Staats— 
rermögen. — fonfisziert, mit Beſchlag belegt, gericht: 
li eingezogen; aud): verbädtig. 

Ronfiteor, das, allgem., öffentl. Sündenbefenntnis; 
wird vor der Spendung der hl. Kommunion, beim 
Staffelgebet der Mefje ꝛc. geſprochen. — Tonfitieren, 
befennen, beiten. 

Konfitüre, die, Zuderwert, Konditorware; 
Zuder eingemadte od. eingekochte Frucht. 

Konflikt, der, Zulammenjtoß, Streit; tragiſcher 
K., Widerjtreit v. Pflichten, in dem der betr. Menſch 
zugrunde geht. — Konfliltsperiöde, die, Zeit des 
Streites zw. Regierung u. Volksvertretung in Preu- 
Ben um die Heereserneuerung (1862/66). 
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Konfluenz, die, Konflüg, der, Zujammenfluß, Zu- 
ſammenlauf. 


Konföderatiön, die, Bündnis, Staatenbund. — Kon⸗ 
föderierte, Verbündete; beſ. die 11 Südſtaaten Nord⸗ 
amerifas, bie ſich 1861 v. den V. St. trennten und 
einen Sonderbund gründeten. 

tonförm, gleichförmig, übereinftimmend. — Korte 
formiiten — Conformers, |. d. 

Konfräter, Amtsbruder, Mitgeiftliher. — Konfra= 
ternität, die, Bruderſchaft; Erbverbrüderung, |. d. 

Konfrontatiön, die, Gegenüberftellung (u. Verneh⸗ 
mung) von 2 Perfonen, deren Ausſagen einander 
wiberjpredhen. 

tonfundieren, vermengen; verwirren. — Tonfüs, 
verwirrt, verworren. — Konfufiön, die, Vermiſchung; 
Berwirrung, Durcheinander; Berlegenheit. — Kot: 
fufionarius, Konfufionsrat, jehr zerſtreuter Menſch, 
wirrer Kopf. 

Konfutatiön, vie, Widerlegung. j 

Konfütfe — Konfüzius (Tatinifiert aus Hin. Kung— 
fustje), * 551 v. Chr. zu Tſou in Schantung, Beam⸗ 
ter u. Minifter in jeinem Heimatjtaat Zu, dann 13 
Jahre verbannt u. Wanderprediger in China, feit 
483 wieder daheim mit d. Geſchichte feines Landes 
u. Redaktion der klaſſ. Bücher Chinas befchäftigt, 
I 478. Seine Lehre ijt eine praft. Ethif u. betont 

ei. die Pietät u. bürgerl. Tugenden (die 5 Grund: 
pfliten gegen Eltern, Gatten, Brüder, Freunde und 
Obrigkeit); Schriftlih niedergelegt wurde fie erit von 
ſ. Schülern. K. ift die Verförperung altıhin. Wefens 
u. Lehrmeiſter Chinas; |, Lehre wurde Gtaatsteli- 

ion, iſt freilih v. Mengtje u. Tſchuhi in pantheilt. 
Sm, dann vom Taoismus u. Buddhismus beein- 
flußt worden. 

Kong, Hauptort der Landſch. K. im Hinterland v. 
‘ %&13.:-Oberguinea, 15000 €. 

Kongelatiön, die, Gefrieren, Erjtarrung. 

Köngen, württemb. Dorf am Nedar, Kedarfr., 
Oberamt Ehlingen, 2678 €., Tüll- u. Spikenfabr. 

Kongeneratiön, die, gleichzeit. Entitehung. — Ton 
geniäl, geiſtesverwandt. — Tongenitäl, angeboren. 

Kongeitiön, die, Anhäufung; be. Überfüllung eines 
Organs (3. B. des Gehirns) mit Blut; |. aud 
Hyperämie. i 

tonglomerieren, zu einem Knäuel zujammenballen. 
— SKonglomerät, pas, Zujammengeballtes, bei. aus 
Geröllen gleicher od. verſchied. Art gebildetes Geſtein. 

Konglutinatiön, vie, Zujammenleimen, Verklebung. 

Kongo, 1. der, größter Strom Afrikas, 4650 km 
lang, 3 690 000 akm Stromgebiet, entiteht aus dein 
2 Quellflüffen Lualäba u. Quapüla. Lebterer entipr. 
als Tſchambeſi, durchfließt Bangweolo- u. Meruſee 
u. verbindet fih dann mit Qualaba 3. oe: Bald 
darauf nimmt dieſer den Qufüga, einen Abflug des 
Tanganjikaſees, auf, bildet mehrere Stromſchnellen, u. 
a. die Stanleyfälle, durchfließt in gewaltigem Bogen 
das R.-beden, erweitert jih im GStanleypool und 
bildet im Unterlauf wiederum 32 größere Waſſerfälle, 
die jog. Livingjtonefälle Bald darauf mündet er in 
einem 11 km breiten Aſtuar in den Atlant. Ozean. 
Hauptnebenflüffe: r. Lindi, Arumwimi, Stimbiri, 
Ubangi u. Sanga; I. Lomami, Rufi u. Kaſſai. Die 
Schiffbarkeit des K. wird durch die vielen Strom: 
—— durch Klippen u. Sandbänfe manchmal er- 
ſchwert od. unmöglid) gemadt; die Schnellen werben 
% T. durch Eifenbahnen umgangen. — 2. ehemaliges 

egerreich ſüdl. v. untern Kongo, port. Kol. Angola. 
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R.), ſ. Kongoftaat. — Franzöſiſch-K., f. Fran⸗ 
zöſ.⸗Aquatorialafrika. — 

Kongokonferenz tagte auf Einladung Bismarcks 
feit 15. Nov. 1884 in Berlin. Die Kongoakte v. 26. 
Februar 1885 erkannte den Kongoſtaat an,- fette 
Handelsfreiheit daf. IR: traf Beltimmungen über 
freie Kongo= u. Nigerſchiffahrt, Unterbrüdung des 
Stlavenhandels ıc. 
‚ Kongoftaat, jet Belgiſch-Kongo, belg. Kol. 
in Mittelafrifa, haupt]. das KRongobeden umjaljend, 
2 382 000 qkm, etwa 16 Mill. E., wozu 1919 nod) als 
Verwaltungsgebiet für den „WVölferbund“ vom bis 
herigen Diih.-Oftafrifa die Gebiete Nuanda und 
Urundi mit rund 54000 akm u. 3 Mill. €. famen; 
Grenzen: $r3.-Aquatorialafrifa, Sudan, Uganda-Pro- 
teftorat, Brit.-Zentralafrit.-Broteftorat u. Rhodeſia, 
Angola, Atlant. Ozean u. Kabinda. Der Boden ijt 
im Innern vielfady ſehr fruchtbar, z. T. aber aud) 
fumpfig, das Klima bei. am untern Kongo jehr un 
gejund. Haupterzeugnijje: Kautſchuk, Palmöl und 
Palmkerne, Kakao, Elfenbein, Gold, Kupfer. Wus= 
fuhr 1911: 54 Mil. A, bei. Kautſchuk u. Elfenbein; 
Einfuhr 49,7 Mill. 4, beſ. Baummwollgewebe, Kleider 
u. Konſerven. Eifenbahnen 1912: 1269 km. Die 
Bevölkerung gehört fait durchweg der Banturafle an. 
Die Berwaltung leitet der belg. KRolonialminiiter, 
der zugleich VBorfiender des aus 14 Mitgl. beitehen- 
den Kolonialrates iſt. In der Kol. jelbit fteht an 
der Spiße der Generalgouverneur in Boma, dem 
3 Vizegouverneure unterjtehen, diefen die Kommiſ⸗ 
färe der (außer Ruanda u. Urundi) 12 Diftrikte: 
Nieder-K. (40110 akm; Hit. Boma), Mit- 
tel-K. (54990 akm; Hit. Léopoldville), Kuango, 
Sun Leopold IL, Aquator, Bangala, Ubangi, Uelle, 
Aruwimi, Stanleyville, Kafjai, Ratanga. Einnah— 
men 1913: 32,7 Mill, Ausgaben 41,3 Mill. Schulden 
225,6 Mill. M. Das Heer beiteht aus 16400 Mann 
u. einer Eingeborenenmiliz. Hft. iſt Boma. Refidenz 
des Apoft. Bifariats Belg-Kongo ift Leopold- 
ville. — Geſchichte. Der K. wurde von Leopold II. v. 
Belgien gegr. in deflen Auftrag Stanley 1879/84 Das 
Gebiet durdquerte u. Verträge mit d. Eingeborenen 
abſchloß, u. auf der Kongokonferenz 1885 anerkannt. 
Souverän war Leopold IL, der Staat ſelbſt war 
urſpr. als ein internationales Zivilifationswerf und 
vorbildf. humanes Kolonifationsunternehmen ge— 
dacht, wurde aber immer mehr zu einem kapitaliſt. 
Ausbeutungsobjett. Anfangs leiftete Belgien 43 Mil. 
Srancs Zuſchuß u. wurde dafür 1890 als Erbe einge: 
fett; |päter 2 30g der König riefige Gewinne aus 
d. Land, da die Eingeborenen 3. Rautjchuf- u. Elfen- 
beinfammeln u. zur Ablieferung beitimmter Mengen 
v. Kaffee 2c. gezwungen wurden. Die Einziehung 
alles nicht bebauten Landes (1891), die Schaffung der 
Privat: (1892) u. Krondomäne (1896), die Berleihun- 
gen an ausländ. Kolontalgefellihaften, die Raub- 
wirtijhaft u. die Geheimhaltung des Budgets forder- 
ten die Kritik immer en heraus. Unter dem Drud 
der öff. Meinung u. der Kammer erflärte ſich der Kö⸗ 
nig ſchließlich z. Abtretung bereit, u. durch Vertrag 
v. 18. Okt. 1908 ging die Kol. an Belgien über. Seit- 
dem Hat die Regierung (Kolonialminifter Renkin) 
eine Reihe v. Reformen geihaffen, bei. in 3 Stufen 
(1.Zuli 1910/12) d. Handelsfreiheit wieder eingeführt. 

Kongregatiön, die, Bereinigung; bej. enge Berbin- 
dung mehrerer Klöfter desj. Ordens, 3. B. die Beu- 
toner K. der Benediktiner; kixchlich betätigte relig. 
Genoſſenſchaft mit einfachen Gelübden; Vereinigung 


— Belgiſch⸗K. (mit den Diftrikten Nieder- u. Mittel-|v. Weltleuten 3. Zwed chriftlicher Lebensvervollkomm⸗ 
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nung; vom Papſt eingejegter Ausſchuß 3. ſtändigen 
Führung firhliher Angelegenheiten (3. B. die Pro- 
paganda, Index-K. 2c.). — Kongregationalijten, Ge⸗ 
meinden in England u. Amerika, die für ſich volle 
Unabhängigkeit in Saden des Glaubens u. Öottes- 
dienſtes verlangen. Vgl. Independenten. — Kongre⸗ 
galtio)nilt, Mitglied einer Kongregation. 

Kongreh, der, Zujammenfunft, beſ. v. Fürjten od. 
deren Benollmädtigten 3. Beratung über gemein]. 
Staatsangelegenheiten; in den V. St. Nordamerikas: 
die geſetzgebende Gejamtvertretung (Senat u. Reprä- 
fentantenhaus) d. Bundesjtaaten. — Kongrek-Polen, 
das vom Wiener Kongreß 1815 gejchaffene, konſtitu— 
tionell regierte Kgr. Polen, nah d. Aufitand 1830 
dem ruf. Reich einverleibt. — Kongrekitoff, weit- 
majhiges Gewebe aus ſtarkem Woll- od. Baummoll- 
garn als Grundftoff für Stidereien. 

fongruieren, genau übereinjtimmen, ſich deden. — 
Köngrun, die, in Öftreih: das angemefjene Gehalt 
eines Geiftlihen, Lehrers 2c. — Tongruent, überein- 
ftimmend; Math. völlig gleih, beim Aufeinander: 
legen zufammenfallend (Zeichen. =; v. Zahlen: bei 
d. Teilung durch diejelbe 3. Zahl den gleichen Reit 
ergebend, 5. B. 7 u. 12 bei d. Teilung durd 5. — 
Kongruenz, die, Das Kongruentjein. — Kongruismus, 
der, theolog. Lehranficht, welche die Wirkſamkeit der 
göttl. Gnade aus ihrer rein äußerl. Angemefjenheit 
(Kongruität) mit d. Lebensumſtänden des betr. Men- 
ſchen erklären will. = 

KRongsberg, norweg. Stadt am (Numedals-)Laa- 
gen, Amt Busferud, 6024 E., Silberbergbau u. Münze. 

Köngsvinger, jüdoftnorweg. Stadt am Glommen, 
Amt Hedemarken, 7200 E., Holzhandel. 

Könia, türk.-fleinafiat.e Wilajet, 102100 qkm, 
1069000 E. Biehzudt, Metallbergbau, Salzgewin- 
nung; Hft. 8. (im Altertum Sfonion, 11./14. Ihdt. 
Hft. des Seldſchukenreichs Rum), 45 000 E., Teppich- 
weberei, Lederinduſtrie. 

Konidien, Fortpflanzungszellen erzeugende Organe 
niederer Pflanzen, bei. der Pilze. 3 

KRoniferen, Zapfenträger, Nadelhölzer, artenreiche 
(über 360) Klaffe der Gymnofpermen, in allen Zonen 
vortommende Bäume mit meijt nabelförm., immer 
grünen Blättern. Einteilung: Tarineen (Eiben- 
artige), Kuprefiineen (Zypreffenartige), Tarodineen, 
Abietineen (Hichtenartige), Araufarieen (ſ. Arau- 
caria). — Koniferin, das, farb» u. geruchloſe Kriſtalle 
aus d. Saft jungen Koniferenholzes, dient 3. Gewin— 
nung des Koniferglallohols u. des Vaniflins. 

König, 1. Landesfürft; bei den german. Bölfern 
urſpr. wählbares Stammesoberhaupt; jetzt: erbl. 
Oberhaupt eines größeren Staates. Das Königtum 
war bei db. Merowingern u. Karolingern erblich, in 
Deutihland feit 962 mit d. Kaiferwürde verbunden 
a. wurde infolge öfteren Ausjterbens des R.shaufes 
mehr u. mehr durch freie Wahl feitens der Rurfürjten 
bejegt. Römiſcher K. war im alten Diih. Reich 
Titel des noch bei Lebzeiten eines ee gewählten 
Nachfolgers. — 2. Metall-K. durch Schmelzen v. 
Erzen erhaltenes reines Metalt. 

König, heſſ. Dorf im Odenwald, Prv. Starfenburg, 
Kr. Erbach, 2212 E., Zigarren, Zündholsfabr., Ge- 
treide-, Vieh-, Leberhandel. 

König, 1. Arthur, kath. Theologe, * 1843 in Neiße, 
1882 Prof., feit 1900 Dompropft in Breslau, hier 
+ 1921; jr. Religionsbüder für höhere Schulen. — 
2.Cberhard, * 18. Jan. 1871 zu Grünberg Echleſ.), 
Scriftiteller in Waidmannsluſt b. Berlin; dichtete 
Dramen („Filippo Lippi“, „Saul“ ıc.), Märdenjtüde 
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„Riquet mit d. Schopf“, „Die ſchöne Melufine“) u. 
tzählungen („Der Waldſchratt“ 2). — 3. Eva, 
Gattin v. Gotth. Ephr. Leſſing. — 4. Ewald Aug., 
Shhriftiteller, * 1833 in Barmen, F 1888 in Köln; ſchr. 
Soldatenhumoresten u. Senjationsromane („Geheim- 
nilfe einer Großftadt“, „Der Ehre Räder“ ıc.). — 5. 
grans, Chirurg, * 1832, Prof. in Göttingen und 
Berlin, F 1910; Ir. „Zehrb. der allgem. Chirurgie“, 
„Lehrb. der pez. Chirurgie“, „Spezielle Tuberkuloſe 
der Knoden“. — 6. Franz Sof. Agrikulturchemi— 
fer, * 15. Nov. 1843 zu Laveſum 5b. Halten, 1870 
Dir. der Landw. Verfudsitation, 1881/1921 Prof. zu 
Münfter; Hptw. „Zujammenjegung u. Verdaulichkeit 
der Zutterjtoffe”, „Chemie der menſchl. Nahrungs- u. 
Genußmittel“, „Unterfuhung landwirtſchaftlich u. ge= 
werblih wichtiger Stoffe“. — 7. Sriedr., * 1774, 
Erfinder der Buchdruckſchnellpreſſe, Gründer der 
Schnellpreſſenfabr. R. & Bauer (f. Bauer 1) in Ober: 
zell b. Würzburg (jeit 1901 in Würzburg), T 1833. 
ottloB, * 1776, Dir. der von ihm 1805 gegr. 
Forſtſchule Ruhla, F 1849; ſchrieb „Forſtmathema— 
te“, „Waldpflege“ ıc. — 9. Guſtav, Maler, * 1808 
in Coburg, } 1869 in Erlangen, wenig glüdlich in ſ. 
Bildern, erfolgreiher mit feinen Zeichnungen, bei. 
aus Luthers Leben. — 10. Heinrih Joſeph, 
Romanidriftiteller, * 1790 in Fulda, daſelbſt Ober⸗ 
gerichtsjefretär, wegen feiner Gehäffigfeit gegen 
alles Katholiſche erfommuniziert, T 1869; ſchrieb 
in ftarf Tiberal-fozialer Tendenz die Revolutions— 
zomane „Die hohe Braut“ und „Die Alubiften in 
Mainz“. — 11. Herbert, Zeihner u. Illuſtrator, 
*.1820 zu Dresden, F 1876 in Niederlößnis, ſchilderte 
Torheiten jr. Zeit in SHuftrationen für d. „Sliegen- 
den Blätter“ u. a. Zeitſchriften. — 12. Joſeph, 
fath. Theologe, * 1819, Prof. der altteftam. Exegeſe 
zu Freiburg i. B., bei. verdient um die Geſch. der 
Diözeſe u. Univerfität Freiburg, F 1900. — 13. Otto, 
Bildhauer, * 1838 in Meißen, Brof. in Wien, F 1920; 
ſchuf viele Entwürfe für die Kleinkunſt (Narziß, Ge- 
burt der Venus), ferner Porträtbüften und größere 
Werte (Trauernde Viktoria für ein Denkmal in Pola, 
Das Liebesgeheimnis). 

Könige, Büher der, 4 altteft. Bücher über die 
Gef. des Königtums in Iſtael v. Saul bis 3. Unter- 
gang der beiden Reiche. an zählt fie aud) als 1. 
u. 2. Bud Samuel u. 1. u. 2. Bud der Könige. 

Könige, HIL. drei, |. Drei Könige. 

Königgräg, böhm. Bezirkshit. an der Mündung der 
Adler in d. Elbe, 13105 E. Mafchinen:, Mufikinitru- 
mentenfabr. 3. Zuli 1866 Sieg der Preußen über die 
Öftreiher. — Dabei Neu-K. 2919 €. 

Königheim, bad. Dorf, Kr. Mosbad, Amt Tauber: 
biſchofsheim, 1636 E., Getreide-, Weinbau. j 

Königin-Charlotte-Injeln, 1. (Santa-Cruz-Infeln) 
brit. Snjelgruppe in Melanefien, dem Gouverneur der 
Fidfahiinfeln unterjtehend, 938 qkm, 7000 E. Haupt-⸗ 
infel Santa Eruz. — 2. brit. Inſelgruppe an d. Weit: 
fülte von Kanada, 13 000 qkm, etwa 2000 €. 

Königin der Nacht, Pflanze, |. Cereus. 

Königinhof, böhm. Bezirkshit. an d. Elbe, 13296 
E., Webereien. 29. Suni 1866. Sieg der Preußen üb. 
die Hſtreicher. 

König-Karl-Land, Injelgruppe im Nördl. Eismeer 
öftl. v. Spiäbergen, 315 qkm, 1870 entdedt. — König» 
Karl-Südland, ehemals Bezeichnung der größten In— 
fel der Feuerlandgruppe. . 

Königlide Weinberge, böhm. Bezirkshit., öftl. Vor⸗ 
ort v. Prag, 77093 E. 
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- König. Ostar-Land, arkt. Snjelland im nördl. Teil 
der Baffinbai, weftl. Bong 9 Grinnell-Land. — 
König-Oskar II.-Land, jüdsjtl. Teil v. Grahamland. 

Königsau, die, Grenzfluß zw. Schleswig und Jüt— 
Iand, 75 km lang, mündet in die Nordfee. 

Königsbadh, bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, Amt Dur: 

lach, 2535 _€., Getreidehandel, Ölfabr. 
* Königsberg, 1. Preuß. Rgbz. der Prv. Ditpreußen, 
14 010 qkm, 893 416 €. (1910), zerfällt in 1 Stadt- u. 
14 Landkreiſe. — 2. Hit. des Rgbz. K., Stadtfr. am 
Pregel, 260 948 E., Feſtung (feit 1909 mit der Ent- 
feftigung begonnen), D.L.G., 8.6, AUG, O.P. D. 
ED., NReihsbankthauptitelle, Univerfität, Sternwarte, 
Handelshochjichule, Kunitafad., Konfervatorium Der 
Mufit, ehemal. fgl. Schloß mit Krönungsfirde (13. 
bis 18. SHdt.), Rneiphofihes Rathaus (17. Ihdt.), 
Staatsarchiv, Bibliothef, Mufeen u. Gemäldegalerie, 
zahlr. Denfmäler; Majhinen-, Zuderwaren:, Bern: 
Heininduitrie, Schiffbau, Seehandel. — 1255 vom 
Dtſch. Orden wegründet, 1457/1525 Reſidenz der Hoch⸗ 
meiſter, dann bis 1618 der preuß. Herzöge; 18. Jan. 
1701 Königskrönung Friedrichs J. 18. Jar. 1861 Wil: 
helms 1. — 3, K. in der Neumarf, preuß. Kreis: 
ſtadt, Rabz. Frankfurt a. D., 6120 E., U.G., Spargel: 
bau. — 4 K. in Franken, Stadt in Gadjen- 
Coburg (Exklave in Unterfranften), 891 €, U.G,, 
Metallwarenfahr. Kam 1920 zu Bayern. — 5. böhnt. 
Stadt an d. Eger, B.H. Falfenau, 5047 E., Holz u. 
Braunfohleninduftrie. 

Königsberg, Did. Kl. Kreuzer, vernichtete bei 
Sanfibar 20. Sept. 1914 den engl. Kreuzer „Pega- 
fus“, wurde dann v. engl. Kriegsihiffen im Rus 
fidſchi eingefhloffen u. Aug. 1915 vernidtet. 

Königsberger, Leo, Mathematiker, * 1837 zu Poſen, 
Prof. in Heidelberg, daſ. F 1921; ſchr. über d. Funk— 
tioneniheorie, Prinzipien der Mechanik zc. 

Königsberger Hartungihe Zeitung, |. Hartung. 

Königsblau, Name für fait alle ſchönen blauen 
Harben; |. auch Kobalt. 

Königsboden, alter Name des ». diſch. Anfiedlern 
(Sachſen) bewohnten Teiles v. Siebenbürgen (Her- 
mannitadt, Kronitadt 2c.). 

Königsborn, Saline u. Solbad in Unna. 

Königsboten — Sendgrafen, ſ. d. 

Königsbrüd, ſächſ. Stadt, Kreish. Baugen, Amtsh. 
Kamenz, 3730 €., A.G., Truppenübungsplat, Scha— 
motteöfen-, Emaillierwarenfabr., Zuftfurort. 

Königsbrunn, bayr. Dorf im Lechfeld, Rgbz.Schwa= 
ben, Be3.:Amt Schwabmünchen, 2079 E. Käfereien. 

. Königsdorf:Zaftrzemb, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, 
Kr. Rybnit, 647 E., Solbad, Rinderheilanjtalten. 

Königfjee, thüring. Kreisitadt in Schmwarzburg: 
Rudolftadt, 3020 E., A.G., hem., Porzellan-, Holz-, 
Leder, Maſchineninduſtrie. 

Königsfarn, f. Osmunda. 

Königsfelden, Abtei b. Brugg im ſchweiz. Kanton 
Aargau, 1310 an der Stelle gegründet, wo Albr. I. 
ermordet wurde, bejtand bis 1528; jetzt Irrenanftalt. 

Königsfiiher, |. Eisvogel 2. — Königsfreimwillige 
= SKönigseinjährige, ſ. Einjährig-Freiwillige. — 
Königsgeier, |. Rammgeier. — Königsgelb, Leip- 
iger Gelb, Neugelb, Farbe aus Bleihromat u. Blei- 
lulfat. — Königsgrün — Schweinfurter Grün, f. d. 

Königshof, böhm. Stadt, B.H. Horowitz, 2935 E. 

. „ KRönigshofen, 1. 8. im Grabfeld, bayı. Be- 
zixksſtadt an d. Fränk. Saale, Rgbz. Unterfranfen, 
1802 E. U.6. — 2. K. in Baden, Stadt an d. Tau: 
ber, Kr. Mosbad), Amt Tauberbijchofsheim, 1388 E. 
Hopfen», Tabak-, Weinbau. 1525 Sieg des Truchſeß 
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Georg v. Waldhurg Über die Bauern. — 3. weitl. 
Stadtteil v. Straßburg im Elſ. 

Königshofen, Jak. Twinger v. Ranonifer inStraß- 
burg, F 1420, verf. eine dtſch. Weltchronif. 

Königshoven, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Berg: 
beim, 1852 E., Landwirtſchaft. 

Königshütte, preuß. Stadt u. Stabtfr,, Rab}. Dp: 
yeln, 74771 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle; Mittel- 
punkt des oberſchleſ. Induſtrie- u. Bergbaubezirks, 
Eijen- u. Steintohleninduftrie. — Stadt: u. Landfr. 
K. kamen 1921 zu Bolen. 

Königstanal — Dnjepr-Bug-Kanal, j. d. — Kö⸗ 
nigsterze, Pflanze, |. Verbascum. 

Königslutter, braunſchweig. Stadt an d. Qutter, 
Kr. Helmitebt, 5186 €, A.G. Nahebei die Dörfer 
DOberlutter, 1732 E. u. Stift K. 1313 E. Irren— 
anſtalt, Stiftsfirde (12. Ihdt.), Grabdentmal Lo— 
thars v. Sadjen u. jr. Gemahlin Rihenza. 

Königsmard, Hans Chriftoph Graf, ſchwed. 
General, * 1600, eroberte 1644/45 die Stifter Bremen 
u. Verden, am Ende des Kriegs 1648 die Kleinjeite 
v. Prag, F 1663. — Sein Sohn Otto Wilh., * 1639, 
fommandierte das venezian. Landheer im Türken— 
trieg jeit 1685, eroberte 1687 Athen (Erplofion des 
Barthenon), F 1688_ vor Modon. — Geine Nichte 
Aurora, * 1669 (?), 1694 Geliebte Auguits des 
Starten, Mutter des Marihalls Mori v. Sadjen, 
+ 1728 als PBröpjtin in Quedlinburg. 

Königseot — Engliſchrot, ſ. d. — Königsjalbe, 
Salbe aus gelbem Wahs, Hammeltalg, Kolopho— 
nium, Olivenöl u. Terpentin. — Königsſchlange, ]. 
Riejenihlangen. 

Königsjee od. Bartholomäusfee, oberbayr. Alpen- 
fee am Dftfuß des Watzmann, Bez.-Amt Berdtes- 

aden, der ſchönſte Alpenjee Deutjhlands. Daran 

andgemeinde K., 784 €, Wallfahrtsfapelle Gt. 
Bartholomä. 

Königsipige, Gipfel der Ortilergruppe, 3857 m. 

Königsiteele, preuß. Dorf an d. Ruhr, Rgbz. Arns- 
berg, Kr. Hattingen, 16797 E. Eijen- u. Kohlen 
induftrie. 

Königsiteig, ung. Gebirgsjattel, |. Kirälyhägsö. 

Königsjtuhl, 1. achteckiges Bauwerk b. Rhenſe anı 
Rhein, Rgbz. Coblenz, 1376 erbaut, Verſammlungs— 
ort der Kurfürſten; 1794 v. den Franzoſen zerſtört, 
1843 wiederhergeſtellt. — 2. Berg ſüdöſtl. v. Heidel— 
berg, 566 m hoch, mit Ausſichtsturm. 

Königstauder — Riejenpinguin, j. Pinguine. 

Königitein, 1. 8. am Taunus, preuß. Gtabt, 
Rgbz. Wiesbaden, Kr. Obertaunus, 2754 €, U.G., 
Stahlbad, Gügewerfe, Schloß, Burgruine A. — 
2. ſächſ. Stadt an d Elbe, Kreish. Dresden, Amtsh. 
Pirna, 3519 E., A.G., Zelluloſe-, Maſchinen-, Go!d- 
leiltenfabr. Über der Stadt auf 360 m hohem Sand— 
lteinfeljen die Feſtung R. 

Königswälde, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Ar. 
Neurode, 1677 E. Steinbrühe. — 2. ſächſ. Dorf im 
Erzgebirge, Kreish. Chemnitz, Amtsh. Annaberg, 
2694 E. Bolamenten-, Buppenfabt. 

Königswart, böhm. Stadt, B.H. Marienbad, 2024 
E., Kurort (Eiſenſäuerlinge), fürſtl. Metternichſches 
Schloß mit großer Bibliothek ꝛc 

Königswaſſer, Mifchung v. 1 Teil Salpeter- u. 3 
Teilen Salzjäure, löſt Gold u. Platin auf. 

Königswinter, preuß. Stadt am Rhein u. am Yu 
des Siebengebirges, Nabz. Köln, Giegfreis, 4218 €., 
4.6. Weinbau, Badofenbau; Zahnradbahn 3. Dra- 
chenfels (ſ. d.) u. Petersberg. 

‚Königswiürger, Vogel, |. Tyrannen. 
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Königswuſterhauſen, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, 
Kr. Teltow, 5183 E. A.G. ehemal. kgl. Jagdſchloß, 
Blindenheim, Sägewerfe. Seit 1920 Teil der Ein- 
heitsgemeinde Berlin. 1726 preuß.:öfte. Bertrag 
über die Pragmat. Sanktion. 

Königszelt, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kreis 
Chweidnik, 3384 E. Porzellanfabrif., 

König-Wilhelms- Kanal, oſtpreuß. Schiffahrtskanal 
zw. Minge u. Kuriſchem Haff, 25 km lang. 

Koniin, das, aus d. Samen des Gefledten Schier— 
lings (j. Conium) gewonnenes Kraimpfmittel. 

Könin, poln. Kreisitadt an d. Warthe, Gouv. Ka- 
Lich, 8528 €, Webereien, — — 

Koninck, de, Amſterdamer Maler: 1. Philips, 
* 1619, Schüler Rembrandts, malte bei. Landihaften 
mit treffl. Perjpektive, F 1688. — 2. Salomon, 
* 1609, 7 1656; malte in Rembrandts Manier ge- 
ſchichtl, Genrebilder u. Porträts, war aud) Radierer. 

koniſch (vgl. Konus), kegelförmig. 

Konitja, alban. Stadt an der Vjoſa, bis 1913 zum 
türk. Wilajet Sanina gehörig, etwa 6000 ard. €. 
Kam 1920 zu Griechenland. 

Konitz, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Marienwerder, 
12010 E. Landarmen- u. Bellerungsanitalt, Glas 
malerei, Wolljpinnerei. Kam 1919 zu Polen. — 
2. Stadt im nordweitl. Mähren, B.H. Littau, 2109 €. 

Koniüchy, galiz. Dorf, 1917 Schlachtort, |: Brzezany. 

Konjekiaͤnken, Mz. Sammlung v. allerlei Bemer⸗ 
kungen. — Konjektür, die, Vermutung; mutmaßliche 
Berichtigung (Konjekturaͤlkritik) einer verdorbenen 
Lesart in Handſchriften. — konjizieren, vermuten; 
eine Lesart nach Mutmaßung berichtigen. 

Konjeväram (kondſchi⸗), engl. — Kondſchivaram. 

konjugaͤl, die Ehe betr., ehelich. — Konjugaͤten, 
durch Kopulation fi vermehrende Klaſſe der Grün- 
algen; Unterahteilungen: Desmidiazeen u. Zygnema— 
zeen. — Konjugetiön, die, Verbindung, Paarung; 
Spradl. Abwandlung des Zeitwortes durh Anhäne 
gung v. Endungen an den Stamm 3. Bezeichnung der 
Perſon, Zahl, des Tempus, Genus u. Modus. — kon⸗ 
jugieren, verbinden, paaren; ein Zeitwort abwandeln. 

Konjunltiön, die, Verbindung; Spradl. Bindewort 
3. Anreihung 2. 2 Süßen od. Sabgliedern, ijt foordi- 
nierend, beiordnend (und, aber, daher 2c.) od. fub- 
ordinierend, unterordnend (wenn, weil, obgleich) 2c.); 
Sternt. j. Aſpekten. — Könjunttiv, der, den gemollten, 
mögl. od. erwarteten Eintritt einer Handlung aus- 
drüdende od. 3. Ausdruck der abhäng. Ausfage die- 
nende Form des Zeitworts (käme er dod!; er fagte, 
er fei Frank). — Konjunttivitis, die, Bindehautent- 
zündung, ſ. Conjunctiva u. Yuge 3 (Krankheiten). — 
Konjunttür, die, Zufammentreffen einwirfender Um— 
jtände, die im Handel das Verhältnis v. Angebot u. 
Nachfrage beeinfluſſen; übh. Zeitumjtände. 

Konjuratiön, die, Verſchwörung. — Konjurant, Ber: 
ſchwörer, Verſchworener. 

Konkan, ind-brit. Küſtenlandſch. am Arab. Meer, 
Präſidentſch. Bombay, etwa 35 400 qkm. 

fonfäv, hohlrund, nah innen gewölbt (Linfen); 
Ggl. fonver; v. Winkeln: kleiner als 180%. — k.kon⸗ 
ver, v. Linſen: auf der einen Seite nad) innen, auf 
d. andern nad) außen gemwölbt. 

Konlläve, das, verſchloſſ. Gemach; bei. der vom 
Verkehr nad) augen abgejperrte Ort der Bapitwahl 
(J. Bapit) u. die darin eingeſchloſſ. Verjammlung d. 
Kardinäle, zu denen nod als Konklaviſten ihre Be⸗ 
gleiter (Beichtpäter, Diener, Arzt 2c.) kommen. 

tonfludieren, ſchließen, folgern. — konkludent, jchlie- 
gend, ſchlüſſig; einen Schluß zulafjend. — Konktlufiön, 
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bie, Schluß(folgerung), Schlukfall eines Gates, — 
tontlujto, ſchließend, folgernd; beweiskräftig. 

Konfneipant, |. u. Student. 

Konlomitänz, die, Begleitung, Mitwirkung; Unge- 
trenntheit des Leibes u. Blutes Chrifti in jeder der 
beiden Geſtalten des Altarjatraments. 

Konlordanz, die, Übereinftimmung; nah Worten 
(Berbal:R.) od. ſtofflich (Real-K.) geordnetes. alpha- 
bet. Verzeichnis v. Stellen aus einem Bude, bei. der 
Bibel; Buchdr. Füllſtück, Ausſchlußſtück (vgl. aus- 
ſchließen) 3. Ausfüllen der Schlußzeile eines Abſatzes; 
Gejteinstunde: übereinitimmende (fontordante) 
Lagerung der Schichten. 

Konfordät, das, Vereinbarung; bei. Übereintommen 
zw. dem Papſt und einer Qandestegierung 3. Dauern- 
den Regelung firdhl. Verhältniffe, ift feinem Rechts— 
Harakter nad), wie fat allgemein Anficht der Kano- 
nijten, ein echter u. beide Teile bindender Vertrag, 
der ohne Vertragsbrud nicht aufgelöft werden fann. 
Als 1. Ronfordat bezeihnet man das Wormfer (j.d.) 
2. 1122. Dann folgen die Konjtanzer R.e 1418 (be). 
über finanzielle Rechte der Kurie), die dtſch. Fürſten— 
fonfordate v. 1446/48, die franzöj. v. 1516, 1801, 1813 
u. 1817, das bayr. 1817 u. die Abmadungen mit 
Preußen, Hannover u. den Staaten der Oberrhein. 
Kirchenprv. 1821/24, das öſtreich. 1855. Diejes wurde 
1870, das fra. 1904 vom Staat einfeitig gekündigt. 
1914 fam ein K. mit Serbien zujtande. 

KRontordienformel, v. Andrei, Chemnig zc. u. der 
Verſammlung zu Berge bei Magdeburg 1576/77 redi⸗ 
gierte, Iuth. Befenntnisjchrift, Be die Lehritreitig- 
feiten unter den. Qutheranern, bei. über das Abend 
mahl, Dbeizulegen u. wurde 1580 mit d. ältern Be- 
fenntnisichriften (Augsburger Konfefjion, Schmal- 
fald. Artikel u. Luthers Katehismen) als endgültige 
Glaubensnorm (Kontordienbug) veröffentlicht und 
teilm. gewaltfam 3. Anerfennung gebraät. 

Konfrement, das, durch Gerinnen einer Flüffigkeit 
od. durch gegenfeit. Verkittung Eleiner Teile entitand. 
fefter Körper, 3. B. Gallenjtein. — Konkreſzenz, die, 
Zujammenwadjen, Verwachſung; Verdichtung. — 
kontrẽt, zuſammengewachſen, verdichtet; greifbar, 
ſinnlich wahrnehmbar, anſchaulich, beſtimmt; Ggſ. 
abſtrakt. — Konkretion, die, Zuſammenwachſen; Ab- 
lagerung v. Konkrementen im Körper; Gerinnung, 
Verdichtung; Vereinigung v. Beſtandteilen eines Ge— 
ſteins zu größeren Klumpen. — Konkretuälſtand, im 
öftreich. Heer: in fi) abgeſchloſſ. Gruppe v. Offizieren 
mit im voraus fejtgejegter Stellenzahl, innerhalb 
ee ie Beförderung nad d. Dienitalter gleihmäßig 
erfolgt. 

Kontubinät, der, das, außerehel. gejchlechtl. Zujam- 
menleben eines Mannes mit einer weibl. Perjon 
(Kontubine, Rebsweib), wilde Ehe, iſt jtrafbar, wenn 
dadurd öffentl. Ärgernis erregt wird. - 

KRontupiizenz, die, Begierlichkeit, Gelüfte. 

Konkurrent, Mitbewerber, Inhaber eines gleihen 
Geſchäftes. — Konkurrenz, die, Mitbewerbung, Wett- 
bewerb, 3. B. im wirtfohaftl. Leben; Gejamtheit der 
dasjelbe Gewerbe Betreibenden; Titurg. Zujammen- 
treffen zweier Feſte im Vejpergebet des Breviers; 
Ripr. Zujammentreffen jtrafbarer Handlungen, entw. 
Real-K. Verlegung mehrerer Gejege bzw. mehr: 
fache Verlegung desjelben Geſetzes durch verjchiedene, 
einheitlich abgeurteilte Handlungen (Die Strafen für 
d. einzelnen Verbrechen od. Vergehen werden zu einer 
Gejamtijtrafe zujammengezogen), od. Ide al-K. 
Verlegung mehrerer Strafbejtimmungen durch eine 
Tat (angewandt wird das Gejeß, das die ſchwerſte 
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Strafe bzw. Strafart m: St.G.B. 88 74—79. 
— Konkurrenzklauſel, die, Abkommen zw. einem Ge- 
ſchäftsinhaber u. feinem Angeitellten, daß diejer in- 
nerhalb beftimmter Zeit nad) ſ. Yustriti aus ber 
Stellung an feinem gleichen Unternehmen (über- 
haupt oder am nämlichen Orte) fi) beteiligen dürfe. 
Shre Gültigkeit wurde 1908 gejeglih eingejchränft; 
weitere, Einjchränfung jteht bevor. — Fonfurrieren 
nad) d. gleichen Ziele ftreben, Wettbewerber jein. — 
Konkürs, der, Wettbewerb 1. mehrerer Prüflinge in 
einem  Eramen (3. B. bayr. Staats-K., farr⸗ 
K., |. d.); 2. mehrerer Gläubiger bei Verteilung des 
Vermögens des Schuldners; jetzt furzweg: durch Zah: 
lungseinftellung hervortretender Wermögensverfall 
des Schuldners. Auf Antrag des Ietteren od. eines 
Gläubigers eröffnet das für d. Schuldner zujtändige 
Amtsgeriht das K.sverfahren, d. h. die unter Ge— 
rihtsauffiht ftehende Verfilberung des Schuldnerver- 
mögens (8.:majffe) u. deſſen Verteilung unter die 
"Gläubiger duch den R.-verwalter Bei Er 
öffnung des Verfahrens erlägt Das Gericht die Ver- 
fügung. daß jeder, der etwas zur K.maſſe Gehöriges 
in Befit hat od. ihr etwas ſchuldet, dem Gemein- 
ſchuldner nichts aushändigen od. zahlen darf, fondern 
innerhalb beitimmter Zeit dem R.-verwalter von dem 
Bei der Gegenftände u. von den Forderungen, für 
die Ab- bzw. Ausjonderung verlangt wird, Anzeige 
zu mahen Habe („Offener Arreſt'). Das Ber- 
- fahren wird eingeltellt, wenn der Zahlungsunfähige 
(Gemeinſchuldner), unterftüßt von andern, den Gläu- 
bigern eine vorausfihtlih das Ergebnis der Maſſe 
überjteigende Abfindung bietet u. diejes Angebot an- 

enommen wird (Akkord, Zwangsvergleih). Bei 

urhführung des Verfahrens werden v. den inner- 

alb der geriäntsieitig bejtimmten Friſt — 

orderungen zunächſt diejenigen der z. Abſonderung 
u. Ausſonderung (ſ. d.) Berechtigten aus der Kemaſſe 
befriedigt, dann die Koſten des Keverfahrens u. der 
Verwaltung bejtritten, darauf die joe. bevorredhtig- 
ten. Korderungen (Steuern, Dienitlohn, ärztl. u. tier- 
ärztl. Honorare, Apotbeferrehnungen, Forderungen 
der Kinder u. Mündel des Gemeinſchuldners bezügl. 
‚ ihres v. ihm verwalteten Vermögens) erledigt. Der 
dann verbleibende Reſt wird unter die andern, nicht- 
bevorrechtigten Gläubiger nad) Verhältnis ihrer Yor- 
derungen verteilt. Außer dem Geridt ift der K.per⸗ 
walter auch der Gläubigerverfammlung verantwort- 
lich; diefe kann zu ſ. Unterftüßung einen Gläubiger: 
ausſchuß wählen. 

Konnetäbel — Connetable, ſ. d. 

founeg, verbunden, verknüpft, zufammenhangend. 
K., der, Suleimenheng: — Konneziön, die, Berbin- 
dung, Beziehung; einflußreiche Bekanntſchaft. 

tonnivent, Bu a — Konnivenz, die, Rachſicht; 
ftillfchweigende Duldung. Borgejeßte, die Amtsver- 
eben v. Beamten dulden, find nad St.G.B. 8 357 
trafbar. 

Konnofjement, das, verderbt aus Connaiffement, ſ. d. 

tonnubial, Konnubium, |. Ronubium. 

Konotd, das, fegelähn!. Körper. 

Konon, 1. athen. Admiral, entfam 405 v. Chr. mit 
f. Schiffen 5. Agospotamoi, brad) die jpartan. Gee- 
on, 394 Schladt b. Knidos), ftellte die langen 

auern Athens wieder her; 392 v. den Perjern ge- 
fangen, F wahrſch. auf Zypern. — 2. Bap jt, bei einer 
drohenden Doppelwahl 686 durch allfeitiges Einver- 
nehmen gewählt, jandte den-Hl. Kilian nad) Deutid- 
land, T 687. 
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Konopnicka (—nitfae), Marya, poln. Dichterin, 
* 1846, erhielt 1902 das Gut Zarnowiec (Galiz.) als 
Nationalgejhent, F 1910 in Lemberg; Hptw. d. Aus⸗ 
wandererepos „Herr Balzer in Brafilien“. Ihre Lyrit 
gehört 3. Beiten der poln. Literatur. 

Konotöp, ukrain. (bis 1917 ruf.) Kreisitadt, Goun. 
Tihernigow, 19404 E., Bienenzudt, Brauereien. 

Konguiitadören (fonk-), die |pan. Eroberer Ameri- _ 
fas in der Zeit der Entdedungen u. ihre Nachkommen. 

Konrad, Fürſten: 1. deutſche Könige: KR. I. 
911/918, Hg. v. Kranken, fonnte den übrigen Her— 
zögen (Heinr. v. Sachſen, Arnulf in Bayern) gegen 
über die Königsmadht nicht 3. Anerkennung bringen. 
KR. der Salier 1024/39, * um 990, 1027 zum 
Kaiſer gefrönt, trat 1025 die Markt Schleswig an 
Dänemark ab, unterdrüdte 3 Aufftände feines Gtief- 
fohns Ernjt v. Schwaben, gewann 1033 Burgund, 
machte die einen Lehen in Italien erblich, belehnte 
die Normannen mit Averja. — K. IM. 1138/52, * 1093, 
ein Hohenftaufe, 1127/35 Gegenkönig gegen Lothar, 
hatte mit d. Welfen gu fümpfen, fiegte 1140 b. Weins⸗ 
berg, unternahm 1147/49 einen —— Kreuzzug. 
— K. IV. 1250/54, Sohn Friedrichs I. regierte feit 
1237 als König in Deutjchland u. verlor immer mehr 
an Madt, kämpfte 1251/54 um fein unterital. Reid). 
— 2.8. der Rote, Hg. v. Lothringen jeit 944, 
Schwiegerjohn Ottos I, 953 wegen Empörung abge- 
jest, fiel 955 auf dem Lechfeld im Kampf gegen die 

ngarn. 


Konrad, Geiftlihe u. Heilige: 1. v. Hod- 
ftaden (f. d.), Sram v. Köln. — 2. hl. 934 Bild). 
v. Ronftanz, ein Welfe, Diözefanpatıon v. Kon: 
Ka Freiburg i. Br., + 975; Heft 26. Nov. — 3. 
v. arburg, Weltgeiſtlicher, Kreuzzugsprediger 
in Deutſchland, längere Zeit am thüring. Hof Seelen⸗ 
führer der hl. Elifabeth, dann als Snquifitor gegen 
die Ketzer tätig u. wegen feiner Strenge verhaßt, da⸗ 
her 1233 ermordet. — 4. Hl, —— v. Trier 
um), Neffe des Hl. Anno, vorher Dompropft in 

öln, 1066 zu Ürzig ermordet; Feſt 1. Suni. — 5. 
v. Wittelsbad, * um 1140, 1161 Erzbiſch. von 
Mainz, als treuer Anhänger Aleranders III. 1165 v. 
Kaiſer Friebr. I. abgeſetzt, wurde Kardinal, beim 
Sriedensihluß 1177 Erzb. v. Salzburg, 1183 wieder 
v. Mainz, wirkte für Friedrichs Kreuzzug u. führte 
1197 ſelbſt einen Kreuzzug ins HI. Land, 4 1200. 

Konrad, mittelhochd. Dichter: 1.d. Pfaffe, 
geiftl, Dichter am Welfenhof Heinrichs d. Stolzen in 

ayern, dichtete um 1130 das „Rolandslied“ der frz. 
Chanson de Roland nad. — 2. der Marner, dichtete 
um 1230 lehrhafte geijtl. u. weltl. Sprüde. — 3. v. 
AUmmenbhaufen, ſchweiz. Prieſter, der in dem be⸗ 
liebten „Schachzabelbuch“ (1337) das Schachſpiel mit 
Beziehung auf d. joztalen Zeitverhältniſſe allegoriſch 
deutete. — 4. v. Stoffeln, jhwäb. Didter am 
Ende des 13. Ihdts, gab dem Helden |. Abenteuer: 
romans „Gauriel“ jtatt des Löwen (wie in Hart- 
manns „Swein“) einen Bod z. Begleiter u. zog da= 


‚mit unabfihtlid die ganze Gattg. ins Lächerliche. — 


5.0. Würzburg, einer der bedveutenderen Nadjfol- 
ger der großen höfiſchen Epiker, Schüler Gottfriedbs 
v. Straßburg, T 1287 in Bajel; dichtete einen „Tro⸗ 
jan. Krieg“ (d. längſte mhd. Gedicht), einen Roman 
„Bartenopier u. Meliur“, Legenden (Papſt Gil- 
vejter“, „Alerius“), die Allegorie „Der Welt Lohn“; 
am ſchönſten find ſ. fürzeren Erzählungen „Engelhart 
u. Engeltrut“, „Otto mit d. Bart“, die „Herzmäre“ 
u. d. begeifterte Mariendichtg. „Die goldne Schmiede“. 
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Konradin, der letzte Hohenjtaufe, * 25. März 1252, 
Sohn Konrads IV, Hg. v. Schwaben, ſuchte fein 
wnterital. Erbe zu erobern, wurde v. Karl v. Anjou 
23. Aug. 1268 bei Scurcola od. Tagliacozzo geſchla⸗ 
gen, durch Verrat Frangipanis gefangen, 29. Oft. 
mit Friedr. v. Baden in Neapel enthauptet. 

Kontadstraut, ſ. Hypericum. 

Könrektor, rangälteiter Lehrer einer höheren Schule 
(neuerdings aud an preuß. Lehrerjeminaren), Ver: 
treter des Neftors bzw. Direktors. 

KRonjenguinität, die, Blutsverwandtidaft, |. d. 

Konjekratiön, die, Weihe, beſ. Bilhofsweihe; feierl. 
Einfegnung einer Kirche od. kirchl. Sache durch den 
Biſchof (Ggf. Benediktion, einfahe Segnung, durch 
dv. Priefter); dur die Einjegungsworte vollzogene 
Verwandlung v. Brot u. Wein in den Leib u. das 
Blut Chrifti (die Wandlung als 2. Hauptteil der Hl. 
M : 


eſſe). 

Konſekution, die, Folge, Aufeinanderfolge. — kon⸗ 
ſekutiv, folgend, als Folge eintretend; Sprachl. die 
Folge bezeichnend (R.-ja& mit „jo daß“ eingeleitet). 

Konjenior, Vertreter des Seniors (Vorjigenden), 
be). bei Studentenverbindungen. j 

Konjens, der, Zuftimmung, Einhilligung; Verein- 
barung über ftrittige Punkte der Glaubenslehre. — 
tonjentieren, einwilligen, zuftimmen. « 

tonfequent, folgerichtig; beharrlih. — Konjequenz, 
die, Folge, Folgerung; Folgerichtigkeit im Denken und 
Handeln, Behaͤrrlichteit. — 

konſervativ, erhaltend, an d. beſtehenden Zuſtänden 
u. Staatsformen feſthaltend. Die Konſervative Par⸗ 
tei bildete ſich 1849. im preuß. Landtag (Kreuzzei⸗ 
tungspartei: Stahl, Gerlad, Bismard, Kleiſt-Retzow) 
3. Erhaltung eines ſtarken Königtums u. der bejtehen: 
den Ordnung. Sie war dem fonftitutionellen Weſen 
abgeneigt u. ausgeſprochen preußiſch-partikulariſtiſch 
(weshalb ſich 1866 die Freikonſervativen ablöften; 
ſJ. RBB): madte Bismards liberale Politik 
u. den Kulturkampf nur teilweife mit u. entzweite 
ſich mit ihm (Spaltung in Alt u. Neufonjervative). 
1876 vereinigte fie ji wieder, jöhnte ſich mit Bis- 
mard aus u. nannte fi feither „Deutfchkonfervatin“. 
Sie iſt für fonfeffionelle Schule, agrarijh u. mittel- 
ſtandsfreundlich, ſonſtigen ſozialen Beltrebungen 
weniger geneigt. Anhang hat ſie beſond. im Oſten, 
Vertreter im Grundbelig u. Beamtentum. Maßgebend 
it das Tivoliprogramm v. 1892. In den übrigen 
Bundesjtaaten ift fie meilt mit d. Bund der Land- 
wirte vereinigt. Nach der Ummälzung Nov. 1918 
beſchloſſen die Deutih- u. Frei-K.en, jih wieder zu 
verjhmelzen, u. gingen dann in der neuen Deutſch-⸗ 
nationalen Volkspartei (J. d.) auf. 

Konjervätor, Auffihtsbeamter in Sammlungen; 
Auffeher über d. Kunftvenfmäler einer Gegend (Pro— 
vinz). — Konjervatörium, das, eig. Aufbewahrungs- 
raum für Sammlungen; Lehranjtalt für Tonkunft. 

fonfjervieren, aufbewahren, in feinem Zuftand od. 
frijc erhalten, vor Fäulnis ſchützen, 3. B. Holz (}. d.), 
bej. aber Lebensmittel, vorübergehend durch Kälte 
(Eis), dauernd durch Dörren, Räudern, Einmaden, 
Einjalzgen, Einkochen mit Luftabfhluß 2. — Kon— 
ferne, die, fonjerviertes (bei. mit Luftabſchluß gefoch- 
tes) Fleiſch, Gemüfe u. Obit. 

tonfideräbel, beträchtlich, anſehnlich. — Konfidera- 
tiön, die, Erwägung; Hochachtung. . 

Konfignatiön, die, Bezeichnung, Überjhhreibung, 
Übertragung; Verfiegelung, Niederlegung zur_ (bei. 
gerichtl.) Aufbewahrung; Ffm. Art des Rommillions- 
geihäfts, bei. für Export nad überjeeifchen Ländern, 
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wobei der Abjender (Rommittent, Konfignant) meift 
v. vornherein einen Teil des erwarteten Ranfpreijes 
dem KRommillionär (Konfignatär) als Anzahlung auf 
feine Provifion überweilt. — Tonfignieren, zeichnen, 
überjchreiben; verfiegeln, urfundlih niederlegen; 
Waren in Konfignation geben; (Truppen in der Ka— 
ferne) marfchbereit halten. 

fonfijtent, dicht, haltbar. — Konfiltenz, die, Dichtig- 
feit, feiter Zufammenhang der Teile eines (fejten od. 
zähflüfl.) Körpers; Haltbarkeit. 

Konſiſtorium, das, kirchl. Berfammlung(sort), Kir: 
SHenrat: 1. päpftl. K, Verſammlung der Kardinäle 
unter Vorfit des PBapftes; im geheimen, woran 
nur die Kardinäle teilnehmen, werden neue Kardi- 
näle ernannt, Bilhofsernennungen verkündet u. wich— 
tige kirchl. Angelegenheiten beraten u. in feierl. An- 
Iprade des Papites (Allofution) beſprochen; im 
öffentl, wozu aud die in Rom anmwejenden PBrä- 
laten und Gejandten Zutritt haben, werden gewiſſe 
feierl. Handlungen vollzogen, wie Übergabe des Kar: 
dinalshutes, Heiligiprehungen 2c.; 2. biſchöfl. K. 
Diögefanbehörde, bald — Ordinariat, Generalvita- 
tiat, für d. allg. Verwaltung der Diözefe, bald das 
geiftl. Gericht für firhl. Streitfadhen; 3. bei d. Bro- 
tejtanten: landesherrl. Behörde für d. Kirchen: 
regiment u. die geijtl. Gerichtsbarkeit. Hat ein Land 
mehrere Ronfijtorien (3. B. Preußen für die einzelnen 
Provinzen), jo jteht an der Spite ein Ober⸗K. — 
fonfijtoriäl, ein Konſiſtorium betr., zu ihm gehörig. 
K.-rat, Mitgl. eines biſch. od. prot. Ronfiftoriums. 

Konst, poln. (bis 1916 ruf.) Kreisitadt, Gouv. 
Radom, 8235 E., Eijeninduftrie, Getreidehandel. 

konſtribieren, aufihreiben, zum Kriegsdienit aus- 
heben. Konjfriptiön, die, Aushebung, ſ. d. 

Konjolatiön, die, Tröftung. 

KRonjöfe, die, Kragftein, aus einer Mauer vorjprin- 
gender od. an ihr befejtigter Träger, bej: für Stand: 
bilder. — Konſoltiſch, Wand», Spiegeltiſch. 

Konjolidatiön, die, Konfolidierung, Feitigung, Si- 
cherung; Bereinigung des Nießbrauds- u. des Cigen- 
tumstedts an einem Grundftüd in derfelben Perjon; 
landw. — Xrrondierung, Ylurbereinigung; Vereini— 
gung mehrerer Grubenfelder gu 1 Bergwerfsbetrieb; 
Umwandlung mehrerer verjhiedenartigen Staats- 
ſchulden in 1 gleihförm. Gefamtanleihe mit einheitl. 
Zinsfuß od. einer jchwebenden Schuld in eine fun— 
dierte. Konföls, Schuldpapiere v. einer durch Kon 
folidation entjtand. Gejfamtjtaatsanleihe. 

Konjonänt, der, Mitlauter, nur mit Hilfe eines 
Vokals deutlich vernehmbarer Laut (b, d, g 2c.). — 
Konjonanz, die, Harmon. Zufammenklingen mehrerer 
Töne in der Art, daß fie wie eine Einheit erjheinen 
(j. Diffonanz). Ein folder Akkord heißt jelbjtändig. 
VBollfommene K.en jind die reinen Primen, Of 
taven, Quinten u. Quarten, unvollfommene 
die großen u. fleinen Tergen mit ihren Umfehrungen, 
den Eleinen u. großen Gerten. 

Konjörte, Teilnehmer, Genofje; Mz. oft verächtl. — 
Gelichter. — Konjörtium, das, Genoſſenſchaft, zeitweil. 
Vereinigung v. Banken od. Kaufleuten (Konjorten, 
KRonjortiälen) 3. Führung eines gemeinſ. Geſchäfts. 

konſpergieren, bejtreuen, überjtreuen. 

Konjpiratiön, die, Verſchwörung, Meuterei. — kon⸗— 
ipirieren, ſich verſchwören. 

Konſtäübler, ehemals: Büchſenmeiſter, Artillerie- 
cd. Schiffsfeuerwerker; jetzt (engl. Conſtable): Schutz⸗ 
mann, Poliziſt. 

Konſtadt, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Ar. Kreuz⸗ 
burg, 3492 E., A.G., Getreide-, Flachs-⸗, Holzhandel. 
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Könftans, röm. Kaijer, jüngjter Sohn Konjtantins 
d. Gr., * um 323, 333 Cäjar, erhielt bei d. Reichstei- 
Iung 338 : auch Konitantin II.) Italien, Illyrien u. 
Afrika, Schüßer des Hl. Athanaftus, 350 ermordet. — 
K. IL, oftröm. Kaifer 661/668, fümpfte viel mit den 
Arabern u. mit d. Zangobarden. 

konſtaͤnt, beitändig, unveränderlich; unbeitritten. 
Genhante, die, Math. unveränderl. (Ggj. variable) 

röße. 

Konſtantin, Päſpſte: K. I. 708/15, ein Syrer, trat 
entſchieden gegen den Erzbiſch. v. Ravenna und die 
Monotheleten auf. — KR. IL, ein Eindringling, von 
feinem Bruder, dem Hzg. v. Nepi, 767 nad) d. Tode 
Pauls J. gewaltjam erhoben, 768 geitürgt”u. geblendet. 

Konitantin, Fürſten: 1. röm. u. oftröm. Kaijer: 

. J. d. Große, * wahrid. 288 zu Naiſſus (Niſch in 
Serbien) als Sohn des Konjtantius u. der Helena, 
folgte 306 feinem Bater als Cäſar in Gallien u. Bri- 
tannien, verbündete fih) wegen des Erbes des Gale- 
rius 311 mit Licinius gegen Marentius, ſchlug diejen 
28. Oft. 312 an ber Mil- 
vifhen Brüde vor Rom 
(wofür ihmderSenat den 
noch erhaltenen Kon— 
ſtantinsbogen weihte) 
u. verlieh den Chriſten im 
. Mailänder Edift 313 ge= 

fegl. Anerkennung, °be- 
eg nad j.Sieg über 

icinius(314) 3/,d.Reichs, 

nad deſſen Sturz (323) 

aud den Oſten, worauf er 

330 Ronjtantinopel z. neuen Hft. machte. Er hatte mit 

Goten, Berjern u. Sarmaten zu fämpfen, entfaltete 

eine reiche Tätigfeit auf dem Gebiet der Verwaltung 

(Trennung v. Zivil: u. Militärverwaltung, Schaffung 

des magister equitum u. peditum), der Geſetzgebung 
u. des Müngwejens, eröffnete 325 das Konzil von 
Nicäa u, bereitete dur Begünftigung des Chrijten- 
tums deſſen Sieg vor; er jelbjt Tieß ſich erſt kurz vor 

ſ. Tod 337 zu Nikomedien vom Biſch. Eufebius taufen. 

— Gein ältefter Sohn K. IL, * 317, erhielt Gallien, 

Britannien u. Spanien, fiel 340 beim Einfall in das 

Reich jeines Bruders Konjtans b. Aquileja. — K. IH. 
Febr. bis Mai 641. — K. IV. Bogonätos 668/85; 
unter ihm das 6. allg. Konzil. — 8. V. Koproͤny— 
mos 741/75, Sohn Leos d. Tfauriers, ſetzte den Bil- 
derjturm fort. — K. VI. 780/97, * 771, bis 790 unter 
Regentihaft feiner Mutter Irene, 797 v. ihr gejtürzt 
u. geblendet. — K. . Böorphyrogennetos 
912/59, * 905, Sohn Leos VI., ließ feinen Schwieger- 
vater Romanos regieren u. lebte den Studien, ſchr. 
über Staatsverwaltung u. Hofordnung, ließ wert- 
volle Enzyflopädien u. Auszüge aus alten Schrift- 
ftellern veranjtalten. — 8. VII. 976/1028, Bruder u. 
(untätiger) Mitregent Bafilius’ II. — R.IX. Mon oö- 
mados 1042/54; unter ihm fand 1054 (Patriarch 
Michael Cärularius) die endgültige Trennung v. der 
latein. Kirche ſtatt — K. X. Dukas 1059/67. — 
5 PBaläölogos 1448/53, * 1403, der letzte 
oſtröm. Kaifer, fiel 29. Mai 1453 im Kampf bei der 
Einnahme Konitantinopels dur Mohamme I. — 
2. König v. Griechenland, * 2. Aug. (n. St.) 1868 in 

Athen als ältefter Sohn König Georgs, komman⸗ 

dierte im Krieg mit der Türfei 1897 und 1912, König 

und preuß. Generalfeldmarjchall feit 1913; fuchte im 

Weltkrieg gegen Venizelos u. den Drud der Entente 

die Neutralität Griehenlands zu behaupten, wurde 
deshalb 12. Juni 1917 zur Abdanfung gezwungen 
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(Nachfolger fein Sohn Alexander) u. begab ſich in die 
Schweiz, fehrte infolge eines Volksbeſchluſſes Ende 
1920 auf den Thron zurüd, dankte Sept. 1922 
abermals ab, F 11. Ian. 1923 zu Palermo. Ver— 
mählt 1889 mit Prinzeſſin Sophie, Schweiter Kailer 
Wilhelms H. (* 1870, wurde 1891 orthodor); 
Kronprinz Georg (* 1890, 1922 König), 2. Sohn 
Alexander (* 1893, 1917 König, F 1920). 
3. Großfüriten v. Rußland: 8. Pawlowitſch, 
* 1779, 1815/30 Bizelönig von Polen, heiratete eine 
polniſche Gräfin und verzidhtete 1822 zuguniten 
feines Bruders Nikolaus auf die Krone, mußte 
im polniſchen Aufitand 1830 fliehen, + 1831. — 8. 
Nifolajewitid, * 1827, Admiral, Marinemini- 
fter, Präſ. des Keichsrats, hatte großen Anteil an 
den liberalen Maßnahmen feines Bruders Wleran- 
der IL, unter Wlerander IN. in Ungnade, F 1892. 

Konjtantinhafen, ehemal. dtſch. Siedlung an der 
Ajtrolabebai in Kaijer-Wilhelms-Land, Kofos- 
pflanzung. 

Konftantiniihe Schenkung (Donätio Constantini), 
eine angebl. Urfunde Konitantins I. für Papit Sil- 
velter J. erzählt Konftantins Belehrung, Taufe und 
Heilung vom Ausja durch d. Papſt u. verleiht die— 
fem Ehrenrechte u. kaiſ. Madtfülle über das ganze 
Abendland. Die Fälſchung entftand jedenfalls in der 
2. Hälfte des 8. Ihdts. zu Rom u. jollte als Waffe im 
Streit um das Erardhat dienen. Nikolaus v. Cues 
(1433). u.⸗beſ. Valla (1440) bewiefen ihre Unechtheit. 

Konjtantinöpel, 1. türf. Wilajet, 3900 qkm, 1203000 
E. — 2. Hit. des Wilajets K. u. des türf. Reiches, 
beiderjeits des Bosporus an jr. Mündung ins Mare 
marameer u. an der als Hafen dienenden Bucht des 
Goldenen Horns, 1106000 €. (45%), Mohamme— 
daner, 17%/, Armenier, 17%/, Griehen, 5°/, Juden, 
16°/, jonitige Ausländer) einſchl. der europ. Vororte 
Galata, Yanar, Bera (Europäerjig), Tophane, Kaſſim 
Paſcha, Hasköi (Sudenviertel) u. der ajiat. Skutari u. 
Kadilöi; ehemal. faiferl,. Nefidenz, Gerail (früher. 
Rejidenz), Hohe Pforte (ehemal. Sig d. Regierung), 
Hagia Sofia (ſ. d.), Suleiman- u. etwa 700 andere 
Moſcheen, 180 chriſtl. Kirchen, Sig mehrerer Patri- 
archen (ſ. u.), Univerf., grch.-kath. (uniert.) Brieiter- 
feminar, Mufeen, Bibliothefen, befeit. KRriegshafen, 
an der weitl. Landjeite ebenfalls durch 2 Fortslinien 
gejihert; Handelshafen, Welthandelsplat, Ottoman. 
Bank; Ausfuhr v. Teppihen, Lammfellen, Wolle, 
Rofenöl, Opium, Geide u. Stidereien; Induftrie uns 
bedeutend. — Geſchichte. K. hie im Altertum 
Byzanz u. wurde um die Mitte des 7. Ihdts. v. Chr. 
als Kolonie v. Megara gegründet, gehörte im 5. Ihdt. 
zu Athen u. blühte bis 3. Zerftörung durch Septimius 
Severus 196 n. Chr. Unter Ronjtantin d. Gr. wurde 
es 330 als neue Neichshit. eingeweiht u. war 395 bis 
3. Eroberung durch Mohammed II. 29. Mai 1453 Hft. 
des Ditröm. Reichs, 1204/61 des Latein. Kaiſerreichs. 
1908 u. 1911 v. großen Feuersbrünjten heimgeſucht. 
29. Sept. 1913 Frieden». K., f. u. Türkei (Balfan- 
frieg). 4. San. 1919 wurde 8. von Truppen der 
Entente bejegt, nachdem diefe im Waffenftillitand v. 
31. Oft. 1918 die Öffnung der Dardanellen erzwungen 
Ben — Kirdlides. Das Bistum K. nad) grch. 

egende vom Apoſtel Andreas gegründet, erhielt auf 
dem Konzil 381 den Rang nad) Rom u. wurde Patri— 
archat. Diefes umfaßte feit d. 8. Shot. das ganze Dft- 
röm. Reid u. Rußland u. trennte ſich 1054 v. Rom. 
1589 löſten fih Rußland, im 19. Ihdt. die Balkanſtaa— 
ten vom Patriarchat los; jet unterjtehen dem Patri⸗ 
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archen nod) die orthodoren Chrijten des türk. Reis. 
Außerdem gibt es einen latein. Patriarchen (Sif in 
Rom; Apoſt. Delegat in K.) u. je i für die unierten 
und die nichtunierten Armenier. — Allgemeine 
KRonzilien: das 2. (381), v. Kaifer Theodoſius 
berufen, verurteilte die Arianer nochmals, ferner die 
Pneumatomaden; das 5. (553), im Dreifapitefitreit; 
das 6. (681), gegen den Monotheletismus; das 7. 
(869/870), gegen hotius. 

KRonitantinshogen, j. Ronftantin (Fürften) 1. 

Konjtäntius, röm. Kaiſer: R. I. Flavius Balerius 
(ſpäter Chlorus genannt), wahrih. aus Illyrien, 
röm. General, 293 Wboptivfohn Marimians u. Cäſar 
in Gallien u. Britannien (Refidenz in Trier), die er 

egen Ulamannen u. Franken, Pikten und Gfoten 

Aikte, 7 306 in York; Vater Konftantins d. Gr., ge= 
rühmt wegen fr. Milde ug während d. diofletian. 
EHrijtenverfolgung) u. Geredtigfeit. — K. II., * 317, 
3. Sohn Konitantins, erhielt 337 Aſien, wo er uns 
glüdlih mit d. Perſern kämpfte, erbte bis 350 das 
ganze Reich, begünftigte die Arianer, F 361 während 
d. Rüftungen gegen den Ufurpator Julian. 

Konjtanta, rumän. Stadt — Conitanta. 

Konitanz, die, Beftändigfeit, Unveränderfichkeit. 

Könjtanz, bad. Landestommiljariatsbezirt, 4170 
akm, 325 924 €. (1910), zerfällt in 3 Kreife (R., 
Villingen, Waldshut) mit 13 Amtsbezirken; Hit. 
(au des Kreifes und Amtes) KR. am Ausfluß 
des Rheins aus dem Borenfee, 30105 E., L.G. 
A.G., O. P.D., Münſtet, Hauptzollamt, NReichsbant: 
nebenſtelle. Fabrikation von Chemikalien. Fahr— 
rädern, Tüten ꝛc. — Schon in der Pfahlbautenzeit 
beſiedelt, in röm. Zeit Constantia, war K. ſeit Dd. 6. 
Ihdt. bis 1821 Bistum, das größte Deutſchlands. Leiz— 
ter Biſchof war Dalberg, an deſſen Stelle jein Weih- 
biſch. Weflenberg waltete. In der Reformation wurde 
die Reichsjtadt zwinglianiih (die Biſchofsreſidenz da— 
her nad) Meersburg verlegt), 1548 v. Hſtreich annek— 
tiert u. zum fathol. Glauben zurüdgeführt. — Das 
16. allgem. Ronzil zu K. 1414/18, von Bapft 
Johann XXI. auf Drängen Kaijer Sigmunds be— 
zufen, befeitigte das Schisma (f. d.) u. wählte Mar- 
tin V. 3. Bapit, verurteilte die Irrlehre des Hus, der 
in K. verbrannt wurde, ließ aber die 3. Aufgabe, die 
Kirchenreform, unerledigt. 

Konftanze, Tochter Rogers II, v. Sizilien, * 1152, 
als Erbin des Reichs 1186 mit d. Hohenftaufen Hein- 
ri VI. vermählt, Mutter Friedrichs IL, F 1198. 

tonjtatieren, feititellen, bejtätigen. 

Konjtellatiön, die, Sterngruppe; gegenjeit. Gtel- 
lung der Sterne zueinander (vgl. Aſpekten) und ihr 
vermeintl. Einfluß auf das menſchl. Schickſal (vgl. 
Aitrologie). 

Ronfternatiön, die, Beſtürzung, Faſſungsloſigkeit. 
— tonjternieren, bejtürzt maden. 

Konitipatiön, die, Verftopfung, Hartleibigfeit. 

tonjtituieren, feitfegen, begründen, einrichten. — 
Konjtituante (koiißtitüaͤnt'), di, KRonjtituie- 
rende Berjammlung, eine neue Verfaſſung 
beihließende Volksvertretung, bei. die franzöſiſche v. 
1789/91, die dtſch. Nationalverſammlung vo. 1919 u. a. 
— Konitituent, Vollmahtgeber. — Konftitutisn, die, 
Zujammenjegung, Einrihtung, Unordnung, Begrün- 
dung; landesherr!. Veroröng.; Berfaffunglsurtunde), 
Ordensſatzung; päpftl. Schreiben geſetgeberiſchen In⸗ 
halts; chem. Zuſammenſetzung eines Körpers, Grup- 
pierungsweiſe der Atome in ſ. Molekülen (K.s fo r⸗ 
mel — dem. Formel, ſ. chem. Zeichen); Heilk. Kör— 
perbeſchaffenheit, beſ. in Hinſicht auf Widerftands- 
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fähigkeit gegen Krankheiten. R.strantheiten, 
Erkrankungen des ganzen Organismus; auch — kon— 


titutionelle Krankheiten. — fonftitutionell, verfaſ⸗ 
ungsmäßig, verfaſſungsfreundlich; in der Körperbe— 
ihaffenheit begründet. — Konſtitutionalismus, der, 


verfafjungsmäß. Staatsform, bei welder d. Landes- 
herr an die Mitwirkung einer Volfsvertretung ge— 
bunden ijt; Sejthalten an diejer Regierungsform. — 
konſtitutto, feitjegend, bejtimmend, das Wejen eines 
Dinges begründend. : 
fonjtringieren, zujammenziehen, umſchnüren. — 
Konjtritteur (konßtriktöhr), der, Vorrichtung mit 
Drahtſchlinge z. Umfhnüren u. Durchquetſchen (vgl. 
abbinden) dv. gejtielten Geſchwülſten. — Konitrittiön, 
die, Zufammenziehung, Umſchnürung, Anwendung des 
Konftrikteurs; Beſchränkung. — Konſtriktor, ber, ring- 
förm. Mustel, der Hohlorgane (Blaje 2c.) verſchließt. 
konſtruieren, zuſammenſetzen, aufbauen, verfertigen; 
zeichnerifch darftellen; Spradl. einen Sa entwideln, 


feine Konjtruftion beftimmen. — Konjtrufteur (for: 
ſtrüktöhr), Maſchinen-, Bauzeichner, den zeichneriſchen 
Teil bearbeitender Ingenieur. — Konſtruktiön, die, 


Zujammenjfegung der Teile zu einem Ganzen, Aufs 
bau; Einridtung u. entjpredhende Anordnung oder 
zeichner. Darjtellung der zu einem Bau od. einer Ma⸗ 
Hine zu vereinigenden Teile; Math. Heritellung 
einer Sigur aus d. — Linien und Winkeln; 
Spradl. Wortfügung, Angabe des Abhängigkeitsver— 
hältniſſes der Satzteile u. ihre richtige Anordnung. — 
konſtruktiv, aufbauend, zujammenfegend; folgerichtig 
entwickelnd u. anordnend; 3. Se und Zweck— 
mäßigfeit eines Baues gehörig, jie betreffend. 

Konjubftantialismus, der, Lehre v. der Konſubſtan⸗ 
tialität d. 5. MWejensgleichheit der 3 göttl. Perſonen. 
— Ronjubjtantiatiön, die, Quthers irrige Lehre v. der 
Gegenwart Chriſti in u. mit d. Brotsgeftalt ohne 
Mejensverwandlung der Geitalt. Vgl. Transfub- 
ftantiation. > 

Könful, 1. im republifan. alten Rom: Titel der 
beiden, jährlich in den Zenturiatlomitien gewählten 
höchſten Staatsbeamten, urjpr. nur Patrizier, jeit 366 
v. Chr. auch Plebejer. Sie hatten anfangs die Macht⸗ 
Befugnis der Könige (nur auf 1 Jahr), nah Schaf: 
fung der Prätur, Zenfur u. Quäftur noch die oberfte 
Zeitung der Staatsgeihäfte, Berufung u. Leitung des 
Senats u. der Komitien, ferner bis auf Sulla den 
Oberbefehl im Felde. In den Kriedensgefhäften 
werhjelten fie monatlidd, bei gemein). Kommando im 
Heer täglich) ab. Ehrenzeihen waren toga praetexta, 
kurul. Gefjel u. 12 Liltoren. Nach Ablauf des Amts- 
jahres gehörten fie als consuläres zum Senat u. En 
ten meijt als Brofonjuln die Statthalterjchaft 
in einer Provinz. Die Würde beſtand in der Kaijer- 
zeit nur 3. Schein fort u. erlofh im Weitröm. a 
534, im Djtröm. 541 n. Chr. Der Titel wurde au 
im MA. noch v. Stadtoberhäuptern geführt. — 2. 
Sn Srantreic 1799/1804 Inhaber der Negie- 
zungsgewalt. Nad) d. Sturz des Direftoriums machte 
ih Bonaparte zum 1. neben Cambacdrös u. Lebrun 
als 2. u. 3. Konjul; 1802 wurde er K. auf Lebenszeit. 
— 3. Völkerrechtlich ift K. Vertreter der Han— 
dels- u. Berfehrsinterefjen eines Staates u. feiner 
Angehörigen im Yusland; für bejtimmte Fälle kann 
er auch Geridtsbarkeit ausüben. An größeren Han 
delspläßen heißt er General, an fleinen Vize—-K. 
Der Berufs-R. ijt lediglich Beamter ohne weſentl. 
Nebenerwerb; als Wahl-R.n, welde die Stelle im 
Nebenamt befleiden u. nur die Gefhäftsgebühren als 
Entgelt’ beziehen, find beſ. Kaufleute tätig. — konfus 


— 
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laͤr(iſch)j, auf den Konful od. fein Amt bezüglid. — 
Konfuläragent, Privatbevollmädtigter eines DIA. 
Ronjuls. — Konfulärmatritel, die, vom Konſul ges 
führte Lifte der in j. Bezirk wohnenden Angehörigen 
Is. Staates. — Konjulät, das, Amt u. Würde (auf: 
Dienjtgebäude) des Ronfuls. j 

Konjulent, Berater, gewerbsmäß. Nechtsbeijtand, 
der nit Rechtsanwalt ift. — Konſuͤlt, das, Ratſchluß, 
Beihluß. — Tonfultieren, beratihlagen; zu Nat zie- 
hen, 3. B. einen 

Konfüm, der, Verbraud, Verzehr. — Konjument, 
Verbraucher v. Bedarfsgegenjtänden, beſ. Lebensmit- 
teln. — fonjumieren, verbrauden, verzehren. — Kon 
um{p)tiön, die, Verbrauch v. wirtihaftl. Gütern, 

ergehr; auch — Auszehrung. — Konfumfp)tibilien, 
Verbraudsgegenftände. — Konfumvereine, ſ. Ge— 
noſſenſchaften. 

tontagiss, anſteckend. — Kontaͤgium, das, Anſtek⸗ 
kungsſtoff; Krankheitsübertragung durch Berührung. 

Kontäft, der, Berührung. — K.relektrizität — Gal- 
vanismus. — K.günge, Mineralgänge zw. einem 
Eruptiv- u. dejjen Nebengejtein. — R.zgefteine, durch 
8. .metamorphoje entitand. Gejteingruppen. — Keme⸗ 
tamorphismus, der, K.:metamorphöje, die, Verände⸗ 
tung, die Gefteine durch Berührung mit glutflülfigen 
Eruptingejteinen erleiden, 3. B. friftalline Struktur 
od. Bildung neuer Mineralien, Frittung, Vergla- 
fung. — Kee⸗verfahren, |. u. Schwefelfäure. — Kewir⸗ 
Tung, |. u. Katalyſe. 

Kontaminatiön, die, Verunreinigung; Verfchmel- 
zung, Umarbeitung mehrerer Schriften (bei. Dramen) 
zu einem neuen Stüd. 

kontaͤnt (vgl. comptant), bar, aud: jtets zahlungs- 
fähig; per K., gegen Barzahlung. — Kontänten, 
bare Gelder; bei. ausländ. Münzen od. Edelmetalle 
im überfeeifhen Handelsverfehr. R 

Kontemplatiön, die, Beijhauung, |. d. — fontempla= 
tiv, beſchaulich. 

tontemporär, gleichzeitig. 

“ Konten, Mz. zu Konto, ſ. d. 

tontent, genügjam, zufrieden. — tontentieren, be- 
friedigen; bezahlen. 

Kontenten, Inhalts-, Schiffsladungsverzeichniſſe. 

Kontentivverband, Stützverband (3. B. Gipsver— 
band, ſ. d.), der die Bewegung des verbundenen Glie— 
des verhindert. 

Konter, der — Kontertanz, ſ. d. Konter⸗ in 
Zſſtzgen. — gegen, wider, zurück, z. B. K.-viſite, 
Gegenbeſuch. gl. auch die Zſſtzgen. mit Kontra. — 
K.approchen (Proͤſch⸗), Gegenlaufgräben der Bela— 
gerten. — Kebande, die, Schleichhandel; geſchmuggelte 
od. trotz beſtehenden Verbots ein- od. ausgeführte 

are. KRriegs-R., einer friegführenden Partei 
durch einen neutralen Staat völferrehtswidrig zuge— 
rer Kriegsbedarf (Waffen 2c.), unterliegt der 

egnahme; event. Entiheidung durch das Prijenge- 
richt. — R.=batterie, auf der Glaciskrönung 3. Beitrei- 
Hung d. Flanken eingebaute Batterie. — K.dampf 
geben, Gegendampf wirfen lafjen, um die Lokomotive 
raſch 3. Stehen zu bringen. — K.zesfärpe, die, Gegen 
böſchung, äußere Wand d. Fejtungsgrabens. — R.:fei, 
das, Abbild, Bildnis, Porträt. — R.-garde, die, Vor— 
wall, Wallförper vor den Baftionen. — K.marfe, ie, 
Gegenmarfe 3. Wiedereintritt in ein zeitweilig ver— 
lafjenes Konzert, ins Theater 2c.; Gegenjtempel auf 
älteren od. ausländ. Münzen, um fie zu einem gejeßl. 
Zahlungsmittel zu maden; Warenftempel. — K.— 
marſch, entgegengejette Marjhbewegung; Quertritt 
am Webftuhl, eine Art Hebelmwerf zur Bewegung der 


Arzt. — Ionjultativ, beratend. - 
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Schäfte. — K.⸗mine, die, Gegen-, Verteidigungsmine 
der Belagerten, um die Minen d. Belagerers in die 
Luft zu jprengen; übtr. Gegenanjhlag; an der Börfe: 
Spefulation à la baisse (j. Bailje); Gejamtheit der 


K.⸗mineurs (—minöhr) — Baiſſiers. — Kemutter 
— Gegenmutter, |. d. — Krorder, die, Gegen: 
befehl, Zurüdnahme einer Anordnung. — R.pert, 


der, Gegenpartei, Gegner (beim Spiel); Gegenteil. — 
KRefignal, Gegenzeihen, Antwortjignal. — R.stanz, 
lebhafter Tanz, bei dem die Paare gegeneinander 
tanzen; meilt — Francçaiſe, Tanz aus 6 Touren, wo⸗ 
bei je 4 gegenüberjtehende Paare eine Gruppe bilden. 

fontejtieren, in Abrede jtellen, ftreitig machen. — 
tontejtäbel, anfechtbar, bejtreitbar. 

KRontert, der, Zujammenhang der Gedanken, Inhalt 
einer Rede oder Schrift. 

Konti, Mz. zu Konto. — Tontieren, in —— 
— buchen; mit jemand in laufender Rechnung 
tehen. — Kontierung, Stundung des Einfuhrzolls db. 
Waren, die binnen !/; Jahr wieder ausgeführt wer-. 
den follen. 

KRontiguität, die, Grenzgemeinihaft, Berührung. 

Kontinent, der, große, Au uMeTDangenbe Land⸗ 
maſſe, Feſtland (Ggf. Inſel), Erdteil. — kontinentäl, 
feſtländiſch. — Kontinentalmächte, die europ. Mächte 
außer Großbritannien. — Kontinentalſperre, Verbot 
jedes engl. Handels auf dem europ. Feſtland, 21. Nov. 
1806 v. Napoleon verfündet, um die Macht des mili- 
täriſch nicht anzugreifenden Englands zu breden, 
mehrfach verſchärft u. in allen europ. Staaten außer 
Portugal durdgeführt, wurde mit Napoleons Sturz 
hinfällig. 

Kontinenz, die, Enthaltjamkeit, Selbſtzucht. 

Kontingent, das, auf den einzelnen fallender Pfliht- 
beitrag; bef. v. den Bundesitaaten für das gemein). 
Heer zu ſtellende Truppenzahl. — Kontingentierung, 
Heititellung des Kontingents; dauernde Feſtſetzung d. 
aus einer Steuer jährlich zu ziehenden Summen; Be— 
ftimmung der Produftion, bei deren Überjchreiten 
Steuerzuſchläge zu zahlen find (jo beim Spiritus), 
bei Syndilaten (Kali, Kohlen) die des Anteils an 
der Gejamtproduftion; Feſtſezung der ohne Bar: 
dedung od. ohne Steuer auszugebenden Banknoten. 

Kontingenz, die, in d. Philoſophie — Zufälligkeit. 

Kontinuatiön, die, Fortſetzung, Folge. — kontinuier⸗ 
lic, fortgejegt, jtetig; v. Größen (Raum, Zeit): ohne 
Unterbrehung des Zufammenhangs fortlaufend, bis 
ins Unendlidje teilbar. — Kontinuität, die, Gtetigfeit, 
ununterbrod. Fortdauer; Tüdenlojer Zufammenhang. 
KR. des Keimplasmas, j. Erblidfeit. 

Konto, das, Rechnung, bei. in der Em. Buchführung 
(j. 2.); Aufzeichnung über gelieferte, aber erjt jpäter 
zu zahlende Waren 2c. Bgl. a conto. — K.-gejell: 
ſchaft — KRonfortium. — Kontoforrent (ital. conto 
corrente), das, laufende Rechnung, fortlaufende Bu- 
Hung mit Abrechnung (durch R.-auszug) in bejtimm- 
ten — zw. 2 Geſchäftsfreunden. 

Kontör, Kontorit — Comptoir, Comptoirijt. — 
Kontorwiſſenſchaft — Handelsmwiljenihaft, |. d. 

Kontorfiön, die, Berdrehung, Verzerrung, Verren- 
fung. — fontört, verdreht, verrenkt. — Kontorten, 
Pflanzen mit gedrehter Anofipenlage, Orbn. d. ſympe⸗ 
talen Difotyledonen; Familien: Öleazeen, Gentiana= 
seen, Apozynazeen, Asklepiadazeen. Yoganiazeen. 

Kontra⸗ in Ziiggen. — gegen, wider (vgl. Konter⸗). 
— KRontrabaf (Violon), das grökte Streichinftrument, 
hat die Ajaitige Stimmung E, A, D G; jeine Notie- 
zung ift 1 Dftan höher, als d. Töne flingen, der Um- 
fang E,—a (ct); aud) Name einer Orgelitimme. Ke 
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tuba, ſ. Helikon 2. — Kontradiftiön, bie, Wider 
ſpruch. contradictio in adiécto, Widerſpruch im Bei: 
wort (3. B. trodener Regen). — kontradiktsriſch, 
widerfprehend, einen Begriff verneinend (ſ. Gegen- 
ſatz); Ripr. in Gegenwart beider Parteien verhan- 
delt. — Kontrefagött, das, Holzblasinftrument, |. Fa⸗ 
gott; Notierung wie beim Kontrabaß. 

Sontrahieren, zuſammenziehen; (Schulden) maden; 
einen Bertrag ſchließen; jtudentiih: einen Zweifampf 
verabreden, dazu -herausfordern. — Kontrahage 
—aͤhſch'), die, Herausforderung zum Zweilampf. — 

ontrahent, Bertragihlieger; Herausforderer zum 
Duell. — tonträft, zujammengezogen, verfrümmt. — 
Konträkt, der, Übereinkunft, Vertrag. — Tontraftibel 
od. Tontraftil, zufammenziehbar. — Kontrattiön, bie, 
Zujfammenziehung; Verſchmelzung zweier Vokale zu 
1 Laut. — Kontraftär, vie, Gliederverfrümmung, dau— 
ernde Verkürzung v. Muskeln, Sehnen, Bändern, 
Nerven und Knochen, wodurch Beugeitellung eines 
Gliedes bewirkt wird. 

Kontenjagen, weidm. VBorjagen des Wildes von 2 
einander gegenüberjtehenden Geiten. — Tontraponie- 
ren, entgegenftellen; ein Urteil umjegen d. h. ohne 
Snhaltsveränderung aus einem bejahenden ein ver- 
neintes maden u. umgelehrt (3. B. alle ſtatben — 
Teiner blieb am Leben); fm. ab- od. zujchreiben, um 
irrtüml. Bucdeintragungen zu berichtigen. — Kontra⸗ 
pofitiön, die, Entgegenjegung; Umfeßung eines Ur- 
teils; Berihtigung eines Buchhaltungsfehlers. 
Kontrapunkt, die Kunſt, zu einer gegebenen Melodie 
(cantus firmus) Gegenmelodien zu erfinden, die zwar 
felbjtändig find — eignen Gang nehmen), ſich 
aber mit d. gegeb. Stimme zu einem harmon. Gan— 
zen verbinden. 

tonträr, entgegengejegt (vgl. Gegenjat); wider: 
wärtig, widrig. L.sjeruell — homoſexuell. 

Kontrafignatür, die, Gegenzeihnung, |. d. — fon: 
ttafignieren, gegenzeihnen, mitunterjhreiben. — 
Kontrajpiel, Kartenjpiel mit 32 Karten unter 4—6 
BVerjonen, wobei derjenige, der gegen den Gpieler in 
der gleihen Farbe 3 Stihe zu gewinnen hofft, ihm 
„Kontra“ zuruft. 

Konträſt, der, Gegenſatz, greller Abſtich; Nebenein- 
anderftellung 2 entgegengefegt wirfender Dinge ıc. — 
Ionttajtieren, gegeneinander abſtechen. 

KRontravallatiön(slinie), die, vom Belagerer gegen 
Ausfälle der Belagerten errichtete Verſchanzüngs— 
linie; Ggſ. Zirkumvallation, ſ. d. — Kontravenient, 
Übertreter einer Verordnung oder vertragl. Ber- 
pflihtung. — Kontraventiön, die, Zuwiderhandlung, 

Vertragsperletzung. — Kontrazettel, Hm. in der 
Kaffe aufbewahrter Zettel mit Angabe der aus ihr 
entnommenen, aber nicht fogleich gebuchten Beträge. 

Kontre⸗ (fortr’), in Ziisgen. — Konter-. 

. Sontribuieren, beitragen, beijtenern. — Kontribu⸗ 
tiön, die, gemein]. Beitrag; früher: v». den Bewohnern 
des eigenen Landes eingezogene Grundfteuer, bej. für 
Heereszwede; jet: Kriegsiteuer, ſ. d. 

Kontritiön, die, Zerinirihung, volllommene Reue. 

KRontrölle, die, Gegenrehnung 3. Vermeidung von 
Srrtümern oder nadträglihen Betrügereien,; Ge- 
gen:, Nachprüfung; Überwahung, Aufſicht. Die 
militärifde K. (Auffiht) über die nit afti- 
ven Mannihaften erfolgte in Deutihland bis 1918 
vor der Einjtellung durch die Erjagbehörden, nad 
her durch d. Bezirksfommandos mittels der Kontroll: 
verfammlungen, die für d. Erfaßrejerve 2-, für die 
Landwehr 1mal jährlih vom Kontrolloffizier in je- 
dem Kontrollbezirt (Landwehrbezirt, Meldeamt) ab- 
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gehalten wurden. — Kontrollapparate ſind jelbit- 
tätige Vorrichtungen 3. Nachprüfung der regelrechten 
Tätigfeit eines Menſchen od. einer Maſchine, der 
richtigen Bedienung einer Kaffe (f. d.) 2c., jo der Kon⸗ 
trolltelegraph, eine elektr. Anzeigevorrihtung vom 
Maſchinenraum 3. KRommandobrüde auf Schiffen, 
welche die erfolgte Ausführung dv. Befehlen angibt. 
Die Konteolluhr enthält ein umlaufendes Papier- 
band od. eine umlaufende Papierſcheibe mit Zeittei- 
lung, in die durch Drüden auf einen Knopf od. durch 
einen eingejhobenen Schlüfjel Zeihen eingedrüdt 
werden, jo vaß mar: jehen kann, ob ein Arbeiter redt- 
geitig 3. Arbeit erſchienen ift, ein Wächter 3. bejtimm- 
ten Stunde feinen Rundgang gemadjt hat 2c. — Kon 
trolleur (—Löhr), ſüddtſch. auch Konteöllor, Gegen- 
buchführer, Nahprüfer; Auflichts-, Überwachungsbe— 
amter. — Tontrollieren, nahprüfen, überwaden. — 
Kontrolliſten, die 3. Erjheinen bei der Kontrollver- 
fammlung (f. oben) Berpflichteten. — Kontrollver- 
eine (Milchvieh⸗K.), Kleine Genoffenihaften mit dem 
Zwed, dur ftändige Kontrolle des Verhältnifles zw. 
Futteraufwand, Mil u. Butterertrag Viehſtämme 
mit möglichſt Hohen Leiftungen heranzuzüchten. 

tontrovers, der Erörterung nod) unterworfen, jtrei- 
tig; eine Gtreitfrage betr. — Kontroverſe, die, Streit, 
Streitfrage, bej. in wiljenjhaftl. u. Religionsfadhen. 
— Rontroverjilt, Rontroverjen behandelnder Schhrift- 
fteller od. Redner. 

Kentsti, Ant. v. PBianift, * 1817 in Krakau, } 1899 
in Iwanitſchi (ruſſ. Goun. Nowgorod); ſchr. effekt- 
volle, aber jeihte Salonmufit, 3. B. „Le reveil du 
lion“ (Erwaden des Löwen). 

Kontumsz, die, Ungehorfam gegen einen gerichtT. 
Befehl, Nichterſcheinen vor Geridt; auf — Quaran- 
täne. in contumäciam, wegen Nicterjcheinens vor 
Geridt, in Abmwejenheit. — Kontumaziälverfahren, 
Verjäumnisverfahren, Prozekverfahren gegen Perſo— 
nen, die auf Ladung vor Gericht nicht erſchienen find. 

Kentür, die, Umriß (v. Zeichnungen 2c.). K.-ſchuß 
— Streifſchuß. R.:ftih — Kartonſtich, ſ. Kupfer: 
ſtechkunſt. — konturieren, im Umriß zeichnen. 

Kontüſch, der, altpoln. Männerrock mit Schnurver- 
zierung u. geſchlitzten Armeln; leichtes, taillenloſes 
Frauenüberkleid. 

KRontufiön, die, Quetſchung, ſ. d. 

Konübium, das, Eheſchließung, 
Eingehung einer vollgültigen Ehe (beſ. zw. den 

ngehörigen d. verſchied. Stände od. Stämme im alten 
Rom). tonubidl, die Eheſchließung betreffend. 

Könus, der, Kegel, ſ. d. 

Konvaleizenz, die, Erjtarfung, Entwidlung der kör⸗ 
perl. Vollkraft; Rſpr. Wiederinfrafttreten eines an 
gefochtenen od. für ungült. erflärten Rechtsgeſchäftes. 

Konveltiön, die, Mitführung, Weiterführung von 
Wärme 2c. mit dem gleidhfalls fi fortbewegenden 
Reiter (Wafjer, Luft zc.). 

tonvenieren, übereinlommen; genehm od. ſchicklich 
fein, paſſen. — Korivenienz, die, Übereinkunft; Rüd- 
fiht auf äußere Umſtände, 3. B. Stand, Vermögen 
(bei R.-heiraten); Shidlifeit; Bequemlichkeit, 
Genehmheit, Zuträglichkeit. — Konvent, der, Zuſam— 
menfunft, beratende Verfammlung (3. B. der Mitgl. 
einer jtudent. Korporation); Gejfamtheit der ftimm- 
beredtigten Mitgl. eines Ordens; aud: Klofter. 
Korps: KR, Kumulativp-K. ſ. C C Na 
tional=&. od. ſchlechthin K. die frz. Volksvertre⸗ 
tung v. 21. Sept. 1792 bis 26. Oft. 1795. — Konvent⸗ 
bier, eig. Klojterbier; Dünnbier — Kofent, ſ. d. — 
Konventifel, das, unbedeut. Verein; heiml. Zuſam— 
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menfunft ohne obrigfeitl. Genehmigung, bef. für pri- 
vate relig. Übungen. — Konventiön, die, Überein⸗ 
kunft, Vereinbarung, bef. Staatsvertrag. R.sfuß, 
R.staler, ſ. u. Münze. — fonventionäl, vertrag- 
td. Konventionaljtrafe, Vertragsitrafe für Nichte 
innehaltung des in einem (Lieferungs-) Vertrag Ver: 
einbarten. — fenventionell, auf Herkommen beruhend, 
üblich, fürmlih; au — fonventional. — Konven— 
tuälen, 1. jtimmberedtigte Mitglieder eines Klofters 
(f. Konvent); 2. Karmeliter od. Franziskaner (ſ. d.) 
nach der gemilderten Ordenstegel; Ggj. Objervanten. 
— Konventuälmelje, nad den kirchl. Tageszeiten in 
Kloſter- od. Domkirchen gejungene Meife. 

fonvergieren, ich einander zuneigen; v. Linien: 
bei d. Verlängerung fi in 1 Punkte ſchneiden; übtr. 
im Ausſehen übereinjftimmen. — Konvergenz, bie, 
Konvergentfein, Annäherung. 

Konverjatiön, die, gejell. Verfehr, Unterhaltung. — 
K.sléxikon, das, eig. Nachſchlagebuch über Gegenitände 
der tägl. Unterhaltung; allgem. Sahmörterbudh in 
alphabet. Anordnung. — KR.sitüd, Gemälde, das Sze— 
nen aus d. gejelligen Leben behandelt; Luſtſpiel, in 
dem bei. auf den Geſprächston der feinen, gebildeten 
Gefellihaft (R.ston) Gewicht gelegt wird. — kon— 
verjieren, jich unterhalten, plaudern. 

Konverfiön, die, Umwandlung; Belehrung, bei. 
Übertritt 3. fathol. Religion; auch: Eintritt in ein 
Klofter; änderung des Zinsfußes für Staatsjhuld- 
ſcheine; Rſpr. Umwandlung eines wichtigen Redts- 
geihäftes in ein anderes, 3. T. verändertes u. vor— 
ausfichtli” den Parteien genehmes; Dentl. Umkeh— 
zung eines Urteils durch Vertaufhung jeiner Glieder. 
— Konverter, der, Beſſemer Birne (ſ. Eifen); aud: 
Ummandfer für eleftr. Strom. — Tonverfieren, eine 
Konverfion vornehmen. — Konvertit, zu einem ans 
dern Glauben, bef. zur fath. Kirche Übergetretener. 

konver, runderhaben, nad) außen gewölbt; v. Win 
keln: größer als 180%. Ggf. fontan. 

Konveyer (—wöer), der, eine Art Paternojterwerf 
3. Förderung v. Rohlen in induftriellen Werfen, von 
Mehl in Mühlen ꝛc. 

Konvikt, das, Anftalt, in der Zöglinge (Konviktori— 
ften, Ronviftuälen) gemeinfam wohnen u. beföjtigt 
werden. 
der Theologie während der Univerfitätsjemeiter, 
Knaben-K.e Schüler von Gymnajien auf. 

Konvivium, das, Gelage, Schmaus. 

Konvoi (fonwöd), der, 
Ihaft; Kriegsihiff 3. Schu v. Handelsfahrzeugen; 
Wagen-, Eijenbahnzug. — fonvoyieren (fotwdaj—), 
ſchirmen, ſchützend geleiten. 

Konvolüt, das, Zuſammengerolltes, Paket; Schrif— 
ten⸗, Aktenbündel. — Konpolute, die, ſchneckenförm. 
Windung am Kapitäl der ioniſchen Säule. — Kon— 
volvulazeen, Windengewächſe, artenreiche, beſ. trop. 
Tubiflorenfamilie, meiſt windende u. kletternde Kräu— 
ter; einheim. Gattungen Convolvulus, Cuscuta. 

Konvulfiön, die, |. Krampf. konvulſiv(iſch), 
krampfhaft zuckend. 

fonzedieren, einräumen, geſtatten. 

Konzentratiön, die, Vereinigung um einen Mittel- 
punkt, Zufammendrängung; Verſtärkung, Erhöhung 
des Gehalts einer Flüſſigkeit (3. B. Sole) durch Ein- 
dampfung; Anordnung der Unterrichtsgegenftände in 
der Art, dab fie fih um einen einheitl. Gedanken 
gruppieren. — konzentriſch, mit gemein]. Mittelpunft, 
auf einen ſolchen gerichtet. " 

Konzept (vgl. Tonzipieren), 
Schrift, erfte Guss kung: 


das, Entwurf einer 
aus dem K. tom 


Theologiſche K.e nehmen Studenten: 


Geleit, Bedeckungsmann-⸗ 
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men, den Zufammenhang verlieren, irre werden. 
R.=papier, gröberes, gelbl. Schreibpapier. — Konz 
zeptisn, die, Empfängnis, Befruchtung; geijtiges Bes 
greifen, fchöpferiiher Gedanke; Abfaſſung einer 
Schrift, Entwurf eines Kunjtwerfs. — Konzeptioni- 
ftinnen, 1484 in Spanien gegr. Orden v. d. Unbefleckten 
Empfängnis, nah der Klarijfenregel. — Konzep: 
tionspraftifant, in Oſtreich: probeweiſe im höhern 
Verwaltungsdienit beihäftigte Anwärter mit jurüt. 
Borbildung. — fonzeptiv, leicht empfangend, emp- 
fänglid). i 

Konzern, der, das, gewerbl. od. Handelsunterneh- 
men; beſ. enge Verbindung mehrerer Erwerbsper- 
fonen od. =gejellfhaften gleicher Art 3. Zwed gemein: 
famer wirtihaftl. Unternehmungen. 

Konzert, das, Zujammenflang, Übereinftimmung, 
Einverftändnis (3. 8. der europ. Mächte in polit. 
Sragen); Tonjtüd, in dem das Spiel eines Inſtru— 
mentes vorherrſchend Hervortritt; übh. mufifal. Ver— 
anftaltung. K..meijter, erſter Geiger, Stellvertreter 
des Kapellmeijters; auch Titel für heroorragende 
Spieler, be. in Hoflapellen. — Tonzertieren, ein Rott- 
zert geben; als Soloinftrument hervortreten. — Kon⸗ 
zertino, das, meiſt 1jägiges Muſikſtück für 1 Blasin- 
Yrument mit Orcefterbegleitung. 

Konzeſſiön (vgl. fonzedieren), die, 1. Zugeftändnis; 
Genehmigung, bej. obrigfeitl. Erlaubnis zu einen 
Unternehmen (Fabrik, Bergwerk 2c.; Real-K.) od. zu 
einem bejtimmten Gewerbe (Apothefer, Gaftwirt 2c.; 
Perfonal-R.); 2. in Hinef. Häfen: v. einer ausländ. 
Regierung zur Unterverpadtung an Privatleute an 
gepachtetes Grundftüd. Konzejjionär, Inhaber 
einer Konzeſſion. — fonzejjionieren, amtlid) genehmi- 
gen. — konzeſſto, einräumend; eine Einräumung ent- 
baltend (Säge mit „obgleid, wenn au“). 

Konzil, das, Verſammlung; bei. Kirchenverſamm— 
lung, rehtmäß. Verfammlung v. Trägern der firdhl. 
Lehr: u. Regierungsgewalt zur Beſchlußfaſſung über 
firhl. Dinge; Brovinzial-R., Verfammlung der 
Bilhöfe einer Kirhenprovinz; PBlenar-$., von 
einem päpjtl. Delegaten geleitete Verfammlung der 
Biſchöfe eines Staates od. Ländergebietes; öfume- 
nifches, allgem. K. VBerfammlung der Biſchöfe des 
Erdfreijes als Vertreter der Gejamtlirde. Cs gab 
20 allgem. Konzilien: Nicäa 325, Ronftantinopel 381, 
Ephefus 431, Chalcedon 451, Konjtantinopel 553 u. 
680, Nicäa 787, Konftantinopel 869/870, Lateran 
1123, 1139, 1179 u. 1215, Lyon 1245 u. 1274, Biene 
1311, Konſtanz 1414/18, Baſel-Ferrara-Florenz 
1431/45, Zateran 1512/17, Trient 1545/63, Batifan 
1869/70. Die gr. Kirche erfennt nur die erjten 7 an. 

tonziliant, verjöhnend, vermittelnd; verföhnlid. — 
fonziliieren, vermitteln, verjöhnen. 

fonzinn, Redek. ebenmäßig, jhön u. richtig abge- 
rundet, kunſtvoll gefügt. 

fonzipieren, empfangen, ſchwanger werden; ein 
Schriftſtück abfafjen (vgl. Konzept). — Konzipient od. 
Konzipiſt, Abfaſſer eines Schriftitüds; in Hſtreich: 
erjtmalig feſt angejtellter höherer VBerwaltungsbeam= 
ter; auch: Jurift, der fi) bei einem Anwalt auf die 
Advokatur vorbereitet. 

tonzis, kurzgefaßt, bündig. 

Koog (fög), die, Holänd. — Polder, ſ. u. Marſch. 

Kooperätor, Mitarbeiter, beſ. kathol. Hilfsgeiſt— 
licher. — kooperieren, mitarbeiten, mitwirken. 

Kooptatiön, die, Wahl neuer Mitglieder einer Kör- 
perſchaft durch die ſchon varhandenen. 

KRosrdinäten, einander zugeordnete Größen, welche 
die Lage eines Punktes im Raum od. auf einer Fläche 
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(ſ. Figur) die Kreispunfte 


angeben. So find 3. 2. 
He ns R.eahjen bejitimmt: P; 


durch ihre Lage zu den 





Koordinaten. 


asyeuajeuprg 






Abszissenschse 


dur d. Länge der Ordinate (y— 1 cm) u. der 
Abſziſſe x = — 2 cm); P, durd) die fog. Po— 
lar-&., den Winkel a — 50 u.r — 3 cm. 

Koordinatiön, die, Beiordnung, Gleichitellung; 
Spradl. Beiordnung zweier Hauptjäße od. 2 v. dem— 
jelben Haupt od. auch Nebenjag abhängiger Neben- 
ſätze; die foordinierten Säße find entw. durd Kon— 
junftion (f. d.) verbunden od. unverbunden. Heilk. 
wohlgeordnetes, vom R.szentrum im Rüdenmarf un 
willftürlic) geleitetes Zuſammenwirken verjhiedener 
Mustkelgruppen bei Ausführung fomplizierter Bewe- 
gungen, 3. B. Des Gehens. 

Kootenay (kütini), der, 1. NHL. des Columbiafluj- 
jes im Dijtrift K. von Brit.-Columbia, durdfließt 
den R.-jee, etwa 500 km lang. 

Kopäisfee, ehemaliger, meilt verjumpfter See im 
grch. Nomos Böotien, 1883/94 trodengelegt. 

Kopaivabaljam, ſ. Copaiba. 

Kopäl, der, hartes, dem Bernſtein ähnl, ſchwer 
Ihmelzendes Harz v. Arten der trop. Gattungen Tra- 
chylobium, Dammara (Kauri-K.), Hymenaea, ‚Vateria 
2c., au) v. ausgejtorbenen Pflanzen; wird zu Kopal⸗ 
firris, =lad, Auflöjungen von 8. in Terpentin und 
Reinöl, benüßt. — Kopalbaum, j. Vateria. 

Kopaonit Planina, die, jüdjerb. Gebirge am r. Ufer 
der Morava, Bis 2140 m hoch, meiſt fahler Fels. 

Kopöte, die, Kopefen, der, ruſſ. Kupfermünze, 1/ı0o 
Rubel — 2,16 Bf. 

Kopenhägen, befeit. Hit. Dänemarks u. des Amtes 
R., auf den Snjeln Seeland u. Amager, am Sund, 
560 952 E. mit Borftädten 699 706 E, Refidenz (jeit 
1443) u. Sitz der höchſten Behörden, Apojtol. Vikariat 
u. luth. Biſchofsſitz, Univerjität, Polytechnikum, Mili- 
tärhochſchule;, Objervatorium, Glyptothet, Kunſtindu— 
ſtrie, Thorwaldfenmufeum, Muj. für nord. Wlter- 
tiimer, Kgl. Bibliothek, Gejellih. der Wiſſenſchaften, 
Schlöſſer Charlottenborg, Amalienborg, Rofenborg, 
Chrijtiansborg (3. T. mit wertnollen Sammlungen); 
Kriegs» u. bedeut. Handelshafen, Schiffbau, Hand- 
ſchuh⸗, Porzellan, Maſchinen-, Tertilinduftrie, Bier- 
Brauereien. — 2. Apr. 1801 Sieg der Engländer über 
die dän. Flotte, 2.—5. Sept. 1807 Beſchießung dur 
die Engländer. , 

Kopepöden, Ruderfüßer, }. d. 

Köper, der, Bindungsart für Gewebe (f. d.), wobei 
der Einſchuß die in Gruppen v. 3 od. mehr Fäden zer- 
legte Kette jo freuzt, daß bei jedem Schuß der Kreu- 
zungspunft um 1 Kettfaden weiterrüdt. 

. Kopernitus, |. Roppernifus. 

Kopf, Joſ. württemberg. Bildhauer, * 1827, F 1903 

in Rom; ſchuf viele PBorträtbüften (Kaiſer Wild. 1, 
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Gregorovius, Döllinger) u. anmutvolle Figuren (Die 
4 Elemente, Die 4 Tahreszeiten, Griech. Tänzerin). 

Kopf, Haupt, oberiter Teil des menſchl. und tier. 
Körpers, zerfällt in d. Schädel, in deſſen Höhle das 
Gehirn liegt, u. das Geſicht; er enthält die Eingangs— 
Öffnungen zu d. Atmungs- u. VBerdauungsorganen 
(Mund, Naje), ferner die Sinnesorgane Auge, Ohr, 
Naſe, Zunge (ſ. d. betr. Artikel). Sein behaarter Teil 
ift die nerven u. gefäßreihe R.-|hHwarte. Mit 
d. Hals ift er beweglich durch d. Wirbelfäule u. viele 
Muskeln verbunden. — Köpfchen, traubiger Blüten 
ftand mit verfürzter Hauptachſe u. ſitzenden (nicht— 
geitielten) Blüten; es heißt Kör bchen, wenn es 
v. einem Hüllfelh umgeben ift. Kopfdüngung, 
Überdüngung wachſender Pflanzen. 

Kopffüßer (Tintenfilhe oder Tintenjchneden, Ce- 
phalöpoda), getrenntgeſchlechtliche Klaſſe der Weich— 
tiere mit einem den Mund umgebenden Kranz 
von Saugnäpfe tragenden Armen; leben von 
Hilden, Krebſen ꝛc., jind jelbjit eßbar. Dur Aus— 
Iprigen eines ſchwärzl. Sefrets aus einer Drüje (Tin 
tenbeutel) ſuchen fie fi ihren Berfolgern zu entzie= 
ben. Mande K. erreihen Rieſengröße (Arme über 
10 m lang). Nach d. Zahl der Kiemen unterjheidet 
man 2 Ordnungen: 1. Zweifiemer, Dibrandiaten; 
entw. achtarmig (3. B. Seepolyp u. Papiernautilus) 
od. zehnarmig: Kalmar, Sepie, fofjil der Belemmit. 
2. Bierfiemer mit zahlr., fühlerartigen dünnen Armen; 
dazu der Nautilus, fojlil die Ammonshörner. ©. die 
betr. Artikel. 

Kopfgeſchwulſt der Neugeborenen, blutig-ſeröſe, 
während d. Geburt durch Einfhnürung am Mutter- 
mundrande entjtehende, ungefährl. Anſchwellung der 
Ropfihwarte. Kopfgicht, volkstüml. opf⸗ 
ſchmerz, z. T. auf Gicht beruhend. — Kopfgrind, 
Ekzem der Kopfſchwarte meiſt ſchwächlicher, ſtrofu— 
löſer Kinder. Behandlung: Waſchen mit ſchwarzer 
Seife, Abſchneiden der Haare, Aufweichen der Borken 
mit warmem Öl, Teer- od. Borjalbe, fräftige Ernäh- 
tung. — SKopfhänger (Rotihwanz, Dasychira pudi- 
bünda), zu d. Spinnern gehör. Schmetterling, deſſen 
ichwefelgelbe, dicht behaarte Raupe Buchenmwäldern 
ſchadet. — Kopfholzbetrieb, eine Forſtbetriebsart: 


junge Laubhölzer werden 1—2 m über dem Boden 


abgehauen (geföpft), die Ausihläge der Abhiebſtelle 
v. Zeit zu Zeit als Brennholz genußt. Die ſich oben 
verdidenden Stämme heißen Kopfjtämme — 
Kopfjagden, meijt auf relig. Vorjtellungen beruhende 
Sitte wilder Völker (bei. Malaien), Krieg 3. Erbeu- 
tung der Köpfe bejiegter Feinde zu führen. — Kopfes 
leijte, Zierjtreifen am Kopf einer Drudjeite. — Kopf 
nider, 2 beiderjeits des Haljes vorjpringende Mus— 
teln, die Drehung u. Beugung d. Kopfes bewirken. — 
Kopfſchimmel, |. Mucor. 

Kopfſchmerz, Kopfweh, entw. Erfranfung eines der 
Teile des Kopfes od. Begleit- u. Folgeerſcheinung 
anderer Kranth. Zur 1. Gruppe gehört der K. der 
ausgeht v. der Kopfſchwarte (theumat. K.), den Kopf: 
knochen (gihtig), v. Erkrankungen der Gehirnhäute 
(Meningitis) od. des Gehirns (Erfhütterung u. Ver- 
legung, Gejhwulit, Syphilis, Entzündung, Blutüber- 
füllung, Erweichung) od. der Nerven (neuralg. K.), 
auf v. Erfranfungen der Nafe u. ihrer Nebenhöhlen, 
des Ohrs, des Auges. Zur 2. Gruppe gehört K. in= 
—*— Blutarmut, Nierenentzündung, Herzfehler, Ver⸗ 
topfung, Magenkrankheiten. Halbſeitiger K. Heißt 
Migräne. Behandlung nach Urſache verſchieden. 

Kopfſtämme, ſ. Kopfholzbetrieb. — Kopfitetion, 
Eiſenbahnſtation mit in der Halle endigenden Glei- 
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fen (Sadbahnhof). — Kopfiteuer, nah) d. KRopfzahl, 
nicht nach der Steuerfraft erhoben, einfachſte, aber 
roheſte Perſonenſteuer, natürlih u. üblid bei Völ— 
fern ohne Höhere wirtſch. Entwidlung. — Kopfitimme, 
I. Saljett. — Kopfjtüd, Geloftiic mit d. Kopf d. Münz- 
berrn; in Öftreih u. Süddeutihland früher — 20- 
Kreuzer-Stüd. — Kopftier, weidm. — Leittier. — 
Kopfwaſſerſucht — Hydrozephalus u. Gehirnwaffer- 
fudt. — Kopfjange — Geburtszange. 

Kophta, geheimnispoller altägypt. PBriefter u. Wun- 
dertäter. Groß-K. ſ. d. 

Kopiaͤlbuch, Abſchriftenbuch; ng. Chartularium. — 
— Kopidlien, Gebühren für Abichriften. — Kopie, 
die, Abſchrift, Abklätſch; genaue Nachbildung. — 
topieren, abſchreiben, abflatihen, nahbilden. Mit- 
tels Kopiertinte (Tinte mit gummi arab.) oder 
KRopierftiftes (— Tintenftift, ſ. Bleiftift) herge— 
jtellte Schriften u. Zeichnungen werden in der Ko— 
pierprejfe auf ungeleimtes, angefeudtetes Gei- 
denpapier übertragen; für eine größere Zahl v. Ab— 
zügen dient der Hektograph (ſ. d.). Kopierdrud 
ist Buchdruck mit eiweißfreier Farbe, der fi für die 
Kopierprefje eignet. Sonjtige Vervielfältigung fann 
erfolgen dur Photographie, für Zeichnungen durch 
Pauſen 2c. Zur genauen Nahbildung dv. förperl. Ge— 
et dient die Kopiermaſchine, deren 

eile jid) jo bewegen, daß der eine ftets der form des 
Modells folgt, der andere dem entjprehend das Werf- 
ftii mit dem Fräſer bearbeitet. 

topiös, reichlich, zahlreich; wortreid. _ . 
Kopiſch, Aug, Maler u. Scheiftjteller, * 1799 in 
Breslau, F 1853 in Botsdam; jr. Oden u. Hymnen 
nad Platens Vorbild in antifen Maßen, überjeßte 
Dante u. jammelte neapolit. Volkslieder („Ugrumi“); 
befannt madten ihn ſ. humorvollen Gedichte („Die 
DEREN „Hiſtörchen“, „Als Noah aus dem 
Kajten war“) u. die Entdedung d. Blauen Grotte, ſ. d. 

Kopiit, Abſchreiber, Anfertiger einer Kopie. 

Köpfe, Rudolf Anaftaj., * 1813, Prof. in Berlin, 
7 1870; Mitarbeiter der Monumenta Germaniae, jr. 
über Widufind, Roswitha, Otto L, 2. Tied. 


Kopp, 1. Georg, Kardinal, * 1837 zu Duder- $ 


ftadt, zuerft im Telegraphendienft, dann Briefter, 
1872 Generalvitar in Hildesheim, 1881 Biſchof von 
Fulda, 1887 Fürſtbiſchof von Breslau, 1893 Kardi: 
nal, 7 1914 in Troppau. Geit 1886 im preußiſchen 
Herrenhaus, wirkte er erfolgreih mit an der Bei: 
Tegung des Kulturfampfes. 2. Hermann 
Chemiter, * 1817, Prof. in Gießen, 1864 in Heidel- 
berg, f 1892; arbeitete bej. üb. phyjifal. Chemie, jr. 
„Geſch. der Chemie“ ıc. — 3. Sof. Eutydius, 
ſchweiz. Geſchichtsforſcher, * 1793, Lygeallehrer und 
Staatsmann in Luzern, F 1866; Hptw. „Gejch. der 
eidgenöfj. Bünde od. des Röm. Reichs 1273/1336“ 
(5 Bände). j 2 

Koepp, Kriedr., Arhäolog, * 3. Febr. 1860 zu 
Biebrich a. Rh., 1896 Prof. in Münfter i. W., 1916 in 
Stanffurt; jr. „Alerander d. Gr.“, „Die Römer in 
Deutſchland“, „Archäologie“ zc. 

Köpparberg, ſchwed. Län (ſ. Dalefarlien), 29849 
"qkm, 249 878 €. (1918); Hit. Falun. 

Koppe, Joh. Gottlieb, bedeut. Landwirt, * 1782 u. 
7 1863 au Beesdau b. Zudau; gründete in Möglin 
1811 (mit Thaer) die berühmte Schäferei, 1837 in 
Kieniß eine bedeut. Zuderfabr., wurde Mitgl. des 
preuß. Landesöfonomielollegiums und Staatsrats. 
Hptw. „Unterridt in Aderbau u. Viehzucht“, „Anlei- 
tung zu einem vorteilhaften Betrieb der Landw.“, 
„Revilion der Ackerbauſyſteme“. 


- 


Wien, war dann mehrere 
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Koppel, 1. Band, Degen:, Sübelgehänge; 2. eine 
Anzahl zujammengebundener Tiere (Pferde, Jagd: 
unde ); 3. gemeinich. (Recht auf) Jagd, Fiſcherei, 

eide (R.weide) 2c.; 4. bei d. Orgel: Verbindung 
(Regifterzug u. a.) mehrerer Manuale miteinander 
od. mit dem Pedal; 5. eingefrievigtes Grundftücd 
(Schlag) bei d. K.-wirtidaft, einer Art Feldgraswirt⸗ 
Ihaft, J. Wirtſchaftsſyſtem. — R.shut, wedhleljeitiges 
Hutungstedt, |. d. — Koppelung, Verbindung des ge- 
Ihlojjenen mit d. offenen Schwingungstreis bei der 
drahtloj. Telegraphie 3. Zwed d. Energieübertragung. 

Koppel-ENfeld, Franz, Schriftjteller, * 1838 in Elt- 
ville, bis 1918 Prof. d. Kulturgeid. an der Techn. 
Hochſchule in Dresden, daſ. F 1920; ſchr. die epiſch⸗ 
bumorift. Dichtung „Cervantes auf d. Fahrt“, Quft- 
ipiele („Auf Kohlen“; mit %. v. Schönthan: „Rome 
teſſe Guderl“, „Die goldene — die Tragödie 
„Spartacus“, Humoresken (‚Der jüße Frag“) ⁊c. 

Köppelsdorf, thüring. Dorf, ſachſen-meining. Kr. 
Sonneberg, 1871 E., Spielwaren, Rartonnagenfabr. 

Koppen, 1. der, Fiſch— Kaulfopf, |. Banzerwangen. 
— 2. (Krippenjegen, Luft-, Windfehnappen) Untugend 
der Pferde, bei der durch gewaltiames Herabziehen 
des Kehlkopfes unter hHörbarem Geräuſch (Kopperton, 
Ren) Luft in den Schlundkopf tritt; ift Gemährs- 
mangel. 

Köppen, Wladimir, Meteorolog, * 25. Sept. 1846 
in Petersburg, bis 1914 Abteilungsvorſtand d. Dtiſch. 
Seewarte in Hamburg; Hptw. „Rlimalehre“. 

Köppern, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Obertau- 
nuskr. 1582 E., Yederinduftrie, Quarzitmerfe. 

Koppernitus, Nikol. Aitronom, * 19. Febr. 1473 in 
Thorn, jtudierte Medizin in Krakau, Ajtronomie in 
ahre in Italien, jeit 1498 
Domherr in Frauenburg, T dort 24. Mai 1543. Er 
ſchuf das Koppernitäniide Weltigitem, d. h. er lehrte 
die Bewegung der Planeten um die Sonne (in erzen- 
triſchen Kreijen) u. legte |. Lehre nieder in: „De revo- 
lutionibus orbium coelestium“ (1543). 

Köpping, Karl, Berliner Radierer u. Glasfünftler, 
* 1848 in Dresden, F 1914, ſchuf vorzügl. Radierun: 
en nad) Rembrandt, Munfaciy u. a.; in le&ter Zeit 
Führer im Schmud v. Gläfern (R.-Gläfer). 

Kopra, die, zerſchnittene u. getrodnete Kokoskerne 
(j. Cocos), geben Ol u. Viehfutter. 

Köpreinib, froat.-jlawon. Freiftadt, Kom. Belovar- 
Kreus, 7078 E., Rohlenbergbau. j 

Kopremöfe, die, Rotbreden, |. d. — Koprolith, ber, 
Kotſtein, verfteinerte Exkremente foffiler Tiere 
(Saurier zc.). — Koprophäg, Kotefjer; v. Rot leben- 
des Tier, 5. B. Miftfäfer. KRoprophagie, die, Koteſſen 
(bei Geijtesfrantheiten). — Koproftaje, die, Leibes⸗ 
veritopfung. 

Köpriköj, armeniihes Städtchen I. am obern Aras, 
Wilajet Erzerum; 14. Nov. 1914 türf. Sieg über die 
Ruſſen, diefe bis zur kaukaſ. Grenze zurüdgemorfen. 

Köprülü, law. Veles, ferb. Stadt am Wardar, 
bis 1913 zum türk. Wilajet Salonifi gehörig, 20 000 
E., grieh. Erabifhof, bulg. Biſch, Tabak- Wein- 
bau, Tertilinduftrie. 21. Oft. 1915 v. den Bulgaren 
erobert (am 30. bei K. jhmwere Niederlage der Ger- 
ben), 26. Sept. 1918 v. den Serben zurüderobert. 

Köprülü, 3 tühtige türk. Großwefire: Mehemed, 
feit 1656, 7 1661; feine Söhne Ahmed, + 1676, und 
Muſtafa, F 1691. 

Kopten, 1. Hriftl. (im Ggj. zu den mohammed. Fel⸗ 
lahs) Nachkommen der alten Ügypter, Anhänger des 
Monophyfitismus (Patriarch in Kairo), etma 650 000, 
meilt Kaufleute u. Handwerker. 2. Name eines von 
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Caglioftro (f. d. und Großfophta) gegr. Kreimaurer- 
bundes. — Die koptiſche Sprade, eine Tochter des 
Altägyptifhen mit griech. u. jemit. Lehnworten, iſt 
jegt durch Arabiſch verdrängt u. nur nod Kirchen— 
ſprache. Die Literatur, hauptj. aus d. 3./7. Ihdt. ift 


vorwiegend firhlid). Konulati 
Köpula, die, Band; A ——— 
Spradl. . Hilfszeitwort 


(fein, werden) 3. Verbin- 
dung von Subjekt u. Prä⸗ 
difat. — Kopulatiön, die, 
ouli send 1. Ber- 
bindung; kirchl. Trauung; 
2. Verſchmelzen zweier 
Zellen zum Keimkern 
bei einigen Algen u. Pil- 
zen, 3. (Schäftung) Ber- 
edlungsart, bej. für Obft- 
bäume, wobei ildling 
u. Edelreis (beide möglichſt gleich ſtark) ſchräg abge— 
ſchnitten werden, jo daß die Schnittflächen genau auf- 
einander pajjen, worauf man fie verbindet. Iſt das 
Edelreis dünner als d. Wildling, fo wird v. dieſem 
nur ein entiprechend "großes Stüd abgefhrägt (An— 
plattung, Anſchäftung). 





i 
Anschäftung 


Schäftung 


Kopyczynce (—tichlinze), oftgal. Marktfleden, B.9. 


Hufiatyn, 7350 E., Schuhfabr. (Hausinduftrie). Kam 
1919 zur Ukraine. 

Koquillanüffe (kokilja —), ſ. Attalea. 

Kor, das, hebt. Hohlmaß — 364 1. 

Köra, gr. Göttin — Berfephone, ſ. d. 

Körah, ein Levit, der ih mit Abiron u. Dathan 
egen Moſes u. Aaron empörte u. dafür plölich ftarb. 
Ratte K., lärmender, aufrühr. Haufe. 

KRorais, Adamantios, griech. Philologe, * 1748 zu 
Smyrna, zuerft Raufmann u, Arzt, ar 1788 als 
Philologe in Paris, half dort den griech. Freiheits⸗ 
fampf vorbereiten, F daj. 1833; arbeitete an der 
Reform d. neusgrieh. Sprade. 

Koraiſchiten, arab. Stamm — Koreiſchiten. 

Koralän, der, afrif. Getreide — Daguffa, ſ. Eleusine. 

Koralin, das, Erſatz für Fiſchbein, ſ. d. 

Korälle, die, Kalkgerüſt der Korallenpolgpen, dient 
als Shmud (Edet-R.) u. Baumaterial. — Korallen, 
1. Unterorbnungen und Arten der Korallenpolypen: 
Horn=, Löcher-, Trauben-, unechte ſchwarze R., |. u. 
Heraltinien;, Adhjen-, Feder, Kork-, Leder⸗, Orgel:, 
Rinden-, Schwamm-K. }. Oftaktinien; Edel-R., ſ. d. 
— 2. weidm. Holzfugel mit Eifenjpigen am Dreljur- 
balsband v. Jagdhunden. — Korallenbaum, |. Ery- 
thrina. — Korallenerbje, ſ. Adenanthera. — Korallen 
erz, |. Quedfilberlebererz. — Korallenfiſch (Klippfiſch, 
Chacetodon). jhön gefärbter Schuppenfloſſer des 
Ozeans, lebt v. Heinen Wirbeltieren. — Korallen⸗ 
flechte, ſ. Cladonia. — Korallenholz, ſ. Erythrina und 
Adenanthera. — Koralleninſeln u. riffe, inſelförm. 
bis über die Meeresfläche ſich erhebende Bauten v. 
zujammenhangenden Kalkſkeletten der KRorallenpoly- 
pen (f. d.), finden fi nur in den Tropen, be. im Ind. 
u. Stillen Ozean (ſ. Korallenjee), u. zwar 1. an der 
Küfte als Saum, Strandriffe; 2. als Damm-, Bar: 
tiere-, Wallriffe dur einen Meeresitreifen (Kanal) 
vom Ufer getrennt; 3. als Lagunenriffe — Wolle, 
ſ. d. — Korallentalt, Kalkſtein aus foſſilen Korallen— 
bauten, findet ſich im Sura u. in tieferen Erdſchichten. 
— Korallenfirihe — Judenkirſche, j. Physalis. 
Rorallenmoos, |. Cladonia. — Korallenpilz, |. Cla- 
varia. — SKorallenpolypen od. Korallentiere (Blu- 
menpolypen, Anthpzöa), Klaſſe der Pflanzentiere, mit 
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nur 1 Grundform, dem Korallenpolyp, der 1 v. radiär 
geitellten Scheidewänden (Septen) in fr. Lage gehal- 
tenes Schlundrohr beſitzt. Die meilten R. bilden Kolo— 
nien u. erzeugen ein gew. aus kohlenſaurem Kalt 
bejtehendes Gfelett (vgl. Koralleninjeln). Nach der 
Zahl der Septen unterjheidet man Heraftinien und 
Oktaktinien, |. d. — Korallentiffe, ſ. Roralleninjeln. 
— Korallenſchlange, j. Prunfottern. — Korallen 
ihwanım, ſ. Hydnum. — Korallenjee, der an Koral-⸗ 
leninjeln reihe Teil des Stillen Ozeans zw. Auftre- 
lien, Neuguinea, Salomoninjeln u. Neuen Hebriden. 
— Korallin, das, ein roter Teerfarbitoff für Ladfar- 
ben, entiteht durch Behandlg. v.Aurin mit Ammoniat. 

foramieren, foram nehmen, vornehmen, zur 
Rede ftellen. 

Korän, der, Offenbarung (Mohammeds), das Gejet- 
u. Religionsbuch d. Islams, enthält in 114 Abſchnit- 
ten (Suren) die nad) ſ. Tode gejammelten u. aufge 
zeichneten Ausſprüche u. Lehren Mohammeds neöſt 
Gebeten, gottesdienjtl. Anweiſungen ıc. 

Koräna, 1. die, froat. Fluß, ſ. Plitoicafeen. — 
2. Hottentottenftamm am mittl. Oranje. 

foranzen — furanzen, ſ. d. 

Korat, Prv.Hſt. in Siam, nordöftl. v. Bangkok, 
8000 E., Ausfuhrhandel, Rupferbergbau. 

Korb, gitter- od. halbkugelförm. Handſchutz am Griff 
dv. Degen, Säbeln u. a. Hiebwaffen. j 

Korb, württemb. Dorf, Oberamt Waiblingen, 
Nedarfreis, 2231 E., Sanditeinbrücde. 

Korbad), waldeck. Kreisitadt im Kreis des Eijen- 
berges, 4424 E., A.G., Getreidehandel, Molfereien. 

Korbblütler, nad) d. Blütenftand in Form v. Körb⸗ 
chen (j. Köpfchen) ben. Pflanzenfam., J. Kompoſiten. 
Koerber, Ernit v., * 1850 in Trient, feit 1874 im 
öftreich. Handelsminifterium, 1897/98 Min. des Han- 
dels, 1899 für Inneres, 1900/04 Minifterpräf., 1915 
öftr..eungar. Finanzminiſter, Okt. Dez. 1916 wieder 
öfter. Minifterpräf., F 1919 in Baden b. Wien. 

Korbiniän, HL, 1. Bild. v. Freifing, * um 670 zu 
Chartrettes bei Melun, feit 709 Glaubensbote in 
Bayern, F 730; Feſt 20. Ron. 

Kord, der, manſcheſterartiger Stoff. 

Kordag, der, ausgelajjener Chortanz in der altatt. 
Komödie; übh. unzüchtiger Tanz. 

Korde od. Kordel, die, Schnur, Bindfaden; Schnür= 
hen als Bejag für weibl. Bug. — Lorbelieren, zwir- 
nen. — fordieren, feine Gold- u. Gilberfäden nad Art 
des Zwirns drehen. 

tordiäl, herzlich, vertraulich. 

Kordilleren (—dilij—), „Ketten“, jüngeres Falten 
gebirge, durchzieht 15 000 km lang die Weftfeite ganz 

merifas v. der ſüdlichſten Spibe bis 3. Beringsmeer 
u. iſt durch die Wleuten mit d. oftafiat. Faltenſyſtem 
verbunden. Durch 2 tiefe SEN nungen zerfallen die 
K. in 3 Teile: 1. die vulfanreiden Cordilleras 
de los Andes od. Anden erjireden fih buch 

anz Südamerifa v. Kap Hoorn bis 3. Senfe auf der 

andenge v.Banama; ra laufen 2 Ketten neben= 
einander, die ſich nah R. hin in 3 Ketten verzweigen. 
Die höchſte Erhebung, auch v. ganz Amerika, ift der 
Aconcagua, 6953 m. — 2. Die mittelamerif. 
Gebirgsſchwelle geht bis z. Einſenkung an der 
Landenge v. Tehuantupef; bei. im W. befindet ſich 
eine dichte Vulfanreihe bis 4500 m Höhe. — 3. Die 
nordamerif. K. bis 3. Beringsmeer, haben aus— 
gedehnte Plateaubildungen, aber (abgejehen von 
Mexiko) weniger Vulkane; fie erheben jih im Mac 
Kinley, dem hödften Gipfel Nordamerikas, bis 
6240 m. Die K. bilden für d. Verkehr ein ſchweres 
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Hindernis. In Nordamerika führen allerdings meh- 
rere Eifenbahnen über das Gebirge; die 1. jünamerif. 
&.-bahn wurde erjt 1910 eröffnet. 

Kordit, das, fadenförm, rauchſchwaches Schiekpulver. 

Kordofan, innerafrif. Landſch, Prov. des Ägypt. 
eh el v. — 2 Ir J——— a 

. (mei udanneger), Viehzüchter, Täger, Händler; 
Hit. EI Obeid. 

Kordon (—dön), der, Schnur, Band, bef. auf der 
Bruft getragenes Ordensband (vgl. Großkreuz); zu 
Abjperrungszweden an der Grenze verteilte Poſten— 
fette; Gart. 1- od. Zarmige, ſenkrecht, ſchräg od. paral- 
lel 3. Boden ftehende Objtbaumform. — Kordonnet 
(—neh), der, Tordonnierte Seide, feſt gedrehter Gei- 
denzwirn. 

Kordovän od. Korduän, der, eig. Leder v. Cordoba; 
feines u. weiches Schaf- od. Ziegenleder, meiſt rot, 
gelb od. blau, ſeltener ſchwarz. 

Kore, 1. Beiname der Perjephone; 2. aufrühr. 
Levit — Korah. 

Korea, ehemals oſtaſiat. Kaiſerreich, ſeit 1910 jap. 
Pro, die Halbinjel zw. Japan. u. Gelbem Meer, mit 
d. jüdl. Inſel Quelpart 218650 qkm, gebirgig, bat 
oitafiat. Pflanzen: u. Tierwelt u. gejundes fontinen- 
tales Klima. Bevölkerung 1921: 17284207 E,, 
meijt Aoreäner (mongoloid, mit Mandſchu u. Sapa= 
nern verwandt, Sprade mit nordchineſ. Wörtern 
durchſetzt), Buddhilten u. Ronfuzianer; Hauptbeihäf- 
tigung Aderbau u. Viehzudt. Ausfuhr 1917: 1751 
Mill. M, bei. Gold, Reis, Bohnen, Erbſen, Rubhäute, 
Vieh, roter Ginjeng; Einfuhr 215,1 Mill. 4; Eijen- 
bahnen 1752 km. Un der Spitze der Verwaltung 
jteht der japan. Generalgounerneur. Staatshaushalt 
1913/14: Einnahmen 121,3 Mill, Ausgaben 147,2 
Mill. M. Das Land zerfällt in 13 Regierungsbezirfe 
od. Do; Hft. Söul. — Die Gejdidte des Staates 
Tihoofen („Land der Morgenfriiche“, jpät. Kokoorai, 
Daher v. uns K. genannt), der Nord-K. u. Südman- 
dſchurei umfaßte, reiht nad einheim. Überlieferung 
bis 1122 v. Chr. Hinauf. Geſchichtlich ift jedenfalls, 
daß es unter Schihoangti im 3. Ihdt. v. Chr. u. nad) 
400jähr. Unabhängigkeit 668 rn. Chr. chineſ. VBafallen- 
ftaat wurde u. bis 1895 blieb. Im MU. beſaß es 
hohe Kultur u. vermittelte den Sapanern die Kine]. 
Schrift, Staatsverwaltung, Tehnif u. den Buddhis— 
mus. Die heutige Dynajtie gründete 1392 Ni Tapdjo, 
der die Reſidenz nah Söul verlegte. Sm 16./17. Zhdt. 
litt K. ſchwer durch Raubzüge der Mandihu u.- japan. 
Seeräuber und durh Einfälle Hidejojhis v. Japan 
1591/98. Daher jhloß es ſich durch Verwüſtung der 
Küften u. einen Öplandftreifen am Salu bis 1876 
gegen das Ausland ganz ab; ſeitdem ſtritten fi 
Sapan u. China um den maßgebenden Einfluß in K. 
China mußte nad) dem din.sjapan. Krieg 1895 die 
Souveränität K.s anerkennen, das jet 1897 den Kai— 
jfertitel annahm. Dafür taudte Rukland als Mit: 
bewerber auf, mußte aber im Frieden v. Portsmouth 
1905 auf feine Wünjhe verzihten. Schon zu Beginn 
des rufj.sjapan. Kriegs 1904 wurde K. von d. Japa— 
nern bejeßt, durch wiederholte Verträge 3. Vafallen- 
Ttaat gemadjt u. 1905/09 v. Sto als Generalrefidenten, 
ſeitdem v. Terauchi regiert, der 22. Aug. 1910 die 
Annerion (als japan. Prv. Tſchooſen) verkündete. 
Der Kaijer fiedelte als Staatspenfionär u. Gefange- 
ner nad Tofio über, hier F 1919. —- Kirchliches. 
Die 1. Kunde v. CHriftentum fam nah Korea 1754 
durch einen Koreaner v. China aus. 1831 wurde 
zwar ein Apojtol. Vikariat (Refidenz Göuf) 
errichtet, aber bei den hejtigen Verfolgungen (bei. 
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1839.u. 1866) madte es nur wenig Fortſchritte. Unter 
japan. Herrihaft herrſcht Duldung. Jetzt zählt K. 
etwa 72000 Katholiten; Millionen vom Barijer 
Seminar, jeit 1909 aud) diſch. Benedittiner in Söul. 
— Roreajtraße, Meeresitraße zw. Gelbem u. Japan. 
Meer, zerfällt durch) den Tſuſchimaarchipel in Brough- 
ton= u. Krufenfternitraße. 

Korein od. Koren,-arab. Stadt — Koweit, ſ. d. 

Koreijditen, arab. Stamm b. Mekka, aus dem Mo- 
hammed hervorging. 

KRorektafie, die, Bupillenerweiterung. 

türen, j. Körung. 

Korfänty, Albert (Wojcieh), radikal-poln. Politi- 
ter, * 20. Apr. 1873 b. Kattowiß, früher Buchbruderei- 
bejiger in Kattowitz, 1912 Geihäftsführer des poln. 
Preß- u. Telegraphenbureaus in Berlin, feit 1903 im 
preuß. Land, 1903/11 im Reichstag, im Wiltkrieg 
feit 1915 für Wiedererrihtung des poln. Staates 
tätig, zuleßt ausgeſprochen deulfhfeindlidh, ging 1918 
rad Warihau, verfuhte feit Mat 1921 durh Auf 
ftand Oberſchleſien troß der zuguniten Deutihlands 
erfolgten Abitimmung für Polen zu gewinnen, Suli 
1922 Minifterpräfident. 

Korjü (früher u. amtlih jegt wieder: Kerkyra), 
größte u. nl d. Joniſchen Inſeln, durch ſchma— 
len Meeresarm (Nord- u. Südkanal) vom Feſtland 
getrennt, 719 akm, ſehr fruchtbares Hügelland, Haupt⸗ 
erzeugniſſe: Oliven, Feigen, Orangen, Zitronen, Ge— 
treide. Mit d. umliegenden Inſeln bildet es den greh. 
Nomos K. 745 akm, 140757 €. (1915); Hit. it 
K., 27397 €., kgl. Schloß, kath. u. grch. Erzbiſchofs⸗ 
fiß, guter Hafen. Etwas ſüdlich das Adilleion, |. d. 
— Geihihte Das alte Corchra oder Kerkyra 
wurde im 8. Shot. v. Chr. von d. Korinthern foloni- 
fiert, war dann mit Korinth in Streit u. auf Seite 
Athens u. gab dadurch Anlaß zum Peloponnef. Krieg. 
Selbftändig blieb es bis auf Beipafian. 1401/1797 
gehörte es zu Venedig, fam dann nad) vielem Wech— 
ſel 1814 3. Republif der Sonifhen Inſeln unter engl. 
Schuß. 1864 an Griedenland. Ende 1915 wurde es 
von den Franzoſen bejeßt u. war 1916/18 Sitz der 
ferb. Regierung. 

Koriander, ber, |. Coriandrum. 

Körica (—za), albanej. Stadt im ehem. türk. Wila- 
jet Monajtir, etwa 9000 €., Sit eines greh.-ortho- 
doren Erzbiſch, Handel. 1916 v. Griechenland be- 
jeßt u. dieſem 1920 v. der Entente überwiefen. 

Korinna, böot. Lofaldihterin in Tanagra, um 500 
v. Ehr., v. ihren Liedern nur Fragmente erhalten. 

Korinth, altgriech. doriſche Handelsjtabt mit den 
Häfen Lechäon im O. u. Kenchreä im W. u. der ti 
Afroforinth, Mutterjtadt v. Korfu u. Syrafus, blü- 
hend ſchon unter den Tyrannen Kypſelos u. Perian- 
der 657/586, ſonſt Se regiert, meilt auf Seite 
Spartas, auch im Peloponnef. Krieg, im Rorinthi- 
ihen Krieg (395/87; Seeſieg Konons b. Knidos) 
Dagegen mit Athen, Theben 2c. gegen Sparta verbün- 
det, 146 v. Chr. vom röm. Konſul Mummius zerftört, 
vo! Cäfar wiederhergejtellt, feit dem M.A. .bedeutungs- 
los. Nah d. Erbbeben 1858 entſtand 5 km norböitl. 
das neue K. Hit. des gleichnam. gr. Nomos, 5340 
E., grch.orth. Erzbifhofsfig. 11. Suni 1917 bis 
1919 v. den Engländern u. Franzoſen bejeßt. Der 
Iſthmus v. &., Zandenge zw. d. Golf v. K. (Teil 
des Ton. Meeres) und dem Saronijhen Meerbufen, 
ift feit 1893 vom Kanal v. &. (6,3 km lang, 23 m 
breit, 8 m tief) durchſtochen. 

Korinthe, die, kleine Rofine, getrodnete Beere einer 
fernlofen, Heinfrüdtigen, urjpr. bei Korinth ange— 
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bauten Weinftodart; bildet den Hauptteil der grech. 
Ausfuhr, bef. v. Südgriechenland u. den Jon. Injeln. 

Korintherbriefe, 2 Sendichreiben des Apojtels Baus 
lus an die Chriftengemeinde zu Korinth, wohl 57 u. 
58 verfaßt. 

Korinthifher Stil, die 3. (jüngfte) Richtung der 
altgreh. Bauf., beſ. gefennzeichnet durch d. forinth. 
Säule, j. Säulenordnungen. — Korinthiſches Erz, 
im Altertum, bei. zu Nom geſchätzte Bronze, oft mit 
Zuſatz von Gold u. Silber, in Korinth erfunden. 

Korintji, der, Vulkan im wejtl. Sumatra, Rejident- 
ſchaft Benkulen, 3805 m Hoc). 

Koriſtka (korſchiſtka), Karl Ritter v. öftr. Geodät 
u. Geograph, * 1825, 1851/93 Prof. in Prag, T 1906; 
ihr. (nad) eigenen Meffungen) „Hypjometrie v. Mäh- 
zen u. Silelten", „Sierz u. NRiejengebirge“, „Hohe 
Tatra“ ıc. 

Korjäfen, mongolenähn!. Volt im nordöftl. Sibi- 
tien am Ochotsk. Meer u. auf Kamtſchatka, Fiſcher u. 
nomadifierende Renntierzüdter. 

Kork, Teil der Baumrinde, Hauptj. aus abgejtor- 
benen Zellen bejtehend, deren Wandung durch Ein- 
lagerung v. R.zitoff (Suberin), einer im ilolierten 
Zuftand fettartigen, unlöstl., rötl. Subſtanz, für Flüſ⸗ 
figfeiten u. Gaſe undurchläſſig iſt. Er iſt bei Quercus 
suber, der K.eiche, bei. entwidelt u. dient 3. Herjtel- 
lung v. K.pfropfen, -johlen, Linoleum u. a., künſt⸗ 
lich auf das Doppelte jeines Volumens vergrößer- 
ter 8. (Erpanfit) wegen jeines äußerjt geringen 
MWärmeleitungspermögens als Iſoliermaſſe. — Kork⸗ 
biſdnerei (Phelloplaſtik), Nachbildung v. Gegenſtän⸗ 
den, beſ. Heritellung verkleinerter Modelle v. Bau— 
werfen in Kork, Ende des 18. Ihdts. in Rom erfun⸗ 
den. — Korkdamm — Kofferdamm, |. d. — Korkholz, 
forfähn!. Holz tropifher Bäume, bej. v. Ochroma, 


j. d! — Korfjteine, in Formen geprehte Korkabfälle 


mit Ton u. Kalt, für Wärme u. Schall ilolierende 
Zwiſchenwände 2c. — Korkteppich, ſ. Linoleum. 

Körkommiſſion, die, |. Körung. 

Korkijra, gr. Inſel — Korfu, |. d. 5 

Körlin, preuß. Stadt an d. Perſante, Rgbz. Röslin, 
Kr. Kolberg:K., 2858 E., A.G., Zementinduftrie. 

Kormen (Tierftöde, Cormi; Einzahl: Rormus, 
ver), Vereinigungen (Kolonien) v. Tierindipiduen in 
feftem organ. Zufammenhang, beruhen auf unvoll- 
fommener Teilung u. Knoſpung. Beiteht ein Tier- 
ſtock aus gleichwert. Teilen, jo tritt oft eine Arbeits- 
teilung ein, die Polymorphismus veranlaßt, wobei 
ein Ggl. zw. Geſchlechts- u. Nährtieren herbeigeführt 
wird. Je größer die Spezialifierung der einzelnen 
Funktionen ift, deſto einheitlicher ift ein Tierftod, da 
jedes Tier auf |. Gejhwilter angewiejen ift. 

Körmend, ungar. Großgemeinde an d. Raab, Kom. 
Eijenburg, 6329 €., Getreidebau, Brauerei. 

Körmöczbanga (förmötzbänja), ung. — Kremnitz. 

Kormophäten, |. u. Kormus. 

Kormorän, der, Geeträhe od. ⸗rabe (Phalacröcorax 
carbo), v. Filhen lebender Shwimmovogel aus der 
Gattg. Scharben, an fait allen Küſten, bis 90cm lang. 

Kormus, der, ſ. Kormen; bei Pflanzen — Strunk; 
Rormopböten (R.pflanzen) find Pflanzen, 
deren Körper in Wurzel, Stamm u. Blätter geglie- 
dert ift, aljo = Phanerogamen (Ggf. Thallophyten). 

Korn, 1. Frucht der Getreidepflangen, beſ. Tandid. 
— Roggen; auch (der K. K.—branntwein, 
Branntwein aus Getreide, beſ. Roggen. 2. Fein— 
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gehalt (ſ. d.) v. Münzen. 3. Teil der Zielvorrihtun 
an Feuerwaffen, eine vor der Mündung auf dem Lau 
figende Erhöhung; man zielt, indem man durd) die 
Kimme (ſ. d.) über das R. jieht (aufs K.nehmen, 
übtr. — ſcharf beobadıten). 

Korn, Arthur, Phyſiker, * 20. Mai 1870 zu Bres- 
lau, 1903/08 Prof. in Münden, feit 1914 an der 
Tehn. Hochſchule Berlin; erfand ein erfolgreiches 
Verfahren d. Kernphotographie (ſ. Telephotographie), 
ihr. „Elektr. Fernphotographie“. i 

Kornäf, ind. Elefanten, übh. Tierführer. 

Kornazeen, Hartriegelgewächle, eine Umbelfifloren- 
familie, meijt Holzgewächſe, 3. B. Cornus, |. d 

Kornberg, Ausfihtspunft im nordweftl. Fichtelge— 
birge, 829 m hoch. — Kornblume, |. Centaurea. 

forneäl, die Hornhaut d. Auges betreffend. — Kor: 
neitis, die, Hornhautenzündung. 

Kornelimünjter, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkreis 
Aachen, 4459 E., frühere Benediktinerabtei, Wall- 
fahrtsort, Rohlenbergbau. 

Kornöltiriche, |. Cornus. 

Kornelius, 1. Hl. Papſt, j. Cornelius. — 2. röm. 
Hauptmann zu Cäſarea, der 1. Heide, den Petrus 
in die Kirche aufnahm. — 3. a Läpide, Jeſuit, 
* 1567 zu Bocholt b. Lüttich, F 1637 zu Rom, bedeut. 
Ereget; ſchr. umfangreiche Erklärungen zur ganzen 
Bibel (Job u. Pſalmen ausgenommen). 

Kornemann, Ernſt, Hijtorifer, * 11. Okt. 1868 zu 
Rofenthal, Rgbz. Cafjel, Brof. in Tübingen, 1918 in 
Breslau; jr. über röm. Kaiſergeſchichte, Limes- u. 


Papyrusforihung, feit 1903 SHtsgeber der „Klio“ 
(Zeitſchr. f. alte Geſch.). 
körnen, 1. ſ. granulieren; 2. — kirren. — Körner, 


der, ſtählernes Werkzeug mit kegelförm. Spitze z. Ein— 
ſchlagen v. Vertiefungen; auch dieſe ſelbſt. 

Körner, 1. Chriftian Gottfr., * 1756, F 1831 
in Berlin als Geh. Oberregierungsrat, der treue 
Freund u. Berater Schillers, dem er in der höchſten 
Not ein Heim gab. — 2. Sein Sohn Theodor, 
Dichter, * 23. Sept. 1791 in Dresben, jtudierte zuerjt 
Bergwiſſenſchaft, dann Geſch. u. Philoſophie in Leip- 
zig u. wurde auf |. Trauerjpiel „Zriny“ Hin als Hof- 
theaterdihter in Wien (Verlobung mit Toni Adam: 
berger) angejtellt. Bei Beginn der Freiheitskriege 
trat er in das Lützowſche Freikorps ein und fiel 26. 
Aug. 1813 b. Gadebujh. Als Dramatiker fam AR. 
nit 3. vollen Ausreifen jeines Talentes, im Trauer: 
fpiel wandelte er in Schillers Bahnen, als Luſtſpiel— 
dichter („Der Nachtwächter“, „Die Gouvernante“ ıc.) 
folgte er oft KRoßebue; fein Beites bot er in den 
feurigen patriotiijhen Dichtungen aus den frei: 
heitsfriegen, die fein Vater als „Leier und Schwert“ 
herausgab. — 3. Emil, * 10. Dft. 1847 in Weg: 
wik bei Ma ber, zuerjt preuß. Artillerieoffi- 
zier, jeit 1885 Initruftionsoffizier in Chile, bewirkte 
hier 1891 als General den Sturz des Präſ. Balma— 
ceda; jetzt Oberfommandierender des dilen. Heeres. 
— 4. Ernjt, Maler, * 3. Nov. 1846 gu Stibbe in 
Weſtpreußen, Prof. in Berlin; ſchildert in j. Bildern 
nach Reijeeindrüden bei. Landſchaften u. Runftdenk- 
mäler des Orients (Das Goldene Horn, Baalbed, 
Inſel Philä). 

Körnerfrejjer, Haupt). v. Pflangenfamen lebende 
Bögel: Hinten, Ammern ꝛc. — Körnerfrüchte — Ge: 
treide, |. d. — Körnerftantheit, j. Trahom. — Kör⸗ 
nerwirtihaft, ſ. Wirtſchaftsſyſteme. 

Kornet es Sauda, der, ſyriſcher Berg, ſ. Libanon. 
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Kornött, 1. der, früher der die Aornedtte (Stand- 
arte) tragende jüngfte 
Shwabronsoffizier; jeßt 
in Rußland: Faͤhnrich bei 
d. Kavallerie. — 2. pas 
(Cornet ä pistons, Bentil- 
K.), ein Blechblasinſtru—⸗ 
ment im Tonumfang der 
Trompete, aber in höhe⸗ 
rer Tonlage, meijt in B- 
Stimmung, entitand aus d. alten Poſthorn, das man 
mit Ventilen verfah. Auch — Zinten, |. d. 

Kornelburg, niederöftr. Bezirkshft. an d. Donau, 
7736 E., Hafen. Nahebei Burg Kreugenjtein mit 
wertvollen Sammlungen. 

Kornfliege, |. u. Grünauge. 

Korngold, Erih, Komponijt, * 29. Mai 1897 zu 
Brünn, 1919 Kapellmeifter am Hamburger Gtubt- 
theater; ſchr. 10 jüährig eine Klavierjonate und Die 
Pantomime „Der Schneemann“, dann d. Opern „Der 
Ring des Polykrates“, „Biolanta“, „Die tote Stadt“, 

Körnilow, Law; Grigoriewitih, ruſſ. General, 
* 1870 in Turkeſtan, fommandierte 1914/15 die 48. 
Tivifion, wurde beim Rückzug aus den Karpathen 
Mai 1915 gefangen, entkam aus dem Gefangenen: 
lager in Ungarn Aug. 1916; nad, der Revolution 
März 1917 Stabtlommandant von St. Petersburg, 
im Juli Befehlshaber der Südweftfront (gegenüber 
der dtſch. DOffenfive in Oftgalizien), dann der Nord- 
front, verfuhte nah dem Hall Rigas 8. Sept 1917 
einen Staatsjtreid) gegen Kerenstij, wurde aber ver- 
haftet, fiel dann im Kampfe gegen die Bolſchewiki 
in Südrußland. 

KRorntäfer, zmotte, :jhabe, |. u. Kornwurm. — 
Konrade, die, ſ. Agrostemma. — Kornftaupe — Krie⸗ 
belfranfheit, ſ. d. 

Korntal, württ. Dorf, Oberamt Leonberg, 1645 €. 

Kornubianit, der, Hornfels, Gejtein aus Quarz, 
Glimmer, Feldſpat, Andalufit u. Cordierit. 

Kornutin, das, Älkaloid, |. Secale 2. 

Kornweitheim, württemb. Dorf, Oberamt Ludwigs- 
burg, Nedarfr., 5982 E., Erziehungsanftalt, Chemi- 
falien-, Schuhfabr. L 

Kornwurm, 1. brauner od. ſchwarzer, Die 
4 mm lange Larve des een oder Korn⸗ 
täfers (Caländra granäria); ähnlich die des Neis- 
aaleıe (©. oryzae); 2. weißer K., die 7-10 mm 
lange, weiße Raupe der Kornmotte oder -Ihabe 
(Tinea granälla). Alle jhaden durch Ausfreſſen von 
Getreideförnern. Gegenmittel: Sauberfeit auf dem 





Cornet à pistons. 


Getreideſpeicher, Anwendung v. Schwefelkohlenſtoff. 


— Kornzange, |. Pinzette. 

Korögo, Apoſt. Präfektur, ſ. Elfenbeinküſte. 

Korögwe, Ort am Pangani, im ehemal. Dtiſch.Oſt⸗ 
afrika, Bez. Wilhelmstal. 

Rorolento, Wladimir Galaktionowitſch, ruſſ. Rovel- 
liſt, * 1853 zu Schitomir, Iebte in Petersburg, F 1921 
in Poltawa; vermertete in ſ. „Skizzen eines fibir. 
Touriften“, „Makars Traum“ 2c. die Erlebniſſe 
während feiner Verbannung nad Sibirien (1879/85). 

Korölle, die, eig. Kränzchen, Krönden; Blumen: 
frone, bei Blüten die (meijt vom Kelch umgebenen) 
buntfarb. Blumenblätter. j 

Koromandel, Teil der Südoſtküſte Vorderindiens 
am Bengal. Bleerbufen. — R.-holz, eine Art vorberind. 
Ebenholz v. Diospyros melanöxylon. 

Koröna, bie, Kranz, Krone; Kreis v. Zuhörern ob. 
Zuſchauern; Strahlenkranz der Sonne bei vollftänd. 
Sonnenfinfternis (vgl. Bolarliht); Heiligenidein. 
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Koronee, alte böot. Stadt nordweſtl. v. Theben. 
447 dv. Chr. Sieg der Thebaner über d. Athener, 394 
Sieg des Agejilaos über d. Thebaner u. Athener. 

Koröni, Golf v., ſ. Meſſeniſcher Bufen. . 

Korönium, das, jehr leichtes, gasfürmiges, rätjel- 
Haftes Element, das man in der Korona der Sonne 
beobadtete u. au (als Geo-K) in den oberften 
Shihten der Erdatmoiphäre gefunden haben will. 

Körordnung, j. Körung. 

KRörös (köröſch), 1. die, I. Nbfl. der Theiß, entipr. 
auf dem Bihargebirge, entfteht aus d. Schnellen, 
Weiten u. Schwarzen R., 270 km lang. —2. Nagy: 
KR. od. Groß-K., ungar. Stadt, Kom. Peſt, 28 467 E., 
Gemüje-, Objtbau. Die Großgemeinde Kis-K. od. 
Klein. hat 11527 E. — 3. Stadt in Kroatien, 
Kreug. — Körös-Lädany, ungar. Dorf an d. Schne 
len Körös, Rom. Beles, 7139 E., Viehzudt, Aderbau. 
— Körösmezö (—mejdö), ungar. Großgemeinde an d. 
Schwarzen Theiß, Kom. Marmaros, 9370 €., Betro- 
leumquellen. Kam 1919 zur Tihehojlowatei. 

Korstojät, ruff. Kreisitadt am Don, Gouv. Woro- 
neſch, 9391 E., Olfabrifation. 

Korstihea, ruf. Kreisitadt am Fluß K. (Nofl. des 
Donez), Gouv. Kursk, 14405 E., Leder-, Wahskerzen- 
fabrikation. 

Körper, Math. allſeitig begrenzter Teil des Rau— 
mes, hat 3 Dimenfionen (Länge, Breite u. Höhe). 
Einheit des R.-maßes iſt das Kubifmeter, für 
Flüffigkeiten das Liter. — Körpermeflung, |. Bertil- 
Ion u. Anthropometrie. — Körperpflege, |. Hygiene 
u. Kosmetik. — Körperſchaft, |. KRorporation und 
Korps. — Körperverlegung, förperl. Mikhandlung 
od. gejundheitl. Schädigung eines Menſchen. Das 
Strafreht unterjheidet vorjäglihe (gewollte) und 
fahrläflige (nicht gewollte) K., bei erfterer einfache R., 
K. mittels gefährl. Werkzeugs und ſchwere K. (mit 
dauernder erhebl. Entftellung), endlih KR. mit Todes- 
folge. Fahrläſſige u. leihte KR. wird nur auf Untrag 
verfolgt; die Strafe für R. fteigt v. Gelpitrafe bis 
Zudthaus. — Vgl. aud Gelbitverftümmlung. i 

Korporäl, Unteroffizier. Für den innern Dienft 
unterjteht ihm die Korporalſchaft, eine Abteilung v. 
15—20 Mann (bei d. Kavallerie: Beritt). 

Korporäle, das, geſegnetes Leinentuch, auf dem bie 
Höftie bei d. Meſſe unmittelbar ruht. 

Korporatiön, die, Körperſchaft, Verein, Genofjen- 
Haft entw. (Staat, Gemeinde) öffentlicher od. (mit 
den Rechten einer jurift. Perſon ausgeſtattet) privat- 
rechtl. Art, letztere durch dtſch. Reichsgeſ. v. 30. März 
1920 zur Entridtung v. Körperihaftsfteuer 
(10%), der Einkünfte, bei Erwerbsgejellihaften 2 bis 
10%), der verteilten Dividenden als Zuſchiäge) ver- 
pflihtet. — Lorporativ, als Korporation, insgefamt; 
zu einer K. gehörig. 

Korps 481 dag, 1. Körperſchaft, Geſamtheit meh- 
terer durch Gleichheit der Rechte, Pflichten, Gebräude 
2c. verbundenen Perſonen, 3. B. Schüben:, Offizier-, 
Muſiker-K. 2c.; 2. ſtudentiſch: Art der ſchlagen— 
den, farbentragenden Verbindungen, die ſich der Teil» 
nahme an polit. ragen enthalten; an den Uniner- 
fitäten organifiert im Verband des Köſener S. C., an 
den Techn. Hochſchulen in dem des Weinheimer, an 
den Tierärztl. Hochſchulen in dem des Rubolftäbter 
S. C.; 3. militärijch: größere Truppenabteilung; 
meijt (bei. in Zſſtzgen.) — Armeekorps (f. d.), 3. 2. - 
K.⸗gericht, Oberfriegsgericht e. Armeeforps. $lie- 

endes K., jelbftänd. kleine Abteilung aus allen 

affengattungen, die durch Kleinfrieg eine unruhige 
Bevölkerung niederhalten ſoll. — Korpsgeift, gemein- 
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james Standesbewußtfein, Gefühl der Zujammenge- 
hörigfeit zw. Angehörigen berjelden Gemeinihaft. — 
KRorpstonvent, j. C. C. — Korpfier (korieh), Ange- 
böriger eines ftudent. Korps. 

torpulent, wohlbeleibt. — Korpulenz, vie, Wohlbe- 
leibtheit, Fettſucht. 

Korpus, 1. das, Körper, Gejfamtheit, Sammlung; 
Körperſchaft; 2. bie, — —— — Gara⸗ 
mond. — Corpus catholichorum und C. evangeli- 
cörum, Gefamtheit der fathol. und evangel. Stände 
im Reichstag 1648/1806, da Religionsſachen nicht 
durch Abſtimmung, fondern durch Vergleich zu erledi- 
gen waren. — Korpusbelitti od. Corpus’ delfcti, das, 
Beweisitüd; guprter Tatbeitand eines Verbrechens od. 
Vergehens. — Corpus inscriptiönum latinärum, v. der 
Berliner Akademie der Willenichaften brsgegebene 
Sammlung lateinifher Inſchriften, 1862 v. Theod. 
Mommfen begründet u. geleitet. — Die als C. in- 
scriptiönum graecärum 1825/77 ebenſo brsgegebene 
Sammlung grieh. Inſchriften wurde von Aug. Böckh 
begründet. — Korpusjüris, das, Rechtsſammlung: 
1. Corpus jüris (civitis), Gefegjammlung Kaifer Juſti⸗ 
nians (f. d.), enthält das röm. bürgerl. Recht in 4 
Teilen: Snititutionen, Pandekten, Codex Justinianeus, 
Novellen. — 2. C. J. canönicih, Geſetzſammlung bis 
1313, enthaltend das Kirchenrecht, beiteht aus dem 
Decretum Gratians, den Defretalen Gregors IX., dem 
log. 6. Bud) Bonifaz’ VIIL, den Klementinen u. den 
Ertravaganten (f. dieſe Artikel), war lange fein ein- 
heitl. Gefekbuh u. in ſ. Teilen nicht v. gleichwert. 
Autorität. ilber die neue Kodifikation von 1918 ſ. 
Kirchenrecht. 

Korpüskel, die, Körperchen, kleinſtes Körperteilchen. 
— Korpuskulaͤrtheorie, |. Licht. 

Korräl, der, (ſpan.) Viehhof, Pferd. 

Korrafiön, die, Ahſchleifung, 2 — der 
Oberfläche eines Geſteins infolge Reibung mit Geröll 
u. Sand, die durh Waſſer oder Wind (j. Wilte) in 
Bewegung geſetzt find; vgl. Korrofion. 

forreäl, mitihuldig; auf Mitihuld beruhend A. 
hypothẽt, die, Geſamthypothek, wobei für 1 auf meh- 
tere Grundftüde eingetragene Forderung jedes ein- 
zelne Grunditüf ganz haftet. — KR.eobligatisn, die, 
Schuldverhältnis, bei dem jeder v. mehreren Gläubt- 

ern 3. Korderung der ganzen Leiſtung berechtigt od. 
febes v. mehreren Schuldnern 3. ganzen Leijtung ver- 
pflichtet ift. 

Korreferät, das, Nebenbericht. — Korreferent, Mit-, 
Nebenberichterjtatter. 

korrekt (vgl. korrigieren), richtig, fehler, tadellos. 
— Rorreftiön, die, Verbeflerung, Berichtigung; Züch— 
tigung. — Keshaus, Bejjerungsanitalt, Hebeite- 
Haus; Rorreftiondr, —3* einer ſolchen An- 
ſtalt. — torreftionell, verbeſſernd; züchtigend, zur 
Strafbefferung dienend. — lorrektto, berichtigen, 
verbeſſernd. — Korrektiv, das, Bellerungs-, BVerbejje- 
zungsmittel. — Korreftor, Verbeſſerer, Berichtiger, 
bef. v. Drudabzügen. — Korrektür, die, Verbeſſerung, 
Berichtigung. 

Korrelät, das, MWerhjelbegriff, in notwend. Bezie- 
Jung zu einem andern ftehender Begriff (3. B. Vater 
u. Kind). — Korrelatiön, die, MWechjelbeziehung; ge- 
ee Beziehungsverhältnis zw. 2 Fürs, Einen. 
Hafts- od. Umftandswörtern (3. B. derjenige, wel- 
Her); auch: Nebenberiht (vgl. Korreferat). — kor⸗ 
relativ, wechjelbezüglid, eine Korrelation ausdrüdend. 

forrepetieren, mitwiederholen, durch Wiederholun⸗ 
gen mit jemand einüben, einpaufen. — Korrepetitor, 

inüber, Einpaufer. 


(Monte Cinto 2707 m hoch), 
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Korreipondent, Briefihreiber, bei. in kaufm. Be. 
trieben; Mitarbeiter, Berichterjtatter (einer Zei⸗ 
Fe auch: Geihäftsfreund. — Korrejpondenz, bie, 
Briefwechlel, Berichterjtattung für (auswärt.) Zeitun⸗ 
gen; ——— Beziehung, Übereinitimmung K.⸗ 
farte, Poſtkarte. — Torrefpondieren, in Briefwech⸗ 
fel ftehen; als Korrefpondent tätig fein, fchreiben; 
übereinjtimmen, einander entſprechen. 

"Korridör, der, Flur, Hausgang, auf den die Türen 
der Zimmer münden. . 

Korrigend, zu Beſſernder, Inſaſſe eines Korrel: 
tionshaufes, Gträfling. — Korrigende, Mz. zu verbef- 
fernde Fehler, Drudfehlerberihtigungen. Koͤr⸗ 
rigens, das (Mz. Korrigentia), Geſchmack u. Geruch 
verbeſſernde Zutat zu Arzneien. — korrigieren, berich⸗ 
tigen, verbeflern; zurechtweiſen. 

Korröborans (Mz. Korroboräntia) od. Korrobora⸗ 
tiv, das, Stärfungs-, Kräftigungsmittel. — Kor⸗ 
zoboratisn, die, Rräftigung, Stärfung. 

Korrodentia, Mz. Ahmittel. — torrodieren, zerbei- 
Ben, durch Ätzen zerjtören. — Korrofiön, die, Abung; 
Zerjtörung v. Körpergeweben durch Atzmittel oder 
durch Eiterung; Verwitterung, Auflöfung der Ober- 
fläche v. Gejteinen dur) das Salzwafler des Meeres 
2c., bei. Ausnagung v. Gejtein durch vom Wind be- 
wegte Sandmaflen; auch — Korralion, |. d. 

forrumpieren, fittlich verderben, verführen; be— 
ſtechen. — forrüpt, verborben. — Korruptiön, die, Ver— 
derbtheit, Sittenverderbnis. 

Korſage (—ßähſch'), die. Leibchen, Mieder. 

Korſäl, der, ruff.=jibir. Steppenfuchs. 

Korſäkow⸗-Rimski, Alex. Hg ruſſ. Gene- 
tal, * 1753, kommandierte 1799 in d. Schweiz, v. Maſ⸗ 
jena b. Zürich geihlagen, F 1840. 

Korjar, Seeräuber; auch: Raubihiff aus Nord» 
afrita (Tunis, Algerien ıc.). 

Korſchenbroich (—brörh), preuß. Dorf, Rab; Düfs 
feldorf, Ar. Gladbach, 3912 E. Sägewerfe, Weberei, 
Getreide-, Biehhandel. : 

Korſe, Eingeborener v. Korfifa; oft — Napoleon I. 

Korjett, das, Schnürleibhen, Mieder, Schnürbruft, 
wegen des Druds auf Bruft, Magen ꝛc. gejundheits- 
ſchädl. Kleidungsitüd. 

Körfila, frz. Inſel (u. Departement) im Mittel- 
länd. Meer, v. dem füdl. gelegenen Sardinien durch 
d. Bonifatiusſtraße getrennt, 8722 qkm, ſehr gebirgig 
Pflanzen», Tierwelt u. 
Klima mittelmeeriih, (1921) 281959 €. (Korfen) v. 
ital. Abkunft u. Sprade; Hft. Ajaccio. — Schon 
ie v. den Karthagern bejeßt, wurde K. no dem 
1. Puniſchen Krieg v. Rom anneltiert, jedoch wie 
Sardinien fait nur zu Stlanenjagden benützt. Im 
MA. tam es an die Vandalen, Sarazenen, Bila, 
1299 an Genua, gegen defjen Herrſchaft es ſich im 18. 
Da mit Erfolg wehrte (f. Neuhof u. Paolt); des⸗ 

alb 1768 an Frankreich verfauft. Dieſes ſchlug den 
Mideritand der Korjen (zu diefen hielt auch Napo— 
leons Vater) ſchon 1769 nieder. 

Korſo, der, Rennbahn; Wettrennen von reiterlojen 
Pferden; Schau u. Luftfahrt einer Reihe von (bet 

eiten, 3. B. Karneval, mit Blumen gejhmüdten) 
Magen; Name bedeutender Straßen in ital. Städten. 

Körſör, dän. Hafenjtadt auf Geeland, am Großen 
Belt, 7064 E. Überfahrt nad) Fünen u. Kiel. 

Korjün, 1. ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Simbirsf, 4141 
E., Gerbereien. — 2. ufrain. (bis 1917 ruf.) Dorf, 
Gouv. Kiew, 5712 E., Zuderfabriten. j 

Körte, 1. Guft., Archäologe, * 1852 zu Berlin, 
I. Sefretär des Difh. Arhäolog. Inftituts in Rom, 
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dann Prof. in Göttingen, F 1917; Hptw, „Die antiten 
Skulpturen aus Böotien“ u. „Etrusk. Spiegel“. Mit 
ſ. Bruder Alfred (* 5. Sept. 1866, Prof. in Gieken) 
grub er 1900 das alte Gordion aus u. jr. Darüber. 
— 2. Wilh. Riterardiftorifer, * 1776, prot. Doms 
vifar in Halberjtadt, F 1846; Hptw. Sammlung von 
„Sprihwörtern und jprihwörtl. Redensarten der 
Deutſchen“, — is. Großonkels Gleim, des 
Philologen Fr. A. Wolf ꝛc. 

Kortege (—tähſch'), das, Gefolge, Ehrengeleit. 


kortelieren, mit Schnürchen (Korteln — Kor— 
deln) einfaſſen. 
Kortex, der, Rinde, beſ. v. Arzneipflanzen, z. B. 


c. Chinae, Chinarinde. — kortikal, an der Rinde be— 
findfid; rindenartig, äußerid. K.-ſubſtanz, 
Rindenjubjtanz des Gehirns. 

Körting, 1. Ernst, Ingenieur, * 1842 u. T 1921 
zu Hannover, gründete daſelbſt 1871 eine Majchinen- 
fahr. „Gebrüder K.“, jebt Aktiengeſellſchaft. — 
2. Guſtav, Neuphilologe, * 1845, Profeſſor in 
Münfter, 1892 in Kiel, F 19135 ſchr. „Handb. der 
Geld. der roman. Philologie“, „Geſch. der ital. Re— 
naifjance“, „Geſch. der engl. Lit.“, Hrsgeber der 
„Reuphilolog. Studien“ u. der „Ztſchr. für ‚neufrz. 
Sprade u. Lit.“. — 3. Sein Bruder Heinr, Roma— 
nit, * 1859, Prof. in Leipzig, T 1890; ſchr. „Geſch. des 
fr3. Romans im 17. Shot.“. 

Kortryk (-reif), Courtrai, belg. Arr.-Hft. an d. 
2ys, Pro. MWeitflandern, 36767 E. Damaft:, Woll-, 
Baummoll-, Spikeninduftrie. 11. Juli 1302 öftl. von 
R..die fog. Sporenſchlacht, Sieg der Vlaemen unter 
Graf Zoh. v. Namur über die Franzoſen unter Graf 
Nob. v. Artois. 1914/18 v. den Deutſchen bejekt. 
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Koründ, der, heragenal — rhomboẽdriſch kriſtalli⸗ 
fierendes, jehr hartes Mineral aus reinem Alumi— 
niumoxyd; Härtegrad 9 (f. Härte). Nach der Yarbe 
unterfheidet man als wiätigite Arten den grauen, 
gelbl., trüben gemeinen K. (vgl. Topas); den 
durch Eifenerze ſtark verunreinigten feinförn. Smir- 
gel, ein Schleifmittel; den wertvollen roten Rubin 
vu. blauen Saphir, der zuweilen auf der Bafis 
einen 6itrahligen Stern zeigt (Sternjaphbir). 
Seit 1902 gewinnt man große und ſchöne Kriftalle 
(rein u. gefärbt) fünftlih aus geſchmolzenem Alu- 
miniumoryd. 

Körung, landesgeſetzlich (durch Körordnungen) ge- 
regelte Prüfung der männl. Zuchttiere durch d. Kör— 
kommiſſion; Züchtgenoſſenſchaften kören auch weibl. 
Tiere. Zur Zucht taugl. Tiere werden an-, untaug⸗ 
liche abgekört. Die K. gilt für je 1 Jahr. 

Korvei (Corvey), berühmte Benediktiner-Fürſtabtei 
bei Hörter, gegr. 822 v. Corbie aus, Mittelpunkt der 
Hriftl. Kultur im Sachſenland (j. Widufind u, Wi- 
bald), 1791 Bistum, 1803 für d. Haus Oranien ſäku— 
larifiert, kam 1834 an Hohenlohe-Shhillingsfürkt. 

Korvötte, die, früher: Kleines, fehnellfahrendes 
Kriegsihift, Vorläufer der Lleinen Kreuzer; Name 
noch erhalten in A.ntapitän, |. Kapitän. 

Korybant, Prieſter der (mit lärmender Muſik ver- 
ehrten) Kybele. korybantiſch, wild begeitert. 
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Körydon, in der bufol. Dichtung: ein unglüdli 
liebender Hirt; übte. ſchmachtender Lieb a a 
Koryphäe, ber, Chorführer im altgrh. Drama; übtr. 
in einer Kunft od. Wiſſenſchaft tonangebender Menſch. 

Korgphodönten, tapitgroße foljile Säugetiere. 

en = —I d. 

orzeniowski (korſchenjoͤwski), Joſ. poln. Dichter, 

* 1797, Dir. der Unterrigtstommilfion in Warſchau, 

Dash verf. Luſtſpiele u. Tragödien u. ſchildert in ſ. 
omanen das poln. Bürgertum. wr 

Kös, gr. (bis 1920 türf.) Sporadeninjel, 286 qkm, 
12550 gr). u. 2920 mohammed. E., Anbau v. Wein 
u. Südfrüchten; Hft. Ko, etwa 4200 E. 

Kojaten, eig. Räuber, Nomaden; kriegeriſche ſüdruſſ. 
u. ukrain. Volksſtämme mit befonderer Militär: und 
Zivilverwaltung; Hauptj. als Grenzwahen u. zum 
Schuß der ruſſ. Bahnen benugt, vom 18.—38. Sahre 
friegspflihtig; vorzügl. Neiter, mit Säbel u. Ge- 
wehrt (3. T. auch mit Lanze) bewaffnet. Oberbefehls- 
haber (Hetman od. Ataman) aller K. war bis 1917 
jeweils der Grokfürft-Thronfolger. 

Koſch, 1. Robert, preuß. General, * 5. April 
1856 zu Breslau, 1912 Divijionsfommandeur in ' 
Poſen, zeicänete ſich 1914 als KRorpsführer in Oftpreu- 
Ben gegen die Rufen aus, nahm an der Mafuren: 
ſchlacht Febr. 1915 teil u. eroberte Oft. 1915 Lyck zu= 
rüd, folgte Madenjen im Oberbefehl über die Dondu— 
armee u. nahm an der Eroberung Bufarejts teil, 
rüdte März 1918 durch die Moldau nah Odella vor 
und drang in Cherjon ein, 1919 verabihiedet. — 
2. Wilhelm, Literarhiltorifer u. Politiker, * 2. Oft, 
1879 zu Drahan (Mähren), 1906 Prof. in — 
(Schweiz), 1911 in Czernowitz, 1919 in Leoben, ſei 
1923 in Nimwegen (Holland); Hrsgb. der hiſtor. 
frit, Eihendorff-Ausgabe, des Jahrbuchs Eichen— 
dorff-Ralender“, der „Deutihen Quellen u. Studien“, 
der „Bibliothek des Oftens“ u. der Zeitfehrift „Der 
Wächter“ (jeit 1918), Mitbegründer des Eichendorff: 
bundes, jr. „Stifter u. die Romantik“, „M. Greif“, 
„Die Tihechen u. ihr Ausgleich mit d. Deutfchen“ 2c. 

Koſchat, Thom., Komponiſt u. Dichter, * 1845 in 
Biltring b. Klagenfurt, Hoffapellfänger in Wien, 
7 1914; weitbetannt durd) |. zahle. Männerquartette 
im Kärntner Dialekt u. mehrere Liederjpiele („Am 
Wörther See“ 2c.); ſchr. auch Gedichte („Hadrich“, 
„Dorfbilder aus Kärnten“ ꝛc.). 

Koſchenille — Codenille, ſ. Schildläuſe. 
köſcher, den jüd. Religionsgeſetzen entſprechend, 
rein, 3. Eſſen erlaubt; Ggj. treife. 
Köſching, oberbayr. Marktflecken, Bezirksamt In—⸗ 

golſtadt, 2064 E., Landwirtſchaft, Gerberei. 

Koſchmin, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Poſen, 5070 E. 
Gärtnerlehranſtalt, Maſchinen-⸗ Wattefabr, Ge— 
treide-, Viehhandel. Kam 1919 zu Polen. 

Koſchwitz, Eduard, Romanift, * 1851, Prof. in Kö- 
nigsberg, T 1904; Hptw. frz. Leſebuch, Ausg. der älte- 
ten frz. Literaturvdenfmäler, „Anleitung & Stud. der 
frz. Philologie“, „Franz. Novelliftif u. Romanliter. 
über d. Krieg 1870/71“ ꝛc. 

Koſciuſzko (—ifhko), Thaddäus, poln. Natioral- 

held, * 1746, fodht in Amerika unter MWafhington, 
1791/92 u. als Diktator 1794 gegen Rußland, im Oft. 
db. Maciejowice gefangen, 1796 freigelafien, feither 
meiſt in Paris, T 1817 in Solothurn. — K.gruppe, 
Gebirge in Auftralien, ſ. d. 
- Kojegarten, Ludw. Theobul, Lyriker u. Idyllendich⸗ 
ter, * 1758, Theologieprof. in Greifswald, T 1818; 
ihr. nad) Voſſens „Luiſe“ d. allzu weichen Idyllen 
„Suceunde“ u. „Die Injelfahrt“. _ 
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Kofetänte, die, Verhältnis der — eines 
rechtwinkl. Dreiecks zu der dem in Betracht kommen— 
den ſpitzen Winkel gegenüberliegenden Kathete. 

Köſel, kath. Verlagshandlung in Kempten, Filia— 
len in München u. Augsburg; it 1833 im Beſitz der 
am. Huber, 1920 mit dem Verlag Fr. Puſtet (}. d.) 
in Regensburg vereinigt. Hauptunternehmen: Ul- 
gäuer Zeitung, Bibliothef der Kirchenväter, Die 
Werke ©. Aneipps, das „Hohland“, |. d. 

KRofelez, ufrain. (bis 1917 ruſſ.) Kreisjtadt, Gouv. 
Tichernigow, 6439 E., Getreidebau u. handel. 

Kofelst, ruſſ. Kreisſtadt, Goup. Kaluga, 8636 E., 
Seilerei, Segeltuchfabr., Holzhandel. 

Köſen, preuß. Stadt an d. Saale, Rgbz. Merſeburg, 
Kr. Naumburg, 3379 E. Solbad; dabei d. Rudels— 
burg mit Denkmal für die 1870/71 gefallenen diſch. 
KRorpsjtudenten; gegenüber Ruine Saaleck. Nad der 
— dort tagenden Pfingſtverſammlung benannt 

er Köſener S. C. ſ. Korps. 

Koſer, Reinhold, * 1852 zu Schmarſow b. Prenzlau, 
1890 Brof. in Bonn, 1896 Generaldir, der preuß. 
Staatsardive, feit 1905 zugleich Leiter der Zentral- 
verwaltung der Monumenta Germaniae, Hrsgeber 
der polit. Korreſpondenz Friedrichs d. Gr., + 1914; 
Hptw. „Friedrich d. Gr.“ (2 Bde.). 

Köfinus, der, Verhältnis der im rechtwinkl. Dreied 
‚nen ſpitzen Winkel anliegenden Kathete z. Hypo 
enufe. 

Kofjlj)enizy, poln. (bis 1919 ruſſ.) Kreisitadt nahe 
der Weichfel, Goun. Radom, 6882 E., Eijeninduftrie. 

Köslin, preuß. Rgbz. Bro. Pommern, 10 035 qkm, 
638 883 €. (1919), zerfällt in 1 Stadt: u. 12 Land- 
freije; Hit. K. unweit d. ne 26 272 €., 2.6., A.G., 
DBD., Reichsbankſtelle, PBro.-Taubjtummenanitalt, 
Maſchinen-, Papier-, Zementindujtrie. 

Koslöw, ruſſ. Kreisſtadt, Goun. Tambow, 50 225 
E., Seifenfabr., Getreide-, Vieh⸗, Buchhandel. 

Kösmanos, böhm. Dorf, B.H. Jungbunzlau, 3916 €. 

Rosmas u. Damian, hll. Zwillingsbrüder ausAra- 
bien, Ärzte zu Agä in Eilicien, um 303 gemartert, 
Patrone der Ärzte; Feſt 27. Sept. 

Kosmötit, die, d. Kunft, die Körperfhönheit (Teint, 
Haarwuchs 2c.) zu erhalten, zu fördern od. wiederher- 
zuftellen. Kosmetifum, das, fosmet. od. Schönheits- 
mittel. — Kosmin, das, antijept. Mund- u. Gurgel: 
wajler aus Formaldehyd, Alkohol, Zuder, Myrrhen- 
tinktur zc. 

kosmiſch, das Weltall (Kosmos), das gegenfeitige 
Verhältnis der Weltförper betr.; vom Auf- od. Un 
tergang eines Sternes: mit Sonnenaufgang eintre- 
tend; v. Gefteinen: aus d. Weltenraum auf die Erde 
niederjtürzend (Meteorfteine). 

Kosmodemidnst, ruſſ. Kreisſtadt an der Wolga, 
Gouv. Kafan, 5172 E., Teer: u. Holzhandel. 

KRosmogonie, die, Qehre v. der Entjtehung der Welt, 
3. B. die Kant-Laplacejhe Theorie, |. d. — KRosmo- 
graph, Weltbefhreiber; auch — Kinematograph. 

Kosmolin, das, ſ. Bajelin. 

Kosmologie, die, Lehre v. der Welt u. Weltordnung. 
fosmolögifher Beweis, |. Gott. — Kosmo- 
politismus, der, MWeltbürgertum, für das es feinen 
Unterjhied der Länder u. Völker gibt. — fosmopolis 
tiſch, weltbürgerlih; auf der ganzen Erde zu Haufe. 


— Kosmos, ber, MWeltorbnung; eltall; Titel des 
Hptw. von A. v. Humboldt. Matro:$,).d — 
KRosmotheismus, der, Weltvergötterung — Bantheis- 


mus, 
Kofoblüten — Kuffoblumen, ſ. Brayera. 
Koͤſovo — Koſſowo. KA. Polje — Amjelfeld. 
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Koͤſow, ſüdgaliz. Bezirktshauptort, 5528 E. Salz 
bergbau, Leineninduftrie. Kam 1919 zur Ukraine, 
wurde aber v. Polen beſetzt. 

Koh, das, oſtind. Meile, durchſchn. 1,83 km. 

Koſſak, 1. Adalb. vo, * 1. San. 1857 in Paris, 
lebt in Berlin; malte für Wilhelm. IL. Schlachten⸗ 
bilder aus d. ee Krieg u. den Freiheitskriegen, 
fowie lebensvolle Bildniffe des Kaijers. — 2. Ernift, 
* 1814 in Marienwerder, F 1880 in 2erlin; geift: u. 
humorooller Feuilletonift, be. als Redakteur der Ber: 
liner Montagspojt: „Berliner Silhouetten“, „Ber 
liner Federzeihnungen“, „Aus d. Wanderbud) eines 
literar. Handwerksburſchen“ ꝛc. 

Koſſät od. Koſſät, Häusler, Hoftagelöhner, der ein 
tleines, 3. Hof gehör. Haus mit etwas Garten- und 
Aderland bewohnt. 

Köjfeine, die, Berggipfel mit herrl. Ausſicht im Fidh- 
telgebirge, 938 m hod). 

Koſſeir od. Koffer, oberägypt. Hafenftadt am Roten 
Meer, Bro. Kenneh, früher bedeut. Ausfuhrplaß, jetzt 
etwa 1700 €. " 

Kojiel, 1. Albrecht, Phyſiolog,* 16. Sept, 1853 
zu Roſtock, 1887 Prof. in Berlin, 1895 in Marburg, 
1901/23 in Heidelberg; arbeitete bejonders über 
phyfiolog. Chemie u. über die Eimeikförper; 1910 
Nobelpreisträger. — 2, Hermann, Hygienifer, 
* 2. Ron. 1864 zu Roftod, 1904 Prof. in Gießen, 
1910 in Heidelberg; ſchr. bejonders über Infektions— 
frantheiten. 

Koſſinna, Gujtaf, Prähiſtoriker, * 28. Sept. 1858 zu 
Tilſit, 1902 Prof. in Berlin; begründ. 1909 d. dtiſche 
Geſellſch. 5. Vorgeſchichte, Ihr. „Die Herkunft der 
Germanen“, „Die Indogermanen“ ꝛc. 

Koehler, Hans, Komponift, * 1. San. 1853 in 
Waldeck (Bichteigeb.), Schüler Rheinbergers, Kompo— 
fitionslehrer an d. Landesakad. in Belt; ſchr. „Sym⸗ 
Bor. Bariationen f. Orcefter“, einen 16jtimmigen 

jalm, d. Oper „Müngzenfranz“, d. Chorwerk „Syl- 
vejtergloden“ zc. 

KRofjoblüten — KRufjoblumen, f. Brayera: 

Koſſogöl, der, Gebirgsjee in d. nordweitl. Mongolet, 
3300 qkm, 1620 m ü. M., entjendet den Egingöl als 
Abflug zur Gelenga. 

Köfjowo, bis 1913 türf. Wilajet, feitvem ferbijch, 
32900 akm, 1038 000 €.; Hit. üstüb. K. Polje — 
Amjelfeld, j. d. 

Koſſuth — Ludw., ungar. Revolutionär, 
* 1802 in Monok, Advokat, vertrat ſeit 1840 als Re— 
dakteur in Peſt, ONE u. gewalt. Volksredner 
eine v. Oſtreich unabhäng. Politik, wurde nad) d. Re— 
volution März 1848 Yinanzminifter, verlegte Jan. 
1849 als Diktator die Regierung har Debreczin und 
a den MWiderftand gegen Hitreidh; nad) der 
Abjegung des Herrfherhaujfes im Apr. zum Gouver: 
neur gewählt, mußte er im Auguſt nad) der Türkei 
flüchten, lebte dann in England, jert 1863 in Turin, 
+ 1894. — Sein Sohn Franz, * 1841 u. T 1914 in 
Budapeſt, bis 1894 Ingenieur in Italien, 1895 ungar. 
Abgeordneter (Unabhängigfeitspartei, 1909/13 Füh— 
zer der R.-partei), 1906/10 Handelsminifter. 

Koft, 1. (Normalkoſtmaß) |. Ernährung; 2. an der 
Börje (R.-geihäft) — Prolongationsgefdhäft. 

tojtäl, die Rippen betr. — Koftalgte, die, Rippen- 


merz. 
Koſtle)beere — Johannisbeere, ſ. Ribes. 
Koſtebrau, Dorf, Rgbz. Frankfurt a. DO. Kr. 
Calau, 2097 E., Braunftohlenbergbau. 
Koſteletz, böhm. Stadt, ſ. Rothkoſteletz. 


(Nicht unter KR beſprochene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 
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" KRoften, 1. preuß. Kreisſtadt an der Obra, Rgbz. 


Poſen, 7810 E., Getreide», Holzhandel, Zuder-, Zigar:| R 


tenfabr. Kam 1919 zu Bolen. — 2. böhm. Markt⸗ 
fleden, 8.9. Tepliß, 5043 E. Glasfabr., Tertilinduftr. 

Költendil, bulgar. Kreishit. unweit der Struma, 
13 753 €., heiße Schwefelquellen, Bad. 

Köftendide, rumän. Stadt — Conftanta. 

Kofter, Eoward Bernd, niederl. Dichter, * 14. Sept. 
1861 in London, Prof. im Haag; jr. die Epen 
„Niobe“ u. „Tod des Odyffeus“, it auch feinjinniger 
Naturlyriker u. Shafefpeareüberjeßer. 

Köfter, 1. Albert, Literarhiltoriter, * 7. Non. 
1862 zu Hamburg, Prof. in Leipzig; fchr. „Schiller als 
Dramaturg“, „Gottfried Keller“, Herausgeber der 
„Briefe der rau Nat Goethe“ und der fritiihen 
Storm-Ausgabe. — 2. Hans, dramatiiher Dichter, 
* 1818 in Krigow, F 1900 in Qubmigsluft; ſchr. die 
proteltant. Tendenzdramen „Heinr. IV.“, „Quther“, 
„Der Große Kurfürft“. — Sein Sohn Hans», 
Admiral, * 29, April 1844 in Schwerin, 1897 Aomi- 
tal, 1899 Generalinipefteur der dtſch. Marine, 1903/06 
Chef der aktiven Shladtflotte, 1905 Großadmiral, 
feit 1908 Präſ. des Dtſch. Klottenvereins. 

Koſtgeſchäft, ſ. u. Prolongation. 

Koſtheim, rheinheſſ. Dorf am Main, Landkr. Mainz, 
7443 E., Weinbau, Chemifalien-, Zelluloſefabr. 1913 
v. Mainz eingemeindet. 

Koͤſtic (—itih), Lazar, der 1. ganz weſteuropäiſch 
nebildete ferb. Dichter, * 1841 in Alſo-Kovil (Ung.), 
lebte in Zombor, F 1900 zu Wien; bildete fih als 
Dramatiker an Shafefpeare, den er 3. T. überlebte, 
u. ihr. die beiten ſerb. Bühnenftlide („Marim Erno- 
jenic“, „PBera u d. Zuftfp. „Gordana“); 
}. Lyrik gilt als Vorläufer der Moderne. 

Koftin-Schar, 45 km lange Meeresitraße an d. Süd⸗ 
füfte v. Nowaja-Semlja. 

Köftlin, 1. Chriftian Reinhold, Kriminalift 
u. Novellift, * 1813 u. F als Prof. 1856 in Tübingen, 
ſtrafrechtl. Autorität; ſchr. „Nevifion der Grundbe- 
griffe des Strafrehts“ u. (Pjeud. E. Reinhold) „Er- 
zählungen u. Novellen“, — 2. Sein Sohn Heinr. 
Adolf, protejt. Theolog. u. Mufitichriftiteller, * 1846, 
Prof. in Giehen, 1907; ſchr. „Geſch. der Mufit“, 
„Geſch. des Hrijtl. Gottesdienjtes“ ꝛc. — 3. Sulius, 
ne Kirhenhiltorifer, * 1826, Prof. in Göttingen, 

reslau, 1870/96 in Halle, F 1902; ſchr. die bedeu- 
tendjte prot. Qutherbiographie, polemifierte mit oh. 
Janſſen. — 4. Karl v. prot. Theolog u. Ajthetifer, 
* 1819, Prof. in Tübingen, F 1894; ſchr. „AÄAſthetik“, 
„Rich. Wagners Ring des Nibelungen“, „Geſch. der 
Ethik" 2c. — 5. Thereſe, Dihterin, * 30. Mai 1877 
zu Maulbronn, wohnt in Cannjtatt; ihre Gedichte 
(„Gib acht auf die Gaſſen; fieh nad) d. Sternen“ zc.) 
erwuchſen aus d. Verehrung für W. Naabe. 

Köfteig, thüring. Sleden in Neuß j. L., Yandrats- 
amt Gera, 2279 E., Solbad, Gärtnereien, höhere Gar- 
tenbaufehule, Salabergbau. 

Koftromä, mittelrufl. Gouv., 84149 qkm, 1855 900 
€. (1915), Waldbau; Hit. K. an der Mündung des 
Sulles K. in die Wolga, 68700 E., Tertilinduftrie, 

etallwarenfabr. j 

Koſtſchin, preuß. Stadt, Rgbz. Polen, Kr. Schroda, 
3230 E. Honigkuchenfabr. Kam 1919 zu Bolen. 

Koſtüm, das, Kleidertracht einer beftimmten Ge— 
gend od. Zeit. — koſtümieren, befleiden. 

Köszeg (kölfeg), ung. Name v. Güns. 

Kot, |. Ertremente. Kebrechen (Miser&re), Symp⸗ 
tom v. Darmverfhlingung oder Brucheinklemmung, 
verläuft meiſt tödlich; Arztl. Hilfe unbedingt nötig. — 
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K.⸗fiſtel — Darmfiltel. — K.ſtein ſ. Darmitein und 
oprolith. 
Kota Bharu, ind.-brit. Stadt, |. Kelantan. 
KRotangente, die, im rechtwinkl. Dreieck Verhältnts 
der einem ſpitzen Winkel anliegenden Kathete 3. ges 
genüberliegenden. 

Kota Radiga — Atjeh (Stadt). 

Kotäu, der, ehrerbiet. Gruß der Chinejen, bejteht 
aus Niederwerfen auf den Boden, wobei man diejen 
mehrmals mit d. Kopf berührt. 

Köte, die — Yellel(bein), f. d. 

Kote, die, 1. — Kate, Kotten; 2. Salzſiedehaus; 3: 
Ziffer, Mabangabe bei Bermeflungen: Höhenpunft, 
95 — zweier Punkte. — Kotentafeln, |. 
Höhentafeln. 

Kotelett, das, Rotelette, die, Rippenſtück vom Kalb, 
Hammel od. Schwein zum Braten; auch: kurzer Balz 
fenbart neben dem Ohr. 

Kotẽelnitſch, ruff. Kreisitadt, Gouv. Wjatka, 5867 €, 

Koterie, die, geſchloſſ. Geſellſchaft, Kränzchen; felbft- 
ſücht. Zwecke verfolgende Geſellſchaft. 

Kothürn, der, in d. altgrch. a mit Diden 
Sohlen verjehener Halbitiefel der Schaufpieler; auf 
hohem RR. gehen, übtr. — mit Hosithen Pathos 
reden, ji hochtrabend ausdrücken. 

Koti, Landſch. auf Borneo — Kutei. 

totieren, mit Nummern verjehen,; mittels Höhen: - 
tafeln mejjen; (Wertpapiere) 3. Börjenhandel zulafien. 

Kotillon (—tijör), ber, frz. Gejelichaftstang mit 
— Wahl od. Ausloſung der Tänzer, wobei meiſt 

lumenjträußhen an die Damen u. Korden an die 
Herren verſchenkt werden. 

totifieren, abjhäßen, (3. Steuer) veranlagen; feinen 
Anteil beitragen. 

Kötik, ſächſ. Dorf, Kreish. Dresden, Amtsh. Mei: 
Ben, 1808 €, Maſchinen-, Motorwagenfabr. 

KRotla, finniſche Hafenſtadt auf einer Inſel an der 
Mündung des Aymmene in den Finn. Meerbufen, 
Län Wiborg, 7116 E., Holzinduftrie. 

Kotlin, ruſſ. Infel, ſ. Kronſtadt 2. 

KRotljarewsti, Iwan, rufj. Dichter, * 1769 u. F 1838 
in Poltawa; jr. in |. Aneis-Traveitie u. in. dramat. 
Sittenbildern („Natalie von Poltawa“ ꝛc.) zuerft 
kleinruſſiſch. 

Koto, die, harfenartiges japan. Streichinſtrument 
mit 13 Saiten. 

Koton (— Hr), der, Baummolle, Baummollzeug. — 
nn en ar od. auspolitern. 

otönu od. Kotonou (—nüh), Haupthafen v. Frz.⸗ 

Dahome, Weſtafrika. pih 

kotoyieren (—tdaj—), längs der Küſte ſegeln oder 
marjdieren; 3. Seite gehen; die Flanke deden. 

Kotſchan, perf. Feſtung, Pro. Chorafjan, 20000 €. 

Koetſchau, Karl, Kunithiftorifer, * 27. März 1868 
zu Obrdruf, 1902 Mufeumsdir. in Dresden, 1907 in 
Weimar, 1909 in Berlin, 1913 Generaldir. der 
Mufeen in Düffeldorf; Hrsgb. d. „Mufeumsfunde“ zc. 

Kotſch Behär (od. Bihaͤr) — Kutſch Bihar. 

Kotihi, japan. Ken-Hit. auf Schikoku, Südküſte, 
50955 €., Reſidenz der Apoſtoliſchen Präfektur 
Schikoku, Papierfabrilation. — Auch — Kotſchin (Ro- 
chin), 1. ind.-brit. Vaſallenſtaat an d. Malabarküſte, 
Präſidentſch. Madras, 3526 qkm, 918100 ©, (1911), 
Baummoll-, Reisbau; Hit. Ernafolam. — 2. ind.-brit. 
Hafenstadt, Difte. Malabar, Präſidentſch. Madras, 
19 274 €., kath. u. anglikan. Biſchofsſitz. Hier lande- 
ten 1500 Cabral, 1502 Vasco da Gama (F daf. 1524). 
— Kotſchinbein — Elefantiafis. 
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Kotſchinchina, fruchtbare Hinterind. Landſch. - im 
Metongdelta, 1765-1862 mit Annam verbunden, 
feitdem Teil von Franzöſ.“Indochina, 56960 qkm, 
3050785 €. (1914), meiſt buddhiſt. Annamiten, tret- 
ben def. Aderbau (Neis, Mais, Bohnen, Zuderrohr, 
Baumwolle). KR. zerfällt in 21 Arrondiſſements, 
die dem Zeutenantgouverneur unterſtehen; dieſer ſteht 
unter d. Gouverneur dv. Indochina; Hit. iſt Saigon. 
Kirchlih umfaßt es mit Annam die 3 Upoftol. 
Vifariate Nor. (Annam; Reſidenz Hue), Oft: 
KR. (Ref. Auinhoe) u. Weit-K, (Ref. Saigon). 

Kotjchinchina, Name einer Hühnerrajje. 

Kotihy, Theodor, Botaniker, * 1813 in Uſtron 
(Sftr.-:Schlef.), bereijte d. Nilländer, Syrien, Perſien 
ujw., arbeitete feit 1847 am Botan. Hofkabinett in 
Wien, dort F 1866; ſchr. „Die Eichen Europas u. des 

Drients“, „Der Libanon u. feine Alpenflora“ ꝛc. 

Kottaͤjam, ind.-brit. Stadt im Schutzſtaat Trawan— 
" tur, Rejiveniih. Madras, 17552 E. Apoit. Vikar. 

Kotten, ber, in Weitfalen: Wohnung u. Beſitz des 
Kötters — Kätners, |. Stellenbefiger. 

Kottenheim, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Ar. 
Mayen, 2052 E. Baſaltlavaſteinbrüche. 

Kottiſche Alpen, Teil der Weitalpen, zur innern 
Gneistette gehörig, im Monte Viſo 3843 m hod). 

Kotoogel, |. Wiedehopf. 

KRotyledöne, die, Keimblatt, |. Samen. 

Kotys, der Kybele ähnl. thraz. Göttin. 

Koötzebue (—bu), 1. Aug. Friedr Fer d. Büh— 
nendichter, * 1761 in Weimar, hier zuerſt Rechtsan⸗ 
walt u. Theaterdichter, führte dann, dv. dort ausgewie- 
fen, ein buntbemegtes Leben u. war feit 1815 in fr. 
Heimat als rufj. Agent tätig, 1819 wegen |. giftigen 
Spottes über die dtſch. Freiheitsbejtrebungen vom 
Burihenihaftler Sand in Mannheim ermordet. R. 
war ein talentooller, aber charakterlofer und flacher 
Vielſchreiber (über 200 Dramen). Seine Stücke — 
während der Zeit des Klaſſizismus (aud in Weimar) 

u. der Romantik die beliebteiten des Nepertoires — 
Blenden dur witigen Dialog u. Haren Aufbau, ent- 
behren aber jedes tieferen Gefühls u. fuhen dur 
frivole Scherge od. äußer!. Rührmittel zu wirken; |. Ro— 
mane find ſüßlich-lüſtern. Hptw. die erniten Dramen 
„Menſchenhaß u. Reue“, „Johanna v. Montfaucon“, 
„Sultan Waja“, „Die Hujliten vor Naumburg“, die 
Luſtſpiele u. Poſſen „Die Indianer in England”, „Die 
beiden Klingsberg“, „Die dtſch. Kleinftädter“, „Wach: 
ter Feldkümmel“, „Der Rehbock“, ferner die fredhe 

. Satire „Der Bahrdt mit d. eifernen Stirn“ u. das 
autobiogr. Werk „Das merkwürdigſte Sahr meines 
Lebens“. — 2. Seine Söhne: a) Dtto v., Forſchungs⸗ 
teijender, * 1787 u. F 1846 gu Reval, teilte 3mal um 
die Welt u. machte ſich beſ. um die Hydrographie Der 

Südſee verdient. Nah ihm iſt der R.-fund benannt, 

eine Bucht an d. Weſtküſte v. Alaska im Nördl. Eis- 
meer. — b) Alexander vn, Mündener Maler, 
* 1815, F 1889, malte flotte Schladtenbilder aus der 
ruſſ. Geſch. (Erftürmung v. Schlüfjelburg, Gründung 
Petersburgs). Pferdedecken ꝛc. 

Kotzen, der, grobes u. rauhes Wollgewebe für Bett-, 

Kotzenau, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnitz, Kr. Lüben, 
3712 E. Metallwaren- u. Stärkeinduſtrie. 

Koötzer, der, v. d. Mule(Spinn-) maſchine birnförmig 
aufgewickelter Garnkörper für d. Weberei. 

Kotzman, Bezirsort in der nördl. Bukowina, 5585 
E. Landwirtſchaftsſchule. Kam 1919 zu Rumänien. 

Kötzſchenbroͤda, ſächſ. Dorf an der Elbe, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Dresden-Neuſtadt, 6574 E., Obit-, 
beſ. Erdbeeren-, Spargelbau. 
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Köotzting, Hauptort des niederbayr. Bezirksamtes 
K., 2204 E., A.G., Sommerfriſche. 

Kouſſo Euflo) — Kuſſoblumen, |. Brayera. 

Koväaszua (Töwasna), fiebenbürg. Großgemeinde, 
Komitat Haromszef, 4497 E. Schhlammbäder, Sauer- 
quellen. Kam 1919 zu Rumänien. 

KRovellin, el: Kupferindig. 

Kovent, der, Bierart — Kofent, ſ. d. 

KRoeveis v. Koevejshäza, Herm., öftr. General, 
* 1854 in Temesväar, Brigapelommandeur in- Inns= 
brud, 1910 Inſpektor der Feſtungen in Tirol, 1911 
fommand. General des XII. Armeelorps, eroberte 
1915 Swangorod, führte dann eine Armee gegen Ser- 
bien, bejekte Montenegro u. Albanien, 1916 General- 
oberit, führte dann eine Armee am Pruth, drang 
Sommer 1917 die Biltrika u. Moldawa hinab in die 
Moldau nor, wurde 1917 Feldmarſchall, unterzeich- 
nete, tags vorher zum Höchſtkommandierenden er- 
rannt, 2. Nov. 1918 den Waffenftillitand zu Padua, 
Anfang 1919 verabſchiedet. 

owalewsiy, 1. Alexander, Zoologe, * 1840, 
Prof. in Odeſſa, F 1901, bef. verdient um die Embryos 
logie. — 2. Sein Bruder Waldemar, Päläonto- 
log, * 1843, + 1883; überf. Brehm u. Lyell. — Deffen 
Gattin Sonja (— Sophie), Mathematikerin, * 1850, 
1884 Prof. der Analyfis in Stodholm, F 1891; ſchr. 
über Differentialgleihungen 2c., ferner Romane und 
Novellen. 

KowalstisWierus; (—wjeéruſch), Alft. v., poln. 
Maler, * 1849 zu Suwalki, in Münden tätig, F 1915; 
ſchildert in j. Bildern bef. Land u. Leute fr. Heimat 
(Pferdemarkt in Polen, Erntefeit in Polen). 

KRoweit, arab. Hafenftadt am Perf. Meerbufen, 
Wilajet Basta, etwa 15000 €., geplanter Endpunft 
der Bagdadbahn, Perlenfijherei; formell türf., tat- 
ar unter eignem Scheik, der 1913 mit türf. Ge- 
nehmigung unter englijhen Schuß trat. 

Köwel, ruſſ. KRreisitadt, Gouv. Wolhynien, 22 487 
€. Aug. 1915/Ron. 1918 v. den Hftr.-Ungan und 
Deutichen beſetzt. Kam 1918 zur Ukraine. 

Kowloon (faulun) — Kaulung, j. d. u. Hongkong. 

Kömno, Titauifhes (bis 1918 weitruff.) Goup., das 
alte Samogitien, 40641 qkm, 1857100 €. (1914), 
treibt hauptſ. Getreide:, Flachsbau, Viehzucht; Hit... 
K. am Nijemen, 95100 E., a — ejidenz 
des fath. Bistums Samogitien. Metallinpuftrie, Ge- 
treidehandel. 17./18. Aug. 1915 v. den Deutſchen er- 
obert, San. 1919 wieder geräumt. 

Kowröw, ruſſ. Kreisitadt an der Kljasma, Goun. 
Wladimir, 17614 E., Webereien, Getreidehandel. 

toräl, die Hüfte (lat. coxa) betr. — Koralgie, die, 
Hüftweh. — Koxitis, die, Hüftgelenkentzündung. 

KRozowa (—jdöwa), Dorf im öftl. Galizien, B.9. 
Brzezany, 5162 E. Nahebei Dorf Kozlöw, 4911 E. 
De famen 1919 zur Ukraine, wurden aber v. Polen 

eſetzt. 

kr, Abk. für Kreuzer (öſtr. Münze). 

Kra, Iſthmus v., ſ. Malakka. 

Kraal (kräl), der, das, Hottentotten- od. Kaffern- 
dorf; auch: ſüdafrik. Gehöft, einzeln jtehende, mit 
Dornhede eingejhloff. Raffernhütte. 

Krabben, 1. (Tajchenfrebfe, Brachyüra), Unterordn. 
der 10füß. Schalenkrebſe, mit furzem, gegen die KRopf- 
bruft eingefchlagenem Hinterleib. Cinteilung nad) d. 

orm der Ropfbruft in 5 Familien: a) Viereck-K. 
Catometöpa); dazu die Gattg. der eßbaren Land-K. 
(Gecärcinus) in den Tropen u. der Lleine, zw. See— 
muſchelſchalen lebende Muſchelwächter (Pinnotäres). 
b) Dreied-&. (Oxyrhyncha) mit der efbaren Art 
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Meer: od. Seeſpinne, Teufels-R. (Maia squinädo) in 
europ. Meeren. c) Bogen-K. (Cyclometöpa); in 
Europa Häufig u. eßbar der gemeine Tajchenfrebs 
(Cancer pagürus) im Meere, ferner Strand- od. ge- 
meine K. (Cärcimus maenas) auf d. Lande u. im Waj- 
fer, u. Süßwaſſer-K. (Telphüsa fluviätilis) in ſüdeurop. 
Rändern. d) Rund-K. (Oxystömata) e) Rüden 
fuß-K. (Notöpoda), bei denen die lebten 2 Bein- 
paare nad) d. Rüden gefrümmt find; in europ. Meeren 
die Woll-K. (Drömia vulgäris), die auf dem Rüden 
Schwämme trägt. — Aud die „gemeine Garnele (f.d.) 
Be Krabbe. — 2. im got. Baultil: an Eden und 
inien angebradte Verzierungen in der Form von 
Blättern od. Blumen. 

Krabbentaudher (Mörgulus alle), 
kommt im Winter bis in d. Nordjee. 

Kräbbetje, hHolländ. Maler, |. S. Aſſelyn. 

Kraffohlkanal, jhiffbar, verbindet Elbing u. Nogat. 

Krafit, 1. Adam, Bildhauer, |. Kraft. — 2. 
Peter, Maler, * 1780 zu Hanau, T 1856 in Wien, 
malte Bildniffe, gefhihtl. u. mytholog. Bilder (Hel- 
dentod Zrinys, Belilar als Bettler, Der erblindete 
Dfliian). — 3. Sein Enfel Guido, Landwirt, * 1844, 
Prof. an der Techn. Hochſchule zu Wien, F 1907; jr. 
„Lehrb. der Landwirtichaft“, „SMuftriertes Yandmwirt- 
Ichaftslerifon“. — K.eEbing, Rid. Frhr. v. Pſychiater, 
* 1840 in Mannheim, Prof. in Straßburg, Graz, 
Mien, T 1902; Hptw. „Lehrb. der Piychiatrie“ und 
„Psychopathia sexualis“, K. v. Dellmenfingen, 
Konrad, * 24. Nov. 1862 zu Laufen (Oberbayern), 
bayt. General, bis zum Weltkrieg Chef Des 
Generalſtabs, 1911 Generalmajor, 1914 im Stab 
des Konprinzen Ruppredt, Teitete dann den Stel- 
lungsfrieg bei Lille, fämpfte jpäter in Serbien 
und vor Verdun, bejegte im rumänifhen Feld— 
zug den Rotenturmpaß u. trug damit entiheidend 
zum Sieg v. Hermannitadt bei, drang weiterhin am 
Argefu u. dann oftwärts bei Rimnicu-Sarat vor, 
nahm Herbit 1917 an der 12. Iſonzoſchlacht als Gene: 
ralitabschef der XIV. Armee (von Below) teil, er- 
hielt Anfang Nov. 1918 das Kommando in Nord- 
tirol, Dez. 1918 verabſchiedet. 

Kraft, die nur aus d. Wirkung erkennbare Urſache 
einer Lage- od. Zuftandsvneränderung eines Körpers. 
Sie ift unvernidtbar u, wird in Dynen (j. d.) ge— 
meſſen. S. auch Energie. Lebendige K. (Einet. 
Energie) ijt das halbe Produkt aus einer bewegten 
Maſſe u. dem Quadrat ihrer Geihwindigfeit. 

Kraft, die, Nebenarm der untern SU im Elſaß, mün- 
det I. in den Rhein. 

Kraft, Adam, Bildhauer, * um 1440, + 1509, ſchuf 
in fr. Vaterſtadt Nürnberg edle, tief empfundene, bei. 
relig. Bildwerfe (7 Kreuzmwegitationen, Grabdent- 
mäler, Grablegung Chrifti, Saframentshäushhen in 
der Lorenzkirche). 

Krafteinigalter (bei Mafchinen), |. Relais. 
Kräfteplan, die geometrifh planmäßige Zulammen- 
tegung v. Kräften 3. Löſung v. Aufgaben der graph. 
Statil. — Kräftepolygön, das, zeichneriſche Ermitt- 
lung ber rejultierenden Kraft mehrerer Einzelkräfte 
durch ihre a Dunn zu einer geſchloſſenen 
Figur. — Kraftfahrzeug — Ülotorwagen, Automobil. 
— Kraftfahrtruppen, ſ. Luft: u. 8. — Kraftmaſchine 
— Motor. — Kraftmehl — Stärke. — Kraftmeſſer, ſ. 
Dynamometer. 

Krafto, jap. Name der Inſel Sadalin. 

Krajtiammier — Attumulator. — Kraftſinn, Ge- 
meingefühl (ſ. d.), das imftande ift den Grad einer 
Anftrengung zu empfinden. Kraftübertragung, 


Art der Alke, 
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Weiterleitung ber in einer Zentrale erzeugten Ener⸗ 
ie an die Verbraudisitellen, entw. mechaniſch durch 


ransmifjionswellen, =riemen ꝛc. od. elektriſch, durch 
Drudluft, Drudwailer, Gas, Dampf. — Kraftwagen 
— Automobil. — Kraftwurz, ſ. Panax. 

KRrag, 1. Thomas Peter, norweg. Roman— 
jhriftjteller, * 1868 in Kragerö, F 1913; Hptw. „Die 
Kupferſchlange“, „Ulf Ran, „Ada Wilde“, „Gunvor 
Kjeld“. — 2. Sein Bruder Wilh. Lyriker, * 24. Dez. 
1871 in Rriftiansjand, ſchr. auch Romane („Heim- 
weh“) u. Dramen — u. Spiel“ 2c.). 

Kragen, ſpaniſcher, Krankheit, |. Baraphimofe. 
— Kragenhalsvogel — Predigervogel, |. Honigjauger. 

Krägerd, norweg. Hafenſtadt am Skagerrat, Amt 
Bratsberg, 4972 E, Holzausfuhr. 

Krag-Förgenfen, vom norweg. Ingenieur Erid) Jör— 
genjen (7 1896) erfund. Syitem eines Mehrladerge- 
wehrs mit Magazin für 5 Patronen, eingeführt beim 
dän. u. norweg Heer, früher aud) in den V. St. 

Kragitein, j. Konſole. 

Kragüjewab, jerb. Kreisitabt (bis 1842 Reſidenz), 
18453 E. Ranonen;, Waffenfabr. 30. Oft. 1915 von 
den Deutihen erobert, 26. Oft. 1918 wieder geräumt. 

Krah, Sfthbmus v. ſ. Malakka. 

Krähbergtunnel, ſ. u. Beerfelden. 

Krähe, ſ. Raben. Mandel-K. |. d. — Krähen⸗ 
auge — Hühnerauge, ſ. d. — Krähenauge(nbaum), 
ſ. Strychnos. — Krähenbeere, ſ. Empetrum. 
Krähenhütte, ſ. u. Jagd. — Krähenindianer, Zweig 
der Dafota, früher füdl. vom Yellowſtone River, jetzt 
in Rejervationen im Staat Montana (B. St.). 

Kräher, bergijche, eine dtiſch. Haushuhnrafle. 

Krähmwintel, erbihteter Name (in Koßebues „Diſch. 
Kleinftädter“) eines dtſch. Städtchens als Sites be- 
ſchränkter Spießbürgerei. 

Kraichgau, nordbad. Landid. 
Odenwald, vom 65 km langen 
Nofl. d. Rheins, durchfloſſen. 

Krain, Teil v. Siüdflawien (bis 1918 Hat. u. zis— 
leithan. Kronland Sftreid Ungarns), begrenzt von 
Kärnten, Steiermark, Kroatien u. Küftenland, von 
Karniſchen, Zulifhen Alpen u. Karft durchzogen, 9954 
akm. Kern des Landes ift die Laibacher Ebene, 
Gewäſſer: Save mit I, Kanker u. Feiſtritz, r. Laibach 
u. Gurk; außerdem Zirfniger u. Wocheiner See. Die 
Bevölkerung, 525 083 meiſt flowen., zu 99%/, fath. E. 
(1910), treibt außer Forſtwirtſchaft (etwa 50%), des 
Landes) Ackerbau, Viehzucht und Bergbau (Eijen, 
Quedljilder, Braunfohlen, Antimon). Einteilung: 
11 Bezirkshauptmannſchaften u. 1 Stadt mit eigenem 
Statut (die Hit. Laibah). Der Landtag beitand aus 
50 Mitgl. in den Reichsrat jhidte K. 12 Abgeord⸗ 
nete; die ſtaatl. Verwaltung hatte der Landespräſi— 
dent. — Geſchichte. K. gehörte in röm. Zeit zu 
Noricum, feit Karl d. Gr. zu Friaul. 972 wurde 
es eig. Markgrafſch, fam 1335 an das Haus Habs- 
burg; 1809-13 gehörte es zu den Illyriſchen Pro— 
pinzen, dann zum Kor. Illyrien u. war feit 1849 
eigenes Aronland. Durch den Frieden v Gaint- 
Sn 1919 fam es größtenteils zum Südſlaw. 

taat. 

Kraina od. Krajine, die, wilde Plateaulandich. im 
nordweitl. Bosnien (Kr. Bihac) u. norböjtl. Serbien 
(Kreis R., Hit. Negotin), Shafzudt. 

Krainburg, (jüdjlaw.) Bezirksitadt in Krain, an 
der Save, 2579 meijt jlowen. E. Zederinduftrie. 

Krajöwa, rumän. Stadt — Craiowa, f. d. 

Kralatau od. Krakatöa, niederländ.-oftind. Inſel⸗ 
hen in d. Sundaltraße mit 816 m hohem Vulkan 


a Schwarz: und 
raid, einem r. 
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Elektrisch betriebenerLaufkran 


K., deſſen gewaltiger Ausbrud) 26./27. Aug. 1883 die 
Küften der Sundajtraße weithin verheerte u. falt auf 
der ganzen Erde bemerfbar war. 

Krafau, 1. preuß. Dorf, jeit 1910 Stadtteil von 
Magdeburg. — 2. weitgaliz. Stadt mit eig. Statut 
an d. Weichſel, 150 318 E., jtarfe Feſtung, Sitz eines 
Fürſtbiſchofs, Univerfität, Akad. der Wiſſenſchaften, 
Dom (14. Ihdt.) mit den Gräbern poln. Könige, 
Schloß (13. Ihdt.), Mufeen, dem. u. Majhinenindus 
ftrie, Handel. K. war 1320/1609 poln. Refidenz, 1795 
öftr., fam 1809 3. Hat. Warſchau, wurde 1815 neutrale 
Republif, 1846 wieder öjtreich. u. fiel 1919 an Polen. 

Kroaten, jagenhafte Riejentopffüker. 

Krafow (—to), Stadt in Medl.-Schwerin, am Kra- 
fower See, 1919 E., A.G., Fiſcherei, Molkereien. 

Kratöwial, der, eig. Krakauer; poln. Nationaltanz 
im 2/,.Taft; aus ihm entitand d. Cracovienne, |. 
— Kraküska, die, poln. Müße, ſ. Ronfederatfa. 

Kräl — Kraal, ſ. d. 

Kralit, Rich. Ritter v. Meyrswalden, kath. Dichter 
u. Nfthetifer, * 1. Oft. 1852 zu Eleonorenhain (Böh⸗ 
merwald), Schriftiteller in Wien; 1905 Gründer des 
Gralbundes (j. d.), Verfechter eines Kulturideals, 
dejjen Grundlage Antike, Chrijtentum u. Germanen- 
tum find. Hptw. die kulturgeſch.äſthet. Schriften 
„Weltweisheit“, „Kulturitudien“, „Kulturftagen“, 
„Katholizismus u. Nationalität“, „Das fath. Kultur— 
programm“, die Neudihtungen „Diſch. Götter: und 
Heldenbuch“, „Goldene Legende“ u. „Graljage“; von 
f. eignen Dichtungen am befannteften die Feſtſpiele 
„Moyiterium v. d. Geburt des Heilandes“, „Ein Ojter- 
ſpiel“ (Trilogie), „Die Türken vor Wien“, „Rolands 
Tod“, ferner die „Lieder im HI. Geilt“, „Weihelieder 
u. Feſtgedichte“, das Heldenlied „Prinz Eugen“, die 
Proſadichtungen „Hugo v. Burdigal“ u. die Wiener 
„Heimatserzählungen“, Er jr. ferner „Grundriß u. 
Kern der Weltgeihichte” u. aab Bd. 23/24 der Welt: 
geſch. von J. B. Weiß neu heraus. 

Kraljevo, nordweſtſerb. Stadt am untern Ibar, 
Kr. Cacaf, 3399 E. ferb.eorthodorer Biſchofsſiß. — 
5. Nov. 1915 v. den Deutichen erobert, Nov. 1918 
wieder neräumt. 

Krallenträger, |. Urtracheaten. 

Krälowa-Hora, Berg der Niedern Tatra, 1942 .m. 

Kralowik, weitböhm. Bezirkshit., 2010 E. Obftbau. 

Kralup, böhm. Marktfleden an d. Moldau, B.H. 
Schlan, 5848 E. Zuderfabr., Eijenbahnmerfitätten. 

Kramarſch, Karl, Führer der Zungtichechen, * 37. 
Dez. 1860 zu Hochſtadt an d. fer, Fabrifant in Lieb- 
ſtadtl. feit 1891 im öftreih. Neichsrat. 1916 wegen 


d. ſ. Droſſel. 
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Kerker, 1917 ganz begnadigt, 1918/19 Miniiterpräl. 
der Tſchechoſlowakei. 

Krambambuli, der, Danziger Kiriäbranntwein; 
Glühtrant aus Arraf; ſtudentiſch: übh. geift. Getränf. 

Krämer, Minderfaufmann, Kleinhändler. 

Kraemer, Adolf, Landwirt, * 1832 zu Berleburg, 
1871/1907 Prof. in Züri, 7 1919; Hptw. „Das 
ſchönſte Rind“. S 

Krameria, jüdamerif. Gattg. der Polygalazeen. K. 
triandra (Peru) Tiefert die NRatänhiagerbjäure, 
Stärfe u. ven Farbſtoff Ratanhiarot enthaltende, arz- 
neilih u. zum Gerben benußte Ratanhiawurzel; ähn— 
lid von K. Ixina die Savanilla-, von argentea Die 
Parsratanhiamurzel. 

Krammer, der, jüdl. Mündungsarm der Maas. 

Krammetsbeere, j. Juniperus. — Krammetsnogel, 
[Eifenbügel. 
Krampe, die, an beiden Enden geſpitzter, — förm. 

Krampf (Spasmus), frankhafte, unmillfürl. Musfel- 
bewegung, entw. mit dauernder Muskelfpannung 
Ckonifhes K., Tetanie) od. mit abwechjelnder Zuſam— 
menziehung u. Erſchlaffung (kloniſcher, Schüttel-R.). 
Eriterer fann ſich bis 3. vollſtänd. Starrſucht fteigern, 
leßterer ». leihtem Zittern bis 3. wilden Hin- und 
Herwerfen des ganzen Körpers (KRonvulfionen). 
Krämpfe beruhen auf Erfranfungen des Gehirns u. 
Rüdenmarfs od. werden refleftorijh durch Sinnesein- 
drüde v. außen hervorgerufen er ler-R.); fie treten 
auch bei Epilepfie, Hyiterie, Eklampſie (R. der Kin 
der) auf. Behandlung je nad) Urſache. S. auch Anti» 
fpasmodifa u. Hujten. a 

Krampfader (Varix), Aderbein, Phlebektajie, frant- 
hafte Erweiterung der Beinvenen, wobei dieje ge= 
ſchlängelt heroortreten od. Knoten bilden. Folge— 
erjheinungen find oft Blutjtauung, Entzündung der 
Gefäßwand, Blutgerinnung (Thromboje), Venen: 
fteine, jhwer heilende Beingefhwüre (offenes Bein) 
u. beim Platzen eines Knotens gefährl. Blutungen. 
Behandlung: Widelung mit Flanell- od. elaft. Binde 
vom Fuß aufwärts, Salbenverbände, Gummiftrumpf, 
b. Blutung Hodhlagerung u. feiter Kompreſſionsver⸗ 
band. — Krampfaderbruch (Barikocele), krankhafte 
Erweiterung der Venen des Samenitrangs u. Hoden- 
fads. Behandlung: Tragen eines Suspenforiums, 
operative Entfernung. 

Krampffraut, |. Spiraea. — Krampfſucht — Epi⸗ 
lepfie u. — Ariebeltrankfheit. — Krampftropfen — 
Hoffmannstropfen. 

Kramtsbeere, =vogel — Arammetsbeere zc. 

Kran, ber, 1. per). Silbermünze — 0,51 M. — 2. 
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Zaften mit Handbetrieb od. durch Transmilfions-, 
Dampf-, eleftriihen, Drudwaller- u. Drudluftantrieb. 
de nad) Zwed u. Bauart unterjheidet man a) Dreb- 
rane in Gießereien, Schmieden, für Verladezwede 
2c., entw. feitftehend (3. B. Fairbairnkran) od. beweg⸗ 
lich (3. B. Velozipedfran); b) Laufftrane f. Werf- 
ftätten, Montagezwede, Lagerpläße, auf bochliegen- 
den parallelen Schienen laufend. Bortalfrane für 
Hafenanlagen laufen auf 2 tiefliegenden od. 1 hoch⸗ 
u. 1 tieffiegenden Schiene. Hohbahn- ı. Kabelhoch⸗ 
bahnkrane find größte Typen für Schiffsbeladung, letz⸗ 
tere für Spannweiten bis 500 m. c) M a ftenfran, 
der ante Typ des ortsfejten Krans, iſt aus 3 be- 
wegl. Fachwerkſtützen tetraederförmig zujammenge- 
baut. Der auf dem K. hin u. her laufende, 3. Quer: 
transport der Laft dienende Wagen, der Geiltrom- 
mel u. Hafen trägt, Heißt Lauflage. 

Krdnatbaum od. ⸗ſtrauch, Kraͤnawitt, 
— Wacholder, ſ. Juniperus. b 

Ktranbeere — Preijelbeere, |. Vaccinium. 

Krane, Anna Freiin v., fath. Schriftſtellerin, * 26. 
San. 1853 in Darmitadt, Iebt in Düffeldorf; jr. die 
Romane „Magna peccätrix“, „Sibylle“, „Starke 
Liebe“, „Die Leidensbraut“ (A. Kath. Emmerid) 2C., 
die Chriltuserzählungen „Vom Menſchenſohn“ und 
Novellen. 

Kraneln, weidm. — Hafen, ]. d. 

Kranewitter, Kranz, Dichter, * 17. Dez. 1860 zu 
a (Tirol), Bhtlologe in Snnsbrud; jr. die 
patriot. Dramen „Michel Geikmayr“, „Andr. Hofer“, 
das up air Teufelsbraut“ und den Dramat. 
Zyklus „Die 7 Todfünden“. . . 

Krängung, Neigung des Schiffes nah einer Geite 
infolge Winddrudes od. ungleiher Belajtung. 

Kranid, 1. Sternbild 
des füdl. Himmels; 2. — 
Kran. — Kranide (Grüi- 
dae), Fam. d. Sumpfpögel. 
Gem. Kranid (Grus 
cinerea), größter dtſch. Vo⸗ 
gel, grau, bis 1,25 mod); 
zieht in A-fürm. Anord- 
nung März u. Dftober. 

Kranichfeld, thüring. 
Stadt an der Ilm, teils 
zu Sadjen-Weimar teils TR 
zu Sachſen-Meiningen ge- — 
hörig, 2435 E., A.G., 2 Schlöſſer, Porzellanfabr. 

Kranichgeier — Stelzengeier, ſ. Sekretär. — Kra⸗ 
nichſchnabel(gewächſe), ſ. Geraniazeen, Geranium. 

Kränion od. Kranium, das, Hirnſchale, Schädel. — 
Kraniognömit, die, Beitimmung der geift. Eigenfchaf- 
ten eines Menſchen aus |. Schädelbildung. — Kranio- 
‚Haft, der, Schädelbredier, geburtshilfl. Inſtrument 3. 
Seren u. Herausziehen des findl. Schädels. — 

raniologie, die, Schädellehre (j. d.); au — Kra— 
niognomif. — Kraniometer, der, das, Schädelmeſſer; 
Kraniometrie, die, |. Schädelmeljung. — Kraniofdifis, 
die, angeborene Schädelipaltung mit kleiner Gehirn- 
maſſe. — Kraniotabes, die, Erweichung der Hinter- 
hauptsknochen infolge Rhaditis. — Kraniotomie, die, 
Durditrennung u. Zertrümmerung des kindl. Schä- 
Dels während der Geburt bei- zu engem weibl. Beden. 

frant, weidm. vom Wild: angeſchoſſen. 


Kranewett 








f. u. Krankenverſicherung. 

Krankenhaus, Hojpital, Anjtalt 3. Aufnahme und 
Behandlung v. Kranken. Ültere Krankenhäuſer find 
nad d. Korridor- od. Flurgangſyſtem gebaut, wobei 


12000 M Eintommen. 
Kranfenfürjorgegejes (für Beamte), Krankengeld, | B 
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Krankenſäle, Küchen, Verwaltungsräume und Woh— 
nungen f. Arzte u. Perfonal unter 1 Dad im meiſt 
nah 1 Seite offenen Rechteckbau an langen Gängen 
angeordnet find. Vorteile dieſer Bauanlage find Bil- 
ligfeit u. Überfichtlichkeit, Nachteile Störungen der 
Kranken durd) Geräufhe u. Gerüche, Übertragung an- 
fted. Krankheiten. Daher bevorzugt man neuerdings 
das teurere Pavillonſyſtem, wobei die Krankenräume 
v. andern ganz getrennt find u. die Anlage in eine 
Reihe meijt 1iſtöckiger Gebäude mit ausgiebiger. Luft- 
u. Lichtverſorgung zerfällt. Ahnl!) ift das Baraden- 
ſyſtem; die Baraden find leicht und vielfach trans: 
portabel gebaut u. eignen fich bei. für Kriegs- u. Iſo— 
lierzwede b. Seuden. Das K. joll ruhig gelegen u. 
mit Garten umgeben, die Wände, Fußböden, Fenſter, 
Türen, Möbel jollen glatt u. gut abwajchbar, vie 
Fenſter 3. ausgiebigen Licht: u: Zuftverforgung mög- 
lichſt Hoch, die Heizung gut regulierbar, der Quftge- 
Halt eines Kranfenzimmers auf 30 bis 40 cbm für 
jeden Kranken berechnet, die übrig. hygien. Einrich- 
tungen (Wafjerverjorgung, Klojett, Badeeinrichtung, 
Rod. u. a acie) möglichſt vollkommen fein. 

Krankenkaſſen, ſ. Krantenverfiherung. 

Krankenorden, kathol. elg — für 
Krankenpflege: Barmherz. Brüder und Schweſtern, 
Kamillianer ꝛc.; ihnen nachgeahmt die prot. Diako— 
niſſen. S. d. betr. Artikel. 

Krankenpflege beſteht in der ———— Lagerung, 
Darreichung v. Speiſen (vgl. Diät) u. Arzneien, Reis 
nigung, Anlegen v. Verbänden, Handreichungen bei 
Operationen, ——— der anti- u. aſept. Tech— 
nit u. Ausführung bejonderer ärztl. Verordnungen 
Maſſage, Elektrilieren, Setaluftpehe nelung, Eintei- 

ungen u. Einjprigungen). In Deutichland find aur 
K. nur Perfonen zugelafjen, die nach mindejtens ein- 
jähr. Ausbildung an befond. K.-ſchulen ftaatl. 
Prüfung abgelegt haben. Zur K. find bei. weibl. 
Berjonen mit Unterftügung v. männl. Kranken— 
wärtern geeignet. Eritere find entw. in Kranfen- 
orden (}. d.) oder in weltl. Genoſſenſchaften (Rotes 
Kreuz⸗Schweſternſchaft) od. als freie Arantenpflegerin- 
nen im „Internat. Weltbund“ organifiert. Frei— 
willigeR,j.d. 

Krantenträger, |. Sanitätswejen. — Rranfentrans- 
port, der, Überführung v. Kranken nad) Haufe od. ins 
Kranfenhaus, erfolgt in bej. gut gefederten Kranfen- 
automobilen od. Krankenwagen (audh Krankenſchif⸗ 
fen) od. auf Tragbahren. 

Krankenverfiherung, Übernahme der Krankheits- 
u. Sterbefojten durh eine Krankenkaſſe gegen 
fortlaufend an fie entrichtete Beiträge. Die K. be- 
ruht entw. auf privatem Vertrag od. ift Zwangsper- 
fiherung für in fremdem Dienst jtehende Perjonen. 
Nach dtſch. Reichsgeſ. v. 15. Juni 1883 (ergänzt 1892, 
1900 u. 1903), dem erften unſerer jozialen Verſiche— 
zungsgefeße, find zur KR. verpflichtet alle gewerbl. Ar- 
beiter, Handwerfsgehilfen zc., ferner Betriebsheamte, 
MWerfmeilter, Anwalts, Handlungsgehilfen, Hand 
lungslehrlinge bis zu einem Sahreseinfommen von. 
2000 M. Durch Zandesgejeg od. Ortsitatut können in 
den Zwang eingeihloffen werden nichtſtändige, ländl. 
Arbeiter, die im Betrieb eines Unternehmers tätigen 
eigenen Yamilienangehörigen, jelbjtändige Hausge— 
werbetreibende u. landw. Betriebsbeamte bis zu 
Freiwillig können fi andere 
erjonen bis 2000 M Eintommen, Dienftboten u. un« 
entgeltlih Bejhäftigte verjihern. Vom 1. Kan. 1914 
an unterliegen nad) Reichsverſicherungsordn. alle 3. 
Snoalidenverfiderung (j. d.) Verpflichteten, alfo auch 
häusl. Dienftboten, dem K.szwang. 1918 feßte die 
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Revolutionsregierung die Grenze des verfiherungs- 
—— Jahreseinkommens auf 5000 MA hinauf 
{jeit Febr. 1924: 2400 Goldmark) und bob die Ein- 
tommenhödjftgrenze für freiwillige KR. auf (1924: 
1800 Goldmarf). Träger der K. find die örtlichen 
oder nad Betriebsarten abgegrenzten Krankenkaſſen. 
Bei den allgemeinen Orts-, den Innungs-, Betriebs: 
(Babrik-) und Baufranfenfaffen tragen die Ber: 
fiherten ?/,, Die Arbeitgeber 1/,, bei Knappſchafts⸗ 
kaſſen Arbeitgeber u. »nehmer je 1/, der Beiträge und 
ah dementjprehende Vertretung im Vorſtand. Bet 
reiwill. Verfiherung trägt der Verfiherungsnehmer 
die ganzen Beiträge. Für verjiherungspflicht. Per- 
fonen, die feiner andern ftaatlich anerfannten Kran 
kenkaſſe angehören können, werden bei d. Gemeinden 
eigene Gemeindekrankenkaſſen gebildet. Bei den 
Htlfskaffen (f. d.) Haben nur d. Wrbeitnehmer Stimm: 
recht. — Die Beiträge zur KR. rihten fih nach dem 
feftgejegten Grundlohn und den an die betreffende 
Kalle geitellten Anſprüchen. Die Mindeftleiftungen 
umfaſſen unentgeltlihe Arznei, ärztlihe Behand: 
J (mit ganz od. teilw. freier Arztewahl) u. vom 
3. Krankheitstag ab ein dem ortsübl. Tagelohn ent- 
ſprech Arantengeld für jeden durch d. Krank⸗ 
heit verfäumten Arbeitstag. Nimmt der Verficherte 
Krantenhauspflege in Anjprud, jo wird das Aran- 
tengeld auf die Hälfte herabgeſeßt. Nach mehr als 
26 Wochen Krankheitsdauer tritt an Stelle der K. die 
Snvalidenverfiherung. Abgejehen v. den Gemeinde- 
krankenkaſſen gewährt die K. auch Wöhnerinnen- 
unterftüßung auf 6 Wochen u. bei Todesfällen als 
Sterbegeld den 20fahen Betrag des Tagelohnes. Eine 
Erhöhung diefer Mindeftleiftungen (Ausdehnung der 
Fürſorge auf 52 Wochen, höheres Krankengeld ıc., Ge- 
währung des Rranfengeldes vom 1. Tage an) ijt den 
Kallen geitattet. Der Erlaß eines dtih. Kranken— 
fürforgegefeßes für Beamte (Leiftungen: 
Erſatz der Koſten für Arzt, Heilmittel, Operationen, 
Behandlung in Krankenhäuſern u. Heilitätten) wird 
feit 1921 angeftrebt. — In Sftreidh (Ge. v. 30. 
März 1888) it Die K. ahnlich der dtiſch. organifiert, 
beſchränkt aber ihre Leiftungen auf 20 Wochen u. ge- 
währt nur 60%, des Tagelohns als Krankengeld oo. 
ftatt defjen freie Aranlenhausverpflegung. Eine Er- 
weiterung der Beltimmungen (Krankengeld bis zu 
1 Jahr Dauer, Wöhnerinnengeld ꝛc.) ijt im Gefeb- 
ertwurf v. 1. Nov. 1908 (vgl. Invalidenverficherung) 
vorgejehen. — Über die 8. in Großbritannien 
f. Snovalidenverfiherung. In Ungarn wurde: die 
K. 1907, in Quzemburg 1908, in Norwegen 
1909, in Serbien 1910, in Rumänien und 
Rupland 192, in den Niederlanden und 
Shweden 1913, in Stalien 1919 eingeführt. 

Kranlenwärter, |. Krankenpflege. 

Krankheit (Morbus), Störung der normalen ana 
tom. od. funktionellen Verhältniffe eines od. mehre- 
rer Körperorgane. Es gibt äußere (Unfall, hirurgi- 
ſche) u. innere, afute (jchnell verlaufende) u. ront- 
Ihe (langſam verlauf.), fieberhafte (entzündl.) und 
fieberlofe (falte), typiſche (mit gelegmäß. Verlauf) u. 
atypiihe (mit unregelmäß. Verlauf), epidemiſche (ſich 
allg. ausbreitende) u. endemiſche (auf eine beitimmte 
Gegend beſchränkte), Infektions- (anftedende) u. Kon— 
ftitutions= (auf meiſt ererbter franfh. Gefamtanlage 
beruhende) Ken. Die Behandlung (Therapie) richtet 
ſich nad) der Diagnoſe, |. d. ie Bejtimmung Des 
mutmaßl. Ausgangs einer R. heißt Prognofe, Die 
K.stunde Pathologie. — KReltand, |. Morbidität. 
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Kraͤnowitz, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Ar. Rati- 
bor, 3215 €., Zigarren: u. Malzfabr. 

Kranz, zundes Gewinde aus Blumen ꝛc.; bei Rä⸗ 
dern der äußere Teil, bei Gloden der untere Teil, an 
den der Klöppel anfchlägt. — Kranzadern, die der Er- 
nährung des Herzens dienenden, aud) die den Magen 
ernährenden Blutgefähe. 

Kraepelin. (fräp—), Emil, Pſychiater, * 15. Febr. 


1856 in Neuftrelig, Prof. in Dorpat, Heidelberg, feit 


1903 in Münden; gab ein neues Einteilungsigitem 
der Geiftesfrantheiten, ſchr. „Pſychiatrie“ (2 Bde.), 
„Geiftige Arbeit“; eifr. Förderer d. Abſtinenzbewegg. 

Krapf, Joh. Zudmw., prot. württemb. Miflionar u. 
Afrifareifender, * 1810, bereifte Abefjinien — 
u. entdeckte Kenia u. Viktoriaſee, T 1881; ſchr. Wör⸗ 
terbuch der Suahelijprade. 

Krapfen, Hefenteig oder Pfannkuchen in Schmalz 
gebaden. - 

Kräpine, 1. die, I. Nbfl. der Save in Kroatien, 
68 km lang. — 2. Marfifleden im nörbl. Kroatien, 
Landſch. Zagorien, Kom. Warasdin, 4107 E. Nahe— 
bei wurden 1900 zahlreihe Knochen einer Menſchen⸗ 
taffe aus der älteſten Diluvialzeit gefunden. — Sübd- 
Gh der Kurort R.-Zeplit, 6757 E. Thermalbäder 
gegen Nheumatismus ıc. ; 

Krapiwna, ruſſ. Kreisitadt, Goun. Tula, 7458 €. 

Krapötlin (Rropotlin), Peter, ruf. Fürſt, Anardift, 
* 1842 in Moskau, Offizier u. Geograph, 1874 als 
Nihiliſt eingeiperrt, 1876 flüchtig, either als Agita— 
tor in Sranfreih u. England, Tehrte infolge Der 
Revolution 1917 nad Rußland zurüd, F 1921; fer. 
Demoiren, u 
. Krapp, Lorenz (Pſeud. Arno v. Walvden), kathol. 
Dichter, * 18. Dez. 1882 in Bamberg, Rechtsanwalt 
daf.; ſchr. d. begeifierten Iyr. Zyklen „Kreuzesblüten“, 
„Chriſtus“, „Opferfener“ u. über Prinz Emil Schön: 
aich⸗Carolath. 

rapp, der, Keblumen, -exrtralt, ſ. Rubia. — R.-far- 
ben — Keſſelfarben, ſ. d. — K.rot — Alizarin. 

Krappitz, preuß. Stadt an d. Oder, Rgbz. u. Ar. 
Oppeln, 3936 E. U.6., Papier- u. Zellulojefabr. 

Krappmaſchine, Einrihtung z. Reinigen v. wolle: 
nen u. halbwollenen Geweben in heißer Qauge. 

Krapüle, vie, Geſindel. 

Kraſicki (-figki), Ignaz Graf, poln. Dichter, * 1736, 
Erzbiſch. v. Gneſen, T 1801; ſchr. Satiren, Fabeln 
(nach Lafontaine), nach Voltaires Henriade den 
„Krieg v. Chozim“, ferner d. kom. Epen „Mäuſekrieg“ 
u. „Monchskrieg“ (gegen die poln. Mönchsorden). 

Kraſinski, Sigmund Graf, poln. Dichter, * 1812 u. 
+ 1859 in Paris; ſ. fraftoollen Dichtungen („Ungöttl. 
Komödie", „Palmen der Zulunft“ u. das dramat. 
Gedicht „Iridion“) befunden glühende Vaterlands— 
u. Nädjitenliebe u. tiefe Religiojität. 

Kräfis, die, Verſchmelzung des aus: u. anlautenden 
Vokals zweier gr. Wörter. 

Krasnit, polniihes Dorf, Goun. Lublin; 23. Aug. 
1914 ſchwere xufj. Niederlage durch die Sftreicher 

Krasnojarst — Kraßnojarſk. [(Öeneral Danfl). 

Krasnopöl, poln. Dorf öftl. v. Sumalfi; 28. März 
1915 Sieg der Deutfchen über die Rufen. 

Krafpedöte, die, |. Meduſen. 

traf, did, grob, plump. 

Krafjelt, Alfe., treifl. Violiniſt, * 1872, Hoflonzert- 
meijter in Weimar, T 1908 in Eijenad). 

Kraßnik, Kragnopol Krasnik ujw. 

Krapnojärfl, Hſt. des ſibir. Goup. Jeniſſeiſk, am 
Jeniſſei, 87 500 E. grh.sorthod. Biſchofsſitz, Gloden- 
gießerei, Leder-, Seifenfabr. 
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Kraͤßnoje Selö, ruſſ. Dorf, Gouv. Petersburg, 3126 
E., Billentolonie, Zarenſchloß, Übungslager d. Garde⸗ 
korps, Papierfabr. 

Kraßnoſlobödſk, ruſſ. Kreisſtadt an der Mokſcha, 
Gouv. Penſa, 7378 E. 

Kraßnoftäw, poln. (Bis 1916 ruſſ.) Kreisſtadt, Gouv. 
Zublin, 8879 E., Handel. 

Kraßnoufimſt, ruf. Rreisitadt, Gouv. Perm, 6427 
E., Snöduftries, Landwirtſchaftsſchule. 

Kraßnowoödſk, ruſſ.zentralaſiat. Kreisſtadt in 
Transkaſpien, an d. Bucht v. KR. (Oſtküſte des Kafpi- 
ſchen Meeres), 6365 E., Hafen, Petroleum-, Salzaus⸗ 
fuhr, Ausgangspunkt der Zentralaſiat. Eiſenbahn. 

Kraͤhnyi, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Smolensk, 3537 E., 
Gartenbau. 1812 Kämpfe zw. Ruſſen u. Franzoſen. — 
R.:Zar, ruſſ. Kreisitadt im Wolgadelta, Gouv. Ajtra- 
har, 14098 E., Salpetergewinnung, Fiſcherei. 

Kraſſö⸗Szöreny (fräjho Körehnj), rumän. Kreis 
(His 1919 ſüdungar. Kom.), gebirgig (Banater Ge— 
birge), 11 032 qkm, 464 507 €. (1910), Aderbau, bes 
deut. Metallbergbau; Hit. Qugos. 

Krafjulazden, Fettpflanzen, Dieblattgewächle, der 
trop. u. wärmern gemäß. Zone angehörende am. der 
Sarifraginen mit fleildigen Blättern. Manche Ar— 
ten der Gattungen Crassula, Sedum, Sempervivunm, 
Mesembrianthemum find Zierpflanzen. 

Kraszewiti (—ſchewski), Joſ. Ignaz (Pfeud. Boles- 
lawita), der fruchtbarſte poln. Romanjgriftiteller 
(400 Bde.), * 1812 in War- 
hau, F 1887 in Genf; 

. „Gräfin Cofel“, 
„Brühl“, „Der Wlan“, 
„Die Kate Hinter dem 
Dorf“, „Sphinx“ zc. 

Kraszna, die, I. NET. 
des Samos in Rumänien 
u. Nordoſtungarn, 152 km 
lang. 

Krater, der, Miſchkrug, 
altgrch. großes, 2hentliges, 
bedertösm. Gefäk 3. Mi- 
ſchen des Weins mit Waf- 
fer. — Krater, der, trichter⸗ 
form. Öffnung von Vulkanen; wenn diefe erlojhen, 
oft mit Waſſer gefüllt (R.-Tee; vgl. Maar). 

Kraͤteros, Feldherr Wleranders d. Gr., dann Schwie- 
gerfjohn u. Mitregent des Antipatros, fiel 321 v. Chr. 
gegen Eumenes in Kappadokien. 

Krates, 1. v. Athen, einer der ältejten att. Lujt- 
fpieldichter, um 490/420 v. Chr., fol die 1. Komödien 
mit Handlung geihaffen haben. — 2. v. Mallos 
in Eilicien, griedh. Grammatifer, Haupt der Perga- 
men. Schule, —— (ſachl. ——— Geg⸗ 
ner des Alexandriners Ariſtarch, deſſen Regeln (Anga⸗ 
logie) er durch d. Nachweis der Ausnahmen (Ano— 
malie) bekämpfte; brachte den Römern bei einer 
polit. Sendung nad) Rom (168 v. Chr.) zuerſt die 
griech. Wiſſenſchaft, war auch bebeut. Witronom. 

Kratinos, einer der genialften Wertreter der älte- 
ren att. Komödie, Vorläufer u. Rivale des Ariftopha= 
nes, über den er mit fr. „Pytine“ (Weinflaſche“) 
tegte; führte den archilochiſchen (perfönl.-aggreijiven) 

on ins Yuftipiel ein. 

Kraetfe, Reinhold, * 11. Oft. 1843 in Berlin, jeit 
1864 im höhern Poſtdienſt, 1887/90 Zandeshauptmann 
v. Neuguinea, 1901/17 Staatsjefr. des Reichspoſt⸗ 
amts, 1912/18 Mitgl. des Herrenhaufes. 
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Kraͤtova, füdjerb. Stadt (bis 1913 z. türk. Wilajet 
Koſſowo gehörig), 5000 E., Silber-, Blei-, Kupfer- 
bergbau. 

Kragan, böhm. Stadt, B.H. Reichenberg, 3358 E., 
Baummollinduftrie, Tuchweberet. 

Kraßbeere, |. Rubus. — Kratzbohne, ſ. Mucuna. — 
Kratzdiſtel, ſ. Cirsium. — Kraße, die — Karde.- 

Krätze 1. (Scabies), übertragb., durch d. Krägmilbe 
bewirkte, ſtark judende Hautfrankheit; Lieblingsiif 
zw. d. Fingern, in d. Gelenfbeugen, an d. Geſchlechts⸗ 
teilen. Behandlung: Waſchung mit grüner Geife, 
Schwefel, Perubalſam-⸗, Styrarjalbeneinreibung. 
Bäcker-K. ſ. d. — 2 im Hüttenwefen — Gekräßz. 

Kratzer (Hakenwürmer, Acanthocéphali), Ordn. der 
Rundwürmer mit Haftapparat am Vorderende; leben 
im Darm v. Wirbeltieren. Rieſen-K. (Echino- 
rhynchus gigas), bis 50 cm lang, im Dünndarm des 
Schweins. 

Krüger, 1. ſchlechter, ſaurer 
aus gebogenem Reden mit Sa 

Krätzig, Adalb., * 1819, jeit 1866 Leiter der kathol. 
Abteilung im preuß. Rultusminifterium, bei deren 
Abſchaffung 1871 z. D. geftellt u. von Bismard unge- 
recht verdächtigt, T 1887 als Kameraldir. des Grafen 
Schaffgotſch. 

Krätzmilbe, ſ. Räudemilben. 

Krauchenwies, hohenzoll. Dorf, Oberamt Sigmarin- 
gen, 863 E., Schloß (Sommeraufenthalt) des Fürften 
Kraurit, der, |. Grüneijenerz. [v. Hohenzollern. 
Kraus, 1. Auguſt, Berliner Bildhauer, * 9. Juli 
1868 zu Ruhrort; ſchuf als Sezeſſioniſt bedeutende - 
Plajtifen (Bocciafjpieler 2c.) und Denfmäler. — 
2. Karl v. Germanift, * 20. Apr. 1868 zu Wien, 
1902 Prof. in Prag, 1911 in Bonn, 1913 in Wien, 
fett 1917 in Münden; ſchr. viel über mhd. Sprade u. 
Ziteraiur. — 3. Chrijtian Jakob, Staatstedts- 
lehrer, * 1753, Brof. in Königsberg, fr. über Staats- 
wirtihaft, F 1807. — 4. Ernft, zuerft Bierbrauer, 
dann Heldentenor, * 8. Juni 1863 in Erlangen, ge- 
Ihäßter Wagnerjänger (Siegfried, Tannhäuſer ıc.), 
KRammerfänger und Mitglied der Berliner Hofoper. 
— 5. $elir»., hervorragender Konzert- u. Bühnen: 
fänger (Baßbariton), * 3. Oft. 1870 in Wien, Prof. 
an d. Akademie der Tonkunft in Münden. — Seine 
Gattin und Schülerin Adrienne geb. Osborne, 
* 1873 in Buffalo, tft vorzüglide Altiftin. — 6. Fr z. 
Xaver, fathol. Rirhenhiftorifer, * 1840 zu Trier, 
1872 Prof. in Straßburg, 1878 in Freiburg, F 1901; 
er beſaß hervorragende Kenntniffe in Kirchen- und 
Kunſtgeſchichte u. Archäologie, ſchr. „Lehrb. der Kir- 
chengeſch.“, „Roma sotteranea“, „Kunft u. Altertum 
in Elß⸗Lothr.“, „Realenzyklopädie der Krijtl. Alter 
tümer“, „Geſch. der rijtl. Kunſt“, „Dante“, Als Kir: 
henpolitifer vertrat R. Liberale Anſchauungen, wollte 
bej. den „relig. Katholizismus“ an Stelle des „polit.“ 
fegen. Berbittert ind f. firenpolit. „Spectator“- 
Briefe in ver Allg. Ztg. 1895/9. Nach ihm ben. die 
K.-geſellſchaft, Mündener Verein von Alt: 
fatholifen 2c. — 7. $riedr,, Berliner Maler, * 1826, 
7 1894, ſchilderte in fein erfaßter Charakterijtif das 
eben der höheren Stände (Stadtneuigfeiten, Toi— 
lettengeheimniſſe) u. malte Bildnilfe. — 8. Sriedr, 
Mediziner, * 31. Mai 1858 zu Bodenbadh, 1902 Prof. 
u. Dir. der innern Alinik in Berlin; bedeut. Kliniker, 
bei. beir. Herzfrantheiten, Mithrsgeber Der „Speztel- 
len Bathologie u. Therapie innerer Krankheiten“, — 
9. Oskar, Philojoph, * 23. Juli 1872 zu Prag, Dal. 
feit 1911 PBrof.; ſchr. beſonders über die ethildhe 

MWerttheorie. 


u ‚ 2. Handbagger 
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Krausdiftel — Brachdiſtel, ſ. Eryngium. 

Kranfe, 1. Emil, Komponijt u. Muſikſchriftſteller, 
* 1840 u. + 1916 in Hamburg, dort Mufifreferent u. 
Prof. am Konjervatorium; er. „Beiträge 3. Technik 
des Alavierjpiels“ 2c. u. fomponierte Lieder, Kanta— 
ten, Klavier: u. Kammermuſik. — 2. Ernft, Philo- 
foph, * 1839, Iebte meift in Berlin, F 1903; verf. unter 
dem Pjeud. Carus Sterne viele volkstüml. Schriften 


s und des Darwinismus. — 3. Gottlob 
dolf, Ari aforjcher, * 5. San. 1850 zu Odrilla b. 
Meiken, bereilte Inner- und Nordweſtafrika. — A. 


Karl Chriſtian Kriedr., Philoſoph, * 1781 zu 
Eijenberg in S.-Altenburg, °F 1832 zu Münden, Do- 
zent in Göttingen, Urheber des Banentheismus, der 
All⸗in⸗-⸗Gott-⸗Lehre, wonach die Welt Gott eingeordnet 
ift als Entwidlung des göttl. Wefens. — 5. Theod,, 
Gefangspädagog u. Chordirigent in Berlin, * 1833 zu 
Halle a.-S. u. F 1910 zu Berlin, wollte durch eine 
eigenartige Methode des Geſangsunterrichts in Schu— 
len („Die Wandernote“, „Diih. Singeihule“) raſcher 
3. Singen vom Blatte führen. — 6. WilH., Maler, 
* 1808 zu Deſſau, ſchilderte in f. Bildern nad Reife: 
eindrüden die See u. wurde in Berlin der Bes 
gründer diefer Maltihtung (Seejturm, Schott. Küjte 
bei Sturm), * 1864. 

Kräuſelkrankheit, verihied. Pflanzenkrankheiten, 
bei denen die Blätter krauſe Form annehmen. Die 
K. der Rüben wird durch Meltau, die des Gtein- 
obites durch d. Pilz Exoascus, die des Weinjtods durch 
Gallmilben bewirkt. Bei Kartoffeln erſcheint fie als 
Blattrolffrankheit (durch d. Pilz Fusarium) u. als 
Ringkrankheit der Knollen; beide bringen d. Pflanze 
3. Abiterben. 

Kraujeminge, j. Mentha. — Krausgeipinit, |. Friſe. 
Krauskopf, ſ. Verſenker; auch eine Art Kopffalat. — 
Krausrad, |. Molette. 

Krank, 1. Alfred, öftr.-ungar. General, * 26. 
Apr. 1862 zu Zara, 1914 Divij.-Romm., dann Ges 
neralftabschef d. Balfantruppen, jpäter an der ital. 
Front, 1917 Kommand. des I. Korps, 1918 der Oſt⸗ 
armee in d. Ukraine; ſchr. „Die Urſachen unferer 
Niederlage“ ꝛc. — 2. Ferd. v. Zoologe, * 1812 zu 
Stuttgart, F 1890 daſ. als Vorſteher des Naturalien- 
fabinetts, erforihte bef. d. Tierwelt des Kaplandes. — 
3. Gabriele, Bühneniopraniftin, * 1842 in Wien, 
7 1906 in Paris; glängte in großen dramat. Rollen 
(Ada, Norma ꝛc.). 

Kraut, 1. jede Pflanze mit nicht Holzigem Stengel; 
2. Kopfkohl, j. Brassica; 3. ensie Bezeichnung 
für Objtgelee (v. Birnen, Pflaumen, Äpfeln 2c.). — 
Krünterbüder, |. Botanik. — Krüuterdieb, der ge- 
meine Bohrfäfer, ſ. Holabohrer. — Kräuterfijjen, mit 
Kamillen 2c. gefülltes Säckchen z. Auflegen auf franfe 
Körperteile. — Kräutermweihe, fath. Sitte mander 
Gegenden, am Tage Mariä Himmelfahrt vom Prie- 
fter Kräuter u. Blumen jegnen zu laffen. — Kraut: 
fäule — Nahfäule, |. Kartoffel. — Kraut und Lot, 
weidm. — Pulver u. Blei (Schrot). 

Krautheim, bad. Stadt an d. Zagit, Kr. Mosbach, 
Amt Tauberbifhofsheim, 726 E. Schloß (12. Ihdt.). 

Krautinjel, |. Chiemjee. 

Krawall, der, Lärm, Aufruhr. 

Krawang, niederländildyoitind. Nefidentihaft im 
weſtl. Sava, Zuder-, Reis», Kaffeebau. 

Krawarn (Deutſch-Ky), preuß. Dorf an d. Oppa, 
Rgbz. Oppeln, Landfr. Ratibor, 3496 E. Holz, Vieb- 
. ‚handel, Imkereien, Ziegeleien, Schamottefabr. 

Kramätte, die, Halsbinde. KR.nmader, 
tüml. — Halsabihneider, Wucherer. 


volks⸗ 
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Kraweelbau (—wehl—), Schiffsbauart, bet der d. 
Planken gegeneinander ſtoßen; Ggſ. Klinkerbau, ſ. d. 

Kray, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. Eſſen, 
22843 E., Steinkohlenbergbau, Eiſeninduſtrie. 

Kray, 1. Paul Frhr. v. Krajowa, öſtr. Feldzeug- 
meiſter, * 1735, unterdrückte 1785 den ſiebenbürg. 
Bauernaufſtand, kommandierte 1800 in Süddeutſch- 
land, v. Moreau b. Stockach, Meßkirch u. Biberach ge— 
ſchlagen, 7 1804. — 2. Wilh.* 1828 in Berlin, F 
1889 in — malte anfangs Bildniſſe, ſpäter 
poetiſch⸗phantaſt. Waſſerweſen (Lorelei, Undine, Irr⸗ 
lichtertanz). 

Krea, die, Kreas, das, Lederleinwand, ſehr dichtes 
Leinengewebe. 

Kreatianismus, die, die (firchl.) Lehre, daß die 


—— Seele v. Gott erſchaffen u. dem Körper ein— 


gepflanzt werde; Ggſ. Generatianismus, Traduzia— 
nismus. 

Kreatin, das, fticftoffreiher Beitandteil des Mus- 
felfleifches, Blutes u. Gehirns der Wirbeltiere, bildet 
farbiofe, ſchwach bittere, lösl. Kriſtalle. 

Kreatiön, die (vgl. freieren), Schöpfung, Erſchaf— 
fung; Wusftellung von Schuldverfhhreibungen; aud: 
Mahl: — Kreatür, die, Geſchöpf, Wefen; verächtlich: 
charakterloſer Günjtling. 

Krebs, 1. |. Krebstiere u. Flußkrebs. — 2. der 
Krebsſchale ähn!. eiferner Harniih im 16. Ihdt. — 
3. im Buchhandel: f. Nemittenden. — 4. bei Bflan- 
zen — Brand, ſ. d. — 5. Sternbild. am nördl. 
Himmel, das 4. Zeichen d. Tierfreifes. — 6. Heilk. 
(Rarzinöm) bösartige, vom Epithel ausgehende, im— 
mer weiter um ſich greifende u. durch Verſchleppung 
au d. Blut: u. Lymphwege neue Krankheitsherde 

etaftajfen) bildende Wucherung mit Zerftörung des 
efallenen Gewebes u. Vergiftung des ganzen Kör— 
pers (Kachexie). Urſache bisher nicht fiher erkannt; 
Lieblingsfig an Stellen, die ftarfen mechan. Neizen 
ausgejeßt ſind: Lippe, Zunge, Speijeröhre, Magen: 
ausgang, Darminidungen, Maſtdarm, Bruſtdrüſen, 
Gebärmutter. Man unterfheidet den harten Faſer— 
K. (Seirrhus), den jhwammigen Mepdullär-K, 
(Markſchwamm) u. den weichen, gallertart. Gal= 
lert-8. Haut. heißt Kankroid. Durch Zer— 
fall d. Krebjes entitehen die jauchenden Kegeſchwüre. 
Einzige Heilungsmöglichkeit: möglichſt frühzeitige, 
radifale Bejeitigung durch Operation; Nahbehand- 
fung mit Radium», Röntgen, Mefothoriumbeftrah- 


lung, $ulguration (f. d.). Einrihtungen zur Be— 
Btpiung des Krebſes find Das „Romitee 
f. Srebsforfhung“ in Berlin, die „Inter 


nat. Bereinigung 3 Befämpfung der 
area. u. die Snjtitute f Krebs 
forfhung in Berlin, Frankfurt a. M., Heidelberg. 
— Knollen-K. ſ. Keloid. Waſſer-K. ſ. d. 
Krebs, 1. Engelbert, kath. Dogmatiker, * 4. 
Sept. 1881 zu Freiburg t. Br., dort feit 1915 Prof.; 
ihr. „Der Logos als Heiland“, „Heiland u. Er— 
löfung“, „Dogma u. Leben“ ꝛc. — 2, Karl, eig. 
K. Miedde, Komponiſt und PBianift, * 1804 im 
Nürnberg, * 1880 als Hoffapellmeilter in Dresden; 
ihr. Opern („Agnes Bernauer“ ꝛc.), Lieder 
und Klavierfachen. — Seine Gattin Yloyjia A. 
Mihalefi, *. 1826, T 1904, war eine beliebte 
DOpernjängerin in Hamburg u. Dresden, feine Tochter 
u. Schülerin Mary, * 1851 u. F 1900 in Dresden, 
eine vorzügl. PBianijtin. — 3. Norbert, Geograph, 
29. Aug. 1876 zu Leoben, 1917 Prof. in Würzburg, 
1918 in Frankfurt, 1920 in Freiburg i. Br.; jr. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter juhe man unter E oder 3.) 
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„Länderkunde der öfterr, Alpen“, „Die Verbreitung 
der Menjhen auf der Erdoberfläde“ ac. 

Krebsaugen öd. -jteine, halbfugelige Kalkſteine im 
Magen des Flußkrebſes vor d. Hautung (früher Arz- 
neimittel). — Krebsfreſſer, |. Waſchbär. — Krebs: 
geſchwür, ſ. Arebs 6. — Krebskraut — Ben 
ton, f. Crozophora. — Krebspeft, jeuhenhafte Krank: 
Heit der Flußkrebſe mit jehr ſchnellem tödl. Verlauf; 
Erreger der Bazillus Bacterium pestis ästaci. Symp- 
tome: hochbeiniges Gehen, Mattigfeit. Bei K. find die 
gefunden Tiere in anderes, reines Waffer zu verfeßen. 
— Krebsſchere, Pilanze, |. Stratiotes, — Krebsſpin⸗ 
nen (Afjelfpinnen, Pycnogönidae), Gliederfüger im 
Meere, deren zoolog. Stellung unbejtimmt it (teils 
ven Krebs-, teils den Spinnentieren zugezählt); Kör— 

r rund, vorn mit rüflfelart. Fortſatz, 4 Baar langen 

einen, hinten ein Hinterleibsähnlider Anhang. — 
Krebsiteine, ſ. Arebsaugen. — Krebstiere (Crustäcea), 
Klaffe der Gliederfüßer, Kiemenatmer mit Spalt- 
füßen (Gehfuß- u. Schwimmfußaft), 2 Paar Fühlern 
u. meijt verfalften Chitinjfelett. Unterflafjen: 1. 
niedere Kreb)e (Entomofträfen), Zahl_der Kör— 
BEL IEONTEIHE ſchwankend, Schalendrüfe; als Zarve der 

auplius. Ordnungen: Rankenfüßer, Ruderfüßer, 
Muſchelkrebſe (f. d.). 2. Höhere Krebſe (Malako- 
trafen) mit 20 Segmenten u. Autennendrüſe; als 
Larve die Zoda. Unterabteilungen: Ringel: u. Scha— 
Ientrebfe. 3. Riejentrebje (Gigantofträfen), 
foſſil. S. auf Trilobiten u. Krabben. 

Krechowiecki wiesti), Adam, poln. Schriftiteller, 
* 1850 zu Belezynce (MWolhynien), Redakteur in 
Lemberg, daf. + 1919; jr. hiſtor. Romane („Der 
Sygmwulter Staroft“, „Um den Thron“ 2c.) und einen 
Dramat. Zyklus „Sobiesfi“.. 

Kredenz, die, Schenttiih, Anrichteſchrank; Lleiner, 
neben dem Altar jtehender Tiſch für die Mekfännden. 
— fredengen, eig. beglaubigen; Speifen u. Getränfe 
3. Beweis, daß fie unſchädlich find, vorfoften; darrei- 
hen, anbieten. — Krebenzſchreiben, Beglaubigungs- 
ſchreiben. — kredibel, glaubhaft, glaubwürdig. 
Kredit, der, Vertrauen, bef. bezüglich der Zahlungs- 
fähigkeit. R. geben — borgen. Perſonal-K. 
beruht nur auf der Perfon u. den Bermögensverhält- 
nijjen des Schuldners; ‚beim Neal: &. ftellt diejer 
ein Fauſtpfand 
heit. Der Hypothefen- od. Smmobiliar-R. wird meijt 
v. R.anjtalten (Hypothefen-, Landeskulturrenten- 
banken, Landſchaften) gegeben. R.-genojjen: 
haften, Darlehnsfaflennereine zur Beihaffung 
billigen Berfonalfredits an ihre Mitglieder, find bei. 
für den ländl. u. gewerbl. Mittelftand wichtig. 1912 
ge es 17 493 derartige diſch. Genoſſenſchaften mit 2,3 

ill. Mitgliedern. Die Gefeggebung ſucht den K., 
auf dem unjer modernes Wirtihaftsleben größten 
teils beruht, zu fördern u. Mißbrauch Pe 
durch Bank—-, te Grundbud:, Wechſel-, 
DUO 8 187 St.6.8. bedroht die Behauptung 
od. Verbreitung unwahrer Tatfahen, die den KR. eines 
andern gefährden fönnen, mit Gefängnis bis zu 2 
Jahren. — Kreditbrief, |. Akkreditiv. — freditieren, 
Kredit gewähren, gutjhreiben, borgen. — Kreditin, 
das, Beglaubigungsjchreiben, jhriftl. Vollmacht 6 B. 
eines Gejandten). — Kreditor, Gläubiger (Ggſ. Debi- 
tor). — Kreditrefoemvereine, Vereine 3. Befämpfung 
ſchädl. R.-gebens; Rreditvereine — Volksban— 
ten, f. d. — Kreditverfiherung, Verfiherung gegen 
Verluſt durch Kreditgeben. 

Kredj od. Kredſch, innerafrik. Sudannegervolk in 
Darfertit. 


— 2c.) od. hypothekar. Sicher- di 
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Krédo, das (lat. credo, ich glaube), Glaubensbe- 
tenntnis, bej, als Meßgebet vor d. Opferung. — Ares 
Dulität, die, Gut⸗, Leichtgläubigkeit. 

Krehl, 1. Zudolf v., Mediziner, * 26. Dez. 1861 
zu Leipzig, 1892 Prof. in Jena, 1899 in Marburg, 
1904 in Straßburg, 1907 in Heidelberg; jchr. bei. 
über patholog. Phyfiologie. — 2. Sein Bruder 
Stephan, Komponiſt, * 5. Suli 1864 zu Leipgig, 
1902 Lehrer am dort. Ronjervatorium; komp. Lieder 
u. Klavierſachen, jr. „Allgem. Mufiklehre“, „Rontra- 
puntt“ ac, 

Kreibitz, nordböhm. Stadt, B.H. Rumberg, mit den 
Dörfern Nieder u. Ober-K. 4459 E., Glashüt- 
ten, Webereien. 

Kreide, Gejtein aus fohlenfaurem Kalt, faſt aus- 
Ihließlih aus mikroſkopiſch Heinen Soraminiferen- 
ſchalen bejtehend, dient als Schreib- u. Schlämm-K. 
(Polier:, Putz⸗ Farbmittel 20). Kreidetuff 
(Tuff-K.) beſteht aus zertrümmerten Kalfkfofjilien. 
Rote K. — Rötel, ſ. d Span, Venezian. K. 
ShHneider-R.), ſ. Speckſtein. Schwarze K. (zum 

eichnen) iſt weicher, kohlenreicher Tonſchiefer. 

Kreideformatiön, die, Kretazéiſche Formation, die 
oberite Formation der mejozoifhen Periode, beſteht 
be. aus Sand», Kalk-, Tongefteinen u. Mergel, ger- 
fällt in die untere R. (Neokom, Gault) u. obere 
K. (Cenoman, Turon, Senon), ijt gekennzeichnet dur 
das 1. Auftreten v. Laubhölgern, Vorkommen riefiger 
Saurier ꝛc. 

Kreidemanier — Crayonmanier im Kupferdrud. — 
freiden, (Gewebe 2c.) mit Kreidelöjung behandeln. 

Kreidolf, Ernſt, Zeichner u. Maler, * 9. Febr. 1863 
zu Bern, daj, lebend; ſchuf treffl. Bilderbücher, 
Landſchaften u. Bildnijle. 

KAredienjen, braunjhweig. Dorf, Kr. Gandersheim, 
1732 E. Eiſenbahnknotenpunkt, Waffenfabr. 

treieren (vgl. Kreation), erihaffen; wählen; 
Theater: eine neue Rolle zum 1. mal darftellen. 

Kreis, 1. der eine Anzahl Gemeinden od. einen grö- 
Beren Stadtbezirk (Stadt-R.) umfajjende untere Ver— 
waltungsbezirk in Preußen (unter dem Landrat bzw. 
Oberbürgermeifter), Helfen (unter dem R.-rat),- 
bis 1918 in Elfaß-Lothringen (unter dem K.=birel: 
tor); der obere VBerwaltungsbezirk in Sachſen (unter 
R=hauptmann), bis 1912 in Württem— 


im 
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dende oder berührende Gerade Tangente (VW, Be: 
ührungspuntt A). Ein 
Stüd der R.-linie ob. 
Peripherie nennt man 
Bogen, den von einem 
folden u. einer Sehne be⸗ 
grenzten Teil der K.⸗ 
flähde (EDF) R.-ab- 
ſchnitt od -jegment, 
den v. 2 Radien u. dem 
zugehörigen K.-bogen be⸗ 
grenzten Teil Raus: 
Yhnitt oder »ſektor 
(BMD). Iſt der Radius r, 
fo ijt der K.einhalt 
(Fläche) r2 X 3,14, der R.- 
umfang 2 1rX314 — 





Kreis. / 


Fuß, Kopfe, Teil-R, 
1. Zahnrad. 
Kreis, Wild, Architekt, * 17. März 1873 zu Elt- 


ville, Dir. der Kunſtgewerbeſchule in Düſſeldorf; 
baute viele Bismardtürme u. bei Eifenad) das Bur— 
ſchenſchaftsdenkmal. 

Kreisabſchnitt u. ⸗Ausſchnitt, ſ. Kreis 2. — Kreis⸗ 
arzt ſ. Hygiene. — Kreisausſchuß, |. Kreis 1. 

Kreisblume — Ringblume, ſ. Anacyclus. 

Kreiſcha, ſächſ. Dorf, Kreish. Dresden, Amtsh. Dip- 
poldiswalde, 2079 E. Strohhut- u. Baosrenjabe: 

Kreisdeputierte, Kreisdireltor, |. Kreis 1. 

Kreiſel, rundl. Körper, deſſen Maſſe um eine feit 
mit ihm verbund. Achje ſymmetriſch verteilt ift. Wird 
er um fie gedreht (Gyralbewegung), jo heben fich die 
v. allen Seiten wirfenden Zentrifugalträfte gegenjei- 
tig auf, u. die Achſe ſucht ihre Richtung mit einer der 
Drehungsgeſchwindigkeit entiprechenden Kraft beizu- 
behalten. Er wird verwendet zum Gerablaufappa= 
tat des Torpebos, als Shiffs-R. (f. d.). zur Sta- 
bilifierung der Einfchtenenbahn, als R.-ftompaß 
in der Marine, bei. auf Kriegsſchiffen, weil magneti- 
ſchen Störungen nit ausgefekt, 2c. Auch die Stabili- 
tät des Yahrrads ijt eine Kewirkung, ebenfo die Prä- 
zeſſion der Erbbewegung Zauber:R. ſ. Gyro- 
top. — Kreijelrad, }. Turbine. — Kreijeljchneden 
(Tröchidae), Borderfiemer mit freifel- oder turm= 
förm. Schale, liefern Perlmutter. . 

Kreisfeld, preuß. Dorf, Rgbz. Merfeburg, Manss 
felder Gebirgstr., 2238 E., Rupferbergbau. 

Kreisflechte, |. Gyrophora. — Kreishanptmann, |. 
Kreis 1. — Kreiskiemer, ſ. u. Schneden. — Kreislauf 
des Blutes, ſ. Blut u. Herz. 

Kreisler, Sri, Geiger, * 2. Febr. 1875 B Wien, 
lebt in Neuyorf; gefeierter Künftler, auch bedeutend 
als Romponift u. Hrsgb. alter Biolinmuft („Klaſſ. 
Meiſterwerke“ ıc.). 

Kreisphufitus, frühere Bezeichnung für Kreisarzt, 
ſ. Hygiene. — Kreisrat, Kreisfelretär, ' Kreis 1. — 
Kreisſchupper — Zykloidſchupper, |. Fiſche 

freien, in Geburtswehen liegen. 

Kreistag, |. Kreis 1. — Kreistierarzt, ſ. Hygiene. 

Kreiten, Wilh., Sefuit, * 1847 zu Gangelt, T 1902 
zu Kerfrade (HoN.-Limburg); jr. Biographien von 
Moliere, Voltaire, gediegene Rrititen u. durch Wärme 
des Gefühls u. Tiefe der Lebensauffajlung anipre- 
Gedichte („Heimatweifen aus d. Fremde“, „Den 

eg entlang“, „Splitter u. Späne“). 

Kreitmaier, Joſ. S. J., Shriftiteller u. Komponiſt, 
* 20, Nov. 1874 zu Giegenburg (Bay.); Ihr. „Bei: 
toner Kunſt“, Biogr. v. Ed. v. Steinle u. Mozart ꝛc. 

Kreittmayr, Aloys Wiguläus Frhr. v., bayr. Staats» 
mann, * 1705 zu Münden, feit 1749 Miniſter, kodifi— 
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ierte u. kommentierte "1751/56 das bayr. Straf, 

rozeß⸗ u. bürgerl. Recht, F 1790. 

Rreling, Aug. v. Maler u. Bildhauer, * 1819 zu 
Osnabrüd, 7 1876 zu Nürnberg, wo er die Runkk 
J— neu geſtaltete; malte Decken- u. Wand⸗ 

ilder, modellierte die Denkmäler Keplers und des 
Fürſten Heinr. Poſthumus v. Reuß. 

Krellſchuß, Streifſchuß, beſ. ein ſolcher, der die Anos 
chenfortſätze der Wirbelſäule trifft. 

Kremation, die, Einäſcherung; Krematörium, das, 
Einäjherungsanftalt, |. Leichenverbrennung. 

Kremenez, ufrain. (bis 1918 ruſſ.) Kreisftabt, 
Gouv. MWolhynien, 20600 E. Getretvehandel. Febr. 
bis Oft. 1918 v. den Deutihen beſetzt. 

Krementihäg, ufrain. (bis 1917 ru.) Kreisitadt 
am Dnjepr, Gouv. Poltawa, 75047 E., Tabal-, Holz- 
induftrie. 

Kremens, Philippus, * 1819 in Coblenz, 1867 Bifch. 
v. Ermland, kam bei Beginn des Aulturfampfs wegen - 
abjegung eines altfathol. Religionslehrers in Streit 
mit d. Kegterung, weshalb ihm 11 Jahre lang die 
Temporalien gejperrt wurden; 1885 Erzbiſch. v. Köln, 
1893 Karbinal, — die Konvikte in Bonn, Neuß, 
Münftereifel u. Rheinbach, F 1899. 

Kremer, 1. Alfred Frhr. v., öftr. Staatsmann u. 
Drientalilt, * 1828, Konjul im Orient, 1880/81 Han 
delsmin., F 1889; jchr. „Rulturgejch. des Orients unter 
d. Kalifen“ (2 Bde.) 20. — 2. Gerhard, f. Mercator. 

Kreml, der, Burg, befeft. innerer Teil v. ruſſ. Stäb- 
ten; am befanntejten der auch das frühere kaiſerl. 
Schloß ıc. enthaltende K. in Moskau. 

Kremmen, preuß. Stadt am R.=fee, Rgbz. Pots- 
dam, Kr. Dithavelland, 2842 E., A.G. Wollhandel, 

Kremnitz, ungar. Stadt, Rom. Bars. 4556 E., Gold- 
u. Silberbergbau. Kam 1919 zur Tſchechoſlowakei. 

Kremnig, Marie (Mite) geb. Bardeleben, Gattin 
des Arztes Ar, in Bulareft, * 1854 zu Greifswald, 
lebte Ir d. Tode ihres Gatten in Berlin, daf. F 1916; 
Ihr. (Pjeud. George Mlan) „Rumän. Skizzen“, den 
Roman „Ein Fluch der Liebe“, zuf, mit Carmen 
Sylva (f. Eliſabeth, Fürftinnen 8) die Romane „Yus 
2 Welten“, „Aſtra“ zc. 

Kremniger Weiß — Kremſer Weiß. 

Kremometer, ver, das Glas mit Sfala zur Beftim= 
mung des Rahmgehalts der Milch. 

Krempe, preuß. Stadt, Rgbz. Schleswig, Kr. Stein— 
burg, 1620 €., A.G., Leder-. Bürſten-. Schuhfabr. 

trempeln (Wolle), |. u. Kardätſche. Val. Spintterei. 

Krems, niederöftr. Bezirkshft. an d. Mündung der 
K. in d. Donau, 1359 E., Weinbau. Genf-. Ejfigfabr. 

Kremjer, langer, vielſitz. Wagen für Ausflüge. 

Kremier Weiß, Bleiweik mit etwas Indigo. 

Kremſier, mähr. Stadt mit eig. Statut, an der 
Mar, 17178 E. Sommerrefidenz des Erzbiſch. von 
Dlmüß mit wertvoll. Bibliothek, Getreide-, Viehhdl. 
Iſtreich. Reichstag Nov. 1848 bis Febr. 1849; 4. März 
1849 Oftroyierung der Gejamtitaatsverjaflung, die 
das Parlament in Frankfurt bewog, den preuß. Kö— 
nig zum Kaifer zu wählen. 

Kremsmünjter:Land, oberöſtr. Maritfleden an der 
Krems, B.H. Steyr, 3882 E. Benediktinerftift, Bi— 
bliothef, Obfervatorium, wertvolle Sammlungen. 
Die Abtei wurde 777 v. Taſſilo III. v. Bayern gegr. 

Kren, ber, Meerrettich, ſ. Cochlearia. 

trenelieren, auszaden, (Münzen) rändern; (Mauern) 
mit Schießiharten verfehen. 

Kreodönten, der ältern Tertlärzett angehör. folltle 
Raubtiere, den Sohlengängern nahejtehend. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 


Kre 1019 

Kreölen, in frz., jpan. u. portug. Kolonien geborene 
Nachkommen europäifher Einwanderer; auch: in 
Amerika gebor. (nit aus Afrika eingeführte) Neger. 

Kreolin, das, ſ. Kreſol. 

Kreön, Könige: 1. v. Theben, Bruder der Jokaſte; 
T. Antigone u. Haimon. — 2.9. Korinth, j. Jaſon. 

Kreophäg, Fleiſcheſſer. 

Kreojöt, das, farblofe, ölige, giftige Flüſſigkeit von 
Durhdringendem Gerud, Kreo}öl (das) u. Guajakol 
enthaltender Bejtandteil bei. des Buchenholzteers, 
wirkt fäulniswibrig, wird in der Heilf. zur Desinfet- 
tion, innerlih in Pillenform bei Erbrechen, Zungen- 
tuberfulofe u. Durhfällen angewandt. — Kreoſotäl, 
das, ungift. Rreofotpräparat (gebe, ſyrupartige Flüſ⸗ 
ſigkeit) gegen Lungentuberkuloſe, Lungenentzündung 
u. Luftroͤhrenkatarrh. 

krepieren, platzen, zerſpringen (v. Geſchoſſen); von 
Tieren: ſterben, verenden. — Krepitation, die, Kni—⸗ 
ſtern; Knarren v. 2 ſich reibenden, rauhen Flächen 
od. v. Knochenbruchſtellen. 

Krepp, der, dünnes, krauſes Gewebe aus abwech— 
ſelnd rechts- u. lintsgedrehten Fäden v. Seide, Wolle 
od. auch Baumwolle, meiſt ſchwarz gefärbt, dient beſ. 
zu Trauerkleidern. — kreppen, (Stoffe) kraus machen, 
kreppartig appretieren. — Krepon (—oöonm), der, eine 
Art dichter Krepp. 

Trepustulär, d. Dämmerung betr. abendlich. 

Kreͤfilas, altgriech. Bildhauer aus Kreta, z. Zeit 
des Peloponneſ. Krieges, trat zu Athen mit Phidias 
u. Polyklet in Wettbewerb, jhuf einen Lanzenträger, 
eine verwundete Amazone u. eine Büjte des Perifles. 
Bon ſ. Werken jelbjt ijt nichts erhalten, aber |. Mto- 
tive leben vielleicht in ähnl. Denfmälern der altgrch. 
Kunſt weiter. ; 

Krejöl, das, Krejät äure, Kreſylalkohol, Bejtandteil 
des Steinkohlen- ü. Holzteers, dient 3. Darftellung v. 
Desinfeltionsmitteln (KRreolin, Saptol, Lyſol, Kreſo⸗ 
Tin), Farben (Dinitrofrefol als Anilinorange, Vik— 
toriagelb, Safranſurrogat), Sprengftoff Trinitro 
KR. 08. Kreſylit; ſ. Erplofivftoffe) 2. Tri-K. iſt 
ein flüffiges, feifenartiges Haut: u. Inſtrumenten— 
Desinfeftionsmittel, in Pulverform Mittel gegen Un 
geziefer. 

Kreß, Wilh., Flugtechniker, * 1836 zu St. Peters- 
burg, + 1913 zu Wien; zeigte 1864 das 1. Modell 
eines mit Luftſchraube ausgeftatteten Draden: 
Tliegers; ſchr. „Aviatik“ zc. 

Kreſſe, Gewürz, Garten-K., 
Brunnen-K., ſ. Nasturtium. Gänfe-R, ſ 
Arabis. Kapuziner- (Indiſche, Spaniſche, Tür- 
tiſche) K., ſ. Tropaeolum. 

Krehling, Eur An Grehfing, ſ. Gründling. 

Kreitöwnstij, W. (Pfeud. Für Nadjeihda Dimitri- 
jewna Chwoſchtſchinskaja), ruſſ. Schriftitellerin, * 
1825, * 1889 in ae verf. joziale Romane („Der 
Dorflehrer“, „Der große Bär“ ꝛc.). 

Kreiglaltohol, Kreiglit, das, Kreigljäure, |. Kreſol. 

Krejzentia od. Krejzenz, HIL., ſ. Crescentia. 

Kreizentin, die, Garn aus Abfallſeide, Chappe. 

Kreizenz, die, Wahstum, Ertrag (bei. v. Wein). 

Kreta (ital. Canbia), gr. Inſel im öſtl. Mittel- 
meer, 8618 qkm, gebirgig, im Sdagebirge 2458 m hoch, 
336 150 meiſt griech. E. (1913); Hauptbejgäftigung: 
Aderbau, Vieh-, Bienen, Seidenzudt. Einfuhr 1911: 
17,4 Mi. M, Ausfuhr 12,7 Mil. M (bei. Olivenöl, 
Rofinen, Sohannishrot). Es zerfällt in 5 Nomen; 
Hit. it Kanea. — Geſchichte. KR. war ein Mlittel- 
punkt der myfen. Kultur, die nach Funden ägypt. Kö— 
nigsnamen bis 2000 v. Chr. reiht. Evans entdedte 


bie, |. Lepidium. 


-|den Boleidon in Kreta aus d. 
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1902 eine weitverzweigte PBalaftanlage in Anoffos 
(der Reſidenz des fagenhaften Königs Minos, mit 
dem Labyrinth), die er Burgen in Phaiſtos 
u. Hagia Triada. Nicht entziffert ift die der hethit. 
verwandte Bilder- u. die der zypriſchen verwandte 
Silbenſchrift. Aus der doriſchen Zeit jtammt Das 
Stadtrecht v. Gortyn. 67 v. Chr. wurde K. v. den 
Römern (Metellus Ereticus) erobert u. mit Cyrene 
zu einer Pro. vereinigt; das Chriftentum geht auf den 
HI. Baulus u, Titus zurück. 824/961 war K. im Beſitz 
der Araber, 1204 kam es an Bonifaz v. Montferrat; 
diefer verfaufte es den Venezianern, Die es 1669 
(3jähr. Verteidigung Kandias durch Morofini) an die 
Türken verloren. Seit d. griech. Freiheitskrieg jtrebte 
die Bevölkerung ſtets nad) Vereinigung mit Griechen— 
land. Der Aufitand 1824 wurde durch Ibrahim Paſcha 
niedergeworfen, worauf R. bis 1840 zu Ägypten ge- 
Hörte, ein neuer 1866/67 durch Omer Paſcha unter: 
drüdt. Der v. 1896 führte zum gried.-türk. Krieg. 
Trotz des Sieges der Türken befam K. 1898 Auto- 
nomie mit einem Grieden als Oberkommiſſar (zuerit 
Prinz Georg v. Griechenland, 1906/11 Zaimis) unter 
dem Schuß der 4 Mächte England, Frankreich, Stalien 
u. Rußland: Die Balkanwirren 1908 benüßte die 
fret. Nationalverfammlung, um am 6. Dft. die Ver- 
einigung mit Grieenland auszurufen; doch verhin- 
derten dies die Schugmädte. Die griech. Regierung 
ſelbſt unter d. früheren kret. Bolitifer Venizelos wies 
noh Ende 1911 die Entjendung fretiiher Vertreter 
ins ach. Parlament zurüd. Nah Ausbruch des Bal- 
fanfriegs verfündete fie 1912 die Vereinigung, und 
der frühere grieh. Minifterpräf. Dragumis übernahm 
als Gouverneur die Negterung; die Türkei überlieh 
im Londoner Frieden 1913 die Entiheidung den 
Mächten, d. h. jie verzichtete, u. Dez. 1913 wurde R. 
feierlih in Grieenland einverleibt. 

kretazẽeiſche od. Tretäziihe Formation — Kreidefor- 
mation, ſ. d. 

Krethi u. Plethi, Mz. die aus Ausländern beſteh. 
Leibwache Davids; übtr. allerlei Volk, Geſindel. 

Kretifus, der, kretiſcher Versfuß — Amphimacer. 

Kretin (—tär) od. Kretine, infolge v. Entartung 
der Schilddrüſe u. meift auch förperlich (zwerg- 
bafter Wuchs, Mißgeſtaltung der Arme, Beine u. des 
Schädels, Kropf 2c.) verfiimmerter Menſch. Der Ares 
tinismus, eine Form ber Idiotie, findet fi bei. in 
Bergtälern. 

Kretiſcher Stier, ein gewaltiger, rajender Gtier, 
eer aufiteigen ließ; 
Herafles brachte ihn lebend zu Euryftheus. 

Kretiham, der, ſſaw. (auch in Schlefien) — Dorf- 
wirtshaus, Schenke, Kretihmer, Schankwirt. 

Kretiämenn, Karl Friede. („Barde Rhingulph‘“), 
* 1738 u. F 1809 in Zittau, Advokat daſ. pflegte wie 
Klopitod den Hermannktultus"n einem „Sejang“ und 
einer „Klage“ auf Armins Sieg u. Tod. — 

Kretſchmer, 1. Ed m., Komponiſt, * 1830, 1863/1901 
Hoforganijt u. langjähr. Leiter des Lehrergejangver- 
eins in Dresden, F 1908; jr. Opern („Die Folkun⸗ 
ger“ zc.), Chorwerfe mit Orcheiter („Bilgerfahrt“, » 
„Feſtgeſang“) 20. — 2, Konrad, Geograph, * 28. 
Juli 1864 zu Berlin, 1893 Lehrer an d. Kriegsakad. 
in Berlin, 1920 Prof. an d. dort. Univer].; ſchr. 
„Die Entdedung Amerikas“, „Geihichte d. Geogr. “:c. 
— 3. Baul, Bhilologe, * 2. Mai 1866 zu Berlin, 
1897 Prof. in Marburg, 1899 in Wien; jr. „Griech. 
Vaſeninſchriften“, „Der Iesbilhe Dialekt“ 2c.; Hrsgb, 
der „Glotta“. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 
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Kreber, Mar, * 7. Zuni 1854 in Poſen, lernte als 
Arbeiter das foziale Elend kennen u. bildete ſich durch 
Selbſtſtudium zum Schriftiteller, lebt in Charlotten- 
burg; ſchr. ſozialiſtiſch gefärbte Romane: „Die Be- 
trogenen“, „Die Verlommenen“, „Meifter Timpe“, 
„was Geſicht Chrijti“, „Der Millionenbauer“ ꝛc. 
Kretzſchmar, 1. Eduard, Holajchneider, * 1806 in 
Reipzig, F 1858 zu Berlin, war an vielen Illuſtra— 
tionswerfen beteiligt und ſchuf zahle. Blätter nad) 
Menzel (Slluftrationen 3. Geſch. Friedrichs d. 
Aus König Friedrids Zeit). — 2, Ferd. Herm,, 
bedent. Mufifgelehrter, * 19. Jan. 1848 in Olbernhau, 
Dir. des Inſtituts f. Rirhenmufif u. der Akad. Hod)- 
ſchule f. Mufit in Berlin, Hptw. „Führer durch den 
KRonzertjaal“, „Mufital. Zeitfragen“, „Geſchichte der 
Oper“, Ausgaben älterer Orcheſterwerke. 
Kretzſchmer, Joh. Herm., * 1811 zu Anklam, + 1890 
zu Berlin, malte Genrebilder (Aſchenbrödel, Einſchif— 
fung wider Willen), orientaf. Landichaften (Kara: 
ware im Samum) u. Bildnifje. 


Kreta, 1. ſ. u. Jaſon. — 2. Tochter des Priamos, | 


Gemahlin des Uneas, Mutter des Ascanius, fand 
ihren Tod in den Slammen Trojas. 

Kreußen, bayı. Stadt am Roten Main, Rgbz. Ober- 
franten, Bez.-Amt Pegnitz, 943 ©, Gerbereien; im 
16./18. sat. berühmt die R.er Fayencen, bei. 
glafierte Steinfrüge mit plaft. Schmud. 

Kreuth,. oberbayr. Dorf, Bez.-Amt Miesbach, 1074 
E., Luftlurort. Dabei Wildbad K., 829 m ü. M. 
86 E., Mineralbad. 

Kreutz od. Körös, froat.:jlawon. Stadt, Kom. 
Belovär-R., 4408. E., grch.⸗uniert. Bijchof, Toninduftr. 

Kreußer, 1. Rodolphe, bedeut. Geigenvirtuos u. 
slehrer, * 1766 in Verſailles, + 1831 in Genf; jchr. 40 
Opern, u. die wahrhaft Elafiiihen „40 Etudes ou Ca- 
prices“ für Violine. — 2. Ronradin, Komponiſt, 
* 1780 in Mehlich, Rapellmeifter zu Röln u. Wien, 
7 1849 in’Riga; von j. zahlr. Opern Hat fi nur das 
„Nachtlager v. Granada“ gehalten, populär find feine 
wohllautenden Männerchöre. 

Kreuz, preuß. Dorf, 2018 E. Eifenbahnfnotenpuntt, 
gehört 3. Landgemeinde Lulat-R., Rgbz. Brom: 
berg, Kr. Filehne, 4876 E. Stärke-, Sirupfabr, Geit 
1919 Teil der Grenzmark Weftpreußen-Bojen. 

Kreuz, 1. mujilal, Verſetzungszeichen, |. u. B. 
— 2. gnatomiſcht Umgebung d. Kreugbeins, ſ. d. 
— 3. Math. Vorzeichen, ftehend (+) für Wodition u. 
für pofitive Zahlen (über 0 beim Thermometer für 
Grade über 0; ſchräg (X) für Multiplikation. — 4. 
Zeichen für Textkritik, ſ. Aſteriskos. — 5. Marter 
werkzeug aus einem Längs- u. Querbalten, früher 
ein Zeichen der Schmach (f. Kreuzigung), dann als 
Werkzeug der Erlöſung durch CHrütus ein Gegen: 
ſtand d. chriſtl. Verehrung, bei. feit Konſtantin d. Gr. 
Schon früh wurden Partikeln als fojtbare Reliquien 
an Kirchen u. an Einzelperſonen abgegeben. Ge- 
wöhnl. Form ijt das lat. R. mit fürgerem Querbalfen 

f), beim grch. find Längs- u. Querbalfen gleich, das 
Shäher-K. hat die Form eines Y. Andere Formen 
find das Andreas- u. das Antoniuskreuz, |. d. Wei: 
tere Anderungen zeigt das K. als Örbenszeichen 
(Sohanniter-, Eifernes K. 20). Das Hafen AR. 
(Önsititer-, Swäftifa-R.), oft Ornament in der älte- 
ren ind. Kunſt, gilt jeit 1919 als alldeutſches, anti» 


femitifhes Abzeichen HH. — 8 Kreuze gelten für 


Schreibunkundige noch jekt als Handzeichen ſtatt 
der Namensunterſchrift. — K. des Südens oder 
Südliches K., aus 4 kreuzförmig angeordneten Ster- 
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nen beitehendes Sternbild am fübl. Himmel. — 
Rotes K. ſ. d. 

Kreuzabnahme Cherifti, Häufig in der bildenden 
Kunft dargeftellt (Dürer, Rembrandt, AUchtermann ıc.). 

Kreuzau, preuß. Dorf an Der Noer, Rgbz. Aachen, 
Kr. Düren, 1899 E. PBapierfabr. 

Kreuzauffindung, Zeit am 3. Mai 3. Erinnerung an 
die Auffindung d. HI. Kreuzes durch Die HI. Helena. 
— Kreuzband, Papierftreifenband um Druckſachenſen— 
dungen. — Kreuzbeere, |. Rhamnus. — Kreuzbein (os 
sacrum), Teil der Wirbeljäule zw. den beiden Darm- 
beinen, befteht aus 5 miteinander verjchmolgenen 
MWirbeln. — Kreuzberg, Gipfel d. Hohen Rhön, 931 m, 
Wallfahrtsort. — Kreuzblume, 1. Bauf. freugförm. 
Blätterfnauf als Abſchluß gotifher Tiirme, Fialen ıc. 
» Pflanze, ſ. Polygala; R.ngewädje — Poly— 
galazeen. — Krenzblütler, |. Kruziferen. — Kreuz: 
bündnis, Verein abitinenter Katholifen, gegr. 1904, 
hatte 1912 37 067 Mitglieder. 

Kreuzburg, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Oppeln, 10 781 
E., A.G., Prv.⸗Irrenanſtalt, Zuder, Maſchinen-⸗, 
Toninduſtrie. — S. auch Creuzburg. 

Kreuzdorn, Pflanze, ſ. Rhamnus. — Kreuzdrehe, eine 
Art Drehkrankh. d. Schafe, 
hervorgerufen durch in 
das Rückenmark einge— 
wanderte Drehwürmer. 
— Kreuzeiſen, Xförmig 
gewalztes Eiſen. 

kreuzen, 1. im Zickzack 
gegen den Wind ſegeln; v. er 
Kriegsihiffen: für Beobachtungszwecke zc. in einem 
Meeresteil hin u. her fahren. 2. Tiere verſchiedener 
Raſſen od. Schläge paaren, um Formen u. Eigenſchaf⸗ 
ten eines vorhandenen Zuchtſtammes zu verbefjern. 





Auch bei Pflanzen fommen Kreuzungen, meilt zw. 
Be gleicher, — ſolchen verſchiedener Art vor. 
— Bol. Baltard, Bopflanzen, -tiere, Blendling. 


Kreuzer, 1. frühere Scheidemünze, |. Gulden. — 2. 
Kriegsihiffe für Aufklärungs-, Sicherungsdienſt und 
Schädigung des feindl. Handels, im Frieden be Auss 
Iandsdienit, werben auf große Ge] windigfeit (Bis 
28 Seemeilen) gebaut. Die geſchützten R. (Xleine 
unter, große über 5000 t Wafjerverdrängung) haben 
nur Panzerdeck u. gepanzerte Stände für ihre Ge— 
ſchütze (Teichtere Schnelladefanonen), 3. T. aud) Tor- 
peborohre;, Panzer-⸗K. (jehr große: K.⸗ſchlach t⸗ 
ihiffe, bis 16000 t) bejigen außerdem Settenpanzer 
(Banzergürtel), Banzertürme u. ſchwerere Geſchütze; 
ungeſchützke A. find ohne jegl. Panzerung. Im 
Kriege können auch Schnelldampfer der Handelsflotte 
als Hilfs-R. mit Geihügarmierung herangezogen 
werben. R.etrieg, |. Seefrieg. 

Kreuzerfindung, Feſt — KRreuzauffindung. — Kreuze 
erhöhung, Feſt am 14. Sept., nad) gewöhnl. Annahme 
3. Erinnerung an die Nüderoberung des HI. Kreuges 
aus d. Händen des Perſerkönigs Khosru durd) Kaijer 


‚Heraflius, ijt ſchon im 4. Shot. nachweisbar. 


Kreuzjahne, 1. — Labarum; 2, kirchl. Sahne, deren 
Stange oben in ein Kreuz endigt, unter dem eine das. 
rg tragende Querftange beweglich anges 
bracht iſt. 

Kreuzfahrer, Teilnehmer der Kreuzzüge, ſ. d. 

Kreuzgang, durch Bogen mit Säulen nach innen 
geöffneter Umgang um Gärten u. Kirchhöfe, aft mit 
einem Brunnen gejhmücdt; findet id) bei. im roman. 
Bauftil b. Kloſterkirchen (Mainz, Hildesheim). 

Kreuzgelent — Cardanifches Gelenf, ſ. Kuppelung. 

Kreujherren heißen mehrere Orden v. Hl. Kreuz, 
jo die böhm. (Sig des Generals in Prag), ein in den 
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Kreugzügen entjtand. geiftl. Ritterorden, jest Hauptf. 
für Geelforge, 
erren, gegr. 1211 von Theodor v. Celles zu Huy, fril- 
er jehr verbreitet, jet noch 2 belg. u. 3 Holländ. 
Klöſter. Mit jehr reihen Abläffen verfehen iſt der 
v. ihnen er K.Roſenkranz. Früher wurden 
auch die Mitgl. des Dijeh. Ordens als K. bezeichnet. 
Kreuzholz, |. Rhamnus. Hetliges K. |. Viscum. 
Kreuzigung, die qualvollite Todesitrafe, durch Auf» 
ängen od. — am Kreuz vollzogen, im Röm. 
eich beſ. bei Sklaven u. nur bei gemeinen Verbre— 


Kern, nie bei Bürgern; feit Konftantin nit mehr! 


angewandt. 

Kreuzkopf, bin u. her gehender Teil an Kraftma- 
ſchinen, der die Kolbenſtange mit ar v. Gerabfüh- 
rungen führt u. trägt u. Dur d. K. zapfen Kol— 
ben: u. Pleuelſtange verbindet. Kreuzkraut, ſ. 


Senecio. — Kreuzlähmung, bei Tieren: durch Rücken— 


marfsleiden od. traumat. äußere Einflüffe hervorge— 
rufene Lähmung der Nachhand. Rheumat. K. — 
Harnmwinde, ſ. d. 

Kreuzlingen, ſchweiz. Bezirksort b. Konſtanz, am 
Bodenſee, Kant. Thurgau, 6718 E., Webereien. 

Kreuznach, preuß. Kreisſtadt an d. Nahe, Rgbz. 
Coblenz, 24459 E., A.G. Reichsbanknebenſtelle, Jod⸗, 
Brom: u. Radiumbad, Weinbau u. -handel, Metall⸗ 
Lederwaren- u. Zigarrenfabr. Sm Weltkrieg 1916/17 
dtſch. Hauptquartier der Weſtfront. 

Kreuzotter (Haſel-⸗, Höllen-, en Vipera 
b&rus), zu den Vipern zählende, häufigite Giftſchlange 
Deutſchlands, Hellgrau-dunfelbraun, mit duntlem 





 Kreuzotter. 


Zickzackband auf d. Rüden u. kreuzförm. Ropfzeich- 
nung; Biß leicht töblih (Gegenmittel:. Unterbinven, 
Ausjaugen der Wunde, Alkoholgenuß. Arzt!). 

Kreuzprobe, |. Gottesurteil. — Kreugritter, an den 
Kreugzügen teilnehmende Nitter; au: Nitter des 
Dei. Ordens. — Kreuzihlagen, Schaffranfheit — 
Areuzdrehe. — Kreuzſchmerzen, Kreuzweh, Sammel- 
name f. Schmerzen in d. Hintern Lenden- u. Wirbel- 
fäulengegend b. Mustelgerrung, Rheumatismus, Ge- 
bärmutterverlagerung, Blutarmut. 

Kreuzſchnabel (Löxia), Gattg. der Finken, deren 
Schnabelhälften fi) freugen. Bei uns häufig d. Gem. 
Fichten: K. (Tannenpapagei, Kreuzvogel, Krinitz, L. 
curviröstra), jeltener der Kiefern-K. (KRiefernpapagei, 
L. pityopsittacus). 

Kreuzſchwäche, Hron. Kreuzlähmung, ſ. d. 

Kreuzſchweſtern, relig. Genoſſenſchaften: 1. In— 
genbobler eamelern (1. d.). 2. Lehrſchweſtern 
v. Hl. Kreuz zu Menzingen in d. Schweiz, 1844 
ebenfalls v. Florentini (t d.) geftiftet. 3. Schweitern 
v. Hl. Kreuz gu Strakburg, gegr. 1833 bei. für 
Waifen- u. Krankenpflege. 4. Töchter v. HI. Kreuz, 
in Lüttid 1833 ger für Gratenung u. Kranken⸗ 
pflege, Haben auch Niederlafjungen in Deutſchland. 


bef. aber die belg.-holländ. KRruiss figſt 
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‚ Kreuzipinne (Epeira), Fam. der Radſpinnen. Häus 
gite Art: Gem. K. (E. diademäta), Hinterleib mit 
kreuzweiſe angeordneten weißen Flecken. - 
Kreuzſpitze, Gipfel der Öbtaler Alpen, 3455 m; 
Wilde K. Gipfel im Pfunderfer Gebirge der Zil- 
lertuler Alpen, 3135 m hod). 

Kreugzſtab — Jakobsſtab 2. — Kreugitein, ſ. Stauro⸗ 
lith u. HSarmotom. — Kreuzſtich, Stiftih, dei dem 
die Fäden auf der r. Seite X erjcheinen. 

Kreuz und Kraft, Zeitſchrift, ſ. Evang. Volksbund. 

Kreuzung, f. freuzen 2. 

Keeuzurteil — Kreuzprobe, ſ. Gottesurteil. 
Kreuzverhör, Vernehmung der Zeugen burd) die Ge- 
genpantet, aud) durch Verteidiger und Staats⸗ bzw. 

mtsanwalt, in England Häufig, in Deutfchland * 
ten, in Öſtreich gar nicht angewandt. 

Kreuzvogel, ſ. Kreuzſchnabel u. Seidenſchwanz. 

Kreuzwald, lothring. Dorf, Kr. Bolchen, 2956 E., 
Steintohlen- u. Eifeninduftrie. 

Kreuzweg, der Leidensweg des freugbeladenen Hei- 
landes dur Serufalem bis 3. Ralvarienberg. Bildl. 
Darftellungen famen feit etwa 1400 auf; die jetzt übl. 
Zahl v. 14 Stationen ſetzte fi im 17. Ihdt. feft. — 
Kreuzzeichen, Bezeihnung v. Perſonen od. Sahen in 
Kreuzesform, meift mit Anrufung der Higit. Dreifal- 
tigfeit, Zeihen des Segens u. Yusbrud des driftl. 
Glaubensbefenntnifies. Man unterfcheidet das große 
od. Tat. Kreuz (mit d. Hand. auf Stirn und Bruft) u. 
das im Volk übliche, in der Meſſe beim Evangelium 
angewandte kleine ob. dtſch. Kreuz (mit d. Daumen 
Sur Stirn, Mund u. Bruft). 

Kreuzzeitung (nad) d. Eifernen Kreuz im eig. Titel 
„Neue preuß. Zeitung“), das führende Blatt der Kon 
jervativen in Preußen, gegr. 1848, erfcheint in Ber⸗ 
lin, Verlag der Rogefeitihaft. 

Kreuzzüge, Kriegsfahrten gegen die Ungläubigen, 
def. die im 11./13. Ihdt. nad) dem HI. Land. Den Ans 
ſtoß zu diejen gaben die Synoden v. Piacenza u. Cler⸗ 
mont 1095; einer der Kreugzugsprediger war Peter 
v. Amiens, der jelbft mit ungeorbneten Scharen vor=- 
auszog, aber nur bis Nicäa fam. Das dtſch. u. ir; 
—— zog durch Kleinaſien, eroberte im 1. K. 
Antiochien u. 1099 Jeruſalem. Außer dem Kgr. Jeru⸗ 
ſalem (Gottfried v. Boutllon) entſtanden chriſtl. Staa⸗ 
ten in Antiochien, Edeſſa u. Tripolis, die einander 
aber mehr befehdeten als unterſtützten. Gewöhnlich 
ählt man 7 K.; den 2., veranlaßt durch d. Fall Edel: 
a unternahmen Konr. II. v. Deutihland u. Lud⸗ 
wig VII. v. Frankreich 1147/48 ohne Erfolg. Der 3., 
veranlaßt durh den Fall Jeruſalems, führte nach d. 
Tode Kaifer Friedr. Barbarofias. (1190) 5 Er⸗ 


oberung Akkons durch d. Deutſchen, Philipp von 
Frankreich u. Richard a Te v. England. Der 
4. (1203/04) wurde wider die Abfihten Bapft Inno⸗ 


zenz' IV. von d. Venezianern nah Konitantinopel ges 
richtet u. führte z. Gründung des Latein. Kaifertums. 
Der Kreuzzug des gebannten Kaifers Friedrich II. 
1228/29 erreichte durd Abkommen mit d. Sultan den 
10jähr. Beſitz Serufalems. Als 6. u. 7. werden ge- 
zählt die Züge Ludwigs IX. v. Frankreich gegen &ignp- 
ten (1249)50), wo er in Gefangenjhaft fiel, u. 1270 
egen Tunis, wo er ftarb. Die Einigung des Abend- 
andes für die K. führte 3. Ausbildung der internatio- 
nalen ritterl. Sitte u, fam au dem Kampf gegen d. 
Bar Mauren u. Heiden zugut (vgl. Ritterorben). 

ie un, mit d. Orient förderte Handel, Kunſt, 
Didtung u. Wiſſenſchaft. — Kreuzzugsbulle, päpftl. 
KRonftitution mit Gnadenerlaſſen für Teilnehmer ob. 
Förderer des Kampfs gegen die Ungläubigen; jet 
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wird fie nur „2 für Spanien erlafjen (Cruzada) u. 
das zu leiftende Almoſen für Rultuszwede verwendet. 

Krenette, die, Heiner Geefrebs — Garnele. 

Krewo, litauiihes Dorf, 20 km füdl. v. Smorgon, 
Gouv. Wilna; 19. Juli 1917 ruf). Angriff von den 
Deutſchen zurüdgejhlagen. 

Kreyfig, Frieder. Ludw., Mediziner, * 1770, Prof. 
u. fgl. Zeibarzt in Dresden, F 1839; er war einer ber 
eriten, der das Gejamtgebiet der Heil. u. bej. die 
„Herzkrankheiten“ ſyſtematiſch abhandelte. 

Kri, Indianerftamm — Eree. 
> Kribbe, die = Buhne, |. d. 

Kribi, Bezirksort u. Hafen an d. Mündung des R.- 
baches in Kamerun, KRaffeebau, 

Kribleur (—bI „ber, Sieber, Sichter an Ge- 
treidereinigungs en 
Kridel, der, das, —* Gemſe. 

Krickelſter, ſ. Weter. 

Kricket, das, erıgl. Schlagballſpiel zw. 2 Parteien nv. 
je 11 Mann. Der Werfer (Bowler) hat mit dem flei- 
nen, harten Ball das feindl. Tor (2 auf 3 ſenkrechte 
Stangen loſe uufgelegte Querſtäbe) jo zu treffen, daß 
die Querjtäbe herabfallen, der Schläger (Batter) muß 
das Tor verteidigen, indem er den Ball mit j. Schlag: 
Holz zurüdichlägt. 

Krida, die, Konkurs. — Kridär, der Gemeinſchuld⸗ 
ner beim Konkurs, ſ. d. 

Kriebelleantheit, Mutterfornfrankheit, 
mus, durch längeren Genuß v. mutterfornhalt. Mehl 
entiteh., meijt endem. Krankheit. Symptome: Kopf: 
Ihmerz, Krämpfe, Erbrechen, Durchfall, Kribbeln in 
den Yingerjpiten. Wenn außerdem mit trodnem od. 
eitrigem Brand verbunden, Heißt fie Mutterforn- 
brand. Brandfeude, Antoniusfeuer. 

Kriebelmüden (Simuliidae), am. der Müden mit 
furzen Fühlern; die Larven leben im Waſſer. Bon 
d. Gattung Simülia ift d. gemeine Kriebelmüde (S. 
reptans) ſchwarz, die an der untern Donau, be). bei 
d. erh. Stadt Golübac, mafjenhaft vorkommende Golu- 
bater Müde (S. columbaczensis) — ihr Stich 
verurſacht beim Menſchen fieberhafte Geſchwülſte und 
wirft b. Herdentieren oft tödlich. 

Kriebigich, thüring. Dorf in Sachſen-Altenburg, 
Bez. Altenburg, 1686 €, Braunfohleninduftrie, 

Kriebitein, ſächſ. Schlok, I. Waldheim. 

Kriedhe, die, wilder Pflaumenbaum. — Kriechtiere, 
f. Reptilien. 

Krieg, Entfheidung v. GStreitfragen zw. Staaten 
od. größeren Parteien desjelben- Landes (Bürger: 
K.) mit Waffengewalt u. großen Heeren; jegt nad 
dem Bölferrecht geregelt (vgl. Kriegsrecht). Voraus 

eht meijt die K.sertlärung (vgl. Kriegsherr) od. ein 

Itimatum. Klein-K. (GuerillaR.), Kampf Elei- 
nerer —— Abteilungen od. Freiſcharen (}. Frei⸗ 
forps), 3. B. im Gebirge (d. Spanier gegen Napol. 1.). 

Krieg, KRornelius, kath. Theologe, * 1838, Prof. f. 
Paftoral u. Pädagogik zu Freiburg i. B, F 1911; 
ſchr. ner über dieje Fächer u. „Enzyklopädie d. 
theolog. Wiffenihaft“. 

Kriegerbund, Deutiher, |. Kriegernereine. — 
Kriegerheimijtätten, j. u. Invalide. — Kriegerver⸗ 
Dienjtmedaille, ſilb. Medaille an ſchwarz⸗weißem 
Band, 1892 v. Kaiſer Wilh. II. für Farbige der diſch. 
Schußtruppen in Afrika geftift. Kriegsehrenzeiden. 

Kriegervereine (öſtreich: Veteranenvereine), Ver: 
eine ehemaliger Soldaten 3. Pflege der Treue gegen 
Kailer u. Reid, Yusbilbung in freiwill. Kranken⸗ 
pflege, gegenjeit. Unterftüßung durch Sterbekaſſen u. 
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MWatjenhäujer; zuerjt 1873 vereinigt im Diih. Kries 
gerbund, dann 1884 im Difh. Neichskriegervnerband. 
Set beitehen in gang Deutfchland Landesverbände, 
die im Kyffhäujerbund der Dtiſch. Landeskriegerver— 
bände vereinigt find; 1914: 31200 Vereine mit 
2980000 Mitgliedern (1912 der Preuß. Landes— 
friegewverband 17787 Vereine mit 1581000 Mitgl.). 

Kriegt, Georg Ludm., Gejhichtsforfcher, * 1805, 
Stadtardivar in Frankfurt a. M., 1878; Hptw. 
de Bürgertum im M.A.“ (2 Bde.), Neubearbeitg. 
v. Schloſſers Weltgejd). 

Krieglach, öſtr. Marktflecken im Mürztal in Steier— 
mark, B.H. Mürzzuſchlag, 4086 E. 

Kriegsakademie, militär. Hochſchule (bis 1919 Ber— 

lin, Münden, Wien) für befähigte Offiziere zu wei⸗ 
terer Ausbildung für ſpätere Verwendung im Gene— 
ralitab und höheren Stellungen; 3jähr. Kurſus. 
. Kriegsartifel, Auszug aus d. Militär-St.6.8. über 
die Pilihten des Goldaten. Kriegsbereitichaft, 
ſ. ae — SKriegsbejhädigtelnfürforge), |. u. In— 
valide. 

Kriegsbrüden werben v. techn. Truppen aus d. auf 
Hafetts (f. d.) mitgeführten Material im Feld er- 
baut: Brüdenitege 1m, Laufbrüden 2 m, Kolonnen 
brüden (aud für Fahrzeuge) 3 m breit. Jedes Armee⸗ 
forps Hat 1 > u. 2 Divifionsbrüdentrains für 
130 bzw. 35 m Kriegsbrüde. Kavallerie führt zur 
Ihnelleren liberwindung v. Flußläufen Faltbootgerät 
mit; doch ift fie u. au Infanterie im Bau v. Fluß⸗ 
UDSEBaNgen aus zufällig vorhandenem Material auss 
gebildet. 

Kriegsehren, 3. B. Verlafjen der Feſtung mit voller 
Ausrültung, werben dem Verteidiger als Anerkennung 
für tapfere Gegenwehr zugeitanden. — Kriegsernäh— 
zungsamt, während des Weltkrieges 1916 errichtetes 
dtſch. Reichsamt zur Sicherung der Ernährung von 
Heer u. Heimatbevölferung; wurde 1919 mit dem 
Reidswirtihaftsminifterium vereinigt. AÄhnliche 
Einrichtungen hatten auch Oſtreich-Ungaärn, Norwegen, 
V. Gt. u. a. — Kriegsjlegel, Dreſchflegel mit ftachel- 
bejegtem Schläger an Kette, mittelalterl. Waffe — 
Kriegsflotte, ſ. Kriegsmarine. 

Kriegsgefangene, in d. Gewalt des Gegners geras 
tene Angehörige der feindl. Armee (ausgen. foldye des 
Roten Kreuzes), werden als Gefangene des Staates 
in deflen Gebiet untergebradt u. J— u. nach 
Friedensſchluß ohne Löſegeld freigelaſſen oder auch 
porher ausgetauſcht. Offiziere werden oft auf das 
Ehrenwort, am — nicht mehr zu beteiligen, 
entlaſſen; Bruch dieſes Verſprechens gilt als ſchimpf— 
lich u. wird mit d. Tode beſtraft. Als KR. gelten auch 
die in Feindesland feitgehaltenen mwehrpflichtigen 
Ziviliften. — a 5 ; 

Kriegsgericht, beitehend aus 1 Kriegsgerichtsrat u. 
4 Offizieren, teile über militär. —— die 
nicht vor die Standgerichte gehörten, u. war für deren 
Urteile Berufungsinſtanz. Berufungsinſtanz gegen die 
Urteile der K.e waren in Deutſchland bis 1919 die 
bei den Generalflommandos der Armeekorps bejtehen- 
den Ober: K.e; vgl. Militärgeridhtsitand. Im Feld 
aibt es bejondere Feld-Kee. Außerordentlide 
Re find die im Krieg auf Grund des Belagsrungs- 
zuftandgejeßes eingerichteten, aus 5 Richtern (2 Zinil- 
juriften u. 3 Offizieren) aufammengejeßten Gerichte 
3. Aburteilung gewiller Vergehen u, Übertretungen 
pon Zivilperjonen gegen die öffentliche Gewalt oder 
Ordnung. 

Kriegsgeſchichte, Geſch. der einzelnen Kriege eines 
Volkes, wird in der kriegsgeſchichtl. Abteilung des 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter € oder 3.) 


33 — Habbels Konverjations-Leriton. IL Band. 


Kri 1027 
Gr. Generalftabs bearbeitet; wichtiges Lehrmittel z. 
Heranbildung der Offiziere. - 
Kriegsgejeße, 1. die nad erfolgter Mobilmadung 
in Kraft tretenden verfhärften jtrafrehtl. Beſtim— 
mungen; 2. die aus Anlaß des Weltfrieges (ſ. d.) 
zum Schuß v. Handel u. Wandel erlaffenen redtl. 
u. wirtihaftlihen Anordnungen. 
Kriegsgewinnjteuer, j. u. Vermögensfteuer. 
Kriegsgliederung (ordre de bataille), Gliederung 
des Yeldheeres in Armeen u. größere Abteilungen, 
wird vom Kriegsherrn (f. d.) bei d. Mobilmahung 
angeordnet; danach erfolgt die Truppeneinteilung. 
Kriegshaber, bayr. Dorf, Rgbz. Schwaben, Bez.⸗ 
Amt Augsburg, 4402 E. Kalkbrennereien. - 
Kriegshäfen (Kiel, Wilhelmshaven; für Hftreid: 
Pola), Stützpunkte der Kriegsmarine, mit allen für 
dieje erforderl. Bedürfniffen (Arfenalen, Dods, Werk⸗ 
ftätten 2c.) ausgejtattet, müffen durch Küften- und 
Zandbefeitigungen vor feindl. Feuer gejichert fein. 
Kriegsherr, Oberbefehlshaber aller Truppen, ijt in 
monarch. Staaten der Herrſcher, im Dtiſch. Reich der 
Kaiſer (mit dem Tag der Mobilmahung auch für 
Bayern); er hat das Recht, Krieg gu erklären u. Frie- 
den zu ſchließen. 
Kriegshinterbliebene(nfürjorge), |. u. Invalide. 


Kriegsflotten der 8 größten Seemädte am 15. Mai 


Davon große 
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Kriegsfabinett, das, während eines Arieges ein- 
gejeßter, mit bejonderen Vollmachten verfebener 
engerer Ausihuß des Minifteriums, jo im Welt: 
frieg feit 1916 in England. — Kriegskanzlei, ge- 
Heime, Abteilung des preußifhen Kriegsminijte- 
riums, zur Bearbeitung der Ranglijte ꝛc. — Kriegs» 
kommiſſar, früher: Beamter für Verpflegung Der 
Truppen im Feld 2c. — Kriegskunſt, auf gründ- 
lihem militärischen, Wilfen u. Können, Charafter- u. 
Geijtesbegabung u. Beherrfhung afler dem Kriege 
dienenden Mittel beruhende Fähigkeit, die Gtreit- 
fräfte gefchidt zu verwenden u. zum Siege zu führen. 
— SKriegslage, 1. allg. die in einem Krieg herrjchen- 
den Berhältnijle; 2. bei Manöver Felbdienitübun- 
gen 2c. vom Leiter für beide Re 6, gemachte An- 
gaben über d. Art der übun ajch; iede Partei 
noch eine bejondere K. — ine vriegslei⸗ 
ſtungen, ſ. Militärlaſten. IE Den, 
Kriegsmarine, die, Ariegsflotte, | 












chlechthin Marine, 
die Seekriegsmacht eines Staates. Un der. Spibe 
der dtſch. K. ſtand bis 1918 der Kaifer, der den 
Generalinjpefteur der Marine ernannte; dieſem 
unterftanden die K.-behörden (ſ. u. Marine). Seit 
Nov. 1918 unterjteht die dtſch. K. dem Chef der 
Marineleitung, diefem die Stationsftommandos ber 


1913 (neuere Angabe jiehe bei den betr. Ländern). 
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* wurde geheim gehalten, 

Kriegshunde, für d. Felddienſt abgerihtet (3. B. 
Ihott. Schäferhunde), werden im Vorpoften- u. Auf- 
Härungsdienft, 3. Überbringen v. Meldungen u. Auf- 
fuden v. Verwundeten, aud im Gefedt ſelbſt als 
PBatronenbringer verwandt. In Deutihland Haben 
bef. die Tägerbataillone etwa je 1 Dußend. 

Kriegsjahre, im Feld verbradte Dienftzeit. Für 
jeden Feldzug wird in Deutihland dem betreffen- 
den Soldaten zur wirfliden Dauer der Kriegszeit 
1 Jahr (Ariegsjahr) zugezählt. Aufenthalt über 6 
Monate in den Schubgebieten u. Fahrzeit der Marine 
über 6 Monate außerhalb der heimiſchen Gemäfjer 
sählen doppelt. Bezüglih des Weltkriegs (1. Aug. 
1914 bis 31. Dez. 1918) gilt: die faiferl. Rabinetts- 
ordre v. 7. Sept. 1915, wonad jedem Kriegsteilneh- 
mer, d. h. jedem Angehörigen des dtſch. Heeres, der 
Marine od. der Schugtruppen, der an einem Gefedt, 
einer Belagerung ꝛc. teilgenommen, oder der, ohne 
vor den Feind gelommen zu fein, fih wenigſtens 
2 Monate dienjtlih im Kriegsgebiet aufgehalten Hat, 
für jedes der genannten 5 Kalenderjahre, in dem 
diefe Bedingungen erfüllt wurden, ein Kriegsjahr 
qugegäßt wird. Das Reichsgeſetz v. 4. Juli 1921 (nad 

orbild des preuß. Gel. v. 23. Nov. 1920) bejtimmt, 
daß Staatshpeamten u. Volksſchullehrern, joweit fie 
nit zum aktiven Heeresdienft eingezogen waren, die 
während des Weltkrieges im Reichs-, Staats oder 
öffentl. Schuldienft verbrachte Zeit, falls fie minde- 
Ttens 5 Monate gedauert hat, für die Berechnung der 
Benfion zc. anderthalbfach anzurehnen Sei. 


Rord- u. Oſtſee, diefen die Befehlshaber der See— u. 
Zanditreitfräfte. Offiziere der K. find Admiral u. 
Kapitän (j. d.), Subalternoffiziere Oberleutnant u. 
Zeutnant 3. See; Unteroffigiere mit Portepee find 
Dedoffiziere (ſ. d.) u. Fähnrich 3. See, ohne Portepee 
die Maate, } Die widtigften, je nah Ver: 
wendungszwed verjhiedenen Arten der deutſchen 
Kriegsſchiffe find: Linien-(Schladt:, Panzer-) 
ihiffe, Kreuzer, Kanonen, Torpedo, Unterjeehonte, 
Torpedobootszerftörer (j. d. Artikel), weiterhin auch 
Schul-, Spezialjhiffe 20. Sie genießen im Ausland 
das Recht der Erterritorialität. 1921 beitand 
die dtſch. K. aus 6 Linienichiffen, 5 kleinen Kreuzern, 
16 Zeritörern u. 16 Torpedobonten; die U-Boote 
mußten ſämtlich abgeliefert werden. 

Kriegsmaſchinen, im Altertum u. MA. gebrauchte 
Angriffs: u. Verteidigungsmaſchinen: Wurfgeihüge 
(Balliſte, Katapulte 2c.) 3. Schleudern von Steinen, 
Balken ꝛc. Schutz-⸗, Sturmdäder 3. gededten Heran- 
fommen an die feindl. Mauer, Sturmbod 0d. Mauer: 
brecher (Xries, |. d.) u. Mauerbohrer 3. Breichelegen, 
Rolltürme mit Yallbrüden, um die Belagerer auf die 
Mauer zu bringen, u. a. . 

Kriegstat, 1. Titel für höhere Militärbeamte, bei. 
im Kriegsminijterium (f. auch Kriegsgeridt); 2. Ver: 
fammlung v. Truppenführern vor wichtigen Entidei- 
dungen; 3. in Frankreich (Oberfter K.) unter Leitung 
des Kriegsminijters jtehender Beirat des Präj. für 
wichtige milit. Angelegenheiten. — Hof⸗-K., oberite 
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öſtreich. Militärbehörbe feit 1556 bis z. Bildung des 
Kriegsminilteriums 1848. — 

Kriegsrecht, 1. Inbegriff der teils auf Gemohn- 
heitstecht, teils auf ftaatl. Abmachungen (3. B. Gen: 
fer Konvention v. 1864, Haager Konferenz 1899 über 
den Landfrieg) beruhenden völkerrechtl. Grundjäße 
betr. Unverleglichfeit der dem Noten Kreuz unter- 
jtehenden Anftalten u. Berfonen, Schuß v. Privatper- 
jonen, Beſchießung offener Städte zc. 2. — Stand» 
zeht u. (in Sftreih) — Kriegsgeridit. { 

Kriegsihas, für d. Mobilmahung ftets bereit ge- 
baltener Bargelpbetrag, für Deutſchland (Gef. v. 11. 
Nov. 1871) 120 Mill. A in Gold im Juliusturm zu 
Spandau; 1913 Erhöhung um 240 Mill. 4 beſchloſſen. 
— Kriegsihahung, riegeri en Gebieten auf- 
gelegte Leiftungen. — Kriegsidiffe, |. Kriegsmarine. 
- Kriegsjhulen, militär. Schulen (KRurjus 10 Monate) 
mit theoret. u. praft. Unterricht 3. Ausbildung von 
Fähnrichen nad) 6 monat. aftivem Dienst. Deutſche K. 
bis 1919: Anklam, Bromberg, Caſſel, Danzig, 
Engers, Erfurt, Glogau, Hannover, Hersfeld, Mes, 
Münden, Neike, Potsdam. In andern Gtaaten 
war R. aud — Kriegsatademie (4. B. Wien). ” 

Kriegsipiele, 1. theoret. Unterweiungsmittel für 
° Offiziere in der Truppenführung, wird nach) gegebener 
Kriegslage auf dem Plan einer Karte (Maßſtab 
1:100800) mit Hilfe v. Truppenzeichen ausgeführt; 
3. neuerdings dv. der Augend ausgeführte militär. 
Spiele. See-K., ſ. d. — Ktiegsiteuer, vo. den Be- 
wohnern eines bejeßten Gebietes eingeforderte Geld⸗ 
zahlungen für_ den Unterhalt des Heeres und fon- 
ſtige Kriegstoften. — Kriegstagebud, v. allen Gtä- 
ben u. Kommandanten während eines Krieges zu 
führende Aufzeihnung der frieger. Creignille, üt 
wichtige Quelle für d. Kriegsgeſchichte. — Kriegs: 
tanz, |. Waffentanz. — Kriegsteilnehmer: Anrech— 
nung der Dienjtzeit, |. Kriegsjahre; ſoziale Fürſorge, 
ſ. u. Invalide. 

Kriegs: u. Domänenkammern, bis 1810 preuß. Pro⸗ 
vinzialbehörden, feitvem in bürgerl. (Regierungen) 
u. militär, Behörden (Generalfommandos) geteilt. 

Kriegsverdienitkrenze (1 Klaſſe) ſchufen im Welt: 
frieg Baden (im Anſchluß an den Zähringer Löwen), 
Braunfhweig, Lippe, Reuk, Kar. Sachſen (für Nicht: 
tämpfer), eine Kriegsverdienſtmedaille (1 Klaſſe) 
die beiden Schwargburg. . . 

Kriegsperrat, Landesverrat im Felde, wird mit 
Zudthaus, in bejtimmten Fällen nad) Militär-Gt.6.8. 
mit Tod beitraft. — Kriegsverfiherung, 1. Ausdeh⸗ 
nung bejtehender Verjiherungen aud auf Kriegsge- 
fahr, ijt bei d. a meiſt durchgeführt, 
bei d. Berfiherung gegen Transportihäden im allg. 
ausgeſchloſſen od. an höhere Prämienzahlung gebun- 
den; 2. — Militärdienftverfiherung. — Kriegswillen- 
ſchaften — in 1. Linie Kriegsgeſchichte, Stra- 
tegie, Tattit, in 2. Befejtigungs-, Waffenlehre, Kriegs⸗ 
tet, Geographie ꝛc. 

KRriegswurm — Heerwurm, |. Pilgmüden. 

” Kriegszulage, PBenfionszulage für Kriegsinvalide, 
betrug bis 1919 bei Offizieren vom Hauptmann 
abwärts monatlich 100, für höhere Dienftgrade 60 AH. 
Ariegsinvalide Unteroffiziere u. Gemeine erhielten 
außer erhöhter Benfion auch noch beſondere K. von 15 
(wenn halbinvalid: 10) A monatlih. Über die 
neuere Regelung |. Invalide. 

Kriehuber, Joſ, Wiener Maler, * 1801, F 1876, 
ſchuf geihäßte Bildniffe u. Landſchaften (Wiener Pra- 
ter) u. zahlr. Lithographien jeiner Zeitgenoffen. 

Krielelfter, Kriekente — Krideliter 2c. 
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Kriemhild (Chriemhilt), in d. bij. Sage (Nibe- 
lungenlied) Schweiter der Burgundentönige Guntger, 
Gernot u. Gijelher, Gattin Siegfrieds, vermählte jich, 
um ſ. Ermordung durch Hagen rächen zu können, jpä- 
ter mit d. Hunnenkönig Etzel u. opferte an deſſen 
Hofe ihre ganze Sippe, da man ihr Hagen nicht aus= 
liefern wollte; fie ſelbſt fiel, als fie Hagen erjchlug, 
v. Hildebrands Schwert. 

Kriens, jhweiz. Dorf, Kant. Luzern, 7202 E. Ma— 
ſchinen⸗, Metallwaren-, Turmuhrenfabr. 

Kries, Joh. v., Phyſiolog, * 6. Okt. 1853 in Rog⸗ 
genhauſen 5, Graudenz, 1880/1923 Prof. zu Freibutg 
1, Br., verdient um pſycholog. u. phyfiolog. Er— 
forſchung der Ginnesorgane. 

oe preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O. Kr. 
Ditfternberg, 2672 E., Schuhfabr., Sägewerke. 

Keiftel, preuß. — im Taunus, Rgbz. Wiesbaden, 
Kr. Höchſt, 1556 E., Lederinduſtrie, Jalouſiefabr. 

Krikotomiẽ, die, Einſchnitt in d. Kehlkopfringknorpel. 

Kriks, Indianerſtamm — Creeks, ſ. d. 

Krim, die, im Altertum: Tauriſcher Cherſones, ſüd⸗ 
ruſſ. Halbinfel zw. Aſowſchem u. Schwarzem leer, 
leit 1917 Kepublit, vorher zum ruf. Gouv. Taurien 
gehörig, durch die nur 5 km breite Landenge v. Pere- 
top mit d. Feſtland verbunden, 25140 qkm, etwa 
400 000 E., Getreide:, Objt-, Wein-, Tabatbau, Vieh:, 
bei. Schafzucht, Seebäder; Hit. Simferopol. Der ©. 
ift vom Jailagebirge (bis 1543 m hoch) durchzogen, 
der N. Salzſteppe. — Im Altertum wurde die Av. 
Griechen tolonifiert, nah manden Schickſalen (Er- 
eberung durch Boten, Hunnen 2c) 1441 Chanat unter 
türk. Oberherrihaft, 1783 ruſſiſch. 1853/56 Arim- 
frieg, j. d. 1917 jagte ſich die K. (Taurien) als ſelb— 
ſtänd. Republit v. Rußland los, war 1918 v. diſch. 
Truppen, 1919 v. der Ukraine beſetzt, erklärte ſich 
Juli 1921 als „autonome Sowjetrepublik“. 

kriminaͤl od. frimineN, Verbrechen u. deren gerichtl. 
Verfolgung betr., ſtrafrechtlich. K.-recht, Straf 
recht. Kriminal, das, landfh. — Zuchthaus. — 
KArıminalänthropologie oder KRriminalbiologie, die, 
Wiſſenſchaft, welche das Verbrechen beſ. aus förperl. 
u. geiſt. Eigenart des Täters erklären will; hauptſ. 
begründet durch die Italiener Ferri (Zurift) u. Lom- 
brojo (Pſychiater). „Geborene Verbrecher“ find nad 
diefem durch körperl. Merkmale gekennzeichnet: ge- 
ringe Gehirnentwidlung, abjtehende Ohren, herabge- 
k tes Schmerggefühl ıc. Virchow u. a. lehnen dieſe 

eorie entjhieden ab. — Kriminalift, Kenner oder 
Lehrer des Strafrehts. — Kriminalijtit, die, Lehre v. 
den Beweggründen d. Verbrechen, der Art ihrer Aus— 
ührung, den Mitteln zu ihrer Entdeckung u. Beitra- 
ung 1. Wichtig find für fie d. Ergebnifje der Ari- 
minalftatijtil, |. Kriminalität. — Kriminalijtijde 
Bereinigung, internationale, a Geſellſchaft 
z. ee der Verbrechen, ihrer Urſachen u. Be- 
fümpfung, gegr. 1889. — Kriminalität, die, Strafge- 
richtlichkeit; Straffälligkeit: d. 5. a) eines 
Volkes, einer Menſchenklaſſe od. einzelner Menſchen 
(nad) Geſchlecht, Alter, Ronfellion 2c.) an den began- 
genen Verbrechen. Nah d. Ergebniljen der Krimis 
naljtattjtit zeigt fi in Deutſchland durchweg eine 
fortjehreitende Steigerung, wobei Zeiten wirtihaftl. 
Niedergangs naturgemäß Schwanftungen nah der 
ungünftigen Seite bewirken. Nachgelaſſen Haben Mord 
u. Raub, jtart — Körperverletzungen, Jepl 
der jugendl, Verbrecher vom 14. (Strafmündigfeit) 
bis 18. Lebensjahr u. Zahl der Rüdfälligen; Still 
ſtand od. doch nur geringe Steigerung zeigt der rela= 
tive Anteil der weibl. Bevölkerung an der Krimina« 
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lität. Etwa die Hälfte aller Verbrechen u. —— 
find Körperverletzung (2/8), Diebſtahl (1/,) u. Belei- 
digung (gut 1/0); gegen Staat, öffentl. Orbnung u. 
Religion gerichtet waren etwa !/,, am geringiten ijt 
die aı der Amtsverbreden. Die männl. Krimina- 
lität erreicht den Höhepuntt zw. dem 18. u. 30., Die 
weibI. zw. dem 30. u. 40. Jahr. Im Dtſch. Reich fin- 
den feit 1882 regelmäß. friminalitatift. Rn 
Es wurden wegen Berbreden und Bergehen 











Itatt. ( der 
verurteilt an Zivilperjonen 
davon an ac 0 vorbeitraft 
rafmünd. waren 

Jahr gelamt | weibl. jugend!. | Einwohner | 9% 
1882 329 968 62615 30719 1040 25 
1890 381 450 67258 41003 1105 32,8 
1900 469819 728944 48657 1195 41,3 
1910 ° 546 418 86926 51325 1191 45,3 














Sn der dtſch. Armee u. Marine wurden 1911 verur- 
teift 14549 Perfonen (Preußen 9821, Bayern 2050, 
Sachſen 660, Württemberg 386; Marine 1632) gegen 
insgej. 13 763 im Jahr 1910. Öftreic berüdfichtigt 
für feine jeit Mitte des 19. Shots. geführte Statifrif 
außer Verbredhen u. Vergehen — Ubertretungen, 
wozu leichtere Diebſtähle u. a HN fer- 
ner Beleidigungen ıc. gerechnet werden. erurtei⸗ 
lungen v. Zivilperſonen erfolgten durchſchnittlich 
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1881/85 327933 







1886/90 580.067 3619 
1891/95 568904 3550 
1896/1900 | 591671 3388 

901/04 627526 „83572 3523 


— Kriminalpolitif, die, Lehre v. d. planmäß. Belämp- 
fung des Verbrechens durd den Staat. — Kriminal- 
Hinhologte, die, gerichtl. a f. Gerichtl. Medi- 
in. — Kriminaljogiologig, die, Wiſſenſchaft, die das 
Beröregen nicht nur aus den perjönl. Anlagen des 
Verbrechers, jondern bei. aus den gefellfhaftl. und 
wirtigaftl. Verhältnifien, in denen er lebt, zu erklären 
ſucht. — Kriminologie, die, Lehre vom Berbreden, 
jeiner Art, Häufigkeit (f. oben) u. feinen. Urſachen. 

Krimtrieg 1853/56, v. Rußland gegen d. Türlei vom 
Zaun gebroden (f. Sinope). Für die Türkei fäntpf- 
ten ſeit 1854 Frankreich (General Saint-Arnaud, 
Cantobert, Belifjier) u. England (Raglan), feit 1855 
auch Sardinien; Schauplag Kleinafien und Oſtſee, 
hauptj. die Krim: 25. Oft. 1854 ruſſ. Niederlage bei 
Balaklama, 5. Nov. b. Interman, 16. Aug. 1855 an 
d. Tihernaja, 8. Sept. Fall Sewaſtopols (verteidigt 
v. Totleben). Friede 25. Febr. 1856 auf dem Pariſer 
Kongreß, ]. d. y : 

Krimmer, der, 1. lodige Qämmerfelle, urſpr. aus der 
Krim; nahgeahmt dur plüjchartiges Gewebe mit 
geträufelten Noppen. Bel Atradan u. Barangen. 
— 2. Udergerät — Krümmer, ſ. d. 

- Keimmi, öfter. Dorf im Oberpinzgau (Salzburg), 
3.9: Zell am See, 379 E., Zuftlurort; hier Die Dead, 
vollen K.er Waflerfälle der K.er Ache. 

trimpen, 1. — frumpen, ſ. delatieren; 2. v. Woll⸗ 
baaren: beim Zerreißen fih an der Spike zujammen- 
tollen; 3. v. Getreide 2c.: durch längeres Lagern eine 
Makverminderung erleiden. 

Krimiteder, |. Feldſtecher. j 

Krindgoras, wo. Epigrammendichter, fam unter 
Auguſtus als Bertreter jr. Heimat Mytilene nad 
Rom, verherrlichte Den Heldentod des Varus. 

Krinib, der, Vogel, ſ. Kreuzſchnabel. 
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Krinoidden (Seelilien, SHaarfterne, Crinoidea), 
Klaſſe der Stahelhäuter mit felhförm. Körper, er 
deſſen Rand 5 u. mehr Arme ausgehen; fiten mittels 
eines Gtieles feſt. Ausgeftorben jind die Ordnungen 
Panzer:R. (Palaeocrinoidea), die oft ganze Geiteins- 
bänke (R.=Lalt) bilden, u. deren Gtielglieder als 
Bonifatiuspfennige (f. d.) bezeichnet werden, ferner 
die armlofen Knofpenftrahler (Blastoidea) und die 
Geeäpfel (ſ. d.). Bon der Ordn. der Glieder-R: 
(Gliederlilien, C. articuläta, Neocrinoidea) leben die 
meiften Gattungen u. Arten in der Meerestiefe, nur 
die Fam. der Romatuliden gehört zur oberflächl. 
Küftenfauna. ; 

Krinolin, das, Iofer Baumwollftoff mit ——— v. 

Roßhaar für Damenunterkleider. — Krinoline, die, 
Reifrock (mit Roßhaargewebe überzogenes Fiſchbein— 
od. Drahtgeſtell) als weibl. Unterkleid v. weitem Um- 
fange, bei. 3. 3t. des 2. frz. Ratfertums. 
, Krippe, 1. Futtertrog; danach plaft. Darftellung des 
in der R. liegenden Jeſuskindes mit |. Eltern, auch 
Hirten, Ochs, Cjel, Schafen, Hl. 3 Königen zc., an- 
geblih vom Hl. Franz v. Aſſiſi eingeführt. 2. Kin- 
der=R., |. Rinderbewahranftalten. 3. Anhäufung pon 
Sternen im Sternbild des Krebſes. Auch —— 
— Buhne. — Krippenſetzen — koppen, ſ. d. 

Kris, der, langer Dolch der Malaien, oft mit ſchlan—⸗ 
genförm. gewundener Klinge. " 

Kriſchna, die, Fluß, |. Kiſtna. 

Kriſchna, Held der älteren ind. Sage, im Brah- 
manismus Verförperung Wifchnus. 

Kriſe od. Krifis, die, Entiheidung, entſcheidende 
Mendung; bej. plöbl. MWendepunft einer Krankheit 
3. Bejlerung od. Verihlimmerung (Ggf. Lyſis). Mi- 
niiter=R., Zeitpunft, in dem ſich enticheiden muß, 
ob ein Minifter (od. ganzes Miniftertum) im Amt 
bleibt od. nidt. Handels, wirtjhaftl R, 
plößl. auftretende, nosunengegende Stodung des 
Wirtihaftslebens, die z. Sinken der Preije, z. Ein- 
ftellung od. 3. Bankrott v. Unternehmen, Sun 
fung der Produktion u. damit Entlaffung v. Arbeis 
tern führt; veranlaßt durch Überproduktion u. Spefus- 
lation (3. B. in der Gründerzeit 1873), Krebitmiß- 
braud), Krieg c. Börſenkriſe, plößl. Fallen der 
Wertpapiere. — kriſeln, nad) einer Krifis ausjehen, 
eine entiheidende Wendung erwarten Tafjen. 

Krijpinade, |, Crifpinus u. Crijpinianus. 

Kriß, der, Dolch, f. Kris. 

Kriitäll, der, oft — Bergkriftall (j. d.); allgemein: 
v. ebenen Flächen geſetzmäßig begrenztes Mineral, 
deijen Form v. der eignen Subitanz u. deren Kräften 
abhängig ilt. Nach der Lage u. Länge der Achſen un- 
terieivet man: 1. reguläres, tejjerales 
Syitem (3 gleiche, aufeinander ſenkrechte Achſen); 2. 
beragonales ©. (3 gleide, in derſelben Ebene 
unter 60° fi ſchneidende Nebenachſen, eine dazu ſenk⸗ 
rechte, ungleihe Hauptachſe); 3. quadratijdes, 
tetragonales ©. (2 gleiche, aufeinander jenf: 
rechte Nebenachſen, eine dazu ſenkrechte, längere od. 
fürzere Hauptadjfe); 4. rhombiſches ©. (3 un 
gleiche, aufeinander ſenkt. Achjen); 5.monoflines, 
tlinorhombijdes ©. (3 ungleiche Achſen; auf 
2 ih unter ſchiefen Winkeln ſchneidenden jteht die 
3. ſenkrecht); 6. triklines ©. (3 ungleiche, unter 
Ihiefen Winkeln fih ſchneidende Achſen). Zwil- 
lings-R. f. u. Zwilling. — K., das, R.-glas, 
dem Bergfriftall ähnliches feines, farblofes und 
glänzendes Bleifaliumglas. — Kriſtallhöhle, große 
Kriſtalldruſe, ſ. Drufe 2. — kriſtallin(iſch), nad) Art 
der Kriftalle regelmäßig geformt (Ggf. amorph); von 
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Kristallformen 
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1Oktaeder 
(Magneteisen) 


2.Hexaeder 9. a ee 4. Pyramiden- 
(Steinsatz) 
(arte 





6.Tetraeder 
{Borazit) 


— 
(Diamant) 


7. Penlagondodekaeder 
1Schwefelkies) 


Gefteinen: aus kriftallin. Mineralindividuen bejtehend. 

— Kriltalfifatiön, die, Bildung v. Rriftallen durch Ab⸗ 

6.3 bzw. Verdunjtung aus Dämpfen, Löfungen 

8. Salz) od. Schmelzflüffen. — Kri allifätor, der, 

ei mit Rührwerk 3. Kochen u. (beim Abkühlen) 

Ki tallifieren des Zuderjaftes. Kriſtalltt, der, 

Bl tleines, lee en Ge⸗ 

bilde, beſ. in Gläfern, Ken Belonit, Globulit ꝛc. — 
Kriftallteller — — Rrijta höhe. 

Krijtällos, die Krijtalle betreffend; bei d. Kriſtalli⸗ 
fation eintretend. — Kriſtallochemie, die, Lehre v. ven 
chem. Eigenjhaften der Kriftalle. — Krijtallogenit, 
die, Kriftallbildung; Lehre v. ihren dem. u. phyſikal. 
Gefegen. — Kriftallographie, die, Kriſtallbeſchreibung, 
Rehre v. den Kriftallformen. — Kriltallotd, das, fri- 
ftallifierbarer Stoff; Ggf. Kolloid. — REIRROMENIE, 
bie, Aal meiiing durch Goniometer, ſ. Kri⸗ 
(tat o)phyſik, die, Lehre v. den ——— Eipenicharten 

tiitalle. — Kriftallöptit, die, Lehre v. ihrem Ber: 
Halten gegenüber dem Licht. 

Kriftallpalait, der, Riefenbau aus Eifen u. Glas in 
Sydenham b. London, 1851/54 erbaut, mit zahlt. 
Kunſtwerken, großem, Ausitellungsraum, "Ronzerthalle 
2c.; in andern Großſtädten, 3 Münden, nachge⸗ 
ahmt. — Kriftallipite, Berg d. Ortler Alpen, 3448 m. 

Kriftallwafier, in ge Stoffen geiehmäbig 
aebundenes Wafler, deſſen Entweihen (ſchon b ge: 
wöhnl. Temperatur) an die Quft das „Berwittern“ 
der Kriſtalle bewirkt. 

Krijtiania, Hit. des Kgr. Norwegen, des Amtes 
(17 qkm) u. des Stifts K. (26520 qkm, 1900: 697 970 
E.), am vielverzweigten, 95 km langen R.-fjord 
im ©. des Landes, 259445 E. kgl. Refidenz, Sitz der 
Regierung, eines Apoſtol. Vikars u. Tuther. Biſchofs, 
Dom, Univerfität, Bibliothet, Sternwarte, Akad. der| — 
Mifienjhaften, Militärhochſchule., Kriegs- und See⸗ 
friegsihule, Muf. für nord. Altertümer, National: 
galerie; Papier, Maſchinen-, Tertilinduftr., Handel, 
Schiffbau, Fiſcherei. 

Kriſtiansamt, ſüdnorweg. Amt, 25 275 qkm, 129 100 
E. (1920), Landwirtſchaft; Hſt. Lillehammer. 

Kriſtianſand, ſüdnorweg. Hafenſtadt an der Mün⸗ 
dung des Dtterelv ins Skagerrak, Hit. des Amtes 
Liter u. Mandal, 16543 €., Iuth. Biſchofsſitz, Holz⸗ 
ausjuhr, Fiſchfang, Schiffbau. 

Kriitiansited, bis 1916 Hſt. v. Düän.-Weitindien, 
auf der Inſel Sainte Croix, 10000 E. Hafen. 

Kriftianjtad, wald- u. feenreiches Vübihmer. Län, 
6445 akm, 239480 ©. (1921); Hit. K. 10919 €., 
Arjenal. ° 
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Kriftianfund, norweg. —— auf 4 Inſelchen 
im Altlant. Ozean, Hit. des Amtes Romsdal, 14 987 
E., bedeut. Fiſchfang u. ⸗ausfuhr 

—— — Stadt am Nordoſtende des 

Wenerjees, Lin Wermland, 11514 E. Handel, Zünd- 
holgfabr., Tabafinduftrie. 

- Kriterium, das, Merkmal, Kennzeichen z. Beurtei⸗ 
lung der Wahrheit od. Falichheit eines Unkeils: Sat 
über die für Kongruenz od. Ahnlichkeit der Dreiede 
maßgebenden Kennzeichen. 

Keith, das, (gr. — Gerſtenkorn), — 
für Gaſe, — dem Gewicht (0,0896 8) v. 
Waſſerſtoff bei 0° C u. 760 mm Drud. 

Kriti, neugrch. Name v. Kreta. 

Kritias v. Athen, Schüler des Sokrates, Dichter u. 
aus nad) d. Fall Athens 404 v. Chr. an der Spitze 

. 30 Tyrannen, fiel 403 im Kampf zogen — 

bh ‚bie, Prüfung, Beurteilung; Unterfuchun: 
Echtheit von Schriften u. Urkunden. — Kritifd & 
ſchlechter oder unfähiger Beurteiler, auch gewohn⸗ 
— iger Nörgler. — Kritiker (Kritikus), 

eurteiler des Wertes v. Leiſtungen od, der Echt⸗ 
heit v. Schriften und Schriftitellen. 

Keitios, athen. Bildhauer, ſchuf um 480 v. Chr. 
Sul, mit Nefiotes) die Erzbilder des Harmodios und 

tiltogeiton am uigeng zur Burg (Nahbildungen 
in Marmor zu Neapel). 

kritiſch Kritik), — — 
gefährli edenklich. K. es er — Wechſel⸗ 
jahre. .e Tage (1. 2. 3. ne: , nad Falb 
Tage mit großen, duch Sonnen u. Miondanziehung 
verurjadhten atmofphär. Störungen. — R.e e i⸗ 
chen, 1. z. Andeuten der an. od. Unechtheit einer 
Tertitelle, |. Aſteriskos; bei KRranfheiten: Zeichen 
der endung z. Veffern is chweiß, Fieberabfall ꝛc.). 

Re Zeit — Em —— . Abltammung. — 
KReitizismus, ber, philoſ. Anfiht (Kant 2c.), daß alle 
wiſſenſchaftl. Forſchung mit einer Prüfung unjeres 
Erlenntnispermögens beginnen müſſe. 

Krivan, der, Berg der Hohen Tatra, 2496 m. 

Krivosije re —), bie, rauhe und tegenreiche 
Karſtlandſchaft im füdöjtl. Dalmatien. 

Kriwöj⸗Rog, ufrain. (bis 1918 rufl.) Dorf am In— 
aulez, Gouv. Cherfon, 14586 E.. bedeut. Eifenbergban. 
Krk, bis 1919 öftreich. Inſel u. Stadt, j. Veglia. 

Kıta, die, dalmatin. Fluß — Kerka. 

Ken, ber, ital. Berg, ſ. Rarfreit. 

Kroaten, den Serben verwandtes ſüdſlaw. Volk in 
Aroatien-Slawonien. 

Krodtien-Slawönien, ehemal. Kgr. bildete bis 
1918 mit einem Teil der ehemal. Militärgrenze ein 
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zum teansleithan. Öfte.-Ungarn gehör. Kronland, 
jegt Teil des Südjlam. Staates, 42541 qkm, im N. 
von den Nusläufern der Alpen, im SW. vom Karit 
(mit Kapela u. Velebit) durchzogen. Gemäjler: 
Drau u. Donau _ nur, Save mit Kulpa großenteils 
als Grenzflüffe. Die Bevölferung 2591860 E. (1920), 
. meift Kroaten (röm.sfath.) u. Serben (grch.ortho⸗ 
dor), treibt bei. Ader-, Wein- u. Obftbau, Bieh-, 
Seidenzudt, Sorftwirtihaft, Bergbau (Braunfohlen, 
Eijenerz). Seit 1868 war K.S. in der innern Ver— 
waltung, im Kultus, Unterridts- und Juſtizweſen 
felpftändia (höchſte Gerichtsinſtanzen je 1 Banal- u. 
Septemviraltafel). Die Landesregierung führte der 
von ber Arone ernannte Banus, ber dem Landtag 
{90 Mitgl.) verantwortlih war. Einteilung: 8 Komi⸗ 
tate, 4 autonome Städte; Hit. ift Agram (mit Univer⸗ 
ität u. Alademie der Wiſſenſchaften). — Geſchichte. 
m Altertum v. Zllyriern, ſeit Beginn des 7. Ihdts. 
von Kroaten (ſ. d.) bewohnt, jeit d. 10. Ihdt. Kgr., 
v. Ungarn u. Venedig umftritten, fam es nad) d. Aus⸗ 
fterben des Königshauſes 1091 an Ungarn bis auf Die 
Küſte (Dalmatien), war feit d. 1520er Jahren größ- 
tenteils türfifch, 1699 öſtreichiſch, 1809/13 (Bis 3. Save) 
franzöſiſch. Mit den Ungarn lebten die Kroaten jeit 
d. 19. Ihdt. in Feindſchaft, famen 1848 unter ihrem 
Banus Jellachich der Regierung gegen die ung. Re— 
volution zu Hilfe, wurden aber im Xusgleich 1867 
der ungar. NReichshälfte zugeteilt (Ausgleich mit Un: 
garn 1868) u. befamen Vertretung im ungar. Reichs- 
tag, wehrten fich aber feither gegen die Magyarifie- 
rung und ftanden faſt jtets im Konflif mit dem v. der 
ung. Regierung ernannten Banus (1881/1903 Khuen- 
Hederpdry, 1910/13 Cunaj). 30. Oft. 1918 fagte fid 
R.©. von Ungarn los u. erflärte feinen Anſchluß an 
.den neuen Südſlaw. Staat; ein Fleiner nordweitl. 
Grenzitreifen fam 1919 zu Italien. 
Kroatiſche Sprade u. Literatur. Die Sprade, 
das wejtl. Glied d. ſüdſlaw. Gruppe (Serbokroatiſch), 
füdl. v. Kulpa u. Save, wird in Kroatien-Slawonien, 
Dalmatien u. dem öftl. Sitrien geſprochen; die Schrift 
it Tateinifh. — Die ältejite Literatur ift die 
der dalmatin. Ragufaner, die unter it. Einfluß in 
einem kroat. Dialeft dichteten. Hauptvnertreter: der 
Epiler Marulic (7 1524), die Dramatiker Vetranic 
G 1576, geijtl. Stüde), Marin Drzic (F um 1586, 
ujtipiele) u. PBalmotic (F 1657); Ranfina (Lyrik), 


Swan Gundulic (1588/1638), der bedeutendfte law. 


ichter vor 1800. Nach der Zeritörung Ragujas dur 
Erdbeben (1667) jtarb |. Dichtung allmählih ab, um 
mit d. eig. froatifchen, die vom 16.—19. Shot. über 
Anfänge niht Hinausgefommen war, durch den Illy— 
rismus (ſ. d.) jeit 1836 wieder aufzuleben. Dur 
gemeinj. Schriftſprache u. auf Grundlage der alten 
tagufan. Lit. erftreben die „SAyrier“ neben der polit. 
auch Fulturelle Einigung aller Südjlawen; ihr Mlit- 
telpunft ift Agram mit einer „ſüdſlaw. Akad. der 
Will.“ (1866) u. einer Univerfität (1874). Der größte 
u. univerlellfte kroat. Dichter it Petar Preradovic 
(1818/72), neben u. nah) ihm Vraz (F 1851), Mazu- 
tanic (F 1890), die Romandichter GSenoa (F 1881), 
Tomik (* 1843), Aumicic (* 1850), Gjalsti (* 1854), 
Kozarac (* 1858), Koſor (* 1879); die Lyriker Mar- 
fovic (} 1914), Arnold (* 1855), Trefic-Bavicic 
(* 1867), Begovic (* 1876), Nicolic (* 1878) ıc. Am 
wenigften hat ji d. national-Eroat. Drama entwidelt; 
in d. froat. Wiſſenſchaft überwiegt d. Erforfchung der 
beimat!. Sprache u. Geſch. (Slawilten: Jagic, Weber 
2c.; Hiſtoriker: Racki, Ljubic, Klaic, Smiciklas). 
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Krobatin, Alex. Frhr. v., öftr.zungar. General, 
* 12, Gept. 1849 zu Olmütz, 1912/17 Kriegsminifter, 
dann Führer der 10. Armee, 1917 Feldmarſchall. 
Kröben, preuß. Stadt, Rgbz. Polen, Kr. Goftyn, 
2384 E., Getreide-, Holzhandel. Kam 1919 zu Bolen. 

Kröcher, Jordan v. fonfervativer preuß. Politiker, 
* 1846 in Iſenſchnibbe, Altmark, Gutsbefiger in Vin— 
zelberg b. Gardelegen, 7.1918; 1898/1913 im Reichs-, 
1879/82 u. 1888/1911 im Landtag, hier 1898/1911 Präſ. 

Krödet, das, Gejellihaftsipiel, bei dem Holzbälle 
durch eiferne, in den Boden geſteckte Bügel getrieben 
werden, indem man dur‘ Schlag mit Holzhbammer 
gegen den fejtgehaltenen eigenen Ball, den daneben 
liegenden des Gegners Erodiert — fortſchnellt. 

Krodo, angebl. alter Sachſengott; der ſog. K.altar 
im Goslarer Dom ift wahrſch. ein Reliquienjchrein 
aus dem 11. Ihdt. 

Krofborf, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Ar. Wetzlar, 
1652 E., Land» u. Forſtwirtſchaft. - 

Kröger, Timm, Novelliit, * 1844 zu Haale (Hol- 
itein), lebte (bis 1902 Rechtsanwalt) in Kiel, F 1918; 
Dichter der Holjtein. Heide, treffl. Kleinmaler und 
feiner Naturpoet, jhr. „Eine ftille Melt“ (Bilder 
aus Moor u. Heide), „Schulmeifter v. Handemitt“, 
„Aus alter Truhe“ ıc. i 

Krogh, Auauft, dän. Fonfiolog, * 15. Nov. 1874 zu 
Grenaa, 1916 Prof. in Kopenhagen; entdedte den 
tapillärmotorifhen Regulationsmehanismus d. Mus- 
telfapillaren (dafür 1920 Nobelpreisträger). 
Krogh-Tonning, Knud Karl, * 1842, luth. Pfarrer 
zu Kriftiania, wurde 1900 fathol., fruchtbarer u. geift- 
reicher theolog. Schriftfteller, F 1911. 

Kroh (— Ara), Iſthmus v. ſ. Malafta. 

Krohn. 1. Julius, finniſcher Lyriker (Pſeud. 
Suonio) u. Sagenforſcher,* 1835 zu Wiborg. Prof. 
in Helfingfors, F 1888, Mitbegründer der neueren 
finn. Runitliteratur. — 2. Gein Sohn Kaarle, 
Sagenforfher, * 10. Mat 1863 in Helfingfors, daf- 
Prof. u. Hrsgeber der „Finniſch-ugriſchen Forſchun⸗ 
gen“; Htw. „Sinn. Vollsmärdhen“, „Tiermärchenfor⸗ 
ſchungen“, „Geih. der Kalevala-Runen“ zc. 

Kroja, albanej. Stadt — Kruja. 

Krojänfe, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerber, Kr. 
Flatow, 3526 E., Maſchinen- Zement-, Zigarrenfabr, 
Kam 1919 zur Grenzmark Weſtpreußen-Poſen. 

Krolante, die, Krachtorte, Inujperig gebadene Torte 
mit reichl. Zuder u. feingewiegten Mandeln. 

Kroki, das, flühtige Zeiänung, Skizze; beſ. ohne 
Mepwerkzeuge, aber nad) Mabitab aufgenommene 
Zeichnung eines Geländegrundrifies. 

trofieren, 1. (beim Eſſen unter den Zähnen) fra- 
Ken, knuſperig fein (vgl. Krofante); 2. Krodet (f. d.) 
ipielen; 3. ein Kroki (ſ. d.) zeichnen. 

Krokodile, Banzer(eid)echfen (Crocodilina), große, 
eidechjenähnl., gefräß. trop. Tiere, Ordn. der Repti— 
lien; Rüden mit Anochenplatten, verjehen; 4 kurze 
Beine, langer Schwanz; Haut gibt Leder zu Täſch— 
Ken 21. Gattungen: 1. Alligator, 2. Gavial (f. d.), 
3. 8.; das Nilfrofopil (Crocodilus vulgäris), bis 9 m 
lang, legt Eier. — Krokodilfluß, afrik. Fluß, ſ. Lim⸗ 
popo. — Krofodilöpolis, ſ. Arfinoe.e — Krofodils- 
tränen, heuchler. Tränen. — Krokodilwächter (Regen- 
vogel, Pluviänus aegyptius), zur Familie der Regen— 
pfeifer gehör. Sumpfvogel im Nilgebiet, ſucht v. den 
Krofodilen das Ungeziefer ab. 

Krofoit, der, |. Rotbleierz. 

Krolos (KRrofus), der, Pflanze, |. Crocus. 


Mit unter K beſprochene Wörter fuhe man unter € oder 3.) 
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Krokydismus, der, Flockenleſen, |. d. — Krokydolith, 
der („Slodenftein“), meiit faterige, bläul. Hornblende 
mit Natrongehalt; vgl. Tigerauge. 

KRrolewez (froli—), ufrain. (bis 1917 ruſſ), Kreis⸗ 
ftadt, Gouv. Tihernigow, 14972 €, Wäſchefabr., 
Ziegeleien. 

Krollhaar — Krullhaar, ſ. d. 

Kromarograͤph, der, v. 2. Kromar in Wien 1904 er⸗ 
fundere Borrihtung, um auf dem Klavier od. Har- 
monium Gejpieltes jelbittätig in Notenjchrift auf Pa— 
pier zu übertragen. 

Kromau, mähr. Bezirktshauptort, |. Mähriſch-K. 

Kromayer, Zoh., Geihichtsforicher, * 31. Juli 1859 
in Stralfund, 1901 Prof. in Czernowis, 1913 in Leip- 
sig; Hptw. „Antike Schladhtfelder“ (3 Bde.). 

Kromer, Martin, * 1512, Koadjutor u..1579 Nad}- 
folger v. Kardinal Hofius als Fürxſtbiſch. v. Ermland, 
wirkte eifrig für Erhaltung des Katholizismus, verf. 
eine große poln. Geſchichte, F 1589. 

Krömlehs, um vorgeihichtl. Grabhügel (Dolmen) 
im Kreis aufgeftellte unbehauene Felsblöcke, beſ. in 
England u. Nordfrantreid). 

Kromy, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Orel, 5738 E. 

Kronach, bayı. Bez.-Amtsitabt, Rgbz. Oberfranten, 
5699 E., A.G., Holzhandel, Zinngießereien, Stein⸗ 
brüche. Nahebei ehemal. Feſte Nojenberg. 

Kronaffe — Hutaffe, ſ. Makak. — Kronanwalt, 
früher — Staatsanwalt; in England, ſ. Attorney u. 
Solicitor. 

Kronau, bad. Dorf, Ar. Karlsruhe, Amt Bruchſal, 
2187 E. Zigarrenfabrit. 

Krönawetter, Ferd, öſtreich Demokrat, * 1838 in 


Wien, bis 1901 Magijtratsrat u. im Reichsrat, F 1913. | 8 


Kronbein, 2. Zehenglied des Pferdefußes, bildet 
mit d. Feſſelbein das Krongelenk, mit d. Hufbein das 


Hufgelent. 
Kronberg, ar ſchwed. Maler, * 11. Dez. 1850 in| + 190 
Karlstrona, Prof. zu Stodholm, malte farbenprädt. 


bibliſche u. gefhichtl. Bilder (David u. Saul, Köni- 
gin v. Saba). 

Kronborg, befeit. dän. Schloß bei Helfingör auf 
Seeland. 

Krondorf, böhm. Kurort an d. Eger, B.H. Kaaden, 
161 E., alfal. Sauerbrunnen mit bevdeut. Ylajchen- 
verjand. 

Krondotation, ſ. Dotation u. Zivillifte. 

Krone, die, 1. oberjter Teil einer Sade, 3. B. einer 
Glode, eines Baumes, Zahnes ꝛc. — 2. |. Geweih. — 


3. bei Blüten, |. Korolle. — 4. Sternbilder:|- 


Nördl. K. zw. Bootes u. Herkules am Norbhimmel; 
Südl. K. beim Sforpion am Güdhimmel. — 5. 
Münze: in Öfte.-Ungarn feit 1892, 1 K — 100 Hel- 
ler = 85 Pf. In Dänemark, Schweden, Norwegen — 
100 Sre — 1125 A; in Portugal — 10 Mil 
reis — 45,36 HM. — Der im dich. Münzgejeg vor: 
gefehene Ausdrud K. u. Doppel:R. für das 10- und 
20-.4:Stüd hat fih nicht eingebürgert. — 6. Zeichen 
der Herrihergemalt, entwidelte jih im MU. 
aus d. antifen Stirnreif, indem Perlen, Purpurmüße 





Alte deutsche Deutsche 
i Kaiserkrone 


Reichskrore 


EiserneKrone 


(Nicht unter KR beiprochene Wörter ſuche 
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u. Bügel dazutraten. Die alte diſch. Kaiſerkrone, ſeit 
1796 in der Wiener Schagfammer, ift achtedig, hat 
vorn ein Kreuz u. von da einen Bügel nad) rüdwärts; 
die neue iſt Tensedtig u. hat4 oben zufammenlaufende, 
den Reichsapfel tragende Bügel, fie beiteht übrigens 
nur im Entwurf u. im Wappen. Sonſt befannte K.en: 
die päpftl. (f. Tiara), die Eijerne, Stephans-, Wen- 
zel-, Wendiſche KR. (ſ. d. Artikel). — Rangfronen 
im Mappen: die Königs- u. die Herzogs-K. haben 5 
Spangen, die Grafen-K. 9, die Freiherrn-K. 7, die 
Adels-K. 5 Zinken mit Berlen. 

Krone, preuß. Städte, ſ. Crone u. Deutſch-K. 

Krönerer, Zeop., Mathematiker, * 1823, Prof. in 
Berlin, F 1891; Hptw. „Vorlefungen über Math.“. 

Kroneidedhje — Bajilist, j. d. — Tröneln, die Ober- 
fläche v. Steinguadern durd Bearbeiten mit Spih- 
(Krönel-)eifen rauh mahen; Abbildung ſ. u. Stein 


meß. — Kronenbein, Kronengelent, |. Aronbein. — 
Kronengold, 18 farätiges Gold. — Kronenorden, 
1. bayr.. 1808 geitiftet, 4 Klaſſen. — 2. ital, 


1868 gejtijtet, 5 Klafjen. — 3. öftreid,, Orden der 
Eijernen Krone, 1805 von Napoleon geftiftet. 1816 
vom Kaiſer v. GÖftreich erneuert, 3 Klaſſen. — 
4. preuß. bei d. Krönung 18. Oft. 1861 geſt., 
4 Klaffen. Höher ift der 1901 geſt. Verdienſtorden 
d. preuß. Krone, 1 Klafje. — 5. rumän., 1831 gelt., 
5 Klaffen. — 6. württemb,, 1818 gejt., 5 Klalfen. 
— Krönentoft, ſ. Puccinia. — Kronentaler, ehemal. 
öftr.eniederländ. u. füddtich. Silbermünge — 4,606 M. 
— Keonentritt, Berwundung od. Quetfhung der Huf: 
trone d. Pferdes, meilt durch Tritt des andern Fußes. 
R — ae = 2 
; Ihuf vorzüal. Jagdbilder ir na em 
ampf, Dur die Lappen, Treibjagd am Nieder: 
thein, Auerhahnbalz). — 2. Buchhändler, ſ. Cotta 4. 
„Keones, 1. Franz Xaver, Nitter v. Marchland, 
öftreich. Gefhichtsforfcher, * 1835, 1865 Prof. in Graz, 
2; Hptw. „Handb. der öftr. Geh.“ (5 Bde.). — 
2. Therefe, Schaujpielerin, * 1800, beliebt in Rols 
len des Lokalſtücks am Leopolpftädter Theater zu 
Wien, verjtand durch ihren genialen. Vortrag Jelbit 
das Gemeine erträglich zu maden, F 1830. 

Krongelent, ſ. Rronbein. — Kronglas, in England 
früher feinjtes Fenſterglas, in Geitalt freisrunder 
Scheiben mit Verdidung (Ochſenauge) in der Mitte 
angefertigt; jetzt 3. Herjtellung achromatiſcher Fern: 
tohre verwandt. — Krongut — Domäne. 

Kronide od. Kronion, Sohn des Kronos, meilt 

Zeus, aud feine Brüder Pluto u. Poſeidon. 
Krönig, Bernh., Gynäfologe, * 1863 in Biele- 
feld, feit 1904 Prof. zu Freiburg i. B., F 1917; ſchr. 
„Balteriologie des Genitalfanals“, „Enges Beden“, 
„Operative Gynäkologie“ u. a. 

Kronland, Bis 1918: 1. Erbland eines fürftl. Hau- 
les, bef. in Öftreifellngarn; 2, für Staatseigentum 
erflärtes Land in dtiſch. Schukgnebieten. 

Krönlein, AUlrich, Schweiz. Chirurg, * 1847 in Gtein 
a. NH. 1881/1900 Prof. in Züri, verdient um 
Schädel- u. Gehirndirurgie, erfand ein Kraniometer 
(f. Schädelmeflung); F 1910 in Züri). 





Freiherrnkrone. 


Grafenkrone 
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Kronleuchter, reijenförm. od, mehrarm., kunſtvoll 
aus Metall od. Kriftallglas gearbeit. Hängeleudter. 

Kronmetz, tirol. Dorf, f. u. Mezzolombardo. 

Krönoberg, ſüdſchwed. Län, 9910 qkm, wald- und 
feenreih, 157 949 E. (1920); Hit. Weriö. 

KRrönos, ein Titane, Sohn des Uranos u. der Gäa, 
alter Sonnen und Erntegott, der f. eignen Rinder 
(Krontden) verſchlang; ftatt des Zeus reichte ihm 
aber feine Gattin ca einen ummwidelten Stein. 
Später wurde er v. Zeus u. deſſen Gefchwiltern, die 
er infolge eines Zaubertranfes wieder ausjpeien 
mußte, gejtürzt u. in den Tartaros geworfen. Die 
Römer jtellten ihn mit Saturnus gleid). 

Kronprinz, in Kaiſer- u. Königreichen der voraus 
fihtl. Thronerbe, der vom Herrſcher in peraner Shute 
(Sohn, Enkel ꝛc.) abftammt; in Frankreich hieß er 
Dauphin, in Rukland Zäfarewitih; der engl. R. 
führt ſtets den Titel „Bring (richtiger: Fürſt) von 
Wales“, in Herzogs: u. Fürſtenhäuſern Heikt er 
Erbprinz. ofeph-Land im Nördl. Eismeer. 

Kronprinz⸗Rudolf⸗Land, nordöſtliche Inſel v. Franz⸗ 

Kronprinz Wilhelm, Perſonendampfer Des Nord- 
dtſch. Lloyd, verjentte 1914 als Hilfsfreuzer im At: 
Iant. Ogean 11 feindl. Handelsihiffe v. zuf. 46 559 t, 
wurde 1915 in Newport News interniert, 1917 von 
den B. St. beſchagnahmt. 

Kronzad, ſ. Zahnrad. — Kronrat, in Preußen Sit- 
zung des Gejamtminifteriums unter Vorfi des Kö— 
nigs, in Öftreidh des Kaijers. 

Kronsbeere, |. Vaccinium. 

Kronitadt, 1. rumän. Kreis (bis 1919 ung. Kom.) 
in Giebenbürgen, 1499 qkm, 101199 €. (1910), 
Acker⸗, Waldbau, Viehzudt; Hit. K., 41056 E., Rat: 
haus (15. Shot.), Mujeum, Handelsafademie, Denk: 
mal Honters, Metall-, Holz, Tertilinduftrie. Ende 
Aug. 1916 v. den Rumänen bejekt; 6./8. Dft. 1916 
vernichtender Sieg der Öftreicher u. Deutfhen (unter 
Falkenhayn) über die II. rumän. Armee. — 2. ruf). 
Stadt auf d. Inſel Rotlin im Finn. Meerbufen, 
Goun. St. Petersburg, 68 273 E. Seefejtung, Kriegs 
Hafen, Station der ruf. Oftjeeflotte, Mafhinenindu- 
ftrie, Schiffbau. 1917 Marinemeuterei, Beginn .der 
ruſſ. Revolution. 

Krontaler, ältere Münze — Kronentaler. 

Krönung, 1. des dtſch. Königs in Aachen, jeit 1562 
in Seanzfun a. M. dur) d. Erzbiſch. v. Mainz, ſpäter 
v. Köln; 2. des röm. Kaiſers durch d. Papſt im Late— 
ran, eritmals 800, leßtmals 1530 in Bologna; 3. des 
preuß. Königs letztmals 1861 in Königsberg. 

Kronmwert, Außenwerk mit 2 bajtionierten Fronten, 
bei älteren Kejitungsanlagen. — Kronzeuge, in Ena- 
land: Angefchuldigter, der z. Erlangung v. Straf: 
Iofigfeit aenen feine Mitjhuldigen als Zeuge auftritt. 

Kroo, afrik. Volt — Kru, ſ. d. 

Kröpatiched, Herm., * 1847, Gymnafiallehrer, dann 
Redakteur, jeit 1895 Chefredaft. der Kreugzeitung zu 
Berlin, ſeit 1879 im preuß. Land», 1884/1903 im 
Reichstag (konjervativ), T 1906. 

Kröpelin, Stadt in Medl.-Chwerin, 2360 E., A.G. 

Kropf, 1. (Inglüvies) Erweiterung der Speijeröhre 
am Brujteingang bei Hühnervögeln u. Tauben, dient 
zur Erweichung des aufgenommenen Futters. — 2. 
(Struma, dider, Bläh-, Satthals) äußerlich fihtbare 
Vergrößerung der Schilddrüſe duch Gewebsentartung 
u. »wuherung (dann meift bösartig). Formen: der 

ewöhnl. N der KRolloid:, der Zyſten- od. 

alg:, der Gefäß- u. Baſedow-K. Folgeerjheinung: 
Atemnot durch Druf auf d. Quftrögre. Da KR. ende- 
miſch auftritt, Hat man |. Urſache im Fehlen bejtimm- 
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ter Beſtandteile des Trinkwaſſers geſucht. Behand⸗ 
lung: innerlich Jod, Schilodrüjenpräparate (nicht bei 
Baſedow-K.); äußerlich Jodſalben; fonft ift Opera- 
tion erforderlih. — R. der Pferde — Drufe 1. — 
fröpfen, Stäbe, Bleche 2c. 2- od. mehrmals im Winkel 
(Z IT) biegen; Gelimje in fo gebrochener Form 
um Gebäudeeden herumführen (der entitehende Vor: 
Iprung: KRröpfung, Kropf) Abbild. |. Band I 
©. 193. — weibm. = freflen (v. Raubvögeln). — 
Kröpfer, |. Tauben. — Kropfigans, |. Belitan. — 
Kropfklette, ſ. Xanthium. — Kröpfling — Rrümmling, 
1. d. — Kropfrad, nad) d. geftöpften Form der vorge: 
bauten Waljereinläufe benanntes Waflerrad. 
Kropfiteine, im oriental. u. roman. Stil für Bogen- 
fonjtruftionen verwendete Baufteine mit Yus= und 
Einfprüngen. — Kropfſtorch, ſ. Marabu. 

Kroſe, Herm., Jeſuit, * 28. Mai 1867 zu Bremen, 
feit 1909 Redakteur d. Laacher Stimmen; er. Selbſt⸗ 
mord⸗, Moral⸗ u. Konfeſſionsſtatiſtik, gibt ſeit 1907 
das „Kirchl. Handbuch“ heraus. 

Kröſe, die, 1. radförm., gefälteter Halskragen, Hals: 
fraufe (16.117. IHdt.); 2. Rimme (f. d.) in Faßdauben. 
— Krösling, der, Pilz; — Herbitmufleron, j. Maras- 
mius. [Ram 1919 zu Polen. 

Krosno, weitgal. Bezirtshit. 5539 &., Weberei. 

Kröſus, letzter König v. Indien, |prw. wegen feines 
Reichtums, verlor jein Reich 546 v. Chr. an Cyrus u. 
fam in Gefangenſchaft (nit verbrannt). 

Kröten (Bufönidae), Kam. der Froſchlurche, deren 
warzige Haut ein gift. Sefret abjondernde Drüjen 
enthält; Zandbewohner, gehen nur & Laichzeit ins 
Waller. In Deutihland nur die Galtg. Kröte mit 
der gem. K. (Lorf, Erd-R., Büfo vulgäris), grau- 
braun, unten heller; vertilgt — u. Würmer. — 
Feuer-K., Knoblauch-K. ſ. d. — Krötenechſe, 
ſJ. une. — SKrötenmaul, weiß gejprentelter led 
am Pferdemaul. — Kröteniteine, |. Bufoniten. 

Krötön, altgrch. Stadt in Unteritalien, Wohnort 


des Pythagoras, nach d. 2. Puniſchen Krieg römiſch, 
Pech durch ſ. Athleten (Milon); jebt Cokkone. ” 
Kroton, der, K.-öl, f. Croton. Fär ber-K. ſ. 
Crozophora. 
Krötoigin, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Pofen, 13 064 
E., Maſchinen-⸗, Ton, Pappenindujtrie, Getreide: 
handel. Kam 1919 zu Polen. 


Krottenkopf, bayr. Berg, |. Wallgauer Gebirge. 

Krotz, Eduard, P. Bonaventura, Dominikaner, 
* 1862 zu Karlsruhe, Kuratus in Berlin, 7 1914, 
hervorragender Kanzelredner. 

Krogenburg am Mein, 1. Groß: R., preuß. Dorf, 
Rgbz. Taſſel, Landkr. Hanau, 1826 E., Zigarrenfabr., 
Ziegeleien. — 2. Klein-K. heil. Dorf, Pro. Star: 
tenburg, Ar. Offenbach, 2325 E., Zigarrenfabriten. 

Kroyer, Iheod., Muſikhiſtor, * 9. Gept. 1873 in 
Münden, 1920 Prof. in Heidelberg, 1923 in Leipzig; 
fhr. „Chromatit im ital. Mabdrigal“, „Geſch. des 
CHorlieds.“ 

Kröger (kröjer), Pet. Severin, dän. Freilichtmaler, 
* 1851, 7 1909; ſchuf Genre- u. Marinebilder. 

Kru, Sudannegervolf an d. Pfeffer: u. Elfenbein- 
küſte (Meitafrifa), etwa 40 000 Köpfe, meift Seeleute. 
Der Stamm der Glebo treibt Schiffahrt u. Handel. 

Krüdan, die, r. Nbfl. der Unterelbe im ſüdl. Schles- 
wig-Holftein, 36 km lang, v. Elmshorn ab Iifibar. 

Krüdmann, Emil, Ophthalmologe, * 14. Mai 1865 
zu Neuflofter (Medlenburg), 1907 Prof. in Leipzig, 
1912 in Berlin; jr. viele patholog.-anatom. u. 
Elinifche Arbeiten über Augenheilkunde. \ 

Krüdener, Zuliane Freifrau v., geb. v. Vieting- 
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hoff, relig. Schwärmerin, * 1764 in Riga, predigte in 
Südweſtdeutſchland, beeinflußte 1815 Zar Mlerander 1. 
(Stiftung der HI. Allianz), F 1818 in der Krim. 

Krudität, die, Roheit, unbearbeiteter Zuftand; Un 
verdaulichkeit der Speiſen. 

·Kruft, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Ar. Mayen, 
2560 E., Baſaltbrüche. Schwemmſteinfabr. 

Krug, niederdtſch. Schenke, Gaſthaus. Krüger, 
Shankwirt. — K. recht, das Recht, eine Schenke zu 
halten. 

Rrug, 1. Bonifaz Maria, Benediltiner, * 1838 
zu Hünfeld, 1897 Erzabt von Monte Caffino, verdient 
um Yusihmüdung der Grabfirhe des Hl. Benedikt 

- daf., F 1909. — 2. Dietr., KRlavierlehrer u. Kom— 
ponift, * 1821 u. F 1880 in Hamburg; ſchr. Etüden u. 
eine Klavierfchule. — 3. Sein Sohn u. Schüler Ar 
nold, Komponift, * 1849 u. F 1904 in Hamburg als 
Lehrer am Konjervatorium u. Dir. d. Altonaer Sing- 
alademie; hr. Orcheſterwerke (Prolog zu „Othello“, 
„Roman. Tänze“ 2c.), Chorwerte, ein Violinkonzert 
2c. — 4. Marta geb. Blefer, Schwefter der U. Haupt, 
tath. Erzählerin (Pfeud. Alinda Sacoby), * 16. Oft. 
1855 in Trier, lebt in Mainz; Hptw. „Lied v. St. 
Elijabeth“, „Heiderofen“ (Gedichte), die Erzählungen 
„Moderne Gegenfäge“, „Rämpfende Herzen“, „Spät 
erfannt“ zc. — 5. Wild. Traugott, Philoſoph, 
* 1770, Prof. in Sranffurt a. O., Königsberg (Nach— 
folger Kants) u. Leipzig, T 1842; Hptw. „Allgem. 
Handwörterbüch der philof. Wiljentchaften“ (5 Bde.). 
Krüger, 1. Barthol., Dramatiker um 1580, Or: 
anift u. Stadtihreiber in Trebbin; Hptw. das bibl. 
rama „Eine Ihöne u. luſtige newe Altion v. dem 
Anfang u. Ende der Welt“, d. welt!. Stüd „MWie die 
bäurifhen Richter einen Landsknecht unſchuldig Hin- 
richten Taffen“, d. köſtl. Volksbuch „Hans Clawerts 
werdfihe Hiftorien“ („Märt. Eulenjpiegel”). — 2 
Eduard, Philolog u. Muſikſchriftſteller, * 1807, 
Prof. der Muſik in Göttingen; Hrsgeber (mit 
Herold) der „Siona“ (Ztſchr. f. Liturgie u. Kirchen 
mufif), + 1885; Hptw. „Snitem der Tonktunft“. — 3. 
Franz, * 1797 zu Radegaft, F 1857 zu Berlin, malte 
vorzüg!. Pferdebilder u. naturtreue Bildnifjfe (Parade 
vor König Frieder. Wilh. III, Huldigung vor König 
eh Wild. IV.) — 4. Guftav, prot. Theologe, * 20. 
uni 1862 zu Bremen, Prof. in Gießen, jhr. „Geſch. der 
althrijtl. Lit.“, „Handb. der Kirchengeſch.“ zc., Her: 
ausgeber des Theolog. Jahresberichts u. der Theolog. 
Riteraturzeitung, — 5. Herm. Anders, * 11. Aug. 
1871 in Dorpat, Prof. der dtſch. Sprade u. Lit. an 
d. Techn. Hohfhule in Hannover; Hptw. die treffl. 
herrenhutiihen Entwidlungstomane „Gottfr. Kämp— 
Br u. „KRafpar Krumbholz“. — 6. Karl Wiln, 
hilolog, * 1796, Lehrer an d. Gymnafien in Zerbft, 
Bernburg u. Prof. am Joachimsthalſchen Gymn. in 
Berlin, 7 1874; Hptw. „Griech. Sprachlehre für Schu: 
Ien“ (2 Bde.), ferner Klaffiferausgaben. — 7. Paul, 
Zurift, * 20. März 1840 in Berlin, Brof. in Marburg, 
Innsbruck, Königsberg, 1888/1920 in Bonn; fr. 
„Quellen u. Literatur des röm. Rechts“, gab mit 
Memmfen das Corpus juris civilis heraus. — 8. Bau- 
Lus, gen. Dom Paul, feit 1883 Präj. der Südafrik. 
Republit, * 10. Oft. 1825 b. Colesberg, fuchte 1900 
vergebens in Europa Hilfe gegen England, + 14. Zuli 
1904 zu Clarens am Genfer See; fer. Memoiren. 
Krueger, Felix, Philoſoph, * 10. Aug. 1874 zu 
Vofen, 1906 Prof, in Buenos Aires, 1910 in Halle, 
1917 in Leipzig; jchr. befonders über Entwidlungs- 
pſychologie und Ethik. 
Krügersdorp, brit.-Jüdafrif. Stadt in Transvaal, 
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weitl. von Kohannisburg, mit Vororten 53881 E. 
Sieg der Buren über Jameſon 1. San. 1896. 

Aruja od. Athiffar, befeit. albanej. (bis 1913 
türf.) Stadt, Wilajet Stutari, 3861 E. 

Krullhaar, gefräufeltes Roßhaar 3. Polſtern. 

Krumau, ſüdböhm. Bezirkshit. an d. Moldau, 8224 
E., fürftl. Schwarzenbergihes Schloß, Zellulojefabr., 
Tertilinduftrie, Brauereien. 

Krumbad, 1. bayı. Bez.-Amtsitadt, Rgbz. Schwa- 
ben, 3407 €., A.G. Holz. Viehhandel, Tertilindu- 
ftrie. — 2. Fränkiſch-K, Heil. Flecken im Oben: 
wald, Pro. Startenburg, Ar. Dieburg, 1762 E., Ge: 
treide-, Viehhandel, Sägewerke. 

Rrumbader, Karl, Philolog, * 1856, gr in Mün- 
Ken, F 1909; Hptw. „Geſch. der byzantin. Literatur“; 
gab die „Byzant. Zeitfhrift“ u. das „Byzant. Arhiv“ 

Rrümelzuder — Traubenzuder, ſ. d. [Beraus. 

Rrumbermersporf, ſächſ. Dorf im Erzgeb. Kreish. 
Chemnit, Amtsh. Flöha, 2229 E., Strumpffabt. 

Krumir, arab. Volk im nordweitl. Tunis. 

Krummacher, Friedr. Adolf, Dichter, * 1767 in 
Tedlenburg, F 1845 als prot. Pfarrer in Bremen; 
befannt ſ. liebenswürd., frommen „PBarabeln“ in Brofa. 

Krümmel, Otto, Geogr., * 1854, 1883 Prof. in Kiel 
(Teilnehmer der Planktonerpedition 1889), 1911 in 
Marburg, F 1912; Hptw. „Handb. d. Ozeanographie“, 

KRrümmer, eggenartiges Gerät mit Grubberfharen. 

Krummbolzltiefer), ſ. Pinus. 

Krummhübel, a Dorf u. Luftkurort am Fuß 
der Schneefoppe im NRiejengebirge, Rgbz. Liegniß, 
Kr. Hirſchberg, 1759 E., Holzitoffabr., Chasiotten eim 
f. weibl. Angehörige v. Offizieren d. VI. Armeekorps. 

Krümmling, gefrümmtes Stück einerTreppenwange 
2c. — KRrummofen, niedriger Schmelzſchachtofen. — 
Krummſtab — Biſchofsſtab; Iprw. als Sinnbild der 
geiftl. Herrſchaft. 

Rrumpe, die, Tabaksblatt, |. u. Tabaf. — Krum— 


M.|per, Irumpen, frimpen, in der Weberei, ſ. deka— 
‚tieren. 5 " - 


Krümperpfjerde, außeretatsmäß. Militärpferde für 
nichtdienftl. Zwede, 3. B. Ziehen des Krimperwagens 
(für Privatfahrten der Offiziere 2c.). — Krümpers 
igitem, das 1807/13 in Preußen durchgeführte Aus- 
bebungsiyitem, wobei nad furzer Ausbildung Die 
Mannſchaften zur NRejerve entlafien u. neue NRefruten 
eingezogen wurden; das ftehende Heer blieb jo im: 
mer, den Beftimmungen des Tilfiter Friedens ent- 
Ipreend, auf 42000 Mann. 

Kreupbohne (Rrüper), ftaudenförm., nicht klet— 
ternde Gartenbohne, }. Phaseolus. 

Krupp (Croup), ber, Halsbräune, 1. als felbftänd. 
Krankheit Entzündung der Kehlkopf-, Quftröhren: u. 
Brondialihleimhaut m. Fieber, bellendem Huſten, 
Bildung u. Aushuften v. Fibringerinnjel (R.-mem- 
brane) u. Erjtidungsanfällen; wenn Membranen feh- 
len, jpridt man vo. Pſeudo-K. 2. Bezeichnung f. 
Diphtherie der Brondien. Behandlung b. Diphtherie: 
Heilferum, jonft Jodkalium u. Kaltwafjerinhalation. 

Krupp, 1. Alfr., Großinduftrieller, * 1812, erwei- 
terte die von j. Vater $riedr. (} 1826), dem Erfin- 
der des Gußitahls, gegr. u. nad) ihm benannte Guß- 
ftablfabr. in Eſſen an d. Ruhr u. bradite fie gegen die 
mächtige engl. Konkurrenz zur höchſten Blüte, T 1887. 
— 2. Sein Sohn Friedrt. Alfr, * 1854, ermei- 
terte das Werk durch Germaniawerft in Kiel, Grufon- 
wert (f. d.), Schiekplak b. Meppen zc., T 1902. — 
Defien Todter u. Erbin Berta, * 1886 zu Effen, 
vermählte fih 1906 mit dem Legationstat Guſtav 
(Krupp) v. Bohlen u. Halbach, nachdem die Firma 
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1903 in eine Altiengef. umgewandelt war. Haupt- 
erzeugnijle: Geſchütze u. Geſchoſſe (bis 1918), Schiffe, 
Maſchinen, Eifenbahnmaterialien x. Belannt it 
die Firma durch ihre weitreihende joziale Fürſorge 
(Wohn, Kranteuhäufer, Schulen, Stiftungen) für 
ihre (1918) 150 000 Arbeiter u. Beamten. 

Kruppäde, die, Luftſprung d. Pferdes mit gefrümm- 
tem Rüden u. eingezogenen Hinterfüßen. — Kruppe, 
die, Hinterrüden (Kreuz) des Pferdes, umfaßt Kreuz: 
bein u. Becken mit den fie umgebenden Musfelmaflen. 

Kruppin, das, v. der Firma Arupp hergeſtellte 
Nidelitahllegierung v. hohem elektr. Widerftand. 

feuräl, 3. Schenkel gehörig, ihn betreffend. 

Krüſchewatz. mittelferb. Kreisitadt, 8417 €. 
Früher jerb, Rrönungsijtadt. 6. Non. 1915 v. d. Dtiſch. 
erobert, 16. Oft. 1918 an die Ententetruppen verloren. 

Krüſchewo, ferb. Stadt in Mazedonien, bis 1913 
zum türf. Wilajet Monaitir gehörig, etwa 13000 €. 
— 30. Nov. 1915 v. den Bulgaren erobert, Oft. 1918 
wieder geräumt. * 

Kruſchka, die, Krug, ruſſ. Flüſſigkeitsmaß — 1,23 1. 

Kruſchwitz, preuß. Stadt, Rgbz. Bromberg, Ar. 
Strelno, 3245 E., Getreidehandel, Zuderfahr. Kam 
1919 zu Bolen. i 

Krufe, 1. Heint.,, dramat. Dichter, * 1815, 1855/84 
Redakteur der Köln. Zeitung, + 1902 in Büdeburg; 
pflegte bei. d. Hijtor. Drama („Die Gräfin“, „MWullen- 
weber“, „Mori v. Sachſen“, „Brutus“ zc.) u. ſchr. 
auch „Faſtnachtsſpiele“. . Mar, Bildhauer, 
” 14. Apr, 1854 zu Berlin; ſchuf Hervorrag. Holz. 
bülten (Mar Liebermann, 6. Hauptmann zc). 

Krujenjtern, Adam oh. v., ruſſ. Seefahrer, * 1770, 
umfuhr 1803/06 die Erde u. erforſchte bef. den Stillen 
Dgean u. feine nordweſtl. Küftenländer, F 1846. 

Krusevac (kruͤſchewatz), Krusceno (kruͤſch —), ſerb. 
Städte — Kruſchewatz. Kruſchewo. 

Kruftazden, die Aruftentiere — Krebstiere, ſ. d. — 
Kruſtenechſe (Heloderma hörridum), gift. Eidechſen— 
- art Merifos, bis 80 cm lang. — Kruſtenflechten, 
en deren Thallus Fruftenförmig Baumftämme, 

eljen u. Erdboden bedeckt. — kruſtieren, befruften, 
mit einer Rinde überziehen. — kruſtös, ruftig, rindig. 

Krüzifer, KRreuzträger, der bei kirchl. Umgängen 
das Kreuz vorantragende Geiftlihe. — Kruziferen, 
Kreugblütler, bei. in der gemäß. Zone überall ver- 
breitete, gattung- u. artenreihe Fam. der Rhöadinen, 
Kräuter (aud) Halbiträuher) mit 4 kreuzweiſe ge- 
ltellten Blütenblättern u. Schoten als Früchten. Viele 
find Nutz- und Zierpflanzen, 3. B. Gattg. Brassica, 
Kohl, Matthiola, Zevfoje, Cheiranthus, Goldlad u. a. 
— Keuzifig, das. eig. der, Darftellung des am Kreuz 
hangenden Chriftus. ; 

Krylöw, Swan Andrejewitſch, * 1768 in Moskau, 
r 1844 in Petersburg, der bedeutendite u. populärfte 

Krym, Halbinjel = Krim. [rufj. Fabeldichter. 

Krynica (—niza), galiz. Karpathendorf, B.H. Neu: 
fandec, 2637 E. Bad (kalkhalt. Eifenfäuerlinge). 
Ram 1919 zu Polen. . 

Kryolith, der, eig. Eisjtein, grönländ. Mineral aus 
Sluor, Aluminium u. Natrium, dient 3. Gewinnung v. 
Aluminium, Glas, Soda ꝛc. — Kryophör, der, Uförm. 
Glasröhre mit Kugeln an den Enden, bis auf die 1 
mit Waſſer gefüllte Kugel Iuftleer, zeigt Eisbildung 
durch Verbunftungsfälte, wenn man die leere Kugel 
in eine Kältemijdung taudt. — Kryojlopie, die, Be- 
ftimmung des Gefrierpunftes, bei. v. Lölungen, und 
daraus des Molefulargewidts. 

Krypta, die, unterird. Bang, Gruft; größere Grab- 
fammer in den Katafomben; im roman. Stil: meijt 
unter dem Hauptchor liegende, Zichiffige Unterfirche, 
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eine Weitergeſtaltung des urſpr. unter dem Chor an⸗ 
gebradten Aufbewahrungsortes für Reliquien. 

Krypteia, die, ſ. Heloten. 

krypto⸗, in Ziißgen. — verborgen, geheim. — 
Kryptocalvinismus, der, v. Melandtbon nah Luthers 
Tode begründete Richtung unter den dtſch. Proteftan- 
ten, die Calvins Lehre vom Abendmahl zuneigte. — 
Kryptogamen, eig. ee, Sporenpflanzen, 
ſolche eu die feine Blüten (aljo nad Linnes 
Anſicht Teine geſchlechtl. Fortpflanzung) bejigen und 
fih dur) Sporen oder aber aud geſchlechtlich fort- 
pflanzen. Die Art der Fortpflanzung wedjelt oft 
innerhalb der einzelnen Unterabteilungen (diefe ſ. 
Pflanzenteih). kryptogen, von Geiteinen: von ge= 
heimer, noch zweifelhafter Entjtehungsart., 
Krytographie, die, Geheimſchrift. — Kryptojejuiten, 
gehäflige Bezeihnung für Katholiken, 
die im öffentliden Leben entſchieden auftreten. 
— fryptofriftallinijch oder Tryptomer, von Geiteinen: 
die Kriftallbildung der Beitandteile nit mehr 
deutlich erfennen lafjend. — Kryptöl, das, körnige 
Miſchung von Karborundum, Graphit und Ton, 
die als MWiderftand in den elektr. Strom einge: 
Ihaltet wird u. große Hitze (3. Kochen, Heizen 2c.) 
erzeugt. — Krypton, das, ein Element, in jehr gerin= 
gen Mengen in der atmojphär. Luft vorfommendes 
Edelgas. — Kryptophön, das, Zaufchtelephon, hauptſ. 
aus einem Mikrophon beitehender Apparat zur Auf: 
nahme entfernter Geräuſche u. zu ihrer Übertragung 
mittels Drahtleitung an den Standort des Beobach— 
ters, wo fie der Kryptophonograͤph aufzeichnet od. ein 
anderer Apparat, das Kryptophonoſtoͤp, fie Tihtbar 
u. hörbar macht. — Kryptordlid)ie, die, Kryptorchis⸗ 
mus, der, Zurüdhleiben der Hoden in der, Bauchhöhle, 
3. B. beim Hengſt (ſ. Klopphengit). — Kryptoſköp, 
das, Apparat mit fluorejzierendem Pappeihirm zur 
Aufnahme verborg. Gegenjtänbe, bei. des Köper— 

Kryſtall, |. Krijtall. [innern durch Röntgenftrahlen. 

K. S. C. (V.), ftudent. Abt. für Köjener S. C. (Senis 
orenfonvent), |. Korps u. Köjen. 

Kſchätria, die Angehör. der 2, od. Kriegerfaite im 
alt. Sudien; ihre angebl. Nachkommen d. Radſchputen. 

ttenoid, fammartig, mit gezähneltem Rande. Kte- 
noidſchuppen, |. Fiſche. Ktenophoͤren, die 
Rippenquallen, ſ. d. 

Ktefias v. Knidos, bis 398 v. Chr. Leibarzt Ar- 
tarerres’ IL, verf. 23 Bücher Persica, eine unzuver⸗ 
läſſige afiyr., medijche u. perj. Geſchichte. 

Ktejibios v. Mlerandrien, Mechaniker im 2. Ihdt. 
v. Ehr., angebl. Erfinder der Drudpumpe, Windbüchſe 
und Wafjerupr. : 

Ktefiphon am Tigris, Hit. des Partherreichs, 637 
n. Chr. v. den Urabern zerjtört. 22.24. Non. 1915 
Sieg der Türfen über die Engländer (unter Towns= 
hend); März 1917 von den Engländern bejeßt. 

Küan, das, Münze u. Gewidt — Kwan. 

KRudndo, der, r. Nbfl. des obern Sambeli, entjpr. in 
Angola (Süpmeltafrifa), mündet nad) ſumpfigem Un- 
terlauf (Tſchobe) weitl. v. den Biltoriafällen. . 

Kuango, der, I. Nofl. des unterm Kaſſai, entipr. in 
Angola (Süpmeltafrifa), mündet im belg. Kongo 
itaat, 100 km lang. Hauptort des belg. Diftrifts 
X. (141710 qkm) ift Bandundu. 

Kuangſi, jündinef. Pro, 217300 qkm, 5372720 
€. (1910); Hit. Kweiling. Reſidenz des Apoſt. 
Vikariats K. ift Nanning. , ß 

Kuangtüng, ſüdchineſ. Prv. mit d. Inſel Hainan - 
243 000 qkm, 25208000 &. (1910), Tees, Reis⸗, 
Zuderbau, Seidenzucht u. -indultrie, Apoſt. Vikariat; 
Hit. Kanton. . j 


(Nicht unter K befprohene Wörter ſuche man unter & over 3.) 
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Kuaͤnſa, ver, Fluß in Portug.-Südweftafrifa (An⸗ 
gola), mündet in den Atlant. Ozean ſüdl. v. S. Paolo 
de Loanda, 900 km lang, */, ſchiffbar. 

Kuba, Stadt der Republit Ajerbeidihan (bis 1918 
im ruſſ.transkaukaſ. Gouv. Bafu), 17886 E., Tep- 
pichinduſtrie. 

Kuba, größte Infel der Großen Antillen (Weſt— 
indien), mit Nebeninjeln 114 524 akm, 2898905 €. 
(1919); 3. T. Bergland, das bei. im S.D. in der Sierra 
Maeitra anjteigt (Pico de Turquino 2560 m); Haupt 
Hub ift der Cauto; aud) ſonſt iſt K. gut bewäflert, z. T. 
ogar jumpfig. Pflanzen u. Vogelwelt find reihhal- 
tig, das Klima heiß, im Sommer ungefund. Anbau 
v. Zuderrohr, Tabak, Kaffee, Kakao, Bananen und 
Nußtzhölzern; Zuder- u. Tabakinduftrie find bedeutend, 
eben)o der Handel. Ausfuhr 1919: 1908,8 Mil, M 
(bei. Zuder, Melaſſe, Tabak), Einfuhr 1262,3 Mill. M 
(bef. Rebensmittel); Eifenbahnen 5120 km. Hans 
delsflotte (1911) 41 Dampfer mit 32 310 u. 121 Gegel- 
ſchiffe mit 11964 t. K. ift Republik (f. unten Oe- 
ſchichte) unter einem auf 4 Fahre gewählten Präft- 
denten; der Kongreß beiteht aus Senat (24 Mitgl., 
auf 8 Sahre indireft gewählt) und Repräjentanten- 
haus (83 Abgeordnete, auf 4 Fahre indireft ge— 
wählt). Staatshaushalt 1919/20: Einnahmen 270,9 
Mil, Ausgaben 228,5 MIN, Schulden (1918) 221,7 
Mill. M. Seit 1908 gibt es ein ftehendes Heer (12 500 
Mann), Guardia Rural (Landwehr) u. Miliz. KR. 
zerfällt in 6 Provinzen (Havana, Matanzas, Pinar 
del Rio, Puerto Principe, Santa Clara, Santiago 
de Cuba); Hit. iſt Havana (mit Univerfität). — 
Gedichte. Von KRolumbus 28. Oktober 1492 ent» 
det, Dis 1777 v. ©. Domingo aus als fpan. Kol. 
regiert od. mißregiert, wurde KR. im 17. Ihdt. viel v. 
den Flibuftiern heimgeſucht. Erſt im 18. Shot. nahm 
die Zuder:, Tabak: u. Kaffeefultur Auffhwung und 
damit aud die Negerbevölferung zu. Die Befreiung 
des amerif. Feitlands wirkte auch auf K. nad; eine 
ernftl. Unabhängigfeitsbewegung ging dann ſeit dem 


Eindringen nordamerif. Intereffien im 19. Ihdt. Her- 


dor, wenn aud) die Südftaaten der V. St. wegen ihrer 
eignen Zuderproduftion fi) noch heute gegen eine 
Einverleibung der Inſel fträuben. Die 1868 ausge- 
brochene Revolution wurde erjt 1876/78 v. Martinez 
Campos niedergefhlagen. Eine neue gab es, als 
Febr. 1898 das amerif. Kriegsihiff Maine in Hafen 
v. Havana in die Luft flog, worauf die V. Gt. den 
Krieg erklärten. Diejer jpielte fih zugleich auf den 
Philippinen (j. d.) ab; auf KR. wurde die fpan. Flotte 
unter Cervera im Hafen v. Santiago eingejdjloffen 
u. 3. Juli vernichtet. Im Frieden v. Paris 10. Dez. 
1898 mußte Spanten (außer Portorico u. PBhilippt- 
nen) 8. freigeben, das 21. Febr. 1901 als Republif 
erklärt wurde u. ſeitdem unter Auffiht der V. Gt. 
lteht, diefen die Führung feiner ausmwärt. Politik, 
Handelsvorrechte u. eine Flottenjtation (Guantanamo), 
1912 deren Befeftigung zugeftehen mußte. Geit 1909. 
regierte Präſ. Gomez, jeit 1913 Menocal (9. April 1917 
Kriegserflärung an Diihland), 1921/25 Alfr. Zayas. 

Kubahanf, j. Fourcroya. — Kubaholz, ſ. Maclura. 

KRuban, der, kaukaſ. Fluß, entjpr. im Elbrusgebirge 
u. mündet ins Schwarze, mit einem Nebenarm ins 
Aſowſche Meer, 700 km lang. — Das K.:gebiet, ruſſ. 
Pro. im weftl. Zistaufafien, hat 94 904 akm, 3051200 
€. (1915), Aderbau, Viehzucht, Salzggewinnung; Hſt. 
Sefaterinodar. 1918 war das Gebiet vorübergehend 
eigene Republik (ſ. Kaukaſien). 

Kubängo, der, ſüdafrik. Fluß, entipr. in Angola, 
verjhwindet nördl. vom Sumpfgebiet des Ngami. 
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Kubani, ber, Berg im Böhmerwald, 1362 m, mit 
als Naturdenfmal geihontem Urwald. 

Kubotür, die, Berechnung des KRörperinhalts. 

Kubeben, Kubebin, das, |. u. Piper. 

Kübel, Lothar v., * 1823, jeit 1868 Weihbiſch. und 
Bistumsverwejer v. Freiburg i. Br. während des bad. 
Kirchenſtreits, F 1881. 

Kuübelit, Jan, Violinijt, * 5. Juli 1880 in Michle 
b. Prag, lebt in Prag, weltberühmt durch |. außer⸗ 
gewöhnt. Technik. 

tubieren, den Körperinhalt od. die Kubikzahl (ſ. u. 
berehnen. — Kubik⸗, Bezeichnung des Körpermaßes 
(Länge X Breite X Höhe); in der 3. Potenz vorhanz' 
den. RK. meter, Körper v. je lm Länge, Breite u. 
— K.-wurzel einer Zahl, die Größe, die in 
3. Botenz die urfpr. Zahl ergibt. K.-zahl, 3. Po— 
tenz einer Zahl 7.8. iER.0.2=-2X2X2—8). 

Kubin, Alfred, Maler u. Graphifer, * 4. Apr. 1877 
in Leitmerig (Böhmen), Iebt auf Schloß Zwidledt 
(O6.:öfte.); ſchuf in phantaft. Art Sluftrationen zu 
verſchied. Dichtern. 

Kübin, ungar. Großgemeinden: 1. Alſö-K. 
(aliho—), Hauptort des Kom. Urva, 1674 €. Ram 
1919 zur Tihehoflowaltet. — 2. Temes-K. 
(temef—) an d. Donau, Rom. Temes, 5853 E. Seit 

Kubijängpo, der, Yluß, |. Brahmaputra. [1919 rumän. 

kubiſch, würflig, in 3. Potenz (vgl. Kubik-) er- 
iheinend; k. Salpeter, jalpeterfaures Natrium. 
— Kubismus, der, Runftridtung, |. Crprefjionismus. 

Küblai Chan, Enkel Dihingis-Chans, mongol. 
Herrſcher, * 1214, rejidierte jeit d. Erob. Chinas 1279 
in Being, F 1294. Im ſ. Dienjten ftand Marco Polo. 

Kübler, Bernhard, Altphilologe u. Zurift, * 4. Juli 
1859 zu Krotoſchin, 1901 Prof. in Berlin, 1912 in 
Erlangen; jr. „Lejebuh des römiſch. Rechts“, 
„Antinupolis“, gab Zul. Valerius u. Cäſar heraus, 
lammelte mit Hufchte die Reſte der vorjujtinian. 
Surisprudenz ıc. 

Kubus, der, Würfel; auch — Kubikzahl, T. d. 

Kuden, württemb. Dorf, Donaufr., Oberamt Geis 
lingen, 2219 €., Käſefabr, Sägemwerfe, Baummwollind. 

Küchenelſter — Mandelkrähe, |. d. 

Kuchenflechte, ſ. Lecanora. 

Kuchenheim, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Rhein— 
baſt, 1637 E., Tuchfabr. Gerbereien, Molkerei. 

Küchenkerbel — Gartenkerbel, ſ. Anthriscus. 

Küchenlatein, das verderbte Latein des Mittel- 
alters; übh. ſchlechtes Latein. 

Küdenmeijter, Friedr, * 1821, Arzt in Dresden, 
7 1890; jchr. über Bandwürmer, „Barafiten des Men— 
ſchen“, „Verbreitung der Cholera“ u. a. 

Küchenſchelle, ſ. Pulsatilla u. Anemone. 

Küden, Friede. Wilh., populärer Liederfomponit, 
* 1810, Hoffapellmeifter in Stuttgart, F 1882 in 
Schwerin; befannt durd) voltstüml. Lieder („Ach, wie 
ift’s möglich dann“, „Ach, wenn du ale mein eigen“ 
xc.), Männerquartette, Violin= u. Cellojonaten. 

Kudude (Cucilidae), am. der Klettervögel, legen 
ihre Eier in Nefter fremder Vögel. In Europa nut 
der gem. Rudud (Cüculus canörus), bei uns April bis 
Sept., nützt durch Vertilgen v. Raupen. Der amerif. 
Madenfrejler (Ani, Crotöphaga ani) ſucht Rindern 
die Fliegenlarven ab. — Kududsbienen (Schmarotzer⸗ 
bienen; befanntejte Gattg. Nomada, ſ. Weſpen⸗ 
biene), legen ihre Eier in die Zellen anderer Arten. 
— Kududsblume, ſ. Lychnis u. Orchis. — Kuckucks⸗ 
knecht od. -Külter, der Wiedehopf, |. d. — Kuckucks⸗ 
ſpeichel, aus d. After verjhiedener Zirpen austreten= 
der Schaum; im Sommer an Wiejenpflanzen. — 


(Nicht unter K beſprochene Wörter fuhe man unter E oder 3.) 
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Kududsvögel (Goccygomörphae), nad) früherer Syite- 
matif bejondere Unterordnung der Kletternögel; da= 
zu rechnete man Kudude, Eisvögel, Racken, Pfeffer- 
freffer, Nashornvögel ꝛc. i 

Kub(d)alür (engl. Cuddalore), ind.-brit. Hafenftadt 
and. Roromandelfüfte, Bräfidentfch. Madras, 56574 €. 

Küddow (—do), die, r. Nofl. der Nee, entipr. in 
der Pommerſchen Seenplatte, durchfließi d. Vilmſee, 
mündet gegenüber Uſch, 146 km lang, 

Kuder, der, d. Wildfabe, |. Raten. 

Kudöwa, preuß. Badeort, j. Tieherbenen. 

Kudeun — Gudrun, |. d. 

Kuds, EI R., arab. Name v. Zerufalem. 

Kudu, die, Art der Antilopen, |. d. 

Kudit, arab. Stadt — Komeit. 

Kueitſchou, chineſ. Pro. — Kweitſchou, ſ. d. 

Kuenen (küh—). Abraham, niederländ. reform. 
Theolog, * 1828, Prof. in Leiden, Exeget rationalift. 
Richtung, * 1891; j. bibelfrit. Schr. meiſt auch diſch. 

Küenlun, der, mittelafiat. Gebirgsſyſtem aus meh- 
reren Ketten am Nordrand des Hodlandes v. Tibet, 
über 3800 km lang, im Artatäg 7360 m hoch. Teile: 
Altyntag u. Nanſchan, ]. d. 

Kuevas, Indianerſtamm der interiftim. Gruppe, 
wohnt am Nicaraguajee u. an der Chiriquibai, in 
d. Kultur fehr fortgefchritten, geſchickte Goldſchmiede. 

Kufa, ehemal. Kalifenrelidenz mit berühmter Ge— 
lehrtenſchule, am Euphrat, jest Dorf im türf.-mefopo= 
tam. Wilajet Bagdad. Val. Kufi. 

Kufe, die, 1. großes Gefäß (Kübel) für Flüſſigkeiten, 
bef. Bier u. Wein; als altes Maß in Preußen 4,58 hl, 
in Sadjen 7,86 hl; 2, an Schlitten: Laufſchiene. 

Kiüfer, Kuno, Pſeud. ſ. Scheerbart. 

Kuff, die, flach⸗ u. breitgebautes, 2maft. holländ. 
ale ſ. Kafir. [Segelſchiff für Küſtenfahrten. 
Kuüfferath, Moritz, Muſikſchriftſt.“ 1852 u. F 1919 
in Brüjfel, dort feit 1900 Dir. des Monnaie-Theaters; 

ründete die argejehene Muſikztg. „Guide musical“, 

n der er durch geiſtvolle Artikel für Wagner u. Schu— 
mann eintrat, Pr. ‚Die Kunft des Orceiterdirigie- 
tens“ u. überjegte Texte MWagneriher und Brahms: 
ſcher Werke. Inad) d. Stadt Kufa genannt. 

KRufi, das, d. ältejte arab. Schrift (f. Arab. Sprade), 

Küfou, Hinef. Stadt — Kiufou. 

Kufra, Oaſengruppe in der Mitte der Libyſchen 
Mifte, 17 824 akm, angeblid) 700 E. Snufli. 

KRufltein, nordtirol, Bezirkshit. am Inn, 6662 E., 
Sommerfriſche, Winterjportplaß, über der Stadt die 
alte Seite Geroldsed. j 

Kugel, 1. Kopfbedeckung — Gugel, ſ. d. — 2. Kör: 
per, dejjen ſämtl. Punkte von 1 feſten Mittelpunft 
(Zentrum) gleihweit entfernt find. Die Begriffe 
Halbmefjer od. Radius, Durchmeſſer oder Diameter, 
Sehne, Tangente entiprehen den Teilen beim Kreije 
0. d.). Alle Ebenen ſchneiden aus der K. Kreife aus. 
Eine v. einem folden u. dem zugehör. Teil der R.- 
-oberflähe begrenzte Fläche Heißt K.-haube, 


»fappe (Kalotte), der v. einer Jolden u. der zuge: |} 


Hör. KRreisebene begrenzte Teil K.abſchnitt, =jeg- 
ment. Geht die jehneidende Ebene dur den Mit- 


telpunft der R., jo entitehen 2 Halbfugeln, 3. B. bei|j 


d. Erde die nördlid u. ſüdlich vom Aquator liegende. 
Ein v. 2 parall. Kreifen begrenzter Teil der KR. ift 
eine K.-ſchicht, der entipred. Teil der R.=oberflädhe 
eine R.-zone. Ein v. einer Kalotte u. dem zugehör. 
Kegel mit d. Spige im R.-mittelpunft begrenzter Teil 
der K. heißt R.-ausjhnitt, ſektor on. =»fegel. 
Sit r der R.-radius, jo ift der R.-inhalt J —372.3,14 
u. die Oberflähe O— 4 r2. 3,14. 
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Kugelafazie, f. Robinia. — Kugelalge, ſ. Volvox. 
Kugelamarant, Gomphrena. — SKugelausidnitt, 


ſ. Kugel 2. — Kugelblau, ſ. Neublau. — Kugelfang, 
Erdaufihüttung, meift mit Holzbefleidung, 3. Auf: 
fangen der Geſchoſſe am Ende v. Schießſtänden. — 
Kugelfiſch, j. u. Haftkiefer. 

Kügelgen, Malerfamilie: 1. Gerhard v. * 1772 
in Bacharach, 1820 b. Dresden ermordet, malte Bild- 
niſſe (Goethe, Herder, Wieland), relig. u. mytholog. 
Bilder. — 2. Sein Zwillingsbruder Karl v. + 1832 
in Reval, malte die v. ihm bereilten Landfchaften 
(Krim). — 3. Gerhards Sohn Wilh. v. * 1802 in 
Petersburg, F 1867 in Bernburg, malte Borträts u. 
Altarbilder (Kreuzigung Chrifti); Ihr. Selbitbiogra- 
phie „Tugenderinnerungen eines alten Mannes“. 

Kugelhaube, -kappe, =tegel, |. Kugel 2. — Kugel: 
herren (vgl. Kugel 1) — Fraterherren. — Kugelfat- 
tus, ſ. Mamillaria. — Kugelidt — Milleniumslicht, 
ſ. Glühlicht. 

Kugelmann, Mar., * 18. Apr. 1857 zu Bobingen b. 
Augsburg, gründete die dtiſch. Niederlaffungen der 
Pallottiner, 1903/09 Ordensgeneral. 

KRugelmühle, Arbeitsmaſchine z. Zerkleinern v. Erz 
in Horizontalen, mit Kugeln gefüllten, fi drehenden 
Trommeln. — Kugelmüſcheln (Cyclädidae), arten- 
reihe, auch folfil oft vorlommende Fam. der Mu: 
ſcheln des Sükwaflers, nur bis Hajelnußgröße. — 
Kugelidicht, =zone, j. Kugel 2. — — e — 
Mitrailleufe, Majhinengewehr. — Kugeljtäbe, Turn- 
gerät, |. Hanteln. — Kugelung, |. Ballotage. 

Kugler, 1. Franz, Kunſthiſtoriker, Geſchichtſchrei⸗ 
ber u. Dichter, * 1808, Prof. in Berlin, + 1858; ſchr. 
„Handb. der Kunftgeich.“, „Handb. der Malerei“ und 
„Seid. der Baukunſt“, eine v. Menzel illufte. „Geld. 
Friedrichs d. Gr.“, ferner Gedichte und Dramen. -— 
2. Sein Sohn Bernd, Geſchichtsforſcher, * 1837, 
1873 Prof. in Tübingen, T 1898; ſchr. „Chriltoph, — 
v. Württ.“ (2 Bde.), „Geſch. der Kreüzzüge“, mit R. 
Stillfried das Prachtwerk „Die Hohenzollern u. das 
dtſch. Vaterland“. — 3. Fr z. XZav., Jeſuit, * 27. Nov. 
1862 in KRönigsbah (Pfalz), Prof. in Valkenburg 
(Holänd.-Limburg), jr. üb. babylon. Witronomie u. 
Religion; Hptw. „Sternfunde u. Sterndienft in Babel“. 

Küguar, der, Puma, Gilberlöme (Felis cöncolor), 
zu den Kaben zählendes Raubtier Mexikos u. Süd— 
amerifas, rot u. grau, bis 1,70 m lang. 

Kuh, 1. Emil, Schriftiteller, * 1828 in Wien, Prof. 
d. Handelsafad. daſ. 1858 fathol., F 1876; Hptw. Bio- 
graphie |. Freundes Fr. Hebbel u. Ausg. jr. Werfe; 
eine „3 Erzählungen“ u. Gedichte“ find unbedeutend. 
2. Mojes Ephraim, Didter, * 1731 u. F 1790 
in Breslau, Freund v. Mojes Mendelsjohn, in Auer— 
bachs Roman „Dichter u. Kaufmann“ verewigt; feine 
Gedichte (meift Epigramme) v. Ramler hrsgegeben. 

Kuh, weibl. Rind nad) dem 1. Kalben. — KRuhantis 
Iopen (Bübalis), afrik. Gattg. der Antilopen mit nad) 
Hinten abfallendem Rüden; befanntejte Art d. Raama, 
. d. — RKuhbaum, ſ. Galactodendron. — Kuhbblume, 
j. Caltha u. Taraxacum. — Kuhbrändli, das, Orchi— 
deenart, j. Nigritella. — Kuhfänger — Bahnräumer, 
.d — Kuhgilde — Viehlade, ſ. Viehverfiherung. 
— Kuhhandel, im parlamentar. Sprachgebrauch — 


‚Bolitif Bene: Zugejtändniffe (vgl. do, ut des). — 


kuhheſſig heißt die Stellung der Hintergliedmaßen 
der Pferde, bei der d. Sprunggelenfe zuſammenſtoßen. 
Kuhhorn, Berggipfel der Rarpathen, 2280 m hoch. 
Kuhiſtän — Kohiltan, ſ. d. — Kuhitaftan, der, perf. 
Vulkan im öftl. Kirman, 3800 m. 
Kuhl, die, Teil des vorderen Schiffsoberdeds. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man. unter & oder 3.) 
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Kuhl, Herm. v. preuß. General, * 2. Nov. 1856 zu 
Coblenz, 1914 Chef des Generalftabs der I. Armee, 
1916 der Heeresgruppe Rupprecht; Ihr. „Der dtſche 
Generalſtab in Vorbereitung u. Durchführung des 
Weltkriegs", „Der Marnefeldzug 1914“ ıc. 

Kühl, Gotthard, Maler, * 1850 in Lübeck, Prof. in 
Dresden, F 1915; Ihuf Landihafts-, Architektur⸗ und 
bei. naturalift. Genrebilder (Im Xtelier, Sm Lübeder 
MWaijenhaus, Die Segelnäher). 

Kuhländden, fruchtbare Hügellandſch. im nordöftl. 
Mähren u. im ehemal. Hftr.:Schlefien, etwa 30.000 
dtſch. E., bedeut. Rinderzucht. 

Kühlapparate, Vorrichtungen z. Abkühlung heißer 
Flüſſigkeiten u. Dämpfe; dieſe werden meiſt in Röh— 
ren dürch kaltes Waſſer geleitet, Flüſſigkeiten durch 
Rühren, Zerſtreuen, Ventilieren, durch Hindurchlei— 
ten kalten Waſſers, Gradierwerke ꝛc. abgekühlt. In 
der Heiltk. dienen als K. Eisblaſen, Gefrierſalze 
enthaltende Kompreſſen, der Körperform ſich anpaj- 
ſende, biegſame Röhren, durch die kaltes Waſſer fließt 
(Erſatz für Eisbeutel) ꝛc. S. auch Kältemaſchinen. 

Kuhlau, Friedr, Komponiſt, * 1776 in ülzen, * 
1832 in Lyngby b. Kopenhagen; einer der Schöpfer 
der dän. Oper, heute nur noch ſ. Sonatinen bekannt. 

Kühlende Mittel, Entzündungen, Fieber ꝛc. be— 
kämpfende Mittel, ſind außer kühlenden Getränken, 
falten Umſchlägen, Bädern, Kühl-(Blei-)ſalbe und 
⸗waſſer aud) die Rühlapparate, |. d. — Kühler, Kühl⸗ 
vorrihtung am Automobilmotor. Kiühltrüge, 
poröje Tongefähe (ſ. Wlcarraza, Bilha), deren Inhalt 
die durch Verdbunftung der an die Oberfläde drin- 
genden Flüſſigkeit erzeugte Kälte fühl hält. 

Kühlmeann, Richard v. * 3. Mai 1873 zu Kon 
ftantinopel, 1906 an der Botihaft in Wafhington u. 


im Haag, 1909 in London, 1914 in Konjtantinopel, | 


1915 Gejandter im Haag, 1916 Botſchafter in Kon 
ſtantinopel, 1917/18 Staatsjeftefär des Auswärtigen, 
leitete die dijd.eruff. Friedensverhandlungen in 
Breft-Litowst u. die Diih.-rumän. in Bukareſt. 

Kühlmaſchine — Kältemafdine, |. d. — Kühlofen, 
langiam fih abkühlender Ofen bei d. Fabr. v. Glas. 
— Küjhlſchiff, flacher Behälter & Abkühlung der in 
dünner Schicht ausgebreiteten Bierwürze u. Spiri⸗ 
tusmaiſche. — Kühlte, die, leihter, erfrifhender Wind. 

Kühlmwetter, Friedr. »., * 1809, 1870 Zinilgouver- 
neur des Elſaß, feit 1871 Oberprä). v. Weitfalen, ging 
im KRulturfampf jchroff vor, F 1882. 

Kuhn, 1. Adalb. Mitbegründer der indogerman, 
Sprachwiſſenſchaft, * 1812, Gymnafialdir. in Berlin, 
f 1881; Gründer u. Hrsgeber der Zeitichr. f. ee 
Spradforfhung (1851 ff.), ſchr. „Zur älteſten Geſch. 
der indogerm. Völker“, „Sagen, bebräude u. Mär- 
hen aus Weitfalen“ ꝛc. — 2. Sein Sohn Ernit, 
Sprachforſcher,* 1846 in Berlin, 1877 Prof. in Mün- 
Sen, F 1921; jhr. über ind. Sprade u. Literatur. — 
3. Albert, Benediftiner zu Einfiedeln, Kunſthiſtori⸗ 
fer, * 26. Nov. 1839 in Wohlen (Aargau); jr. „Denk: 
male d. Hriftl. u. heidn. Rom“, „Allgem. Kunſtgeſch.“ 
(6 Bde.) ze. — 4. Franz Frhr. v. lee öſtr. 
General, * 1817, 1859 Generalſtabschef Gyulais in 
Stalien, verteidigte 1866 Südtirol gegen Garibaldi, 
1868/74 Reidhskriegsmin. (Neubewaffnung), 1874/88 
Korpskomm. in Graz, T 1896. — 5. S oh. v. bedeut. 
fathol. Theologe, * 1806 zu Wälhenbeuren b. Gmünd, 
1837/82 Prof. der Dogmatik in Tübingen, Gegner der 
Neuſcholaſtik, vertrat eigene Anfichten über d. Gottes- 
beweije u. Gnadenlehre, T 1887; Hptw. „Dogmatik“, 
„Lehre v. der Gnade“. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter © oder 3.) 
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Kühn, 1. Sulius, bedeut. Landwirt, * 1825, Prof. 
u. Dir. des Landw. Inftituts in Halle a. S. + 1910; 
Hptw. „Zwedmäß. Ernährung des Rindviehs“. — 
2. Hermann, * 1851 zu Schlawe, 1910 Unterftaats- 
fefr., 1912/15 Staatsjeft. des dtiſch. Reichsſchatzamtes. 

Kuhnau, Soh., * 1660, Untverfitätsmufifdir. und 
Thomaskantor (Vorgänger Badıs) in Leipäig, r 1722; 
Ihr. zuerſt mehrfäß. Sonaten für Klavier allein. Sein 
„Muſikal. Quackſalber“ ift eineSatire auf d. it. Mufik. 

Kuhne, die, Rahmhaut, |. Hefe. 

Kühne, 1. Auguſt (Pjeud. Joh. v. Demall), * 
1829 in Herford, & 1883 in Wiesbaden; ſchr. die 
Kavalierromane „Strandgut“, „Eine große Dame“, 
„Nadina“ 2c. — 2. Guſta v, jungdtſch. Schriftiteller, 
* 1806 in Magdeburg, F 1888 in Dresden; charakteri⸗ 
liert in d. literarhiſtor. Schrift „Weibl. und männl. 
Charaktere“ bej, d. Vertreterinnen der Fraueneman—⸗ 
zipation (Rahel, Bettina u. Charlotte Stiegliß), Ihr. 
Zendenzromane („Wittenberg u. Nom“ 2c.). 3. 
Mori, preuß..General (bis 1891), Militärjhrift- 
fteller, * 1835, 1866 u. 1870/71 im Generalftab, F 1900; 
Hptw. „Kritiihe u. unkrit. Wanderungen über böhm. 
Schlachtfelder von 1866“. 

Kühnemann, Eugen, Literarhiftoriter u. Philoſoph. 
* 28. Suli 1868 zu Hannover, Prof. in Breslau; Hptw. 
Biographien u. Ausgaben v. Herder und Schiller, 
„Kants u. Schillers Begründung der Üfthetit“, „Vom 
Weltreich des dtſch. Geiſtes“. 

Kühner, Raph., Philolog, * 1802, Prof. in Hanno— 
ver, 7 1878; Hptw. „Ausführl. Gramm. der griech. 
Sprache“, desgl. der lat. Sprache. ’ 

Kunert, Wilh., Tiermaler, * 28. Sept. 1865 zu 
Oppeln, lebt in Berlin; jchuf treffl. Tierbilder (be). 
aus Oſtafrika), for. „Sm Lande meiner Modelle“. 

Kuhreigen, auf akkordiſchen Naturlauten beruhende. 
Nationalmelodien der Alpenhirten; als ältefter gilt 
der Appenzeller R., den, Roſſini in der Ouvertüre fs. 
„Zell“ verwendet. — Kuhreiher, ſ. Rohrdommel. — 
Kuhſchelle, Pflanze, j. Anemone. - 

Kuhſtall, hallenart. Felſengebilde in der Sächſ. 
Schweiz b. Lichtenhain (AUmtsh. Pirna), 6 m hoch. 

Kuhvogel (Kuhſtar), |. Trupiale. 

KAuilenborg (keu —), nieverländ. Stadt am Let 
(große Eijenbahnbrüde), Pro. Geldern, 8280 €. 

Kuilu, der, Fluß im ſüdl. Frz.-Rongo, 600 km lang, 
mündet in d. Atlant. Ozean. j 

Kujavien, fruhtbare Weichſellandſch. (bis 1526 poln. 
Fürltentum), der größte Teil des ehemal. preuß. 
Rgbz. Bromberg u. ein Teil des poln. Gouv. Plozf. 

Kujön, Zeigling, Schuft. — kujonieren, nichtswür— 
dig, ſchnöde behandeln, mutwillig quälen. 

Ruf, Monte, der, Berg nördl. bei Görz; in der 10. 
Iſonzoſchlacht 17. Mai 1917 v. den Stalienern, 24. OH. 
1917 v. den Öſtr.Ungarn u. Deutſchen zurüderobert. 

Kuf, Karl, öftr. Feldzeugmeijter, * 1853, focht 1878 
in Bosnien, war 1908 Feftungstommandant in Peter- 
warbein, 1910 in Romorn, 1912/15 in Krafau, 1916/17 
Generalgouverneur des öjtr. Teils v. Ruſſ. Polen 

k. u. k. Abk. v. kaiſerlich u. königlich (für Die früher 
Öftreih u. Ungarn gemeinfamen Behörden). 

Kuka, die, 1. Kleines Bauernhaus in Dalmatien; 2. 
— Rofa, ſ. Kokain. j 

Kuka, ehemal. Hit. v. Bornu (Zentralafrika), weitl. 
vom - Tjadjee, früher 60000 (mit Vorſtädten etwa 
100 000) €., jest jehr entvölkert. . 

Kütenthal, Willy, Zoologe, * 1861 zu Weikenfels, 
Brof. in Sena, 1898 in Breslau, 1918 in Berlin, 
+ .1922, bereifte Spigbergen u. den Malaiiſche 
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Archipel, ſchr. „Forſchungsreiſen im europ. Eismeer“, 
„Sn den Moluften u. Borneo“, 

Kuklur⸗Klan, der, im ſüdl. Teil der V. St. 1867/71 
beitehender, gemwalttät. Geheimbund der Meißen, bei. 
gegen die nad) d. Bürgerfrieg befreiten Neger; jpäter 
noch Name v. Verbreherbanden. 1921 als geheime 
Kampforganifation gegen Katholifen, Juden und 
Neger wieder aufgelebt. 

Kükuchoto, chineſ. Stadt, Pro. Schanfi, Mongolei, 
50000 E., buddhiſt. Hochſchule, Handel. 

Küküllö, Flug — Kokel; Kom. — Kokelburg. 

Kukümer, die, Gurke, ſ. Cucumis. 

Kukunör, der, Salzſee im nordöſtl. Tibet, etwa 5000 
akm, 3040 m ü. M [Siebenbürgen, 1849 m hoch. 

Küfurbeta, die, höchſter Berg im Bihargebirge, 

Kuturbitazeen, Kürbisgewächſe, meift trop. u. jub- 
trop. Sam. der Rampanulinen; vielfad) Nutpflanzen, 
bef. die Gattg. Cucumis, Gurfe, u. Cucurbita, Kürbis. 

Kükuruz, der, Mais. 

Kul, der, Sad, ruf. Kornmaß — Tihhetwert. 

Kula, die, befejt. Steinhaus der Südſlawen. 

Kula, jübflam. (bis 1919, ungar.) Großgemeinde 
am Franzensfanal, Rom. Bäcs-:Bodrog, 9165 E. 

Kulan, der, Wildejel, ſ. Ejel. 

kulaͤnt, fließend, geläufig; gefällig, entgegentom- 
mend. — Kulanz, die, geihäftl. Entgegenfommen, Ge- 
fälligfeit; Nachgiebigkeit bei jtreit. Fällen. 

Küldife, die, Bodenſtück eines Gejhüßes; Unterteil 
ver Brillanten. 

Kuldida, mittelafiat. Landſch. der Pro. Sinkiang, 
weſtl. Teil der chinef. Diungarei, 59 925 qkm, 132 000 
E., Aderbau, Seiden-, Bapierinduftrie; Hit. K. am 
St, 25000 E., war 1871/81 in ruſſiſchem Beſitz. 

Kuli, Laftträger, Tagelöhner, — Volksklaſſe 
in Vorderindien u. China, vielfach im Ausland (Weſt⸗ 
indien, Kalifornien ꝛc.) als Feldarbeiter tätig. 

tulieren, ftriden. Kulierſtuhl, ſ. Wirkerei. 

Kuliköro, fra.weitafrif, Ort am Niger, Endpunkt 
der Senegal-Niger-Eijenbahn. 

fulinärijch, die Küche u. Kochkunſt betrefffend. 

Kulis (—tih), Pantjeleimon Wlerandrowitjd), 
kleinxuſſ. Schriftiteller, * 1819, T_1897, Hochverdient 
um Sprade („Kleintuff. Gramm.) u. Geſch. v. Süd: 
rußland; ſchr. Novellen, Lieder u. ven hijtor. Roman 
„Der jhwarze Rat“. 

Kuliſſe, die, 1. Salz, Gleitbahn für Mafchinenteile; 
2. bei d. Steuerung (]. d.) v. 
den Exrzentern hin u. her bewegter, auf den Schieber 
.3. Erzielung vor- od. rüdwärtsgehender Umdrehung 
wirfender Bügel; 3. bei Waflerrädern: den Eintritt 
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des Malers in das Rad richtender u. regelnder Ein- 
lauffanal; 4. Schiebe-, Seitenwand z. Bühnendeflora- 


tion; 5. an der Börfe: Geitenraum für die nicht ver: | 3 


eidigten Makler, Rnfenfter, Schiebefeniter. 
K. nhieb, Forſtw. ſchmaler Streifen Holz in Fich— 


ampfmaſchinen ein v.“ 
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tenwaldungen, der 3. Schuß für d. junge Staat ſtehen 
bleibt. K.nreißer, in der Darftellung übertrei- 
bender Schauſpieler. K.ntiſch, Ausziehtiid. 
Kuliſſier (—ieEh), in Paris: nicht vereidigter Börjen- 
mafler, der auf eigene Rechnung od. im Auftrag Elei- 
ner Börjenfpefulanten arbeitet. 

Kulk, der, Waſſerloch — Rolf, ſ. d. 

Kullat, 1. Adolf, Komponift u. Muſikäſthetiker, 
* 1823, Lehrer an der v. 2 gegr. Akad. in Berlin, 
7 1862; jr. „Das Muſikaliſch⸗Schöne“ (gegen Hasıs- 
li&) und „Aſthetik des Klanierjpiels“. — 2. Sein 
Bruder Theod., Pianift u. Klavierpädagog, * 1818, 
gründete in Berlin die Neue Akad. der Tonfunft, F 
1882; jr. „Schule des Dftanenjpiels“. — 3. Dejien 
Sohn u. Schüler Franz, Pianift, * 1844 u. F 1913 
in Berlin, Dir. der Akad. js. Vaters, die er 1890 auf- 
Löfte; gab klaſſ. Klavierfong. heraus u. jr. „Der 
1. Klavierunterricht“, "Fortioritt im Alavierjpiel“ ꝛc. 

KRulmann, Eduard, * 1853, machte 1874 in Kiſſin— 
gen ein Attentat auf Bismard, der es dem Zentrum 
(„Sraftion K.“) an die Nodihöße zu hängen fuhte, 
+ 1892 im Zudthaus zu Amberg. 

Künftedt, preuß. Dorf, Rgbz. Erfurt, Kr. Mühlhau— 
fen, 2131 €., Zigarren, Teppichfabrk. Yeinenweberei. 

Kulm, der, 1. Bergfuppe, ——— Berggipfel; 
2. — Kulmformation, untere Schicht der Steinkohlen— 
formation, die bej. aus Konglomeraten, Sanditeinen, 
Grauwaden, Schiefer, Ton u. Kalt beiteht. 

Kulm, 1. böhm. Dorf, B.H. Auffig, 1081 dtid. €. 
29./30. Aug. 1813 Sieg der Verbündeten über die 
Franzoſen. — 2. Stadt u. Bistum, f. Culm. 

Kulman, Elif., * 1808 u. F 1825 in Petersburg; 
glänzendes Spradtalent (kannte 10 Spr.), verf. dtſch. 
a. ruſſ. Gedichte. 

Kulmbach, bayr. unmittelbare Stadt und Ber. 
Amtsitadt am Weißen Main, Rgbz. Oberfranten, 
10359 €, A.G., Neihsbantnebenitelle, Brauereien, 
Tertilinduftrie. Nahebei Feſte Plaſſenburg, ehemals 
hohenzollernſche Reſidenz, jet Zuchthaus. 

Kulmbad), Hans v. (eig. Hans Süß), Maler und 
Zeichner für Holazichnitt, * in Rulmbad 1485 (?), T 
in Nürnberg 1522, Schüler Dürers, malte viele relig. 
Bilder — Altar in der Sebalduskirche zu 
Nürnberg, Anbetung der hl. 3 Könige). 

Kulminatiön, die, Höhepunkt; Durchgang eines Ge- 
ftirns (bei fr. höchſten u. nichrigften Stellung über 
dem Horizont) dur; den Meridian. — Tulminieren, 
gipfeln, auf dem Höhepunft ftehen. 

Kulör, die, ſ. Couleur. 

Kulpa, die, r, Nbfl. der Save, 380 km Ig., im Ober: 
lauf Grenze zw. Kroatien u. Krain, münd. bei Siflet. 

Külpe, Oswald, Philofoph, * 1862 in Candau 
(KRurland), Schüler Wundts, Prof. in Würzburg, 
1909 in Bonn, 1913 in Münden, 7 1915; jchrieb 
„Pſychologie“, „Einleitung in die Philoſophie“, 
„Kant“, „Philoſophie d. Gegenwart in Deutfchland“. 

tulpös (vgl. Culpa), ſchuldhaft, fahrläffig. 

Külsheim, bad. Stadt, Kr. Mosbad, Amt Wert- 
heim, 1596 E., Obit:, Flachsbau, Sägewerke. 

Kult, der — Kultus, ſ. d. ; 

Aultivätor, der, Adergerät (vgl. Grubber) 3. Auf- 
lodern u. Reinigen des Bodens, meift Zrädrig mit 9 
od. mehr gebogenen, unten ſpitzen Zinfen, die d. Erde 
durdfurden. Der Univerjal-K. hat ausmedjel- 
bare Scharen, aud 7. Reihenziehen und Behäufeln. 
u den Ren gehört auch der Krümmer, |. d. — 
tultivieren, bearbeiten, urbar maden, pflegen; ver- 
edeln, gejittet machen, bilden. 


. (Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter € oder 2.) 
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Kultur, die, Pflege, Bearbeitung des Bodens, An- 
bau v. Pflanzen; Beredlung, Bildung u. Gejittung 


als Ergebnis der auf Vernolllommnung der menjdl. 
Sefellfon t gerichteten Beltrebungen (R.-volf, auf 
höherer Stufe der Bildung u. Gefittung jtehendes 


Bolf); nah Dyroff: jede wertvolle, zweckbewußte 
menſchl. Tätigkeit; im Forſtw. — Schonung (ſ. D.), 
bei. Beitand junger, aus Samen od. Pflanzung ge⸗ 
aogener Bäume. — Name einer kath. illuftrierten 
Vierteliahrsihrift für Willenihaft, Literatur und 
unit, Wien, Verlag der Leogejellihaft, gegr. 1899. 
— Rulturamt, Qandes-R, ſ. u. Generalfommij- 
fion. — Rulturgeographie — Anthropogeographie. 
Kulturgejchichte behandelt zunächſt die materielle 
Kultur (Siedlung, Lebensvethältniſſe ꝛc.), dann die 
eiftige: Sitte, Kecht, Religion, deren Zujammen- 
änge unter fid) u. mit d. materiellen Kultur. Ge: 
genüber der polit. Gejhichte, bei der das Individuum 
mehr hervortritt, berüdfichtigt die K. die Mafle; fie 
übernimmt daher auch die Aufgaben der Geſch. bei 
den vorgejhichtl. u. Naturvölfern. 
Kulturingenieur, Ingenieur für Kulturtechnik. 
Kulturfampf heißt (nad einem Wort Virchows 
1873) der Kampf gegen die fathol. Kirche im Dtſch. 
Reich u. beſ. Preußen jeit 1872. Für Bismard war 
das Ziel die en der päpftl. Gewalt (des 
„lttamontanismus“) in Deutihland u. der Gelb- 
ſtändigkeit der Kirche, für viele feiner Mitkämpfer 
der Kampf gegen das pofitive Chriftentum. Cinge- 
leitet wurde der K. 1871 durch Aufhebung der Kathol. 
Abteilung (ſ. d.) u. den Kanzelparagraphen. 1872 
folgte in Preußen das Schulauffihtsgejeg u. die Ab⸗ 
berufung des Gejandten in Rom, im Reich das efui- 
tengejeß gegen die Sefuiten und verwandten Orden, 
1873 na nderung der preuß. Verfaſſung die Mai- 
gejege über Vorbildung der Geiltlihen u. Anzeige- 
pflidt vor ihrer Anſte ung, über Zulafjung der Be- 
rufung gegen kirchl. Dilziplinarurteile an den neuge: 
Ihaffenen Gerichtshof f. kirhl. Angelegenheiten, der 
auch Geiftlihe abfegen fann, über Gebraud kirchl. 
Straf: u. Zudtmittel u. über Erleihterung des Aus— 
tritts aus d. Kirche. 1875 erfolgte im Reich die Ein- 
führung der Zivilehe, in Preußen das Sperrgejek üb. 
das Gehalt der Geiltlihen u. das Klojtergejeß, bafd 
darauf Gefege über firhl. Vermögensverwaltung. 
Aud) leiftete man den Altkatholifen Vorſchub. Hiemit 
war der Höhepunft erreicht, die Erzbiſchöfe Ledo- 
chowski u. Melchers u. 4 Bilhöfe waren abgeſetzt u. 
. T. ausgewiejen. Der Wendepunkt fam 1878, gro= 
$unteils im Zwang der innern Politik, wo Bismard 
auf das Zentrum angewiejen war. Nach d. Rüdtritt 
des Kultusmin. Salt 1879 u. den Verhandlungen 
Majellas in Kifjingen uw Sacobinis in Gaftein wur- 
den 1880 die Beitimmungensüber Orden u. Staate- 
leiftungen gemilbert, feit 1882 die Gejandtjhaft u. die 
9 vermwaiften preuß. Bistümer bejekt, bis 1887 die 
Bejtimmungen über Erziehung des Klerus (Kultur: 
examen, Verbot der Konvpikte) u. Drden gemildert, 
der kirchl. Gerichtshof abgeihafft. 1891 fiel das 
Sperr=, 1904 $ 2, 1917 das ganze Jeſuitengeſetz; 
Kanzelparagraph, Zivilehe, die preuß. Gefege über 
kirchl. Vermögensverwaltung u. Austritt aus der 
Kirche blieben beftehen. Einen K. hatten aud) Bayern 
(Min. Lu) u. Helfen, Baden ſchon jeit d. 60er Jahren. 
Kulturpflanzen, als Nubpflanzen angebaute Ge- 
wächſe. — Kulturſchicht, Erdſchicht, die Reſte vorge- 
ichtlicher Wohnſtätten, Geräte ꝛc. enthält; auch — 
ckerkrume. — Kulturtechnik, im engern Sinn das 
geſamte Gebiet des landw. Waſſerbaus, im weit. alle 
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techn. Bodenverbeſſerungen, wie Zuſammenlegungen, 
Moorkulturen, Wegebauten. Vgl. Yandestulturrenten- 


banken. — Kulturwart, Zeitſchrift, ſ. Kunſtwart. 
Kultus, der, Verehrung, beſ. äußere Religions- 
übung, Gottesdienſt; in der Staatsverwaltung: Kir— 
chen⸗ u. Schul-(in Preußen auch Medizinal-Jwejen. 

Kulügli, Kind eines türf, Soldaten u. einer Ein- 
geborenen in Nordafrika. 

Kulunnor, mandidur. See — Dalainor, ſ. d. 

Kulüri, neugrieh. Name der Inſel Salamis. 

Kum, perj. Stadt jüdmwejtl. v. Teheran, Pro. Irak— 
Adſchmi, 20000 E., Gräber Fatimes u. a. mohammed. 
Heiligen, Getreide-, Obftbau. 

- KRuma, die, ruſſ. Fluß im nördl. Kaukaſus, Gouv. 
Stamwropol, mündet (aber nur bei Hochwaſſer) ins 
Kaſp. Meer; Länge etwa 600 km. 

Kumamoto, japan. Kenhit. im Weiten der Inſel 
Kiuſchiu, 70393 E., Hafen. 

Kumänen, türf. Nomadenvolf aus Alten, famen im 
11. Ihdt. nad) Europa u. wurden teilw. in Ungarn an- 
geenett (KRumanien KRomitate Jazygien-Groß⸗ 

umanien-Sgolnok u. Peit-Pilis-Solt-Kleinfumanien). 
Bol. Sazygen. 

Kumano(wo), jerb. Stadt nordöftl. v. Üsküb, etwa 
12.000 E. Weinbau. Nov. 1912 Sieg der Serben über 
die Türken; 20. Oft. 1915 v. den Bulgaren erobert, 
Anfang Oft. 1918 wieder geräumt. 

Kumaon, waldreidhe ind.brit. Divifion im NO. 
der Verein. Provinzen, 32213 qkm, 1328858 €. 
(1911), Reis, Teebau; Hit. Almora. B 

Kumarin, das, a: in d. Tontabohnen (j. Dipteryx), 
im Waldmeifter, Steinflee 2c. vorlomm. angenehm 
duftender Gtoff, kann aus Galizylaldehyd dargejtellt 
werden; dient 3. Barfümieren, — von nupftabak. 

Kumüſſi, Hit. d. Aſchanti, brit.weitafrit. Kol. Gold⸗ 
füjte, früher 35 000, jet etwa 6000 €. - 

Kumb(H)atönam, ind.-brit. Stadt — Kombafonam. 

Kumbriſches Gebirge, |. Cumbrian Mountains. 

Kumi, das alte Ayme, gr. Stadt auf Euböa, 6551 
E., Hafen, Weinausfupr. 

Kumilla, ind.-brit. Stadt — Komilla. — Kumir, 
arab. Volt — Krumir. — Kumiß — Kumys. 

KRum:Kale, türk. Hort am Südende d. Dardanellen. 

Kümmel (Feld, Wiejen:, gemeiner K.), |. Caruin. 
— Feld-K, ſ. auch Thymus. Knolliger &, 
ſ. Bunium. Kreuz-K. — Stachel- od. Röm. KR, 
ſ. Cuminum. Pfer de-K., ſ. OQenanthe. Schwar z⸗ 
K., ſ. Nigella. 

Kümmel, 1.Rontr., Volks- u. Sugenderzähler, * 22. 
Apr. 1848 in Rechberge (Württ.), kath. Prieſter, Haupt- 
redakteur des „Dtiſch. Volksblatts“ u. „Rathol. Sonn 
tagsblatts“ in Gtuttgart, jeßt KRonebergs „Kathol. 
Kinderbibl.“ fort; hr. „Ausgewählte fathol. Erzäh: 
lungen für Jugend u. Bolt“, „An Gottes Hand“, Auf 
der Sonnenjeite“ 21. — 2. Werner, Mediziner 
* 29. Apr. 1866 zu Hildesheim, 1899 Prof. in Bres- 
Tau, 1902 in Heidelberg; jr. viel über Ohren-, 
Naſen⸗, Kehlkopf- u. Mundkrankheiten. 

Kümmelblättchen, Glücksſpiel, ſ. Gimmelblättchen. 

Kümmelpfeifer — Kümmelmotte, ſ. Motten. 

Kummer, 1. Ernjt Eduard, bedeut. Mathe- 
matifer, * 1810, Brof. in Breslau u. Berlin, F 1893. 
2. $erd. v. preuß, General, * 1816, führte im 
Mainfeldgug 1866 die 25. Inf. Brigade, vor Met 
1870 die 3. Referve-Din., dann in Nordfranfreidh die 
15. Inf.Div., T 1900. — 3. Karl Rob, Maler, 
* 1810 u. 7 1889 in Dresden, jhilderte die v. ihm be⸗ 
teiften Länder in treffl. Bildern SEIEN 
an der ſchott. Küjte, See v. Skutari). 


(Nicht unter RK beiprodhene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 
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Klimmerer, weidm. kränkl. Hirich od. Neh. — Küm⸗ 
merling, R.sfraut — Gurte zc. 

Kümmernis, hl, Ende des MA. in Deutihland 
durh Mikverftändnis entitand. Legende v. einer Kö—⸗ 
nigstohter Wilgefortis, die wegen eines Gelübdes 
richt heiraten wollte, auf ihr Gebet durch einen Bart 
entitellt und auf Befehl ihres heidn. Vaters gefreu- 
zigt wurde. Auch die Legende vom Geiger, dem fie 
ihren koſtbaren Schuh zumirft, wird damit verbunden. 

Kummerower See (—ser) an d. Grenze v. Pom- 
mern u. Medlenburg, 11 km lang, wird v. der Peene 
durchfloſſen. 

Kummersdorf, preuß. Dorf mit Artillerieſchießplatz, 
Rabz. Potsdam, Kr. Teltow, 878 E. Gehört ſeit 
1920 zur Einheitsgemeinde Berlin. 

Kummet od. Kumt, das, ſ. Geſchirr. 

Kuͤmoẽelf, der, Fluß im ſüdweſtl. Finnland, 150 km 
lang, mündet b. Björneborg in den Bottn. Bufen. 

KRumpän — Kompagnon, Genojje. — Kumpel, bei 
Bergleuten — Arbeitsgenojfe. 

tumpen (fümpeln), ſ. bombieren. 

Kumps od. Kumſt — Komſt. 

Kumülen od. Komffen, türk.-tatar. Volk im zis- 
taukaſ. Terefgebiet, etwa 100 000 Köpfe. 

Kumulatiön, die, Häufung; Zujfammenftellung meh- 
zerer ähn!. Begriffe; Vereinigung mehrerer Klagen 
zu 1 Verfahren od. mehrerer Amter in 1 Hand. — 
tumulativ, aa ir auf Häufung beruhend. — 
Kumulit, der, haufenfürmiger Krütallit. Kü⸗ 
mulonimbus, der, Gewitterwolke. — Kümulofträtus, 
der, dunkler, ausgedehnter Woltenballen. — Kümulo⸗ 


ireus, der, Schäfchenmwolfe. — Kümulus, der, weißer | 


olfenballen, Haufenwolte. 

Kumpns, der, Stutenmilchwein, |. Kefir. 

Kun, magyariid — Kumanien; oft in Ortsnamen 
des ungar. KRomitats Jazygien-Großkumanien-Szol⸗ 
not, 3. B. R..Hegyes (hed ic); Stadt, 9504 E., 
Tabafbau. — R.-Mädaras (— al), Großgemeinde, 
7618 €. KR:Szent-Märton, Stadt an d. Körö 
10769 €. — K.-Szent⸗Mikloss (miklöoſch), 
meinde im Rom. Beit, 7782 E. 

Künaza, Dorf in Babylonien, Lage unbekannt. 
401 v. Chr. Niederlage u. Tod des jüngern Cyrus. 

Rundel v. Lömwenitjern, Joh., Chemifer, * 1630, 
Aldimift beim Großen Kurfürlten, 1688 Bergrat in 
Stodholm, F 1702; ſtellte den Phosphor dar u. fabri- 
rs das Rubinglas, ſchr. „Bollftänd. Glasmader- 
unft“. 

Kund, Richard, diſch. Afritareifender, * 1852, be— 
reifte d. Kongobeden u. das Hinterland v. Kamerun, 
7.1904 in Sellin auf Rügen. 

" Kunde (beim Pferd) — Bohne 2. 

Kündigung, Beendigung eines Vertrages durch 
einfeit. Erflärung; dieje iſt empfangsbedürftig, aljo 
am beiten mündlich unter Zeugen od. dur i 
ſchriebene“ ſchriftl. Mitteilung zu geben. 
ihr u. der Auflöſung des Vertragsverhältniſſes liegt 
die K.sfriſt, die entw. — feſtgelegt iſt oder 
vereinbart fein kann. Geſetzlich beträgt fie bei, zinst. 
Darlehen v. mehr als 300 AM 3 Monate, font 1 Mo⸗ 
nat, bei Verzinfung mit mehr als 6°), 6 Monate. Bei 
Aufträgen darf der Beauftragte jederzeit, aber nur 
fo Zündigen, daß der Auftraggeber für d. Bejorgung 
des Gefhäfts anderweit Fürſorge treffen fann. Für 
ein nit auf beitimmte Zeit gipfegangenes Dienſt⸗ 
verhältnis gelten folgende geſetzl. K.sfriſten: Bei 
Vergütung nah Tagen ift Kündigung jederzeit für 
den folgenden Tag zuläflig, bei Vergütung nad) Wo- 
hen jpäteftens am 1. Werktag einer Kalenderwode 


Körös, 
Großge⸗ 
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für deren Ende; bei monatl. Vergütung iſt ſpäteſtens 
am 15. für den Schluß des Kalendermonats, Bei —* 
gitung nah Vierteljahren od. mehr mindeitens 6 
ochen vor Schluß des Kalendervierteljahrs für die- 
jen zu kündigen (ebenjo für Lehrer, Erzieher, PBrivat- 
beamte, Gejellfhafterinnen, die durch das Dienjtver- 
hältnis ganz od. — beanſprucht werden, u. für. 
Handlungsgehilfen, auch wenn die Vergütung nicht 
nah Quartalen bemeſſen iſt). Bei nicht nad) 
— — bemeſſener Vergütung kann das 
ienſtverhältnis jederzeit, wenn es aber die Ver— 
pfliteten ganz od. Haupt). in Anſpruch nimmt, nur 
mit R.sfrift v. 2 Wochen gefündigt werden. Ein auf 
mehr als 5 Jahre eingegangenes Dienjtverhältnis 
fann der Verpflichtete na blauf der 5 Jahre mit 
Stift v. 6 Monaten fündigen. Über Miete]. d. 
Kundmann, Karl, Bildhauer, * 1838 u. + 1919 in 
Wien, Prof. daf., ſchuf allegor. Figuren (Der barm- 
herz. Samariter, Bildnis der Kunftinduftrie), Bor 
trätbüjten u. treffl.- Denkmäler (Schubert für den 
Wiener Stadtpark, A. Grün u. Hamerling für Graz). 
Kundrie, häkl. Gralsbotin in Wolframs „PBarzi- 
val“; Bei R. Wagner eine Zauberin im Banne 
Kundſchafter, j. Spion. IKlingſors. 
Kundt, Aug. Phyſiker, * 1838, Prof. in Straßburg 
u. Berlin, F 1894, entdedte die fog. Kundtſchen Staub- 
figuren, die durch Anfammlung leichten Pulvers an 
den Anoten tönender Glastöhren entjtehen. 
Kundüs, Landid. im nördl. Afghaniftan, etwa 
400 000 E.; Hft. K. am K. (zum Amu-darja), 4000 E. 
kuneiform, keilförmig. 
Kunäne, der, ſüdweſtafrik. Küſtenfluß, im Unterlauf 
Grenze zw. ehemal. Diih.-Südweitafrifa u. Bort.- 
ao: ln in ER = Ozean, 1200 km lang. 
unersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O., 
Kr. Weititernberg, 922 E. Getreide-, Welddau, 12. 
a 1759 Niederlage Friedrichs II. durch die Ruflen 
u. Sſtreicher, E. v. Kleilt tödlich verwundet. 
Künette, die, Abzugsgraben auf d. Sohle eines trof- 
fenen Seitungsgrabens. 
KRungfutfe, ſ. Konfuzius. — Kungpät, |. Zappa. 
Kungtihang, mitteldinej. Stadt am Weiho, Pro. 
Kanſu, 400 000 €. 
Kungür, rufj. Kreisitadt, Gouv. Perm, 15981 E., 
Leder⸗, Shuh:, Mafchinenfabr. 
Kuniakäri, frj.-weitafrif. Stadt, |. Kaarta. 
Künibert, hl. ein vornehmer ran, 623 Bild. v. 
Köln, v: em Einfluß bei d. Merowingern, F 663; 
Feſt 12. Nov. oo 
Kunigünde, 1. HL, Raiferin, aus d. luxemburg. 
Haus, Gemahlin Kaifer Heinrichs IL, mit dem fie nad} 
d. Legende in jungfräul. Ehe lebte, gründete mit ihm 
Bistum u. Dom (Grab dal.) zu Bamberg, Iebte als 
Witwe in dem von ihr geitift. Klofter Raufungen, 
7.1039; Seit 3. März. — 2. jel., Herzogin v. Polen, 
eine ung. Prinzeſſin, F 1292 als Klarijlin; Feſt 24. Zuli, 
Kunigundenkraut — Waflerhanf, ſ. Eupatorium. 
KRunfel, die, Spinnroden; im altdtſch. Recht übtr. — 
weibl. Geſchlecht. R.-Iehn, ein auh an R.-magen 
(= Rognaten, j. Agnaten) vererbbares Lehn. 
Künlun, ber, afiat. Gebirge — Kuenlun. 
Kunnersdorf, 1. preuß. Dorf im Niefengebirge, 
Rgbz. Liegnitz, Kr. Hirſchberg, 5293 E., Glas- u. Ton— 
induſtrie. — 2. ſächſ. Dörfer im Laufiger Gebirge 
Kreish. Baußen, Amtsh. Löbau: Nieder-R., 1005 
E., Getreidebau, Sägewerfe. Ober-K. 2600 E., 
Holzinduftrie, Webereien, Appreturanftalt. In der 
gleichen Kreish. Liegt Spitz-K., ſ. d. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter € oder 3.) 


1057 
Kuno, Hl., |. Konrad (Geiſtliche zc.) 4. 

Kunswsti, Albr. v., * 4. Juli 1864 zu Potsdam, 
Arzt, u. fein Bruder Felix, * 10. Apr. 1868 bei 
Namslau, Offizier, erfanden eine nad) einigen Ande— 
zungen 1898 als Nationaljtenographie angenommene 
Kurzſchrift; Schr. „Ausführl. Yehrgang der National- 
ftenographie“, „Kurzſchrift als Wilfenihaft u. Kunſt“. 

Kunſt, Wilh. Schaufpieler, * 1799 in Hamburg, 
+ 1859 in Wien als talentoolles u. beliebtes Mitgl. 
des KRarlstheaters. ; 

Kunft, 1. im mweitern Sinne jedes fihere Können 
g I. Freie Künfte), im engern die Fähigkeit, das 

Böne darzuftellen, u. zwar entw. (bildende KR.) als 
zubend im Raum (Baufunit, Bildhauerei, Malerei) 
od. als fi entwidelnd in der Zeit (Muſik, Dichtkunſt, 
Tanzkunit). 2. im Bergbau: maſchinelle Einrichtung 
für Waflerhebung od. Förderung. Zur Kraftübertra- 

ung dur d. Schacht dient das in ihm fih auf u. ab 
ewegende, v. einem Waflerrad (R.:rad) getriebene 
— Kunſtakademie, Hochſchule für Erler- 
nung der bildenden Künſte, z. B. in Berlin, Wien, 
Dresden, Düſſeldorf, Münden. — Kunſtausdruck (ter- 
minus technicus), beſtimmter, feſtſtehender Fachaus⸗ 
druck in einem Gewerbe, einer Kunſt od. Wiſſenſchaft. 
— Kunſtausſtellung, ſtändige od. zeitweil. Ausſtellung 
v. Werken der Bildhauerei u. Malerei. — Kunſthut— 
ter (Margarine), Naturbuttererſatz, deſſen Fettgehalt 
nicht —— der Milch entſtammt (Reichsgeſ. v. 
15. Juni 1897), beſteht meiſt aus gereinigtem Rinder⸗ 
talg mit 10°/, Sefamöl (als Kennmittel), die man mit 
Mil verbuttert. Sie darf nur in Gefäßen mit breiten 
toten Streifen u. inWürfelform mit d. Auffehrift „Mar: 
garine“ verpadt u. feilgeboten werden. Am neuerer Zeit 
werden ftatt tieriſcher meiſt Pflanzenfette (Kokosöl zc.) 
verwendet, — Kunſtdünger, beſ. 1. Stidſtoffdünger? 
Chileſalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak, Kaltitidjtoff, 
Kalkſalpeter, Blut⸗ Hornmehl; 2. Phosphor-D.: 
Superphosphat, Thomasmehl; 3. Stickſtoff⸗Phosphat⸗ 
D.: Knochen⸗, Fleiſchmehl, Guano; 4.Kali-D.: Kainit, 
Karnallit, Chlor: und ſchwefelſaures Kali. 1912 
führte Deutſchland für 51,7 Millionen AM KRunit- 
dünger (meift Chilefalpeter) ein, für 26,3 Mil: 
lionen M (meift Kali u. Bhosphate) aus. — Kunits 
fehler, v. &rzten, Hebammen und Apothekern durch 
nachgewieſene Yahrläfjigfeit verübte Rörperfhädigung 
Kranker, werden als KRörperverlekung bzw. Tötung 
nad 88 222 u. 230 des St. G. B. mit erhöhter Strafe 
bedroht, außerdem iſt der Schuldige für den Schaden 
äivilrechtlih haftbar. — Kunftgenofienihaft, Allg. 
Deutjde, 1856 gegr. Bereinigung v. Künſtlern zur 
gemeinf. Intereffenvertretung u. gegenfeit. Unterjtüt- 
zung. — Runftgeihicdhte, Darftellung der Entwidlung 
der Bildenden Künfte, im 16. Ihdt. in Stalien be- 
ründet, als allgem. K. aber erſt ſeit d. 19. Ihdt. wiſ⸗ 
enſchaftlich durchgeführt. Über die Entwicklung der 
verſchied. Kunſtzweige ſ. d. Artikel Agyptiſche, Alts 
chriſtl, Arab. Baus Byzantin., Deutihe, Franzöſ. 
Griech.römiſche, Holzſchneide-⸗, Stalienifhe, Kupfer: 
ſtechkunſt, Malerei, Span. Kunft. — Kunſtgeſtänge, |. 
Runft 2. — Kunſtgewerbe, Kunithandwert, fünftlert- 
Ihe Geftaltung der gewerbl. (u. induftriellen) Erzeugs 
niffe, 3. B. Gefäße (Keramit, Goldſchmiedekunſt), 
Stidereien, Teppiche, Spiten, Waffen, Möbel 2c. K.⸗ 
Thulen, oft verbunden mit R.-mufeen, haben 
Berlin, Dresden, Hamburg, Nürnberg, Wien u. zahlt. 
andere Städte. — Kunſthiſtoriſches Inſtitut in Flo⸗ 
xenz, ges". 1897 3. Förderung aller dtiſch. Kunſtforſcher 
und Kunftfreunde auf italien. Boden. — Kunſtkam⸗ 
mer, Sammlung v. kunſtgeſchichtl. Seltenheiten. 
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Kiünitle, Karl, fathol. Theologe, * 8. Dt. 1859 zu 
Schutterwald 6. Offenburg, 1896 Prof. zu &reiburg 
1. 8.; Ihr. über Patrijtit, Comma Joanneum, Priscil- 
lian, Reihenauer Kunit ıc. 

Künjtlerbund, Deutſcher, 1904 gear. Vereini⸗ 
gung der ſezeſſioniſt. Künſtlet. — inftlerdrud, [ 
Epreuve d’artiste. i : 

KRunftrad, ſ. Kunſt 2. — Runftvereine, Gefellihaften 
3. Förderung des Kunftintereffes u. zum Verkauf von 
Kunſtwerken profaner u. hriftl. Art, in Deutſchland 
(ältefter in Münden 1823) jetzt etwa 80 8. Die 
„Dtih. Geſellſchaft für CHriftl. KRunft“ 
in Münden, gegr. 1893, wirft durch Sammlung, 
Ausitellung, Berlofung entiprechender - Kunſtwerke, 
Hrsgabe v. Reproduktionen, Vermittlung v. Aufträ- 
gen an lebende Künftler ıc. 1909 wurde, ebenfalls 
in Münden, die „Allgem. Vereinigung für 
Chriſtl. Kunft“ gegründet, Die bef. dem Volke u. 
der Jugend die Kunſt in guten, wohlfeilen Nabil- 
dungen u. illuſtr, Schriften über Kunſt u. Künſtler 
näherbringen will. — Kunltwart, Halbmonatsihrift 
in Dresden, v. %. Anenarius (1887) gegr. u. geleitet, 
übte durch gejunde Kritik einen wohltuenden Einfluß 
in Runft u. Ziteratur, heißt feit 1912 „Rulturwart“. 

Kunth, Karl Sigism., Botaniker, * 1788, Prof. in 
Berlin, 7 1850; beichrieb in jr. „Synopfis“ die von 
U. v. Humboldt u. Bonpland in Amerika gefammel- 
ten Pflanzen, verf. „Enumeratio plantarum omnium“. 
‚ Kunz, Martin, an nbenninagon, * 27. Dez. 1847 
in Fläſch (Graubünden), Dir. der Blindenanitalt in 
Illzach (EIf.), ge Atlas, Globus u. phyſikal. Lehr⸗ 
bücher in Relief für Blindenunterridt heraus. 

‚ Künzelsau, württemb. Oberamtsftabt_ am Koder, 
Sagitfreis, 3152 E. A.G. Getreide-, Holz, Vieh— 
handel, Tabak⸗, Lederinduſtrie. 

Kungendorf, preuß. Dörfer: 1. Ngbz. Frankfurt a. 
D., Kr. Sorau, 2275 E., Braunfohleninduftrie, Scha: 
mottemwerfe. — 2. Rgbz. Oppeln, Kr. Zabrze, 5702 E. 
— 3. Rgbz. Breslau, Kr. Neurode, 4168 €., Stein- 
kohlenbergbau. 

Künzing, Dorf in Niederbayern, Bez. Amt Vils— 


bofen (Quintana der Römer), 1701 E.; Jodſolbad 
gegen Gicht, Rheumat. ꝛc. 
Kuöpio, jeenreihes ſüdfinn. Goun., 42730 qakın, 


352585 €. (1919), Viehzucht. Waldbau, Fiſcherei; 

Hft. K. am See Kallavefi, 18137 E. prot. Biſchofsſitz, 

Eifeninduftrie, Butter-, Holzausfuhr. [7000 E., Hafen. 
Kupang, Hit. v. Niederländ.-Timor (Dftindien), 
Küpe, bie, grober a 3. Aufnahme der Färbe⸗ 

flotte (j. Färberei); aud) dieſe ſelbſt. Val. Indigo. _ 
Kupee, das, |. Coupe. 


Rupelle, bie, aus Sal: od. Kohlenafhe geprehtes 
Gefäß z. Brobieren v. Gold od. Silber dur a 
Erhigen od. 3. Kupellieren — Abtreiben (f. d.) v. Silber. 


Kupelwiejer, 1. Leop., Maler, * 1796, 1837 Prof. 
in Wien, Freund Führichs, FT 1862; ſchuf viele relig. 
Bilder in Kirchen (Mariä Geburt für Klofterneu: 
burg) u. war an der Ausſchmückung der Statthalterei 
in Wien beteiligt. — 2. Sein Sohn Yranz, * 1830, 
Prof. f. Metallurgie an d. Bergafad. Leoben, + 1903; 
fr. über Bellemerprozeß ꝛc. 

KRupetty, Joh. Maler, * 1667 bei Preßourg 71740 
in Nürnberg, malte geſchichtl. Bilder u. bei. Bildniffe 
(Kaiſer of. J. Beter d. Gr., Prinz Eugen). 

Kupfer, Cu, rotes, dehnbares, hartes, ſchwer ſchmel⸗ 
zendes Metall, wird aus KR.-erzen (3. B. gedie- 
een K., das ih in den V. St. in Chile als Ar 

arilla od. and, in Sibirien ac. findet; Rot— 
fupfererz, Buntkupfererz, Maladit, R.:glanz, R.-lafur, 
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Reties, ſ. d.) gewonnen. Weltproduktion 1911: 
898 400 Tonnen, davon 181000 in Europa (Spanien, 
Mansfeld, Norwegen zc.), 527000 in den V. St. 
(Arizona, Neumeriko ıc.). Da es ſich meijt um ſchwe⸗ 
felhalt. Material handelt, wird das Erz zuerit teil- 
weile geröftet. Nah Einihmelzung mit Kohle und 
fchladenliefernden Stoffen in einem Schacht- oder 
Flammofen entiteht R.-ftein (R., Schwefel und 
Eifen), der wieder geröjtet, ausgeſchmolzen und dann 
völlig abgeröftet wird. Der Rückſtand wird mit Kohle 
2. febr tiejelfäurereiher Schlade verfchmolzen u. gibt 
Das no unreine Shwarz-R., das durch nochmaliges 
Umfchmelzen gereinigt wird. Wichtige R.-[Tegie- 
zungen find Meſſing ( 
mit Zinn), Neufilber (KR. mit Nidel u. Zinf), 
metalle (R. mit Gold, Silber od. Nidel), Phosphor- 
Bronze (KR. mit Zinn u. etwas Phosphor), Alumi- 
niumbronze (KR. mit Aluminium) 20. K. wird an 
der Luft von baſiſchem K.-farbonat (Batina, 
edlem Roſt), bei. gleichzeit. Erhigung v. K.-—aſche, 
K.-hammerſchlag (im meientl. ſchwarzem R.: 
oryd) bededt. Aus K. werden Gefäße, Krſalze u. 
Sarben hergeſtellt. Durch K.oxydul, ein rotes 
Pulver, wird Glas rot, durch das ſchwarze, unlöstl. 
R.e0rY9d (au Bandwurmmittel) grün u. blau 
gefärbt. R.-azetät, das, effigfaures K. Be- 
ftandteil des Schweinfurter Grüns, ein dunfelgrünes 
Salz, f. u. Grünipan. Das Kech lorid, [höne grüne 
Krütalle, wird in der Druderei, Färberei, Heilf. zc. 
en R.ejulfat od. witriol (Blauftein, 
lauer Galigenjtein), das mit Waſſer große blaue 
Kriltalle bildet, wird in galvan. Elementen, in der 
Zeugfärberet, Heilf., Galvanoplaftit, in den Farben— 
Tabrifen 2c. verwendet. 

KRupferalaun — Augenftein 3. — Kupferantimön- 
glanz (Wolfsbergit), graues bis jchwarzes, glänzen- 
des, rhomb. Mineral aus Kupfer, Antimon u. Schwe- 
fel. — Kupferajde, |. Kupfer. — Kupferausidlag, |. 
Kupferrofe. — Kupferazetät, das, j. Kupfer u. Grüns 
fpan. — Kupferbarilla (—ilje), die, |. Kupfer. 

KRupferberg, 1. preuß. Stadt am Bober, Rgbz. Lieg- 
nib, fr. Schönau, 602 E., Rupferbergwerf. — 2. bayr. 
Stadt, Rgbz. Oberfranken, Bez.-Amt Stadtſteinach, 
799 E., KRupferbergbau, Holzihnigerei, Bafaltbrüche. 

"Rupferblau — Bergblau, |. d. — Kupferblende, 
Zinkfahlerz,, Zink enthaltendes Kupferarfenfahlerz. 
— Kupferblüte, ſ. Rotkupfererz. — Kupjerbrand, Aka⸗ 
tiafis (). d.) d. Hopfens. — Kupferbraun, Breslauer 
Chemiſchbraun od. HatthetsBraun, Farbe aus Ferro⸗ 
syankupfer. — Kupferchlorid, das, |. Kupfer. 

KRupferdreh, preuß. Stadt, Rgbz. Düffeldorf, Landfr. 
Eſſen, 9126 E. KRupfer-, Eifen-, Steinfohleninduftrie, 
Zementwarenfabr., Sandſteinbrüche. E 

Kupferdrud, ſ. Kupferſtechkunſt. Liſch t-K., ſ. Helio- 


grapüre. — Kupferdrückerſchwarz — Frankfurter 
Schwarz, ſ. d. — Kupfererze, ſ. Kupfer. — Kupfer⸗ 
finne, Hautkrankheit — Kupferroſe. — Kupfer⸗ 


glanz, ⸗glas, Chalkoſin, Graukupfererz, Redruthit, 
ſchwarzaraues, ſehr reiches Kupfererz. beſteht aus 
Kupfer u. Schwefel (Rupferfulfür), — Kupferglim⸗ 
merr Chaltophyllit, grünes Mineral aus Arjenjäure, 
Tonerde, KAupferoryd und Waſſer. — Kupferglude 
(Gaströpacha quercifölia), rofthbrauner Schmetterling 
aus d. Fam. Spinner; die Raupe, braun mit 2 blauen 
Flecken, lebt auf Obitbäumen, Schlehe u. Weikdorn. 
— -Rupfergrün, |. Kieſelkupfer. — Kupferhammers 
ihlag, |. Rupfer._— Kupferindianer, Athabasten- 
ſtamm öſtl. vom Stlavenjee. — Kupferindig, Rovel- 
Iin, indigblaues Mineral, hauptſ. Schwefelkupfer. — 


(Nicht unter R befprohene Wörter 
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Kupferkalkbrühe — Bordelaiſer Brühe, — Kupfer⸗ 
farbonät, das, |. Kupfer. — Kupferkies, Chalkopyrit, 
gelbes Mineral aus Eiſen, Kupfer u. Schwefel. 
—— Kupfervergiftung. — Kupferlafür, vie, 
Cheſſylith, zurit, blaues Mineral aus waſſerhalt. 
KRupferfarbonat, liefert Kupfer,  KRupfervitriol und 
blaue Farbe. — Kupferlegierungen, |. Kupfer. 

Kupferminenfluß, engl. Coppermine River (-mein-), 
Fluß in Brit.-Nordamerifa, mündet ins Nördl. Eis- 
meer, 670 km lang. 

Kupfernafe, |. KRupferrofe. — Kupfernatier oder 
sotter — Kreuzotter. — KRupjernidel, |. Nidelin. — 
Kupferoxijd, ⸗oxydül, das, |. Aupfer. — Kupferpecherz, 
raunes Mineral aus Kiefeltupfer u. Brauneijen. — 
KRupferraud,, ſ. Zint. — Kupferrofe, — 
od. naſe, chron. —— es Gehäte 
führt bei. bei Altoholmißbraud) zu hochgradiger Ver- 
unftaltung der Nafe. Ürztl. Behandlung! — Kupfer: 
fand, |. Rupfer, — Kupferſchieſer, in der Zechftein- 
formation im Mansfeldiiden jehr weit verbreitete: 
bituminöfer, ſchwarzer Mergelichiefer mit abbau— 
würdigem Gehalt an fein verteilten KRupfererzen. 
— Kupferſchlange — Kreuzotter. — Kupferſchwärze, 
Schwarztupfer, Tenorit, dunkles Mineral aus Man- 
ganz, Kupfer-, Eifenoryd u. Wafjer. — Kupferfilber: 
glanz, Stromeyerit, ſchwarzgraues Mineral aus 
Schwefeltupfer u. Schwefelfilber. 

Kupferſtechtunſt (Chalkographie), die Kunft, in eine 
Kupfertafel Zeichnungen jo einzugravieren, daß nad 
Schwärzung der Vertiefungen Abbildungen (Kupfer: 
tie) mit d. Preſſe (Kupferdruck) hergeftellt werden 
fönnen. Die K. kam im 15. Shot. in Deutjchland auf; 
urſpr. wurden die Zeichnungen nur mit d. dedigen 
Grabitiel od. d. runden (jog. falten) Nadel eingra- 


‚siert (Linienjtih), 3. T. auch) nur in Umrifjfen ausges 


führt re Kartonftih). Hauptvertreter der 
Grabſtichelmanier diefer 1. Blütezeit waren 
in Deutihland: A. Dürer, Schongauer, fpäter die 
Kleinmeifter (j. d.), Kilian u. die Familie Gadeler; 
in d. Niederlanden: Qufas v. Leiden, Edelinct (Bild 
niſſe; 17. St); in Stalien: Barbari, Mantegna, 
Raimondi, A. Carracci (16. Ihdt.). Seit d. 16. Shot. 
fam mehr die fpäter überwiegende Nadierung 
duch a (ſ. d.) der Platte auf (Callot, Rembrandt, 
im 17. Ihdt. Hollar, ©. Rent), Ende des 17. Ihdts. 
die Schabfunft (j. geſchabte Manier). Abarten der X. 
find die Aquatinta= (f. d.), Crayon- (ſ. d.), Punktier⸗ 
manier (Einpungzen der Zeichnung) u. Schrotmanier 
(Nachahmung v. Holzſchnitt). arbenkupfer— 
ſt iche werden meiſt durd Übereinanderdrucken meh— 
rerer Platten gewonnen. Beſondere Arten v. Drud- 
abzügen jind: avant la lettre, avec la lettre, Epreuve 
d’artiste, Remarquedruck (j. d. Artikel). — Eine 2, 
Blüte erlebte die K. ſeit Mitte des 18. Shots. durch 
F G. Wille, Desnoyer (Frankreich), ©. Schmidt, 

hodowiecki, Joſ. v. Keller, Steinla (Deutſchland), 
Hogarth (England), Goya y Lucientes (Spanien), 
Morghen, Molpato, Toschi (Statien). Tüchtige Ra⸗ 
dierer der neuelten Zeit find in Frankreich: Waltner; 
in England: U. Legros; in Deutjhland: M. Klinger, 
Stauffer-Bern, Mannfeld, nad alten Meijtern (Rafs 
fael, Tizian, v. Dyd, Rembrandt 2c.) arbeitend:.T. 
Burger, Köpping, Mandel, Raab, W. Unger u. a. — 
©. auch Staplitid. 

Kupferitein, sjulfät, das, |. Kupfer. — Kupfere 
ſulfür, das, ſ. Kupferglanz. — Kupfervergiftung 
(Kuprismus), 1. chro niſch db. Malern u. Tapeten- 
fabrifarbeitern durd Einatmen von Grünfpanitaub. 
Symptome: Magendarmkatarrh, heftige Leibihmer- 


ſuche man unter E oder 3.) 
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en — —— Entkräftung. Behandlung: 
ernhaltung v. d. Schädlichkeit, ſtopfende u. kräfti-B 


ende Mittel. 2. akut meiſt durch Speiſen, die in 

upfergefäßen zubereitet wurden. Symptome: Erbre- 
Shen, bitterer Gejhmad, Krämpfe, Atemnot, Defirien. 
Behandlung: Magenjpülung, Brechmittel, Dpiate. — 
KRupfervitriöl, der, das, |. Kupfer. K.kalkmiſchung — 
Borbelaifer Brühe, f. d. — Kupferwajler, grünes 
— Eijenvitriol; blaues Aupfernitriol. — Kup: 
ferzeit, |. Urgeſchichte. 

Rupffer, Karl Ritter v, Anatom u. Zoologe, 
* 1829, Brof. in Münden, F 1902, Hauptgebiet: Hilto- 
Iogie u. Entwicklungsgeſchichte. 

Aupidität, die, Begierde, Lüjternheit. — Kuptdo, 
altıöm. Liebesgstt ſſ. Eros), Perjonififation des 
Riebesverlangens. 

tupieren, abbauen, abſchneiden; (Fahrkarten 2c.) 
durchlochen; verſchneiden (Wein), ſtußen (Schweif u. 
Ohren eines-Tieres); kupiertes Terrain, von 
Gräben, Heden ac. durchſchnittene Denn 
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Scheibenkupplunq. 
ausrückbar ſind (Klauen-K., beſtehend aus 2 Büchſen, 
bei denen Vorſprünge der einen in Ausſparungen der 
andern greifen, Schrauben⸗-K.; Reibungs-K. durch 2 
koniſch abgedrehte Büchſen). c) das Hookeſche oder 
Cardanſche Gelenk (Kreuzgelenk-⸗K.) z. Weiterführung 
der Wellenleitung, wenn der neue Wellenſtrang (f) 
einen Winkel mit dem andern (g) bildet. ‘Mit dem 
Wellenende g bzw. f wird je 1 Gabel h feit verbun- 
den; die Gabeln umfaffen einen Stein i, an den fie 
elenfig angeſchloſſen find, jo daß die Welle f in’ der 
ildebene, die Welle g ſenkrecht zu ihr beweglich ift. 
2. Teile v. Eifenbahnfahrzeugen 3. elaſtiſchen, Iös- 
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baren, aber fejten Verbindung der Fahrzeuge behufs 
ildung eines zujammenhängenden Zuges. n 
Europa wird die Schraubenkuppelung verwendet. 
Räderkuppelung der Lokomotive, ſ. d. 

Kuppenheim, bad. Dorf an d. Murg, Kr. Baden, 
Amt Raſtatt, 2587 E. Weinhandel, Stuhl-, Parkett-, 
Slfabr. 1796 Sieg der Franzoſen über d. OÖſtreicher, 
1849 Gefechte zw. Kreupen u. bad. Aufitändifchen. 

Kupreflinden, Pflanzengruppe der Koniferen, ſ. d. 

Kuprismus, der, Rupfervergiftung, f. d. — Kuprit, 
der, ſ. Rotfupfererz. — Kupri= bzw. Kuproverbinduns 
gen find Verbindungen mit 2wertig (Kupferoryd- 
verb.) bzw. 1wertig (KRupferorydulnerb.) auftreten- 
dem Kupfer. — Kuprotypie, die, Hohätung v. Rupfer- 
od. verfupferten Zinkplatten für die Buchdruckpreſſe. 

Kupuliferen, Behherfrühtler, Amentazeenfamilie 
mit v. einer bederartigen Hülle umgebenen Früchten. 
Gattungen: Fagus, Castanea, Quercus, Corylus u. a. 

Kur, die, 1. in Zſſtzgen. (R.-fürft .2c.) = Wahl; 2. 
ärztl. Behandlung, Anwendung der 3. Bekämpfung 
eines beitimmten Leidens angezeigten Mittel (Ent- 
ziehungskuren, klimat. Kurorte, Wafleranwendung 
2C.). .starxre, v. den Befuhern eines Kortes für 
Unterhaltung der K.:anlagen, Konzerte ıc. erhobene 
Abgabe. — Turäbel, Heilbar. ’ ‚ 

Kura, die, größter Fluß in Transtaufafien, entipr. 
im Gouv. Kars, nimmt I. Sora, r. Arras auf, müns 
det ins Kaſp. Meer, 1300 km lang, ſehr fiſchreich. 

Kuramd, Miſchvolk aus Kirgis-Kaſaken, Sarten ıc. 
im weſtl. Turfeftan, etwa 70000 Köpfe. 

Kurand, Mündel, unter Kuratel Stehender. 

“ Kurdnda, Ignaz, liberaler öjtr. Journaliſt, * 1812, 
Gründer der „Grengboten“ (f. d.) in Brüffel u. der 


6 „Oftdeutihen Bolt“ in Wien, 1844/66 deren Leiter, 


feit 1867 im Reichsrat, F 1884. 

furdnt, laufend; gangbar, gültig. — Kurant, das, 
der, gangbare Münze, Währungsmünze, die unbes 
Ichräntt zum Nennwert in Zahlung zu nehmen ift 
(Ggſ. Sheidemünze). Preis-R., ſ. d. 

kuraͤnzen, züchtigen; peinigen, quälen. 

Kuräre, das, Pfeilgift der Indianer im N. Güd- 
amerifas, Ertraft v. Strychnospflanzen, dient in der 
Heilf. als Nerven», in d. erperimentellen Phyſiologie 
als Lähmungsmittel für Nervenendigungen. 

Küraß, der, Bruftharnifh, Panzer. Kürafjiere, im 
MA. Vanzerreiter; bis 1918 ſchwere Neiterei, die 
Metallhelm, Lanze, Karabiner u. Pallaſch (Säbel), 
den leichten Panzer aus Stahl oder Tombat aber 
nur bei Paraden trug. . 

KRurät(us),Seelforgegeiftlicher, der jelbitändig, aber 
nicht mit allen Pfarrechten ausgeftattet if. Keld- 
K., |. Militärgeiſtlichkeit. R.-benefizium, zur 
Geeljorge verpflidtende Pfründe. 

Kuratẽl, die, Pflegihaft (f. d.), eine beſchränkte Art 
v. Vormundidaft. — Kurätor, Fürſorger — Pfleger, 
(j. d.); Verwalter des Vermögens einer Kaffe, Stif- 
tung 2c.; bei einigen dtſch. Univerfitäten: mit d. Ober⸗ 
aufiiht beauftragter Staatsbeamter. — Kuratörium, 
das, Amt des Kurators; Körperihaft 3. Verwaltung 
u. Beaufihtigung einer Kaffe od. Stiftung, 3. Leitung 
des äußern Gejhäftsbetriebes einer nichtſtaatl. Lehr— 
anftalt ꝛc. . 

Kurbel, Mafjhinenteil 3. Umwandlung einer bre= 
benden in eine hin u. her gehende Bewegung (oder 
umgefehrt). Ein Hebelarm (R.-arm) fit auf der 
fih drehenden Welle; an feinem Ende iſt entw. redht- 
winklig ein Handgriff befeitigt (Hand-R.), oder er 
trägt einen R.-z3apfen, der durch eine Pleuel- od. 
R.:ftange gelentig mit dem Hin u. her gehenden 
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Maſchinenteil (3. B. Kolben) verbunden ift. K.ge⸗ 


triebe, alle Teile der Mechanismen, die mit Hilfe| ji 





Kurbelgetriebe 


der K. drehende in hin u. her F hende Bewegung ver- 
wandeln. R..hammer, dur R.-mehanismus beweg⸗ 
ter Maſchinenhammer. 

Kurbette, die, kurzer Galopp des Pferdes. 

Kürbis, Cucürbita, artenreihe ranfende Kufurbita- 

eengatig. wärmerer Länder. egen der bis zentner- 
Inmeten Früchte wird C. pepo, Gemeiner Feld-K., 
in vielen Abarten als Nahrungs: u. Zutterpflanze 
ebaut. Der vielgeltalt. Frucht wegen find mehrere 
zten, bei. C. melopepo, Melonen, Turban-R., lage- 
näria Flaſchen-K. (Früchte aud zu Gefäßen) Zier- 
pflanen. Shwamm-R. ſ. Luffa. Kürbis- 
baum, ſ. Crescentia. 

Kurden, iran. Volksſtamm im Bergland Kurbiltän, 
dem —— zw. d. aſiat. Türkei u. Perſien, etwa 
2 MIN. Köpfe, Mohammedaner, meilt Nomaden. 
Ihre Sprade iſt dem Neuperf. verwandt. 1921 rief 
ih Kurdiſtan als Republik aus u. wählte zum Präſ. 
Muftafa Kemal Paſcha. [Hondo, 103 354 E., Schiffbau. 

Kure, japan. Kriegshafen an d. Südweſtküſte von 

Kurellafdes Pulver — Bruitpulver, ſ. d. j i 

Kuren, Bolksitamm, |. Kurland. 

Kürenberger, der, öfter. Ritter um 1170, der älteſte 
mit Namen befannte Minnejänger, deſſen ſchlichte 
Lieder in d. Nibelungenftrophe gedichtet find; man 
hielt ihn daher eine Zeitlang für d. Dichter des Nibe- 
Tungenliedes. E., Weinbau. 

Kürenz, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Trier, 2895 

Kurdien, den KRorybanten naheitehende Prieſter 
des Zeus u. der Rhea auf Kreta. : 

Kiürette, die, Blajenräumer, jharfer Löffel 3. Aus— 
fragung (curettement) erkrankter Knochen⸗ od. Weich: 
teilhöhlen (be. Des Uterus nad) Abortus zc.). 

Kurfiriten, Bergfette — Churfirjten, ſ. d. : 

Kurfüriten, die Wähler des dtſch. Kaijers fett 1257 
eigegefenhieh feit 1356) bis 1806, urjpr. 7: die Erz- 

ii. dv. Mainz, Trier u. Köln, der Pfalggraf bei 
Rhein, der Hag. v. Sachen, der Markgraf v. Brans- 
denburg u. der König v. Böhmen. Bayern befam 
1623 die pfälz. Kur, Pfalz 1648 die neue 8., Hanno» 
ver 1692 die 9., nad) d. Vereinigung v. Pfalz und 
Bayern 1777 die 8. Kurwürde. 1803 gingen Trier u. 
Köln unter, dafür traten Baden, Württemberg, Hej- 
fen-Cafjel (das den Titel bis 1866 führte) u. Salz⸗ 
burg ein. Vgl. Erzämter. 

Kurg, ind.=brit. Prv. im ſüdl. Vorderindien, 4100 
qkm, 175004.€. (1911), Viehzucht, Kaffeebau; Hit. 
Merkaͤra, 6732 €. 

. Kurgan, fibiriihe Kreisſtadt am Tobol, Gouv. 
Tobolst, 34 540 E. Ausfuhr v. Vieh, Butter u. Eiern. 

Kurgane, Mz. vorgefhichtl. Erde- u. Steingrab- 
hügel mit Grabfammern in Weftjibirien, Süd-, Dit- 

Kurheſſen, j. Heffen(-Cafjel). [rußland u. Rumänien. 

Kurhut, Abzeihen der Kurfürſten: Purpurjamt- 
müge mit breitem Hermelintand, oben 1 gold. Bügel 
mit Kreuz. . 

turiäl, eine Behörde betr., der bei Behörden übl. 
Ausdrudsweife entſprechend, fanzleimäßig (3. B. K.⸗— 
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til); zur _röm. Kurie (f. unten) gehörige, R.-fy- 
tem od. Kurialismus, der, klirchenrechtl. Anſicht 
Bapaliyjtem. — Kuridlien, Förmlichkeiten der im 
Ihriftl. Verkehr v. Behörden übl. Ausdrudsweife, Be- 
tonderheiten des Kanzleijtils. — Kurialiſt, Anhänger 
des Kurialismus; auch: Beamter der röm. Kurie. — 
KRuriätjtimme, im alten diſch. Reichstag: v. mehreren, 
zu einer Kurie vereinigten Reichsſtänden gemein: 
tam abgegebene Stimme (Ggj. Virilftimme); ähnlich 
im engern Rat am Bundestag des Deutſchen Bundes. 
— Kürid, die, im alten Rom: patriz. Volfsabteilung 
(10 K.ın in jeder der 3 Tribus) für d. Beratung in 
den Ruriätfomitien (f. u. Komitium); dann: 
Berjammlungshaus einer K., jpäter des Senats, Rat: 
Haus; Behörde. S. auch Ruriatjtimme. Römiſche 
R., 1. päpitl. Hofitaat; 2. die Behörden der firhl. Re- 
gierung, zerfallen nad d. Neuordnung durch Pius X. 
vd. 29. Juni 1908 in 11 Kardinalfongregationen, 3 Ge- 
rihtshöfe und 5 Amter (Offigien). SHilfsbeamte 
(Kuriälen) find Notare, Advokaten, Gefretäre c. 

Kurier, Eilbote, bei. 3. Überbringung wichtiger 
Nachrichten v. einem Hofe od. einer Regierung. R.- 
3ug, früher: jehr raſcher Schnellzug mit Wagen 1. u. 

turieren, heilen (vgl. Kur). [H. Klaſſe. 

Kurifen, jap. Inſelgruppe zw. Ochotskiſchem Meer 
u. Stillem Ozean, v. Jeſſo bis Kamtſchatka, vulkaniſch, 
15 601 qkm, 2832 €. (1903), Pelzhandel. 1634 ent- 
dedt, bis 1875 ruſſiſch. Iſa), Mertwürdigfeit. 

turiös, jeltiam, wunderlid. — Kurioſum, das (Mz. 

Kuriſches Haff, oftpreuß. Strandfee, 98 km lang, 
1620 qkm groß, bis 7 m tief, durch eine 120 km lange, 
2—3 km breite Landzunge, Die Kuriſche Nehrung, 
v. der Ditjee getrennt u. nur durch das 250—600 m 
breite Memeler Tief mit ihr verbunden. 

Kurkreis, der bis 1815 3. Aurfürjtentum (1807 Kgr.) 
Sadjen gehör. Kreis Wittenberg. 

Kürkumewurzel, Kurkumin, das, |. Curcuma. 

Kurland, öſtl. Teil_der Lettiſchen Republik (bis 
1917 ruſſ. Gouv.) an Oſtſee u. Rigaiſchem Meerbuſen, 
27 286 qkm, 812300 €. (1915), vorwiegend Letten, 
Getreidebau, Viehzucht, Brennereien; Hit. Mitau. — 
Sm MA. von lettifhen (urjpr. wohl finniſchen) 
Kuren bewohnt, durd, den Diih. Orden betehrt, 
wurde es duch d. Abfall des Deutihordensmeilters 
Ketteler 1561 prot. Hzt. fam nad) d. Ausiterben des 
Haufes Ketteler 1737 an Biron, 1795 an Rußland. 
1915/16 faft ganz, Febr. 1918 volljtändia von den 
Deutſchen bejeßt; 22. Juli 1917 wurde in Mitau ein 
Landesrat (unter dtih. Oberauffiht) geſchaffen; die 
fer rief 8. März 1918 KR. als unabhängiges Hat. aus 
u. bot dem dtſch. Kaifer die Krone an. Deutihland 
erfannte am 15. März das Szt. Rußland im (Ipäter 
wieder aufgehobenen) Zufaßvertrag v. Breit-Litomst 
27. Aug. die Unabhängigkeit an. Am 18, Nov. wur: 
den in Riga K. und Livland als Lettiſche Republik 
ausgerufen, worauf die Deutjhen das Land (Mitau 
13. Januar 1919) räumten. 

Kurmarf, Hauptteil der Mark Brandenburg, um— 
faßte Alt, Mittel-, Ulermarf, Prignitz, Beesfow u. 
Storkow. [E., Wadstkerzenfabr. 

Kurmüjſch, ruf. Kreisitadt, Gouv. Simbirst, 4263 

Kürnberger, 1. Kürenberger. — 2. Ferd., 
* 1823 in Wien, F 1879 in Münden; feinfinniger 
Kritiker („Literar. Herzensjagen“, „Stegelringe“), 
fr. den Roman „Der Amerifamüde“ (Beziehung 
auf Lenau) u. interejjante, bisweilen erot. Novellen. 

Kurnik, preuß. Stadt am K. er See, Rgbz. Pojen, 
Kr. Schrimm, 2552 E., Ölfabr., Getreide», Wollhandel. 
Kam 1919 zu Polen. 


(Nicht unter K beiprodhene Wörter juhe man unter & oder 3.) 
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Kuröki, Tamemoto, 1907 Graf, japan. General, 
'* 1844, führte im Arieg gegen China 1895 eine 
Divifion, gegen Rußland 1904/05 die I. Armee, fiegte 
am Safu, 1909 zur Dispof. gejtellt, F 1923. 

Kuropaͤtkin, Alexej Nitolajewitſch, General, 
* 1848, zeichnete ſich im ruſſiſch-türkiſchen Krieg 
1877/78 u. in en aus, war jeit 1898 Kriegs 
minijter, 1904 Hödltfommandierender in der Man- 


dſchurei, nad) d. Niederlage v. Mukden März 1905 nur 


noch Komm. ber I. Armee, im Weltkrieg jeit Febr. 
1916 Befehlshaber gegen die Deutfhen an der Nord- 
front, machte im März die vergebl. Offenfive am 
Naroczjee, war dann bis 1920 Generalgoun. v. Turfe- 
ftan, 7 1921; jr. „Geld. des ruf).-türf. Kriegs“ (3 Bde.) 
„Geld. des zull-iap. riegs“ (3 Bde. war in Ruß 
land verboten), Rechenſchafisber. an d. Zaren (4 Bde.). 

Kuröfiwo („Ihwarzer Strom“), der, warme Meeres⸗ 
ftrömung im Stillen Ozean, geht v. Formoſa aus an 
der Weſt-, dann Oftküfte Sapans entlang, fpaltet fid) 
darauf in 3 Teile u. wendet fih öltlih. Er iſt eine 
Fortjegung d. Nordä — mit der er ſich 
auch wieder in der Kaliforniſch-mexikan. Meeresſtrö— 
mung vereinigt. 

Kurpfufcher, z. Ausübung der Heilk. nicht appro— 
bierte Perſonen, meiſt ohne genügende Vorbildung. 
Ihre „Heilmethoden“ find oft geſundheitsſchädlich u. 
Ihwindelhaft, die Tätigkeit an ſich aber von d. dtiſch. 
Gewerbeordnung gejtattet (vgl. Arzt). 

Kurre, die, jadart. Schleppneß 3. Aſcherei. 

Kurrende, die, 1. aus armen Schülern nn 
Chor, der dv. Haus zu Haus od. bei Feſten für Gelb 
fang; 2. — Zirkular. — turrent, Taufend, gangbar. 
K.-ſchrift, gewöhnt. dtſch. od. Tatein. Schreibſchrift. 

Kurrheiniſcher Kreis, einer der 10 Kreife im alten 
Dtſch. Neid: Pfalz, Mainz, Trier, Köln. 

Kurs, der, Lauf, Umlauf (einer Münzart; vgl. 
Zwangsturs); Faährtrichtung (eines ale 2c.); 
Reihenfolge der Eijenbahn:, Poſt- u. iffsverbin⸗ 
dungen, zuſammengeſtellt im R.=bud (vgl. Eijen- 
bahnfahrpläne); Börfenpreis der Wertpapiere oder 
des ausländ. Geldes. 

Kurſachſen, j. Sachſen (ehemal. Königreid). 

Kurſchat. Sriedr., |. Litauiſche Sprade. 

Kurſchmied, früher: Fahnenſchmied, der auch roß: 
ärztl. Tätigkeit ausübte. 

Kürjchner, Belzwarenverfertiger. 

Kürjchner, Joſ., Schriftjteller, * 1853, lebte feit 
1892 in Eiſenach, F i902; der verdienftvolle Begrün- 
der der „Dtiſch. Nationalliteratur (hiſt.krit. Klaſſiker⸗ 
ausg.), gab den „Diih. Lit.-Ralender“, „Rs Bücher: 
ges und Lexika („Univerfaltonverjationsleriton“, 
„Weltſprachenlexikon“) 2c. heraus. 

Kurje, Mz. zu Kurs u. Kurſus. — furfieren, um- 
laufen, im Kurs fein. — Kurſtyſchrift, nad). rechts 
liegende lat. Drudirift (Amt). 

—KRursl, mittelruf. Gouv. weitl. v. ob. Don, 46 456 
akm, 3276200 €. (1915), Getreide-, Zuderrübenbau, 
Zuderfabr.; Hit. K., 89 800 E. Leder-, Tabafinduftrie. 

turjörijch, fortlaufend; v. der Lektüre: nicht durch 
Erklärungen unterbiohen (Gaj. Statariih). — Kur: 
fus, der, Lauf; Lehrgang eines Faches, Unterrichts» 
folge; Gejamtheit der am Unterridt in einem Fach 
Teilnehmenden; zur Erlernung eines beitimmten 
Wiſſens erforderliche Zeit. 

Kürten, preuß. Dorf u. Landgemeinde, Rgbz. Köln, 
Kr. Wipperfürth, 2263 E. Landwirtſch. Steinbrüde. 

Kurth, Gottfr., belg. Geihihtsforiher, * 1847 in 
Arlon, 1872 Prof. in Lüttich, ſeit 1907 Leiter des 
Belg. Hiltor. Initituts in Rom, F 1916 zu Asſche 
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bei Brüffel; ſchr. (fra.): „Urjprung der mod. Zivili- 
fation“, Sprachgrenze in Belgien“, Geſch. Lüttichs ꝛc. 

Kurtics (—tit}h), ung. Dorf, Kom. Arad, 7462 E. 
KRurtine, die, Theatervorhang; Verbindungswall 
zw. 2 Feſtungsbaſtionen. [v. vornehmem Auftreten. 
Rurtijan, 5 ling; Buhler. — Kurtijäne, Buhlerin 
Kurt, Joh. Heinr., fonjervativer proteft. Theolog, 
* 1809 in Montjoie, Prof. in Dorpat, F 1890; Hptm. 
„Bibel u. Aſtronomie“, „Lehrb. der Kirchengeſch.“ 
Kuru, ind. Herrſchergeſchlecht, ſ. Mahabharata. 
Kurügli — Kulugli, ſ. d. 
kuruͤliſcher Seſſel, Amtsſeſſel der altröm. Könige, 
dann der Konſuln, Prätoren u. kurul. Üdilen; ſchetz— 
haft — Stadtverordnetenamt. 
Kurüma, die, jap. Wagen, bei. — Jinriki. 
Kurüman, Ort in Betfhuanaland, Brit.Südafrika, 
prot. Miflionsitation, etwa 6000 €. 
Kurime, jap. Stadt auf Kiufhiu, 36600 E. 
Kurvetür, die, Krümmung. — Kurve, die, krumme 
Linie, entw. in einer Ebene (ebene K., K. einfacher 
— od. im Raum (Raum-K., K. doppelter 
Krümmung). Ihr Verlauf gt ih aus Gleichun— 
gen zw. den Koordinaten der K. — Kurvenmeiler od. 
Kurvimöter, der, das, Rädchen mit Zähleinrichtung, 
mit dem man die Länge einer ebenen Kurve durch 
Entlangfahren mefjen kann. Bgl. Kartometer. 
Kurz, 1. Heinr., Literarhiftorifer, 1805 in 
Paris, F 1873 in Yarau als Prof. u. Rantonbiblio- 
thefar; Hptw. „Geſch. der dtſch. Lit.“ (4 Bode. mit treff- 
lid) ausgewählten Proben), Goethe: u. Schilleraus- 
gabe. — 2. Hermann, Didter, * 1813, Univ.-Bi- 
bliothefar in Tübingen, F 1873; Lyriker, Yreund 
Mörites, jr. die Erzählungen „Schillers Heimat- 
jahre“, „Der Sonnenwirt“ (Hptw.). überjegte Arioft 
und Gottfrieds „Triftan“. — Seine Toter $jolde, 
* 21. Dez. 1853 in Stuttgart, lebt in Florenz und 
Münden; ſchr. Lebensgeihichte ihres Vaters, gedan- 
fentiefe „Gedichte“, die Romane „Bon dazumal“, 
„Die Stadt des Lebens“ u. zahle. wertvolle, gern im 
Süden jpielende Novellen. 
Kurzatmigfeit, Atemnot, |. Atmung; aud: Afthma. 
Kurzbauer, Ed., * 1840 in Wien, ae in Münden, 
humorvoller Genremaler (Abgemwiejener Freier, Wein: 
Kurzel, fothring. Dörfer, j. Courcelles. [probe). 
KRurzflügler, 1. ). Zaufvögel. 2. (Raubfäfer, Moder= 
fäfer, Staphylinidae), am. der 5zehigen Käfer mit 
furzen Flügeldeden, leben v. faulenden tier. u. pflanzl. 
Stoffen. — Kurzhörner (Brachycera), Zweiflügler 
mit kurzen Fühlern — fliegen. — kurzköpfig, |. 
brachykephal. — Kurzſchluß, durch Nihtijolation be— 
nachbarter Drähte eines elektr. Stromkreiſes ent— 
ſtehende kürzere Stromleitung, die wegen des gerin— 
eren Widerſtandes Glühen der Drähte und damit 
euer hervorrufen fann (verhindert durch elektriſche 
iherungen, ſ. d.). — Kurzideift, |. Stenographie. — 
Kurzſchwänze (Brachyüra), j. Krabben. — Kurzjid- 
tigteit, |. Augentranfheiten. — Kurjwaren, fleine 
Gebraudjs: u. Schmudgegenftände aus Metall, Holz, 
Glas 2c. — Kurzwildbret, die Hoden des eßbaren 
Hochwildes. — Kurzzeile, altdtſch. Vers mit 4, auch 
wohl 5 Hebungen, Die Hälfte der Langzeile (f. d.), 
bei. im höfiſchen Epos. — Kurzzüngler, JEidechſen. 
Küs, oberägypt. Diftriktshit. x. am Nil, Prv. Ken— 
neh, 14355 €. [Anbau v. KRofospalmen, Ropraausfuhr. 
Kufate, öſtlichſte Karolineninjel, 111 akm, 500 E., 
kuſch (frz. — couche), leg di! (zu Hunden gejagt). 
Kuſch⸗Adaſſi (Scalanova), türk. Hafenitadt an der 
kleinaſiat. Weſtküſte, Wilajet Smyrna, 6900 €. Kam 
1920 unter gried. Herrſchaft. 


(Nicht unter R beiprochene Wörter ſuche man unter 6 oder 3.) 
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Kujſchiten, Bewohner des Landes Kuſch, von den 

Griechen Äthiopier genannt, vie Vorfahren der heu— 
tigen Nubier. In der Bibel ift Kuſch der ältefte 
Sohn Chams, Vater Nimrods. 

Kujel, bayr. Bez.-Amtsitadt am Glan, Rgbz. Rhein- 
pfalz, 3515 E. A.G., Terxtil- u. Nagelinduitrie. 

Kuline — Couſine, Baje. 

Kufir, der, Nähzwirn aus roher Seide. — Kufirino, 
der, gezwirnte Seide zum Weben. 

Kustus, der, 1. Beuteltier — Kufu. 2. — Khus⸗ 
KRhusmwurzel, |. Andropogon. 3. — Küstuſſu, der, 
nordafrit. Geriht: in Hammelfett gubereitete Mais- 
od. Weizengrüge; aud: in HI gebadene Fleiſchklöße. 

Küsmanet v. Burgneuftätten, Hermann, öftr. 
General, * 16. Nov. 1860 zu Wien, lange im Gene- 
ralſtab und jeit 1908 im Ariegsminifterium, 1908 
Brigadefomm. in Györ, 1910 Divifionsfomm. in Linz 
u. Laibach u. Feldmarſchalleutn., 1914/15 Kommandant 
v. Przemysl, kam beim Fall der Fejtung in ruf. Ge- 
fangenjhaft in der Ukraine, Febr. 1918 entlaffen. 

Küsnadt, amtl. Schreibung v. Küßnacht 2. 

Rusnegt, 1. ruf. Kreisftadt, Goun. Saratow, 25 100 
E., bedeut. Lederinduftrie, Wollausfuhr. — 2. fibir. 
Kreisjtadt an d. Tom, Goun. Tomst, 3141 E. 

Kuſſel, der, Kollerbuſch, 7. d. 

Kufleri, Ort am Logone, im nördl. Kamerun, bis 
1916 Sit eines dtiſch. Reſidenten. 

KRuffin, das, |. Brayera. 

KRukmaul, Adolf, Klinifer, * 1822 zu Graben bei 
Karlsruhe, Prof. in Erlangen, Freiburg i. Br, bis 
1889 in Straßburg, hervorragender Lehrer u. Kenner 
der gejamter innern Medizin, F 1902 in Heidelberg; 
fchr. „Seelenleben des Neugebornen“, „Störungen der 
Sprache”, „Sugenvderinnerungen eines alten Arztes“. 

Küßnacht, Schweiz. Dörfer: 1. am Rigi u. am K. er 
See (nordöfil. Teil des Vierwalbftätter Gees), Kan 
ton Schwyz, 4086 E., Sommerfrifhe. Nahebei die 
Hohle Gaſſe u. die Tellstapelle. — 2. am Züridher 
See, Kant. Züri, 4568 E., Geidenweberei. 

Kuſſoblumen od. Kuffublüten, |. Brayera. 

Kußtafel, ſ. u. Bar. 

Kuſtanai, Stadt am Tobol in der Kirgilenrepublif, 
(bis 1920 xrujj.zentralafiat.) Gouv. Turgat,' 27 386 E. 

Külte (Geftade), der längs des Meeres verlaufende 
- Streifen Feſtlandes, eig. nur d. Örenzlinie zw. beiden. 
Durd die Tätigkeit Der Meereswogen wird die (ale 
Steil-R. auf die Dauer unterjpült od. zerriffen (Klip- 
pen, Schären), die flade und fandige K. (Strand) 
ebenfalls vielfach verändert, indem Teile fortgeriffen 
oder anderswo fortgerillene angeſchwemmt werden 
(R.nverfegung); fo bilden fih oft Barren, 
Sandbänkte, Nehrungen, Haffs, Zagunen. 

Küjtenbefeitigungen, 3. Sicherung v. Häfen, Fluß⸗ 
münbungen u. bef. Kriegshäfen, mülfen jowohl gegen 
Slottenangriffe als au andungsverjude u. Land⸗ 
angtiffe ausgerüftet jein, haben ſtarke Banzerung u. 
die ſchwerſten, weittragenditen Geſchütze. Küſtenbat⸗ 
terien (bei niederer — Strandbatterien) ſind 
offene, niedrigere Erdwerke, meiſt mit ſtarken Beton- 
mauern, Geitenpangerung ꝛc, Küftenforts rings- 
um geſchloſſene Befejtigungen mit Panzerbrehtürnen, 
oft aud) als Seeforts auf Sandbänken od. künſtl. 
. Snfeln erbaut. Weiterhin dient der Küftenbefefti- 
gung aud noch Sperzung d. Fahrwaſſers durch Minen. 

Küftenbezirlsämter (bis 1894: Küſteninſpektionen), 
dem Reihsmarineamt unterjtellte Behörden zur Bes 
aufihtigung der KRüftengewäller, gibt es in Neufahr- 
wafler, Stettin, Kiel, Curhaven u. Wilhelmshaven. 
An der Spite fteht in ein Küſtenbezirksinſpeltor, ein 
inaftiver Marineſtabsoffizier. 
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Küftendil, Hulgar. Kreisitadt — Köjtendil. 

Küſtendſche, rumän. Stadt, |. Conftanta. - 

Küftenfieber — Malaria; auch: durch Piroplasına 
(ſ. d.) erregte, durh Zeden übertragbare NRinder- 
tranfheit (mit Blutharnen) an d. afrifan. Küfte. — 
Küftenforts, |. u. Küftenbefeftigungen. — Küſten⸗ 
(Gradt)jahrt — Küſtenſchiffahrt, ſ. d. 

Küſtengebiet, 1. — Küſtengewäſſer. — 2. ſeit 1918 
Primorstöiprovinz, Pıv. der Republit des 
Fernen Oſtens, im öſtl. Sibirien, 1 854 236 qkm, reich 
an Gold, Silber, Kohlen, Belztieren, 281100 €. 
(1910). Es gehört zum Amur-Generalgsun. u. zer- 
fällt in 9 Bezirke. Hit. Wladiwoſtok. 

Küjtengebirge (engl. Coaſt Range), nordamerif, 
Gebirge, erjtredt fih längs der Küſte des Stillen 
Ozeans durch Kalifornien u. Dregon, bis 3575 m hod). 

Küftengewäller, der Teil des Meeres längs der 
Küfte, in der Regel bis 3 Seemeilen weit vom Land, 
gehört völterrehtlicd; 3. Gebiet des Uferjtaats, was 
be]. in der Seepolizei, Gerichtsbarkeit u. im Filcherei= 
recht zur Anwendung fommt. 

Küftenhüpfer, ſ. Flohkrebſe. 

Küfteninſpektionen, ſ. Küſtenbezirksämter. 
Küſtenland, öſtr⸗iIIyriſches, umfaßte die drei 
öſtreich. Kronländer Görz u. Gradisca, Iſtrien, Trieſt, 
7986 qkm, 894 457 €. (1910). Die einzelnen Länder 
hatten eigne Landesvertretungen, dagegen als ein- 
Heitl. Verwaltungsgebiet mehrere Behörden (Statt- 
halter in Triejt, höchſte Finanz, Juſtizbehörde) ge- 
meinfam. 1919 fam das 8. zu Italien. 

Küftenprovinz, jibir — Kiütengebiet 2, — Ki 
ftenriff — Strandriff, ſ. Roralleninjeln. : 

Küſtenſchiffahrt, Handelsihiffahrtt zw. Seehäfe 
desjelben Landes, ift für ausland. Schiffe meilt an 
eine bei. ftaatlide Erlaubnis (in Deutichland grund» 
fägli, Gef. v. 22. Mai 1881) gebunden. 

Küſter, mit d. Sorge für Kirhe u. Sakriſtei u. Be- 
dienung des Prieſters beim Gottesdienft ac. betranter 
Kirhendiener. 

Küjter, Ernft, Chirurg, * 2. Nov. 1839 auf Wollin, 
1879/1907 Brof. in Marburg, lebt in Charlottenburg; 
Hptw. „Chirurgie der Nieren“. 

Kuſterdingen, württemberg. Dorf, Schwarzwaldkr., 
Oberamt Tübingen, 1636 E. Landwirtſchaft. 

Küſtner, Karl Theod. v.,* 1784 in Leipzig, T 1864 
als Generalintendant der kgl. Schaufpiele in Berlin; 
führte (mit Holbein) die Schriftitellertantiemen ein 
u. gründete den Bühnenverein. 

Kuſtos (it. Kuſtöde), Wähter, Küfter; Auffihtsbe- 
amter (be. über Sammlungen); mit d. Aufſicht über 
die HI. Geräte betrauter Domgeiftlider; Vorfteher 
mehrerer Sranziskanerflöfter; Buchdr. („Blatthüter“) 
am Ende einer Seite gebrudte Anfangsfilbe der fol- 

enden; Tonk. am Ende einer Notenzeile jtehendes 
eiden vr, das angibt, welche Tonhöhe die 1. Note 
der folgenden Zeile Hat. — KRuftodie, die, Wache, Haft, 
Gefängnis; Gejamtheit der einem Kuftoden unter- 
ftellten Franzistanerklöfter; Gefäß z. Aufbewahrung 
der HI. Hoftie; auch — Monitranz. 

Küftein, preuß. Stadt an d. Mündung der Warthe 
in die Oder, Rgbz. Franffurt a, O. Kr. Königsberg 
in der Neumarf, 19033 E. A.G., Reichsbankneben⸗ 
ftelle, Zigarren, Mafhinenfahr. Bis 1911 Feitung. 

Kufu, der (Phalangista), Gattg. der pflanzenfreilen- 
den Beuteltiere (Singerbeutler), auf Bäumen Elet- 
ternde Nachttiere; auf Neuholland der Fuchs-K. (Ph. 
vulpina), bräunlich-grau, 66 cm lang mit 35 cm lan⸗ 
gem Greifihwanz. 


(Niht unter KR befprohene Wörter fuhe man unter E oder 3.) 
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Kutähie, türk.-Heinafiat. Sandſchakhſt, Wilajet 
Chodawenditjar, 32000 E. Teppichfabrifation. 
Kutais, Teil der Republik Georgien (bis 1918 
ruf.-transfaufaj. Gouv.), 21093 qkm, 1070300 €. 
(1915), Manganbergbau, Mais, Teebau, Geiden- 
zudt; Hi. K. am Rion, 53900 E. ruſſ,orthodoxer 
tutän, 3. Haut gehörig, fie betreffend. Biſchofsſitz. 
Kutei, der, Fluß im öftl. Borneo, durchfließt Die 
Landid. K. der nieverländ. Nefidentihaft Süd-. u. 
Ditbornen; an ihm der Hauptort Samarinda, etwa 
12.000 E., Reis-, Zuder:, Guttaperhaausfuhr. 
Kut-el-Amara mejopotam. Stadt, ſ. u. Amara. 
Kuteragummi, Tragantart, j. Cochlospermum. 
Kuti, 1. — Rutei. 2. El K. |. Dar-Runga. 
tutitulär, ſ. u. Cutis. 
Kutno, poln. (bis 1916 ruſſ.) Kreisitadt, Gouv. 


Warſchau, 15514 E.,  Zuderfabr.. Tuchweberei. 
15. Nov. 1914 Sieg der Deutihen (Hindenburg) über 
die Ruſſen 


Kutſch, die, Katechu (ſ. d.) v. Acacia Catechu. 

. Kutihän, perj. Stadt am Atrek, Pro. Chorafjan, 
11000 E., Pferde-, Wollhandel. 

Kutih Behar, ind.-brit. Vaſallenſtaat, Pro. Oft- 
bengalen u. Affam, 3385 akm, 592965 €. (1911), 
Reis-, Zutebau; Hit. K., 10485 €. 

Kutfche, die, auf Federn ruhend. Perfonenwagen mit 
Berded. — Kutſcher, Wagenlenter; billiger Weißwein. 

Kutſching, Hit. des brit. Protektorats Serawak in 
Nordborneo, etwa 40 000 E., Freihafen. 

Kutſchkelied, ſ. Hoffmann 8. 

Kutjſchker, Zoh. Bapt. * 1810, 1862 Weihbiſch. 1876 
Fürjterzbifh. v. Wien u. Kardinal, bedeut. Kano- 
niit, 7 1881; Hptw. „Cherecht der kathol. Kirche“. 

Kütſchüt⸗Menderẽs, der, kleinaſiat. Fluß, |. Rayitros. 

Kutte, die, langes u. weites, um die Hüften gegür- 
tetes Möndhsgewand mit Kapuze. 

Kuttelfiſch, ſ. Sepie. 

Kutteln, tieriſche Eingeweide. Bgl. Fleck . 

Kuttenberg, mittelböhm. Bezirkshſt. ſüdl. der Elbe, 
14 375 E., Silberbergbau, Zucker-, Maſchinenfabr. 

Kutter, der, ſcharfgebautes, ſchnelles, 1maſtiges Se- 
gelſchiff; auch: drittgrößtes Ruder- u. Segelboot auf 

Kütterolf, der, Trinkgefäß — Angſter. [Kriegsſchiffen. 

Küttner, Herm., Chirurg, * 10. Okt. 1870. in Ber— 
lin, Brof. in Marburg, jeit 1907 in Breslau, Leiter 
ver dtſch. Note-Kreuz-Erpedition im Burentrieg 
1899/1900 u. im Boreraufitand 1900/1901, verbejjerte 
d. —— ſchr. über Chir. des Bruſtkorbes, 
der Gehirn- u. Rückenmarkskrankheiten. 

Kutüſow, Michail Ilarionowitſch Goleniſchtſchew— 
K., ruſſ. Feldmarſchall, * 1745, kommandierte im 
Krieg 1805 (die Niederlage b. Auſterlitz verſchuldete 
der Zar ſelber), 1811 im Türkenkrieg, 1812 gegen 
Napoleon, b. Borodino geſchlagen, fiegte 17. Nov. bei 
Smolenst (darauf „Fürſt Smolenstij“), übernahm 
1813 das Kommando aud über die Preußen, T 28. 
Apr. 1813 in Bunzlau.. 

Kuty, füdojtaaliz. Stabt.an der bufowin. Grenze, 
8.9. KRojöw, 6741 E., Viehhandel, Gerbereien. Aug. 
1916 v. den Ruſſen bejegt, 28. Sult 1917 v. den Deut: 
Shen u. Öfte.- Ungarn zurüderobert u. der Übergang üb, 
d. Czeremoſz erzwungen. Kam 1919 zur Ukraine, aber 
v. Bolen bejegt. Nahebei Dorf K. Stare, 4974 €. 

Kübing, Friedr. Traugott, Botaniker, * 1807, Prof. 
in Nordhaufen, Algenforſcher, F 1893. 

Rutowaldden, rumän. Bollsteil — Aromunen. 

Küvelierung — Cuvelage, ſ. d. 

Kunert, Coupert (kumähr), das, Briefumfhlag; 
Geded für 1 Perfon; par couvert, dur Einſchlag “. 
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Beilhlug (auf Briefen). — kuvertieren, mit Brief: 
umſchlag verjehen. 

Küvẽtte, die, Walch-, Spülbeden; Graben 3. Ablei⸗ 
tung dv. Regenwafler in Feſtungsgräben; Unterjag 
für Blumentöpfe; innerer Dedel der Taſchenuhr; 
balbrunde Rinne für d. Wachs, in das nor Heriteflung 
eines künftl. Zahnerfages der Kiefer abgedrüdt wird. 
Kuwäna, japan. Stadt an d. Südküſte v. Hondo, 
füdweltl. v. Ragoja, 20 825 €. 

Kumeit, arab. Stadt — Komeit, |. d. 

Kur, der, Anteil an einem gewerfihaftlich betriebe- 
nen Bergwerk. Der Inhaber Hat Anteil am Nein: 
gewinn; pn. der Pflicht, zu den Unkoſten 2c. beizutra⸗ 
gen (Zubuße), fann er jich befreien, wenn er den K. 
an die Gewerkſchaft abgibt. Ausgegeben werden von 
jedem Bergwerfsunternehmen 100 od. 1000 (in Hit- 
reich nur bis 128) Kuxe. Erb-K. Hieß früher der 
Gewerfsanteil, den der Eigentümer v. Grund u. Bo— 
den als Entihädigung für d. Bergwerksanlage erhielt. 

Kuyper (tea), Abraham, niederländ. Staats: 
mann, * 1837 in Maasfluis, 1880/91 Prof. der Theo» 
Iogie in Amjterdam, + 1920; ftrenger Calvinift, Füh- 
rer der antirevolutionären (fonjervativen) Partei, 
1901/05 Minifterpräf., ſchied 1912 aus d. polit. Leben. 

K. V. Abt. für „Verband kath. Studentenvereine“ 
(nit farbentragend); Anfang 1913: 51 Vereine an 
dtſch. Hochſchulen, 1 in Snnsbrud, zuſ. 2003 ftudierende 
Mitgl. u. 7069 Alte Herren. 

Koalö, Snjeln im nördl. Norwegen: 1. Ami Finn 
marfen, 339 qkm, j. Hammerfelt. — 2. weſtl. v. 
Tromsö, 738 qkm. 

kW, Abt. für Kilowatt, 1000 Watt. 

Kwa, der, Unterlauf des Kaſſai, Afrika. 

Kwala Lampur, Hft. des brit. Malaienſchutzſtaates 
Selangor auf Malakka, 32 381 meiſt ine]. E 

Kwan, das, in Annam Rechnungsmünze v. 8690 
Pf. u. Handelsgewiht — 312,4 kg; in Japan: Han- 
delsgewicht v. 1000 Momme — 3,75 kg. 

Kwando, Kwango, Kwangſi, Kwangtung, Awanja 
— Kuando, Kuango uſw. 

Kwängtſchou (—ſchau), 1. chineſ. Name der Stadt 
Kanton. — 2. R.:wan, feit 1899 frz. Pachtgebiet 
(su Frz.⸗Indochina) in.der ſüdchineſ. Pro. Ruangtung, 
1000 qkm, 159.068 €. (1911), Opiumausfuhr. 

Kwantüng, 1. Hinej. Bro., |. Ruangtung. — 2. die 
oftafiat. Halbinjel Liautung; im engern Sinn das 
japan. Pachtgebiet in deren füdl. Teil, 12045 qkm, 
462 399 E. (1910), Ausfuhr v. Seide u. Sojabohnen; 
Hit. Tairen — Dalnij, ſ. d. - 

Kwaſir, nord. Gott des Wohllauts u. der Weisheit, 
entitand aus d. Speichel der Wanen u. Ajen bei deren 
Friedensſchluß; aus ſ. Blut brauten Zwerge den Dich» 
termet, deſſen Genuß dichteriſche Begabung verleiht. 

Kwahß od. Kwas, ver, füuerl.,altoholarmes rufl. Volks⸗ 
getränt aus Brot od. Mehl mit Malz (auch Obit) u. 

Kwetjang, hinej. Stadt, |. Kweitſchou. [Waſſer. 

Kwötling, Hit. der Hin. Pro. Kuangſi, 90 000 E. 

KRwittihon (—ſchau), ſüdweſtchineſ. Prv. reih an 
Kohlen u. Erzen, 157200 qkm, 8857665 €. (1910), 
Apottol. Vilariat; Hft. Kweijang, etwa 80000 €. 

Kweiwatſcheng, Hin. Name v. Kukuchoto. 

Kwenlun, der, aſiat. Gebirge — Kuenlün. 

Kwichpack (kwitſchpäck), der, nordamerik. Fluß — 

Kworra, der, Unterlauf des Niger. Vukon, ſ. d. 

Ky., Abt. für d. nordamerik. Staat Kentucky. 

tyanifieren (faiän-), |. Holz. — Kyano-, |. Znano-. 
Khathos, der, fallenförm. altgrch. Schöpfgefäh mit 
hohem Hentel; als Maß — 0,045 |. 


(Richt unter KR befprochene Wörter fuhe man unter & oder 2.) 
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KRydrares, König der Meder um 625/585 v. Chr. 
zerjtörte im Bund mit Nabopolafjat v. Babylon 606 
Ninive u. das Neid) der Afiyrer. 

Kübele (KRybebe), urjpr. phrygiihe Naturgottheit, 
als Verkörperung aller ſproſſenden Kraft Göttin des 
Adler: u. Weinbaus u. Städtegründerin, „bie große 
Mutter“ (megälö möter, magna mater); jhon früh 
mit d. griech. Göttermutter Rhea verſchmolzen. Nach 
Nom fam ihr Kult 204 v. Chr. auf Gebot d. Sibyllin. 
Bücher; man feierte dort ihr zu Ehren die Megale- 
fien mit ausgelaffenen Tänzen u. wilder Muſik der 
Prieſter (Rorgbanten od. Galli). Die Kunit ftellt fie 
dar auf einem Löwen reitend od. mit d. Mauerfrone 
geihmüdt (Städtegründerin)auf einem Throne figend. 

Kyburg, ſchweiz. Dorf u. Schloß bei Winterthur, 
Kant. Züri, einſt Si der Grafen v. K., die nad 
ihrem Ausiterben 1264 Rudolf v. Habsburg beerbte. 

Kyd, Thomas, engl. Dramatiker um 1557/95, Vor⸗ 
läufer Shafejpeares; ſ. „Spaniſche Tragödie“ ijt das 
1. wirflie engl. Trauerjpiel. 

Kydippe, Athenerin, v. Afontios aus Keos ummwor- 
ben; der Liebestoman der beiden v. Kallimachos u. 
Ovid (in den „Heroiden“) behandelt. . i 

Kydnos, der, Heinaliat. Yluß bei Tarſus in Eili- 
cien, jett Tarſus-tſchai. 

Kydönia, Stadt auf Kreta, jest Kanea. 

Kyffhänjer, der, Bergrüden in der Unterherrſchaft 
v. Schwarzburg-Rudolitabt, 486 m hoch; Ruinen v. 
Burg Kyffhauſen und Rotenburg, Barbarofjahöhle 
(Sage v. ſchlafenden Kaiſer Friedr. Notbart), Denk⸗ 
mal Kaiſer Wilhelms J. Vgl. Er — R.sbund, 
f. Kriegervereine u. Invalide (Kriegsbefhädigte.) -- 
R..verband der Vereine dtſch. Studenten (Abt. V. 
St.), gegr. 1881, deutſch⸗national u. antiſemitiſch, 
nit farbentragend, ohne igene Stellungnahme zum 
Duell; beſteht an Univerfitäten u. Techn. Hochſchulen. 

Kykladen, Kylliter, Kyflopen, Kyklos u. a., |. Zy— 
laden, Zyklus ujw. 

Kylix, die, flache, 2henfl. — Trinkſchale. 

Kyll, die, I. Nbfl. der Moſel, entſpr. in der Eifel; 
142 km lang, mündet b. Ehrang. An ihr liegt Kyll⸗ 
burg, preuß. Dorf, Rabz. Trier, Kr. Bitburg, 1186 E., 
Zeder-, Paramentenfabr., beſuchter Sommerfurort. 

Kyllene, 1. füngrieh. Gebirge an der Grenze von 
Arkadien u. Achaia, bis 2370 m hod), jetzt Ziria. — 2. 
Hafenftadt in Elis, an der öſtlichſten Spite Südgrie⸗ 
henlands, Ausfuhr v. Korintben. 

Kyllmann, Walter, Architekt, * 1837, baute zuf. 
mit Ab. Heyben (f. d.) viele Gebäude in Berlin u. a. 
Städten im Stil der dtſch. u. frz. Renaiffance, F 1913. 

Kylon, ein Athener, fuhte fi in den 630er (oder 
580er?) Sahren v. Chr. zum Tyrannen aufzuwerfen, 
wurde auf der Afropolis belagert u. entkam; feine 
Anhänger wurden unter Brud der Kapitulation von 
den Altmäonidven niedergemadjt, diefe dann wegen 
des „Kyloniſchen Frevels” verbannt. 

Kyme, altgried. Städte: 1. im D. des mittl. Cuböa 
(ſ. Rumi). — 2. im äoliiden Kleinaften. — 3. am 
Üverner See in Kampanien, eine Kolonie v. 1., hieß 
b. den Römern Cumä, Sik der Sibylle. 

Kömlm)ene-EIf, der, ſüdfinn. Fluß, fommt aus.d. 
Päijänneſee, mündet in den Finniſchen Meerbujen. 

Kymograph, der, Kymograͤphion, das, „Wellenzeich- 
ner“, no 3. jelbittät. Aufzeichnen v. Pulsbewe⸗ 
gungen, Muskelzuckungen ꝛc. 

Kymren, kelt. Bewohner von Wales. — Kymriſch, 
deren Sprache, ſ. Kelten. 


d.|der Amerikaner Norton, Curtis ꝛc., 


| pontis (Marmarameer), Kol. v. Milet. 
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Kynaft, der, Berg mit Burgruine im Niefengebirge;  % 
preuß. Rgbz. Liegnitz, Kr. Hirſchberg, 627 m hoch. 

Kynegetik, Kyniker ꝛc. Aynojarges, ſ. Zynegetif, 
Zyniker ulm. — Kynologie, die, Lehre von Arten, 
— u. Zucht der Hunde. Aynolög, Hundes 

enner. 

Kynostephalä („Hundsköpfe“), 2 Berge im ſüdl. 
Theſſalien; 364 v. Chr. Tod d. Pelopidas, 197 v. Chr. 
Sieg des $lamininus üb.. Philipp V. v. Mazedonien. 

Kinthia, Beiname der Artemis, Kinthios, der des 
Upollon, vom Berg Kynthos auf Delos, ihrer Ge- 

Kyoto, japan. Stadt — Kioto. [burtsitätte. 

Kypariſſia, uralte mefjen. Stadt in Südgriechen— 
land, jet Hit. des Nomos Tripbylia, 10 256 & grch.⸗ 
orthodoxer Biſchofsſitz, Korinthenausfuhr. 

Kypariſſos, Liebling des Apollon, der ihn von ſ. 
Schmerz um einen aus Verſehen getöteten Lieblings- 
hirſch durch Verwandlung in eine Zypreffe erlöfte. 

Kyphöfe, die, Nüdgratsverfrümmung nach hinten, 
Höder, Anphoffolidfe zugleich auch nad einer Geite. 

Kypria od. Kypris, Beiname der Aphrodite nad 
Kypros — Zypern, ihrem Lieblingsſitz. 

Köpfelos, Tyrann v. Korinth um 657/627 v. Chr., 
nad d. Sage als Kind in einer Lade vor den Rach⸗ 
ftellungen des in Korinth oligarchiſch herrſchenden 
Bakchiadengeſchlechts gerettet, das er [päter ftürzte. 

Kyrburg, |. Kirn. - 

Kyrene, doriſche Rol. mit gleichnam. Hit. in der 
Kyrendila, dem jetigen Barfa (f. d.) an der Norb- 
küſte Afrikas, bildete [päter mit Kreta eine röm. 
Provinz u. fam im 7. Ihdt. n. Chr. an die Araber. 
1912 wurde es italieniſch. Seit 1910 Ausgrabungen 
feit 1918 der 
Italiener. — Kıyrendiler, grch. Philoſophenſchule, 
Anhänger des Hedonismus, ſ. Ariſtippos. 

Kyriäle, das, liturg. Geſangbuch mit den verfdied: 
Melodien der feitftehenden Meßteile. — Kyried elei=- 
fon („Herr, erbarme dich“), liturg. Gebet im Anfang 
der Meſſe, bei Wechſelgebeten u. im Brevier. 

Kyrilica (—litza), die, ins Serbilde u. Bulgariſche 
übernommene gr. Unzialſchrift, fälſchlich auf den HI. 
Kyrill (— Cyrillus 3) zurüdgeführt. Vgl. Glagolica.. 

Kyrill, ruſſ. Großfürft, * 30. Sept. (a. St.) 1876 zu 
Zarskoje Selo, Sohn des Großfürften Wladimir Alex— 
androwitſch, rettete das LXeben beim Untergang des 
Banzers Petropaulowsk vor Port Arthur 1904, hei⸗ 
ratete 1905 Viktoria Melita v. Sadfen-Coburg, 
* 1876, geihied. Gemahlin d. Großherzogs v. Heflen. 

Kyritz, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Potsdam, Kr. Oſt— 
prignig, 5350 €., AG. Wollhandel, Sägemerfe, | 

Kyros, 1. grieh. Form v. Cyrus; 2. Name des 
Flufles Kura im Altertum. 

Kyslaͤr⸗Agaſſij — Kislar-Aga, ſ. d. 

Kyitis, Kyitojlopie u. a. — Zyſte 2c. 

Kyfylküm, Wüſte — Kifilkum. 

Kythera (it. Cerigo), ſüdgriech. Inſel vor der Süd— 
küſte des Peloponnes, Nomos Lakonien, 285 qkm, 
waldlos, wenig frudtbar, 12318 E. (1907), Schaf:, 
Ziegen-, Bienenzudt, Wein: u. Olivenbau; Hit. K., 
95 E. Im Utertum Kultſtätte der Aphrodite; 
diefe daher Kythereta genannt. 

Kythnos od. Thermia, gr). Zyfladeninfel, 85 qkm, 
3197 €. (1907), Getreide, Weinbau; Hit. K., 1563 €. 

Kytoblaſt zc., ſ. Zytoblaſt 2c. 

Kyuͤſhu (—ſchu), jap. antel — Kiuſchiu. 

Kizikos, im Altertum kleinaſiat. Stadt an der 


Pro⸗ 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter Coder 3.) 


